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Vorwort  zur  ersten  Auflage. 


Zu  der  Bearbeitung  einer  Flora  des  deutschen  Sprachgebietes  in  vorliegender  Form 
führte  mich  der  "Wunsch,  dem  Studirenden  ein  Compendium  der  Botanik  zu  bieten,  das 
ihm  zugleich  die  Grundzüge  der  Wissenschaft  vorführe,  indem  er  sich  mit  der  ihn  um- 
gebenden Flora  bekannt  zu  machen  sucht.  Bei  dieser  ersten  Beschäftigung  mit  der 
Pflanzenwelt  sollte  mein  Buch  dem  auf  sich  allein  angewiesenen  Anfanger  die  Schwierig- 
keiten möglichst  verringern,  denen  eine  ältere  Generation  häufig  bei  derselben  begegnete. 
So  viel  wie  thunlich  wurden  daher  die  officinellen  Pflanzen,  die  Typen  von  Ghnippen 
und  abweichend  gebauete  Pflanzenformen  durch  Abbildungen  erläutert.  Die  Termino- 
logie, welche  besonders  bei  Kryptogamen  an  grosser  Wortfülle  litt,  suchte  ich  zu  ver- 
einfachen und  dem  Anfanger  ein  klareres  Bild  der  ganzen  Entwickelungsreihe  der  Or- 
ganen-Metamorphose  dadurch  zu  verschaffen,  dass  ich  für  alles  Gleichartige  auch  eine 
gleiche  Benennung  anwendete;  so  für  Eizellen,  Saamen-  und  Fruchtanlagen,  Gonidien, 
Sporen,  Kelch,  Krone  etc.  (Botanische  Untersuchungen  1867,  S.  54,  Gesammelte  Bei- 
träge für  Anatomie  und  Physiologie  Ü.  1889).  —  Alle  Ausdrücke  wurden  auch  latei- 
nisch gegeben,  damit  das  Buch  zugleich  für  das  Verständniss  anderer  systematischer, 
in  lateinischer  Sprache  geschriebener  Werke  vorbereite.  —  Die  Begriffe  von  Partheno- 
genesis  und  Generationswechsel,  die  bedeutend  ins  Schwanken  gerathen  waren,  mussten 
geläutert  werden;  die  scheinbare  Analogie  der  Eizellen  (Embryosack)  der  Coniferen  mit 
den  Sporen  (Blumenknospen-Zellen  S.  30)  der  Gefösskryptogamen,  sowie  deren  Keim- 
zellen (corpuscula)  mit  den  Archegonien  der  Letzteren  war  zu  berichtigen  (S.  303  u.  310).  Der 
Darstellung  der  Anatomie  und  Physiologie  legte  ich  meine  in  den  „Abhandlungen  der 
berl.  Academie  1847",  und  „Gesammelte  Beiträge  etc.  1. 1860"  vorgetragenen  Erfahrungen  zu 
Ghrunde,  durch  welche  das  im  Baue  der  Pflanze  ausgeprägte  einheitliche  Prinzip  nach- 
gewiesen und,  der  mechanischen  Anschauung  entgegen,  dem  Chemismus,  der  die  Lebens- 
thätigkeit  der  Zellhaut  beherrscht,  sein  Recht  gewahrt  wurde  (S.  18  u.  Folgd.).  —  Dem 
künftigen  Arzte  und  Apotheker  wurden  die  der  Medizin  dienenden  ausländischen  Pflanzen, 
ihrer  Stellung  im  System  gemäss,  vorgeführt,  sowie  alle  medizinisch  angewendeten  Pflanzen- 
theile  und  alle  eigenthümlichen  Pflanzenstoffe ,  so  weit  sie  durch  die  Chemie  erkannt 
sind,  für  späteres,  gründliches  Studium  schon  hier  in  Erinnerung  gebracht.  —  Ein  voll- 
ständiges Register  erleichtert  den  Gebrauch  des  Buches. 

Das  unablässige  Bemühen  der  älteren  Systematiker,  die  nächst  verwandten  Pflanzen 
in  Gattungen,  Familien  und  Ordnungen  zusammengestellt  von  den  einfachsten  bis  zu  den 
zusammengesetztesten ,  höchst  organisirten  naturgemäss  aneinander  zu  ketten ,  leitete 
auch  mich  bei  der  Anlage  des  zu  befolgenden  Systemes.  Das  TJrtheil,  ob  die  Organi- 
sation einer  Pflanze  mehr  oder  minder  vollkommen  sei,  wurde  auf  deren  Entwickelungs- 
geschichte  und  die  Mannigfaltigkeit  ihrer  Organen-Metamorphose  begründet  (S.  307). 
Im  Allgemeinen  trtif  ich  hierbei  mit  der  zuerst  von  Fries  aus  praktischen  Gründen 
durchgeführten  Anordnung  zusammen ;  im  Einzelnen  musste  Vieles  geändert  werden. 
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VI  Vorwort  zur  ersten  Auflage. 

Einer  durch  greif  enden  Bearbeitung  bedurfte  die  Systematik  der  einfachsten  Zellen- 
pflanzen, von  denen  alle  im  Gebiete  der  Flora  vorkommenden  und  alle  grösseren  aus- 
ländischen Gruppen  durch  einige  Gattungen  und  Arten  vertreten  sein  sollten, 
insbesondere  durch  solche,  die  medizinisches,  diätetisches  oder  technisches  Interesse  haben. 
Die  Klassification  dieser  Abtheilung  war  bisher  fast  nur  nach  äusseren  Merkmalen  auf- 
gestellt; entwickelungsgeschichtliche  TJntei*suchungen  waren  nur  vereinzelte  vorhanden. 
Der  Einblick  in  die  Physiologie  dieser,  beim  Beginne  meiner  Arbeit  noch  für  Agamen 
gehaltenen  Pflanzen  war  so  unvollkommen,  dass  eine  Familie  der  Pilze  (S.  104)  für 
Thiere,  die  Klasse  der  Flechten  für  schmarotzerkranke  Algen  (S.  145)  gehalten  werden 
konnten  ! ! 

In  der  Klasse  der  Pilze,  deren  Formen  von  Persoon,  Corda,  Fries  und 
anderen  ihrer  Zeitgenossen  auf  das  Fleissigste  zusammengetragen  worden  waren ,  hatte 
Fries'  Scharfblick  ganz  neue,  von  den  Gebrüdern  Tulasne  auf  geniale  Weise  er- 
weiterte Ansichten  ei'öffiiet.  Die  von  Fries  als  das  Ergebniss  ausdauernden  Fleisses 
zahlreicher  Forscher  und  wiederholter  Revisionen  aufgestellte  Gruppirung  der  Pilze  in 
Coniomyceten,  Hyphomyceten,  Gasteromyceten,  Pyrenomyceten,  Discomyceten  und  Hy- 
menomyceten  konnte  nicht  mehr  unverändert  aufrecht  erhalten  bleiben  nach  der  Wahr- 
nehmung, dass  die  Formen  der  beiden  erstgenannten  Familien  gar  nicht  selbstständigo 
Arten,  sondern  nur  Entwickelungsstufen  der  übrigen  Pilze  sind. 

Die  Entwickelung  der  Fl  echten  frucht  war,  wie  meine  Untersuchung  an  Coenogonium 
ergeben  hatte,  weit  mehr  derjenigen  der  Moosfrucht  verwandt,  als  dies  die  bisher  all- 
gemein für  entwickelungsgeschichtliche  Wahrheit  gehaltene,  schematische  Darstellung  der 
Pilzfrucht  durch  Ehrenberg  glaublich  erscheinen  Hess.  Dass  dies  in  Bezug  auf 
Letztere  sich  nicht  anders  verhält,  d.  h.  dass  die  Saamenschläuche  der  zusammenge- 
setzten Pilzfinicht  ebenso  wie  die  der  Flechtenfrucht  nicht,  wie  noch  heute  geglaubt 
wird,  die  Enden  der  Hyphen  sind,  sondern  dass  sie  frei  innerhalb  der  einen  befruchteten 
Eizelle  entstanden  und  entwickelt,  jede  einzeln  gleich  der  Moosfruchtanlage  (Flora  Co- 
lumbiae  I  S.  40,  Taf.  20)  in  das  sie  ernährende  Fruchtgewebe  hineinwachsen,  beweisen 
überdies  Schlauch  formen  wie  die  von  Peziza  (Fig.   78.6)  gezeichnete. 

Meine  Untersuchung  der  Entwickelung  der  Flechtenfrucht  schloss  die  Entdeckung 
des  Befruchtungsvorganges  bei  Flechten  ein  (S.  142  u.  Fig.  81. 2),  der  darauf  von  mir, 
dann  auch  von  Tulasne  und  später  von  anderen  Beobachtern  auch  bei  Pilzen  aufge- 
funden wurde,  bei  denen  ich  verschiedene  Formen  desselben  entdeckte  (S.  49 — 51, 
Fig.  38.8  c.  u.  55,  56).  Diese  verschiedenen  Befruchtungsarten,  sowie  die  Entwickelungsvor- 
gänge  und  der  Bau  von  Saamen  und  Frucht  mussten  nach  Analogie  der  Systematik  der 
Phanerogamen  auch  dem  Systeme  der  Kiyptogamen  zu  Grunde  gelegt  werden.  Aus 
dem  Systeme  der  typischen  Artformen  auszuscheiden  waren  daher,  wie  schon  bemerkt, 
die  bis  dahin  für  selbstständige  Arten  gehaltenen  Hypho-  und  Coniomyceten.  Diejenigen 
dieser  Gonidienträger,  die  als  Entwickelungsstufen  fruchttragender  Arten  erkannt  waren, 
wurden  diesen  beigeordnet,  und  zwar  suchte  ich  von  den  diese  Verhältnisse  erläuternden, 
bisher  noch  wenig  zahlreichen  Beobachtungen,  die  häufigst  vorkommenden  Fälle  aus  der 
zei'streueten  Litteratur  zusammen,  um  sie  als  Beispiele  für  die  neue  Gestaltung  des 
Systemes  (S.  81)  in  dasselbe  aufzunehmen.  Wahrscheinlich  aber  befinden  sich  unter 
den  Gonidienträgem  noch  Pflanzen  mit  Befruchtungsorganen  (z.  B.  Entomophthora, 
Tilletia,  Ustilago,  Urocystis  etc.),  die  mit  den  übrigen  Gonidienträgem,  nachdem  auch 
deren  Befruchtungsorgane  oder  deren  fruchttragende  typische  Artform  erkannt  sein  werden, 
in  das  System  einzuordnen  sind. 
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Vorwort  zur  ersten  Auflage.  VII 

Bei  dieser  Yereinigaiig  der  bisher  als  verschiedene  Pilzgattungen  aufgestellten 
Pmcbt-  und  Gt>nidienträger  hielt  ich  es  für  richtig  ^  der  fruchttragenden  Pflanze  ihren 
l^amen  zu  belassen  und  die  nur  irrthümlich  als  Pflanzenart  klassificirte  Gonidienform  ihr 
unterzuordnen. 

Auch  im  TJebrigen  war  ich  bestrebt  dem  Prioritätsprinzipe,  zur  Vereinfachung  der 
Nomenclatur,  Geltung  zu  verschaffen,  und  zwar  bei  den  Gattungsnamen  bis  auf  T  ournefort, 
bei  den  Artnamen  bis  auf  L  i  n  n  6  zurück.  Bei  Befolgung  dieses  Gesetzes  kam  ich  nicht 
selten  mit  dem  Herkommen  in  Conflict,  dort  nämlich,  wo  nachträglich  der  Linnö'sche 
Artname  zum  Namen  einer  neuaufgestellten  Gattung  gewählt,  dieser  Art  aber  ein  neuer 
Name  gegeben  war.  Da  nun  nach  jetzt  gültigem  Prinzipe  der  Name ,  welcher  zuerst 
einer  Pflanzenart  gegeben  wurde ,  derselben  jedenfalls  verbleiben  muss ,  sah  ich  mich 
genöthigt,  in  oben  angedeuteten  Fällen  den  Linnö'schen  Artnamen  zu  restituiren,  wo- 
durch ein  Pleonasmus  erzeugt  wurde,  den  durch  etwanige  Aenderung  des  der  Pflanze 
ertheilten  Gattungsnamens  zu  vermeiden,  ich  mich  nicht  für  berechtigt  hielt.  In  solchen 
Fällen  stellte  ich  den  jetzt  allgemein  üblichen  Namen  zunächst  hinter  jenen  Linn^'s, 
z.  B.  Falcaria  Sium  L.  Falearia,  Krst.  Falcaria  vulgaris  Beruh,  —  Diejenigen,  die  den  ob- 
gleich richtig  construirten  Doppelnamen  Falcaria  Falcaria  fnr*s  £rste  ebensowenig  be- 
nutzen wollen,  wie  sie  selbst  Hermann  Hermann  oder  Friederich  Friederich  heissen 
möchten,  werden  die  Pflanze  inzwischen  mit  dem,  dem  legalen  zunächst  folgenden  Namen 
zu  benennen  haben;  in  diesem  Beispiele  also  mit  Falcaria  vulgaris. 

TJebrigens  bin  ich  in  der  Scheu,  die  Nomenclatur  zu  ändern,  —  eine  Scheu,  die 
leider  die  Bearbeiter  der  Pharmacopöen  in  den  letzten  Decennien  nicht  bethätigten,  indem 
sie  zum  grossen  Nachtheile  der  Praxis,  die  Namen  der  Drogen  allzuhäufig  theoretischem 
Bedenken  opferten  —  auch  einmal  vielleicht  zu  weit  gegangen,  wodurch^  wie  es  scheint^ 
ein  Missverständniss  erzeugt  wurde,  das  möglicher  Weise  vermieden  worden  wäre,  wenn 
ich  der  8.  309  geschilderten  Abtheilung  der  „Nothocarpae,  Scheinfrüchtler"  diesen 
früher  (Plantarum  familiae  etc.  1861)  von  mir  derselben  gegebenen  Namen  belassen  hätte, 
statt  der  älteren  Brogniart-L i n dl e y  'sehen  Bezeichnung  „G^ymnospermae,  Nacktsaamige". 
Dieser  Lindley'sche  Name  ist  dem  Wortlaute  nach  für  die  unterständigen,  frucht- 
blattlosen  Synanthiospermen  (S.  313)  allerdings  nicht  passend;  es  würde  aber  auch  in 
vielen  anderen  Fällen  schwierig  sein,  einen  die  Eigenschaften  aller  Familienglieder  aus- 
drückenden Namen  zu  finden.  —  Aus  Bücksicht  auf  die  Priorität  des  Li ndley 'sehen 
Namens  zog  ich  den  meinigen  jetzt  zurück.  Diejenigen  aber,  die  sich  durch  die  irrigen 
Angaben  Hofmeister's  etwa  täuschen  Hessen  über  Vorhandensein  eines  Fruchtblattes 
bei  Loranthus  und  Balanophoren,  —  welchen  letzteren  derselbe  freie,  „mit  der  Ovarien- 
wand  nicht  verwachsene"  (!  ?)  Saamenknospen  vindioirte ,  —  habe  ich  auf  Untersuchung 
frischer  Objecte  zu  verweisen,  durch  die  ich  mich  über  das  richtige  Verhältniss  belehrte. 
(Ueber  Loranthus :  Botan.  Zeitung  1852 ,  Taf.  4.  Flora  Columbiae  Taf.  36,  und  über 
Balanophoren :  Leop.  Carol.  Academie  1858  Vol.  XXVI.  Pt.  11.) 

Aus  dem  Beiche  der  Pflanzenarten  gänzlich  ausgeschlossen  mussten  die  sog.  Ferment- 
zellen werden,  da  sie  nur  pathologische  Gebilde  sind.  Sie  wurden  bei  der  Physiologie 
der  Zelle  S.  9  u.  Folgd.  behandelt.  Leicht  zu  controlirende  Entwickelungsgeschichten 
deser  Hysterophymen  schilderte  ich  kürzlich  in  der  „Flora"  und  „Natur  1883,  No.  40". 
Die  für  diese  formveränderlichen  Vegetationen  sich  speciell  Literessirenden  finden  deren 
Natur  ausführlich  beschrieben  in  meinen  Abhandlungen  über  „Chemismus  der  Pflanzen- 
zelle"  Wien  1869  und  „Fäulniss  und  Ansteckung"  SchaflFhausen  1872. 

1883.  H.  Karsten. 
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Vorwort  zur  zweiten  Auflage. 


Der  Auffordenmg  einer  nothwendig  gewordenen  Bearbeitung  einer  zweiten  Auflage 
meiner  „D  eutschenFlora"  folgend,  bemühete  ich  mich  dieser  alle  Forschungsresultate 
der  Neuzeit^  sowohl  botanische  als  chemisch-physiologische  hinzuzufügen,  so  weit  die  ihr 
Yorgezeichneten  Gh*enzen  es  verlangen  und  gestatten. 

Die  Gef&sspflanzen  des  deutschen  Sprachgebietes  bestrebte  ich  mich  Alle  in  der 
Flora  zu  vereinigen;  die  Zellenpflanzen  dagegen  suchte  ich  dem  Leser  hauptsächlich  in 
ihrer  Entwickelung ,  ihren  morphologischen  Verhältnissen  und  ihren  systematischen  Be- 
ziehungen darzulegen ;  damit  er  aus  ihnen  die  Begründung  der  befolgten  natürlichen 
Klassification  erkenne.  Auf  die  specielle  Kenntniss  der  ausserordentlich  zahlreichen 
Arten  dieses  grossen  Reiches  einfach  organisirter  Vegetabilien  musste  ich  naturgemäss 
verzichten,  soweit  sie  nicht  der  befolgten  Systematik  als  Belege  dienen  sollten.  Zu  dem 
angegebenen  Zwecke  wurden  die  bekanntesten,  verbreitetsten  und  die  dem  Menschen  nütz- 
lichen oder  schädlichen  Species  ausgewählt ;  wie  ich  dies  schon  bei  dem  ersten  Erscheinen 
dieses  Werkes  S.  II  erörterte. 

Hierauf  jetzt  noch  einmal  zurückzukommen  veranlasst  mich  der  öffentlich  damals 
ausgesprochene  Wunsch,  „es  möge  die  Diagnostik  dieser  Zellenkryptogamen  etwas  schärfer 
gefasst  werden' ' :  indem  ich  es  wiederhole ,  dass  meine  Darstellung  der  verschiedenen 
Ordnungen  der  Zellenkryptogamen,  und  zumal  diejenige,  der  nicht  einmal  zu  den  wirk- 
lichen, organisirten  Species  gehörenden  Pseudophyten ,  keineswegs  eine  erschöpfende 
Aufzählung  und  Diagnostik  aller  Arten  dieser  umfangreichen  Ghruppen  beabsichtigt. 

Frühere  Forscher  konnten  bei  der  geringen  Kenntniss  dieser  einfachen  Organismen 
solche  Aufgabe  auf  minderem  Baume  als  heute  ausführen,  von  deren  vervollständigten  Be- 
arbeitung die  Babenhorst'sche  ,,Kryptogamenflora'' jetzt,  durch  das  Zusammenwirken  vieler 
rüstigen  Forscher,  eine  ganze  Bibliothek  darstellt.  Auf  dieses  grosse  Werk  Babenhorst's 
und  seiner  Mitarbeiter  verweise  ich  behufs  des  Bestimmens  der  Arten  der  Zellenkryptogamen. 


1894.  Hermann  Karsten. 
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21.    XAefg.  2.  Auflage,  Preis  1  M, 


Flora 


von 


Deutschland 

Deutsch' Oesterreich  und  der  Schweiz. 

Mit  Einschluss  der  fremdländischen  medicinmh  mul  technisch  wichtigen 

I^fLanzen,  Droguen 

und  deren  chemisch-physiologischen  Eigenschaften, 


Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 

von 

Hermann  Karsten, 

Dt,  der  Philosophie  und  Medicin,  Proftesor  der  Botanik. 

Z'^^Bite  -vermehrte  und  verbesserte  Auflage. 
Vollständig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  M.  oder  20  Lieferungen  ä  1  Marlt. 


'Oera-Untermfiaua  (Reuse). 
Verlag  von  Fr.  Eugen  Köhler. 


Wendenl 


rolUtätuUg  mide  1894.  -^g  Digitized  by  GÜÜgle 
XP&s  umfangreiche  Megister  (91  Seitefi)  rechtfertig^  die 


A  •/•^M.^vJk?   /m»^\'^% 


Prof  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  eta 

Zweite  Yerinehrte  und  Yerbesserte  Aaflage. 

Ca.  85  Bogen  in  Lex.-8*^,  mit  Abbildungen  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzschnitt. 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  M.  oder  20  Lieferungen  k  1  Mark. 

Die  zum  irülieren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deatseheii 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Floren  gebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
und  von  den  Pltarniacopoeen  aufgenommenen  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewächse 
Berücksichtigung  finden. 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermehrt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenclatur  wurde  erweitert  aus  Rücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
11.  Haibbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  HaibbandeSf  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen  I 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtenfleisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  treflflich  wohleingeführte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 


Die  Verlagsbuchhandlung. 
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Auf  den  mit  einem  *  bezeichneten  Seiten  findet  «ich  ein  Tbeil  der  genannten  Pflanse  abgebildet*) 


AaroBiftak  416 

Aaromswwrtel  416 

Abindemng  variatio  32 

Abart  rarietas  32 

AbkiM  II  632 

Abcdari*  Aemella  Rumph  II  MS 

AktlBOtOllll  Medikus  II  154,  157 

AkelnoMkiu  Kriit.  Il  157 

••Ottlmitlll  GuUl.  Perr.  \\  157 
moechatut  MUnch  II  157 

AkeidUobtBelke  li  86 

Abgliedern  articnlatio  221 
Aktes  Tommef.  24,  891,  327 

alba  MiU.  327 

Balsaaea  MüUr  328 

baleamifera  Michaux  828 

canadentis  Michanr  827 

exceUa  DC.  826 

excelsa  Lk.  827 

pectinata  DC.  897 

Ploea  Bluff  et  Fingerh.  327* 

AMettnae  »21 

Abietinsäure  323 

Abietit  827 

Abiettäure  324 

Abortna  Fehlschlagen  287 

Akrahaoiifttraocli  II  666 

Abrin  II  205 

Abrotannm   Tourn^.  Kork  II  678 

Abnu  L.  II  229,  265 

preoatorios  L.  11  265 
Abschnitt  segmentnm  227 
Ab$inthiin  II  677 
Abeinthium  Tonmef.  II  677 
Abnnihol  II  677 
Abutilon  Oärtn.  II  157 
Abwärts  scharf  deorsnm  scaber  230 
Aeaola  Toumef.  288,  297,  II  8,  276 

AdaasoBli  amii.  11  979 
araMoa  WiUdenwi^  11  278* 
Baabolah  Roxh.  II  278 
Cateohn  waidenow  11  277* 
deonrreiu  wunienote  11  279 
Faraeslana  WtiMeHote  11  278 
Jarema  ifartiu»  ii  278 

OreggU  Benth,  II  132,  II  278 

caaairera  wuuienofc  ii  279 
lemoopUaea  vruidenotc  ii  278 


Lophaata  miidenoto  ii  279 
lliBOsa  /2ot6.  II  277 

nllOtioa  Kartteu  II  279 

ni/ütica  Df'.'^  II  278 
parvifolia   WtUdenotr  II  276 

S«aetal  Uiihhm.tr  n  278 
Seyal/J'^/*^  n  277*,  278 
Sandra  nc.  ii  277 

Vera   WxUdetir^r  II  279 

Terek  cum.  rt  Perr.  ii  279 
Acaciaceae  n  276 

Acftjou    Tournrfort  II  367 
Acaiou^mmt   II  358 

Aoäljpheae  ii  121,  127 

Acanthaceae  II  491 

Aoantkeae  n  497 

Acama  Rumnurora   Willdenott  II  686 

Acaroidharz  428 

Acanlon  A'.  M  246,  248 
Floerckeaana  K.  M.  248 
■aticiia  K.  M.  248 
triquetmin  K.  u.  247*.  248 

Accipitrina  Kork  II  728 
Kenuina  F'ieit  II  728 
Ac«r   Tournff.  27,    282,  «87,   805,  306, 

II  :>9,  i;U 
oampestre  /.  II  135* 

campeittre  "  hebecarpum  DC.  II  185 
campestre  ,/ unstriacum  Traft.  II  135 
dasjcarpnm  /:f>rh.  li  135 

Dittrichu  Ortm.  II   184 

■onspessalanam  ^.11135 

Neffundo  /,.  II  i3r, 

opnlifoliatt  vdi.  il  135 

ffataaoides  /.  ii  i34,  135* 
seado-Plataniu  L.  H  134,  135* 
rnbmin  i.  ii  135 
tacoharlniim  i.  il  135 
UtarlouB  i.  II  134,  i36* 
Aoeras  R.  R'i.itn  46 1,  464 
antlu'opopbora  R.  firomt  465* 

hircinum  Limit.  468 
pyramidalis  Rchh.  /il.  467 

Aoereae  ii  i34 

Acetahalaria  Lnmonr.  169 

Acetabalaria  ■oditorraaea   Lamour. 

183 
Aoetosa  T.  il  54 


Acetum  p)froligno»um  erudum  82  ( 
Achanium  Schliessfrucht  806,  334,  II 

686 
Acbaria  Thunb.  II  186 
AokUlea   Vcullant  II  23,  637,  669 
alpestris  Wimmer  et  Orabo*r$ky  II  671 

alplaa  a  ii  669 
atraU  A.  iL  670 
oartUailnea  Ledebour  11  669 
OlaTennae  L.  11  669 
Olnilaaa  Tawu-n  11  67o 

dentifera  DC.  II  671 
diHans   Waldst.  et  KUaibtl  II  671 
Harnkeana  Tausch  II  671 
helvetica  Schleicher  II  669 

liybrida  Oat*4in  11  670 

laaata  Sprengel  II  671 

maoropliyUa  L.  11  669 

magna  Allioni  II  671 
magna  Haenke  II  671 
magna  Roehel  II  G71 

■illefoUan  L.  11  670* 

Millefoliom  a  cmstata  Roehel  II  671 
Millefolinm  ;^  lanata  iTocA  II  671 
montana  Schleicher  II  669 

mosohaU  »u//^»  11  670 
nana  l.  ii  670 
nobUis  A.  II  671 
odoraU  A  ii  671 

polyphylla  Srhleirher  II  671 

PtaiiiUoa  A.  n  669,  67o*| 

scabra  Ho»t  II  071 
setacea  WaUUt.  et  Kitaihrl  II  671 
stricU  Schleicher  II  671 
sadetica  f)/>/«  II  071 
tanaoetifolia  AiUom  ii  671 
tanacetlfolia  DC.  II  r,71 
ThooMSlaBa  //<i//<^  fn.  il  669 
toneatosa  A.  ii  669,  670 
▼aleslaoa  siuer  ii  669 

AchilUasdnre  II  671 
AchiUein  II  634.  670,  671 

Aoklya  ^reet  57,  68, 109,  110,  115 
de  Baryana  He*$e  115 

EqoiteU  Sa^leberk  115 

monotpenaa  P.  115 
polraadra  //i/^.  115 
prollfera  Neet  115 


Ag.  Agardh  i 

Alb.  Albertini 

,.     n.  Schw.  n.  Schweiniis 
All.  Allioni 

Andrz.  Andrsejowsky  | 

Bl.  n.  Fingh.    Bluff  u.  Pingerhnt 
Br.  Bmch 

„    a.  Seh.  Bnach  u.  Schimper 
Brogn.  Brogniart 
Cel.  Celakowsky 

Cham.  Chamisso  * 

„       n.  Schldl.  ChamiMo  n.  Schlech- ' 
tendal 
Crd.  Corda 
DC.  DeCandoUe 
Beef.  Deafontaine« 
I)iU.  Dillenina 

EndL  Endlicher 

Fl.   Wett.  Flora   der   Wetteran   Ton 
Gaertner  Meyer  n.  Soherbins 


*)  AbkQrzungen  von  Autorntman: 

Godr.  <}odron 

Grab.  Grabowski 

Gren.  Grenier 

Jacq.  Jacqnin 

Juss.  Jassien 

K.  M.  Karl  Malier  von  Halle 

Kg.  n.  Kts.  KOtxing 

Kit.  Kitaibel 

L.  Linne 

Lam.  n.  Lmk.  Lamarck 

Lk.  Link 

M.  Bieb.  Marschall  von  Biebrrstein 

Mert.  Mertens 

M.  u.  Koch  Mertens  n.  Koch 

P.  B.  Palisot  BeauTois 

Pers.  Persoon 

P.  M.  K.  PaUe  Meyer  n.  Elkan 

Bchb.  Keichenbach 

Rieh.  BIchard 

R.  Br.  Robert  Brown 


Karsten,  Deutschlands  Flora  11.    9.  Anll. 


BAm.  Römer 

R.  u.  .Seh.  Römer  u.  Schuhes 

Roxb.  Roxburgh 

Seh.  u.  Schp.  Schimper 
I  SohuU.  Schulte« 
I  Schultx  bip.  (von  Zwelbrürken) 
1  Scop.  Scopol i 
I  Spr.  Sprenc^ol 
'  T.  Tournefort 
I  Vaill.  Vaillant 
'  Wahlbg.  Wahlen berg 
•  Waldst.  Waldsteiu 
'         „         u.  Kit.  Waldstein  u.  Kitaibel 
I  Wallr.  Wallroth 

Wh.  Weihe 
I     ^      u.  N.  Weihe  u.  Noes 

Willd.  Willdenow 

Wimm.  Wiramer 

„         u,  Gr.  Wimmer  u.  Grabowski 
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raoemosa  mui.  \\k*,  115 

▼•Zanfl  Bary.   115 

Achnantkes  Bory  i69,  177 

breTlptt  Kg.  177 

exiUi  Kg.  176«,  177 

Intemedia  Kg.  177 

longlpes  Ag.  176*,  177 

mlnatiMima  Kg.  177 
AohnaBtUdiim  Kg.  i60,  177 

ooarotatniB  Br^b.  177 

lanceolatniB  Br^b.  177 

■Icrocephalnm  Kg.  177 
Aohorion  schoenleinii  Remak  16 
Aohras  /*.  Br.  li  476,  477 

SapoU  L.  II  477 
Achselknospe  pemma  axillaris  216 
AohsencTipula  292 
AchTrophonu  VaUlant  20,  II  638,  707 

helvcticas  Lfssing  II  707 

maonlatns  ScopoU  ii  707 

aniflornf  Bluff  et   FingrrlnU   II   707 
Aridum  benzoicum  II  475 

citriewm  II  167 

oxatirum  II  145 

phyüieum  II  286 

pyrogallicum  II  22 

tannicum  II  22 

tartaricum  II  432 
Acinos  i/önrÄ  II  677 

thyTnoides  Mönrh  II  677 

Aokerdlstel  ii  692 
Aokeinflatoheii  ii  217 
Ackerwinde  ii  649 

Aomella  DC.  II  664 
AonOSporilUD  Corda  56,  60 

botryoidoiia  Crd.  60 

Acolyctin  II  107,  108 

Aeonin  II  108 

Aeonitin  II  90,  108 

Aeoni/täure  276,  II  90,  96,  106,  107,  108 

AoonltniB  Toumet.  14,  2»4,  II  00,  107 

Antbora  L.  Ii  107 
Bernhardianum   H'a//ro<A  II  108 

OaauBarui  L.  Ii  los«,  109 

Csmmarum  Jacq.  II  108 

feroz  Wallich  II  109 

intermediam  DC.  II  109 

Srooctomn  £.  ii  107  294* 
apeUu  L.  n  107,  los* 

Napellus  ^  pTramidale  Atiller  II  108 
neomonUnum   WiUd.  II  109 

SanlcalatniB  /^«n.  Ii  108 
toerkeanom  Rehb.  II  109 
taaricam  Wulf.  II  107,  108 
Thelyphonum  Rchb.  II  107 
▼ariegatniB  L.  ii  108* 

vlcorin  417 

Aconu  L.  9,  S04,  312,  416,  417 

Oalanns  l.  417* 
Aorampbibrya,  Endumsprouer  40,  212 
AorenoniiuD  Lk.  66,  57 

alternatmii  Lk.  57 

atmoi  Corda  57 
fkUOIM  Kunze  57 

▼erttoUlatniB  /.i.  57,  ei* 

Aorobrya  Endsprotser  40,  41 
Acrooonda  Man.  419 
Aoropera  Lindley  461 
Acropteris  septentrionalis  Lk.  271 
Aorostala|miii  Corda  56,  59 

oinnabarlniii  crd.  59  6i* 

ollTaeeu  Crd.  59 

Acrostiobnm  ilvense  i^.  274 
BCarantae  L.  268 
septentrionale  L.  271 
Thelypteris  ^.  «/x>(;.  pl.  279 

Aorotbaouiiiun  ^'«e«  i6,  66,  57 

Tlolacenm  Neet  57 
Aorotfceoliia  Corda  66,  63 

paratitans  Crd.  63 
AoUea  L.  14,  ll  89,  9i,  109 

Gimioifaga  L.  spee.  plant.  II  109 

racemoaa  L.  II  109 

spioaU  L.  II  109 
Aoonomyoes  Nars  70,  73 

bOTlt  Ifart  73* 
Aonleus  Stachel  230 
Acatangulas  scharfkantig  217 
Adantonla  L.  II 158 

dlglUU  L.  II  159 
Adansonin  II  169 
Adenin  II  168 

Adeiopbf ra  Fi$cher  7,  U  752,  759 


lUifoUa  Bes»er  II  759 
■oaTeolens  Fitcher  II  769 

Adenostyles  casuni  21,  11  csß,  640 

albida  Caisini  II  640 
albifroni  Reichenb.  II  640 
albifront  x  leucophylla  II  640 
alpina  Bluff  et  Fingerhut  II  640 
glabra  DC.  II  640 
hybrida  DC.  II  640 
leacopbylla  RHchenh.  11  640 

PetasiteB  Bluff  ei  Fingerhut  II  640 

viridis  Ca$»tni  II  640 
Aclem  venae  49,  223 
Adkatoda  Toumef.  il  497 

AdbatOda  Kanten  II  4U7 

Vaaioa  Xees  II  498 

AdlantniB  l.  9h7,  269 
;     OapUIu  Teneiii  L.  269*,  270* 

«edatniB  L.  269 
lerfarrn  269 

.  Adonidin  II  H6 

I  AdonU  L.  14,  II  90,  96 
aesÜTaUs  L.  ii  96 

aestivalis  var.  flavns  />''.  II  96 
anomalus   WaUroth  II  06 

aatnanalU  l.  11  96 

citrinus  DC.  II  96 
citrinns  Hoffm.  II  96 

flaouBeu  ^01:9.  II  96 

maculatus  Wallroth  II  96 
miniatus  Jacq.  II  96 

▼arnalU  L  II  96 

AdOZa  L.  U,  283,  286,  287,  II  762,  704 

HosobateUma  L.  Ii  764* 
Aeeidiaceae  81 
AeoldilUD  Pert.  82,  8S,  84 

albesceni  Orev.  84 

Alliatum  Rabh.  78 

AUii  vrtinl  Fers.  78,  84 

Ari  De$m.  84 

Asparaffi  78 

AtperifoUl  Pen.  76,  78,  85 

Bekenit  Dc.  84 
Berberidls  /*<y#.  75,  78,  84*,  85 
BeUe  Kühn  85 
OlemaUUs  DC.  85 
oolnmiare  Aib.,  Schw.  85 
Compotitanim  Mart.  85 
OoiTallariae  iScAum.  84 
oomutum  0ml.  85 

crassna  /'^r«.  85 

elatinum  Alb.,  Schw.  88 
Epilobii  DC.  84 
Eapborbiae  /vr«.  77,  84 
Euphorbiae  sllvaticae  DC.  84 
FabanuB  Rabh.  85 
Oenlstamiii  Duby  85 
eeranil  z>c.  85 

eiaaolS  Dozy,  Molk.  85 

erotsalariae  dc.  85 

Helianthi  75,  79 
Innlae  WaUr.  85 
laceratam  <9ow.  85 

LegiuBiaotamm  Rabh.  75,  85 
lencospenmuii  dc.  79,  84 

LTSiaacbiae  Schlecht.  78,  84 

Maielbaenloam  i?^4r.  85 
OrcUdeamm  Detm.  84 
Periolymeiü  dc.  85 
Pkateolornm  />c.  85 

Pini  Pen.  83 

RaBBiioiilaoeanun  />r.  75,  77,  86 

Rkarnnl  omi.  78,  85 

rabeUiia  a  Rimiols  Omi.  78,  85 

ScablOSae  Doxy  85 
TbesU  Dem.  70,  84 
TragopogonU  Per*.  84 
TriSliornm  />r.  85 
TnatUagliiU  Pert.  85 
Urtioae  dc.  78,  85 
▼Iciamm  AaöA.  85 
Violamm  DC.  85 
Zylostel  Rabh.  85 
Zonale  z>u&i^  77,  85 

Aegagropila  Kg.  186 
AelUopS  L.  868,  369,  409 
inoorvau  L.  408 
OTaU  J^.  409 
ovata  L.  X  Triticnm  rulgare  Vill. 

400 
speltaeformis  409 

triaristata  Willd.  X  Triticnm  vulgare 
rt//.  409 


I      triiicoideB  Requi^n  409 

I  AegineUa  l.  u  498 

t  Aeile  Correa  II  Ibö,  167 
•      MannelOS  Correa  II  167 

,  Aegopodina  l  ii  sb9,  397 

I     Podairaria  L.  11  397* 

I  Aehrchen  splcula,  locasta  363 

I  Aehre  spica  284* 

I      mann  weibige  spica  androgyna  335 

I  Adndes  Loureiro  461 

I      fragrans  Loureiro  463 

I  At^robion  ftagrans  Spr.  463 

,  Aesohynomene  212 

j  Aetcinsnure  II  137 

I  Ae.sculftin  II  137 

Ae*ciiletin  hydrat  II  187 

Aesrutin  II  637,  620 
I  Asculinsäure  II  137 

;  Aesoolns  l.  10,  282,  285,  II  136 
i     caraea  Wtitd.  11  137 
I     flaTa  AU.  II  137 

Hippocastaniia  L.  U  136,  137* 
,  HippucosUnum  X  •*»▼!•  ^-  H  137 

PaTJa  L.  II  137 

I      rubicunda  Loddige»  II  137 
Acetivatio  Bltttterkaospenlage  230 

Koospenlage  u  Blumenorgane  289* 

contoria  gedrehte  Knospenlage  289* 

couvolutiva  eingewickelte  Knospen- 
lage 289 

imbricativa  siegeldachige  Knospen- 
lage 289« 

induplicato-valvata  269 

qnincuncialis     imbricativa    fflnf- 
sohichtig-ziegeldaohige    Knospen - 
läge  2H0 

rednplicato-valvata  289 

valvata  klappige  Knospenlag«  289* 

vexillaris  II  228 

Aotballeae  106 
Aetkaliiia  Lk.  105 

septicmn  Fr.  105 
Aetkionema  R.  Br.  I6,  li  109,  217 

sazatUe  R.  ßr.  mn 

Aefhiops  regetabilis  206 

Aetknsa  z,.  <^.  ii  889,  403 

elata  Friedl.  II  408 

cynapioides  J/.  B.  II  403 

CynapiMi  l.  ii  402*,  403* 

segetalis  ßönningh.  II  40ö 
Affenbrodbana  ii  159 
AffodUI  434 

Afterdolde  cyraa  284,  286* 
Agar-Agar  20Ü 

Atariceae  87,  94 

Agariein  91,  98 
Agariein$äure  91 
AgaricoH  Ol 
Agaricoretin  91 
Agarieu»  albuM  Ol 
AgariOU  L.  Fr.  88,  97 

abietinus  Bull.  9* 

alliacens  Jacq.  04 

alneus  L.  94 

alutaceus  Pen.  96 

androsaceus  L.  86 

anreue  L.  98 

aurantiacus   WuHf.  95 
betnlious  L.  94 

oaetarens  scop.  98*,  99 
campestrlf  L.  98* 
Gantharellus  L.  95 
cinnamomeus  L.  97 
OOlllbrÜlllS  Krombh.  99 
comatns  MiUl.  97 
conohatns  BuU.  94 
deliciosus  L  96 
depallens  Pers.  07 
ebnrneus  Bull.  05 
emeticns  Harzer  06 
epiphyllus  i>^«.  94 
esottlentns  Wuif.  98 
flmetarins  £.  97 
gambosu  Fr.  99 
graTeoIens  Pert.  99 
integer  L.  06 
lactens  Pert.  06 
Lindigii  A>«<.  86 

melleu  vahi  99 
nrasoariu  L.  99 
nittUbUlS  5eAa«ir.  98 
oreadas  ßoU.  94 
palUdus  /*^i.  06 
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paraciticaa  BuU.  95 
pkaUoldet  Fr,  99 

pratensii  Fers.  95 

pr#eentt  Scopou  99 
Pnmlat  scop.  98 

qaeroino«  L.  90 
rteMU  Buit.  98 
BotiQa  Scop.  86 
mbescens  Fers.  99 
raftu  Scop.  96 
tttptioVS  iliil'.  94 
sabdalcU  BuU.  95 
torminotns  Schaeß'  96 
Taglsalu  ^m//  87,  98*,  99 
TarUbilis  68 
▼iolaceuB  L.  97 
▼flraoeu  BuU.  98 

AgaricutMämre  91 
Agathis  5a;ü6.  817 

anitralit  Salisb.  317 

Dammar»  AteA.  817 

loraathifolU  SaUsb,  317 
Agave  /..  475,  482 

Uü«rieaBa  Z.  482 
A^gregatee  II  464,  625 
Aibiopkyltaui  Mntg  193,  200 

Taoerataoi  ir/1/9  200 

Agonicuiin  II  616 
Agoniapierm  II  616 

fragilla   WiUdenow  456 
Agraptais  notans  Ik  438 
Agrtaoala  Toumef.  \%  298,  II  386, 

ARTimoDoide«  L.  II  386  X 

fiapateria  L.  II  326 
f  doraU  Müier  II  326* 
pUOM  2>d«&o«r  II  326 
prooera   Wallr.  II  326 

Agropyram  F.  B.  408 

AgmteouDa  A.  II  86 
Coronaria  L.  II  86 
Flos  oacali  Don.  II  85 
Oithago  L.  II  86 

yfjrro«l«immtfi  II  76,  86 

Agroattdeae  864,  367,  380 

AgrOSUs  h-  3,  863,  364,  367,  381 

alka  L.  363,  381* 
alba  fi  Btolonifera  E.  Meyer  882 
alplBa  Scop.  382 
arondinacea  Z   383 
australit  Z.,  Uantissa  881 
CalamagTosiis  L  880 
oaalna  L  86S,  382 
Rigaatca  Qaud.  382 
inteimpU  x  382 
maritima  0.  Meyer  882 
miliacea  L.  380 
minima  £.  378 
mvtiea  Gaud.  882 
podica  DÖU,  889 

npestrU  ^'/.  382 
«^ea  Teatt  z  382* 
Solllaiolieri  Jordan  382 
Btolonifera  Ä'oeA  ;}81 
•tolonifera  O.  Meyer  382 
ttolonifera  fi  arenaria  L.  882 
TBlgaris  wuh  382 

Ahlbaere  ii  455 

AUldrfCli«  II  285 

Ahon  II  134 

AUantlras  De$f.  il  358,  361 
ezcelM  Roxb,  II  361 
glaädnloia  De»/.  Il  361 

AUanthuttäure  II  361 
Alra  />  4,  S68,  386 

aqnatica  L.  396 

caerulea  L.  8p.  pi.  896 

eaefpitota  L.  386 

canesoens  Z  385 

oapillaris  ifost.  387 

earyophyUea  L.  387 

cristata  Z.  «/>«c  391 

dlfoolor  ThuiU.  386 

flexQOsa  L.  386* 

■mlttonlBif  Dwnortier  387 

palndosa   IFi6.  886 

praeooz  Z-  386 

rabspicaU  L.  887 
uliginosa  Weihe  1186 
Wibeliana  «9ofuf«r  886 
AJ^ta  X.  n  567,  592 
alpina  Villnra  II  692 
OlUUBaepityS  Schreber  II  592 

meveiiiii  "^^  n  d92* 


geneTensis  rar.  macrophylla  Schübl. 

et  Mart.  II  692 
Iva  Schreier  II  592 

pyraiBldaUf  L.  11  592 
reptaat  L.  11  592 

reptant  X  geneTensis  II  592 
AJttgaoeae  11  592,  567 

Ataxgin  II  620 

Akaiie  ii  250 
Akelei  li  105 

<  Ala  BlattflQgel  232,  289,  II  228 
I  Alabastra  Capparidis  II  224 

Sophorae  II  231 
,  Alabaatrum  lUumenknospe  288 
Alant  II  648 

I    eckter  ii  649 

!  AlcuUcamphor  II  649 

Alantot  II  619 

Alantsäureanhpdrid  II  64'J 
i  Alaria  Orer.  201,  205 

I     esoalenta  orer.  205 

I  AlatUB  geflüfzelt  221 

I  Albertia  Kth.  24,  il  49 
BUtmn  Kth.  II  49* 

defleza  Gren.  II  50 
AlblSlia  Duratz  II  276,  279 

aatkelnintioa  ürogniart  11  279 

,  Albucea  Rchb.  441 

I      chlorantha  Rchb.  441 

nntant  Rchb.  441 
{  Albnmen  Eiweiasgeweb«  802,  331 
326  j      oamotum  302 
comeum  302 
farinosum  302 
oleosnm  302 

raminatam    gekaute«    EiweiM   419 
II  885 
Albumnm  Splint  214 
Alchemilla  L.  II  8)8 
AlckiBlUa  Toumef.  4,  II  8,  59, 286, 328 
alpiaa  L.  11  328 
alpina  (i  snbtericea  Reuter  II  328 
Aphanes  Leer*  II  328 

anrensls  ScopoU  11  328 

fitsa  Schummel  II  328 

montaaa  WiUdenov  11  328 

palroatifida  Tausch  II  328 

penUpkyllea  l  ii  328 

pentapbyllea  ff  cuneata  üaudin  II  828 

pnbesoens  m.  Bieb.  11  328 

pyrenaica  Dufour  II  S2S 

▼algarii  L.  II  328* 
Alcboraea  Malier  11  120,  121,  128 

UicifoUa  MiUi  II  188* 

latifolU  Stt  II  128,  231 
Alchomin  U  120.  128 
Alcea  rosea  L   II  166 
AldroTaada  Monti  g.  11  178,  179 

▼esioolosa  L.  11  179 

AlectorolophuB  Halter  II  508 
alpinus  Oarcte  II  609 
grandifloruB  Wattr.  II  608 
major  Reiehenbach  II  508 
parviflornt  Wattr.  II  608   • 

Aletris  farinosa  l.  480 
Alenrites  Forst  11  69,  121,  130 
oordata  Müti.  11  130 
laccifera  Witld.  II  132 
Holttocana  Witid.  ii  130 

triloba  Forst.  II  130 
Aleoritin  II  479 
A  teuren  21 

Algae  Tange  46,  158 
Algin  159 
Atginsäure  206 
Algarobita  II  274 

Alkandal  n  458 
Alicalaria  Corda  239,  242 

soalaris  cw.  242* 
Allsma  L  10,  soo,  306,  450 

Rivin.  461 

aronatnin  MUhatet  451 

arcnatnm  a  graminifolium  Ekrh.  451 

natani  l.  451 

natana  ^  repena  Rchb.  461 
natans  a  aparganiifolium  Fr   451 

Paniaisifoliiia  L.  451 
lanUgo  L-  451* 
raaimciiloldes  L  451 
Allsnaoeae  »^2,  449 
Altoneae  4r>u 

Alisiiiin  46 1 
Alixarin  II  768 


Atkat&uit  20 

;  Alkanna  Tamdt  11  554,  558 

i      tinetoria  Tausch  U  657,*  558 
I  Atkannaroth  II  658 

Alkannin  II  658 

Alkekengi  Toumef.  II  538 

Alkohol  II  540 

Alkohole  19 

Allamanda  L.  U  611,  616 
oatkartioa  /..  n  616 

Altantoin  II  115 

Allennannskarnlsok  435 

Aflrrmannshamisch  479 

Alliaria  officinalia  Andrz.  II  213 

I  AlUeae  432,  435 

AUinOI  Toumef.  9,  421,  432,  43^^ 

aotttangnlnoi  Schrad.  435 
AnpeloprafUB  l.  486 
angalosum  u  fallax  Don  48S 
arenariam  Z.  ft.  suec.  436 
afcalonlonn  z  437 
oarinatnoi  l.  437 
Oepa  L.  437 
fallaz  5c/>t///.  435 
fittnlosnoi  L.  437 
flaTnm  i^^.  437 
montanam  Schm   435 
multibulbosum  Jacq.  438 

nlgnuB  X'.  438 
ooirolenonn  w.  Kit.  435 
oleraoeun  L.  436,  487* 

Ophioacorodon  Z>on  436 

Pomun  L.  486 
pnlokellnn  Don  437 

reticnlatam  /V«<.  486 

rotnndun  L.  436 
•atlTnm  z.  436 
Sokoenopratnoi  L.  437* 
Scorodoprafnn  i.  486 

aenescena  Sehtn.  486 
aibiricnm   »Tii^d.  487 

spkaeroeepbalun  i^.  436 

sniotnoi  Schrad.  435 

snaTeoIeni  Jacq.  435 

nrtinnm  z  438 

▼lotoriaUi  L.  435 

Tlneale  z^.  spec.  436 
AUogainie  201 
Allosnnif  Bemk.  267,  269 

Olif  pns  Ä<mA.  269,  270* 

•  Alnatier  Spach  11 19 

1  Alans  Toumef.  24,  284,  II  19 
autamualia  Hartig  II  19 
badenais  Lang.  II  19 
gintinosa  Oaertn.  II  18*,  19 
glatinoaa  X  serrulata  II  19 

inoana  dc.  ii  19 

pubeacena  Tauseh.  II  19 

serrnlaU  WiUd.  11  19 
TiridU  DC.  n  19 

AloS  Toumef.  439,  433 

alHoana  MiU.  433 
feroz  ^«n.  433 
mitraeformis  lam  433 

panlonlata  Jaequin  483* 

perfoUaU  77kim6.  433 

pUoatUii  MiU  433 

pnrpnrasceni  -^aw.  433 

fooootrina  Lam.  433* 

tpioaU  TAtm^.  433 

fnlgarto  Lam.  433* 
J/oe  hepatica  483 

/ueitfa  433 
Aloebitter  484 
AloSZTlon  Loureiro  II  268,  270 

AgaUooknn  Loureiro  II  271 
Aloidella  A'.  J/.  262 
^tom  434 
Aloina  K.  M.  267 

Alopeonrns  L  3, 363, 304,  son,  867, 377 
agrestls  L.  377 

amndinaoens  Foir.  865,  377*,  378 
fnlTU  Sm.  378 

genionlatni  l  378 
ybridna  Wifumer  378 
nigricana  Hörnern.  378 
pratensif  /*.  366,  377*,  378 
pratenaia  X  ßeniculatua   Wich.  878 
rutheuioua   Weinm.  878 

tttrionlatns  Fers.  377 
Alopeonreae  367.  377 
Alpenbänmri  n  404 
Alpendost  n  »lo 

a* 
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Alpennasliebe  ii  0i6 
Alpenrebe  ti  oi 
Alpenrose  ii  478 

AlponrottnblätUT  II  473 
Alphitomorpha   Wallr.  122 

Alpinia  L.  485 

Cardamomura  Roxh.  485 

Oalanga  svartz  485 
offlclnamm  Unttci  485 

Alpinin  48.> 

Airann  ii  54 1 
Alsidinm    f^/  1^3,  109 
Helnlntoohorton  K»j.  io9 

Alsinaatrum   T.  IT   172 

AUine  Wuhihg.  12,  1 1  3,  •;«,  «7 
aretioides  1/  A".  11  «.h,  r>7 
anstriaca  u.  A'  11  07 

bitlora    WnUni  11  «7 

blflora  ir</A'A:/   n  OS 

Cherleri  AV/^  /  11  ..7 

Gerardi    Wahll.<j.  II  (17 

Jacqnlni  Koh,  n  os 
lanceolata  m.  k.  u  07 
larlcifolia  wakibg.  ii  08 
liniBora  Jho't*'i'  n  08 

niarina  JA   A'.  IJ  G& 
media  A.  II  71 

mnoronata  LH  08 

pallida  Dumort   11  71 
peploidea   Wahlhi/.  II  of» 

recnrva  iruA/Zj/.  u  67 

rottrata  Koch  11  6k 
rubra   Wahlhq.  11  66 

sedoldes  A/.^/.  ii  07 

sedoides  Fröhlich  II  G7 
BegetaliB  Z.  11  65 

setacea  J/  A'.  ii  68 

stricta  Wuhibg.  II  68 
tennifoUa  Wahihg.  ii  68 

tenuifolia  a  vibcosa  Koch  II  68 

▼ema  Barti.  ii  07 

yerna  u  alpina  Koch  11  «7 
vema  fi  nivalis  Fenil  11  67 

TUlartii  .ia  a.  ii  07 

TlSCOSa  Sehr  eher  II  08 
viscosa  H  glabra  Marsson  11  68 

AUineae  ii  6(s  00 

Alainoides  Koch  XI  517 

Alstonla  a.  /;/•.  ii  474,  oii,  015 

soholaris  A.  /^r.  ii  015 

tfaeaeformis  L.  fil.  II  476 
Alstroemoria  L.  175,  480 

Altemaria  Ne^s  aö,  65 

mdis  Ehrbg.  65 

tennls  3>e«  65* 

Althaea  CavanilUn  18,  II  155 
cannabina  L.  ii  155 
UrtnU  L.  II  155 
offloinalls  z.  ii  155* 
palUda  Wauut.  Kit.  ii  156 
rosea  cav.  n  155* 

AUhaein  II  155 

Altlngia  AoronAa  II  1«,  17 

oUnenais  Kr»t.  ii  17 

eZOelsa  ^oronha  II  17 

Alysseae  ii  i98,  205 

AlySSnn   Toumef.  16,  11  199,  205 

alpestre  au.  ii  20(> 
argentenn  ^^.  u  :;>06 
oalyolnnm  l.  ii  206* 
oampestre  L.  ii  206 

clypeatnm  L.  II  206 
edentulum  W.  Kit.  II  205 
gemonc-nse  L.  mant.  II  205 
Gmelini  Jordan  11  20,*» 
incanum  Z.  11  206 

medlnm  //oh/,  ii  20ß 
minfnnm  Wiua.  ii  206 
montannm  L.  ii  205 

montanom  a  arenurinm  <Jml.  II  205 

petraenm  Ardumo  u  205 
rostratnm  atf^n».  ii  205 
saxatile  z.  ii  205 

utriculatum  L.  11  200 

Wnlfeniannm  Beruh,  ii  205 

AlyXia  Batiks  11  611,  61 H 

Stellata  Ronner  et  Schul  (es  11  613 
Alyriacamphor  II  613 

Amanita  Pcrs.  07,  90 

Amanitin  63,  96,    99 

Amaranteae  u  4S,  49 
Amarantns  l.  25,  285,  S05,  il  49 
atropnrpnreni  Boxö.  ii  49 


Börchtoldi  Setdl.  II  49 
Blitum  L.  II  49 

candatns  L.  11  49 

cmentns  l.  u  4:1 

deflezuH  L.  TI  50 
hjpocliondriaons  /-.  ll  49 
reo'oflexns  /  ii  4o* 
sangninens  z  ii  49 
Silvester  ih»f  11  49 
Amaryllideae  475,  480 

Amarvllin  4i^ij 

Amarylliß  l  487 

BeUadonna  />.  480 

formoslssima  /..  180 
Amberkrant  11  ^'x.^ 
Anibijodon  /'  /;  24g,  250 

dealbatas  /'.  /;  250 
Amblyosporiam  t'rvi.  go,  62 

Botrytfs  Fr.  0*> 

nrnbellatum  Harz  62 

Anihra  li'juila  11   17 

Ainbriua  ai.brupioidtH  Sjmrh  II  46 

Ambrosia  'J\;in,.t\  11  ijsk,  083 

artemisiaefolia  a   11  084 

mariUma  l.  11  (i84 
Ambrosiaceae  n  uöh.  082 
Amelanchier  ii',unu^  13,  ii  3.T.»,  843 

Amelanobler  Kan^tm  11  343,*  344 

Botryopiuiu  D<\  II   344 

canadensis  .sf><Uc„s  11  344 

ovaÜB  Mi'lictfs  II  344 
rotundif.lia  r.  Ao«/*  11  344 
vulgaris  Möurjt  II  344 
Atntmta    iiac  marinae  381 

Amentaceae  2M4,  ii  .{,  16 

Amentuui  Kätzchen  284 

comatuni  geschöpftes  Kätscheu   322 

Amido.uturi  t{  17 

i    Tvunnf.   II   3h9,  398 
cüpticura  A.  TI  398 

malus  AU  398 
neae    11  3>^,  394 

Ammophila  llott    384 

arenaria  AA-   3^4 

arundinaceu  Host  384 

baltica  A*.  384 
Amftbo  46 

Amomnm  a.  485,  486 
angnstifolinm  Smunii  486 
aromatlcnm  üiwb.  486 
Cardamomom  a   486 
Orannm  Paradisi  A/zeUm  486 
■aximnn  Roxb.  486 
Helegneta  /?a«coc  486 

Zerumbet  L.  488 

Zingiber  L.  488 
Afflorpha  /i.  ii  s,  229,  247,  251 

fktittoosa  L.  TT  251 
Ampelideae  11  59,  480.  431 

Ampelomyces  quisqualis  fesati  122 
Ampelopsis  hederacea  Michuujc  II  438 
quinqaefolia  Römer  et  Sc/iulles  II  483 

Ampfer  u  52 
Ampbiblistnui  Corda  56,  62 

abnm  fCrst.  62 

hypochnoides  orj.  62 

repens  av^a  62 

Simplex  Ar«A  62 
Arophibrya,  Umsprosser  40,  212 
Amphicarpie  291 
Amphigastria  Beiblätter  282,  236 
Aiuphliiperinium  Samenhülle  3ÜQ 
Amphithecium  äussere  Hülle  143 

Amphithrix  AV.  i64,  167 
amoena  av.  107 
Tlllosa  Kg.  167 

Amvgdala*'  amarae  11  282 
d'ulcts  II  282 

Amygdaleae  n  280,  281 

Amvi/ditliu  22,  II  282,  286,  341,  842,  344, 
845 
amori>hes  II  280 

Amygdalus  /..  ii  281,  282 

Amygdalus  'I'uurmfort  13|  II  282 

communis  L.  ii  282* 

communis  var.  u  amara  DC  II  282 
communis  var.  /^  dulcis  Dt'.   II  282 
communis  var.  y  fragilis  TI  282 
communis  var.  e  penicoides  II  282 

nana  l.  ii  282 

Pallasiana  SdUeehtendal  II  282 
Persioa  L  li  283 
Amylin  21 


Amylubacter  12 
Amy logeil  21 
Amylutn  7,  21 
Amylnm  Marantae  489 

Ortizae  875 
Tritici  407 

Amyrideae  n  852,  361 
Amyris  </'.  Broicm)  L.  11  361 
Elemifera  l  w  361 

Opobaltiamum  A.  II  363 

Plumieri  dv  m  361 

Protium   A.  II  361 
Anabacna  164 

Anablastema  Lager&prosec  143 
Atutcahtiitt/irbsmiit    II   5rj3 

Anaoamptis  Aay/   4hi,  467 
pyramidalis  R(ch.  467* 

AnacamptoduD  splacbnoides  Brid.  V60 

Anacardieae  ■  i  öd.  •^'^■^.  354 
Anaoardinm  A«^"'  h  354,  357 
I     oooidentale  a.  11  357 

I      occidcntak'   i  iudicum  DC.  11  357 
Aitacanlsäi/ri  II   357 

Anacbarldae  400,  457 

AuachariH  Alsinastruin    Habimjton  457 

Anaoyolns  A.  23,  u  6:^6,  037,  666 
offlcinarnm  y/o////r  11  0O6 

PUlCber  B^-sur  w  066* 
yrethrum  dc.  i  i  o<>o 

AnacvBlig  marffinuta  i/ttteyh.  165 

Anagällideae  ii  479,  487 
AnagalUs  Tom;u/.  7,  n  479,  487 
arTonsis  /.  ii  487* 

arvensiü  X  coerulca  II  487 
coerulea  Schnhrr  II  487 
fem  Ina   Vdlars  11  487 
mas    VtUnrs  TI   4^7 
phocuicea  Scopuh  II  487 
tenella  L.  II  487 
Anafjynn  II  2S2 

Anagyris  Toum.  ii  228,  232 

foettda  A.  11  232 
Anamlrta  cuUbrookt-  ii  89,  117 

CoOOnlUS    Mi'jhi  n.  ArnotC  II  117* 
AfMtnirfitt  TI  117 
Auamorphose  20 
Auanassa  Lindlcy  284 

Ananas  Krut.  482 

sativa  Liudhy  482 
Auapodophyllum  T.  II  111 

Anaptyobia  Krbr.  i64  155 

OiliariS  Krhr.  155 
Anarrbinnm  /><^^/'.  15  ii  505,  521 

beUidlfolium  Dt$f.  ii  521 
Anastatica  hierochuntica  L.  11  211 

syriaca  L.  II  211 
AnastomoM  Verbindungsglied  209 
Anatherum  muricatum  P.  B.  372 
Anceps  sweiichneidig  217,  231 
Anchietea  St  Hil.  Ti  180 

saluUris  St  Hil.  II  185 
Anrhietin  II  185 

Anobnsa  L.  e,  U  558,  557 

anguttifolia  Oaudin  II  667 

arvensis  Bteb,  TT  567 

iUIica  Reiz  U  558 

leptOphylla  Rocmer  et  Scliulte4  II  557 

oAoinalls  L.  n  557* 

paniculata  Aiton  TI  568 
tinctoria  L.  II  658 
Anohnsaceae  ti  658,  555 

Anchftsasäure  TT  658 

Anchmin  II  668 

Andira  Lam.  U  229,  256 

antbelmintica  Bentham  ii  256 

Araroba  Aguiar  II  250 

Inermls  Km.  ii  256 

racemosa  Lam.  II  256 

retnsa  a/a.  n  256 

specUbilis  Sold.  TI  148,  231 
Amiirin  ll  260 

Andorn  n  68i,  586 
sobwarier  ii  686 

Andraspis  Duby  II  484 

Andreaea  Bhrh.  244 
petropbUa  Ehrh.  244 

mpestrlS  Twmer  244  245* 

Andreaeaoeae  236,  244 

Androclinium  Staabbeutolgrube  46U 

Andröceum  286 

Andromeda  J^.  11,  n  468,  469 

oalyonlaU  L.  u  469 

LeohenaultU  U  469 
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Pf  Uff  tta  X.  u  460  I 

Andromedotoxin  II  464,  46«,  469,  470, 

473,  474  ' 

Androphornm    Sttubgefüuiriger    2h7 
Aidroj»ogfB  A  3,  367,  371 

eryumi  l.  372 

Uoliaeiiiiim  L.  S6i,  86%,  87 1*,  372 

iTmraiieiiiA  Hoxb.  37  2 

laaUer  d^'/  372 

rarloatiu  /^«-/z  372 

Rardns  L  866.  372 

SchoeBanUms  A-  seo,  372 
ABdropotoieae  363.  sei,  367,  370 

ABdrOtaoe  Toarn^f.  6,  II  478,  4H2 
alpiBa  (iandm  II  4^3 
alpin«  Lam.  II  483 
bryoides  />r.  II  48i 
oanea  2..  ii  4H3 
ClMBaeJasme  ifo$t  ii  483 
Cfcarpfotteri  ^<^  ii  4H3 

Charpentieri   HegeUetuc.  II  483 
Ebneri  AVmrr  II  483 

elOB^U  /..  II  4K4 
glaötaUs  i/o/>pe  J I  483 
gUoialis  X  obtusifolia  II  48 j 
Haotmanni  Leyb.  II  483 
Heerii  Oaudin  II  482 
He«rii  HegeUch».  II  483 
fcelTftioa  Gattdin  U  482 
heWeÜca  X  glacialis  II  4b2 

labrieaU  Lam.  ii  483 
Uetea  L.  ll  483 
naziflui  L.  u  484 
OktOSifolU  AUioni  n  483 
obtnsifolia   i  aretioidet   Oaudin    II 

488 
Pachariana  Leybold  II  483 
panciflora  FtV/or«  II  483 
pennina  Gamtitt  II  483 
pubetcent  DC  U  48^ 
septeatHonaUs  i.  u  484 

tomentosa  SdiUicher  II  483 
YlUfta  L.  II  483 
Walfeniana  Silber  II  48) 

Amdrosaemeae  ii  i7o 

Androsaemum  AU   II  170 

officinale  AU.  II  170 
Androsponmgiam  187 
Androspore  187,  277,  2^0 
Andryala  lanaU  L  M  734 

namaasentü   ViUar»  11  707 
Aneinander  gekettet  concatenatut  48 

Amenifne  Tmme/.  14,  u  3,  90,  93 

Anemone  Z.  II  95 
alpina  Scop.  II  93 
alpina  Z.  II  96 
apiifoUa   Wnlf.  II  95 

^aldensis  l.  ii  93 

Bogenhardiana  Bchb.  II  95 
Halleri  AU.  II  96 
Hepatica  L.  II  94 
intermedia  Winkltr  II  94 
montana  Hoppe  II  95 

narelMifiora  L.  11  93 
BMBfrota  L.  II  93 
patens  Z.  II  96 
pratenris  L.  II  96 
Polsatilla  Z.  II  96 

raannciiloides  z.  11  94 

aalpburea  Prilzel  II  94 
snlpburea  Z.  II  95 
sylTfttris  Z.  II  93 
trifolia  z  II  94 

▼emalis  Z   II  96 

Anempnea«  IT  on,  91 

Ane7ium^wump/u/r  1190,94,  95,  100,  101 
Anemoniu  TI  94,  97,  101 
Anemontäitre  II  90,  94,  97,  101 
Anethin  II  418 
Anethol  II  398,  402 

Ametbiun  Tourw/.  ii  389,  418 

Foenicnlam  Z    II  40« 

^raTfolfnt  z.  ii  414*  418 
Anenra  ihmort.  238,  239 

■lltUlda  Dumort    239 

palnata  A>es  239 

plnilis  Dumprt  239* 

piBBaUflda  A'ees  239 
Angelbonte  glochis  230 
ABgelica  Mivii»u  II  389,  409 

Arcbangelica  Z   II  409 

Carrifolia  Sprengel  II  410 
BchUicher  IL  410 


moschata  Wiggert  II  413 
paludapifolia   ZmJ:.  II  410 
pratensis  M.  B.  ll  408 

pyranaea  Sf'rrnr;ei  ii  410 

sativa  i/ilier  U  409 

tylTestris  z  ii  409* 

AngelicabitUr  II  4ü9 
Angelicaeamphor  II   409 

Anlelioaoeae  n  -3^^,  389,  408 

Angelica*(iurf  11  40'»,  413,  410 
Aii'jflicin  II  4Ü'J 
Angelino  amargozo  II  250 
Angeschwollen    tumidus   s.    turgidus 

217 
Angiospermae  Lhull.  331 
Angiaecnm  Petit  Thonars  461 
firairans  l'etit  Thouars  4(il    4H3 

Angsvoeiiia  /^r.  ^/  .sva.  247,  255 
oerrlonlata  a'   h.  255 
onnrata  A'.  i/.  255 

gUodrioa  K.  J/.  255 
evUleana  a'.  j/.  255 

beteromalla  A'.  j/  255 

pellaoida  A'.  i/  255 

rafesoeni  k.  m.  255 

Sokreberi  A'  m.  255 

sttbnlata  A'.  m  255 

▼arla  A'.  M.  255 
Angularis  kantig  217 
Angnlosns/  kantig  217 
Angmtwaö  II  367 
Angosturin  II  867 
JnAo/ofuii  II  457 

Anhalonium  Lewinii  Hetming  II  457 
Ami  U  251 
^iMm«  II  169,  364 
Anlf  II  398 
Aniicamphor  ll  398,  403 

Aaiskerbfl  ii  426 

Anisophyllura  A7.  Grk   11   121 

Anisum  Adanson  II  S9h 
vnlaare  Gaerttu-r  II  sn.s 

Annularis  ringförmig  30l 

Annulus  Ring  86,  235 
Ring  d.  SporAngiums  266 
nectariferuB  Dr/isenring  293 

Anomodun  /iu>i    2\ii 

Anona  307,  U  s» 

Anoplantbiifi  Kn-thi-her  u  498 
Antennaria  Oitt-rtncr  27  ll  635,  037, 
«53 
dioica  (htf^twr  II  U53 
oarpatbioa  ni'tff  'f  f'/fj^rhut  11  053 
mar|aritaoea  h.  Br.  ii  053 

Anthela  Spirre  286* 

Antbemideae  11  637,  600 

Anthentidin  II  674 
Anthemin  II  634,  667,  668 
Aniheminsänre  TI  667 

Anthends  z.  23,  11  637,  007 
adulterina  WaUr.  IL  667 
agrestis  WaUr.  IT  667 

alpina  z.  ii  608 
amftina  z  ii  007 
anrensls  z.  ir  007.  068* 

austriaca  Jacqum  II  667 

austriaca  X  tinctoria  1 1  ««i7 

carpathica    WaUht.  et  hitaibt-l  ll  00« 

OoU  Z.  11  007 

Cotola  Z.  11  008^ 

Cotula  X  Matricaria  iiiodora  11  069 

Cotula  X  tincturia  II  609 

montana  z  ii  008 

Neilreichii  ortmann  11  668 

nobilis  z   II  OOK"- 

Pyrethrum  /.   II  666 
rigescens   Willdt^imc  II  667 

rnthenlca  J/  n.  ii  008 

saxatilis  DC  II  008 
styriaca  Vt'ft  II  »>0f* 
sulphuro.t    Wallr.   II   669 

tinetoria  a  ii  007 

tinctoria  u  discoidea  AUioni    II  667 
tinctobria  X  arvenBia  II  6()7 
tinctoria  X   Matricaria  inodora  II 
667 

Trinmfetti  AUioni  iL  007 

AnthemiMäure  II  674 
Anthera  Staubbeutel  30  295 

baai  adnata  296 

caudata   geschwänzter   Staubbeutel 
U  636 

doxto  adnata  296 


opercularis  460 
sessilis  296 
versatilis  296 

Antbericeae  432 
Antbeiicnm  z.  9,  432 

calvculatum  n  L,  428 
Liliago  L.  132 
Liliastrum  L   433 
ossifragum  Z.  427 

ramosna  z  432 
seretinnm  z,  441 

Antheridiuiu  30.  43',  4'.,  161,  26> 
Antherofoideu  30,  4  J*,  161*,  192 
Anthina  flavo-  vircus  Fr.  66,  132 
uinbriua  /'/•    132 

Antbooeros  Myu.  2S4,  230 

laeTit  z.  230* 

pnnctatns  z  230* 
Antboceroteae  230 

Anf/ioct/au  22 

Antbodendron  lui'-h'ni,  11  nhx,  473 
ponticnm  n.iriu>ih„.h  11  473 

AiitJtOiiia  Citai'  f,    -intn-iU-  II   "'.Kl 
Authodium   gemeiiiscliaftliclier  KvluU 

d.  Cofnpusiteu  '2^1,  H  635 
Anthokiritn  22,  II  519 
Authophorum  Blumenträger  287 

Aotbostemma  Jits*.  11  121 

AiithiKranthin  22 

Antbozantbnm  z.  2,  364.  365,  S66,  367, 
370 

odoratum  Z.  370* 

odoratum  n  villosum  Loisl.  376 

Pnelii  Zf-v   t-r  Lam.  370 
Anthrawjrm'ir '   150 

Antbrisons  //cf^/'i.  n  390,  425 

abortivuB  Joniav   II  426 

alpestris   Wnnmrr,    (fraboirgki/  II  426 

alpina  Jonhw  n  420 
Antbriscns  Karst,,,  11  423*,  425 
Cerefolinn  Hoff,aa„n  1 1  423«,  425 
fnmaiioides  sj.,-n,.j>i  11  420 

humilis  Bens.,-  II   4J<; 
nemorosa  M.  Jl    \\  426 
nitida  Gank,    11   420 
.Scandix  Aschw^un  II  425 
sylvestris    J/oßmamt   II   423*,  425, 

426* 
sylvestris  var.  tenuifolia  /H'    II  426 
sylvestris  X  nitida  /Ai:«/    II  426 
trichosperina  Srhultrs  U   425 
vulgaris  Pernmu   W  425 
Anthurus  BlathoiiBohweif  i85,   490 

Antbyllls  z  18,  n  22s,  238 

Dillenii  Schult.  II  238 
maritima  Hchtretgg.  II  238 
montana  Z.  II  '238 
Tulnerarta  L.  11  238* 

Vulneraria  a  vulgaris  II  238 
Vulneraria    i  alpestris  He'jtUchic.  II 

238 
Vulneraria    /   rubriflora  DC.  II  238 

Antiaretin  II  27 

Antiar  in  II  27 

Aiitiaris  toxicaria  I4e$d^.  II  27 

Antipoden  300 

Anthirrhinastrum    Charanntt  II   518 

Antlrrbineae  ii  "»os,  518 

Atitirrhinsäurf  II  519 

'  Antirrbinnm  Tn„nu<.  15,  ll  soö,  518 

.  Antirrhinum  Z.  11  519 
alpinum  L.  II  519 
arvpnse  Z.  ll  ö20 
arvenso  ,V  A.   II  520 

Asarina  z.  ii  518 

Cymbalaria  L   11  520 
Elatine  L  H  520 
genistaefoliuin   L.  II  519 
Linaria  Z    11  519 

■ajns  z  II  518* 

minus  Z.  II  520 
monspesaulauum  L    ll  520 
odorum  M.  JJ.  M  b\9 

Orontinm  l.  it  518 

polisserianum  /,.  11  520 

repens  Z.  II  620 

spurium  Z.  II  520 
AntitropuB  (gegenläufig  301 
AntiiophiiUi  II  350 
Anwacbsschichten  28 
Apargia  WiUdmow  H  713 

alpina  Host  II  718 

autumnalis   WiUdenaw  II  718 
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incana  Seujwli  II  714 

hispida  Willdmow  II  713 

Budetica  Link  II  713 

Taraxaci   WUUit^wtc  II  713 

tcnniflora  Gaudin  II  718 
Aparine  Koch  II  769 
Apera  Adam   382 

interrupta  P.  B  382 

spica  venti  P.  B,  882 

ApeUlae  ii  3 

Apfel  pomum  SOG 

Apfel  II  340 

ApfeUiiure  II  III,  311,  471 

Apfelsine  ii  lou 

Apbaca  vulaaris  Presl  II  2Gl 

Apbanooapsa  Xaty.  hu.  k;.') 
Aphanocbaete  a  Hr.  i7o,  186 

repens  a.  Br.  186 
Aphanetheoe  ^'afg  lo»,  165 

miorOSOOplca  Xaeg.  165 
Aphanes  L.  II  328 
arvensis  L.  II  328 

ADkanliomenoii  Morrm  104,  167 
Flos  Aqnae  AUman  167 

Aj>iirodaetcin  II  137 

Aphyllae  »32,  333,  458 

Aphyllopoda  Crlakotcsiif  II  728 
Aptin  II  394,  396 
ApiOoystlfl  A'aeg.  108,  171 

Brannlana  ^aeg.  171 

Apiol  II  89j 

Aplosporimn  /Tm  121,  124 
pinopbiliim  Furkfi  124 

Aplmn  Toum,  11  387,  38<»,  394 
criBpum  Miller  II  896 

(sraveolens  l,  ii  ;}94*,  396* 

Fetroselinum  L.  II  894 
Aplanogameten  60 
Apoatropiu  II  643 
Apochiiiamin  II  784 

Apooyneae  ii  594,  696,  610 

Ajtocpnein  II  611 

Apocymn  II  Oll 

Apucyntein  II  611 

ApOCTnimi   Tovnief.  8,  II  tilO,  611 

androsaemifolinnn  />•  ii  611 
oaBoablniia  l.  u  611 
Yenetnm  l.  ii  611 

Apodauthes  46.S 
Apomorphin  II  192 
Apophysis  BüchsenhaU  235 

Aufsatz  322 
AporeUn  IT  62 
Aposeiil  Becker  II  639,  708 

foetlda  Le$$itig  II  708 
Aposporie  867 
Apostatia  Blum.  474 
Apostaslaoeae  469,  474 
Apostemkraiit  ii  633 

Apothecium  Flechtenfmcht  148 

Aprikose  u  283 

Aptogonium  Eal/t  180 
Apifrin  490 

Aqua  ßorum  Aurantii  II  166 
Aquifolium   Tmtrmf  II  431 

Aqnllegla  Tounyf.  14, 293,  II  90,  10c 
alplna  z.  ii  HHi 

alpina  Haenke  II  106 
atraU  Koch  II  106 
BauhiDi  adwtt  II  106 
Eioseleana  /'.  Schultz.  II  100 
Haenkeana  Koch  II  106 
nigricans  Main  II  106 

pyrenaioa  Dc  11  106 

tbalictrifolia  Schott  U  106 
viscosa  Rchb   II  106 
TOliaiis  L-  II  104*,  105 
Arabfdeae  ii  198,  200 

Arahin  19,  II  264,  27Q 

Arabls  L.  17,  H  198,  201 
alpestris  Rchb.  11  201 
alplna  L.  11  201 
arenosa  Scop.  11  202 
anrionlaU  Lmk.  11  201 
bellidlfoUa  Jacq.  11  202 
brassioaeformiii   Wallr.  U  201 
OlUaU  R.  Br.  II  201 
coenüea  Widfm  11  202 
Grantziana  Ehrh.  II  202 

eerardi  Reu.  11  20I 

glabra  Weinm.  II  202 
plastifolia  i2cA&.  II  201 

BaUtri  L.  II  202 


birsnta  Sc4>p.  11  201 

longiBiliqua   WaUr.  II  SOI 

mnraUs  Bertoi.  n  201 

OTirensiB  Wulfm  II  202 
patula   H'aWr.  II  201 

panoiflora  Oeke  li  201 

perfoliata  Lam.  II  202 

petraea  Lmk.   ii  202 

planiBÜiqaa  y;<:A6.  II  201 
planisiliqua  Pen  II  201 
procorrens  Waiir  ii  202 
pnmila  Jacq.  II  202 
saginata  />r.  ii  201 
sazatills  AU.  ii  201 
serpTlUfolla  vm.  ii  201 
striota  Htuisofi  II  201 
Budetica  Tan4ch  II  'iOl 
Tbaliana  Z,.  II  2 13 

TnrrlU  L.  il  202 
Teraa  R.  Br.  ii  201 
▼oobinensis  Spr.  ii  202 

Araehinfäure  II  257 

Araobis  L.  Ii  229.  255,  256 
bypogaea  l.  ii  256 

Aracium  A'ecker  II  722 

paludnsum  Mormier  II  722 
Arak  376 

Aralia  Ginseng  Decai$ne  et  PlaneJton  II 
386 
quinquefolia  Decai$ne  et  Plattchoti  II 
386 

Araliaoeae  ii  384,  885 
Arariba  rubra  Martiu*  II  780 
Araroba  II  2öü 
Aranoaria  Jm».  321 

BrasUlensls  a.  Rieh.  321 

Oonnlngbamil  Ait  322 

ezoelsa  /2.  /^r.  322 

imbrieata  Pav.  296«,  321 
Arbor  Baum  218 
Arbutin  II  464,  466,  467,  470,  471 
ArbntnS   Tonrrtef.  II  467,  468,  469 

alpina  L.  II  470 

,     Unedo  L.  II  470 
I  Arobangellca  Uoffn.  Il  shs,  389,  408 
Arobantelioa  Kanteti  u  409* 

officinalis  Hoffmaim  II  409 
Arohegonium  30,  48,*  45,  i61,  265 
Archbieracium  Fries  II  727 
Archicarpium  5U 
Arobldlnm  Brid.  984.  246,  247 

pbascoides  Brid.  247* 

Arohisporium  299 

Arctium  Bardana   Willdenou;  II  700 

carduelis  Zr.  n  691 

Lappa  L.  \l  700 

Lappa  (i  tomentosa  L.  II  700 

minus  Schk.  II  700 

nemoTosum  Lej.  II  700 

Personata  L.  II  690 

Arotostapbylos  Adam,  ll,  294,  296,  II 

467,  468,  470 
alplna  Sprenget  II  470 
offlcinaÜB    ir.  et  Gr.  II  470 
Ufa  nrsi  Sprenget  II  470* 
Arouatus  gebogen  301 

Aroyrla  um.  106,  108 

cinerea  Per».  108 

oirolnans  Rabh.  108 

flexnosa  Rabh  108 

fbsoa  Fr.  108 

inoamata  Pen.  108 

nntans  i)c\  108 

oobrolonca  /v.  108 

pnnloea  /•«•t.  108 

straminea  WaUr.  108 

trioboldes  cv</.  108 

nmbrina  Schum.  108 
Areoa  L.  419,  420 

Cateobn  /..  4i8,»  420 

Avecaiilin  420 
^r^cam  420 

Areoineao  419,  420 

Areeotin  420 

AremOBia  A'eeker  11,  II  286,  325 
AirlmOBOides  Becker  II  326 

Arenaria  L.  12,  n  66,  66,  69 
arvensis   Wallr.  II  66 
austriaca  Jacq,  U  67 
bavarica  L.  II  69 
blflora  L.  u  70 

caespitosa  Ehrh.  II  67 

oiUaU  Z..  II  70 


eil  lata  a  pauoiflora  II  70 
ciliaU  (i  multiflora  II  70 
ciliata  var.  frigida  Koch  II  70 
fasciculata  Jacq.  II  68 

•^amlnlfolla  Srhrad.  11  70 
grandiflora  au.  ii  70 

TeptocladoB  Gwtsone  II  70 
linifiora  Jacq.  II  67 
marginata  VC.  II  65 
marina  RotJi.  II  65 

Harsoblinsil  Koch.  II  70 

media  L    II  65 
raulticaulia  L.  II  70 
pentandra   Wallr.  II  66 
peploides  L  II  69 
polygonoides   Wul/ni  II  69 
pcklygonoides  .'f  nana  Gamlin  II  69 
rostrata  /^er*    II  68 
rubra  ß  marina  L.  II  6'» 
rubra  a  campestris  L.  II  65 
segetalis  Lmk.  II  65 

serpyllifolia  /.  11  69 

setacea  Thnillier  II  68 
tenuifolia  L.  II  68 
trinervia  L.  II  69 
vema  L  II  67 
▼iscida  Lois.  II  69 

Arenga  Labui.  419  420 

sacobarifera  Lab.  420 
Aretbnsaceae  46 1.  473 

Aretia  Haller  II  482 
Aretia  L.  II  482 

atpina  Z..  II  483 

alpina   Wulfen  II  48S 

breTis  Negetscfitc.  II  483 

helvetica  L.  II  48a 

Vitaliana  L.  II  482 
Argemone  rowr««/.  11  188,  193 

mexicana  z.  11  193 

Argyraescin  II  136 
Aria  Perioon  II  341 
^nirn  II  780 
Aricin  II  787 

Arillosae  li  8,  6 
Arilius  Saamenmantel  802,  485 
Arista  Granne  225,  363,  861 
Arlstolocbia  L.  24,  ll  4i 

OlematitU  z,.  ll  41,«  42 

basUU  Autt.  II  42 

longa  L.  II  42 

OffloinaliS  Aee$  II  42 

pallida  WiUd.  II  42 

fandnrata  Jacq.  ii  42 
Utolocbia  L.  II  42 
polyrrblia  Piutn  11  42 
rotnnda  l  ii  42 
Serpentaria  l.  ii  42 
Slplo  PHMt.  II  42 
Aristolocbiaceae  ii  8,  40 

Aristolochiagelb  II  42 
Aristo! orhiasättre  II  42 
Aristolochin  II  42 
Armeniaca  Towmefort  II  283 
Armeria  wuidenow  8,  n  489 

alpina   Willdettotc  II  489 

Armeria  Kanten  11  489* 
campestris   Wallr.  II  489 
olongata  Hoff  mann  II  489 
maritima  iri7/<im<W7  U  489 

plantaginea  waidenmc  ii  490 

purpurca  Koch  II  489 
rhenana  Oremli  II  489 
vulgaris  WilUlettotc  II  489 

Armlencbter-Oew&cbse  i89 

Armoracia  rusticana  Fl.    WeU.  II  208 
Amloa  Rupp.  22,  n  637,  661 

Bellidiastrum   \Wars  II  616 

Olusii  Altioni  II  661 

cordaU   Wtüfett  II  661 

glaciale  1Fm;/<^  II  661 

montana  L.  ii  662* 

soorpioides  L   II  661 
Jrmcin  U  662 

Arnopogon   Willdenow  II  712 
AmOSeriS  Oaertner  21,  II  639,  708 

minima  Link  u  708 

pusllla  Gaertner  II  708 
Aroideae  29.  284,  882,  413,  415 

Arunia  Persoon  305 
Botryapium  Persoon  II  344 
rotundifolia  Persoon  II  844 

Aronionm  Kecker  22,  II  Od",  661 
Baohini  Reichenö.  U  061 
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OtmOL  Koeh  U  661 
Gluti  Kod»  a  hlrratam  II  661 
llaotel«  Reiehmb.  II  661 
■oorpioides  Koeh  II  661 
AiTfc6BAther«a  P.  b.  4,  ses  389 

bUrisUtom  Peterm.  S»0 

bolbosnm  Sehlecht^t.  390 

f  lattU  M.  K.  390* 

tnbcrosnm  Oibb.  390 
Arrct^Boot  489 

ArroW'rooty  bratilianUeheM  II  137 
AmMfi-Soot,  takiUseht»  484 
Art  apeciet  6,  83 
Artanthe  elongata  Miq.  II  6 

^.  22,  II  638,  676 

\mm  L.  II  677* 
AkretauB  L.  u  67» 
anttrUoa  Jacqwn  Ii  679 
BaQiDgmrtani  ß«**.  II  678 
BiaMlettianm   Vitiam  II  677 

eaeraletoMS  x.  ii  680 
caim»MtrU  L.  II  679 
campectrit  a  sericea  Fr.  II  679 
campestris  fi  robnstior  Koeh  II  679 
eampeatris  y  »Ipina  DC.  II  679 

eaaplierata  viu<tr$  ii  677 

Gtaa  Berg,    WiUtomm  II  677*    681* 

Draenevtat  L.  ii  680 

galUcft   WtUdenofc  II  680 
Oenipi  Steckmann  II  678 

ßlOlattl  L.  II  678 
Wetica  SehMeher  II  679 

laeliüaU  irit/cimNr  ii  678 

Unata   WiUdenow  U.  678 
Larolieaaa  Steehmatm  II  68S 
■arittma  ^  ii  680 
maritima  L.  Ö  glabresoeDS  II  680 
maritima   WüUtenow   II  680 
matrioarioidet  Leu.  II  674 
Mertensiana   Wallr.  II  678 
■•■OCyma    KitatbH  ^  microoepfaala 

MateUlaa  ViUart  ii  678 
■aaa  uaudm  n  679 
■itlda  BertoUni  II  678 
paiOlflora  Steehmann  II  682 
pedamontana  ßeUb.  II  678 

poatioa  L.  u  679 

nUBOSa  3m.  II  677*,  682 

nipettria  L.  ii  678 

saÜDa   WilkUHOw  U  680,  681* 
santonicom  ^  II  681 
saxatUis   Wiltdenotc  II  677 
seapaiia    Wald*U  et  Kttaibel  II  679 
Scnphinm   Wallr.  II  680 
spieaU  WWm  II  678 
»techmanniana  Besser  II  682 

tanaeettfolta  MUoni  n  679 
TaUlana  Kosteteuty  ii  682 
Tallesiaoa  AUiom  ii  681 
Tilgarls  ^.  II  677*,  680 
Artealslaoeae  u  688  675 

Arthanitin  II  485,  487,  581 

Arthmria  Aeh.  us,  149 

eplpaata  Ach.  U9 

poBCtiforals  Ach.  149 

TnlgarU  5<rAa<^  149 
Arthrobotrys  Corda  66,  64 

oligospora  Pres.  64,  80 

avp«rba  C'orcia  6i*,  64 
Aiiferaooceaa  iiaUiery  ifi,  i3,  14 

alkioaai  Aoa.  14 

laetis  Pres.  14 

SolioeBlelnii  /Tr««.  15 
Artkrodesniu  Khrbff.  i69,  179 

oaaYergena  Ehrbg.  179 

dtrergeu  t^oM.  180 

IBOU  ^as9.  180 

•etoeomifl  Ehrbg.  180 
Arthrotporo  48 
ArtionlaÜo  Abgliedern,  Gliederaiig2Sl, 

827 
ArticnUtofl  gegliedert  217 
Artienli  biTalre«  804 

clansi  804 

nacacei  804 
ArOfefcooke  II  699 
Aftooarpeae  u  2«,  26 
ArtooarpM  inotsa  />.  n  S7« 

IrUnllsaa  m,  482 

7V«»r#«/  24,  852,  416 


Draoaaoilat  L.  4i6 
itaUem  Lam.  416 
maoBlatniB  z^.  416* 

AnmOlt  Tottruefort  27,  H  886,  338 
ArnaOlll  Karsten  II  338,  387* 
•ylTetter  Kosfrhuktf  II  838 

AmdlBoae  so?,  384 
Anmda  l.  4,  367,  384 

arenaria  L.  884 
baltica  Flagge  384 
Oalamagroatis  L.  383 
Doiax  i^.  384 
epigeio«  L.  88S 
fettncaoea   ITrY^  890 
litorea  Schrad.  383 
montana  Oaud.  8h3 
neglecU  ^ArA.  8H3 
phragmitot  L.  884 
Pseudophragmitei  //o//.  J!l.  8H3 
Pseudophragmites  <5rAr«/.  SHJ 
speciota  Schrad.  880 
stricta  rimm.  881 
syWatica  Schratt.  883 
Taria  Sehrd.  883 
Tulgaria  /.am.  884 

Arre  826 

Arreht  3«6 

yl«a  dtäJns  II  476 

^M  /o^/i«/a  II  411,  412 

Asagraea  LimU.  480 

Asarin  II  41 

Atarina  Charatmes  II  618 

ylMnY  II  41 

AsaroH  II  41 

Aiania  7.  12,  il  4i 
oaBadease  Z  ii  4i 
taropaonai  l.  ii  4i* 

Asarumbitter  II  41 
Asarumcamphor  II  41 
^«arttlR^»/  II  41 
Asartm  II  41 

Aiolepiadeae  297, 302,  306,  ii  694, 696, 

605 
Afolepiadeae  Torae  ii  ooß,  (H>7 

Aselepiadm  II  60» 

Aicleplas  l.  ii  60g,  608 
carnosa  A   II  610 
Comnti  I>ene.  II  608 

syriaea  i.  n  608 

tlngens  Hamilton  II  605 

tüberota  A.  ii  608 

Vincetozicum  L.  II  607 
Aselepin  II  608 
Ateiepion  II  608 
AlOObollfl  Persoon  186,  138 

oarnena  /'«r«.  138 

oUiatns  ^cAm/</(  138 

deandatna  /'r.  138 

fartaraeeos  Pers.  138 

llaber  Pers.  138 

pUosns  />  138 
Ascocbyta  Fragmriae  Losch  129 
AfOOOOOeifl  Buhl  II 
AlOOOOOOlfl  {ßiltrofh,   Cohn)  Harz   13, 
15 

llobOSIfl  Z^arz  15 
Ascogonium  60,  144 
Asooroycee  caeruletcens  Desm.  ISO 

deformans  Berk.  186 

Toequinetii   West.  136 

Aioomycetes  8i,  104 

Ascophora  elegans  Crd.  112 

Mucedo  Tode  111 
AaCOSpOra  Fr.  Lee.  71,  88 

Ottrathli  Rabh.  131 
AiOQS  Schlauch  61,  148 

■uffultorins  StttUschlauch  61 

Atparageae  444,  448 

Atparagin  17,  449,  II  116,  166 

Atparagna  Toftme/.  9,  444,  448 

onoiaaUt  L.  448* 

tennifoUai  L.  448 
Atpe  u  16 

Asper  rauh  229 
Atper«  DC.  U  773 
AtpergUlas  A/ich.  66,  61 
oaafitas  Lt.  61,  i»4 

conoidens  Spreng.  61 
flaTetoens  61 
flaTIU  ^ir.  61 
fumigatus  Ol 

llanoai  Fr.  61,  124 

nigricans  61 


fYaUtptimt  Lk.  %\* 

peniciliatus  Grev.  61 
Asperifoliat  u  652,  553 
Aiperaofooas  Lmx.  201,  204 

bttlletna  Lmx.  204 

oaaoellatai  Ftuii.  204 

eoblaatos  Or«^.  204 

Aspertamuäure  II  772,  774 
AiporOgO  Toteme/.  6,  II  663,  555 

proonoibens  L.  11  665 
Amorala  L.  5,  8O6,  11  767,  773 
Aparlne  Schott  it  774 
arrenaU  l.  u  773 
oaaefceiif  Visiani  11  774 
oynaaoUoa  a  ii  774 

flaccida  Tenore  II  774 

galioides  if.  Bieh.  II  774 

ilaaca  Besser  II  774 

longiflora    Watdtt.    et  KitaiM  II  774 

montana   Willdettotc  II  774 

odtraU  L.  II  774* 

riralis  /*/6iÄ.  II  774 

Uarlaa  l  ii  774 

tlBOtoria  L  II  774 

Aipbfdeloae  421,  432 

Asphodeline  lutea  Brhh.  434 

Asphfdelna  L  9,  4S2,  434 

albat  i/'V/.  434 

Itttoat  L.  434 

ramosaa  /'  434 
Aspidieae  268,  272 

A»pidin  273 

AipidllUD  R.  Br.  268,  272 

Aspidium  Stc.  272 

aoaleatam  Sw.  272 

alpinom  5rr.  278 

aalalare  Kit.  272 
athamanticam  A'nz.  273 
Braanii  Spenner  272 
Oalliopteris  Rhrh.  273 
oristatam  ^tr.  273 
falcatnm  Sw.  267 
Filix  femina  Str.  270 
Filix  mas  5ir.  272 
Filix  mas  var.  crittatam  267 
fontanuro   Wtll*t.  271 
fragile  Sw.  278 
Halleri   Witld   271 
Heleopteris  Borkh.  272 

lobatniB  Alf.  270*.  272 
LoocUtif  Sir.  272 
Mildeanam  Ooepitrrt  272 
Oreopteris  Ate,  272 
remotnm  A.  Br.  272 
rigid  um  Str.  278 
mfidnlum  -S»f.  i74 
spinulosnm  Sir.  278 
Thelypteris  Sw   272 
Aspidosamin  II  016 

Aipldospema  Hart.  11  6 10,  oii,  615 

QttObraobO  Schlechtentl.  II  616 

targasU  /)r.  11  615 

Aspidospermatin  II  616 
Aspidospermin  II  615 

Asplealeae  267.  269 
AspIeatBB  L.  26  i,  267,  269 
AdiaatniB  aUraa  L  271 

Adiantum  nigrnm  X  ^iride  271 
adulterinura  Müde  271 
alpestre  MetL  270 
Breynii  ReU  271 
Ceterach  A.  269 
dolosum  Jiilde  270 

Filix  realna  ßemh.  270* 
flMm  A't7.  271 
flssum   Wimm.  271 

rontannai  ßemh.  271 
geraianioiun  H>i««  271 

gerroanicnm  X  Tricbomanes  271 
Halleri  DC.  271 
Henfleri  Reich.  270,  271 

lanoeoIatniB  Httds.  271 
rbaetionoi  oremii  270 
RaU  nmrarla  //.  270*,  271 

Scolopendrium  L.  271 
Selosil  Lejfb.  271 
septentiionale  J^o/Tm  271 

Serpentin!  Tausch   271 

Tricbomanes  L  270 
Tricbomanes  Z».  X  Adiantum  ni« 

grum  L.  270 
Tricbomanes  L.  X  gcrmanicnm 

»>i«j.  270 


Digitized  by 


Google 


As 


As 


Au 


Tiride  Hud».  271 

viride  Huds.  X  Trichomanea  L.  271 

Asiamin  II  16S 

Asiamsäure  II  163 

Ast  ramuB  207 
abstehender  ramus  divergena  s.  pa- 

tens  217 
hängender  ramus  pendulus  217 
kriechender  ramus  repens  218 
niederl  legender  rainuadecumbens  218 
ttbergebogener  ramu»  cemuus  217 
weit  abstehender  ramus  divaricatus 

8.  patentissimua  217 
zurUckgebogener  ramus  deHexus   s. 
reflexus  217 
zurückgebrochener  ramus  refractus 

217 
zurUckgekrliramter   ramus    recurva- 
tuR  8    recurvus  217 

Aster  Tuvrnef.  22,  ir  6S7,  046 

abbreviatus  ^>^<'s  ii  6+7 
alpinns  a.  n  (üO 

alpinus  k  W«)lfii  Favrat  II  640 

Amellns  /-  n  64(> 

annua  L.  11  G4ß 

bellidiflorns  wuhimoic  ii  647 
brnmalis  A>«  li  647 

canus   H'«/./.tr   et  Kitaibel  II  617 

ohlnensis  L.  ii  646 
damosQB  L.  JL  647 
fk-ntetoram  }\'iinmfr  ii  647 

Garibaldii  lirtha.  11  646 

Lamar Okianas  av.«  ii  647 
lenoantbemiis  /»af.  ir  647 

Linosyri«  lieruh.   U  64r> 

novi  Belgii  />  n  647 
panriflorns  a»^«  ii  647 
sallcifollns  i<rhoner  ic  646 

salignus    WiH-ltnow  11  646 

Urdlflonis  /..  n  647 

Trlpollnm  l.  ii  646 
Astereae  ii  csg,  643 
AsteriscDS  MOncJt  23,  U  637,  651 

aqnations  /■<?«<■  n  651 

maritlmns  i/öm?/«  ii  651 

Asterocephalus  columbarins   Wallr.  II 
033 
Buaveolens  Wallr.  II  633 
Succisa   Wallr.  II  682 

Asteroma  dc.  70 
Asterophora  i>'</n.  56,  68 
agarloioola  cm.  63,  »5,  i27 

Asterothrix  VasKini  11  714 
Astilbe  Aruncus   Trev.  U  388 

Aitomam  ffmp.  246,  *^47 
altemifolinm  J^mp.  247 
nitldiim  //m;?.  247 
sabnlatimi  Ump.  247 

Astomus  mttndungslos  335 

Aiträme  ii  S92 
Astragaleae  ii  229,  251 
AstragHloides  7.  TI  262 
Astragalns  Tountef.  19,  304,  li  229, 
252 

adsceudens  Böig.  TL  864 

alpinus  L.  II  262 

arenaritts  i  ll  253 

aranariuB  (i  glabrescens  Rehb.  II  253 

aristatns  rHerit.  11  254 
asper  Jacq.  il  253 
uustralis  Peterm.  II  258 
anstriacns  i^  11  253 
baeUcvs  l.  11  253 
hrachycalyx  Fiteher  II  864 
campestris  L.  II  251 
Cioer  L.  II  253 
orettons  Lam.  II  254* 
danlcns  Rttz  ll  253 
depressns  /^.  il  253 
ezscapns  L.ii  253 
glycyphyllos  /-.  ii  253,  264* 

Sanmlfer  Labiii.  ii  254 
ypoglottis  aut.  II  253 

inourvas  />«/.  Ii  -i54 

leioclados  Boin.  II  254 
leonttnas  WtU/m  ii  253 

microcephalns   lf'?7A?.  II  264 

moBspessnlanns  a.  ii  254 

montanus  L.  II  258 
Onobrycbis  L.  Ii  252 
uroboides  fiomem.  II  258 
pilosus  L.  II  851 

pnrpnreas  lam.  II  253 


I      pycnoclados  Bois.  II  864 
strobllifems  /?oy;<f  ii  254 

'     snloatiu  L.  II  253 
Tragaoantha  L  ll  254 

;     Tenis  ouv.  ii  254 
▼esicarins  L.  ii  253 

I  Astranke  capreolus  218,  225,  II  467 
'  Astrantia  Tottrnef.  II  388,  392 

bavarica  F.  Schultz  II  892 

carinthiaca  Hoppe  II  392 

I     oamiolioa  Wui/m  il  392 

I      Epipactis  L.  fll.  II  390 
'      gracUiS  Barüing  II  392 

:     m^or  />.  II  391«,  392* 
[      major  var.  involacrata  Koch  II  892 
minor  i.  Ii  392 

pallida  Prsl.  II  892 

Astrocarpns  sesamoides  dc.  ii  225 
Astrooarynm  ifart.  419 
Ataooia  Prsi.  483 
Atbamantha  l.  ii  389,  407,  408 

Cervaria  /.   Sp.  X  II  416 

cretensis  a  ii  408 

Golaka  Hacqttet  II  428 
Libanotis  A.  II  407 

maoedonioa  Sprengel  11  408 

Matthioli   Wta/m  II  408 

Menm  L   II  404 

Oreoselinum  £>.  II  416 

sibirica  L.  II  407 

Tnrbith  Karsten  II  408 
Athamantin  II  416 
Atberosperma  Lab.  II  34.'i 

moschatnm  Laiui.  11  348 

Atherosperraaceae  II  347,  348 
Athero$permagerb$änre  II  348 
AtfieroKpermin  II  848 
Athrinium  curvatnra  Knz   69 
Athyrium  Rtfi.  270 

Filix  femina  Rth.  870 

lanceolatnm  Heufler  271 

rhaeticum   TTiT/A-.  270 
Atractinm  Lk.  66,  67,  133 

Atraetphäure  II  686 

AtraotyUs  L.  ii  638,  686 

gnmmifera  l.  ii  686 
Atra|ene  A  H,  ii  90,  91 

alplna  L.  11  91 

austriaca  Scop.  II  91 
Atrichum  P.  B.  262 
Atriplez  7.  27,  II  43,  44 
Atriplex  L.  II  45 

album  Seop   II  45 

Babingtonii  Woo^is  u  45 

calotheoa  (R<^fn.)  Fr.  11  44 

hasUtnm  l.  ii  44 

hortenso  /..  ii  44* 

laoiniatnm  />.  ii  45 

latifolium  Wahlbg.  II  44 

llttorale  L.  ii  44 

micTOspermum   Wtd.  Kit.  II  44 
nitens  Rebenl   II  44 

oblongifoliom  »r.  K.  ii  44 

opposfUfoliam  7)C?.  II  44 

patnlnm  L.  ii  44 

patulum  var.  salinnm   Wallr.  II  44 
patalum  Sro.  II  44 

rosenm  l.  h  45 

ruderale   WaUr.  II  44 
Saokii  RostJt.  U  44 

tataricnm  L.  n  46 

tataricum  auL  nee.  L,  II  44 
AtripUceao  il  43,  44 
Atropa  L.  7,  ll  533,  542 

Belladonna  A.  n  542,  543* 

Mandagora  L.  II  544 

physaloides  L.  II  638 
Atropamin  II  648 
Atropin  II  682,  586,  642,  543 

AtUlea  Kth.  419 
fnnifera  Mart.  420 

AttiOh  II  764 

Attiehbeeren  II  765 

Aucuparia  Medietu  II  342 

Aufgetrieben  tumidus  s.  tnrgidns  817 

Aufgusstbierchen  10 

Aufhftngefaden  filum  Suspensorium  300 

Aufsats  apophysis  322 

Aufwärts  tcharf  sursum  scaher  230 

Augentrost  ii  5oo 
Angenwnrs  u  408 

Aulacomnium  Schw.  852 
Awadine  II  166 


Aurantiaoeae  896 
AuranUamarsäure  II  166 
Anrantieae  ii  i68,  165 

Auranlin  II  166 
Aurantium  Orangenfruchi  306 
Auricula  (Hieracia)  II  480 
AttHeularamphor  II  480 

Anricnlaria  BfUi.  87,  90 
tremelloides  ßuu.  90 

Aariculum  BlattOhrchen  281,  825,  23G 
Ausläufer  stolo  818 
Aussaat  disseminatio  305 
Ausschnitt  excisura  235 
Aussen -Eimund  exostoma  298 
Ausseneiweifs  perisperminm  881 
Aussenhaut  episporium  69 

exine  297 
AusBonkelch     exanthlum.     epicalyx, 
calycttlus  293 

involucellum  II  630 
Aussenrinde  exophloeum  26 
Aussensaamenhaut  exospermium  46 
ATaoate  ii  35 

Avena   Toume/.  4,  363,  364,  308,  388 
L.  889 

alpestris  Ho»t.  389 
alpina  Smith  389 
ambigua  Schönheit  888 

ametbjstina  ciarion  389 

argentea  WilU.  387 
brOTis  Roth  388 
bromoides  L.  889 
capillaris  M.  K.  887 
calycina   vm.  388 
caryophyllea   Weber  387 

Ohlnensis  FUch.  389 

Cavanillesii  Koch  887 

eompressa  Uffi.  389 

distichophylla  ViU.  887 
elaiior  L.  .i90 

fatna  L.  388* 

fatua  a  glabrata  Peterm.  888 
flavescens  L.  887 
fragilis  A   403 
glabrescens  ReM>.  389 
hybrida  Peterm.  388 
hybrida  Koch.  888 

nnda  L  389 
orienUlis  Scjireb.  388 
planicnlmis  Schrad.  389 
pratensis  l.  863,  389 
pnbesoens  l.  389 

pusilla  Weber  880 
sativa  l.  388 
Sohenohseri  au.  389 
semperTirens  vm.  389 
Strlgosa  Sehreb.  388 
Bubspicata  Clairv.  387 
tenuis  Mönch  387 
versicolor   Vill.  389 

ATonaoeae  863,  864,  385 

Avene'in  888 
Arenella  Koch  386 
^reni«  388 
Averrho*  L.  II  144 

Silimbi  L.  II  144 

Carambola  L.  II  144 
jlcomin  II  436 
AvomiMäure  II  436 
^tra  U  6 
Awehl  U  818 

Axis  BlOthenboden-Scheibe  II  634 
AiadlraohU  indioa  Jum.  ii  164 

Acadirin  II  164 

Aialea  L.  7,  n  464,  468,  474 
ponttoa  L.  II  473 
proonmbes  A.  n  474 

Asarolus  hybrida  Bcrkh.  II  348 
Aredaraoh  ii  164 

Azolitmin  160 
Azolla  Lmk.  280 

Aiosma  Cr<f.  63 

AzuUn  II  674 
Asygospure  181 
A>ygot«  161 
BaUaehiiilUen  II  278 
Bacca  Beere  806 

corticata  holxscbalige  Beere  SOC 

spurla  Schein  beere  412 
Baeeae  Alkekengi  II  688 

Atparagi  448 

BerberidiM  II  111 

Vaprifolii  Ualici  II  763 
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Ctibeba4  n  6 
Ef>tdi  n  765 
Framgulite  II  486 
Balieaeabae  II  538 
Jutubae  II  439 
Juniperi  318 
Jumptri  twrcic4U  819 
Lauri  II  86 
Mvrti  II  350 
OryaomMa«  II  344 
Oxycocco»  II  472 
ParuUs  446 
Phptolaceae  II  60 
ÄAoM  Coriariae  H  866 
^i6ü  nit^'  II  466 
Solam  quadrifolii  446 
Solan*  raeemosi  H  60 
;9ar6i  afpüit  II  343 
5orW  Aucupariaf  II  342 
;Sor6t  MArae  II  342 
Sorbi  torminaii»  II  349 
Spinae  albae  II  844 
Spinae  eerrinae  II  438 
Ki«ct  814 
Xplostei  n  763 
.^StzjfpAt  II  439 

Baelib«4e  II  6i6 
Baolibiirgel  u  874 
BacilUria  Omi.  169,  177 

Paradoxa  Gmi.  i76*,  177 
BaeUlariaoeae  169,  176,  177 
BacUl«M  18,  14 
Bacillam  Ghedxelle  176 
BaolUifl  CohH  11,  18,  14 

aatkraoto  Cohn  lo.  14 

radiMla  Beyerink  14,  114,  U  2-27 

rnber  Frank  14 
tmbtiUs  c.  14 
trpU  murtim  £^//f«r  14 
Utaia  Cohn  14 
Baokenklee  ii  246 

Bacteridiam  anthracis  Davaine  14 
Baoterieae  13 
Baeterlmi  lo 

BaoteriWB  Dujardin  11,  13 

aeragioosiini  Schroet,  13 
Uaeola  Cohn  13 
laoeu  Nüetch.  14 
Bdteaterioldet  A'r«<.  14 
aTale  Cohn  14 
synoyaaeiui  Sehroeu  13 
Terao  />»/.  13 

Tlride  Ilarx  u.  Port  13 

^^Htft^imHi  Sdiroet.  13 

Baotris  /ae«.  419 
Bactjrilobiam  Pistul*  Willd.  II  271 
Badianifera  L   II  113 

Baeonyees  Per*.  i48,  150 
roseoi  /*«•«.  150 

Baeoibryon  Xee*  858 

BireadiU  ii  404 
BArenfenchel  u  404 
B&renliftlie  ii  262 
BArenkla«  n  414 
BftrenUtse  »9 
BAreatravb«  n  470 
Bärenwnn,  falsolie  li  402 
BArlapp  278 
Bärtappsaamen  278 

BArwan  il  404 

Bahiaputver  II  256 
Balanophora  Forgt,  812 

Balaaoplioraoeae  298,  309,  sie,  312 
BalautU  Granatapfel  806 
Baldingera  arnndiaacea  Fl.   WeU.  376 
Baldrian  ll  626 

Baidrianöl  U  627 
Batdriansdur«  II  418,  416 
Balgfnicht  foUicnlus  305 
BaUoto  L.  U  566,  586 

borealii  Sehweigger  II  686 

foetida  Lam.  TI  686 

laaata  2^.  U  684 

■iCra  L.  II  586 

nideralisyf.  dan.  II  686 

vulgaris  Unk  U  686 
BaUote  Toum^.  U  686 
BaUmn,  eanadischer  327 

tatgariteher  326 
Balsame  19 
BaltamM  meccanensis  Oleditsch  II  363 

Myrrha  Bngler  II  362 
BalfaBtflnae  n  8, 16 


Balsamina  T.  U  151 
fSamina  Gärln.  U  152 
hortensia  Despot tes  II  162 

BaltaBiaaoeae  li  i43,  144,  151 

Balsamita  major  Dodon.  II  676 
saayeolens  Persoon  II  676 
vulgaris    Wdldenoir  II  676 

Balsanocarpon  cios  11  268,  274 

brerifoUiia  cios  11  274 
Balsainodendron  africannm  Amott  II 
303 

Ehrenbergianam  Bg.  II  363 

pileadense  Kunth  II  363 

Opobalsamum  ülicer  II  863 

Mukol  Hooker  II  863 

Myrrha  Hees  II  362 
Batsamum  eanoilense  327,  328 

Capivi  II  174 

carpathieurn  826 

Copaivae  II  268 

*/«  i^fvca  11  363 

Gurjtmae  II  178 

hungaricum  S25 

indicum  nigrum  II  230 

Libani  326 

A'ucistae  II  116 

pertmanum  II  230 

peruvianum  alhttm  II  229,  231 

sonsonatense  II  231 

tolutanum  II  229 
BamhwbvUer  II  477 
Bambusa  865,  390 

Banbnsina  AV.  169,  IKO 

Br^bifOBl  Asr.  179«,  180 
Banane  490 

Bandgras  376 

Bangla  £y/>ir6.  192,  193,  194 
atropnrpnrea  Ag.  194 
fnioopnrpnrea  L^ngb.  194 

Bankesla  ^rure  il  2t^6,  326 

abytSinioa  Bruce  II  826*,  327 
Baphorrhira  tinctoria  Link  II  558 
Barbaloln  434 
Barbaraea  Lk.ll  200 
Barbarea  /£•  ^r.  17,  II  198,  200 

aronaU  Rchb.  11  200 

angttstana  Boiss.  11  200 

Barbarea  Krst,  11  200* 

intermedia  Boreau  11  200 

lyrsta  Aseherson  II  200 
parviflora  Fries  II  200 

praeooz  iz.  Br.  11  200 
gtriota  ^nt/r*.  II  200 
tanrica  DC.  II  200 
vema  Asehersoti  II  200 
vulgaris  Ä.  Br.  II  200 

Barbnla  Hedtp.  232,  247,  257 
eonTOlnta  Hedw.  257 
faUax  ^*</«-.  257 

SaCiUS  Scinr.  257 
omeohnohlana  Srimitz  257 
laeripUa  ä'cäit  257 
mnralls  Hedw.  257 
pnladosa  'S^Av.  257 
rigida  Schulz  257 
mralis  //«/».  257* 
snbnlaU  //«<'«?.  257 
tOrtnOSa    Web.  et  Mohr  257 

nngnioniata  iitiitc.  257 
BarUansia  i/^^/<  21,  ii  639,  719 
foetida  Dc.inx^ 

hispida  Link  II  719 
rhoeadifolia  M.  Bieb   II  719 

mbra  Mönch  11  719 
setosa  DC.  11  719 
UraxlfoUa  DC.  II  719 
▼esloaria  Sprengel  II  720 
BarOSma   WiUdenow  II  366,  368 

betnlina  /?ar</m£7 11  368 

erenata  Kunse  11  368 

crennlaU  Hooker  11  368* 

serratlfoUa  WtUdenow  11  368 
Bartgerste  406 
Bartranria  n^-dw.  247,  256 

fontana  Schw.  256* 

maroUoa  iScAtr.  256 

pomifomris  Bedta.  256 
Bartrandaceae  247,  255 
Bartraaieae  217,  256 
BarUU  L.  15,11  5u6,  511 

alptna  L.  it  511 
,  Baryeidamia  Karsteti  no,  118 
'    parafittoa  Krst.  118* 


Karsten,  D«Qtsohlands  Flora  IL    ?.  Aufl. 


Baiidiomyeetes  81 

Basidium  Sttttsscblauch  61 
Basilicumcamphor  II  668 

BatsU  L.  U  476 

bntyraoea  Roxb  11  477 
Utlfolia  Roxb.  U  477 
longifoUa  l  11  477 
Parlüi  Don  II  477 
serioea  Blume  u  477 
Bassieae  11  476 

Bauoragununi  II  278 

Bassorin  19,  II  264,  279 

Bastarderzengung  hybriditas  33 

Bastardlorbeer  II  766 

Bastardpflanze  planta  hybrida  38 

Bastzellen  16,  17 

Batatas  Rumph  u  646,  548 

BatataS  Karsten  U  549 
edulis  Choisp  II  649 

Jalapa  choisy  u  548 
Batate  u  549 
BatraoUnni  DC.  11  97 
Batraohospermnni  Roth  192,  193 

Batrachoapermum   Vaueh.  185 

atma  Uano.  194 
moniUfomie  Roth  194 
▼agnm  Ag.  194 
Bauen  naht  sutnra  ventralis  303,  806 

BanebpUse  99 
Banemsenf  ii  209 

Baum  arbor  213 
Baumwolle  II  156 
BaumirollsaametUil  II  166 
Bebeer  in  II  35,  131 
Bebeerinsättre  II  36 
Befteei-urinde  II  36 

Beoberblnme  ii  327 

Becherchen  scyphulas  144 

Bedecktsaamige  8i3 

Bedeguar  II  338 
Beere  bacca  806 

holzschalige  bacca  corticata  806 
Beerenfruoht  Aructus  baccatns  306 
Beet,  rothe  II  48 
Befruchtung,  allogame  291 

antogame  291 

d.  Farrue  265* 
Befruchtungsorgane    Organa    genera- 
tionis  38 

der  Kryptogamen  43* 
Befruchtungsstoff  fovilla  297 
BegOnia  Twn-nef.  II  462 

argyrostlgma  Fischer  ii  462 

disoolor  TTBr.  ii  462 

obllqna  L.  u  462 

Res  Puu  II  462 
Begonlaoeae  ii  3,  467,  462 
Behälter  receptaculum  120 
Beben  vulgaris  Mnch.  II  82 
Behensäure  II  219,  227 
Beibl&tter  amphi-,  hypogastria  232, 

230 
BeifnSS  II  676.  680 
Bei/ussteurtel-Oel  II  680 
Bei  knospe  gemma  accessoria  216 

Belnheil  427 
BeinweU  ii  656 

Beiwursel  radix  accessoria  26,  208 
Bekleidung  vestimentum  228 
Belamarin  480 

Belaubung,  oberschlächtige  foliatio 
incuba  236 
unterschlftchtige  foliatio  euGCuba236 
Bella  Donna  Tottmef.  IL  642 
Belladormin  II  643 

BeUidiastram  Cassini  22,  II  637,  645 
Bellidiastmm  Karsten  II  645 
Cassini  II  646 

BelliS  Toitmef.  22.  II  035,  637,  643 

perennis  L.  ii  644 
Benincasa  cerifera  Saei  ii  457 
Bentinkia  Berry  420 

Bemoü  11  475 

Benzoesäure  II  231,  471,  475,  774 

Benzoheticin  II  8 

Benzoin  offloinale  Hayne  II  476 

Benzoyl-Ecgonin  II  139 

Benzoyl-Salicin  II  15 

Berbamin  U  111 

Berberideae  n  89,  iio 

Berberin  II   90,   94,    103,   106,  110,  111, 
116,  117,  366 

Berberil  Toumef.  9,  u  89,  iio,  iii 
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aquifolia  Emil.  II  111 

Ynlgaris  L.  ii  in* 
Berberitie  um 

Berbin  II  111 

Bergakorn  ii  i34 

Bergamottöl  II  167 
Jiergamottöleamphor  II  167 
fttrgaptffi  II  167 

Bergeppig  Ii  iic 
Bergnunse  u  577 

Bermadagraa  401 

Bernstein  388 
Benuteifwl  329 
Benuteiraäure  329 

Berteroa  bc.  16,  n  loo,  206 
Inoana  bc.  ii  206* 

BerthoUetla  Humboldt^  Bonpland^  Kunth 
II  342,  352 
•ZOOlsa  Humboldt^   Bonplatul^   KutUh 
II  352 
Bertram  u  06G 
doiitsolier  u  g60 
rftnlsoher  u  666 
Bemfskrant  ii  582,  bss 

Berul»  Koch  II  402 

Besenginster  ii  284 
BeU  l.  7,  u  43,  44,  48 

maritima  Z/.  II  48 

TttlgarU  L.  II  48* 

vulgaris  a  rapacca  Koch  II  48* 

vulffaris  (i  Cicla  L.  II  48 
Betaerythrinaäure  167 
Bftain  II  48,  SGI,  535,  641,  544 
Btlehtuss  480 
BetOnloa  Toumef.  II  566,  583 

Alopeonros  L.  ii  583 

glabraU  Koch  II  683 

kirtnU  L.  II  583 

hina  Lev$s.  II  683 

offiolnalU  L.  u  580*,  583 

BtricU  Aiton  II  583 
Betnla  Toumef.  25,  216,  284,  305,  II  18 

alba  L  II  18* 
Alnobetula  £7«rA.  II  19 
Alnus  rar.  u  glutiuosa  L.  II  19 
alpina  Dorkh.  II  19 
carpaüca  WiUd.  II  18 
Araticosa  aut.  II  19 
glntinosa  WaUr.  II  18 
Immillf  Schrank.  II  19 

lenU  Wiiid  II  19 
nana  x.  u  19 

odoraU  ^«eA^t  II  18 
ovaU  Sehrank  II  19 

pnbesoenfl  ^ArA.  ii  i8 

verrucosa  Ehrh.  II  18 
viridis  CAa«:  U  19 

Betnlaoeae  n  le,  18 

Betulin  II  18 
BeUüoreUn  H  18 
Betuloretimäure  II  18 

Benlenbrand  d.  Halt  n? 

Bezelta  coerulea  et  rubra  II  130 

Blasolettia  Koch  II  seo,  425 
oynaploides  Kunten  ii  425 

tuberosa  A'ocA  U  495 
BibemeU,  scfußarxe  II  827 
tr^-iMA«  II  827 

BibemeUe  n  898 

BibemeUumrtel  II  899 
Bibirin  U  36,  118,  183 
Bibirurinde  II  86 

Bickbeere  II  47i 
Bioomes  n  463,  464 

Bieuhybablut  II  116 

BiaihybafeU  II  116 

Bieuhybin  II  116 

Bidaria  tiugens  ^nd!/.  II  605 

Bidens  Toumef.  23 ,  283,  n  637,  662 

biplnnaU  L  u  663 

oemna  L.  Il  663* 

cemua  u  disooidea  Wimmer  II  663 

cemua  ß  radiaU  BC.  II  663 

minima  L.  II  668 

platyoephala  Oersted  II  663 

radlata  ThuOion  n  663 

tripartlU  L.  U  663 

tripartita  L.  a  integra  II  668 

tripartiU  L.  ß  pumila  II  663 
BiddnIpUa  aray  169,  177 

poleliella  Oray  176*,  177 
Bierunterhefe  13 
Blfora  ifoffm.  U  390,  429 


radians  J/.  b.  ii  429 

Bigaradaöl  II  166 

Bignonia  Jussien  Ii  597 

Catalpa  Z..  II  496,  497 

Ghioa  HumboUU  et  Bonplaml  II   497 
Leucoxylon  L.  II  497 

sempervirens  L.  II  620 
Bignoniaceae  TL  463,  491,  496 
Bisnonieae  II  497 

BUlardlera  Vahi  ii  433 
scandens  Sm  ii  433 

Billbergia  Thunberg  482 
tinctoria  Mart.  482 

BlUenkrant  li  638 

Bindeglied  connectivum  296,  316 

Bingelkraut  ii  127 

Bingelkrautöl  II  127 

Binse  423 
Binsen  422 

Biophytum  BC.  II  144 

seusitivum  BC.  II  144 
BioU  Endl,  3-20 

Birke  li  i8 

Birkencamphor  II  18 
BirketUil  II  18 
Birkentheer  II  18 
BimfÖrmig  pyriformis  217 
Bisamkömer  II  167 

Bisamkrant  ii  764 
Blsamknknktblnne  469 
Bisoh  II  109 
BisonteUa  L.  16,  U  199,  210 

ambigua  BC.  Il  211 

laeTlgaU  L.  u  211* 

saxatilis  Schleicher  II  211 
Bispora  Corda  56,  65 
antennata  Crd.  65 
eatennlata  Crd.  65 
Intennedia  Crd.  65 
Henielll  Crd.  65 

monilioides  Rabh.  66 

Bitterblatt  n  eoi 
Bitterdistel  u  705 

BitterhoU  II  369 

Bitteriok  n  712 
Bitterling  n  596 
Blttersflss  ii  64 1 
Bixa  L.  n  177 

OreUana  L.  11  177* 
Bixaceae  n  174,  177 

Bixin  U  177 

Bläschen  7 

Blättchen,  paarige  foliola  jugaU  227 

Blätter,  allsei U wendige  folia  vaga  220 
oinseitswendige  folia  monosticha  220 
einzeilige  folia  monofaria  220 
einzelstehende  folia  solitaria  220 
gebUschelte  folia  fasciculata  220 
gegenständige  folia  opposita  41,  221 
kreuxständige  folia  deoussata  221 
quirlständige   folia   verticillaU  41, 

221 
rosettige  folia  rosulata  220 
verwachsene  folia  connata  221 
xerstrentstehende  folia  sparsa  220 
sweigesUltige  282 

zweiscits wendige  folia  disticha  220 
zweizeilige  folia  bifaria  220 

BUtterpili  97 

Blätterknospenlage  aettivatio,  vematio 
230 
aufeinanderliegende  vcrnatio  appli- 

oativa  281 
zwischengefaltete   vematio  obvolu- 
tiva  281 

Blasenfarm  278 

Blatenflohftteken  u  206 

Blasenstranok  u  25o 

Blatentang  206 

Blatia  Mich.  288,  240 
pniiUa  L.  289*  240 

Blatiaoeae  238,  239 

Blastema  41 

Blastophoros  Schildchen  866 

Blastotrioknn  Corda  66,  64 
conferroides  Crd.  63*  64 
stempkylioides  Kr»L  64 

Blatt  folium  26 
abgebissenes  folium  praemorsum  226 
abgebrochen-  flederschnittiges  folium 

abrupte-  pinnatosectum  227 
abgerundetes  folium  rotundatum  226 
abgestutztes  folinm  truncatum  225 


abwärts- fuBsnerviges  folium   deor- 

sum-  padatinervium  223 
aufwärts-fussnerviges  folium    snr- 

sum-pedatinervium  228 
ausgerandetes  folium   emarginatum 

226 
ausgeschnittenes  folium  excisum  225 
ausgezwicktes    folium   acute   emar- 
ginatum 226 
bandförmiges  folium   ligulatum  224 
borstenf&rmiges  folium  setaceum  224 
buchtiges  folium  sinuatum  226 
deltaförmiges  folium  deltoides  224 
doppelt  drei  zähliges  folium  bitema- 

tum  228 
doppelt  fiederschnittiges  folium  bi- 

pinnatosectum  227 
doppelt    gesägtes  folium   duplicato- 

serratum  226 
doppelt  zusammengesetztes    folium 

bicompositum  228 
doppelt  zweizähligei  folium  bigeroi- 

nnm  228 
dreifach  dreizähliges   folium  triter- 

natum  228 
dreifach  fiedersohnittiges  folium  tri- 

piunatosectum  227 
dreifach   nerviges  folium   tripliner- 

vi  um  223 
dreifach   zweizähliges  folinm  terge- 

minum  228 
dreifach    zusammengesetztes  folium 

trioompositum  228 
dreirippiges  folium  tricostatnm  223 
dreischnittiges  folium  tematosectum 

227 
drcizlhliges  folium  tematum  228 
drUsig-punktirtes    folium  glandu- 

loso-punctatum  229 
durchbrochenes  folium  perforatum 

226 
durchscheinend    punktirtes    folium 

pellucido-punctatum  229 
durchstossenes  folium  pertusnm  225 
durchwachsenes  folium  perfoliatum 

221 
einfaches  folium  simplex  227 
eingedrücktes  folium  retusnm  226 
eirundes  folium  ovatnm  224 
elliptisches  folium  ellipticum  224 
fledemerviges  folium  penninervium 

223 
flederschnittiges  folium  pinnatosec- 
tum 227 
flngernerviges  folium  digitinervium 

223 
fingerschnittiges  folium  digitatosec- 

tum  227 
fussnerviges   folium    pedatinervium 

223 
fusBSchnittiges  folium  pedatosectum 

227 
geädertes  folium  venosum  228 
gefetztes  folium  laciniatum  226 
gefiedertes  folium  pinnatum  228 
gefingertes  folium  digitatum  228 
gefranstes  folium  fiuibrintum  826 
gegittertes  folium  clathratum  226 
geigenförmiges     folium     pandurae- 

forme  224 
geOhrtes  folium  auriculatum  225 
geripptes  folium  costatum  223 
geschlitztes  folium  laciniatum  226 
getheiltes  folium  partitum  227 
halbstengelumfassendes    folinm   se- 

miamplexicaule  42,  221 
bandförmiges  folium  palmatnm  227 
handnerviges  folium  palminervium 

228 
herablaufend  gefiedertes  folium  de- 

cursive-pinnatum  227 
herzförmiges  folium   cordatum  224 
kammförmiges  folium  pectinatnm  227 
kappenförmiges  folium  cncullatum 

236 
keilförmiges  folium   ouneatam  224 
krautiges  folium  herbaceam  223 
längliches  folium  oblongum  224 
langzugespitzt    folium    ouspidatum 

226 
lanzettförmiges  folium  lanceolatum 

224 
lederartiget   folinm  ooriaoeum   22S 
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leyerfOrmigM  folinm  lyratnin  237 
linealiaehes  folinm  lineare  8S4 
mehr&oh  mntammengetetstes  folinm 

decorapotitnm  228 
nexTiget  folinm  nerroenm  223 
netxadrigee  folinm  retionUto-Teno- 

som  223 
nierenfOrmigM  folinm  reniforme  224 
oTales  folinm  ovale  224 
paarigfiederschnittigee  folinm  pari- 

pinnatosectum  2'i7 
papierartiges  folinm  papjracenm  223 
pergamentartigee    folinm    perga- 

mennra  223 
pfeilförmiget  folinm  sagittatnm  224 
pfriemenfOrmiges  folinm  snbnlatnm 

224 
ran«ohende«  folinm  tcariotnm    223 
rantenfOrmiget  folinm  rhombenm  224 
rflokwftrte  geaigtet  folinm  retrortnm- 

serratnm  226 
lafliges  folinm  racenlentnm  223 
■Chief  abgeetnUtee  folinm   obliqne 

tmncatnm  226 
•chiefee  folinm  obliqnnm  227 
echildfSrmigee  folinm  peltatnm  221 
achildnervigee  folinm  peltinervinm 

223 
schrotsftgefOrmiges  folinm  mnoina- 

tnm  227 
echwerübrmiget  folinm  entiforme  224 
•eidenhaarige«  folinm  sericenm  220 
sichelförmiges  folinm  falcatnm  224 
spatelfbrmiges   folinm   spathulatum 

324 
spiessfOrmiges  folinm  hsstatum  225 
spitsee  folinm  aentnm  226 
spomfbrmiKes  folinm  calcaratnm  s. 

fornicatum  236 
staohelspitziges  folinm  mncronatnm 

225 
Btengelnmfassendes  folinm  amplexi- 

canle  42,  221 
stumpfe«  folinm  abtnsatnm  223 
trockenhAntiget  folinm  scariosnm  223 
umrandetes  folinm  marginatnm  215 
unpaarig  -  fiederschnittiges    folinm 

impari-pinnatosectnm  2<7 
nnterbrochen-fiederschnittig  folinm 

intermpte-pinnatosectum  227 
rerkehrt-eirnndeB  folinm  obovatum 

224 
Yerschm&lertes   folinm  angnstatnm 

224 
vielfach    fiedersohnittigee   folinm 

multiplo-pinnatoeectum  227 
TielCach   nerviges   folinm   mnltipli- 

nerviom  233 
vielAltJg  xusammengesetstes  folinm 

snpra-decompositum  228 
vielrippigee    folinm   mniticostatnm 

223 
wappenschildförmigee  foUnm  scnta- 

tnm  s.  cljpeatnm  225 
wolliges  folinm  lanatum  s.  lanngi- 

nosnm  229 
zerrissenes  folinm  laceratnm  226 
zngespitstea  folinm  acnminatnm  225 
znogenförmiges  folinm  lingnlatnm 

224 
susammengesetstes  folinm  composi- 
tum 328 
zweiaAhligea  folinm  binatum  228 
BUttaria  Tottmef.  II  580 
Blattfl&che  laroina  42,  221,  224 
Blattflagel  ala  232 
Blattformen  323* 
Blattfuss  phyllopodinm  266 
Blattgrfln,  Chlorophyll  22,  168 
Blattgmndformen  224* 
BlaUh&ntohen  lignla  882,  363 
BUttkeimer  31 
Blattkissen  pulvinns  folii  266 
Blatt5hrchen  anricnlnm  221 
Blattrand,  aasgefresaener  margo  exe- 

sns,  eroaus  226 
ansgesohweifter  margo  repandus  226 
eingesohnitt«n*geaftgter  margo  inci- 

so-serratna  326 
einwArts  gerollter  margo  involntns 

226 
knorpeliger  margo  cartilaffinens  225 
krauser  margo  crispns  226 


rilckw&rts  gerollter  margo  revolntus 

226 
schwieliger  margo  oallosns  226 
nngetheilter  margo  integerrimus  226 
welliger  margo  nndnlatns  226 
Blattrand  Theilungen  226* 
Blattranke  cirrhns  218 
BlaUtäwe  II  286 
Blattsoheibe,  mnslige  discus  mgosuf 

226 
Blattscheide  vagina  382 
BUttspindel  rhachis  227 
gegliederte  rhachis  articnlata  228 
gewirbelte  rhachis  vertebrata  238 
Blattspitse-Formen  225« 
Blattspreite  221 
Blattspnr  oosta  s.  foliom  decnrrens  s. 

prostypus  232 
Blattstelllung,  schematisch  dargestellt 

209* 
BlatUtiel  peUolns  42 
geflügelter  petiolus  alatns  221 
gemeinschaftlicher  petiolus  commu- 
nis 2i7,  228 
scheidenrermiger  petiolus  vaginans 
221 
BlatttheiluDgen  227*,  228* 
Blattsweig  phyllocladinm  s.  cUdodium 

218 
Blaubeere  ii  47i 

Btaugummiholz  II  351 
BlauhoU  II  275 

BAU-Sobwadei  896 
Bleobao«  l.  267,  271 

boreale  Ste.  271 
Sploant  mth.  270*,  271 
Bletwnrs  ii  490 

Blendling  83 

Bleinoria  Fr.  70,  73 

Bul  rr.  73 
Bletia  Ruit  et  Pav.  462 
BUsdia  Br.  H  Seh.  246,  254 

aoiita  Br,  et  Seh.  254 

oirrkaU  K.  M.  254 
BUtam  Toumef.  7,  II  44,  47 

Bonns  Henricus  Meyer  II  47 

eapitatuiB  L.  II 47* 
▼trgatniB  L.  ii  47 

BlockzitUcer  488 
BlOthe  inflorescentia  288 
begrenzte    inflorescentia    terminata 

283,  284 
blattgegenst&ndige  inflorescentia  op- 

positifolia  283 
centrifnge  284 
gemischte  inflorescentia   heterotac- 

tica,  mixta  286 
mannweibige    inflorescentia   andro- 

gyna  233,  244 
sympodiale  284 
unbegrenzte  inflorescentia  indeter- 

minata  s   centripeta  283 
zusammengesetzte  inflorescentia. 
composita  285 
Blüthen,  unbegrenzte  284* 
Blathenboden  receptacnlum  commune 
n  684 
bienenwabiger  rhachis  fkvosa  II  635 
ebener  rhachis  plana  II  635 
gefelderter  rhachis  areolata  II  635 
gefranster  bienenwabiger  rhachis 

favosa  ftmbriata  II  6:)5 
gemeinschaftlicher  receptacnlum 

commune  284 
kleingrübiger  rhachis  foveolata  II 

636 
mit  Deokblittchen  besetzter  rhachis 

bracteata  s.  paleata  II  630 
nackter  rhachis  nuda  II  686 
Blathenhülle,  allgemeine  invoincmm 
284 
besondere  involncellum  284 
Biathenkolben  spadix  412 
BlOthenknchen  coenanthium  284 
Blflthenscheide  spatha  inflorescentiae 

283,  293,  364 
BlUthenschweif  anthums  286,  490 
Blathenstand  inflorescentia  283 
Blathenstiel  pednncnlns  communis  283 
Blume  flos  2H,  282 
achselstündige  flos  axillaris  283 
blattgegenstandigo     flos    oppositifo- 
UuB  283 


ohasmogamo  291 
cleistogame  291 
dichogame  286,  291 
einblumendeckig  flos  monochlamy- 

deus  286 
eingeschlechtliche  flos  dlclinus  238, 

286 
einhAusige  flos  dlclinus  s.    monoe- 

cus  244,  287 
gabelstAndige  flos  alaris  235* 
gefällte  flos  plenus  287 
geschlechtslose  flos  neuter  287 
getrennt  geschlechtliche  flos  dlcli- 
nus 29 
heterodiohogame  291 
homogame  291 
kronenlose  flos  apetalns  286 
mAnnliche  flos  mascnlinus  29 
nackte  flos  nudus   s.    achlamydeus 

29,  286 
nelkenartige  flos  caryophyllaceus  II 

76 
protandrische  286,  291 
protogynische  286,  291 
regelmässige  flos  regularis  s.  actino- 

morphxu  28^ 
symmetrische  flos  zygomorphus  290 
typisch  dicline  287 
umgewendete  flos  resupinatus  288 
nnregelm  Assige  flos  irregularis  200 
unsymmetrische  200 
unvollstAndige  flos  incompletus  386 
voIlstAndige  flos  completus  286 
weibliche  flos  femininus  29 
zweifkchblumendeckig    flos    dichla- 

mvdens  286 
zweigeschlechtlich   flos   monoclinns 

286 
awitterige  flos  hermaphroditus  286 
Blnmea  DC  n  687,  647 
balsamirera  DC.  il  648 
Blumen,  regelmAssige  294* 
nnregelraässige  294* 

BlnaeiibiiiAe  452 

Blumenblätter  288 
Blumenboden  receptacnlum  floris, 
toms,  thalamus  287 
gemeinschaftlicher  receptacnlum 
commune  234 
Blnmendccke  perianthium    pcrigoni- 

nm,  chlamys  29,  413 
Blumenknospe  alabastmm  288 
Blumenkrone  coroUa  288 
aufgeblasene,   bauchige  corolla  in- 

flaU  293 
bandförmige  corolla  lignlaU  294* 
becherförmige   corolla  cyathiformis 

293* 
einblAttrige  corolla  gamopetala  293 
einlippige  corolla  unilabiata  294* 
gespaltene  corolla  flssa  294 
glockenförmige  corolla  campanulata 

294* 
kreiselfOrmige  corolla  turbinata  293 
krugfOrmige  corolla  urceolata  294* 
maskenfOrmige  corolla  personata  s. 

larvata  294* 
prAsentirtellerfOrmig  corolla   hypo- 

craterimorpha  294* 
rachenförmige  corolla  ringens  294* 
radfOrmige  corolla  rotata  294 
trichterförmige  corolla  infundibuli- 

formis  294 
umenförmige  corolla  urceolata  294* 
walsliohe  corolla  tubnlosa  293 
zungenfOrmige  corolla  lingnaeformis 

294* 
zweilippige  corolla  bilabiata  294 
Blumenscheide  spatha  floris  283 
Blumenstaub  poUen  30,  295 
Blumenstiel  pedicellus  283 
hAngender  pedicellus  pendnlua  283 
nickender  pedicellus  nutans  283 
übergebogener    pedicellus    cornuns 
283 
BlnmenstatzblAtter  folia  floralia  II  2 
BlumentrAger  anthophorum  287 

BlaUnge  u  23o 
I  Bliithirte  374 

Blutholt  II  274 

Bhitholibaiim  ll  275 
Blntkrant  ii  6i 
Blntsobnppe  450 

b* 
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Blntsohwamm  93 

filHttrurz  ir  322 

Blyamus  FauztT^  Link  358 

rnfus  Lk.  358 
Blyttia  Muli.  240 
Boftbab  P.  Alpin.  II  169 

Boooonla  L.  u  ist,  isa,  194 

fruteacens  L.  II  194 
Booksbart  ii  7U 

lanolibl&nrUor  ii  7ii 
Booksdorn  ii  su 
Bookskorn  ii  244 

ßocktfiomsaamen  IL  244 

Bookmeria  niToa  Nook.  ii  28 
tonaoisslaa  Oauu.  ii  28 
sangnlnoa  Jiassk.  ii  28 
ntllU  /il.  II  28 
Boorkavia  oroota  l.  ii  57 
kirsnta  l.  ii  r>7 

ßofwasnure  II  163 
ßoftne  ägypUiche  II  89 

türkische  II  266 

WOifSO  H  265 

Boknonkrant  ii  576 

Boldea  fragrans  Gay  II  348 
JioUUn  II  348 
BiAetsäure  58 
BolOtU  Dill   87.  9^ 
Boletus  L.  90 

aoneu  ßun.  93 
badlna  Fr.  93 
bovlBiit  L.  92 

cerriniu  126 

ednlis  /i«//.  92*,  93 

fomentariuB  L.  91 

graaulatiu  i^.  92 

hepaticuB  Schaeff.  93 
Laricis  ^ac^.  91 
InridU  Schaeff.  93 
mteu  L.  92 
offioinaÜB   KtV/.  91 

Satanat  i^iz  93 
soaber  /"r.  93 
suaveolens  L.  02 
snbtomontosu  //.  93 
Tarlegatos  Fr.  93 

Bolle  487 

Bonbaoeae  IT  i6s,  158 

Bombax  L.  II  16h 
BonaToria  ScopoU  19  11  228,  234 
Soonridaea  Hcop^  11  234 

Bonesit  II  618 

BoQjoanla  Reichb.  19,  II  229,  246 

kirrata  Rchb.  11  240 
Bouplandia  trifoliaU  Willdetww  II  360 
Boraphila  (Saxifragae)  II  446,  448 

Borassineae  4i9,  420 
Borassu  L.  419,  420 
Borera  Adi.  166 
BorOttOk  II  555 
Borke  rhytidoma  215 
Bcmeen  II  173 
Borwol  II  173 
Bomeotalg  II  174 

Borraglnoae  283,  285,  300,  11  553 
Borraio  Tountt/.  6,  u  653,  555 

offlomalls  L.  11  555,  5&ti« 
Borste  seta  229 
Borstencrat  373,  401 
Borttenklno  374 

Borstig  setosus  229 
Bostryx  286 

BoawelUa  Roxb.  11  302,  364 
BkattdaJiaaa  Bniw.  11  365 
Oartorii  Birkwowi  11  364* 
Proroana  Braw.  11  365 
nolloota  Mwfre  II  365 
papyrlfora  Rieh.  11  365 

sacra  Flüekiger  II  864 
serrata  Voi.  11  365 
tknrlfora  Roxh.  u  365 

Botanybaiharz  428 

Botryohinm  ^ir.  275 
Kanuebergii  Klintmaan  275 

lanoeoIatniB  Ang»tr.  275 
Lnaaria  ato.  275* 
Hatrioariao  apr.  275 
matricariae  folium  A.  Br.  275 
matricarioidet   Willd  275 
rataooiUD  WiUd.  275 

rutaefolium  A.  Br.  276 
slaplOZ  Hitcheock  275 
▼irglniamuD  Su>.  275 


Botrydio«  \yaiir.  loo,  182 
grannlatniB  aret.  ]k3 
pyrifonno  Ky.  ih2*  ih3 
Wallrotbii  Ay-  183 

Botryochaete  faginea  Crd.  Zbl.  125 
Botryocystis  Morum  Kg.  174 
Botryopsis  platyphylla  St.  Uil.  II  1J8 

Botryota  Fr.  108 
Botnrosporinm  c'^/c/a  55,  59 

diffusum  Vrd.  69 

pnlokmin  crd.  58,*  &u 

Kotrys  Traube  284* 

Botrytis  Mich.  10,  55,  59 

agaricina  Lk.  f>>i 

Bassiana  Hah.  crinUi  60,  oi* 
cana  Kuz.  schm.  60* 
cinerea  /^  60 

dendroides  Bntl.  58,  127* 

tfrisea  Lk.  59,  oo* 

Joncsii  AVv«   60 
liourbmitltce  463 
BoYlsU  y>///.  100.  102 

chirurgorum  102 

nigrescem  /''-rx  102 
naoifomiis  Ha//r.  102 

plunibea  Fers.  1U2 

pnsiUa  /"«T«.  102 

tanioaU  Fr.  102,  los* 
Bowdicbia  Kuntn  11  228,  331 

TirftUloldes  Kw,th  11  128,  231 
BraoMenkrant  279 
BrackyoladiniD  (\>rda  56,  64 

penicillatimi  Crd.  64,  i3o 
Brackyodns  FUrnrh.  247,  255 

triokodes  FUmrh.  255 

Brachypodleae  369.  409 
Brackypodinoi  F.  B,  4,  363,  3g4,  3G5, 

869,  411 
Halleri  Rofm.  et  Schult.  402 
loliaceuin  Fr.  402 

pinnatniB  i'.  y^.  412* 

Poa  Äcwf/i.  ^'f  Nr//M/f.  402 

sylTaticnm  Rorm.  et  schtut.  412* 
Braobystelenm  RrMb.  247,  259 
polypkyllnm  Jirsch.  259 

Bracteae    Hoch-Dcckblättor  283,   293, 
II  2,  635 

Brakea  Afart.  420 
Brand-,  Rostpilse  55.  69 

Brasdettey  ostindische  II  274 
Brasilin  II  'i75 
BrasilniUse  II  352 
Brassavola  LiiuUey  461 
Brassia  R.  Broten  401 
Brassinsäure  TT  219 

Brassica  Tourtu-f.  17, 11  199,  2I8 

austriaca  Jacq.  II  214 
campestrifl  Z^.  II  218 
campestris  Napobrassica  DC.  II  219 
campestris  oleifera  präcox  DV.  II  219 
oanipestrit  pabularia  DC.  II  219 
elongaU  Ehrh.  11  219 

incana  DöU.  II  218 

Napns  L.  II  219 

Napas  u  NapobrAssioa  Rdib.  II    21'.) 

Napus  ^  pabularia  Rchb.  II  219 

Napus  V   oleifera  praecox   Rchb.  11 

219 
Napus  o  oleifera  biennis   Rchb.  II 

219 
Napus  csculenta  DC,  Koch  II  219 
Napus  oleifera  Dt'.  II  219 
Napus  oleifera  aunua  Jfftzger  II  219 
Napus  rapifcra  Metzger  II  219 

nigra  Kodi  11  220* 
oleracea  L  u  219* 

olcracea  a  botrytis  L.  II  219 
oleracea  (i  goDgylodes  L.  11  219 
oleracea  /  capitata  L.  II  21<4 
oleracea  ii  geinmifora  DC.  II  219 
oleracea  b  sabauda  L.  II  219 
oleracea  C  Tiridis  L.  II  219 
oleracea  acephala  DC.  II  219 
oleracea  NapobrasMca  L.  II  219 
orientalis  L.  II  214 
praecox  KU.  DC.  II  218 
Rapa  L.  II  218 
Kaja  u  campestris  Koch  II  218 
B.i       ^  oleilora  DC.  II  218 
Ila|..i      rapifera  A'ocä,  Metzger  IT  218 
Rapa  o:«iipra  anuna  Metzger  II  218 
Kapa  oleifera  biennis  Metzger ^  Koch 
U  218 


Brassicaceae  II  199,  21 8 
Brannelle  IT  '^•79 
Brannwnrs  ii  62i,  522 
Braya  Hoppe  17,  11  199,  215 
alpina  stna,g.  üpp.  11  215 

pinnatifida  A'oc/<  II  213 

snpina  Koch  II  215 
Brayera  anthelminthica  Kuntii    II  327 
Brechnüsse  II  618 

Breoknnss  u  127 

Brechwurzel  II  777 
Breca  Lessing  II  692 
Breiig  pulposus  307 

Breitsaame  ii  4i9 
Brennende  Liebe  11  86 
Brenner,  branner  7i 
Brenner,  sckwarser  7i 

Bronnhaar  Stimulus  230 

Brennsaat  ii  403 

BretLZcatK'chin  II  433 

Briarea  Corda  56,  61 

elegans  crd.  61 

peiücillaU  Krst.  61 
Brillensobote  11  210 
Brisa  L  4»  363,  36H,  395 

Bragrostis  L.  305 

maxima  L.  395 

media  l.  Mb,  395* 

minor  L.  39a 
Brodbanm  ii  27 

Brom  206 

Brombeere  ii  292 

Bromelia  Flumier  4«2 
Ananas  Flumier,  L   482 

Bromeliaceae  3ss,  47/>,  482 

Bromelin  4^2 

Bromns  L.  4,  363.   364,  365,  369,  410 

ardnensis  kth.  411 
arrensis  L.  410*,  411 

asper  Murr.  411 

braokystaokys  iJomung  4io*,  411 

catharticus   Vahl  366 

commntatns  Schrad,  411 
erectns  Hud$.  411 

giganteus  L.  400 
hordeaceus  L.  411 
hordeaceus  Gnü.  411 

inermis  /^m.  4io*,  411 
madrltensis  l.  410 
moUU  L.  410*,  411 
patnlns  M.  et  K.  411 

pinnatus  L.  412 
piunatus  var.  (i  L.  412 
purgans  L.  306 

raoemosns  z,.  411 
secalinns  L.  410* 

socalinus  a  grossus  Koch  410 
Serotinns  Beneken  411 

sqnarrosns  ^411 
sterUU  L.  868,  410 
strictus  Schtcabe  411 

tectomm  l.  368,  410* 

triflorus  Ehrh.  400 
velutinus  Schrad,  411 
Brosimnm  ntile  5fr.  u  27 

Bmoea  MUler  U  365,  366 

antidysenterioa  Müier  11  366 

ferruginea  VHiritier  II  366 
Bmckia  Schteägr.  246    247 

palnstris  A'.  m.  247* 
Bmoklaoeae  236,  S46,  247 
Bmckkrant  ii  64 
Bmckweide  n  9 

Bntcin  II  618,  619 
Brugmansia  Bim.  459 

Bmnella  Toume/.  11  666,  579 
alba  PcUias  II  579 
grandiflora  Jacquin  11  579 

Bybrida  Knaf  U  579 

Tnigaris  L.  u  579,  580* 
Bmnnenkresse  li  202 
essbare  ii  ao2 

liruitbeeren  11  439 
sditoarse  II  658 

Bmstbeerenbanm  n  4S8 
Bmstwnrs  u  409 
Bruth&ufchen  soredium  148 
Brutknöpfcheu  cephalodium  143 
Brutknospen  bulbilli  9 
Brutknospe  gemmula  prolifioa,  propa- 
gulum,  proles  231,  2S2 
spora  264 
Brutpolflter  palTinolos  142 
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Bmtschiebt  Btratom  goDimioam  148 
Bmtzellen  9,  48 

Bryeae  S44,  245 

el«isUo«rpae  946,  247 

stetfeoarpme  S46,  248 
BryoidM«  246,  253 
BryeBia  Tournef.  24,  n  457.  458,  459 

alHi  L,  II  459* 

iiOioa  JaequiH  II  459* 

BryeBiaoeae  ii  468 

ßrjumichi  II  460 
ßrpomn  II  467,  460 
Hryophjrtae  232 
BryopogOB  /^.  154,  158 

JH^AtUI  Li.   158 

aokrol«nciai  A'Ata.  158 

Bryapsll  Lamx.  169,  183 

marin»  Kg.  183 
Bryoretm  II  460 
BiTWB  I>at   S4S<  240,  253 

AlkicmM  Wahlbg.  253 

alptBia  /..  253 

aBBOttanui  Utäte,  253 

ar^eBteiui  /•  253 

atropvpareia  Wahiu^.  253 

kinm  schreb.  253 

oapUlare  //e^.  253 

earaeiim  L.  253 

MITOUB  'f^r.  et  Seh.  253 

oe»ltlciiai  z.  253* 

Ormdia  Sehreö.  253 
DttTaUl   voit  253 
eloiUatui  />iel».  253 
enrtirooarpiim  Schte.  353 
Fuldi  5M».  253 

teettBatniB  ßr.  et  Seh. 

istamedtiui  ßnJ.  253 

UoitStre  ßtantUm  253 
UUfolim  ßr,  et  Seh.  253 
LBdwl^  Spr.  253 
imtaiM  Sehreb.  253 

paU«BS  «^ti!.  254 
paUetc«BS  Schie.  253 

pOlTBOrpIlllB  iJr.  et  Seh.  253 

psendf  tri^etn«  i/ej«'  253 
pyrifonae  /^«/w.  253 
roseia  Sehreb.  253 
tnrkinatui  i^rc/w.  253 

■UgfnOClIH  ^r.  e;  .9cA.  253 

Waraena  ßi.  253 
S«rU  ^icir«.  253 
Babon  maeedonica  L.  U  4C8 

BmooostrMioli  ii  368 
Bveke  n  28 

Bvchmtheer  II  23 

BoeUbam  ii  i3S 

BocfcvelMB  II  65 

Bockel  nmbo  322 

Büchee,  Mooafrncht  iheca,  pyxl- 

diam,  aama,  sporogonium  2^4 
Büctasenhale  apophytis  285 
Bachsenstiel  seU  234 
Baena  PtM  II  781,  784,  789 
hexandra  Pohl  U  789 

BürtteBgras  38i 
Bineldora  n  872 

B&schel  fiMcioulus  285* 
BOttneria  ^  II  158 
BittB«riaeeae  ii  15»,  157 
Btttaerieae  U  158,  159 
BuffoBla  L.  5,  II  66,  7ß 

■aerospenna  Qay  ll  76  var.  pani- 
calata  Delarb. 
Baglonom  Tovmef.  II  557 

offlcmale  Lam.  II  558 
Bagala  Tommef.  U  692 

Bvkutravcli  n  868 

ßtdbi  AIlü  sativi  486 

jAliortan  alöorumiiS 

Rammadi  II  101 

SdUae  rubrae  ticcatae  439 
Bnlbilli  Brutknoipeu  9 

SaxifnMga«  II  447 
Bviboeajmin  II  196 

BilWcfcaete  Ag.  i70,  183,  188 

eUtior  Pr.  188 

tfllaatea  Pr.  188 

fiS^  Pr.  188 

tetorawdU  ßy.  187,*  188 

pygMea  Pr.  188 

seflim  ^17.  188 
BBibooodlui  L.  9,  428,  431 

fenia  l,  432 


Rulbothamnidium  elegans  Klein  112 
Bulbo-tober  Zwiebelknolle  219,  431 
Bulbus  Zwiebel  218 
reticalatus  netsige  Zwiebel  218 
Bqaamoeua  acbappige  Zwiebel  218 
tunicatuB  schalige  Zwiebel  218 
Victoriaiis  Umgu*  435 

Ballaria  Fr.  i36,  139 

inqsinau  /v.  139 

•arooiddt  t'r.  139 
BuUlarda  Dc.  5,  ii  440 

aqaaUoa  nc.  ii  440 

▼aUlaatU  d<\  ll  440 
Bumelia  Ste.  II  476 
BüBladeae  li  mo,  223 
Bonias  L.  16,  U  199,  223 

Cakile  L.  U  211 

Brioago  A  ll  223 

orientalli  l.  ii  223* 
BüBliun  /'  n  889,  398 

Bnlbücastanum  L.  II  S98 

dlTaricatum  Cr$aU  II  398 

mOBtaUB  Koch  II  398 

veHicillatum  Owlr.  (Jrm    II  1'98 
BtphtkaUiBa  Tom-ne/.  23,  II  Ü37,  651 

grwndiflomm  L.  II  661 

maritimum  i^.  II  651 

taUolfoUBB  L.  II  651 

•peciosiMimam  Ard.  II  651 

tpecioBura  Schreber  II  651 

spinotum  Z.  II  612 

•uccitaefolium  Iteichenb.  II  651 
Jluphthalmurneamphor  II  651 
BaplennUB  Townef.  II  387,  889,  395 

aOae  «*^a«//.  ll  396 

aiiltatlUB  BarÜing  II  396 

ezaltatom  M.  ß.  Il  396 
faloatniB  l.  ii  396 

Alicaule  ^ro^  II  396 

Gorardi  Jacquin  il  396 
Oerardi  a  longifolium   Willkomm  II 
396 

(iraalBifoUam  Vahi  ii  396 
OBoeiiBi  L-  II  396 
OBgifoliaai  L.  ii  396 
Odontltes  l.  ii  396 
perfollatnm  i^mifc.  II  395 
protraotniB  u.  ii  396 
raaoBCBloldes  L.  ii  396 
rotoBdlfoUBB  A.  II  395* 
Scheffleri  Ilmp.  U  396 

seadoompotltniB  ^.  ii  396 
steUatniB  L.  Ii  396 
teBBissteOB  L.  II  396 

Burlington ia  lAndley  461 
Burmanniaoeae  468,  469 
Bttrsatäure  II  217 
Bortera  Jacquin  II  86t,  363 
IraTeoleB«  Karsten  II  363* 

gawBifera  z*.  u  363 

tonestOSa  Tnana  e<  Planehon  II  363* 
364 
Birteraoeae  ll  862,  362 

Bursicula  8&okchen  460 
Batea  Roxb.  Il  229,  267 

frondOSa  Roxb.  II  I3:2,  267 

BBtomeae  832,  449,  452 

BatOBBi  Twmef.  11,  301,331,  449,  452 

BnbeUatBS  L  452* 
BBtterbloae  li  717 

ßutyrum  Caeao  II  160 

Nueistae  II  116 
BaxbaBBüa  HaUer  246,  250 

aphylla  Uaiier  250 

iBdBSlaU  ßrid.  250* 
BnzbaBBüaoeae  246,  249 
BBzeae  ll  121.  133 

ßuxin  II  35,  116,  118,  120,  183,  784 

Buximdin  II  183 

BBZBf  Toumef.  25,  U  120, 121,  133,  214 

semperrlreB«  L.  u  133* 

■emperrirens  a  arboreeceni  Koeh  II 
183 

•emperrirens  ß  humilis  Koch  II  133 

snffmticosa  Lank.  II  133 
Byblis  Salisb.  II  178 
Brysonima  crassifolia  II  231 

Bystaoeae  i46 
Bysseae  55,  57 

ByssocTStis  textilis  Riess  122 

BytsoUieciaa  Fuciei  125 
circinans  Puckel  125 

HedioagiBlc  Krst.  125 


Cacalia  albifrons  h.  Jll.  II  640 

AUiariae  Uouan  II  040 

alpina  L.  II  640 

lencophylla   WilUlenotc  II  640 
Cmcao  T.  II  15!) 
Caeao  eimarrona  II  160 

tcUder  II  160 
Cacaobohnen  II  159 
Caraobutter  II  160 
Cacaottearin  II  160 

Caoteae  11  5»,  4.'>3,  455 
CactBi  /'  II  456 

cocheuillifor  />.  II  457 

Ficus  indica  L.  II  4N7 

graudiflnru«  L.  11  457 

mammillaris  L.  II  457 

Melocactus  L  II  457 

Opuutia  L.  II  457 

Pereskia  /.    II  457 

Tuna  L.  II  467 

«aeonw  Tai  82,  83 

Caeoroa  aut.  77 
Colchici  .Vc/»/«-!:/*/    117 
elatinum  Knx.  83 
Ef OBJIBi  7*«/.  83 
hypodytes  Schledit.  117 
Lariols  R  Hart   83 
OroUdls  ri«/  83 

plBitOrflBOai  A.  Br.  83 
pompholygodes  Rabh.  117 
CaeruleiH  II  674,  677 

OaetalpiBla  /Vu/niVr  11  208,  274 
bratflteBito  L.  11  274 

brevifolia  Benfham  II  274 

Coriaria  WiU,i,-notc  11  274 
OrisU  L  II  274 
eohlBaU  /^an»  II  274 

Sappaa  Rhenle  II  274 

Oaetaipiaiaoeae  ii  8,  227,  267 

Caespee  Horst  362 
Caffeegerbsäure  II  431 
Caffcol  II  776 
Cailcetlrin  II  IM 
Caineasäure  II  779 
Caineetin  II  779 
Caineigenin  II  779 
Cainein  II  779 
Cainitoberren  II  477 

OakUe  rw<r«/.  16,  ll  190,  211 
Oaklle  A'«f.  II  211* 
maritima  Seop.  II  211 
CakUeae  il  i98,  199,  211 

Calabarbohne  II  266 
Calabttrin  II  227,  266 
Galadium    Ventenat  416 

OalaaiagrostU  Adan».  3,  3<;7,  382 
OalamaorosUs  Host   388 
acutiflora  DC.  383 

arenaria  /So(A  384 

arenaria  X  epigeios  Röper  384 

aiuBdlnaoea  Rth.  383* 

amndinacea  X  epigeios  383 
balttoa  Schra<i.  384 
OalamagrostU  Krst  383 
Calamaffrostis  X  amndinacea  383 

epigeios  Rth  383* 

Gandiana  Rchb.  x83 

Halleriana  ix'.  383 

Halleriana  var.  Heidenroichii  J<cA«ri. 

383 
Uartmanniana  Fr.  383 
lanceolaU  A/A.  383 
Utorea  dc.  383 

montana  Host  383 

BeilecU  /'r.  883 

stricta  Nutt.  3H3 
sylvatica  ^r,  3ft3 
teneUa  Host  383 
▼aria  Lk.  383 
Oalamariae  266,  276 

Catambak  II  271 

OalanlBtha  i/«:^^  11  566.  577 

AolBOS  Claircille  II  577* 
alplna  Lamark.  II  577 
asoendens  Jordan  II  578 

OalaiBintiia  A'ar«^<  11  577 

Clinopodium  Spenner  II  578 

Irandlflora  i/^^A  11  577 

Nepeta  ciairr  nie  II  578 
nepetOides  Jordan  II  578 
officinalis  Mönch  II  577 
thTBlfoIia  Host.  II  578 
TBJtaria  Karstett  II  578 
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Galami ten  276 

CalamuB  Binsenhalm  218,  333 

OaUnni  L.  4io,  4*^1 

Draco   Willd.  421 

Rotong  L.  418* 
Calathea  O.  F.    W.  Meyer  489 
Galathia  Froelich  II  5y7,  «00 
Galathidium  gemeinschaftlicher  Kelch 

284,  II  635 
Galcar  Sporn  296 
Galcelous  T.  474 
Calceolaria  295 
Calciformis  schuhförmig  295 
Calcitrapaiäure  II  704 

Oalendnla  L.  23,  ii  63o,  637,  043 
arrensis  L.  ii  G43 
ondnalls  L.  ii  643* 

l'aUiuUain  II  643 

Oalepina  Adamon  16,  ii  199,  222 

Oorrlnl  De$o.  ii  222 
Caleplnaoeae  ii  i»9,  222 

OaliOlmn  Per$oon  148,  150 

adspersiuD  Ptr».  laO 
leotioiilare  rioffm.  150 

SnsUInnn  Fik.  i.%o 
rablnellmii  ArM.  150 
traobeUnnin  ^«^/i.  150 

Cali$aya  de  St.  Fe.  II  786 

OaUa  L.  24,  »32,  4i6,  417 

aethiopica  L.  416 

palnstrU  /^  4i6,*  417 
CallianUiemiui  c^  ^.  Meyer  14,  ii  90, 
9« 

ooriandrifoUiia  Rchb.  ii  96 

rntaefolinni  Meyer  ii  96 

Calliblepharis  ciliaU  Kg.  200 
Callistephus  chinensis  ^Vf«  II  646 
Ca.IUttaa.mnii»n  Iw./b.  i92,  193,  194 

c^ryintioiiini  Ltfui^tf.  194 

plant ätaen  h'9.  11»4 

rupeii»  /-pf«i/f*.  1U4 

rosetim  A^    tU4 

Höthil  l^'f^-jf'^  1514 

tetfkaiti  ^1</   IUI 
CaJIltrlcbe  /.  24.  n  119 

äntaiDiiall£  A   11  119* 

copliocarpa  .^-t^'itiH'r  II  119 

liÄJiiQlata  AV;    n   119* 

sUlnabi  .V' V    H   119* 

«liiffnsliB  ti  YiTst  H  119 

l-Juiycänia   A7;.   ]  [   119 

v«nia  i..  II  tW* 

vernalis  KU.  II  119 
Oallltrlolieae  11  118 

OaUitrit  Vent.  318,  320 
articalaU  Knt.  320* 
caloarata  R.  Br,  32(» 
oolnneUaiii  Fr.  müh.  320 

qnadrivalvis   Fent.   320 

Terrnoosa  K.  Br.  320 
Oallnna  Saiisb.  10,  11  468 

▼algariS   Salisb.  11  468,  469* 
Cullutarmsäure  II  468 
Calluxanthin  II  469 

Oalooera  /"r.  87,  88 
oornea  Fr.  88 
ftiroaU  /V.  88 
glossoides  Fr.  88 
▼Isoosa  /v.  88 

OalophjlIllID  Jaeq.  II  168,  169 

Oalaba  Jacq.  Ii  169 
Jnopbylliia  />  Ti  169 
longifoIiiiiD  Willd.  II  169 
Taoanabaca  >ri7/<i.  u  169 

Calophyllnmöl  II  169 

Caloptridiam  smaragdinnm  i^nt/.  248 

Oalospbaerla  Tui.  128 

princeps  7>«/.  128 
Oaltha  L.  14,  ii  3.  90.  102, 

Ciiltha  Tournef.  II  648 

palutris  L.  II  102* 
Gaiybinm  Fnichtbecher  307 
Oalyoantbeae  li  846,  347 
Calyoantbeiiae  ii  69,  373 

Calvcanthin  II  347 

Oalyoantbu  L.  288.  292,  li  347 

floridu  L.  n  347* 
Calyoaria  Waiir.  157 
Calycariae  clausae  167 

perviae  167 
Calyclcarpae  ll  69,  345 
Oalyciflorae  39, 11  4,  31 
Galyciom  out.  160 


GalycomeUa  hiHMrf^kf  II  623 
Calrcnpapltu  Fionrhfm  11  121 

Calvi  kilurt  AuMi'nkt«3(.-h  293,  II  635 
CaltpoÄ«!»  AV^/r  S39,  241 

Trlcboatmnli  ^'i-a.  241* 
Oaiypto&pörä  Kdhn  %%  83 

G6pp€rtlana  AmAw  83 
Gat^purt  Hftnb*  IM 
GaVvptrfi((eu  42 

CaljiteÄia  fi.  /ir  .7,  n  464,  646,  550 
tepinm  /£  Mr.  n  M7*,  550 
Soldaaella  R*  Hr.  II  550 
Gal'x  Kt'tch  2i>.  2!^0,  a^S,  363 
communis  gemeinschaftlicher  Kelch 

284,  293,  II  636 
communis   exterior   ftusserer   Hüll- 
kelch II  636 
communis    simplex   einfache   Hfllle 

II  635 
exterior  ftusserer  Kelch  288,  293 
exterior     inferus     äusserer     unter- 

ständiger  Kelch  293 
gamosepalus     verwaohsenblftttriger 

Kelch  288 
monosepalus     Terwachsenblftttriger 
Kelch  268 
Cambiform  218,  II  l 
Gambium  8,  16,  24,  41 
Cambogia  Gutta  L.  II  169 
Catnbogiasäure  II  169 

Canellna  Crantz  16.  11  199,  215 
denUU  Per*.  11  215 

foetida  Friet  TL  215 
microcania  Arulrz.  II  215 
SatiTa  Crantz  II  215* 
syWestris    Wallr.  II  216 

Camelinaoeae  il  199,  215 
CanelUa  L.  11  163 
Japonioa  l.  ii  164 

Gamellia  Thea  II  163 
Camellin  II  164 

Campanaoeae  291,  11  463,  464,  751 
Campannla  Toumef.  7,  11  762,  755 
aggregata   WilUletwtc  II  769 
alpina  Jacqmn  II  755 
Baumgartcnii  Becker  II  768 

barbata  L.  ii  755 
bononlensis  L  11  758 
oaespUosa  Seopou  11  757 

Oarnica  Schiede  TI  757 

oarpatica  Jacquin  II  756 
oenbia  L  Ii  756 
CerTJoaria  L.  11  758 
cervicarioides  Römer  et  Schulte*   II 

769 
Decloetiana  Ortm.  II  768 
elliptica  Kitaibel  II  769 
elliptica  Reichenb   II  769 

Erümi  L.  II  757 

eZOisa  Schleicher  II  757 
farinosa  Andrzej.  II  769 

ftlonerata  l.  ii  758 

glomerata  a  saWiaefolia    Wallr,    II 

769 
graminifolia    Waldtt.  et    Kitaibel  II 

763 
hederaceae  L.  II  76S 
Hostii  Baumgarten  II  768 
hybrida  L.  II  769 
laUfoIia  L.  n  758 
lilifolia  L.  U  769 
linifolia  Lamark  II  768 
linifolia  Scopoli  II  767 

Horettlana  Reichenb.  11  756 

neglecta  Römer  et  Schulte»  II  766 

patnla  L.  li  755*,  756 
patula  a  dasycarpa  Koch  II  766 
patula  ß  adenocarpa  Koch  II  766 
patula  Y  flaccida  Koch  II  756 

porsioifolia  L.  u  756 

pubescens  SrJimidt  II  767 
polla  L.  II  757 
pnsiUa  I/aenke  II  757 

Byranidalis  L  11  756 
ialneri  Perpent.  II  756 
rapmioaloldet  l  ii  758 
Bapnnoaliu  L.  11  756 
rbomboidalii  l  u  757 
rotnndifolia  l  ii  757 
Totundifolia  L.  a  hirta  II  768 
rotundifolia  L.  {i  Telutina  II  758 
rotundifolia  y  lancifolia   Koch  II  768 

Sohenohseri  vnian  11  758 


Scheuohxeri  fi  hirta  Koch  II  758 
sibirioa  L  11  755 

speciosa  Hornemann  II  759 

Speculum  //.  II  769 

spioaU  L.  II  758 

stricto  pedunculata  E.  Thotn.  II  765 

Thaliana   Wallr.  II  768 

Traohelliia  L  ii  758 
tbyrsoldea  l.  ii  752,  758 

urticifolia  Schmidt  II  768 
valdensis  Allioni  11  768 
Zoysil    WtUfen  II  756 

Oampannlaoeae  ii  76i 
Oanpanaleae  n  762,  V53 

Camjtecheholt  II  276 
OampeUa  Richard  412 
Camphen  11  173 
Camphor  II  34 
Borneo'  od   Sumatra-  II  173 

Oanpbora  Nee»  11  s2,  34 
Oampbora  Knt.  11  32»,  34* 

officinarum  C.  O.  Mee*  II  34 
Camphoröl  II  34,  173 

Camptonm  Lk.  65,  58 
oairatiuii  Lk.  59 

OampylOdiSOIU  Ehrbg.  169,  177 
EoblOels  Ehrl^g.  177 

Benora  Ehrbg.  177 

Gampylopus  Brid.  232,  264 

OampylosteUnm  Br.  et  Sch.  247,  255 

sakicola  Br.  et  Sch.  255 
Canadin  II  94 
Canariensaamen  876 

Oanarina  L.  11  862.  364 

OOBBUie  L   II  364 
Oanella  Pat.  Broten  II  59,  168 

Canella  Kr»t.  11  I68 

alba  Murray  II  114,  168 

Canellaceae  li  i62,  168 

Canellin  II  1  «8 
Caniramin  II  618 

Canna  l  mein.  489,  490 

indica  L.  489* 

OannabU  T.  26  n  29 
satlTa  L  II  29* 

Cannaben  II  29 
Cannabhttratterttoff  II  29 
Canna  6m  II  '29 
Cannabinin  II  29 
Ganabina  Tournef.  II  226 

Cannablneae  287.  11  s,  24,  29 
Cannaoeae  484,  488 
OantbareUu  Adans.  87,  95 

Gantharellus  aut.  90 

anrantlaoni  Fr  95 
OantbareUns  Krtt.  93*,  95 
cibarius  Fr.  96 

crispni  /"r.  95 

Cnioibiiliia  Fr.  95 

rettragu  Fr.  95 
Gapillaceus  haarfOrmig  217 
Capillitium  Haargpfleoht  100,  1U5 
Capita  Papaveris  II  190 
Gapitulum  Köpfchen  284*,  II  6:i5 

heterocarpum  II  636 

heterogamum   gemischt  geschlecht- 
liches Köpfchen  II  636 

homogamum   gleichgeschlochtliches 
Köpfchen  II  636 

unisexualinm  eingeschlechtliches 
Köpfchen  II  636 
Gapnodium  Montg.  124 
Capnoides  T.  II  196 
Oapparideae  li  i87,  224 

Oapparto  Toumef.  M,  287,  II  187,  224 

spinosa  L.  II  224* 

spinosa  yar.  ovata  J)e$f.  II  224 
Gapreolus  Astranke  2I8,  226.  II  457 
Gaprifolium  Tournef. ^  ÜC.  II  763 
Captaicin  II  639 

Captella  Vent.  16,  ii  109.  217 
Bursa  pastorii  Möttch  li  217* 
Bursa  pastoris  a  apetala  Möne/t  II 

217 
Bursa  pastoris  rar.  integrifolia 

Schlecht.  II  217 

paaoiflora  Koch  11  217 
petraea  Fr.  II  216 

proonmbens  Fr  u  217 

rabella  Reuter  II  217 
Capficin  II  639 
Capxicol  II  639 
Oapsicmn  Tournef.  II  461,  633,  538 
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maaamm  L.  n  539* 

baooatoa  ^  n  539 

fritetCMt  L.  II  539 

iMtm  DC,  II 539* 

■UWUI  Blanco  U  539 
€ap9iatmrcth  U  5S9 
GapeulA  Kapsel  305 

dehimentift    teptioida  •cheidewand- 
■paltige  Kapael  XU6 
CapttUaeteintättre  II  187 

Cmrmlaia  Lam.  Ii  U9,  250 

arboreM«na  Lam.  II  260 

Gmralaia  Krsu  U  250 

frvtotoeas  Lam.  II  250 
Cart^nru  II  497 
C^traia  H  S6S,  364 

Oanipa  ^a*M.  n  164 
gilaeeatis  Sw^t  n  164 
CiyaaMMto   ^ImM.  ii  164 

Carapaöl  II  164 

Carapin  II  164 

Carbeni  ^dojuoii  U  706 

Carb«nia  Bentkam  et  Hooker  II  705 

banedioU  /»«niAam  II  7o6 

Carbo  Ligni  8S4 

Pini  834 

TWto«  /»o/p.  II  161 

Cmrteatae  r.  17,  n  loe,  203 

acaolis  Btrg  II  204 

alpiaa  waid.  u  203 
asara  z.  u  204 

amara  a  hirta  Whnmer  Grab.  II  204 
amara  X  pratensis  II  204 
MarifHUa  L.  u  203 
bulbifen  R.  Br.  II  204 
dentata  Se/mlie*  II  204 
aellda  Schott  n  203 

ipandiflora  Naltier  II  204 
Hajneana  Welvit$eh  II  204 

hlnmta  L.  u  203 
layatleat  Zr.  n  i98,  203 

Intermedia  I/omem   II  2U3 
raalticaalis  Boppe  II  203 
Opiaii  Freu.  II  204 
paladosa  Kna/  U  204 
palustris  Pettrm.  II  204 

paiTliora  J^.  U  203 

petn^a  £.  II  202 

prateBfis  z.  u  204* 
reMdifolia  L.  Ii  203 
syratlM  LJt.  n  203 

svlra-tica  Bartmaim  II  204 

trifotla  J^.  U  204 
Cardamindum  7.  II  162 
(^ardam4>mvm  ceflamcum  longum  486 

maia^rtcMn  486 

meditm  486 

piperattm^  486 
Gsrdiolepis  dentata  ITa/Zr.  U  216 
Cardo^B^nedikUnkraut  II  706 
CoTfio/  II  367,  858 

Card«ae  n  699 
Gardolneae  ll  «ss,  686 
CardBiu  r^ii//.  21,  H  6S8,  689 
aeutioidet  L.  ii  690 

acaolis  L.  II  695 

alpestris   Waldtt.  et  Kitaibel  II  691 

anglicns  Lamark.  II  694 

aretloldM  Wüidenow  u  691 

Brnnneri  A.  Br.  II  691 

bolbosus  Lamark  II  695 

canus  L,  II  693 

MttlnilS    Wählst    et  Kitaibel  U  690 

orispns  z.  n  690 

CTispns  X  defloratns  II  691 

crispns  X  nutans  II  690 

erispus  X  Personata  II  090 

cyanoides   a  monoclonos  i^  II  667 

defloratos  x.  ii  691 

defloratns  a  ciliatus  Neilrieh  II  691 
defloratns  {i  dentatns  Neilrich  II  691 
defloratos  y  pinnatifldos  Neilrich  II 

691 
defloratns  ^  nntans  II  691 
defloratns  X  PersonaU  II  691 
eiiophoms  A  II  691 
flavescens     Krocker  II  697 
glancns  Baumgarten  U  691 

iaBaltsas  ^AtA.  u  690 

heteropbyllas  Z.  H  694 
Jrmischil  SehtUtz  bip.  II  090 
lanceolatns  L.  TL  691 
leveographns  L.  II  689 


lyoopifolins  Villart  U  688 
marianns  L.  II  689 
mollis  L.  II  687 
maltifloms  Gaudin.  II  690 

aatau  L.  ii  689 

nntans  X  acantboides  II  69U 
nntans  X  crispns  II  690 
nntans  X  Personata  II  690 
orthocephalns  Wallr,  II  690 
palnstHs  L.  II  692 
pannonions  L.  II  692 
Pertoaata  JacqniH  ii  690 

Personata  o  spinosissimus  Willkomm 

n  690 
PersonaU  ß  miorocephalus  Ueehtritz 

U690 
Personata  v  sgrestis  Kerner  II   090 
platyleplf  Santer  II  689 
polyanthemos  Schleieher  II  690 

pyoaoeeplialiif  Jacquin  ii  689 

radiatns   WaUUL  et  Kitaibel  II  688 
rirnlaris  Jacquin  II  694 
Boseni  ViUars  II  695 
UUricns  L.  II  697 
Stanffii  Bi$ek  II  690 

teraJiorMi  cwUt  ii  690 

tnberosns  Jacquin  II  693 

tnberosns  rar.  b.  L.  II  695 
Oarez  L.  24,  832,  884,  335 
Carex  P.  B.  885,  886 

acuta  Curt.  847 

aoato  L.  886,  844«,  345 

acnta  a  tricostata  Fr.  315 

acuta  o  personata  Fr.  845 

acuta  Yar.  niffra  L.  845 

aoatlfoniüi  £hrh.  887,  347* 

acntiformis  V  iiliformis  347 
acutiformis  x.  flacca  852 
atrastaohys  £hrh.  852 
alba  seop.  387,  351 
alpestris  All.  858 
amblylepis  Feterm.  345 
ampullacea  Goott.  847 
areaarla  L.  834,  836,  342.  348* 

srgyroglochin  IJornem.  340 
arisUta  A.  Br.  34«i 
srisUta  ^ie^er/  846 
atrato  L.  837,  354* 
aterrima  Hoppe  3A4 
austriaca  iScAit.  843 
axillaris  Good.  840 

kaldeaito  z.  886,  338 

banatica  üeuffel  844 
BellardU  All.  885 
bloolor  ^//.  336  346 
biformis  a  sterilis  F.  Schultz  340 
biformis  (t  fertilis  F.  Schultz  349 

biaerrlfl  Sm.  3:17,  348* 
bipartita  ^U.  835 
Boenninghansiana  Weihe  842 
brlMldef  L.  836,  341* 
brisoides  X  remota  841 
bruietoeilf  Foiret  336,  340 
Baeokll  Wimm.  336,  344* 
BubaamU  Wahibg.  837,  354* 
oaefpttofa  L.  336,  344* 
oaietoeni  J^.  836,  339* 
canescens  X  echinata  840 
oapUlaiis  L.  837,  352 
oapltoU  L.  836.  338 
oaitanea  Mieiiehh.  ui,  354 
chlorocarpa  Wimm.  845 
ohlorostaobya  JUhb.  345 
ohordorrUsa  Ehrh.  886,  338* 
ciliata  fr»//d.  355 
clandestina  Gord.  853 
olaTaeforaüi  Hoppe  837,  352 
collina  iri//<i.  854 
oontigua  Hoppe  341 
corynophora  Feterm.  345 
onrta  &ood.  839 
onrrata  Knaf  841 
onirala  ^//.  836,  338 
oyperoldet  L.  8S6,  338* 

daoica  Heuffel  845 
Da?aUlaia  am.  886,  337 
depauperata  (7ood.  850 
diandra  Roth  342 
dlglUto  L.  887.  353* 
dioloa  L.  836.  337 
dioica  ß  Dayalliana  Wahlbg.  337 
dioica  var.  isogyna  Fr.  337 
dittailf  L   837,  848*,  349 


distans  X  A*^*  849 
distans  X  Homschuchiana  819 
dlftioha  Hud*.  836,  343« 
diversiflora  Ho$t  363 
dlTlia  Hud».  336,  343 
divulsa  Good.  342 
Drejeri  j^on^r  844 
Drymoia  Ehrh.  350 
eoUaata  Murr.  336.  340* 
echinata  X  lemota  340 
elOBlaU  L.  336,  339* 
elongata  X  Heieonastes  389 

erioetonn  Foii.  337,  354*.  355 

evoluta  Hartm.  346 

e2[teBta  Good,  337,  848«    350 

ferrnglaea  ;srcop.  337,  3ol 

iUfOraÜi  L.  336,  346* 
filiformifl  X  riparia  Wimm.  846 
flmbriata  Schk.  861 
inu  Hott.  337.  351 
flaOOa  -SfcAr*6.  387,  352* 
fla?a  L  837,  848*,  349 
flava  X  Oederi  350 

foetida  AU.  336,  339 
IHgida  AU.  887,  350 
frisica  H.  Koch  845 
fUldlnofa  Schk.  887,  350 
fulva  Good.  849 

Oaadialaaa  outhn.  336,  344 

Oobhardi   WiUd.  389 
glsuca  «STcop.  852 

globalarU  L.  837,  355 

glomersta  Schk.  354 
eodenOWll  6'ay  386.  344«,  345 
Ooodenongbii  auL  845 
gracilis  Curtit  845 
gracilis  IKiiiim.  844 
grvpus  Schk.  340 

lynobatli  vui.  837,  353 

ßornaae  ^<rto/.  336,  342 
leriaia  Asso  337,  355 
Heleoaaftof  Ehrh.  886,  339* 
helTOla  BijftL  3S6,  339 
beterostachya   Wimn^.  339 
lÜrU  X   836,  346* 
hirta  var.  hirtaeformis  Pers.  846 
hirta  X  vesicaria  Wimm.  846 
hltpldlUa  Gaud.  337,  351 
hordeiformis  ThuUl.  850 

bordeittlohof  ki//.  337,  348*,  350 
HorasohaoUana  Hoppe  337,   348*, 

349 
Homschuchiana  X  fl<^v*  Wimm.  349 
haailif  i>yM.  337,  353* 
hyperborea  Drejer  330,  345 
InoarTa  Ligthf.  336,  339 
intermedia  Good  343. 
irrUoA  5/n.  337,  354 
Junoifolia  Ho$t.  338 
Koohisna  DV.  847 
laeTigato  «^m.  387,  348* 
laevis  Hoppe  337 

Lagleii  frimin.  386.  339 
ladoplna  WahWg.  330,  340 
lasiooarpa  J^ArA.  346 
Leersii  F.  SchulU  842 
lepidocarpa  Tausch  3t9 

leporiaa  Zr.  336,  339*,  340 
leporina  X  remota  340 
leptostaohys  Ehrh    851 
Leucoglochin  L.  ßl.  338 
Ugerioa  Gay  386,  343* 
UmOfa  L    337.  853,  354* 
Linlcii  Schk.  842 
Linnaeana  HosL  837 
liptientis  i'eterm.  349 
loliaooa  L.  336,  340* 
loagifolia  Host  387,  355 
longifolia  X  vema  855 
maxima  Seop.  352 
melaena  Wimm.  846 
membranacea  Hoppe  355 
Mettenians  X«Am.  337 
MlohoUl  Host  337,  350 
Mieliohhoferi  Schk.  851 
■lorOglOOhia   »raA/6ir.  836.  338 

miorofUchya  Ehrh.  330,  344 

microttyla  Gay  836,  338 
Mönohiana  Wenderoth  345 

■oataaa  X^.  3S7,  354* 
■aorooata  au.  33g,  343 
■«rioata  L.  336,  341* 

mnricata  a  Tirens  /foe/i  342 
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muricata  X  ronioU  340 
nemorosa  Lumn.  342 

nitra  au.  837,  354 
niBda  Ho$t.  337,  352 
nntant  Uott.  337,  347* 
Oederi  Ehrh.  S37,  349 
obtntata  Lüjeb.  337,  354* 
Ohmülleriana  Lang.  841 
ornitbopoda  Wüid.  ss?,  353* 

ornithopoda  u  alpina   WiHd.  Sf)S 
OnÜttlOpOdiOidet  Hamm.  337,  353 
orthoBtHchyt  Trev.  346 
ovalia  üood.  340 
pacifica  Drejer  844 
Pairaei  /'.  Schulte  842 

palletoons  l.  347.  352* 
palodoaa  (7oo(i.  847 
panicea  l.  8S7,  351  »02* 
panicea  var.  ß  ■panifior  Wahlbg.  S&l 
panionlata  L.  sso,  342* 
paniculata  V  reniota  ;i42 
paniculata  X  teretiuscula  842 
paradoza  WiUd.  3so,  342* 
paradoza  X  terctiuscula  342 
pauGiflora  Light/,  ssc,  33H 
pediformis  Maier  337,  353 

fendola  HmU.  8a7,  352* 
oHoonii  Lang  340 
pilota  Scop,  337,  352 
pllolifora  L.  837,  304*.  355 

polyrrhiza   Wallr.  356 

praecox  Sckrb.  336,  341* 

praecox  a  pallida  Lofig  341 
praecox  /ac^.  355 
proatrato  AU.  853 

Pteadooypenis  l.  8S7,  348* 

payllophora  Ü^Ar/i  337 
pnlioarls  L.  836,  337 
pnootaU  Gaitd.  837,  349 
recnrva  HuiU.  352 
refracta  851 
remota  L.  830,  340 
remota  //.  var.  repena  840 
remota  V  caneecena  840 
remota  X  valpiua  841 
repen«  BeUardi  843 
rigida  Good.  886,  844%  345 
riparia  Curtü  337,  347* 
riparia  X  veaicaria  347 

rottraU  wuh.  337,  347* 
roatrata  X  veaicaria  848 
rnpestris  au.  sso,  338 

acabra  Hoppe  337 
achoenoidea  Hott.  348 
Bchreberi  Schrank  841 
Schreberi  X  arenaria  848 
aecalina  Wahibg.  850 

•emperytrens  vm.  337,  351 

Sieberiana  Opitz  X37 
Siogertiana  Uechtr.  836,  34G 

apadicea  Roth.  347 

•partiflora  steud.  8S7,  351 
aplendida  >r»/M.  346 
apicata  Schk.  854 
atellulata  Oood.  840 

•tenophylla  )FaA%  S36,  338* 
atolouifera  Hoppe  845 
•tlioto  Oood.  386,  344* 
•trigOta  ^tfd«.  387,  251,  262* 
aubnivalia  Art. -Tour.  863 
aapina  Wahlbg.  854 
•ylTatloa  Huds.  8a7,  348*,  350 
tenax  Reuter  361 

tennlt  iro<<  337,  350 
terettnioala  Oood.  330,  342* 
tomentosa  L.  837,  355 

triflora  Schk.  350 
triuervia  Degland  845 
tarfoaa  Frie»  844 
nmbroaa  /^oj>p«  856 
nmbroaa  Ho$t.  355 
üftnlata   Wahlbg.  837,  851 
vaginata  TatMcA.  851 
VaWli  Schk.  337,  354 
TentliGOta  Curtis  3»7,  350 

Tema  vm.  887,  355 

Tetloaria  i^.  337,  347* 

veaicaria  var.  ß  L   847 

Tirent  Lmk.  sse,  342 

virena  a  gueatphaüca  Boeimngh.  842 

vitilia  Fr.  840 

vtilgaria  Fr.  845 

ynlpina  /..  836,  341* 


xanthocarpa  Dengl.  349 
zygostachya  Rchb.  S45 
digitaU  Poeppirg  II  463 
Papaya  Z.  463 
apinosa  A^iblet  II  463 
vulgaria  />6'.  U  463 
Caricae  II  25 
pingtiea  II  26 
/üjt/ae  II  26 

Cariceao  aii 

Carle  es  Äcrarrb^aae  a»5,  336, 3UH,  341 
Cycloitumeao  ^^^l,33ß,53T,  344  vi5l 
Hctorostachyae  ä^b,  ä3>i,  34:J 
Homos tarhyae  s^ifi,  336,  IWI» 
Hyparrbenae  Liir*.  a^its,  33H,  :i,^H 
Monas tathya«  .is&,  »tt^  337 
Odanlostameie  i^3öt  33a,  :i4:i,  346 
Poljstacbyae  ^SJi,  ssti,  xm 

GftiMiu  SLhitTe]u«u  sa!>,  II  1^28 

Carisseae  II  ßio,  lUi,  tilü 

OürJlna   Tmtratf^  21,  II  lä.iH,  €«5 
acantbUaUa  ^//lom  II  Ü80 
acanÜÄ  /.  n  iiHj* 

oorymbota  l.  Il  ß86 
grandiflora  i/^FneA  II  685 
gummifera  Les$.  II  686 
lanaU  L.  II  686 
longifolia  Reichenb.  II  686 
nebrodenaia  Koch  II  ßSG 
aimplex   IFa/«/*«.  et  Kitaibel  II  GS6 
Tülgarif  L.  II  686 
Carllnaoeae  n  C38,  684 

C'arlinirisäure  II  686 
CarlndOYloa  Ruiz  et  Paroti  418 

palmata  Rwz  et  Pavon  418 
Carminsäure  II  601 
Carnaubatcachs  420 
Carotin  II  419 
Carpaln  II  463 

CarpeUigerae  811,  314 

Carpellum  Fruchtblatt  30,  286,   298, 

Carpesinn  L.  22,  Ii  637,  652 
abrotanoldea  L.u  653 
oenrnnm  ^.11  653 

Garpidiam  Fruchtblatt  280 
Carpinnf  Tonne/.  25,  298,  II  19 

americana  Michx   II  20 

BetnlDB  L.  U  19,  20* 

oaroliniana  Wait.  11  20 

duinensia  Scop.  II  20 

orientalia  Lam.  II  20 

Oatrya  L.  II  20 
CarpoDoIeae  100,  103 
Carpobolof  Mich,  lou,  103 

Carpobolof  Kr»t.  103* 

oyolopbonu  De»m  103 

tnbnlosiis  ^r«/.  103 
Oarpoclonium  Kg.  192 
Garpogonium  Eizelle,  Fruchtanlago  46, 

144,  162,  192 
Garpoma  Fruchtatand,-  sweig  201 
Garpophorum  Fruchtträger  287,  II  76, 
191,  387 

ftircatum  gegabelter  Fruchtträger  II 
887 
Garpoaporeu  45,  162 
Carragaheen  197 
Carthamia  II  699 

Cartbarnns  Toume/.  22,  li  o  is,  699 

guramiferua  Lmnark  II  686 
lanatua  L.  II  699 

tinctorlai  L  11  699* 

Varua-carna  II  786 

Canun  Rivin  l.  11  367,  389,  397 

Ajowan  ßentham  et  Hooker  II  399 

BnlbooaftaniiDi  Koch  11  398 

Buniua  L.  Sp.  XII  U.  400 

Carvl  L.  II  397* 

OOptlOllID  Karoten  II  398 

diTarioatam  Koch  u  398 

Petroaeliuum  Bentham  II  304 

TortiGllIatam  Koch  11  398 
Caruncula  Eimundwarze  802 
Carvacrol  II  576 
Carv4n  U  398 
Garvi  Toume/  II  397 
Carvol  II  898,  418 

Carya,  A'uttai  li  853,  354,  419 
alba  Nuttal  II  354 
A'uUal  II  354 


oIlTaefonnft  A'f///a;  n  354 
Porcina  Stittai  11  354 
•nlcata  Suuai  11  354 
tomentofa  A'uttai  11  354 
Caryodendron  OrenooenBe  Krtt.  u 
130 

Garyophyllata  Tovme/ort  II  318 
Garyophyllea  ä'ocä  886 

Caryopbylleae  304,  ii  60,  66 

CaryophyUi  II  849 
(.'art/ophyUin  II  349 

Caryophyllinae  ii  3,  58,  60 
Caryopbyllni  T.  11  76,  348,  349 

aromatiooi  L.  Il  349* 
CaryopaiB  Schalfrucht  30Ö,  300,331,  3G.5 
CaryoU  L.  420 

nrens  l.  420 

(,'ascara  $agra<ia  II  438 
Caacarllla  Einüicher  U  784,  789 

amarilla  11  780 

boba  II  786 

boba  colorada  II  787 

colorada  de  Cutco  II  787 

Hookeriana   WedileU  II  788 

leiiosa  II  786 

naranjada  II  785 

ro/a  de  Cusco  II  788 
CatcariUin  II  120,  131 
Casein  17 

Caaaandra  calyculata  Don  II  469 
Castave  II  127 
CaSSia  Tonme/.  807,  II  268,  271 

Abtni  L.  II  273 
acutifolia  A>e«  II  273 
acutifolia   Vogel  II  273 
anguatif.*Iia   Vahl  II  273 
baoillarit  L.  fii.  11  271 
brasiliana  Lam.  ii  271 

caryophyUata  II  34,  85 
chinensis  II  33 
cinnamomea  II  38 
Ehreubergii  i^KcA.  II  273 
Fittola  X.  II  271 
lanoeolaU  Forsk.  11  273 

lanceolata  Dierb.  II  273 
lanceolata  Nectotix  II  272 
lenltlTa  Bischoff  11  272 
leuitiva  a  obtuaifolia  Bischoff  11  272* 
lenitiva  (i  acutifolia  DeUUe  II  272* 
lignea  II  83 

narilandica  L.  Il  273 
marylaudica  AiU.  II  273 
medica  Fortk   TL  HZ 
nedicinallt  Bi&ch.  11  273* 
mediciualla  u  genuina  Biich.  II  273 
medicinalia  fi  Rogleana  Bisdi.  II  273 
obOTaU  (Joll.  n  272* 
obovata  var.  obtuaata  II  272 
ocoldenUllt  L.  Ii  273 
Scblmperi  steudei  u  273 

Castida  Toume/.  II  579 

CastuYliini  ponlferniii  Lam.  n  357 

Caaayu  L.  U  31 

Castanea  Toume/.  25,  IT  21,  23 

Castanea  Kr$t.  u  24* 

aativa  Mill.  II  24 

veaca  Gaertn.  11  24 

vulgaria  Lam.  II  24 
Oastllloa  elattlGa  cvrr.  11  27,  129 

Markbamiana  CoiUns  ii  27  129 

CasUn  II  665 

Cataarlna  Rumph  11  3,  16 

eqidsotifoUa  /..  il  16 
OaUbrota  i".  Zf.  4,  868,  396 

aqoaUoa  P.  B.  396* 
Catalpa  JtMim  U  497 

Catalpa  Karsten  II  497 

biguonioidea   WaU.  II  497 
Catalpin  H  497 
Gataaetum  /ficA.  461 
CaUchin  II  277,  781 
C'atecAw  II  277,  781 

paUidum  II  781 
Catechugerbsäure  II  781 
Catec/iuroth  II  278 
Catechmäure  U  277,  781 

Catbarinea  ^'/«r/i.  232,  246,  252 
angBStaU  Brid.  252 
CaUibryon  /:/^A.  252 
bercynica  Ehrh.  252 
teneila  /^öArtMiir  252 

Cathartin  II  231,  233 
Cathartinsänre  II  62,  272 
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Cathartoi^fniHSäure  II  272 
Caihartomafmit  II  272 

CaUortooaniu  Ptr$.  II  271 

bftcilUris  D<m.  II  271 

PiitoU  Per$.  II  271 
CaUp««  DC    II  663 
Cattlej«  Lindiey  461 

Gaaoaliaeae  ii  890,  422 
CanoaUt  L.  il  890,  422 

AntbriBcos  Crantz  II  42S 

danooldea  L.  u  422 

grftodiflor*  L   TI  419 
helvetica  Jaequin  II  4?3 
lAÜfolia  L    SysL  na/.  II  422 

leptophyUa  L.  ii  422 

marioat*  Bitchoff  II  422 

erientalU  L  li  422 

platycanxM  ^-  ^  ^^ 
Canda  Schweif  U  90 
Caodrx  Stock  218 
Caadicala  Stiel  460 
Caadiculos  Stengelchen  801 
Ganlena  Lam.  183 

CauUs  Dalcamarae  II  642 

CaalinU  WilUi.  449 
flexilit   WiUdtnotc  456 

Caulis  Stengel,  SUmm  10,  218 
adecendee  aufsteigender  Stengel  218 
aunrgena  auCBteigender  Stengel  218 
erectopatena  aufrechter  Stengel  217 
erectuB  aufrechter  Stengel  217 
flaccidtts  Bchlaffer  Stengel  217 
bnmifuans  hingestreckter  Stengel  218 
nodosns  knotiger  Stengel  42 
procumbens  hingestreckter  Stengel 

218 
prostratos  hingestreckter  Stengel  218 
reptans  schleichender  Stengel  218 
rigid  US  steifer  Stengel  217 
scandens  kletternder  Stengel  218 
strictus  steil  aufrechter  Stengel  217 
volubilis  windender  Stengel  218 

Ganloma  Palmstamm  418 

GaildPhyllui  tkaUotroldet  Barth,  n 

CaTanillesia  Ruis  Pav.  II  158 
CeaBoUnt  L,  n  4S6,  439 
anorioaiiat  L  II  439 
Oedm*  YlitinUche  8i9 

Cedfrueainphor  S19 
CtdemKoU  326 
Cedfmöl  819 

Cedrela  L.  Il  164 

febrltagA  ^'*n»«  ^^  1^ 

odoraU  L.  II  164 

Tooaa  Roxb.  il  164 
Cedrelaoeae  n  164 

CetirM  819 

CtdHH  II  860 

Ctdriret  324 

Cedma  Libani  ßarralier  326 

Celastreao  II  430.  434 
C«Iastnii  L.  U  434 

teandens  L.  Il  434 
Celidium  TuL  141 
CelU  Zelle  6 

snnuluris  Ringxelle  23 

embryonalis  £i-,  Keimzelle  G,  80,  33 

porosa  poröse  Zelle  23 

punctata  poröse  Zelle  23 

spiralis  Kpiralselle  23 
Cellula  Zelle  6 
Gellulose  19 
Celosia  L.  II  43 

eritUta  L  II  49 
C«Itidaae  ll  3,  24.  30 
CeltU  r.  27  II  30 

anstraJis  ^  ii  30 

•eoidenUUt  /..  ii  so* 
CeaaMlui  Fr.  i36,  137 

Cerasi  Fr.  137 

CorjU  Crd.  137 

ProBaatri  Fr.  137 

Ukls  Fr.  137» 

Uroeolus  Fr.  137 
Cenchms  racomosus  L.  873 

Caioeoootta  geophUnm  Fr.  125         i 
CaiotopMani  J^och  ii  889,  404  ' 

naeheii  Jioch  ii  404  | 

CeitBTce  Ach.  157 

Pjxidato  Aeh.  157 
Ceatavea  J^  23,  n  635  636  638, 701 , 

alpettrla  üegeUehu.  II  703 
Karsten,  Ddutschlands  Flora  II. 


Aut.  II  702 
angustifolia  Schrank  II  702 

anstiiaoa  wauenow  ii  702 

austriaca  Rdch^nb.  II  702 
austriaca  a  palliiia  Willkomm  II  702 
austriaca  li  humilis  Willkomm  II  702 
axillaris   WülUnote  II  703 
badensis  Tratt.  II  703 
beni^dicta  L   II  706 
Galoitrapa  l.  ii  704 
cirrhata   Willkomm  II  702 
ooriacea  WaldMt.  et  KitaiM  II  703 
orUtata  Bartlmg  II  704 
Crupina  L.  II  7u5 

Cyaani  l  ii  703* 

decipiens  Reichmb.  II  701 
decipiens  Thuillon  II  701 
diffusa  Lamark  II  104 

Jaoea  L.  II  701* 

Jacea  L.  a  genuina  II  701 

Jacea  L.  [i  vulgaris  II  701 

Jacea  ö  crispo-fimbriata  Koch  II  701 

Jacea  e  capiuta  Koch  II  701 

Jacea  fj  pratensis  Thuillon  II  702 

Jacea  iT  cucuUigora  Reichenb.  II  702 

Jacea  C  commutata  Koch  II  701 

KarUchlaaa  SeopoU  il  701 

Koclii  SchulU  II  702 

KoUchyaaa  Koch  ii  703 

maculosa  Koch  II  704 

■•litensit  L.  II  705 

■loroptilon  Oodr  et  Oren.  II  702 

montaiia  l.  li  703 

Mureti  Jordan  II  704 

norrosa  Witi<Uftoic  u  702 
algra  i^.  ii  702 

nigra  a  pallens  Koch  II  702 

nigretoeiif  WtUdenoie  ii  702 

nigrescens  DC.  II  702 
nudicaulis  L.  II  688 

panloolato  r..  Ii  704 

paniculata  Jacquin  II  701 

phrytlft  ^-  II  702 

pseudophrygia  ('.  A.  Meyer  II  702 
rhaetica  Mor.  II  702 
Bhapontica  i^.  II  688 

rhenaBa  Boreau  ii  7oi,  704 

rhenana  X  Scabiosa  II  704 

rnpestrii  L.  ii  704 

serotina  Boreau  II  702 
Soabiota  L.  Il  7oi,  703 
Scabiosa  L.  u  vulgaris  II  703 
Scabiosa  L.  S  integrifulia  II  703 
solstitialls  /..  II  705 
•ordida  WiiUenow  ii  703 

tpinnlOSa  Rochel  II  703 

spIendODB  X  II  702 

stenolepis  Kemer  II  702 
transalpina  Schleicher  II  702 

Talealaoa  Jordan  II  704 

Vochiniensis  Bemh.  II  702 

Gantanreaoeae  ii  63s,  699 

Centaurin  II  603,  706 

Oentranthiif  DC.  l,  ii  62»,  626 

anliistifoUam  Dr.  ii  626 

riibar  Dc.  ii  626 
Centridlui  Chec.  80,  82,  85 

corniferum  80 

oornatmii  Knt.  85* 

laceratum  Desm.  85 

SenicUlatmii  Krst.  80,  85 
orbi  Che».  86 

Centrolepldeae  4i2 
Oantanoalni  DUien.  5,  ll  479.  487 
■inlant  L,  li  488 

Cephafltn  II  778 

CephaBIlS  Sicartx  II  767.  777 

aGaminata  Kanten  II  778 
Ipeoaoaanha  WiUdenow  ii  777* 
Cephalanthera  Rieh.  460,  46i,  472 

ensifolia  Rieh    472 

grandiflora  BabingUm  473 

pallens  Rieh.  473 

rubra  ä«va  472» 
Zipbophyllam  Rehb.  fti.  472 
Oephalaria  SchraiUr  5,  H  630,  631 

alplna  Scftrader  II  631 
lonoantba  Sehratler  u  631 
pilosa  Oren.  II  631 

tranttÜTanlca  Schrader  ii  631 

Cephalodium  Brutknöpfchen  143 

Gepbalotporlam  Corda  5&,  58 
Acremonium   Crd,  58 

2.  Aufl. 


■aorooarpui  Od.  58 

•UIlatBB  hart  58 
CephHlotaxns  Sieb,  et  Zucc.  880 

CepbalotbeGlnni  Corda  66,  64 
rotoimi  Crd.  80*,  64 

Cephalotus  Lab.  II  40 

foUlonlariS  LabUlatdiere  II  444 
Ceradia  furcaU  Rieh.  II  656 
Ceradia-Hart  II  656 
Ceramanthe  vernalis  Reiehenbaeh  II  621 

CeraBleae  i92,  193 
Ceramlui  Adan*.  i93,  195 

decurrens  Harv.  194* 
nodosum  //arp.  196 

mbmm  Ag.  i94*,  195  « 

Cerarabm  11  285 
Crra$in  19 

Coratttimi  £.  12,  II  66,  74 

alpestre  Lindblom  II  76 
alpinui  Z'.  II  74 
aUlnifoIlOfli  Tausch  II  74 
anomalum   TT.  A'i^  II  70 . 
aquatioum  Z.  II  73 

arTense  L  Ii  75* 
braobypotalui  Detportes  u  75 
oariBtUacimi  Ve$L  ii  75 

lUifonie  Schleicher  II  74 
glaciale  Oaudin  II  74 
llomoratmii  ThuHUer  il  75 

glutinosum  Fr.  II  75 

graidiflonun  fr.  K.  li  74 

grandiflorum  a  glabrcsoens  WiUk.  II 

74 

EabUkiaiam  Woi/ner  n  75 

lanatum  Z«am.  II  74 
latifoliui  L.  II  74 
latifolium  L.  rar.  pedunculatum  Koeh 

II  74 
longirostre  WicAura  II  76 
macllentura  A$p.  II  75 
macrocarpnm  Sehw.  II  76 
manticum  L.  II  72 
nemorale  Uechtritt  II  76 
ovatum  Hoppe  II  75 
pedunculatum  (?atit/m  II  74 
pumilum  Curtis  II  75 
repens  auL  II  74 

semldeoandnuB  L.  Ii  75 

semidecandrum  y  abortiTum    Cot». 

Oenn   H  76 
strictum  Uaenke  II  75 
strigosura  /'r.  II  76 
subacaule  Jlegetschw.  II  74 
suffruticosura  L.  II  74 

sylTaUoui  w.  K.  ii  75 
tatraidram  Curu»  ii  74 
tomentofiB  z.  ii  74 

trigynum   ViUars  II  71 

triviale  /**.  u  76 

triviale  a  hirsutum  AW/r.  II  76 
triviale  /9  glaudulosum  Bönningh.  II 76 
triviale  y  holosteoidea  A'ocA  II  76 
triviale  X  glomeratum  II  76 
lUÜflomm  MurUh  II  74 
viscosum  L.  herbar  II  76 
vulgatum  L.  II  76 
(3erasu8  Jutsieu  II  284 

Ceratitet  ik,  85 
Oeratinm  Alb,  Schw.  60.  66 

anroiUD  Lk.  66 

fermgiaemn  iTa/Zr.  66 

bydnoldes  Aib ,  .srdhc.  66 

pyzidatam  Alb.,  Schw.  66 

Tlresooni  WaUr.  66 
Coratooepbalni  J/<>/i<:A  14,  II  90 ,  97 

falGatoa  Per».  II  97 

ortbooeraa  dc.  u  97 
CeratOGbloa  P.  B.  ssn,  410 

miloloidet  P.  B.  410 
CeratOGladiofli  Crd.  56,  58 
Oeratooladinm   aüGrosperaui   Crd. 
58* 

microspormum  var.  horridum  58 
Ceratodon  Bnd.  247,  258 

purparens  ßrid.  258 
Coratolobas  i^/m.  421 
Ceratonia  L.  II  3.  69,  268 

SUlqaa  L.  II  269« 
Ceratophorus  Miquet  II  476 

CeratopbTUaaa  ii  ii8, 119 

Ceratopliyllin  153 

CeratODbyUui  L.  25,  210,  304,  li  58, 
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•ploalMn»  Cham.  SMdl.  U  ISO 
doatrtni  l.  ii  ho«,  120 

muticnm  Cham.  Schldl.  II  ISO 
oxy»o»nthum  Cham.  Sehldi.  II  120 
pIstjaoantllUI  Cham.  Sehldl.  II 119*, 
ISO 

■nbaemiai  L.  n  iio*  120 
Oeratosaala  Broffn.  317 
Oerbera  L.  ii  eii,  613 

Tanghin  Ilooter  n  614 

TheTAtia  L.  II  61S 

Tenenlfera  steudd  n  614 

Cerberin  II  613 

Oerolt  L.  11,  n  267.  268,  273 

BUlqnannui  L.  II  273,  374* 
Gereoa  Alacrjpontanut  Uart.  II  466* 

Jraidlflonu  UiUer  n  457 
amacarn  Salm  Dyek  466* 

Oerinthe  Towmef.  6,  n  664,  562 
alpina  Kitaibel  II  562 
glabra  Oaudin  TL  662 
■^or  L,  U  562 
minor  L.  n  562 

Cero$in  870 

Oorozylon  Umb.  4io,  420 
CerTaria  aliatica  Oaudin  II  417 

rigida  Moeneh  U  416 

BiTini  Gärtner  U  416 
Oettreae  II  68« 
Oeteraoh  wnid.  S67,  269 

Ooteraoli  Knt.  269,  270* 

officinamm  Willd.  869 

Oetruia  Ach.  i64, 155 
tfanoa  Aeh.  155 

lilaidioa  ^cA.  155 

JnniperiBa  Aeh.  155 

•opmoola  £ArA.  155 
Oetrarlaoeao  146,  154 

Cetrarin  166 
Cetrartäure  166 

Oentespora  ^r«r.  70,  71 

phaofdioidOf  Orev.  71,  187 
CevadiUin  480 
Cejflcnmoot  SOO 
Chaenorrhinum  DC  II  680 
ChaerophpUin  II  484 
OliaeropliTUui  rourmr/.  II  890,  423 

aroBatfoiini  l.  ii  424 

anreuB  l  u  424 

bOlbomW  L.  U  488*,  424 
Cioataria  ViUan  II  484 
•lOgani  Oaudin  U  424 
UrtntBB  X.  U  424 
hirtutom  FtT/or«  II  484 
nitidam   WahUmberg  II  486 
odoratnm  Lamark  U  486 
rofltratum  Lamark  II  486 
•ativam  Lamark  U  486 
tylTestre  J&.  II  486 
toanlui  L.  II  488*.  424* 
▼UlartU  Koch  II  424 
ObaetOOladllUB  Berk.^  Br,  66,  60,  110, 

111 

Joneiil  B.  60,  111* 
Cbaatomiui  Km.  i2i,  123 

•latBB  Knt.  124 

Ohaoteaorplia  AV.  169, 184 

LiBUB  ^(f.  184 

litoraa  Rabh.  184 
Obaotontaa  JVoic.  i70,  185 

irragolara  n^ow.  185 
Cha«tepllOra  Schrank.  170,  185 

0Bdiyia0foIia  Ag.  185 

pitlforBüfl  ^9.  185 

taboronlata  Ag  185 

tnberoulosa  A'.  Müller  Hall.  188 
Oiiaetopterlf  AV-  80i,  202 
plBMOta  Kg.  202 
Chaetospora  ferrnginea  BcM.  368 
nigricans  KwUh  868 

ObaetdftroBia  corda  70,  74 

tteorginaa  crd.  74 

tttplUtiUB  Crd.  74 
ObaatOftylBBI  Tieghem^  Monnier  110, 
112 

FrOfOBÜ  Tieghem  112 
CAatframffi  U  790 
OkaltBnu  JSMtA.  ii  666,  583 

leonuroidea  Willdenow  U  684 
■annbiaitnUB  Reichenb.  II  680*, 
584 
Obalara  Crd.  15 
fiuidioidai  Crd.  61 


Chalasa  innerer  Nabel,  Hagelfleck  899 
Cbamaabürof  />///•,  DC.  ii  142 

alpeatria  ;9pacA  II  148 
Ghamaedaphne  calyculatai/cffieA  II  469 

Obamaedorta  Hnid.  4i8,';4i8,2420 

OaipeHana  332 
Cbamaodrya  Koch  II  AI 4 

Obamaeflstnla  dc.  ii  271 

Chamaejasme  Koch  II  48i 
Ghamaeleon  DC.  II  698 
Cbamaelencipae  II  848 
Ghamaeiodon  procumbena  Link  II  474 
Chamaenoles  Lindley  II  339,  847 

GOriaoea  Lindley  II  339 
Gharaaemespilas  DC.  II  841 

CbanaeBonu  Oray  11  286,  287,  291 

Ghamaenerion  Tourne/ort  II  876 
Ghamaenerion  Tausch  II  876,  876 

angastifoliam  Scopoli  II  876 

Dodonaei   Villart  II  377 

obBCumm  Schreber  II  879 

pal  nitre  Scopoli  II  877 

parvifloram  Schreber  II  877 

roteum  Schreber  II  878 

Obamaeorobls  Bauhin  46 1,  463 

alplBa  Rieh.  463 
Ghamaepityt  Toumef.  II  698 
Gbamaeplinm  offtcinale  Wallr.  II  818 
Gbamaerepet  Spr.  468 

Cbaaaeropt  l.  418,  4 19,  420 

hnmiliB  L.  418* 
Ghamaesenna  /)C7.  II  873 
Cbamagrottis  Borkh.  86.<{,  867,  378 

Bünima  AoriA  877«,  378 
Ghamomilla  diseoidea  Oay  II  674 

offlcinalis  A'oeA  II  674 

ObamplgnoB  98 
ObaBtraBila  Fr.  198,  193 

Obalybea  Fr.  193 
Obara  Vaiii.  31,  44, 46,  190,  191 

aipara  Detharding  191 
baltica  /V.  191 
oaratepbyUa  WaUr.  191 
ooBtraiia  Br.  191 
ooroBata  ^1«  191 
crlnlt»  w,fiir.  191 
deljoatnlä  .1/  tili 
foettda  /'r   un 
fratllla  /mi,  JlU* 
hUplda  /.  im- 
Intermedia  //r.  191 
jmbiU  /7r,  191 
obtnsa  /^<t.  I9i 
mdli  ür.  191 
Ec<)pari&  ^i1Mfrr  191 

itt^llkgL-rii  ftüUtv  191 

strlgoia  />Y.  IBI 
tenüliplasi  .-fr  ifr.  191 

ulvuidu«  I**ii'iul^m  191 
Tttlgarit  £.191 
Obaraoaao  i63,  189 

Characin  169,  IUI 

Cbaraolnn  Br.  168,  171 

CbaTanneaia  escnlenta  DC.  II  618 
Cba?ioa  Miq.  n  6 

BetlO  Miq.  II  6 
lOBga  A>«<.  II  6 

offlolnanuB  Miq.  11  6 

Boxburgbü  Miq.  U  6 
Chebulintäure  II  876 
Gheilanthes  864 

CbaUofoypbBi  Crd.  239,  242 

pallei oans  Keet  242 

poIyaBtbas  Crd.  242* 
Obairaatbns  R.  Br.  17, 11 198,  200 

alpinua  Jacq.  II  214 

annnaa  L.  II  200 

Obeiri  L.  II  200 

fraticuloaaa  L.  II  200 

iucanut  L.  II  200 
Chelerythrin  U  188,  189,  194 
CheUilomn  II  188.  189,  194 
Chelidonimäure  II  188 
CbaUdOBlBBI  rofirrKT.  13,  306,  II  187, 
188 

oomicuUtam  L.  II  193 

glaacium  L.  II  193 

■ajBl  L.  II  188* 
ChelidoMäure  420,  II  188 
Chelidoxanthin  H  188,  198 
Ghenopodiaceae  885 
ObaBOpoditao  11  43 

gOBolnao  n  44,  45 


Chenopoilin  II  47 

CbenopodlBa  Moquin  Tandon  8.  II  44. 
49 

frutioota  M,  T.  U  49 

naiitiflia  M.  T.  11  49 
CbanopodiiUB  T.  7,  u  44,  45,  S06 

Ghenopodium  L    II  49 
acatifoliam  Kit.  II  46 
albmn  L.  ii  46 
anbrotloldot  L.  11  46* 
Bonns  HearioBf  L.  11  47 
Botrys  L.  11  46* 

concatenatum  ThidU.  II  46 

flclfoüam  Sm.  n  47 

foatidlUB  Schrad.  II  46 

glaaoiuB  i^.  II  46 

glomeralosam  Rehb.  U  46 

bybridam  l.  11  46 

intermediani  J/.  K.  II  46 
maritimum  j^.  II  49 
melanoapermam   Wallr.  II  46 

nnrale  L.  11  46 

olidum  Curtis  II  46 
OpolifoIllUB  Schrad.  II  47 

poIyspomiuB  2;.  11  46 

polyspermum  auL  II  4G 

Oaiaoa  wutd.  11  47 
tubnuB  L.  II  47 
nrbloBa  L.  u  46 

Yiride  J&.  11  46 

▼nlTarla  L.  11  46 

Gherleria  ocUndra  Sieber  II  67 

sedoide«  L.  II  67 
Chica  II  4Ö7 
CAicA«m  II  878 

Oblmapblla  Funh  11,  n  406,  466 

BMbellata  Kutall  U  466 
Chimaphilin  U  464,  466 

CbimoBantbBi  Lindiej  II  347 
Ghimophila  Radius  II  466 

nniflora  (7.  Meyer  II  467 
CAina  brasiliensis  de  Minas  II  790 

euprea  II  788 

nora  II  789 

roja  II  789 

«i/rifiam«n«i«  II  789 
Chinagerbtäure  II  786,  787 
Chinagras  II  88 
Chinamiein  II  784 
CVitnamm  II  784,  788 
Chinarinde^  braune  II  787 

ro(A«  II  787 

weisse  II  789 
Chinasäure  U  481,  471,  778,  785,  787 
Chinawurzel  447 
Chinicin  II  784 
Chinidin  II  784,  786 
C'Arnin  U  784,  786,  787,  788 
Chinoidin  II  786 
Chinolin  II  784 
Chinovagerbsäure  H  789 
('AtnorcMätfr«  II  788,  790 
Chinovin  II  867,  788,  790 
Chinovit  II  788 

Cbloooooa  P.  ^roiMi«  II  767,  779 


[ftUa  i^arAtM  II  779 
densifona  Martius  II  779 
racenosa  Jaequin  II  779 

Chiococcasäure  II  779 
Chiraytin  II  608 
Gbironia  litoraUs  5cAm.  II  608 
ObitOBomycei  Peyr,  120 
■elannnu  Peyr.  120 

GblamydoblaBtns  802 

CblaaydocoooBf  a.  Br.  16O,  173 

niTaUs  A.  Br.  173 

pinylalls  ^.  Br.  173 
OblamydOBOBas  £Ar6^.  i69,  173 

oonnnnls  Perty  174 

noltinilt  Pres.  174 

polTisooliis  A:Ar6^.  173 

rOStrata  Ooroshankin  174 
GhlamydoBporen  48 
Ghlamys  Blnroendecke  29 
Cblora  L.  10,  II  596 

porfoUato  L.  U  596 

aerotina  A'ocA  II  696 
Ghloranffinm  eacnlentum  Lk.  151 

Jasaafii  MiUl.  161 

Cblorantboaa  11  4,  6 

Ghloranthia  VergrUnung  288,  287 

Oblorideaa  868,  401 
ObloridiBBi  Lk.  66,  63 


Digitized  by 


Google 


Cb 


Ch 


Ci 


mtnu  Od.  63 
TMde  Lk.  63 

rhU>roemrotim  II  410 

Cklerdohytrtui  Cohn  168,  171 
IiyuuB  CoAm  171 
UHiae  CoA»  171 

CklOrdOOCCU  Fr.  168,  170 

botryoldM  Rabh.  170 

|l«B«rmtaB  ^6A.  170 

iuloohui  Rabh.  170 

tiftulOBUl  Mtngh.  170 

oIlYaoeofli  <KaM.  170 
OUtr^crefls  Grüeb.  31,  ll  639,  723 

ftottoUMIa  Gri$ebach  U  723 
Cklorogtmm  TL  768 
Chlorophjll,  BUttgran  7.  29,  168 
Chlorophyllophyceae  Rabh.  168 
Chloroeperiiieae  Uarv*y  168 
Chlorotporeae  Thurtt  168 

Okln^tyltm  av.  i7o.  185 

eatarmoümui  ir^  185 
CkolronyoM  Viu.  121, 126 

altas  o-ci.  126 

meandrifonnit   ViU.  126 
CAofM  1»,  417,  420,  n  80, 131,  220,  244, 
S61,  586 

Cliradddesdroi  Rmz  Pav.  n  116 
•latyfhyUai  Miers  ii  118 

iMMitMn  Rnit  Pav.  U  118 
GkMidrtlU  Toum^.  20,  II  639,  718 
acftathophylla  ßcrlh.  II  7I8 
ohradrlUoidM  Kar*tm  U  718 
liiäoea  L.  u  718 

WfoliA  M.  Rieb.  II  718 
mormlis  Let$ing  II  716 
prenantlioide«   Kr7/ar«  II  718 
\  Grev.  193.  197 
Stacih.  Id7* 
-Tif.  197 
■•rragleu  L^ngb.  197 
Ckorda  5teciA.  201,  203 
PUnXmx.  203 
iMneBUrU  i^rv<».  203 
OlMrdmila  Ag.  201,  203 
ftädelltftniSi  Ag.  203 

parmdoxa  Lfngb.  204 

CkordmrUoeM  201, 202 
Chordofftylnm  Clavari«  Tode  89 
Cboripetalam  il/pA.  />6\  II  478 
Chrittopkckravt  u  io9 
Gferistafpalne  ll  129 
Ckristwin  II  108 

Cknmogm  22 

ChrMMOOMe  164,  165 
ekrtM^eeu  Aoc^.  i64,  165 
€kr«0l6pit  Ag.  170,  186 

Mirtui  JT^.  186* 

J«mkM  ^^.  186 

Ud«Bifenui  Hiäb.  186* 

uiMbui  av.  186 
Ckroiopliora  Neeker  H  121, 

ttaetoria  ^.  Juu.  ll  130 

Chrysanthemin  II  672 

CkrysaiüfcMmi  2^.  22,  n  687,  672 
alpinum  L.  U  673 
atratSB  Jacquin  n  673 
1  /rar«lm  II  672 


130 


MratoplijUdldet  ii//^om  li  673 

Ghamomilla  Bernh.  II  674 
etierarUefdttiui  Boee<ma  li  672 
ooronarfum  L.  II  676 
ooroBopifolinm  ViUar»  II  678 
«•npkOfBM  ^.  U  673 
HaUeri  ^ci/«r  II  678 
hetATophyUnm  DC.  II  672 
inodomm  L.  II  676 
ieaematkeHiui  L.  n  672 
Leacanthemain  rar.  aorioolaftQm 

Petermofm  II  672 
■Mrvpkyilani  Waldtt.  et  Kitaibd  II 

673 
maritimam  Persoon  II  676 
minimam  Villart  II  678 

■oBtaau  i&.  n  672 

montanom  ^.  a  adiutiun  II  672 
moDtanam  L.  Y  saxicola  II  672 
PartkeiilUi  Btnüt.  H  673*,  674* 

rttem  Adam  ll  672 

•egetom  L.  II  676 

■oaTeoleot  A$chervni  II  674 

Tanacetnin  Kartck  II  676 

▼uJ^r«  Benüi.  U  676 
CkTfiorobinU  266 


Ckryatrcpasäitre  U  636,  S87,  644 
Chrpsat  824 
Ckrptm  II  16,  16 
Chiynnsdtwe  II  16,  16 

Chrjfdbalaieao  ll  28o.  28i 
Chryiobalaiu  x.  Ii  261 

loaoa  L.  II  281 
Chrytochy  triam  113 
Ghrysoooma  Linotyria  L.  II  616 

ChrrtMiyza  (Mger  77,  80 

AMetit  Cnger  64,  80* 
Chrptophan  II  52,  63 
Chrfiopkamäure  163 

ChryfdDhyUui  X.  Ii  476,  477 

Oalalto  L.  II  477 

glycyphloeam  CatareUo  II  477 
ChyMopierin  163 
Chrytopogon  Tr^au  871,  872 

Chrytofflealui  Tom-nef.  IL  11  8,  69, 

439,446.453 

altenüfoUÜi  x.  11  453* 
OMOtlttfoltui  L.  U  453 

ChaOMbUstlt  Kg.  164,  166 

atr«pvpv6iif  AV.  166 

reiMs  /r^.  166 

faltllBf  Kg.  166 
Ghtuqaea  362 
Chymocarpat  Dwi.  II  162 
Chyait  Lmdltp  461 

Cbytrldlui  ^i.  Br.  57, 68, 109,  110,  113 


■pnllaoeiuB  Ar«/,  i'u 
pioolatB 


apfoulatBai  KrsL  114 

ßnoinnm  US 
tatttaUB  KrtL  113*,  114 
OUa  i^r.  118«,  114 

PoUlnla  Ptal  KrtL  114 

Cibotiam  Katdf.  267 

Baroaeti  ^bw<a.  274 
Chamiwoni  Kaulf.  274 

glanoam  Hook.  274 
chiedei  SehUeht.  274 
Oioeadia  ifcfofu.  ö,  11  696,  696,  601 

iUfoniÜi  Delarbre  II  601 
OiOOr  Tommef.  II  229,  257 

aiiotlmui  L-  u  257* 

Lena  Willd.  II  262 
CioerbiU  alpina  Wallr.  U  724 

oorymbosa  WaUr.  II  716 

moralis  WaUr.  II  716 
Giehoracaae  Juuieu  II  686,  638,  706 
ClOllOriO  U  709 

Cloliorieae  ii  639,  708 
Oioborlui  Toumef.  20,  ll  639,  708 

BadlTU  L.  II  709 

latybni  x.  u  709* 

pumilam  Jaequin  II  709 
CiOiUdbollIf  Ceaatii  By.  122 

«aUqiäilt  Krst.  122 
Cieata  x.  u  398,  88»,  400 

Cicuta  Ritimu  II  426 

tenolfoUa  FroeUeh  H  400 

Tlrofa  X.  U  400*.  40i* 
Cicutin  n  401 
Ciemtin  U  401 
CVoitoxm  U  401 

Gilia  Wimper,  Flimmerfaden,  Oeiitel 
46,  159 

Oialolitaia  L.  14,  n  91,  109 

OiBloIfllia  Krtt.  u  109 
foetida  L.  spiL  nat.  II  109 
raoeaOfa  Barton.  II  109 
SerpenUria  Pitrsh  U  109 
Cinara  Toumef.  II  698 
Cinarooephalae  Jutsieu  II  686,  688 
OiBObOBa  L.  214,  II  767,  781 
BOCOtoailt  Karttm  II  784,  789 
OaBsaya  WeddeU  11  783,  784 
Calisaya  WeddoU  a  JotepMana  II  784 
earoliniana  Poiret  II  780 
OOOOiaea  Pavon  11  788.  787 
Condaminea  Humboldt  II  787 
oordlfoUa  MuUs  n  783,  786 
OOryabOfa  Kanten  U  788,  787 
femigiBea  st.  HUaire  n  784,  790 

ÄaildllUfera  Rwx  et  Pavon  n  783, 787 
eoleana  Karsten  U  781,  788 
keterooarpa  Karsten  U  78l,  782,  783, 
788  »       »       I 

liezaadra  Diedrich  n  784,  789 
Hookeriana  Karsten  II  783.  788 
lanoifoUa  MuUs  u  788,  785,  786* 
Ledgeriana  Moens  n  78S,  784 

lOOBaUMfoUa  Pavon  11  783,  788 


lutea  Pavm  TL  786 
■aoraoalyz  Pawm  11  788,  787 
maerooalyx  rar.  laoumaefolia  DC. 
U  788 

Maoroearpa  Vahi  n  78i,  789 

■aorophylla  Karsten  808,  II 784, 790* 
■adBirolla  Rmz  et  Pavon  II  784,  789 
magnifolia  Humb.  et  Bonpland  U  788 
■loraatha  Rutx  et  Pavon  U  788,  788 
■oritliaBa  Karsten  U  788,  789 

MaiOBrasli  Ooudot  11  783.  788 
Bitida  R.  et  P.  U  788,  787 
oblOBllfoUa  Mutis  II  784,  789 
offlolaaUf  L.  II  788,  787 

OTalifoIia  Mtttis  U  789 
OTata  V  erythroderma  Weddell  II  787 
pedBBOBlata  Karsten  U  784,  788* 
peduncnlata  Triana  II  790 
perBTlaBa  Howard  II  787 
priiBUttettyUs  Karsten  U  781,784,789 
RBbeSOMS   VaM  U  783,  786 
PärdieaBa  Karsten  U  784,  790 
parparaa  Ruix  et  Pavon  II  783,  787 
•BOOlnbra  Pavon  U  783,  787 
TriaBat  Karsten  U  783,  785 
TBOBiOBfto  Karsten  U  788,  786 
UritBSlBia  Pavon  U  787 
VoUOBli  at.  Hilaire  ll  790 

ClBobOBaooae  ll  767,  780 

Ctnchamdin  H  784 
Cinchonamin  II  789,  790 

OiaoboBtao  U  767,  780 

Cinchoniein  II  784 
Cmchonidin  II  784,  786 
Cinehonm  II  784,  786,  787,  788,  790 
Gincinniu  286 


OiBoUdiaBi  a».  246,  251 
ttydlBfli  aw,  251^ 

GlncUdotut  P,  B.  260 


Cineol  II  669 
Gineraria  L.  H  666 

alpeitris  Hoppe  U  667 

aurantiaca  //opjM  II  657 

camprttrie  Retx  II  657 

capiUU  WahUnbg.  H  667 

oordifolia  L.  JU.  U  669 

cordifolia  aurioulaU  Jacqmn  II  659 

oritpa  Jaequin  H  666 

orooea  Traft.  II  666 

integrifolia  i8cAA.  II  666 

longifblia  Jaequin  II  657 

palottrit  L.  U  666 

pappota  Lessing  II  657 

pratentit  Hoppe  II  666 

riTnUrit  »Fo/<i4<.  et  Kitaibel  U  666 

■ibirioa  L.  II  656 

■patholifolia  (7rcml«  U  057 

■ndetioa  ^«x^  II  666 
Cinnamem  II  231 

OlBBaBiddoadroB  Bndi.  n  168 
aziUare  i^.  n  168   ^ 

OOrttOOtBBI  Miers  II  168 

ClBBamoBioao  n  82 

ClBBaBOBNIfli  Burm,  296,  U  81,  32 
acM/Mm  II  33 

aromatioam  C.  O.  Nee*  II  88 
Campbora  Fr.  Nees  et  Ebern.  II  34 
Oaifla  Blume  II  88 
OlBBaflMBNIfli  KrsL  U  32*   83* 

OaUlabaa  KrsL  u  84 
GnliUwau  Nees  II  84 
dBlOO  J^ees  U  84 

IBTaalOBB  Bltn.  U  84 
lOBreirU  A'ees  U  84 
MageUanieum  U  114 
SiBtOO  J9<m.  II  84 

Taaala  Jfees  u  84 
xeylanioam  Breißn  II  88 
OlOBiBBI  Ditm,  lOA,  109 

foriaaooBBi  x*.  109 
Iridif  Ditm.  109 
zaathopBS  Ditm.  109* 
Oiroaea  rottni<A  L  287,  876,  876,  879 
alplaa  l.  ii  379 
alpina  X  latetiana  II  879 
intermedia  Ehrh,  U  379 

iBtottaaa  l.  u  379* 
latetiana  a  cordifolia  Lasch  II  879 
lutetiana  ^  glaberrima  Lasch  II  879 
latetiana  X  «Ipin*  H  879 
OirciBeUa  Tiegh.  110,  ill 

corymboea  Hart  111 
BBiboUato  Tiegh.  111 


Digitized  by 


Google 


Ci 


Ci 


Cl 


Cirrbus  Blattrauke  218,  225 

Cirsm  II  692 

Cirsinm  Toumef.  21,  II  638,  691 

moaole  AiUoni  II  695 
acaale  Allioni  var.  caulescens  II  095 
acaule  X  canum  II  696 
acaule  V  oleraceum  II  6<>7 
acaule  X  spinoBissimum  II  697 
affine  Tausch  II  697 
alpestre  Aägeli  II  695 
ambiguam  Schleicher  II  695 

anglicam  dc.  ii  694 

arctioidea  Scopoti  II  691 
argenteum    Vesi  II  692 

mr?eiif  e  Seopou  ii  692  * 

arvente  a  horridum    Wimjuer  II  692 
arvenie  X  paluttre  II  603 
bipontinum  Schultz  bip.  II  C98 

brmohyGephalnm  Juraizka  il  692 
balbofiim  dc.  ii  695 
bulboaum  X  acaule  II  C95 
bulbosum  X  oleracoum  II  697 
Candolleanam  MUjeli  IT  0ü8 
OanUl  A/.  Dieb.  II  698 
canum  X  oleraceum  II  696 
canam  X  rivulare  II  695 
oarnlolicam  ScopoH  u  696 

Gelakowskianum  Knaf  II  693 
Cerrini  Koch  II  695,  697 
Gbailletii  Koch  II  6f3 
decoloratum  Koch  II  697 

eriopbornm  ScopoU  ii  691 

eriophorum  X  lanceolatum  11  691 

Erlsithalet  ScopoU  ii  696 

Erisithales  V  beteropbyllum  II  695 
Erisitbales  X  oleraceum  II  698 
flaveaceuB  Koch  II  6!'8 
Freyerianum  Koch  II  G93 
Gerhard!  Schultz  bip.  U  691 
Hallerianum  Gauilin  II  695,  697 
Heeriannni  A'ägdi  II  695 
helenioidet  AÜioni  II  694 

hoterophyllimi  AiUoni  ii  694 


acaule  II  695 
\  Erisitbales  II  69% 

oleraceum  II  697 
,  ■pinosissimum  II 


heterophylliun 
beteropbyllum 
beterophyllam 
beteropbyllum 

61^5,  697 
H uteri  llauiuMnn  II  693 
bybridum  Koch  II  696 
intermedium  imi  II  691 
Kirscblegeri  Schultz  bip.  II  693 
Kocbianum  Löhr  II  6u3 
Lacbenalii  Koeh  II  697 
lacteum  Koch  II  696 

lanoeolatnm  ScopoU  ii  691 

lanceolatum  Scopoli  V  paradoxum 

II  691 
lanceolatum  V  acaule  II  692 
lanceolatum  X  arTcnse  II  691 
lanceolatum  X  palustro  II  601 
lanigcrum  A'aegeli  II  691 
medium  Allioni  II  695 
Mielichboferi  Sanier  II  697 
nemorale  Reichaib.  II  691 

oleraoeuB  Scoi^oU  ii  696 

oleraceum   rar.  amarantinum  Lattg 

bulbosum  TT  697 
'  acaule  II  697 
'  arvense  11  697 
hettTopbyllum  II   697 
lanceolatum  II  097 
'  rivulare  II  696,  097 
il  697 

paloftre  ScopoU  Ii  692 

palustre  X  acaule  TI  093 
palustre  X  arvense  II  693 
palustre  X  bulbosum  II  693 
palustro  X  canum  II  694 
palustre  V  Erisitbales  II  693 
paluttre  x  beterophyllam  II  693 
palustre  X  oleraceum  II  696 
palustre  X  rivulare  II  693 

panBonlcam  Oaudm  ii  692 

pannonioum  X  acaule  II  693 
pannonicum  V  canum  II  094 
pannonicum  X  Erisitbales  II  694 
pannonicum  X  palustre  II  093 
panolflonun  Spretigei  II  694 
pauciflorum  KocA  II  095 
Portae  Hammatm  II  694 
praemorsum  Koch  II  6(6,  697 


purpureum  Allioni  11  695 
pygmaeum  ScopoU  II  087 
Reichenbacbianum  Li}hr  II  097 
ringens    \\\tllr.  II  097 

riTUlare  Lmk  ii  694 
rivulare  V  acaule  II  6?»5 
rivulare  X  Erisitbales  II  695,  698 
rivulare  X  beteropbyllum  II  695 
rivulare  X  palustre  II  093 
rivulare  X  spinosissimum  II  097 
Sauteri  /'.  Schultz  11  695 
semidecurrens  Jieichcub.  II  693 
semipectinatum  Beirhenb.  II  695,  697 
serratuloides  Jacqnin  Tl  792 
sessile  Fttermann  II  607 
setosum  AI.  Bi,h.  II  002 
Sicgcrtii  Schultz  hip.  II  696 
silesiacum  Schultz  bip.  II  094 

spathulatam  Oaudin  Ii  691 
spinosisslnnm  ScopoU  ii  696 

spinosisBimum  V  Erisitbales  II  698 
spinosiBsiraum  X  oleraceum  II  098 
BUbalpinum  Oaudin  II  69') 
subspinuligerum  Peterm.  II  691 
Tappeineri  Keichetib.  fil.  II  695 
tataricum   Wimuier  et   Orabotcsky  II 

697 
Thomasii  MigHi  II  698 
tuberosum  Allioni  II  095 
Wnnkelii  Jteichar<lt  II  6^3 
Wimmeri  Celakou:.%kit  II  694 
Wimineri  Schultz  bip.  II  690 
Winklerianum  Ctlakovsky  II  696 
Zizianum  Koch  11  095 

Clssampelot  L.  ii  3,  89,  118 
Caapeba  ll  IIK 
Pareira  z..  ii  118 

Cissotanmäitre  II  320,  433 

CUsas  L.  6.  II  431,  4:)3 
qninqaefolia  Pux$h  li  433 

Cisteae  ii  59,  i74,  175 

Clstrose  li  175 

Cistni  T.  14,  U  175 
apenninuB  L,  II  176 

cretlons  L.li  175 

creticus  a  tauricu«  DC.  II  175 

Gjpriat  lam.  11  175 
Fumana  L.  11  176 
guttatus  L.  II  176 

Hellanthemimi  L.  ii  176 
ladanifonu  A.  ii  175 
nonspel lentis  L  ii  175 

polifolius  Lam.  II  170 

salvifoliiis  L  II  175 
Citrone  ii  i66 

CUronenmelisse  II  579 
Ciironensäure  II  IOC,  471 
Cttrontuschale  II  167 
Vitronat  II  100 
CitruUin  11  469 
Citmlllll  rorskäl  II  45K 

Citrollat  Karsten  11  45H 

ColOCyntbiS  Schröder   II  458,  459* 

vulgaris  Schröder  II  458 
CltrUf  A.  11  165,  307 

Anranttan  /^  ii  165* 

Aurautiuro  liitto  II  100 
Aurantium  var.  sinensis  L.  II  166 
Aurantium  var.  epatafora  Kisso  11 166 

Bergamia  msso  ii  167 

l{it:aradia  Duhamel  II  165 

docnmaiia  L.  ii  167 

Lim  et  U  Risso  II  167 
Linionum  Ri.uo  II  167 

nedica  /..,  JUsto  ii  166 

medica  a  Limon  L.  II  167 
nobills  Lour.  II  166 
slnenfU  zvr«.  ii  i(i6 

vulgaris  Risso  11  105 
Cladinm  I'atr.  Br.  2,  334,  356 
germanicum  Sehr.  360 

Marlscas  n.  Dr.  356 
Cladobotrynin  Ares  55,  59 
ternatnm  (.'rd  59 
Tariimi  av«  59 

Cladodium  Blatt/.weig  218,  448 
Cladonla  Nofftn.  154,  157 
.     aloioornls  Light/.  157 
arbascola  yvatir.  157 
I     bellldlflora  Ach  157 
oarneola  />.  157 
oervioornis  Ach.  157 
I     oornaoopioldet  Bofm.  i66*,  157* 


crenalato  Fik.  157 
dlglUU  JJojr>n.  157 
flmbriata  Krbr.  157 
fbrcata  Schreb.  157 

graGlllt  Sprengel  157 

macUenU  Fhrh.  157 
PapiUaria  Khrh.  157 
ponteiis  Sm.  157 

pyxldata  Sprenget  157 

ranglforina  Ach.  157 
sqnamosa  noffm  157 

stellaU  Schaer.  1S7 

tnrtlda  Ehrh.  157 
nnclallt  noffm.  157 
nnoinata  JJoffin.  157 
Cladoniaoeae  i54,  156 

Cladonintäure  167 

Cladophora  Kg.  170,  186 
Aegagroplla  Kg.  186 
orispata  Kg.  186 
dlTarioaU  Kg.  186 
globosa  Krst.  186 

f;10Diorata  Kg.  186 
ongUsiiia  Kg.  186 
patons  Kg.  186 
rvpestrif  Kg.  186 
serlcea  Kg.  186 
trlchotoma  Kg.  186 

CladOSpora  Karsten  122,  128 
QYlCOla  Krst.  62,  70,  128 

Cladosporinm  ik.  10,  ro,  62 
Fnmago  Lk.  62,  124 
irannlatiun  Krst.  62,  7i,  128 
Eorbarnm  Lk.  62*,  i3i 

poniolUlOideS  Preus*  62.  71 

Cladostephns  Ag.  2ui,  202 

SpOBgiOSQS  Ag.  202 

TertiolUatns  Lyugb.  202* 
Cladotrioham  Crd.  56,  65 
atmm  crd.  66 
polysponun  crd.  66 
SGypbophomm  Cn'-  65.  66* 

Clandestlna  Toumef.  II  498 
ClaUnis  Mich.  100,  101 

oanGellatna  ^.  101 
CIa?aria  Vaiii.  87,  89 

arglllaoea  Pers.  89* 

anroa  Schaff.  89 

BotrjtU  /»er«.  89 

ooralloldes  A.  89 

erytbropus  /*fr».  89 
flaTa  Pers.  89* 
formosa  Pers.  89 
Hypoxylon  Ä   183 

jnnoea  Fr.  89 

mil iuris  j^.  184 

ClaTariaoeae  87,  88 

Clavatus  kolben-,  keulenförmig  317 

Clayloeps  Tut.  122,  134 

entomorrbiza  Dirks.  134 
mlGroooptaala  Tut.  13^* 
nigrioans  Tui.  135 
parparea  Tut.  134* 
pasUla  Tut.  135 

ClavJja  Ät«>  r<  Pavon  11  478 
calvus  kahl  geworden  230 

Claytonia  L  6n  02,  63 

perfoliata  Do».  11  63 
Clematidoao  11  90,  91 

(Uematidin  II  42 

Clematis  />'V/.,  i^r.  14,  3ü3,  11 3, 89, 90, 91 
alpina  Alill.  II  91 
erecU  All.  II  91 

Flaflunnla  l.  n  91 
IntegHfoUa  z..  ii  91 

mauritiana  Lam.  II  91 

reota  /.  ii  91 

sericea  Kth  II  Ol 
ViUlba  L.  II  91 
Vmoella  L.  II  91 
Clomatitis  T.  II  91 
I  Cliniaollllll   yVeb.  et  Mohr.  247,  261 

dendroldes  ßvid.  261 

Clinandrium  Staubbeutelgrube  460 
I  Clinantbium  284,  II  034 
Clinopodium   Toumef.  II  578 

vulgare  /..  II  678 
Clouarium  Wallr.  189 
Clonostaohys  Voriia  55,  59 

Araacaria  Crd.  59* 

Candida  Harz  59 

PODttU  Harz  59 
Closferieaa  109, 178 
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ClesteriiuD  Xitzsch.  ico,  178 
aoBtam  Brtb.  178 
aignstotiMi  Kg.  178 
cestatiUB  i'rd.  178 
Ekreibergll  Menegh.  178 
laioeoUtiUB  Kg.  178 
UneatiUB  Ehrbg.  178 

LVBIlla  Nitzich  178.  179* 
parTBlui  Naeg.  178,  179* 
roftratun  Ehrbg.  178 

Clostridinm  J/ueppe  IS 

Clusiaoeae  il  i6i,  168 
CluUa  CascArilU  L   II  133 

Elateria  Zr.  ISl,  182 
ClypeoU  L.  16,  ll  i99.  211 

flaadini  Traeh*el  II  211 

JoBtlüaspi  L.  II  211 

maritima  L.  II  205 
rWcia  II  704,  706 
CnlCBS    Vailtant  23,  II  638,  705 

Acama.  L.  II  698 

beaediotos  l.  ii  705«,  706 

dnbius    Wilidenow  II  695 
Eriaitbales  Z«.  II  696 
oleraceas  L.  II  696 
pauciflorus   Waldst.  et  Kitaihtl  II  694 
pjgmaeas  L.  II  687 
TivuUriB   Waidmow  II  694 
apinosissimna  L.  II  696 
Ciidiiiin  Ctu*oH  II  S89,  403 
apioides  Sprmgd  II  4U4 
Monnieri  Vtiuon  II  403 
Silaua  Sprengel  II  402 

TenosiUB  A'oM  II  404 

Coeagtrbsäwre  II  139 
C'ocaidjn  II  139 
Cocain  II  138.  139 
Coeamtn  II  139 
Cocatättre  II  139 
Coccidium  Ag.  192 
Coecogninsäftre  II  >7 

Coccalaba  •/a«^.  n  &i 

UTtfera  Zr.  II  51 
Cooootporlaa  crd.  63 
Coccotrichiiai  LinJt  65,  59 

camemii  iVaiir.  59 

MartU  Xi^.  59 

rhodooliroiUB  Waitr.  59 

CoeculiR  II  117 

Gocculas  palmatua   )Kci//r.  II  117 
Ckiccam  Knopffrucht  306 
COCOmB  11  U  23,  61,   132,  185 

Cacti  II  61 

Uicis  II  23 

Lacca  II  132 

mannipamt  Ehrbg.  II  185 

polouicnt  II  61 
Cochenille  II  457 
COOlllearia  Tmtmef.  16,  II  199,  208 

aaglloa  L.  II  208 
Araoraoia  L.  II  208 

aariculata  Lam.  II  208 

breTicanlis  Facch.  II  208 

Coronopus  L.  II  223 

daaioa  L.  11  208 

Draba  L.  U  216 
offlclnallt  L  II  208*,  209 
pyrenaioa  DC.  II  208 
saxatflit  Lam.  U  208 
CochleatQB  schoeckenfOrmig  301 

Oocolaae  419 
G0CO8  L.  419 

Upidea  Gaerln.  420 

nnolfera  ^-419 

Cocosntuaöl  420 

Cofiamin  II  191 

Codein  II  191 

Codtam  Ag   183 

GMlaitbe  Froelieh  II  596,  597 

Coekutnun  Xaegell  16<J,  172 

cnblcnm  3'a«^.  172 
nlcroponui  Naeg.  172 
spbaericiUB  A'a^g.  172 
Coel0|lossiiin  albidnm  //ar^/iawt  .468 

viride  Jlartmann  468 
Coolebofryne  ilicifolia  Sm.  II  128 
Coelosiphonia  AV*  199 
Coenanthiam  Biathenkvcben  284 
Coenobiom    Sammelindividuum     160, 
170 

CoeaojfoBinn  Ehrbg.  147 
anduiiBi  Kr*t.  147* 
Ltikii  Ehrbf.  147 


Ooffea  z.  306.  II  767,  776 
arabloa  /..  n  776,  777» 

liborloa  Werottijmiu  II  776 

Coffeaoeae  11  767 

Co  f eidin  II  163 

Coffin  II  138,  168,  162,  163,  4SI,  776 

Coir-Coeos  420 

CoiZ  L.  366,  369 

LaorjBa  JobI  L.  370 

Cola  acuminata  Schott.  EndL  II  168 

acuminata  Ilortf.  Bermett  II  168 
Colanin  II  158 
Colanütte  II  158 
Colaroth  II  158 

Colcbioeae  428,  430 

Colchicrin  431 

Colchicin  431 

Colcfiicoresin  4SI 

ColCbloaa  rourrKA  lO,    306,  428,  430 

alpinofli  z>6^  431 
aatamnale  L.  431* 

praecox  Spermer  431 
T«rl6^atQ1B   &.  4^1 

■,  rrn^:t'    //-/»'.rl     4  31 

Cole^ntbas  .H^<^f3,36?,  365,  367,  380 

sübtilis  Stui.  ssa*  381 
Coleocliafite  Hr^h.  4R,  170,  183,  188 

palfibella  Krtt  ih8 

scütata  /J^^-^^  IHH 

tnberctUosa  A'-i(.  188* 

C<^ll'•Jr^llU.l   WiLTzclicheide  365  1 

ColefftpOt-inta  l'^^  77,  80 
Ciatpaniüae  Tal  80  | 

Fetasltls  Jw/  HO  | 

BhiuanthaceArüiu  77 

Sanaolonls  Tui.  80 
Sonobl  Tai.  80  ' 

Collema  Hoffm.  i47,  148 

bvssiunm  Hoffm.  148  j 

glaacesGeas  //o/fm.  148 
■IcropbyUna  A>&r.  148* 
pnlposnfli  BeTTüu  148* 
Collenaoeaa  i46,  147 

CoUencbym  17  i 

Collodium  II  156 
Collodiuinbaumwolle  II  156 
CoUomla  NuUal  II  550.  551  ' 

grandiflora  ihitgias  II  551 

CoUoturin  II  476  i 

Colocasia  Neckei-  416  I 

Coloofnthein  II  4A9  i 

Colocijiithidin  II  459 
Colocimthin  II  457,  459 
Cülo])hoUäure  324  ' 

Colophonium  321 
HuccirU  328 

Coloqalnte  II  458  I 

Colpoina    H'a//r.  137 

Columbiathee  II  476 

Columbin  II  116,  117  1 

Columbosäure  II  116,  117  , 

('utumbowurzel  II  117 

Columella  Mittelsäule  234,  266,  460,  II  I 

887 
Columna  centralii  Mittelsäulchen  266 

Colnnmiferae  ii  ß».  153 
Oolntea  Toume/.  19,  ii  229,  250  ' 

arboretcens  L  ii  250 

austraÜB  Lmk.  II  252  i 

cruenta  Ait.  II  251  1 

orienUUt  Lam.  II  251 

Coma  Schopf  284,  302  j 
seminalis  Saamenschopf  II  6(6 

Conanini  L.  13,  ll  230,  286  1 

palastre  L.  II  230  | 

Combesäure  II  613 

Combreteae  n  373,  375 
Commelyna  Jloffmannsegg  412 
CommelTnaoeae  4 12 
Commipiiora  Jacquin  II  362 

africana  Engler  II  363 

MQkal  Engler  II  363 

Myrrba  Engter  II  362*  I 

Opobaltamnm  Engl.  Ii  362*,  363  1 

CommiBsnra  imperfecta  schmale  j 

Fugenfläche  II  388  i 

perfecta  breite  Fugenfläche  II  887 

ConpOSitae   284,   289.    29S,   295,  297,  | 

306,  II  463,  625,  634  1 


lablaUfloraa  II  6S8,  706 
lUnliflorae  ii  638,  7(K> 
tabnliflorao  ii  636,  639 

Concatenatus  aneinander  gokeltet  4 
Couceptaculum  Sammelfracht  120 

Fruchtbeb&lter  160 

Fruchtboden  201 
Conchinamin  II  784,  788 
Conchinin  II  784 
Concusconin  II  790 
Condurangorinde  II  60f>,  610 
Condylium   Wallr.  189 
Condylocarpus  Koch  II  416 
Conessin  II  611 
Confectio  Alchermes  II  23 

Aurantiorum  II  166 

Citri  II  166 

Confonra  L.,  Lk.  169,  184 
anUiaria  Kg.  184 
bombyolna  Ag.  184 
cinerea  RaOh.  184 

ferax  Oruith  115 

floooosa  Ag.  184 
fOBtiiialls  L.  184 
graolIU  Rabh.  184 
puGtalU  Diliw.  184 
reticulata  L.  172 
undniata  ßr^b.  188 

Tarrnoosa  Ag.  184 

TUl^rU  Rabh.  184 
Oonferraoeae  i6s,  168 
Oonfenreae  i69,  180 

Conglutin  17 

Conhydrin  II  427 

Conidium  Knospen-,  Keimzelle  43,  48 

Coniin  II  427 

CoBiferae  si5,  S21 

Coni/eHn  22,  823,  824,  328,  449 

CofliioBycetet  55,  69 
Coniopbora  DC.  90 
ConiOSeliBam  Fitcher  n  S89,  404 

Fischeri  Wimmer  et  Clrabowsky  II  404 

UUriOUl  Fischer  II  404 

Conlam  L.  Il  soo.  426 
nacalatim  L  ii  426,  427* 

Conjugata  peotinata   Vauch.  182 
ConnectiTum  Bindeglied  296,  316,  452 
CononltiiiUB  Mntg.  246,  249 

JolianiUB  Mmg.  249 

osmimdioldes  A'.  M.  249 
Conopsidium  platantherura  Wallr.  469 
ConriBlla  Dc.  Ii  214 

austriaca  Pen.  II  214 

orienUlis  Amlrz.  II  214 

perfuliata  Lk.  II  214 

Thaliana  Rchb.  II  213 
Contagien  10 
Gontagientr&ger  10 
Contagienvollen  9 
Gontextus  cellosus  Zellgewebe  8 

cellulosus     irregularis    unvollkom- 
menes Zellgewebe  16 

cellulosus    regularis    vollkommenes 
Zellgewebe  16 
ContorUe  ll  46 1,  594 

Conus  Zapfen  284 
Convallamarin  44 ß 

CoDTallarla  L.  9,  444,  445 

Convallaria  Necker  446 

bifolia  L.  445 

laUfolia  Jacg.  446 

najalis  L.  446* 

nnltiflora  l.  445 

PolygonatBB  L.  445 

TertlcillaU  L.  446 
CoüTallariaceae  444 

Conrallarin  446 
Conricin  II  261 

CoüTOlTnleae  28»,  ii  464,  532.  546 

Conrolculin  II  547 
Conrolvulinol  II  547 
Convolvulintäure  II  547 
CODTOlTnllll  Tournef.  7,   294,  II   546, 
549,  550 

anrentU  l.  ii  6*7*,  549 
Batatas  L.  ll  649 
CanUbrica  L.  Il  549 
floridns  L.  II  550 
Jalapa  L.  II  548 
operculata  Oomez  II  548 
Purga  Wenderoth  II  546 
purpurea  L.  II  548 

Soamaonla  L.  u  549 
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800|>aiisf  L.  II  550 

Bopium  L.  II  550 
Soldanella  L.  VL  660 
Turpethom  L.  II  648 

Oonysm  L.  22,  li  6S7,  648 
bftluinifera  L.  II  648 
sqnarrosm  L,  ii  648 

Oonyzoidet  Tourtuf.  II  652 

Copmiferm  J^.  ii  s,  268 

oorlaooa  ^fart.  ii  268 

iayanoMBls  De$f,  li  268 

Jacqninii  Df$f.  II  968 

Lanltdorffll  J*f»f.  li  268 

offloiBalit  L.  II  268* 
CopaivabaUam  U  268 

osttndiMcher  II  178 
Copaicaöl  II  268 
Copaivasäure  II  268 
Co;>a/,  Cowrie-  817 

oiUnditeher  II  174 
Copalehin  II  131 
Copalhars  II  270 
Copernicia  Martiut  419 

oeriferm  i^ar<.  420 
Ooprtniis  /"r.  88.  97 

ooaatnt  /v.  97 

taetorlni  Fr.  97 
Ooprolepa  Fuckei  122,  129 

•qnoniBi  /'«cire/  129 

Copün  II  105 

OoptU  SalUb.  II  00,  105 

TeoU    Wallieh  II  105 

trifolU  5a/i*6.  II  105 
CopaUtion  t.  CoDJaffation  39,   50,  101 
CoralUna  Ttmmef.  192,  19»,  198 

offlotnalls  Eiii»  198* 
OoraUorrlüia  Hau.  so8,  aio,  soo,  459, 
461,  462 

Oorallorrlüsa  Knt.  462* 

innata  R.  Brown  463 

Oorolionu  L.  ii  160,  i6i,  162 

oapralaris  L.  u  162 

olftorins  L.  II  162 
CorOla  L.  II  552 

Boitsltrt  DO.  II  553 

Myza  /..  II  552* 

SebesUna  l.  ii  652*,  553 

speciosa  Willdmow  II  668 

Oordlaoeae  u  65i,  552 
Oordyoept  Fr.,  Lk.  122,  133,  i84 

oaplUta  Lk.  134 

entoaorrliisa  Fr.  134* 

■lUUrU  iUr.  134* 

opliloglOMOtdet  Lk,  134 

pnrpurea  47,  78 
OorOnlUB  Link  57,  67 

caniUdiuB  Lk.  67 
oltrtaui  ^.  67 
glanoui  U.  67 

niTOIIBI  Crd.  67 

pliyllogeiiiuB  irr«c  67,  129 

Ooreopsit  Bidens  L.  II  668 

OoraOropii  crd.  66 
Paradoxa  Crd.  66* 

CoriamyrUn  II  186 

Ooriarla  At^o;  n  5».  i8i,  136 

myrtifolia  Z,.  II  186 

nopalOBSlt  WaU.  ii  136 

samoiitofa  For$t.  u  136 
Ooriariaoaae  n  i84,  135 
Ooriandraaa  li  89o,  429 

OoriandlUB  Toumff.  11  887,  890,  429 
lattTUi  L  U  429* 
testicalatum  Jacquin  U  429 

Corii  Toumef.  II  478 

Oorif  pemiuB  Jv*».  8,  n  44,  47 
hytioplfoliui  L  u  48 

IntemediUi  Sehweigg.  II  47 

MarsohalU  atevtn  ii  47 

■quarroaum  M.  B,  II  47 

Oornopkytaa  Stongolpflanseii  44, 

Oomalia'fche  Körperchen  14 
Corneae  u  884 

Coraut  Toumef.  5,  806,  H  384 
alba  Aut  nee  L  II  886 

olroiimata  vuMtier  n  886 
florida  L  u  385 

OMf  L  n  384,  885* 

sangninea  L  11  385 
sertoea  L.  11  385 
etolonlfera  Miehaux  n  385 
pneoioa  ^.  385 


Comus-Resinoid  II  385 

Oomloilaria  Schreb.  154.  158 

aooleato  ^ArA.  158 
ComloolaUe  li  59,  439 

Comin  II  886 

Comutm  186 

Gorolla  Krone  89,  286,  3P8,  363 

bilabiata  aweilippige  Blumenkrone 
294 

campanulata    glockenförmige    Blu- 
menkrone  294* 

cyathiformia  becherförmige  Blamen- 
krone  898* 

fiasa  gespaltene  Blnmenkrone  294 

garoopetala     einbUttrige     Blnmen« 
kröne  293 

hypocraterimorpha    prlseutirteller- 
förmige  Blumenkrone  294* 

inflata  aufgeblasene,  bauchige  Bln- 
menkrone 298 

infündibnliformit      trichterförmige 
Blumenkrone  294 

larvata      masken  förmige     Blnmen- 
krone 894* 

ligulata  bandförmige  Blnmenkrone 
294*,  n  685 

lingnaeformis    sunvenfürmige   Bln- 
menkrone 294*,  II  636 

pertonaAa   maskenförmige  Blnmen- 
krone 294* 

ringen«  rachenförmige  Blnmenkrone 
294* 

rotata      radförmige      Blumenkronc 
294 

semiflosoulota    halbirte    Krone    II 
636 

tubulosa     walslicho     Blumenkrone 
298 

tnrbinata    kreiseiförmige    Blnmen- 
krone 293 

unilabiata  einlippige  Blumenkrone 
294* 

urceolata  Kmg-,  umenförmige  Bln- 
menkrone 294 
OoroUanUae  288.  296, 11  8,  463 

Gorolliflorae  DecandoUe*t  89 
Corona  faucis  Schlundkrone  II  186 
mednllaris  Markscheide  210.  n  1 
staminea  Stanbfadenkrone  II  605 
Corona  solis  Toumef.  II  603 

Ooronaria  L.  11  85 

Flos  cuculi  A.  Br.  II  85 
tomentosa  ^.  J9r.  II  86 
Ooronariae  888,  421 

OoronUIa  Toumef.  18,  U  228,  233 

coronata  L.  II  283 

oretloa  L.  n  233 

Eaeru  L  n  233 

■inima  L  11  233 

■ontana  Seop.  u  233 

•oorploldes  Koeh  u  233 

TaglnaUf  Lam.  U  233 

Taria  L  n  233* 
Ooronilleae  n  288 

CoroniUein  II  288 

Coronillin  II  283 

Ooronoput  BaUer  16,  U  199,  223 

CoTonopus  Tcumef.  lI  49i 

Ooroaopni  Kr$t.  11  223* 

didyaiis  Sm.  u  223 

Buellil  All.  n  223 
squamatus  Atcherson  II  288 

Coronula  Kröneben,  Kraus  295,  II  76, 
685 

Corpuscula  808,  810 

Oorrlgiola  L  8,  ll  63,  64 
Uteralia  L.  11  65* 

Cortepinitannsäure  824 
Cortex  Rindengewebe  25 

Acaeiae  germanieae  II  283 

Adansonia«  frvclus  II  159 

adstringem  brasiliensis  II  276,  878,  280 

Aleomoeo  II  128 

Alcomoqw  II  861 

Alni  II  19 
nigrae  II  436 

Alyxiae  aromcUicae  II  618 

Angelino  II  266 

Angotturae  bratilienii*  II  367 
r^wf  II  867 

AtherospermaUs  II  348 

Aurantii  Curagao  II  166 
fructtu  U  165,  166 


Azadiraehtae  II  164 
BarbcUimnao  II  280 
Berberidis  II  111 
Cail-Cedrae  II  164 
Canellae  albae  II  168 
caryophyUoide»  U  84 
CaseaHUae  II  181 
Chaparro  II  128 
Chinae  de  Ctuteo  ftaru*  II  786 

de  Ja^  palliduM  II  78C 

de  Loxa  U  787 

/laru*  II  785 

ttaruM  de  Cartagena  durus  II  786 

ftaru»  ßbroftu  II  78'» 

flatus  lignosus  II  786 
■     Uuamalis  II  787 

Huanueo  II  788 

novus  bratilientis  II  789 

Pitayo  II  785 

Fteudoloxa  II  787 

regiu*  U  784 

ruber  II  787 

ruber  tpuriu»  II  789 

ruber  tuberotu*  II  787 
Cinnamodendri  I£  168 
Cinnamomi  caryophyllati  II  35 

chinenms  iteu  Ccusiae  II  33 

zeylamei  II  33 
Citri  fr uctm  II  167 
Condwango  II  609 
Conessi  II  611 
Copalehi  II  131 
Comi  eireimtatae  II  885 

ftoridae  II  385 

»ericeae  II  885 
Cotini  II  856 
Colo  II  86 
CuUlaban  II  84 
E*enbeckiae  II  867 
F^üae  II  123 
Eucalypti  II  851 
Frangtdae  II  486 
Fraxini  II  623 
Oeoffraeae  Jamaicensis  II  866 

Surinamentis  II  866 
Qranati  II  846 
Granatorum  II  846 
Ouajaei  II  871 
hamamelidii  II  384 
I/ippocastani  II  187 
Jaborandi  II  368 
JugUmdii  fruetu*  II  354 
Jurema  II  278 
Liriodendri  II  112 
MagnoUae  II  118 
Malabathri  II  84 
Malambo  II  132 
Malicorii  II  846 
Margotae  II  164 
Mezerei  II  86 
Mom$  U  857 
Morindae  TL  779 
Musenna  II  879 
Paratodo  11  168 
Pereira  U  861.  614 
Phillyreae  U  638 
/Vtmt  Padi  II  285 
Purshianus  II  438 
Quojfta«  JamaicensiM  11  860 

«urinamtfiKt«  II  850 
Qti«6ra<:/^  a/6tM  II  615 
Querem  11  81 
Quillajae  II  888 
radicis  Capparidit  II  224 
radiei»  Esulae  majori»  II  183 
radici»  Ro»ae  »ylvestri»  II  838 
radiei»  Sas»afra»  11  85 
Remijiae  II  790 
/JAir.  Sarraeeniae  11  89 
5a^ci»  II  8 

Samaderae  indicae  II  859 
Simarubae  guyanen*i»  II  860 

jamaicenti»  11  860 
iSintoe  II  84 

Tamariei»  germaniei  II  185 
7atn<iri<d  11  185 

^a//icj  II  185 
Tabernaemontanae  II  615 
Thymiamati»  II  17 
Tithymali  II  123 
tVflii  interior  II  81 
Iftn/^antM  tpuriu»  II  168 
v«rtt4  «eu  MageUanieu»  II  114 
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Fr.  87,  89 

«■•rf  km  Fr.  89* 

•aleeui  Fr.  89 

MMVleVB  Fr.  89 

ooaedMt  Fr.  89 

•?OlT0U  Fr.  89 

Fr.  89 
Ftrt.  89 
;  /»«r»   89 

J  Fr.  89 

MreoldM  /v.  89 
silpkirewi  Fr.  89 
CorttnA  YorbAng,  MAntchette  M 
OtrtteariBS  /v.  m,  97 
elnuMaeat  Fr.  97 
tIoUmus  Fr.  97 
OtrtaM  X.  ^  II  478,  484 

MAttktoUX.  n484 
GorriBartiA  irrrol  U  649 
Ooryanthe«  Hooeker  4C1 
CbryeartJi  II  196 
Corydalin  U  19A,  19«, 

CorydaUt  ^^-  lt.  H  s,  194,  195 
aeMlto  i»«r«.  il  196 
bvlkMA  FerM.  II  195 
bnlboM  />e.  II  196 
•apMldM  Per«.  II  196 
€•▼•  Sdneeiggtr  II  195 

oUTteBlata  Per«,  n  196 

dlgiUU  Per«.  II  196 
fabaoM  Fers.  II  195 

tateraedlm  p.  ir.  £  ll  195* 

IiOb«Ui  ToMcA.  II  196 

tatea  />c.  U  196 
oobrolMoa  Koth  II  196 
pvBlIft  Rchb.  II  195 
•0Uda  5m.  II  195* 
a  aostralia  JVoimiii.  II  196 
tnberoM  J>C.  II  195 
Otrfdin  U  196 

Ooryl^M  n  le,  19 

CtrylU  Toum^.  25,  298,  806,  814,  II 
18,20  »--»'» 

ATOllaaa  L.  u  so* 
Ctliraa  L.  II  20 

tltalOta   ITt/M.  II  80 
CoryiDbif«rfte  888,  U  636,  686 
GorTmbas  Dolden  traabe  884* 
CoTjnmBM  Bock.  JU.  818 
Corynephorns  F.  ß.  386 

wymmm  Nte»  70,  72 
dbetfonM  iTiix.,  ^cAm.  72 
macTotporum  Berk.  66,  1«0 

C^ryplia  L  420 

cerifera  Z.  420 

Gtrypktaae  4i9,  420 

Oosoiniui  fmiestrataB  Cotebr.  U  117 

CO90iBO4Oll  ^preii^.  247,  259 

cribrofu  aprun  259 
CMaarlmn  Corda  i69,  180 

B^trytU  MenegK  179«,  180 

OMndf  o<f.  180 
«QAdrmtaB  Ralf*  180 

Gtfaoeladlui  Brib.  i68,  172 
yileliellBB  ^r«.  172 

CoaU  BUttn>ar  832 

C<Mto  Mittelrippe  42,  II  888 
donalis  Bflokenrippe  II  888 
commisnindis    nahtst&ndige    Bippe 

U  888 
intermediA  Mittelrippe  228,  238 
lateralis  randsUndige  Bippe  U  888 

Coctue  L.  484 

Cota  tinotoria  Oay  U  667 

Cotinos  DC.  TL  865 

Cototm  TL  86 

CotoBMWter   Medieut   13,  293,  n  889, 
344 
OttoieMtor  ^or^fm  n  343*,  345 
integenima  Mtdtaa  II  845 
t— ortetm  Linditp  n  345 
▼algaris  LindUy  II  846 

CütoriwU  TL  86 

CotlU  ^  22,  n  636,  688,  675 

CotoU  Tourme/.  LI  666 

eoroMiifoUa  ^  U  676 
Cotylae  KeimblAtter,  SaamenUppen  81 
Cotjledonet  Keimblätter,  Saamea- 
lappen  31,  801,  881 
coodnplicatae  gefaltete  Keimbl&tt- 
ehen  801  ^,^  ^     ^  , 

diplecolobeaa    qaergefkltete  Xeim- 
blittchen  801 


ortboploceae  l&ngigefkltete    Keim- 
bUttchen  801 
Coumarouna  Aubl.  TL  267 
Cracea  major  Oodr.  Ortm.  TL  159 

monantbos  Godr.  Gren.  TL  261 

tenuifoUa  Godr.  Ortn.  U  25« 

▼üloea  Godr.  Gren.  U  269 

Oraab«  Tottmef.  16.  u  i99  222 
■arittaa  L.  n  222,  823* 
Tataria  Jacg.  u  222 
UUHca  Willd.  U  228 

Orambaae  n  198,  i99,  222 
Cratsala  £.  t,  u  440,  441 

nbais  L.  n  441 
Crassalaoeae  ii  59,  440 

Crataegin  TL  844 
Crataegna  306 

Aria  L.  TL  841 

a  icandica  £.  II  348 

ß  aaeoioa  L.  H  342 

fennica  Kalm  TL  348 

hybrida  Bech$t«in  TL  842 

monogyna  Jaequim  TL  844 

Ozyacantba  L.  II  8U 

rotundifolia  Lmk.  U  814 

torminalit  L.  U  842 
Crataera  Marmelo«  L  TL  167 
CratereUoae  87,  90 
Cratorallni  Fr.  87,  90 

ooraoooplaldes  Pert.  90 

late8ooa8  Fr.  90 

slanosw  Fr.  90 

CrateriUl  TreMtepohl.  106,  107 

■taatam  /v.  107 

■Btai8  Fr.  107 

pedaacilatam  TrmUpoia.  107 

pyrlfonae  />t'm.  107 
Oratorasaaraui  a.  Br.  169, 182 

laatof&oaa  a.  Br.  182 
CremooarpiuM  HangeCiaobt  II  887 
Crena  Kerbiabn  226 
Crepin  II  719 
Orepis  ^  21,  II  639,  720 

Ad0ll8  SprMffel  II  720 
alpastril  Tauseh  U  720 
alpeetris  X  grandiflora  II  728 
apargioides  Willdeno»  II 718 
aaroa  Caumi  ii  720 

austriaca  Jaequin  II  728 

Menüs  L.  II  721 
ß  laoera  H  721 
y  denUU  II  721 
blattarioldes  ViUar»  ll  722 
balbosa  Com^iij  ii  720 
elioadrUlaldes  Reiehmb.  ll  722 

cbondrlUoidet  Jaequin  LL  720 
diffoM  DC.  U  781 
foenioolacea  Froelieh  TL  780 
foetida  ^.  II  719 
Proelichiana  DC.  TL  780 
iraadliora  Tau$eh  ll  722 

bieracioides  ira/d<<  et  KitaibelTL  722 
hyoMHdifolia  TatMcA  II  728 
Jaoqoini  Tauich  U  720,  728 
iaoaraato  Tauseh  II  720 
integrifolia  Link  II  721 
hibata  Koeh  II  720 
lodomirensit  Beuer  II  721 
loDgifolia  /^«er  II  722 
montana  Tauteh  II  723 
■•lldOto  L.  II  721 
Bioat eilSiS  BalbU  TL  721 

paladasa  Möneh  TL  720,  722 

pinnatifida  Willäenow  U  721 
polymorph«   WaUr.  II  721 
praecox  Balbis  II  719 
praeaorsa  Tauseh  TL  720 

paiohra  x  U  721 
pygaaea  x.  Il  722 

rhaetica  Froetich  II  722 
rboeadifolia  M.  Bieb.  H  719 
rubra  L   TL  719 
tcabra   Willdenow  TL  721 
setoM  Hauer  JU.  II  719 
•iblrioa  X.  II  720,  723 
•tricta  Schultz  II  721 
ttrioU  5ropo/t  II  721 
SBOOlaaefoUa  Tauseh  II  722 
Umxifolia  ThuilUm  II  719 
tanrineniis  WiUdettow  II  719 

teoteruB  2^-  n  721 
a  aegetalie  Roth  II  721 
Teaicaria  L.  TL  720 


Tiroaa  vaiars  n  721 

/^  hnmiUs  Gaudin  II  721 
Tirent  DC.  II  721 
rirent  WiUdetww  II  721 

Oribraria  .srcArod.  106.  108 
ariillaooa  Pers.  108 
aaraatiaoa  Sckrad.  108* 
ffelTa  ^cArod.  108 
Intrioata  Schrad.  105.  108 
■aorooarpa  achrad.  108 
parparea  aehrad.  108 

pyriroraÜS  <8cArad.  108 
tOaoUa  5cArad.  108 

Talgaiis  achrad.  108 

Gritamut  agrettit  Bester  LL  400 
OriUBOni  L.  U  388,  889,  405 

■arittBOB  L.  U  405 
Croeetin  478 
Croctn  478,  636,  780 
Crocose  478 
Oroona  Toumef.  2,  476,  477 

albliaras  ATitaiM  479 

banattons  üeuffet  479 

bifloms  l^ttfer  479 

Iridlioras  Beufst  479 
latoni  lmk.  479 

neapolitanuB  Gatclsr  479 
reticnlatut  /f  Jf.  ^.  479 
satinw  a  oflIoliaUs  L.  478* 

ß  vemnt  L.  479 

Tariegatas  Hoppe  479 
▼oraas  ITm^m  479 
ß  grandiflorut  Gap  479 
Crocus  oriemlalis  478 

OrdaarttOB  /'/-.  82 
asolepladeaa  Fr.  75,  82* 
rlbloola  DUtr.  82 

Groeaopetalnm  Froelieh  II  697,  699 
Crossopterin  II  781 

Ortssopteryx  /Viu<  il  767,  781 

fobrirnia  Bentham  U  781 

Orotoa  L.  II  121, 130 

Benso«  L.  II  375 

OasoarlUa  irciutett  U  132 
Blateria  Bnnett  II  131 
Elnteria  aw.  U  138 

ßakeUaM  L  U  181*,  132 
«cifenui  L.  11  132 
llaoare  /«u;?.  n  132 
■alaabo  Kr$t  n  114,  isi*,  132 
BiTeaa  Jaeq.  II  131 
Parana  WaU.  II  182 
philippeatit  Lam.  II  129 
Piendooaecarilla  Bg.  TL  188 
Ptendocbina  BehJecht.  TL  131 
sebifemm  ^.  II  126 
ßloanei  BetmeU  II  132 

TigUaa  L.  II  181*,  132 

tinotorinm  L.  TL  UQ 

GrotoBoae  TL  68, 121,  180 

CroUmöl,  englisches  II  127 
Crotonol  U  182 
Crotonsäure  II  127 

Oraotaaella  2^.  5,  n  767,  774 
aagafttfaUa  l.  n  775 
■oUaglBOldas  Jf.  Bieb.  11  775 

OrucUta  Toumef.  TL  769 

Craolffrad  283, 287, 804, 305,  U 187, 197 

Orapiaa  Persoom  23,  II  ose,  705 

Orapiaa  Karsten  II  705 

Tulgarii  Persoon  II  706 
Gmttaceue  kruttenartig  141 
Orypliaea  lieteroBaUa  Brid.  261 
Crypsi«  ^^^  3,  867,  378 

aoaleata  ail  378 

alopeoaroldes  achrad.  877*,  378 

80tafB0id88  Lam.  378 
Gryptocarya  preciota  MarL  TL  85 
Oryptoooooas  Kg.  13 

oareTlsiae  Kg.  is 

Ylai  AV.  13 
Onrptagaaae  40, 41 

Kryptogramme  critpa  R.  Br.  269 

OryptonoBlaoead  199, 193,  195 

Crpptopin  TL  191 
Gryptotpora  Betulae  Tul.  129 
Buffnta  Tul.  129 

OryptothanUnm  fra//r.  122,  133 

asaeaefonne  Waiir.  isa 
Cakeba  Miq.  n  5 

oanina  Miq.  TL  6 

Cakdba  Krst.  n  4*,  5 
NeesU   J/19.  U  6 
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Cu 


Cu 


Cy 


officinalia  Miq.  IT  6 

Saroatrana  Hiq.  11  A 

Wallichii  Hiq   H  5 
Cubebaa  II  6 
CubebM  II  6 
Cubebencamphor  II  5 
Cubebensäare  II  6 
Cubebin  II  6 

Caonkalns  Toumef.  12,  ii  cc,  84 
baoGifer  l  ii  84 

Behen  L.  U  82 

chloranthas   Willd.  II  83 

iUlicna  L.   U  BS 

Otitet  Z.  II  83 

Utaricus  L.  II  82 

▼iicosua  L.  II  83 
Cnonmerinao  li  ««^s,  4(>0 
Ononndt  Toumef  25,  ii  458,  4C0 

Gitrallua  ^er.  II  468 
Golocynthi8  L.   II  458 
flezaotiis  L.  II  461 
Melo  L.  II  461 
propbetonuii  L.  ii  460,  461 
•atlTiM  L  II  461 

Ononrbita  Toumef.  25,  297,  307,458, 461 
GitruUua  L.  II  458 

La^enaria  />  ll  461 

■azlma  Duchesne  II  461 

Melopepo  L.  II  461 

Pepo  L-  II  461 
OnoorblUoeae  su,  sos,  ll  3,  457 
Gucurbitaria  elüngata  Tut.  130 

Labarni  Tul.  180 

macroipora  Tul.  129 
Cmlbear/arbe  157 

Cnlcbnnobiillo  ii  i84 

CuUlauanrinde  II  84 

Gulmus  Rohrhalm  218.  333,  262 

Cumarin  II  267,  866,  876,  4el,  774 

melilotsaures  II  243 
Cumanäure  II  243 

Cnmliiaae  u  389,  421 

Cuminöl  II  421 

Cuminol  II  401,  421 

OominiUD  Toumef.  II  889,  421 

Oyiieniini  i^.  ii  421* 
CluiniBlhaiiüa  R  Br.  317 
•inentU  ii.  ^r.  317 

Cnpbea  Jacgum  II  878.  375 

antUypbUiUoa  Ktmth  u  375 

Cuprein  II  788 

Cnpresteae  8i6,  317 

Gopretiinae  290 

Caprecsns  Toumef.  24,  818,  320 

ftutigiaU  DC.  820 

horisontalia  MiU.  821 

MnpanrlreMi  L.  320* 

Gupnla  Fruchtbecher  284,  807,  II  2 

Capnlaria  Link  105,  107 

leaoooepbala  Lk.  107 

■nUbUlt  Babh.  107 

xantbopas  /2a^A.  107 
Cnpollferae  il  ig,  20 

Curare  II  619 

(Hirarin  II  619 

Gurcas  purgans  ifeiL  II  137 

Onrooma  L.  485,  487 

aninttlfoUa  /?ox6.  487 

aronatica  Saiisb.  48g*,  487 

leaoorrblia  Rorb.  487 

longa  /r.  487 

Zedoaria  Rotcoe  487 

Zonuibet  Roxb.  487 

6'tiramia  rotumla  487 

Cureumaöl  487 

Curcumin  487 

Gurvatua  gekrümmt  301 

Cuteatnidin  II  787 

Cuseonidin  U  787 

Cmeonin  II  787 

Cuscorindej  rothe  II  787 

Cnioata  Toumef.  8,  2(i8.  II  545 

Oatatiaiia  Bertolonl  II  546 

Bpilliinin  H'frA«'  II  545 

BpltbyniUB  J^.  u  545 

enropaea  /«.  Ii  54.'.* 

Sra?eoleii8  A'tinM  n  546 
asBtca  Pfeiffer  II  545 

lapnlironnit  Krocker  II  546 
major  DC.  II  545 
minor  />6'.  II  645 
monogyna  aut  II  546 
planiflora  Tenore  II  546 


Polygonomm  Cftati  II  646 
raoomosa  Martiun  II  545 
Schkuhrlana  rfeiffer  II  546 
Sidaram  Liebm.  32 
Btrobilacea  Liebm.  32 
Buaveolena  *^<'r.  H  546 
Trifolii  Habington  II  645 
Viciae  AocÄ  et  Schönheit  II  645 

Cascataceae  ll  464,  532,  545 
Guscatina  euaveoleut  rfr  II  546 
Gufparia  febrifuga  Humboldt  II  366 
Caspar idin  II  S67 
Cuspann  II  367 
Guticula  Hüllhaut  8 

Cntloria  gv^p.  201,  204 
maltiflda  Crev  204* 

Cyanophyceae  .SFacAs  163 
Gyanus  L.  II  703 
Gyathea  42,  264 

meduUaris  Saarle  274 

Metten  ll  Krst.  268* 

Cyathoaoeae  267,  274 

Gyatheopaia  Krst.  274 

Cyatbiis  naii.  100. 103 
CniGiballUB  J/offm.  104 

farctus  ;2M.  104 
011a  Per*.  104 

striatas  H7//rf ,  ifofm.  104* 
Ternioosni  z>c.  io4* 

Gybianthua  Martius  II  478 

Cycadeae  296,  so»,  314,  315 
Cycas  L.  303,  316 

olrcinalU  J^  316* 

re?olata  Thunbg.  316* 

Cyolaoieil  Toumef  6,  II  478,  484 

enropaeiUD  L.  II  484* 
baderaefoUim  iri7/</e/iof«  11  485 

neapolitannm  Ten.  II  485 
Cyclamin  II  479,  480,  485,  487 
Cyclamiretin  II  485 
Oydopia  Vent  II  228,  231 

latifolia  DC.  Ii  231 

Cyclopiaftuoretcin  II  231 
CtfclopiarotJi  II  231 
Cyclopin  II  281 

OyoloUUa  Kg.  169  177 

operoolata  Ag.  177 
Gycnocbei  Lindley  461 
Cydonia  Toumef.  19.  II  3519,  342 

Cydonia  Aari/eti  II  343* 

Japonica  Penoon  II  343 

iiialiformis  MiUer  II  343 

oblonga  i/i7/<>r  II  343 

tlneilSlS  Thouin  II  343 

vrilii^riTsa   P^^rtr.on  II  343 
rydanl^cea«  li  839 
CjlacUft  fi^jfhi    II  287,  291 
Cylkbiilnai  if -.//r.  105,  107 

opcronlatum  Waiir.  107 
C^llfidrocapsa  Rein.%ch  169,  185 

InvoinU  Ii'-uich  185 
Cylindrofipermam  AV-  164,  167 

ftclatlDOfiiim  Kg.  167 

maDratpermDBi  Kg.  167 
CyJliidroiDariiiin  6'rer.  66,  61 

ffiildloldfs  '•■rst  61 

longipefi  J.^^i  61 
Gymbalaria  A'ocA  II  520 
Gymbidium  Gorallorrhiza  .Str.  402 
Gyma  After-,  Trugdolde,  Ebenstrauis 
284,  285* 

dicbotoma  285* 

racemiriirmis  Scheiutranbe  285* 

acorpioidea  Wickeltraube  285* 

apiciformii  Scheiufthre  285 

trichotoma  285* 

Cynatonana  Kg.  i70,  i83,  188 

confervaceum  Kg.  188 

udolatmii  Krst.  188 

Cym'en  II  401,  421 
Cymol  II  398,  401,  421,  576 
Cynanehin  II  609 
Cynanchocerin  II  009 

Cynanobnm  L.  11  6O6,  609 
aoatnm  L.  11  609 

Argol  Delile  II  608 
monapeliacum  L.  II  609 
Viucetoxlcum  Jt.  Br.  II  607 
Cynapin  II  403 

Cynara  VaiUant  21,  n  638,  698 

Cardnnoiüiis  L  11  699 

Scolyniu  l.  ii  699 
Cynarae« aa  u  035,  638,  684 


Cynarrhodon  Haagbutte  307 
Gynipa  Gallae  tinctoriae  II  22 

Quercus  calycia  II  22 

Quercus  ramuli  II  93 
CynOdon  Pcrs    3,  362.  3G3,  868,  401 

Dactylon  Pers.  401* 
Cynoglotseao  11  55i,  554 

Cyiioglosfia  II  555 

CynOglOSSnni   Toumef  6,  II  553,   555 

tfermanlcnm  Jacqum  ll  555 

Lappula  Wallr.  II  664 
montanum  Lam.  II  556 

offlcinalo  L.  11  555* 

piCtlUn  Aiton  II  5.55 
tcorpioide^  Uaenke  II  554 
aylvaticnm  HaenJce  II  555 

CynoBOtra  L  ii  26h,  270 

ramiflora  L.  Il  270 

Sprnceana  Benth.  u  270 
Cynomorioae  sis 
Cynomorinm  Afich^u  812 

coooinonm  />.  313 
Cynosoms  l.  4,  S63,  36h,  390,  395 

caeruleuB  L.  385 
oristatns  L.  396* 

duruB  L.  392 

eobinatns  i:.  396 
Cypereao  333 
Cypemdras  86 1 
Cyperoideae  334,  361 

I  Gyperoide«  T.   335 

'  CyparOf  Toumef.  2,  231,  331,  361 

i     badlns  Desf.  361 
escnlentns  L.  334,  362 
fla?etoeaf  L.  361* 
ftuons  L.  361 
kloneratns  L.  362 
longns  ^.  334,  361 ,  362 

Michelianus  Lk.  359 
Monti  L.  361 
pannonicuB  Jacq,  861 

rotnndns  /^  334,  362 

thermaÜB  Dutn.  861 
virescena  Hoffm.  361 
Cypenisöl  862 

Cyprostenkraut  il  67d 
Cypripadieao  459,  46i,  474 
Cypripedinm  i.  S95,  45d,  46  i,  474 
Caloooloi  L.  474* 

Gyrtopera  Linitley  461 
Gyrtopodium  R.  Broun  461 
Cystiden  51 
Cyatocarpium  Kg.  192 

Cystopteris  /?m»A.  268,  273 

alpiua  Lk.  273 
alpina   Wimm.  273 
fragtli«  -ö^rfiA  270*,  273 
nontana  Lk.  273 

montana  Wimm.  273 
regia  7^«^  273 
sndetiea  Br.  et  UiUe  273 

CystOpnS  Lev.  66,  61,  70,  74,  110,  116 
Bliil  Lee.  117 
oandidns  lev.  110*,  117 
onbiens  Lev.  I17 

Lepigonl  A/ordg.  117 

Portniaeae  Lev.  116*,  117 
spinnlosna  fiy.  117 
Cystoseira  ^4(7.  44,  201,  206 

abrotauifolia  201 
flbroia  ^7.  201,  206 
nnrieata  Ag.  206 

ailiquoaa  Ag.  207 

Cytineae  458,  459 
Cytinns  Hypocistlt  L.  459 

Cytisin  II  2:^6,  237 

Cytispora  Pr.  70,  71 
Cbrysospema  Pr.  7I,  129 
fermglnea  Desm.  71,  129 
inoamata  Pr.  71.  120 

Laburni  Eh'bg.  ISO 

mbeicens  />.  71«  120 
Cytisporeae  69,  70 

CytlfM   Toumef  lg,  II  228,  236 

alpinus  Aldi  II  236 
argentens  l.  ii  237 
anttriaena  L.  n  237 

bifloruB  /Vy«Vi7.  U  237 
biaflorena  /^o«<.  II  237 
oaplUtns  Grab.  II  237 
dlabreeoens  Sart.  11  237 
birsntufl  L.  11  237 

u  villoaua  Prsl  II  237 
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lAldpeUlns  Fleisehm,  U  236 
Labvnm  L.  II  236 
nUricans  l,  ii  236 
prostratos  äcoj).  n  237 
ponurdiu  Scop.  ll  236,  237 
radUtas  Koch  II  236 
rattobaneasU  Schäffer  li  237 
sagmalla  Koch  ii  236 

■copariu«  Lk.  II  234 
sessilifoUat  L.  Il  236 
saptaas  L,  ii  237 

supinui  Jacq.  II  237 
CTtoblasttis  Keruzelle,  Zellkern  8 
Czackia  LUiaatrum  Andr.  433 
Dacrydiom  Link  329 

cnpressinum  Solcuuler  329* 
DacryoboliiB  sadans  Fr,  103 

Dacryoayoet  3W«  70,  74 
stiflatas  yees  74 
Urtica«  /v.  74,  1S9 

Dact^  420 

Daetylls  ^  4,  S63.  368,  392 

gloaerata  l.  392* 

glomerata  {}  nemorosa  Kl^U.  et  RidiL 
392 

hiipanica  RoÜt.  392 

Uttoralis  Witid.  392 
Dactyllam  ^fts  56.  65 

oaadidaa  ^ees  65 

deadroides  /v-.  65,  i37« 

famosom  Crd.  65 

Bigraia  LJt.  65 
Dactjlocapnos  Ifa^icA  II  194 
Dactyloides  II  446,  448 
DactyloQ  offidmile   ViU.  401 
I>actvlopogoa  Koeh  872 

Daodalea  Per$.  87.  90 

latlssima  Fr.  90 

qaercfaa  P^fr*.  90 

aaieolor  /v.  90 

Daemonoropt  Bim.  41%  421 

Draoo  ßim,  421 
Aii^^^r  n  18 
Dablia  rar.  n  637.  665 

TariabUis  De*r.  U  665 

Doklien-rMl  U  66S 

DalbergUceae  n  229,  255 
DaiBsara  Humph  317 

alba  Rumph  317 

aastralU  Lamb.  317 

orientalis  Lamb.  317 

Daouaaraoeae  3i6,  317 

Dammarharz  317 
Damascenin  II  105 

Dantbonia  Z>C'.  4,  368,  388 

deeumbens  DC.  390 

proTlHclalU  DC.  388 
Dantia  palattris  iTarjcA  II  876 

Dapetot  Fr.  96 
Dapbae  z.  10,  n  36 
alptaa  L.  il  37 

Blagayana  Freyer  u  37 

Caeoraa  L.  n  «7 
coltlna  Sm.  II  37 
eoidiom  X.  u  37 
Laareola  z«.  u  36,  S7* 
Meserenoi  L.  u  36,  37* 
petraea  u  37 
striata  Tratt  n  37 
Daphaeae  n  si,  36 

DaithnetiH  II  87 
Dap/min  II  37 
Dasyclonia  Kg.  198 
DatUca  L,  n  187,  226 
Caaaabfna  L.  ii  226 
Datiseaeeae  u  59,  i87,  226 

Daüsccän  II  22« 
Datitän  II  226 
/>afiWn  420 

Dattelpflaane  n  476 
Datara  jL  7,  n  533,  536 
StraoMiiiaM  L.  11  587* 

Tatula  L.  U  637 
Datitratäure  TL  687,  644 
Datmin  II  637,  649 

Daaoaae  H  389,  418 
DaaODf  Toumef.  II  889,  418 

Caroto  l.  U  419* 

orientaliB  Äscherten  U  42-i 

palcherrimaf  Koch  H  422 
Banergewebezellen  16 
Daaergonidie  49,  169 
Banennjeeliain  Plasmodium  105 


Sclerotium  47 
Dauerzellen  9 
Deckblätter   bracteae   283.   293,    II    2, 

635 
Deckblätter,  Hallapelsen  363 
Deckelcheu  operculum  235 
Decke  Iro8ette  310 
Deckhäutcheu  velum  143 

Deoaaaria  L.  ii  382 
barbara  L.  u  383 

Defoliatio  Entlaubung  221 

Dehiscentia  Oeffnen  305 
loculicida  fachspaltiges  OeiTnen  305 
opercularis  deckelartiges  Oeffnen  305 
aeptifraga  scbeidewaudablösendoi 
Oeffnen  305 

Delesseria  Lamx.  i93,  200 

coccinea  Ag   200 

saagninea  Lamx.  200 
•iaaosa  Lamx.  200* 

Delesterlaooae  i92,  193,  200 

Delphinin  II  90,  107 
DelpbiBiam    Toumef.  14,  291,   307,   U 
8,  H9,  90,  106 

AJacls  L.  II  106 
ConfoUda  l.  ii  106* 
elatani  L.  11  106 
liybridOBi  wnid.  ii  107 

Intermedium  Ait.  II  106 
OfflOiaale    Wen^ieroth  II  107 

Orientale  oay  11  106 
Staphlsalrla  L.  Ii  107 

Detphinoidin  II  107 
Delphinsäure  II  627 
Delphiiin  U  107 

Dematlnfli  pnllnlans  Bary  10 

Deudrobium  Stcartz  461 

DeadrypbiiuB  Waiir.  50,  65 
atram  crd.  65 
oomoeaM  Waiir.  65 

famosan  Bonord.  65* 

penicillatum  Fr.  61 
Dens  Zahn  226 
Dens  canis  T.  442 

Leonis  Koch  II  7i3 

Leonis  Toumef.  II  713.  716 

DonUria  r.  17,  n  i9h,  204 
balbifera  L.  II  204 
digiUta  Lam.  II  204 
eaneapbyllot  L.  ii  204 
(landnlosa  w.  Kit.  ii  204 

bepUphyllos   Vtll.  II  204 
pentaphyllos  Scop.  II  201 

pinnaU  Link.  U  204 

polyphylla  w.  K  n  204 

Mrofia  Waidst.  Kit.  II  204 
Depazea  hederaecola  Fr.  131 
Derbesia  Sol.  163 
Dermatoa  Fr.  Tui.  135,  137,  i39 

Cerasl  Fr.  137 

fasGlcalarif  Fr.  137 

Dermatogen  25 

Denainai  Fr.  97, 98 

Desceudenz  Darwin's  33 

Desobampsia  p.  b  4,  »68,  386 
oaespltof  a  p.  b  386* 
palndoea  Krtt.  386 

rhenana  Orml.  386 

Desoaroa  GueUard  17,  n  199,  214 
tanaoetlfolia  auettard  11  215 

Dcsma  Schopf  302 

Dosnarestla  Ltnx.  201,  203 

acaleata  Lmx  203 

viridis  Lmx.  203 
Desmatodon  ifrtt/.  258 
Desmidiaceae  31 

Formen  179* 

Desnüdleae  i69,  178 
Desmidinai  Ag.  7,  9,  169,  180 

AptogOBiam  Br4b.  18O 

dldynam  Crd.  180 

Snadraagalatma  Ralf»  180 
WartSii  Ag.  179*,  180 

Desmodlaa  dg.  ii  232 
Desnonoas  Aiart.  419 

DeaUla  Thunberg  U  383 

SCabra  Thwiberg  n  383 
Dextroptmarsäitre  825 
Dextrorsus  rechtswendig  218 
Dextrose  19 

Diachea  elegans  P^«.  109 
Diagonalebeno  d.  Blume  289 
Diagramm  d.  Blume  289 
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Diagrydium  U  649 

Diantheae  295 

Dlaatbas  L  U,  n  66,  76 

alpester  Hoppe  II  79 

alpiaaf  l.  ii  78 
arenariai  l.  u  79 

arenariuB  X  caesins  II  79 
arenarius  X  Carthusianorum  II  79 
Anaeria  l.  n  77 
Armeria  X  deltoides  HelUcig  II  77 

atrornbenf  au.  u  77 
barbatne  L.  u  77 
barbatus  X  superbus  II  78 
oaeeiai  L.  Ii  78 
GartbBtlaaoniBi  L.  S85,  n  77 
Oaryopbyllas  L.  n  78 
deltoides  L.  u  78* 

deltoides  V  Carthusianorum  II  78 
deltoides  X  superbus  II  78 
diminutus  L.  II  77 
giaoialis  üaenke  II  78 
glaucus  L.  II  78 
grandiflorus  Tauteh  II  78 

'  latlfoHas  wnid.  ii  77 
Ubaraloas  BarU.  ii  77 
nonspessnlanas  L.  ii  79 

«  alpicola  Koch  II  79 

neglectns  Loa.  11  78 
plamarias  L.  u  79 
prollfer  L.  n  77 

saxifraga  L.  II  76 

SegalerU  vniar»  11  77 
serotlnns  Waid$t  Kit.  n  79 

speciosus  Rchb.  II  78 

snperbas  L.  u  78 

sylvaticus  Hoppe  II  77 

SylTOStrlS   Wulfen  II  78 

sylvestris  Gml.  U  77 

vaginatus   VtU.  U  77 

Wimnieri   Wiehura  II  78 
Diaphysis  282 
Diastase  18,  22 
Diatoiaa  dc.  7,  169,  177 

elongatma  Ag.  i76«,  177 

▼algaro  Kg.  177 
Diatomaoeae  9,  81, 169,  175 

Formen  176* 
Diatomeae  i69,  176 
Diatrype  Fr.  122.  132 

bnllato  Fr.  132 

disoifonals  Fr.  132 

ferraglaea  Fr.  132 

fla?OTirens  Fr  132 

qnerolna  Fr.  132 

äti^a  /-r.  72,  132 

Terracaefonais  Fr.  132 

Dibenzothydroeoton  II  86 
Dicainaleharz  II  780 
Dicaryopsis  Doppelschalfrncht  II  887 
Dioeatra  ^orÄrA.  em.  U  194 

Cacallaria  ^.  II  194 

speoUbllls  L.  U  194 
Dichasium  284 
Dichelyma  Myrin.  260 

DlohlaaiTdeae  n  3,  58 

Dichopodium  316 

Dichopsis  GutU  Thw.  II  477 

Diohostylis  Hees  369 

Dichotomia  -wiederholte  Gabelung  217 

Dicinchonin  II  784,  787 

Dickblatt  II  441 
Diclytra  Borkh   DC.  II  194 
Dieonchinin  II  784,  789 

Diootyledoaes  Zweikeinblittrige 

Pflaaxea  se?,  332  11  1 
Dlcraaeae  240,  254 
Dicranella  A'.  M.  265 
Dioranodontinm  Br.  et.  Seh.  254 
Dloraaam  J/edw.  246,  249,  254 

BertfeH  Bland.  254 

BoDjeaai  De  Not.  254 

BraatOBi  Sm.  254 

deaadatam  Brid.  254 

eloagatam  Schleich.  254 

flagellare  //«</«'.  254 
flexaosam  Nedic.  254 
ftasceBceas  Tum.  254 
lOBÄlfollaia  Ehrh.  254 
■ajas  'S»».  254 
moataaaBi  Hedw.  254 
polycarpam  a:^a.  254 
soopariam  iledvi.  254 
tpariam  Hedw.  254 
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stmiBlfeniBi  Ehrh  254 
torfaoeui  K.  M,  254 
«Bdolataa  Twm.  254 
Dlotaaums  L.  VL  li  8fi2,  S66,  369 
albus  L,  n  369 

Fraxinella  Pertoon  II  869 
DiOtjdlUI  Sehrad.  106,  108 
amblgaiUD  Sehrad.  108 
■lorooarpui  Sehr  ad    108 
Splondans  Sehr  ad.  108 
trichOidet  Sehrad.  108 
UlblUoatBm  Sehrad.  108* 
veno-.    1     "  ■      ".   lOH 

faenlciilACAiu  ^^>cr  ijo:i 
blppnroldef  ivn'jb.  2O0 
Dtclj^spliaeHQni  aw^?  i^S,  172 
EhredberjliaiiDm  Aa^^f.  ni*,  172 

i:k't]if':trriip   i\-.trf.  l7l" 
Dtctyola  /'»j-.  '^üi,  ^iOj. 
Atom^iria  'Vntf,  2(14 
dichotoma  /.m-r.  ä03»,  *i04 

DlcjpDman  .\>'^r  It  si,  :»3,  35 

carjophyUatnro  A>r*.  U  84,  35 
ülderma  /'..  nr.,  lOT 

complatiätnm  /Vn.  t(}8 

cabtextnm  i^^n.  107 

globainm  PerM,  lOH 

obloniQni  /v  lOH 

ochraoearo  Hofm,  lOH 

ramoEUin  /'j*ri,  tllH 

rnticniatma  ^v.  1(>7 

mßpes  />.  lOH 
Didymidm  Si:hnuL  im,  |C17 

oJavaa  aUk^  j^rMr.  107 

c^ornplanatiiD  Jichtad.  107 

«ffbsaiB  /''*.  107 

farlnaceo-in  fr.  i(j7 

hemisphaeHoDm  ^^'.  107 

Ii^batuiii  yt!:ts.  t(t7 

aie]aj|t»|iii»  />.  107 

ttgrlnom  M^/trad.  107 
Dfdrnioprlüm  K^j.  um,  tm 

Or^vimi  h'/.  iTü*,  IHO 
DldjinoeporLaiii  A>i  70,  71 

Carplm  '  "'   7  t 

com  plana  tum  a><'jt  71 

canitlntLnatnm  'V(/^  71 

DlftretiLia  Üpaltkap»»]  SOtt 

i>jpi**iem  TI  6aö 
ZH(n7rtj;efiii  JI  59fi 
Ihgmtm  II  fiSÖ 
J^f^iftjjiudiure  II  fiS& 

mffiSalirttiH  II  5Sev 

DUltatu  r™^Yi*/.  15,  as,  MS,  n  606, 

ambUna  i/^u^r.  II  52h 
«mbignii  X  lu^TtgatA  II  526 
UBblfliu  X  IauhU  ü.  Mfifer  II  625 
ftmblgiiB  X  Inte»  11  ö!*ä 
ikrnbtguM  X  parpurea  11  626 
rermilnoa  £.  II  526 
rutcedßfltu  in  K.  U  525 
EfmiarlitlorB   Aliuxii  IT  ftSft 

laoTlAata  »r.  A'.  ii  fj^ii 

lansä  Ä'ArAari  11  526 

Illt«a  /.  n  526 

lot^  X  purpurflii  irirf^ffÄ  II  626,  626 

m^dlft  /r^vf^  n  526 

btzbriiltijca  Air^TJiri  Ii  &S6 

lJUiiiuia4iien.B  ^i>^  II  hM 


pnrpnraa  L.  Il  524* 

^gitaloit 


Dtffitaloin  U  626 
Digitalose  II  626 
Digitalonnin  II  625 
DigitdUäure  II  626 

Dlgitaria  ^eopoti  3,  ses,  so?,  374 

oiliarit  ReU  874 

flUforaüt  iro«;«r  374 

glabra  P.  B.  874 

humifüM  Rieh.  874 

•angnlBaUt  ^srcop.  374* 
Digitin  TL  625 
DigitoUlfuäurt  II  526 
Diffitoneln  II  625 
Digitonin  II  626 
Digitoresin  II  625 


Digitoxin  II  525 

Digraphis  arandinacea  TVtn.  876 
Dihomocinehonin  II  784 
DJtabrod  II  858 
Dill  II  418 

DUophospora  Z)««m.  49,  122,  131 
Alopeonii  /v.  131 

Holet  Fackel  131 
DinemMporium  i^r.  49 

Diniel  47o 
Dinkel  407 

üiobelon  Iftnp.  255 
Dionaea  f/^ü  ll  69,  178,  179 

Mnioipoia  l.  ii  179 
Dioon  Lindl.  316 
Diorthodon  DC.  II  666 
Dioeoorea  Plumier  882,  483 

alaU  i^.  483 

bnlbifera  l.  483 

penUpbTlIa  L.  483 

•atiTa  /.  483 

triphylla  l.  483 
Dlosooreioeae  484 

Diotma  293 

Dlosmaceae  290,  n  59,  852,  366 

Diosmin  II  X69 

Diospyrot  L  II  476 

Lotlu  L.  II  476 
Dlpbyeciaiii  ifokr  246,  250 

follOSIIfll  Mohr  249,  250* 
Diphtheriam  Ehrbg.  106 
Diplachne  aerotina  Lk.  396 
Diplecolobeae  II  198,  199 
Diplococcua  11,  13 
Diplodia  Fr,  69,  70 

beteromorpba  w^st.  70, 180 

rosanun  Fr.  70 

rndif  Desm.  70 

Taxi  Jfot.  70 

Vliel  A'x.  70 
Diplosporinm  Lk.  66,  63 

albUl  Bonord.  63 
ftieeul  Ballier  63 
Bigretoens  XJ:.  63 
Diplostenoies  ii  46S,  464.  474 

Diplostromiam   tenninimura   Kg.   204 

undulatum  Kg.  204 
Diplotaxit  DC.  17,  II  198,  199,  221 

mnralie  DC.  Ii  221 

tennifolia  dc.  ii  221 

Timinea  DC.  u  222 
DlplotbeBinm  Maru  419 

Diptaoeae  284,  298,   U   464,   625,  630 

Dlptaonf  Toume/.  6,  II  630 
feroz  Loi^i.  II  631 
tallomim  L.  u  631 
fullonnm  var.  a  L  II  631 
laeiniatos  z.  II  631 
piloens  L.  II  631 

STlTestrit  Hudson  II  631 
Diptam  II  369 
Dlpterooarpeae  n  i62,  172 
Dipterooarpnf  oärtn.  Ii  i78 

alatoa  Boxb.  u  173 

retuens  Bittme  il  173 

triaerrifl  Blume  n  173 

tnrbinatiia  Oärin.  ii  173 

DipteryZ  Sehreb.  II  229,  257 

odoraU  wnid.  u  257 

oppotitifoUa  Wiiid.  II  257 
Diaoantbae  ll  69,  383 
Diflcbldinm  Gingiu*  ii  182 
Diaoifonnit  Bcheibenförmig  217 
Dieeoearpae  i47,  148,  149,  i5i,  152 
154,  155 

Diacomycetes  8i,  135 
e?anesoeBtes  Fr.  I86,  138 
perfistentes  Fr.  i85,  136 

Dlaoas  Scheibe  226,  II  634,  636 
Scheibenfracht  148 
nectarifemi  DraMnscheibe  298 
ragosaa  runzlige  BlatUcheibe  226 

Disseminatio  Austaat  806 

DiMepimenta  yerticalia  L&ngenscheide- 
wände  804 

Ditseperoentam  spuriam  falsche  Schei- 
dewand 804 

Distel  n  689,  691 

Dittelgewftchse  n  685 

Distichiaceae  246 

Distiobleae  248 

DiftiohlUI  Br.  et  Seh.  282,  246.  249 

oapUlaoenm  Br.  et  Seh.  249* 


inclinatum  Br.  et  Sr?i.  249 

Bitain  II  616 
Ditamin  II  616 
Dilarinde  II  615 
Ditrichiam  Aut.  255 
Dividitn  II  274 
Docidium  Ralfs  179 

minutam  Ralfs  179 
Dolde  umbella  284* 
Doldentraube  corymbuB  284* 
DolichoB  prariens  L.  II  267 

Soja  L.  U  266 

Urem  L.  II  267 
Donax  borealit  Trin.  890 
Dondia  Epipactit  Spr.  II  390 

Dorant,  weiuer  ii  669 
Dorema  Don  ii  888,  393 

Ammoniaciifli  Don  li  393* 
Dorenaoeae  u  S88,  393 
Dorn  Spina  218 
Dornig  ipinosus  218 
Dornspitsig  spinescens  218 
DorOBlOUl  Tournef.  22,   II   CS7,   661* 

aaftriaoaill  Jaeqtän  II  661 

Bauhini  Sauter  II  661 

BelUdiastrum  L.  II  646 

Clusii  Taitseh  II  661 

Ck)laTnnae  Allioni  II  661 

qprdatam  Schuiu  bip.  ii  661 

cordifolium  Sternberg  II  6ftl 
glaciale  Aj/mann  II  661 
Pardalianobes  /..  il  661 
plaBtagineiUD  J^.  ii  661 

Dorsi  ventral  285 

Dorstenla  Piwn.  ii  25 

bratiliensia  Lam.  ii  26 

Oontri^enra  L.  ii  25* 
DoryOBinill  Toumef.  19,  II  229,  246 

herbaoenm  ViU.  ii  246 

pentaphyllum  Scop.  II  246 

•oArntiootBa  v,ii.  n  246 
Doppelschalfrncht  dicaryopsis  II  387 
DOlteB  II  574 

Dotbidea  Fr.,  Tui.  12S,  131 
Dothidea  aui.  129 

Anethi  /v.  131 

betnlina  Fr.  131 

deoolorans  Fr.  131 

eraminis  Chec  131 

Horaolel  Fr.  131 

Meierei  Fr.  131 

finooiBioide•  Fr.  131 
iibesU  Fr.  131 
Rosae  Fr.  131 

Tlifolii  Fr.  131 
UilBi  Fr.  131 
Dotter  II  218 

Dotterblnae  ii  102 
Dotterkraat  ii  216 
Draba  i.  16,  ll  199,  206 

aiioides  L.  ii  207 

AilOOn   Wahlbg.  II  207 

carinthlaca  Boppe  II  207 

OiliaU  Scop.  U  208 

confusa  Ehrh.  II  207 

IHgida  Sauter  U  207 

iBoaaa  L.  u  207 

Jobannit  ffost.  Il  207 

mnralla  L.  u  207 

nemoralis  Ehrh.  II  207 

Benorosa  L.  n  207 

Bi?ea  Sauter  II  207 

Pacheii  stur,  n  207 

pyrenaica  L.  II  206 

Santeii  Hoppe  u  207 
etellaU  Jaeq.  u  207 
Tboaastt  Koch,  n  207 
toneatosa  Wahibg.  n  207 
TranastelBeri  Hoppe  II  207 

vema  L.  II  208 

Wablenbergii  Hartm.  u  207 

ZaUbrnokaeri  Kost,  ll  207 
Draoaeaa  VandeUi  444,  449 

Draoo  x.  449 
DrachenbaBM  449 

Draehenbluty  eanarisches  449 
ostindisehes  421 
westindisches  II  266 

Draobeakopf  u  668 
Draoooepbalnoi  Tovmef.  n  660,  568 

anitriaoBBi  L.  ll  568 

Moldayloa  L.  II  568* 

RnyiohiaBa  l,  u  568 
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Draeonin  411 

Drain  ii  680 

wOdtr  U  660 

DrayarvAMU  Ag.  i7o,  185 
lldBerata  Ag.  185 
phUMSa  Ag.  185 

Drekibrd  47s 
TMki%tX  88 

Dreikantig  triquet«r  SSI 
Breiichniddig  triqueter  831 
Dretiaok  4&o 
Dreliaka  39o 
BrepaBinm  Sichel  28& 
Prepanocftrpua  tenegalentia  iV'e«<  II  8(5 
DreKh-Lein  U  147 
DrÜMlFlieB  Kg.  164,  168 

Jnllavu  Kg.  168 

■ItOlOOlft  Kg.  168 
DrÜBT«  /'or«<«r  n  119,  114 

okileifis  DC.  u  114 


OraaateuU  L.ßi  u  114 

Winteil  J'or^Cer  II  114 

Drosera  x.  8,  48.  u  178 
aagliea  üMds.  ii  178 

anglica  X  rotundifolia  II  178 
tatonitltta  Ba^ne  u  178* 
longifolia  X.  II  178 
oboTAU  M.  Koch.  II  178 

retaBdifolia  x  n  178 
Drtaeraoeae  n  174,  178 

Droeophyllom  Lk.  II  59,  178 
DxUm  gUndnla  229,  298 
DrtUenring  anDoloi  necUriferas  298 
Drasentcbeibe  discns  nectariferut  298 
Drap«  Steinbeere  8U6 

•icc*  trockne  Steinbeere  384 
Dmpiforae  8I6,  329 
DryadM«  288.  U  s,  28i.  286 
Dryas  X.  13,  n  266,  31^ 

octopetala  L.  Il  318 
Dryotelaaept  Gärtn.  u  173 

aroaatiea  Oaertner  II  84  173* 

Camphom  Colebrooie  II  178 
DlTfte  A  t,  II  66.  84 

8f  laota  L  u  84 

DrTptodon  Brid.  259 

DMdisla  B    Br.  II  504,  R06.  532 
HdpWOOdil  F.  MüUtr  II  532 
■yoporoldes  JL  Brown,  U  532 

Dmbomn  U  682 

Didretaaja  Bomuwi.  so,  192,  198, 196 
pwparifera  Ag.  196* 

DfaTinin  n  644,  648 
Duft  pruina  880 
DHlcomaretin  II  642 
Duleamarin  TL  642 
Dulät  TL  606,  612 
Dvlcot  TL  605 
Dnlongia  216,  264 

Dnmerilia  Hnmboldtii  Leuing  II  706 
DOMatla  Lmx.  198.  196 
fttforalt  Grev.  196* 

DuBortiera  yren.  70,  71 
roftrata  W€»l  71,  iso 

Dnramen  Kembola  214 

Dvra  871 

Dnrchwacbeong  d.  Blume  prolificatio 
282 

»•■eae  TL  476 

EbenatraoM  cynia  284,  286* 

Bkeresclid  il  842 
Bkerravto  n  679 
BWrwiirsoI  n  685 

Ebtntmrtel  II  686 

Bkmlaa  Pontedera  8,  H  762,  764 

kndid  Garcke  II  764 
Bearpldiatad  sii 

EebaUn  TL  460 

BokalhUB  Riehard  U  468,  460 

agrette  Reidttnbaeh  II  460 

BatoriUi  Richardi  II  469*,  460 
BcblaiteeJB  288 
Eekicerin  H  616 
EdükauttdUn  n  616 

Echrnanthritcas  vulgaris  LanteHalL  425 
Bcbinatos  igelboretig  899 
BeliiobotiTni  Corda  66.  58 

ttm  Crd.  58 

panultaif  Crd.  58 
Eehinocactne  ZmJt  U  466 

teanisfinma  H  466* 
BeUioefeiaa  />.  ^.  S.  »68,  867,  373 
Cru  im  P.  B'  373* 


Eobinodorus  Rieh.  461 

pamaMifblium  J^geimann  461 
BolÜBdplidra  L.  TL  390,  428 

•liBdsa  L.  II  429 
BoUadM  L.  23,  II  684.  688,  684 

ezalUtia  Schröder  U  684 

Bttro  L.  LL  684 

»kaoraoeplialiif  L.  u  684 
BoUaopiideae  ii  638,  684 

BokinapailOII  Moq.  Tand.  II  47 
BolÜBOpsia  Ztteearini  TL  456 
Echinopus  Toume/.  II  684 
Echinoipermum  Sic.  II  654 

deflexum  Lehmann  II  554 

Lappnla  Lehmann  II  654 
Echioidet  JHUtn.  II  557 
EeMretin  II  610 
Bchitamin  II  616 

BoMteae  ii  eio,  611 

EeMtem  II  616 

Echitenin  TL  616 

Eobites  tcbolaria  L.  TL  615 

Eehitin  II  616 

BoklUB  Toum^.  6,  U  651.  554,  562 

altiMirnnm  Jacquin  II  162 

Italioui  L.  U  562 

planUttB6iiB  L  TL  562 

paatalatam  Sibth.  et  am.  u  562 

mkniBI  Jacquin  II  563 
Yiolacenm  Koch  II  562 

Tmlgare  L  ll  560*.  562 

Yar.  Wiersbickii  Habert.  TL  562 

Bccremocarpeae  II  497 

BoorfMOCarpilf  Ruit  et  Pavon  U  497 

Ecgonin  IL  189 

Botooarpni  L^ngb.  170,  186 

oOBpaotu  Ag.  186 

Utoralls  Lptigb.  186 

sUionlosu  Lpngb.  186 

sakTOrtioUIatiM  Ag.  186 
Bototpema  Vavch,  183 
Botostroout  Iridis  /v.  83 
Bdeltaaae  827 
Bdehreiss  u  6»3 

Edrajanthnt  Kitaibelii  DC.  II  758 
tenuifoliat  DC.  II  758 

Bhreapreis  ii  5i8 

tebrlaclüloher  u  5i4 
•  380 
Biblsoh  TL  155 
Etbiuhblätter  TL  156 
Eibitehtcttrxel  II  155 
Biohe  II  21 
Eichelkaffee  U  22 
JficAWn  n  21 
Eicheltucker  TL  21 
Eichen  ovalnm  2i)8 

Blcheuilstel  8i4 

Kichtn-Phlobaphen  U  21 
Eichenrinde  TL  21 
Eiehenrindengtrbsäure  TL  il 
Eichenroth  II  21 
Eierbohne  II  266 

Bisrfraoht  ii  542 
Blersohwama  95 

BifOrmig  oroident  s.  ovifonnit  217 
Eikem  naclens  ovnli,  nucellua  298 
Eimnnddeckel  embryotega  802 
SimnndstOpael  embolna  302 
Eimundwarse  camncola  802 
BiBbeero  444 
Binbiatt  n  179 
Eingeschnitten  tectut  227 
Blnioni  407 
Einschlag  trama  51,  87 
Einschnitt  incisara  226 

fissara  227 
Einseitswendig  monostichns  285 
Einaelblatt    foliom   solitariom,    folia 

sparsa  41 
Bischeitel  mamilla  298 

Bisenkart  u  566 

Eisenholz  TL  16 

Bisenknt  u  107 

EisenhutknoUen  U  108 

Bisenkraat  n  564 
Bispflanse  ii  62 

Eitriger  placenta,  sperroophomm, 
oophomm  29(%  298.  805,  331 

-wandstttndiger  placenta  parietalis  804 
Ei  weiss  albumen  831 

gekautes  albumen  runiinatnm  419 
Eiweissgewebe  slbumen  302 


BiweisMtoffe  7,  17 

Eizelle  cella  embryonalis  6,  8,  16,  810 
oogonium,  procarpium,  carpogonium 
29,  50,  192 

BlaolüsU  Dubp  170,  186 

taoloola  Fr.  186 
ElaaalBeaa  u  4,  si,  38 
BlaaagBBs  r.  5.  n  S8 

aälnstifMia  X.  u  88* 

argantaa  Pwsh.  u  88 
Blaals  Jacq.  419 

(aiasensls  Jacq  419 

melanococca  Oaertner  418* 
Elaeocarpns  L.  LL  160 

Blaphoayoes  A'ee*  121,  126 
csrrlus  Kr*t  126* 
dectpleas  Viu.  126 

granulatus  Fr.  126 

■arioatos  Fr.  126 

Tariagatis  Viu.  126 
Elaphrium  Jacquin  TL  868,  864 

graveolens  Kwith  II  868 

tomentoeuin  Jacquin  II  864 
Elater  Schleuder  276 
Blateres  Sohlendersellen  8S4 
Elaterid  II  460 
Elaterin  II  467,  460 
Elaterin$äwe  TL  457,  460  j 
Elaterium  TL  460 
Elaterium  Springfmcht  806 
Blattne  ^  U,  n  59,  172 

AlstaastnuB  x.  U  172 

calUtricboides  Rupr.  II  172 

hdxaadra  Dc.  n  172 
^droplpar  L.  n  172* 

paludosa  Seubert  TL  172 

triaadra  SchJt.  11  172* 
Blatineae  li  16t,  172 
Elemi  U  364 

ostinditchet    U  864,  865 
Eltmihart  TL  861 

Bleooharls  Aut.  356 
Eleocharis  Lettib.  857 
Bleogiton  Link   357 
Elephantenlaut.ottindi$ehe  TL  858 

wettindische  TL  857 
Blephas  Toumef.  TL  608 
Blettaria  Rheede  485 

OardaBoanni  White  et  Maton  485, 

486* 

Oardaaoaaa   aedlui   Roemer  et 
Schuttes  486 

major  Smith  486 

media  Link  486 
EleuteropeUlae  288 
Bleatherospemae  sis 

Etfenbeiny  vegetabilisches  419 
Elisanthe  noctiflora  Fenzl  TL  83 
Elisma  natans  Buchenau  451 
Ellagengerbsäure  TL  875 
EUagsäure  U  21,  22 
Ellipsoidens  ellipsoidisch  217 
Blodea  Rieh.  27,  466,  457 
oanadensls  Rieh.  457 

BiOdes  Spach.  TL  170 
Eisbeere  II  342 

Blsenioli  u  417 

Blsholtsla  waidcnow  u  566.  570 

crisUU   Willdenow  TL  570 
PatrilÜ  Garcke  TL  570 

Blslioltiiaoeae  n  565,  666.  569 

Elymus  L.  404 

arenarius  L.  866,  404 

caninus  L.  Fl.  s.  409 

europaeus  L.  408,  404 
Blyna  spicata  Schrad.  885 
Embelia  Jussieu  II  478 

Bibes  Burm.  U  478 

robnsta  Roxb.  U  478 
Embeliasäure  II  478 
Emblica  officinalis  Gärtner  II  188 
Embolus  EimundstOpsel  802 
Embryon  Keim,  Keimling  28,  81,  299 
Embryo  endorrhiseus  soheidenwurse- 
liger  Keimling  865 

exalbuminosus    eiweissloser   Keim- 
ling 802 

notorrhiseus  301 

pleurorrhixeus  301 

synorrhiseus   verwachsenwuraeliger 
Keimling  811 
Embryosack  sacculiu  embryonalis  30, 
299 

d* 
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Embryotega  Eimnnddeokel,  Wurzol- 

deckolchen  302 
Embryotegiam  Wurseldeckel  333 
Embryoträger  filnm  sutpeuHorium  300 
Embryoselle  cella  embryonaljs  30 
Emelin  U  775,  778 

Bauer  407 

Emodm  II  5S,  436 

Empetrea«  u  i2o 

EapetmiB  Toitmef.  26,  li  &o,  120,  121 
nuinfli  L.  II  121* 

Eaplonnill  Solander  II  SG6,  368 

•ernümtiim  Aium  11  308* 
Eapnfft  Cohn  73,  112 

Emidiin  17,  22,  282 

EnantloblasUe  sss,  412 
EnoalypU  Schreh,  247,  256 

oUlaU  hedw.  256 

•treptooarpa  Ucdw.  232,  25c 

mläaris  iMu!.  256.  257* 
Enoaiypteae  247,  256 
Bnoepiialartos  Uhm.  316 

Encoelium  Ag.  204 
Bnoyoneiia  Kg.  i69.  i76*,  178 

oaetpitosnm  Kg.  178 

pros&atBm  Raif$  178 
Bttoyonenaoeae  i69,  178 
Bndooarpon  Uedw.  161,  152 

minlatiuB  Ach.  1.^2 

flnylatlla  Web.  152 
Endugenae  211 
Endogonidien  44 
Endophloeum  Innenrinde  26 
BndopliylllllD  Lev.  82,  84 

Bnphorbiaa  de  By  84 

Perconii  Lev.  84 

Sanpenrivl  de  By  84 
Endospermium  Innensameuhaut  44,  4(> 

Innenei weist  33 1,  865 
Endotporium  Innenhaut  44,  69 
Endostoma  Innen-Einauod  298 
Endotriobe  Froelich  II  r.97,  600 
Endsprosser  Acrobrya  40,  41 
Endamsprosser,  Acramphibrya  40 

Badynion  Jhtmort.  9,  432,  438 

nntans  Dumort.  438 

non  SOriptns  Garde  438 

Enertbenena  Bmm.  i'tb  109 
papUlato  By  109* 

EngehiUttcursel  268 

Bnielwnn  u  408 

Engelumrg  II  409 

Enodiam  oaerulenm  Oatul.  896 

BmaUe  333,  475 
Bntonfloss  4 15 

Enteridium  oliraceum  Ehrbg.  106 

BnteroBorplia  Lk.  170,  189 

dathrato  urec.  189 

ooBpreasa  orev.  189 

IntastliiaUi  Lk.  189 

•alina  Kg.  189 
Entfkltungd.  Blätter  frondescantia  230 
Entlanbuiig  defoliatio  221 
Eutodon  K.  M.  260 

BBtomophthora  Fr.  70,  73,  110,  1 12 
ApUdis  Uoffoi.  73 
Onlloia  Fre^.  73 

onnrlipora  J^owakowtky  112 

cnrrispora  A'ees  73 

erylU  Frei.  73 
meiaipema  irr«<.  73 
Mnioae  Cohn  73* 

OTlspora  Nowakoiosky  112 
ovispora  iVe««  73 
radioans  Bref.  78 
rimOSa  5oroi:m  73 

sphaaroiparma  Frei.  78,  112 

Tenthradinit  Fret.  73 

Tipolaa  /•r«.  73 
Batosthodon  Sehw.  S46,  251 

onrrisatit  k,  m.  251 

ericatonun  ir.  M.  251 

faioloalaris  ir.  jt.  251 
Bntylona  By  70,  76 

Oalendnlaa  Oud.  76 

Oanesoens  ächroeter  76 
OhrytOipIenil  Schröter  76 
CorydalU  J3y  76 
BryngU  Crd.  76 
ftifCUI  Schröter  76 
Llnariae  Schröter  76 

nlorofporoB  in«/«-  76 
■naoaii  FatsenrU  76 


plnrnbeiUD  i?^«^r  76 
Haniinciill  ii<>n.  76 
serotiniini  Hchrött^r  76 
Terracnlosiun  Passrh/n  76 
Enzian  H  ö»6 

F.uzianbiUer  II  r.98 
Knzianmtire  II  Gt'2 
KiiZHinifurzil,  roUie  II  598 

ff«M.<c  II  420 
Enzyma  22 

Epacrideae  296,  11  467 
Epbabe  av.  147 

pnbescens  />.  147* 
Ephedra  l.  26,  sso.  331 

distachya  L.  331 

helvetica  C  A.  ifey.  831 

raonoHtacliya  L.  3S1 

Tnlgarls  Ate/«.  331 

Ephedrin  331 

Bphemereae  234,  235,  24»,  248 
Ephemerella  A'  J/.  24g.  248 

pacbycarpa  a'.  ^f  248 
Epbemenun  Hmp.  246,  248 

Ephemerum  Reirfunhach  11  486 

cohaerens  Ump  248 

nomorom  R^icJunlmcU  II  487 

patens  i^m/^  248 
•erratnm  Hmp.  247*,  248 
•essUe  A.  M.  248 
tenerom  //mp.  248 
Epben  11  S86 

Epiblaatus  365 
Epiblema  25 

Rpicalyx  äusserer  Kelch  288,  293 
Epichilium  Lippenplatte  460 
Epichlül'  Fr.  127 
tvphina  Tut.  127 

EplGbyslnn  Tode  bi,  67 

argenteom  Tode  67 
Bplcooonni  Lk.  70,  74 

ni^nun  Lk.  74 

pnrpnrasoena  Ehrbij.  74 
Epidendreae  4Cu,  46 1,  462 

Epidendrum  L.  461 

Vauilla  L.  474 
Epidermis  Oberbaut  25 
Epiftyn  oberweibig  292 

Epiloblnm  L.  10,  802,  11  376 
adnatnm  GrUcbach  11  379 

aKgregatuin  t'elakmcski  II  379 
alpinura  Aut.,  L    11  .170 
aUinefoHom  vnian  11  378 

alsinefolinm  X  adnatnm  II  379 

anatallidlfollnm  lA^mark  11  378 
angnetifoUnm  L.  11  376,  377* 

aDgustissimum    Wtber  II  \sll 
braohiatum  Celakoicski  II  379 
ohordorrhisam  Erits  II  379 
oolUnon  Gmi.  11  378 
crassicaule  Greiidi  II  379 
Dodonaei  Koch  11  377 
Dnrieal  Gay  11  378 
Fleiscberi  UochiteUer  11  377 

Freynii  Gtlakowtki  II  H79 
glanduligorum  Knaf  II  879 
gnindiflorum    Weher  II  877 

birsatnm  l.  ii  377 

var.  /*.  X.  n  377 

byperlGifoUnm  Tamch  11  378 

Knafii  Cdakoirski  II   379 

Lamyl  /'   »f.  sdtuU:  11  379 

lanceolatnm  StUattiani  et  Mauri 

378 
limoBura  Schröder  II  879 
montauiforme  A'na/  II  879 

montannm  l.  u  378 

montanum  X  parviflonun  II  379 
montanum  X  trigonum  II  379 
montanum  X  virgaturo  II  879 
nuUns  Schmidt  II  379 
nuUns  Tamch  II  878 
Obscnniffl  Reichenbach  II  379 
obscurum  X  palustrc  II  879 
opacum  Petermann  II  379 
origanifolinm  Lamark  11  878 

palnitre  L.  ii  378 
Ji  lineare  Kraute  U  878 
palustre  X  montanum  II  879 
paluBtre  X  parviflorum  II  379 

parTiflomm  Retz  11  377 
parviflorum  X  roseum  II  379 
pbyllonema  Ena/  II  »79 
rivulare  Celakowski  II  879 


II 


rosenm  Retz  n  378 

roseum  V  montanum  II  379 
roseum  X  palustre  II  379 
roseum  X  virgatum  II   379 
rosmariuifolium  IJaetike  II  877 
sarmeutosum  ('tlakuirski  II    -179 
Bcaturiginum    Wimmer  II  378 
Schmidtianum  Rostkoirius  II  378 
eemiadnatum  Celaio(c.*ki  II  379 
spicatum  Lamark  II  370 
tetragonum  Er.  nee  L.  II  379 
tetragonum  X  palustre  II  379 
trigonom  Schrank  II  378 
vcrticillatum  Koch  II  878 
virgatum  Er.  II  87y 
Wimmeri  /'.  Schullr  II  S78 
Winkleri  Kerner  II  379 

Eplmedinm  L.  5,  Ii  iiu,  Hl 
alpinnm  L  um 

EpipaCtiS  Haller  4'S9,  460,  4CI,  471 
atrorubeus  ScInUtes  471 
Corallorrhiza  Crantz  462 
eugifolia  Schmidt  472 
Kpipogium  Crantz  470 
Helleborine  Crantz  471 

lattfolla  AU.  471 

a  viridans  Crantz  471 
[i  variaus  Crantz  471 

nicropbylla  Sir.  471 

pallens  Sw.  473 
palustris  Crantz  471* 

rnbiginoea  Gaud,,  Koch  471 

rubra  All.  472 
sessilifolia  Petennann  471 
viriditlora     Rchb.  471 

Epipbegns  yuuai  ii  498 
Kpiphragma  (juerbaut  d.  Mooefrucht 
•J34 

Epiphyllnm  Pfeiffer  11  456 

truncatum  Hairorth  II  456* 
Kpipogium   apbyllum  Bl.  et    Fing.  470 
Epipogon  Ledebvnr  470 
EpipOJ^nni    G int  Im.   208,    210,   459,    461 

4<0 
Epipogiom  Kr$t.  470 

Gmclini  Rieh.  470 
Episporium  Aussenhaut  09 
Epifiteptalnm  Kanth  400,  473 

Epitea  Fr.  75 

Capraearum  Fr.  76 

Dactylidis  Luv.  76 

P(»ac  Tut,  7ö 

Potenti  Ilarum  /*r.  75 

Kuborum  Fr.  75 
Epithelium  25 
Kpitrachys  DC.  II  091 

Eqniseteae  276 

Equitetsäure  II  106 

Eqalsetnm  L.  204,  276.  sii 
arrense  L  264*,  276,  277* 
var.  boreale  Bongard  270 
arvense  X  Umosum  277 
eburucum  Rth.  876 
eburncum  Schreh.  276 
elongatum   Willd.  274 
Heleocbaris  Ehrh.  276 

biemale  a.  277* 

inundatum  Lasch  277 
Kochianum  DöcAel  277 

limosnm  a.  276 

litorale  Kühletcein  T71 

maxinna  Lmk.  276 
palnstre  L.  277 

pannoDicum  Kit.  277 

pratense  aatä.  276,  277* 
ranosissimnm  De*/.  277 

ramosum  DC.  277 

SGirpoides  J/ichaux  277 

serotinnm  ^.  ^r.  276 

•jlTatlonm  A.  276 

Tolraateja  A7<rA.  276 

traobyodon  a.  Br.  277 

umbroBum  Meyer  276 
Tarlegatnm  Schleich.  27 

Wilsoni  Aeumatm  277 
Equitans  reitend  231 

Eragrostie  £^o«'  4,  S6S.  868,  395 
Eragrostii  An/.  395 
major  l/ost  395 
megastacbya  AinÄ;  895 
minor  Host  395 
pUosa  P.  B.  395 
poaeoides  i*.  B.  895 
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BrantUi  Saiitb.  14,  II  90,  103 

hyemalls  Saiisb.  u  103 
Ertee  u  267 

ItaUeilMlid  u  26S 
Erdapfel  ll  66S 
Brdbeere  ii  si9 

Aaaaas-  il  230 

Glüli-  n  230 

ScUrlach-  ii  iso 
ErdbeerbawB  ii  469 
Brdbeertplnat  u  47 

Ar./firAr/  II  263 
Krdkuhlrabi  II  2i9 

Brdkrebt  oo 
Erdaandel  ii  2ßc 

KrdmanJtl  36V,  11  263 
Erdnuti*  II  2C3 
Knlvrseille    15« 

BrdpUUtle  II  256 
Erdrancli  ii  i06 
Brdscheibe  ii  4s4 

Eremobirn  170 

Ertmopyrotn  criBtatum  LnUb.  409 

Ergotirrin  186 

Ergot  134 

£i-^Ca  136 

Ergotin  63,  136 

Ergotinin  136 

£ri*  LindUy  461 

Brica  To-me/.  10,  806,  II  468 

Erica  L.  II  46« 

arberea  L  Ii  468 
eaniea  l.  ii  468 
cinerea  L  il  468 

herbuceA  /r.  II  468 
Tetralix  L.  il  468 

Tulgaris  L.  II  468 

Bricaceae  293,  297,  II  465,  467 
Briceae  li  46>» 

Endnol  II  4b9 

EriaJin  II  464,  466,  469,  470    473 

BrUerea  L.  22,  n  es7,  644 
acre  L.  Il  644 
acre  X  canadenfe  II  r45 
acre  X  TillaTsii  II  645 
alpiBUB  L  II  644 
alpinum  V  gUbratnm  II  645 
alpinum  X  nnifloram  II  646 
aDgnloaum  Gaud.  II  644 
aonuus  Persoon  II  646 

caiadease  L.ll  644 
droebacbeoais  O.  F.  MiOter  II  644 
^abratnm  Hoppe  et  Homseh.  II  645 
giaveolena  L.  II  651 
neglectam  Kemer  II  644 
rDpcatre  Hoppe  II  644 
mpestre  »SchUicher  II  644 

Schleiotaerl  oremii  u  644 

■Biflomia  X  II  644 

TiUartU  Bell  II  644 

Titcoanm  L.  II  652 
Erinevin  aBclepiadeum   Trt7/J.  82 

aoreum  Pers.  186 
Briaat  X.  15,  li  &05,  531 

alpina«  X.  ll  531 
Eriocaulon  aeptangnlare   Wii/t,  412 

Brlocaaleneae  412 

BriopIlOnUB  L.  2,  884,  366,  360 

alpinam  x.  360* 

aDgnttifolinm  Rth.  361 
capitatum  Host  3^0 

|r aoile  Koch  seo*,  361 
fattfellaa  Hoppe  361 
pelystacbyen  x.  361 

polystacbvon  Tar.  b  X.  361 
polyatachyon  var.  c  X.  361 

Sobevohxerl  Hoppe  360 

triquetrum  Hoppe  361 

?a|lBatiiB  X.  360 
Eriostachyt  Bmtham  II  587 
Eritrichium  Gaudm  II  669 
BrltrickllB  SeArader  6,  II  654,  559 

aaaaa  Schröder  n  559 

a  odoDtotpermum  II  ^59 

/?  leiotpennum  II  659 

Erle  II  19 

Erlenfarb*toff  II  19 

Rrodin  II  867 

ErodfiUD  V notier  18,  II  148 
elceilaa  WHid.  n  148 
olcatarIVB  PHi^-it.  ll  148* 

MkOM    Willd    II  148 

■aiaeoldM  Wiüd,  ll  148 


■esebatnm  vn^t.  H  148 
Bropbila  DV.  16,  li  190,  208 
americana  II  208 
brachycarpa  Jordan  U  208 
praecox  Ä'ehb.  II  208 
steuocarpa  Jordan  II  208 

Tema  /;.  Hey^r  II  208* 

vulgaris  DC.  II  208 
Bnica  Tvunu/  17,  H  198,  190,  222 

satiTa  Lam.  n  222 
Eroca^o  runcinat«  Horn*fm.  II  223 
Erucasävre  II  219 

EmcastriBi  Pr»i  17,  ll  199,  218 
eloDgatum  Kchh.  II  219 

BmcastnuB  aV''-  ii  218 
InoaniMi  ac^a  ii  218 

inodorum  Echb.  II  218 

ebtnsangalam  Echb  n  218 

Follichii  ,*<chititp.  Spenn.  II  218 
Arwcin  II  221 
Eniga  T   II  223 
ErraUntOy   Wartoti'a  II  2t>2 
Ervilia  Bativa  Lk.  II  261 

Ervam  Towne/.  19,  ii  2V9,  261 

cas^ubicum  I'eterm.  II  269 

ditpermaa  Roxb.  ii  262 
Brrllla  x  il  261 

gracile  I)l\  II  261 

birnitiiB  x.  II  261<- 
Lent  X  II  262* 
Lentlcnla  nchreb.  ii  262 
monaiitbos  x.  ii  261 

nigricans  H.  B.  II  262 

Orobus  Ktttel  II  2fi8 

pisiforme  Kittet  II  2^8 

sylvaticnm  Prtenn    II  2f8 

teailiiSlBIMI  Pers   U  261 

«  brevfpedunculatnm   M'illk.  II  261 

tetrasperBCB  x  ii  261 

ErTüliOB  Tvurvtf  II  3^7,  388,  391 

alpliiaB  X  II  391 
aBetbystiiiUB  x  ii  392 
canpestre  x.  ii  392 
BarftiBüB  X   II  391* 
planiiB  X  II  391 

Erysibe  AVft«*^.  129 
insculpla   Wallr   84 

BryslBastniB  />C'  il  213 
BryslBiiB  X.  17,  H  199,  213 

AlliarJa  X.  II  213 

aastriacoB  Baumg.  II  214 
Barbaraea  X.  II  200 

.  caiesoens  Roth  ii  214 

carniolicum  Dolliner  II  214 

cbelrantboldes  x.  ii  213 
Cheirantbas  Pen.  ii  214 

cheirifloruni   Wallr.  II  214 

crepidifellnB  Rchb.  Ii  214 

denticulatam  Koch  II  214 
diffusum  Ehrh.  II  214 
dumm  Prtl.  II  214 

helTeticnB  ifC.  u  214 
bleradfoUBB  x  ii  214 

bieracifolium  yar?.  II  214 
lanceolatom  Rchb.  II  214 
longisiliqnnsujn  Rchb.  II  214 

eobroIeacüB  Dc.  n  214 
odoratQB  ^/>rA  II  214 
officinale  X.  II  219 
orienUle  R  Br.  ii  214 

pallens   Wallr.  II  214 
perfoliatum  Vrantx   II  214 
praecox  /Vf«  II  200 
repandBB  x.  Ii  214 
rbaetiOBB  nc  ii  214 

strictum  DC.  II  214 
strictom  /*/.   Welt.  II  214 

•nflkvticognB  ^pr.  ii  214 

virgatnm  DC.  II  214 

Yirgatuin  RoOi  II  214 
Eryslphe  Hedtc.  fii.  122 
Erysipbe  Lev.  123 

IcerU  />f  123 

adnnca  Lk.  123* 

var.  Ulmornn»  Lk.  123 

Berberidit  i>c.  123 

bicornis  Fr.  123 

Castagnel  />  122 

clandestlna  Lk.  122* 

coBBanit  Xir.  ei,  123* 

oosata  x«r.  123 

Corni  DC.  12» 

detoma  /'r.  122 


dlTarioato  Dub.  123 

SraBüiit  DC  123 
rossalartae  Xt^.  123 
SattaU  Xir.  123 
oloaerloea  Xi:  123 
borridnla  Lev.  123 
laBprooarpa  />«/>   123 
Lonicerae  />r.  123 
MonU^ei  Ler.  123 

Oxyscantha  /)<'.  12'i 

pannofa  Lk.  122* 
penlcillata  Lk  123 

var.  Grüseuinriae  />u6    123 

Priinastri  dc  123 

Salicis  DC.  123 
torUlif  /r.  123 
trldactyla  Dc$m.  122 
UlBarlae  /><^«m.  123 

Wallrothii  Uc    123 

Brytbraea  Rieh  7,  ''<^4.  ii  ^95,  t96, 603 

angustifolia   Wallr    II  60» 

CentaarioB  Ptrtoon  ii  603 

compreesa  Hayne  II  603 
inaperta   Willdiiunr  II  603 
linarifolia  /1u^  II  603 
Utoralls  Fries  II  603 
u  latifolia  Atartson  II  603 
BarltiBa  Ptrsoon  II  603 

palobella  Entt  ii  603 

var    Meyeri  Bunge  II  603 

qnltenfit  Runih  ii  604 

ramosissinia  Ptrtoon  II  003 
gpicata  P«r«oon  II  603 
Erythrina  212 

Erythrintäure  150 
EruUiroccntaurin  II  608 
Erijthrorephai  Im  II  778 
EryÜtrocym  II  769 
Hrythrohln  160 
Erythrolitmin  150 

ErytbrcniiiB  X.  9,  44i,  442 
Dens  canls  x.  442 

Erythrophloe'tn  II  227,  276 

ErytbropbloeiiB  ^rrr/rta  ll  276 

inineeDse  Don  li  276 
aboacberil  /'.  H.  il  276 

Ei-ythroretin  II  52 

Erytbroxyleae  n  134,  138 

EryUtroxvlin  II  189 

Erytbrozyloii  /?ro*cf.^  ii  139 

Coca  Lam.  II  139* 
Erythroxylum  X    II  134,  180 
BioallODia  J/u/i«  n  445 
Bicbe  II  623 

Escbenbachia  Höncli  II  648 
BiCbtGllOlSia  Chamnso  11 187, 188,  194 
GaUfOrnica  Chami$$o  II  194 

Etelsfencbel  ii  403 
Etelsgnrke  ii  460 
BieobeGkia  Kunth  ii  367 
EienbecUa febrifaga  st  miaireli  367 

F^mbcckin  II  3Ö7 

Estridiu  II  267 

Epmarchia  cerattoides  Rchb.  II  74 

Biparsette  ii  232 
Espe  II  16 

Espi gelin  II  617 

fUsence  de  petit  Grain  II  166 

Essighefe,  Mutter-  12 

Bsslgrose  ii  834 
Estragon  li  680 

Ethusa  X.  II  403 
Euaizoonia  II  446,  450 
Euanagallis  II  487 
Euaspleninm  Fee  970 

Bnastereae  II  637,  643 
EnastriiB  Raif$  ico,  180 

oblongQB  Ralfs  180 

Terrae  osuB  Ehr  ig.  180 

Eubarbula  A'.  J/.  257 

BnbatQS  Pocke  II  287,  292 

Evcalypteii säure  II  351 

Eucalyp/ol  II  361 

BncalyptOS   Heritier    II   348,  349,  351 

gigantea  Hook,r  ii  302 
Globulin  Labiii.  II  351 
Bannifera  Mudie  ii  351 
piperlU  Sm.  II  352 
resiflifera  Sm.  ii  351 

VlBlnallS  Labilladiere  II  351 

EncbenopodiiiB  n  46 
BaobeoBa  ^g.  200 
gelatlna  Jg-  200 
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fpinotom  Ag.  200 
EnoUdieAe  n  i99,  211 

Eaclidium  »yriacum  R.  Br.  II  311 
Eucodon  J)C.  II  756 

Enoonfenreae  i60,  183 

Ettcaicttta  Engelmann  II  646 

EnoyoadeAe  sie 
EndesnüdieAe  169,  180 
Endlatomaoeae  i77 

Kudiatomeae  169 
EndoriDa  Ehrb.  ig9,  174 

elegani  KM^g.  175 
EndryAdeae  ii  286 

Eugalium  II  771 

KuRenia  caryophyllata  ThunUrg.  II  349 

PimenU  DC.  II  S6u 
Kugemn  II  360 
J'^tgenol  II  33,  114,  349 
EngeMäure  II  849 
Ettgrimmia  K.  M.  859 
EugUmbelia  K.  M.  259 

Bnhedytareae  ii  a»2 
Eakieraciiim  ii  727,  733 
BnhooliU  II  47 
BnlopUa  R-  liromn.  461.  463 

oanpettris  LimU.  463 

kerbaoea  Undi.  463 

Tara  LimU.  463 
Bulyiimachia  II  486 
Eamnium  K.  M.  261 
Eaneokera  K.  M.  260 
Euorthotrichum  K.  M.  258 

Enpatorieae  li  G3e,  639 
Terae  ii  636.  639 

EupcUorin  II  684,  640 

EnpatOriniB    Toume/.  21,   U    084,  680, 

639 
Ayapana  Ventenat  II  640 
oanBabimuB  l.  ii  639* 

parviflorum  Aublet  U  640 
perfoUatu  L.  Ii  640 
parpnreniB  L.  ii  640 
ieaorifolliUB  wnidenow  ii  640 

Enperonotpora  Kr$i.  116 

Euphorbia  L.  287, 802, 8O6,  11  121,  125 
aaUqaonuB  L.  11  126 
oanarientis  l.  ii  125*,  126 

coralloideB  L.  II  128 
offlcinanuB  L.  11  1S5«,  126 
foetida  Hoppe  II  128 
piloBa  L.  II  123 
procera  M,  Biet.  II  123 
parpurata  Thuill.  II  123 

retlBlfera  Bg.  11  126 

■ollsequa  Rchb,  II  123 
Yillota  Waldst   Kit.  II  128 

Bnphorbiaoeae  308,  soo,  ii  120,  121 
Enphorbieae  11  121 

Euphorbinaäure  II  126 
Euphorbon   II  120 

Bnphrasta  Tournef.  15,  ii  506,  509 

alpestris  Wimmer  et  O'rabovskp  U  610 

alpina  Lam.  ii  511 

[i  Teitita  GreitUi  II  511 
OOtruIea  Tauseh  U  510 
UrteUa  Jordan  U  510 
IllimiUf  IJars  II  511 
Utonült  Eries  n  509 
lutea  L.  u  510 

minima  Schleicher  II  510 
/?  minor  Jordan  II  511 
montana  Jordan  TL  510 
nemorosa  Bönningh.  TL  610 
Odontitef  Z'.  u  509* 

OffloiDaliS  L.  n  609*,  510 
a  pratenslB  Fries  II  610 
ß  gracilii  Fries  n  610 
ß  nemoroia  Persoon  II  610 
piOta  Wimsner  II  510 

rigida  Hart  n  511 
RoftkoTiana  Batme  II  510 
•alifbargeniis  Funk  ii  511 
•erotlBa  Lam.  II  509 
trionsptdaU  x.  ii  511 

Ueohtritziana  Junger  et  Engler  II  610 

Tema  Drejer  II  609 

Tisoota  L.  II  510 
Enphrasiam  Koch  II  610 
Euphrastatmsäure  II  606,  610 
iTupion  824,  II  23 
EupUntago  U  493 

Eupolypodinm  268 
Eupolytrichom  K.  M.  268 


Eupyrui  II  839 

Eurannionlns  ii  99 
Enrotia  Adans.  25,  ll  43,  45 
OeratOidet  ^eyer  II  45 

Eurottnm  Lk.  121,  124 
fHioUgemim  ^art.  124 
herbariomm  Lk.  61,  124 
lateriUnm  Hontg.  124 

lateritium  Hart   61 
Enryale  i9<i/ü6  11  88 

Eurjangium  Sambul  Kaufmann  II  418 

EofapoDaria  ii  80 
EnteDedODeae  ii  637.  656 
Eofolaneae  11  ^S3,  538 
Eoftegia  Fr.  135,  136 

UicU  eher.  136 
Easynchyiriam  118 
EnUrpe  Man  420 
Eutordylium  DC.  II  416 
Eatrichostoroam  /T  J/  258 
Eaiypa  Acharii  Tul.  ISO 
EuxolaB  Tiridis  Moq.  Tand.  II  49 
Eurygodon  K.  i/.  258 
BraZ  Qaertner  23,  n  6H7,  647 

py^aea  Persoon  H  647 
Evelvna  Pöppig  et  Endlicher  461 

Brernla  Ach.  iö4,  156 
dlTarioaU  ^cA-  156 
tarftaraoea  Krbr.  156 
prnnastri  Ach.  156 
Tulpina  ^cft.  156 

Ererniin  166 
Ecernsäure  166 
Econymin  II  484 
Eronymit  II  434,  6C6,  612 
ETOnymilS  Toumef.  6,  302,  II  434 

atropurpnrens  Jacquin  ii  434 

caroIinenBis  Marsh  II  484 

enropaens  z^.  ii  434* 
lattfoltns  i^.  n  434* 
Teimootns  ScopoU  ii  434 

Exacum  2>C  II  601 

filiformo   WtlUlettom  II  601 
Exanthiam  Aassenkelch  298 
Excipulum   proprium   innere,   eigene 
UOlle,  Fruchtbodenbüllo  148 

thallodes  äuBsere  Hdlle  143 
Excisara  Aufschnitt  225 
Exooeoaria  Rumph  ll  121,  126 

Agallooha  L.  u  126 

tebifera  Miui.  II  126 
Ejüdla  Fr.  87,  88 

Aurioula  Judae  Fr.  88 

gelatiDOta  Dub.  88 
ilandnlota  Fr.  88 

reolBa  Fr.  88 
•aooharina  Fr  88 
tnmoaU  Fr.  88 

Exlne  Ausaenhaut  207 
ExoascuB  Fuckel  186 

Pruni  Fuckel  186 
Exobafidlnm   Woronin  48,  70,  75 

Rhododendrl  Cram.  75 

▼aoolnli   Woronin  75*  «»8 
Exogenao  212 

Exophloeum  Austenrinde  26 
Exoapermium  Auaaenaaamenhant  44,46 

Exofporinm  Lk.  44,  70,  72 

olaTiiUlemm  Lk.  72 

TUUei*.  72,  129 
Exoatoma  Auaacn-Eimnnd  298 
Extraktum  Lactucae  II  716 

Pini  silvestris  823 
Faba  ealabarica  II  266 
Faba  vulgaria  Mnch.  II  269 
Fabae  Piehurim  U  86 

St.  JgnaUi  II  619 

Tonka  II  267 

Fabiana  Ruis  et  Paron  n  533,  536 
imbrioata  Ruix  et  Paron  II  536 

FabronU  Raddi  247,  260 
•plaohnoidet  K.  M.  260 

Facchinia  lanceolata  Rchb   II  67 

Fach,  falaohea  loculameutum  apnrium 
304 

Fadenförmig  filiformiB  217 

Fadena&ulchen  atylldinm  106 

F&chel    Bhipidium  286 

Fächer  d.  Staubbeutel  thecae,  locula- 
menU  296 

Faeeula  Bryomae  II  460 

Fädig-  Yerwebt  fllamentoaua  141 

Firbegtiitter  n  286 


Firberrlthe  ii  767 

Färbersattor  II  699 
Fagin  II  23 

Fagopymm  T.  10,  n  6i,  55 

dentatum  Mneh.  II  66 
esculentum  Mneh.  II  56 

Fagopymm  Erst,  ii  60*  55 
tatarlcnm  Oärtn.  ii  55 
Fagns  Tourn<if.  25,  216.  U  ai,  23 
CaaUnea  L.  U  24 

tylTaUca  L.  u  -iS,  24« 

Fahamthee  468 

Fahne  vexillum  289,  n  228 

FahneDliafer,  t&rkif  ober  388 
FahBenwioke  ii  25i 
Faloaria  Rivin.  ii  889,  400 

Faloaria  Karsten  II  400* 

latirolia  Koch  II  400 

Rivini  host  II  400 

vulgaria  Bernhard  II  400 

Fallkraat  ii  662 
Faltenmoroliel  i40 
Faliblnme  ii  647 

Farbatoffe  7 

Farina  Mehlttberzug  229 

Farina  Hordei  406 

Lim  II  147 

Melampyri  U  612 

Thtiei  407 

Farrne  266 

apogame  267 
FarseUa  R.  Br.  16,  ll  190,  206 

olypeata  R.  Br.  ll  206 

incana  R.  Br.  II  206 
Faaciatio  Verbändcrung  218 
Faaciculi  vaaornm  Gefäsabündel  26 
Faaciculua  Büaohel  285* 
Fastigiaria  Stockh,  197 

Faulbaum  ii  436 

Fatübaumbeeren  II  486 
Faulbaumrinde  II  486 
Faulhaumrinde^  americanische  II  438 

FaulMohUer  247 

Faux  Schlund  288.  293 

Favella  Keimhäufchen  162,  192 

FaTUfpili  16 

Federchen  plumula  301 

Federhart  U  26,  120 

Federkrone  pappua  plumoaua  II  636 

Fedia  Aut.  II  628 

olitoria  Vahl  U  628 
FegaUUa  Raddi  237,  238 

ooaioa  Crd.  287»,  238 

officinalia  Raddi  238 
Fehlachlagen  abortna  287 
Felge  II  26 

Feigen,  Kranz-  II  26 
Feigenfrucht  aycone  284* 
Feigenkaffee  II  26 

Fefdahorn  ii  ih6 
Feldeypreaae  n  692 

Feldcrbae  II  258 

Feldkohl  ii  219 
Feldkreste  u  228 
Felduelke  11  78 
Feldfalat  ll  628 
Feldfohwankümmel  u  ic6 
Felaenmispel  u  343 
FeUnelke  11  76 

Feminell  478 

Fenchel  ii  402 
indifoher  u  408 

rümischer  II  408 

FenchelhoU  n  sö 

Fenchelsaamen  II  402 
Fenchon  II  402 

Ferkelkraut  u  706 
Fermentxellen  9 
Femambukholx  II  274 
Ferreirea  II  228 

tpeoUbUU  Allem.  U  143,  231 
Ferrum  equinum  T.  II  238 
Ferula  Toume/.  II  889,  412 

alliacea  Boissier  II  413 

Ata  foettda  Karsten  II  411,  412* 

Aaaa  foetida  Z.  H  411 

communif  l.  ii  41i*,  412 

erubeacena  Bois.  II  418 
Ferulago  L.  u  413 

galbaniflua  Boissitr  et  Buhst  II  4 IS 
Narthex  Boiss.  n  411,  412 
Opopanax  Sprengel  II  413 

pereioa  wnidtnow  n  413 
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mblenais  Wmlfm  U  417 
rakrtOttlUs  BoUaier  H  413 
Sehair  Bons,  U  412 
SooTodocma  .8aai<y  et  Trimen  II  411 
SiBbQl  Booter  JU.  U  413 

mcttaiia  A  n  S9S,  412 
Fenuaffo  gaUMnifera  A'm-A  U  413 

nodiflor»  Kodi    TL  41S 
Ferulasäure  H  411 
Festifi«  X.  4,  S6S,  868,  398 

alpin«  Oaud,  S98 

wraaaria  Os^eck  399 

anmdteaeea  aehreb.  400 
baliica  If«*«.  399 
barbata  Sekrk.  399 
borealia  IT.  «<  JT.  390 
Brinkmaani  AI.  Br.  40S 
bromoidea  Amt.  898 
ealamaria  fim.  400 
eiliaU  Damth.  898 
decrnnbens  Z.  390 
distani  AfA.  397 

«ryaeja  M,  et  K,  400 

dumetomni  L.  399 

dartiiaoiila  L.  $p.  ja.  399 
duriuacnla  L.  syst.  not.  399 
olatior  L.  400« 
a  psendololiacea  Fr.  400 
elongaU  Ehrh.  409 
ereota  WaUr.  411 
Xakia  Ramond  399 
UTMoeas  Bett.  399 
flavescent  Oaud  399 
flnitans  L.  397 

(llantM  vm.  400 

glaaca  Sehrad.  899 

HaUert  ^n.  398 

lioteraRkyUa  J^mit.  399 

hinaU  host  399 

iaennis  DC.  411 

Laehenalii  Spttmer  40S 

laxa  iTo«/  399 

loUacea  i^tid«.  397 

loliacM  CmriU  83,  409 

■JVOS  L.  366,  398 

Myuro«  ßhrh.  398 

Bemorum  Zcp«.  399 

nigretceni  Lmk.  899 

OTtM  J^  398 

paUent  Bost  399 

pannoniea  J7o«<  398 

pUAia  ^<a^  399 

pinnata  Mneh.  419 

Poa  iTrA.  409 

pratensis  Buds.  400 

procnmbeiiB  AM.  392 

Psaadoaywof  Soyer  WUUmet  398 

nlOkella  adwader  400 

pnmila  FtU.  399 

pnnffent  Roem.  äctatU.  et  Sdt.  899 

rigida  Kth.  366,  898 

rakra  x.  399 

Scheucbseri  Qaud.  400 
MiV«idM  i2<*.  366,  398 
serotina  L.  896 
tpadioea  L.  399 
flp^etablUt  /ois.  400 
•ytyatica  vm.  400 
Isnuiflora  Sehrad.  40S 
tenoifoUa  <9t6CA.  398 
tbalassioa  Kth.  897 
ralesiaca  Oaud.  898 
Taria  Baenie  399 
Tlelaoea  (7aiid.  399 
Fefftaoaoeae  368,  390 

Festueae  CarfophtfUomm  II  850 

Fetthesne  n  4ti 
Fottkrant  U  495 
Fetxen  lacinia  226 

Fraerbohae  n  266 
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Flearia  Diik  14,  n  90.  102 
Floaria  Krst  H  102* 
a  caltbaefolia  Rehb.  U  102 
nmunonloides  Miöneh  IL  102 
Tema  Bada,  U  102 

Fiekte  S26 

Fkktenkars  93» 

Flou  T<mme/.  24,  SOS,  U  25 

Oariea  Zw  n  25« 
efautloa  Äöar6-  n  26, 129 


OUiptlca  B.  B.  U  36 
prlBOldM    WiUd.  II  26 

rellgloia  L.  u  26 
rubrl^OM  De^f.  n  26 

BtipaUris  914 
Flodloiia  Rabh.  247,  256 

■abflottUis  Brid.  256 
FUaio  Z.  23,  U  687,  655 

apToulata  am.  II  656 

arronils  L.  sp.  n  655 

oanesoens  Jordan  11  656 

lalUca  L.  n  655 

ionaaBlca  z.  u  655 

latescens  Jordan  II  666 

■iBiBa  />•.  U  655 

montana  L.  /f.  niec.  II  665 

■OglOOU  DC.  n  655 

■pathalaU  Frsl.  II  666 
Filamentosos  f&dig-Yerwebt  141 
Filamentam  Staubfaden  296 

ligalatom  bandförmiger  Staubfaden 
296 

petaloidenm  kronenblattartiger 
SUubDMlen  296 

■ubulatnm  pfiriemenförmiger  Staub- 
faden 296 
FlHcef  266,  811 
Filicin  273 

Filiformis  fkdenfOmiig  217 
Filipendula  hexapeUla  Oitibert  II  3S7 

vulgaris  Mönch  U  337 
Filixgerbsättre  273 
FilixoliHsaures  Qlyeerin  273 
Filixsäure  273 
Filosmylsaures  Olpeerin  273 
Filum     Suspensorium    Smbryotrftger, 

Aufhftngefftden  300 
Fils  tomentum  ii9 
Filsbekleidung  indomentum  tomento- 

sum  229 
Filikrant  n  646 
Pimbria  Franse  226 
Fimbristylis   Vahl  366 

annua  Roem.  u.  Sehtdt.  366 
Fia^ercrai  S74 

FlBlOriilt  U  623 

FlBlerkravt  u  320,  828 
FloriB^raf  381,  882 
Fisetholz  n  866 

Fiafidena  Bedw.  232,  246,  246,  249 

adlaatoldoa  Bedw.  249 

bryoldaa  Bedw.  249 

Incnmia  Sehw.  249 

taxlfoUns  Bedw.  249« 
FiisidenUae  246,  249 
Fissura  Einsehnitt  227 
Fissus  gespalten  227 
Fistulae  Leviatici  II  410 

Flftnliaa  Buii.  87,  93 
kepatica  Fr.  93 

Flacoidena  18 

Flackf,  nonseeliadisekor  434 
Flackfdotter  n  216 
Flaoks-Lein  ii  146 
Flacksroat  83 
Flaoksseldo  n  646 

Flagellum  Peitschentrieb  218 

Flaaokoakflrbis  ii  46i 

Flattergras  380 

Flaum  pubes  229 

Flavedo  eorticis  Aurantii  II  166 

FlavequiseUn  276 

FleekUB  Uokenea  46,  141 

geschichtete  146 

imgeaeklokteU  i46 
Flecntenfirucht  apothedum  143 
Flechtennagel  gomphus  141 
FieehUnslärkmehl  144 

Fleckenrost  78 
FleokseklerÜBg  ii  426 
Fleischftresiende  Pdanzen  II  170 
Fleisch  warse  papula  228 
FUeder  u  766 

spanisoker  n  624 
FUeienf&Bler  u  611; 

Fliegenholx  II  859 

FUegenpUs  99 

Flimmerhaar  oilia  46,  169 

Flockenbliune  H  701 
Flookenfleokten  i46 
Flokkravt  U  66,  673,  662 
Flohsaamen  II  492 
Flor  de  Azahar  XL  784,  789 


Flores  acycHci  288 
cyolici  288 
dichlamydeaa  II  2 
diplostemones  287 
eucylici  288 
haplostemones  287 
hemioycllci  288 
heterocylici  288 
heterostyli  290 
isocyclici  288 
monochlamydeae  II  2 
obdiplostemones  287 
polygami  287 
resupinaU  II  228 
Flores  Absinthii  Seriphü  II  680 
Aeaeiae  germanieae  II  283 
Aeoniti  saluti/eri  II  107 
Androsaemi  II  170 
Anethi  II  418 
Anthorae  U  107 
Anthos  n  691 
Antirrhini  caerulei  II  699 
Aqtälegiae  TL  106 
Amieae  II  662 
Aurantii  II  165 
Auriculae  muris  albae  II  76 
Balausliorwn  II  346 
Barbae  caprae  II  838 
Belladonnae  II  642 
BeUidis  II  644 
Bellidis  m(^oris  II  672 
Benzoii  II  476 
BHonieae  II  683 
Borraginis  II  666 
Buglossi  II  667 
Buphthalmi  II  667 
Caleatrippae  II  106 
Calendutae  II  643 
Calthae  palustHi  U  103 
Caprifolii  Halici  H  763 
Cardami  majoris  II  162 
Carthami  11  699 

sylvestris  U  702 
Caryophylli  hortensis  II  78 

rubri  n  78 
Cassiae  II  34 
Chamomülae  romanae  II  668 

vulgari»  II  674 
Chtiri  II  200 
Cinae  berbericae  TL  682 

hungarieae  IL  682 

levantieae  TL  681 
Colehiei  431 
Consolidae  majoris  II  556 

regalii  H  106 
CoiU  nostratis  II  707 

vulgari»  II  707 
Cotulae  foetidae  TL  669 
Cyani  TL  703 
Fabarum  TL  269 
Filipendulae  U  337 
Oalii  lutei  U  771 
Genistae  seoparii  H  234 
Beliehrysi  II  645 
Bepaticae  albae  II  179 

nobilis  U  94 
Bieraeii  maerorrhiei  II  707 
BoloMtei  earyophyUi  II  76 
Byperiei  U  171 
Jaeeae  nigrae  II  702 
Jasmini  sylvestris  II  383 
Koso  U  327 
lAtmü  albi  TL  686 
rubri  n  686 
Lavandulae  TL  669 
Ligustri  TL  622 
Liliorum  alborum  443 

Asphodeli  433 

eonvaUium  446 
Linguae  bovis  II  667 
LoU  sylvestris  II  947 
Malvae  arboreae  II  156 

vulgaris  TL  164 
Meliloti  eUrini  II  243 
Mille  Mü  II  671 
Naphae  TL  166 
Nareissi  maJorU  481 
Nasturtii  indiei  II  152 
Nenupharis  II  88 
Nymphaeae  albae  II  88 
Nymphaeae  luteae  II  88 
Oxyaeanihae  II  314 
Paeoniae  II  110 
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Papaveris  erratici  II  IW 
PedU  Cati  II  6?V3 
Persieorum  II  2öS 
Phalaitgii  432 
Philadelphi  II  383 
Pilosellat  albaeW  663 
Pneumonanthes  II  59i> 
Populaginis  U  103 
Primulae  II  479 
Pseudacaciae  II  260 
Pseudonarcissi  481 
Ptarmieae  II  Ö69 
Pyretftri  II  672 
Raiutuculi  albi  II  94 

aqiMliliS  II    97 

diUcis  $eu  mitis  II  101 
Rtginae  prati  II  337 
Rhoeados  II  190 
y^oxa^  II  334 

baufdicfae  II  110 

regiae  II  110 

*ylctstris  II  333 
Rosaruin  gatlicarum  II  334 

rutrafun»  II  334 
Rosmarini  II  691 
Ritbi  /ruticosi  II  293 
Samhiici  U  766 
fiaxifragae  nibrae  II  387 
Scabiosae  II  634 
Spinae  albae  II  344 
Üpartii  seoparü  II  234 
,Htoi'chadi$  citrinat  II  654 

neapolitanaf  II  654 
HiimpUyti  II  656 
Hifriugae  odbae  II  383 
Tanacfti  II  676 
ri/iae  II  161 
Ja^/ii  aZW  II  242 

eornicnlati  IL  247 
rro/Zii  U  103 
Tunicae  horUnsU  II  78 

st/lcettris  II  77 
rimariae  II  887 
Vrticae  mortuae  II  686 
Kerftasci  II  528 

niVri  11  529 
Kiotof  U  183 

Plorideae  les,  192 

Flos  Blume  28,  282 
aohlamydeuB  nackte  Blume  29,  286 
aotinomorphus  regelmässige  Blume 

289 
alarii  gabelständige  Blume  285* 
apetalua  kronenlose  Blume  28G 
axillaris  achselständigo  Blume  283 
caryopbyllaceus  nelkeuartigo  Blume 

II  76 
communis  II  635 

oompletus  vollständige  Blume  286 
diohlamydeus       zweiblumendeckige 

Blume  286 
diclinus    eingescblechtliohe    Blume 

29.  233,  286 
einhäusige  Blume  244 
diplostemonens  295 
ebraotoatus  283 

femiuinus  weibliche  Blume  29 
haplostemoneus  2A6 
hermaphrodituB  Zwitterblume  29, 283, 

244,  2H6 
heteromerus  287 
homoiochlamydeus  288 
Incompletus   unvollständige  Blume 

286 
irrcgularis     unregelmässige    Blume 

290 
isomerus  287 

mascnlinuB  männliche  Blume  29 
monochlamydens  einblumendeokige 

Blume  286 
monoclinus  sweigeschleohtliche  Blu- 
me 286 
monoccus  einhäusige  Blume  244 
neuter  geschlechtslose  Blume  287 
nudus  nackte  Blume  29,  286 
oppositifolius  blattgegenständige 

Blume  283 
papilionaceus     Schmetterlingskrone 

U  228 
pedicellatus  283 
plenus  gefüllte  Blume  287 
poIystemoneuB  896 
regularis  regelmässige  Blume  289 


resupinatus  umgewendete  Blume  288, 
460 

sesBilis  283 

terminalis  Gipfelblume  283 

zygomorphuB   symmetriBche    Blume 
290 
Flügel  ala  269,  II  228 
FlUgelfrucht  Samara  805,  II  119 
Fingbrand  ii7 
Fihre  »22 

Foenionlnm  Adamon  II  389,  402 
capillaceum  Oilibirrt  II  402 

dnloo  Dc  n  44)H 

Foenionlnm  Karsten  II  4(Vi* 
officinale  AlUoni  II  402 
Panmorium  DC.  II  403 

plperltnm  dc.  ii  403 

Yulgare  Gärlnrr  II  402 
Folia  biCaria  sweiseilige   Blätter  220 

biformia  28j 

connata  verwachsene  Blätter  221 

docuBsata  Kreuzständige  Blätter  2  >1 

dimorpha  282 

disticha  zweiseitswendige  Blätter  220 

fasciculata  gebttBchelte  Blätter  220 

Horalia  BlumenstUtzblätter  283,  II  2 

implicata  317 

monofaria  einzeilige  Blätter  220 

monoBticha  einsoitswendige  Blätter 
220 

opposita  gegenständige  Blätter  41, 221 

perichaetialia  257 

radicalia  Wurzclblätter  220 

roBuIata  rosettige  Blätter  220 

solitaria  einzelstehende  Blätter  220 

sparsa  zerstreut  stehende  Blätter  41, 
220 

vaga  allseitswendige  Blätter  220 

verticillata  quirlständige  Blätter  41 
221 
Folia  Agni  Casti  II  666 

Alni  II  19 

AUhaeae  II  166 

Aliipi  II  663 

Andromedae  II  469 

Aquifolii  11  481 

Argel  II  608 

Aruicae  II  662 

Auraniii  II  165 

Ayaptuae  U  640 

Barbae  caprae  II  338 

Belladonnae  II  542 

liucco  II  868 

Buxi  II  133 

Caprifolü  U  763 
italici  II  763 

Carobae  II  497 

Caitaneaf  U.  24 

Cichorii  II  709 

Cicutae  agttaticae  II  401 

Circaeae  II  379 

Cletnatidii  $ylve$tris  II  91 

Cocae  II  13» 

Cuffeae  U  776 

Culiiteae  II  251 

ColuUae  scorpioiäU  II  238 

De,itia  Leonis  II  717 

Digitalis  purpureae  11  624 

Ephedrae  381 

Kacalypti  II  361 

Fahain  461 

Farfarae  II  642 

Fraxini  II  623 

Gauttheriae  II  469 

aiasti  II  218 

Globulariae  II  563 

Grossnlariae  H  4J»B 

JJederae  arboreae  II  886 

I/yotcyami  II  634 

Juborandi  Paraguayetaia  II  5 

Jaborandi  PtmanU/ucetuia  II  867 

Jlici$  II  431 

hutidis  U  218 

Juglaudis  II  354 

LaburrU  II  236 

Lactucae  rirosae  II  716 

Lauri  II  36 

Lauroeerasi  II  286 

Ledi  palmtrU  II  472 

LemsUei  II  410 

Ligiutri  U  622 

Liliorum  alborum  448 

JUahae  U  164 


iminvris  H  154 
Hariae  II  676 
idatico  U  6 
I      Mtltssae  II  679 
'      MtiUlioe  crispae  IT  571,  672 
2)ip&ritae  II  572 
ifeityanthis  II  6ü6 
Myrti  II  350 

Brabiinticae  II  18 
Aerii  II  612 
Sicotianae  II  535 
OUawlri  II  612 
itxyaranthae  II  844 
Persieorum  II  2vS3 
PftrostUni  II  St»5 
PhiHyreae  U  621 
Pinguiculae  II  406 
Pulmofiariae  manilosaf  II  561 
Pyrolae  ninbrllatae  II  466 
(iufrciis  II  20 
Rhododendri  chrysanthi  II  478 

ferruginei  II  478 
Rhois  Coriariae  II  856 
j       Ribis  nigri  II  465 
I       Rosaginis  II  012 

Rosmarini  sulcestris  II  472 
Rubi  bau  II  2H3,  818 

fruticosi  II  293 
Rutae  II  870 
Sagittariae  452 
Halviae  II  589 
Santolinae  II  676 
Scabiosae  II  G34 
Sennae  U  272,  273 
Sen»ae  g^manicae  TI  251 
Solani  furiosi  U  512 
Spinae  albae  II  844 
Statices  II  489 
Slrainonii  IL  687 
Snmach  II  366 
Tamarisci  galtici  II  185 
Taraxaei  II  717 
Taxi  330 
Theae  II  168 
Toxicodeudri  H  366 
Tri/olii  febrini  II  006 
Tmsilaginis  II  642 
Uvae  ursi  II  470 
Verbasci  II  628 
Viticis  II  565 
V'ifi«  II  433 
Foliaceus  laubartig  141 
Foliatio  incuba  obcrschlächtige  Belan- 
buug  236 
succuba  unterschlächtigeBelanbung 
286 
Foliola  alterna  227 

jugata  paarige  Blättchen  S27 
Foliolum  Theilblättchen  228 
Folium  Blatt  26 
acuminatum  zugespitztes  Blatt  225 
acute    emarginatum    ausgezwicktes 

Blatt  225 
acutum  spitzes  Blatt  226 
amplexicaule  stengelumfassendes 

Blatt  221 
angUBtatum  verBchmälortes  Blatt  224 
auriculatum  geöhrtes  Blatt  225 
bicompoeitura  doppelt  zusammenge- 
setztes Blatt  228 
bigeminum  doppeltz  weizähligesBlatt 

228 
blnatum  zweizähUges  BlaU  228 
bipinnatosectum  doppeltfleder- 

schnittiges  Blatt  227 
biternatum  doppelt-dreizähliges 

Blatt  228 
oalcaratum  spornförmiges  Blatt  236 
clathratum  gegittertes  Blatt  226,  462 
olypeatum    wappensohildftVrmiges 

Blatt  225 
compositum  zusammengesetztes  Blatt 

228 
cordatum  herzförmiges  Blatt  224 
coriaceum  lederartiges  Blatt  228 
coBtatum  geripptes  Blatt  228 
crenatum  gekerbtes  Blatt  226 
cuoullatuin  kapponförmiges  Blatt  236 
cuueatum  keilförmiges  Blatt  224 
cuspidatum    langzugespitstes   Blatt 

225 
deoompositum  mehrfach  zusammen- 
gesetztes BUtt  228 
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Folinm  decurrens  Blattspor  2S3 
deeiirtiYe-pinn»tam       henbUafend 

gefiedorttfs  Blatt  m 
deltoides  delt«f&rmigM  BUtt  S24 
deatatum  gez&hates  BUtt  226 
deomm-pedatinerTiam  abwftrtt- 

fuMnerriges  Blatt  22S 
difitatoaectum  fingenchnittiget  Blatt 

227 
digiUtam  gefingert««  Blatt  228 
digitinerriam  fingernerTige«  Blatt  228 
daplicato-crenatom  826 
dnplicato-dentatum  236 
duplicato-serratam  doppelt-geslgt«« 

Blatt  226 
ellipticiun  elliptische«  Blatt  224 
emorginatom  auigerandete«  Blatt  225 
en«ifk>nne  «chwertf&nnige«  Blatt  224 
exoisum  aosgetcbnittflne«  Blatt  225 
fücatnm  uchelfftmiige«  Blatt  224 
ftmbriatum  gefranste!  Blatt  216 
fornicatam  spomfOrmiges  Blatt  236 
glandoloso-ponctatiun  drüsig-pank- 

tirte«  Blatt  229 
hasUtnm  «piessf&rmiges  Blatt  225 
herbacemn  krautiges  Blatt  223 
intemipte-spinnatos«otam      anter- 

broohen-fiederschnitiige«  Blatt  227 
laceratom  serrissene«  Blatt  226 
laciniatam     gefetstes,     geschlitstes 

BUtt  22« 
Unatam  wolliges  Blatt  229 
lanceolatom  lansettlSrmige«  Blatt  224 
lannginosam  wollige«  Blatt  229 
ligolatam  bsndfDrmige«  Blatt  224 
linear«  linealiscbes  BUtt  224 
Ungulatam  snngenförmiges  Blatt  224 
lyratnm  leyerf&rmiges  Blatt  227 
marginatum  umrandete«  Blatt  226 
mucronatam    stachelspitsiges    Blatt 

226 
mnltioostatnm  Tielrippiges  Blatt  228 
mnltiplinerriam      Tieluch-nerriges 

BUU  293 
nerYosom  nerrige«  Blatt  223 
obliqn«  tmnoatnm  schief  abgestutx- 

tes  Blatt  226 
obliquum  schiefes  Blatt  227 
oblongnm  lAngliches  BUtt  224 
oboTatom    verkehrt-eironde«    Blatt 

224 
obtnsatnm  stampfe«  BUtt  225 
ovale  oral««  Blatt  124 
OTatum  eirunde«  BUtt  224 
palmatnm  handfdrmiges  BUtt  II  927 
palmlnervium  handnerrige«  BUtt  228 
panduraefurme  geigenfOrmiges  BUtt 

214 
papyraceum  papierartige«  Blatt  223 
pari-   pinnatoaectum   paarig  fieder- 

Bchnittige«  Blatt  227 
partHum  getheilte«  BUtt  227 
pectinatum  kammfbrmiges  BUtt  227 
pedatinerviom  fussnerviges  BUtt  223 
pedatosectum  fossschittiges  Blatt  II 

227 
pellucido  punctatnm  durchscheinend 

punktirtes  Blatt  229 
penninerrium  fiedemerriges  BUtt  223 
peltatum  schUdfOrmigee  BUtt  221 
peltinerriom  sobildnerTiges  Blatt  223 
perfolUtom  durch  wachsenes  BUtt  221 
perforatum  durchbrochenes  Blatt  225 
pergamenum  pergamentartiges  Blatt 

223 
pertusum   durchstossenes  BUtt   225 
pinnatosectum  flederschnittigeB  Blatt 

827 
pinnatam  gefiedertes  BUtt  228 
praemorsum  abgebissenes  BUtt  226  i 
reniforme  nierenfSrmiges  BUtt  224 
reticuUto-Tenosum  netsartig  geäder- 
tes BUtt  223 
reticnUtum  genetztes  BUtt  462 
retrorsum-serratum    rackw&rts    ge- 
sagtes BUtt  22« 
retnsum  eingedrQcktes  Blatt  225 
rhombeam  raaten förmiges  Blatt  224 
xmneinatam  schrota&gefDrmiges  BUtt 

227 
sagittatom  pfeilfSrmige«  Blatt  224 
scariosum     rauschende« ,     trocken- 

hiaUges  Blatt  2S3 


•oaUtum  wappenschildfOrmige« 

BUtt  225 
•emiamplexicaule      halbstengelam- 

fkssendes  BUtt  221 
sericeum  seidenhaarige«  Blatt  229 
•erratum  gesägtrandiges  BUtt  226 
setaoeum  borstenfOrmiges  BUtt  224 
Simplex  einfkches  Blatt  227 
sinuatum  buchtiges  Blatt  226 
soliUrinm  UinselbUtt  41 
spatbulatum  spatelfOrmiges  Blatt  22  t 
Bubulatum    PfriemenfOrmiges   BUtt 

224 
Buccnlentum  saftiges  Blatt  223 
supra-  decompositum  YielfAltig  xu- 

sammengesetstes  BUtt  228 
sursum-     pedatinerrium    aufwärts- 

lusanerviges  BUtt  223 
Bursum  serratum  aaf w&rtsgeslgtes226 
tergeminam  dreiUchxweis&hliges 

BUtt  228 
ternatosectum  dreisohnittiges  BUtt 

227 
tematum  dreiz&hliges  BUtt  228 
trioosUtum  dreirippiges  BUtt  223 
trioompositum  dreifach  susammen- 

geseUtes  Blatt  22M 
tripinnatoseotam      dreifkchfieder- 

schnittiges  BUtt  227 
triplinerviom  dreifachnerviges  Blatt 

223 
tritematam     dreifach     dreisfthliges 

BUtt  228 
truncatum  abgestutztes  Blatt  226 
Yenosum  geädertes  Blatt  223 
Follicali  Sennae  U  272 
Follioolus  Balgfruoht  806 
Fontinalis  L.  807,  244.  261 
Fomioes  HohUchuppen  295 
Fortpflanzung  propagatio  29 
heterogame  50 
isogame  50 
Fortpflanzungsorgane  d.  Phanero- 

gamen  886 
FoMOmbroiiU  Raddi  288,  240 

pnsUla  N.  239«.  240 
Fovea  necUrifera  Honiggrube  293 
FoYilla  BefruchtungsstofF  297 
Frataria  Toumefort  U,  U  292,  319 
Fragaria  L.  U  28« 
ohllolnsis  Ehrh.  II  230 
eollina  Ehrh,  U  320 
collina  X  moschaU  II  230 
dubia  Crantz  II  825 
eUtior  Ehrh.  II  280 

irandiflora  Ehrh.  ii  230 
HagenbaohUna  LiMg  II  820 
mOfOhaU  Dueh*$ne  U  230 
rooschaU  X  vesca  II  230 
rubenB  Crantz  II  824 
Bterilis  X.  U  821 
Yema  Crantz  II  3-i4 
Tetoa  L.  II  320* 
Tiräiniana  Ehrh  ii  230 

TlridU  Duchesru  U  320* 

Fran^ola  Toume/.  6,  n  436 

Alnus  MiUer  II  iM 

FraMnlA  Eantm  II  436,  43;* 

rnpeftris  Brongn,  U  437 
Fran^nlaoeat  u  5h,  430 

Frangulazäure  II  486 
Franyulin  II  436,  438 
Franguliniäure  II  436,  438 
Franse  flmbria  226 
FraniMtBhols  ii  87 1 

Fraiera   Walter  II  695,  596,  602 

oarollneBfis  Waittr  n  117  602 

Walteri  Ifiehata;  II  6(i2 

Fravealiaar  269 

rotkti  270 

tohwarsea  27 1 

welstea  271 
FraveniBaatel  ii  828 
Fravenaliist  n  676 
Fraaenfohnh  474 
Franentpieiel  il  759 

Fraxin  II  li»7,  623 
FraxinelU  Towntfort  H  869 
Frazians  Toum  27,  805,  U  3,  463,  694, 
621,  623 

aurea  WiUdenow  II  G23 

orUpa  Bote.  II  623 

ezoeUtor  L.  11  623* 
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heterophylU  Vota  II  623 
horizonUlU  Dt^f.  II  623 
monophylU  De»f.  II  623 
Ornus  L.  U  «24 
pendula  Vahl  II  623 
rotundifolU  Lamark.  U.  624 
BimplicifolU   WiUdenow  U.  623 

Freisaaalgt  812 
FreUankrant  il  181 

Freyera  tuberosa  Reiehenbaeh  H  425 
FriedlM  U  485 

FrtttUaria   Toum^,  9,  288,  284,  832, 
441    443  1       »      -»       » 

alba  Vu<^  443 

imperialis  L.  443 

■eleagiii  L.  443 
FrondescentU  Entüaltung  d.   BUtter 

230 
Frondosus  Uubartig  141 
Frons  Laub  41,  158 

Frofohblsa  457 
FrofohlaiohpUi  14 
Frofohllfftl  450 

Frucht  fructus  286 
d.  Thallophyten  Oospora  45 
d.  PiUe,  äporocarplum  50 
peridium,  perithecium,  sphaerula 
120 
faUcbe  fructuB  spurios  307 
geschnäbelte  fructus  roBtrato«  292, 
n  686  ^ 

oberst&ndige  fiructus  superus  806 
untersUndige  fructus  inferu«  806 
sttsammengeeetatefructa«  oompoeito« 
807 
FruchtauUge  carpogoniom  144 
Fruchtbecher  oupuU,  oalyblum  284, 

807 
Fruchtbeh&lter  conoeptaoolum  160 
Fruchtblatt  carpeUum,  oaroidinm  80. 

286,  298,  881 
FruchtbUttgewebe,    mittlere«    n««o- 
carpium  804 

FrnohtblatUofe  811 
FrnohtblatttrUor  3U 
Fl  uchtboden  conoeptaonlom,  soaphi« 
201 
d.  PiUe,  hypotheciam,  bymenopho- 

rum  60,  51,  120,  148 
receptaculum  160 
Fruchtbodengewebe   hypotheoium   86 
FruchtbodenhQUe  exoipulum  propri- 
um 148 
Fruchtbrei  pulpa  frnctua  807 
I^'raohtdecke  induviae  288 
Fruchtfleisch  gleba  100 

saroocarpium  806 
Fruchtgehäuse  pericarpium  804,   805 
Fruohthaile  d.  PiUe,  Peridiam,  Pheri- 

thecium  60,  100 
Frucbtkelchsaum  pappus  II  686 
Fruchtknoten  ovarium  290,  298,  881 
einfachriger  ovarium  unilocuUre  804 
freier  oberstAndigeroYarium  liberum 

Buperum  292 
gansunterstkndiger  ovarium  infemm 

21f2 
halbunterst&ndiger  ovarium  semini- 

ferum  292 
mehrfichrlger  orarium  pluriloculare 

804 
unterstandiger;  seine  Entwicklung 
292« 
Fruchtknoten  wanduug  paries  OYarii296 
Fruchtkrone  pappuB  295,  636 
Frucbtiager,  hymenium  60 
Fruchtmark  pulpa  tractus  807 
Fruohtnabel  hilum  oarpicum  803 

FruohtpflaasM  38i 
Fruchtschichttr&ger  Btroma,  hypostro- 

ma  47 
Fruchtschlauch    indu vinm ,    urceolus 

807,  385 
Frachtschnabel  rostrum  II  387 
FruchUtand    receptaculum,    carpoma 

201 
Fruchttriger  carpophorum  287,  U  76, 

887 
gegabelter  carpophorum    fürcatum 

n  887 
hymenophorum  86 
Fruchtwandnaht  sutura  parietalU  298 
Fruchtwandung  peridium  100 

e 
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Fruchtzucker  1» 

Fruchtiweig  receptaculam ,  oarpom» 

aoi 

Fruotus  Fracht  286 
baccAtus  Beerenfruoht  806 
capBularis  Kapselftracht  805 
compositui  xaeammeogetetiteFrucht 

307 
diisilieni    elastisch     aufspringende 

Kapsel  n  866 
inferuB  onterst&ndige  Frucht  806 
multiplex  Sammelfrucht  807 
rostratuB  geschn&belte  Frucht  t92, 

II  686 
spurius  falsche  Frucht,  Scheinfrucht 

807 
Buperus  oberstftndige  Frucht  806 
Fruciu*  Aeaciae  germamcae  II  288 
Agni  CcuU  II  566 
AtgaroviUa  II  276 
Ammeos  teri  s.  cretiei  II  898 
Amomi  II  850 
Anethi  TL  418 
Am»i  ttellaU  II  115 

vulgaris  U  898 
Apii  II  894 
Avenae  888 

Aurantii  immaturi  II  165 
Belae  U  167 
BeUadonnae  TL  642 
CanruUris  TL  29 
Capsiei  II  689 
Cardamomi  minoris  466 

rotundi  486 
Cardui  Mariae  II  689 
Carvi  TL  897 
Cassiae  FisluUse  TL  271 
Cerasi  aeidae  TL  284 

dulcis  II  284 
Ceratomae  II  269 
Coccognidii  TL  87 
CoeeuU  II  117 
Colocynthidis  TL  458 
CotHandri  II  429 
Comi  n  386 
Cubebae  II  5 
Cucumeris  asinini  TL  460 
Cumini  II  421 
Cyani  II  708 
Cydoniae  11  843 
CynosbaU  TL  888 
Elaterii  TL  460 
Foenieuii  U  402 
FoenicuH  aquatiei  II  405 
Foenieuii  romani  s.  crttici  II  408 
i^orcfet  405 

immaturi  Conti  maculati  TL  428 
Juniperi  818 
Ligustri  II  628 
Z,i/ac  n  624 
Lithospermi  TL  560 
JVo^i  n  841 
i/aj^(it«  869 
Jlespili  II  844 
ITt/it  Solis  II  660 
J/oH  II  26 
JdyrtiUi  U  471 
i/yxae  II  552 
Panici  miliaeei  878 
Papaveris  immaturi  TL  190 
Pastinaeae  sylvestris  II  414 
Phellandrii  II  405 
Prunorum  TL  284 
i»yr<  silvestrU  II  840 
JZAomnt  caiharticae  TL  488 
if^ü  glabrae  TL  866 
/;ti6t  tcia«i  II  292 
SabadiUae  430 
Sambuci  II  766 
Sebestenae  II  652 
Sileris  montani  TL  421 
Vanillae  478 

Fnülaiüa  iSadd^  2i9,  240 

diUUU  iv.  240* 

TadiatUoI  iV".  240« 
FnuneaUoeae  865,  86C,  368,  403 

Frustulum  Oliedxclle  175 
Frntex  Strauch  218 
Fruticulosus  strauchartig  141 
Fnoeae  16S,  200 

Pvoksla  Ptumier  U  876,  379 

ooooinea  Aiton  Ii  380 

eZOOrtioaU  Forster  II  380 


■aorofteana  Ruiz  et  Pavon  TL  380 

raoemoia  Lamart  U  380 

Fnohsf  okwani  877,  ii  49 
Fnootdeae  201,  205 
Fnons  L.  201,  205,  206 

oanattonlatiu  L.  206 

oeranoidea  L.  201,  206 

crispus  L.  197 
fastigiatus  L.  197 
Filum  L,  208 
furoellatuB  L,  197 
Helmintochorton  Turner  199 
lanoBus  L.  199 
■aokaji  Turner  206 
muricatuB  L.  206 
natans  L.  207 
BOdotüS  X.  206 
platjoarpns  Thuret  206 
•erratu  L.  201«  206 

tuberculatuB  201 

Tetioolofiis  L.  201,  206* 
/luetM  amylaceus  200 

Carrageen  197 
Füllfftden  parapbyses  148 
Fugenfläche,  breite  commissnra  per- 
fecU  II  887 

schmale  comissura  imperfecta  II  888 
Fugenstrieme  vitta  commissuralis  II 

888 
Fuligo  824 
FnnalO  Persoon  121,  124 

lalioina  Tui.  62,  124 
Fuaana  Spach  14,  ll  176.  176 
Fnnutna  Kr  st.  11  176 

procumbens  Oodr.  Gren.  II  176 
Tulgaris  Spach,  II  176 

Fnmaria  Toume/.  18,  11  s,  194, 196 

Fumaria  L.  II  104,  195 
acauUs  Wulfen  U  196 
acrocarpa  Peterm.  II  197 
bulbosa  a  L.  TL  106 
bulbosa  ß  L.  II  195 
y  solida  L.  II  195 
capnoides  L.  TL  196 

oapreolaU  /^.  ll  196 
dtnsiflora  DC.  11  196 
Hallen  Wiüd.  TL  195 
lutea  L.  TL  106 
media  L(ns.  II  197 
micrantha  Lag.  TT  196 
maralU  Sonder  II  196 
offlcmalis  L.  II  197* 
parTlflora  Lmk.  TL  197 

Petteri  A'ocA  II  1»6 
prehensilis  KxU  II  196 
pumila  Uost    II  195 
rostoUata  Knaf  ll  196 
Sokleiolieri  Soyer  u  197 

spicaU  Zr.  II  197 
tenuiflora  Fries  TL  197 
▼alllaBtti  Lois.  II  197 
Wirtgeni  Koch.  II  197 
Wirtgeni  aut.  II  197 

Fnmariaoeae  II  &9,  187,  194 

Fumarin  II  197 
Fumarsäure  TL  198,  195,  197 

Fanarla  ßehreb.  246,  250 

ktbernioa  Hook.  250 

kygroiiietrioa  i?««/«;.  250* 

MiSiltiibeilii  Schu).  250 
Fnnariaoeae  385,  246,  250 
Fnnarleat  246,  250 
Fnngl  Pilze  46 

Fungin  Pilzcettulose  19,  47 
Fungu*  chirurgorum  91,  102 

igniariu*  präparatus  91 

Larieis  91 

Rosarum  TL  338 

Salicis  92 

Sambuci  88 

««ca/{4  135 
Funiculus  umbilicalis  Nabelstrang  299 
Furoatio  Gabelung  217 

Fnroellaria  Lamour.  193,  197 

fastigiata  Lamour.  197 

taroeUaU  Krst.  197 

lumbricalis  AV*  197 

Polyides  Ag.  197 
Furfur  Kleie  229 
Fur/ur  Tritiei  407 

Fniarinm  Lk.  70.  74 
iraiiilneaniiii  Schwabe  74 
■eterotponuB  a«-«'«  74 


pallens  K^ees  72,  74 
rosenn  lk.  74,  )28 

Fuseophlobaphen  II  286 
FutcoscleroUnsäure  185 

Fniioladinn  /Jon.  56,  62 
.  Tlresoens  J9<mori/.  62 
Fusidium  caudidum  Lk,  67 

Vaccinli  Fuckel  76 
Fusiformis  spindelförmig  217 
Fusion  48 
FnittporiiUB  Lk.  56,  57 

arlillaoeiiai  Fr.  57 

anrantiaciiiB  Lk.  57 

oandldniB  />u5y  57 

pyrinniB  Fr.  57 

roteniB  Lk.  57 

Solan!  i/arr.  i:7,  68* 
Fniona  vorda  5»,  64 

Helmisporii  Crd.  64 

oohraoeiiB  Cr</  64 

tetraooUniB  Crd.  64 

/\«W  Caryophyllorum  II  860 

Fnttenrioke  ii  sei 

Gabelung  furoatio  317 
wiederholte  diohotomia  217 

Gflnseblfinickeii  11  648 
OinsefttMokeii  il  49 
ttinsefkiM  II  45 
ttinsekreste  ii  201 

Ginseriok  11  320 

fialea  Salisbury  9,  441,  442 
arventlf  Schult.  442,  443* 
bokemioa  Schult.  443 
Liotardl  Schult.  442 
lutea  Schuit.  442 
■Inlma  SchuiL  442 
praUDfls  /ScAtt/f.  443* 
pntUla  Schult.  442 
saxatUU  /TorA  442 
tpatkacea  SaUsb.  442 

Btenopetala  Rchb.  443 

fiagel  II  17 

üagelöl  II  18 

ttaUbart  n  836 
fiaifblatt  n  763 
fiaUklee  u  2S6 
fiaisraate  ii  251 

(Jatactin  11  245 

Oalactodendron  utile  JI.  B.  II  27 
Oalambutttr  II  477 
Oalangim  485 

ealaatkns  L.  9,  480 

nlTallf  J^.  480* 
Oalatolla  Cassini  23,  U  637,  647 

oaiia  Kees  II  647 

linifolia  A'ees  II  646 

Linosyris  Reiehetib.  fil.  TL  646 
Galaz  L.  TL  465 
GalbanniB  Don  n  389.  418 

offlolnale  Don  11  418 

Galbulus  Zapfenbeere  284,  818 

Gale  T.  II  17 

Galega    Toumef.  18,  n   229,  247,  251 

offloinalls  L.  TL  251* 
ttDOtoria  L.  TL  251 
Galegaoeae  II  229,  247 

Galeobdolon  Hudson  TL  666,  586 
GaleobdOlon  Karsten  TL  680*,  586 
luteum  Hudson  II  686 
vulgare  Persoon  TL  5i'6 

Galeopais  L.  ll  665,  66ri,  582 

acuminata  Reichenbach  TL  683 
angustifolia  Ehrh.  TL  68i 
bifida  Bönningh  TL  588 
canescens  Schultet  TL  582 
cannabina  Roth  TL  583 
dubU  Uers  TL  682 
Galeobdolon  X.  II  586 
grandiflora  Roth  TL  682 
intermedia  ViUars  II  582 
LadanniB  X.  TL  582 
Ladanum  X  ochroleuca  II  582 
laüfolia  Hoffm.  U  582 
ookrolenoa  Lam,  11  582* 

o  parpurea  IFertf^m  II  582 
pubescens  Beuer  TL  683 

Seciosa  MiUer  TL  688 
itraklt  X.  U  583 
urticaefolia  Or^tn.  II  683 
Tersicolor  Curtis  TL  583 
Tersicolor  Wirtgen  TL  582 
Tillosa  Hudson  II  682 
Walteriana  Schlechtend.  II  683 
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QmUtrttMktes  ue,  147 
ftaUtrtpUs«  88 

Gal9<u%tdl  485 
GalffauUeunel  485 

«aUeme  n  766,  767 
••Mi>o|a  R.  et  P.  22,  II  637,  664 
panrüerui  Ca^.  ii  664 

Hftttpea  Aublet  II  366 
offieiaalis  Hanejrk  Q  866 
tHr«llmU  Karttm  II  366 

Oalip^in  II  867 

Galijudm  II  367 

Gaiipot  S35 

OaUtamuäur«  II  770,  771 

HftttUI  ^.  5,  306,  II  767,  769 
agTMte   fTa/Zr.  II  770 
»aglieam  Hudson  II  770 
anUophyUum   ViUar»  II  77S 
alpettre  Roemer  et  3cfudte$  II  772 

Apartee  z,.  ic  770 

j9  gUbrnm  Mal^  II  770 
arfrenteam  Villars  II  77S 
arisUtsa  iL  ii  771 

■riautam  Qareke  II  771 
Mp«rain  Sehrtber  II  772 
aiStrlftCUI  Jaequin  II  772 

a  glabram  SchraiUr  II  772 
baldeiM  Sprengel  II  773 
B»ohini  Roemer  et  SehuUes  II  769 
Bocoonei  AUioni  II  772 

koremle  ^.  n  770 

boTMid  X  eUtani  II  772 
eampanaUtcim   ViUan  II  774 

Ormoiato  Scopoii  u  769 

cracüUnm  Smith  II  709 
deoolorans  Oren ,  Oodr.  II  772 
elAtnm  ThuOIon  II  772 
•Utam  X  tylTAticam  II  772 
eloDgfttam  Presl.  II  770 
•reetnm  Budton  II  772 
glaacam  Z.  II  774 
HaknUB  Karstm  U  769 
gimcUe    IToör.  U  770 
helTeticnm   Weiffti  U  772 
hercynicum   IfeiV«/  II  772 
hTBSopifolinm  Boffmann  II  770 
infettum    Waldst  et  Kitaihel  II  770 
laere  rAia/to«  II  772 
iMTigatum  J^.  II  771 
taeldu  ^iWom  II  772 
■arcartUoem  A>rR«r  ii  773 

miDimum  Roemer  et  Schultet  II  778 
MoUllgO  L.  U  771 
mnlticanle  WaUr.  H  772 

■vale  Dc  u  773 

obliquora  FiUarc  II  771 
oehrolencnm   Wolff  II  772 

palaatre  L.  Ii  770 
parUleiiaa  L.  u  770 
pedeamitaBUD  AiUoni  ii  769 

polymorpham  Ana/  II  771 
pnecoz  Lang  II  7*1 
pamilam  Lamark  II  772 

pvpvreai  L  n  771 
paalUaB  L.  n  772 

a  genuinnm  II  772 
rttndlftliui  L.  Ii  770 
nktoldM  L.  II  770 
nknn  L,  n  771 
saoekaratam  ^^o/n  li  769 
saxatUe  L.  n  772 

•c»bmni  Pertoon  II  772 
SohllttMli  Test  n  771 
tpurinm  Z.  II  770 
BOAveoleni  Wahlenb.  II  769 
sadetionm  Tausch  II  772 
rapfnnm  Lamark  H  772 

•ylTatlinmi  L.  Ii  771 

sjlTMtre  /*o/ÄcA  II  772 
tenenun  Schleicher  II  770 
trto«n0  Withering  U  769 
trildBB  L  U  769 
trüami  Jfiehaux  n  769 

Vaillantii  i)C7.  II  770 
TalantiA  Weber  II  769 
Ternam  Seopoli  II  769 
▼ermooiam  Smith  II  769 
fem  L.  II  771* 
ranua  X  Hollugo  II  772 
Wlrtgeni  /:  SchulU  TL  771 
^«Voe  halepentes  II  22 
letantieae  11  2S 


Mo<«t«/«iue«  II  22 

OtttfrctM  cuptUae  II  23 

smj^meae  II  22 

ramanW«  II  185 

tripolitwfuse  II  32 

twrticae  II  22 
aaltäp/el  II  22 
aaUäp/elgerbtäure  II  21,  22 
(7a/lm,  ^6ruz7o.  II  22 

chinesische  II  350 

deuUche  II  22 

französische  II  22 

M/rücA«  II  2i 

J/or«a-  U  92 

ungarische  II  22 

ealUoneUa  £:Ar6(^.  ia9,  177 
areaaria  J/oor«»  178 
aarielialeea  /^Ar6{/.  178 
■OBlUftnirit  ^ory  177 

Gallus  indischer  II  278 
Oallusgerbsäure  II  22 
OalorrhoeuB  /'/•.  95 

SaaaBder  n  693 
odler  n  6»s 
•alTeiblitterigtr  ii  69S 

Oambir  II  781 
Ounetangiam  80,  60 
Gameten  60 
Oamopetalae  288 

earbe  n  669 
BtrtnuBf  II  669 

earotaia  z.  II  168 
Oaabogla  Desr.  ii  169 
cookiBoUaeiiils  chois.  ii  169 
elliptioa  WaU  u  169 
eatta  Wght.  u  169 
Hanbaryi  J/ook.  fit  Yi  169 

■aagottaaa  L.  Ii  169 
moBoneraa  Bg.  ii  169* 

■orella  Dewr.  II  169* 
rar.  pedioellata  II  169 
eardOBla  EUis  ii  767.  780 
arboraa  Roxb.  ii  780 
florida  L.  n  780 

draBdlflora  Loureiro  II  780 
ioiBBirtra  L.  ni.  II  780 
Iiolda  Roxb.  u  780 

radloaaa  Thunberg    n  780 

ftardealaoeat  ii  767,  780 

Qardenin  II  780 
Oardschambaltam  II  178 

ttarteakerbel  n  425 
eartenkohl  u  919 
GarteokreMe  ii  215 
GarteniBeldt  u  u 
Gartenntlke  u  78 
I  Oartenraiite  ii  se*) 
fiarUnretdd  11  22i 
OarteBialaT  ii  7i4 
fiarten-ThyoUan  u  576 
ttafpeldora  ii  237 
Oattoromyoetof  81,  99 
fiaftridlna  P  B.  3,  867,  381 

leBdigemoi  Qaud.  381 
GanohbeU  il  487 
Gavdiala  P.  B.  3,  368,  403 

fraidlis  P,  B.  403 
Oanltheria  Kaim  n  469 
Gaaltheiia  L.  H  467,  468 

Lechenanltii  DC.  II  46» 

proovnbeBi  L.  11  469 

OaultheriTm  II  469 
GauWicrin  II  469 
Gaumen  paUtam  294 
Gaura  L.  II  875 

GaaUera  Vitt.  87,  89 
moroheUatfonats  Viu.  so 

•implex  Uaudin  II  4o6 

Geaster  Mich  loi»,  102 

flmbrlatiu  Fr.  103 

fornloatni  Fr.  103 

hygroBetrioiis  Pers.  103* 

ItaBbatu  Fr.  103 

mamnosiu  Fr.  103 

moltifldiis  iZa6A  103 

rnfefoen«  Fr  1U3 

•triata«  /v.  103 

vulgaris  Crd.  103 
Gebogen  arcnatu*  801 
Gebuckelt  umbonatni  217 

Gedenkemeia  u  554 

Gefilss  vas  24 
poTöies  va«  porosum  24 


Gef&rabandel  ilMoiouIi  vasorum  26 

geeohlossene  213 

•tammeigene  210 

ungetchloaaene  218 
GefAsse,  sutammengesetxte  24 
GofAMkryptogamen  41 
Gefäukryptogamen,  beblätterte  263 
Gefässpflansenplantae  vasoularea  26, 28 
GeflOgelt  alatns  221 
Gegenfliislerzellon  300 
(iegenl&ufig  autitropos  301 
Gegliedert  artioulatus  217 
Geigenharz  324 
Geissel  cilia  159 
GelMfOM  II  397 
üetuofpermin  II  614 
GeUsOipenaiUB  AUemao  U  61t,  614 

laeTe  BaiUon  II  614 

Vellusii  Allemäo  II  614 
OekrQmmt  onrvatua  301 
GeUppt  lobatni  227 
Gelafla  Cassini  20.  U  689,  711 

▼lUoia  Cassini  II  711 

Gelbftogelohen  u  194 

Gelbbeeren  II  438 
chinesische  II  231,  789 

Gelbdolde  u  428 
Gelbboli  II  366 

Gelbholz  II  26 
Gelbschotengerbsäure  U  780 

Gelbweldoriob  li  485 
Gelbwvs  487,  u  110 
Gelenk  genioulut  217 
GeUdiUB  eartilailieui  Gaition  200 

Gelin  19,  162 
Gelsemin  U.  620 
Gelseminsäure  II  620 

Geiseatui  Jussieu  ii  594.  6i7,  619 

nitidam  Jl^ttfAaux  U  620 

•eBpeirlreni  AiUm.  u  620 
Geminella  Schroeter  76 
Gemma  Knofpe  9 

aoceooria  Beiknotpe  216 

adventitia  Nebenknoape  216 

axillarii  Achielknospe  216 

nuda  nackte  Knoape  282 

pemlata  bedeckte  Knoape  982 

terminalia  Gipfelknoape  282 
Gemmae  Abietis  827 

conditae  Capparidis  II  224 

Populi  II  Ift 
Gemmula  KnOapoben  801,  II  2 
Gemmula  Saamenknoape  80,  298,  881 

hemianatropa  299 

proliflca  Brntknoape  189,  281,  2^2 
Geouwvsel  ii  66 1 
(Genabelt  ambilioatna  217 
Genea  ntt.  121,  125 

blapldnla  Berk.  125* 

KlotuoUl  Brrk.  125* 
Generatio   originaria  aau    aequiroca, 

Urzeugung  5 
Generatlonsweobael  32 
Genionlus  Gelenk  217 
Genippi  II  670 

GenbU  l.  18,  u  228,  235 
angUoa  l.  h  236 
aroaaU  Koch  u  236 

buxifolia  Burmann  II  231 

deeumbent  au  ii  235 
dlfflua  WiUd.  u  235 
elatlor  Koch  11  235 
genaanloa  L  11  236 
Halleri  Reyn.  U  235 
OTata  w  K.ii  235 
pUota  L.  U  235 
procnnbens  w.  K.  U  235 

radiaU  Scop  II  236 
»agittalis  L.  II  236 
•OarlOia   Viviani  II  235 

teiioea  Wuir.  11  235 

alveftrif  Scop.  U  236 
lotoria  L  II  235* 
triquetra  W.  K.  II  235 

GenUteae  ll  228,  234 

Geniiamarin  II  598 

Gentiana  Toumef.  8,  210,  11  596 
aeaolis  L.  u  597,  599 

u  vulgaris  Reichenb.  U  599 

(i  alpina  Grieseb.  II  599 

y  angustifolia  Grieseb.  II  599 

aestiva  Roemer  et  Schuttes  II  600 

AsareUa  L.  Il  597,  600 
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GentiMia  angnloM  M.  B.  n  600 
MOlepiadea  l,  ii  597,  599 

axillaris  Reichenh.  II  600 

braokjpliyllA  vniart  11  597,  600 
kaTarloa  L  u  697,  600 

campanalata  Jaequin  H  697 

oaapettris  l.  11  697,  600 
oampettris  X  germanica  Grieseb.  II 

001 
carinthiaca  Froelich  II  601 
Gentaurium  L   II  603 
Charpentieri  Thomai  II  698 
Chirayto  Roxb.  U  602 
ohloraefoUa  Nees  II  601 
olUaU  L.  II  A97,  599 
OrnoUta  L.  11  696,  597 

exoiu.  Pr$l  II  699 
flliformiB  L,  II  001 
fHgida  rjamke  II  697,  599 
FrOtUollU  hladnik  II  697,  599 
Oaudinlana  Thoma*  II  697 

ßraiaaloa  WiUd.  11  697  601 
brloata  FrotUch  11  697,  600 

Kummeriana  Sendtner  II  698 
liTOnica  E$eh*ch.  II  697,  601 

lutea  L  II  597  6»8« 
lutea  V  pannonioa  II  598 
latea  X  panctaU  II  698 
lutea  X  purpurea  II  698 
aana  Wui/en  11  597,  601 
nlTallf  L.  II  697,  600 
obtusifolia  Willdenow  IE  601 

paniOMloa  ScopoU  11  596,  597 

perfoliaU  L.  II  696 

PBenmoiiaiitke  L.  11  597,  599 

prOltraU  Haenkt  II  597,  600 
pulchella  Sw.  U  608 
piUBlla  Jaequin  II  597.  600 

pnnotata  L.  11  690,  5d7    • 

panotata  X  purpurea  II  597 

purpurea  l.  ii  597 

pyramidalii  Nee$  II  601 
pjramidalis  WiUdeiww  H  600 
Totundifolia  Boppt  600 
rubra  ClairviUe  II  508 
spathulata  ßarU.  II  601 
BpicaU  L.  n  608 

tonella  Eoub.  11  597,  601 
Thomaaii  OiU.  U  598 
uUgiDOta  WiUdenow  II  600 
uniflora  Witldmow  II  600 

ntrionloia  z.  u  597.  600 
Tema  L  11  597,  600 
eentlanaoeae  289,  n  468,  694,  595 

(JerUianin  II  598 
OetUianose  II  598 
Gentiopierin  II  698,  60a 
Oentiiin  II  698 

Geooalyoeae  239,  241 
«eooalyz  i^e«<  239,  241 
graTeolens  Nee*  241 

Oeooarpie  291 
Oeotfraea  Jaeq.  II  250 
Qeoffroyi»  II  256 

tteoglosteae  iS6, 139 

eeoglOMIllB  Pert   186.  139 

atropnrpareniB  Per*.  139 
oameam  Schuu  139 
glutlnoraB  P«r«.  139 
EirsutniB  Pert.  139 
TisootniB  P<r<.  139 
Tlride  Per$.  139 
eeoBoma  waid.  420 

Georgia  £'ArA.  935,  246,  252 

Brownlana  K.  M.  252 

MnemoiymuB  Ehrh.  252 

repauda  K.  M.  252 
Georgia-  Bark  II  780 
Georgina  Wiltdenow  II  665 
Georgine  11  666 

Geraclum  chondriIloidet^t<:A«n&.  11722 
Gerade  rectus  801 

Geraaleae  S87, 11  i4S,  144, 148 
GeraniniB  Tourntf.  18,  8U6,  11  148 
aoonitifolium  Vfftfnt.  II  149 

■rtfeBteiim  x.  u  150 
boiemloniB  L.  11  150 

cicntarinm  L.  TL  148 

oolnmbümm  L.  n  151 
dlMOOtU  L.  II  151 
dlTarioatmn  Ehrh.  u  150 
liTldnm  Pß^rit.  II  149 
laoldom  l.  u  150 


maororrUiam  L.  11  149 
moUe  L.  II  150 

moichatum  L.  II  148 

nodosniB  L.  II  149 
palnstre  L.  11  149 
phaena  z.  II  149 
pratense  l.  ii  149 

pUflllDOl  Z,.  U  149,  150 

pyrenalonm  i^- 11  150 
rlTiUaro  ViU  11  149 
RoborttaBDai  L.  ii  150 
rotuDdlfoUiiB  L.  II  150 
•angiüiieiiB  L.  11  149* 
•IbirioniB  L.  ii  149,  150 
tylTaUomn  L.  11  149 

Geraniumöi  II  161 

Gerbersumacli  il  356 

Gerbsäure  22 

Gerbstraucli  ll  186 
Üermen  Fruchtknoten  331 

Germer  429 

Germinatio  epigaea  II  228 

hypogaea  Ii  228 
Ger$Uy  rohe  405 

Gerste  404 

Gerste,  seclisseiUge  405 

Gerste,  iwelseiUge  405 

Gerstenme/tl  406 

Gerstenwaloh  409 

Geichlechtsorgane  Organa  generationii 

83 
Oetneriaceae  II  464,  491 
Gespalten  fissas  2i7 
Geum  L.  13,  sos,  II  286,  318 
oanadense  Murr.  11  319 

InoUnatnn  Schleicher  Ii  319 
intennedium  Ehrh.  II  819 
intermedium   WtUdenow  II  819 
Klettianum  Petrrmann  II  819 
montannm  L.  II  819 
pjrenaicum   Wimmer  II  319 
reptans  L.  II  319 

rlTale  L  ii  318 

rireale    L.    X    Sievertia    montana 

Sprengel  II  819 
rivale  X  urbanum  II  310 
strictum  AiUm  II  819 
sudeticum  Tauseh  II  319 

arbanam  l.  ii  819* 

urbanum  X  ri^ale  II  819 
Geumbitter  II  819 

Gewebe,  wergartiges  tela  stuppea,  142 
Gewebeiellen  9 
Gewürz,  englisches  II  850 
Gettürznelken  II  349 

Gowftmielkeiibauni  II  849 

Gibber  Höcker  217 
Glbbera  Fr.  121,  124 

pulioaris  Fr.  128 

Vaccinii  Fr.  124 
Gibbosus  höckerig  217 
Gibbus  Höcker  217,  295 

Glohtbeere  ii  465 
Glohtrose  ll  110 

Gifola  Tulffaris  Cassini  II  655 

Glft-Ohamplgiioii  99 
GifUattich  li  7i5 
Glftreliker  1^6 
Giftsnnaob  n  856 
Glfttrftffel  101 
Glgartlna  Ag,  193,  197 
mamUlosa  Goodn.  Woodw.  197* 

spiuosa  Grev.  200 
Gingko  Kämpf.  330 
Ginsengwurzel^  amerikanische  II  886 

Ginster  n  235 

Gipfelblume  flos  terminalis  283 

Gipfelknospe  gemma  terminalis  28S 

Githagin  II  86 

Githago  segetum  Desf.  II  86 

GltUrrost  85 

Glttersohwamm  101 

H  laber  kahl  226,  230 

GladlOlnS   Tournef.  2,  476,  476,  479 

Boncheanus  Schldl.  47U 

oomninnls  l.  479 

Ulyrlcns  Aocä  479 

Imbrlcatns  L.  479 

palnster  Gaudin  479 

pratensis  A.  Dietrich  479 
SOgetoa  Gawler  479 
Glandes  Quercus  II  21 
terrestres  II  263 


Glandula  Drüse  229,  998 
GlandtUae  Lupuli  II  30 
Rotaerae  II  129 

Glansgras  875 
GlansErant  462 
Glaskraut  ii  28 

Glatt  laevis  226,  930 

Glaucin  II  193 

GUuoium  Tournef.  13,  II  187,  188,  193 

comlcnlatna  Cari.  ii  193 

cornicttlatum  ß  tricolor  Beruh.  II  193 
flavum  Crantz  II  193 

Glauolnn  Krst.  u  193 

luteum  Scop.  II  193 

phoenioeum  Oärtn.  II  193 

rubrum  Sibth.  H  193 
Glaucopikrin  II  198 
GlauX  Tournef.  5,  282,  II  8,  463,  478,483 

■arltlBa  L.  ll  485* 
Gleba  Fruchtfleisch  100 
Glecbosa  L.  11  &66,  567 

bederaoea  L.  Ii  567* 

hirsnU  W.  K.  u  568 
Glocoma  L   II  667 
GlediUchia  aut.  II  271 
Gledltela  Claytan,  L.  II  268,  271 

trlaoantbos  L.  Il  271 

nieicblftufig  homotropns  801 
Gloisse  II  408 

GUa-  Oocons  11 

atiadin  17,  4i>7 

Glieder frucht  lomentum  804,  806 
GliederhQlse  lomentum  II  928 
Gliederschote  siliqua    lomentacca   II 

198 
Gliederung  artlcnlatio  927 

Glledkraut  II  58i 

Gliedzelle  frustulum,  baoillum  175 

Gltooladlufli  Crd.  66,  62 

Globba  Rumph  485 

Globoide  20 

Globularla  Tournef  5,  n  651,  563 

Alypnm  L.  11  663,  564 

oordlfoUa  L.  11  563 

nudioaulU  L.  II  564 

TUlgarU  L.  II  563* 
Olobnlarlaoeae  u  559,  563 

Globularescin  II  564 

Globuiarin  II  564 

Olobularitannsäure  II  664 

Globulin  17 

Glochis  Angelborste,  Widerhaken  930 

Glookenblnoio  u  755 

Gloeocapsa  A'aeg.  161,  165 

GlOeOOystlS  A'aeg.  168,  170 

TOStCUlOSa  A'aeg.  170 

Gloeosporlufli    anpelophagna    Sae- 

cardo  71 

Gloeothece  Naeg.  165, 165 

linearis  A'aeg.  165 
GloeoUla  Kg.  169,  184 

ferruglnea  Kg.  184 

mnoosa  Kg.  184 

teotonuB  Kg.  184 
Gloeotrlobla  Ag.  i64,  167 

glgantea  Rabh.  167 

säülna  Rabh.  167 

GlOlOSlphoala  Carm.  193.  195,  196 

capillarls  carm.  196 

GlomeruluB  Kn&ul  985* 
Glumae  363 

Glnmacoae  284,  389,  333 

Glutamin  17 
Glutencasein  17,  407 
Olutenßbrin  17,  407 
Glutinosus  klebrig  980 
Glycoria  A.  Br.  4,  363,  868,  396 

altissimn  Garcke  897 

aqnattoa  Wahibg.  397* 

aquatica  Prsl.  896 

dlstans  Wahibg.  397 

fluitans  R.  Br.  397* 

loliacea  Godr.  897 

■arltima  M.  et  K.  865,  397 

nonoralls  Uechtritz  et  Kömike  397 

pUoaU  Fr.  397 

procumbens  Sm.  392 

remoU  Fr.  397 

rigida  Sm.  398 

spectabilis  M.  et  K.  897 
Glycenn  U  622 
GlyeoUäure  II  488 
Glycose  19 
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Glycotide  tS 

«yoyrrfclsa  Tommef.  19,  ll  ss».  248 

eelteaU  L  u  249« 

gUkra  L.  U  249« 
▼ar.  RUndalifan  Bmtge  U  249 

gUndnlifer»  IT.  A'.  II  «49 
GliferrrhiciH  U  2M>,  S64.  477 

«madeikrMt  K  a2S 
eupiMtteae  II  es?,  652 

«■MluOlSB   Vainamt  22,  II   687.   654 

arenariam  L.  II  654 

arrenM  Lmi.  II  65fV 

oarpathioom   Wahlbg.  II  653 

diricum  L.  U  658 

germanioam  JEfiui«oii  I(  656 

Hoppeanam  Koch  II  6^5 

Leontopodiam  L   II  65S 

Mm-  altam  Z.  u  654 

margaritaceum  /;   II  658 

nefrlectum  ;9ojr.  II  665 

■or?«Ale«B  Oiouier  U  655 

nadoin  Ehrh   II  6'>4 

pUalare   IfaA^.  II  651 

patillam  Haemke  II  654 

rectam  Swt.  II  655 

Stoeoba»  L.  Tl  654 

MfteUl  x*.  n  654 

tylTfttloui  Z.  II  655 
y  aipinum  Seür.  II  6»6 

lOtfBMUI  £  U  654 
ODaphalodet  Toumef.  U  647 

teetaeeae  si2,  329 
taeteme  hio,  330 
«••tm  L  830,  331 

Onoteopin  II  191 
Ooajml9€r  II  956 
Oofmim  169.  SOO 

Mttortem  il  86i 

«0lddlft6l  n  707 
Gold-EMhe  II  698 
Gold/adm  U  105 

etldfeaar  n  646 
etldkBivfokra  u  108 
etldlftok  n  900 
etliaUiknMt  ii  463 

etldlMMl  n  586 

«eldTMen  ii  286 
«tIdnAe  n  646 
etlditera  449 
etaphldlu  Fr.  88,  97 

ItatlBOtW  Fr.  97 

TlMldW  Fr.  97 
eoBpliOB6Mm  Ag.  169,  177 

diok«tOBIUl  Kg.  176«.  177 
Oomphns  Fleobtennagal  141 
••utob^trjt  0<f .  85,  60 

taTft  Bomord.  60 

•tülez  Crd.  60,  61* 
•tlMITkOdOl  OH-da  56,  62 

wftkMnm  Crd.  62« 
Qonatosytoi  By.  i69,  180 
aspenui  AoM.  180 

Gomg<mhathet  II  481 
QoDgora  iSiitr  et  Fav<m  461 
«oigro««ras  /r^.  i98,  195 

sodMia  /rr«t  195 

»«doillAtui  Kg  195 
«Mlrosira  /r^-  no,  186 

tmttonui  ^9-  186 

8eleroo«OGiif  Kg-  186 
Oongylos  Oonidie  149 
Oonidanginm    Oonidionbehftlter    109, 

160,  193 
Oonidie  gongylut,  gonldiam  9,  11,  16, 

48,  142,  264 
Oonidienbebftlter  gooidangiam  160 
Gonidiantrftger  hypha  48,  54 
Oofüdiolen  48,  51 
aoildl«p]u»ri  54 
Oonidiam  Bratknospe  232 

Knotpenaelle  29,  81,  48 
%9tinm  0.  F.  MiUUr  16i),  174 

peotoral9  o.  F  MüiUr  174 

sociale   Warming  174 
Oonolobeae  II  60A 
flraOlOblS  Miehaux  II  606,  609 

gUadalMW  Föppig  ii  609 

rtpartu  KimiA  II  609 

▼Wdlif  ns  Moemer  tl  Sehultes  U  609 
ftOBTtriokUI  Jfet*  65,  59 

MOliMI  yees  68«,  59 

tmtßtm  Crd.  59 
996^6fa  Jf.  ßroum  4*9,  461,  472 


repeiS  R.  Brown  472 
G'ossjfpin  II  157 
eMtypIniB  L.  302,  II  154,  156 

ATbtreuB  i^.  II  157 

karted9M8e  L.  n  157 

kerbaoeniB  i.  n  i&e*,  157 

hirtntiui  L  li  157 

rellgiofui  z.  u  157 

Gosippimm  depwratuin  II  166 
(iotte$vnadenJtraut  II  6i8 

GrftcilarU  Uokenoldet  Orcr  200 
ttriier  862 

ürainea  d'  Avignon  II  438 

ttnuiüiieae  802,  805,  «oe,  ss2,  883,  362 

Oraminin  876,  879 
Oraiiimiiis  Ceterach  Sw.  369 
üratM  Actes  II  766 

avenioneHSia  II  488 

Chertius  II  28 

Ljfcii  galliei  II  438 

iJalaghetta  486 

Paradin  486 

Tiglii  II  132 
Granatapfel  balaasta  806 
Oranatgerbsäure  II  846 
Granatfinde  II  846 

Graaateat  ii  84  > 

Oranatin  II  346 

erandlnU  Fr.  87,  94 

Oranne  arisU  225,  863,  864 

GraBieaklrM  8au 

Granu Uria  Violae  Sou.  117 

Graphephorom  fsttnoacaam  A.  Graf  390 

Grapkldeat  146,  148 

«rapklf  Adan».  148,  149 

•oripU  Aek  149 
ttrapkdniB  Corda  57,  67 

%mm  Drsm.  67 

PMüoUUeidM  Crd.  67 

phyllogenom  Desm.^  Tui.  67,  129 

ttrMkaniB  428 
erullUe  432 
flratielke  ii  489 

Oratöl^  ostinditehe»  872 

Orafrott  78 

Grttlola  L.  2,  II  502.  62i,  523 
ofloiBaUs  A.  II  523« 

Oratiolin  11  528 
GraUolohuäwre  II  628 
OratiosoUn  II  623 
Graupen  405 
Gregarinenzellen  8 
ere|oria  Dubp  6,  ll  478,  482 

▼italiana  Dubp  ll  482 
GrenxMllen,  Heterocjttan  163 

thl9fwiirsel  ii  ii8 

Griffel  stylnt  290,  831 
UriffelfuM  ttylopodiam  II  387 
Griffelpoliter  ttylopodinm  II  887 
GriffelsAnle  gymnotteminm  460 
eriflltkfU  Ag.  198,  194 

barbaU  Ag.  194«,  195 

•etaota  Ag.  194«,  195 
Ortaaldla  Baddi  237,  238 

barblfrons  BUeh.  2S7«,  238 
GriBuila  Ehrh  247,  259 

aoiealarts  A'.  M.  259 

apocarpa  ffedw.  259 

aqvatloa  A'.  J/.  259 

arenaria  Hmp.  259 

eaaeeoeat  K.  M.  259 

elaUor  Br.  et  ach.  259 

faeolcBlarU  K.  M.  259 

ketaroettoka  K.  u.  259 

HoAmuuü  A'.  m,  259 

lannftinoia  A-  M.  259 

lencopkaea  Qrev.  959 

■ariUflUt  Tum.  2:9 

patons  Br.  et  Seh.  259 

plagiopodla  Bedu>  259 

pttlTiaata  I/ook.  et  Tayl.  259 

GriBMiactae  269 
GrindkeU  ii  6i4 
Griadkraot  il  ess 
Griadwanel  ii  53 

GroMularia  A   Rieh.  II  454 

Groesalariaceae  u  59,  453,  454 

amnsäure  II  632,  634 

GnUnalee  ii  59,  143 

Guaein  U  640 
Guajadn  II  873 

flvalaoui  Plumier  812,  II  371 
arboreom  PC.  II  879 


oMeiaale  l.  ii  371« 
•aaotiui  L.  II  371 

Guajak-  ttetaharz  II  372 
auajakgelb  II  37i 
üuajakharx  II  371 
(JtMjuk/tarxtäure  II  372 
üiiajakiäure  II  372 
Guajakonsäure  II  872 
Guarana  II  138 
Guaraain  II  1»8,  161,  776 

Otabelia  i/mp  247.  259 

orialta  i/mp.  259 

foBtlnaloidee  a'  j/.  260 

orblonltHe  J/mp  259 

ovalU  K.  M.  259 
Gfinsel  II  693 
Gartelband  lona  175 
Guilandina  echinnta  Sprengel  II  274 
GollielBa  Jdart.  419 

Gilieakorn  87 1 

Gummi  Aeajou  II  858 

arabicum  II  279 

CfroMorum  II  28ü 

elaatieum  II  26 

C/atom  II  279 

Oambiense  II  255 

öedJa  II  271» 

Arno  II  51,  255 

Mimosae  II  279 

Peucedani  II  41« 

ruÄrttm  adttringen$  Fothergillii  II  255 

ienegalense  II  279 

7V*a(7a«anMa  II  254 
GnmmipefilM  va«  gnmmif«;rnm  24 
Gunmigult  II   169 
Gwnmigut/getb  II  169 
Gummi-  re$ina  Ammoniaeum  II  893 

Ammomaeum  africanum  II  412 

A*sa  /oetida  II  411 

Bdellium  II  363 

Euphorbium  II  126 

Qalbanum  II  412 

(7«/^'  U    169 

i^yrrAa  II  869 

(Hibamtm  II  865 

Opopanax  II  413 

Sagapenum  II  418 

Sarapinum  II  418 

Scammoniae  II  M9 

Gundelrebe  ii  »67 
Gnnderaann  ii  567 

OurjtmbaUam  II   173 
Gurjun$äure  II  178 

Gnrke  Ii  46i 

Gurunünte  II  168 

Gntor  Helnrick  ii  47 

Gutta  Gambir  II  781 
Percha  II  476,  477 
GuUi  II  169 

Gnttiferae  ii  69,  162 

Quvaän  420 

Gynuiadenia  R.  Brown  46 1,  468 

alblda  Rieh  468 

aniioloba  Petermann  468 

OOnOpsea  R.  Broten  468* 

conoptea  V  albida  408 

oonoptea  X  odoratiMiroa  468 

cnonllata  Rieh.  468 

deniiflora  Dietrich  468 

intermedia  Petermann  468 

odoratiiflMa  Aie/^  468 

Schweinfurtbii  Uegelmaier  468 

viridis  ;2icA.  468 
Oynnoaeons  Baranetxkp  121,  124 

Ginmograame  />«<«.  267,  268 

Geteracb  Spr   269 

leptopkylla  Den  268 

Marantae  J/«/^  268 
GynmoBltria  2so,  241 
GyniQomltrinm  Nees  280,  241 

adnstoai  A'ee$  241 

oonoianatna  crd.  241,  242« 

ooralloides  av««  241 

Gymnospermae  31,  200,  802,  303,  309 

Ginmoeporanginai  DC.  77.  80 

Gymno-tporangiiim  Lk ,  I/edtc.  8S 

olaTariaeforme  Oent.  80,  8j« 

oonicum  Hedte.  80 

Jimlperinnai  Win/er  80.  8»* 

Sabinae  ifit«^  80,  85« 
Gymnostemium  Griffelt&ule  460 
Gymuostomum  aut.  251 
Gynmoelomut  naoktmOndi^  33Q 
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Gymnotlirytiis  Spach.  ii  19 

Gynaeceum  2ä6 
apocarpam  S04 
syncarpam  304 

fiynandrae  S32.  833.  459 

UyuaiidroBpor  187 

Oynerium  H6Ö 

GynixuB  Narbenfleck  4ßO 

GynobMsis  Stempel fuss  f>60 

Gynophorum  Stempeltr&gur  287,  II  76, 

186,  A66 
GynoBpora  280 

fiypfkrant  u  70 
fiypsophUa  l.  12,  li  G6,  7i) 

aontifOlia  Fischrr  285,  it  79 
Arrottii  Gw*.  II  80 
dichotoma  285 

fatUgiata  L  u  80 
moralts  l.  ii  79 
panionlaU  l.  ii  79 
parfoUata  z..  ll  79 
repeBt  l  ii  79 

saxifraffa  L.  II  76 

Strntlünn  A.  n  80 

Vaccaria  Sm.  II  80 

fiyrooenif  Corda  60,  60 
anmoiiifl  crJ.  6o 

Gyroma  Ring  d.  Sporangionis  266 
Oyropliora  aüi.  161,  158 

cylindrioa  Ach.  154 

hirsnta  Ach.  154 

polymurpha  153* 
Gyrophortäure  164 
GyruB  Ring  d.  Sporangiams  266 

Haag-,  WelMbnohe  ii  lo 

Haagbutte  cynarrhodon  S07 

Haagdoru  li  844 

Haar  pilim  42,  22() 
gabeläBtiges  pilus  farcatus  229 
gegliederte«  pilus  articulatua  229 

Haarförmig  capillaceui  217 

Haargebilde  trichomen  228 

Haargefleoht  caplllitium  100,  lOS 

Haarkrone  pappus  II  625,  635 

Haarstrang  n  4i6 

Hnarwariel  radix  capillata  4S 

rbixina,  pythmen  141 

radix  notha  232 
Haarselle  trichogynium  192 
Habenaria  albida  Sw.  468 

bifolia  R.  Broten  469 

viridis  R    Brown  468 

Habicktekrant  n  726 
Habitus  Tracht  216 

Haokelkopf  ii  707 

Haoqvetta  Neektr  n  388  390 

Epipaotff  DC  II  390 
Haenantbna  tozicaria  Herbtrt  480 

Haematoxylin  II  S7A 

Haematozylom  Oronow  ii  274 

BrafUettO  Kanten  u  275* 

oaapeoklaniim  L.  Ii  275 
Haemodoraoeae  ssh,  475,  480 

Hftngefrucht  cremocarpium  II  887 

Hafer  S88 
Hafertobleke  ii  284 

Haferwnrz  II  710 

Haftdolde  11  422 

Haftfaser  rhizina,  pythmen  42,  14t,  168 
Hagelfleok  chalaza  290 
Hagenia  Etchto.  166,  II  286 

jikiy^KlnirJi   r;*ni.j'fn   U  827 
HB'jr^ti'i»rr  T1    aj7 

Baknenfkus  n  ^'7 
BaluetikaiBiB  ii  'lo 
Baldek»eri  n  470 
Ealdeb-amt  h  «u« 
Baldfloelke  n  th 
fiminbnclie  ii  ID 
Bainlatticli  ll  im 
Balaalmse  ^n 

Haken  hiiiiiUB,  tin<  un,  uncina  230 

Hjilbölr?iui  h    r.ii[TriitfX  213 
Halenia  uoricn.  ij.  ä*6 
Halianthns  Fne»  II  68 
peploides  Frie»  II  69 

Halldrya  Lyngb.  201,  207 

tUiqnota  Lyngb  21)6*,  207 
Haligenia  bulbosa  Den.  2u6 
Halimus  Wallr.  II  45 
Halismium  Rehb.  451 

HaUlaasok  99 

Halm,  Binsen  -|  calamus  218,  338 


Rohr-,  culmus  218,  862 
HalopterU  Kg.  201,  202 

fllioina  Kg.  202 
Halorageae  il  69,  373,  381 
Haloragif  oitriodora  Waip?r$  il  381 

Halszelle  410 

Halyinenia  edulis  Ag.  197 

HalyserlS   Targioni  201    204 

polypodioides  Ag.  204 
Hamanelidaae  ii  38« 
Hanamelif  oronoic  ii  384 

Tlrginioa  L.  Il  384 
Haraus  Hnken  230 

Hanoomia  Gomez  ir  uii.  616 

speoioia  Oonuz  II  616 
Hanf  II  20 

/lanfy  chinesischer  II  28 
//anfsamen  II  29 

Haplomitrinm  A'ces  239  241 

Hookerl  A'ces  241,  242* 
Haplotricknm  u.  65,  60 

oapltatnn  Lk  60 

oonferrlnnm  Waiir.  60 

epipkyllnm  Waiir.  60 

glomenilofvni*  iJarx  60 

roaeum  Cnl.  60 

Harina  iiamiUon  420 

Harmala  Toume/ort  II  870 
Jlarmalaroth  II  370 
Harmalin  II  370 
Ilarinin  II  37  o 

Harpantkns  AVe.«  2S9.  242 

FIotOTianna  av««  242 
HartkoTist  loi 
Hartgras  392 
Hartiea  il  170 
Hartriegel  ii  385,  622 

Uarz  lü 

gelbes  323 

tceisses  823 
Harzgefäss  vas  reiiniferum  24 
Haschisch  II  29 

Hasel  II  20 

Hasel,  tflrkUoke  il  20 

Haselwnn  ii  41 

I/aselwurzel  II  41 
Haselwurzeamphor  II  41 

Hasenbrod  423 
Hasenlattlok  ii  723 
Hasenokr  ii  S96 

Haube  calyptra,  perisporangium  234 

Hankeokal  Ji  238 

Hauptrippe  jngum  primarium   II  888 

Hanssokwamm  9o 

Haustorium  Saugwarze  48,  208 

Hanswnn  11  443 
Havtfarm  267 

Hebradeudron  Orah.  II  168 
oochinchinensis  Orah.  II  169 

Hecatoala  DC.  u  98 

Hedera  Toumef.  6,  214,  282,  II  885, 
386 
Hellz  L  II  386« 

quinquefolia  L.  If  433 
Hederasäure  II  886 

Hederiob  li  222 

Hederit  11  886 
Jhderotattnsäure  II  886 
Hedwlgia  Sweet  II  362,  364 
Hedwlgia  Ehrh.  261 

balsanifera  Sweet  11  864 
Hedypnois  Tuwnef.  20,  11  689,  709 

cretioa  WiUdenoie  U  709 
Hedysareae  ho4,  ii  228.  232 

Hedysamm    Toumef.  ig,   S04,  11  S28, 
»32 
gyrans  L  li  144,  232 
grroldes  Roxb.  Il  232 
obsonmm  l.  ii  232,  238* 

ünobrychis  L.  11  232 

Hefa  10 

Heidelbeere  II  471 

HeUigankrant  ii  675 
Hailwnrs  ii  407 
Haimatomyoes  Peyr.  120 

paradozos  Peyr.  120 
Helenin  II  649 

Heleookaris  R.  Br.  2,  8S4,  356 
aotonlaris  Brom  3d7* 
annva  Krst.  356 
atroporporaa  Kth.  357 
oanuolica  Koch.  357 
dlokotona  Krst.  356 


fluitans  Hook.  337 
Lereschii  Thom.  857 

malticaolis  Kocti  357 
ovata  R.  Br.  357* 
palustris  R  Br.  357* 

pauciflora  Lindl.  3ö8 

nniglamls  Schult.  357* 
Haliaatkeae  ii  6(7,  662 
HeUantbernnm  Toumr/.  h,  il  175, 176 

apenuinnm  /)('.  II  176 
canum  Dun.  II  176 
Chamaecistus  Afill.  II  176 
Fumana  JJill.  II  176 
grandiflornm  DC.  II  176 

gvtUtnm  AfiU.  II  176 
Haliantkennm  Krst.  ii  176* 

V  velutinum  Jord.  11  176 
Jviresceus   Wdlk.  II  176 
raontanum    Vir.  II  176 

oelandionm  Wuh'enb.  Ii  i7g 
polifolium  X  oblongifolium  Koch  II 

176 
pnlTcrulcntum  DC.  II  176 

salioifolinm  P^rs.  Ii  176 

vineale  Pers.  II  176 
vulgare  Gär:n   II  176 

Heliantkns  L  23,  283,  n  636, 637, 663 
annnns  L.  Ii  663 
tnberosns  l.  ii  663 

Heliokrysvn  Gaerlner  22,  II  637,  654 

angasUfolinm  Dc.  ii  654 
arenarinm  dc  ii  654* 
bracteatnm  wnidenote  ii  654 
Stoeokas  dc.  ii  654 

HeliOOma  Corda  66,  63 

grisenn  ßonord.  63 

Müllari  Crd.  63 
Hellcomyoes  Link  56,  60 

anrens  crd.  60 

obsonms  Crd.  60 

pnlTlnatns  Pcrs.  60 

rosens  Lk.  60 

Tegetns  Pers.  60 
Heliconia  L.  490 

Helioosporangieae  iio,  117 

HeliOOSporanginni  Karsten  45, 109,  110, 

118 

Helioosporangium  Eidam  118 

parasittonm  Krst.  118* 

parasitioum  Eidam  118 
Helicosporium  obsonrum  Crd.  63 

Halioostylnm  Corda  uu,  112 
elagans  Crd.  112 

Helicotrichum  A>*s  60 
Heliosperma  quadriflda  Rchb.  II  84 

Yeselskyi  Janka  II  84 
Heliotropie  231 

Haliotropieae  II  558,  554 

Heliotropin  II  4,  554 

HeUotropinm  Toumef.  6,  II  663,  554 

enropaenm  L.  ii  554 
pemTiannm  L.  ii  554 

HelUboraeriH  II  104 

Halleboreae  II  90,  102 

Hellcborein  II  90,  104 
Helteboresin  II  104 
HelUboretin  II  104 
Hellebonn  II  90,  103,  101 
Helleborine  Bernhard  472 

spiralis  Bernhard  472 
HeUabOmS   Toumef.  14,  805,  II  90,  103 

atrorubens  Waldst.  Kit.  II  lu4 

Bocconei  It  108 

dumetorum   Wald.  Kit.  II  103 

foetidns  L.  ii  104* 

hyemalU  L.  II  103 

nigar  L.  ii  103 

var.  altifolius  Hayne  H  103 
odorus   Waldst.  Kit   II  104 

ofioinalis  Smith  ll  105 

orientaüs  Lam   II  lu6 
Tiridls  L.  II  103,  104* 
Helmintkia  Jussieu  20,  ll  639,  712 

eobioides  Oaertner  II  712 

Halmintkopbana  Peyritsch  120 

Nyoteribiae  Peyriueh  120 
Helmiatkosporinm  Link  66,  63 

rkiiootonon  Rabh.  63 

tennissinnm  A'e«r«  61*,  63 

Tiliae  Fr.  72 

Telntinnm  Lk.  63 

Helmintochorton  199 
UelmiatocbortonofUoiAale  i^.  199 
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Heimintoehortum  198 
Helmisporitun  Lt.  63 
ttemphylioidet  Crd.  64 
■elokacterivm  ßiUroth  ii 
HelobUte  ssa,  szs,  449 

HeloniM  488 
Htlomm  430 

Helototadtna  Koeh  u  889,  394 

taniBdatm  Koch  n  394 

Bedit0nui  Koch  u  394* 

palatinum  /*.  Schuitz  U  394 

re^eBt  /TocA  u  394 
H«lo«i8  Rieh.  312 
HeletlllB  Persoom  186,  139 

tnreiiB  i*»*«  139 

ftaietariui  P*rs.  139 
HelTtlU  A.  136,  140 

orlspa  /-r.  140 

mo«1«bU  /vr<.  140« 

tUas  Krombh.  140 
Qua  irdUw^r.  140 
lacuoM  4/*   140 
■onaolieUa  Fr.  140 
SIUMeta  Krombh,  140 
HHveÜasätsre  110 

HolTOllaoeae  186, 139 

UelwingiA  «16,  2«4 

HeaerooalUt  L.  9,  4sa,  433 

lla?a  L.  433 
Heolaroyila  />.  108 

NeaüptHsäure  II  94 

HmidersiNila  fi«r*.  69,  70 

Ubvrml  We*t.  70,  iso 

UohtBioola  Fr.  70 

LoBloerae  ^ot.  70,  i30 

Rosae  ir««<.  70 

Xylostel  WesL  70,  iso 
H0BBastraiiok  U  374 
Henriee»  Lemaire  TL  602 
Hepatlea  />i'/.  14,  293.  U  8,  90,  94 

flepatlca  Kr*L  II  94* 

nobilis  Schreber  II  94 

triloba  CAatx  II  94 
Hepatteae  236,  236 
Heraoleoi  L.  Il  889,  414 

alplBUi  L.  n  415 

angnatifoliam  Jaeqwn  II  416 

Mpenun  JT.  B.  U  416 

aistriaenoi  z^.  u  415 

elegmns  Jaequin  II  416 
DHmtaaui  Schleicher ^  Oaudin  II  415 
Fanftcee  BertoloiH  II  416 
PTrenaicnm  Lamark  U  416 
Bibiricum  X.  II  416 
uifoUam  Reiehenbach  II  416 

SpkOB^Uia  L.  u  414*,  415 

Heracim  II  416 
Herb«  Kraut  2l8 
Berba  Absinihii  U  677 
AbsMhü  aljrini  II  678 
Abrotam  U  679 

monlani  II  676 
Acanthii  U  698 
AeeUfsae  praieruis  TL  64 

rohmdi/oliae  s.  romanae  TL  64 
AcetoteUae  U  146 
AdtOUae  nobilU  II  671 
^cmWfo«  n  666 
Acomti  n  108 

/ut«t  n  107 
^»«  iRtoco/a«  II  148 
AdieuUi  aUn  271 

«wrej  260  268 

canadensU  269 

»j^  271 

rubri  270 
aegfptiaca  TL  243 
Agrrimoniae  II  826 
^cro«  n  164 
«f  rad/x  Alehimiüae  II  828 
Alldajae  II  145 
AlUariae  II  218 
.lU^'  «rjmi  88 
^2tMO  U  71 
Anagallidis  U  487 

aquaticae  TL  4^ 

luUae  TL  487 
Anärosaemi  TL  170 
iteeAU  II  418 
ilnMitno«  H  822 
AnOtfUdis  II  238 
AiuirrMni  caeruUi  TL  699 
i9<.  AnUmn  II  490 


i/^&a  AparitUM  TL  770 
^pit  U  894 
Aquilefiae  II  106 
Arborit  vitae  890 

Aristoloehiae  vulgari$  vel  tenuit  II  42 
Amicae  $ueden$is  II  662 
Artemitiae  camphoratae  II  678 

ri(6ra«  II  67» 
Asperulae  aureae  H  769 
AsUriM  attici  II  646 
Atriplicit  albi  tt  rubri  II  44 

fottidae  II  46 
Aurietäae  Uporis  TL  396 

muri»  majorii  II  742 

muri$  minoris  II  729 

«r«  II  480 
BaUotae  lanatae  II  684 
Barbareae  II  200 
^MtAet  U  568 
BeeeabUHgae  II  616 
Belladonnae  II  642 
Bellidis  majorit  II  672 
BertUae  II  402 
Belonicae  TL  688 
Bislinguae  448 
Äom  Z/mnci  n  47 
Bomfaeii  448 
Borragini»  LT  666 
Botryo»  II  46 

chamaedrpoide»  II  698 

mexicanae  II  46 
Braneae  ursinae  germanicae  II  416 
Bra»»icae  marinae  U  660 
BHtamucae  LL  68,  660 
Bubonii  II  646 
Buglo»»i  TL  667 
Buglo»»i  »Hve»tri»  II  667 
Bugulae  IL  692 
Buphthalmi  II  667 
Bupleuri  TL  896 
Burtae  pattori»  II  217 
Cairt^«  n  211 

Calamintha«  montanae  TL  677 
Calcatrippae  II  106 
Calcitrapae  TL  704 
Calendutae  TL  643 
Callvnae  IL  468 
Calthae  paluttri»  TL  108 
Camelinae  II  216 
(7arafia6fna«  aquaticae  II  610 
CafN«i6j<  indicae  II  29 
Capillorum  Veneri»  269 
CapiU»  vituli  II  618 
Cardami  majori»  II  162 
Cardamine»  II  204 

amara«  II  204 
Cardiacae  TL  684 
Cardui  benedicti  TL  706 

haemorrhoidali»  TL  692 

i/arta«  II  689 

«te//a/t  II  704 

tomentoti  TL  698 
Carlina«  »ylve»tri»  II  686 
Carthami  »ylvettri»  TL  702 
Caryophylli  arverui»  LL  70 

»ylcettri»  II  78 
Caiaria«  U  667 
caudae  murmae  II  97 
Centaurei  luUi  TL  696 

minori»  II  608 
Centum  morbiae  TL  480 
CenUim  nodii  TL  66 
Cere/olii  U  426 

hitpanici  TL  426 
Ceterach  269 
ChaerophyUi  TL  426 

t«/nti/i  II  424 
Chamaediti  vulgari»  II  176 
Chamaedryo»  TL  698 

spuriae  feminae  II  616 

»puriae  mari»  TL  616,  616 
Chamaepilyo»  II  692 

mofupeliacae  II  A93 
Chelidonii  Qlaucii  II  193 

majori»  TL  188 

minori»  II  102 
Chenopodii  ambro»ioidi»  II  46 
Chiraytae  II  602 
Chirtttae  II  602 
Chry»o»plenii  TL  463 
Cieerbitae  a»perae  II  726 
Cieutae  aquaticae  II  401 

terre»tri»  II  426 


JV«r6a  Cieutariae  IL  426 
Cimicifugae  TL  109 
Clinopodii  IL  678 

mofitam  II  677 

»ylvettri»  II  677 
Coehleariae  II  20» 
Conti  maculati  II  426 
Contolidae  majori»  II  666 

mediae  TL  by2 

minori»  II  679 

regali»  II  106 

»arracenicae  II  646 
Convolvuli  majori»  II  660 

minort«  II  ^49 
Conytae  caerulea  II  644 

majori»  II  648 

in«dt<i«  II  662 

minori»  TL  614,  662 
Co/Vi«  II  106 
Coronopt  II  223 
Cortu*ae  Matthioli  II  481 
Co4ta«  6oPt<  n  896 
Co«/t  no»trati»  LI  707 

vulgari»  TL  7ü7 
Codfia«  foetidae  TL  669 
Cotyledoni»  aquaticae  LL  890 
Cro»tulae  majori»  TL  441 
Crt«to«  ^a//i  II  608 
Crueiatae  TL  769 
Cucu^o/t  n  84 
CtttfWi  II  204 
C^im^icruiatf  II  640 
Cyant  II  708 
Cymbalariae  II  620 
Cynocrambe»  II  127 
Cynogloui  TL  666 
Dentdlariae  TL  490 
Diapen»iae  II  892 
Drammeuli  hortemi»  TL  680 
Biotine»  II  A20 
Empetri  II  121 
Egui»eti  majori»  277 

minori«  276 
J^'catf  II  468 
fkiico«  maritimae  II  211 

palu»tri»  LL  208 
JSlmca^nü  n  228 
Erytimi  II  212 
Etulae  majori»  TL  128 

rotundi/oliae  II  124 
Eupatorii  II  640 

veterum  II  826 
Euphraeiae  II  610 

n<6ra«  II  609 
/•aftaHa«  II  441 
Falcariae  II  400 
Farfarae  TL  642 
Ficariae  II  102 
Filipendulae  II  837 

aquaticae  II  406 
Fi*tulariae  II  608 
Flammulae  II  99 
Flammulae  Jotn»  II  91 
i'omt  Camellorum  872 
Foenieuli  U  402 
Fragariae  ve»cae  II  820 
Fumariae  II  197 
Oalegae  II  261 
Oaleop»idi»  II  688 
(7a;ti  a/6t  II  772 

/ii(et  II  771 
(7*&Aardi  II  397 
Oenippi  II  678 

fit^  II  681 
Oenittae  »coparii  TL  234 

tinctoriae  TL  236 
OenUanellae  II  601 
Oeranii  batrachioide»  II  149 

Robertiani  TL  160 
Oithagini»  II  86 
Ü/oj/j  n  218 
&touci<  II  486 

Qlycyrrhizae  »ylvettri»  II  268 
Qramini»  floridi  II  71 

o»fifragi  428 
Oratiolae  TL  623 
Ilederae  terre»tri»  TL  6C7 
HeUanthemi  II  176 
Helickry»i  U  646 
HeUeboH  foetidi  II  104 
Ilepaticae  albae  TL  179 

our^a«  II  463 
fonUnali»  288 
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Uerba  Hepatieae  nohilii  II  94 

iUUatae  II  774 

terretlris  IRä 
lieracauthae  II  686 
llemiariae  II  64 
JJesperidiM  II  211 
hieracii  macrorrhizi  II  707 

utnbeltati  II  7&0 
Holo$Ui  II  70 
Hormini  pratensis  II  690 

«aftVt  II  690 
Jlydrocotyles  II  390 
JJydropiperis  II  60 
JJyosqfami  II  6j)4 
Hyperici  II  171 
JJyssopi  n  670 
Jactae  II  I8l 

nigrae  II  702 
Jaeobaeae  II  668 
/(rni<  157 

Jnulae  germanieae  II  049 
Jsatidis  n  818 
/tmci  Oilorati  372 
Juniperi  819 
/ra«  arthritieae  II  692 

mosehatae  II  6(»3 
Laetucae  virosae  II  716 

sylvestris  II  716 
Lagopi  II  240 
/,a//iti  /u/et  II  686 

rwöri  II  686 

sylvatici  foetidi  II  687 
Lappae  minoris  II  683 
Lappulae  hepatieae  II  836 
Lauri  alexandrini  418 
Lavandulae  II  669 
Z«<ft  palustris  II  472 
Lentibulariae  II  496 
/>pi(At  U  216 
Linagrostis  861 
Linariae  II  619 
Linguae  bovis  II  667 

eervinae  271 
Xmt  cathartici  II  140 
Lintiaeae  II  762 
Lobeliae  inßatae  II  761 
Lonehüis  iimJoHs  272 

mtfiort«  271 
Zofi  odora/i  II  248 

sylvestris  II  :{47 
Lujulae  H  146 
Lunariae  276' 
Luteolae  II  226 
Lycoctoni  II  107 
Lycopodii  279 
Lysimaehiae  Chamaenerion  II  876 

/u<ea«  II  486 

purpureae  II  874 
Majoranae  II  674 
J/art  syriaci  II  698 

ren'  II  698 
Marrubii  agrestis  H  687 

a26t  II  681 

aqualiei  II  673 

aquattci  acuti  II  687 

/oerü/i  U  686 

ntVrt  II  686 
Matrieariae  II  678 
Matrisylvae  U  774 
Medicae  II  244 
i^«/i7o<i  o^rin^  H  218 
c.  fioribu»  Meliloti  caerulri  U  243 
Jielissae  II  679 

TVff^  n  681 

turUcae  U  668 
Atenthue  aeutae  II  671 

aquaticae  II  672 

balsaminae  U  678 

crt«i>ae  II  671,  672 

equinae  II  671,  673 

piperitae  II  672 

rubrae  II  672 

sylvestris  U  671,  678 
Menthasiri  II  671 
Mtnyanthis  II  6u6 
Mercurialis  II  127 

montanae  II  127 
Mille/olii  U  671 

aquatiei  II  8s2 

p«nna/t  II  882 
Morsus  Diaboli  II  682 

OaUinae  II  71 

rona«  468 


i7^6a  Mosehata  H  148 
Hosehatetlinae  II  764 
i/iMct  eapillacei  268 

elavati  279 
Kasturtii  aquatiei  reeens  TL  208 
Jtasturtii  hortensis  II  216 

m</ici  II  152 

tmiici  minoris  II  168 

ma Joris  amari  II  204 

petraei  II  463 

pratensis  II  ]t04 

verrucosi  II  223 
Sepetae  II  667 

eitralae  II  667 
üicotianae  TL  hif.b 
Aigellastri  II  86 
i\'o/a«  culinariae  II  96 
Aummulariae  II  486 
Oenanthes  TL  406 
(Hiagrae  TL  87tf 
Ophioglossi  276 
Oreoselini  II  416 
Origani  cretici  II  674 

vulgaris  II  674 
Ornithopodii  II  284 
Orontii  major is  II  618 
Oxmiti«  II  66t 
OxytriphyUi  LI  146 
Papaveris  comiculati  11  193 
Paridis  446 
Parietariae  TL  28 
Parthenii  TL  678 
Pastinacae  aquaticae  II  401 
Patchouly  TL  670 
PedictUaris  aquaticae  II  608 
/'«(it«  an«  II  234 
Pentaphylli  II  823 

d^uo/tct  II  230 
Per/oliatae  TL  396 
Persicariae  TL  66 

urentis  TL  66 
Pervincae  II  614 
Petroselini  TL  395 
Phalangii  432 
Phytolaccae  TL  60 
Pdotellae  TL  729 

Pimmnellae  itatieae  minoris  TL  827 
Planiaginis  aquaticat  461 

lanceolatae  TL  494 

laUfoliae  TL  494 
Pneumonanthes  II  699 
Podagrariae  TL  897 
Po/it  montani  II  694 
Polygalae  amarae  II  141 
Polygoni  eocci/eri  II  61 
Populaginis  II  108 
Porlulaeae  11  63 
/»ra«<  n  681 
Primulae  veris  TL  479 
Prunellae  TL  679 
Ptarmicae  II  669 
/*M/e^<  n  678 
Pulicariae  TL  662 
Pulmonariae  arborea«  162 

gallieae  TL  742 

maculosa«  TL  661 
PuUatillae  LL  96 
Pyrolae  majoris  TL  467 

mmom  II  467 

umbellatae  LL  466 
Quinqw/olii  TL  823 
Hanunculi  albi  LL  94 

aquatilis  TL  97 

(/»/cm  ««»  miVt«  II  101 

flammet  majoris  II  99 

palustris  TL  101 

pratensis  TL  100 
Raphani  marini  II  211 
Rapuneuli  TL  »76 
Reginae  prati  TL  887 
iiAoi«  Toxicodendri  TL  866 
Rorellae  IL  178 
Rosmarini  sylvestris  II  472 
Ruperti  II  160 
ifu^ae  Caprariue  II  261 

AorteMt«  II  870 

mtiraria«  271 
Sabinae  819 
Salicariae  li  374 
Salviae  TL  689 

sylvestris  TL  598 
.9afno/t  II  488 
Sangvinalis  TL  66 


//«r6a  Sanguinariae  TL  149 
Saniculae  LL  892 

mon/afuie  II  484 
Saponariae  II  81 
Saturejae  TL  676 
Saxifragae  TL  447 

a/6a«  II  447 

anglicae  LL  402 

aureae  II  463 

ftf&ra«  II  837 
Seabiosae  II  634 
Schönanthi  372 
Selareae  II  690 
Scolopendrii  271 
.Seorciii  II  694 
Scordothlaspeos  II  210 
Scrophtäariae  foetidae  TL  622 
ÄVdi  a/6t  II  443 

/M/(*t  II  442 

majoris  II  448 

mini/ni  II  442 

minoris  aeris  II  442 

r^-yffxi  II  442 
Selaginis  278 
Sempervivi  II  448 
Senecionis  TL  667 
Serpylli  II  676 
Serratulae  II  688 
Sesami  vulgaris  II  216 
Seseleos  pratensis  TL  402 
äideritidis  II  682 
Sideritidis  falsa  LL  688 
^it  II  402 

nodiftori  II  894 

palustris  TL  401 

<St/at  pratensis  TL  402 
Solani  furiosi  TL  642 

quadri/olii  446 

racemosi  LL  60 

vulgaris  II  641 
Soldanellae  TL  660 
iSuncAt  U  726 

Sophiae  chirurgortun  TL  212 
Sparta  scoparii  II  284 
Sphondylii  U  416 
Spigetiae  TL  617 
Spilanthis  II  664 
Staehydis  TL  687 
mramonii  II  637 
Suceisae  LL  682 
SymphyU  TL  666 
Tanaeeti  II  676 
Telephii  II  441 
Terebinthi  TL  365 
Terlianariae  II  680 
Teuerii  ßavi  TL  693 
Thujae  320 
JAyfni  II  676 
Jr(/W«t  aceto«  II  146 

eorniculati  TL  247 

yfftnm  II  605 

Leporini  LT  240 
c.  ßoribus    Trifolii  pratensis  s,  pur- 

purei  n  240 
Trinitatis  U  181 
Trixaginis  TL  698 
Tussilaginis  II  642 
Ulmariae  TL  337 
Urtieae  TL  28 

inertis  foetidissimae  TL  587 
Tca«  iir«i  II  470 
üvulariae  448 
Valerianae  graecae  TL  551 
Valerianellae  TL  628 
F0r6eita«  II  666 
Verbesinae  TL  668 
rermtcw/am  II  442 
K<rontcatf  II  614 
Fio/ae  da«ka«c«na«  II  211 

ma/rcma/ü  II  211 

tricolorit  TL  181 
Fir^ae  aureae  n  645 
Viseaginis  TL  82 

baeciteri  II  84 
Vulnerariae  ruttieae  TL  288 
Vulvariae  II  46 
Xanthii  spinosi  II  683 

Herbftsettloit  43 1 
Heroosporft  7u^  122,  129 

TilUe  TW.  129 
■trmliiiiiiB  it  i^rown  461,  463 

■OBOrokll  22.  ^roim  463* 
nermodatteln  481 


Digitized  by 


Google 


He 


Hi 


Hi 


Honnogonien  198 
Hermo«iphon  Kg.  167 

HerilarU  Toumef.  8,  n  s,  eo,  es,  64 
alptea  ViiLUU 

^^1%  L.  II  64* 
rata  X.  II  64 
lieua  Lam  II  64 
ffermarm  II  64 

Herraiüa  aIbUl«ra  aoudoi  n  160 
Maiiat*  Oomiot  II  160 
^okeniMa  <7MKio<  ii  160 

HenkUtt  II  179 

Hen^etpaBii  u  584 

Hetpentkn  II  166,  166 
He«p«ridiiim  Orangenfrucbt  806 
Nesperinsäure  II  166 

Hetperis  l.  17,  n  i99,  211 

inodor»  Z.  n  Sil 
intogrifoUa  J/oiy  U  SU 
■atrtialls  L,  u  211 
ronciData  IT.  A*.  II  Sil 

trtetU  ^  II  Sil 

HeterMCft  Kargten  U  78S,  78S 
Haterocarp  S07 

Heterocyiten,  Orenzscllen  163 
H«t«rophylJie  SSO 
H6ter6p«k«B  Peraom  $,  867,  372 
AUlMU  /2.  <r/  Seh.  372 

H0tar««pkaerU  &rfr.  iss,  137  > 

PatolU  &r<fv.  137  I 

Heterotporen  S6A  I 

HeteroatyUe  SSO*  I 

HfludelotU  africana  Rieh.  U  363 

HeToa  Aubi.  um,  129 
brasWensla  um.  u  129 
dlaooltr  Mau.  ii  129 
elastlea  Kr$t.  u  129 

Gnayaneiuds  ^kM.  II  1S9 

Hozeakramt  n  87« 

Htxrmnehl  S7S 
Hexenrinse  48,  86 

libisoea«  ii  im,  156 
libUeas  x  18,  U  154.  157 

AbelmoBchos  L.  II  167 
etcalentns  L.  II  157 

Boia  sliieBfU  L.  u  157 

Sabdarlflii  x  U  157 

miaemi  L  U  157 

Trinmm  L.  ii  157 
lUeraoleae  u  ess,  720 
Hieraotaai  r<mni«/.  2t  n  639,  726 

abflconditum  Unter  II  786 

acntifoliam  Oristbach  U  731 

aeutifoliam   Ft/tor«  II  7SS 

adtmopliyUiB  ^*=^^  U  727,  739 

affine  Tauteh  II  76u 

albinam  F^es  II  7S7,  745 

albinnm  Tauseh  II  786 

alpestre  Jaequin  II  720 

aIpMire  5c*Wtr  6i>.  H  751 

alpicola  Schleicher  U  786,  788 

atplMUÜ  X.  U  727,  734 
u  genuinnm  Ä'ocA  II  784 
ö  foliosum   Wimmer  II  785 
e  tudeticam   Wimmer  II  785 
▼ar.   nigrMoent    Wimmer   et   Gra 
bowtky  U  789 

aaplezioamle  L.  n  727,  733 
aatüralolde«  ViUan  n  727,  734 

anglicum    Wimmer  II  743 
angnttifolinm  Hoppe  II  73S 
apicalatnm  Tenuch  II  785 
aigutident  Fries  II  748 
armerioidea  Arvet  II  736 

atratm  Fries  n  727,  739 

a  nibmaromm  Lindeberg  II  739 
ß  glaacellum  Lindeberg  II  739 

airaattainmi  L.  u  7S6,  731 

a  bieolor  II  781 
/}  flaniin  Oatuiin  H  781 
/  microoapbalum  Lagger  II  781 
anrantjacnm  ^  Anrioula  II  730 
anraniiaoain  X  PUofella  II  781 
aaream  Scopili  U  7iO 
AviMÜa  L.  n  726,  729 
Aaricnla  V  florentinum  U  729 
Auricula  X  Piloaell»  II  7S9 
aurieulaeforme  Fries  II  799 
tiftrala  Fries  n  797,  743 

aatumnale  Oritebaeh  II  749 
ktrkttmi  Tataeh  II  738,  749 
Baohijü  Besser  II  780 
^nuau  Ckristener  H  727,  737 


meraoli»  büdna  Kitaihei  ii  7S7,  742 

bifldum  Koch  II  743 
bifarcam  Aut.  II  731 
bifarcnm  M.  Bieb    U  781 
blatUrioidea  L.  II  7S8 
B«0C0B9l  Griseb.  II  727,  735 
bobemicam  Fries  II  735 
boreale  Fries  II  749 
boreale  rar.  Gritehach  II  748 

braoblatsa  Bertoiom  ii  72g,  731 

bracbiatam  Hehl^chrr  U  73« 
breTlfoUUi  Tausch  II  728,  749 
bmcterum  Fries  II  735 
bapleurifolinm  Tausch  II  746 

bnplenroldef  Gmeiin  ii  797,  738 

a  ScbenkU  Grisebach  II  738 

ft  inalifoliam  t^anü  738 
barsifolinm  Fnet  II  744 
CaetlllDI  Fries  II  727.  743 

a  nemorum  Fries  II  743 
calcigenum  Rehmann  II  743 
caleDdoIiflorum  Backhouse  II  735 
candicana  Tausch  II  740 

eaaeteeaf  Schleicher  11  727,  743 

cskrpmthicnm  Grisebach.  Wimmer  11736 

cernvm  Fries  11  726,  729 

ceriotboides  Schleicher  II  783 
cinerasccDs  Jordan  II  741 
cinereum  Tausch  II  733 
cbartaceam  Celakotcsky  II  742 
cblorooeplialam    Wimmer  II  736 
cbondrilloide«  L.  II  723 
collinam  Aut.  II  731 
collinnm  Reichenb.  II  730 
coramatatnm  Becker  TL  749 
ooronopifolium  Bemh.  II  760 
oorymbosam  /•/*»>«  II  748 
Oottetl  Godron  et  Grenier  II  727,  739 
crinigerum  Fries  II  741 
croaticam   Wald  st.  et  Kitaibel   II  722 
orooatum  Fries  II  748 
crocatum   Wimtner  II  761 
cydOBlaefoUlUB   ViUars  II    728,  747 
cydoniaefoliam  Grisebach  II  748 
cydoniaefolium  Tausch  II  785 
cymigeram  Reichenb.  II  781 

oyniosiiB  X.  II  726,  732 

cymosatn  AiUor.  II  731 
cymotam  Fries  II  732 
cjmoaam  Schultz  II  7il 

(i  poliotrieb  am   Wimmer  II  782 
cymoflum  X  Püoaella  II  732 
decipient  iionnier  II  733 
decipient  Tausch  II  735 
denUtU  Hoppe  II  727,  737 

diapbanam  Fries  11  727,  744 

1^  gotbicnm  Grisebach  II  751 
diverpifolium  Celakotesky  II  741 
DolliDeri  SchuUs  bip.  II  748 
doTrcnse  Fngler  II  744 
dubium   Witldenow  II  729 
eoblOidef  Lumniiser  II  726,  732 
elongatum  Froelich  II  736 

Bn^erl  Uechtriu  11  727,  744 
epiaedinm  Fries  11  727,  745 

eriOpOdnai  Kerner  II  743 

rar.  pubeacens  Willkomm  II  744 
eryibropodum  Ueehtritt  II  746 
eximiom  Backhouse  II  735 
fallax   m//dMOfr  II  730 

PaTratl  Mwet  ll  728,  749 
FlekU  UeehtriU  U  728,  747 
filiferam  Tausch  II  730 

flagellar«  WiUdenow  ii  729 

flexaoaam   ITa/d«/.  et  Kitaibel  II  737 
florenttniUB  AUioni  U  726,  730 
florentinam  Lasch  II  729 

/¥  tenellum  Gaudin  II  730 
floribnndlUB  1f  imm«r  et  Grabowsky  II 

736,  729 

c  mnutanain   Wimmer  II  730 

rar.  paeadopratense  Uechtritz  II 729 
floribandam  X  Pilosella  II  729 
foetidam  harsch  II  719 
fragile  Jordan  II  741 
Aranconicam  Grisebach  II  740 
Fritiei  Schultz  bip.  II  735 
falgidnm   Wailr.  II  751 
farcatum  Koch  II  783  1 

rar.  (i  Koch  II  732  | 

ftatOmB    ViUars  II  736,  730 
Oarokeanum  Ascherson  II  751  ' 

ftaadlBi  Christener  II  727,  737  I 


Hleraelm  glaoiale  Laehenai  n  726, 732 

a  Kocbli  Gremli  II  732 
glabratam  Hoppe  II  737 
glabratum  Schleicher  II  736 
glabrescens  Schultz  bip.  II  737 

ilaadalifenuB  Hoi>pe  11  727,  736 
ilaadoloto-  dentatiui  i  'erjunt:  1 1 727, 
735 

glareoaum  Koch  II  730 
glaticescena  Jiesner  II  729 
^anoiailB  Jordan  II  727,  741 
ilanOOPflS  Grmier  et  Godron  II  727, 

737 
glanOlUB  Altioni  II  727,  737 

a  Willdenowii  Monnier  II  737 

latifoliam  Sanier  II  7.Ma 

lloBeratom  Froeiich  11  720,  731 

OodeU  Cftnstener  U  727,  739 
iOmbeilSe  Lagg.  II  727,  745 
gOtlÜOlUB  Fries  U  728,  751 

u  phyllopodom   Uechtrttz  II  751 
gramineam  Gautiin  II  750 
grandidentatum  IWfitrifz  II  7ftl 
grandifloram  AUioni  II  722 
graniticum  Schul/z  bip.  II  741 
Halleri    ViUars  II  735 
Halleri    Wtmmer  II  735 
bispidum  Fries  II  73% 
Hoppeannm  Froeiich  II  742 
Hoppranum  Schuttes  II  728 
Hoppeanum    WaZ/r.  II  742 
hamile  Host  II  738 
bybridam  Grisebach  II  732 
hyoaeridifolium   KiWnr*  II  723 

Jaoqainl  vaiars  u  727,  738 

u  glabreaoene  Gremli  II  739 

illyrionn  Fnes  n  727,  738 

incanam  Celakotesky  II  730 
incanam  DC.  11  728 
Incanum  L   II  714 
incarnatam    Wulfen  II  720 
iBOUniB  Hoppe  il  727,  742 
incisum  Koch  II  741 
innloidei   Tausch  II  728,  748 

/  pachycephalam    Uechtritz  II  748 
iaaricum  A'aegeti  II  738 
iSeranom  Vechlrltz  11  726,  730 
inauetum  Jordan  II  744 
integrifolium  Hoppe  II  722 
intybacenm    W«//'*'«  II  724 

Jaranam  Fnes  11  727,  745 

juranum  Rap.  II  733 

var.  jurataicum    Grisebach   II    745 

laoema  Reuter  II  727,  739 

Lactaris  Bertoloni  II  750 

Lactucella   Wallr.  II  729 

laeTlgatOB    WUldenow  II  728,  750 

laevigatura  Grisebach  II  743 
ß^  alpeatre  Uechtritz  II  751 
m  coronopifolium  Koch  II  751 
e  denticulatam  Uechtritz  II  751 

Laggeri  SchulU  bip    II  732 

lanatiui  riWarj  11  727,  734 

a  Laggcri  Jordan  II  734 

lanoeolatnm  vdiars  11  728,  747 

laflOphyllBB  Koch  II  727,  740 
latifoliam  Sprenget  II  728,  750 
laxlflorum    Wallr.  II  730 
LaWflODii    Vdlars  II  727,  733 
liilllticam  Fries  II  727.  733 
lOngifOlilUB  Schleicher  II  727,  733 
lyCOpifOllUI  Froeiich  II  728.  747 

maotleiitain  Fries  11  727,  745 

macranthum  Tenore  II  728 
macropbyllum  Schleicher  II  737 
magyaricum  /*^^«r  II  730 
Micbelil  Tatisch  II  730 
moUe  Jaequin  II  722 
montanum  Jaequin  II  723 
montanum  Schradrr  II  735 
Moritziao  am  Hegetschtc.  II  731 
Mougeotii  Froeiich  II  733 
maltifloram  Schleicher  II  732 

■arithlaimiB  Jim^  ii  727,  73« 
mnroniiii  l.  u  727,  741 

mnroram  a  L.  II  743 
ß  alpestre  GriexeOach  II  741 
y  alpicolura  Gremli  II  741 
o  anbcaeaium  Fries  II  741 
e  porrectum   Uechtritz  II  741 
var.    microccpbalum    Uechtritz    II 
741 

Neatleri    ViUars  II  732 
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Hieraolum  nlgretcens  H'//./  II727,735 

nigrieeps  Maegeli  II  722 

Bliritam  i'echtritz  n  727,  739 

obBOurum  Heichenb.  II  730 
ocbroleacum  Schleicher  II  717 
ODOsmoide«  Fries  II  744 
pallescena   Wirtgen  11  740 
pallescens  Oaudin  II  737 

(t  foliatam   Wimmer  II  736 
pallidifloram  Jordan  II  747 

pallldlfoliam  Knaf  u  727,  736 

pallidum  Bivona  II  740 
paludosam  L.  II  722 
Pappcritzii  Reichenb.  II  737 
podnBOnlAre  Tatueh  II  727,  736 
Peleterianum  Merat  II  728 

perfoliatam  Froeiich  ii  728,  747 

petiolare  Jordan  II  741 
ptcroldef   ViUar$  U  728,  747 
piotam  Schleicher  II  727,  734 
a  tiremlii   Wolf  U  734 
(t  paradoxam  Gremli  II  734 
pictom  X  Trachselianum  II  784 

PUifenUB  Hoppe  U  727.  736 
lIOfellA  L.  n  726,  728* 
0  nigretcenB  Frie»  II  728 
e  niveum  J.  Afüller  II  728 
,9"  viresceni  Fries  II  728 
T]  glabratom  UechtriU  II  728 
piloBellaeforme  Hoppe  II  728 
piloselloides   Villar»  II  730 
pilotelloides  Wallr.  n  780 
pilosissimum  Koch  II  728 
pUoraB  Schleicher  II  727,  746 
plombeum  Fries  II  741 
plambeum  elatiui  Fries  II  744 
poUtnm  Orenier  et  Oodron  II  727,  738 
politam  Orisebach  U  738 
polyoephalum   Velenovsky  II  739 
polyohaetimi  Celakowsky  II  726,  731 
polymorphum  Schröder  II  736 
polTphjllam   Willdenow  II  738 
porphyritae  Fr,  Schultz  II  744 

porreotnm  Fries  u  727,  746 
porrlfoUiiB  L.  II  727.  738 
a  armerifoliam  Froeiich  II  788 
(i  dentioulatum  Froeiich  II  788 
praealtiui  vniart  n  726,  730 

a  genoinum  Willkomm  II  780 
(t  obtcnmm  Orisebach  II  780 
y  hinatum  Koch  II  780 
d  oollinum  Gochn.  II  730 
C  füUotum  ^««^r  n  780 
praealtum  X  PiloBella  U  780 
praecox  Schultz  bip.  II  741 
praemonum  L.  II  720 
pratOltO  Tausch  U  726,  731 
pratenae  X  Pilosella  II  731 
prenaiitkoldef  vniars  u  728,  746 
prenanthoidet  AuL  TL  747 
a  strictum  Wimmer  et  Orabotesky  II 

748 
ft  lanoifolinm  Wimmer  et  Orabotesky 

n  748 
ß  angastifolium  Tausch  II  747 
^  panciflorum  Tausch  II  ^4.^ 
^  ramigerum  Fries  II  747 
3  spanifoliom  Tausch  II  745 

fievd  alblBniB  6>e/k<nff  II  727,  745 
»sendo-  Oerintke  Aoc^^  11  727,  733 

pseudoporrectum  Christener  II  746 

pnlmoBarioidef  vniars  11  737,  734 
pulmonarioidea  PrsL  U  786 

a  glaacetcens  Oretnli  II  784 
pamilam  Hoppe  II  785 
pamilum  Jaquin  II  788 
pyrenaicnm  Z.  II  722 
raoeBOIWB  WaldsU  et  Küaibel  II  728, 

748 

ß  barbatam  Froeiich  II  749 
radiocaule  Tausch  II  780 
ramosiisimam  Schleicher  II  747 
ramoran  W.  K.  u  in,  744 
retionlatam  Lindeberg  II  748 
BeUii  Orisebach  n  742 
rliaetlOlllB  Fries  U  727,  735 
rigidum  Hartmann  II  760 
ripkaeniB  Uechtritz  U  728,  746 
Botbiaaum   WaUr.  U  732 
rOtUBdlfoUlUl  Celakowsky  U  727,  742 
rubetcens  Jordan  II  742 
rupeatre  Hegetsehw.  II  730 
rupettre  Rapin  II  742 


Hieracium  rupestre  Schmidt  II  740 
I      rupiOOlnm  Fries  II  727,  740 

ruptteniiai  Celalotrskv  II  727,  742 

•abandniB  L  ii  728,  749 

Sabinum  Seb.  et  Afauri  II  732 
Balicifoliam   Uechtritz  II  747 
sanctum  L.  II  707 
Sauteri  Schulz  bip.  II  731 
saxatile  Jaquin  II  748 
saxatile  Reichenb.  ßl.  II  738 
saxatile  Schleicher  II  742 
saxatile   ViUars  U  783 
taxtfralnm  Fries  II  727,  740 
SotUBidfli  Tausch  II  727,  740 
y  persicifolium  Fries  II  740 
e  Winkleri  Celakwcsky  II  740 
5  quarciticum  /Vi'.tm  IT  741 
t9'  grandidentatumCV/ai-otril:yI174l 
Schraderi  Schleicher  II  786 

•cononerifoUnm  vniars  ii  727,  737 

SeDdtneii  Naegeli  U  727,  743 
Beneacens  Kerner  Ii  741 
senile  Kemer  II  741 
•etfgenUB  Tausch  II  726,  732 
setosam  Koch  II  730 
Sieberi  Tausch  II  747 
fUeflaOlUn  Krause  II  727,  744 
Bilesiacum  Celakowsky  II  751 

/9  denUtam  Knaf  II  751 
apeciosisaimam  Willdenow  II  787 
speolOflniB  Homemann  II  727,  737 
BpecioBum  /Zapin  II  737 
sphaerOOepliallllB    Froeiich  II    726, 

732 
aphaerocephalum  Blytt  II  729 
apuriam  Chaix  II  720 
aUticifolium   ViUars  II  723 
Sternbergii  Froeiich  II  740 
atipitatura  Jacquin  II  718 
•tiriaOllB  Kemer  II  728,  749 
StoIOlÜllomai    )^a/(£i^  «/  Kitalbel    II 

726,  729 
atolonifloram  X  floribandam  II  729 
Btoloniflorum  X  pratenae  II  731 
striatuiu  Tausch  II  748 
ftliOtU  Fries  TL  728,  747 
ftyglnm  UeehtrOx  II  727,  744 
aubdolam  Jordan  II  T-i  I 
aubmacalatam  Jordan  II  742 
aabnigreacens  Fries  II  739 
fnbtpeoiOSniB  Naegeli  II  727,  738 
snccisaefolium  Allwni  II  722 
SndettoniB  Stemberg  II  727,  735 
Budeticam  Fries  II  7^6 
•aeoiOniB  Fries  II  726,  730 
lylTatiOlim  Lam.  II  727,  743 

a  latifoliam  Wimmer  et  Orabotesky 
II  748 

ß  alpeatre  Uechtritz  n  748 

y  irriguum  Fries  II  748 
tylTettre  Tausch  11  728,  749 

a  racemoaum  Hausmann  II  749 

ß  lacenim   Wimmer  et  Orabowsky  TL 
749 

y  chlorocephalom  Uechtritz  II  749 

e  trichrtdea  Orisebach  II  740 
Taraxaci  L.  Tl  718 
tatrense  Peter  II  729 
TauBchianam  Uechtritz  II  748 
tomentOBum  Fries  II  784 
tortuoanm  Tausch  II  735 
TraotuellaBDOl  Christiucr  U  727,  742 
tridentatum  Fries  II  750 
tubuloanm  Tauseh  TL  786 

nnbeUatiui  L.  ii  728,  750 

a  limonium  Orisebach  II  760 

ß  aliflorum  Fries  II  750 

y  Radala  UechtriU  II  760 

g  atenophyllam    Wimmer  et   Ora- 

bowsky  TL  760 
^  donense  Reyn  TL  760 
71  chlor ocephalnm  Uechtritz  II  760 
Vaillantii  Tauseh  II  782 
Taldepllotom  vniars  II  728,  746 
TaleslaoniB  Fries  TL  728,  750 
variegatum  Naegeli  TL  780 
Telatinum  Hegetseh.  TL  728 
Yersicolor  Fries  II  781 
versioolor  Wallr.  II  729 
TlUOfllOI  ^.  II  727,  736 
ß  nudum  Oremli  TL  787 
y  obscurum  Schultz  bip.  II  737 
villoaum  ß  dentatum  Wimtner  II  747 


Ilicraoiiim  villoBum  X  prenanthoides 
II  747 
vireacena  Homier  II  751 
TOgeslaomil  A/ougeot  II  727,  733 
vulcanicnm  Orisebach  IL  740 
vulgatum  Fries  II  748 

Winmeri  Utchtntz  ii  727,  742 

Zizianum  Tausch  11  730 
HierOOlÜOa  Omel.  2,  365,  866,  367,  376 
anatralU  Roem.  et  Schult.  377 
borealia  Roem.  et  Schult  377 

odorata  Wahibg.  876*,  377 
HikorynoM  ^l  ^54 

Hildebrandtia  Fr.  195 

Hildenbraidtta  Kardo  i9i,  I93,  195 
rosea  Kg.  195 

var.  flaviatilia  105 
Uilum  Nabel  298.  200 

carpicum  Fruchtnabel  8(3 
Hioiaiitkalia  lyngb.  2oi,  205 

lorea  Lyngb.  206 
HiBantOglOMlUB  Sprengel  461,  468 

anthropophorura  Spr.  465 

kirolnilB  Sprengel  468 

Himbeere  u  202 
Himnielfleiter  11  550 
Himnieltkav  374 
Hippooastannii  T.  11  136 
Hippocrepicus  hufeiaenfürmig  301 
Hlppocrepif  l.  18,  il  228,  233 

oonoia  L.  II  233* 
HippoBane  Löffi.  Ii  60,  120,  I81,  126 

Maiioinella  L.  il  126 
Hlppomaneae  ii  121,  126 
Hlppopka«  L.  26,  II  si,  38 

Akamnoidef  l.  u  38* 

Hippotis  Ruiz  et  Pavon  TL  766 

Hlpporii  L  t,m,  59,  881,  382 
▼oliaris  L.  II  382* 

ß  flnviatilia  Ruihe  II  382 
V  rhaetica  Zsehokke  II  382 
HirculuB  Ii  446,  448 

Hlraeola  Fr.  87,  88 
Anrionla  Fr.  88* 

Hirschbrunst  126 

Hirachfeldia  adpreasa  DHU.  II  218 

Hirsoktrflffel  126 
Hirfoksimge  271 
Hirse  üf'i 
Hirsebrand  in 

Hirautua  rauhhaarig  229 

Hirtentisokel  u  217 

Hirtua  kurzatelfhaarig  229 
Hiapidua  Bteifhaarig  229 
Hladnikia  golacenais  Koch  II  428 
IlochbUtter  bracteae  32,  282,  293,  II  2 
Höcker  gibber,  gibbua  217,  2t»5 
Höckerig  gibboaua  217 

Hokldotter  u  218 
Hokleaane  11  404,  429 

Hoblacbuppen  fomfoes  296 

Hoklwnrs  n  i96 
Hoklsakn  TL  582 

Holarrhena  africana  DC,  II  611 
Holcnt  L.  4,  308,  870,  387 

avenaceua  Scop.  890 

halepenaia  L.  871 

lanatos  L.  387* 

mollU  L.  387 

odoratUB  L.  877 
aaccbaratna  L.  871 
Sorghum  L.  871 

Holländer  u  765 

HoUunderbeeren  II  766 
Hollunderblumen  II  766 
HoUunderseJuoamm  88 
HoloschoenuB  Link.  860 
Tulgaris  Link.  860 

HoIofUnm  L.  12,  il  66,  70 

nrnbellataa  l.  tl  70 
Holperig  toroaua  a.  tomloaua  SIT 
Hols  lignum  16,  219, 
HolBbime  II  889 
Holscambiuro  xylema  26 
Holzessig  824,  TL  2« 
Holzgeist  824,  TL  28 
HoUgewebe  26 
Hole  parenchym  814 
Holuunge  d.  Binder  78 
Homalia  K.  M.  261 
Homalieae  II  174 
Homochelidonin  TL  189,  198 
Homoehini»  II  789 
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UoMiocmehönieiH  II  T84 
Uomoeißchomdin  II  781 
U0wtocmehsmim  II  784 

HoBt^yme  Cauhü  22,  u  636,  642 
alftea  CoMmt  II  4)42 

fTlTMtrlf  Cassini  II  643 

UtOOlOr  Cassini  II  643 
ffomopterocar/rin  II  856 
Homotropus  gleichl&ofig  301 
Homigblaa  H  581 

Htilttrat  S87 

Uoniggrube  foveft  nectarifcrm  293 
■OBl^lee  II  243 

HoBlgttan  134 

■«■ktaya  Ekrh,  12,  li  60,  66,  68 
P^ploTdei  £hrh.  II  69 

■oökerla  5m.  247,  261 
Inemis  5m.  261 

Hopea  Raxb.  II  174 
mionmtha  Hook.  /U.  317 
micrmntha   Vriese  II  174 
splendid«  Vrise  317,  II  174 

HopfdB  II  36 

Hop/em,  spanischer  II  574 

Hopfenbitttrsäure  II  30 

Hopfonbiiclie  ii  ao 

Hopftngerbsätcrs  II  SO 
hopfmmehl  II  3u 

Hopfeii-  RbmUmv  124 

Uopftnzapfen  H  30 

Hordeeae  S69,  403 

Hordelnsäure  406 

Hordem  Toitmef.  S63, 364, 365, 369, 404 

Uordeum  L.  3,  404 

Areiartui  ^«<:A^r<.  404* 

balbo>am  L.  862 
eoeleate  L.  405 
disttohtB  /;.  405 
rar.  nudam  405 

•iropaam  au.  404 
hezmstiokoB  L.  405 
■aritlBUi  With.  404 
■niiOBB  ^  408,  404* 

nigrum   Willd.  406 
nc^otum  AnL  404 
pratflDse  /fti/f«   404 
PMadOBliriBIlBi  Tapptina-  404 
sftnctam  //«<r  405 
tecallBUl  achreb   404 
gtriotsa  Dtsf.  404 
filgart  /..  405 
leoorltOB  L  405 

Ucrdtum  cntdvm  4u5 

excorticatum  405 

uumdattsm  405 

p«rlatum  406 
Hormidiam  AV-  i84 
HtnüBUi  i^.  II  566,  578 

pyreBaleiuB  ^.  ii  57K 

HtralSOia  Areseh,  160,  184 

peMloilUrorals  Aa6A  184 
fpeoiosa  iSo^A-  184 

SdBAU  Aresch.  184 
Honnisciain  Tini  Bai/.  18 

Horaietenu  Kg.  los,  195 
diaphrnna  Kg  m*,  195 

Hormodendron  Bon.  62 

Horaiofpora  ^f*«^.  i68,  171 

mtoblUs  Brib.  171 
Henkipfolimi  ii  97 
Hondffant  u  74 
HoniBOhB  II  103 
HomproBenchyin,  Keratenohym  17 
HtrasaaBt  ii  46 
Homaogia  petraea  Rehb.  LI  216 
Horst  caespes  36S 
HMtlenUiit  19 

HtttOBia  ßotrh.  7,  II  474,  478,  479,  488 

palMtiis  L.  II  488* 
HtttMlaoeae  ii  479,  488 
Hoya  R.  Br.  II  606,  610 

eraDOaa  R.  Br.  U  610 
IfuanuHn  II  788 

UknarUss  n  84 
HUaerUrae  878 

Halle  perichaetinm,  involuorum  233, 
II  ti85 

indasinm  281 

allgemeine  inTolnonam  298,  II  387 

ioisere   excipnlnm  thallodes,  peri- 
theeiam,  amphitheciaro  141 
integumentuin  secandom  298 

besondere  involncellam  II  387,  635 


Hülle  einfiu:he    involacrum    simplez 
calyx  commanis  timplex  II  635 
erste  iniegnmentam  primnm  298 
falsche  pseadoperidia  69 
innere,  eigene  exoipalum  proprium 

143 
siegeldaohige    iiiTolacnim   imbrioa- 
tam  n  635 
Hallhaut  cuticala  8 
HAllkelch,  äasserer  calyx  commanis 

exterior,  calycolus  II  635 
Hülse  legumen  305 
Hufeisenförmig  hippocrepicus  801 

Hufeisenklee  ii  2S3 
Hnflattloli  n  642 

Hugueninia  Rehb.  II  214 
Hnlthemia  berberifolia  Dumortitr   II 
329 

HniBiiIns  l  29,  ii  so 
Lvpnlu  L.  II  29*,  so 

Humnsbewohner  saprophyta  2» 

HnBdfkaiiiille  ii  6«8 
HudspetoriiUe  ii  4U3 
HoBdaraiike  ii  2i8 
HindtniUe  sis 
Hnndf wvs  467 
Haadf  lalu  40i 
Hnndfsuie  ii  565 
HaBgerMiUBe  ii  208 
Hva  L.  II  120,  121,  126 
crepitani  l.  u  126 

l/unn  II  120,  126 
Hut  pileu«  86 

HatpUie  '*6 

Hntoliinsia  R.  Br.  16,  i09,  ii  216 

Hutchinsia  Ag.  198 
alplna  R.  Br.  li  216 
brOTloaiüis  JJpp.  ii  216 
oorymbosa  6'<iy  II  210 

petraea  R.  Br.  n  216 
HyaoinUeae  432,  438 
Hyacintkns  L.  4^2,  438 

botryoide«  L   438 

oomofnf  L.  438 

non  soriptus  L.  AW 

orientalli  L.  438 

racemosus  L.  438 

Hyalotkeca  Khrbg  i69,  180 

diSSiUeit  Breb.  180 

■aooaa  Ehrbg.  180 
Hybanthus  Ipecaonanha  Jacq.  II  184 
Hybriditas   Kreuzung,    Bastarderseu- 

guug  33 
Hydaaillui  WaUr.  Kl.  loo,  101 

oaraenii  Ki.  loi 
Hydneae  87.  93 
Hydiotrla  Bert  i2i,  125 

oarnea  Xobfi  125 

Tnlasiei  ß^rt.  125 
Hydinm  L.  87,  93 

coralloidef  Scop.  94 

Brinaoens  Buii.  94 

iabrioatiui  L.  93 

repandvn  i.  93* 

Hydrangea  L.  II  446 

arboresoeat  i^.  ii  453 

Uydrangin  IL  453 
üydrastin  II  90.  94 
HydrasUnin  II  94 
Hydra stinsäure  II  94 

Hydrafttf  L.  ii  9o,  94 
canadensU  L.  li  94 
HydrlUa  Rieh.  24,  210,  456,  457 

dentata  Caspary  457 

TerUoiUata  Caspary  457 

Hydrobryoretin  II  460 
Hydroearotin  II  409,  410 
Hydrocera  II  151 
Hydrooharideae  882 
HydrocbarU  L.  26,  832,  456,  457 
Mortttt  ranae  i-  458* 

Hydroeinchonin  II  789 

Hydrocleis  Rieh   452 

Hydroeolarnin  II  191 

Hydrocotoin  II  36 

Hydroootyle  Toumef.  U  887, 38»,  390 

asiatfoa  L.  u  390 

TUlgarU  L.  II  390* 
Hydroootyleae  887,  ii  S88,  390 

Hydrocumarsäure  II  243 

HydroeytIiiBi  Br.  168,  171 
Hydrodictyeae  i6o,  172 
HydrodiotyoB  Roth  iC9,  172 


HydrodiotyoB  retloiiIatBa  Krst.  172* 

utricnlatnm  Roth  172 
HydroHaterin  U  460 
Hydrogastrnra  Desr.  182 
Hydrofiydrastinin  II  94 
Hydrojnglon  II  354 

Hydrolapathum  Banguineam/*o<<.  Rupr. 
200 

Hydropelttdeae  ii  58,  86 

Hydropterides  280 

Hydinrna  Ag.  i68,  171 
pealolUatu  Ag.  171 

Hygrin  II  138,  139 

Hylrophonii  Fr.  87,  95 

ebnneai  Fr.  95 

pratensis  Fr.  95 
Hymenaea  L.  307, 11  268,  270 

Oonrbaril  L.  11  270 

■artlana  Heyne  II  270 

Olfersiana  Heyne  II  270 

SellOTiana  Heyne  u  270 

stUbooarpa  ^art.  11  270 
Hymenangium  album  Kl.  101 
Hymenium,  Fmchtlager  60 

Scblanchschicht  51,  87,  120,  143 

Hymenogaster  viu.  luo,  101 
albus  ^«ri:  101 
deoorns  Tui.  101 

KlOtBSOhU  TuL  101 

Hymenonyoetes  si,  86 
Hymenophorom  Frucbtboden  d.  Pilse 
51,  120 

Fruchttrftger  86 
HyaenopliyUeae  aio,  264.  266,  267 
HyaenopliyUnBi  Sm.  267 

tnnbridgense  Sm.  264»,  267,  268» 
Hyophorbe  Qaertn.  420 

Hyoieerin  II  534 

Hyosein  II  632,  584,  635,  687 

Hyosoyaaeae  ii  633 

Ijyoseyamin  II  »32, 684,  636,  537,  642,  716 
HyOSp^amnS  Towmef.  7,  805,  II  464,532» 

agrestis  Kitaibel  II  683 

albns  L.  II  535 
niger  J^.  ii  533,  a34« 

piaiidus  Kitaibel  U  584 

ScopoIU  L.  II  536 
Hyoscypiknn  II  534 
Hyoscyretin  II  584 

Hyoseris  L  20,  ll  639,  709 
cretica  L  II   7ü9 
foetida  L.  U  708 
minima  L.  II  708 

soabra  L  ii  709 

Hypantbium  Unterkelch  29i 

Hypeconm  t.  5.  n  194 

pendnlna  L.  II  194 
Hyperioeae  29o,  ii  i62,  169 
Hypericinae  n  i7o 
Hyperionn  t.  19,  u  170 

Androsaemnm  L-  il  170 

barbatnm  Jacq.  ii  170 

oommutatum  ^folte  II  171 
CoriS  L-  II  170 
dubium  Leers  II  171 

eleians  steph.  um 
elodes  L  ii  170 

fimbriatum  Lam,  U  170 

hirolnnm  L.  ii  170 
lürsntnm  L.  u  170 
hnmiflumB  L.  ii  171 

medium  l'etenn.  II  171 

■oBtaniuB  L.  II  171 
perforatnm  L  li  171* 

perforatum  X  qnadrangnlum  II  171 

pnlchmai  L  ii  171 
quadrangulare  8m.  II  171 
«nadranlnlnni  l.u  171* 

a  impuncutum   Willk.  U  171 

äuadrangulum  V  ^o^'^P^^'^uni  II  171 
icheri  K.7/.  II  170 
tetraptenuB  Fries  n  171* 
Teronense  Schrank  II  i7l 
Hypericumöl  II  171 
Hypericumroth  II  171 
Hyperrhiza  liquaroinosa  Kl   101 
Hypha  Gonidientrftger  48,  54.  109 
Hyphaene  (Jaertntr  418,  419,  420 

onolfera  Pers  420 

Hjrphatma  47 
Hyphogonidirn  48 

Hyphomyoetes  5«,  55 

f* 
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Ilypnea  purpurasccus  Lmx.  199 

Hjpneae  247,  *i4io 
Hypnoldeae  247,  2H] 
Hypnnm  Dm.  247,  24»1 

abieUnam  z,  203 

adonoDin  L  2ti2 

albicans  ^Vc/t.  202 

alopecnmm  a  2<)8 

attennatnni  Sehr  ib.  2«:t 

Blandowii  mv/'  ^^  Mvhr  263 

brevirostmiB  /v<r/i.  2(>3 

chrysostomiiB  lurh.  202 

commnUtnni  //«^r/tr.  202 

confertam  Dick»  202 

confenroldes  ni,.i.  202 

cordifolinm  //r*/*r.  202 

crlfta  caitreiuis  l  201 

onpreMiforne  l  201 

onnrifoliiun  //«/t  20 1 

cntpidatDoi  l.  202 

delioatDlDai  //««/t.  203 

denticnlatnin  l  201 

flliclnnm  l.  2(>2 

flniUiu  />  202 

flaTiatile  Sto.  202 

llareosnm  /^rurA  202 

neteroptemin  apimce  203 

imponens  u*'dtc.  202 

longifolinm  A'.  .*/.  203 

lorenm  L  203 

Intesoens  Uuds.  202 

lycopodioidef  >vAfr  202 

megapolitanom  JUami.  202 

moue  />'Cit«.  202 

moIlnicQin  He.hr.  201 

murale  Seck.  202 

myosnroldes  /..  203 

myanun  i*oU.  203 

nervoinn  a'.  m.  263 

palnitre    Z'.  202 

plliferain  scfu-fb.  202 

plloatnm  ^ca/Wca  202 

plnmofum  l.  2(>2 

polyanthnn  Schreb.  202 

polyoarpniB  //o/m.  203 

popaleiun  udtc.  262 

praelongniB  x.  203 

panmi  L  202 

reflexom  auirke  263 

reptile  iz/cA.  201 

raYOlTent  Stc.  202 

riparinm  i^.  202 

rngosuB  Ehrh.  2(i2 

nuoiforme  Wd$x  202 

rntabnliiai  ^.  262 

Sohreberi  wuid.  262 

soorpioidei  x  202 

Seligorl  A'  M  201 

terioenm  l.  202 

lerpent  ■£,.  202 

splendens  Uedw.  263 

sqnarrofQin  L  263 

StarUi  ^rid.  262 

stellatnm  Sdtreb.  262 

ftramlnenm  z^icirj  262 

Striatnin  Schreb.  263 

strigosom  Hoffm.  262 

snbnle  i/o/m.  262 

tamarisoinniB  ihdtc.  263 

TeetdaUi  ;9m.  262 

tenellnm  Dick».  262 

trachypodinm  A'.  j/.  2(>2 

triohomanoidet  5c/irefr.  261 

trifaiinm  Web.  et  Mohr  262 

trtqQetriUD  L.  203 

nnolnatnin  Bedw  262 

imdiüatiiiii  Z'.  261 

Taaoheri  Utq  262 

Telatinnm  x.  2('>2 

TlUoiüosiiin  L.  263 
Hypoblaetema  Unter-,  Vorlager  146 
HypoblastuB  Scbildcheu  365 

Hypoohaerideae  ii  638,  706 

HypOOhaerlS   VaillatU  20,  iL  630,  638, 

706 
Hypochoeris  L.  II  706 
BalbiBÜ  Loiselettr  II  707 

glabra  l.  u  707 
helvetica  Wui/en  II  707 
niaculata  L.  II  707 
monuna  L.  TL  723 

radicaU  L.  11  707 
uniflora   Villars  11  707 


Hypochilium  LippenfuRS  460 

Hypodoma  Dc.  i:<5,  137 
macroipomni  J/aniff  137 
nerriseqQiim  DC.  137 

Hypoderniium  atit.  77 
Utipogatasäure  II  267 
HypoKastrium  Beiblätter  232 
Hypopyn  unterwcibi^;  291 

Hyponycef  Tui.  122,  127 
aiterophorns  Thi.  os,  95,  127* 
obrysospermns  T»i.  127* 
ochraoent  tui  68.  127* 
rosellni  Tvi.  64,  65,  127 

Solani  lieinke  F>7 
J/upoquebrarJiin  II  615 

Hyporbodini  /v.  98 
Hypospila  Fr.  122.  128 

popiulna  /'rt>j  128 
Hypostroma  Fruchtschichtträger  47 
Hypothallua  Unter-,  Vorlager  145 
Hypothecium,   Frucbtboden   d.  Pilae 
60,  61,  143 

Frachtbodengewobe  86 
Hypothema  Unter-,  Vorlager  146 
Ilvpoxatithin  17 

Hypozyleae  122,  131 
Hypoxjlon  Fr.  122,  132 

coooineiiiB  Tui.  66,  132* 

coprophilnm  Fr.  132 

ftucnm  Fr.  132 

moltiforne  Fr.  132 

Nummularia  Btdl.  132 

rubiginosam  Fr.  66,  132 
serp«Df  Fr  132 
nstnlatu  BuU.  132 

Ilymopiu  II  570 

HySSOpaS  Tounief.  II  666,  570 

offlcInalU  L.  U  570* 
HvBtcrangium  Duriaeauum  Tal.  100 

Hysterinn  Tode,  DC.  135,  137 

elatinam  Per$.  137 

Frazlni  Per$.  137 
Ledi  /"r.  187 
rinaatri  Sehrad.  187 
pnltcare  Fers.  137 
Hysterophyma  A>«<.  9,  13 

Jaboridin  II  367 
Jaborin  II  6,  367 

Jaoaranda  ^uMieu  11  497 
bratUiaDa  Persoon  II  497 
Oopaia  Doti  II  497 

ObnisifoUa  Humboldt  et  Bonvland  II 

497 
ozyphylla  chamiMo  II  497 

Jacarandaholz  U  497 

Jaoaratta  Jjarcffr.  462,  II  463 

•plnosa  DC  II  463 
Jacea  Justieu  II  701 
Jacquinia  L.  II  478 
Jahrearing  214,  II  1 
Jalapa  Tourne/.  U  67 
Jalapenharx  II  647 
Jalapensie/iffcl  II  648 
JalapentPurtel  II  647 
ya/ai>m  II  647,  648,  649 
Jalapinol  II  648 
Jalapinolsätwe  II  648 
Jamaicafpeffer  U  360 
Jamaicin  II  256 
Jaala  Xamr   193,  198 
Japacomtin  II  108 
Japatitalg  II  367 

Jasione  J^  7,  297,  u  752 
montaDa  £  n  752* 

a  major  Ä'ocA  II  762 

ß  lltoralia  Fries  II  752 

peremiit  Lamart  II  753 

Jasloneae  ii  762 

Jatmin,  wilder  ii  883 

Jasmineae  ii  695,  620  % 

JasmlBOm  Toumef.  1,  II  464,  694,  620 

offlcinale  L.  ii  620*,  621 

Sambac   Vahl  II  16S 

Jateorhixa  Miers  n  116 

ColnnbO  Miers  ll  117* 
Jatropha  L.  n  121,  127 

Cnroas  L.  n  127 

elaatica  L.  fil.  II  129 

Manihot  L.  11  126 

Moluccana  Zr.  II  130 
Jatrophasäure  II  127 
Javanin  U  784 

IberU  i^.  16,  U  199,  209 


Iberi«  aaara  L  11  209 
bioolor  ÄfA6.  II  209 
campeatria   Waltr.  II  216 

interaiedla  ouersent  11  2(»9 

nudicaulia  L.  II  209 
panduraeformia  Pour.  II  209 

plDnata  L  11  209 
f  axatUit  L.  u  209 
nmbellaU  L.  11  209 

loica  ^t^2e/  II  362,  364 

hepUphylla  Aubiet  11  364 
loloariba  DC.  11  364 

Protiail  Karsten  II  304 

Taoanaliaca  Kunth  11  364 
Idaeobatot  Fodc  11  287,  292 

Idiandroapor  187 

Jeffertonia  diphylla  Barti.  11  112 
Jel&ngerjelieber  ii  762 

Jequirity  II  266 
Jervasäure  429 
Jerrin  429 
Jfsnitenthee  II  46 
Jgasurin  II  618 
Igasur säure  II  618,  619 
Igelboratig  echinatua  229 

Igel-  Karde  u  esi 
Igelkolben  4i4 
Igellooke  n  120 
Igelsaane  ii  654 

Ignatia  L.  fil.  U  619 

amara  L.  fil   II  619 
Igantiusbohnen  II  619 
Jirasekia  Schmidt  II  487 
Uez  L  5.  215.  II  431 

AqnlfoUniB  L.  Il  «so*,  431 

BoBpIandiana  MUtUer  II  431 

CaMlne  L.  u  431 

OVritUensU  Miers  II  431 

fiongonba  Lambert  II  431 

nlgrO-pOBOUta  Miers  II  431 

paragnayensU  Lambert  ii  431 

JUxsäure  11  4SI 

llioeae  U  s,  69,  430 

ilicin  II  431 
llixanthin  II  481 

IllecebnuB   Rupp.    5,  n  3,  60,  63, 
64 

capitatam  L.  n  64 

TertioUlatiui  L.  II  64* 
Illioleae  u  112,  113 
lUloiniB  Ein»  u  112.  113 

anltatnm  L  u  113« 

japonicam  Sieb.  II  HS 
reiigioaum  <Si«&  II  113 
TenUB  üooker  U  113* 

UlotporlniB  Fr.  70,  72 

carnenm  Fr.  72 

coocineniB  /v-.  72 

roseniB  Fr.  72 
Imbrlcaria  Commerson  II  476,  477 
Imbricaria  Scftreb.  153 

coriaoea  />C.  n  477 
Imbricatna  siegeldaohig  286 

Immenblatt  Ii  680 

Imnergrfla  u  6i4 

ImmersolilB  ll  664 

Inmortelle  li  664 

ImpaUeBt  mvin.  6,  n  151 
BaUaalna  L.  u  152 
BOli  längere  L.  ii  151,  162* 
panrlflora  DC.  u  152* 

ImperatOrla  iZtrm.,  Toum^.  II  888, 
389    417 

angnatifolia  Beiardi  li  418 
Oftrathinni  L.  U  414«,  417* 
vertici Ilaria  DC.  U  417 

Jmperatorin  II  418,  418 

Imperialin  443 

Inciaara  EinBchnitt  226 

/ftdtcan  22,  II  918 

Indigblau  H  248 

Indigleim  II  248 

Jndigroth  II  248 

/ru/i^o  n  66,  248 

Indigofera  L.  n  229,  247,  248 
Aj^  L.u  248 
argentea  x.  u  248 
dUperma  L.  II  248 
ttnctoria  L.  II  248 

Indigotin  II  248 
Indumentum  Uebenrag  228 
arachnoideum  tpinnenwebartiger 
Uebenog  219 
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Indumentum  araneosum  tpionenwebe 
artiger  Uebenog  3^9 
barbartom  blrtiger  Ueberaug  229 
ciliaiam  gewimperter  Uebersag  2SVt 
floccotom  flockiger  Uebersug  229 
holoteriocom   sammtartiger   Ueber- 

xug  229 
pilotom  xerstreathaariger  üebersag 

229 
paberalam  kursflaombaariger 

Ueberxng  229 
pobMcens   flaamhaariger   Uebersug 

229 
tomentoeam  Pilsbekleidong  229 
Telaünam    sammtartiger   Uebersag 

229 
vUIotam  sottiger  Ueberzog  229 
Indoeinm  Schleier  266 

Holle  281 
Indariae  Frachtdecke  288 
Indaviam  Fmchtachlauch  807 
lDfloreecentiaBlathe,BlfltbenBUnd  288 
androgyna  mannweibige  Blttthe  288, 

244 
centripeta  unbegrenzte  Blflthe  288 
compoeita  zusammengesetzte  Blflthe 

285 
heterotactica  gemischte  Blflthe  286 
indeterminata    unb^renzte   Blflthe 

283 
mixu  gemischte  Blflthe  286 
oppositifolia  blattgegenttAndigo 

Blflthe  283 
tcrminaU  begrenzte  BlBthe  988 
Infusorien  10 
Inga  Marthae  Sprengel  II  276 

lagwer  «88 
gelber  487 

Innen-Eimnnd  endoetoroa  298 
Inneneiweiss  endosperminm  831,  866 
Inneohaat  endosporinm  69 
Innenrinde  endophloenm  25 
Innensamenhaut  endosperminm  46 
bodenuk  Kg.  i68.  171 

UBeUMOl  Xg   171 
jMosit  63,  n  108,  266,  864,  409  718 
Jmeetemjmittr.  dalmatinisches  II  672 

ptnische*  II  672 
Insertio  epigyna  291*,  292 

bypogyna  291* 

perigyna  291*,  892 

perigyna  orario  infero  293 
Integumentum  primum  erste  Halle  298 

secnndum  ftu«sere  Hfllle  398 
Intemodium  Zwischenknoteu  42 
InUrstitium  Thal  II  888 
Intine  Tochterpollenzelle  397 
iMüa  ^  22,  II  647,  648 

Britauiloa  L.  n  650 

cinerea  Lam.  U  660 

Conyza  DC.  n  648 

oi1tfca«idet  L.  n  651 

djsenterica  L.  U  668 
eistfotta  L,  II  650 
geramaloa  L.  U  649 

germanica  V  ensifolia  II  660 
germanica  X  zalioina  II  649 

ßTeoleis  De*f.  u  651 
enliin  L.  n  648«,  649 
Urto  A  n  650 

hirta  X  aalicina  II  660 
kjMda  ßatung.  U  650 
■edU  M.  B.  II  649 
■•nUna  L,  ll  650 
Oeiloft  Ckiiftl  X  U  650 
Oetteliana  Reiehenb.  U  650 
Policaria  L.  11  662 
rigida  DOU  TL  650 

laliotiia  L.  n  649 

■aUeina  X  VaiUantU  U  640 
semiamplexioaulis  Re*U.  II  660 
fpiraeiftlU  ^.  U  650 
sqnarrosa  ßemh.  H  6t8 
»qnarrosa  L.  II  660 
raaTeoIens  Jueqmn  U  650 
▼aUlauitU   ViOars  II  650 

bileie  n  636,  637,  647 

Itmlin  U  634,  649 
lUmUtAt  210,  U  8,  58,  118 
InttrUn  22 

Uvtrtxueker  19  „ 

iDroIacelJnm  AvMenkeloh  II  630.  686 
besonden  BiathenhflUe  384,    II  887 


Involuoram  allgemeine  Hfllle  233,  284, 
293,  II  387,  635 
imbricatum   siegeldachige  Hfllle  II 

685 
Simplex  einfkche  Hfllle  II  635 

Joohfmden  i8i 

Jod  205 

JoluuaUkeere  ii  «65 

Johaanifkhit  ii  i7i 

Johannisbrod  II  269 

Johaimlskraat  ii  i7i 

JOnldllM   Venteßot  180,  IK4 

BaroeloneBM  Kr$t.  u  184* 
IpeoaonanHa  st  mi.  ii  184 
■icrophyUnn  u»^.  ii  184 

Jonquiltencamphor  481 
Joutblaspi  T.  II  211 
Joosia  Karsten  II  767 
Ipecacuanha  de  Carlagena  II  i78 

weisse  II  184 
Ipecacuanhasättre  II  778 

IpoBOea  L.  u  546 
BsUtas  Lam,  II  649 
Mechoacanna  Niätul  II  648 
Operonlata  Martins  et  Spix   II  548 

orisakeafis  steudet  ii  548 

Pirga  Jfapne  II  546,  547* 

•arparea  f^ik.  u  548 

Quamoclit  L.  II  hiß 

Schiedeana  Zvecarini  II  646 

•laalaai  Hanbwy  U  548 

TnrpeUiin  R.  Br.  u  548 
Iriartea  Rviit  et  i*avon  420 
Iridaea  Bor^  i93,  197 

ednlU  Bor^  197 
Irideae  476 

Iris  Towmef.  2,  «81,  476,  476 
areaaila  w.  K.  476 
koheadoa  .Schmidt  477 

Fieber!  Seidi.  477 
ioreatiBa  L.  477,  478* 
germsnioa  L.  477 
graalnoa  l.  476 

hangarics   Waldstein  et  Kitaibel  477 

hitetoeai  lAnk,  476 

nndicaulis  Lmk.  477 

palUda  Lam.  477 

pratensis  Lmk.  476 

Fteadacons  L.  476 

puüU  L.  476 
Tsr.  lutea  M.  B.  476 

•aMkvoliia  L.  477 

•iblrtoa  L.  476 

•paria  L.  476 

•fnaleni  L  477 

TaHegata  L.  477 

rirescens  RedonU  476 
Jriseamphor  477 
Irisin  476 
Irpez  Fr.  87,  94 

IrringU  BarUri  I/ooker  Jtl.  II  368 
Itaria  Persoon  66,  66 

Araohaophila  Ditm,  66 
citrina  J'ers.  66 
orafta  Pers.  66 
ezoleta  Fr.  66 

fltrlBOfa  Fr.  66,  184* 

iaTO-Tlreni  Krst.  66 

flOOOOfa  Fr.  66 

leprof a  Fr.  66 
SpeoophUa  Ditm.  66 
•frUota  Fr.  66 

UnlriBa  Pers.  66 
vsr.  {i  Pers.  18i 

Uariaceae  56,  66 
Itatideae  n  i98,  i99,  217 

UatiS  Toumef.  16,  804,   U  198,  100, 
217 

Insitanloa  l.  ii  218 

UactDria  L.  Il  217* 
Isatropasätire  II  139,  63  i 
Jsatropylcoeain  II  139 
Ischnosiphon  Kömicke  489 
Isidinm  Ach.  143 
Isländisches  Moos  165 
iMiardla  L.  5,  ll  876,  376 

palndosa  Rabenhorst  II  876 

palnitrls  L.  il  376 

Isoanemonsäure  II  94 
Isoeetinsäure  II  127 
Isoduldt  II  28 

IsoSteae  278 

IlOitet  L.  807,  266,  277,  278,  279 


UoStet  eoUaotpora  Durieu  279 
laonitrif  l.  :^9* 

Itogamen  50 
Isolepis  Lk.  360 

flaiUns  R.  Br.  857 

Holoschoenus  Roem.  et  Hch.  860 

Michsliana  Roem.  et  Seh.  850 

setacea  R.  Br.  860 

snpina  R.  Br.  360 

Uoaaadra  Wight  ii  476 
eaUa  liooker  II  477 

Isopeiletierin  II   846 
Jsophloroglpcin  II  285 
Isophlorrhizin  II  341 

Uopynui  L  14,  il  »o,  105 
tkalifOroidet  L.  ii  105 

Isosporen  50,  265 
UoUea  Berk.  122,  131 
Faitlla  Berk.  131 

•alüaa  Berk.  131 
Isthmosira  Kg.  180 
Jakaea  Kth.  419 
Jakaleae  239,  240 
JadafkaaM  ii  278 

Judasohr  88 

Jadeadora  n  4  8 
Jadeakirtohe  ii  638 
Jaglaadeae  u  59,  352,  353 

Jugladin  II  854 

Jaflaai  L.  25,  ll  SftS,  353 
oloeroa  L.  11  354 
■igra  L  II  354 
regU  L  II  353* 

Juglon  II  854 

Jogum  Bippe  II  888 
primarium  Hsnptrippe  II  388 
secundarinm  Kebenrippe  II  388 

Jujuben  It  4»9 

Juli  Osmundae  274 

Jalus  Kitzchenzapfen  284 

Jimoa^aoae  450 

Jancago  T.  460 
Jimoeae  4ii,  422 

Janoat  Toume/.  9,  491,  482, 
aontifloros  Ehrh.AVl 

aoatat  L.  425 

albidus  Noffm.  422 
alplaai  ViU.  427 

aaoept  Laharpe  421 
angnstifolius   Wulf.  422 
aretloat  WiUd.  424 
articalatas  l  427 

articulatus  >"  L.  427 
atratas  Kroeker  427 
atrioapiUos  Dr^er  427 
baltioai  ifi^ti.  424 

bottniout   IToA/^^.  426 

bafoaiai  L.  426 

/9  Üssciculatns  /TocA  426 
bofonius  X  tphaerocarpus  420 
bnlbosus  L.  426 

oapttatas  weigei  426 
oastaaeaf  Sm.  425 

OOWaBBlS  E-  Meyer  424 

ooBpresfaf  Joe?  426 

ooropressus  X  Oerardi  426 
oonglomeratos  L.  424 
oonglomeratus  Aut.  424 
diffusus  Hoppe  424 
effnttts  L.  424* 

effatus  X  gUncus  E.  Meyer  424 
elftisut  X  Leersii  424 
flllforBlt  L.  424 
flftalotos  Ouss.  424 
flavescens  i/o«<  422 
fluitant  Lmk.  427 
fuBco-ater  Schreb.  487 

eerardl  XoiW.  426 

gaaoas  Ehrh.  424 
ostU  ratocA  425 
hybridos  Brolero  420 

Jaooaiai  L.  425 

Kochil  -P.  ÄcA«/<*  427 
laeTis  WaUr.  424 
lamprocarpus  Ehrh  283,  427 
Leersil  Maruon  424 
■arittmi  Z'.  425 

maximus  Reichard  423 
melsnanthos  i2eA6.  427 
monsnthns  Jacq.  426 
mnltiflorus  £'ArA.  428 
mntabilis  Savi  426 
netnorotns  Poll.  422 
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JvnonS  nigritellas  h'och  427 
niveuB  L.  423 
obtüiiflonif  A'ArA.  427 
palletcens   Wahlbg.  423 
paniculatUB  Hoppe  424 
pi  Iotas  L   422 

py^aeat  rAu>7/.  426 

ranariuB  Parier  et  Sontjem  42G 
<•   silvaticut  J/udi.  42  i 
•phaerooarpns  yee$  426 
epicatuB  /^.  423 
•qaarrotns  L  426 
•tylins  /..  425 

SU uverticil latus   Wtil/.  427 
sudeticu«   Willd.  iI3 

•apiniis  Jfnch.  427 

•ylTatiOllfl  Reichard  427 

Tenageia  /;Ar/i.  420 
tennit  wnid  426 
trifldns  L.  425 
trllliinis  Zr.  425 

nliginosus  Rth.  427 
ustulatus  Hoppe  427 
vernalis  £:Ar/j.  422 

Jonleraiaiiiiia  l  ,  iVre<  2  ss,  239,  243 
aoota  Liibg  243 
albicans  i  24a*,  24s 
alpeitrit  Schieich.  243 
barbaU  ^cAra^.  244 
biorenata  Ldbg.  243 
bicnspldaU  /.  243 
byssacea  Rth.  243 
oaeipitioia  i^thg.  243 
oonnivens  i)(ci-<.  243 

OOrdifoUa  Hook.  243 

orenalata  «Vm.  243 
cnrvifolia  Dickt.  243 
difarioata  Soto  243 
exoita  />t(?i:<.  243 
exieota  Schum.  243 
eentUana  //ä6.  243 
Haoipeana  Sees.  243 
Hellertana  Net».  243 

inoiia  Schrad.  244 

inflata  //t4^.  243 
Interaiedla  ^6£^.  243 
Kmieana  Hüb.  243 
nillVta  Crantz  243 
Mftlleri  iV«^«  243 
nana  Nees  243 
obtosifoUa  iVooir.  243 
porphyrolenoa  A'ee$  243 
pnnotata  OoUsche  243 
•azloola  iSTcArod.  243 
Sohraderi  Mart.  243 
SobnlUU  Ae<>«  243 
scnUta  Weh.  243 
•etaoea  Web.  243 

•etirorflliS  iTArA.  244 

•phaerooarpa  Hook.  243 

Sphagni  D/Citj.  248 
tnbapioalU  Xeet  243 
Taylort  Hvok.  243 
trioliophyUa  z^  243 
Tentrioota  Dick».  243 

Wenzel ii  i^MX  248 

ZeyheH  /^ü6.  243 
Jnngernannlaoeae  236,  238 

genuinae  238,  240 
Jimgermannleae  289,  242 

Juniperin  818 

Jonlperns  Toume/.  25,  284,  29P,  800, 
811,  814,  318 

oomnnU  L-  318* 

commani«  y  Z.  819 
drnpaoea  labniard  318.  319 
nana  wnid.  319 
Ozyoedrns  Xr.  319 
Sablna  L.  818*.  319 
Tirginiana  L.  319 

Jnrinea  Cassini  21,  II  038,  687 
OyanoUet  Reiehenb.   II  687 
BOUlfl  Reiehenb.  II  687 

Justicia  Adhatoda  L,  II  497 

Jute  II  162 

iTa  n  870 

Jcain  n  670 

Jva-Oel  II  070 

Jcaot  U  870 

Kabschia  (Saxifragae)  U  44C,  461 

Kaäeöl  819 

KAlberkropf  ii  423 

Kämp/trid  486 


Kitepappel  ii  154 
lenelne  11  154 
grosse  II  1&4 

KäUchen  amentum  284 
geschöpftes  amentum   comatum  322 

Kätsolienträ^er  ii  le 

Kutschen  zapfen  julus  2P4 
Kaß're,  tchtceditcher  II  253 
Kaffttbohtien  11  116 
Kaffeegerbtättre  II  776,  779 

Kaffeewicke  ii  253 
Kaffernhirse  37 1 

Kahl  glaber  226,  230 
Kahlgeworden  caivus  230 
Kahm  16 

Kajepuiöl  II  351 

Kaiserkrone  443 
KaU  T.  11  48 
Kaloins  417 

Kalmusmirzel  417 
Kamala  II  129 
Kameelheu  372 

Kamille  li  667 
echte  II  674  { 

rSmische  ii  66S 

Kamillenöl  II  674 
Kamillmsäure  II  674 

Kammgras  396 
Kanariengras  S76 

Kaneel  II  88 

Kantig  angularis  s.  anguloans  217 

Kap-Bmchthee  II  281 

Kapnoinor  824,  II  23 

Kappern  II  224 

Kapsel  Capsula  805 

elastisch  aufspringende,  caps.  dissi- 
liens  II  366 

scheidewandspaltige  Capsula  deliis- 
centia  septicida  806 
Kapsel frucht  fructus  capsularis.  305 

Kapniinerkresse  ii  102 

KardamoiH  486 

Karde  ii  630 

Karoben  II  269 
KarpathenbaUam  826 

Karthftnsemelke  n  77 

KaskariUrinde  II  131 
Kasnt  42u 

Kastanie  11  23 

Kastaniengerbtäure  II  137 

Katsengemander  ii  593 
Katsenminse  u  567 
Katienpfdtchen  11  653 
Katienschwanx  ii  583 

Kaurigumm  317 

Kautschuk  19,  II  26,  120,  613,  016 
afrikanisches  II  129 
Assam-  II   129 
Bahia-  II  129 
indisches  II  129 
Para-  II  129 
Pernatnbueo-  II  129 
Kawa  II  6 
Kauaharz  It  6 
Kawain  II  5 

Keim  embryon  28,  31,  229,  265 
Keimblättchen  cotyledo  Hl,  301 
KeirobUttchen,    gefaltete   cotyledoncs 
condnplicatae  301 
Iftngsgefaltete     cotyledones     ortho- 

ploceae  801 
quergefaltete      cotyledones      diple- 
colobeae  801 
Keimh&ufchen  favella  162,  192 
Keimling  embryo  28,  81,  229,  265 
eiweiesloser  embryo  exalbuminosus 

802 
grosser  maoroblastus  802 
scheidenwurseliger  embryo    endor- 

rbizeus  365 
Terwachsenvurzeliger   embryo    sy- 
norrhizeus  811 
Keimlingformen  801*,  II  198* 
Keimxelle  cella  embryonalis  6,  8,  80 
88,  265 
gonidium,  conidium,  spora  48 
gehämmerte  spora  septata  121 
Kekuneöl  II  180 
Kelch  calyx  29,  286,  288 
perigonium,  perianthinm  283 
allgemeiner  calyx  communis  293 
äusserer  calyx  exterior,  epicalyx  28*, 
298 


Kelch  äusserer  uuterständiger  calyx  ex- 
terior infems  298 
gemeinschaftlicher  calyx  communis, 
calathidium,      periclinium,      an- 
thodium  284,  II  6^5 
vorvrachsenblättriger    calyx    gamo-, 
munosepalus  288 
Kelchblätter  sepala  288 

Kellerhals  ii  86 

KeUerhaltbeeren  II  37 
Kelp  205 

Kentrophyllnm  yecker  2h  n  638, 699 
lanatnm  Dc.  ii  (»99 

Kentrosporium   Waltr.  184 

Keppleria  Hart.  420 

Keramidium  Ag.  192 
Keratenchym,  Hornproscnchyra  17 

Keratephoms  Hastkart  II  476 

Leeril  Hasskarl  II  477 

Kerbelrflbe  ii  424 

Kerbzahn  crena  226 

Kermesbeere  u  60 
Kermes-Eiohe  ii  23 

Kernera  myagroides  Med.  II  208 
Kernfrucht  pyrena  143 

Kemfrftchtler  i47.  i49,  162,  i&4 

Kernholz  duramen  214 

Kempilie  120 

Kernscheide  25,  210,  II  1 

Kernzelle  nucleus  cellae,  cytoblastus  8 

Ke.*so  II  627 

Ketchup  53 

Ketmia  T.  K  157 

Keulenförmig  claratus  217 

Kenlengranne  386 
Kenlenmorchel  89 
Kensohlammstranch  Ii  565 
Khaya  a.  Juss  il  164 
Kicher,  denUche  n  263 
Kichererbse  ii  267 

KiCkXeUa  Coemans  122,  127 

alabastrina  Coetnan»  127 
Kiefer  Si2 
Kiefemblasenrost  83 

Kitfenuuiem  823 

Kiefemsprossen  321 

Kienöl  824 

Kienruss  824 

Kieselsäure  866 

Kinakina  Adanson  II  783,  784 

Kino  II  256,  267 

austräte  II  851 

Malabar-  II  51 

oceidetUale  II  61 

westindisches  II  61 
Kinogerbsäure  II  266 
Kinoin  II  255 
Kinoroth  II  256 

Kirsche  li  284 

Kirschgummi  II  285 
KirschlorbeerbläUer  II  286 

Kirschpflanme  ii  284 

KiUibelia  Willd.  U  164 
Klang-  Lein  II  147 
Klappe  valva  806,  866 

Klappertopf  ii  5u8 
Klatschrose  ii  i89 

Klatschrosenblumen  II  190 
Klatschrosensäure  II  190 

Klanensohote  u  234 

KlebdrOse  retiuacnlam,  proscolla  460 
Klebermehl  21 
Kleber prottinstoffe  17 

Klebkrant  n  ^'7o 
Kiebnelke  u  88 

Klebrig  glutinotus  230 

Klee  II  289 
Kleefarm  28 1 
Kleeseide  ii  645 
Kleiderbanm  n  27 

Kleie  furfnr  229 

Kieingrlffel  46S 

Klein  warzig  papillosus  228 

Klette  II  700 
Klettengras  878 
Klettenkerbel  ii  422, 426 

Kletlenufurzel  II  700 

KlopstOCkia  Karstm  4! 8,  419,  420 

Knabenkraut  665 

Knaul  glomerulus  285* 

Knanel  ii  6i 

Knaulgras  892 

Knantia  l.  6,  ii  680,  683 
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bmitim  aireMts  c<mit.  n  633,  6)4* 

a  glAbresoens  II  6S4 
.4  er»diat»  II  6U 
dipmcifolia  Jlott  II  634 
lOBgtfoUa  Koeh  II  634 

Tar.  Fleischmanni  II  634 
fjlTEtioa  Dmbp  n  634 
Knema  Lour,  II  116 
KBiehoIs  324 
iBoMamoh  436 
Knoklavokkravt  ii  si8 

KntMauchöl  436 

Knöipchen  gemmula  301,  II  2 

Kniterieh  li  56 

Knolle  tnber  S18 

iMUea-  BlttterpUi  w 
Knopffrucht  ooccam,  rhegma  806 
Kioplkravt  ii  664 

Knopperm  II  33 
türtiiche  II  S3 

KMrpelMiMe  n  64 

KiiäiY6lkra«t  ll  &o 

Knorpelsalat  ii  7i8 

Knonig  torosaB  %.  tomlotiu  S17 

Knosp«  9«nima  9,  264 

Knospoiy  bedeckte  gemmae  pemlatae 

nackte  gemmae  nndae  28i 
Knoepenblaitlage  praefoliatio  230* 
gefaltete  praefoliatio  plicativa  289 
ineinaader  gefaltete  praefoliatio  con- 

torto-plicau  231 

xnaammengeknitterte       praefoliatio 

corrogata  s.  gyroeoplicata  YSI,  289 

KnoepenhfiUe  pemla,  tegmentnm   282 

Knoepenlage    d.    Blnmenorgane   prft- 

floratio,  aeetiratio  289« 

eingewickelte  aettivatio  convolativa 

289 
faaftchichtig-si^eldachige  aesti- 

TatioqaincnncialiBimbricativa  289 
gedrehte  aeativatio  contorta  289* 
Klappige  aestiratio  ralrau  289* 
ziegeldaehige  aeetiTatio  imbricativa 
259* 
Knotpenachnppen  ramenta  282 
Knoapenselle  gonidinm,  oonidiam, 

■pora  9,  29,  31,  48,  264 
Knoten  nodns  42,  217,  862 

KioteBklome  48i 

KlOtOBtaM  445 

Knotetnntrz  H  522 

KobresU  waid.  24,  334,  335 

Bellardli  /^<m  335* 

blpartita  Kr»L  335* 

csricina    Willd.  336 

acirpina    WiUd.  885 
Koekia  Roth.  8,  il  44,  47 

arenaria  Roth,  il  47 

kimita  NoUe  u  47 

prOStrata  Sehrad.  TL  47 
•eoparia  Sehrad.  II  47 

leeleria  Pers.  4,  86S,  S68,  39o,  S91 
orlrtata  /»<r*.  391* 

a  gracilia  Pers.  891 

,f  ciliata  Krnr.  882 
ilaaoa  DC.  392 
Urtata  Oaud.  392 
valesiaea  Oaud.  392 
Keelreateria  L<ucm.  Il  136,  13H 
panioBlata  i^xm,  u  idS 

Kömig$china  Jl  781 

Kfolgsfami  274 
KlnUikerie  u  526 

Köpfchen  capitulum  284*,  II  635 
^geschlechtliches  capitolnm  nni- 

sexoale  II  636 
gemischt  geschlechtliches  capitnlam 

heterogamam  II  635 
gleichgeschlechtliches  capitulum 

homogamam  H  635 
strahlendes  capitulum  radiaus  II  635 
KCmerUtck  II  138 
I0U  n  818 
Kohiarten  II  219 

loUrlke  n  si» 

Kohlenwasserstoffe,  gasförmige  19 
Kohlrauschia  prollfera  Kth.  II  77 
Kotmbldtter  II  139 
KokkeUlÖmer  II  117 
Kolben  spadix  384* 
Kolbenförmig  claratus  817 

Kolkenklrse  374 


fColumbißfarbe  157 

KoBBabaoiUns  /Coeh.  14 

Kompasspflansen  23 1 

KonÜa  Allans.  16,  II  198,  205 

BarltlBa  Adanton  II  205 
KepfHet  862 

Kopra  420 

Koralleawanel  462 
Korkweide  Ii  12 

Koriand^   II  429 
Korinthen  II  432 

Keraklnne,  blave  u  703 
Korarade  n  hg 

Korkcambium  215 

Korkeicke  Ii  23 

Korkgewebe  suber  216 

Kornelkirsoke  11  884 
KornfAiüe  76 

Ko$ein  II  827 
KoMin  n  827 
Kouo  II  827 
Kowy  420 
Krähenaugen  II  618 
Krduterorseille  167 

KraneHa  Löfßmff  u  142 

Izliia  L  II  143 

seomidlflora  Ft-  mex.  11  143 

toneateea  st.  nu.  11  143 

triaadra  Buiz  et  Fav.  11  142* 
Kraaeriaoeae  ii  ^8,  ho,  142 
Kranickfoknabel  ii  i48 

Kraus  coronnla  296 
Krapp  II  767 

Krapproth  II  768 
Krappwurtel  II  768 

Kransekeere  ii  4&4 

Krauseminze  II  671,  572 
Krausemimöl  II  671 
Kraut  herba  213 
Krebtdlstel  ii  698 
KreiselfOrmig  turbinatus  217 
Kren  11  208 

Kreosot  324,  II  23 

Kresse  u  215 

spanisoke  ii  152 

Krenzbeeren  II  438 

Krensblnne  II  i40 
Krenidom  ll  437,  488 
Krenskrant  Ii  65C 

Kreusung  hybriditas  33 

Krönchen  coronnla  295,  II  76,  636 

Krone  corolla  29,  S86 
bandförmige  corolla  ligulata  II  635 
halbirte  corolla  semiflosculosa  II 

635 
zungenförmige  corolla  linqnlformis 
II  636 

Kronenblfttter  petala  288 

Kronenrost  78 

Kronwicke  n  233 

Krotonöl  II  182 

Kmnuakals  n  657 
Kmakols  324 

Krummholzöl  325 

Krustenartig  crustaceui ,  leptodcs  141 

Kmstenilechten  i46,  148 

Kryptogamen,  beblätterte  44,  207 
Kryptogamcn,  blattlose  44 
Kuchenförmig  placentiformis  217 
Kuehenlack  II  1^2 

Kflckensckelle  u  95 
Kfimniel  il  397 

Kümmel^  römischer  II  481 
Kümmelöl  II  397 

Kflrbis  II  461 

Kürbisfruoht  peponium  8(6 
Kürbisaamen  II  461 
Kugelakasie  II  250 
Kngelbaoterien  Cohn  13 
Kngelbhune  ii  663 

Kugelbohne  II  2t>6 

Knieldistel  u  684 

Knkblnnie  n  102,  71 6 

Knksckeile  n  96 

Kurasteifbaarig  hirtus  229 

Kuuin  II  327 

Kuteragummi  II  168 

Labellum  Lippe  460 

Labiatae  290, 294,  soo,  306, 11 46s,  552, 

565 
Labiatiflorae  Endl.  II  636 
Labinm  inferius  Unterlippe  294 
super  ius  O  berlippe  294 


Labium  superius  galeatnm  helmartige 
Oberlippe  294* 

Labkrant  Ii  769 
eoktes  ii  771 

Labonlbenia  Montg..  Robin  120 

anoeps  Peyntsch  120 

Baerii  Knoch  119 

fasoionlata  Peyntsch  120 

flagellaU  Peyntsch  120 

ttnerinU  Robin  120 
Inznrians  Peyntsch  120 

Muscae  Baerii  Knoch  119 

Rebriae  Pntritsch  120 
Pitreaaa  sorokin  120 

Rngetii  Montg-y  Robin  120 

▼nliaris  Ptyriisch  120 
Labonlbeaiaceae  iio 

Labumin  II  236 
Labradorthee  II  472 

UbreUa  Desm.  70 

Labrnsa  molucca  Rumpk  II  438 
Lacca  in  baculis  II  132 

in  granis  II  132 

ifi  massis  II  132 

musica  160,  157 

in  tabulis  II  132 

Laokenkneblanok  ii  50t 

Lacinia  Fetsen,  Zipfel  226,  227,  288 

Lacistemaceae  II  6 

Lack  II  132 

Lack-  Dpe  II  182 

Lackharz  II  132 

Lackmus  160,  167 

Laokansiockte  i50 

Lackmusflechte  157 

Laokainskrant  n  i30 

Lackschildlaus  II  132 

deutsche  oder  polnische  II  61 
Laonellea  ednlis  Karsten  11  610 
Lactarins  Fr.  87,  95 

dellciosns  Fr.  96 

pallidns   Fr.  96 

piperatns  Ff,  96 

rnnis  Fr.  95 

snbdnlois  Fr.  95 

temiinosns  Fr.  96 

TeUerens  Fr.  96 

f  Oleoms  Fr.  95 

Lactosin  II  338 

Laotnoa  Toumef.  20,  285,  II  630,  714 
muralis  Lessing  II  716 

perennis  L.  11  716 

prenanthoides  Scopoli  II  718 

qnercina  L.  11  7I6 

sagittaU  Waldst.  et  Kitaibel  II  716 

salüna  L.  11  716 
satlTa  L.  II  714 
Soariola  l  ii  715 
stricta  Waldst.  et  Kitaibel  II  716 
viminea  Prsl.  II  716 
Tlrosa  L.  II  715* 
Lactnoaoeae  ii  639,  714 

Laetuearium  anglium  II  715 

galiicum  II  716 

germanicum  II  715 
Lactueasäure  II  716 
Lactueerin  II  716 
Lactucin  II  715 
Lactueon  II  716 
Lactucopierin  II  715 
Lacrimal  Vitis  II  433 
Lacryma  Jobi  T.  86J 
Ladanum  II  175 

Ladenbergia  KloUsch  II  784,  789 
Laelia  orientaiis  Adanson  II  223 
LSngenleiste  laniella  232 
Lkngenscheidewftnde  dissepimonta 

verticalia  304 
Lircke  828 
LArokensokwainni  9i 

Lärchenschwamm  328 

Uetla  X.  u  177 

resinosa  Merder  II  178 
Läusekömer  II  107 

Länsekrant  11  505 

Läusesaamen  430 

Laevis  glatt  226,  230 

Laevopimarsäure  826 

Laevosin  406 

Laevulin  406,  II  22 

Laevulose  19 

Lager,  Laub  d.  Flechten  thallus  141 

Laierpflanxen  Tkallopkytae  44 
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LagersprosBO  anablaateroa   148 
Lainnu  L.  3,  867,  381 

OTatos  L.  381 
Laichkraut  «68 

Lakrüa  11  249 

LaMberUnnst  ii  20 

LaroelU  Längenleiste  232 
Lamleae  n  5«6,  582 

Lamin  II  586 
Lamina  Platte  295 
folii  Blattfl&che  42,  224 

LaninaHa  ifnx.  201,  205 
bnlbota  Lmx.  205 
Clonstoni  Edm.  205 

diglUta  Lmx.  205,  206* 
Fascia  Ag.  206 
taooharliia  Lmx.  205 

Lammaria  2U6 

Laninariaoeae  201,  205 

Laminar  in  206 
Laminarsäure  206 

Laminm  Toumef.  294,  II  666,  585 
albnn  l.  u  680*,  585* 

albojn  X  maculatum  II  586 

aMplexicanle  L.  Ii  586 

var.  clandettina  Reieftenb.  II  580 
amplexicaule  X  purpureum  (/.  Meyer 

II  686 
diBsectum  With.  U  686 
tialcobdoloa  Crantz  II  686 
guestphalicum   Weihe  II  686 
Incigum    Witldenotc  II  686 
intennedium  Fries  II  686 
maonlatnm  L.  11  585 

/¥  lacteum   WaUr.  U  685 
niveam  Sehrader  II  686 
Onrala  2^.  n  585 
pnrpareimi  L.  11  586 

a  deoipiene  Sonder  IL  686 
var.  c.  hybridam   ViUars  II  686 
Lamium  purpureum  X  amplexicaule 
O.  Meyer  II  686 

Lammkravt  il  708 
Lamptana  Tounu/.  21,  n  639,  708 
ooBimnnit  l.  u  708* 

foetida  Scopoli  II  708 
Lamptanaceae  11  689,  708 
Lana  sylvestris  823 

Laadolphia  i*.  Beauv.  11  611,  616 
lunuBlfera  P.  B.  n  129,  616 

Langsdorffia  Marlius  812 
Moritsiana  Klotzseh  et  Karsten  812* 

Lanosa  niTalU  Fr.  125 
Lantaaa  l.  u  565 
brasUensis  Link.  11  565 

Lantanin  II  666 
Lantliopin  II  191 
Lapaihin  II  62 

LapaUam  7.  n  52 

Lappa  Toumef.  21,  n  638,  700 
intermedia  Reichenb.  fit.  II  7u0 
Lappa  Karsten  II  700 
oiaorosperiiia  Waiir.  11  700 

major  Oärtner  TL  700 

■Inor  Dc.  n  700* 

nemorota  KOmieke  II  700 
ofacinalis  ^moitt  II  700 
tonentOta  Lamark  II  700 
var.  calva  II  700 

Lappago  Sehreb.  872 

Lappen  lobus  S27,  288 

Lappenfarrn  269 

Lappola  Rupp.  6,  u  663,  554 

defleza  Oarcke  U  554 

Lappnla  Karsten  H  554 

MyosoUs  Mönch  II  564 
Lapsana  L.  II  708 

foetida  mitdenow  II  708 

BtellaU  L.  U  708 

Zaoyntha  J^.  II  719 
Larbrea  st.  Bit.  11  72 

aquatica  St.  Hil.  U  72 

aquatica  Ser.  DC.  H  78 
LariZ  Toumef.  24,  821,  328 

decidua  MiU.  828 

enropaea  Z>C.  828 

Lartz  Krst,  328* 

•Iblrtoa  Ledeb.  328 
Larixin  828 
Zarforintätir«  828 
Larrea  Cavanilles  II  871,  372 

nezioaBa  Moncand  11  372 
Laterkraat  ii  420 


Laserol  II  420 

Laser pitin  II  420 

LaaerpitilUli  Toumef.  II  889,  420 

alpinam  »r.  A'.  ii  420 

aquilegifollnm  Jaequin  Fl.  aust.  II  418 

Arohanlelioa  Wiüfen  u  420 

aeperum  Crantz  II  420 
eandini  J/or«//t  11  420 
glabruin  Crantz  II  4^0 
hinutum  Lamarck  II  421 
lattfolioili  L.  II  420« 
margiiiatiini  w.  k.  n  420 

nittdam  Zantedeschi  II  420 
Panaz  t^ouan  il  421 
peaoedaaoidet  L.  11  421 
pratenioi»  l  ii  421 

a  glabrum   Wallr.  II  421 
eelinoides  Seopoli  II  410 
8Uer  L.  II  421 
Simplex  /r   II  406 
trilobum  Jaequin  II  418 

Laiiagrostis  Link  3,  864.  S07,  380 

Calama^Mtli  Link  380 
Laaiobotryt  A'«'-  121.  124 

Lonloerae  k»z.  124 

Laaiorhegma   Ko^W  II  278 
Latania  Commers.  419,  420 
Lathraea  L  15,  208,  u  498 

Sanamarla  L.  il  489* 
Latiynu  L.  11  262 
Lathyrnt  7.  19,  ii  262 

aagnlatiii  L  n  263 

Apkaca  ^.  ll  262 

Cicera  /..  II  263 

enslfolins  Oay  11  265 

esculentus  Grab.  II  262 
fframineus  Kemer  II  V62 

heterophyllvs  l.  ii  264 

ß  unijugus  Koeh  II  26 i 

Mrsutiii  L.  II  263 
intermediue   Wallr.  U  264 
lattfolins  L.  11  264 

Lens  Peterm.  II  262 

Intens  /»«ffmn.  11  264 

macrorrhizus  H'imm.  II  264 

naritioint  Bigetote  II  264* 
nontannt  Bemh.  11  264* 

mnUbilis  Klinggräff  II  264 

nUer  ^«niA.  11  264 

(i  heteropbylluB  Ueehtritz  II  264 
RisfOlia  L  II  262 
Oohrns  Da  11  263 
Orobue  Oinl.  U  265 
palnster  L  11  264 
pannonions  Oarei-c  11  265 
pltiformU  L  II  264 
pratensis  L  n  263 
satiTns  L  u  263* 
•ativue  (i  Lam.  II  263 

setlfolins  L.  u  263 
sphaericns  /s«''  11  263 
sylTestrls  L.  n  264 

a  ensifolius  Bueck  II  264 
I*  platyphyllos  /2e/«  U  264 
tenuifolluB  Rth.  II  264 

tnberosns  L.  n  263 
TaHegatns  Woifarth  11  265 
Temas  j&emA.  11  264 

venicolor  Kit.  II  265 
Latschenöl  825 

Lattich  U  714 
wUder  n  715 

LatichfeU  II  716 
Laub  frons  158 

Lager  d.  Flechten  thalluB  141 
Lanbartig  foliaoeuB,  A'ondo8U8,placodes 

141 
Laubblatt  82,  282 

Lanbfleohten  i46,  151 
LanbBOose  244 
Lanoh  486 
geoielner  4S6 

Laudanin  II  191 
Laadanosin  II  i91 
Laudanum  II  191 

Langenblwne  n  676 
Lanreae  11  8I 
Lanreioia  Lmx.  ms,  199 

obtnsa  Lmx.  199 

pinnatiida  Lmx  199* 
Lanrenciaoeae  192,  i98,  199 

Laurin  II  86 

Lanriieae  287, 11  82,  35 


Laurinsäure  II  36 
Lauroeerasin  II  282,  285,  S86 
Laurostearin  II  86 
Lanms  Toumef.  U,  II  31,  32,  36 

Gamphora  L.  II  81* 

Cassia  F.  Sees  II  33 

Ginnamomum  L.  II  83 

Gulilaban  L.  II   84 

nobilis  L.  II  32*,  36 
SaBsafras  L  II  36 
TinuB  hört.  II  766 
Lafaadnla    Toumef.  296,   II  666,  568 
angustifolia  Fhrh.  II  569 
latifoUa  ViUars  II  569 
officinalis  Chaix  II  669 
Spioa  L.  II  569* 
Spica  Chaix  II  669 
Spica  var  (i  L.  II  669 
Vera  DC  II  669 
vulgaris  a  Lam.  II  669 
vulgaris  ß  Lam.  II  669 

Lafatera  l.  18,  n  i64.  156 

thnrliiliaoa  L  11  156 
LaTendel,  echter  u  669 

Lavendelöl  II  669 

Lawsonia  L.  u  873,  374 

alba  Lamark  II  874 

Inerato  l.  ii  374 

Bpinosa  L   II  874 

Leanginn  Lk.  106,  107 

ierifonae  Lk.  107 

lepidotom  X)i/<n.  loo*,  107 

stellare  Lk.  107 

nmbiUicatam  Rabh,  107 
Leathesia  6'ra.v  201,  202 

taberifermis  Gray  202 
Lebensbana  siy 
Leberbinme  n  94 

weisse  II  179 
Lebermoose  236 
LeberschwaMm  93 

Lecanidium  atratum  Endl.  137 

Leoaaora  Aeh.  ns,  150 

Lecanora  Aut.  160 

atra  ifuds.  150,  161* 
badia  Pers.  150 
escnlenta  Eeersmann  151 
pallida  Sehreb.  150 
sordida  stein  151 
scmpnlosa  Aeh  150 
snbtasca  ^cA.  150 
Leoanoreae  i48,  150 

Ucanorsäure  149,  160,  154,  157 

Lecidea  Aeh.  ua,  150 

Lecidoa  Aut.  160 

coitigna  Hoffm.  150 
omstnlata  /"/!:.  150 

fhmosa  Hoffm.  150 
geographica  Fr.  160 
pla^carpa  ^cA.  150 
Lecidella  Körber  148,  150 

atrobmnnea  Ram.  150 
enterolenca  ^«a.  150 
ezilU  Krbr.  150 
sabnletomm  i9cAr«6.  150 
specUbUU  Fik.  150 
Lecidieae  148,  150 

Lecithin  II  261 
LeouB  Zwiebelkuchen  219 
Lecythea  Lev.  76 
Rnbigo-  vera  Lev.  76 

Lecythideae  n  848,  S49,  352 

Lederkork  216 
Leditannsäure  II  472 
Ledixanthin  II  472 

Ledna  Ruppius  U,  n  8,  468,  464,  467, 
468,  472 

latifolinn  Aiton  u  472 

palnstre  l.  U  472* 
Leersia  Soi.  3,  866.  867,  375 

oryioides  Sm.  375* 
Legumen  Hülse  806 
Leffwnin  17 

LegnialBosae  214,  290,  8OO,  805,  u  69, 

227 
Lejennia  Libert  239,  240 

calyptrifolia  Dumort.  240 

hanatlfolia  Dumort.  240 

minntissiaia  n.  240 

serpylUfolia  Libert  240* 
Lein  II  146 
Leinblatt  u  88 
Leindotter  n  21  & 
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Utaikravl  u  M9 

Leintuchm  II  147 
Leinöl  U  147 
LemSUäwrt  U  147 

LelnrMt  83 

Leinsaamen  II  147 

Lrauaea  Bory  i99,  i9s,  195 

tOTUtUls  Ag.  195 
tonüOM  Ag.  195 
LMna  L.  1,  332,  414,  415 
arrhiM  L.  SlO,  415 
gibba  j^.  415 

Blnor  £.  415* 

polyrrhiza  ^.415 

trisnloa  L.  415 
Leaaaoeae  4i8,  414 

LeuB  etcnlenta  Mneh.  II  262 
L«BtibiilBxiB  Rivin  II  496 
Lenticellen  2.'> 

Lenticularis  linsenförmig  II  388 
LtBlltet  Fr.  87,  94 

aMettea  Fr.  94 
^•tillaa  Fr.  94 
Leoearpw  Lt.  los,  108 
oaloarew  z^.  108 
tporaioldef  ^.  108 
TenileefQf  lm.  ire*,  108 

I.eontice  thalictroides  X.  II  112 

Leontodin  11  718 

UoitOdOl  i^.  20,  II  639,  713 

alpinnm  Hoppe  II  717 

aareom  L.  II  72o 

aihumale  L.  ii  713 

var.  pratensis  II  718 
BeriBil  Roth  u  714 
bulbosum  L.  n  720 
caacasicnm  ReieKenb.  II  718 
erlsvm  VHlart  II  714 
CTocenm  Hamk«  II  718 
dannbiale  Jaeqvin  II  713 
erectnm  Hoppt  II  717 
glancescens  M.  Rieb.  II  717 
bastile  L.  II  713 
birtnm  L.  II  714 
Unldui  X.  n  713 

p  alpinnm  Hampe  II  718 

V  opimum  /Tcx-A  II  718 

JaeaaiM  Schramk  II  714 

laevigatnm  WilMmo^  11  717 
lividnm    ITaMit  «-r  Kitaibel  II  717 
nigricans  KUaibel  n  718 
palnstre  5ii».  II  717 
proteiforme   Villars  II  713 

pyroBaioui  (7&tMzn  ii  713 

pyrenaicnm  Autor.  II  718 
salinnm  Pollieh  II  717 

nxatlle  Reichtnb.  II  714 

sqnamosum  Lamart  TL  71:1 
Tarazaoi  LoiseUur  li  713 
taraxaeoides  Hoppe  II  717 
Taraxacnm  Z.  II  717 
Taraxacnm  Pollieh,  II  717 

teaaifloniB  dc.  ii  713 

tenaifoliam  Hoppe  et  Stvrm  II  718 
Leontod  tmiHtn  II  718 

LeeatopodtaM  iS.  /;r.  25,  II  637,  653 

alpinnm  Cattni  II  658 
Le«at«pOdiBM  Konten  II  653 

Le«Baris  Touiiv/.  ii  666,  ;;84 
CardUea  L.  Il  680%  584 
Isnstns  Sjrengrl  II  684 
Varrubiastrnm  L   II  6f4 

Leotia  h*il  i86,  140 

atr«Flresf  /'^t  140 

labriea  Ptr»  140 
Lepldioae  n  199,  215 

Lepidin  II  216 

LepidlaM  Town^.  16,  II  199,  215 
alpinnm  L.  II  216 
ciBpeftre  R^  Rr.  11  216 
cratflfoliiM  fr.  A.  11  216 

didjmnm  L    II  228 
Drala  L.  11  216 
IraBlaifeliVM  z.  ii  216 
tacisiB  Rofh.  II  216 
intcrmedinm  Ata  Groy  II  216 
lattfOllBM  L.  II  216 
nicrantbnm  er  spetalum  Ledth.  II 216 

perfoUatiB  l.  289,  ii  216 
peiraenm  L.  II  216 
prccnmbens  L.  II  217 

rid0ral0  L.  Il  21 6 

tattTUi  L.  II  215,  216* 


Lepidinm  seapifemm  Wallr.  II  209 

▼Irtfiioiin  L.  II  216 
Lepidooaryae  42,  4i9,  421 
Lapidocaryiua  Hart.  421 
Lepidodendron  278 
Leptophylla  Reichenbaeh  II  421 
Lepidophyllum  278 
Lepidostrobus  278 
Lepidotas  schttlferig  229 
Lepidosaaia  Regel  316 
Lepidefia  Nee$  23».  241 

reptant  Nee»  241* 

Lepigonum   Wahlbg.  II  65 

marginatum  Koeh  II  65 

marinnm   Wahlbg.  II  65 

medium   Wahlbg   II  65 

mbmm   Wahlbg.  II  65 

segeUle  Koch  II  66 
Lepis  SchOlfer  229 
Lepra  Schorf  148 
Lepraria  Aeh.  143 
Leptodes  kmstenartig  141 
Leptodontinm  Hmp.  258 
LeptOBltiu  ii^.  1 1 , 1»,  1 4, 57, 68, 1 10, 1 1 5 

aooU  Kr  St.  14 

brach jaena  Hiid.  115 
Ucteas  Ag.  115 
Leptofpermeae  ii  849,  350 

!  Leptostemonum  Dunal  II  642 
i  LeptoUrlz  A>  lo«.  166 
'  Leptotbriz  /^a//i>r  14 

baooalU  Robin    166 

fontaaa  Kg.  166 

paratitioa  at^.  466 
Ltptotrioheae  247,  254 
Leptotriolmn  Hmp.  247,  255 

Leptotrichum  Crd.  63 

flexioavle  Hmp.  255 

hononaUiin  i^mp.  255 

pallidiin  Hmp.  255 

tortlle  Hmp.  255 
Leptainf  z^.  /'r.  2,  ses.  368,  403 

oyllndiicns  TVm.  403 

iUroriüf  Trin.  403* 

Inonrfatas  Trin.  403 
Lerohensporn  il  195 

Leucantbemnm  vulgare  Tottmef.  II  672 
Leucatropatäure  11  544 

LeaohtBOOf  248 

Leuein  17 

Lencobryeao  246,  249 
LenoobryiUB  Hmp.  232,    246,  249 

llaacVB  Sehimp.  249* 

vulgare  Hmp.  249 
Leucochytrium  118 
Leucodon  Sehw.  260 

LeaooJaB  Zr.  9,  481 

Leucojiim  T.  II  200 
aestiTüB  L.  481 
Terann  J^.  481 

Leuconostoo  mefentcrioides  TieQhtm  14 
Lrucophyll  22 

Leaoofporns  Fr.  98 

LeucoBtToraa  infestsns  Cattagne  129 
Lfueotin  11  36 

Levcoy  ii  200 

LeTiStlCVB  A'orA  II  S89,  410 

LevlstlcnB  Aor/tffi  11  410* 

officinale  Koeh  II  410 
paludspifolinm  Arch(r$on  II  410 
vulgsre  Uorifon  II  410 
LlatriS  Srhfebtr  II  6r6,  640 

odoratifsina  Wüidepcw  n  641 
sploata  Ht//</(^ffr  II  641 

LlbanotlS  Crantz  II  389,  407 
atbamantoidcs  DC.  II  407 
cretensis  Sropoli  II  408 
LlbanoUs  KartUn  II  405*,  407 

^  daucifolia  2)6'.  II  407 
mcntana  Crantz  II  4(7 

•ibirica  hoch  II  407 

Libtriatafffe  II  776 

Ubertella  />c«m.  72 

faginia   WWk.  128 
Libertia  srdupnsis  LeJ.  411 
ZifridiW  II  274 
Licca  Schrad.  105 

aivtacea  Ho/Zr.  l(j5 

CCBgCita    Ha//r.   1(  5 

roDtcrta  H'o//r.  105 

OcirOia  Perz.  1(J6 
■iBfaa  Fr.  105 
rvgalota  Ho/'r.  105 


Uoea  terpiüa  Fr.  105 
•nberea  Chev.  105 
tnlpharea  Ha^r.  105 
▼ariablUf  Sehrad.  105 

Liehen  Carrageen  197 
eocci/ena  157 
islandieu»  155 
parietinu»  153 
prunastri  166 
pulmonariut  162 
pyxitiatHt  157 
rangiferinu*  157 

Liohenet  46,  i4i 
heteronerioi  i46 
honoeonerioi  h6 

Lichenin  19,  144,  200 
Liehest  erinsäure  155 

Liobliia  ^^.  147,  148 

ooaflaU  .<i9.  148 

PTpiA«a  ^y.  148,  167 
Llculßliime  täi 
Lletitnetke  ii  85 
UcDflla.  ^'/'iirA.  420 
Liebeiapfel  U  589 
Lieb^si^fas    '>5 
LiebEtbckpl  II  410 

L..^..:...-,  ...    .,   II  410 
L  n  267 

L.W 212 

Zrfi/MIIITlt    Alu'»     CI    126,    271 

j|#Hi«aAcMJ  11  658 

Arboriz  vitae  820 

Aspalathi  II  126 

brasilienze  II  274 
rvftrum  II  275 

^tixt  U  188 

eampeehianum  II  276 

dtnnum  II  26 

eo/u^rtntim  II  619 

Cuprezzi  821 

Femambuci  II  274,  276 

Guajaei  II  371 

Haematoxyli  II  275 

Juniptri  819 

Kyszae  U  40 

Oxyeedri  819 

QuoMia«  II  869 
Jamaieente  II  860 

radieiz  Sazzafraz  II  86 

/SAodit  II  560 

zanetum  II  371 

Hantali  citrinum  et  album  II  40 

»antalinum  rttlrum  II  255 
r«4ruf/a  tpurium  II  i74 

Sappan  II  274 

Jaxi  880 

Thujae  320 
Ligula  Blatthäutcben  882.  868 
Ligularia  CaMt'nt  U  686,  666 
Liguliflorae  II  685 
LigOitiCVB  Z'.  U  889,  408 

austriacum  L.  II  428 

carniolicum  Hozt.  II  428 

femlacenn  Aiuoni  ii  408 

LeviBticnm  A  II  41U 
nodiflorum   Villarz  II  408 

8el«poB]ieflacnai  L.  ii  428 
egnlerl  Koc^  ii  408 

Simplex  Allioni  II  406 
Liguztrin  II  628 
Ligvzfron  II  623 
LigastrVin  Jot/rre/.  1,  II  621,  622 

folgare  L.  II  622 

Lilac  Tourne/.  II  624 

Lilie,  weisse  44s 
Lilieae  st 2,  832,  421.  441 
Ulicideae  44 1,  443 

LillVB  Tovrne/.  9,  882,  441,  443 

bvlbifervin  L.  443 
CIBdidBB  L.  443 
carniOliCIlB  Btn.hard  444 
crocenin  c/iaix  444 
■artagon  L.  444 

Limbus  bäum  238,  293,  294 
Lirntt/eröl  II  167 

Umaactie  Kg.  i64,  167 
dvra  Kg.  167 
LjogbTaoa  Kg.  167 
LlBoantlieBDB  Om^.  7,  il  696,  605 
I     NjBptoldce  Lif.k  n  605 
I  LiBBObiae  8S2,  S88,  456 
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Limnocharit  452 
Limnochlidc  Kg.  167 
Limnochloa  caespitosa  Rehb.  358 

pauciflora   Wimm.  358 

parvula  Rchb.  358 

Limodornm  Toumef.  459,  4G1,  470 
abortifam  sw.  470 

Kpipogium  Sw.  4T0 
Limoae  11  167 

Busse  II  167 
Limotun  II  166 
Limon-Oil  872 

Llmoiella  L.  15,  li  464,  491,  604,  606, 
ft<i,  531 

aqaatioa  L.  ii  531* 

Linagrottis  T.  360 
Linamarin  II  147 
LinaracKin  II  519 
Linareiin  II  619 

Linaria  Toumef.  15,  n  606,  519 
alpina  Miiur  Ii  519 
arfensit  De$f.  il  520 
ohalepeniis  J/iV/er  11  520 

chloraefolia  Rdchtnbach  II  619 

Cymöalarla  ^hr^v  -.-i^  n  520 
Elaline  MiUrr  lI  :w 
|«»LAta«rolU  ^tfttr  II  519 
ItAllCä  rr^tinrtiuf  11  5  HP 
Llnarla  Air-^.«  11  r,iy» 
lUoralJfi  /.'*^rT^^or.i  II  .V^O 

LifCBtila  Sdiift.fjif.  11  fdfl 
m&rllbma  Lm*.  II  filD 

minor  z>««/.  11  520 

Odora  Chavanne.'i  II  519 

pelUieriana  Mitier  ii  520 
repens  staini.  u  520 
Simplex  DC.  II  520 
spnria  MUier  11  520 

Btriiita  DC.  II  520 

trlplijlla  Miller  II  520 

vuIfjariB  Hitler  II  619 
Linariastrum  2>C'.  II  619 
Linarin  II  619 
Linarosmin  II  619 

Linde  11  161 

Lindenblüthen  II  161 

Lindera  odorata  Atchersofi  II  426 

Lindemia  AlUoni  15,  11  464,  604,    605, 

Pyxidaria  L.  ii  531 
Lineae  11  143,  145 

Lingua  cervina  T.  269,  271 
Linin  II  146 
Links- Carvol  II  572 
Linkswendig  Binistrorsus  218 

Linnaea  Oronov.  15,  II  762* 

borealU  L.  11  7b2 
Llnoiyris  Lobei.,  vc.  21,  ll  637,  645 

Linosyrls  Karsten  II  645 

vulgaris  Cassini  II  645 
Linse  II  262 

Linsenförmig  lenticularis  II  888 
Linon  Toumef.  8,  293,  306,  II  146 

alpinnm  Jacq.  11  147 
angnsttfoliam  //</</«.  11  147 
anstrlaonm  L.  ii  147 

bavaricnm  Schultz  II  147 

catharUonm  /..  ii  146 
oorymbnlosom  Rchb.  11  146 

crepitans  Bönningh.  II  147 

flavam  L.  11  145,  146 
talUoon  L.  II  146 
iirsatnm  z.  n  146 

laevo  Koch  II  147 
Leonii  Schultz.  II  147 

■aritimaB  L.  11  146 

montanum  Schleicher  II  147 

oarbonense  L.  JI  147 
nodiflomm  L.  11  146 
perenne  l.  ii  147 

Radiola  L.  II  147 

striotnm  l.  ii  146 
tennifolinm  /..  11  146 
nsitatissimnm  /..  11  146* 

ff  humile  Afill.  II  147 
fiscosvm  L.  II  146 
vulgare  ßimntngh.  II  147 

Lioohlaena  ^^es  239,  243 

lanoeolata  Sees  242*,  243 
Liparis  Rieh.  46 1,  462 

LoeselU  Rieh.  462* 
Lippe  labellum  460 


Lippenfass  hjrpochilium  460 

Liqnidambar  //.  n  16, 17 
ohinensls  champ.  11  1 7 

imberbe  Ait.  II  17 

orientalit  Afnier  11  17* 
Styraciflna  l.  ii  17* 

Liriodendrin  H  112 

Liriodendron  J^.  U  112 

Tnlipifera  z..  II  112 
Listera    R.  Brown  461.  470 

OOrdata  R.  Broun  470 

Ofata  R.  Br.  469,  470^ 
Lithobrochium  264 
Lithospermom  Toumef  ort  6,  n  554, 559 

apnlom  Vahi  u  560 

anrense  L.  n  560* 

offlcinale  L.  11  560* 

parpnreocaernlenm  L.  11  560 

tinctorium  L.  II  668 

Littaothamnion  PhiUppi  193,  198 
Lithraea  venenosa  Miers  ii  354 

Littorella  Bergiu*  25,  II  463,  491.  494 
juncea  Berg  TL  49i 
lacustris  L.  II  494 

nnlflora  Asch^rso»  11  -194 
Lifistona  R,  Br.  420 

Lizarinsäure  II  768 
LlOydla  Salisbury  9,  441 
serotina  SaUsbury  441 
Loapaceae  II  174 
Lobatus  gelappt  227 
Lobella  Plumier  7,  296,  II  760 

Dortmanna  L.  11  760 
inflaU  L.  u  760*,  761 
syphilitloa  L.  u  76o*,  761 
Lobeliaceae  ii  751,  759 

Lobeliacrin  II  761 

Lobelianin  II  761 

Lobeliasäure  II  761 

/,o6Wm  II  761 

Lobularia  Desv.  II  205 

Loch  porns  306 

Locke  286 

Loculamentum  Staubbentelfach  296 

Rpurium  Scbeinfach  804 
Locnsta  A ehrchen  363 
Lodicnla  364 

Lodoioea  Labiii.  4 19,  420 
Löoberpili  90 
Löwenfnss  11  328 
Löwenmanl  li  6I8 
Lttwensahn  ii  7 13,  717 
Löffelkraut  ii  20P,  209 

Löfftlkrautöl  II  209 

Loganiaoeae  ii  594,  695,  617 

Loganin  II  619 

Lohbintlie  io6 

Loiseleuria  procumbens  Desv.  II  474 
Lolch  401 
Lolieae  368,  401 

Loliin  402 

Loliom  L.  3,  363,  368,  401 

arvense  Sehr  ad.  402 

arveuBO  Wiih.  402 

Boucbeanum  Kth.  402 

festncaceum  Lk.  402 

italicum  AI.  Br.  402 

linicolnm  A.  Br.  402 

mnltiflomm  Lmk.  402 
perenne  l.  401 

perenne  V  Festuca  elatior  402 
perenne  X  F^stuca  gigantea  402 

remotnm  Schrk.  402 

rigidnm  Oaud,  402 
robustnm  Rchb.  402 
speciosum  Steten,  M.  Bieb.  402 

temnlentnm  l.  soo,  402* 

Lobus  Lappen  227,  288 
Lomaria  42 

borealis  Lk.  271 

Spicant  Desv.  271 
Lomatogonium  AI.  Br.  II  601 
LomentumOliederfrucht  304,806,11228 
Lonlcera  l.  7,  H  762 

alpigena  L.  ii  763 

caernlea  L.  ii  763 

Caprifolinm  L.  ii  763* 

etmsoa  santi  ii  763 

impleza  Aiton  ii  763 

nigra  L.  U  763 

Periolymenvm  L.  ii  765 

Symphoricarpos  L.  II  764 
UUrica  L.  II  763 


Lonlcera  Xylostenm  L,  n  763! 
LoDiceraceae  ii  76i 
Lonicereae  ii  762 
Lophocolea  >>>««  2.«9,  242 

bidonUU  A'ees  242* 

heterophylla  ^ees  242 

Hookerlana  A'ees  242 

minor  Ate*  242 
Lophodermiom  r/^r.  i36,  137 

amndinacenm  Chev.  137 

elatinom  chev.  IH7 

Fraxlni  Chev  137 

Ledi  Chev.  137 

Pinastri  Chec.  137 

qnercinnm  Pers  137 

Lophophytum  Schott  et  Emü.  312 

Lorantheae  3io,  313 
Loranthns  Vaiii.  10,  30,  208,  sii,  3is, 
314 
enropaens  z.  314 
Lorbeer  ii  36 

Lorbterhläiter  II  36 
LorbeerhtUter  II  86 
Lftrbetrcaviphor  II  36 
Lorbeeren  II  36 

Lorbeerkirsche  li  285 

Lorbeer  öl  II  3« 

Lorbeerweide  ii  8 
Lorchel  ho 

Lorica  Panzer  176 
LorogloBBum  anthropophomm  Rieh. 
466 
hircinum  Rieh.  468 

Loteae  ii  S28,  234 

Lotosbohtien  II  89 
Loturidin  II  476 
Loturin  II  476 

Lotus  Toumef.  19,  II  229,  247 
ciliatus  Tenore  II  247 

cornicnlatus  l.  ii  247* 

a  villosus  Thuill.  U  247 

y  tenuifolius  L.  II  247 
Dorycnium  L.  II  246 
edulls  L.  II  247 
hirsutus  L.  II  246 
major  Sm.  II  247 
siliquosus  L.  II  247 
Tetragonolobus  L.  II  247 
uliginosns  Sehk.  Il  247* 
Lotwurs  II  661 

Loxopttrygin  II  367 

Lozopterygium  LorentiU  Grisebach  n 

367 
Lncuma  Juuieu  n  476,  477 

Bonplandii  Ii  477 

Caimito  R.  et  s.  II  477 

glyoyphloea  JJartiut  et  Eichler  II 

mammosa  Justieu  Ii  477 

Parkii  R.  Br.  II  477 

Lncumeae  il  476,  477 

Luffa  II  460 

Luffa  Cav.  n  468,  460 

aegyptiaoa  Mnier  Ii  460 

echinate  Roxb.  II  460 

Ltiffein  II  460 
LuftgefäBB  24 

Lnnanea  Bichy,  DC.  II  168 
Lunaria  L.  16,  287,  ii  i98,  205 
aunua  L.  Ii  205 

biennis  J/nch.  II  205 

redlTlTa  L.  Ii  205* 
Lungenflechte  1&2 
Lnngenkraut  ii  56o 
Lungenmoos  i62 

weisses  166 
Lupanin  11  287 
Lupigenin  II  237 

Lnplnenerbse  U  S68 

Lupinin  II  287 

Lupinus  Toumef.  18,  II  228,  237 

albus  L.  II  237 

angusttfolins  L.  11  237 

hirsutus  L.  II  238 

Intens  l.  ii  237 

pUosus  Xr.  II  237 

▼arins  L.  II  237 
Lupulin  II  80 
Lupulinsäure  II  80 
Lupuliretin  II  80 
Lupulit  II  80 
Lnpnlas     T.  II  80 
Luridussäure  98 
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iMtevudwe  II  186 

iMUdm  II  226 

Ladwi^a  paluttrit  Elliot  II  S7tt 

Uienie  u  244 

Losiols  S65 

Lvnla  DC.  9,  421,  422 
albida  DC.  421 
aMnittfolia  (7ar<:it^  422 

a  mbella  Hoppe  4S8 

/9  faliffinosa  Ä»cher$.  423 

eaBpMtrls  />c.  428*,  423 

ojngMta  L<JeuHe  42S 

llaTetceBf  Gau^i.  422 

Fonteri  />C.  422 
gUbrata  Hoppe  423 
Hottii  Detv.  422 

tatoa  z>c.  423 
maxima  DC.  423 
maltiflora  Lejetme  423 
nemorcwa  f  i^^yrr  422 
■ITM  />C.  423 

palletomu  Be«i«r  423 
pUMft  iTii/J.  422« 
füTatioa  Gand.  423 
tpadioea  />c  423 
sploata  DC.  423 
ndotioa  Pr«/.  423 

a  nigrieans  Pohl  423 
Lycaste  LindU^  4SI 

Lyekilt  rovnM/.  12, 11  66,  85 

alba  um.  II  86 
alplBa  i^.  II  85 
elialoedonloa  L.  11  85 
Garanaria  Lmk.  11  85 

cretica  Tournef.  II  82 

dioiea  L,  n  86* 

dioica  Z.  Fl,  lappon.  II  86 

Tar.  rubra  Weigel  II  86 
dioica  X  diarna  II  86 
dtana  Sibth.  II  86 

▼ar.  glaberrima  McUy  U  86 

riat  OvoaU  L.  II  85* 
Fiat  Ja?ls  Zna.  II  85 
ftüimil  /liMA^r  n  85 
«OaCO  Lmi.  n  86*,  86 
Fretlii  Sekera  II  86 
mbra  P.  M.  E.  U  86 
Tesperiina  8ibfh.  II  86 
Visearia  L,  n  85 
Ijekaothaanis  Ruprecht  190,  191 
»arkatos  iV^m  191 

XycH»  II  644 

Lyetu  L.  7,  n  6S8,  544 
^urbama  L.  n  544 

enropaeam  L.  TL  644 

halimifoliom  J/tl/^  U  644 

Tulgare  2>wihi<  II  644 
L^coctonm  H  00,  107 
Lyoo^ala  Mich.  1O6,  106 

eOBlOUl  Pers.  106 

epIdeadroB  /'r.  106 
planbeiui  Fr.  106 
Lyooperdo«  Toume/.  100,  102 

Lycoperdon  0.  /*.  Müller  86 
BeTista  z.  102 
oaolatiifli  BuiL  102 

wicellatam  Zi.  86 
eapitatam  0ml.  104 
Carpobolaa  L.  103 
cerrinam  Zr.  126 
coznifemm  Müller  86 
geamatiifli  ^a(«cA.  102 
giganteum  Batsch.  102 
mammoBum  Mich.  102 
pednncalatam  £.  102 
penicilUtam  Pers.  86 
pasillnm  Batteh  102 
pyriforaie  ÄcA^eif.  102,  103* 
taeoatmn  Vahi.  102 

Tnber  Zr.  126 
rermcotam  Butt.  101 

Lycaperdoaeae  100,  102 

Lyeopersiomi  Toumef.  11  6S3,  539 

ceraaiforme  Dunal  II  640 

eacolentam  Miller  U  639 

LycopertlCim  Karsten  II  539 
Lfcopm  II  673 
Lycopodiamarin  278 
Lycopodieae  278 
Lfcopodin  278 

Lyeopodleideae  262 

Lycopodites  278 

Lroopodiiiiii  X.  261,  277,  278,  311 


Ljoopodliia  alpiaiia  L.  27K 
aanottana  z.  278 
oUfatan  l.  27H« 
eoBplaaatiioi  z.  278 

var.  Chamaecypariuiat  Br.  278 
taelretieam  L.  279 
Inandatnn  z.  278 

radican«  Schrk.  270 

■elaginoides  Z.  279 

8«la|o  L.  278 
Lyoopiii  L.  6,  II  551,  561.  557 

arroBtis  L.  11  557* 

palla  L.  II  656 
Ii^OOpQS  Tmrnff,  I,  T(  B06,  573 

ex  d  tu  tut  L  fiL  n  bl\% 

Li  j:^ 

Li  ■  -  -■•■.V  -jjk 

Lygo^ituni  261 

LTüfry^  ^^^  im,  tfia 
atniitBaia  Jg.  Uiü 
cHtpa  A^.  im 
ftlBtfnota  .4£?  iHt; 

iiiuriili*  Ag.  §if*t  184 
obfcora  AY  tiVii 

L^oiiia  L-aSvculni*    /ituc^mbach   II   469 

Ly Bf iB aOlli ä  r.^Nr,»^r.  7,  it  478,  485 

cLlUU  /    U  4Ht» 

D«BionuB  /..  IT  4H7 

HDffliniilarLa  /  11  iKß' 

paludosa  Baum^arten  II  486 

PBBOteU  l.  II  486 

rotnndifolia  Schmidt  II  486 

■uaTeolens  Schönheit  II  486 

Uyniflora  z.  11  486 

vertioillata  M,  B.  II  486 

Tulgaris  L.  II  486 

westphalica  Weihe  II  486 
Lysimachion  TaujcA  II  877 
Lyaogen  20 
Lythreae  11  878 

LytlmUB  L.  12,  287.  873,  374 

HyttopifBlia  L.  II  374 
Salioarla  l.  ii  374* 
a  glabretcens  II  874 
ß  canetcent  II  874 
tomontosum  Eehb.  II  874 
TlrsatBfli  L.  II  374 
■aba  Font.  II  476 
Maeis  n  116 

MaelBra  A'utt.  11  26 

tlBCtoHa  yutt.  II  26 
Madurin  II  26 

Macroblastiu  groiser  Keimling  302 
Maerocarpin  II  92 
Maorocystit  Ägardh  168 
Maorogonidien  49,  160 
Maorolobinm  Schreb.  II  3,  270 
MaorOtoepiS    Kunth,   Humb.    et    Bon- 
pland  II  606,  609 

Triaaae  Decaime  II  609 
Macrospora  266,  277,  Sil 
■aoroiaaila  Miq  316 

Madia  Molina  II  637,  665 

satiTa  Molina  u  666 
Madia-Oel  U  666 

Madotheoa  Dumort.  2S9,  240 

UeTlgata  Dumort.  240 

Slatyphylla  Dumort.  240* 
degflM  II  3^6 
MärsfolloheB  11  iss 
Maeta  For»k.  Ii  478 
lanceolaU  Fortk.  II  478 
picU  Höchst.  II  478 

MäBsedoni  448 
MäosesoliwaBS  il  96 

Magallana  Cavan.  II  162 
Magellana  Poiret  II  162 
MalBOlia  L.  306,  »07,  II  89,  112 

aoBBilBata  L.  II  ii3 

glaaca  7^.  ii  113 

graadiflora  z  il  113 

Baorophylla  Michaux  il  113 

Bmbrella  Lam.  11  113 
MagBollaoeae  ii  so,  112 
MagBoUeae  ii  112 

Magnolin  II  113 
MaJiagoniholz  II  164 
neuholländisches  II  352 

MahoBia  Nutt.  II  111 
aqBifollBfli  Nuu.  II  111 


Mahuablumen  II  477 

MaJaBtheaiBfll     Wi.joers    4,    287,     444 

bifoIiBB  IJC.  445 

MaiblBBie  445 
I  MaiglftokclieB  446 

MaJoraB  il  574 
I     wilder  II  674 

■  MaJoraBB   Tonmrf.  11  r.GS,  666,  574 
I      horteiiBis  Mötich  II  574 
MaJoraBB  Karstim  II  574* 

.Mninranramphor  II  574 

i/äioratUil  II  574 

Maitfriichtf  369 

Mais^&fer  hgo 

.Sfnkastaröl  II  138 

Malabaila  7'<iu<c'i  11  s<)0,  428 
ttolaka  A'(tr.*^'/i  II  428 

Hacquetii   Tausch  II  428 

MalaohlBB  Fr.  12,  11  66,  73 
aqBatlCBfli  Fr.  11  73 

Malamboriniie  II  114,  132 

Malaxideae  297,  461 
Malaxif  ^»D.  461,  462 

Loeselii  Sit.  462 
mouophyllog  Sie.  462 

palndosa  ^u:.  462 
Malcolmla  R.  Dr.  17,  II  199,  212 
naritima  A'.  Br.  11  212 

Maitotoxin  II  129 

MallotBS  Loureiro  II  120,  121.  128 

philippeasU  Krst.  11  12»*.  129 

pbilippinensis  Milller  II  129 
Malope  L.  II  164 
Malopeae  II  68 
Malpigbiaceae  214 
Maltose  22 

Mal  tum  hordeaceum  406 
Malus  Tounif/ort  II  340 
Haifa  Malpighi.,  L  18,  305,  306,  II  154 

adulterina   Wallr.  II  166 

Aloea  L.  II  154 

borealis  Wallm.  II  164 
Dethardingii  Lk   II  164 
litoralis  DHh.  U  154 

naaritiaBa  L  n  155 
noschata  L  11  154 

BOglecU    Wallr.  II  154* 
neglecta  X  rotundifolia  II  165 
pusilla   With.  II  164 
rotBBdifolia  h.  II  154 
syUettriB  L  11  154* 

tbahngiaca   Viiiani  II  166 

vertioillata  z  11  155 

vulgaris  Fr.  II  164 

Malfaceae  29o,  296,  il  s,  153 
Malfeae  11  i64 

Malz  406 

ManfliUlaria  Haw.  11  45%  456 

dolichocentra  Lemaire  II  456* 

LewiBil  Karsten  II  457 

BaBIflllllarif  Karsten  II  457 

Simplex  Haie.  II  457 
Mammaeformis  zitzenförmig  217 
Mamilla  Eischeitel  298 

nuclei  Scheitel  d.  Knospenkerns  298 

MaBdarlBe  11  166 
MaBdel  n  282 

Mandelöl  II  282 
Mandiocca  II  127 

Maadragora  Toume/.  ii  633,  544 

autumualis  Sprengel  II  544 
ofBoiBanuB  L.  II  544 
VeiHaliS  Bertolotti  II  544 
Mawlragorin  II  544 

MaBlifera  L.  Ii  S54,  358 

gabOBeBSlf  Le  Coinpt  II   358 

iBdica  /..  II  358 
Maago  II  358 
MaBgold  II  48 

Mangostanharz  II  16i) 
Mang  ostin  II  169 

Manioaria  Gaertn.  420 
■aoiliot  Piwn.  II  121,  126 

MaBihot  Krst.  II  126 

atilissima  Pohl  II  126 
Manillahanf  482,  491 

MaBiokpflaBze  li  i2g 

Manna  11  6*24 
australische  II  351 
briangoncr  328 
Brigantina  328 
caneUata  II  624 
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Ifanna  eedrina  826 
celaatrina  484 

communis  ».  pingiu*  $.  ealahrina  II  624 
der  Israeliten  II  185 
Lärchen-  328 
Laricina  828 
tamariscina  II  185 

Manna-  Esche  ii  62S 
Mannafleolite  i5i 

Mannagrütze  S97 
Mannazueker  19,  II 624 
Marmit  19,  53,  II  624 
Manschette  cortina  86 
Manstohild  Ii  482 
Manabrium  Kg.  167 
MaranU  Plumier  489 

arnndinaoea  L.  489 

Qalanga  L.  485 

Indloa  Tussac  489* 
Marantaceae  488 
Marantopsis  Körnicke  489 

MaratBlns  />.  87,  94 
alliaoena  Fr.  94 
androsaoens  Fr.  94 
epiphyUns  /v.  94 
oreadei  Fr.  94 
Rotnla  Fr.  Scop.  94 
Marattia  264,  265,  267 
Marattiaceae  266 
Marchantia  L.  237 
couica  L.  238 
polTBorplia  L.  237«,  238 
Maroliantraoeae  2S2,  236,  237 
Margaripet  DC.  II  658 
Margo  callotuB  schwieliger  Blattrand 
226 
cartilagineuB  knorpeliger  Blattrand 

226 
crispus  krauser  Blattrand  226 
erosns  ausgefressener  Blattrand  226 
axesns  ausgefressener  Blattrand  226 
iuciso-serratuseiugeschnitten-gesftg- 

ter  Blattrand  826 
integerrimas  ongetheilter  Blattrand 

226 
inrolutus  einwärts  gerollter  Blatt- 
rand 226 
repandns  ausgeschweifter  Blattrand 

220 
reTolutns  rackw&rts  gerollter  Blatt- 
rand 226 
undulatus  welliger  Blattrand  225 
Margoiin  II  164 

MaHenblatt  ii  676 
MaHendittel  ii  688 
Mariengrat  876 

Markgewebe  meduUa  26 
Markacheide  corona  modullaris  210, 

n  1 
Markschicht  trama  61 
Markstrahl  radius  medullaris  210,  281, 

U  I 
secund&rer  218 
Markstrahlgewebe  26 
Maronen  II  24 

MarrnMeae  u  566  581 

Marrubiin  II  681 

Marrnbinn  Tournef.  ii  666.  581 
oandidiMlmnoi  L  li  58i 
orettonn  MHier  ii  581 

creticum  X  vulgare  II  681 
panicnlatum  Desr.  II  681 
pannonlcum  Reichenb.  II  581 
pauciflorum  Wallr.  II  681 

peregrinnm  L.  ii  581 

peregrinuw  (i  L.  II  681 
remotum  Kitaibel  II  581 

▼nUare  L.  ii  680*,  581* 

Marsdenia  AuL  II  609 

MartUea  L.  281 

natans  L,  280 

qnadrifolia  L.  281 
MartUiaoeae  266,  280 
Martlneiia  Kuie  et  Pavon  419 
Marumcamphor  II  598 
MaruU  Cotula  DC.  II  668 

foetida  Cassini  II  668 
Masdevallia  Ruit  et  Pavon  461 

Masliabe  ii  643 
groMe  II  672 

Masopin  II  477 

Massa  pollinlca  Pollenmaise  297 

Mattholder  ii  i36 


Mastiein  II  865 

MasUgobrynm  yees  2S9,  241 

deflexnm  J^ees  241* 
MafUloneoia  Schttabe  i64,  167 

oaeipitosnB  Kg.  167 

thermale  Schuabe  167 

Mastix  II  355 

Maetixbann  ii  S55 
Indifoher  ii  857 

Masttxsäure  II  855 

Mattocarpus  mamillosus  Kg.  197 

Mate  II  431 

Matecehnsänre  II  431 

Mategerbtäure  II  481 

Materia  iutercellaris  ZwischenzellstofT 

17 
Matesit  II  616 
Mateviridmsäure  II  431 
Maticin  II  6 

Matrioarla  Toumef.  22,  li  637,  674 
Chanooiilla  L.  ii  674* 

Courrantiana  DC.  II  674 
disooidea  DC.  Il  636,  674 
inodora  L.  II  673*,  67« 

(i  coronata  Marsson  II  676 
Kochiana  Schultz  II  67« 
maritima  L.,  Fr.  II  676 
Parthenium  L.  II  673 
Matthiola  R.  Br.  16,  II  198,  200 
anuua  Sweet  II  200 

inoana  R.  Br.  ii  200 
Taleslaoa  Gay  ii  200 
Tarla  dc.  ii  200 

Mauconarimle  II  276 

Manerpfeffer  li  4t2 
Manerrante  271 
Manlbeerbanm  11  26 
Manritia  L.  421 
Maneeklee  u  240 

Maxillaria  Ruiz  et  Pavon  461 

Maxinlliana  Mart.  419 

Maynasharz  II  169 

Maye  T.  369 

Meatus  intercellulares  Zwischensell- 

riume  16 
Meconidin  II  191 
Meconin  II  191 
Meeonium  II  191 
Meeonoisin  II  191 
Meconsäure  II  191 
Mediane  der  Blume  289 
MedioalO  Toumef.  19,  II  229,  244 

apionlaU  WiUd.  11  244*,  246 
arabioa  Ali.  u  244*,  246 

Aschersoniana  l/rban  II  246 

oaretiensis  Jacq.  11  246 

corymbifera  Schmidt  II  246 
corymbosa  Seringe  II  216 
dentionlaU  wnui.  u  244*,  246 
faloata  L.  ll  244*,  245 
Gerardi   W.  K.  II  246 

llomeraU  Baib  11  245 

incana  Bis.  II  245 
lltorali«  Rohde  11  246 
Inpnlina  L  11  245,  244* 

maculaU   Willd.  U  346 

marginata  WiUd.  ii  245 

marina  L.  n  245 

media  Pers.  II  246 

minima  Bartoloni  II  244*.  246 

nl<ra  wnid.  11  246 
orbicnlaris  AU.  11  245 
poljmorpha  var.   minima  L.  II  216 

var.  rigidula  L.  II  246 
prostrata  Jacg.  u  245 
rUidnla  Desr.  II  245 
•attfa  L.  II  244*,  246* 
sativa  X  falcaU  II  245 
Sohimperiana  Mochtt  11  246 
•cntellata  Ali.  11  245 

sUpularis   WaUr.  II  246 

TerebeUnn  wnid.  11  244*,  246 
tribnloidee  Lam.  11  245 

varia  Martyn  II  245 
Willdenowiana  Koch.  II  246 
Willdenowii  Bönning.  II  246 
Medium  A.  DC.  II  765 
MeduUa  Markgewebe  26 
Medulla  radieis  Osmunda«  274 

Meerfenchel  u  406 
Meerkohl  n  222 
Meerrettlg  11  208 
Meersenf  u  211 


Meertränbchen  83i 
Meerswiebel  489 
Meesea  JMw.  247,  255 

hezagona  Alb.  256 

lonilseU  nedu>.  256 

trlstioha  Br.  et  Sch.  256 

nliglnosa  Mtdw.  256* 
Meeseaceae  235,  247,  255 

Megaphyton  '278 

Megerkrant  u  778 

Mehlbeere  II  841 

Mehlbimenbanm  u  84i 
Mehlthan  116 

Mehlüberzug  farina  229 
Mehrfach  polymer  287 

Meier  Ii  773 

A/eistenrurzel  II  417 
MekkabaUam  II  863 

Melalenoa  L.  mant.  II  849,  350 

Cajuputi  Roxb.  II  S60 

Lenoadendron  L.  11  350 
minor  Sm.  n  350,  861* 
Melampsora  Cast.  82 

areolaU  Fr.  83 
IfettiHaa  /^  *^«  82 

]-;[.ijMbii  rhjiU.  &i 
Eupborbiae  fMit  S'ä 
Iridis  f.^-  H:i 
Llnl  h^^m.  H3 
pmllida  R'.'Sfnq,  H2 
popullda  Z^-'.  H:1 

MelaropsoreiU  ^'-hoiwier  88,  83 
Caryoptiyllacearuw  Schroeter  83 

M'J'i'^^'"-^!   IE    4:11,  ..Ü.%  612 
M^lampyrnin    Tum,  15,  U   604,  505, 

arTsnse  L.  Il  512 
barbatam  w.  K.  u  512 

bohemicum  Kemer  II  612 
commutatum  Tausch  II  512 

cristetnm  L.  11  512 
nemorosnm  l.  u  512 

a  fallax  Celakotosky  II  612 

pratense  l.  u  512* 

saxosum  Baumgarten  II  513 

sylTationm  /^.  n  512 

vulgatum  Persoon  U  512 
Melanconis  maorosperma  TW.  129 
Stilbostoma  Tul.  129 

Melanooninm  Lk.  70,  72 

bioolor  Kees.  129 

Ofatam  Lk.  72 
sphaerospermnm  Lk.  72 
Melandrinm  Rohling  li  60,  86 

album  Oareke  II  86 
dubium  Hampe  II  86 
noctiflorum  /"r.  II  88 
pratense  Rohling  II  86 
Preslii  Nymann  II  86 
sylvestre  Rohling  II  86 
riscoBum  Celakotcsky  )I  82 

Melaninm  />C7. 11  181 
Melanogaster  Corda  100,  101 

ambignns  Tui.  101 

variegatns  ru/.  lOl 

Melanomma  Pulvis  pyrius  A'itschke  ISO 
Melanophyceae  Rabh.  200 
Melanospermae  Harv.  200 

Melanthaceae  421,  428 

Melastomac«ae  II  848 

Melde  u  44 

Melezitose  828 

Melia  z.  il  164 
Aiedarach  L.  11  164 

AxadirachU  L.  II  164 

Meliacoae  u  i62,  164 
Melica  L.  4,  863,  868,  800,  391 

caerulea  L.  Mant.  896 

ciUaU  L.  391 

glauca  /*.  SchuUz  801 

nebrodensis  Pariatore  391 

nntaas  L.  362,  391* 

picta  c.  Koch  391 

taurica  C.  Koch  391 

nniflora  i?«/'  868.  391 
Melicocca  trioocca  Juss.  II  188 
Melilotol  U  248 
Melilotsäure  U  248 

Melilotns  roum«/.  19, 11  229,  242 
albus  Desr.  U  243 
albus  X  altissima«  II  tiS 
altissimns  Thuiii.  u  243* 
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■•lUotat  arrensU  WaUr.  II  348 
omermlevi  Desr.  n  243 
deatatat  Pen.  u  us 
graoUls  Dc.  II  243 

macrorrhizuft  Fers.  U  143 
Petitpierreanat  WiUd.  II  24t 
dflIollialU  Desr.  II  243 
officinalit    WiUdenow  II  243 
parTiflonu  Dtif.  II  243 
Tnlgmrii   WUld.  II  246 
■eliita  TouTMf.  II  66«,  578 

Acmot  ßeniham  II  677 

Calunintha  Z.  II  677 

Clinopodium  Bemtham  II  678 

Nepeta  L.  II  ^78 

olloiBaUs  L   II  677«.  579 
McUtMoea»  ll  666.  676 
MelisM,  tSrklsohe  ii  668 

MottttMM  II  666,  580 
MettttiS  L    U  A65,  666,  580 

lettMophyllui  L.  u  68o*,  581 

eketU  Lamx.  192,  198,  198 


Meloeaetu  DC.  Ii  456 

communis  Lndt  U  466*,  467 
MelMMtOS  Karsun  II  457 

MelegTAauui  /v,  Tui.  i2t,  131 

Bnüfiardi  Tui.  131 

gMtrteiM  Tui.  131 
MelMe  II  461 
MeleaeBbasm  ii  463 

MeUmen-Emelin  U  461 

MelMlrm  Aa,  169,  177 
mwnloidet  Ag  i76*,  177 
imllM  AV  177 
Meltfireae  i69,  177 
Meilsperaieae  ii  68,  89, 116 

Memupermin  II  116,  117 
Menispermiun  Colombo  Roxb.  II  117 

fenestratum  Gärtn.  TL  117 
MtBlnmra  Persoom  66,  67,  59 

alte  Preuu  59,  63* 

avea  cm.  59 

•lUaU  Cord.  59 

ilavoa  Per»..  Crd.  59 

laölda  Crd,  59 

Solaai  KarsUm  63* 
HoBOdora  ^Mm6.  el  Bonpland  II  620 
■eaUa  roiini«<.  ii  666,  570 

afvatiea  L,  n  572 

aqoatica  X  sylTMtris  ifrycr  U  672 
arraaiU  /^  U  573 

a  piperaioans  II  673 

fi  glabraU  II  673 
balaamca  WiUdenoK  H  671 
citrata  £hrh.  II  672 
eilfpa  L.  II  671*,  572 
criipa  Koeh  11  672 
crispa  Tenort  TL  671 
crispata  Sehrader  II  671 
gOBtUii  L.  n  572 
lUbrata   FoA/  II 671 
hinnU  L.  II  672 
Langii  Stendal  II  672 
nemorosa  WiUdenow  IE  671 
Bep«toidOf  L^eune  II  572 
Fatrini  Lepeehin  II  670 
Bi^ilta  L.  II  571* 
Paleffitam  L.  II  673 
retBBdlfaUa  i^.  ll  570 

Tar.  orispa  FucHm  II  671 
rubra  Hudson  II  672 
•attTB  L.  II  573 

rar.  rubra  8m.  U  673 

ayhreatrlf  L.  li  571 

undulata   Wiltdemov  II  671 
TerÜcillaU  X  II  673 
Tiridia  /..  n  571 
MaatlUMeae  ii  &66,  570 

Menthol  II  671,  672 
Menyantheae  II  694,  696 
MeBTaatkef    Toumt^.  7,  303,  II   696, 

604 

Kymphoides  L.  II  605 

paradoxa  Frie»  II  604 

trifoUata  l.  II  604* 

Jlenfonihin  II  606 
Mmfanthol  II  605 
Mercuriatin  U  120,  127 
■•roiilalis  Tourn^.  26,  II  121.  127 
auBa  L.  n  127*  _, 

Ofata  5Än^.  Homoe  II  128 
yertBBl«  ^.  II  127 
Jferenchjmgewebe  16 


Meriearplnm  Theiltpaltfracht  806,  II 

887 
MertdieB  Ag.  169,  177 

dlroBlare  Ag  177 

eeastriotam  Ralf»  177 
MerlMBopedla  Meym  16.  16  t,  165 

PBBOtata  Meyen  165 
Meri«t«mf(ewebe  8,  16 
MeriiOBTria  Kg  loi,  167 

flagaUlfortais  hg  167 

UtoraUf  Kg.  167 
Merieosia  II  30 
MerallBf  Haller  87,  90 

destruens  Pfrt.  90 

lacrimauB  Schttm.  90 

TafUtor  roJe  90* 
MafOBbryaatlieBeae  ii  3,  60,  62 
MefenbryaBtlieiBBB  Diii.  ii  60,  62 

OOpUOBBI  L.  II  62 
cryttalÜBOiB  L  ll  62* 
•■aroidBBI  Thunbg.  II  62 

geBioBliflonin  ^  ii  62 
BadiflanuB  A.  Il  62 

Ue$it  814 

Meaocarpiam  mittleres  Frnchtblattge- 
webe  304 

MefooarpBf  Ha»$  i69.  ist,  182 

BBWBBlOidef  Ha*».  182 

seaUrU  Ha»»,  182 
Mefa^oia  Ag.  201,  203 
mnltifida  Aa.  196 
TerBdcBlarif  Ag.  203 

TirMOeas  Carm   203* 
Mesotaeniam    Endlichorianum    2kaeg. 
178 

MaspUeae  11  349,  344 
Metpllodapluie  preotofa  Nee»  11  36 

Sasfafk^af  Nee»  II  86 
MetBilBf  Tournef.  13,  806,  807,  II  880, 

Amelsnchier  L.  II  344 

canadensis  L   II  844 

Chamaemespilns  L.  n  841 

Cotoneaster  L.  II  815 

demaBioa  ^  II  344 

■onolTBa  Wiiidtnow  II  344* 
▼ar.  splendens  Uo»t  II  814 

OzyaeaaUa  Oaertner  II  344* 
Metaoellulose  19 
Metamorphin  II  192 
MeUmorphose  20,  282 
Metamylin  21 
Methplarlmtin  II  470 
MelhylbeHtoylEegonin  II  189 
Methyl'Crotontävre  II  182 
MethylpeUetierin  II  846 
Methy »ticin  II  6 
Metopium  />C'.  II  866 
MetroxyloQ  Bnmphii  Marl.  411 

Saga  /2oM6.  421 

Metsderia  Ratidi  238,  239 
farcata  n.  239* 
fBcoldef  ^v  11.  N.  239 
pabefoeai  /Za<2di  239 

MeBIB  Toum^.  II  389,  404 
atbamantioam  Jacquin  II  404 
MeniB  Kar»Un  II  402*   404 
MBtaUiBa  Gärtner  II  404 

Mosierea  Gaudiehaud  II  462 

Miasmen  10 

Mibora  verna  P.  B.  878 

Miehelaria  bromoidea  Dumort.  411 

■Icratteriaf  ^9.  i69,  180 

farcata  Ag.  180 
Miorococcns  HaUier  11,  13 
Microcoleos  Detm.  166 
■lorooTfti«  AV.  164.  165 

BiarliaaU  Kg  165 

oÜTaoea  Kg.  165 

Microgonidien  49,  160 

Miorolaena  365 

MiOrOBieria  Bentham  II  566,  577 

Äaeoa  Bentham  II  577 
Jiaaa  Bentham  II  577 
rapaftliS  Bentham  II  577 
MloroDBC  //.  23,  ll  636,  637,  647 

ereotaf  l.  ii  647 

•BptBBS  L.  II  647 
MioTopyle  Saamenknoepenmund  298 

■lorofphaera  Lev.  11,  123 

Microsphaera  Cohn.  13 

▼aocinae  C.  13 
Microipora  Thuret.  184 


Microspora  266,  277,  811 
Microsporon  Gruby  11,  11 

Auduiaii  Grub.  13 

Furfar  Grub,  13 

roentugrophytes  Grub.  13 
Miorostylls  Nuttai  46 1.  462 

■•BOphyUOf  Lindl.  462 

Microiyna  B>>ehamp  7,  11,  13 

BombyoU  /i<<(4.  is 

Miere,  rothe  II  487 

MikaBia  wnidenotc  il  63«,  640 
amara   Willdmoie  II  610 
r..        ■-      '      V  fiottpUxnd  II  610 
omc^iu^ll»  .^^14'  r«tfj  II  640 
opITora  .»^i'-ftw*  II  640 
parrtflora  Kgr^tt^n  II  640 
fiat(iri*Jier6]ta    mudenou  11  640 

■  liclibaiiai  Tf  «j; 

■  tlcbbUlterpUl  ^»^ 

■llobiaUicb  n  tu 

Mi^  bt4tfttfirfii*t  vas  lactiferum  24 

MilsjEft»   fr.  a^ji 

miiDia   J>MfTK.r.  3,  867,  380 

efmom  /.   :4Hri« 

ii<'[Mli«{i  niifi   jL    ääl 

paradox  um  L    380 
Millefolio m  Tourn^.  II  670 
MHo»»in  330 
Milsbrandbaoterien  14 
Millfami  26tt 
lIilikraBt27i,  II  463 

MllBOfa  Ailan»on  804,  II  8,  276,  280 
Barbatimao   Vellozo  II  280 
Gatechu  L.  fil   II  277 
Famesiana  L  II  278 
nilotics  L.  II  279 
pBdioa  L.  II  144,  280 
8ene(ral  L,  II  278 

seBsitiTa  L.  11  280 
■iBOsaoeae  11  6«,  227,  275 

MiBIBlBf  L    II  605,  521 
ftuttatUB  DC,  II  621 

iBteai  L  II  521 

MiBIBfOpf  L    II  476,  477 
Balate  Gärtner  II  477 
BleBKl  L-  II  477 
MaBÜkara  Don  ll  477 

MiBSe  11  670 

roUe  II  672 
MlralUis  Riv.  II  57 
Jalapa  L.  11  57* 
leadfllora  l.  ii  57 

MifCaeoOCOBf  Naeg.  168,  172 

OOBferrlOOla  Naeg.  171*,  172 
MiscopeUlum  II  446,  447 

MUpel  II  Sil 

MUtel  813 

Mittels&nlohen  oolumna  centralis, 

oolumella  266 
Mittelsftule  columella,  styllscas  234, 

460,  II  887 
Mittelrippe  Costa  intermedia  42,  223, 

282 
Mitreola  Wunelbaube  26,  42 

Mitnüa  Fr.  136,  139 

OBOBllaU  Fr.  139 

palBdOfa  Fr,  139 
Mnieae  2«6.  251 
Haloideae  146,  251 
MbIbbi  Dill.  246,  251 

aBae  Biandow  252 

aadroiyBBBi  l  252 

OBfpioatBBI  Heitw,  252 

horBBiB  Hettw.  252 
hyneBophyUoidef  Hüb.  252 
'  rcopodiotdef  Seh,  252 


■edfaiB  Br.  et  Seh.  252 
orthorrhyacliBB  Br.  et  Sch.  252 
palBftre  Hedtc.  252 
püBotatam  Hedw,  251 
roftratBBi  Seh.  252 

ragiOBBI  Laurer  252 

•erratBBi  Bnd.  252 

•plBOSBBI  Sch.  252 

•tellare  Hedw  251 

fUbdlOlOtBM  Br.  et  Sch 

BBdBlatBBI  Hedw.  252 
Modeoca  Lam.  II  186 
Modjabeeren  II  167 

MShre  u  4 19 

Moekriadia  A.  12,  n  66,69 
bafartoa  Kr»t  Yi  69 


252 


Digitized  by 


Google 


Mö 


Mo 


Mu 


Moehrlmgla  difertifolia  Doiun.  il  69 
glanoa  l^!/i>-  n  6» 
maacosa  i>.  ii  ce,  69 
polygonoides  ü.  K.  u  69 

Ponae  Fenzl  II  69 

iphagnoides  FrüUch  ii  69 
triverTia  ctairp.  ii  69 
▼lUota  /Vnz/  II  69 
MSnobla  Ehrh.  12,  il  66,  72 
ereoU  /*/  ä-  Weu.  ii  72 
■antioa  Barti.  il  72 

quaternella  /i'ArA.  II  72 
Mönehipftfffr  II  665 
Mogdad-Kaffte  II  278 

Mohn  II  1»^  190 

Mohnküp/e  II  190 
Mohnsaamen  II  1!>1 

Mohrenhirse  h7i 

MoUnia  Mocw.h  4,  363,  368,  396 

altitsima  Lk.  890 

arundinacea  Schk.  396 

oaemlea  Mofneh  396* 

*^  moUis  //arz  896 

•erotlna  i/.  e/  A'.  396 

Molium  Don.  438 

Molopoepeminoi  A'ocA  ii  390,  428 

oicuUriam  DC.  II  428 

peloponneeiaenoi  Koch  ii  428 

Momordica  L.  II  458 
Elateriojn  L    II  460 

Monarda  /'  n  nee,  591 

dUyma  z..  ii  591 

flftaloea  l  ii  591 

pnncUU  L  II  591 
Monardaoeae  ii  565,  666,  588 
Monas  A'^^a-  n,  13 

Andnlnli  A>«/.  13 

anrantiaoa  Cohn  13 

Bonbyois  c.  13 

oyanea  c.  13 

dphUeHoa  c.  13 

Fnrfnr  Knt  13 

iielatigon«*  13 
ntea  C  13 

MenUgrophytes  A>«r.  13 

prodigiosa  £hbg.  13,  i7i 

septloa  C.  13 

Termo  i/i7/«r  18 

nreae  c.  13 

Tacclnae  c.  13 
Monatsrose  n  S86 
Mondraute  276 
MondTlole  ii  206 

Moneset  Salisb.  II  467 

grandiflora  Salitb.  II  467 
Monesiarinde  II  477 
Monesin  II  477 
MonUU  //t// ,  Fr.  66,  62 

cinerea  Bonord.  62 

fnioUgena  Knt  62* 

herbaram  y^r«.  61 
MoniliforraU  rosenkransförmig  48,  217 
Monimia  292 

Monlmlaceae  li  8.  845.  347,  S48 

Monnina  Ruis  Pavon.  II  140 
Monninin-Saponin  II  140 
Monocbasium  285 

MonochlaMydeae  Decandoiu  89,  ii 

2    3 

Monoootyledones  28 1,  287.  332 

Monogyna  Engelmarm  II  646 
Monomer  287 
MonopeUlae  288,  II  468 
Monopodinm  216 
Monotporium  Bonord.  68 
Monostiohe  Kör  nicke  489 
Monostichus  oinseitiwendig  286 
MonotOSpora  Corda  65,  58 

tomloides  Crd.  58 
Monotropa  l  U,  u  46  i,  465 

ilahra  Bernhard  II  465 

Hypophegca  Wallr  II  463 

Hypopitys  L.  II  465* 
Monotropaceae  U  8,  463,  464,  465 
Monotropeao  ii  465 

Monsonia  L  II  148 
Montla  Mich  2,  II  «0,  62 
arTeneis  Wallr.  II  63 

fontana  L.  n  63* 
laMprosperma  Cham.  II  63 

minor  0ml  II  63 

ri?nlarls  Omi.  u  63 
Moorrfibe  ii  4i9 


ifoort'äb.tüil  II  419 

M)osb88re  ii  472 

Moose  232 

Moosroie  II  334 
MoosBtengel  surculus  232 

Morohella  DdUn.  i86,  140 

bispora  Sorokin  140 

bohenica  Krombh.  140 

oonica  Fer$.  141 

crassipes  dc.  141 

delioiosa  Fr   141 

elaU  Fr.  141 

escnlenta  Fer$.  i40*,  141 
I     hybrida  P^*.  141 

patnla  P^rs  140 
I     rimosipes  dc.  141 
I  Moreae  li  s,  24 

A/orin  II  26 

Morina  Tvume/.  ii  630 
Morlnda  Vaiiiant  ii  767,  779 

oltrifoUa  L.  II  779 

tinctoria  Roxb.  ii  779 

Morindin  II  779 

Morlnga  Jm».  II  187,  227 
aptera  Qärtner  II  227 
oleifera  Lam.  ii  227 
pterygosperma  Gäruier  ii  227 

i/orittgaiäure  II  227 

Moringaoeae  u  i87,  226 

Moringeae  II  59 

JUoringerbsäure  II  26 

MoriMäurt  II  26 

Mormodes  Lindlep  461 

Morphium  II  191 

Morsut  Banae  Tourne/ori  457 

Mortlerella  Coemans  &7,  66,  110,   118 

oristeUina  ^arz  118 
ecUnnlate  i/arz  118 

polyoephala  Coemam  118 
RosUfloskil  i^r<>A/d  118 
Moms  Tournef.  24,  II  26,  26 
alba  L  II  26* 
nigra  L.  n  26* 

tinctoria  Jocg.  II  30 

Moscharla  pinnatlflda  Ruix  et  Pavon  ii 
706 

Moichatin  II  634,  670 
iloic/iutwurzel  II  418 
Moielblümchen  II  690 

Mongeotia  Ag.  isi,  182 

gennfleza  Ag.  182 
Monsseron  94 

Hucedin  17,  407 

Mnoedines  57,  67 
Mncor  Mich.  67.  67,  110 

Aspergillus  Scop.  112 

blfldns  Frei.  111 

oanlnns  /'«r«.  m 
crustaoeos  L.  62 
elegans  Fret.  112 
Erysiptae  ^.  122 
fusiger  Lk.  111 
glaucuB  Z>.  61 
glomerulosas  Bull.  60 

naorooarpns  Crd.  111 
Mneedo  J^ie/^  111* 
nigrloans  Sehum.  iil* 

Phyoomyoes  Äer*.  118 

raoenosns  Fre».  lll 

rhorobospora  Ehrbg.  111 
septiouB  Z.  105 
•tolouifer  Ehrbg.  111 

Mncoreae  iio 
Mnoorinae  iio 

Macro  Weichstachel,  Stachelspitze  226 
Mncnna  Adanton  11  229,  267 

pmriens  dc.  ii  267 
nrens  dg.  ii  267 

MUndungsIos  astomus  235 

Mugeotia  169 

Mnlgediom  Ca$»ini  20,  li  639,  724 
alpinnn  Cassini  II  724 
naorophyllnm  dc  ii  724 
Plunileri  DC.  ii  724 

Mnltebeere  29 1 

Maltiplicatio  Yormehrung  29 

Mnnunel  ii  88 

Mund  Stoma  2i5 

Mundbesatz  peristomium  exterius  235 

Mundzähne,   innere  peristomium   in- 

teriuB  235 
Muntingia  L.  II  153 
Murex  Weichstachel  280 


Mnrraya  König  ii  165,  167 
ezotfoa  L.  II  167 

Afurrayetin  II  167 
Murray  in  II  167 
Mosa  L    490 

Ensete  Gmelin  490*.  491 

paradisiaca  A.  490 
sapientinin  L.  490* 

textilis  Neea  491 
troglodytarnm  L.  491 
Mnsaoeae  332,  48i,  490 

Museale  Hulton$  II  457 
MoSCari  Toumef.  9,  432.  438 

botryoides  MHi.  438 
coBOsnn  mm  438 
negleotnin  cu$s.  438 
reoemosnni  MHi.  438 
tenniflomm  Tau$ch  438 

Muscardine,  Seidenraupenkrankheit 
60 
Mtiscarin  58,  93,  96,  99 

Mnsoi  235.  244 

MuiCM  arboreuM  156 

caninus  152 

catharticus  278 

corallinus  198 

cranii  humani  153 

qnemns  albus  158 
Muskatbalsam  II  116 
Muskatblüth^  II  115 
Muskatbliittiül  II  116 
Muskatfiuss  II  116 

Mnsoateller-Salbei  il  590 
Mnskathyaointhe  438 

Mutt^harz  II  412 
Mutterkorn  47,  135,  406 

Mntterkrant  ii  673 

Mutter kü/nmel  II  421 
Multemelken  II  850 

Mntterwnri  ic  404,  408 

Mutterzimmet  II  34 
Muzonia   TTi^cicf/;  II  783,  788 

Myagnun  Toum^.  16,  ii  i99,  218 

Myagrnm  A.  U  216.  228 
erncaefolium   ViU.  II  222 
paniculatum  A.  II  217 
perenne  A.  II  228 
perfoUatnni  A.  ii  218 

satiTum  var.  y  A.  II  215 

saxatile  A.  II  208 
Mycelgonidien  48 
Mycelium  41,  47 
Mycobanche  chrysosperma  Peru.  67 

Mycoderma  Persoon  12,  18,  15 
aceti  Krst.  15 
ceroTisiae  Desmaz.  15 

lactis  Karsten  14.  15 

Myoodenneae  is,  14 

Myeodextrin  126 

Myoogone  Ait  66.  63 
oerTina  Ditm.  64 
rosea  Lk.  64 

Mycoinulin  126 
Mycose  68 

MTOothriz  /';iV«  n,  13,  U 
bncoalis  /2o6.  u 
Eryslpelatis  Krst  u 
tonsurans  ^ri/.  14 

Mydonotrichum  Crd.  63 
Myiophytum  A*6.  78 
Myoctoniiuäure  II  779 
Myogalum  Lk.  441 

Boach6annm  /T/A.  441 

nuUns  Aü;.  411 
Myosin  18,  22 

Myosotis  Diu.  6,  II  554,  558 

Myosotis  T.  II  74 
alpestris  Schmidt  II  569 

arenaria  Schröder  II  559 
eaespitosa  ScAu/rz  11  558 

coUiua  Reichenbach  II  659 
deflexa  Wahlenbg.  II  554 
hisplda  Sehlechtend.  U  559 

intermedia  Link  u  559 
Lappula  A.  II  554 
ligulaU  Roemer  et  Schuttes  II  558 
nana   ViUars  II  659 
palustris  Roth  II  558 

/*  caespititia  />C7.  II  668 
Rehsteineri  Wartm.  II  558 
scorpioides  er  arvensis  A.  II  559 
sparsiiora  Mikan  U  559 
strioU  Ainit  II  559 
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Myosotis  strifnilo«a  Reiehenbach  Tl  658 
l^OMtlS  tyhratloa  Hoffmann  II  559 

vATiabilis  AuffelU  II  669 

Tertloolor  Sm.  ii  559 
Myesnrat  DiUen.  14, 11  90,  96 

■diiims  i^  II  97 

pyogeiiet  Krst.  14 
l^Tioa  X.  26,  II  17* 

«antcaMBa  Numb.  11  18 

oertfera  i^.  II  18 

eale  L.  n  17« 
Myrtoaoeae  11  i7 
Myrioarla  Detv.  18.  n  185 

gemmaloa  Dt$v.  11  185* 
IVrioneMa  Orev.  201,  202 

ttrmBlalani  Grev.  202 
HyrloplTUiM  Fat7/.  25,  soe,  381 

altefäOlonia  Dc.  u  381 

•plcatBB  L.  II  381,  382* 

TertloiUatBB  L.  u  381 
Myriostona  coliforme  DieA»   102 
l^rriOtriokla  Harrep  201,  202 

eUTaefoimU  Barv.  202 
fUiforBis  Hart.  202 
Myrittioa  ^  287,  sü2,  n  s,  80,  115 
argentea  Warimrg  II  116 

aromstjc«  Lmk.  II  116 

Bionhyba  Sehou.  11  116 

fralnUU  HouUuyn  II  115* 

Balakmrtea  Xom.  11  116 

mMchat»  rhunbff.  II  116 
omcinaÜB  Z^.  /!/.  II  115 
Otoba  Bmb.  Bpl.  U  116 

leMfeni  av.  11116 
Myristloaceae  n  89,  115 

J/fristia  II  116 
MfritthuäureglffCfrid  II  116 
Jifrchalanen,  graue  II  133 
Mfrobalani  II  376 

Emblicae  II  ISS 
l^Okalamit  Oaerlwr  TL  375 

bellerica  Gaertner  U  375 

Ckebola  Oaertner  II  375 

Citriaa  Gaertner  II  375 
Jiyrontäure  22,  H  220 
Hfrorin  17,  II  220,  221 
Hyroema  X.  ^.  489 
Vrotperanui  ya<;7.  11  229 

pedicellatnm  Lam.  II  2S0 
Pereirae  Rcyle  II  230 
tolaifenim  Aeh.  Riehard  II  229 
erythrozylnm  Fr.  Allemao  II  281 
Mfroxocarpin  II  22» 

n^'oxylOB  i/«<L  II  229 

Pereirae  Klotz$ch  H  230 

peraifenim  MuUs.  L.  fil.  II  230 

panctatam  KL  II  220 

Tolaifera  Kth,  II  229 
Myroxylum  peraifenim  Ruiz.  Lamb.  II 
23U 

pubescens  Kth,  II  230 
J/yrrAa  II  862 
J/yrrhfn  II  362 

■yrrhis  Scop.  n  S88,  390,  424 

aromatica  Sprengel  II  424 
aorea  ^//loni  II  424 
cynapioide«  Gtusone  U  425 
hinnta  .^li/iont  II  424 
odorata  Seopon  n  428*,  425 

temula  Alliom  II  424 
Mjfrrhol  U  362 
H>-T8ine  africana  L.  II  478 

■yntaieae  293,  n  464,  474,  477 
■yrto  II  S60 
■yrteae  II  848 

Myrlenöl  II  350 

Hyrtiflorae  U  59,  348 
■yrteidea«  u  848,  349 
MyrtU  TL  350 
■yrtas  Toitmef.  II  848,  350 

baetica  MiUer  II  350 

beigjca  L.  TL  350 

caryopbyllata  .7acg.  II  86 

oeaanuds  L.  u  350 

italjca  MiUtr  II  350 

Lencadendron  L.  $p.  pt.  II  350 

Insitanica  L.  II  850 

mncronata  L.  H  850 

PimenU  L.  TL  850 

romasa  J/rtf«r  II  350 

tareotina  JV<tf^  II  350 
MyvcolQJ  CiM#tJW  II  707 
MyBtTt>peta]axn  Harvey  812 


llyftrofporiui  Corda  56,  64 

dnbiam  €rd.  64 
hispldWl  Hart  64 
■aoropns  Crd.  64 

Stempbyliam  Crd.  64 
Myxa  Caesalpin.  II  552 

MyxoBToetef  81,  104 
Myzotnohiia  Km.  55,  59 

ohartanuB  iTnx.  59 

nnronui  Knz.  59 

Nabel  tailnm,  ambilicns  298 

umbo  322 

innerer  chalasa  299 
Nabelanhang  ttrophiolam  302 
Nabelschwimmchen   ttrophiolum   302 
Nabelstrang   funicalns  umbilicalis   s. 

seminalia  299 
Nabelwnlst  stropbiolnm  802 
Nachtkerze  II  376 
RaohUohatten  li  541 
WaohtTlole  11  211 

Nackt  nadus  280 

RacktdrIUe  468 

NacktraQndig  gymnostomus  235 

Radelkerbel  11  426 
Raenafpora  Penocn  70,  72 

OrOOea  P.,  Moug.  und  XeiÜ.  72 

crocea  Fr.  72 

crocea  Tut.  128 

fhryftOftfifriTLiift  Ptt*.  129 

Iticariiata  Swn   72 

microfitii^ni  /vjrtn.  72,  132, 
lfae?la  />.  VM 
Nnk^t'l  unRiilii  295,  i60 

Ragelbränt  ii  m 

Nniit,  J^^JinmeciUAht,  rapbe  II  888 

Ni  1  h ' ,  Fruc  h  t  w  a  n  d-  aatura  parietalis  298 

Rajadeae  4i^  4:j2 

Ni.i'Hk'#  31 

Maja»  /,   25,  2ic^,  332,  463,  455 

SeSilis  fiotfiwUy  et  Sehe.  456 

major  a".  4r>(i 
I.   i^i.ii     jiju  Casparp  456 

marina  rar.  a  L.  456 

minor  Ali.  456 

Napeüin  II  90,  107,  108 
Narbe  stigma  290,  331 
fadenförmige  Stigma  filiforme  365 
federförmige  Stigma  plnmoeum  s. 

pinnatam  865 
pinselförmige  Stigma  penicillatum 

365 
sprengwedelfOrmige  stlgma  asper- 
gilliforme  366 
Narben  fleck  gynixita  460 
Naree'tn  II  191 

Naroiffni  T.  9,  481 

Mflonu  CurU»  481 

iacooiparabUU  miier  481 

JonflnUla  L.  481 

poedcns  L.  481 

Ptendo-Harciftiif  L.  481* 

radUions  Saiitb.  482 

TaieUa  L.  481 
Nareotin  TL  191 
Narde,  edti$cke  TL  628 

indische  TL  630 

Nardeae  368,  400 

Nardosmia  fragrans  Cassini  II  642 
NardoetaohTS  DC.  Ii  625,  629 

Jatanansl  DC.  n  629 
Rardamf  Retchenb.  4,  86!^,  368,  402 

LachenaUi  Godron  402 

tenellns  Rehb.  402 

«nUateralii  Bdssier  402 
var.  aristatns  408 
Rardns  L.  2,  363,  865,  368,  401 

•tricto  L.  400* 

A'arduM  celtica  II  628 

indiea  872,  II  630 
Naringenin  II  167 
yaringin  TL  167 
Haringinnäure  II  167 
Narthecin  427 

Rartbeoina  if^FAnfH;r  9,  422,  427 
oseiftagnm  Hud$.  427 

Nartheciumsävre  427 
NartbexAsafoetida  Faleonerll  411,412 

Rastnrtlnm  J?.  ^r.  17,  il  198,  202 
amphibinin  R.  Br.  11  203 
ancepf  dc.  tl  203' 

aquaticnm   Wahlbg,  TL  202 

armoraoioide  •  Tawch  11  203 


Raetnrttnn  anftriaoun  Crtz,  TL  203 

(ontanum  ^«cAerton  II  202 

Upplcenfe  DC.  11  203 

microphyllum  Bönningh.  TL  202 

Rastnrtinn    afnattcnn    Krst.    il 

202* 
officinale  R  Br.  U  202 
palnitre  DC.  11  203 
palnstre  X  aylvestre  II  203 

pyrenaicnm  R.  Br.  11  203 

riparium  Grml.  II  203 
siifolinm  /fehb.  II  202 

tylfestre  a.  ^r.  11  203 

terrestre  Tauseh.  II  203 
Natalo'in  434 

Hatterkopf  ii  562 
Ratterwnn  11  56 
Rattennnge  275 
Hanolea  L  11  767.  780 

Nanclea  Bentham  II  780 

Nauclea  DC.  II  780 
acida  Hunter  II  781 
eanblr  Hunter  II  780,  781* 

Nancam  Schlaue  306 

Nanmbnrgia  Mönch  II  486 

RaTionIa  Bory  169,  177 

rbyncbocephala  Kg.  176*,  177 
Semen  Kg.  i76*,  177 
RaTionlaoeae  i69,  177 

Nebenblatt  stipnla  42,  222 
angewachsenes  stipula  adnata  222 
blattachselitindiges  stipula  intrape- 

tiolaris  222 
Nebenbl&ttchen  stipella  222 
Nebenblnmenbl&tter  parapetala  293 
Nebenknospe  gemma  adventitia  216 
Nebenkrone  paracorolla  295 
Nebenrippe  jagnm  secnndarinm  II  888 
Nebenstaubgefllsse   parastamina,   sta- 

roinodia  293 
Nebenwnrzel  radix  adventitia  26,  208 
Nebenxeilen  220 

Reckera  Hedtng  247,  260 

complanata  Hübn.  260 

orispa  Hedw.  260 

onrüpendnla  Hedw.  260 

faloata  k.  m.  260 

flliformie  k.  m.  260 

graoUie  K.  M.  260 

orUocarpa  K.  M.  260 

pennata  Uedw.  260 

pnlTinaU  K.  M.  260 

pnmUa  Hedw.  260 

repens  Schw.  260 

•cinroidef  k.  m.  260 

•triaU  Schu).  260 

tnrgida  Jur.  260 
Reckereae  247,  260 
Rectandra  Rottb.  u  32,  35 

Piobnry  Nees  et  MarL  II  85 

Rodiael  Schomb.  ii  85 

Neetandrin  II  35 
Nectarienkreis  nectarinm  293 
NecUrine  II  283 

Nectarinm  Nectarienkreis  298,  864 
Reolria  Fr.  122,  128 

cinnabarina  TuL  128 

pnlioarto  Tui.  74,  127*,  128 

pnlicaris  Fr.  67 

Rlbif  Krst.  74,  127*,  128 

SelenosporU  Tid.  72,  128 

•inoploa  Fr.  74,  127*,  128 

StUbofpora  Tui.  127«,  128 
Negerbohne  II  266 
Regnndo  Mönch.  26,  il  134,  135 

aceroides  Möneh.  II  135 

Regnndo  Krst.  11  135 

fraxinifolium  Xult.  II  135 
Heike  II  76 

ranbe  n  77 
RelkenblätterpUi  94 

Nelkenholz  II  850 
Nelkenöl  II  349 
Nelkenpfeffer  TL  350 
Nelkensäure  II  88,  349 
Nelkenwurzel  II  319 
Nelkemimmet  TL  34,  85 
Nelnmbinm  II  86,  87 

Intenm  Juss.  TL  89 

speoiosnm  Wiüd.  II  89 
ReInmbO  Toumef.  TL  58,  89 

Intens  WiUd.  n  89 
Relnmbo  Krst.  11  89 
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Relvnkoneae  n  87,  89 

Renalion  Targioni  1A8,  195 

mnltifldam  Ag.  196« 

Nemaliam  purpuriferum  Kg.  190 
Nemathecia  Ag.  197 

NeBato^oniam  Detm.  112 

Nenuphar  luteum  Hayne  XI  89 
Neogaja  tioiplex  Meiitrutr  II  406 
Neottta  L.  469,  461,  47U 

aestiralia  DC.  472 

cordata  /2teA.  470 

latifolia  Rieh.  47ü 

Ridns  afit  Rifh.  470 

repens  5u?.  47i 
ReotUaceae  46i,  470 
Neottidium  Nidui  avis  Sehldl.  470 
Neottieae  207.  460 
üepalin  II  109 

Nepentheae  n  40 
Repenthes  L.  u  40.  42 

destUlatoria  L.  ii  40 
NepeU  Rivin  II  666,  567 

CaUria  L.  II  567* 

cltriodora  Becker  II  f67 

Olechoma  Bentham  II  667 

Repetella  i^.  il  567 
nvda  L.  II  567 
pannonica  L.  II  £67 
panuoDica  Jacquin  II  667 
violacea  Ki/tor*  II  667 

Nepetaoeae  n  we,  567  ^ 
NepheliBB  z,.  ii  im.  138 

LiUchi  Cam6.  II  138 
Rephrooytiiim  Naeg.  1 68,  171 

Alardhianiin  Naeg.  171 
Nephrodiam  Filix  mas  Rieh.  278 

monianum  Äai:*r  272 

Thelypteris  Dem.  272 
Nephrona  ^«a  i5i,  152 

laeTlIatiuü  Ach.  152 

retnpinatui  Ach.  152 

Nephropbyllum  II  446,  447 

NeriaiUMn  II  612 

JVenin  II  612 

NtHodoreln  II  612 

Iferiodorin  II  612 

Nerion  Toumef.  II  618 

ReriOB  Z-.  7,  II  blO,  618 
antidyBentericnm  //.  II  611 
Odonui  Solana  fr  II  612 

Oleander  l.  ii  612 

Nerolieamphor  II  166 
Neroim  n  166 

Nervatur  der  Blattet  222%  223 
Nerven  nervi  42,  223 
Netlia  Detv.  15,  ll  i99.  217 
panlonlaU  Detv.  il  217* 
Rettel  II  28 
Rettwnrs  470 

MetzgefllM  vas  retiforme  84 
Netsgorke  ii  460 

NetsseUe  24 
Neuramphipetala  II  636 
Neurin  140 
Revwiedla  Blum,  474 

Ngai-Camphor  II  648 
Nicandra  Adamm  U  688,  538 

pliytaloidet  Gärtner  II  538 
Nicaragua- Farbholz  II  274 
mootiaiia  Tourtuf.  7,  n  6S3,  535 

OhinensU  Fischer  II  536 

latlMlaia  *fiiitr  Ii  536 

paaionlata  L.  li  536 

nttioa  L.  II  536« 

TabaooB  L.  Il  535,  686* 
Nicotiaiaoeae  n  688,  535 

liiieoUanin  II  686 
Aicotin  II  688,  686 
JVieotinsäure  II  686 

Nidnlaria  Bull,  loo,  104 

faroU  Fr.  104 
NidnlaHaoeae  loo,  lOS 

Nidut  avis  T.  470 
Niederblatt  82,  282 

Rletwnnel  489,  ii  i03 
Nieiwiirs,  grflne  u  io8 
•tliikende  n  i04 

A'ieswurzelf  weine  429 

RÜella  Toumef.  14,  304,  U  90,  105 

anrensit  l.  ii  iü4«,  io5 
damatoena  l.  ii  105 
tatiTa  /..  II  104*,  105 
Mgellin  U  90,  106 


Rigritella  Rieh  461,  469 
angustifolia  Rieh.  469 
kloboaa  RcM.  fl.  exe.  466 

nigra  Rchb  ju.  469 

nigra  Rchb.  X  Gymnadenia  conoptea 

R.  Brown  469 
nigra  Rchb.  fil.  X  Gymnadenia  odo- 

ratisBima  Rieh.  469 

•naTeolens  Koch  469 

Niota  Latn.  II  369 

RiteUa^t^  190 
batraohotpema  Br.  190 

OapltoU  Nee$  190 
iexllii  Ag.  190,  191* 
graollis  am.  190 
BQoronata  Br.  190 
opaoa  ^^.  190 
•ynoarpa  Thuni  190 
tenolsfima  />«/t9.  190 

Nitopbyllnm  laceratum  Orev.  200 
Nitrocellulose  II  166 
Noccaea  alpina  Rehb.  II  816 
Nodus  Knoten  48,  817,  883,  868 

RoBlmlnB  Oitiff.  ii  182 
Nonea  Medieus  6,  II  556 

erecta  Bemh.  II  666 

pnlla  DC.  II  556 

rosea  Link  II  556 

Nonnea  Aut.  II  668,  666 
Nosema  Bombycis  Naeg.  14 
NottOO   Vaueh.  164.  166 

aveuB  Kg.  166 
commune  Vauch.  166 
lichenoides  240 
Rottoe  Kr$(.  166 

mpettre  i26A.  167 

•piaerioiM  vaueh.  166 

Termoosnni  FaurA.  167 
Rottooeae  164,  166 
Rottoohlnae  i68 
RoUooarpae  29,  298.  309 
Nothocarpen-Saamenknospen  808* 
Notochlaena  MaranUe  R.  Br.  868 
Rotorrhlieae  n  i98, 199,  211 

Diplecolobeae  11  888 

Sennlnae  u  199,  211 
irtbaploceae  u  ai8 
Splreiobeae  li  288 

Nucellns  Eikem  298 
Nuees  aquaticae  II  881 

Behen  U  287 

Carapae  II  164 

catharticae  americanae  II  187 

Cupressi  881 

Hippocastani  II  187 
Nucin  U  364 
Nueitannin  II '864 
Nudie  Cembrae  826 

Persieorum  II  883 

Pini  386 
Nucleus  cellae  Kemzelle,  Zellkern  8 

ovnli  Eikem  2W 

seminis  Saamenkem  808 
RnottUferae  293,  ii  464,  551 

NnduB  nackt  880 

RuMiiilaria  Tui.  isa,  132 

Bulliardi  Tut.  188 
dlsoreto  Tui.  132 
RnnrnnlaHa  Kr$t.  132 
Raphar  Sm.  14,  n  87,  88 

Intermedinm  Ledtb.  II  88 

Inteon  l.  ii  87*,  88 

luteum  X  pomilum  II  88 

minimnm  Spenner  II  88 

ponlllM  8m.  II  88 

Öpennerianum  Gaud.  II  88 
Nuss  nux  806 
NuUharz  428 
Nux  Tourw^ort  II  358 
Nux  Nuss  806 
Hux  mosehata  II  116 

vomiea  II  618 

Ryctaglneae  898,  u  8,  43,  57 

RyoUllil  Fr.  87,  95 

aateropkora  Fr.  95 

parailfioa  Fr.  95 
NycUnthes  L,  II  680 
Nyctomyces  candidus  Hrtg.  114 

Ryoiphaea  L.  14,  888,  297,  881, 11  87 
alba  L.  II  87* 
a  depreesa  Casp.  II  88 
/?  circumvallata  Ca$p.  II  88 
y  fpbasrocarpa  Catp.  II  i8 


I  RjBphaea  alba  9  urceolaU  Catp.  TL  88 

I      biradiata  Sommer  II  88 
Candida  Pr$i.  ii  88 
coemlea  Sav.  ii  88 

erythroiperma  Hentze  II  % 
intermedia  Weitker  II  88 

Kofteletzkyl  PaiUardi  II  88 
Lotnt  L.  II  88 
lutea  L.  II  88 
melocarpa  Ca*p.  II  87 
neglecta  Nausleulner  II  88 
Nelnmbo  Z^  II  89 
Gocarpa  Casp.  II  88 
parviflora  Bentze  II  88 
rotundifolia  Hen/ze  II  88 
semiaperte  Klinggräff  II  88 
splendens  üentze  II  88 
venusU  /^mrze  II  88 

Ryapkaeaoeae  sos,  n  87 
Rytta  L.  II  40 
aanatloa  ^  u  40 

Obdlploitemon  296 
Oberhaut  epi dermis  26 
Oberlippe  labium  superius  *294 

helmartige  labium  superius  galeatnm 
294* 
Oberweibig  epigyn  898 
Obione  Gaertn.  25,  II  48,  45 

pednncnlata   Moquin-Tandon    II    46 

portolacoidet  Jioq.  u  45 
Obryinm  Waiir.  147 
comlonlatun  WaUr.  148 

Obtufangulus  stumpfkantig  817 
Oobradenns  DeUiie  ll  225 
Ochrea  Tute  882 
Oobroleokla  Mau.  148,  150 
pallescens  Krbr.  160 

Parella  Mas».  150,  i6i 
tartarea  Krbr.  150 

Ochroma  Sw.  II  168 

Ockaenninie  ii  567 
OoUTiania  Vitt.  loo,  101 

asterotperma  vitt.  lOl 
Ootonelet  Mig.  n  226 
Ooyneae  ii  &66,  568 
Ooynnn  Toumef.  II  666,  568 

BaeUlonn  L.  il  568* 
Odermennig  ii  826 

Odontites  Rivinut  II  500 

lutea  Reiehenbaeh  11  610 

rubra  Pertoon  H  609 

serotina  Reichtnbaeh  II  609 

vema  Reichenbach  II  609 
OdontoglosBum  Kunth  461 
Odontostoma  rufescens  3tdl.  103 
Oedogonlam  Lk.  i70,  i83.  186 

aorospomm  Bu.  188 

caplllare  Kg.  287 

oUfatam  /v.  187* 

ouiUB  Pr.  187 

grande  Kg.  188 

PrlngShelmll  Cramer  187 
RottU /V.  187 


•tagnale  AV.  187_ 
taoiidn 


Idnlnn  Kg.  187 

undulatum  Br.  188 
Oeffnen  d.  Frucht  dehiBcentia  306 
deckelartiges  dehisccntia  opercularis 

806 
ftichfpaUiges  dehiscentia  loculicida 

806 
scheidewandablOiendes    dehiscentia 
septifraga  806 
Oehrchen  auriculum  286,  886 
Oelbann  u  62i 
Oele,  fette  u.  ätherische  7,  19 
Oelnli  II  417 

Oelrttbe  U  218 

Oelwelde  ii  88 

Oenantbe  Lam.  u  887,  880,  405 

Oenantbe  Toumef.  II  406 
aqnaUoa  lam.  EncycL  II  405* 
orooato  L.  II  406 
flftftloea  L.  II  406*  406 
LaobenaU  GmeHn  li  406 

megspolitana  WUldenow  II  406 

fencedanlfolla  PoiUeh  ii  406 
hellandrium  Lam.  Fl.  fr,  U  405 

plnplneUoldee  L.  ii  406 

•UalfolU  M.  B.  U  406 
Oenooarpns  Hart.  420 
Oenotkera  L.  lo.  ii  376 

blennie  l.  n  J76 
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OraotherB  biennla  X  muricAt«  II  376 
BraanU  DöU.   II  S7ft 

ntuloata  /..  ii  37H.  377* 
OeMlIieraoeae  «87.  11  37s,  375 

OgUt%  STTeosiB  Fr.  II  655 
OklkUtt  II  466 

OhBliora  46i 
Oidiastna  Kr  st.  16 

Oidiom  Frts.  14 
Oidium  ßerk.  61 

leaooconinm  Desm.  122 

monilioides  LJt.  US 

Takeri  Berk.  61,  liS 
OlM  Toumef.  1,  II  621 

mB«ricaiia  ^  il  621 

di«lca  i2i>x6.  II  621 

ovepaoa  L.  11  621« 

euTopaeA  tat.  a  //    II  621 
fragrans  Tfnmbg.  II  I63 
Oleaster  Hoff  man»  et  Link  II  621 

Oleaoeae  M»,  11  094,  5»5,  621 

Oleandra  42 
Otfandrid  U  612 
(Heamdrin  II  612 

Oleraoeae  214,  u  4,  43 

(^ciMi  Ab*itUhü  aetherum  II  677 
^my^Ja/anfin  II  282 
j4iu««  II  998 
JreUaiMi«  II  20 
batxanan  Jtmiptri  818 
ßerffomottae  II  167 
6rftt/iitifm  II    18 
Cacao  II  160 
eadimum  319 
Cajepu/i  II  361 
Co/aau  417 
Carvi  II  897 
Caryophfllorum  II  849 
Vattorü  II  ISO 
Cki/a;Hi/ta«  II  124 
CAamoffui/ae  II  674 
Cimtamomt  aeuU  II  33 

Cassia«  II  38 
CVfrt  n  166 
CitroneUae  372 
Coeoü  420 

eorCto«  Aurantii  aetkertum  II  166 
Ootom«  U  182 
(<<  Cedro  n  166 
florum  Aurantii  H  166 
FotmetUi  II  402 
imfemaU  II  127 
loKrüntm  expreuum  U  36 
Lwandulae  II  669 
if'l^'  Juniperi  empyreumatieum  819 
Limetta«  II  167 
Xm«  U  147 

Jiaddis  atthtreum  II  116 
i/ajoranae  U  674 
Jitttihae  piperüae  II  673 
MyrisUcae  II  116 
JV>ro/i  II  166 
XueUtae  II  116 
(HitiMrum  II  622 

cooMmtfl«  II  622 
Palmae  Christi  II  130 

ri>«a«  II  161 
/'a^mani»»  420 
PapactrU  II  191 
i^l'eü  824 
iM  Pumilionis  826 

rudratm  824 

sUttMtHs  S23 
iUam  II  130 
itotoriim  II  836 
Rotmarini  II  691 
Awei  II  18 
ru$*icmH  II  18 
Sabinae  aethereum  819 
jfoatali  a/61  U  40 
Sassafras  II  85 
^eMnu  U  497 
Sinapis  aethtreum  11  220 
;Spt(:a«  II  669 
«IroM/orum  Abietis  827 
Tamaeeti  II  676 
tempUnum  826 
Terebinthinae  323,  824 

gaüicttm  816 
nymi  U  676 
VaUrianae  II  627 
OUbanum  II  865 
M/r«f/re  318 


Oligoiricham  />r.  262 
Oligotporos  Cassini  II  676 
itUvamarin  II  622 
ifii renal  II  621 
r//ipii  II  622 

Olaedlopiit  a>j/.  ii  27 

Olpidium  J9r.  68,  113 
ampallaceum  Ar.  114 
apicalatam  Br.  114 
inteetinam  ^r.  114 

Olyreae  3G6,  369 

Ombrophytum  Foeppig  312 
(hnphacium  II  433 

Oapkalodet  Toumef.  6,  n  663,  554 
liBlfolia  Mönch  II  554 
tOOrplOldet  Schrank  II  554 

▼erna  j/O/icA  ii  554 

Onagra  Toumefort  II  876 
Oacidiam  Stcartz  461 
OncophoruB  Br.  et  Seh.  249,  264 
Oncostemuin  Adr.  Juu.  II  478 
Onobrychlfl  Toumef,  lg,  U  228,  232 

areaaria  DC  u  232 

montana  A'ocA,  Z/C.  II  232 

Oaobryehls  Krst.  11  232* 

Mtiva  Imk.  II  232 
viciaefolia  5cop.  II  232 
(tnocerin  II  289 

Oaeclea  L.  268,  274 

crispa  Jloffoi,  269 

Strnthioptoris  //o/Tm.  274 

O/ionid  II  23» 

(HtOHin  II  239 

ObobU  L.  18,  II  Si8,  238 
arreatls  L.  »»»t.  nat.  11  239 
a  epinosa  var.  mitis  L.  $p.  pt.  II 239 
fi  spinescenB  LfJeb.  II  239 

Colnwue  au.  ii  238 
hircina  Jacq.  II  239 
mitis  0ml.  II  239 

Matrix  L.  n  238 

pinguis  L.  II  238 
procurrens   Waltr.  II  239 
pseudohirdna  Schur  II  239 
repeat  /"  n  239 
roiiuidlfoUa  L.  n  239 
•piaof  a  L.  II  238* 

spinosa  violacea  Fetermarm  II  239 
Oaopordon  VaHlant  21«  II  638,    698 

Aoantlüiin  L.  11  698* 

lllyrtcnm  />.  n  698 
Onotna  />.  6,  293, 11  654,  561 

areaaHiin  w.  K.  11  562 

eoMoidet  L.  11  561 

•teUalatnni  w.  K.  U  562 

Onyiena  Fersoon  121,  124 

oor^aa  Alb.  u  Schtc.  124 

eqnlna  Fers.  121 

fatlnea  />.  125 
Oosafter  CrJ.  I2r» 

Oogonium  Eizelle  29,  43* ,  46,  60,  109, 
160,  161,  192 

OoBjoetet  114 

Oophorum  Eiträger  298 
Oosphaera  46 
Oospora  Fivcht  45 

Saame  d.  Pilze  60 
Oosporangium  160,  201 

Opetrapha  Humb.  i48,  149 

atra  Fers.  149 
buUato  Fers.  149 
herpetica  Ach.  149 
•azatillf  BC.  149 
Tarla  Fers.  149 
Opegrapheae  hb,  149 

Operoulum  Deckelchen  236,  332 
Ophelia  Chirata  Griseb.  II  6u2 
OpUocytinai  Saegeli  168,  171 

apicalatUB  Xaeg.  172 

Arbosonla  a.  Br.  172* 

gracll^pee  a  Br.  172 

■ajne  yaeg.  171*    172 

■neronatua  a.  Br.  172 
Ophiogloteeae  266.  267.  275 

OpUcglOtfUm    Toumef  264,  266,  275 

?nlgataoi  L.  275* 

Ophioscorodun  421,  432 
Ophioxylin  II  614 
Ophioxylon  L.  H  614 
Ophris  T.  463 

OpiUTdeao  297,  460,  46i,  463 
Oplirye  L.  46i,  464 
aipina  L.  463 
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Opkryt  aplfera  Huds.  464 

var.  Muteliae  Atutcl  464 
Arachnites  Murray  464 

araalfera  Uuds.  464 

a  pseudospeculum  Rchb.  fil.  461 
anthropophora  A.  465 
Corallorrhiza  L.  462 
oordata  L.  470 

facifera  Curt.  46  t 
ftioiflora  Behb.  464 
insectifera  L   464 

a  myodcB  L.  464 

rj  aadracbniies  L.  461 
Loeselii  L   462 
moaophyllos  ^   462 
Monorohis  L.  463 

■liolfera  f/uds.  464* 

a  bonibifera  Ar«6.  464 

myodes  Jacq.  464 

Nidas  ari«  L.  470 

ovaU  Z>.  470 

paludosa  L.  462 

spiralis  L.  472 
Opianin  II  191 
(ipiansäure  II  94 
0/>iiim  II  191 

OplUneans  /*.  ^.  3,  367,  373 

Opiitmenus  Kth.  »73 

aadalatlfoltaf  F.  B.  373 

Opobalsammm  siceum  II  229 
verum  II  363 

Opopaaaz  A'ocA  II  889,  413 

Chironium  Koeh  II  413 
Opopaaaz  Karsten  II  411*,  413 
Oporinia  Bon.  U  713 

Opantia  räum.  11  465,  456 

COCheBilUfer  Karsten  II  457 
cochenillifera  Jiüler  II  457 
dulcis  II  466« 

riens  tadloa  Baw.  n  456*,  457 

Opantia  Karsten  II  457 

reticalata  DescourtHz  11  457 

Tnaa  Mtiur  n  457 

valgaris  Miller  II  467 
Opnntiae  Ii  59,  453 
Oraage  u  166 

bittere  n  i65 

•fteie  u  166 
Orangenfnicht    hesperidiam ,    aaran> 

tium  806 
OroUdeae  81,  288,  459 

Orehie  Toumef  461,  465 
abortira  L.  470 
albida  Scop.  468 

angustifolia  Wimmer  et  Grab.  467 
apbylla  Schmidt  470 
bifolla  L.  469 
bracteaU  Willd.  469 
candidissima  Krocker  467 
conoptes  L.  468 

ooriopbora  ^.  466 

ouculUu  L.  468 
elodes  Orisebach  467 
fbsoa  Joc^.  465 

globoea  L.  466 

haematodes  A<:A6.  467 
incamata  Willdenow  467 

InoaraaU  L.  467 

Tar.  V  ochroleuca  WUstisei  467 
lanceaU  ^.  Dietrich  467 

latifolia  Z'  467 

iMxittora  Lmk.  467* 
longibracteata  Schmidt  467 
■acalaU  /^.  467 
majalis  i2cA6.  467 
naecoia  l.  466 

var   speciosa  Host  466 
niUtarU  Z'.  465* 
militaris  ß  9i  y  L.  465 
militaris  e  X.  466 
Monorchis  Crantz  463 
montana  Schmidt  469 
moravica  /acf.  466 
Morlo  Z.  466 
nigra  Sw.  469 
odoratissima  L.  468 
omithis  Jaeq.  468 
palleas  L.  466 
palostrle  ./acg  467 
paplUoaacea  L.  467 

Polliniana  <9pr.  466 
pnrparea  ifuds.  465 
I     pyramidalis  L.  467 
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Orchis  Riviui  O'ouan  465 

i  tanbacina  i  467 
Slnia  Lrnk.  465 

SpitselU  Sanier  466 
■tenoloba  Cvss.  et  G'(^'in,  466 
euaveolens    Villarn  409 
tophrosanthoB    Villars  4C5 
Traunsteineri  Sanier  467 

tridentata  Seop.  466 
ofltiilata  L.  466 

variegata  All.  466 
Orcin  149 
Oreimucker  167 
r>r«//i«  II  177 

Oreodoza  h^'VM.  420 

üreoBelinum  Tournef.  II  410 
Organa  anteposiU  287 

generationis     Befruchtungs- ,     Ge- 
schlechtsorgane 33 

opposita  S87 

Buperpotita  287 

Origaniin  Timme/,  ii  see,  574 
oretioiin  i^.  ii  574 
hirtam  Link  li  574 
Majorana  L.  II  574 

Tolgare  L.  ii  574* 

Onzabin  II  648 

Orlaya  //offm.  ii  sao,  419 
grandiflora  Hoffmann  II  419 
platyoarpot  Koch  ii  420 

Orleana  II  177 
OniOtla  Jacks.  II  228.  232 
daiycarpa  Jaek$.  ii  232 

Ortnosin  II  232 
OmithocephaluB  l/ooker  461 
Omithidiam  LiwUep  461 
Ornithoialam  Toume/.  9,  482,  440 

Ornithogalum  £.  442 
Orniihogalnm  Zir.  440 

arcaatnm  ^tev  440 

arvense  Pers.  442 
botlonioiUll  Zanschntr  443 
BOVChianilDi  ^icA<r«.  441* 
cbloranthnm  Saufer  441 
collinum  AocA  440 

ooBOsnyi  L.  440 

fistulosum   Wallr.  442 
LioUrdi  Stembg.  442 
Intenm  /?  ^.  442 
maritimum  Brotero  489 
minimam  Z.  442 

natans  Z-  441 

pratense   Wahlbg.  448 
patillom  Schmidt  442 

pyramidale  Zr.  440 
pyrenaicam  L.  440 
refraotnni  A'tv.  440 

Bpatbaceum  I/ayne  449 
8t«nopetaltim  Fr.  443 

•alpbareiuB  i?.  «<  s.  440 

tenuifolium  OrM«.  440 

ombeUatiim  L.  440 
Omithopodium  7.  II  384 
Ornithopvt  L.  18,  304,  U  228,  234 

perpnsUliii  l.  ii  234 

tatlfllfi  ^»-«Xero  II  234* 

Bcorpioides  L.  II  283 
Ornat  rersoon  1,  II  8,  468,  621,  623 

eoropaea  Persoon  II  624 

Orant  Karsten  U  624* 
OrObanche  Toume/.  15,  U  498,  499 

•  Ipestrit  F.  Schultz  II  603 

alsatica  F.  Schuitx  II  4f9 

ameUTstea  Thuni.  u  500 

arenaria  ßorkh.  II  604 
atrorubens  F.  Schultz  U  602 
bohemica  Celakotcsky  II  504 
brachvBepala  F.  Schultz  II  490 
Baekiana  Koch  ii  499 
caerulea  ViUars  II  504 
oaryophjllaeea  iSm.  II  502* 
(i  laxiflora  Sm.  II  502 

CerTaHae  Suard  ii  499 

Ciraü  Fries  U  601 
citrina  A.  DietHch  II  602 

ooemletoens  Stephan  u  499 

cruenta  Bertoloni  II  608 
elatlor  5u//on  II  600 
Epithyniim  DC.  Ii  503 
embetcens  Sauter  ii  501 

iaTa  Mardus  II  500 
fk^agrant  Kodi  Ii  499 

Froelichii  Reichenbach  IX  499 


Orobanohe  <Taiti  />«/%  ii  502 

gilva  A.  Dietrich  II  502 

Kraollis  s,n  ii  503 
Hederae  i)'if>v  ii  501 
Hyperioi  i'fKfr  ii  502 

Koohii   F.  ^Schultz  11  500 
Krausei  A.  Dirtnch  II  502 

Laserpitii  Sileris  Rapin  il  501 

lOrlcata  Keicfnuharh   I[  500 

lacomiB  -i.  Jir.  II  503 

inacrantha  ^4.  Dietrich  II  502 

■aorosepala  /'^  Schultz  ii  500 
major  />.  ii  f-oo 
minor  Sutton  ii  500 
neottioides  Snuter  ii  502 

pallidiflora    Wimmer  et  (/rabotcsku  II 

501 
Plorldla  F.  Schaff :  II  501 
platystigna  Rachenbach  H  503 

prooera  Koch  ii  501 

purpurea  Jacquin  II  504 
ramosa  Z.  II  604 
Rapom  Thuiii.  II  503 
mbeos  Waiir.  II  500 

var.  pallens  A.  Dr.  II  500 

SalTUe  F.  Schult!  II  503 

Santeri  F.  Schultz  U  502 
sparsiflora   Wallr.  II  503 
■pcciosa  A.  Dietrich  II  501 
Btigmatodes   Wimmer  II  500 
strobiligena  ReicJunbach  II  502 
Bulphurea  Celakoicsky  II  502 

Tenorli  /•  Ä'c/.M/fr  ii  502 

tubiflora  A.  Dietrich  II  502 
vulgaris  üau*iin  II  503 

Orobancheae  208,  ii  46S,  491,  498 

Orobanchoides  Toume/.  U  465 
Orobus  L.  II  264 

albus  L./U.  II  265 

alpester  A/ertens  et  Kemmler  II  265 

Aphaca  Doli.  II  262 

asphodeloides  Jouan  II  26) 

luteus  L.  II  264 

maritimus  Rchb.  II  264 

niger  L.  II  264 

NisBolia  />^//  II  262 

paluster  Rchb.  II  264 

pannonicns  Jacg.  II  265 

pisiformiti  A.  Br.  II  264 

pratensis  DöU  II  263 

sylvaticus  L.  II  2.'>8 

tuberosus  Z.  II  264 

variegatus  Tenore  II  265 

vernuB  L.  II  264 
Orseille  157 

Orthodicranum  A'.  A/.  254 
Ortbophyllaria  K.  M.  258 
Orthoploceae  II  1^)8,  199 
Orthopogon  R,  Br.  373 
Orthosira  Tuaites  178 

Orthospermnm  (Ghenopodia)  11  47 

Orthostichen  219 

Orthotricheae  247,  258 

gennlnao  258 
Orthotriohnm  i/edw.  247,  258 

afSne  Sciirad.  258 

anonalna  Bedw.  257*,  258 

ooarotatnm  p.  b.  259 

orispnlnn  ffsch.  259 

orispan  ifedu.  259 

oapnlatnin  i/oiT/n.  258 

cnnrifoUom  Wahibg.  258 

diaphannm  Sehrd.  258 

Dnunmondi  //ooit.  e/  O'rev.  258 

fallax  ^r^Ä.  258 

fasUgiatnm  Bruch  258 

Jutlaudicum  232 

lenoomitrinm  Bmeh  258 
Lndwlgli  ^c/<tr.  258 

lyem  Hook,  et  Tayl.  232,  258 

obtaiifolian  Sehr  ad.  258 

pnlohellom  Hook,  et  Tayl.  258 

pnnilnn  Sw.  258 
rimlare  rtfr«.  258 
•peciosnm  Nees.  258 
•baminenm  Hsch.  258 
•triatnni  //««fw.  258 
Stnrmii  Hmsch.  et  Hoppe  258 
nmigernm  J/yrt'n  258 
Oryia  Toumf/.  365,  867,  375 
clandestina  ^.  Br.  376 
montana  Zottr.  375 
•attTa  L.  375* 


Oryioae  acs,  367,  374 

OsciUaria  Hose.  16  t,  1(;6 

OsciUariaoeae  i64,  166 
OfoiUatoria  Vauch.  166 

alba  Kg.  166 

major  Kg.  166 

nigra  rat/<;A.  166 

parietina   Vuueh.  184 

princeps  Kg.  166 

snbfnsoa  rancA.  166 

TorsatUis  Kg  166 
Osmanihus  fragrans  Lonr.  II  163 
Osmites  asteriscoides  Z.  II  652 
OimitOpSif  Cassini  II  C37,  652 

asterlsooidef  Cassim  ii  652 

(/smilopsis-(iel  II  652 

Otmnnda  r.,  z.  264,  274 

crispa  Z.  269 
Luuaria  Z.  275 
Matricariae  Schrank  275 
regalis  Z.  274,  275* 

Spicant  Z.  271 
Struthiopterig  Z.  274 
virgiuiana  Z.  275 

Osmnndaoeae  267,  274 

ORsicula  Steiokem  305 

Osterlcom  Hoffm.  Ii  ssi»,  408 

palnstre  Besser  II  408,  409* 

Osterlnsei  ii  42 

Ostruthin  II  418 

Ostrya  Mich.  25,  ll  19,  20 
carpiaifoUa  Scop.  II  20 

Oftrya  Krsi.  u  20 
Osyris  z.  ii  38 
Othonna  z.  ii  637,  656 

fnrcata  Rcntham  et  Hooker  II  656 

Otoba  Aiph.  DC.  II  115,  116 

Otoba  Krst.  U  116 
Otoba  fett  II  116 
Ottonia  Anisum  Spr.  II  6 

Jaborandi  A'r/i.  II  5 
Ourouparia  Aublet  II  780 
Onvirandra  Thouar  452 
Ovarinm  Fruchtknoten  290,  298,  881 
inferum  ganzunterstilndiger  Frucht- 
knoten 202 
liberunijsuperum  freier  oberstäudiger 

Fruchtknoten  292 
pluriloculare  mehrfächriger  Frucht- 
knoten 304 
semiinferum  halbunterstftndigor 

Fruchtknoten  292 
uniloculare  einfächriger  Fruchtkno- 
ten 804 
OvideuB  eiförmig  217 
Oviformis  eifOrmig  217 
Ovulum  £ichen  30,  298 
Saamenknospe  331 
adnatum  unterBtttndige  Saamen- 
knospe 809 
adscendeni  aufsteigende  Saamen- 
knospe 800 
amphitropum  SOG 

anatropum    umgewendete    Saamen- 
knospe 299 
anatropum  nicht  gewendete  Saamen- 
knospe 299 
curvatum  300 
camptotropum  800 
campylotropum  krumml&uflge 

Saamenknospe  800 
epitropum  299 

erectum  aufrechte  Saamenknospe  300 
hemitropum  SdO 

horizontale  wagerechte  Saamen- 
knospe 300 
inferum  unterständige  Saamen- 
knospe 300,  309,  812 
liberum  oberst&ndige  Saamenknospe 

308 
lycotropum  800 
nudnm  298 

orthotropum  gradUnfige  Saamen- 
knospe 299,  300 
pendulum  hängende  Saamenknospe 

800 
supernm  oberst&ndige  Saamenknospe 

800 

Ozalideae  u  i48,  144 

OzalU  Z.  12,  u  144 
AcototeUa  Z.  Il  144,  146* 
comionlato  z.  Ii  i44,  145 
crassicaulis  Zucc.  II  144 
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OxftlU  e«culenU  Lk.  ü  144 
•ensitiva  L    II  14i 
ftriota  L.  II  145 

tetraphylla  Cav.  II  144 
Oxalnan  II  14& 
OxaUämrt  II  144,  146 
OzyacoflMm  II  Hl 
Oxycednift  Spaeh  818 
Oxycocco«  pa)attriB  T'fT«.  II  473 
Oxycoccu»  Toumef.  II  472 

OxfCfdopiarofh  II  2Sl 

OxflrueoUn  II  36 

Oxymurphin  II  191 

Oxynarcotin  II  191 

Oxyiimrin  II  544 

Oxypeuctdanin  II  418 

Oxfpmo/oiuuättre  323 

OzyrU  ^.  um.  10,  n  6i,  54 

dl^^lia  Campdtra  II  54 

Teoiformia  Uook.  II  54 
Oxy«  r.  II  144 
•ZJStelU  /2    i^r.  U  806.  608 

SeOMlOBe  Karsten  II  6U8 

OxytropU  />e.  19,  n  229,  251 
CMipettrU  Da  ii  251 

carinthiftc«  Fischer  II  262 

eyaaea  &auJ.  li  252 
fe«tiiU  DC  II  252 

Oaadini  Reuier  II  252 
HaUerl  £«ni/<  ll  251 
Jacqnini  £unge  II  2ft2 
lappoBioa  Gaud.  u  252 
aentamm  />c.  II  252 

nigrican«  Thoms.  II  251 

pilOta  />C.  II  251,  254« 

triflor»  Hopp€  II  252 

nralenais  Bunge  II  261 
Ozothaaiia  Mackaji  Kg.  206 

Tulgaria  Decne,  206 
Pacbyma  /'r.  47 

Pachyplennui  Ledebow  ii  S89,  405 

Siaplez  Beichenbaeh  II  405 
Pacbystemonum  Dtmal  II  540 
PadlU  ^f^a/i<.  29,  901,  204 

COllarU  Orev.  204 

PaTOBU  Lmx.  204 
Padns  Koch  U  28.S 
Paederota  ^.  1,  il  506,  513 

A^eria  L.  u  513 

Boaarota  ^.  n  513 
PaeoBla  r.  14,  806,  ii  9i,  110 

arborea  Don.  II  110 

ooraUtea  Reu  n  HO 
Mantan  Sim».  Il  HO 
•fflctnalU  X.  U  110 

pere^na  Mill.  II  110 

evkmia  i9tfiu.  II  HO 
»nüfoUa  L.  II  HO 
Paeoaiaceae  n  9i.  109 

Palaqaiom  OatU  Burck,  H  477 

Falataxn  Ganmen  294 

Palea  Spreabl&ttchen  II  635 
Spelze  363 

inferior  untere  Spelze  364 
tiiperior  obere  Spelze  364 

PaUat  haemosiatieae  Cibotii  274 

PaUeonrea  Aubut  li  766,  767,  779 
MarciraTÜ  st,  Udaire  n  779 

Paliconreagerbsäure  II  779 
PaHecvretuäwe  II  779 
Falieourin  II  779 
Palisanderholz  II  497 

PaUnrnt  Ttmnuf.  8,  n  4S6,  439 

aculcatae  Gärtner  II  439 

australis  Gärtner  II  439 

PaliUltf  Karsten  II  439 
Palleala  Cassini  23,  II  637,  651 

Splnosa  Cassini  II  652 

Pauiae  284,  S82,  4i8,  418 
PalaeUa  Lpngb.  ii,  168.  170 

botryeldet  Lfngb.  170 

cinevta  Ag.  171 

Birlflea  Rabh,  171 

prodüloaa  Jdmg.  i8,  171 
Pateel&oeae  9,  168,  170 
Pateelleae  les,  170 

Paimöl  420 

PalBOfioea  Kg.  169,  178 

PalBogioea  EBdlloheriaBa  i?a&A.  178 

■acroooooa  ^ff- }J^ 

wüerpoüoem  Kg.  178 

ff«iaSO0BS  Xaöh.  178 
Painstaiooi  catiloma  418 


I  Palo  de  nnezes  II  130 
j  PalBdeUa  Ehrh.  247,  256 
I     fqnaiTOsa  ßrid.  256 

I  Pampini   Vttis  II  433 
I  Panacon  II  S86 
PanaquHon  II  386 

Paaax  x.  11  386 

niaqnefoUmii  L.  II  386 

Sokinsenl  Aees  11  386 
PaBoratina  L.  482 

Ulyricna  i^.  482 

■aritiBiin  L.  482 
Paadaaeae  413,  418 
Pandanns  Rumph  418 

oonoidena  /.am.  418 

odoratiMioms  L.  fit.  418 

aUUt  Bory  418 
PaDdorlna  Äory  16P,  174 

MomiB  Bory  174 
PanbiBtopIiytOD  ovale  Lebert  14 

Panioeae  8«s,  S66,  S67,  372 

Panicula  Rispe  285 

Paiicnn  3,  S62,  scs,  867,  373,  374 
capiUare  l.  373 

CruB  galli  L.  873 
Dactylon  L.  401 
glabrnm  Gaud.  374 
glancum  L.  374 
bamifotum  Kth.  374 
iUlicum  L   374 
lineare  Kroker  ?74 

■iliaoeaa  L.  373* 

plicatum  Xam.  862 
tanguinale  L.  374 
rerticillatom  Z,.  373 
viride  L.  874 
Pannasäure  273 

PaaiM  /v.  87,  94 

ooaoliatiif  Fr.  94 

•tiptions  /v.  94 
Panzer  testula,  lorica  175 
Panseria  Mönch  11  566,  584 

lanata  Persoon  n  580",  584 
Papain  II  463 

Papafer  roorm/.  14,  u  i87, 188, 189, 

303,   804 

alpinna  L  u  189 

alpinum  Jaeq.  II  189 

Tar.  auzTeolens  Lapejfr,  H  189 

Argenone  L.  11  189 

aurantiacum  Lois.  II  189 
Burseri  Cranti  II  189 
coUinnm  Bogenhart  II  189 

dnlhuB  L.  n  189 

var.  Lecoqii  Lamotte  II  189 
dabiam  V  Bhoeaa  II  190 
hybridna  L.  II  189 

intermedinm  Btcker  II  190 
laevigataro  M.  B.  II  1^9 
officinale  Gml   TL  190 

Orientale  L.  n  190 

pyrenaicum  aut.  II  189 
rbaeticuni  Leresche  II  189 
Rhoeae  L.  Il  189,  190« 

ß  strigosam  Bönningh.  TL  189 

•OBiiiferiin  L.  11  190* 

trilobum   Wallr.  II  190 

PapaTereae  11  i87 

Papaverin  II  191 

indifferentes  H  191 
Papaverosin  II  191 
Papaya  Toumef.  II  457,  462 

olüiromiif  />a  II  463 

Papaya  Karsten  II  463 
Papayaceae  il  3,  59,  457,  462 

Papayin  18.  II  468 
Papayolin  II  468 

PaplUoBaceae  288,  2flo,  296,  u  59, 227 

Papilla  Wärzchen  228 
PapUlarta  Krbr.  157 
FapilloauB  kleinwarzig  228 
Pappel  II  15 
italienifche  il  15 

Pappelknospen  II  15 

PappQS  FruchtkelchPanin  II  635 
Frucbtkrone  295,  II  635 
piloauB  Haarkrone  II  625,  635 
plumoens  Federkrone  II  635 

Paprica  II  539 

Papula  Weich-,  Fleiscbwarze  228 

Papuloepora  paraaitica  Harz  118 

Parabuxin  II  133 

Parabuxinidin  II  188 


Paracellalote  19 
Paracorolla  Nebenkrone  296 
Paraeotoin  II  36 
Paracotorinde  II  38 

Paradiesapfel  u  841 
Paradleffeige  490 

ParadieshoU  II  271 
Paradieskömer  486 

ParadUia  Uarrugati  9,  432 

LUlastnUB  Bertoloni  433 
Paraffin  324,  II  23 
Paraguay thee  II  4SI 
Para-Kreue  II  664 
Paramenispermin  II  116,  117 
Paramorphin  II  191 
Paranüsse  II  352 

Parapetala  Nebenblamenbifttter  29S 
Paraphyaea  Saft-,  FHllflden  143 
Paraphysis  Saftfaden  51,  120,  143,  S8S* 
Pararabin  II  197,  419 
Paraaita  Schmarotzer  28 

ParasoIpUs  99 

Paraatamina  Kebenstaabgefllase  293 

Parastichen  2S0 

ParelUn  160 

Parenchymsellen  16 

Pariana  865 

Pariein  II  784 

Paridin  445 

PaHdol  445 

Fariea   ovarii    Fmobtknotenwandnng 

Parietale!  u  59, 174 
Parietaria  T.  27,  ll  28 

diflfaaa  M.  u.  Koch  II  28 

erecU  M.  u.  Koch  II  28 

judaica  I/offm.  II  28 

ofBoinali«  L.  II  28* 

ranüflora  Mech.  u  28 

Parietinsäure  II  52 
Pardlin  447 
Parillinsäure  447 
Paris  L.  U,  287,  444 

oborata  444 

polyphylla  444 

qaadrifolU  L.  444,  446* 
Paristyphnin  446 
Parkia  R.  Brown  207,  II  276 

Parklaoeae  ii  276 
Pamella  Ach.  151,  153 

Parmelia  aut.  150 
Pannelia  Krbr.  153 

oaperata  Ach.  153 

dlftua  WaUr.  153 

oliTacea  Ach.  153 

parietina   Wallr.  153 

physodes  Ach.  153 

saxatUls  Ach.  153 

stygia  Ach   153 

tiUacea  Hoffin.  153 
Parmeliaoeae  i46,  151 
Parmelieae  i5i,  152 

Parmelin  163 

Parnassla  T.  8,  ll  178,  179 

palustris  L.  11  179* 
ParoBToUa  T.  8,  u  68,  64 

oapltata  Lam.  II  64 
Paronyehiaceae  II  60,  63 
ParoByoUeae  u  63,  64 

Paronychin  II  64 
Paropsia  Naronha  II  186 
Parthenogenesis  31,  32 
Paaserina  annua  Wickstroem  H  37 
Paaaiflora  L.  306,  II  186 

caerulea  L.  II  186 

laurifolia  L.  It  186 

quadrangularia  L.  II  186 

racemosa  II  186* 

rubra  L.  II  186 

Passlfloraoeae  207,  u  174,  186 

Passifiorin  II  187 
Passulae  U  432 
Pasta  Guarana  II  188 
Pastlnaca  Toumef.  II  389.  413 
FleiscliBanni  niadnik  u  414 

Opaoa  Bernhard  II  414 
Opopanax  L.  II  413 

satifa  L.  II  411*,  414 
var.  urena  Requien  II  414 
PasUnadn  II  414 
Patella  Soheibenfimcht  143 

PateUaria  Fr.  135,  137 
atraU  Fr.  137 
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PateUariaoeae  iss,  iS7 

FaMtarsäure  151 

Patens  abstehend,  auseinanderfahreud 

(canlii)  217 
Paternostererbse  ii  ses 
Patrinia  Jtu$ieu  ii  625 
tcablosaefolia  LüUc  u  627 

Pattchoulyöl  U  670 

Panllinia  Jacq.  il  isc,  138 
Cnpana  KO^.  II  138 

■orbilii  Mart.  II  138 
Pafla  Boerh.  II  137 

flava  DC.  II  1S7 

rabra  Lam.  II  187 

Paviin  U  623 
PaJdUllS  Fr.  88,  97 

iBTOlatm  Fr.  97 

pannoides  Fr.  97 
Payeiia  DC.  n  476,  477 
maorophylla  Bentham  n  477 

/*oy/m  II  7ö7,  789,  790 
/^«c/i,  0re;6<;«  828 

sehwarxes  324 

weisses  S24 

Pechnelke  u  85 

PeotinkOrper  19 

PedlastniDi  iftp^  ißo  172 
angnlosiUB  AienfgU.  173 
blradlatiUB  i/ej/m  173 

Sertofnin  Kg.  173 
elenaea  av.  i7i*,  173 

Simplex  Meym  173 

TagiUB  ir^r.  173 

Pedicelliu  Blumenstiel  283 
cemnns  Ubergebogeuer  Blumonstiel 

283 
nutans  nickender  Blnmenstiel  283 
pendulus  hängender  Blumenstiel  283 

Pedlcnlarls  Rivinus  15,  u  504,  505 
aoanlls  L.  Ii  506 
adsoendens  Oaudm  ii  506 
asplenifolia  Fmrke  ii  507 

atrorubens  Sdäficher  II  507 
Barrelieri  Reichenbach  II  606 

cenisla  Oaudin  II  507 
coDosa  L.  n  507 

elongata  Kerner  II  506 

erubescens  Kemer  II  507 

fasciculata  aut.  II  607 

foliosa  L.  II  506 

Friederiol  An&nstl  Tommatini  II  507 

firroflexa  uaudin  ii  507 
acqnetll  öia/  ii  506 
JaoqnlBli  Koch  ii  506 
Inoarnata  Jacguin  u  507 
incamata  X  recutita  II  507 
Oederi  Vaht  II  506 
palnstrls  L.  Il  508* 
Portenichlagii  Sauter  II  607 
reontüa  L.  u  506 
rosea  Wui/en  II  506 
rostraU  L  ll  507 
Soeptrnm  CaroIiniuD  L.  Il  505 
ladetlca  iFi//(/<7>ofr  ii  508 
tylTatlca  L.  II  508 
tnberosa  L.  Ii  506 
tnberosa  X  Jacquinii  II  507 
yersicolor   Wahlenberg  U  506 

TertlcUlaU  L.  Ii  506 

Pedunculus  Blüthenstiel  283 

Pelannm  L.  u  369,  370 

Harnala  L.  U  370 
Peitschentrieb  fiagellum  218 
Pekannnsf  li  354 
Pelargonlnin  rueriUer  u  i48, 151 

capitatum  Ait.  II  151 

odoratissimum  Ait.  II  151 

roseum  Willd.  II  l5l 
Pelargonöl  II  161 
Pelargonsäure  II  161 
PelUUerin  II  346 

Pellia  Raddi  2S8,  239 

oalyolna  n.  240 

eplphylla  ^.  asu«,  240 
Pelona  anectaria  OnU,  II  519 
Peloria  pentandra  L.  II  519 
Pelorieu  296 
Pelosin  II  118,  188 

PeltarU  l.  16,  n  199,  206 

aUlaoea  L.  U  206 
Peltidea  canina  Aeh.  158  i 

Peltigera  Willd.  161,  15S 

aphthosa  Hoffm.  152 


PeltUera  canina  ^rcAär.  152 

Po^dactyla  noffm.  152 

rnfescens  Uoffm.  152 
Peltigereae  151,  162 

Peniciüinm  ik.  66,  61,  121 
anrenfli  Crd.  62 
candidnni  Zir.  62 
crnstacenm  Fr.  6i*,  62,  126 
Fiebert  Crd.  61» 
glancnoi  Lk.  62,  126 
oÜTaceum  CrJ.  62 

rosenm  Lk.  62 

sparsum  Lk.  61 

Penlnm  /rr<<6.  ico,  179 
Cyllndras  Breb.  179* 
Dl^tos  Bmb.  179 
Inteimptom  -ört-ö.  179* 
mlnntom  ciere  179* 

Pennisetnm  TZtcA.  373 

glaucum  R.  Br   374 

italicum  R.  Br.  874 

Terticillatum  Rieh.  S73 

viride  Ä.  7?r.  374 
PenUmer  287 

Pentaphylloides  Toume/ort  II  320 
Feperomia  II  3 
Peplls  L.  10,  287,  II  373,  374 
Portnla  L  ii  374* 
Peponiferae  ii  6ü,  457 

Peponium  Kürbisfrucht  306 
Peranthndium  II  635 
Pereirarinde  II  bl4 
Pereirin  II  861,  614 

Pereskla  Piumier  li  456 

aculeata  Hiller  II  467 
Bleo  Kunt/i  U  456* 
Pereskla  Karaten  II  457 
Perezia  A.  Gr.  II  038 

Pereila  Hnoiboldtll  a.  Or.  u  706 

Perezon  II  706 

Perianthium  Blumendccke,  Kelch  29, 

23{,  288 
Periblema  25 
Pericarpium  Fruchtgehäuse  304 

Pertohaena  Fr.  iu5,  106 

abletlna  Fr.  106 

depressa  Lieben  106 

Inoarnata  Fr.  106 

popnllna  Fr.  106 

qnerolna  Fr.  106 

strobniina  Fr.  106* 
Perichaetlum  Hülle  233 
Periclinium  gemeinschaftlicher  Kelch 
281,  II  635 

Perloonla  Tode  56,  67,  60 

lichenoides  Tode  60 

Periderroa  216 

Peridermlnni  Lk.  82,  83 

abietinum  Fr.  83 

elatlnnm  Knt.  83 

Pinl  Fr.  80,  83 
u  corticata  Lk.  83 
Peridiolum  43,  109 
Peridium,  Frnchthlllle  d.  Pilze  50,  100 

Pilzfrucht  120 
Perigonborate  334 
Perigonium  Blumendecke  29,  £88,  413 

Kelch  333 
Perigyn  umweibig  292 
Perlola  Fr.,  Crd.  7o,  74 

ftirfaraoea  Fr.  74 

hlrsnta  Fr,  74 

tomentosa  Fr.  74 
Periphorauthium  II  635 
Perlplooa  Towmef.  297,  n  606 

emetica  Rett  II  6u7 

ftraeca  L.  il  606 
tiecamone  L.  II  <i08 

Perlploceae  u  605,  606 
PeriSpermium  Ausseneiweiss  302,331 

866,  410 
Perisporangium  Haube  234 

Schleier  266 
Pertsporinm  Fr.  121,  124 

gramlnenm  Fr.  124 

poliotnm  Rabh.  124 

Peristera  Hooker  461 

Peristomium  exterius  Mnndbcsatz  235 

interiuB  innere  Mundzähne  235 
Perithecium  äussere  Hülle  143 

Fruchthülle  d.  Pilze  50 

Pilzfrucht  120 
Perlbohne  II  266 


Perlgras  30i 

Ftrliuovi^  irländisches  197 

Perlzvriebel  436 

Peronospora  Crd.  65, 57, 68, 68, 109,  llO 

Alsinearnm  Casparp  116 
BeUe  Fackel  116 
oalotheca  By.  116 
densa  Rabh.  116 
eftasa  Rabh.  116 

Fagl  Bartig  116 

Ficariae  Tui  116 

gisea  i'ng.  116 
fesUnS  Montg.  115*,  116 

leptosperma  By.  116 
macrocarpa  Crd.  116 
nlYea  i/ng-  116 
omniTura  Baty  116 

PapaTorls  7^.  116 
parasltica  rw.  116 
pnsUla  l/ng.  116 
pygmaea  i'ng.  116 
ächachtii  116 

Soheidenlana  Ung.  116 
sparsa  Berk.  116 

StellaU  Belacr.  116 

UmbelUferamm  Caspary  116 

▼iolacea  Berk.  116 

▼itlOOla  Berk.,  Curtis  116 
Persea  Oaertner  II  82,  34 

ftratlssima  Oaertner  II  35 
Persica  Toume/ort  II  283 

laevis  DC.  II  283 

vulgaris  Miller  U  288 
Persio/arbe  157 

Personatae  il  464,  491 
Pertnsarta  Bc.  148.  149 

ooDDinnls  BC.  149 

leioplaoa  Ach.  149 

mpestris  BC.  149 

Perubalsam,  schtcarzer  II  230 
treisser  II  281 

Perflckenstranoh  u  356 

Perula  Knospenhüllo  282 
Fervinca  Toumef.  II  614 
PestaloKzia  A'ot.  49 

PestwnrK  ii  64 1 

Petula  Krononblätier  288 
PeUlanthae  268,  ll  s,  58 
Petalo-Baoterinm  ii 
Petalo-Coocns  n 

Petasltes  Toume/.  22,  H  636,  641 
albns  Oaertner  II  642 
albus  X  PeUsites  II  642 
f^agrans  Prsi.  Ii  64i,  642 

KablikianuB  Tausch  II  642 
nifens  Baumg.  n  642 
officinalis  Afönch  II  641 
PeUsites  Karsten  II  641* 
a  fallax  UechtriU  II  641 
rpurius  Reichend.  II  642 

tomentosns  BC  ii  642 

vulgaris  Des/.  II  641 

Petersilie  ii  894 

Petersilienöl  II  896 
PetioluB  Blattstiel  42 
alatUB  geflügelter  Blattstiel  221 
communis  gemeinschaftlicher  Stiel 

227,  V28 
vaginans  scheidenflirmiger  Blattstiel 
221 

Petrooallls  R.  Br.  16,  ii  199,  206 

pyrenaioa  R.  Br.  II  206 
Petrosellnnm  Boffmann  ll  389,  394 

angustifolium  Kitaibel  II  S9ft 
crispum  II  b95 

Petrosellnnm   Karsten  U  394,  S96* 
sativum  Boffmann  II  394 

Penoedaneae  ii  388,  389,  410 

Peucedanin  II  416 

Penoedannm  Toumef.  II  S89,  416 
alpinum  Moench  II  417 
alsattonm  L.  Il  417 

Ammoniacum  Xees  H  303 

anstriaonm  Koch  ii  417 

a  leptophyllum    Willkomm  II  417 
carvifolium   Villars  II  416 

Cervarta  Cusson  ii  416 

Chabrael  Reichenbach  11  416 
Narthex  ßaillon  II  412 

offlolnale  l.  u  416 
Oreosellnnm  Mönch  n  4i4*,  416 

Ostruthium  Koeh  II  417 
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PeieeteuuB  parltieiae  DC.  u  416 

petimeam  Nof  II  419 
ratlens«  Koch  II  417 
SekoUU  Be*$er  U  416 
SilBui  L.  II  40a 

▼Metmi  Koch  II  41G 
Peurai  PcrsooH  II  348 
Beldis  MoL  II  B4K 
Petisa  iJiiUn.  ise,  138 
aU^AStrtaia  AV«.  139« 

Aaricul»  L.  hb 
beneftiada  Tvl.  185 

ealyoUa  Schum.  138 
CaBdoUeaaa  lev.  138 
Carreyama  Bert.  138 

Cerui  i»fr<.  187 

el¥arioides  Fr.  139 
eUTata  /»«-j.  138 

eOBflaeU  Pers.  138*,  139 
Ihiriaeana  Tut.  135 

Pnekeliana  ^y.  138 
tasarialdes  Btrk  74,  139 

ffelatinoB»  Bull.  ^8 

KaiütaaBBiana  Ttchomiroff  139 
■aerapns  /'ers.  139 
Oaphalodes  Buu.  139 

puucUU  Z.  ISS 

reticmUta  Orev  139 
takertsa  ^u//.  138* 

▼taasa  Pers.  139 
WillkOBBÜ  Hartig  138* 
Fexixaceae  136 

Peiiseae  i38 
Peiioiüa  Tut.  136,  139 

aaoeaa  Tut  139 

CoiyU  r»/  139 

dlssepU  Tut.  139 
PfoffearihrleiB  u  7i7 

Pfahlwarzel  radix  primaria  ■.  palarii 
90,  42 

Ptenemekweifgtrttt  406 
Pfeffer  ii  4 

japaaiscker  ll  S66 

spaalfcher  u  hz^ 

Pfrfer.  Caytnne-  II  639 
»ctkttärzer  uml  tceisxer  U  4 

Pfefferkrant  ii  576 

PfefTerminxe  II  571 
Pf'fferminzöl  II  672 
japanisfhei  II  673 
P/eferöi  II  4 

Pfeifeistraaok  II  sss 
Pfellkrant  4&i 

P/filteurreluuhl  489 

PfeanUkrant  ll  209,  486 
Pferdesaat  11  405 
PlffsrliB«  95 
PflUftaelke  ii  78 
PllBgstrote  II  110 
Pflrtioh  n  2h3 

Pflaose,  dikotyledone  31 
dreihkuBig    vielehige    planta    poly- 

gama  trioica  29 
eiob&amge  planta  monoica  29,  233 
einbiatig  vielehige  planta  polygama 

monoica  2^ 
einjährige  planta  annua  29 
nftnnliche  plauta  masculina  29 
mehrjährige  planta  perennis  29 
monokotyledone  31 
rielehige  planta  polygama  29 
-«reibliche  planta  feroinina  29 
zweihäuaige   planta  dioica  29,   183 
zweih&aaig    vielehige   planta   poly- 
gama dioica  29 
zweijährige  planta  bieuniz  29 

PUaieD,  eiakeinblittrige  S82 

einzellige  plautae  onicellulare«  7 
sichtbar  blähende  plantae  phanero- 

gamae  83,  40 
verborgen  blühende  plautae  crypto- 
gamae  83,  40 

Pflanzenei  ovalam  30 

Pflanzenleim  17 

lyiauzeHpeptin  II  463 

Pflanzenreich  5 

Pflanzenzchleim  19 

Pfamie  ii  204 
Pfrleaeniraa  879 
PMeaeiiErecse  U  sss 

PfriemfOrmig  eabuliformii  217 

Pkaea  x.  19,  n  929,  252 
aJptia  Ja€q.  II  262 


Pkaea  astragaltea  dc.  n  252 
australliT  u  252 
Mgida  L.  u  252 

lapponica  Wa/dmb.  II  262 

oroboldei  dc.  ii  252 
Pkaoldieae  135.  136 
Pkacldliui  Fr.  135.  136 

Aquifolli  Sehmiiit  137 

niols  Lib.  71,  136* 

Ledl  Schmidt  136 
MedloatiBU  La*ch  137 
Pili  Fr.  136 

Phacoptis  Tul.  141 
Phaeoretin  II   62 

Pkaeoiporeae  201 

Pbi^oz  Lourtiro  461 
Fhalaenopiiz  Blume  461 
Phalangium  T.  432 

Liliago  Schrtb.  432 

ramoeum  Lam.  432 

Pkalarideae  868,  367.  375 
Pbalarls  L.  3,  :jC7,  375 

arwidiBaoea  L.  376 

caaarlemsis  L.  375,  37G* 

oryzoides  L.  ä75 

phleoides  L.  879 

picta  L.  376 

PkaUeae  io<i.  101 

Pkalhn  l»9 

PkailllS  Mich.  100,  101 

oanlms  üttd$.  102* 

eacalentus  L,  141 

Impadiciia  L.  102* 
PbanerogaMae  4o,  281 

PharbiUB  hispida  Choisy  U  648 

Pkaeceae  285.  246,  248 
Pkaaoua  z,.,  Bmp.  246,  248 

brroldes  Dick$.  248 

oriipiUB  üedw.  248 

onnrlooiliiin  iJedus.  248 

onipldatma  Schreb.  248 

recnui  am.  248 

resteUatiiB  Brid.  248 
Pbaeeoleae  u  229,  265 
Pbaeeeliis  T.  is,  u  228,  229,  265 

OOOOilieUf  Lam.  II  266 
vulgaris  ^  coccinetis  L.  II  266 
var.  albiflorus  II  266 

multifloras   Willd.  II  266 

nauos  L.  II  26&«,  266 

romanos  Savi  II  '266 

VBlgarU  L.  II  265 
u  oompressus  DC.  II  266 
ß  oblongus  Savi  II  266 
Ö  sabonaceus  Sari  II  266 
e  tumiduB  Savi  U  266 
t,  haematocarpos  Savi  II  260 
Tj  sphaericuB  Savi  II  266 
if  gonospernius  Savi  II  266 
Phauotnanmt  II  260 
Phegopteris  Fee  268 

alpiua  Mett.  270 

calcarea  Fee  268 

Dryopteris  Fee  868 

polypodioides  Fee  268 

Kobertiana  A.  Br.  268 

Pbelfpaea  Desf.  15,  ii  498,  504 
arenaria  Waipers  u  504 
bokenlca  Ceiakwskp  u  504 
caerulea  c.  a.  jjeper  ii  504 

ramosa  C.  A.  Meyer  II  602*,  504 
Phellandren  II  406 
Phellandrium  Toume/.  II  406 

aqaaticum  i^.  II  405 

conioides  Aolte  II  405 

Hutellina  L.  II  404 
Phelonites  Cfiec.  106 

strobulina  C/iev.  106 

PUladelpbeae  ii  59,  873,  382 
PkUadelpbos  l.  13,  292,  II  S82,  383 

oeroBarius  l.  ii  383* 

inodomf  L.  ii  383 

Philadeipfuuoel  U  388 

Pkillyrea  Toumt/.  i,  il  62i,  622 
ananstifoUa  l.  u  622 
lattfoUa  L  II  <)22 
media  L.  il  622 

PhUlyrin  II  622 

Pkleua  Zr.  3,  863,  867,  378 
alpiniUB  L.  379 
arenarium  L.  379 
ameroi  Kt/^  379 
BOhmeri  Wibel  879 


Phleum  commntatum  Oaud,  879 
fallax  /anla  379 

MiokeUi  AU.  379 

nodüBum  L   863 
phalaroidcs  Kotier  379 

pbieoides  AVt<.  379 
pratense  z.  377*,  379 

stolonirerum  üott  379 

trigynum  365 
Phlvbaphm  824,  II  18,  116 
Phlütima  Rindencarabium  26 
PklOBiS  Toumef  II  606,  584 

tnberoia  i.  ii  584 

Phloranthium  II  634 
Phloroglttcin  1\  26 
Phlurrhmn  22,  II  284,  285,  839,  841 
PklOZ  L.  U  550,  551 

oarollna  l.  Ii  551 
DnuBBOBdi  Hooker  II  551 
macnlata  z..  u  551 
panicnlata  L.  II  551 

Phloxul  II  551 
Phlyctidiura  ßr.  63,  118 
Pullinis  Pini  lir.  114 

Pklyotespora  crd.  loi 

PkoealX  Kaempjer  419,  420 

dao^Ufera  L  4i8*,  420 

PboenlXOpnS  Cattini  20,   U  034,  639, 
716 
mnralis  Koch,  ii  716 

fiailieilS  Reichenb.  II  716 
Pkoma  Desn.  70 
baOOae  Cattaneo  71 

berbamm  h>«<  70,  isi 

Pustula  Fr.  131 
nvicola  Arcany^i  71 
uvicola  ifcri.  128 
UTiCOia  Berk.,  CurU  70 

Pkomldinm  Kg.  i64,  166 

CoriiUB  AV   166 

membranaceiUB  Kg.  166 

▼algare  Kg.  166 
Pbormlnm  /Vr5<<r  432,  434 

tenax  435 

PhorolobuB  crispuB  Desv.  269 
PbOtebacterilUB  Beya-mt  12 

lucens  Bey.  14 
Phragmatospora  Sammelgonidio  48 

PkralBicena  Dumort.  289,  240 

MackaU  Uook.  240* 
PhraöiidiiUB  Zi;.  77,  79 

aplcalatam  Rabh  79 

aspemm  Waiir.  79 

blubOSlUB  A'iif ,  Schm.  79* 
iucamatum  var.  balbosnm  Lk.  79 
incrassatum  var.   luucronatam  Crd. 
79 

mncronatiiia  iSa^A.  75,  79* 

ObtHSnill  Kut.,  Schm.  79 
Ruborum   Wallr.  79 
PbragBÜtei  Trin.  4,  868,  866,  867,  384 
communis  Trin.  3H4 

pbralaütei  Krst.  384* 

var.  subuniflora  Z>C.  884 
PkraftBlttfonief  3b5,  ;i66,  367,  374 

PhragnOSpora  Magnus  Ö2,  83 
EpilObU  Magnus  83 

Pbragmotriobam  Anx.  70,  71 
I     Balfarla  Crd.  72 
CkaUletU  K„t.  72* 
llinicolnm  crd.  72 

I  Phrynium  Z^if/tr  489 

PhyctryVtrin  192 

Piiyctnsäure  170 
;  /V<yc(<  170 

Phycochrom  168 
I  Phycuchromaceae  CoAn  263 

Phycuchromaphyceae  Rabh.  163 

Phycocyan  159,  1«2 
'  Phyciitrythrin  159 

Ph>  colapathum  debile  AV-  204 
plantagineum  AV-  204 

Pbyoonycef  An«  57,  67,  110,  117 
mteiis  Knt.  118 

Phycophaexn  15y,  200 

Pbjrcoseris  Kg.  170,  189 
Lima  Kg.  189 

Phycoxanthin  159,  200 
Phyllacantha  flbrota  A'{^.  206 
Phyllactidinm  aastrale  Cts.  188 

pulchellum  Kg.  188 

setigemm  A'^r.  188 

PkyllaotlBla  Xtt.  128 


Digitized  by 


Google 


Ph 


Ph 


Pi 


Phyllae*cUannin  II  187 

Phyllantbeae  ii  n\,  133 
PliyUanttiiu  EmbUoa  L.  II  I3i ,  133 

Phyllinsäure  II  286 

Phyllltis  Kff.  201,  205 

Fasoia  Kff.  205 
Phyllocactus  Ackermanni  Lk.  II  456* 
Phyllocladium  Blaitzweig  218,  448 
Phyllocladas  Rieh.  329,  ZöO 
Phyllodie  2b7 
Phyllodium  221,  316 
PhyllOpoda  C<latowsky  II  727,  753 
Phyllopodium  Blattfuts  266 
PhyllosUcU  Fers.  71 
Physalin  II  538 

Phjsalis  L.  7,  II  583,  538 
Alkekengi  L.  il  538* 
daturaefolia  Lmk.  II  538 

Phyiareae  loö,  106 
PtaysaniDi  Pers.  los,  106 

alatam  Fr.  107 

albam  Fr.  ioa.  106 

atmiB  Fr.  106 

aoreiUB  Pen.  107 


bryophUiUB  Fr.  107 
colaDbiniuB 


Pera.  107 

OODpreSSlUB  Jlb  ,  Schw.  107 
oonüiieiis  Pers.  106 
coBglobatDm  />(/m.  106 
oonnatQDi  Sc/mm.  107 
Umetarinm  Sehum.  107 
flaTO-  firens  ^/6.,  Schw.  107 
flaTnm  /v.  107 
Lioea  Fr.  106 
UlaoiniUB  /"r.  106 

BOfOlOOla  Prrs.  107 

nliran  Fr  106 
nnlanf  /'«r«.  107 

Plcenm  Fr.  106 
iBi  Äc//ttm.  107 

psittaclniUB  J>itm.  107 
rnbiginosnin  Chev.  107 
sianosnm  /v.  106 
striatnm  Fr.  107 
ftromatenm  xa.  106 
falcatnm  Lt.  107 
snlphnrenm  Aib.^  Schw.  107 
theiodenm  /'r.  106 
ntrionlare  Fr.  107 
Yiresoens  Ditm.  106 
Physoia  /'r.  151,  153 
oaeila  Hoffm.  153 
obfoora  Ehrh.  153 
parietina  Sdireb.  153 

pnlTemlenta  i9eAr«5.  153 
ftellaria  ^rdr.  153 
Pbyscomitrinm  Brhi.  246,  250 
acnminatiuB  Br.  et  Sch.  250 

fasciculare  Brid.  261 

pyriforme  -önu  250 

sphaerloiUB  ßnd.  250 
PhyBeuiua  41 
PhysocanlllS  Tausch  II  890,  425 

nodosiis  TatMcA  II  425 

Phy  sodin  153 
PhysoDema  Z^.  75 

fryrosa  Leo.  75 

Helianthi  Zev.  75 

Physoftigma  Bai/our  II  22p,  266 

TtnenOflUB  Bal/our  II  266,  267* 
PhysosUgmin  II  227,  266 

Phytelephanteae  4i9 
Phytelephat  Ruiz  4i8.  419 

maorooarpa  Buim  41 9 

microoarpa  Ruiz  419 
Phytenma  z.  7,  ii  752,  753 

adulterinum   Wallr.  II  764 
anguBtissimum  Koefi  II  754 
betonicaefolium   Villars  II  754 
Oanesceva  Waldst.  et  KUaibel  II  755 
OOBOSUm  L.  TL  755 
COnftuom  Kerner  11  754 
globulariaefoliam  Hoppe  et  Stemberg 
U  75» 

Saminifolium  Sieber  U  754 
aUeri  Aiiiom  u  754 
hemispkaerioiiBi  z.  n  754 
hnmlle  Schleicher  II  754 
Michelii  AUiotii  U  754 
MloheUi  Bertoloni  II  754 
nignun  Schmidt  II  754 
niffrum  X  >picatuin  II  764 

orbloalaro  L.  u  764 


Pbyteuina  ovatnm  Schmidt  U  754 
panolfloniB  l.  ii  753 

ächeuchzeri  AlUonx  II  754 
Bcorzonerifolium    Villars  II  754 
Sieberl  Sprengel  II  754 

spioatiUB  Z  II  752,  754* 
Phythophthora  %.  116 
Phytolacca  T.ni.ii  3,  60 

deoandra  L.  ii  60,  6i* 

drastloa  Puppig  ii  60 
Pbytolaocaceae  ii  60 

Phytolaccin  II  60 
Phj/tolaccinsäure  II  60 
Phytostenn  II  94,  111,  536 
Piazava  420 
Pieatnar  324,  II  23 
Picea  Zir.  24,  3i4,  321,  326 
Ables  A>*/.  H26* 

vulgaris  Lk.  326 
PichuiHa,bohnm  II  35 
PlOnODOn  >lf/a»5on  21,  II  638,  698 

Acarna  Cassmi  il  698 
Ploraena  Lmdhy  ii  858,  360 

eZOelsa  LindUy  II  360 
Ploramnia  Street  ii  .368,  361 

OUlaU  Martius  II  .361 
Picrasma  excelsa  Plauchon  II  860 
Pierasmin  II  861 

Plcrldlnm  Des/.  20,  II  6S9,  724 

picroldes  Karsten  U  724 
vulgare  De»f.  II  724 
Plori«  L.  20.  II  639,  712 
crepoidea  Sauter  II  712 
echioides  L.  II  712 

hleraoloidet  l.  ii  712 

pyrenaica  L.  II  712 

umbellata  A>rs  II  712 

Villarsii  Jordan  II  712 
Pierocrocin  478 
Picrolichenin  149 
Picroroceellin  157 
Picroselerotin  135 
Picrotoxin  II  116,  117 
Pikropodophyllin  II  112 
Pikropodophyllinsäure  II  112 
Pilacre  Vetersii  ^<rr4r,  Cur««  126 

PUaria  rtVgÄem  ill 

Pilena  Hut  86 
Pili  Haare  42 
Pillenkraut  28o 

PllObOllU   Tode  57,  67,  HO,  111 

anonalof  Cesati  Hl 

Caesatll  Tieghem  111 

orystaUlnus  r««/«  111 

lentigerus  Crd.  111 
nlgresoens  Tieghem  111 

Oedlpns  i^on/^.  111 

Pycnopodium  Crd.  111 

Toridus  Schum.  111 
Pilocarpen  II  367 
Pilocarpidin  II  867 
Pilocarpin  II  367 

Pllocarpns  Koa;  ii  !<66,  367 
heterophyllos  ^.  c^ray  ii  367 
Jaborand  /Joimes  il  367 

SennatlfOllns  Lemaire  II  367* 
elloanUS  ITn^^/er  II  367 
PllOSella  Fries  II  726,  728 

PUotrlohnm  P.  B.  247,  261 
antlpyretlcnm  K.  m.  261 
oillatam  Ehrh  261 
heteromalliuB  P.  B.  261 
iqnamosiim  ^.  M.  261 

Pllolaria  z.  280 
globnllfera  z.  281* 

Pilus  Haar  229 
articulatus  gegliedertes  Haar  229 
furcatuB  gabelästiges  Haar  229 
stellatus  Sternhaar  229 

Pilzarten  54 

elgenUiohe  si 

Pdzairopin  96,  99 
Pilzcellulose,  Fungin  47 
PUie  Fniigl  46 

autöciscne  58 
hederöciaoho  A3 

Piligonidlenfornen  64 

Pimarsäure  825 

Piment  II  850 

Pimenta  Lindley  II  848,  350 

aromatica  Sees  II  850 

officinalii  Lindley  II  350 

Pimenta  Karsten  II  350 


Pimentöl  TL  856 
Pimpemuss  II  356,  434 
Pimplnella  Ricinus,  L.IL  119,  398 
Piinpinella  Tournefort  II  IgT 

AnUnm  z.  Ii  »97*,  398, 199* 

üiBsecta  M.  B.  II  399 
dissecta  Retz  II  399 
glauca  Z.  II  895 
magna  z.  il  397*,  399* 

/  laciniata  WaUr.  II  a|9 
media  IJoffmamt  II  399 
nigra   Willdenoa  II  399 

peregiina  z.  11  399 

rubra  Hoppe  II  39» 

saxifraga  z.  n  397*,  39J* 

Pimpiuellin  II  400 

Plnardla  ra««im  22,  II  687,  675 
ooronaria  Less.  11  674*,  ^75 

segetnm  Karsten  II  674*.  675 
Pin^n  TL  398 
Pineolm  325 

PlngQlcnla  rournt-A  i,  ii  495 
afplna  Z.  11  495 

grandiflora  Lmk.  II  496 
gypBophila   Wallr.  II  496 
leptoceras  Reichenbach  I|  496 
loDgiflora  Gaud.  II  496 
▼ulgarls  Z  II  495* 

Pinicorretin  324 
Pinicor tannsäure  S24 
Pininaäure  824,  326 
Pinipicrin  320,  328,  824 
-PiV.i<  326 
Pinitannsäure  320 

Plnkneya  6\  ä.ca.  n  787,  780 
pnbens  AUchaux  il  780 
rnfesoens  /z>cA.  ii  780 

Pinotannsäure  323 

Plnns  r.  24,  »n.  si4,  l|i,  322 

Abies  Duroi  327 
Abies  Z.  326 
australiB  Michaux  326 
austriaca  Höss  ^%b 
Balsaniea  Z.  328 
canadensis  Z.  827 

Cedrns  z.  326 
Oembra  z  326 

excelsa  Lmk.  M^ 

halepensU  Mm.  325 
Lambertlana  Don^.  326 
Larido  i'otr^r  325 
Larix  Z.  828 
Lodebonrii  Endl.  |88 
maritima  Lamb.  895 
maritima  Point.  825 
moBtana  z^uro^  824* 

Mughus  5cop.  126 
nigricans  Host  825 
obliqua  Sauler  824 
palostiis  i/i«.  325 
Picea  />Mrot  886 
Picea  Z   8«7 
Pinaster  Soiander  325 
Pinea  z.  325 

Pnmilio  Haenke  824 
rotundaU  Zir.  323*,  824 
rubra  Mill.  323 

Strobns  z.  326 
sylTestrls  z.  322* 

a  communis  322 

(i  rubra  323 
Taeda  z.  325 
nnolnata  Ramond  325 

/?  roBtrata  Aut.  326 
Piper  Z.  283,  II  4 

angnstifoUnm  Ruiz  et  Pavon  Li  5 

Betle  Z.  II  h 
Cubeba  Z.  /f/.  II  4*,  6 
Jaborandl  Veii.  ii  5 
methystlcnm  Förster  II  5 
nlgmm  z.  ii  4* 

i*»>>er  album  II  4 
eaudatum  II  5 
(rermantrum  II  87 
hispanicum  TL  539 
jamaicense  TL  350 
longum  II  6 
nigrum  TL  4 

Pipereae  29,  ai4,  302,  11  4 

I  Piperidin  TL  4 

'  Pi/^cnn  II  4 

I  Piperinsäure  IL  4 

?lperiU6  II  8,  4 
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Pip«rttas  Fr.  96 

Piperonoi  II   4 
/"iprron^tsäure  !£  36 
PipiCahuimäHre  11  700 

Pipfan  II  270 

Plpuaeru  P.  B.  3.  SOI,  367,  380 
BllUceam  Kru.  3nO 

inultifloTuin  Cav.  380 

pandtxnm  P-  B.  380 
PiptOOephalU  Bam^  W^tfMin  56,  61, 
no.  112 
arrkisa  Tteghem  112 
FreseBlana  Bj/^  Woronih  112 

repeOS  Tieghem  112 
Spliaerospora  Tieghem  ili 

Pirola  ^H/.  II  466 

Piroctoma  circinans  Fr.  131 

Piru«  vlM/.  II  339 

Pisang  490 

pisolithoi  arenarius  Alb.^  Schw.  101 
PisUola  L.  26,  II  352,  354 
li«BtlscilB  L.  II  355« 
/^  anguttifolia  DC.  U  356 
y  Chia  DC.  U  355 
TerebtnUms  /..  u  355 
Tera  X.  n  355 

PuUtcie  II  355 

Pistasleiibaiim  u  355 

PisUa  X.  832 

Pistillam  Stempel  286.  831 

PisnB  T.  19,  U  229,  257 

PISU  arrenfte  Zr.  II  258 

Pisnn  leptolobum  Camerarius  II  258 

maritimum  L.  II  264 

Ochrns  L.  II  263 

qnaitratiUD  MiU.  II  258 

saoebaratnn  //<><<  II  258 

BACcharatam  a  flezuotum   Wilid.  II 
258 

satlTiUü  L.  II  258* 

WBbeUatiiB  MiU.  n  258 

Plto  482 
Pitafin  U  784 
Pitcairnia  VHMiier  482 

Ptthecolobliuü  i^ar/ttu  n  276 
Anaremoteno  MarUus  il  276 
pairifolinni  ßentham  II  276 

Pitox^linsäure  328 

Pittaeal  824 

Pmoiporeae  n  4S0,  433 

PtUosporin  II  483 

Plttospomm  /JoRJt«  II  433 
udnlatiui  Fen^  II  433 

JHtta-tn  II  532 
Fix  alba  324 

6«to/taa  liqmda  U  18 

burgundica  826 

liqmda  828 
a/5a  324 
/Viyi  II  23 
m^a  324 

naea/ü  324 

Pini  emppreumatica  324 
Placenta  i£iträger  290,  298,  305,  831 

apicalis  So4 

basilaris  804 

centralis  libera  804 
Placenta  Lim  II  147 
PUcentiformis  kncbenförmig  217 
Piacode«  lanbartig  141 

Placodlm  mu.  i48,  151 
aazieotvBi  P<^i.  151 

PlaAlOOUla  Aees  et  Moni.  239,  242 

asplenloldes  N<es  242* 

SpttBlOia  Aee»  242 
Plagiothecium  K.  M  261 
Planogameten  50 
Planta  annaa  einj&hrige  Pflanze  29 

blennia  zweijährige  Pflanze  29 

dioica  zweihftasige  Pflanze  29,  233 

diplocarpa  29 

diplocaulis  29 

feniinina  weibliche  Pflanze  29 

haplocarpa  29 

bapiocanlis  29 

bybrida  Baatardpflanze  S8 

masculina  männliche  Pflanze  29 

monocarpa  29 

monoica  einhäosige  Pflanze  29,  238 

perennis  mehrjährige  Pflanze  29 

pleocarpa  29 

pleoeanlis  29 

polygam«  rielehige  Pflanze  20 


Planta  pulygama  dioica  xweihäusig 
violehige  Pflanze  29 
monoica  einhäusig  vielehigo 

Pflanze  29 
trioica  drcihäosig  vielehige  Pflanze 
29 
Plantae  cellulares  Zellenpflanzen  25, 
28 
cryptogamae  Terborgcn  blUhonde 

i'flanzen  33,  40 
heterogamae  50 
phanerogamae  sichtbar  blähende 

Pflanzen  33,  40 
saprophytse  459 
sensitivae  II  144 

unicellulares  einzellige   Pflanzen  7 
vascalares  Gefässpflanzen  Y6,  28 
viviparae  282 
Plaataglneae  li  464,  491 
Plantaginella  DiUet^.  II  5»l 
Plantago  L.  5,  210,  U  491 
alpiiia  L.  II  493 
alÜMiiM  L.  II  494 
arenaria  n^.  K.  11  492* 
argentea  Villars  II  40;t 
atraU  Hoppe  II  493 
capitata  Tenore  II  493 
carinata  Schrader  II  498 
Cormtl  Oouan  II  494 
Coronopus  L.  ii  492 
Cysopf  L.  II  492 
d«nuta  Roth  II  493 
geaeTensis  DC.  II  492 
hangarica  W.  K.  II  494 
intermedia  OVibert  II  494 
La«opi«  /..  II  493 
lanata  ForUtuchlag  II  494 
lanoeolata  L.  Il  493 
lanaginosa  Koeh  II  494 
limosa  Kitaibel  II  491 
major  L.  n  494 
■aritlBa  L.  n  493 
a  genuina  II  403 
V  ciliata  U  498 

media  L.  Ii  494 
minima  dc.  ii  ah 
montana  Lam.  Il  493 

nana  TraU.  II  494 
pllOf  a  PourreU  II  498 

Procera  Sonder  II  494 
fjUlom  L.  U  492» 
raiiiosa  Aseherton  II  492 

reonrrata  L.  n  493 
serpentina  Lmk.  Ii  493 

aniflora  L.  II  494 

Viotorialis  Poiret  II  493 

Wulfeni  Merl.  u,  Koch  II  493 

Wulfenii   Wiltdenow  U  493 
Plasma  ^ellsaft  9,  10 
Plasmodium  Dauermycelium  105 
PlaUneae  ii  58,  89,  114 
Piatanthera  Rieh.  46i,  468 

Mfolla  Rieh.  469* 

chlorantha  Cuater  469 

montana  Rchb.  ßi  469 

perria  Petermann  469 
Viridis  Lindi.  468 
a  braoteata  Rehb.  469 

Platanna  Toum.  24,  ii  80,  114 

acerifolia  Ait.  II  115 

oooidentalif  L.  II  114* 
orientallf  L.  ii  114 

Platte  epichilium  46u 
lamina  295 

Platterbse  u  262 

essbare  ii  263 
Platycapnos  dc.  u  197 

splcatns  Bemh.  u  197 
Platygalium  II  770 
Platyphylla  Reichenbaeh  II  420 

PUtyphylleae  239,  240 
Platysperroum  grandlfloram  M.  et  Koch 

U  419 
Platystemon  Ben/h.  II  187 
Platystoma  K.  M.  259 
Plebothamnion  Kg.  194 
Plecostoma  Den.  103 
Pleospora  Doliolum  Tul.  130 

herbarum  Rabh,  181 

Napi  Puekel  131 

pellito  Rabh.  130 
Pleroma  25 
Pleurenchym  16 


Plenrooladla  Ai.  Rr.  i70,  186, 200 
laonstrU  ai.  Br.  IH6 

PlenrOCOOCnS  Uent-gh.  108,  170 

angnlosns  Metugh.  170 

glomeratns  Menegh.  170 

ndniatns  yaeg.  170 
minor  Rabh  170 
roseo-  persiolnns  Rabh.  170 
rosens  Rabh.  170 

teotomm  Trevis.  170 
Tulgaris  Menegh.  170 

Plenroiyne  Etchsehoiz  8,  II505, 596, 601 

oariirtkiaca  Gri*eb.  ii  601 
Plenrorrhiieae  ii  i98,  200 
Plenrosigma  Sm.  i(;9,  177 

angniatnm  a,n.  i76«,  177 
Plenrospermnm  Hoff  mann  ii  soo,  428 

anstrtacnm  Ho  ff  mann  II  428 
Plenrotaeninm  Naeg.  leo,  179 

Bacnlnm  B}/.  179 

Trabeonla  Naeg.  179 

Pleurothallis  460 

Plooaminm  Lamx.  19S,  200 
coooinenm  Kg.  200* 
Lyiubyannm  Kg.  200* 

Plocaria  A'ees  199 

Plnmbaleae  ii  489,  490 

Plumbagin  II  490 

PInmbaäineae  II  464.  474,  488 

PlnmbalO  Tournef.  6,  U  488,  489,  490 

enropaea  L.  li  490 

Plnmeria  Tournef.  II  610,  611,  615 

Plnmeria  alba  J^  u  615 
lanoifoUa  Müller  II  615 
phatfedaenica  Martius  11  615 
mbra  L.  11  615 

Plnmeriaoeae  11  611,  613 

Plumula  Federchen  301 
Pncumonanthe  Bunge  II  697,  699 
Poa  L.  4,  863,  868,  393 
alpina  x.  394 
a  brevifolia  Gaud.  891 
fi  badensis  Haenke  894 
altissima  Moeneh  897 
angustifollA  L.  895 
annna  L.  393,  894* 
aquatica  L.  397 
aspera  Oaud.  394 
bnibosa  L.  862,  393 
var.  vivipara  393 

oaesia  Sm.  394 

cenisia  All.  893 
Chaizi  Fl//.  393 
oompressa  L.  862,  393 
ooncinna  Oaud.  394 

cristata  L.  sytt.  nai.  891 
disUns  L.  397 
dUtichophylla  Gaud.  393 
dura  Scop.  3d2 
Eragrostis  L.  395 
fertilis  Hott  395 
flexuosa  Wahlbg  393 
fluitans  Scop.  397 
glauca  Se/ik.  892 

glauca  Sm  894 
ybrida  Gaud.  393J 
hybrida  Rchb.  893 
Langeana  Rchb.  898 
latifolia  Koch  896 
laxa  Haenke  394 
lithaunica  Gorski  897 
maritima  Hud*.  897 
megastaohya  Koeler  306 
minor  Oaud.  394 
nemoralis  L.  394* 
palustris  ieM.  395 

pilosa  L.  395 

pratensis  L.  395 

procumbens  Cur//«  392 

pnmila  Hott  394 

pyramidata  Z.mi;.  392 

remota  Fr.  893 

rigida  L.  898 

rapestris  IFi/A.  892 

scabra  Ehrh.  395 

terotina  £y^A.  895 

sndetica  Haenke  362,  893 

snpina  SchrcKl.  S94 

trifialis  i^.  395 

variegau  Halt./.  894 

Tivipara  L.  894 
Poaceae  866,  367 
Fockenwurtel  447 


Digitized  by 


Google 


Po 


Po 


Po 


POOkholl  11  371 

Podalyrieae  ii  228,  232 

Fodetium  144 
Podisoma  Lk   80,  85 

fuscum  Duby  80 

Juuiperi  conimuuis  Fr,  80 

Podooarpeae  329 

Podoear pinsäure  329 
PodocarpuB  LabUL  32'J 

chilina  Rieh.  329* 

cupreesiua  R.  Ilr.  329 

Sellowii   Kl   329* 
Vodophyllin  II  112 
J'Oilop/it/lliiisäare  II  1 12 
PiHiophylluqHerciUn  II  112 
Podophylloloxin  II  112 

FodophTllam  L.  ii  in 
Emodi  WaUich  II  112 
pelUtam  L.  ii  112 

FoduBpermium  Saamonfnss  209 
Pudospermum  1)C.  II  710 

calcitrapifolium  DC.  II  711 

Jacciuinianum  Koch  II  711 

laoiniatum  DC.  II  710 

muricatum  DC.  II  711 
Fodospbaora  clandestina  L<c.  123 

KuDsei  Lev.  122 
Pogonatum  ßrid.  252 
PogOStemon  De» f.  II  5Cß,  1)69 

Patchouly  Pelletier  II  670 

suavo  Tenore  II  570 
Poho-Oel  U  673 
Polel  11  573 

Polenonieae  n  532,  550 

PoleBOBilUB  Toumef.  7,  II  464,  550 

oaemleiUB  l.  u  551* 

Polleu  Blumenstaub  80,  295 
PoUenmasse  pollinarium ,  massa  pol- 

linica  297 
PolIenBchlauch  207 
Polleazellen  207« 
Pollinarium  Pollenmaaae  297^  460 

lobaium  460 
Pollinia  Oryllus  Spr.  872 

Pollinodlomyoetef  iio,  114 

Pollinodiam  SO,  44,  46,  60,  161,  172 

PolyaotU  Lk.  59 
Polyoarpioae  n  s,  68,  89,  287 
Polyoarpon  Löffling  4,  ii  m,  64 
tetraphyllnm  L.  ii  64 

Polycbaaium  284 
PolyehroU  478,  636 
Polychrom  II  187 

Polyonemnm  L.  2,  u  49,  50 
'   arveose  L.  11  50 

Henffelii  Lang  II  50 

majos  AI.  Br.  II  50 

Polycystif  Kg.  164,  165 
PolyciBtls  Lev.  117 

aeruginosa  Kg.  165 

Polyembryonie  31,  801 

PolTgala  L.  18,  II  8,  140 
alba  Nuu.  U  142 
alpeatria  Rehb.  U  141 
alpina  Perr.  Song.  II  141 

amara  L.  ii  141 

aoiarella  Crantz  II  141 
amblyptera  Rchb.  II  141 
aaatriaca  Crantz  II  141 
austriaca  Rchb.  II  141 
braoteolaU  L.  il  142      ^ 
oalcarea  F.  w.  Schultz  II  140 
Chamaebnziii  L.  Il  142 
oomosa  Schk.  n  140,  ui* 

depressa   Wenderoth  II  140 
LeJeiUlU  Boreau  II  141 

major  Jacq.  ii  140 
nloaeensls  Ritso  ii  140 

oxyptera  Rehb.  11  140 

Senega  l.uux 
uliginosa  Rchb.  II  141 
TDlgarU  L.  u  140 
Polygalaoeae  u  ho 

Polygalaiäure  II  141,  487 
Polygaloae  296 

Polygalinae  ll  69,  189 
Polygalon  dc.  ii  140 

Polygamarin  II  141 
Polygonatum  T.  288,  446 

ambiguum  Lk.  446 

anceps  Mönch  445 

latifolium  Desf.  446 

multiflorum  All.  446 


Polygonatum  offlcitiale  AH.  445 
verticillatum  AU.  446 

Polygoneae  sog,  ii  43,  50,  iS8 
Polygonan  z,.  lo,  ii  5i,  55 

afplnnB  ah.  ii  55 

amphibinoi  l.  ii  55 

var.  terrestro  II  55 
aTionlare  L.  II  56 
BeUardi  ah.  ii  56 
Bistorta  L.  285,  ii  ßo*,  56 

Chlnense  Loureiro  II  56 

OonTolTUlns  l.  ii  56 

danubiale  Kerner  II  65 

dnmetonun  l.  ii  56 

Fagopyrum  L.  11  55 
Hydropiper  L.  Ii  56 

incauum  Schmidt  II  55 
lapatliifolium  aut.  nee  L   II  65 

lapattilfoUiim  L.  ii  55 

laxiflorum    Weihe  II  66 
littorale  Lk.  II  56 
maritimuB  L.  ii  56 
Blnof  //uds.  II  56 

mite  Schrank  II  56 
nodosum  Pers.  II  55 

Persicaria  l.  ii  56 

pro8tratum   H7woi.  II  55 
tataricum  L.  II  55 
ttnotorinm  Loureiro  II  56 
tomentOSOm  Schrank  II  55 

TiTipamm  //.  ii  56 
Polyides  Ag.  193,  196 

fastigiaU  Knt  197 
Polymer  mehrfacb  287 

Polypetalae  '^ss,  11  58 
Polyphagus  yotaUoicski  57,  68, 

US 

Englenae  Nowatoicnki  113 
Polypodieae  207 
Polypodioideae  267,  268 
Polypodiom  L.  267,  268 

aculeatum  L.  S72 
alpestre  J/oppe  270 
alpinum   Wulf.  273 
arvonicum   lf7fA.  274 
calcareum  Sa%.  268 
criBtatiim  Zr.  273 
dilatatum  Uoffm.  278 

Dryopteris  l.  268 

Filix  femiua  Z.  270 
Filix  mas  L.  272 
fontanum  L.  271 
fragile  /;.  273 
hyperboreutii  Stc.  274 
Lonchitis  L.  272 
montanum    Voiiltr  272 
Oreopteris  AV/rVi.  272 
podicularifolium  Hoffm,  271 

Pbegopteris  2^-  268 

regium  L.  273 
rhactioum  Z«.  270 

Robertiannm  Uoffm.  268 

Thelypterig  /,.  mant.  272 

TBlgare  z*.  268,  270* 

«  aurituin   HWJ.  268 
/?  dentatum  ^axcA  208 
/  cambricum  L,  268 

Polypogon  /)<?«/.  3,  867,  381 
iittoralis  Sm.  381 
monspeliensis  Desf.  ssi 
Polyporeae  87,  90 

Polyporsäure  63 
PolyporuB  Fr.  87.  90 
adnstas  /'r.  90 
annosus  /v.  91 
oonflaens  /"r.  92 
destrnctor  Fr.  90 
igniarins  Fr.  91 
fomentariiu  />.  91 
frondosQs  Fr.  92 

Laricia  ,Sco/).  91 

offlcinalis  Fr.  91« 
Oflnns  F/*.  91 
sqnamosiu  Fr.  91 
snbsqnamosiu  Fr.  92 
nmbellatns  /v.  92 
Tersioolor  Fr.  90 
Polysaoonm  />c.  100,  104 
arenarinm  Krst.  104 
capitatnm  Kr$t.  104 

crussipes  />(7.  104 
Pisocarpium  Fr.  104 

tnberofiuD  Fr.  104 


HO, 


Polysiphonia  ffr^-P.  los,  198 

byMOides  i9/>ren(/.  198 

oommntata  Kg.  199 

fastigiata  (//*et).  199 
flbriUosa  Ag.  199 

inaidiosa  Crouan  198* 

lanosa  AV«/  i»8*,  199 
nlgresoens  O'retK  199 
stricU  Oret.  199 
Tariegata  >(y.  los*,  199 
Polysttohnm  Rt/t.  268,  272 

aculeatum  Roth  272 

atbamanUoom  273 
cristatnm  Rth.  273 

cristatum  X  apinuloaum  273 

Filiz  mag  Rt/i.  270*,  272 

ft  deoraolobatum  Moore  272 
y  incisum  Moore  272 
var.  umbroBum  Mildt  272 

Loncbitis  Rth.  272 

montannm  Z2^i.  272 

Oreopteris  DC.  27i 

rigldnm  z>6'.  273 
splnalosnm  dc.  273 

u  dilatatum  273 

Tlielypteris  Rth.  2Ti 
Polystigma  Pers.  122,  131 

miTom  Tut.  132 

rnbnim  Pers.  132 

Ulml  Fr.  131 
Polytrloheae  246,  252 
PolTtriobnm  DiU  2^2,  246,  252 

aloldes  iiedw.  252 

alpinnm  l  253 

oommnne  x.  252*,  253 

formosnm  Hedtc.  253 

graoile  Menzies  253 

joniperinnm  //«'</«'.  253 
nannm  Hedw.  252 
plllferiim  ^cArc6.  253 
septentrionale  Swarts  253 
nmigemm  l.  252 

Foma  aatia  II  341 
Pomaceae  288,  292 

Pomeae  n  59,  280,  28i,  338 
Pomeranie  u  i65 

Pomeranzenschale  II  166 

Pompelmus  ii  i67 
Pompholyz  crd.  loi 

Pomum  Apfel  306 
Populago  T.  11  102 
Populm  II  16 

Popnlos  T.  26,  II  6,  15 
alba  L.  11  15 
balsamifera  L.  n  16 

Tar.  candicans  ^i^  II  16 
canadcnsis  Desf.  II  16 
caneBcons  Siwth.  U  16 
dilatata  Ait.  II  16 
fastigiata  Poir.  U  16 
bybrida  M.  B.  II  16 
italica  Mncfi  II  16 
laevigaU  Willd.  U  16 
macropbylla  Lindl.  II  16 
monilifera  Ait,  II  16 
nigra  L.  ii  15,  i6* 
pyramidalis  Rozier  II  15 
tremnla  ^.  u  15 

tremula  X  *^^^  H  ^^ 
villosa  Lang  II  15 
Poren  23 

Poronia  Wiiid.  122,  133 

poncUta  Fr.  133 
Porphyra  ^t^.  193.  194 

laciniata  Ag.  104 

lencosticta  Thur.  194 

TBlgaris  ^y.  194 
Porpbyridium  cruentum  liaeff.  171 
Porpbyrion  II  446,  462 

Porree  436 

Porrum  T.  430 
Porst  II  472 
Porstöl  II  472 

PortQlaoa  T.  12,  S04,  U  62,  63 

oleracea  L.  11  63 

satiTa  Bäte.  II  63 
Portnlaoaoeae  u  a,  60,  62 

Porus  Locb  805 

Poriellanblfimcheii  n  iso 
PoUmogeton  r.  5,  soo,  832,  449,  463, 
453 

acaUfoIins  Lk.  454 

alpinns  Balbü  453 
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Folgende  früher  erscbienene  gescliätzte  Werke  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

sind  von  der  Verlagsbuchliandlung  zu  beziehen: 

Specirtiina  selecta  Florae  Columbiae,     2  Voi  Fol.  c.  Tabulis  200.     Berlin 

1858—69.     45ü  Mk. 

Entwickelungserschemungen  der  organischen  Zelle.  Oct.  Berlin  i863.  1  Mk. 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.    I  u.  IL 

Quart.     L     25  Tafeln.     Berlin  1865.     12  Mk,     IL 

Neue  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart.   12  Tafeln.  Berlin 

1848,     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiologische 

Untersuchung.     Quart,     9  Taleln-     Berlin  1847.     4  ML 

Medicinische  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2TMfeiTi.  Berlin  ib48.  LsoMk. 
Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog,  Laboratorium,  mit  Beiträgen 

deutscher  Anatomen.      Oct.     33  Tafeln.     Berlin  1867.     20  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle,    Oct.    Mit  Abbildungen.   Wien  1869.    i,50  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botanik.    Oct    BerliQ  1870,    i  Mk. 

Fäulniss  und  Ansteckung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität 

Oct.     Wien   I87'i      1  Mk. 

Illustrrrtes   Repetitorium    der  pharm.- med.   Botanik    und   Pharmacognosie 

mit  477  Abbildungen.     Oct-     BerHu  1886,     4  Mk. 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quart,     4  Tafeln,     Zürich  1874.     3,50  Mk. 

Geologie  de  Tancienne  Colombie  Botivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et    Equador.    Quart,     B  Plambes,  1  Ciirte  gcolugique.    Berlin  1886.     12  Mk. 
Zmii  Theil  nur  ßoeh  antiquarisch  asu  haben! 
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Verlag  von  Fr,  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierungs-Empfehlungen, 


Seit  Juli  1892    erscheint    in  60  HalbbSuden  ä  3—5  Mk.    und  zwar  in 
monatliehen  Zwischenräumen  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  V.  Schlechtendal-Halliersohen 

Flora  TTon  Deutschland  etc. 

nL842r|      Einzige  vollständige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen.      1 1892.  | 
Sie  enthält  8374  Textseiteu  und  33G8  Chroniotafeln  mit  über  10000  Nebenflgrureii« 

Prospekte  und  Probenummern  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 
Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  In  Orig.-Hbfranzbci.  gebunden  266  Mk. 

Einziges  DJe    OrChlClaCeeil         neues  Werk; 

Deutschlands,  Deutsch-Oesterreiclis  und  der  Schweiz. 

Herausgegeben  von  Max  Sehnlze. 

Vollständig  in  12  Lieferungen  k  1  Mk.,  enthaltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebst  Text  in 
Lexikonformat.    Nach  vollst.  Erscheinen  (April  1894)  auch  in  eleg.  Orig.-Einband  14  M. 

Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Beschrieben  sind  6400  Arten,  Abarten  und  Bastaräe;  abgebildet  769  Pflanzen 
mit  5050  Einzelbildern. 

lit  616  prächtigen  und  naturgetreu  in  feinstem  Farbendruck  ausgeführten  Tafeln  nebst  Text 

Vollständig  in  4  eleganten,  soliden  Halbfranzbänden  gebunden  54  Mk. 
oder  auch  in  45  Lieferungen  a  1  Mk. 

DentscUands  wicMigste  Biftgewaclise 

in  Wort  und  Bild. 

Mit  27  f.  Chromotafeln  nebst  Text  broschirt  2,25  Mk.,  elegant  gebunden  2,75  Mk. 

Köhler's  Medicmalpflanzen, 

y,Sr.  Eönigl.  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr,  med.,  gewidmet" '• 

Zwei  starke  Quartbände,  enthaltend  203  Farbentafelo,  gezeichnet  von  Professor  Schmidt 

in  Berlin  u.  A.,  nebst  ausführlichem  Text. 

Vollständig  in  52  Lieferungen  k  1  Mk.,  oder  in  2  eleganten  Halbjuchtenbänden  systematisch 

nach  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


Mit  Text  von  R.  Schimpfky. 


Lippert  &  Co.  (G.  PftU*icho  Bnchdr.),  X«ambiirg  %'S. 
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Anordnung  der  heimischen  und  eingebürgerten  Phanerogamen-Gattungen 
dieser  Flora  nach  dem  Systeme  Linne's.     S,  36,"^) 


Klasse  1.    Monandria. 

Monogynia. 

Salicamia  ii,  i.   11  48.    Cor ispermum- Arten   v.   2.    47.    Alchimüla  arvensis  iv,  i.   11  328, 
Senfkorngrosse,  schwimmende  Wasserpflanzen.  Welffia  414. 

Eiofaoh-steDgelige  Sampf-u.  Wasserpfl.;  Bit.  quirlständig,  linealisoh.   2|.  Hippiiris  II  382. 

Alpenkräuter;  Bit.  gegenständig,  Krone  verwachsenblätterig,  gespornt,  roth.  ^  Centranthus  II 626. 

Digynia. 

V%dpia(Fe8tuca'Arttn)Tii,  2.  398.  Blitum  v,a.  1147,  CäUitriche  xxi,  1. 11119.  Polycnemum  m,  1. 1150. 
Niederiges,  kahles  Gras  des  südl.  Litorale.    Q  Psilurus  403. 

Klasse  2.    Diandria. 

Monogynia. 

A.  Schwimmende,  aus  linsenf.  aneinander  gereiheten  Stengelgliedern  bestehende  Wasserpfl. 
St.  Glieder  oberseits  flach,  unterseits  stark  gewölbt.  Telmatophtce  415. 
St.  61.  beiderseits  flach,  am  Grunde  mit  einer  Wurzel.  Lemna  415. 
Wie   Vor.,  aber  mit  oo   Wurzeln.  Spirodela.  415. 

B.  Festgewurzelte  mit  Stengel  und  Blättern  versehene  Pflanzen. 

a.  Blomendecken  unvollständig,  unterständig  oder  fehlend. 

Corispermum  v,  2.   47,    Fraxinus  xxin,  2.     11  623. 
Gegliederte,  ästige,  fast  bitlose  Stengel.  Meerstrand-  u.  Salinen-Kraut.  Stilcornia  II  48. 

b.  Blamendecken  vollständig,  unterständig,  regelmässig;  3  oder  ^ ;  Bit.  gegenständig.    {Au9gen. 

Lepidium  ruderte). 

Lepidium  ruderale  xv,  i.  11  215. 

Bit.  gefiedert,  Bltch.  ganzrandig;  Kronensaum  5—8 spaltig.  Beere  Isaamig  oder  2 lappig  und 

2  saamig.  Jasminum  II  620. 

„             „         Bltch.  gesägt;  Krone  4blätterig,  Flügelfrucht  meistens  Isaamig.  Ornus  II  623. 

Bit.  einfach;  Beere  4-  oder  wenigersaamig.  Ligustrum  II  622. 

„           „          Steinbeere,  Kemschale  zerbrechlich.  Phillyrea  II  622. 

„          „          Steinbeere,  Kemschale  knochenhart.  Olea  II  621. 

,y          „         Kapsel  fachspaltig,  2fächerig.  Syringa  H  624. 

c.  Blumendecken  vollständig,  oberständig. 

Zarte  Waldkräuter  mit  gegenständigen  Bit.  u.  kl.  2gliederigen  Blmkreisen.  Circaea  II  379. 

d.  Blamendecken  vollst.,  unterständig,  unregelmässig;  Kapsel  oo  saamig.  Kräuter. 
Schwimmend;  Bit.  oofach  fiederschnittig:  Kelch  2 lippig;  Krone  gespornt,  gelb;  Kapsel  1  fächerig. 

Utricularia  II  495. 
Wurzelnd;  Bit  ganz;  Kelch  5theilig;  Krone  gespornt;  Kapsel  1  fächerig.  Pinguicula  II  495. 

„  „        „    Staubbeutel  nierenf.;  Kapsel  2 fächerig.  Seltenes  Alpenkraut.  Wulfenia  II  518. 

,y  „  „  Staubb.  2fächerig;  Kapsel  2fächerig,  zugespitzt,  fachspaltig.  Alpenkräuter. 
Paederota  II  513. 

•)  Obgleich  dies  System  an  UnToUkommenheiten  leidet,  so  ist  ei  dennoch  dem  Anfänger  ein  unentbehrlichei 
Halfbmittel  beim  Bettimmen  der  Pflansen;  derselbe  muss  nur  nicht  versäumen,  sich  —  bevor  er  das  Nachschlagen  im 
Bm<^e  beginnt  —  dorch  Untersuchung  einer  Aniahl  von  Blumen  von  dem  normalen  Baue  und  ZahlenverhiUtnisse  der 
Bliuaen-Organe  der  zu  bestimmenden  Pflanse  su  unterrichten.  Treten  dennoch  Schwierigkeiten  ein  die  vorliegende 
Pflanzengattang  »nfsufinden,  so  werden  den  etwas  Erfahrenen  — ,  so  wie  auch  bei  Bestimmung  der  Krjptogamen,  deren 
Faimilien  Jeioht  an  erkennen  sind  — ^  die  analytischen  Tabellen  des  natfirlichen  Systemes  weiter  helfen. 

Kskriten,  Deutachlands  Flora  IL    1.  Aufl.  A 
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Wie   Vor.,  aber  Kapsel  spitz,  scheidewandabreisseni ,  2klapp'g.     Nvrb)  2lappipr.   Sumpfkraut. 

Gratiola  II  523. 
Wie  Vor.,  aber  die  Kapsel  ausgerandet,  fachspaltig.  Narbe  ganz.  Yeronica  U  613. 

e.  Blumendecken  vollständig,  unterständig,  unregelmässig;  Frucht   besteht  aus  4  Xüsschen. 

Staubbeutel  2rächerig;  Krone  fast  regelmässig,  Sumpfkräuter.  Lycopus  II  573. 

„  Ifächerig,  auf  gezähntem  Staubfaden,    b  Bit.   linealisch.  Rosmarinus  II  590. 

„  „  mit  fadenf.,  dem  zahnlosen  Staubfaden  beweglich  aufliegendem  Bindegliede. 

Salvia  11  588. 

Digynia. 

Cladium  m,  i.  350.      Crypsis   m,  2.   378.     Bromus-Arten  m,  2.  410.     Salicomia  n,  i.  //  48. 

Folycnemum  m,  i.  II  50. 
Niederiges,  rasenbildendes  Gras  mit  aufsteigenden  0,08  m  langen  Halmen;   Aehrchen   Iblmg. 

Coleanthus  380. 

Aufrechte,  büschelige  0,3  m  hohe  duftende  Gräser;  Aehrchen  bilden  einen  Blüthenschweif,  3blmg., 

die  beiden  unteren  Bim.  geschlechtslos.  Anthoxanthum  376. 

Wie  Vor.,  aber  die  Aehrchen  formen  eine  Rispe,  die  beiden  unteren   o^  Bim.  Smännig,  die 

mittlere  '$  2männig.  Hieroch  loa  376. 

Tetragynia« 

Zarte  Wasserpfi.;  Bit.  abwechselnd;  Bim.  nackt.  Ruppia  455. 

Klasse  3.    Triandria. 

Monogynia. 

Asperula-Ärten  iv,  i.  II  733.    Lythrum  Hyssopifolia  xi,  i.  II  374.    Juncus- Arten  vi,  i.  4JS3. 

A.  Blumendecken  unvollständig,  spelzenf.  Glumaceae. 

a.  Blumen  2zeilig. 

Bim.  ei nseits wendig  in  einfacher  Aehre.    Büschel  bildendes  Haide-Gras.  Nardus  401. 

Bim.  2seitswendig ,   oo,  in  Aehrchen,  deren  1 — 2  unterste,  kleinere  Deckbltch.  blamenlos,  und 

die  eine  aus  Aehrchenköpfchen  bestehende  Spirre  bilden.  Cyperus  361. 

Bim.  28eitswendig   in  Aehrchen,  deren  3 — 6  unterste,   kleinere  Deckbltch.  blumenlos,  und  die 

ein  endständiges,  von  Hüllbltch.  umgebenes  Köpfchen  bilden.  Schönus  362. 

b.  Blumen  oo  zeilig,  unterste  Deckbltch.,  kleiner  und  blumenlos. 

Bim.  zu  2,  ohne  Ferigonborsten ;  Nüsschen  spitz.  Cladium  356. 

Bim.  zu  2—4;  Ferigonborsten  6;  Nüsschen  zugespitzt.  Rhynchospora  356. 

c.  Blumen  oo  zeilig,  unterste  Deckbltch..,  grösser  und  blumenlos. 

Ferigonborsten  kürzer  als  die  Deckbltch.,  bisweilen  fehlend;  Gri£fel  über  dem  verdickten  Grunde 

gegliedert  abfallend.  Heleocharis  356. 

Ferigonborsten  wie  Vor.,  Griflfel  fadenf.,  abwelkend,  nicht  gegliedert.  Scirpns  857. 

Ferigonborsten  nach  dem  Blühen  über  die  Deckblättchen  weit  verlängert.  Eriophorum  360. 

B.  Blumendecken  unvollständig,  kronenlos,  grün. 

Kelch  5 blätterig;  mit  3—5  Deckbit.  Polycnemum  II  50. 

C.  Blumen  vollständig;  Krone  unregelmässig,  5theilig;  Fruchtknoten  frei. 

Kleines  auf  feuchtem  Boden  wachsendes  Kraut ;  Bit.  gegenst.,  Kelch  2  bltrg.  Montia  II  62. 

D.  Blmndck.  vollständig,  Kelch  und  Krone  verwachsen,  gefärbt ;  Fruchtknoten  unter  ständig. 
Bim.  regelmässig;  die  3  Kelchbit.  zurückgekrümmt;  Wurzelstock  kriechend.  Iris  476. 
Bim.  regelmässig;  Kelch  und  Krone  aufrecht;  Wurzelstock  eine  Zwiebel-Knolle.  Crocus  477. 
Bim.  unregelmässig,  fast  2 lippig;  Staubgefässe  aufsteigend,  Wurzelstock  wie  Vor. 

Gladiolus  479. 

E.  Blumendecken  vollständig;  Kelch  grün  oder  federig;  Fruchtknoten  unterständig. 

Bim.  ?  oder  polvgam ;  Kelchzähne  federf.  werdend,  Krone  unregelmässig.  Valeriana  II  626. 

Bim.  ^;  Kelchzäiine  bleiben  unverändert;  Krone  regelmässig.    Niederige,  gabelästige  Kräuter. 

Yalerianolla  II  628. 

Digynia. 

Polycnemum  m,  i.  II  50.  Arten  von  Corispermum  v,  a.  II  47.  Blitum  V,  2.  //  47. 
Bim.  in  Aehren;  Blumendecken,  d.  h.  Kelch  und  Krone,  deckblattartige  „Spelzen". 

Gräser. 
A.  Aehrchen  in  Aushöhlungen  der  Spindel  versenkt.    Meerstrand- Gräser. 
1—2  Deckbit.  bedecken  das  in  der  Spindelhöhlung  verborgene  Aehrchen.  Lepturus  408. 

1  Deckblatt,  welches  viel  kürzer  als  das  meist  einmännige  Aehrchen  ist.  Pslturus  403. 
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B.  Aehrchen  angestielt  auf  Spindelzähnen  sitzend. 

AeliTchen  einzeln  auf  dem  Spindelzahne,  mit  einem  Deckbltch.  Lolium  401. 

„  einzeln    mit   2    Deckbltch.,  3 — oo blumig,    untere    Kelchspelze  begrannt   oder    un- 

begrannt;  Deckbltch.  ei-  oder  lanzettf.  Triticum  406. 

Aehrchen  einzeln,  mit  2  Deckbltch.,  2 blumig  mit  Andeutung  der  dritten;  untere  Kelch- 
spelze begrannt;  Deckbltch.  pfriemenf.  Secale  405. 

Aehrchen  einzeln ,  mit  2  Deckbltch. ,  oo  blumig ,  untere  Kelchspelze  auf  dem  Rücken  mit 
geknieeter  Granne.  Gaudinit  403. 

Aehrchen  zu  8  auf  dem  Spindelzahne.  Hordeum  404. 

C.  Aehrchen  zu  2  an  dem  Spindelausschnitte:  1  sitzend,  1  gestielt;  Deckbltch.  knorpelig. 

Aehrchen  linealisch,  zu  2—3,  eines  sitzend  J,  gestielte  o^.  Andropogon  371. 

Aehrchen  eif.,  sitzende  :'  mit  3  spitziger,  oft  begrannter  unterer  Kelchspelze,  gestielte  c/^.  Sorghum  370. 
Aehrchen    unterwärts  alle  c/'  oder  geschlechtslos ,   oberwärts  das  1  sitzende  9  >   das  gestielte  o^ 

Heteropogon  372. 

D.  Aehrchen  mehr  odier  minder — z.  Th.  sehr  kurz  —  gestielt,  Kelchbltch.  knorpelig,  1  b  1  u  m  i  g 

mit  1—2  unteren  oder  oberen  Blumenrudimenten. 

a.  Aehrchen  vom  Bücken  zusammengedrückt,  Spelzen   knorpelig,  Deckbl.  häutig. 
Aehrchen  Iblumie  ohne  Rudiment  einer  2ten,     in  lockerer  Rispe,  untere  Kelchspelze  stumpf. 

Milium  380. 

Wie  Vor.,  aber  untere  Kelchspelze  langbegrannt.    Südl.  Gräser;  wie  Folgende.    Piptatherum  380. 

Wie  Vor.,  aber  das  obere,  grössere,  convexe  Deckbltch.  lederig,  durch  Hakenstacheln  kletten- 
artig. Tragus  372. 

Aehrchen  mit  1  unteren  Blm.-Rudimente  in  Form  eines  dritten,  über  dem  unteren  stehenden 
Deckenbltch.,  von  langen  graünenf.  meist  unfruchtbaren  Stielen  hüllenartig  umgeben,  einen 
Blüthenschweif  bildend.  Setarla  373. 

Wie  Vor.,  aber  die  Aehrchenstiele  alle  fruchtbar  in  allseitiger  Rispe,  Kelchspelzen  stumpf,  oder 
spitz  wie  die  Deckbltch.  Panicum  373. 

Wie  Vor.,  aber  die  Deckbltch.  begrannt;  Blüthenschweif.  Opiismenus  873. 

Wie  Panicum,  aber  die  untere  Kelchspelze  der  unfruchtbaren  Bim.  meist  lang  begrannt;  Rispe 
ei nseits wendig.  Echinochloa  373. 

Wie  Panicum,  aber  die  Aehrchen  zu  2  auf  sehr  kurzen  Stielchen,  ährenf.  an  fast  gefingerten 
Rispenästen.  Digitaria  373. 

b.  Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Deckbltch.  sehr  klein,  fast  fehlend. 
Sampfgras  mit  allseitswendiger  im  nördl.  Gebiete  nur  in  warmen  Sommern  entfalteter  Rispe. 

Leersia  375. 

c.  Aehrchen  wie  in  b,  aber  die  beiden  Deckblättchen  sehr  gross,  die  Bim.  mit  2  unteren  Blm.- 
Rndimenten  einschliessend,  zarter  als  die  Spelzen. 

Die  unteren  Kelchspelzen ,  welche  die  beiden  rudimentären  Bim.  darstellen ,  sind  unbe* 
grannt.  Phalarit  375. 

d«  Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt  oder  stielrund  mit  2  Deckbltch.,  Iblumig,  z.  Th. 

mit  dem  Rudimente  einer  oberen  Bim. 
€t.  Narben  fadenf.  an  der  Aehrchen-Spitze  hervorragend. 

Obere  Spelze  und  Kronbit.  fehlen.    Blüthenschweif.  Alopecurus  377. 

Deckblättchen  kiellos,  länger  als  die  Blumen,  Kelchspelzen  rauhhaarig.    Aehre.  Chamagrostis  378. 
Deckbltch.  gekielt,  fast  gleich  lang,  d.  Bim.  einschliessend.    Blüthenschweif.  Phieum  378. 

Deckbltch.  gekielt  ungleich  lang,  kürzer  als  die  Bim.    Blüthenschweif.  Crypsis  373. 

ß'  Narben  sprengwedelf.  auf  langem  Griffel,  unterhalb  d.  Aehrchenspitze  hervorragend. 
Aehren  gefingert;  oberes  Blm.-Rudiment  keulenf.  Cynodon  401. 

Y'  Narben  federf.  am  Aehrchengrnnde  hervorragend ;  Griffel  kurz  oder  0. 
Deckbltch.  pfriemenf.,  in  eine  Granne  auslaufend ;  untere  Kelchspelze  mit  zwei  endständigen  und 

1  rückenständigen  geknieeten  Granne.  Lagurus  381. 

Deckbltch.  aus  d.  stumpfen  oder  schwach  ausgerandeten  Ende  begrannt.  Polypogon  381. 

Deckbltch.  spitz;  Kelcnspelzen  häutig,  kahl,  am  Grunde  von  Haaren  umgeben,  die  kürzer  als 

^   deren  Qaerdurohmesser  sind.  Agrostis  381. 

Wie  Vor.,  aber  die  Haare  am  Grunde  der  Spelzen  länger  als  deren  Querdurchmesser. 

Calamagrostis  382. 
Deckbltch.  spitz;  untere  Kelchspelze  am  Rücken    lang-haarig,  unter  der  Spitze  mit  bleibender 

Granne.  Lasiagrostis  380. 

Deckbltch.  spitz  oder  aus  der  Spitze  begrannt;  Kelchspelzen  knorpelig,  die  untere  cylinderisch- 

zosammengeroUt,  an  der  Spitze  mit  einer  gedreheten,  am   Grunde  gegliederten;  bleibenden 

Granne.  Stipa  379. 

Deckbltch.  spitz,  stark  zusammengedrückt,  am  Grunde  fast  kugelig  erweitert ,  Kelchspelzen  häutig. 

Im  südlichsten  Gebiete.  Gastridlum  381. 

A* 
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E.  Aehrchen  wie  Vor.,  gestielt,  2— ooblumig,  die  oberste  meistens  verkümmernd,  die  unterste 
zuweilen  geschlecbtslos  oder  c^. 

er.  Narben  fadenf.,  aus  der  Blumenspitze  lang  hervorragend. 
Deckbit.  fast  von  der  Länge  des  Aehrcbens.  Sesleria  385. 

ß,  Narben  sprengwedelf.  unterhalb  der  Blumenspitze  hervorragend. 
Aehrchen   ooblumig;  Bim.  alle  ^.  untere  Kelchspelze  am  Grunde  behaart.  Arundo  384. 

n         n       n       untere  Bim.  o^  oder  geschlechtslos,   die  Spindel  unterhalb  der  ':   2zeilig- 

behaart.  Phragmites  384. 

y.  Narben  meistens  federig  am  Blumengrunde  hervorragend. 
*    Deckbit.  länger  als  die  untersten  Bim.,  oft  das  ganze  Aehrchen  überragend. 
Aehrchen  2blmg.,  Bim.  \%  untere  Kelchspelze  am  Grunde  mit  einer  in   der  Mitte  gegliederten 

und  mit  einem  Haarkranze  versehenen,  oberwärts  keulenf.  Granne.  WeingärUieria  385. 

Aehrchen  2blmg.,  Bim.  *  ,  untere  Kelchspelze  über  dem  Grunde  mit  kurzer,  gerader  Granne. 

Dechampsia  386. 
Wie  Vor.,  aber  die  längere  Granne  in  der  Mitte  geknieet,  und  zuletzt  unten  gedrehet  Aira  386. 
Aehrchen  2blmg.,  untere  Bim.  v  unbegrannt,  obere  d^  begrannt.  Holcus  387. 

Aehrchen  2blmg.,  untere  Bim.  <^  begrannt,  obere  $  grannenlos.  Arrhenatherum  389. 

Aehrch.  2 — ooblmg.,  Bim.  V;  untere  Kelchspelze  im  Ausschnitte  mit  geknieeter,  unten  breiter 

und  gedreheter  Granne.  Danthonia  388. 

Wie  Vor.,  aber  die  untere  Kelchspelze  2spaltig  oder  2ffrannig,  am  Rücken  mit  einer  geknieeten, 

unten  gedreheten  Granne;  Frucht  gefurcht  und  behaart.  Avena  388. 

Wie  Vor.,  aber  die  Frucht  kahl  und  nicht  gefurcht.  Trisetum  387. 

Aehrchen  2~ooblmg.,  Bim.  ^;,  untere  Kelchspelze  Sspitzig,  am  Grunde  jederseits  ein  Haarbüschel. 

Sieglingia  390. 
**    Deckbit.  ungefähr  so  lang  als  die  unterste  Bim. ;  Aehrchen  2— oo  blumig. 
Untere  Kelchspelze  8zähnig,  am  Grunde  mit  2  Haarbüscheln:  Wasserpfi.  Scolochloa  390. 

Untere  Kelchspelze  ganz;  Aehrch.  rundlich;  oberes  Spindelglied  verlängert  einen  keulenf.,  aus 

verkümmerten  Bim.  gebildeten  Körper  tragend.  Melica  391. 

Untere  Kelchspelze  ganz;  Aehrchen  zusammengedrückt,  2kielig.  Koeleria  391. 

***    Deckbltch.  kürzer  als  die  unterste  Bim.,  Aehrch.  2— ooblmg. 
Aehrch.  zusammengedrückt,  gekielt,  innere  Seite  concav;  Rispe  geknäuelt.  Daciylis  392. 

Aehrch.  wie  Vor.,  aber  gleichseitig;  Bim.  mit  d.  zergliederden  Spindel  abfallend.  Poa  393. 

Wie  Poa,  aber  die  obere  abgestutzte  Spelze  mit  der  nicht  zergliedernden  Spindel  bleibend. 

Eragrostis  395. 
Aehrch.  kegelf.  stielrund:  untere  Kelchspelze  am  Grunde  bauchig  gerundet,  oberwärts  gekielt; 

Halm  nur  am  Grunde  mit  Knoten.  Molinia  396. 

Aehrch.  stielrund,  2-,  selten  3blmg.;  Kelchspelzen  sehr  stumpf.  Catabrosa  396. 

^  „  3— ooblmg.,  Narben  mit  ästigen  Papillen.  Glyceria  396. 

Wie  Vor.,  aber  die  Narbenpapillen  einfach,  Aehrch.  länglich  bis  lineal.  Rispe.  Festuca  398. 

•Aehrch.  sehr  kurz  gestielt,  in  einfacher  und  aufrechter  Traube,  sonst  wie  Festuca.    Nardurus  402. 
Wie  Festuca,  aber  die  Frucht  den  Spelzen  angewachsen,  deren  untere  stumpf,  die  obere  2zähnig. 

Kleine,  starre  0  Pflanze.  Scieropoa  398. 

Wie  Festuca,  aber  Aehrchen  rundlich  herzf.  Briza  895. 

Aehrch.  stielrund,  von  einem  sterilen,  kammf.  Aehrchen  umhüllt.  Cynosurus  395. 

Aehrch.  sehr  kurz  gestielt  in  langer  Traube;  obere  Kelchspelze  kammf.  gewimpert;  Saame   mit 

bedeutendem  Aussen-£i weisse ;  sonst  wie  Festuca.  Brachypodlum  411. 

Aehrchen  langgestielt,  rispig;  Narben  auf  dem  Rücken  des  Fruchtknotens;  Saame  mit  bedeutendem 

Ausseneiweisse;  sonst  wie  Festuca.  Bromus  410. 

Trigynia« 

Elodea  xxiii,  3.  469,  Elatine  triandra  II  172.  Holoateum  x,  s.  II  70  Stellaria  media  x,  s.  II  71. 

Montia  iii,  i.  II  62.    Tillaea  iv,  4.  II  440.    Amaranius  xxi,  6.  U  49. 
Niederiges,  kahles  Kraut;  Bit.  zu  4  quirlständig;  Kapsel  3klappig,   Ifächerig,  oosaamig,  Placenta 
grundständig.  Polycarpon  II  64. 

Klasse  4.    Tetrandria. 

Monogynia. 

A.  Blumendeoke  einfach,  nicht  deutlich  in  Kelch  u.  Krone  unterschieden. 

1.  Blumendecke  unterständig. 

Farietaria  xxiii,  i.  II  28. 
Blumendecke,  perigon,  weiss,  4theilig,  fast  4  blätterig ;  Bit.  einfach.  Majanthemum  445. 

Blm.-Decke,  Kelch^  krugf.,  grün,  Saum  8theilig;  Bit.  nierenf.  gelappt.  Alchimllla  828. 

„  „       krugf.,  roth,  Saum  4theilig;  Bit.  gefiedert.  Sangulsorba  II  327. 
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Blamendecke  trichterf.,  grün.    Park-Baum;  Bit.  linealisch.  Elaeagnus  II  38. 

2.  Blamendecke  oberständig,  kelchartig. 

Thesium-Arten  v,  i.  II  38. 
Der  freie  Eelchsaum  4theilig,  bleibend;  Bit  gegenständig;  Sumpfpil.  Isnardia  II  876. 

B.  Blamendecke  2fach,  Kelch  and  Krone. 

1.  Krone  freiblätterig,  anterständig. 

CissusY,  1.11433.  Arten  von Evonymus  v,  i.  11433,  Cardamineyiy,  a.  IlJ203.Lythrum  xi,  I.II374, 
Blm.-Organenkreise  4gliederig  (2  u.  2),  Staubbeutel  mit  Klappen  sich  öffnend;  Kapsel. 

Epimedium  II  111. 

2.  Krone  freiblätterig,  oberständig. 

Kelch  und  Krone  4gliederig;  Steinfrucht  3,  ^  Cornus  II  384. 

Wie  Vor.,  Frucht  eine  dornige  Nuss,  Wasserpfl.  Trapa  II  381. 

3.  Krone  verwachsenblätterig,  unterständig. 

Krone  anregelmässig,  21ippig,  2\.  u.  ^,  niederige  Gebirgspfl.;  Köpfch.  blau.        Giobularia  II  563. 
Kronensaum  4thei1ig  zurückgebogen ;  Narbe  lang,  fadenf.;  Kapsel  mit  Deckel;  Aehre. 

Plantago  II  491. 
„  „        abstehend;  Narbe  kopff.;  Kapsel  mit  Deckel;  Bim.  einzeln,  weiss. 

Centuncuius  II  487. 
„  „  „  „  ,y      Kapsel  2klappig;  Bim.  einzeln,  gelb. 

Cicendia  II  601. 

4.  Krone  verwachsenblätterig,  oberständig;  Kelchsaum  oft  undeutlich.  Bit.  gegenständig. 

Valantia  xxiu,  1.  II  773. 
-if  Bim.  ohne  Hüllkelch. 
Krone  trichterf.,  Zipfel  zusammenneigend,  faden f.-zugespitzt;  Kelchsaam  verkümmert. 

Crucianella  II  774. 
„  oder  glockenf.,  Zipfel  spitz,  abstehend;  Kelchsaam  verkümmert.  Asperuia II 773. 

„  Zipfel  abstehend;  Kelchsaam  4— 6theilig,  bleibend.  Sherardia  II  775. 

radf.,  Kelchsaum  verkümmert;  Frucht  2knöpfig,  trocken.  Galium  II  769. 

„  „  „  Frucht  2knöpfig,  fleischig.  Rubla  II  767. 

krugf.,  Saum  4zähnig  abfallend;  Steinbeere  1— 5kernig  >  ^  Rhamnus  II  487. 

iifi'^  Jede  Bim.  mit  kelchf.  Hülle;  in  köpfchenf.  Knäueln. 
Blüthenboden,  reneptaculum  commune,  rauhhaarig.  Knautia  II  633. 

„  deckblätterig ;  Hüllkelch-Saum  gezähnt;  HüUbltch.  länger  als  die  Deckbltch. 

Dipsacus  II  630. 

Wie  Vor.,  aber  die  Hüllbltch.  kürzer  als  die  Deckbltch.  Cephaiaria  II  631. 

Blüthenboden  deckblätterig;  Hüllkelchsaum  krautig,  41appig.  Succisa  II  632. 

„  „  Hüllkelch  glocken-  od.  radf.,  trockenhäutig.  Scabiosa  II  632. 

Digynia. 

Gentiana-Arten  v,  2.  11  596.  Bubia  iv,  1.   II  767.  Qalium  iv,  i.  II  769, 
Kelch  2blätterigy  hinfällig;  Krone  4blätterig.  Hypecoum  II  194. 

Kelch  4blätterig,  bleibend;  Krone  4blätterig;  Kapsel  2klappig,  2saamig.  Buffania  II  76. 

Tetragynia. 

Hieher  Arten  von  Sagina  x,  6.  II  72^  Mönchia  erecta  x,  6.  II  73,  Cuscuta  v,  2.   II  545, 
Gentiana  v,  2.   11  596.    Ceraatium  tetrandrum  x,  6.   /Z  74. 
Bim.  kronenlos;  Nüsschen  4.    Fluthende,  2[.  Wasserpfl.  Potamogeton  453. 

Kelch  4zähnig,  Krone  4theilig,  Narben  4,  sitzend,  Fruchtknoten  4räoherig,  Steinbeere  3.  3  immer- 
grün; Bit.  dornig.  Hex  II  431. 
„    4theilig,  Ejrone  4bltrg.;  Kapseln  4^  oosaamig;  Bit.  gegenst.  0                    Bulliarda  II  440. 
Kelch  3— 4theilig,  Krone  3~4bltrg.;  Kapseln  3—4,  2saamig;  Bit.  gegenst.  Q         Tillaea  II  440. 
^     4blätterig,  Blättchen  2— 3theilig;  Krone  4bltrg.;  Kapsel  Sfächerig;  Fächer  Isaamig.    © 

Radiola  II  147. 

Klasse  5.    Pentandria. 
Monogynia« 

Hemiaria  v,  a.  II  64,  Faronychia  v,  a.  //  64.  Folycnemum  iii,  i.  II  50.  Khamnus  iv,  i.  jj  43z. 

Faliurus  v,  3.  II 439. 
A.  Blumen  unvollständfg,  unterständig.    Kleine  2\.  Kräuter. 
Kelch  glockenf.,  ölappig«  gefärbt;  Frktn.  Ifächerig,  Kapsel  5klappig.  Salzpfl.  Glaux  II  485. 

Kelch  tief-5thlg.,  weiss,  knorpelig;  Krblt.  borstig  oder  0;  Kapsel  Isaamig.  Illecebrum  II  64. 
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B.  Blumen  unvolhtäadig,  oberständig.    Kleine  2\.  Kräuter. 

Kelch  bleibend;  Staubgef.  perigyn,  von  Haaren  umgeben;  Nuss.  Thesium  II  38. 

C.  Blumen  vollständig,  Krone  freiblätterig,  unterständig. 

1.  Bim,  regelmässig.    3  u.  3 

Kronenbit.  6,  hypogyn,  beim  Aufblühen  oben  zuerst  sich  trennend.  Ausl.  Schlingpfl.  Wilder  Wein. 

CiSiut  II  433. 
Wie  Vor.,  aber  die  Kronenbit.  bleiben  an  der  Spitze  verbunden.    Weinstock.  Yltls  II  431. 

Kronenbit.  4—5 ,  perigyn ;  Staubgef.  wechseln  mit  denselben ,  stehen  auf  einer  Drüsenscheibe, 

Kapsel.  Evonymus  II  435. 

Kronenolt.  5,  vor  ihnen  5  Staubgef.;  Steinbeere  2— dkemi^.  Frangula  II  436. 

Wie  Vor.,  aber  die  Staubgef.  vor  den  Kronenblt.  im  Kelchschlunde ;  Steinbeere  mit  einem 

2— dfächerigen  Steinkeme.  Zizyphns  II  438. 

2.  Bim.  unregelmässig,  gespornt.    Kräuter. 

Kapsel  5fächerig;  5klappig.    Saftige,  kahle  Kräuter,  Q  Impatiens  II  151. 

Kapsel  I  fächerig,  8  klappig.  Yioia  II 180. 

D.  Blumen  vollständig,  Krone  freiblätterig,  oberständig.    Sträucher. 

Krone  und  Staubgef.  perigyn;  Kronenblt.  genagelt.  RIbes  II  454. 

Krone  und  Staubgef.  epigyn;  Krblt.  auf  breitem  Grunde  sitzend.  Hedera  II  386. 

£.  Blumen  vollständig,  Krone  verwachsenblätterig,  unterständig. 

1.  Frucht  4  einsaamige,  oder  2  zweisaamige  Nüsschen,  Borragineae. 

a.  Frucht  einfach,  in  4  am  Grunde  flache  Nüsschen  zerfallend. 

Filzig-rauhes  Kraut  des  südl.  Gebietes.  Heliotroplum  II  554. 

S,  4  am  Grunde  der  Griffelbasis  angewachsene  Nüsschen. 

Nüsschen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  im  vergrösserten  Fruchtkelche.  Aspenigo  II  555. 

„          dreiseitig,  an  den  Kanten  weich  stachelig.  Lappula  II  554. 

„         von  oben  herabgedrückt,  wider  hakig- weichstachelig.  Cynoglossum  II  555. 

„         napff.  mit  häutigem,  oberwärts  zusammen-  und  einwärtsgezogenem  Kande. 

O    Eo-äuter  des  südl.  Gebietes.  Omphalodes  II  554. 

y.  4  freie  auf  napff.  ausgehöhltem  Grunde  sitzende  Nüsschen. 
Krone  radf.  mit  kurzen,  ausgerandeten  Hohlschuppen.  Borrago  II  555. 

„       trichterf.,  Rohr  gerade,  Schlund  durch  stumpfe  Hohlschuppen  verengert.    Anchusa  II 557. 
„  „  Rohr  gekrümmt;  sonst  wie  Vor.  Lycopsis  IC  557. 

„  „  Schlund  offen,  gearbeitet  od.  mit  sehr  kl.  haarigen  Schüppchen.     Nonea  II  556. 

„       walzlich-glockenf. ;  Hohlschuppen  pfriemenf.,  kegelf.  zusammenneigend.    Ziemlich  hohe, 
rauhhaarige  Kräuter.  Symphytum  II  556. 

S,  4  freie  auf  flachem  Grunde  sitzende  Nüsschen,    ausgen.  Cerinthe, 
Krone  glockig-walzlich;  Antheren  pfeilf.  am  Gh-unde  verklebt;  Nüsschen  2.  Blaugrüne,  fast  kahle 
Krauter.         '  Cerinthe  II  562. 

Wie  Vor.,  aber  4  Nüsschen.    Stechen d-borstige  Kräuter.  Onosmt  II  562. 

Krone  allmählich  glockigp-erweitert ;  Antheren  oval,  frei.  Echlum  II  562. 

Krone  trichterf.,  im  Schlünde  behaart;  Kelch  5 zähnig.  Pulmonaria  II  560. 

^  „  Schlund  durch  5 behaarte  Falten  etwas  verengert;  Kelch  tief  5theilig. 

Lithospermum  II  559. 
Krone  rad-  oder  kurz-trichterf.,  Schlund  durch  5  kahle  Schuppen  verengert.  Myosotis  II  658. 
Wie  Vor.,  aber  die  Nüsschen  mit  häutig  umsäumtem  Rande.  Eritriclium  II  559. 

2.  Kapsel  1  fächerig,  Isaamig;  Fruchtknt.  leiig. 

Fast  I  m  h.,  ästiges,  2\.  Kraut  der  Mittelmeerregion;  Bim.  lila  in  Aehren.         Piumbago  II  490. 
8.    Kapsel  Ifächerig,  meist  xsaamig  mit  grundständigem,  freiem  Saamenträger. 
a,  Krone  glockenf.  mit  znrückgebrochenen  Saumzipfeln. 
Kräuter  mit  flach-knolligem  Wurzelstocke  und  langgestielten  herzf.  Bit.  Cyclamen  II  484. 

/?.  Krone  trichter-  oder  präsentirfellerf. ;  Kelch  5zähnig  oder  -spaltig. 
Kronenrohr  krugf.;  Staubgef.  frei;  niedrige  Berg-  und  Alpen-Kräuter;  Bim.  weiss  oder  roth. 

Androsace  II  482. 
Krone  präsentirtellerf.;  Staubgef.  frei;  Fruchtknt.  5eiig;  Bim.  gelb.  Hochalpen.   Gregoriall  482. 
„  „  oder  trichterf.;  Staubgef.  frei;  Fruchtknt.  ooeüg.  Primula  II  497. 

„        trichter- glockenf.,  Rohr  kurz,  walzlich,  Schlund  durch  die  verwachsenen  Staubfäden  ver- 
engert Cortusa  II  484. 
/.  Krone  rad-,  trichter-  oder  präsentirtellerf.;  Kelch  tief  5theilig. 
Krone  radf.,  5theilig,  Kapsel  Sklappig;  Kelch  2blätterig.                                          Claytonia  II  68. 
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Krone  radf.,  5tbeilig;  Kapsel  öklappig;  Kelch  tief  Btbeilig.  Lysimachia  II  485. 

7,            „            „        Kapsel  mit  Deckel  aufspringend.  Anagallis  II  487. 

Krone  präsentirtellerf.,  Eohr  walzig,  Saum  5theilig,  Hottonia  II  488. 

Krone  mit  knrzem  Rohre  trichterf.,  Sanm  in  ao  Zipfel  zerschlitzt.  Soldaneila  II  485. 

4.  Kapsel  Ifächerig,  oosaamig  mit  2  wandständigen  Flacenten. 

Krone  trichterf.,  Narbe  ganz.    Sumpfpfl.;  Bit.  gedreietschnittig ;  £lm.  weiss,  traubig. 

Menyanthes  II  604. 
„        rad£,  Narbe  Stheilig.  Sumpfpfl.;  Bit. ganz,  schwimmend;  Bim.  gelb.  Limnanthemum  II605, 

5.  Kapsel  2 — 5rächerig. 

Krone  radf.,  etwas  unregelmässig;  Antheren  alle  oder  die  3  oberen  nierenf.,  Ifächerig,  oosaamig, 

Kapsel  2klappig.  Verbascum  U  527. 

Krone  radf.,  regelmässig;  Antheren  länglich  2fächerig;  Kapsel  Sklappig.  Polemonlum  II  550. 

Krone  trichter-  oder  präsentirtellerf.;  Antheren  nach  dem  Blühen  schraubenf.  Erythraea  II  603. 
Krone  trichter-glockenf;  Narben  2,  fadenf.;  Kapsel  2rächer ig,  2klappig.  48aam ig.  Convoivulus  II 549. 
AVie  Vor.,  aber  die  Kapsel  fast  Ifächerig;  am  Grunde   der  Bim.  2  sehr  grosse  Deckblätter. 

SchWpfl.  Calystegia  U  550. 

Krone  trichterf.,  5faltig;  Kelch  bis  auf  den  bleibenden  Grund,  ringsum  eingeschnitten-abfallend; 

Kapsel  halb-4fächerig,  4klappig.  Datura  II  536. 

Krone  trichter -präsentirtellerf.,  5faltig;  Kelch  bleibend;  Kapsel  2fächerig,  2klappig,  Klappen 

oberwärta  28paltig.  Nicotiana  II  535. 

Bim.  etwas  nnregelmässig ;  Krone  trichterf.;  Kapsel  Jbauchig,  oberwärts  dünner  und  der  Scheitel 

deckelf.  abspringend.  Hyoscyamu»  II  533. 

Krone  glockenf.;  Kapsel  fast  kugelig,  die  obere  Hälfte  deckelf.  abspringend.  Scopola  II  553. 

Krone  glockenf.,  tief  5theilig;  Staubgef.  auf  dem  Blumenboden  stehend;  Kapsel  2~4rächerig,  ^ 

Azalea  II  474. 

6.  Frucht  besteht  aus  2  getrennten  Schlauchfrüchten. 

Krone  präsentirtellerf.  mit  nacktem  Schlünde.    Liegende  Kräuter.  Yinca  II  614. 

Krone  trichterf.  mit  schuppigem  Schlünde,    j,  Nariuin  II  612. 

7.  Frucht  eine  Beere. 

Krone  trichterf.;  Fruchtkelch  klein,  dem  Beerengrunde  angedrückt.    ^  Lycium  II  544. 

„        glockenf.;  Fruchtkelch  vergrössert,  die  Beere  überragend.    ^  Atropa  IL  542. 

„        radf.;  Staubbeutel  mit  2  Längenspalten  sich  öffnend.    ^  PhysaliS  II  538. 

„           „      Staubbeutel  an  der  Spitze  21öcherig.    2|.,      ^  Solanum  II  540. 

F.    Bim.    vollständig;   Krone   verwachsenblätterig,    oberständig,    bei   Samolus   haihoher* 
ständig, 

1.  Fracht  eine  Beere. 

Krone  nnregelmässig;  Beere  2— dfächerig.    ^  Lonicera  II  762. 

2.  Frucht  eine  Kapsel. 

Krone  flockig ;  mit  den  5  Zipfeln  des  abstehenden  Saumes  wechseln  5  unfruchtbare  Staubfäden, 
5  michtbare  stehen  tief  unten  im  Grunde  des  Kohres;  Kapsel  einfächerig,  halboberständig. 

Samolus  II 488. 

Krone  21ippig,  längs-gespalten:  Staubbeutel  vereinigt.  Lobella  II  760. 

Krone  röhrig,  tief-5theilig ,  Zipfel  linealisch,  Staubfäden  pfriemenf.,  Staubbeutel  am  Grunde 

vereinig^.  Jasione  II  752. 

Krone  wie  Vor.,  Zipfel  oberwärts  lange  vereinigt  bleibend;  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert. 

Phyteuma  II  773. 

Krone  glockenf.  oder  radf.;  Saum  5theilig;  oberständige  Drüsenscheibe  flach;  Kapsel  kreiself. 

mit  8—5  Löchern  aufspringend.  Campanula  II  755. 

Wie  Vor.,  aber  die  Drüsenscheibe  um  den  Grifiel  röhrenf.  Adenophora  II  759. 

Krone  radf.;  Kapsel  linealisch-länglich,  prismatisch,  seitwärts  mit  Längenspalten  aufspringend. 

Specularia  II  759. 
Krone  glockenf.,  Saum  5theilig;  Kapsel  am  Scheitel  5klappig.  Wahlenbergia  II  753. 

Digynia. 

CcWis  xni,  1.  n  30,    Polycnemum  m,  i.  II  50,    Polycarpon  iii,  i.  U  64.    Zizyphus  v,  i-  II  438- 
A.    Blumen  unvollständig,  ohne  Krone,  Frucht  Isaamig. 

Kelch  4— 5zähnig;  Fruchtknt.  2fächerig;  Flügelfrucht.    S  Ulmus  II  31. 

Bit.  einzeln,  flach,  Saamen  horizontal  in  der  herabgedrückten  freien  Sohlauchfrucht;  Keimling 

hufeisenf.  oder  ringf.  das  Eiweiss  umfassend.  Chenopodlum  II  45 

Bit.  einzeln,  flach,  Saamen  horizontal  in  dem,  dem  Kelche  unterwärts  angewachsenen  Nüsschen. 

Keimling  wie  Vor.  0  oder  0  Beta  II 48. ; 

Bit.  einzeln,  flach,  Saamen  vertikal,  der  Kelch  fleischig  werdend;  Keimling  wie  Vor.  0  Blltum  II47. 
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Bit.  einzeln,  pfricmenf.  stumpf  oder  spitz;  Kelchzipfel  5,  auf  dem  Rucken   mit  horizontalem 

Anhängsel;  Keimling  wie  Vor.  0  Kochia  II  47. 

Bit.  einzeln,  linealisch,  stachelspitzig;  Kelch  1— 2blätterig  oder  fehlend;  Frucht  aufrecht  flügel- 

randiffj  Keimling  wie  Vor.  ©  Corispermum  II  47. 

Bit.  einzeln,  fleischig,  pfriemenf.,  domspitzißf,  Kelchzipfel  wie  Kochia;  Keimling  kegelf.-schraubig, 

eiu  sehr  geringes  £i weiss  umgebend.  Q  Salsola  11  48. 

Bit.  einzeln,  fleischig,  halbcylinderisch,  spitz;  Kelchzipfel  gekielt,  ohne  Anhang,  Keimling  wie 

Vor.  O  Chenopodina  H  49. 

JJntere  Bit.  gegenständig;  Kelchblt.  5,  flach,  mit  ihnen  wechseln  5  unfruchtbare  Staubfäden; 

Narben  2.  2\.  Hernlaria  II  64. 

Bit.  wie  Vor.,  Kelchblt.   5,  concav  oder   kappenf.,  mit  ihnen  wechseln  häufig  5  sehr  kleine 

unfruchtbare  Staubfäden;  Frucht  mit  deutlichem  aber  nicht  abfallendem  Deckel. 

Paronychia  II  64. 

B.  Blumen  vollständig;  Krone  freiblätterig,  unterständig. 

Äremonia  v,  2.  II  325, 

C.  Blumen  vollständig;  Krone  freiblätterig,  oberständig. 

Hieher  die  pag.  388  übersichtlich  zusammengestellten  Umbellifereu-Gattungen. 

D.  Blumen  vollständig,  Krone  verwachsenblätterig,  unterständig. 

1.  Fruchtknoten  2,  die  beiden  Griffel  mit  1  gemeinschaftlichen  Narbe. 

Krone  radf.,  Stanbfadenkrone  verwachsenblätterig,  51appi^.  Vincetoxicum  II  607. 

Krone  glockenf.,  im  Grunde  des  Rohres  5  mit  den  Saumzipfeln  wechselnde  Schüppchen. 

Apocynum  II  611. 

2.  Fruchtknoten  1,  einfächerig  mit  2  wandständigen  Placenten. 

Griffel  mehr  oder  minder  tief  getheilt  mit  2  Narben.  Gentiana  II  696. 

Griffel  0,  die  beiden  Narben  die  Nähte  des  Fruchtknotens  bedeckend.  Pleurogyne  II  601. 

Uriffel  0;  Narben  2,  sitzend;  Zipfel  des  Kronensaumes  2drüsig.  Swerlla  II  602. 

3.  Fruchtknoten  1,  zweifächerig;  Placenten  grundständig. 

Krone  4— 5theilig;  Kapsel  deckelf.-aufspringend;  parasitische  Kräuter.  Cuscuia  II  545. 

Trigynia. 

Myricaria  xvi,  lo.  JI 185.  Rhus  xxiii,  i.  II 355.  Ih-osera  v,  i.  HITS.  Stellaria  media  x,  s.  1171. 

Eolosteum  X,  s.  JT  70. 

A.  Blumen  vollständig,  Krone  unterständig. 

Steinbeere  breit-flügelrandig,  Steinkem  3fächerig;  südl.  ^  Paliurus  11  439. 

Kapsel  häutig,   Sfächerig,  Fächer  oberwärts  an  der  Bauchnaht  geöffnet;  Saamen  glatt,  hart; 
südl.  ^  Staphylet  II  434. 

Nüsschen  ökantig,  Isaamig.    Liegendes,  kahles  Kraut.    Bit.  einzeln.    0  Corrlgiola  II  64. 

Kapsel  3klappig,  oosaamig.  Aufsteigendes,  kahles,  südl.  Kraut.    Bit.  einzeln.  2|.   Telephium  II  65. 
Kapsel  mit  l5eckel,  Isaamig,  Bit.  gegenständig,  dornig.    Südl.  Ffl.    Q  u.  ^  Drypls  II  84. 

B.  Blumen  vollstängig;  Krone  oberständig,  radf. 

Steinbeere  Ikemig;  Bit.  gegenständig,  ganz  oder  gelappt.     3  Viburnum  II  766. 

„  „        Knospenlage  der  Kronzipfel  klappig;  Bit.  gegenst.,  fiederschnittig    2\. 

Ebulum  II  764. 
Steinbeere  3kernig;  Knospenlage  der  Kronenzipfel  ziegeldachig,  Bit  gegenständig,  gefiedert,    ^ 

Sambucus  II  765. 

Tetragynia. 

Sagi7ia  x,  5.  IT  72.  Drosera  v,  6.  II 178.  Bhus  xxiii,  1.  n.  355. 
Bim.  5 gliederig,  weiss,  5drÜ8ig  gewimperte  Schuppen  vor  den  Kronenblt  2\.    ParniSSia  II  179. 

Pentagynia. 

Ilex  IV,  4.  ü  431,  Sagina  x,  6.   JT  72.  Spergula  x,  6.  n  65.  CerasHum  x,  6.  II  74. 

Kelch  doppelt;  Nüssohen  5,  Isaamig;  Bit.  3 zählig.    2[.  Alpenkraut.  Sibbaldit  II  325. 

Kelch  einfach;  Kapseln  5,  oosaamig;  Bit.  ^anz,  fleischig.    Q  Cratsult  II  441. 

„            „         Kapseln  10 fächerig,  5 klappig,  lOsaamig,  Kräuter,  meist  kahl.  Linum  II  146. 

Kapsel  1  fächerig,  dklappig,  oosaamig;  drüsenhaarige,  2^.  Sumpfkräuter.  Drosera  II  178. 

„               „         öklappig,  oosaamig.  2L  Wasserpfl.  Aldrovanda  II  179. 

„               „         deckelf.  am  Grunde  abreisend,  Isaamig;  Bim.  in  Köpfchen.  Armeria  II  489. 

Wie  Vor.,  aber  Bim.  einseitswendig  in  Aehren.  Statice  II  490. 
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Polygynia. 

Myo$ur%i8  xiii,  Folygi/nia  II  96.  KUine,  kahle  Rammculacee  ^  hat  bisiceilen  nur  5  Staubgefäase. 

Klasse  6.    Hexandria. 

Monogynia. 

Lythrum  Hyssopifolia  xi,  i.  II  374.   Lysiniachia  thyrsiflora  v,  i.  II  485.    Chlora  viii,  i.  //.  596. 

CaUa  XXI,  i.  417. 

A.  Kelch  und  Krone  gleichartig,  Ferigonium,  kelchartig,  unterständig. 

Irisblätterige,  kolbenblüthige,  verwilderte  Sumpfpfl.,  Fruchtknt  ohne  Griffel  und  Narbe. 

Acorus  417. 
Grasblätterig;  spirren-,  ähren-,  oder  kopfchenblüthig,  Fruchtknt.  1  fächerig,  Griffel  1,  Narben  3. 

Luzult  422. 
Binsenblätterig,  sonst  Luzula- ähnlich ;  Fruchtknt.  3  fächerig,  Griffel  1,  Narben  3.         Juncus  428. 

B.  Kelch-  und  Krone  freiblätterig,  gleich-  u.  kronenartig,  unterständig. 

1.  Griffel  an  der  Spitze  3  spaltig. 

Beere  3  fächerig,  3— Gsaamig;  Bit.  pfriemenf.,  Wurzelstock  2|.  Asptragus  448. 

Kapsel  3  fächerig,  oosaamig;  Kelcholt  am  Grunde  2  schwielig,  Zwiebel.  Erythronium  442. 

„  „  „  Kelch-  und  Kronenbit.  am  Grunde  drüsengrubig.    Zwiebel. 

Fritilltrit  443. 
„  „  „  „        „  „  lang  benagelt;  Nägel  in  eine  Röhre  zusam- 

men schliessend,  am  Schlünde  durch  seitliche  Zähne  verbunden.  Bulbocodium  431. 

2.  Griffel  mit  stumpfem  oder  3  lappigem  Ende,  oder  0. 

a.  Staubbeutel  aufrecht  mit  dem  Grunde  auf  der  Fadenspitze. 

Kelchblt.  am  Grunde  mit  sackartiger  Honiggruppe;  Griffel  fadenf.,  Beere.  Streptopus  445. 

Feriffonblt.  am  Grunde  eben  mit  Honigdrüse:  Griffel  fadenf.,  Kapsel.    Kl.  Alpenpflanze. 

Lloydit  441. 
„  „         „        ohne  Honigdrüse,  Griffel  fadenf.,*  Kapsel;  Blüthe  oft  doldig. 

61061  442. 
Wie  Vor.,  aber  ohne  Griffel;  Bim.  einzeln  endständig.  Tulipi  441. 

b.  Staubbeutel  oberhalb  des  Grundes  beweglich  auf  der  Fadenspitze  liegend, 
o.  Perigonblt.  am  Grunde  mit  rinniger  Drüsengrube. 

Hohe,  schonblumige  Zwiebelgewächse.  Lliium  443. 

ß.  Perigonblt.  ohne  Drnsengrube;  Blumenstiele  nicht  gegliedert. 
Dolden- Knospe  in  scheidenf.  Deckbit.  gehüllt;  Staubgef.  meist  perigyn.  Allium  435. 

Scheidenlos;  Staubgefässe  perigyn;  Zwiebel.  Scilla  440. 

„  Staubgefässe  hypogyn;  Zwiebel  oder  Zwiebelknolle.  OrnithOQalum  440. 

„  Bim.  gelb,  aussen  grün ;  Staubfäden  gebartet,  Wurzelstock  kriechend.  Narthecium  427. 

„  Bim.  weis,  Staubfäden  kahl;  Wurzelstock  nicht  kriechend.  Alpenpfl.    Paradlsla  432. 

y.  Perigonblt.  ohne  Drüsengrube;  Blumenstiele  gegliedert.    Wurzelstock. 
Perigon  tief  Gtheilig,  fast  frei,  abfallend;  Staubfäden  am  Grunde  verbreitert.    Wurzelstock. 

Asphodelus  434. 
Perigon  6 blätterig,  bleibend;  Staubfäden  einfach-pfriemenf. ;  Wurzelstock.  Antherlcum  432. 

C.  Perigon  kronenartig,  verwachsenblätterig,  Btheilig  oder  -zähnig,  unterständig. 

Perigon  trichterf.;  Staubgefässe  herabgeneigt-aufsteigend;  Kapsel.  Hemerocaliis  433. 

Perigon  glockenf.  oder  röhrig;  Beere.  Convailaria  445. 

Perijfon  rfockenf.:  Ötheilig;  Kapsel.  Endymion  438. 

Perigon  kugel-  oder  walzenf.-krugf.,  der  zusammengezogene  kurze  Saum  6  zähnig.     Muscari  488. 


D.  Perigon  kronenartig,  oberständig;  Zwiebelgewächse. 

Perigon  präsentirtellerf. ;  Staubofefässe  u.  Nebenkrone  im  Schlünde  stehend.  Narcissus  481. 

„      glockenf.,  6blätterig;  Kronenbit.  kleiner,  ausgerandet.  Gaianthus  480. 

„      umenf.,  6blätterig;  Kelch-  und  Kronenbit.  gleich  gross.  Leucojum  481. 

E.  Kelch  und  Krone  ungleichartig;  Bim.  vollständig. 

Xelch  Öblätterig,  aus  zwei  3gliederigen  Kreisen  bestehend ;  Kronenbit.  6,  zweidrüsig,  unterständig ; 

Beere  2-3ftamig.  Berberil  II  111. 
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Kelch  glockiV,  12zähnig,  uutersländig ;  Kapsel  2  fächerig,  aosaaroig.  Peplls  II  374. 

Kelchsaum  oberständig,  kurz;  Kronenbit.  4—8;  Beere  Isaamig;  Schmarotzer-  3     Loranthus  314. 

Digynia. 

Cdtis  V,  2.   II  30. 

Kelch  4 blätterig,  vor  den  beiden  äusseren  je  1,  vor  den  beiden  inneren  je  2  Staubgefässe. 
Hoohalpenpfl.  Oxyria  II  64. 

Trigynia. 

Elatine  hexandra  viir,  4.  JI 172,  Polygonum- Arten  viii,  4.  TZ  55,  Veratrum  xxiii,  1.  4J29, 

1.  Perigon  verwachsenblätterig  mit  langem  Bohre,  unterständig,  kronenartig. 
Wiesenpfl.  mit  Zwiebel-Knolle,  trichterf.  Bim.,  Sfächeriger,  oosaamiger  Kapsel.       Colchicum  430. 

2.  Perigon  6blätterig,  unterständig,  kelchartig. 

Frucht  dfächerig,  oosaamig:  Stengel  beblättert;  Bit.  schwertf.  Tofieldia  428. 

Frucht  3— 6fächerig,  Fächer  Isaamig,  trennen  sich  von  unten  nach  oben  von  der  stehenbleibenden 

Mittelsäule;  Schaft  oo  blumig,  Bit.      nervig.  Triglochin  450. 

Fruchtknoten  3—6,  an  der  Bauchnaht  unterwärts  leicht  verwachsen,  3  fruchtbar,  2eiig,  Bit. 

^nervig.  Scheuchzeria  450. 

Fruchtknt.  1  fächerig,  leiig;  Bit.  fiedernervig.  Rumex  II  52 

Polygynia. 

Triglochin  maritimum  vi,  3.  430. 
Kelch  3bltrg. ;  Krone  3bltrg.,  weiss  oder  röthlich,  Sumpfpfl.  Bit.  meist  schwimmend.    Alisma  450. 

Klasse  7.    Heptandria. 
Mono^ynia. 

Blumenorganenkreise  7gliederig,  regelmässig;  Krone  radf.,  weiss.  Zarte  AValdpfl.  2|. 

Trientaiis  U  487. 
Blumen  unregelmässig ;  Krone  Sblätterig,  präsentirtellerf.  5  Aesculus  II  136. 

Klasse  8.    Octandria. 

Monogynia. 

A*  Bim.  kronenlos;  Kelch  meist  gefärbt,  unterständig;  Frucht  Isaamig. 

Kelch  trichterf.,  gefärbt,  abfallend;  Saum  4theilig;  Beere,  o  Daphne  II  36. 

„  „         grün  bleibend;  Saum  4theilig;  Nuss.  Stellera  II  37. 

„       becherf.,  4— 5theilig,  bleibend;  Griffel  8;  Keimling  stielrund,  gebogen,  an  der  Oberfläche 

des  mehligen  Eiweisses.  Poiygonum  II  55. 

Wie  Vor.,  aber  der  Keimling  mit  breiten,  gefalteten  Cotyledonen  im  Eiweisse.     Fagopyrum  II 55. 

B.  Blumen  vollständig;  Krone  freiblätterig,  unterständig. 

Acer  xxiu,  i.  U  134.  Euta  x,  i.  II  369  Monotropa  x,  i.  II  465. 

C.  Blumen  vollständig;  Krone  freiblätterig,  oberständig. 

Kelchsaum  4theilig;  Kronenbit.  4,  im  Schlünde  stehend,  gelb;  Saamen  nackt.     Oenothera II 376. 
Wie  Vor.,  aber  die  Saamen  mit  Haarschopf;  Krone  gelb,  roth,  selten  weiss.      EpHobium  II  376. 

D«  Blumen  vollständig;  Krone  verwachsenblätterig,  unterständig. 

Kelch  tief-8theilig;  Krone  präsentirtellerf.,  Saum  Stheilig,  im  Rohre  8  Staubgefässe.  0 

Chlora  U  596. 
Kelch  4bätterig;  Krone  bleibend;  Saum  4theilig;  Kapsel  fachspaltig,  3  Erica  II  468. 

Wie  Vor.,  aber  die  Kapsel  8cheidewändeabreis8end-4kiappig,  5  Calluna  U  468. 

E.    Blumen  vollständig;  Krone  verwachsenblätterig,  oberständig. 
Kelchsaum  4zähnig;  Staubgefässe  auf  dem  Fruchtknt.;  Beere  oosaamig,  ^  Vaccinium  U  470. 
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Di-Trigynia. 


Alsinc  X,  3.  //  67,    Möhringia  x,  s.  IT  69.    Stellaria  x,  8,  J[  71,     Polygonum  8i)€C,  viii,  i.  H  55. 
Ulmus  ejfusa  v,  s.  1131,    Sderanthus  X,  a.  II  61, 

Kelch  halboberständig,  Saam  4theilig;  Krone  0;  Staubgef.  epigyn;  Kapsel  oosaamig,  ^ 

Chrysosplenium  II  463. 

Tetragynia. 

Sagina  x,  5.  TZ  7:2, 

Kelch  3 — itbeilio:,  Krone  3— 4brätterig.    Kl.  kriechende  Sumpfpfl.,  Bit.  gegenständig. 

EiatiM  II  172. 
Kelch  und  Krone  4blätterig;  Bit.  zu  4,  quirlig;  Beere  oosaamig.  Paris  444. 

Kelch  der  endständigen  Bim.  2theilig,  der  seitenst.  Bim.  3theilig,  Krone  4-u.5theilig.  Adoxa  II 764. 

Klasse  9.    Enneandria. 

Monogynia. 

Ktlchblt.  4,  Krone  0,  Bim.  häuAg  diclin,  die  endst  12-,  die  seitenst.  8-9männig.    Südl.  5 

Laurut  II  36. 

Hexagynia. 

Kelchblt  6,  kronenartig;  Kapseln  6,  unterwärts  verwachsen.    Sumpfpfl.;  Bit.  lineal,  5\. 

Butoffliis  452. 

Klasse  10.    Decandria. 

Monogynia. 

1.  Krone  fehlend  oder  durch  pfriemenf.  Fäden  angedeutet. 

nUcebrum  v,  i.  ü  64, 

2.  Krone  freiblätterig,  unterständig. 

Geranium  und  Erodium  xvi,  lo.  II  148, 
Kelchbli.  5,  abfallend;  Frucht  5 knöpfig,  Knöpfe  2klappig,  2  — Ssaamig;  Bit.  unpaargefiedert, 

drüsig  punktirt  ^  Dictamnus  II  369. 

Kelchbit.  5,  abfallend;  Frucht  5knöpfig,  stechend,  Knöpfe  fächerig;  Bit.  paarig  gefiedert;  Bim. 

gelb.  O  Tribulus  II  372. 

Endblm.  5gliederig,  Seitenblm.  4gliederig;  Kelchblt  5—4  abfallend;  Kronenbit.  am  Grunde  mit 

spomartigem  Höcker.    Gelbliche  Wurzelparasiten,  ^  Monotropa  II  465. 

Bim.  wie  Vor.,  5-  und  4  gliederig;  Kelchblt.  bleibend;  Bit.  mehrfach -fiederschnittig,  drüsig- 

punktirt.    ^  Ruta  II  369, 

Kelch  özähnig,  bleibend;  Staubbeutel  mit  2  endständigen  Poren  aufspringend;  Kapsel  scheide- 

wandspaltig ;  Bit.  ganz,  schmal,  am  Rande  zurückgekrümmt,  unterseits  rostbraun,  filzig.     •> 

Ledum  II  472. 
Kelch  tief  5theilig,  bleibend;  Staubbeutel  wie  Vor.;  Kapsel  fachspaltig;  Bit  fiach,  kahl;  Bim. 

einzeln,  endstandi^  oder  in  allseitswendiger  Traube,    ^  Pyroia  II  466. 

Wie  Vor.,  aber  Bim.  m  einseitswendiger  Traube.  Rtmischia  II  466. 

Wie  Pyroia,  aber  Bim.  doldig  auf  nacktem  Blüthenstiele.  ChimaphUa  II  466. 

Bim.  achmetterlingsf. ;  Hülse;  Bit.  herzf.;  Baum  der  Südgrenze.  Cercis  II  273. 

8.    Krone  verwachsenblätterig  unterständig;  Staubbeutel  2porig. 
Vaccinium  viii,  i.  U  470, 
Krone  krugf.,  Staubbeutel  am  Ende  2hörnig;  Steinbeere.    Liegender  3        Arctostaphylos  II  470. 
„  „        Staubb.  am  Rücken  2hömig;  Kapsel  öfächerig,  fachspaltig  ^       Andromeda  II  469. 

„        glocken-radf. ;  Staubb.  nackt;  Kapsel  5fächerig,  scheidewandspaltig,  3  Rhododendron  II 473. 

Digynia. 

1.  Krone  fehlend. 

Kelch  trichterf.,  Saum  5theilig,  Fruchtknt.  1,  einfächerig  im  Kelche  verborgen;  Bit  pfriemenf. 
gegenständig.  Sderanthus  II  61. 

2.  Krone  freiblätterig,  Fruchtknt.  frei. 

Kelch  trichterf.,  Saum  5theilig;  Fruchtknt.  2,  Ifächerig;  Frucht  58tachelig;  Bit.  wechselständig, 
fiederschnittig.    Alpenpfl.  %  Aremonia  II  325. 
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Kelch  glockenf.,  nackt;  Kronenbit.  keilf.j  Kapsel  Ifächerig,  4klai)pig;  Saamen  oo,  nierenf. 

Gypsophila  II  79. 

£elch  walz].,  nackt;  Kronenbit.  benagelt;  Kapsel  4zäbnig;  Saamen  wie  Vor.        Saponaria  II  80. 

„  „        am  Grunde  mit  Schuppenbit.  bedeckt;  Kronenbit.  u.  Kapsel  wie  Vor.    Saamen 

schildf.  Dianthus  II  76. 

Wie  Vor.,  aber  die  Kronenbit.  keilf.  Tunica  II  76. 

3.    Krone  freiblätterig,  Fruchtknt.  halb-  oder  völlig  unterständig. 
Kelchsaum  6zähnig  oder  -theilig;  Kronenbit.  gefärbt,  abfallend;  Kapsel  2rächerig,  2hörni^,  am 

Scheitel  mit  einem  Spalte  geöffnet.  Saxifraga  II  445. 

Wie  Vor.,  aber  die  Kronenbit.  kelchähnlich,  grünlich  und  bleibend.  Zahlbrucknera  11  452. 

Trigynia. 

1.  Kelch  röhrig,  verwachsenblätterig;  Kronbit.  frei,  unterständig. 

Kelch  beckenf. -glockig;  Beere  Ifächerig,  oosaamig.  Cucubalus  II  84. 

Kelch  keulenf.-  oder  aufgeblasen- walzlich;  Kapsel  unten  meist  Sfächerig,  Bzähnig.    Silene  II  81. 

2.  Kelch  6-,  selten  4blätterig  oder  tief-theilig;  Krone  wie  bei  1. 

Kapsel  dklappig;  Kronbit.  ganzrandig;  Bit.  mit  häutigen  Nebenbit.  Spergularia  II  65. 

Wie  Vor.,  aber  ohne  Nebenbit.;  Bim.  ögliederig,  meist  polygam,  2häusig;  Saamen   bimf.    See- 

strandpfl.  mit  fleischigen  Bit.  Honkenya  II  68. 

Wie  Vor.,  aber  Bim.  'i^  5-,  selten  4gliederig,  Saamen  nierenf.;  meistens  Gebirgspfl.    Alsine  II  67. 
Kapsel  3klappig,  Klappen  28paltig;  Kronenbit.  ganz  oder  schwach  ausgerandet;  Saamen  nierenf., 

nackt.  Arenaria  II  69. 

Kapsel  4-  oder  6klappig;  Kronenbit.  wie  Vor.,  Saamen  mit  mantelartigem  Anhange. 

Mtfhringia  U  69. 
Kapsel  an  der  Spitze  6klapp]g;  Kronenbit.  gezähnt.  Hoiosteum  II  70. 

Kapsel  6klappig;  Kronenbit.  2spaltig  oder  tief-2theilig.  Steilaria  II  70. 

Pentagynia. 

1.  Kelch  b't  selten  4blätterig  oder  tief-theilig;  Kronenbit.  frei,  unterständig. 
Kapsel  Ifächerig,  4 — 5zähnig;  Kronenbit.  ganz  oder  seicht  ausgerandet.     Bit.  gegenständig. 

Mönchia  II  72. 
Kapsel  Ifächerig,  4— Öklappig,  Klappen  ganz ;  Kronenbit.  ganz,  oft  verkümmert,  Bit.  gegenständig. 

Sagina  II  72. 
Kapsel  Ifächerig,  eif.,  5klappig,  Klappen  2spaltig;  Kronenbit.  2theilig,  Bit.  gegenständig. 

Malachlum  II  73. 
Kapsel  Ifächerig,  walzlich,  gekrümmt,   lOzähnig;  Kronenbit.  2spaltig  oder  -theilig.    Bit.  gegen- 
ständig. Cerastium  II  74. 
Kapsel  Ifächerig,  5klappig;  Kronenbit.  ganz;  Bit.   mit  trockenhäutigen  Nebenbit.    Bit.  gegen- 
ständig. Spergula  if  65. 
Kapsel  öfächerig,  fachspaltig;  Staubgefässe  am  Grunde  monadelphisch;  Bit.  einzeln  finerer-  oder 
fiederschnittig.  Oxalls  11  144. 
Kapseln  5,  an  der  Bauchnaht  aufspringend,  oosaamig;  Bit.  fleischig.                          Sedum  II  441. 

2.  Kelch  walzlich  oder  bauchig,  5zähnig;  Kronenbit.  wie  1. 

Kapsel  5-  oder  lOzähnig.  Meist  ansehnliche  Kräuter;  Bit.  gegenständig,  einfach,  ganz;  Blumen 
gross,  roth  oder  weiss.  Lychnis  II  85. 

Klasse  11.    Dodecandria. 
Monogynia. 

Kelchsaum  Stheilig,  oberständig ;  Kapsel  6fächerig,  oo  saamig.  Kriechendes  Kraut ;  ^  Bit.  einzeln, 
nierenf.  Asarum  II  41. 

Kelch  2spaltig,  am  Grunde  ringsum -eingeschnitten -abfallend;  Kapsel  Ifächerig,  oosaamig,  mit 
Deckel.  Portulaca  II  63. 

Kelch  walzlich,  8— 12zähnig;  Kapsel  2fächerig,  oosaamig,  2klappig.  Aufrechte  Kräuter,  Bit 
gegenständig.  Lytiirum  II  374. 

Digynia. 

Kelchrohr  kreiself.,  hakenborstig;  Kronenbit.  5;  Staubgef.  16;  Bit.  unterbrochen  gefiedert. 
Blumen  gelb  in  ährenf.  Trauben.  4  Agrlmonia  II  326. 
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Trigrynia. 

Tithymalm  xxi,  i.  U  131. 
Bim. anregelmässig ;  Kelch u.  Krone  4— 6gliederig;  Staabgef.  10 — 40  auf  schaalenf.  Drüsenscheibe; 
Fracht  Ifäcberigf  oosaamig,  am  Scheitel  offen,  mit  3 — 6  wandständigen  Saamenträgern. 

Reseda  II  S25. 

Hexagynia. 

Stratiotes  xxii,  Dodecandria  457. 

Dodecagynia. 

Myosurus  xiii,  Folygynia  II  96, 
Kronenbit.  6 — 12  u.  mehr,  mit  den  Staabgef.  am  Grande  zu  einer  Krone  verwachsen.    Fleischige 
aosdauernde  Pfl.  Sempervivum  II  443* 

Klasse  12.    Icosandria. 

Monogynia. 

1.  Bim.  vollständig;  Fruchtknoten  frei,  einfächerig. 

Steinbeere  mit  glatter  oder  schwach  runzeliger  Steinschale.  ^  Prunus  II  283. 

Steinbeere  mit  tief  furchigem  und  grubigem  Steinkerne.  5  Amygdalus  II  282. 

2.  Bim.  vollständig;  Fruchtknoten  unterständig,  4rächerig. 

Bit.  gegenständig,  einfach,  ganz ;  Bim.  weiss,  duftend.    Gartenstrauch.  Philadelphus  II  383. 

Di-Pentag^ynia. 

1.  Bim.  vollständig;  Fruchtknoten  frei. 

Reseda  xi,  s.  7/ ^^5.    Aruncus  xxm,  2.  II 338. 
Bit  einzeln  mit  Nebenbit.  ganz  oder  getheilt;  Bim.  in  Trugdolden.  Spiraet  II  336. 

2.  Bim.  vollständig;  Fruchtknoten  unterständig.    Bäume  und  Sträucher. 
Apfelfrucht  2— Sfächerig;  Kronenbit.  in  der  Knospe  ziegeldachig;  Saamen  je  2,  glänzend. 

Pyrus  II  839. 
Wie  Vor.,  aber  die  Kronenbit.  in  der  Knospe  meistens  gedreht,  Saamen  oo ,  matt.  Cydonia  II 343. 
Fruchtfächer  3—5,  je  2saamig,  durch  eine  un vollst.  Längenscheidewand  getheilt  Amelanchler  II  843. 
Steinbeere  mit  1 — 5  einsaamigen  im  Fruchtfleische  eingebetteten  Steinkernen.  MespHus  II  844. 
Steinbeere  mit  2->6,  1 — 28aamigen,  am  Grunde  unter  sich  und  mit  dem  Kelche  vereinigten,  ober- 
wärts  freien  Steinkemen.  Cotoneaster  II  344. 

Polygynia. 

Spiraea-Arten  xii,  9-6.  II  336. 

1.  Kelchsaum  5~9theilig;  Zipfel  einreihig. 

Nässchen  oo ,  z.  Th.  auf  dem  fleischigen,  krugf.  Kelchrohre.  Resa  II  329. 

Nüsschen  oo   auf  dem  halbkugeligen  Blumenboden;  Grifl'el  federig  gebartet.  Dryas  II  818. 

Steinbeerchen  oo   auf  dem  kegelt  Blumenboden.  Rubus  II  286. 

2.  Kelchsaum  8— lOtheilig;  Zipfel  2reihig,  die  äusseren  kleiner. 

Nüsschen   (oder    Schliessfrüchtchen)    oo    auf  schwammigem   Blumenboden,    mit   vergrossertem 
bajonettf.-gegliedertem  Grifl'el.  Qeum  II  318. 

Nosschen  mit  geradem,  ungegliedertem  Grifl'el;  Stengel  Ibimg;  2}.  Sieversia  II  319. 

Nässchen  griffellos,  eif.  auf  vergrossertem.  saftig-fleischigem  Blumenboden.  Fragarla  II  819. 

Nosschen  wie  Vor.  auf  vergrossertem,  fleischig-schwammigem  Blumenboden;  Kronenbit  bleibend. 

Comarum  II  320. 
Nuaschen  wie  Vor.  auf  trockenem,  fast  unverändertem  Blumenboden.  Potentilia  II  320. 

Klasse  13.    Polyandria. 

Monog^jmia. 

1.    Krone  4blätterig,  unterständig. 

Kelch  2blätterig;  Fruchtknt  Ifäoherig  mit  2  nahtständigen,  oo  eiigen  Placenten ;  Kapsel  schotenf., 

2klappig;  wie  bei  der  Folgenden.  Chelidonium  II  188. 

„        .,  Fruchtknt  Ifäoherig,  während  der  Saamenreife  durch  Vergrösserung  d.  beiden 

00  eiigen  Placenten,  wenigstens  unterwärts  2fächerig  werdend.  Qlauclum  II  193 
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Kelch  2blätterig;   Fnuchtknt.  1  fächerig  mit  4— oo    scheidewandf. ,  ooeiigen  Placenten.    Kapsel 

öffnet  sich  mit  zahnf.  Klappen.  Papaver  II  189. 

Kelch  4blätterig;  Frucht  eine  langgestielte,  berindete,  oosaamige  Beere;  Bit.  ganz.    Südlicher  5 

Capparis  II  224. 
„  „  Frucht  eine  sitzende,  fleischige,  oo  saamige  Beere ;  Bit.  oo  fach  fiederschnittig.  2}. 

Actaea  II  109. 

2.  Krone  5blätterig.  unterständig. 

Kelchblt.  in  der  Knospe  klappig;  Nuss  Isaamig.  ^  Tliia  11  161. 

3  innere  Kelchblt.  in  der  Knospe  gedrehet;  Kapsel  5— lOklappig.  3  Cistus  II  175. 

Wie  Vor.,  aber  Kapsel  3klappig,  Klappen  mit  den  3  inneren  Kelchblt.  wechselnd.  ^ 

Heiianthemum  II  176. 

Wie  Vor.,  aber  die  3  Klappen  stehen  vor  den  3  inneren  Kelchblt;  die  äusseren  Staubgef. 

unfruchtbar.  ^  Fumana  II  176. 

3.  Krone  00  blätterig,  unter-  oder  oberständig. 

Kronenbit.  unterständig,  auf  dem  Rücken  drüsengrubig,  kürzer  als  der  Kelch,  gelb.    ^  Wasser- 
pflanze. Nuphar  II  88. 
Kronenbit.  oberständig,  drüsenlos,  länger  als  der  Kelch,  weiss,  sonst  wie  Vor.      Nymphaea  II  87. 

Di-Polygynia. 

A.  Fruchtknoten  00,  leiig;  Schliessfrüchtchen. 

1.  Kelchblt.  in  der  Knospe  klappig  oder  einwärtsgefaltet-klappig,  kronenartig. 

Krone  fehlt;  Schlingsträucher  und  Stauden;  Bit.  gegenständig.  Clematis  II  91. 

Kronenbit.  00,  kürzer  als  die  Kelchblätter;  sonst  wie  Vor.  Atragene  II  91. 

2.  Kelchblt.  in  der  Knospe  ziegeldacbig ;  Krone  fehlt. 

Bim.  mit  Sblätteriger,  stengelblattf.,  von  dem  5~ooblättrg.  Kelche  entfernter  Hülle ;  Früchtchen 
ungeschwänzt,  auf  verdicktem,  halbkugeligem  Blumenboden.  Anemone  II  93. 

Blm.-Hüllblt.  wie  Vor.,  aber  gefingert-,  ootheilig;  Früchtchen  lang-geschwänzt.    Pulsatiila  II  95. 

Bim.  mit  Sblätteriger,  unmittelbar  unter  dem  kronenartigen,  6— 9blätterigen  Kelche  stehender 
Hülle,  Hüllblättchen  ganz;  Früchtchen  wie  bei  Anemone.  Hepatica  II  94. 

Bim.  hüllenlos;  Früchtchen  ungeschweift,  auf  unverändertem  Blumenboden.         Thalictrum  II  91. 

3.  Kelch  in  der  Knospe  ziegeldachig;  Krone  5— 00  blätterig. 

*  Saame  aufrecht;  Würzelchen  nach  unten  gewendet. 
Kelchblt.  5;  Kronenbit.  5,  selten  mehr,  am  Grunde  mit  meist  bedeckter  Nectardrüse. 

Ranuncuius  II  97. 
Kelchblt  3—5;  Kronenbit.  8—12,  am  Grunde  mit  bedeckter  Nectardrüse.  Ficaria  II  102. 

Kelchblt.  5;  Kronenbit.  5,  mit  Nagel  u.  Drüse;  Früchtchen  jederseits  mit  hohlem  Höcker. 

Ceratoceplialus  II  97. 
Kelchblt.  5;  Kronenbit.  4—15,  nagel-  und  drüsenlos;  Früchtchen  glatt  Adonis  II  96. 

**  Saame  hängend;  Würzelchen  nach  oben  gewendet. 
Kronenbit.  00,  am  Grunde  mit  Nectardrüse.      Kahle,  blaugrüne  Alpenpfl.      Caiiianthemum  U  96. 
Kronenbit.  5,  mit  röhriger  Nectardrüse  lang  benagelt.  Myosurus  II  96. 

B.  Fruchtknoten  meistens  00 ,  frei  oder  am  Grunde  vereinigt,  oo  eiig.    Balgkapscln. 

1.  Blumen  unregelmässig;  Kelchblt.  5,  kronenartig. 

Oberes  Kelchblt.  gespornt;  Balgkapseln  1—3.  Delphinium  II  106. 

Oberes  Kelchblt.  hehuf.;  Balgkapseln  3—5.  Aconitum  II  107. 

2.  Bim.  regelmässig;  Staubbeutel  öffnen  sich  nach  aussen. 

Bim.  kronenlos;  Kelch  öbltrg.,  gelb;  Balgkapseln  5—10.  Caltha  II  102. 

Bim.  mit  kreisrunder,  ootheiliger  Hülle;  Kelch  5 — Sblätterig,  abfallend,  gelb;  Kronenbit.  00, 
klein,  röhrig;  Kapseln  langgestielt;  Wurzelstock  knollig.  Eranthis  II  103. 

Kelchblt.  5,  bleibend;  Kronenbit.  wie  bei  Vor.,  Kapseln  sitzend.  Helieborus  II  103. 

Kelchblt.  5,  abfallend;  Kronenbit.  wie  bei  Vor.,  Kapseln  fast  sitzend.  isopyrum  II  105. 

Kelchblt.  5—15,  gelb,  abfallend;  Kronenbit.  00,  klein,  linealisch,  am  Grunde  mit  nackter  Nectar- 
drüse. Trollius  II  103. 

Kelchblt.  5,  abfallend ;  Kronenbit.  00 ,  lang  benagelt,  am  Grunde  der  2spaltigen  Fläche  mit  be- 
deckter Nectardrüse;  Kapseln  5,  halb  oder  ganz  verwachsen.  NIgella  II  105. 

Kelchblt.  5,  kronenartig  abfallend,  Kronenbit.  5,  alle  gespornt.  Aquilegia  U  105. 

3.  Blumen  regelmässig;  Staubbeutel  öffnen  sich  nach  innen. 

Kelch  und  Krone  4blätterig,  hinfällig;  Kapseln  meist  4.  Cimicifuga  II  109. 

Kelch  5blätterig,  krautig,  bleibend;  Kronenbit.  5— 00  ;  Kapseln  3—5.  Paeonia  II  110. 
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Klasse  14.    Didynamia. 

Gymnospermia. 

Familie  der  Labiaten,  deren  Gattungen  Seite  666  übersichtlich  geordnet  sind. 

Angiospermia. 

I.  Staabbeutelfächer  am  Grunde  in  einen  Dom  auslaufend;  Fruchtknt.  frei. 

A.  Fruchtknoten  1  fächerig,  ooeiig;  Eiträger  wandständig.    Parasiten. 

Krone  yöllig  abfallend.  Lathratt  II  498. 

Krone  obernalb  des  Grundes  ringsum  abreissend;  Kelch  längs  gespalten;  Bim.  mit  1  Deckbloh. 

Orobanche  II  499. 
Krone  wie  Orobanche;  Kelch  4-6zahnig;  £lm.  mit  8  Deckbltch.  Phelipaet  II  504. 

B.  Fruchtknoten  2rächerig,  4— ooeiig;  Frucht  1— oosaamig. 
1.  Kelch  5-,  selten  weniger-zähnig. 

Kelch  röhrij^;  Krone  oberwärts  allmählich  erweitert;  Oberlippe  2-,  Unterlippe  dspaltig,  Zipfel 

fast  gleich-ffross.  Tozzia  II  511. 

Kelch  meist  aufgeblasen;  Kronen- Oberlippe  helmf.,  zusammengedrückt  Pedicularis  II  505. 


Euphruia  II  509. 

Bartoit  II  511. 

Mtlampyruiii  II  512. 


ümosella  II  531. 
Lindernia  II  531. 


2.  Kelch  4z&hnig. 
Saamen  spindelf.,  längsfurchig;  Fächer  oosaamig. 
Saamen  eif.,  längsrippig,  Rückenrippen  querstreifi^-geflügelt. 
Saamen  länglich,  glatt,  flügellos;  Fächer  1— 28aamig. 

IL  Staubbeutelfächer  ohne  Domanhang. 

Globularia  iv,  i.  n  563, 

A.  Fruchtknoten  1  fächerig,  frei;  Eiträger  grundständig,  ooeiig. 
Kelcb  5zähnig;  Krone  fast  regelmässig;  Staubbeutel  1  fächerig. 
Kelch  58paltig;  Krone  2 lippig;  Staubbeutel  2fächerig. 

B.  Fruchtknoten  2föcherig,  frei;  Krone  unregelmässig. 

1.  Kapselwand  öffnet  sich  unter  der  Spitze  mit  Löchern  oder  klappenf.  Zähnen ,  selten  mit 

Deckelchen. 
Krone  am  Grunde  mit  sackartigem  Hocker,  Schlund  geschlossen,  Saum  21ippig.    Antirrhinum  II 518. 
y,         „        „        gespornt;  Schlund  durch  den  (Humen  der  Unterlippe  meist  geschlossen. 

Linaria  II  519. 
Krone  am  Grunde  mit  aufsteigendem  Sporne,  Unterlippe  ohne  Gaumen,  Schlund  offen. 

Anarrtiinum  II  521. 

2.  Kapsel  2klappig. 

Kelch  4zähnig  oder  -spaltig,  aufgeblasen;  Kronenoberlippe  helmf.,  zusammengedrückt;  Saamen 
flach,  flüpreb*andig.  Rliinanthus  II  508. 

Kelch  58paltig;  Krone  urnenf.;  Staubbeutel  1  fächerig.  Scrophularla  U  521. 

Kelch  tief  Ötheilig:  Krone  glockenf.;  Staubbeutel  zuletzt  Ifächerig.  Digitalis  II  523. 

Kelch  5blätterig;  Krone  prasentirtellerf.  Alpenpfl.  Erlnus  II  531. 

C.  Fmchtknoten  3fächerig,  unterständig. 

Krone  unregelmässig-glockenf.;  Beere  trocken,  Isaamig,  ozart,  kriechend. 

D.  Fruchtknoten  4fächerig,  oberständig,  Fächer  1  eiig. 

Spaltfmcht  in  4  einsaamige  Achenen  zerfallend.    Bim.  lila.     ^ 
Steinbeere  mit  4fächerigem  Steinkerne.    Südl.  3  u.  !> 


Linnaea  II  762. 


Verbeut  II  564. 
Vitex  II  565. 


Klasse  15.    Tetradynamia. 

Ordnimg  1.  Siliculosa. 

(Frucht  höchstens  8mal  so  lang  als  breit.) 
Nasiurtium-Arten  xv,  2.  II  202. 
A.  SchÖtcben  gedunsen,  nussartig,  geschlossen^bleibend,  bisweilen  Ifächerig. 
1.  Schötchen  einfach. 
SchÖtcben  kugelig,  mit  bleibendem  Griffel,  Ifächerig,  Isaamig. 


Neslia  II  217. 
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Schötchen  rundlich- ei f,  kurz  zuges]utzt,  Ifächerig,  Isaamig.  Calepina  II  222. 

„  rundlich,  2fächerig,  28aamig.    Borstiges  Q  Kraut  bei  Wien.  Soria  II  211. 

„  eif.  oder  länglich  mit  1—2  übereinandergestellten,  Isaamigen  Fächern.  Bunjas  II  228. 

„  birnf.,  Sfächerig,  die  beiden  oberen  nebeneinanderstehenden  Fächer  taub. 

Myagrum  II  218. 
2.  Schötchen  aus  2  bei  der  Reife  sich  trennenden  Gliedern  bestehend. 

Unteres  Schötchenglied  stielf.,  oberes  eif.,  fast  kugelig;  Nabelstrang  sehr  kurz.  Rapistrum  II  223. 

Wie  Vor.,  aber  das  obere  Schötchenglied  kugelig  und  der  Nabelstrang  sehr  lang.  Meerstrandpfl. 

wie  die  Folgende.  Crambe  II  222. 

Beide  Schötchenglieder  zusammengedrückt,  28chneidig,  das  obere  dolchf.  Cakile  II  211. 

B.  Schötchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  Klappen  kahnf.   mit   vorstehendem  oder 
geflügeltem  Kiele  oder  das  Schötchen  von  der  Seite  nach  zusammengepresst. 

1.  Schötchen  geschlossen  bleibend,  bisweilen  2knöpfig. 

Schötchen  länji^lich,  flach,  mit  unvollkommener  Scheidewand,  Isaamig.  isatis  II  217. 

Schötchen  breit,  flach,  flügelrandig,  am  Grunde  und  an  der  Spitze  ausgerandet,  2knöpfig,  Fächer 

Isaamig.  Bitcutella  II  210. 

Schötchen  fast  2knöpflg,  ungeflügelt;  Fächer  Isaamig.  Coronopus  II  223. 

2.  Schötchen  2klappig  aufspringend,  die  Saamen  entlassend. 

cc,  Staubfäden  geflügelt  oder  mit  zahnf.  Anhange. 
Schötchen  eif.  von  der  Seite  zusammengedrückt,  flügelrandig,  die  längeren  Staubfäden  am  Grunde 

jederseits  mit  Fiügelanhang.  Teesdalia  II  209. 

Schötchen  oval  oder  rundlich,   von  der  Seite  zusammengepresst,  die  längeren  Staubfäden  auf 

der  inneren  Seite  mit  gezähntem  Flügel.  Aethionema  II  219. 

ß.  Staubfäden  ohne  Anhang  oder  Flügel. 
Schötchenföcher  Isaamig;  Kronenbit.  gleich  gross.  Ltpidlum  II  216. 

„  „         äussere  Kronenbit.  strahlend.  Iberis  II  209. 

„  2-  oder  oosaamig;  Klappen,  besonders  oberwärts,  flügelrandig.      Thiaspi  U  209. 

„  2saamig,  Klappen  flügellos.  Hutchinsia  II  216. 

„  •-  00  saamig,        „  „  Capsella  II  217. 

0.  Schötchen  fast  kugelig,  oder  vom  Rücken  zusammen-gedrückt  oder  -gepresst. 

1.  Schötchen  nicht  aufspringend,  vom  Rücken  zusammengepresst,  flügelrandig. 
Staubfäden  ungezähnt;  Schötchen  1  fächerig,  durch  Fehlschlagen  Isaamig.  Peitaria  II  206. 
Staubfäden  mit  häutigem  Anhange,  Schötchen  Ifächerig,  Isaamig.                          Clypeola  II  211. 

2.  Schötchen  aufspringend;  Staubfäden  mit  flügelf.  Zahne  oder  grundständiger  Schwiele. 
Schötohenfächer  l— 4saamig;  Klappen  flach  oder  schwach  gewölbt.  Alyssum  II  205. 
Seitliche  Kelchblt  am  Grunde  sackf. ;  Kronbit.  ganz  oder  seicht  ausgerandet,  gelb  ;  Klappen  flach 

oder  gewölbt;  Fächer  6— ooeiig.  Farsetia  II  206. 

Wie  Vor.,  aber  die  4  Kelchblt.  gleich,  ohne  Höcker  am  Grunde;   Kronenbit.  2theilig,  weiss. 

Bertaroa  II  206. 
Klappen  halbkugelig;  Fächer  6— ooeiig;  Kelchblt.  gleich;  Kronenbit.  gelb.  Vesicaria  II  206. 

3.  Schötchen  aufspringend;  Staubfäden  zahnlos. 

«.  Schötchen  meist  etwas  zusammengedrückt;  Fächer  oosaamig. 

Schötchen  birnf.;  Griffel  mit  den  Klappen  abfallend.  Camelina  II  215. 

Schötchen  länglich-eif. ,  gedunsen ,  Klappen  iu  einen  Kiel  gefaltet  ohne  31ittelrippe ;  Bit.  pfrie- 

menf.  Subularia  II  223. 

Schötchen  fast  kugelig,  gedunsen;  Griffel  auf  der  Scheidewand  bleibend.  Cochlearia  II  208. 

ß,  Schötchen  flach  zusammengepresst 
Schötchen  auf  langem  stielf.  Fruchtträger,  Fächer  mehrsaamig;  Saamen  auf  der  Scheidewand. 

Luiiarla  II  205. 
Schötchen  sitzend;  Fächer  oosaamig:  Nabelstränge  frei;  Kronenbit.  ganz.  Draba  II  206. 

Kronenbit.  2theilig,  sonst  wie  Vor.  Erophila  II  208. 

Schötchen  sitzend:  Fächer  2saamig:  Nabelstränge  der  Scheidewand  angewachsen. 

Petrocallis  II  206. 
„  „         Fächer   Isaamig;   Nabelstränge   nur   am    Grunde    der  Scheidewand  ange- 

wachsen. Koniga  II  205. 

Ordnung  2.  Siliquosa. 

(Schote  vielmal  länger  als  breit.) 
Nasturtium-Arten  xv,  i.  77  J202, 
A.  Narben  2,  aufrecht,  schuppenf.,  aneinanderliegend. 
Narbenplättchen   dick,  fleischig,  auf  dem  Rücken   gebuckelt;  Schote  stielrund  oder  etwas  zu- 
sammengedrückt, am  Ende  dick,  21nppig.  Matthiola  II  200. 
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Narbenplatt  eben  dünn  nnd  flach;  Schote  hockeng,  am  Ende  verschmälert,  Klappen  mit  vor- 
tretender Mittel-  und  2  schwachen  Seiten-Rippen.  Hekperis  Sil. 

B.  Narbe  einfach  stumpf  oder  2theilig  oder  2lappig  mit  gespreixten  Lappen. 

1.  Schote  nicht  aufspringend. 

Schote  walslich-rnbenf^  schwanunig,  nicht  xergliedemd.  Raphanut  II  2S2. 

Schote  höckerig,  bei  der  Reife  in  Isaamige  Stücke  zergliedernd.  Raphaflittmn  II  22S. 

2.  Schote  bei  der  Reife  2klappig  aufspringend. 

a,  Klappen  ohne  Rippen  oder  nur  am  Grunde  mit  der  Andeutung  einer  solchen. 
Saamen  in  jedem  Fache  Ireihig;  Keimbltch.  am  Rande  gefaltet;  Wurzelstock  fleischig-beschuppt; 

Bim.  roth  oder  gelblich-weiss.  Dairtarla  11  204. 

Saamen  Ireihig:  Keimbltch.  flach;  Wurzel  faserig^;  Bim.  weiss  oder  lila.  Cardamine  II  208. 

Saamen  nnregelmassig  2reihig;  Schote  oder  Schoteben  meist  herabgebogen;  Bim.  gelb,  a%t8gen, 

Nast  Na$t  aquatieum.  Nuturtliini  U  202 

S.  Klappen  deutlich  1-,  3-  bis  5rippig. 

*  Keimbltch.    flach-zusammenliegend ,   die   Ränder   einerseits  an   dem  aufwärts  gekrümmten 
Würzelchen. 
Saamen  Ireihig;  Bim.  goldg^elb  oder  bräunlich;  Narbe  2theilig,  Lappen  zurückgekrümmt. 

Cheiranthui  II  200. 

Saamen  Ireihig;  Bhn.  gelb,  Narbe  stumpf.    Schote  fast  stielrund  oder  4seitig.    Barbarea  II  200. 

Saamen  Ireihig;  Bim.  weiss,  selten  lila:  Narbe  stumpf;  Schote  zusammengedrückt.    Arablt  II  201. 

„        2reihig;  Bim.  gelblich-weiss;  Narbe  stumpf;  Schote  zusammengedrückt.    Turritit  II  202. 

**  Keimbltch.  flach-zusammenliegend ,  an  dem  Rücken  das  aufwärts  gekrümmte  Würzelchen 
anliegend. 

Saamen  2reihig;  Schoten  48eitig;  Bim.  gelb,  0.    Aus  Ungarn  selten  verwildert.    Syrenia  II  215. 

„  ,,        Schoten  stielrund:  Bim.  weiss,  2\.  Alpenpfl.  Braya  U  215. 

Saamen  Ireihig;  Schoten  4seitig;  Klappen  Irippig;  Bim.  jrelb,  au8^.  Orientale.    Eryslmun  II  218. 

„  „        Schoten  zusammengedrückt,  28chneidi^;  Klappen  Irippig;  Bim.  gelb.  Deicurea  II 215. 

,j  ,,       Schoten  meist  stielrund,  Klappen  Snppig;  Bim.  gelb  oder  weiss. 

Sitymbrium  U  212. 

,.  „        Schoten  stielrund  in  die  kegelf.  Narben  endend;  Klappen  8rippig;  Bim.  roth, 

O,  Adria.  Maicolmia  II  212. 

*"**  Keimbltch.  aufeinander  liegend  und  rinnig  gefaltet,  das  gebogene  Würzelchen  umfassend. 

Saamen  2reihig,  oval  oder  länglich,  schwach  zusammengedrückt;  Bim.  gelb,  zuletzt  braun. 

^5  ,  8     ,      DlplotaxU  U  221. 

Saamen  2reihig,  kugelig,  Klappen  Irippig;  Bim.  weiss,  violett  geädert  Q.    Im  südl.  Gebiet  ver- 
wildert Eruca  II  222. 
Saamen  Ireihig,  sonst  wie  Diplotaxis;  Klappen  Irippig;  Bim.  gelb.                    Emcatimni  U  218. 
„              „        kugelig:  Klappen  Irippiff;  Bim.  gelb,  selten  weiss  variirend.       Brassica  II  218. 
Wie  Vor.,  aber  die  Fruchtklappen  8—5  nppig.                                                           Sinapit  IL  221. 


Klasse  16.    Monadelphia. 

Tetrandria. 
Badiola  rv,  4.  IT  147. 

Pentandria 

Linum  v.  6.  IT  146,    Oxalis  x,  6.  JH  144.    Impaiiens  v,  i.  n  161.    Cortuaa  v,  l  IT  484. 

Lysimachia  spec.  v.  i.  JT  485. 

Bim.  reffelmässig ;  Staubgef.  10,  5  unfruchtbar:  Granne  der  Fruchtklappen  schraubig. 

Erodlum    II  148. 

Octandria. 

Polygala  xvii,  Octandria  II  140. 


Kanten,  Denftsohlftndt  Florm  II.    3.  Aufl. 


B 


Digitized  by 


Google 


18 

Decandria. 

A.  Blumen  regelmässig. 

Erodium  xvi,  6.  U  148, 
Granne  der  sich  abtrennenden  Frachtklappen  aufwärts  spiralig  einrollend ;  Saamen  nackt,  Q,  ^. 

6eraiiiuiii  11  148. 
Saamen  mit  langgestieltem  Schöpfe.     3  Myrictria  II  185. 

B.  Blumen  unregelmässig. 

Vicia  lathyroides  xvu,  Dec,  II 258. 

1.  Blätter  einfach  oder  gedreiet. 

Kelch  llippig,  5zähnig,  häutig;  Bim.  gelb,     ^  Triest.  Spartium  II  285. 

Kelch  bis  auf  den  Grund  Slippig,  fast  so  laug  als  die  gelbe  Krone.     ^  dornig.  Ulex  II  287. 

Kelchsaum  21ippig,  Schiffchen  stumpf;  Griffel  spiralig.     ^  Sarothamnui  U  284. 

„  „  „  „         Griffel  aufsteigend,  Narbe  innerseits.  Qenisia  II  285. 

Wie  Genista,  aber  die  Narbe  an  der  äusseren  Griffelseite.  Cytitui  II  286. 

Kelch  mit  5zähnigem,  zur  Fruchtzeit  offenstehendem  Saume;  Kronenflügel  glatt.    Ononls  II  288. 

2.  Blätter  gefingert. 

Kelchsaum  2lippig;  Kronen-Flügel  am  Grunde  runzelig,  Schiffchen  spitz.    Gnlturpfl. 

Lupinus  II  287. 

8.  Blätter  gefiedert. 

Kelohsaum  5zähnig,  zur  Fruchtzeit  geschlossen,  die  Hülse  einschliessend ;  StaubfUden  oberwärts 
verbreitert.  Anthyllit  II  288. 

Kelohsaum  5zähnig,  zur  Fruchtzeit  offen,  Hülle  hervorragend;  Staubf.  pfriemlich,  der  oberste, 
lote  am  Grunde  mit  den  übrigen  verwachsen.  Galega  II  251. 

Polyandria. 

Kelch  doppelt,  der  äussere  8spaltig.  Lavatera  II  156. 

Kelch  doppelt,  der  äussere  6— 9theilig.  Althaea  II  155. 

Kelch  doppelt,  der  äussere  8blätteri^.  Malva  II  154. 

Kelch  doppelt,  der  äussere  00  blätteng.  Hibiscus  II  167. 


Klasse  17.    DIadelphia. 

Hexandria. 

Kelch  2blätterig;  Kronenbit.  4,  das  obere  Bit.  gespornt;  Nuss  Isaamig.  Fumaria  II  196. 

Wie  Vor.,  aber  mit  schotenähnlicher,  2klappiger,  oosaamiger  Kapsel.  CorydaÜt  II  195. 

Octandria. 

Kelchblt.  5,  2  innere  grösser  u.  kronenartig;  Kronenbit  8— 5  mit  den  Staubgef.  verwachsen. 

Poiygala  II  140. 

Decandria. 

A.  Frucht  eine  Gliederhülse  oder  Nuss;  Bit.  unpaargefiedert. 

Schiffchen  stumpf;  Staubf.  pfriemenf.;  Nüsschen  Isaamig.  Oiiobrychit  U  282. 

Schiffchen  stumpf;  die  abwechselnden  Staubf.  oberwärts  breiter;  Hülse  in  tonnenf.  Glieder  zer- 
fallend. Ornithopuf  U  284. 

Schiffchen  stumpf;  Staubf.  pfriemenf. ;  Hülse  in  kreisf.  Glieder  zerfallend.  Hedysarum  II  282. 

Schiffchen  geschnäbelt;  Hülse  an  der  Bauchnaht  buchtig- ausgeschnitten.  Hippocrepis  II  238. 

„  „  Hülse  gerade  oder  gekrümmt,  walzlich  oder  4seitig,  gegliedert 

Coronilla  II  233. 

B.  Frucht  eine  Hülse;  Griffel  behaart. 

1.  Blätter  gedreiet;  Theilblättohen  mit  Nebenblättchen. 

Griffel  oberseits,  unterhalb  der  Spitze,  bärtiff  nebst  den  Staubgef.  schraubenf.;  Hülse  durch 
parenchymatöse  Wucherung  der  Innenfruchtschicht,  fast  querfäoherig.  Phataolus  II  265. 
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2.  Blätter  anpaar  gefiedert. 

Griffel  vom  Grande  an  gewimpert,  am  Eade  hakig,  in  der  Krümmung  die  Narbe  tragend:  Hülse 
aufgeblasen  in  einen  Stiel  verschmälert,    5  Calturpfl.  Colufet  II  SSO. 

Griffel  oberseits  bärtig,  anfiiteigend,  Narbe  stampf,  rönrig;  Hülse  zusammengedrückt,  oosaamig, 
5  Calturpfl.  Robinit  II  260. 

3.  Blätter  paarig-gefiedert  in  eine  Stachelspitze  oder  Wickelranke  endend. 

Kelch  2lippig-5zähnig;  Staubfäden  ungleich  lang-  (die  mittleren  länger-)  verwachsen  (Fig.  498); 

Griffel  stielrund,  aufsteigend,  unter  der  Spitze  aussenseits  Jt)ärtig.  Vicia  II  258. 

Kelch  fast  gleiohmässig-özähaig;  Staubgef.  wie  Vor.;  Griffel  unter  der  Spitze  ringsum  oder  inner- 

seits  bärtig.  Ervum  II  261. 

Staubeefasse  gleichlang-verwachsen  (Fig.  497)  Griffel  unter  der  Spitze  innerseits  bärtig,  flach. 

Ltthyrof  H  262. 
Wie  Vor.,  aber  der  Griffel  rinnig.  Pitum  II  267. 

C  Frucht  eine  Hülse  oder  Nüsschen;  Griffel  kahl. 

Gälega  TVi,  10.  II J251. 

1.  Schiffchen  geschnäbelt. 

Hülse  stielrand  oder  zusammengedrückt,  Klappen  nach  dem  Aufspringen  gedrehet.    Lotus  11  247. 
Halse  4flügelig,  zwischen  den  Saamen  mit  zelligen  Scheidewänden.  Tetrtgonolobiif  II  247. 

Halse  flach-zusammengepresst  mit  Quer-Scheidewänden,  aber  nicht  zergliedernd.    Bonaverlt  II  284. 

2.  Sdiiffchen  nicht  geschnäbelt,  spitz  ober  stumpf,  bisweilen  stachelspitzig. 

er.  Staabgefösse  mit  der  Krone  verwachsen;  Bit  gedreiet 

Krone  vertrocknend,  bleibend ;  Hülse  meist  bif.,  wenigsaamig,  spät  unregehnässig-  oder  gar  nicht 
aufspringend.  TrHollmn  II  289. 

ß.  Staubgel  neben  der  Krone  stehend;  Kiel  freiblätterig. 

Bit  unpaar-gefiedert;  Kelch  cylinderisch,  Sspaltig;  Flügelrand  zurückgebogen.    6lycyrfhlzt  II  248. 

/.  Staubgef.  wie  in  fi\  Kiel  verwachsen-blätterig. 

^  Halse  mehr  oder  minder  vollständig  rängs-2fächer]g. 

liängenscheidewand  der  Hülse  durch  die  Rückennaht  gebildet  Attrtgalus  II  252. 

Lfängenscheidewand  durch  die  Banchnaht  hervorgebraät ;  Schiffchen  am  Rücken ,  unterhalb  der 

Spitze  weichstachelig.  Oxytropis  II  251. 

Halse  meist  aufgeblasen»  bei  wenig  hineinragender  Bauchnaht  Ifächerig.  Phact  II  252. 

**  Hülse  Ifächerig  nicht  aufgeblasen;  Bit  gedreiet,  selten  unpaar-gefiedert. 

Flügel  quer-höckerig  aufgeblasen,  an  der  Spitze  zusammenhängend;  die  abwechselnden  Staub- 
fäden an  der  Spitze  verbreitert;  Bim.  meist  weiss  in  Köpfchen;  Hülsen  aufgetrieben  fast 
kugelig  in  dem  21ippigen  Kelche.  Dorycnium  II  246. 

Flügel  glatt;  Hülse  ländlich,  gefächert,  oo saamig, länger  als  der  ungleich-5spaltige  Kelch;  Bim. 
meist  rosa;  sonst  wie  Vor.  Benjeania  II  246. 

Flügel  glatt:  Hülse  linealisch,  oo  saamig.    0  Trigonellt  II  248. 

Schiffchen  oberhalb  des  Nagels  mit  einem  in  die  Flügel  eindringenden  Höcker ;  Hülse  gebogen 
oder  mannigfach  gekrümmt.  Medicago  II  244. 

Schiffchen  oberhalb  des  Nagels  den  Flügeln,  ohne  Höcker,  eiwas  anhaftend;  Hülse  gerade. 

Melllotiis  II  242. 

Klasse  18.    Polyadelphia. 

1.  Polyandria. 
Kelch  u.  Krone  5blätterig;  Kapsel  8rächerjg,  oo  saamig;  Bit.  gegenständig.         Hypericum  U  170. 

Klasse  19.    Syngenesia. 

1.  Polygamia  Aeqnalis. 

Arten  von  Artemisia  xix,  9.  11  676.    Helichrymm  xix.  2.  //  654.    Bidens  xix,  3.  n  662. 
Centaurea  xix,  s.  n  701,    Seneeio-Arten  xix,  a.  H  656. 
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1.  Alle  Blumen  zungenförmig.    Seiuiflosculosae. 
A.  Fraohtkelchsaum  aas  federförmigen  Strahlen  gebildet. 

1.  Blüthenboden  deokblatterig,  d.  h.  Bim.  in  der  Achsel  vom  Deckbltch. 

Blütbenbülle  ziegeldachig;   Borsten  des  Fruchtkelches  2reihig,  die  kürzeren,  äusseren  rauh,  die 

längeren  federf.  Hypochaerls  II  706. 

Borsten  des  Fruchtkelches  einreihig,  alle  federf.  Achyroph^ms  II  707. 

2.  Blüthenboden  nackt  und  kahl  oder  zerschlitzt-berandet-grubig. 

a.  Blüthenhülle  aus  gleich  langen  Deckbltch.  bestehend,  ohne  Hüllkelch. 

Borsten-Fiedern  des  gestielten  Fruchtkelches  mit  einander  netzig- verstrickt    Tragopogon  II  711. 
Borsten-Fieder  des  gestielten  Fruchtkelches  frei.    Litorale.  Urotpermum  II  712. 

ß.  Blüthenhülle  ziegeldachig,  z.  Th.  mit  äusserer  Hülle. 
*  Borsten-Fiedern  des  sitzenden  Fruchtkelches  netzig-verttrickt. 
Achenen  alle  gleich  auf  schwieligem,  oft  stielf.  Fruchtträger.  ScorzoiMra  II  710. 

**  Borsten-Fiedem  des  meist  deutlich  gestielten  Fruchtkelches  frei. 

Fmchtkeloh  der  randständigen  Achenen  kurz,  kronenf.,  derjenige  der  deutlich  geschnäbelten 

Scheiben-Achenen  lang  und  federf.;  Fiederhaare  abfallend.  Thrkicit  II  714. 

Frachtkelch  gleichf.,  abfallend.  Picris  II  712. 

Fruchtkelch  gleichf.,  bleibend;  Achenen  allmählig  verdünnt  Leontodon  II  718. 

.  „  ,,  Achenen  auf  gerundetem  £nde  mit  fadenf.  SchnabeL 

Helmfnthia  II  712. 

B.  Fraohtkelchsaam  aus  haarf.  oder  schuppenf.  Strahlen  bestehend. 

1.  Blüthenboden  deckblätterig. 

Fradhtkelch  haarf.;  Bauchseite  der  Randachenen  8— 5rippig  geflügelt,  Adria.    Pterotheca  U  707« 

2.  Blüthenboden  nackt,  die  Bänder  der  Frucht-Felder  oder-Gruben  bisweilen  gefranzt. 

a.  Fruchtkelchsaum  ungleiohf.,  derjenige  der  Randachenen  krönend  borstig- oospaltig, 
der  der  Scheibenachenen  2reihig  aus  Schüppchen  und  Borsten  bestehend. 
Achenen  alle  stielrund.    Litorale  wie  die  Flgd.  Hedypnoit  II  709. 

Achenen  z.  Th.  stielrund,  z.  Th.  zusammengedrückt,  geflügelt.  Hyoseris  II  709. 

ß,  Fraohtkelchsaum  gleichf.,  ooreihig,  äossere  Reihe  haarf.  rauh,  innere  auf  verbreitertem. 
Grande  oberseits  verstriokt-zottig. 
Ausdauerndes,  vielstengeliges  Kraut  des  Litorale.  GeiMit  II  711. 

y,  Fraohtkelchsaam  gleichf.,  bei  allen  Achenen  aus  2—8  Kreisen  kl.  Schüppchen; 
Hüllkelch  doppelt^  der  äussere  5blätterig,  abstehend;  Bim.  blau.  Cichoriimi  II  708. 

S.  Fraohtkelchsaum  aller  Achenen  aus  haarf.  oder  borstenf.  Strahlen  bestehend. 
t  Achenen  ungleichförmig. 
Randachenen  gebogen  mit  faltig-höckerigem  Rücken,  Scheibenachenen  stielrund.    Zacbitht  II  719. 

tt  Achenen  gleichf.  geschnäbelt;  Schnabelgrund  von  einem  Krönchen  oder  Schüppchen 

umgeben. 

Bim.  2reihi^.  Chondrllit  II  718. 

Bim.  ooreihig;  am  Schnabelgrunde  ein  gekerbtes  Erönchen.  Wlllemetit  II  718. 

Bim.  ooreihig;  am  Schnabelgrunde  stachelf.  Schüppchen.  Taraxacum  II  716. 

ttt  Achenen  gleichf.  ungeschnäbelt  oder  geschnäbelt,  aber  ohne  Erönchen  oder  Schüppchen. 

*  Achenen  flach-zusammengedrüokt. 

Achenen  in  einen  fadenf.  Schnabel  zugespitzt;  Blüthenhülle  ziegeldachig ;  Eöpfchen  armblumig, 
Bim.  1—8  reihig.  Uctoct  II  714. 

Wie  Vor.,  aber  die  Hülle  einreihig  mit  Aussenhülle  und  die  8— 5  Bim.  des  Köpfchen  1  reihig. 

Phoenlxopus  II  716. 
Achenen  zusammengedrückt,  sehr  kurz  und  dick-geschnäbelt,  Köpfchen  ooblumig.  Bim.  blau. 

Mul96diiiiii  U  724. 
Achenen  schnabellos;  Bim.  gelb  oder  rothgelb,  ooreihig.  Sonchnt  II  724. 

**  Achenen  4— 5 kantig;  Fruohtkeloh  sitzend. 
Eahles,  ästiges,  blaugrünes,  0  Kraut  des  Litorale.  Picridiimi  II  724. 
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*^  Achenen  stielrund  z.  Th.  fast  walzliuh. 

Achenen  alle  oder  die  der  Scheibe  geschnäbelt;  Bläthenhülle  mit  AassenbüUe.    Barkhausit  II  719. 

Achenen  ungeschnSbelt;  Köpfchen  3~5blmg.;  AussenhöUe  vorhanden;  Fappus  weich  und  weiss. 

Prenanthet  II  723. 

Achenen  ungeschnäbelt ,  aber  oberwärts  verdünnt;  Köpfchen  oobimg. ;  Fruchtkelchstrahlen  and 
AussenhüUe  wie  Vor.  Crepis  II  720. 

Wie  Vor.,  aber  die  Achenen  walzlich,  gestutzt.  ChlorocrtBpIt  II  723. 

Achenen  sdinabellos;  Kopfchen    oobimg.;  Fappus:  starre  am  Grunde  breite  Borsten,  Aussen- 
hüUe vorhanden.  Soyeria  II  723. 

Achenen  und  Kopfchen  wie  Vor.,  aber  ohne  AussenhüUe;  Pappus:  brüchige,  gelbliche  Haare. 

HierachMn  II  726. 

Wie  Vor.,  aber  mit  AussenhüUe.  Schlagiirtwtitia  II  723. 

C.  Fruchtkelchsaum  fehlt  oder  ist  ein  kurzes  Krönchen  oder  2  Borsten. 

1.  Blüthenboden  deckblätterig;  Achenen  den  Deckbltch.  angewachsen. 

Frachtkelchsaum  unbedeutend,  kahl  oder  mit  2—3  langen  Borsten,  Litorale.       Scoiymut  II  707. 

2.  Blüthenboden  nackt 

Blüthenhülle  zur  Fruchtzeit  unverändert,  mit  aufrechten  Bltch. ;  Achenen  20rippig. 

Lamptana  II  708. 

„  „  „         abstehend'   Achenen  ohne  Kelchsaum,  die  randständigen,  von  ihren 

Deckbltch.  umhüllt,  stehenbleibend.  Rhagadioius  II  708. 

BlütenhüUe  zur  Fruchtzeit  kugelig  zusammenneigend,  Achenen    abfallend,  mit  sehr  kurzem 

5seitigem  Kronchen,  lOrippig,  die  abwechselnden  Rippen  stärker  hervorragend. 

Arnoteris  II  708. 
Blüthenhülle  7ur  Fruchtzeit  unverändert;  Achenen  Srippig  mit  scharfem,  Sseitigem  Bande  ge- 
krönt. Aposerlt  II  708. 

!!•  Alle  Blumen  röhrig.    TuhuloMt, 
A«  Blüthenboden  gefeldert  oder  flach-grabig. 
Blüthenhüllbltdi.  Ireihig,  etwas  ungleich;  Narben  lang,  vom  Grande  an  rauh.  Adenottyles  II  640. 
„  ziegeUlachig;  Narben  wie  Vor.  Eupatoriom  II  689. 

„  „  Narben  lanzettf.,  spitz.  Llnotyris  II  645. 

B.  Blüthenboden  tief-grubig. 

Die  Ghrabenrander  gezähnt;  Frachtkelchsaum  abfallend,  die  rauhen  Borsten  am  Grunde  in  einen 
Bing  vereinigt  Onepordoii  II  698. 

C.  Blüthenboden  deckblätterig;  Bltch.  zerschlitzt  oder  schuppenf. -borstig. 

1.  Strahlen  des  Frachtkelchsaumes  ästig,  am  Grunde  in  einen  Ring  oder   in  oo  Bündel  zu- 
sammenhängend. 

Frachtkelohstrahlen  federig,  mehrere  Bündel  bildend,  die  am  Grande  in  einen  Ring  zusammen- 
iMngen.  Carlina  U  685. 

2.  Strahlen  des  Fruchtkelchsaumes  federf.  oder  haarf. ,  in  einen  abfallenden  Ring  am  Grunde 

zusammenhängend. 

Fnichtkelohstrahlen  haarf.  Cardiiuf  II  689. 

„  federf. ;  Blüthenhüllbltch ,  in  einen  einfachen  Dom  oder  Weichstachel  endend ; 

Staubfäden  frei.  Cirshim  II  691. 

Aeossere  Blüthenhüllbltch.  in  fiederästige  Domen  endend;   Grififelbasis  von  einem  gestielten, 

5armigen  Drüsenringe  umgeben;  sonst  wie  Vor.  Ptcnomon  II  698. 

Fruchtkeldistrahlen  federf.;    Blüthenhüllbltch.  mit  breitem,  meist   ausgerandetem ,  mit  Dom 

oder  Weiohstachel  endendem  Anhange ;  Stanbgef.  frei.  Cynara  II  698. 

Fmditkelehstrahlen  federf.;  Staubgefässe  monadelphisch.  Silybum  II  688. 

;,  haarf.;  „  „  Tyrimnus  II  689. 

3.  Strahlen  des  Frachtkelchsaumes  haarf.,  einem  Buckel  aufsitzend  und  mit  ihm  abfallend. 
Achenen  48eitig;  Blüthenhülle  elf.,  ziegeldachlg.  Jiirinea  II  687. 

4.  Strahlen  des  Frachtkelchsaumes  aus  kleinen  abfallenden  Borsten  bestehend. 
BlfitheDhüÜbHch.  in  einen  sehr  spitzen,  hakenf.  Dorn  endend.  Lappa  II  700. 

5.  Strahlen  des  Fraohtkelchsaumes  borstenf.   in  oo    Kreisen,  wenigstens  die  äusseren  lange 

bleibend. 
Alle  Bhn   ^';  ädsserste  Blüthenhüllbltch.  nicht  blattf.;  Fruchtnabel  horizontal  grandständig. 

Saussiirta  II  686. 
Aenssente  BlüthenhüUbltoh.  nicht  blattf.,  Fruchtnabel  schräg-aufwärts.  Serratuia  U  687. 

Baodbhn*  9.  Aeosaerste  Blüthenhüllbltch.  blattf.;  Staubf.  in  der  Mitte  gebartet. 

MntrephylliHii  II  699, 
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6.  Fruchtkelchsaum  nicht  vorhanden. 
Crriffel  unter  den  Narben  ringfsum  rauhhaarig.    Cultivirte  Farbepfl.  Q  Carthamus  II  699. 

Griffel  unter  den  an  der  Spitze  pinselhaarigen  Narben  nicht  rauhhaarig.  Santolina  II  675. 

2.  Polygamia  Snperflaa. 

A.  Fruohtkelohsaum  haarig;    Blüthenboden   nackt;  Randblm.  nicht  zungenf.  (bei  Petasites 
etwas  zungenf.) 

Filago  xix,  4.  II  655.  Antennaria  xxii,    Syngenesia  II  653 
Leontopodium  xxi,  Syngenesia  II  653.  Senecio-Ärten  II  656. 

1.  BläthenhüUe  einfach  mit  Andeutung  eines  Aussenkelches. 

Stengel  Iblüthig;  9  Randblm.  einreihig.    Alpenpfl.  Honogyne  II  642. 

„       oobliithig;  „        in  o^  Köpfchen  einreihig,  in  den  9  Köpfchen  vielreihig.  Petasites  II 641. 

2.  BlüthenhüUe  ziegeldachig. 

Blüthenhüllbltch.  trookenhäutig,  9  Bim.  wenige,  Ireihig.  Heüchrysim  II  654. 

,,  ,y  „      „      ooreüiig.  Gnapbaliuiii  II  664. 

„  krautig.  Genyza  II  648. 

B.  Fruchtkelchsaum  haarig;  Blüthenboden  nackt;  Randblm.  zungenf. 

1.  BlüthenhüUe  ziegeldachig. 

a.  Staubbeutel  geschwänzt. 
Haare  des  Fruchtkelchsaumes  gleichgestaltet.  IniHa  11  648. 

Haare  der  äusseren  Reihe  kurz,  schuppenf.,  ein  Krönchen  bildend.  Pnlicarja  II  652. 

ß.  Staubbeutel  ungeschwänzt. 

9  Randblm.  cd  reihig.  Eriferon  II  644. 

„           „          Ireihig,  den  Scheibenblm.  gleichgefärbt  SolMafe  II  645. 

„           „                 „      anders  gefärbt  als  die  Scheibenblm.  Aster  n  646. 

2.  Blüthenhüllbltch.  gleich  lang,  bisweilen  mit  Aussenhülle, 

a.  Fruchtkelchsaum  aller  Achenen  gleich  geformt,  haarig ;  bisweilen  den  Rand- Achenen 
fehlend;  9  Bim.  Ireihig. 

*  BlüthenhüUe  flach  oder  halbkugelig. 

Narben  elliptisch.    Alpenkraut  mit  Iköpfigom  Schafte.  Belüdiastnim  II  645. 

„      cylmderiscb,  am  finde  pinselhaarig;  alle  Achenen  mit  Kelchsaum.  Aroniciffli  II  661. 

>Vie  Vor.,  abej  die  Randaohenen  ohne  Kelchsaum.  Doroniciffli  II  661. 

**  BlüthenhüUe  walzlich. 

Haare  des  Fruchtkelchsaumes  ooreihlg,  weich,  weiss.  Senecio  II  656. 

„         „  „  Ireihig,  starr,  brüchig.  Amica  U  661. 

fi.  Fruohtkelohsaum  wie  in  m;  9  Randblm.  oo reihig.  Tussilage  II  642. 

y.  Fruchtkelchsaum  aus  einem  Kreise  kleiner  Borsten  bestehend,  an  den  Scheiben- Achenen 

überdies  ein  innerer  Kreis  langer,  rauher  Borsten.  Stenactis  II  646. 

C«  Fruohtkelchsaum  nicht  haarig;  Blüthenboden  nackt 

1.  Blüthenhüllbltch.  oo,  fast  gleich  lang,  in  2  Kreisen;  Fruchtkelchsaum  fehlt.       Bellis  II  643. 

2.  BlüthenhüUblt.  ziegeldaohig. 

a.  Achenen  geschnäbelt  ohne  Fruchtkelchsaum.  Carpesium  II  652. 

ß.  Achenen  schnabellos;  Randblm.  fadenf.  oder  fehlend. 

Matricaria  discoidea  in  y. 

Randblm.  kronenlos;  Achenen  ohne  Kelchsaum,  gestielt,  flach  zusammengepresst.    Gotula  11  675. 

Randblm.  mit  röhriger.  8 — 4zähniger  Krone,  bisweilen  fehlend;  Achenen   etwas  zusammenfce- 

drückt,  glatt;  Fruchtkelchsaum  fehlt  Artemisia  II  676. 

Randblm.  mit  röhriger,  2— Szähniger  Krone;  Achenen  walzlich,  örippig,  mit  kurzem,  häutigem, 

undeutlich  gezähntem  Kelchsaume.  Tanacetum  II  676. 

y.  Achenen  schnabellos;  Randblm.  zungenf. 
Achenen  lOrippig,  2— dkantig,  z.  Th.  besonders  die  randständigen  geflügelt  Pinardia  11  675. 

Achenen  stielrund  nnd  gerippt  oder  2— Sseitig;  flügellos.  Ghrysantfieiinim  II  672. 

Achenen  ungleichseitig,  etwas  gebogen,  flügellos.  Matricaria  II  674. 

D.  Fruchtkelchsaum  nicht  haarig;  Blüthenboden  deckblätterig. 
1.  BlüthenhüUe  einfach,  einreihig. 
Frucbtkelchsaum  aus  federig-gefranzten  Schüppchen  bestehend.  Galinsofa  II  664 
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2.  Blüthenliülle  ziegeldachig. 

Griffel  oberwarts  verdickt  mit  kurzen,  eif.,  aofrecbten  Narben,  Staubbeutel  geschwänzt. 

Xerantheimiii  U  684. 

3.  Blüthenhülle  ziegeldachig,  Griffel  f adenf.  mit  fadenf.,  zuräckgekrümmten  Narben. 

a,  Staubbeutel  geschwänzt. 
Hand-Achenen  flach-zusammeneepresst;  Fruohtkelchtaum  halbseitig.    Litorale.      PallMiif  II  661. 

„  Sseitig;  Bohr  der  $  unterwärts  erweitert.    Litorale.  Asteritciis  II  651. 

,,  ,         Bohr  der  ^  unterwärts  dünner.    Südl.  Gebiet.         Buphtlialniiiiii    II  651. 

Alle  Achenen  stielrund,  oo  rippig.    Südl.  Gebiet  u.  Gartenpfl.  Teiekia  II  651. 

ß,  Staubbeutel  nicht  geschwänzt. 

Saomzipfel  der  Bandblm.  rundl-eif.;  Achenen  flügellos.  Achülea  II  669. 

„          „           „          länglich;  Achenen  flügellos.  Anthemit  11  667. 

Wie  Vor.,  aber  die  Achenen  geflügelt.  Anacycliis  II  666. 

3.  Polygamia  Fmstranea. 

Arten  von  Anthemis  xix,  2.  IT  667. 

1.  Blüthenboden  nackt 

Seltene  Aster-artige  Pfl.  Mährens  und  Unterösterreichs.  6alateila  II  647. 

2.  Blüthenboden  deckblätterig ,  d.  h.  jede  Bim.  in  der  Achsel  eines  unzertheilten  Deckbltch. 
Frachtkelchsaum;  der  zusammengedrückten,  ffeflügelten  Randblm.  2  meist  mit  den  Flügeln  zu- 
sammenhängende Zähne;  Bit.  gegenständig.    Gartenpfl.  Süphium  II  668. 

„  S  oder  4  bleibende,  starre,  rauhe  Borsten;  Strahlblm.  meist  geschlechtslos; 

Bit.  meist  gegenständig.  Bldent  II  662. 

„  2  oder  4  hinfällige,   grannige  Schüppchen;    die   unteren  Bit  ge^nständig, 

Culturpfl.  Heüantluit  II  6^. 

.,  fehlend  oder  sehr  kleine  am  G^nde  verwachsene  Schüppchen.    Bit  einzeln. 

Gartenpfl.  Rudbeckia  II  664. 

3.  Blüthenboden  durch  zerschlitzte  Deckbltch.  oder  Grubenränder,  deckblätterig-borstig. 
Blüthenhülle  umgeben  von  domig-gezähnten  Blättern.    Off.  Culturpfl.  Cniciif  JI  705. 
Blüthenhülle  nackt,  Blüthenhüllblt<3i.  lanzettf.  wehrlos;  Fruchtnabel  grundständig. 

Gnipina  H  705. 

„  „  „  mit  domigem  oder  schuppenf.  Anhange;  Fruchtnabel  schriig- 

aufwärts.  Centaurea  11  701. 

4.  Polygamia  Necessaria* 

Arten  von  Fttaaites  xix,  i.  2Z  641  und  Carpeaium  xix,  a.  H  652»    Antennaria  und 
Leontopodium  xxu  u.  xxi,  Syngenesia  II  653, 

1.  Frucht  ohne  Kelchsaum,  Staubbeutel  geschwänzt 

Bim.  deokblattlos ;  Achenen  gekrümmt,  auf  dem  Bücken  weichstachelig.  Calendula  IL  648. 

Die  unteren  Blumen  in  der  Achsel  von  Deckbit,  die  oberen  nackt;  Blüthenboden  flach ;  Achenen 

eif.  glatt  Microput  II  647. 

Wie  Yor.,  aber  der  Blüthenboden  walzlich.  Evax  11  647. 

2.  Fracht  mit  2reihig- haarigem  Kelchsaume;  Staubbeutel  geschwänzt 
Fruchtkelchsaum  der  9  Bandblm.  spärlich  oder  0,  an  den  unfruchtbaren  Scheibenblm.  2reihig, 

haarig.  Flltgo  II  655. 

5.  Polygamia  läegregata. 
Kopfchen  Iblumig,  kugelige  Knäuel  bildend.  Echinops  11  684. 

6.  Monogamia. 

Impatiens  v,  i.  U  151,     Viola  v,  i.  II 180.    Solanum  v,  i.  II  540.    Jaaione  v,  i.  II  752. 

Lobelia  v,  i.  II  760. 

Klasse  20.    Gynandria. 
Monandria  und  Diandria. 

Seite  461  finden  sich  die  Gattungen  (Orchideen)  übersichtlich  geordnet. 
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Hexandria. 

Fruchtknoten  unterständig;  Kelchsaum  kronenartig,  Krone  0,  4  u.  ^  Arittolachia  II  41. 

Klasse  21.    Honoecia. 

Monandria. 

NßjoB  XXII,  1.  455,    Typha  xxi,  s.  413.    Laurus  xi,  i.  11  36.    Bhamnus  iv,  i.  n  437. 

Die  Ffi.  der  2ten  u.  4   Ordnung  der  Kl,  XIX.    ( üeberdies  acheinen  in  diese  und  in  die  folgenden 

Ordnungen  und  in  die  folgenden  beiden  Klassen  nicht  selten  Individuen  der  vorhergehenden  Klassen 

zu  gehören^  bei  denen  wegen  unvollkommener  Ernährung  Befruchtungsorgane  und  einer  der  beiden 

Befruchtungsorganen- Kreise  verkümmerten.) 

Kapsel  Sknöpfig;  besondere  Blüthenhülle  glockenf.,  9— lOzähniff;  4—5  abwechselnde  Zähne  von 
einer  fleischigen  Honigdrüse  bedeckt,  (/f  Bim.  1  männig,  nackt,  meistens  in  der  Achsel  eines 
schuppenf.  Deckbltch.  10—20  im  Umkreise  einer  9  nackten,  3gliederigen  Bim.    Milchende  Pfl. 

Tithyntliit  II  121. 

Beere ;  Blüthenhülle  (Scheide)  Iblätteriff  mit  zusammengerolltem  Grunde  einen  oberwärts  nackten, 
am  Grunde  9,  in  der  Mitte  d^  Kolben  umhüllend;  Bim.  nackt.  Arum  416. 

Beere;  Blüthenhülle  Iblätterig,  elliptisch,  flach;  Kolben  oberwärts  c/',  unterwärts  üast  $;  Bim. 
nackt.    Wie  Vor.    Sumpfpfl.  Calla  417. 

Schliessfrucht;  Blüthenhülle  linealisch  mit  scheidig  verbreitertem  Grunde,  einen  flachen,  einer- 
seits mit  nackten  c/'  und  9  gemischten  Bim.  bedeckten  Kolben  einschliessend.  Meerpfl. 

Zottera  456. 

Schliessfrüchte  je  4;  o^  Bim.:  1  nacktes  Staubgef.;  9  Bim.:  Kelch  glockenf.-häutig.     Wasserpfl. 

Zaimicliellia  455. 

Spaltfruoht  in  4  trockene  Steinbeeren  zerfallend;  Kelch  Sblätteri^.  Callltriche  II  119. 

Hülsenartige  Nüsse,  Kelch  ootheilig.    Gepflanzte  5  mit  handlappigen  Bit.  Plataiuis  II  114. 

Staubbeutel  2rächerig ;  Fruchtblätter  od,  ofi'en,  flach,  2eiig,  verholzt,  ihre  Deckbltdi.  verkümmert, 
spät  im  Zusammenhange  abfallende  Zapfen  bildend.  Plnot  822. 

Staubbeutel  2rächerig;  Fruchtblätter  pergamentartig,  sonst  wie  Vor.  Picea  826. 

Staubbeutel  und  Fruchtbit.  wie  Vor.,  aber  ihre  Deckbltch.  bis  zur  Saamenreife  sich  vergrossemd 
und  dann  mit  den  Frnchtblt.  von  der  stehenbleibenden  Spindel  abfallend.  Ibi«l  327. 

Staubbeutel,  Fruchtbit.  und  Deckbltch.  wie  Vor.,  aber  letztere  als  Zapfen  abfallend.     Larix  828. 

Staubbeutel  4 — 5facheri^;  Fruchtblätter  oo  offen,  ooeiig,  deckblattlos,  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
schildf.,  verholzt,  mit  einander  als  Zapfen  abfallend.  Cupressut  820. 

Dlandria. 

CareX'Arten  ( Vignea  Bchb.)  xxi,  s.  335.  Lemna  ii,  i.  415,    Buppia  ii,  4.  455. 
Finus,  Picea,  Abtes,  Larix  u.  Cupressus  xxi,  i.  320—328. 

Triandria« 

Urtica  xxi,  8.  11  28.    Amarantus  xxi,  6.  II  49. 

1.  Bit.  linealisch,  stiellos,  parallel  nervig. 

c^  Blüthe  rispenf.  endständig,  9  ährenf.  seitenständig.    Cultivirtes  Getreide.  Z«a  869. 

o^  u.  9  Blüthen  ährenf.  übereinander  stehend,  einen  Kolben  bildend.  Typha  418. 

o^  u.  9  Blüthen  übereinander  stehende  Knäuel  bildend.  Wie  Vor.  Sumpfpfl.  Sparfaniani  414. 
c^  u.  9  Blüthen  ährenf.  in  der  Achsel  von  Deckbltch.  oder  Deckbit.;  9  Bim.  von  einem  krugf.- 

geschlossenen  Deckbltch.  umhüllt.    Wie  Folgende  orasartig.  Carex  w5. 

Wie  Vor.,  aber  das  Deckbltch.  der  ^  Bim.  mit  freien  Kändem.  Kobrasla  885. 

Bim.  einzeln,  dgliederig;  Bit.  quirlständig.    Seltene  Wasserpfl.  im  Nordosten.  Hydrllla  457. 

2.  Bit  gestielt,  mit  breiter  Fläche,  netzaderig. 

Bim.  klein  in  Knäuelen  und  Aehren.    Q  Albersia  II  49. 

Bim.  auf  der  inneren  Flüche  eines  bimT,  krugf.,  fleischigen  Blüthenbodens.    5  Plcus  II  26. 

Tetrandria. 

1.  Bim.  unvollständig. 

Parietaria  xxin,  i.  II 28. 

Bim.  in  Kätzchen,  9  nackt,  gepaart,  in  der  Achsel  verholzender  Deckbltch.  "b  n.  5  Ainut  II  19. 
Bim.  in  Kätzchen   und  Knäueln,  9  mit  4theiligem,  fleischig-saftig  werdendem  Kelche  zu  einer 

beerenartigen  Sammelfrucht  vereinigt.    5  Mtnit  II  26. 

Bim.  einzeln  oder  in  Knäueln,  9  mit  4^eib'ffem,  krautigem  Kelche,  an  dem  2  Zipfel  viel  grösser, 

Staubfäden  beim  Aufblühen  sich  elastiscn  streckend.  Urtica  II  28. 
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Bim.  ^eknäaelt  in  endständigen  Aehren;  9  Kelch  krofff.,  Saum  Sspaltig, 
£lm.  in  Köpfchen;  9  Kelch  krugf.,  Saum  4theilig,  abfallend. 

2.  Bhn.  mit  Kelch  nnd  Krone. 


2ri 

bleibend.    Eurotit  II  45. 
Potorium  n  827. 


Hex  IV,  4.  II  4SI. 

.  und  8 — itheiliffen 
Immergrüne  5  u.  5  nii^  gegenstiuidigen  Bit.  und  3— 4Dlätt erigen  Blumen-Decken.    Buxiis  11  133. 


Stengelloee  Wasserpfl.  mit  linealen  Bit.  und  8^4theiligen  Blumen-Decken.  Littortllt  U  494. 

-       -       ^      •  *"   '•        '^^         '  -^     4blät     '        -  --    •  -         ^  — 


Pentandria— Polyandria. 

1.  Blumen  unvollständig,  ^  (oder  auch  die  9)  in  Kätzchen;  d^  nackt  auf  den  Deckbltch. 

NuflBchen  hüllenlos,  flügelrandig  mit  dem  Deckbltch.  bei  der  Reife  abfallend.    3  u.  5 

Betult  II  18. 
NüiBchen  unterstandig,  yon  einer  krugf.-aufgeblasenen  Hülle  umgeben.    5  Ottrya  11  20. 

Nnsschen  unterständig,  in  der  Achsel  eines  blattf.  Deckbltch.,  mit  dem  Kelchsaume  gekrönt.    5 

Carpimis  II  19. 
Nnss  unterständig,  in  einer  becherf.,  2theiligen,  mehrspaltigen  Hülle.    %  5  Corytut  11  20. 

2.  Blumen  unyoUständig,  </*  mit  Kelch  in  Kätzchen;  Fruchtknt.  unterständig. 

9  Bim.  einzeln  in  einer    ooblätterigen ,  zu  einer  kelchf.  Schale  auswachsenden,  den  Grund  der 

Frucht  umgebenden  Hülle.    5  Quercut  II  21. 

9  Bim.  je  2  in  einer  ooblätterigen,  4spaltigen  Hülle;  Fruchtknt.  Sfächeriff.    3  Fagus  II  28. 

9  Bim.  1—3  in  einer  ooblätterigen,  4spaltigen  Hülle,  Fruchtknt  oofächeng.    5  Castanea  II  28« 

8.  Bim.  unvollständig,  nicht  Kätzchen  bildend. 
Swxrganiwn  xxi,  $.  414.  CaUa  xxi.  i.  417.  Atrißex  xxiii,  i.  II  44.    Platanus    xxi,  i.    II  114. 
Mercwrialis  xxii,  9.    7/  i^.  Poteriwn  xxi  4.  II  3J37.   Bhodiola  xxn,  s.    //  440.   Cucumis  und 

Cucurbita  xxi,   Triadelphia  H  461. 
Kelch  8— 6bltrg.:  Kapsel  mit  Deckel,  Bit.  abwechselnd.  0  Amarantnt  II  49. 

Kelch  der  (/*  Bim.  öblätterig,  bei  der  9  Bim.  2spaltig  oder  -theilig;  Schlauchfrncht;  Saamen- 
sohale  häutig.  Q  Obiono  U  45. 

Kelch  der  (/*  Bim:  sdiaalenf.,  10— 12iheilig:  Staubbeutel   oo,  sitzend;  Nuss  domig,  Isaamig. 

Ceratophyllmn  U  120. 

4.  (/*  Bim.  unvollständig,  9  mit  Kelch  und  Krone. 

^  Bfan.  in  Aehren,  Staut^fässe  oo;  9  einzeln  oder  in  armblmg.  endständigen  Knäueln;  Frucht 
eine  Steinbeere  mit  nussartigem,  beim  Keimen  2klappigem  Steinkerne.  5  Häufig  ge- 
pflanzt Juglans  II  2^. 

5.  Blumen  vollständig  und  nicht  in  Kätzchen. 

Bim.-  Decken  8gliederig;  Fruchtknt  oo     Sumpfpfl.    Bit  pfeilf.  Sagittaria  451. 

Bhn.-  Decken  4gliederig;  Fruchtknt.  1.     Wasserpfl.,  Bit  nederschnittig,  quirlständig. 

Myriophyllum  U  381. 

Monadelphia. 

Pinu8,  Picea,  Ahiea,  Larix  und  Cupressus  xxi,  i.  820-^828.  Typha  xxi,  s.    418. 

Staubbeutel  frei.    Aus  Amerika  verwilderte,  z.  Th.  stachelichte  Q  Kräuter.       Xanihiiim  II  682. 

Triadelphia. 

Ausdauernde,  rankende  Kräuter  mit  knolliger  Wurzel.  Bryonia  II  459. 

Syngenesia. 

Bim.  einzeln.  Liegende  oder  rankende  Q  Kräuter;  Frucht  oosaamig,  Saamen  scharf  randig. 


460. 

Wie  Vor»  aber  die  Saamen  mit  verdicktem  Rande.  Cucurbita  U  461. 

Bim.  in  Köpfchen.    Aufrechtes,  niedriges,  weissfilziges  Alpenkraut.  2|.  Leontopodium  II  653. 

Klasse  22.    Dioeoia. 

Monandria. 

SaUx-Artm  (8.  purpurea  u.  8.  Hdix)  xxn,  9.   17.  6.  Asparagua  vi,  i.  448. 
c^  Bhn.  in*Aehren,  Staubbeutelfächer  oo,  dem  Uücken  eines  schuppenf.  Bindegliedes  aufsitzende, 

Fmchtblt  flach,  fleischig  werdend,  zu  einer  Beere  vereinigt.  %  5  Juniperut  318. 

f/*  Bim.   wie  Vor.,  aber  das  Staubbeutel- Bindeglied  schildf.;  Fruchtblatt  ringi.,  während    der 

Saamenreife  zu  einer  den  Saamen  umhüllenden  saftigen  Beere  auswachsend.  5        Taxus  330. 
Wawerpfl.  mit  gegenständigen,  buchtig-gezähnten  Bit.  Scnliessfruoht  Najas  455. 
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Diandria. 

Fraxinus  XXiii,  2.  H  633. 

Wasserpfl.  des  südliohstezi  Gebietes;  Bim.  kronenlos.    2|.  Vallitneria  457. 

Bim.  nackt;  1—2  Drüsen  am  Grunde  der  Befruchtungsorgane   o,  5  Salix  II  6. 

Triandria. 

Die  beiden  eben  genannten-.  Vallisneria  und  Salix;  ferner  Eydrilla  xxi,  3.  457. 
Oxyria  vi.  a.   JI  54.  Atriplex  xxiii,  1.  U  44.    Urtica  xxi,  4.  JJ  J28. 

Kelch  und  Krone  3blätterig;  Frucht  unterständig,  fleischig.     3  Empetrum  II  121. 

Tetrandria. 

Loranthus  vi,  1.  314.    Eurotia  xxi,  4.  II  45.    Bhamnus  iv,  1.  II  437. 

Bim.  kronenlos,  o^  Kelch  Stheilig;  9  Kelch  röhrig;  Saum  2spaltig;  Grififel  walzlich.    % 

HippophaS  II  38. 
Kelchsaum  kaum  sichtbar;   Krone  3— 5 blätterig   in   der  <^  mit  den   oofächerigen  Staubbeuteln 

verwachsen;  Eimund  warzenf.  die  Narbe  vertretend,     j    Parasit.  Viscum  313. 

Kelch  der  c^  3— ötheilig,  der  9  röhrig,  2— 4 zähnig;  Griffel  4.  ©,  Q  Spinacia  II  45. 

Bim.  in  Kätzchen  u,  Aehren;  o^:   4  Staubgefässe  auf  dem  Grunde  eines  Deckbltch.;  9i  Kelch 

2— 4blätterig.  Myrica  II  17. 

Pentandria. 

Salix  pentandra  xxii,  2.  II  6.    Taxus  xxii,  1.  330.    Juniperm  xxii,  1.  318. 
Bhu8  xxiu,  1.  II  355. 

ö^  Kelch  öblätterig,  9  in  der  Achsel  eines  scheidenf.  Deckbit.  mit  zarthäutigem  becherf.  Kelche,  Q 

Cannabis  U  29. 

</  Kelch  6blätterig,  9  je  2  in  der  Achsel  flacher  Deckbit.    2[.  Humulus  II  30. 

^  aus  Amerika  angepflanzt;  Bit.  gegenständig,  unpaargefiedert ;  Flügelfrucht.        NegundO  11  135. 

5  u.  5  der  Mittelmeerländer;  Bit.  einzeln,  3zählig  oder  gefiedert;  Steinbeere  trocken. 

Piftacia  11  354. 

Hexandria. 

Loranthus  vi,  1.  3U.    Bumex  vi,  s.  JI  5:2. 

Stengel  windend,  Wurzelstock  knollig,  Beere  unterständig.    Ü|.    Im  südl.  Gebiet.         Tamus  483. 
Stengel  klimmend,  stachelicht,  Beere  oberständig.    %    Im  südl.  Gebiet  Smilax  446. 

Octandria. 

Kelch  4theilig;  Krone  4blätterig,  in  der  9  sehr  klein  oder  fehlend;  Fruchtknt.  4.  2L  Gebirgspfl. 

Rhodlola  n  440. 
o^  Kelch  schaalenf.;  9  Kelch  becherf.;  Krone  0;  Fruchtknt.  1.    5  Populuf  11  15. 

Enneandrla. 

Kelcb  tief  3theilig;  Krone  0;  Staubgefässe  9<-12;  Frucht  2knöpfig,  frei.  Mercuriallt  II  127. 

Kelch  und  Krone  3blätterig;  Beere  unterständig.    Wasserpfl.  Hydrocharis  467. 

Decandria.  * 

Sonkenya  x,  8.  II  68.    Silene  Otites  x,  8.  II  81.    Melandrium  x,  6.  IZ  86. 

Dodecandria. 

Kelch  und  Krone  Sblätterig;  unfruchtbare  Staubgefässe  20—30,  fruchtbare  in  der  0^  12;  Beere 
unterständig.  Stratiofet  457. 

Icosandria. 

Buhus  Chamaemorua  xxn,  Folygynia  U  291.    AruncuB  xxm,  a.  II 338. 

Monadelphia. 

Juniperus  xxii,  1.  318.    Taxus  xxn,  1.  330.    Salix  (Synandrae)  xxn,  2.  n  14. 
.Bryonia  XXI,  la  II  459, 


renf.,  2theilig;  Staubgefässe  unterwärts  vereinigt,  Beutel  2fächerig,  an  der  Spitze  mit 
Poren  geöffnet ;  Stengel  gegliedert,  ^Mwch*w-ähnlich  mit  gezähnelten  Blattscheiden,    ^  des 


Kelch  röhrenf., 

Poren  geöfl       .„„«,* 

südlichsten  Gebietes.  Cphedra  331 
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Kelch  tief  6theilig  oder  6blätterig;  Staubbeutel  mit  Läageaspalien  S|.  oder  3  mit  flachen  dia 
Bim.  tragenden  Bit.  RutCUf  448. 

Triadelphla. 

Bryonia  dioica  xxi,  Triadelphia  II  459, 

Syngenesla. 

I^lago  XIX.  4.  II  655. 
Bim.  in  trugdoldigen  Köpfchen;  Staubbeutel  5,  geschwänzt  T^,  ^  Antennarit  II  658. 

Klasse  23.    Polygamia. 

Monoecia. 

Hippuris  i,  1.  II  382.     Fraxinua  xxxiii,  2.  JJ  6J93.     Morus  xxi,  4.  II 20.     Ulmus  v,  a.  II  31. 
Ilex  rv,  4.  II  431.    Aesculus  vii,  1.  II 136.    Ornus  11,  1.  II  623.    Gcüium  iv,  1.  II  769. 
Blitum  V,  2.  //  47.    Rumex  YU  8.  n  52.    Polygonum  viii,  8.  H  55.    Calla  xxr,  1.  417. 
Foterium  xxi,  4.  II  327.    Viele  Gräser  iii.  2.  366.    Doldengewächse  v,  2.  II  388. 

1.  Krone  fehlt. 

Kelch  der  $  a.  o^  Bim.  3'5theilig;  9  nackt,  von  zwei  gegenständigen  Deckbit.  kelchartig  ein- 
gehüllt;  Schlauchfruoht.   O  Atriplex  XL  44. 
Kel(m  der  9  u.  -  kmgf.  mit  4— 5theiligem  Saume;  Staubfäden  elastisch;  Schliessfrucht.    2L 

Parietaria  II  28. 
Kelch  5blätterig;  Staubgef.  5,  vor  den  Kelchblt.;  Steinbeere.    3  Celtis  11  80. 

2.  Blumen  mit  Krone. 

Kelch  n.  Krone  Sblätterig,  oft  ^eichfarbig,  unterwärts  an  den  Rändern  drüsig;  Staubgefässe  6, 
Beutel  nierenf.,  Ifächerig ;  Kapsel  oo  saamig.    2|.  Veratrum  429. 

Kelch  u.  Krone  5-,  selten  4gliedeng;  Staubgef.  10  oder  8;  Flügelfrucht.  {>  Acar  II  184. 

Wie  Vor.,  aber  Staubgef.  5;  Steinbeere  ^,  5  Rhus  11  866. 

Kelchsaum  fehlt;  filrone  radf.,  8-  oder  4theilig;  Schliessfrucht  8hömig.   0  Valanfla  II  778. 

Dioecia« 

Asparagus  vi,  1.  448.    Zannichdlia  xxi,  1.  4^5.     Valeriana  iii,  i-  II  662.    Honkenya  x,  s.  H  68. 

Bhamnus  iv,  1.    /7  437. 

Kelch  frei,  tief-6theilig;  Kronenbit.  6;  Staubgef.  oo  ;  Fruchtknoten  8^6,  ooeiig.    3\. 

Aruncus  II  888. 

Bim.  nackt;  Staubgef.  2;  Fruchtknoten  2räoherig;  Flüeelfrucht  2saamig.  5         Fraxinus    II  628. 

Kelch  oberständig,  Staubgef.  8;  Griffel  mit  dem  Kelchrohre  verwachsen;    3\.  Wasserpfl.  aus 

Nord- Amerika.  Elooea  467. 
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2.  Zdefg.  2.  Auflage.  Preis  1  M. 

.'FR  U  «ü95 


Flora 


von 


Deutschland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz. 

Mit  EimcMms  der  fremdiätidhchett  ntcdit fnl,<rli  uufl  ttrlmisiit  ukhtiyen 

F^fLanzen,  Droguen 

und  deren  chemiHch-iiUyslolftglsfhen  JCigeuHcfia/'tt'it. 


Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 

von 

Hermann  K{irsten, 

Dr,  der  Fkihsaphie  und  Mtdtcin^  Pro/es »or  der  Botanilk» 

Zy^eite  vermelirte  und  verljssserte  Auflage. 
Vollständig  in  zwei  Haibbänden  ä  10  M.  oder  20  Ueferungen  ä  1  Marli, 


Gera-Untermfiaas  (Reuss), 
Verlag   von   Fr.  Eugen  Köhler, 


Digitized  by 

VoUstäfidig  Ende  1894. 


r]fFendenf 


Prof.  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweite  Termehrte  und  rerbesserte  Auflage, 

Ca.  85  Bogen  in  Lex.-8®,  mit  Abbildungen  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzschnitt. 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  IN.  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark. 

Die  zum  früheren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deutschen 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Florengebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
und  von  den  Pharmacopoeen  aufgenommenen  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewächse 
Berücksichtigung  finden. 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermelirt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenclatur  wurde  erweitert  aus  Rücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
11.  Haibbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  Haibbandes,  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen! 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtenfleisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefflich  wohleingeführte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 


Die  Verlagsbuchhandlung. 
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Febersicht  des  Systems. 

Reich  I.     Cryptogamae. 

Abthellnng    I.    Thallopliytae. 
Abtheilnng  IL    Cormophytae. 

Eeihe    I.    Seminiferae. 
Eeihe  II.    Sporiferae. 

Reich  II.    Phanerogamae. 

Abtheilnng  III.    Nothocarpae  (Oymnospermae), 
Eeihe    I.    Ecarpidiatae. 
Reihe  II.    Carpelligerae. 

Abtheilnng  IV.    Teleocarpae  (Angiospermae), 

Reihe     I.     Monocotyledones. 

Reihe  II.    Dicotyledones. 

Klasse    I.    Monochlamydeae. 
Klasse  II.    Dichlamydeae. 

Unterkl«BM    I.    Fetalanthae. 
Unterklasse  II.    Oorollanthae. 


Karsten,   I^otanlk  I.    2.  Aufl. 
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Ordnungen. 


Reich  I.     Cryptogamae. 

Abthelliing  I.    Thnllophytae. 

Ordnung:  I.  Fungi.    II.  Lichenes.     III.  Algae. 

Abtheilnng  11.    Cormophytae. 

Reihe  I.     Seminiferae. 

IV.  Hepaticae.    V.  Musci. 

Reihe  11.     Sporiferae. 

VI.  Filices.    VII.  Calamariae.    VIII.  Selagines.    IX.  Rhizocarpeae. 

Reich  I.    Phanerogamae. 

Abthellnng  III.    Nothocarpae  (Gymnospermae). 

Reihe  I.    Ecarpidiatae. 

X.  Eleutherospermae.    XI.  Synanthiospermae. 

Reihe  IT.    Carpelligerae. 
XII.  Strobuliferae.    XIII.  Coniferae.    XIV.  Drupiferae. 

Abthellnng  IV.    Teleocarpae  (Angiospermae), 
Reihe  I.     Monocotyledones. 


XV.  Glumaceae. 
XVI.  Enantioblastae. 
XVII.  Spadiciflorae. 
XVIII.  Coronariae. 

XIX.  Helobiae. 
XX.  Limnobiae. 
XXI.  Aphyllae. 
XXIL  Gynandrae. 

Reihe  II.     Dicotyledones. 

Klasse  I.    Monochlamydeae. 

XXIII.  Ensatae. 

XXIV.  Artorrbizae. 
XXV.  Scitamineae. 

XXVL  Piperitae. 
XXVII.  AriUosae. 
XXVIIL  Amentaceae. 

XXIX.  Scabridae. 
XXX.  Calyciflorae. 
XXXI.  Serpentariae. 

Klasse  II.    IHchlamydeae» 

XXXU.  Oleraceae. 

XXXIII.  Caryophyllinae. 

XXXIV.  Hydropeltideae. 
XXXV.  Polycarpicae. 

XXXVI.  Inundatae. 

XXX  VIL  Tricoccae. 

XXXVIII.  Trihilatae. 

XXXIX.  Polygalinae. 

XL.  Gruinales. 

Unterklasse  L    Fetalanthae. 
XLI.  Columniferae. 
XLIl.  Guttiferae. 
XLI  IL  Parietales. 
XLIV.  Rhceadeae. 

XLV.  Leguminosae. 
XLVL  Rosiflorae. 
XLVIL  Calycicarpae. 
XLVIII.  Myrtiflorae. 

XLIX.  Terebinthaceae, 
L.  Galycanthemae. 
LI.  Discanthae. 
LH.  Frangulaceae. 
LILL.  Gorniculatae. 
LIV.  Opuntiae. 
LV.  Peponiferae. 

LVI.  Bicornes. 
LVII.  Diplostemones. 
LVIIL  Personatae. 

ünterklMse  11.    CoroUanthae. 
LIX.  Tubiflorae. 

LX.  Nuculiferae. 
LXI.  Contortae. 

LXII.  Aggregatae. 
LXI  IL  Gampanaceae. 
LXIV.  Stellatae. 
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Familien. 


c. 


Reich  I.     Cryptogamae. 


Ordnung^  I.    Fungi. 

1.  Sterigmfttoinycete«. 

2.  HTinenoinycetet. 
8.  Oasteromycetet. 
4.  MyxomycetM. 

6.  ZygomyceteB. 
0.  lÄbonlbeniacea«. 

7.  PyrenoymcetM. 

8.  DfaoomyoetM. 


Abthellnng  I.    Thallophytae. 

Ordnung  II.    Lichenes, 

Farn.  9.  Byssacae. 

„    10.  Gollemaceae. 

„    II.  Gr«phide«e. 

„    12.  Parmeliaceaa. 

„    19.  Cetrariaceae. 


Ordnung  III.    Algae, 

Farn.  14.  Nottoohinae. 

„      16.  Confervaceae. 

,.      10.  Characea«. 

„      17.  Florideae. 

„      18.  Faceae. 


Reihe  I. 


Abthellmig  II. 
Seminiferae. 


Cormophytae. 


Ordnung  IV.    Hepaticae, 

Farn.  19.  Anthoceroteae. 

n      20.  Bicciaceae. 

„      21.  Marchantiaceae. 

„      22.  Targioniaceae. 

„     23.  Jangermanniacea«. 

Ordnung  V.    Alusci, 

Fam.  24.    Andreaeaceae. 
„      26.    Spbagneae. 
„      26.    Bryeae. 


Beihe  11.    Sporiferae. 

Ordnung  VI.    Filices. 
Fam.  27.    Hymenophylleae. 

„      28.    Pulypodieae. 

„      29.    Cvatheaceae. 

„      80.    Oimundaceae. 

„      81.    OphiogloMea«. 

Ordnung  VII.    Calamariae, 

Fam.  82.    Equiieteae. 

Ordnung  VIII.    Selagines. 

Fam.  88.    Lycopodieae. 

Ordnung  IX.    Rhizocarpeae, 

Fam.  84.    SalTiniaceae. 


Reich  IL    Phanerogamae. 


Abthelliing  III. 

Eeihe  I.    Bcarpidiatae. 

Ordnung  X.    Eleutherospermae. 

Fam.  86.    Balanophoraoeae. 

Ordnung  XL    Synanthiospennae. 

Fam.  88.    Gynomorieao. 
,f     87.    Lorantbeae. 


Nothoearpae  (Gymnospo'mae). 

Reihe  II.    Carpelligerae. 
Ordnung  XII.    Strobuliferae, 

Fam.  88.    Cyoadeae. 
„      89.    Bamroaraoeae. 
„      40.    Gupresseae. 

Ordnung  XIII.     Coniferat. 

Fam.  41.    Abietinae. 

Ordnung  XIV.    Drupiferae, 

Fam.  42.    Podocarpeae. 
„      48.    Taxeae. 
,,      44.    Oneteae. 


Abthelliing  IV.    Teleocarpae  (Angiospermae). 


Ordnung  XV.    Glumaceae. 

Fam.  45.    Gypereae. 
„      46.    Oramineae. 

Ordn.  XVI.    Enantioblastae. 

Fam.  47.    Briocanloneae. 

Ordn.  XVII.    Spadiciflorae. 

Fam.  48.  Typbaceae. 

„      49.  Lemnaceae. 

„      60.  Aroideae. 

„      61.  Pandaneae. 

j,      62.  Palmae. 

Ordn.  XVIII.     Coronariae. 

Fam.  58.  Jnneeae. 

„      64.  Melanthaeeae. 

M     66.  Atphodeleae. 

„      6«.  Lilieae. 

„     67.  Smilacea«. 


Reihe  I.    Honocotyledones. 

Ordnung  XIX.    Helobiae. 

Fam.  68.    Alismaceae. 
„      69.    Bntomeae. 
„      60.    Najadeae. 

Ordn.  XX.    Limnobiae. 

Fam.  61.    Hydrocharideae. 
Ordn.  XXI     Aphyllae. 

Fam.  02.    Baffletiacea« 
„      68.    Burmaauiaceaa. 
„      64.    Gytineae. 

Ordn.  XXII.     Oynandrae. 

Fam.  65.    Orchideae. 


Ordnung  XX III.    Enaatae, 

Fam.  66.    Irideae. 
„      67.    Aroarylltdea«. 
„      68.    Bromeliaceae. 

Ordn.  XXIV.    Artorrhizae. 

Fam.  69.    Diosoore  iceae. 

Ordn.  XXV.     Scitamineae. 

Fam.  70.    Zingibereae. 
„      71.    Caunaceae. 
„      72.    Miuaceae. 
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Familien. 


Ordn.  XXVI.    Fiperitae. 

F«m.  78.    Pipereae. 

Ordn.  XXVI I.    Arillosae. 

Farn.  74.    Saliceae. 

Ordn.  XXVIII.    Amentaceae. 

Fam.  76.  Baltaraifloae. 

„      76.  Myrioaceae. 

^      77.  Betulaceae. 

„      78.  Coryleae. 

„      79.  Gnpaliferae. 


Ordn.  XXXIII.     Caryophyl- 
linae. 

Fam.  96.  Phytolaccaceae. 

„  96.  Sclerantheae. 

„  97.  Tetragoniaceae 

„  98.  Mesembryanthemae. 

„  99.  Portalacaceae. 

„  100.  Paronycbiaceae. 

„  101.  Caryopbylleae. 

Ordn.  XXXIV.  Hydropeltideae. 

Fam.  102.    Nymphaeaceae. 
„      103.    NelumboDeae. 

Ordn.  XXXV.    Polycarpicae. 

Fam.  104.  Banunculeae. 

„      105.  Berberideae. 

„      106.  Magnoliaceae. 

,,       107.  Plataneae. 

„      108.  Myriflticaceae. 

„      109.  Menisperroeae. 

Ordn.  XXXVI.     Inundatae. 

Fam.  110.    Callitricbeae. 
„      111.    Ceratopbylleae. 

Ordn.  XXXVII.     Tricoccae. 

Fam.  lia.    Empetreae. 
„      113.    Eupborbiaceae. 

Ordn.  XXXVIII.     Trihilatae. 

Fam.  114.  Acereae. 

ff      116.  Coriariaceae. 

„      116.  Sapindeae 

„      117.  Erythroxyleae. 

Ordn.  XXXIX.    Folygalinae. 

Fam.  118.    Polygalaceae. 
,,      119.    Krameriaceae. 

Ordn.  XL.     Grruinales. 

Fam.  120.  Oxalideae. 

„      121.  Lineae. 

„      122  Geranieae. 

„      128.  Balsaminaceae. 

,,      194.  Tropaeolea«. 

Ordn.  LVI.    Bicornes. 

Fam.  192.    Monotropaceae. 
„      198.    Bricaceae. 

Ordn.  LVIT.    Diplostemones. 

Fam.  194.  Styraceae. 

„      196.  Sapotaoeae. 

„      196.  Myrsineae. 

„      197.  Primulaceae. 

„      198.  Plumbagineae. 

Ordn.  LVIII.    Personatae, 

Fam.  199.  Plantagineae. 

„      SOG.  Utricnlariaoeae. 

„      901.  Bignoniaceae. 

„      902.  Orobancheae 

„      208.  Sorophnlariaceae. 


Reihe  II.     Dieotyledones. 

Klasse  I.     Manochlarnydeae, 
Ordn.  XXIX.    Scabridae. 

Fam.  80.  Moreae. 

^      81.  Artocarpeae. 

„      82.  ürticacea«. 

„      83.  Gannabiueae. 

„      84.  G«ltidea6. 

„      86.  ülmeae. 

Ordn.  XXX.     Calyciflorae. 

Fam.  86.  Lanrea«. 

„      87.  Daphnea«. 

„      88.  Elaeagneao. 

„      89.  Santaleae. 

Klasse  11.     Dichlamydeae, 

Unterklasse  I.    Fetalanthae- 
Ordn.  XLL     Columniferae. 

Fam.  126.    Malraceae. 
„      126.    BUttneriaceae. 
.,      127.    Tiliaceae. 

Ordn.  XLII.     G^ittiferae. 

Fam.  128.  Ternstrümiaceae. 

„  129.  Meliaceae. 

„  130.  Aurantieae. 

„  131.  Canellaceae. 

„  182.  Clusiaceae. 

„  133.  Hypericcae. 

„  184.  Elatineae. 

„  136.  Bipterocarpeao. 

Ordn.  XLIII.    Partetales. 

Fam  136.  Gist«ae. 

„  187.  Bixaceae. 

y,  138.  Droseraceae. 

„  139.  Violaceae. 

„  140.  Taroarisceae. 

„  141.  Pas&ifloraceae. 

Ordn.  XLIV.    Mhoeadeae. 

Fam.  142.  Paparereae. 

„  148.  Fomariaceae. 

„  144.  Graoiferae. 

„  146.  Gapparideae. 

„  146.  Besedaceae. 

„  147.  Datiscaceae. 

„  148.  Moringaceae. 

Ordn.  XLV.    Leguminosae. 

Fam.  149.    Papilionaceae. 
„      150.    Gaesalpiaiaceae. 
„      161.    Mimosaceae. 

Ordn.  XL  VI.    Rosiflorae. 

Fam.  169.  Ghrysobalaneae. 

„  158.  Amygdaleae. 

„  1 64.  Dryadeae. 

„  166.  Bosaceae. 

,,  166.  Spiraeaceae. 

„  167.  Pomeac. 

Ordn.  XLVIL     Calycicarpae. 

Fam.  168.    Oranateae. 
„      159.    Galyoantbeae. 
,y      160.    Monimiaceae. 

Unterklasse  IL    Oorollantbaa. 

Ordn.  LIX.     Tubiflorae. 

Fam.  204.    Solaneae. 

f,      206.    Gascntaceae. 

„      206.    ConToWnleae. 

„      907.    Polemonieae. 

Ordn.  LX.    Nuculiferae. 

Fam.  208.  Gordiaoeae. 

„      909.  Asperifoliae. 

„      210.  Olobulariaceae. 

„      211.  Yerbenaceae. 

„      212.  Labiatae. 

Ordn.  LXI.     Contortae. 

Fam.  218.  Oentianaoeae. 
„  214.  Asclepiadeae. 
„      215.    Apocyneae. 


Ordn.  XXXI.    Serpentariae. 

Fam.  90.    Aristolochiaoea«. 

Ordn.  XXXIL     Oleraceae, 

Fam.  91.  Ghenopodieae. 

„      99.  Amaranteae. 

„      98.  Polygoneae. 

n      94.  Nyctagineae. 


Ordn.  XLVIII.    Myrtiäorae. 

Fam.  161.    Myrteae. 

Ordn.XLIX.    Terebinthaceae. 

Fam.  162.  Jaglandeae. 

„  168.  Anacardieae. 

„  164.  Simambaceae. 

„  165.  Amyrideae. 

,,  166.  Burseraceae. 

„  167.  Xanthozyleae. 

„  168.  Biosmaceae. 

„  169.  Bataceae. 

„  170.  Zygopbylleae. 

Ordn.  L.     Calycantheituie. 

Fam.  171.  Lythreae. 

„      172.  Combreteae. 

„      178.  Oenotberaceae 

„      174.  THipaceae. 

„      176.  Halorageae. 

„     176.  Pbiladelpheae. 

Ordn.  LI.    Discanthae. 

Fam.  177.    Gorneae. 
„      178.    Araliaceae. 
„      179.    Urobelliferae. 

Ordn.  LH.    Frangulaceae. 
Fam    180.    Iliceae. 
„      181.    Aropelideae. 
y,      182.    Pittoiporeae. 
^      183.    Gelastreae. 
yy      184.    Bhamneae. 

Ordn.  LIII.     Comiculatae, 

Fam.  186.    Grassulaceae. 
„      186.    Saxifragaceae. 

Ordn.  LIV.     Opuntiae, 
Fam.  187.    Grossulariaceae. 
,,      188.    Gacteae. 

Ordn.  LV.    Peponiferae. 

Fam.  189.    Gncurbitaceae. 
„      190.    Begoniaceae. 
„      191.    Papayaceae. 


Fam.  916.  Spigeliaceae. 

y,      917.  Loganiaeeae. 

„      218.  Jasmineae. 

„      919.  Oleaceae. 

Ordn.  LXII.    Aggregatae. 

Fam.  220.    Valerianaceae. 
„      221.    Dipsaceae. 
„      922.    Compositae. 

Ordn.  LXI II.    Campanaceae. 

Fam.  228.    Gampanulaceae. 
„      224.    Lobeliaceae. 

Ord.  LXIV.    Steüatae, 

Fam.  926.  Loniceraceae. 
y.      226.    Bnbiaoeae. 
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Allgemeine  Morphologie  und  Physiologie. 


In  der  unendlichen  Mannigfaltigkeit  geformter  Wesen  der  uns  umgebenden  Natur 
treten  uns  zweierlei  Körper  entgegen,  die  sich  dadurch  als  gänzlich  verschiedenartig 
erweisen,  dass  die  einen,  so  lange  sie  an  dem  Orte  und  in  dem  Medium  ihrer  Ent- 
wickelung  verbleiben,  stofflich  gänzlich  unveränderlich  erscheinen,  während  die  anderen, 
entsprechend  der  continuirlich,  wenn  auch  oft  kaum  merklich,  vor  siph  gehenden  Form- 
änderung, in  jedem  folgenden  Augenblicke  eine  andere  chemische  Zusammensetzung 
haben.  Erstere  nennen  wir  die  leblosen,  unorganisirten,  letztere  die  lebenden, 
organisirten  Wesen.  Beide  bestehen  zuweilen  aus  gleichem,  wenn  auch  in  verschiedenem 
Mengenverhältnisse  gemischtem  Stoffe,  beide  sind  während  ihrer  Entwickelung  und  ihres 
Bestehens  den  gleichen,  in  ewig  wirkender  Gesetzlichkeit  die  ganze  Schöpfung  beherr- 
schenden Kräften  unterworfen;  dennoch  sind  beide  Formen  von  Grund  aus  darin  ver- 
schieden, dass  erstere  entstehen,  sich  formen,  sich  entwickeln,  sobald  nur  die  zu  ihrer 
Entstehung  nothwendige  Art  von  flüssiger  Stoffmischung  in  bestimmter  Goncentration 
vorhanden  ist,  dass,  mit  anderen  Worten,  ihre  Entstehung  nur  allein  abhängig  ist  von 
dem  Vorhandensein  einer  Flüssigkeit  von  bestimmter  physikalisch-chemischer  Beschaffen- 
heit: während  die  zweite  Form  von  Gestalten  zwar  gleichfalls  in  einer  Flüssigkeit  ent- 
steht, aber  nur  in  einer  solchen,  die  von  einem  schon  geformten,  in  jener  oben  ange- 
deuteten continuirlichen  Veränderung  begriffenen  Körper,  in  Folge  jener  Veränderungen, 
gebildet  wurde,  d.  h.  in  einer  organischen  Flüssigkeit,  und  zwar  auch  in  dieser  nur 
so  lange,  als  dieselbe  in  dem  lebensthätigen,  mütterlichen  Körper  enthalten  ist.  Ausser- 
balb eines  solchen  mütterlichen  Organismus  sehen  wir  nie  einen  organisirten  Körper 
entstehen,  durch  sog.  Urzengnng,  generatio  originaria,  gen.  aequivoca.  Freilich  muss  es 
einen  solchen  Zeitpunkt  gegeben  haben,  in  welchem  die  Materie  und  die  verschieden- 
artigen unorganischen  und  organischen  Verbindungen  derselben  entstanden,  welche  durch 
die  individualisirten  Formen  repräsentirt  sind:  diese  Epoche  liegt  jedoch  nicht  im  Be- 
reiche  der  Untersuchung  des  Systematikers. 

Die  erstbezeichnete  Klasse  geformter  Körper  umfasst  den  grossen  unorganisirten 
und,  wenn  unorganisch*),  als  Mineralreich  bezeichneten  Formenkreis:  während  die 
zweite  Klasse,  die  der  organisirten,  aus  organischen  Verbindungen  bestehenden,  dieselben 
erzeugenden  Körper  wiederum  in  zwei  augenscheinlich  verschiedenartige  Reiche  zerfällt : 
in  das  Pflanzen-  und  das  Thierreich. 

Die  Glieder  dieser  beiden  Reiche  organisirter  Wesen  stimmen,  wie  gesagt,  nicht 
nur    tiberein     hinsichtlich   der   ununterbrochen   fortdauernden    —    wenn   auch   abhängig 

*)  Einige  organische  Verbindungen  in  unorganieirter ,  krystallinischer  Form  sind,  unter 
gleichen  Bedingungen,  den  unorganischen  an  Beständigkeit  ähnlich. 
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6  Pflanze  und  Tliier. 

von  physikalisch-cliemisclien  Einwirkungen  und  mit  den  Jahres-  und  Tagesperioden  an 
Geschwindigkeit  wechselnden  —  Veränderung  ihrer  Mischungs-  und  Form  Verhältnisse, 
die  wir  Leben  oder  Lebensthätigkeit  nennen,  so  lange  sie  in  aufsteigender  Entwicke- 
lungsfolge  vor  sich  geht :  sondern  diese,  in  ihrem  vollkommen  entwickelten  Zustande  so 
ausserordentlich  verschiedenen  Formen  sind  in  ihrem  noch  unentwickelten,  einfachsten, 
ursprünglichen  Zustande  (Keimzelle,  Eizelle),  ebenso  wie  auch  —  freilich  nur  schein- 
bar und  wegen  mangelnder  Keuntniss  ihres  eigentlichen  Baues  —  die  entwickelten,  ein- 
fachsten Formen  beider  ^Reiche,  einander  so  ähnlich,  dass  sie,  mit  unsem  jetzigen  Külfs- 
mitteln,  ihrer  eigentlichen  Natur  nach  nicht  unterschieden  werden  können,  wenn  nicht 
ihre  Entwickelungsgeschichte  vollständig  bekannt  ist. 

Der  jüngste  Zustand  der  Pflanze  ist  nämlich,  wie  der  des  Thieres,  eine  einfache, 
mit  Flüssigkeit  erfüllte,  kugelige,  häutige  Blase,  Zelle,  cella,  cellula  genannt, '^)  in  der 
sich  in  sog.  endogener  Entwickelung  bald  eine  zweite,  in  dieser  eine  dritte  u.  s.  f.  zu 
einem  in  Gemeinschaft  wirkenden,  die  unorganischen  Nährstoffe  assimilirenden  Systeme 
erzeugt.  Die  innere,  zum  Theil  aus  dem  Producte  der  chemischen  Veränderung  und 
der  endlich  erfolgenden  Auflösung  der  je  äusseren,  älteren  entstandene  und  ernährte, 
muss  natürlich  eine  andere,  vollkommenere  Beschaffenheit  haben  und  ist  wohl  daher  end- 
lich befähigt,  statt  einer,  zwei  oder  mehrere  neue  Zellen  in  sich,  aus  ihrem  flüssigen 
Inhalte  hervorgehen  zu  lassen.  In  diesen,  so  gleichzeitig  zu  mehreren  entstandenen 
Zellen  wiederholt  sich  dann  der  gleiche  Vorgang,  und  auf  diese  "Weise  wird  innerhalb 
der  einen  zuerst  entstandenen  Ei-  und  Keimzelle,  cella  embryonalis,  die  unzählbare 
Anzahl  von  Zellen,  ein  Gewebe  von  Zellen,  ein  Zellgewebe  gebildet,  welche  den  Körper 
aller  Organismen  aufbauen. 

Ein  jeder  dieser  verschiedenen  Organismen  erzeugt  nun  in  seinem  entwickelten 
Zustande  durch  das  Zusammenwirken  zweier  verschiedenartiger  Zellen  (wie  unten  von 
den  Pflanzen  beschrieben)  wieder  Keimzellen  von  gleichen  Eigenschaften  der  ursprüng- 
lichen, welche  unter  günstigen  Verhältnissen  sich  in  gleicher  "Weise  zu  einem  voll- 
kommenen Organismus  entwickeln.  So  wiederholt  sich  stets  von  Neuem,  durch  die 
dieser  Zelle  eigenthümlichen  Kräfte  chemischer  Verwandtschaft  —  die  ihr  innewohnende 
„Lebensthätigkeit"  —  dieselbe  Zellenentwickelungsfolge,  was  die  stete  "Wiedererzeugung 
neuer  Individuen  und  die  dauernde  Erhaltung  aller  vorhandenen  verschiedenen  Arten 
von  organischen  Formen,  kurzweg  Arten,  species,  genannt,  begründet. 

Dass  die  Keimzellen  aller  dieser  verschiedenen  Arten,  ungeachtet  ihrer  oben 
erwähnten  grossen  Formähnlichkeit,  dennoch  eine  durchaus  verschiedene  chemische  Zu- 
sammensetzung haben  müssen,  geht  aus  ihrer  Eigenschaft  hervor,  durch  die  Assimilation 
des  sie  alle  umgebenden,  theils  organischen,  d.  h.  durch  die  Lebensthätigkeit  einer  Zelle 
entstandenen,  theils  unorganischen,  von  dem  mütterlichen  Organe  von  aussen  her 
mechanisch  aufgenommenen  Stoffes,  so  gänzlich  verschieden  geformte  Organismen  aus 
sich  hervorgehen  zu  lassen. 

Dieser  Gestaltungsprocess  der  functionirenden  Organismen,  den  wir  Lebensprocess, 
Leben,  nennen,  welcher  die  in  ihrem  "Wirkungskreise  beflndliche,  der  Assimilation  fähige 
Mengung  unorganischer  und  organischer  Stoffe  in  den  organirten  Zustand  überführt, 
ist  der  eigentliche  Charakter  aller  organisirten  Körper:  der  Pflanzen  wie  der  Thiere; 
und  zwar  sind  die  Pflanzen,  wie  es  scheint,  nur  allein  befähigt,  aus  den  in  der  un- 
organischen Natur  vorkommenden  einfachen,  sogen,  binären  Verbindungen  der  Elemente 
die  zusammengesetzten  Stickstoff-  und  Kohlenstoff-Verbindungen  zu  erzeugen,  Ver- 
bindungen, welche  von  dem  Thierkörper  aufgenommen  und  in  demselben,  während  des 
Assimilationsprocesses,  in  immer  zusammengesetztere  Combinationen  umgesetzt  werden, 
bis    sie,    nach    beendetem  Lebenslaufe   des  Thieres,    wieder  in  einfachere   zerfallen    und 


*)  Die  seit  Max  Schulze  verbreitete  Idee  der  von  Mohl  Protoplasma  genannte  Zellsaft  allein 
bilde  die  Grundlage  einer  Zelle,  welche  später  „sich  mit  einer  Haut  umhülle,"  MohPs  Prlmordialtchlauch 
beruht  auf  Beobachtungsfehlern,  auf  dem  üebersehen  der  anfangs  sehr  zarten,  hinfälligen  Eiweisa- 
haut,  die  man  durch  das  Experiment  nachweisen  kann  (vergl. :  Karsten  Ges.  Beiträge  Bd.  1.  S.  390). 
Ein  Protoplasmatropfen  ohne  Zellhaut-Hülle  ist  ebensowenig  einer  oganisirte  Zelle,  wie  ein  dichter, 
fester  Körper  die  Functionen  einer  solchen  ausüben  kann. 
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mittelst   des   oxydirenden  Sauerstoffes   endlich   in   die   ursprünglichen,    einfachsten,  un- 
organischen Verbindungen  zurückgeführt  werden. 

Aber  nur  die  Pflanzen  erfüllen  diese  Function  in  sonst  durchaus  passivem  Zu- 
stande; sie  assimiliren  die  ihrer  Natur  und  ihrem  Entwickelungszustande  entsprechende 
Materie,  sobald  dieselbe  in  ihre  Berührung  gelangt,  aber  auch  nur  diese;  denn  sie 
können  dieselbe  nicht  in  ihre  Nähe  bringen  und  gehen  zu  Grunde,  wenn  sie  sich  in 
einer  auch  noch  so  geringen,  die  chemische  Anziehungskraft  übersteigenden  Entfernung 
Yon  derselben  befinden,  während  die  Thiere  die  Hülfsmittel  haben,  sich  die  zu  ihrer 
Existenz  nothwendigen  Stoffe  auch  aus  einiger  Ferne  zu  verschaffen.  Zu  diesem  Zwecke 
haben  die  Thiere  verschiedene  Organe,  die  den  Pflanzen  gänzlich  abgehen:  zunächst 
die  Sinnesorgane,  um  den  in  der  Ferne  befindlichen  Nährstoff  zu  wittern ;  femer 
wiUkttrlicli  thätige  Bewegungsorgane,  um  sich  der  Nahrung  zu  nähern  und  sich  der- 
selben zu  bemächtigen.  Die  Nahrung  der  Thiere  ist,  wie  gesagt,  eine  organische^  meistens 
feste,  während  die  der  meisten  Pflanzen  eine  unorganische,  in  der  BrCgel  flüssige  ist; 
diese  Flüssigkeiten  fliessen  der  Pflanze  aus  den  dieselben  gemengt  enthaltenden,  die 
Pflanze  umgebenden  Medien,  bis  zur  Erschöpfung  dieser,  den  Gesetzen  der  Diffusion 
gemäss,  continuirlich  zu.  Aus  diesem  Grunde  genügt  der  Pflanze  eine  sehr  einfache 
Organisation;  es  kann  selbst  dieselbe,  bis  zur  Entwickelung  von  Vermehrungs*  und 
Fortpflanzungsorganen,  aus  nur  einem  oder  wenigen  Zellensystemen  bestehen,  sogen, 
einzellige  Pflanzen,  pl.  unicellulares,  (Protococcus,  Desmidium,  Diatoma  etc.),  während 
das  Thier  zur  Erfüllung  jener  Functionen,  ausser  den  die  Assimilation  ausführenden, 
verschiedener  anderer  Organe  und  Gewebe  bedarf:  der  Sinnesorgane,  der  Nerven,  der 
Muskeln  u.  a.  m.,  dasselbe  demnach  nie  aus  einer  Zelle  bestehen  kann.  Obgleich  nun 
viele  Thiere  der  freien  Ortsveränderung  ebenso  entbehren,  wie  die  Pflanzen,  und  anderer- 
seits manche  Pflanzen  oder  Pflanzenorgane,  selbst  mittelst  besonderer  Werkzeuge  sich 
bewegen  können :  so  liegt  doch  in  der  Kegel  der  Charakter  des  Wiiikttrlichen  bei  den 
Thieren,  und  der  des  Mechanischen  bei  den  Pflanzen  in  der  Art  der  Bewegung,  wo 
diese  vorhanden,  so  deutlich  ausgedrückt,  dass  der  Beobachter  sich  durch  dieselbe  hin- 
BLcbtlich  des  Vorhandenseins  oder  Fehlens  des  Willens  und  der  ihm  dienenden  Organe 
fast  stets  ein  XJrtheil  verschaffen  kann.  Vollkommenere  Instrumente,  vervollkommnete 
TJntersuchungsmethoden  und  schärfere  Beactionen  auf  thierische  und  pflanzliche  Eiweiss- 
stoffe  werden  dereinst  zum  Ziele  führen. 

Ebenso  wenig  wie  es  einzellige  Thiere  giebt,  besteht  auch,  wie  bemerkt,  die  ein- 
fachste Pflanze  aus  einer  einfachen  Zelle,  sondern,  entsprechend  der  continuirlichen 
Entwickelung,  der  Um-  und  Bückbildung  der  assimilirenden  Zellen,  besteht  sie,  ganz 
so  wie  es  im  jüngsten  Zustande  einer  jeden,  auch  der  zusammengesetztesten  Pflanze  in 
der  Eizelle  statt  hat,  aus  einer  Beihe  ineinander  geschachtelter  Generationen  von  Zellen, 
deren  innere,  jüngere  auf  Kosten  der  äusseren  heranwachsen  und  diese  nach  deren  Ver- 
flüssigung ersetzen.  Auch  ist  der  Inhalt  einer  jeden  Generation  dieser  Zellen  nicht 
immer  ein  gleichförmigflüssiger;  vielmehr  befinden  sich  in  der,  durch  die  functionirende 
Zellhaut  erzeugten  Zellinhaltsflüssigkeit  kleine,  meistens  nicht  sich  regenerirende 
Zellchen,  Bläschen,  bestimmt,  die  eigenthümlichen  Secretionsstoffe  der  Pflanze  (Ei- 
weissstoffe,  Farbstoffe,  Oel,  Amylum  etc.)  zu  erzeugen.  (Zuerst  „De  cella  vitali**  1843 
von  mir  nachgewiesen.  —  Gesammelte  Beiträge  I  pag.  9.)  Eine  scharfe  Grenze  zwischen 
diesen  „Zellsaftbläschen''  und  den  eigentlichen  Gewebezellen  giebt  es  aber  nicht.  Viele, 
besonders  die  den  grünen  (Chlorophyll)  und  gelben  Farbstoff  (Xanthophyll)  sammelnden 
Eiweisszellchen  vermehren  sich;  in  anderen  entwickeln  sich  ein  oder  mehrere  Amylum- 
Oel-Gerbstoff-Farbstoffzellchen.  Je  einfacher  der  Bau  der  Pflanze,  desto  verbreiteter 
ist  die  Fähigkeit  der  Chlorophyll-  und  Zellsaftbläschen,  sich  zu  regneriren  und  zu  ver- 
mehren, desto  mehr  verschwindet  der  Unterschied  zwischen  Gewebe-  und  Secretions- 
zelle.  Meistens  aber  entstehen,  functioniren  und  vergehen  diese  —  von  B^champ  z.  Th. 
for  Micrococcen  gehaltenen,  „Microzyma''  genannten  —  Secretionszellchen  rasch^  assimi- 
liren den  flüssigen  Inhalt  ihrer  Mutterzelle,  gleich  der  neben  ihnen  vegetirenden,  länger 
dauernden  Kernzelle,  von  der  sie,  wenn  dieselbe  heranwächst,  resorbirt  werden. 
Während  des  Heranwachsens  dieser  seeundären  Zelle  und  der  Besorption  des  ganzen 
flüssigen  und  geformten  Inhaltes  ihrer  Mutterzelle  behufs    dieses  "Wacbsthums  entstehen 
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in  ihr  alsbald  wieder  Secretionszellchen  und  eine  tertiäre  junge  Zelle,  und  auch  in 
dieser  einschichtigen,  aus  einem  Systeme  ineinander  geschachtelter  Zellen  (mit  ihren, 
organische  Verbindungen  bereitenden  Zell-Inhalts-Zellchen)  bestehenden  Reihenfolge 
verbleibt  jede  scheinbar  einzellige  Pflanze  nur  bis  zu  ihrer,  durch  die  Intensität 
ihrer  Assimilationsthätigkeit  mehr  oder  minder  bald  hervorgerufenen  Vermehrung. 
(108.  2.  3.) 

Vorzüglich  in  dem  jüngsten,  von  Schieiden  1842,  mit  Mirbel,  Cambium  genannten 
Gewebe,  findet  diese  Vermehrung  der  Zellen  bei  Sauerstoffzutritt  statt,  nachdem  sich 
ihr  flüssiger  Inhalt  durch  die  Assimilationsthätigkeit  ihrer  Zellhaut  mit  organischen, 
formbaren  Stickstoö'verbin düngen  (Eiweissstofi'e,  Protein)  sättigte  und  mit  phosphor- 
sauren, schwefelsauren,  salzsauren  Alkalien  —  denen  sich  das  Ammoniak  anreiht  — 
und  mit  Erden  mischte. 

Sobald  eine  solche  Vermehrungsthätigkeit  einer  Gewebezelle  eintritt,  vergrössert 
sich  die  junge  Ersatzgeneration  derselben,  die  Kernzelle,  Zellkern,  nucleus  cellae, 
cytoblastus  nicht  weiter;  vielmehr  bilden  sich  neben  ihr  in  der  Regel  zwei,  zuweilen 
auch  gleichzeitig  mehr  Anfänge  neuer  Zellensysteme,  Tochterzellen,  die  sich  auf  Kosten 
des  ganzen  flüssigen  und  geformten  Inhaltes  ihrer  Mutterzelle  entwickeln.  Dieser 
Vorgang,  der  von  mir,  seit  1840,  in  zahlreichen  Fällen  mit  allen  seinen  Einzelheiten 
gesehen  wurde,  ist  am  genauesten  und  besten  zu  beobachten  bei  den  noch  auf  dem 
Objectträger  des  Mikroskopes  im  "Wasser  wachsenden  Oedogonien,  wo  —  bei  genauer 
Kenntnis  des  eigenthümlichen  Baues  dieser,  weiter  unten  bei  den  Algen  beschriebenen 
Pflanzenart  —  das  baldige  Eintreten  desselben  vorhergesehen  werden  kann.*)  —  Da- 
gegen stellen  Nägeli  und  seine  Schüler  den  Vorgang  der  Zellenvermehrung  dar  als  ein 
,,Zerklüften"  und  ,,Theilen  des  Inhaltes  der  Mutterzelle  mittelst  einer  anfangs  ring- 
förmig von  der  primären  Zellwand  aus,  in  die  Zelle  hineinragenden  endlich  scheiben- 
förmigen Querwand'^  die  zwar  von  diesem  Inhalte  selbst  ausgeschieden  werde,  ihn  aber 
dennoch  allmälig  ein-  und  endlich  durchschneide:  eine  Idee  der  sog.  ZeUtheilung, 
Zellabschnttrang,  die  Dujardin*s  unvollkommene  Beobachtung  der  Zellvermehrung  der 
Conferva  glomerata  als  einen  rein  mechanischen  Act  erklären  soll,  in  der  That  aber 
gänzlich  irrig  ist.  (S.  meine  „Gesammelte  Beiträge*'  I  pag.  377  und  443).  Auch  die 
auf  dem  Objectträger  sich  entwickelnden,  wachsenden  und  sich  vermehrenden,  grossen 
Milchbacterien  und  die  in  der  Leber  von  Kaninchen  vorkommenden  sog.  Gregarinen- 
Zellen,  sind  günstige  Objecto  für  die  Beobachtung  dieser  elementaren  Entwickelungs- 
erscheinungen. 

Nach  ihrer  vollständigen  Ausbildung  werden  die  jungen  Zellen  entweder  frei  — 
falls  deren  Mutterzelle,  wie  bei  vielen  scheinbar  einzelligen  Pflanzen,  bald  verflüssigt 
wird  —  oder  sie  bilden,  wie  bei  allen  zusammengesetzten  Gewächsen,  innerhalb  der 
sich  vergrössernden  und  längere  Zeit  als  Hüllhaut,  cuticula,  fortbestehenden  Mutterzelle, 
die  sie  gänzlich  ausfüllen,  einen  Complex  von  Zellen,  ein  Zellgewebe,  contextus 
cellosus.  Bei  den  einfachsten,  nur  aus  Zellen  bestehenden  Pflanzen  verbleiben  alle 
Zellen  gleichmässig  in  der  dann  sog.  intercalaren  Vermehrung  als  Meristem-Gewebe; 
bei  höherer  Organisation  nur  die  Endzellen  cylindrischer,  fadenförmiger,  mit  Spitzen- 
wachsthum  versehener  Pflanzen  oder  die  peripherischen  Zellen  flächenformiger  oder 
kugeliger  Organismen ;  bei  den  höchstorganisirten  Pflanzen  ausser  beiden  Enden,  auch 
eine,  dieselben  verbindende,  einen  Cylindermantel  bildende  Schicht  zwischen  Holz  und 
Kinde.  Eine  allgemeine  Mutterzelle  des  ganzen  Individuums  —  die  nur  den  Pilz-  und 
Flechtenkörpern,  wegen  ihrer  abweichenden  Gewebe-Entwickelung,  wie  weiter  unten 
beschrieben,  gänzlich  abgeht  —  bleibt  als  äusserste  Haut  des  Stengels  und  seiner  Organe 
auch  an  dem  entwickelten  Organismus,  als  Cuticula,  mehr  oder  minder  lange,  und  ein 
Theil  derselben,  an  den  jüngsten  Organen  (auch  der  ältesten  und  zusammengesetztesten 
Pflanze)  beständig  erkennbar.  Der  Umfang  eines  solchen,  im  Schutze  der  Urmutterzelle 
(Eizelle,  Keimzelle,  Knospenzelle  etc.)  sich  entwickelnden  Zellgewebes  hängt  z.  Th.  ab 


*)  Um  diese  Beobachtungen  an  Oedogonium  za  machen,  wählt  man  chlorophyllarme  In- 
dividuen, die  man  sich  dadurch  erzeugen  kann,  dass  man  sie  einige  Zeit  im  Sonnenlicht  bei  35^— 40<^ 
C.  wachsen  lässt. 
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von  der  Länge  der  Wachsthamsdauer  der  MutterEellen,  bei  gleichzeitig  dauernder 
Wiederholung  der  Erzeugung  neuer  Generationen  von  Tochter-  und  Enkelzellen,  z.  Th. 
von  der  Entstehung  eines  die  letzte  Generation  von  gewebebildenden  Tochterzellen 
(Gewebezellen ;  Dauerzellen)  verkittenden,  aus  den  verflüssigt  werdenden  Mutterzellen 
hervorgehenden  Stoffes,  des  Zwischenzellstoffes,  substantia  intercellaris ;  wo  diese  beiden 
Bedingungen  nicht  erfüllt  werden,  zerfallt  das  Zellgewebe  in  einzelne  Theile,  wie  bei 
manchen  Algen.  In  mehreren  Gruppen  höchst  einfach  organisirter  Pflanzen  (Desmidieen, 
Diatomaceen,  manche  Palmellaceen)  zerfallt  der  Organismus  regelmässig  bald  in  seine 
einzelnen  Gewebezellen,  die  sich  zu  einer  dem  Mutterindividuum  gleichen  Form  ent- 
wickeln können,  so  dass  jede  dieser  Gewebezellen  eine  Eizelle  repräsentirt. 

Aber  auch  eine  jede  Gewebezelle  des  zusammengesetzten  Organismus  besitzt  die 
Fähigkeit,  z.  Th.  schon  unter  normalen,  sonst  unter  abnormen  Ernährungsverhältnissen 
eine  selbstständige,  von  dem  Mutterorganismus  sich  lossagende  Entwickelung  einzugehen, 
indem  sie  gänzlich  von  diesem  sich  trennen  als  Knospenzellen,  Brutzellen,  Gonidien 
(bei  Zellenkryptogamen) ;  oder  bis  zu  einer  gewissen  Entwickelungsstufe  verbunden  bleibend 
als  Bmtknospen,  bulbilli  (bei  beblätterten  Kryptogamen  und  Phanerogamen) ;  in  vielen 
FäUen  beständig  mit  demselben  vereinigt  als  beblätterte  Knospe,  gemma.  In  der  Regel 
geschieht  ein  solches  Lossagen  einzelner  Zellen  von  dem  allgemeinen  Entwickelungstypus 
des  Individuums  nur  im  jüngeren,  der  Vermehrung  überhaupt  noch  unterliegenden  Alter 
der  Gewebezellen;  aber  auch  die  schon  ein  beständiges  Gewebe  bildenden  Dauerzellen, 
ja  dickwandige  Holzzellen  nehmen  unter  Umständen  die  Natur  einer  Ei-  oder  Knospen- 
zelle an  (vergl.  meine  „Gesammelten  Beiträge"  I  pag.   178). 

Solche  von  dem  mütterlichen  Organismus  getrennte  Knospen-Zellen  oder  -Gewebe 
wiederholen  oder  vollenden  gesetzmässig  dessen  Entwickelungskreis. 

Höchst  selten,  wie  es  scheint  nur  ausnahmsweise  in  Folge  krankhafter  Constitution, 
notemehmen  isolirte  Gewebezellen  eine  ganz  eigenthümliche,  selbstständige  Forment- 
wickelung, wie  dies  von  ^Gewebezellen  der  Flechten  beobachtet  wurde,  die,  auch  nach 
der  Abtrennung  von  ihrem  Mutterorganismus,  Algen-  oder  Wurzel faser-ähnlich  zu  vegetiren 
fortfahren  (Palmelleen,  Kostoc,  Sirosiphon  etc.  genannt).  Unter  günstigen  Verhältnissen 
scheinen  jedoch  diese  Gewebevegetationen  wieder  in  den  ursprünglichen  Entwickelungs- 
gang  ihrer  Mutterart  zurückzukehren.     (Man  vergl.  Stigeoclonium.) 

Und  nicht  allein  die  den  Organismus  aufbauenden  Gewebezellen,  sondern  auch  die 
im  proteinhaltigen  Zellsafte,  plasma,  protoplasma,  enthaltenen,  aus  Eiweissstoffen  be- 
stehenden kömchen-  oder  bläschenf.  Zellenembryonen  gehen  dergleichen  selbstständige, 
abnorme  Entwickelungs-  und  Yermehrungsvorgänge  ein.  Besonders  in  den  eiweisshaltigen 
Säften  erkrankter  Gewebe  entstehen  noch  dergleichen  lebensfähige  Zellen,  die  sich  in 
einfachen,  wenn  auch  —  entsprechend  den  physikalisch-chemischen  Agentien  ihrer  Um- 
gebung —  mannigfacher  Abänderung  unterworfenen  Formen  selbst  noch  ausserhalb  der 
mütterlichen  Zelle  und  nach  dem  Tode  dieser  (nekrobiotisch)  vermehren,  so  lange  sie 
geeignete  Nährstoffe  in  Form  von  Kohlenstoff-  und  Stickstoffverbindungen  finden.  So 
lange  Organismen  existiren,  giebt  es  daher  auch  Hysterophymen.  Eine  Heranbildung 
zu  der  Form  der  organischen  Species,  der  sie  ursprünglich  angehörten,  eine  Vermehrung 
dieser,  vermögen  diese  Hysterophymen,  Pseudophyten,  Ferment-  und  Contagienzellen 
ebenso  wenig  auszuführen,  als  sie  Geschlechtsorgane  entwickeln,  die  sich  nur  bei  wirk- 
lichen Arten,  species,  finden;  sie  vermehren  sich  demnach,  gleich  den  Gewebezellen  des 
Organismus,  durch  Kernzellen  und  Tochterzellen,  die  als  „Sporen^^  genannte  Dauer- 
gonidien,  fungiren,  ohne  sich  fortzupflanzen.  Dennoch  wurden  diese  verschiedenartigen 
Formen  zu  selbstständiger  Entwickelung  gelangter  Elementarorgane,  bevor  man  ihre 
eigentliche  Natur  erkannte  (man  vergl.  H.  Karsten:  Bot.  Zeitg.  1848  „Chemismus  der 
Pflanzenzelle,  Wien  1869",  „Fäulniss  und  Ansteckung,  Schaffhausen  1872";  auch  NÜesch, 
„Nekrobiose"  Schaffhausen  1875)  als  Glieder  des  Entwickelungskreises  wirklicher  Pilz- 
species  (Hallier  ,,Gährungserscheinungen  etc.  1867")  oder  als  selbstständige  Pflanzen- 
und  Thierarten  betrachtet,  in  Gattungen  geordnet  und  dem  Systeme  der  Organismen, 
vorzugsweise  dem  Pflanzenreiche,  eingereiht  (Cohn  „Beiträge  zur  Biologie  der  Pflanzen") ; 
ja  sie  wurden  als  ein  eigenes  Reich  von  Organismen,  als  das  der  Protophyten  oder 
Protisten   betrachtet,    die   zuerst  aus   einer  Urzelle   entstanden   sein  sollten,    und  aus 
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denen  sich,  durch  continnirliche  Steigerung  ihrer  Lehensenergie,  die  höher  organisirten 
Individuen  des  Pflanzen-  und  Thierreiches  der  Jetztwelt  herangebildet  haben  sollten. 

Diese  Hysterophymen  entwickeln  sich  stets  in  ausgepressten  Säften  und  in  Aufgüssen 
von  Pflanzen-  und  Thiergeweben,  und  wurden  desshalb  wohl  mit  Anfgussthierchen, 
Infusorien )  verwechselt;  aus  den,  in  Traubenzucker  enthaltenden  Fruchtsäften  wachsenden 
Mycelfaden  von  Schimraelarten :  Cladosporium,  Botrytis,  etc.,  sieht  man  Hefezellen  her- 
vorwuchern ;  dann  das  Dematium  pullulans  Bary's  darstellend.  Auch  in  absterbenden 
und  abgestorbenen  Organismen  entwickeln  sie  sich,  in  deren  noch  völlig  geschlossenen 
Zellen,  aus  dem  eiweisshaltigen  Zell  safte.  Ihre  Kernzellen,  Keime,  ertragen  ausser- 
ordentliche TemparaturdiflPerenzen :  die  der  Hefe  z.  B.  von  -|-  130®  Geis,  (im  getrockneten 
Zustande)  bis  —  113®  Gels,  (feucht).  In  Gewebezellen  von  Kartoffeln,  Mohrrüben, 
Kohl  etc.  sah  ich  noch  Bacillen,  wenn  auch  sehr  vereinzelt,  auftreten,  nachdem  dieselben 
in  1  ®/o  Lösung  von  phosphorsaurem  Natron  bei  150®  G.  eine  Stunde  lang  erhitzt  waren. 
Die  Nachkommen  der  in  Flüssigkeit  bis  zum  Sieden  erhitzten  Hysterophymen  sind  viel 
kleiner  als  ihre  Mutterzellen.  Im  Naturhaushalte  dienen  diese  Zellen  Vegetationen  zur 
Reduction  der  organischen,  complexen  in  einfachere  Verbindungen.  In  eiweissreichcn 
Säften  entwickeln  sich  Bacterien  unter  Fäulniss-,  in  Zuckerlösungen  Mycodermen  unter 
Gährungs-Erscheinungen ;  bei  Abschluss  der  Luft  unter  Entwicklung  von  Kohlenwasser- 
stoffen und  Kohlensäure,  bei  Gegenwart  von  Sauerstoff  sind  Salpetersäure,  Wasser  und 
Kohlensäure  die  Endproducte.  Die  im  Digestionscanal  während  der  Verdauung  in  den 
proteinhaltigen  Gewebezellen  der  Nahrungsmittel  entstehenden,  befördern  —  ohne  Zweifel 
mittelst  ihrer  Absonderungsstoffe  —  die  Verdauung  dieser,  durch  Zersetzung  der  organi- 
sirten Membranen  derselben ;  bei  übermässigem  Genüsse  deren  Gährung  und  Fäulniss ; 
ebenso  diejenigen ,  welche  sich  während  der  gewöhnlichen  Gährungs- ,  Fäulniss-  und 
Krankheitsprocesse  organisirter  Körper  entwickeln,  und,  einmal  entstanden,  diese  Processe 
durch  üebertragung  ihrer  selbst,  als  Gontagien,  oder  ihrer  Secrete,  als  Miasmen,  auf 
andere  Organismen  überpflanzen,  wesshalb  sie  auch  Contagienträger  genannt  werden. 
Auch  in  Lösungen  unorganischer  Stoffe  vegetiren  und  vermehren  sich  diese  Körper  unter 
Entwickelung  von  Kohlenwasserstoffverbindungen  (Bacterien)  oder  Kohlensäure  (Hefe).  — 
Dass  diese  einfachen  Organisationen  keine  selbstständigen  organischen  Arten  sind,  davon 
überzeugt  man  sich  durch  directe  Beobachtung  ihrer  Entwickelung  aus  den  im  normalen 
Gewebe  der  Thier-  und  Pflanzenarten  enthaltenen  sogen.  Zellsaftbläschen.  Diese  ent- 
wickeln sich  zu  jenen  abnormen  Gebilden  innerhalb  der  den  Zellsaft,  plasma,  protoplasma, 
zunächst  umhüllenden  secundären  Zelle,  lösen  aber  dieselbe  durch  ihre  Lebensthätigkeit 
bald  gänzlich  auf.  Bevor  dies  geschieht,  kann  man  aber  diese  secundäre  Zelle  durch 
endosmotische  Agentien  contrahiren,  zusammenziehen,  und  sich  dadurch  überzeugen,  dass 
wirklich  alle  in  derselben  enthaltenen  Hysterophymen  in  der  noch  unversehrten  Zelle 
sich  befinden.  Denn  hätte  etwa  ein  Mutterindividuum  Keime  in  die  Zelle  von  aussen 
hineingelegt,  so  wäre  diese  durchlöchert  und  die  secundäre  Zelle  würde  sich  nicht  endos- 
motisch  contrahiren.  Die  ursprünglichen,  in  den  erkrankten  Zellen  entstandenen,  jüngsten 
Entwickelungsstufen  dieser  sog.  Fermentzellen  sind  stets  ausserordentlich  viel  kleiner 
als  die  Gonidien  von  schon  entwickelten  Formen.  Dies  zeigen  auch  die,  nach  Koch's 
Beobachtung,  in  der  Blutzelle  1.  7  d,  enthaltenen  Keime  von  Bacillus  anthracis, 
ferner  die  Entwickelung  von  Sarcina  in  vegetirenden  Eiterzellen  etc.  etc. 

Um  die  Entstehung  von  Bacterien  und  Hefe  innerhalb  der  Gewebezellen  zu  beob- 
achten, eignen  sich  vorzüglich  grosszellige,  Eiwei.ss  und  Zucker  enthaltende  Pflanzen- 
gewebe z.  B.  Birnen,  Runkelrüben,  Kohlrüben,  die,  bei  einer  Temperatur  von  20® — 30®  C, 
in  verdünnter  Lösung  von  Phosphorsalz,  schwefelsaurem  Kali  und  weinsaurem  Ammoniak 
digeriren,  der  später,  nach  völliger  Entwickelung  der  Bacterien,  etwas  Zucker  hinzu- 
gefügt wird,  worauf  die  Bacterien- Gliedzellen  zu  Hefe  heranwachsen,  die  sich  im  ge- 
wöhnlichen Verlaufe  direct  aus  den  Zellsaftbläschen  entwickelt.  So  kann  man  diese 
Hysterophymen  unter  den  Augen  heranwachsen  sehen ;  aber  nur  wenn  man  die  gesunden, 
normal  entwickelten  Zellen  genau  kennt  und  mit  grösster  Geduld  deren  Veränderungen 
während  des  Absterbens  verfolgt,  kann  man  sich  von  dem  wahren  Sachverhalte  über- 
leugen.  Alle  Experimente  im  Grossen  sind  trügerisch,  wie  die  Resultate  Pasteur's  und 
Cohn's   und  ihrer  Schüler  beweisen.     Auch    mit   einzelnen,    wenigen  Beobachtungen  ist 
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nichts  SU  erreichen:  anfangs  siebt  man  nur  Kömchen-ähnlicbe  sogen,  üficrococcen,  und 
später  findet  man  wieder  ähnliche  Körpercheni  die  Kernzellen  der  Bacterien-  Gliedzellen. 
So  kann  es  kommen,  dass  die  Zwischenstufe,  die  entwickelten  Bacterien  etc.,  gar  nicht 
erkannt  werden. 

Die  Hysterophymen  treten  zuerst  auf  als  sehr  kleine,  scheinbar  einfache,  kugelige 
Bläschen,  Zellchen,  Monas,  Coccus,  Microsporon,  Micrococcus,  Microzyma,  Microsphaera 
(8.  2b)  oder  deren  zu  zweien  oder  mehreren  in  linearer  Aneinanderreihung,  Bacterium, 
Bacillus  (1.  2.  6,  7),  wenn  diese  Reihen  geradlinig,  starr  und  unbiegsam  —  Vibrio 
dagegen  genannt,  wenn  sie  biegsam  und  beweglich  sind.  Alle  diese  Formen  entwickeln 
sich  je  nach  dem  Nährstoffe  in  verschiedener  Grösse,  und  wurden  vergleichsweise  als 
Micro-,  Meso-,  Mega-Coccus,  -Bacterium,  -Vibrio  etc.  unterschieden.  Sie  bilden  auch 
Glieder  längerer  Ketten ;  während  dann  die  letzteren  Vibrionen-  und  Bacterienketten 
heissen,  sind  die  aus  continuirlich  aneinander  gereihten  kugeligen  oder  tonnenförmigen 
oder  cylindrischen  Gliedzellen  bestehenden  Fäden  Mycothrix,  Torula,  Trichophyton  etc. 
genannt,  wenn  diese  unverzweigt  — ,  Leptomitus  dagegen  wenn  sie  verzweigt  vorkommen. 
Viele  dieser  Formen  kleben,  verfilzen  an  der  Oberfläche  von  Flüssigkeiten,  in  denen  sie 
vegetiren,  zu  Häuten  aneinander,  Palmella  spec.  aut.,  Fetalo-Coccus,  -Bacterium  etc. 
Bilhroth's.  Unter  gewissen  Verhältnissen  verändert  sich  die  äussere  Oberfläche  der  Zell- 
hant  dieser  Körper  in  Gallerte  oder  Schleim ;  Billroth  nennt  diese  dann  Glia-Coccus  etc. 
Bergleichen  Petalo-  und  Glia-Bildungen  formen  sich  an  der  Oberfläche  von  Flüssigkeiten 
oder  auf  feuchter  Unterlage  zu  schlauchförmigen  oder  sphärischen,  im  Innern  freie  Zellen 
enthaltenden  Körpern.  Billroth  nennt  diese  meist  unförmlichen  Massen,  wenn  sie  aus 
freien  Zellen,  Coccus,  zusammengeklebt  sind :  Ascococcus,  Buhl :  Zoogloea,  Hallier : 
Sclerotium.  Zuweilen  sind  diese  Körper  in  Schleim  gebettet  und  mit  einer  zarten 
Schicht  desselben  überzogen,  und  es  finden  sich  neben  dem  Coccus  auch  Diplococcus, 
Bacterien  und  andere  ähnliche  Formen ;  unter  Umständen  entlassen  sie  aus  einer  später, 
beim  Befeuchten,  in  ihrer  schleimigen  Hüllschicht  entstandenen  Oeffnung  die  in  ihrem 
Inneren  enthaltenen  freien  Zellen,  dann  zuweilen  einer  Sphärien-Spermogonie  täuschend 
ähnlich  (Chemismus  der  Pflanzenzelle  1869).  Die  meisten  dieser  sog.  Ascococcus  können 
aber  ebenso  wenig  als  organische  Species  aufgefasst  werden  wie  ein  Fichten-  oder  Buchen- 
wald, da  es  nur  Agglomerate  verschiedener  Entwickelungsstufen  der  einfachsten,  „Zelle" 
genannten,  organisirten  Form  sind.  Aehnlich  verhält  es  sich  mit  Ulvina  Kg.  Thaxter 
beschreibt  amöbenartige  Bacterien,  welche  plasmodienähnliche  Aggregationen  bilden,  aus 
denen  hyphomycetenf.  Fruchtkörper  (z.  B.  Aspergillus-,  Stilbum-förmige)  hervorgehen, 
deren  Gonidien  wieder  amöbenartige  Bacterien  entwickeln.  —  Sind  die  bacterienförmigen 
Fäden  schraubig  gewunden,  so  werden  sie,  wenn  ihre  Windungen  ziemlich  lang  und  un- 
beweglich sind,  Spirillum,  wenn  mit  kurzen  Windungen  und  durch  wimperförmige  Ver- 
längerungen, Geissein,  beweglich,  Spirochaete  genannt.  Einzelne  wimperförmige  Anhänge 
entstehen  an  einzelnen  vergrösserten  Bacterien-Gliedzellen  durch  Zurückbleiben  der  übrigen 
im  Wachsthume.  Selten  finden  sich  mehrere  Geissein  an  den  Enden  z.  B.  bei  Spirillum 
nndula;  auch  sollen  mehrere  Geissein  an  einer  Seite  bei  den  Bacterien  des  ,, malignen 
Oedems"  vorkommen.  Die  in  den  Gliedzellen  dieser  Hysterophymen  bei  Mangel  an 
Eohlenstoffverbindungen  unentwickelt  bleibenden  Kernzellen,  häufig  mit  Monas,  Micro- 
coccus etc.  verwechselt,  werden  Gonidien,  Sporen  genannt,  wenn  ihre  Mutterzellen  nicht 
mehr  vorhanden  sind;  dagegen  Urocephalum  Trecul,  Helobacterium  Dillroth  so  lange  sie 
in  einem  Ende  der  Bacteriengliedzelle  eingeschlossen,  dieser  eine  keulen-  oder  stecknadel- 
fonnige  Gestalt  geben.  Zuweilen  entwickeln  sich  aus  einfachen  Zellchen  quadratische, 
aus  vier  Gliedzellen  bestehende,  Merismopedia-ähnliche  Platten  2.  1^  und  aus  acht 
Zellen  bestehende  Würfel  „Sarcina".  Form  und  Substanz,  Producte  und  Educte  dieser 
Zellenvegetationen  sind  fast  gänzlich  abhängig  von  der  Natur  des  Nährstoffes.  Die  zu 
ihrem  Wachsthum  und  ihrer  Vermehrung  günstigste  Temperatur  beträgt  40  ®  C.  Extreme 
Temperaturen  verringern  ihr  Wachsthum  und  ihre  physiologische  Wirkung.  Wie  die 
Eiweissstoffe  ziehen  auch  die  Hysterophymen,  deren  Haut  und  Inhalt  aus  solchen  Stoffen 
besteht,  Farbstoffe  aus  ihrer  flüssigen  Umgebung  an,  je  nach  ihrer  Constitution  ver- 
schiedenartige;  diese  Eigenschaft  dient  zur  Erkennung  und  Unterscheidung  der  zahl- 
losen verschiedenen  Entwickelungsstufen.     In  Lösungen  phosphorsaurer  Alkalien  nehmen 
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diese  Proteinzellen  die  Natur  des  Amyloids  an  {TicciiVs  Amylobacter)  ;  in  ammoniakalischer 
Atmosphäre^  die  aus  thieriscben  Zellen  der  Milch  und  des  Muskelfleisches  entstandenen, 
diejenige  des  Fettes.  Sind  die  Nährstoflflösuugen  reicher  an  Zucker  und  andern  Kohle- 
hydraten, so  zerfallen  dieselben  je  naph  der  Temperatur  in  Alkohol,  Milch-,  Essig-  und  andere 
Säuren,  in  Färb-  und  Riechstoffe.  Bei  noch  nicht  genau  bekannten  Ernährungsverhält- 
nissen vegetiren  sie  —  gleich  den  Leuchtkörpern  der  Insecten  —  unter  Lichtentwickelung. 
Photobacterium  Beyeruik,  Alle  in  eiweissreichen  Nährstofflösungen  vegetirenden  Hystero- 
phymen werden  kleiner,  von  Kohlehydraten  ernährt  grösser.  In  manchen  Fällen  werden 
diese  pathologischen  Zellen  theils  Infusionsthierchen,  theils  einfachen  Pflanzenarten,  be- 
sonders Schimmelformen,  höchst  ähnlich ;  so  einerseits  die  in  ihre  Glieder  zerfallenen 
Bacterien-Ketten,  die  eine  (unpassend  Spore  genannte)  Dauergonidie  enthaltenden,  dem 
Zerfliessen  ihrer  Zellhaut  nahen ,  Stecknadel-  oder  froschlarvenförmigen  ürocephalum- 
formen,  die  sich  bei  günstiger  Ernährung  z.  B.  phosphorsauren  Alkalien  und  35 — 40^  C. 
Wärme  auf  das  Lebhafteste  thierähnlich  bewegen:  so  andererseits  das,  in  Milchzucker- 
lösung verzweigte  Fäden  bildende  Arthrococcus,  2.  7,  dessen  der  Luft  genäherte 
Zweige,  O'idium-ähnlich,  leicht  in  die  Gliedzellen  zerfallen.  Die  untergetauchte  Essig- 
hefe, Essigmutter,  Ulvina  aceti,  besteht  aus  Leptomitus-ähnlichen  Zellfäden :  während  die 
der  Oberfläche  und  daher  der  Wirkung  der  Atmosphäre  genäherten,  die  sog.  sprossende 
Zellenentwickelang,  gleich  der  Bier-,  Wein-  und  Milch- Oberhefe ,  zeigt:  Persoon's 
Mycoderma.  Die  untergetauchten  und  bei  niedriger  Temperatur  vegetirenden  Wein-  und 
Bier-Hefezellen  führen  dagegen  die  sog.  endogene,  freie  Zellenentwickelung  aus.  Letztere 
ist  pag.  8  erwähnt ;  jene  unterscheidet  sich  dadurch ,  dass  die  in  der  Mutterzelle  ent- 
stehenden beiden  Tochterzellchen  nicht  gleichzeitig  und  oft  zu  mehreren  auftreten,  auch  nicht 
anfangs  langsamer  als  diese  sich  entwickeln,  daher  lange  frei  in  dem  flüssigen  Inhalte 
dieser  schweben :  sondern  nach  einander  innerhalb  der  langsam  wachsenden,  die  ungleich 
grossen  Tochterzellen  eng  umschliessenden  Mutterzelle  entstehen  und  heranwachsen.  (Ib.  6,) 
Wegen  der  bei  dieser  Form,  ebenso  wie  bei  Arthrococcus  und  vielen  anderen  fadenförmigen 
Hysterophymen,  leicht  eintretenden  Zergliederung  erhielten  sie  —  da  allein  nichtgrüne 
Formen  hierher  gerechnet  wurden,  die  gleich  den  Pilzen  keine  Kohlensäure  assimiliren  — 
von  Nägeli  den  Namen  Spaltpilze,  Schizomyceten,  während  sie  Cohn,  weil  sie  in  Flüssig- 
keiten vegetiren,  als  Schizophyten,  zu  den  Algen  (Nostochinen)  rechnet. 

Die,  wie  allen  Organismen,  so  auch  diesen  einfachen  pathologischen  Zellenvegetationen 
zukommende  Abhängigkeit  ihrer  Eigenschaften  von  dem  ihnen  zufliessenden  Nährstoffe 
(conf.  „Chemismus  der  Pflanzenzelle")  wurde  von  der  Medicin,  in  Folge  der  durch  Pasteur 
gegebenen  Anregung,  benutzt,  schädliche  thierische  Contagienzellen  in  unschädliche  um- 
zuändern und  durch  Einimpfen  dieser  dem  deletären  Einflüsse  jener  entgegenzuwirken ; 
so  wie  die  Schutzblatter  vaceina^  der  echten  Pocke,  Variola, 

Obgleich  die  verschiedenen  hierher  gehörenden  Formen  ineinander  übergehen,  die- 
selben also  auch  aus  diesem  Grunde  nicht  wirkliche  Species  sind,  so  ist  es  doch  zur 
Verständigung  nützlich  und  nothwendig,  die  extremen  Formen  zu  benennen  und  zu 
classiflciren,  wie  dies  von  Harz  (1870:  Zeitschrift  des  allgemeinen  österr.  Apotheker- 
Vereins),  Billroth  (1874:  Coccobacteria  septica),  Cohn  (1875:  Beiträge  zur  Biologie 
der  Pflanzen  und  in  neuester  Zeit  von  zahlreichen  Schriftstellern)  versucht  wurde;  man 
vergleiche  die  Familie  der  Algen.  Mit  Ausschluss  der  bei  den  Pilzen  und  Algen  auf- 
geführten Gewebe-Hysterophymen  können  die  aus  Zellsaftbläschen  im  pflanzlichen  und 
thierischen  Organismus*)  entstandenen  bekannteren  Formen,  deren  schon  gegen  1000 
unterschieden  werden,  folgendermassen  gruppirt  werden: 

*)  Um  das  System  der  Hysterophymen-Formen  zu  vervollständipren,  wurden  hier  auch  solche, 
die  aus  thierischen  G-eweben  entstanden,  mit  auff^eführt.  Unter  der  Herrschaft  der  Cohn-Nägeli- 
Hallier'schen  irrthüralichen  Ansicht  von  der  specifischen  Natur  dieser  Formen  hat  sich  auch  die 
Idee  der  Specificität  von  physiologisch  verschiedenen,  wenn  auch  nicht  durch  ihre  Form  zu 
unterscheidenden  Körpern  geltend  gemacht:  so  dass  Monaden  und  Bacillen  etc.,  welche  in  ver- 
schiedentlich erkrankten  Organismen,  Geweben  oder  Secreten  vorkommen,  in  Ermangelung  phy- 
sikalischer Kennzeichen  auch  wohl  —  im  Widerspruche  mit  der  Linne'schen  Systematik  —  nach 
den  Fundorten  unterschieden  und  classifioirt  werden. 
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Hysterophyma  Erst,*'') 

(Pseudophyta  K.  Müller  von  Halle,    Schizomycetes  Naeg,  Schizophyta  Cohn.) 

1)  Einzelne  oder  gepaarte  Zellen.  Gruppe  1.    Bacterieae. 

MoDM,  Cryptococcat,  Baoteriam. 

2)  Zwei   oder  mehr  Zellen  zu  Faden-   oder  Stäbchenformen  verbunden,    die  meistens  zu 
Ketten  aneinanderhängen,  wenn  sie  ungestört  vegetiren.  Gruppe  2.    Bacilleae. 

Bacilint,  Vibrio,  Spirillain,  Spirochaete. 

3)  Viele  Zellen  zu  einfachen  oder  verzweigten  Fäden  vereinigt.        Gruppe  3.    Mycodermaae. 

Myoothxix,  Lepiomitns,  Arthrococcut,  Mycoderma. 

4)  Zellen  nach  2  oder  3  Kaumdimensionen  sich  entwickelnd,  formen  Platten,  Kuben  oder 
Kugeln.  Gruppe  4.    Sarcineae. 

Saroina,3ABoocoocat. 

1.  Zellen  einzeln  oder  gepaart.     Bacterieae. 

Monas  Ehbg.y  Microsporon  Gruby,  Microzyma  Bechamp  x.  Th.,  Micrococcus  Hallier, 
Microsphaera  Cohn,  Kugelbacterien  Cohn.  Sehr  kleine  kugelige  oder  ovale,  farblose  oder 
gefärbte  y  anbewegliche  Zellen  mit  paariger  Vermehrung  (Diplococcus) ,  zuweilen  rosen- 
kranzförmig zusammenhängend  (Mycothrix  Itxig.)  oder  in  Schleimmassen  gehüllt  (Zoogloea 
Cohn),  Bechamp  nennt  Microzyma  alle  in  den  Gewebezellen  und  ausserhalb  derselben 
vorkommenden  Zellembryonen  und  Proteinzellchen ,  die  er  sich  vermehren  sah ;  Cohn 
classificirt  sie  nach  dem  Orte  ihres  Vorkommens  und  ihrer  Farhe  (die  aber  wie  gesagt 
von  der  Nahrung  abhängig  ist):  —  §  1.  farbige:  H.  Palmella  Montg.  prodigiosa  Ehbg, 
Hostienblut.  Kugelig,  oder  oval,  in  rothem  Schleim  eingebettet,  der  durch  Alkalien  gelb, 
durch  Säuren  violett  wird.  Auf  Oblaten,  Kleister,  Mehlspeisen,  Milch  etc.  M.  latea 
C,  auf  Kleister  und  gekochten  Kartoffeln.  H.  aarantiaca  (C.)  oval,  einzeln  oder  rosen- 
kranzfbrmig  auf  gekochten  KartofiPeln  und  hartgesottenem  Hühnereiweiss.  M.  cyanea 
(CJ  auf  gekochten  Kartoffeln  und  Kahm  von  Milch  kranker  Kühe,  aber  nicht  auf  gesunde 
Milch  fortpflanzbar.  —  §  2.  Fäulniss-  und  Gährungsfermente :  M.  ureae  (C)  kugelig, 
oval,  einzeln  oder  rosenkranzförmig ;  im  faulenden  Harn.  H.  gelatigenes.  In  der  schlei- 
migen Gährung.  —  §  8.  Oontagien:  M.  Microsphaera  C.  yaccinae  (C)  kugelig,  in 
Pockenlymphe.  H.  diphtherica  (C.)  eirund,  einzeln  oder  rosenkranzförmig  oft  in 
verfilzten  Massen;  in  diphtheri tischen  Belägen  sog.  Exsudaten.  M.  septica  (C)  rundlich, 
oft  rosenkranzförmig,  dann  als  Mycothrix  dipth.  Soll  Pyämie,  Septicaemie  und  Mycosis 
intestinalis  veranlassen.  M.  Microzyma  Beck,  Bombycis  (C),  im  Darm  von  Seidenraupen 
bei  der  „Flaccidezza^  genannten  Krankheit.  M.  Microsporon  Orub.  Fnrfar  KrsL  verursacht 
auf  der  menschlichen  Haut  Pityriasis  versicolor ;  vorzugsweise  auf  Brust  und  Bauch  nach 
der  Pubertät  auftretend.  M.  Microsporon  (Jh'ub,  Audainii  Krst,  Ursache  der  Alopecia  areata 
{Tifiea  decalvans),  bildet  eine  Bohre  um  jedes  Haar,  ausserhalb  des  Follikels.  M. 
Microsporon  Or.  mentagrophytes  ifr^/.  beiMentagra,  Eczema  und  Impetigo  der  Lippen  und 
Nase ;  umgiebt  die  Haarwurzeln  mit  einer,  selten  aus  dem  Follikel  hervorragenden  Scheide. 

Cryptococcns  Kg,  Kugelige,  ovale  oder  eiförmige ,  meist  farblose  Zellen  mit  un- 
paarer  Vermehrung;  bei  Temperaturerhöhung  in  Mycoderma  übergehend.  C.  cerevislae 
Kg.    2,  5,     Bierunterhefe.     C.  Hormiscium  Bail  viol  Kg.     2,  4.     Weinunterhefe. 

Bacteriam  Dujardin,  Zellen  elliptisch  (Clostridium  Hueppe)  oder  kurz  cylindrisch, 
anfangs  paarig,  Diplococcus,  dann  einzeln,  bei  rascher  Vermehrung  auch  zu  vier,  an  der 
Luft  beweglich;  durch  Veränderung  der  Membranen  in  Schleim  oder  Gallerte  zuweilen 
Häute  oder  Massen  bildend.  —  §  1.  Farbige:  B.  Vibro  Elibg.  syQcyaneam  Schroet,  in 
Kuhmilch,  dieselbe  gänzlich  bläuend.  Wird  durch  eine  Krankheit  der  Kühe  bedingt, 
(Karsten,  Ges.  Beiträge  IL)  ß.  xanthinum  Schroet.  In  gekochter  Milch,  diese  gelb  und 
alkalisch  machend.  B.  aeruginosum  Schroet,  in  „grünem  Eiter".  B.  viride  Harz  et 
Port  im  Brunnenwasser,  meist  in  Gallerte  gebettet.  —  §  2.  Fäulnissfermente:  B.  Monas 
MvU,  Termo  Duj,,    1.  h,  in    faulenden  Substanzen.     B.  Vibrio  M'uUer  Lineola    Cohn^ 


*)  Litteratur:  Markmann.  Spaltpilze  1884.  Zopf,  Spaltpilze  1889.  Hueppe,  die  Formen  der 
Bacterien  1886.  Fränkei,  Grundriss  der  Bacterienkunde  1891.  Migula,  die  £acterien  1891.  Eisen- 
btrg,  Bacteriolog^Bohe  Diagnortie  1891. 
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Hysterophymen. 


1.  5.  Dem  Vorigen  ähnlich ,  aber  grösser ;  in  stehendem  Wasser.  B.  Leuconostoc  van 
Tieghem  mesenterioides  Krst.  Froschleichpilz;  bildet  Qallertmassen  auf  Zuckerrüben, 
Mohrrüben  etc.  —  §  3.  Leuchtende:  B.  Photobacterium  Bey.  lacens 
Nüesch.  Auf  frischem  Fleische.  —  §  4.  Contagien:  B.  Panhistophyton 
Lebert  ovale  Cokri ,  Nosema  Bombycis  Naeg.  Comalia'sche  Körperchen 
länglich-oval;  in  „Gattine*' -kranken  Seidenraupen. 

2.    Ketten,  deren  Glieder  aus  Zellen  bestehen.     Bacilleae. 

Bacillus  Cohn.  Viele  kugelige  Zellchen,  bilden  lang-cylindrische 
Glieder,  die  bei  ungestörter  Entwickelung  zu  fadenförmigen  Ketten  mit 
einander  verbunden  sind,  aber  meistens  leicht  sich  von  einander  trennen. 
Die  Gliedzellen  häufig  so  in  Eiweissstoffen  eingebettet,  dass  sie  nur 
nach  Einwirkung  von  Reagentien  auf  die  Kettenglieder  in  diesen 
zu  erkennen  sind.  —  §  1.  Färbende:  B.  ruber  Frank,  Auf  gekochtem, 
verdorbenem  Reis.  —  §  2.  Gährung-  und  Fäulnissfermente:  B.  Vibrio 
Müller  subtilis  C. ,  1.  2.  Häufig  in  gekochten  Flüssigkeiten  ist  das 
Buttersäureferment  und  befördert  das  Reifen  des  Käses  (conf.  „Chemis- 
mus der  Pflanzen zelle,,  und  Harz  1.  c).  B.  Ulna  Cohn  1  6,  grösser 
als   Vor.    —    §    8.      Contagien:     a.    Ernährungstörer :    B.   Bacteridium 


=^ 


1. 

1.    Bacterium    Termo 


300,1.  a.  Bacillus  iub-  Davaw^  anthracis  (7.   1.  7.     Milzbrandbacterien   in  Rindern,   Schaafen 

neo'ia.'  4*  Vibrio  Ru-  Und  Nagathieren;  erzeugt  im  Menschen  die  Pustula  maligna.    B.  typhi 

lacüiue  uina'T  Ba!  murium //öji/Te;-.   In  Mäusen.  —  b.  Ernährungförderer :  B.  radicicola  Bet/. 

ciUa«anthTaci8.a.Bin-  Rhizobium  legumiuosarum  i'VawÄ:.    In   Leguminosen -WurzelknöUchen. 
Keue  mu  KernBeüen ;  Vlblio  £hbg.     Der  Vorigen  ähnich,  aber  schwach  gekrümmt  oder 

mehr^entwickeuf*"  Wellig    gebogen,    beweglich;  oft   verfilzte,   nicht   in   Gallerte   gebettete 

Biataeiien,  in  denen  Masseu  bildend.     V.  Rugula  Müller  1.  4.f   in  stehendem  "Wasser,    im 

SfeT  auftreten,  die  SU  Zahnschleime.     V.    serpens   MülL,    1.  5.,  zarter   als  Vorige,   in   Auf- 

den,  in  der  einen  Zelle    (Ti^ggQn. 

ichon  enthaltenen  Ba-    ^         es'  ,    it-a  t^i  r        tj^  i  i        r.        •  .  i       ,  . 

ciiien  heranwachsen;  opirillum  Ekog,  Kurze,    schraubenförmige,    starre,  nicht  biegsame 

■*eiben°*in  Entwicke-  Fäden    mit   Schraubenbewcgung ;    auch    verfilzt   und   ruhend.      (Bei    S. 
i"*|' ?**'^" ^«'«r^"    Cholerae  an    einem    Ende   mit    Wimper.)      In   faulenden  Ghirken,  ver- 

8.  Spinllum    undula.  »#.  ^  -r-,  Ai  ■»    ■»       -w^,, 

9.  spirochaete    pii-  dorbeneu  Aufgüssen.     S.  tenue  Ehbg.,  S.  undula  Ehbg.,  1   8.,  grösser 

catiiis.  ^|g  y^rigg     g  yolatans  Ekbg.j  sehr  gross,  an  jedem  Ende  mit  langer, 

schwingender  Wimper.     S.  rosaceum  Klein.     S.  Cholerae  Krst,   Kommabacillus  Koch. 
Im  Darme  der  Oholerakranken. 

Spirochaete  Ehbg,  Lange,  schraubenförmige,  sehr  biegsame  und  bewegliche,  ge- 
gliederte Fäden.  S.  plicatilis  Ehbg.,  1.  9.,  an  beiden  Enden  stumpf;  in  Sümpfen.  S. 
Obermeieri  Cohn,  an  beiden  Enden  spitz ;  im  Blute  der  Becurrens-Ej*anken ;  nur  während 
der  Paroxysmen.  S.  buccalis  Krst,  wie  Vorige ;  im  Zahnschleime  gesunder  und  kranker 
Menschen. 

3.    Gliedfäden.    Hycodermeae. 

Mycothrix  Itzig.  Lange,  zarte,  aus  kürzeren  (Streptococcus  Billr.)  oder  längeren 
(Leptothrix  Hallier)  Gliedzellen  bestehende,  un verästelte  Fäden.  M.  buccalis  Rob,  Im 
Mundschleime  des  Menschen.  M.  Trichophyton  Malmsten  tonsurans  Krst.  in  kranken  Haaren 
bei  Herpes  tonsurans ;  eine  noch  zartere  Form  bei  Eczema  marginatum.  M.  Streptococcus 
Billr,  pyogenes  Krst.  Im  Eiter.  M.  Streptococcus  Billr,  Erysipelatis  Krst,  bei  Ery- 
sipels, sog.  Kose,  der  Menschen. 

Leptomitus  Ag,  Hallier,  Wie  Vorige ,  aber  verästelt.  L.  Ulvina  Kg,  aceti  Krst, 
Essigmutter. 

Arthrococcus  Hallier,  O'idium  Ei^es.  Der  Vorigen  ähnlich,  aber  dickere,  aus 
cylindrischen  oder  oblongen  Qliedzellen  bestehende,  verzweigte  Fäden,  auf  der  Ober- 
fläche milchsaurer  Flüssigkeiten,  kranker  thierischer  und  menschlicher  Haut  etc.  wuchernd. 
A.  lactis  [Fres^  2,  1,,  auf  saurer  Milch;  Gliedzellen  cylindrisch;  aufrecht  wachsende 
Zweige  zerfallen  leicht  in  die  einzelnen  Gliedzellen;  diese  wachsen,  tief  untergetaucht, 
wie  Mycoderma,  als  M.  lactis.    A.  albicans  {Rob,),  Soorpilz,  Gliedzellen  lang-cylindrisch. 
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2. 

1.  Antbrococcat 
lactis.  2.  Sarcina 
ventricali.  a.  Ein- 
seine  Zellen ;  6. 
Keime  ;<;  Meritmo- 
pedia-Form  3  My- 
coderroa  aoeti.  4. 
CryptococcuB  vini. 
S.Crypt.  cerevisiaa. 
6.  Mycoderma  ce* 
revisiae. 


xarter  als  Vorige;  auf  Schleimbäuten  und  Epidermis  des  MenscheD,  wenn 
diese  stark  milchsauer.  A.  Achorion  Remak  Schoenleinii  Kr  st.  Favuspilz, 
Oliedzellen  meist  oblong  oder  oval,  oft  Mycoderma-artig  sprossend.  An  be- 
haarten Körpertheilen  des  Menschen. 

Mycoderma  Pers,  Saccharomyces  Meyen.  Reich  verzweigt;  Aeste 
and  Zweige  ein-  bis  wenig-zellig,  leicht  in  die  Gliedzellen  zerfallend; 
Zellen  eiförmig,  länglich,  elliptisch  bis  spindelförmig.  In  und  auf 
wässerigen  Lösungen  von  Zucker  und  verwandten  Kohlehydraten, 
Fruchtsäften  etc.,  deren  Zersetzung  verursachend.  M.  cerevisiae  Desniaz. 
2.  6,  Gliedzellen  eiförmig.  Auf  Lösungen  von  Rohr-  und  Fruchtzucker. 
Entsteht  in  zuckerhaltigen  Pflanzenzellen ;  vermehrt  ^ich  unter  günstigen 
Verhältnissen  (Fruchtzuckerlösung  bei  circa  -}-  16^  C.  als  Nahrung),  entsteht 
unter  diesen  auch  aus  allerlei  anderen  Zellembryonen.  Bei  niedriger 
Temperatur  (crc.  -f-  8^  C.)  nimmt  sie  die  Vegetation  von  Cryptococcus  an. 
Auf  Alkohollösung  wird  sie  zu  M.  aceti  Krst.  Kahm,  2,  3.  Zellen  spindel- 
förmig; auf  Bier,  Wein  und  wässrigem  Alkohol,  die  sie  in  Essig  umwandelt. 
M.  lactis,  Zellen  oval.  In  Milch  aus  Arthrococcus  entstanden.  Nach 
Verbrauch  des  Zuckers  entwickeln  alle  diese  Formen,  wenn  tief  unter- 
getaucht, Micrococcen,  Bacterien,  Bacillen  (conf.  „Chemismus  der  Pflanzen- 
zelle 1869"),  wo  dann  verschiedenartige  Säuren,  Färb-  und  Riechstoffe 
durch  deren  Vegetation  erzeugt  werden. 

In  diese  Abtheilung  gehören  wohl  noch  manche  Hyphomyceten-ähnliche 
Formen,   z.   B.   Acrothamniam  Nees.y  Chalara  Crd.,   Oidiastrum   Krst. 

4.   Körper.    Sarcineae. 

Sarcina  Goodsir.  Merismopedia  Meyen  z.  Th.  2.  2.  Aus  kubischen,  je  8  Kern- 
zellen enthaltenden  Zellen  zusammengesetzte  Kuben  und  Platten.  —  §  1.  grün- 
lich oder  bläulich,  abgerundet.  S.  ventricali  G,  Im  Erbrochenen  der  an  Magen-Er- 
weiterung und  -Krebs  Leidenden ;  auch  bei  Säufern  und  Thieren  beobachtet.  —  §  2.  farblos, 
gallertartig,  scharf  kubisch.  S.  lactis  Krsf.  Aus  Milchsäure- Vibrionen 
in  wässeriger  Alkohollösung.     S.  Urinae   Wekk.     S.  renis  Hepworth. 

ASCOCOCCUS  {Billr.j  Cohn),  Harz^  3.  Kugelige,  schleimig-gallert- 
artige, farblose  oder  schwach  bläulich  gefärbte  Körper,  aus  zahlreichen 
kleinen y  sich  ähnlichen,  Micrococcus-Zellen  enthaltenden  Kügelchen  zu- 
sammengesetzt. A.  globosus  Harz.  Vermehren  sich  durch  Zerfall 
der  grossen  Zellen  in  ihre  Theilzellen  ,  die  in  die  erzeugten  Gallert- 
massen einwandern  und  wieder  heranwachsen.  Häufig  einzelne  Theil- 
zellen indigoblau.    In  Secreten  bei  krankem  Rinde. 

Vielleicht  sind  bei  genauerer  Kenntniss  der  aufgeführten  Formen 
noch  einzelne  wirkliche  Pflianzen-  oder  Thierarten  auszuscheiden ;  ohne  Asoococoui  globosus.  i. 
Zweifel  aber  müsste  diese  Aufzählung  um  ein  Vielfaches  vermehrt  blaue  TheiUeiien.a jiiiu- 
werden,  wenn  alle  pseudophyte  Zellenvegetationen  hier  Platz  finden  *®"«-  ^«***«  ^^eo  mal. 
sollten.  (Man  vergl.  bei  den  Algen  Cohn's  Schizophyten.)  Die  Unbestimmtheit  und 
Unbeständigkeit  ihrer  Form  erschwert  deren  Charakteristik.  Einige  aus  Gewebezellen 
entwickelte  Hysterophymen  sind  aber  bei  den  Algen  beispielsweise  aufgeführt. 

Für  die  Medicin  haben  die  Hysterophymen  yrosse  Bedetäung  erlangt  durch  die  Wahr- 
nehtming,  dass  verschiedene  Krankheiten  stets  begleitet  sind  vo7i  bestimmten  Formen  der- 
selben, die  durch  ihre  Gegemvart  die  Verbreitung  der  betreffenden  Krankheit  auf  gesunde, 
dafür  disponirte  Organis?nen,  veranlassen.  In  oben  eitirten  Schrifte^i  machte  ich  darauf  auf- 
merksa^n,  dass  die  Natur  dieser  Hysterophymen  durcJi  Aenderung  ihrer  Nafirstoffe  sich  ändert 
und  demgemäss  auch  deren  Secretionen  andere  werden:  ebenso  une  Trauhenxnckerliefe  in 
Milchx/uckerhefe  umgeändert  unrd  durch  Darreichung  von  Milchxucker  bei  Entziehung  von 
Bohrxucker  und  dessen  Derivaten  und  dann  nicht  Kohlensäure  und  Alkohol,  sondern  Milch- 
säure erzeugt.  —  Pasteur  benutzte  diese  Acclimatisationsfähigkeit  der  ChntagienzeUen  zuerst 
1880  zur   künstlichen    Abschwächung   der    VinUanz    der   Hühnercholera  -  Bacülen ,    durch 
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Aenderung  derselben  in  eine  weniger  lethal  wirke7ide  Variation,  die  sich  zu  jener  toie  die 
der  Vaccine  zu  derjenigen  der  schwarzen  Blattern  verhält ,  indem  er  sie,  nach  Entfernung 
aus  d&tn  lebenden  Organismus^  längere  Zeit  sich  selbst  überliess,  bevor  er  sie  impfte, 
Toussaint  bemrkte  ähnliches  bei  Müzbrand-Bacillen  durch  Anwendung  von  50^  Wärme; 
Pasteur  bei  demselben  durch  Cultur  in  Bouillon,  Letzterer  fand  darauf  dass  Schweine- 
rothlauf-Badllen  die  Virulenz  gänzlich  verlieren  j  wenn  sie  vorher  in  Kaninclien  vegetiren. 
—  Ebetiso  %vie  diese  degenerirten  Contagienxell€7i  gesunde  Objecte  vor  der  Wirkung  der 
virulenten  Bacterien  schütten ,  sollen  auch  die  flüssigen,  von  pathogenen  Bacterien  abfil- 
tnrten  Sto  ff  Wechsel- Pr  oducte ,  in  lebende  Thiere  gebracht,  diese  immunisiren  köntien  gegen 
spätere  Einunrkung  der  viruletden  Bacterien. 

Bei  einer  grossen  Anzahl  von  Krankheiten  der  Menschen  und  Thiere  glaubt  man  der- 
gleichen  Contagienxellen  erkannt  zu  haben,  so  beim  Milzbrand,  beim  malignen  Oedsm,  dem 
Tetanus,  Rxu^chbrand,  Tuberculose,  Lejjra,  Sgphilis,  Typhus,  der  Diphtherie,  Septicämie, 
Cholera,  Gonorrhoe^  Erys^ipelas,  Potz,  Scfiweitierothlanf  Peciarensfieber  u.  a.  m.,  was  jedoch 
bei  vielen  der  Bestätigung  bedarf 

Die  Degeneration  der  Contagien  '.eilen ,  seien  sie  animaliscJien  oder  vegetabilischen  Ur- 
spiifigeSf  ist  gleich  denen  der  Gährungserreger  nicht  so  constant  wie  heute  die  Medidn 
z.  Th.  noch  annimmt,  vielmehr  verändern  sich  dieselben  unter  veränderten  Vegetations- 
bedingungcn  (s,  o.),  verliereyi  endlich  ihre  contagiöse  Eigenschaft  und  gehen  zu  Grunde; 
daher  die  betreffenden  Krankheiten  iiicht  continuirlich  weiter  grassiren ,  wohl  aber  von  Zeit 
zu  Zeit,  wenn  die  Bedingungen  günstig,  wieder  entstehen. 

Während  die  aus  Eiweissstoffen  bestehenden  Zellsaftbläschen,  selbst  bei  den  höchst- 
organisirten  Pflanzen,  auch  noch  nach  dem  Erlöschen  der  Gesammttbätigkeit  des 
Individuums,  eine  grosse  Entwickelungsthätigkeit  äussern,  findet  sich  eine  solche  selbst- 
ständige ,  eigenartige  Fortentwickelung  abnormer  Weise  abgetrennter  Gewebezellen ,  so 
viel  bis  jetzt  beobachtet,  vorwiegend  nur  bei  den  einfachsten  Zellenpflanzen. 

Ebenso  nimmt  auch  die  Eigenschaft  der  schon  entwickelten  Gewebezelle:  einen 
eigenen,  von  dem  im  mütterlichen  Organismus  ihr  vorgeschriebenen,  verschiedenen 
Lebensgang  zu  beginnen,  um  als  Yermehrungs-  oder  Fortpflanzungszelle  desselben  zu 
dienen,  mit  der  vollkommneren  Organisation  der  Pflanzen  stetig  ab,  und  besondere,  mit 
dem  Individuum  als  Knospe  verbunden  bleibende  Zellgewebspartien  oder  sich  mehr 
oder  minder  bald  als  Spore  oder  Brutknospe  abtrennende,    übernehmen   diese  Function. 

Die  mechanische  Ausführung  des  Aufbaues  der  Form  des  aus  der  Ei-  oder  Knospen- 
zelle, Gonidie,  durch  innere  Zellenentwickelung  (endogene  Zellenbildung)  hervorgehenden 
Zellencomplexes,  hängt  ab  von  der  Lagerung  der  jungen  Zellen  innerhalb  ihrer  Mutter- 
zelle, welche,  je  nachdem  sie  —  der  dieser  Zelle  innewohnenden  Natur  gemäss  —  in 
einer ,  in  zwei  oder  drei  Richtungen  statt  hat ,  ein  fadenförmiges ,  ein  fläch enförmigea 
oder  ein  körp erförmiges  Gewebe  hervorbringt.  Während  die  in  Vermehrung  begriffenen, 
cambium,  meristem,  genannten  Zellen  alle  vergänglich  sind,  schliesslich  verflüssigt 
werden  und  in  dieser  Form  dann  noch  den  jüngeren  als  Nährstoff  dienen :  überdauert 
die  letzte  Generation  das  Ende  der  normalen  Lebensthätigkeit  des  vollständig  entwickelten 
Gewebes,  dem  sie  angehört.  Durch  die  mehr  oder  minder  vollständige,  gegenseitige 
Berührung  dieser  Dauer-Gewebezellen ,  welche  den  zusammengesetzten  Pflanzenkörper 
formen,  wird  ein  von  Zwischenzellräamen,  meatus  intercellulares,  durchbrochenes  soge- 
nanntes unvollkommenes,  schwammartiges,  contextus  cellulosus  irregularis  seu  fungodes, 
oder  ein  mehr  oder  minder  compactes,  lückenloses,  sog.  vollkommenes  Zellgewebe,  cont. 
cell,  regularis,  hergestellt.  In  Bezug  auf  die  Form  der  Zellen,  welche  das  vollkommene 
Zellgewebe  zusammensetzen,  unterscheidet  die  Anatomie  Parenchymzellen ,  meist 
mehrseitige,  mehr  oder  minder  sphäroidische  —  wenn  wirklich  sphärische,  das  sog. 
Merenchym-Gewebe  bildende  —  Zellen,  die  in  vielerlei  F orm -Variationen ,  z.  B.  mit 
allseitig  gleichem  Durchmesser ,  isodiametrisch ,  oder  tafelförmig  oder  langestreckt 
(Pleurenchym) ,  vorwaltend  das  Zellgewebe  aufbauen,  wenn  dickwandig  und  hart  jetzt 
Sderenchym  genannt;  ferner  ProsenchymzeUen ,  cylindrische  oder  prismatische 
Zellen  mit  schräg  abgestutzten  Enden,  aus  denen  vorzugsweise  das  Holz  der  voll- 
kommeneren Gewächse  besteht,  und  Bastzellen,  spindelförmige,  dickwandige,  zuweilen 
sehr  zart-poröse  Zellen.     Eine  Variation   dieser  letzteren,    deren  Membranen    ongleioh- 
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förmig  stark  verdickt  sind  und  die  mit  horizontalen  Wänden  übereinander  stehen,  soll 
nach  Wigand  Hornprosenehym ,  Keratenchym,  genannt  werden.  Durch  mannigfache 
Variationen  gehen  diese  einfachen  Zellformen  in  einander  über,  bleiben  auch  nicht  immer 
so  einfach,  sondern  wachsen,  wenn  auch  selten  (am  häufigsten  bei  Oberhaut-  und 
Parenchymzellen,  seltener  bei  Bastzellen  [Aroideen],  nie  (?)  bei  Holzzellen)  ästig  aus,  in 
die  Zwischenräume  des  benachbarten  Gewebes  oder  in  Luftcanäle  hinein,  oft  sehr  lange 
Zweige  treibend  (Bastzellen,  Saftzellen),  oder  eine  regelmässige  Form  (Sternzellen)  oder 
auch,  mit  anderen  ähnlich  geformten  Verzweigungen  eng  aneinander  gelagert,  eine  Ge- 
webeart, das  sog.  Pseudoparenchym  der  Pilze  und  Flechten,  darstellend. 

In  grösserer  Anzahl  beisammen,  bilden  diese  verschiedenen  Zellenformen  gleich- 
benannte Gewebearten ,  deren  Function  sehr  verschieden  ist.  Alle  sind  fortdauernd  in 
chemischer  Action  begriffen,  die  zartwandigen  Parenchymgewebezellen ,  mit  Ausnahme 
des  Markgewebes,  vorzugsweise  mittelst  ihres  kleinzelligen  Inhaltes,  Secretionszellchen^ 
die  übrigen  vermittelst  ihrer  bald  verdickt  werdenden  Kaut.  Letztere  sind  sog.  voll- 
kommene, lückenlose  Gewebearten  und  ihre  Zellen  in  der  Regel  inhaltsleer. 

Die  flüssigen  Inhaltsantheile  der  Zellen,  welche  zwischen  den  jüngsten,  oft  endlich 
bis  zur  Anfüllung  ihrer  Mutterzellen  vergrösserten  Generationen  verbleiben,  lassen  nicht 
selten  mit  oder  zwischen  diesen  kräftig  assimilirenden,  Absonderungsstoffe  entwickelnden 
Secretionszellen  eine  fliessende  Bewegung  erkennen:  die  sog.  Zellsaftströniang  (sehr 
schön  und  lebhaft  bei  Ohara).  Nachdem  die  jüngste  Zellgeneration  ihre  Mutterzelle 
gänzlich  ausfüllt,  bildet  der  zwischen  ihnen  verbleibende  Rest  des  Zellsaftes  und  der  im 
Verflüssigtwerden  (in  rückschreitender  Metamorphose)  begriffenen  Häute  der  älteren 
Generationen  von  Mutterzellen,  wie  bemerkt,  den  meistens  festen,  die  Dauerzellen  zu 
einem  festen  Gewebe  (Mark,  Holz,  Rinde,  Kork  etc.)  verkittenden  Zwischenzellstoff, 
materia  intercellaris,  der  durch  Behandlung  mit  chlorsaurem  Kali  und  verdünnter  Sal- 
petersäure, auch  mit  Chromsäure,  zwischen  den  Holzzellen  gelöst,  von  conc.  Schwefel- 
säure dagegen  nicht  gelöst  wird.  Gruppen  von  Zellen,  deren  äussere  Membranen, 
besonders  an  den  zusammenliegenden  Ecken,  durch  diese  Metamorphose  stark  verändert, 
gleichsam  aufgequollen  sind,  werden  Oollenchyni  genannt. 

Die  Haut  der  jüngsten  Zellen  besteht  immer  aus  einer  Proteinverbindung,  ebenso 
deren  Inhalt;  das  endosmotische  Vermögen  dieser  beiden  Substanzen  zum  Wasser  ist 
nicht  sehr  verschieden,  so  dass  es  in  diesem  Entwickelungszustande  nicht  so  leicht  ge- 
lingt als  später,  die  zarte  Eiweisshaut  durch  diffundirendes  Wasser  von  dem  Inhalte  zu 
entfernen.  Irrthümlich  sind  daher  die  jungen  Zellen  als  hautlos  betrachtet  und  ,, nackte 
Zellen"  genannt  worden ;  vielmehr  bestehen  die  jüngsten  Zellen  schon  aus  Haut  und 
Inhaltsflüssigkeit;  es  coagulirte  die  Eiweisslösung  des  Zellsaftes  ihrer  Mutterzelle,  gleich 
den  sog.  Liqueur-Bonbons  der  mit  Alkohol  gemengten,  siedenden  Zuckerlösung.  Der- 
gleichen formbare  Eiweissstoffe  existiren  höchst  wahrscheinlich  sehr  zahlreich  im 
Pflanzenkörper.  Die  ersten  Entwickelungsstufen  dieser  Albumine  (Proteine)  sind  wohl 
die  sog.  Amidosäuren,  Ammoniumverbindungen  der  durch  Assimilationsthätigkeit  der 
Zellmembran  entstandenen  organischen  Säuren ;  z.  B,  das  weitverbreitete  Asparagin, 
das  Glutamin,  Leucin,  Thyrosin,  Hypoxanthin.  Bis  jetzt  unterscheidet  die  Ohemie 
(vgl.  Ritthausen  ,,Eiweisskörper  1872")  aus  der  grossen  Zahl  von  Eiweissstoffen, 
—  Variationen  die  Mulder,  weil  er  sie  für  Verbindungen  eines  Protein  genannten  Radicals 
hielt,  „Proteinstoffe*'  nannte,  —  ausser  anderen,  seltener  auftretenden,  bisher  nur  in  gewissen 
Pamilien  oder  Gattungen  beobachteten,  z.  B.  Emalsin  bei  Amygdaleen,  Myrosin  bei 
Cru eiferen,  folgende  allgemeiner  verbreitete:  1)  Die  eigentlichen  Eiweissstoffe  (die 
Älbuminate  des  Zellsaftes),  löslich  in  Wasser,  coagulirbar  durch  Erwärmung.  2)  Caseine, 
schwer  löslich  in  Wasser,  löslich  in  verdünnten  Alkalien  und  phosphorsauren  Salzen, 
aus  Lösungen  durch  Säuren  fallbar,  enthalten  alle  Phosphorsäure,  die  schwer  zu  trennen 
ist.  a.  Legumin,  b.  Oonglutin,  c.  Glutencasein.  3)  Kleberpro te in stoffe,  zähe,  schleimig, 
etwas  löslich  in  Wasser,  leicht  löslich  in  Alkohol  und  schwach  saurem  oder  alkalischem 
Wasser.  Dieselben  liefern  bei  der  Zersetzung  mittelst  Schwefelsäure  mehr  Asparagin- 
säure  und  Glutaminsäure  als  die  anderen  Porteinstoffe,  a.  Gluten-Fibrin,  b.  Gliadin 
oder  Pflanzenleim  und  c.  Mucedin.  4)  Globuline  löslich  in  10^/^  Kochsalzlösung,  oder 
Wasser    von   geringem   Kali-,   Kalk-    oder   Baryt-Gehalte,    aus    der    sie  durch  Wasser, 
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Kohlensäure,  Essig  oder  Salpetersäure,  durch  Kochsalz,  Glauber-  oder  Bittersalz  gefallt 
werden  und  bei  längerer  Berührung  mit  den  Fällungsmitteln  in  der  Lösungsflüssigkeit 
sich  nicht  wieder  lösen ;  auch  beim  Kochen  in  neutralen  oder  schwach  sauren  Lösungen 
coaguliren  sie.  a.  Vitellin,  b.  Myosin.  5)  Die  weiter  unten  zu  erwähnenden  Protein- 
stoflPe  der  Krystalloide  und  Proteinkörner.  6)  Bie  Fermente,  welche  in  den  Samen, 
dem  jungen  Holze,  Zwiebeln,  Knollen  etc.  verbreitet  sind  und  die  Fähigkeit  besitzen, 
Stärkemehl  in  Dextrin  und  Zucker  umzuwandeln,  Glycoside  zu  zerlegen,  vielleicht  auch 
Peptone  zu  bilden  „Diastase,  Papayn*^  Man  erkennt  diese  Eiweissstoffe  im  Pflanzen- 
gewebe unter  dem  Mikroskope  durch  ihre  Gelbfärbung  mit  Jodlösung  und  noch  sicherer 
durch  eine  Pfirsichblüthrothfarbung  in  Folge  der  Einwirkung  von  neutraler  salpeter- 
saurer Quecksilberoxydul-Lösung  (Millon's  Salz),  bei  schwacher  Erwärmung.  Alle  Ei- 
zellen, alle  Keimzellen  der  verschiedenen  organischen  Species  bestehen,  wie  schon  S.  6 
bemerkt,  aus  einer,  ohne  Zweifel  für  jede  Art  eigenthümlichen  Ei  weiss  Verbindung,  da 
aus  ihnen,  in  Folge  der  chemischen  Wahlverwandtschaft  zu  den  ihnen  allen  von  aussen 
zufliessenden  gleichen  Nährstoflfen ,  unter  den  für  jede  Pflanzenart  bestimmten 
Licht-  und  Wärmeverhältnissen,  die  verschiedenen  Artformen  hervorgehen  und  sich 
regeneriren.  *) 

Die  Assimilation  der  Nährstoffe  liegt  den  Häuten  der  Zelle  ob,  die  dadurch 
fortwährend  Aenderungen  erleiden  und  flüssige  und  gasförmige  Verbindungen  nach  innen 
und  aussen  abscheiden. 

Während  ihrer  ferneren  Lebensprocesse  imbibiren  und  assimiliren  diese  Eiweisshäute 
der  Pflanzenzellen  aus  ihrer  Umgebung  kohlen-,  phosphor-  und  schwefelsaure  Ammoniak-, 
Kali-,  Natron-  etc.  Salze,  neben  Kohlenstoffverbindungen,  indem  sich  neue  Zellen  in 
ihrem  Innern  bilden  und  sie  sich  gleichzeitig  durch  Intussusception  (Zwischenlagerung) 
vergrössern,  wachsen  und  ihre  chemische  Beschaffenheit  in  der  Weise  ändern,  dass  die 
Protein membran,  unter  Ausscheidung  flüssiger  Stickstoffverbindungen,  Proteine  etc.,  in 
ein  Kohlehydrat  übergeht,  wobei  sie  in  der  Regel  sich  verdickt,  „Gesammelte  Beiträge 
I  pag.  303".  Auch  der  flüchtige  Beobachter  erkennt  sie  jetzt;  aber  irrig  glaubt  er, 
es  habe  sich  diese  äussere  kohlenstoffreichere  Schicht  aus  der  Umgebung  auf  den 
,, Plasmatropfen",  auf  die  „nackte  Zelle**  niedergeschlagen.  So  sieht  man  bei  der  Be- 
rührung der  Eiweissmembran  der  Keimzelle  mit  dem  Pollenschlauche  oder  den  Anthero- 
zoiden,  ebenso  bei  den  Gonidien  der  Algen,  wenn  sie  aus  ihrer  Mutterzelle  in  das  mit 
Gasen  und  organischen  und  unorganischen  Verbindungen  geschwängerte  Wasser  gelangen, 
die  bis  dahin  aus  Eiweissstoffen  bestehende  Haut  an  der  Oberfläche  sich  umändern  und 
in  stickstoffarmere,  kohlenstoffreichere,  bis  endlich  in  stickstofffreie  Verbindungen  über- 
gehen. Es  schlagen  sich  diese  kohlenstoffreicheren  Verbindungen  nicht  aus  der  Um- 
gebung auf  die  Eiweissmembran  oder  gar  auf  einen  „Eiweisstropfen",  ,, Protoplasma- 
klumpen" etc.  nieder,  denn  es  ereignet  sich  der  Vorgang  im  Wasser  oder  in  Flüssig- 
keiten, die  keine  Cellulose  etc.  gelöst  enthalten;    sie  entstehen  vielmehr   erst   innerhalb 


*)  Durch  die  Vereinigung  der  mannigfachen  Proteinstoffe  mit  den  versehiedenen  in  den 
Pflanzen  vorkommenden  unorganischen  Stoffen  in  allen  möglichen  Combinationen  würde  eine 
prosae  Anzahl  verschiedenartiger,  zellenbildsamer  Verbindungen  entstehen,  die  überdies,  durch 
höchst  wahrscheinlich  stattfindende  Iso-,  Meta-  und  Polymerien  zahllos  anwachsen  und,  als  Grund- 
lagen von  Keimzellen  gedacht,  zur  Entwickelung  einer  ebenso  grossen  Anzahl  von  organischen 
Arten  dienen  könnten.  Denkbar  ist  es  überdies,  dass  die  befruchteten  Keimzellen  verwandter 
Arten  und  Gattungen  die  geformten,  homologen  Verbindungen  einer  gewissen  gleichartigen 
Gruppe  von  Elementen  sind.  Die  Beobachtung  der  Entwickelung  der  Zellen  lehrt  nun  (S.  6  -  7), 
dass  sie  alle  aus  Lösungen  eiweissartiger  Stoffe,  vermischt  mit  verschiedenen  Salzen  und  Gasen, 
entstehen,  aber  nur  dann,  wenn  diese  sich  innerhalb  einer  assimilirenden  Zelle  befinden.  Indessen 
muss  es  einst  Verhältnisse  auf  der  Erdoberfläche  gegeben  haben,  die  es  ermöglichten,  dass  der- 
gleichen Ei  Weissverbindungen  — ,  die  Grundlagen  jeglicher  Organisation  — ,  auch  aus  ihren  Ele- 
menten sich  erzeugten  und  sich,  ohne  organisirte  und  lebensthätige  Umhüllung,  Zellen  aus  ihnen 
formten,  die  in  ihrer  Entstehungsflüssigkeit  (Mutterlauge)  sich  weiter  entwickelten.  Die  gewalt- 
samen Eruptionen  des  Erdinnern,  denen  das  Erscheinen  zahlreicher,  neuer  organischer  Arten 
folgte,  brachten  ohne  Zweifel  neue  Elementarstoffe  an  die  Oberfläche  und  waren  begleitet  von 
ungewöhnlicher  Energie  und  Gomplication  aller  physikalischen  Kräfte:  daher  wohl  grünstige 
Epochen  für  das  Entstehen  neuer  chemischer  liisohungen  und  der  denselben  entsprechenden 
Formen. 
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der  schon  Yorhandenen,  in  normaler  chemischer  Umwandlung  begriffenen  lebensthätigen 
Zellmembran.  Die  Umwandlung  der  Eiweisshaut  in  Zellstoff,  Cellulose,  und  die  nach- 
folgende Anamorphose  dieser  in  Kork,  Holzstoff,  Gummi,  Schleim  und  viele  andere 
Pflanzenstoffe,  betrifft  häufig  nicht  alle  Atome  einer  Schicht  gleichzeitig,  so  dass  oft 
nach  Entfernung  der  neu  entstandenen  Verbindungen  durch  Lösungsmittel  wieder  eine 
Eiweiss-  und  Cellolosemembran  zurückbleibt,  die  dann  aber  weniger  dicht  ist  als  die 
ursprüngliche. 

Diese  Umwandlung  der  jüngsten  Zellhaut  in  kohlenstoffreichere  Verbindungen  ist 
in    der  Begel    begleitet    von    einer  Ansammlung  gelöster  Eiweissstoffe    im  Innern    der 
Zelle,  im  Zellsafte,  sog.  Protoplasma.  —  Ist  endlich    die   Haut   der   Dauerzellen   ganz 
stickstofffrei  geworden,  so  besteht  sie  am  häufigsten  aus  einem  Kohlehydrat,  Cellulose, 
das  in   conc.    Schwefelsäure   und    in    Kupferoxyd-Ammoniak-Lösung   löslich,   dagegen  in 
ätzenden    Alkalien    und   in  oxydirenden    Agentien    (z.  B.    in  warmer   oder   verdünnter, 
kochender  Salpetersäure  mit  chlorsaureni  Kali)  unlöslich  ist,  sich  durch  Jod,  nach  Ein- 
wirkung   von    wasserhaltiger    Schwefelsäure    oder   Chlorzinklösung,    blau    färbt.      Die 
Membranen  der  meisten  Pflanzenzellen  (Holz-,  Bast-  und  Parenchymzellen)   bestehen  in 
gewisser  Lebensepoche  aus  dieser  Substanz ;  bei  den  Pilzen  und  Flechten  ist  sie  durch 
Fangin  (Fremy's  Metacellulose)    die    in    ätzenden    Alkalien    löslich,    dagegen  sowohl  in 
Mineralsäuren  als  auch  nach  Einwirkung  derselben  in  Kupferoxyd- Ammoniak  nicht  lös- 
lich ist,    auch  durch   Schwefelsäure    und  Jod  nicht  blau    wird   und  Lichenin,   bei   den 
Algen  durch  Gelin    ersetzt;   beide  letzteren  in  kaltem  tVasser   quellend,  in  kochendem 
löslich  das  Lichenin  bei  hinreichender  Concentration  beim  Erkalten  gallertartig  erstarrend. 
In  gewissen  Geweben  geht  die  Cellulosemembran,  während  ihrer  ferneren  Assimilations- 
thätigkeit,  mehr  oder  minder  bald,  in  andere  isomere,  in  Wasser  quellende  oder  lösliche 
Verbindungen   über,  in  Arabin,    Acacia,   Bassorin,    Acacia  spec\,   Astragalus,  Cerasin, 
Prunus,  Pflanzenschleim,    Oberhaut  der  Sem.  Ct/doniae,   Liniy  Sahiae  etc.,    Gewebe xdlen 
der    Saiephiollen,  Älthäavmrxeitij    Zimmet-   nml    lUmenrifide  etc.  ete.j   die   in    zahlreichen 
Modificationen    und    Mengungen   vorkommen ;    auch    verändert    sie    sich   in   kohlenstoff- 
reichere   Verbindungen,    die,    gleich   dem   Fungin,    durch  Jod  und  Schwefelsäure    nicht 
mehr    blau    werden:    in   den    die  Oberhaut    überziehenden,    von    Fremy  Paracellalose 
genannten,  die  Cuticularsubstanzen  (Kork  etc.)  gebenden  Stoff,  der  erst  nach  Einwirkung 
von  Mineralsäuren  in  ^upferoxyd- Ammoniak    löslich  ist ;   ferner  in  Vascnlose,    die  in 
den    Inflführenden  Gefässen   und    in  den   verdickten,    harten  Holzzellen  z.  B.  in  Kern- 
und  Nassschalen  enthalten    ist,   sich    schwierig   in    Schwefelsäure,    dagegen  in  ätzenden 
Alkalien    und    oxydirenden  Agentien,    mit  Hinterlassung  eines   harzigen  Körpers,   löst; 
endlich  in  Harz-,   Talg-  und  Wachsarten,   in  Balsame,  fette  und  ätherische  Gele, 
in  Kantschnck  und  gasförmige  Kohlenwasserstoffe.     Durch  Umlagerung  der  Atome 
oder  durch  Verbindung  mit  den  Elementen  des  Wassers  geht  die  Cellulose  in  die  leicht 
löslichen  Zuckerarten :  in  den  krystallisirenden,  den  polarisirten  Lichtstrahl  nach  rechts 
ablenkenden  Rohrzucker  und  aus  diesem,  durch  fernere  Verbindung  mit  den  Elementen 
des  Wassers,   in  den  unvollkommen   krystallisirenden    nach    rechts   drehenden  Trauben- 
zucker,   Dextrose,    Glycose    und   in    den    gleichfalls    schwierig    krystallisirenden    links- 
drehenden   Fruchtzucker,    Laevalose    über.       Der     nicht    gährungsfähige    Rohrzucker 
wird  durch    die  Einwirkung  von  Säuren,  unorganisirten  Fermenten,  sog.  Encymen  oder 
Hefe,    in    ein  Gemenge    dieser  beiden  Modificationen,    Invertzucker   genannt,    verändert, 
welches  häufig  in  Fflanzensäften  vorkommt,  gährungsfahig  ist  und  das  polarisirte  Licht 
nach     links     dreht.       Ferner    geht    der    Zucker    durch    Aufnahme    von     Wasserstoff 
und    der    filemente   des    Wassers    in    den    im  Pflanzenreiche  weit    verbreiteten   Manna- 
zucker,   Mannit,   oder   unter  Sauerstoffvermehrung   in   Pectinkörper  über.      Auch  die 
zahlreichen    im    Gewächsreiche    überall   vertretenen    Alkohole    und    Säuren    —   deren 
am   meisten    verbreitete    die   Apfelsäure,    Weinsäure,  Citronensäure,    Oelräuren  sind  — 
entwickeln  sich,  wie  ich  von  einigen,  „Chemismus  der  Pflanzenzelle  1869"  nachgewiesen 
habe,  aus   der  Zellmembran ;  sie  verbinden  sich  mit  den  von  aussen  aufgenommenen  oder 
mit  den  von  der  Pflanze  erzeugten  basischen  Körpern  und  finden  sich  als  Salze  z.  Th. 
krystallisch    im    Zellsafte    in    einzelnen   oder    drusig   vereinten    Krystallen   oder  in  sog. 
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20  Anamorphose  der  Kohlehydrate.    Unorganische  Elemente.    Secretionszellchen. 

Bündeln  von  Raphiden.  d.  h.  Gruppen  nadelförmiger  Krystalle,  welche,  besonders  bei 
Monocotylen,  einzelne  Zellen  des  Parenchyms  fast  gänzlich  ausfüllen. 

Dergleichen  chemische  Umwandlungen  eines  Organes  bei  unveränderter  Form  werden 
Anamorphose,  Die  Formänderung  Metamorphose  genannt;  die  älteren  Botaniker  bis 
auf  Mohl  „die  Pflanzenzelle  1851",  Schacht  „Grundriss  der  Anatomie  etc.  1859"  und 
ihre  Schule  erklärten  sich  die  chemische  Veränderung  der  Zellmembran  als  eine  Folge 
von  Niederschlägen  aus  der  Umgebung  oder  als  Ausschwitzung  des  Zellsaftes  durch 
die  Membran  hindurch:  obgleich  ich  schon  1847  in  meinem  Beitrage  zur  vergleichenden 
Anatomie  und  Physiologie,  „Die  Vegetationsorgane  der  Palmen"  und  „Gesammelte 
Beiträge  etc.  I.  S.  108  u.  f.",  auf  diese  Anamorphose  und  die  gleichzeitig  stattfindende, 
von  derselben  abhängige  Metamorphose  der  Pflanzenzelle  aufmerksam  gemacht,  und  1857 
die  Entstehung  des  Wachses  und  Harzes  durch  diesen  Process  gründlich  erörtert  hatte. 
Wigand,  Harz  u.  A.  erkannten  gleichfalls  diesen  physiologischen  Act.  Dergleichen 
Secretzellen  sind  theils  Drüsen  in  Form  von  Ilaaren  (Kamala,  Lupulin)  oder  Gewebe- 
zellen (ätherische  Oele),  theils  auch  letztere  zu  Gelassen  vereinigt  (Umbelliferenfrüchte) ; 
werden  vorzugsweise  die  Aussenschichten  der  Zellwand  zuerst  in  Secretionsstoffe  ver- 
ändert, so  werden  die  aus  Intercellularräumen  entstandenen  Secretbehälter  „schizogen" 
genannt;  gehen  die  Wandungen  ganzer  Zellencomplexe  die  Secretbildung  ein,  so  entstehen 
„lysogene"  Behälter  (Harze  der  Coniferen),  conf.  Bot.  Zeitg.  1857  und  PoggendorflFs 
Annalen  1859.  Die*  Anamorphose  ist  nicht  immer  nur  durch  organische,  sondern  nicht 
selten  auch  durch  unorganische  Substanzen,  vorzugsweise  Kiesel,  Eisen,  Kalk  hervor- 
gebracht, welche  in  der  Zellhaut  organische,  sauer  oder  basisch  wirkende  Verbindungen 
ersetzen,  z.  B.  in  der  Oberhaut  der  Equiseten,  Diatomaceen,  Charen,  Corallinen;  auch 
in  Bast  und  Holzzellen,  z.  B.  in  hohem  Maasse  bei  Gräsern,  bei  tropischen  Verbenaceen 
und  Chrysobalaneen  etc.  Die  der  Verdunstung  ausgesetzten  Organe,  die  Blätter  und 
Binde,  enthalten  überdies,  in  Folge  mechanischen  Absatzes,  mehr  unorganische  Sub- 
stanzen, als  die  unterirdischen  und  die  innern  Gewebe.  —  Eine  neue,  bahnbrechende  Unter- 
suchungsmethode über  das  Verhältniss  der  unorganischen  Stoff"e  zur  Pflanze  verdankt 
die  Physiologie  Knop,  durch  dessen  sog.  Wassercultur ;  conf.  dessen  ausgezeichnete 
„Agricultur-Chemie  1868".  Ausser  den  sog.  organischen,  in  Verbindung  mit  Schwefel 
und  z.  Th.  mit  Phosphor,  die  Eiweissstoffe  bildenden  Elementen:  Sauerstoff,  Wasser- 
stofi",  Stickstoff  und  Kohlenstoff  sind  bisher  von  den  gegen  70  bekannten  Grundstoffen 
erst  folgende  im  Pflanzenkörper  aufgefunden  worden:  Silicium,  Chlor,  Eisen,  Mag- 
nesium, Calcium,  Natrium,  Kalium ;  ferner  weniger  allgemein  verbreitet :  Jod,  Brom,  Bor, 
Mangan,  Cobalt,  Nickel,  Kupfer,  Zink,  Aluminium,  Baryum,  Strontium,  Lithium,  Rubidium. 

Einen  ähnlichen  chemischen  Entwickelungsgang,  wie  die  Membranen  der  Gewebe- 
zellen, nimmt  die  Haut  der  Secretionszellchen,  die,  mehr  oder  minder  lange,  gleichfalls 
aus  eiweissartigen  Stoffen  besteht,  welche  sie  aus  ammoniakali sehen  Verbindungen  her- 
zustellen die  Aufgabe  hat.  Alle  zelligen  Elemente  des  Saftes  einer  neu  entstandenen 
Gewebezelle  bestehen  aus  Protein stoffen,  deren  Variationen  durch  ihre  Assimilations- 
thätigkeit  erzeugt  werden,  während  in  ihnen  gleichzeitig  oft  neue,  in  ähnlicher  Weise 
thätige  Bläschen  auftreten.  Wenn  sich  diese  geformten  Proteine  mit  mehr  phosphor- 
saurem Kalk-  und  Msignesiasalz  verbinden,  stellen  sie  die  Form  einfacher  oder  inein- 
ander geschachtelter,  traubiger  Kugel chen,  sog.  Globoide  dar.  Zuweilen  nehmen  diese 
Eiweissbläschen  eine  krystallähnliche  Form  an,  was  zuerst  von  mir  an  den  im  eiweiss- 
artigen, nicht  milchweissen,  Milchsafte  der  Jatropha  Curcas  enthaltenen  wahrgenommen 
wurde,  „Bot.  Zeitung  1847",  welche  selbst  Zwillings-  und  Drillingsformen  bilden;  sie 
zeigen  die  Reactionen  der  Proteinstoffe  (S.  17);  phosphorsaure  Salze  enthaltende  Nähr- 
flüssigkeit befördert  ihr  Wachsthum ;  sie  sind  schichtig  verdickt,  enthalten  in  der  Regel 
eine,  seltener  zwei  Kernzellen;  die  inneren  Schichten  sind  leichter  löslich  als  die 
äusseren.  Diese  Krystalloide  können  als  Uebergangsformen  zu  den,  den  Proteinen 
genetisch  und  chemisch  zunächst  verwandten,  meistens  krystallinische  Form  annehmenden 
organischen  Basen,  den  „  Alkaloiden"  *)  betrachtet  werden.     Feste  nicht   krystallinische. 


*)  Diese  Alkaloide  sind,  wie  wohl  annähernd  auch  die  specifisch  eigenthümlichen  Proteine^ 
auf  Arten  oder  Gattungen  einer  Familie  beschränkt;  selten  kommen  sie  in  verschiedenen  morpho- 
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aber  z.  Th.  einen  krystalloidischen  Kern  einschliessende  Proteinbläschen  kommen  häufig, 
besonders  neben  Oelbläschen  in  Saamen  vor;  Hartig  nannte  sie  1855  KlebermeU, 
Aleuron.  Genauer  untersucht  wurden  sie  von  Pfeffer  1872.  Nicht  selten  ist  der  Inhalt 
der  Eiweissbläschen  eine  klare,  farblose  Flüssigkeit,  durchsichtiger  als  der  trübe,  körnige 
Zellsaft;  sie  werden  dann  irrig  für  leere  Räume  erklärt  und  seit  Dujardin,  höchst  un- 
passend^ Vacaolen  genannt.  Während  die  Haut  der  ursprünglichen  Eiweissbläschen 
sich  nach  und  nach  in  die  eigenthümlichen  Secrete:  in  Amylum,  fette  und  ätherische 
Oele,  in  Färb-  und  Riechstoffe**)  etc.,  höchst  wahrscheinlich  auch  in  Alkaloide  um- 
ändert, verlieren  sie  selbst  endlich  ihren  ursprünglichen,  chemischen  Charakter  gänzlich, 
und  stellen  ein  scheinbar  homogenes,  in  der  That  aber  schichtig  verdicktes,  dick- 
wandiges, desshalb  gewöhnlich  für  Körnchen  gehaltenes  Amylum-,  Wachs-,  Harzbläschen 
oder  einen,  endlich  mit  dem  Zellsafte  sich  mischenden  und  zuweilen  die  Mutterzelle 
gänzlich  anfüllenden,  in  mannigfachsten  Variationen  auftretenden  Oel-,  Gerbsäure-Farb- 
stofftropfen dar.  Die  endlich  dickwandigen,  solide  Kömchen  scheinenden  Harz-,  Wachs- 
und Amylumbläschen  bleiben  häufig  kugelig ;  Wachs  und  noch  häufiger  Stärkemehlbläschen 
werden  wohl  auch  scheibenförmig;  letztere  auch  polyedrisch  (Mais)  oder  sie  nehmen,  wie 
uns  die  Entwickelungsgeschichte  und  Anatomie  lehrt,  allerlei  sphäroidische  und  unregel- 
mässige Formen  an  (Palmen,  Euphorbien),  welche  ein  wichtiges  und  charakteristisches 
Merkmal  für  die  Erkennung  der  käuflichen  Stärkmehlsorten  und  vieler  Droguen  sind. 
Meistens  entwickeln  sie  sich  ein  jedes  einzeln  im  Zellsafte;  oft  aber  auch  mehrere  bei- 
sammen in  einem  gemeinschaftlichen  Mutterzellchen,  welches  zuweilen  gleichfalls  zu 
Amylum  wird:  sog.  zusammengesetztes  Stärkmehl.  (Avena,  Oryza,  Manihot.)  Von 
einfachen,  sphärischen  Formen  unterscheidet  man  eif.,  deren  Schichtenmittelpunkt  im 
schmalen  Ende  liegt,  z.  B.  bei  Amylum  Solani ;  eif.,  bei  denen  dieser  Punkt  im  breiten  Ende 
liegt,  bei  Am.  Marautae ;  kugelige  und  linsenf.  neben  sehr  kleinen  rundlichen  Körnern, 
z.  B.  Am.  Seealis,  Tritici,  Hordei;  flach  scheibenf.,  mit  eif  Umrisse  und  sehr  excen- 
trischen  Schichten  bei  Am.  Curcumae;  elliptische  mit  länglicher  durch  Eintrocknen 
rissig  erscheinender  Höhle  bei  vielen  Papilionaceen.  Das  Stärkemehl,  Amylum,  ist  das 
verbreitetste  von  den  im  Pflanzenreiche  in  Bläschenform  vorkommenden  stickstofffreien 
Secreten ;  es  fehlt  der  Familie  der  Compositae,  den  Rhizomen  und  Wurzeln  von  Triticum 
repens,  Gentiana,  Saponaria,  Polygala  u.  a.  m.  Das  Amylum  findet  sich  vorzugsweise 
zur  Zeit  der  Vegetationsruhe  in  Saamen  und  unterirdischen  Organen  aufgespeichert;  es 
ist  ein  mit  Cellulose,  Gummi,  Inulin,  Zucker  isomeres  Kohlehydrat;  in  Masse  bildet 
es  ein  färb-,  geruch-  und  geschmackloses,  zwischen  den  Fingern  gerieben  knirschendes 
Pulver.  Die  meistens  bis  zum  Verschwinden  der  Höhlung  (Kern)  verdickte  Membran 
der  Stärkebläschen,  —  die  dadurch  Körnchen  ähnlich  werden  —  besteht  aus  Schichten 
von  in  Wasser  löslichem  Amylogen  und  in  demselben  unslöslichen  Amylio.  Durch 
Digestion  mit  Speichel,  Pepsin,  Diastase  wird  Stärkemehl  fast  vollständig  (der  Granulöse 
genannte  Theil)  in  Drextrin  und  Traubenzucker  gelöst,  unlöslich  bleiben  wenige  Proc. 
zarter  aus  Cellulose  gebildeter  Häutchen  (Metamylin,  Stärkecellulose).  Beim  Erwärmen  mit 


logisch  entfernt  stehenden  Familien  vor,  z.  B.  das  Buxin  bei  einer  Buxee  (Euphorbiee),  Laurinee 
und  Menispermee ;  das  ßerberin  bei  einer  Berberidee,  Älenispermee,  Anonacee,  Ranuculacee,  Papa- 
veracee,  Caesalpiniacee,  Xanthoxylee ;  das  Coffein  in  Rubiaoeen,  Camelliaceen,  Aquifoliaceen  und 
Sapindaceen  u.  a.  m. 

♦♦)  Diese  gasförmigen  von  der  assimilirenden  Eiweisshaut  ausgeschiedenen  Riechstoffe  sind 
sehr  häufig  Stickstoffverbindungen,  Amide  u.  dgl.;  ebenso  wie  andere,  sehr  zahlreiche,  geruchlose 
Exhalationen  der  Pflanzen,  was  ich  durch  meine  Untersuchungen:  „Ueber  so^.  giftigen  Schatten" 
Zeitschr.  d.  allqr-  österr.  Apothekervereins  1871,  nachgewiesen  habe;  während  stickstofffreie  Kohlen- 
wasserstoffe wahrscheinlich  von  ceUuloseartie^eu  Membranen  abgesondert  werden.  Diese  für  jede 
Pflanzenart,  ohne  Zweifel  fiir  ledes  Organ,  ja  für  jede  Gewebeart  eigenthümlichen  srasförmigen 
Absonderungsstoffe  (Jäger^s  „Seele"),  die  z.  Th.  den  Menschen  und  Thieren  schädlich  (Rhus, 
Bippomane),  z.  Th.  ihnen  wohlthätig  (Coniferen)  und  angfenehra  (Rosa,  Labiaten  etc.)  sind,  wirken 
natürlich  auch  auf  benachbarte  Pflanzenindividuen,  in  deren  Säften  sie  sich  endosmotisch  ver- 
breiten. Ohne  Zweifel  ist  dies  z.  Th.  die  Ursache,  wesshalb  der  aus  Laubwald  bestehende  Ur- 
wald nie  aus  Einer  Pflanzen-Art,  sondern  aus  sehr  zahlreichen ,  verschiedenen  gemischt  besteht. 
Das  Gedrängtbeisammenleben  vieler  Individuen  einer  Art  ist,  ebenso  wie  Thieren  und  Menschen, 
auch  den  Pflanzen  nachtheilig,  und  unterliegen,  vielleicht  als  Folge  davon,  gedrängte  Bestände 
Einer  Pflanzen-Art  leichter  den  Angriffen  der  Thier-  und  Pflanzenparasiten. 
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22  Secretionszellen,  Secrete,  Resorption. 

Wasser  quellen  die  Stärkemehlbläschen  auf,  platzen  je  nach  der  Abstammung  bei 
47 — 67,5^  und  geben  bei  60-80^  eine  schleimige,  bis  zu  100®  sich  noch  verdickende, 
an  der  Luft  sauer  werdende  Masse,  den  Kleister  (Kartoffelstärke  bei  65,5,  Weizenstärke 
bei  67,5).  In  Kupferoxydammoniak  ist  es  unlöslich.  Durch  Jod  wird  Stärkemehl 
dunkelblau,  durch  Brom  orangegelb.  Durch  Jod  gebläueter  Kleister  verliert  durch 
Erwärmen  die  Farbe,  welche  beim  Erkalten  wieder  hervortritt.  Die  medicinisch  und 
diätetisch  wichtigsten  Stärkemehlarten  sind :  das  Getreidestärkmehl  aus  den  Früchten  des 
E.oggen,  Weizen,  Reis,  Mais  etc.,  das  Kartoffelstärkmehl  aus  den  Knollen  von  Solanum 
tuberosum,  der  Sago  aus  dem  Markgewebe  von  Sagus  Rumphii  und  S.  Sagu,  das  Pfeil- 
wurzelmehl, Amylum  Marantae,  von  Maranta  arundinacea  und  M.  indica,  das  ostindische 
Arrowroot,  Amylum  Curcumae,  von  Curcuma  leucorrhiza,  die  Tapiocca  von  Manihot 
utilissima  und  verwandten  Arten.  —  Von  Farbstoffen  bilden  sich  die  grünen :  Chlorophyll, 
Blattgrün,  und  die  gelben :  Anthoxanthin  und  Anthokirrin,  gewöhnlich  in  zahlreichen-,  die 
rothen  und  blauen :  Anthocyan,  in  einzelnen  Saftbläschen  (Leucophyll,  Chromogen)  der 
Mutterzelle,  die  vom  Anthocyan  endlich  gänzlich  angefüllt  wird  während  erstere  klein 
bleiben  und  frei  im  Zellsafte  schwimmen.  —  Die  ätherischen  Oele  entstehen  z.  Th. 
gleichzeitig  mit  dem  Harze  und  auch  mit  Harz  und  Gummi,  mit  diesen  gemischt 
Balsame  und  Gummiharze  darstellend;  z.  Th.  oxydiren  sich  aber  auch  die  ätherischen 
Oele  erst  zu  Harzen.  —  Das  Wachs  entsteht  nicht  direct  aus  Cellulose  und  Paracellulose, 
sondern  aus  intermediären  talg-  oder  harzartigen  Zwischenstufen. 

Diese  Anamorphosen  der  Zellmembran  dehnen  sich  zuweilen  auch  über  die  den 
Harz-,  Balsam-,  Guramigefassen  angrenzenden  Gewebe  aus,  so  dass  endlich  eine  völlige 
Desorganisation  solcher  Gewebepartien  erfolgt  und  sich  Lücken  und  Canäle  in  dem  Gewebe 
bilden  (S.  S.  20),  die  dann  mit  dergleichen  Absonderungsstoffen  erfüllt  sind ,  wenn  diese 
nicht  von  dem  aufwärts  steigenden,  mit  Salzen  und  organischen,  als  Nährstoffe  jüngerer 
Gewebe  dienenden  Verbindungen  beladenen  Saftstrome  fortgeführt  wurden.  Inulin, 
Asparagin,  Zucker,  viele  Farbstoffe  und  Gerbsäuren  finden  sich  in  der  Regel  im  Zell- 
safte gelöst,  aus  dem  die  beiden  erstgenannten  durch  Alkohol  kry stall inisch  gefallt 
werden.  Die  Schleimzellen  der  Leinsaamenoberhaut ,  Erbsenamylum ,  Tranganth  sind 
leicht  zu  studirende  und  überzeugende  Objecte.*) 

Auch  die  Glycoside,  —  d.  h.  Verbindungen,  die  durch  Einwirkung  von  verdünnten 
unorganischen  Säuren  und  Alkalien,  ebenso  wie  von  Fermenten,  unter  Aufnahme  von 
Wasser  in  Zucker  und  eine  andere  meist  saure  oder  indifferente,  seltener  alkalische 
Substanz  zerlegt  werden,  —  deren  sich  sehr  zahlreiche  im  Pflanzenkörper  finden,  gehören 
z.  Th.  hierher.  Die  bekanntesten  dieser  Glycoside  sind  Amygdalin,  Salicin,  Saponin, 
Gerbsäure,  die  schwefelhaltige  Myronsäure,  das  basische  Solanin,  das  Coniferin, 
Phlorhizin,  Indican  u.  a.  m.  Diese  glycosiden  Verbindungen  werden  z.  Th.  durch 
eigenthümliche,  scheinbar  unorganisirte  Proteine  (Enzyme)  z.  B.,  die  das  Amygdalin  und 
die  Myronsäure  spaltende  Emulsin  (Synaptase)  und  Myrosin,  —  denen  sich  andere  noch 
mangelhaft  studirte  anschliessen ,  —  zersetzt.  Andere  bekanntere  dieser  Enzyme  sind : 
die  Diastase,  welche  bei  den  Entwickelungsprocessen  stärkmehlreicher  Organe  das 
Amylum  zur  Lösung  bringt,  indem  dasselbe  zunächst  in  Dextrin,  dann  in  Zucker 
(Maltose)  verändert  wird,  ein  an  Stärkekleister  rasch  zu  beobachtender  Vorgang;  ferner 
das  Invertin,  durch  den  Assimilationsprocess  der  Hefezellen  entstehend,  zerlegt  Rohr- 
zucker (Sacharose),  unter  Aufnahme  von  Wasser,  in  Dextrose  und  Laevulose;  femer 
pepsinartig  wirkende  Pflanzenstoffe,  vegetabilisches  Pepsin,  welche  Eiweiss  löslich  und 
diffusibel  machen,  sie  „peptonisiren",  z.  B.  das  in  Carica  Papaya  vorkommende  neutrale 
Papayn  und  andere  ähnliche  in  sich  entwickelnden  cambialen  Geweben,  Embryonen  etc. 
vorkommende  saure  Verbindungen.  Alle  diese  sog.  Enzyme  kennzeichnen  sich  durcH 
Bläuung  des  Guajakharzes. 

Da  der  in    der  Zellmembran  stattfindende  Assimilationsprocess   von  der  Katur   der 


*)  Man  vergleiche  meine  „Gesammelten  Beitrage  I  pa^.  11 1,  254,  299  u.  f."  oder  „Ver- 
änderungen der  chemischen  Constitution  der  Pflanzenmembran  Poggfend.  Annalen  1859".  —  „Ueber 
Gerbsäure.  Monatsbericht  der  ßerl.  Akad.  1857"  „Chemismus  der  Pflanzenzelle  1869."  Auch 
Harz:  „Ueber  Polyporus  off.  Bulletin  de  la  Soc.  imp.  Mose.  1868";  und  desselben  „Ueber  Ent- 
stehung des  fetten  Oeles  in  Oliven.    Sitzungsbericht  der  Wiener  Akad.  1869". 
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Flüssigkeiten  abhängig  ist,  die  aus  dem  umgebenden  Medium ,  gleichzeitig  von  aussen 
nacb  innen  und  aus  dem  Zellinhalte  von  innen  nach  aussen,  die  Zell  wand  durchdringen 
und  in  ihr  sich  mengen  und  mischen:  so  bilden  sich  in  den  verschiedenen  Regionen 
der  Zellhaut  z.  Th.  verschiedenartige  Assimilationsproducte ,  die  oft  schon  durch 
physikalische  Eigenschatten  der  Membran  als  schichtige  Verdickungen,  Anwachsschichten, 
sich  kundgeben,  die  irrthümlich  für  Niederschlagsschichten  gehalten  werden.  Im  Allge- 
meinen schreitet  die  Stoffanderung  von  aussen  nach  innen  vor,  gemäss  der  hauptsächlich 
von  aussen  her  der  Zelle  zufliessenden  Nährstoffe.  Die  Proteinzellhaut  wird  daher 
anfangs  oberflächlich  in  Cellulose  verändert,  während  gleichzeitig  die  innersten,  albumi- 
nösen  Schichten,  gleich  den  in  dem  Zellsafte  auftretenden  Zellembryonen,  die  ihnen  zu- 
fliessenden ammoniakalischen  Verbindungen  zu  Proteinsubstanzen  assimiliren  und  die 
verlorene  Eiweisssubstanz  wieder  ersetzen  und  vermehren.  Ebenso  fahrt  die  zu  Cellulose 
gewordene  Membran  noch  lange  fort,  diesen  Stoff  durch  Assimilation  von  Kohlenstoff- 
verbindungen zu  vermehren,  während  schon  ihre  äusseren  Schichten  in  Säuren :  in  Schleim, 
Gummi,  Fett,  Harz,  Wachs  etc.  verändert  wurden ;  freilich  nicht  dircct  in  diese  Körper, 
sondern  durch  zahlreiche  bisher  noch  nicht  verfolgte  Zwischenstufen,  z.  B.  das  Wachs 
vorher  in  einen  harzartigen  Körper,  Arabin  vorher  in  Bassorin  etc. 

Auch  bei  dem  Besorptionsprocesse  der  Zellen  erkennt  man  eine  ähnliche  Lebens- 
zähigkeit ihrer  einzelnen,  organisirten  Theile.  Bei  der  Regeneration  und  der  Ver- 
mehrung der  Zellen  nämlich  werden  die  Absonderungsstoffe  erzeugenden  Secretions- 
zellchen  und,  im  letzteren  Falle,  auch  die  jüngsten  noch  embryonalen  Ersatzgenerationen 
der  Mutterzelle,  die  Kernzelle  mit  dem  Kernzellchen,  dem  sog.  Kernkörperchen,  von  den 
sich  entwickelnden  jüngeren  Generationen  aufgesogen;  ein  Vorgang,  der  unter  dem 
Mikroskope  in  seinem  ganzem  Verlaufe  beobachtet  werden  kann,  „Gesammelte  Beiträge  I 
pag.  374  u.  f.**  In  vielen  Fällen  verbleibt  aber  ein  noch  lebensfähiger  Rest  der  fast 
resorbirten  Zellchen  zwischen  den  ineinander  geschachtelten  Häuten  des  Zellsystems  und 
wird  unter  Umständen  zu  neuer  Entwickelung  angeregt  und  dann  wieder  sichtbar. 
Besonders  geeignet  scheinen  diese  lange  lethargisch  verbleibenden  Zellenreste  zur  Ent- 
wickelung von  Hysterophymen,  die  dann  von  den  in  die  Zwischenzellräume  von  aussen 
eindringenden  nur  durch  aufmerksamste  Beobachtung  zu  unterscheiden  sind. 

Die  chemischen  Veränderungen  der  Zellmembran,  welche  von  Wärme-,  zuweilen  selbst 
von  Lichtentwickelung  (Bacterien,  Rhizomorphen,  Dictamnus-Blumen  etc.)  begleitet  sind, 
gehen  aber  bei  gleichzeitiger  Zunahme  des  Volumen  dieser  Membranen,  wie  gesagt,  nicht 
stets  gleichförmig  in  der  ganzen  Membrandicke  vor  sich,  sondern  meistens  in  Absätzen 
von  aussen  nach  innen,  und  umgekehrt,  vorschreitend,  wodurch  die  Haut  eine  geschichtete 
Structur  erhält.  Ueberdies  üben  die  oben  erwähnten,  Secretionsstoffe  bereitenden 
Zellchen  des  flüssigen  Zellinhaltes  auf  die  Formentwickelung  der  sich  verdickenden  und 
oft  zugleich  vergrössernden  Zellmembran  einen  bedeutungsvollen  Einfluss  aus,  wenn  sie 
der  inneren  Oberfläche  der  Zellwand  eng  angeschmiegt  sind.  In  diesem  Falle  sieht  man 
dort,  wo  ein  solches  Bläschen  anhaftet,  die  Zellmembran  nicht  verdickt  werden,  daher 
dann  scheinbar,  wie  durch  Nadelstiche,  durchlöchert,  porös,  z.  B.  die  sog.  Steinzellen 
der  Birnen  und  anderer  Früchte,  auch  sehr  häufig  in  der  Innenrinde  z.  B.  derjenigen 
der  Cinchonen,  die  durch  sie  z.  Th.  unterschieden  werden  können.  Diese  sog.  Poren 
strecken  sich  quer  oder  längs,  oder  meistens  zwischen  beiden  Richtungen,  schräg,  wenn 
die  betreffenden  Zelle,  während  der  Verdickung  ihrer  Wand,  sich  noch  vergrössert 
und  sich  in  der  einen  oder  der  anderen  dieser  Richtungen  vorwiegend  ausdehnt.  Diese  später 
linear  gestreckten  Poren  finden  sich  in  einem  frühen  Entwickelungszustande  der  Zelle 
nicht  selten  in  dieser  Richtung  schon  zusammengeflossen  und  veranlassen  die  Ver- 
dickung der  Membran  in  horizontalen  Ring-  oder  in  Schraubenlinien,  sog.  Spiralen. 
So  entsteht  die  poröse  Zelle,  cella  porosa,  vel  punctata,  die  Spiralzelle,  cella  spiralis, 
und  die  jßingzelle,  cella  annularis;  letztere  werden  auch  dadurch  hervorgebracht,  dass 
nicht  viele  kleine  Zellchen ,  sog.  Bläschen ,  der  Zellwand  innen  anliegen :  sondern  dass 
Eine  Reihe  grösserer  die  gestreckte  Mutterzelle  gänzlich  ausfüllt  und  dann  die 
Peripherie  der  sich  berührenden,  Scheidewände  bildenden  Flächen  dieser  Tochterzellen 
vorzugsweise  verdickt,  während  deren  mittlerer  Theil  resorbirt  wird.  Diese  ver- 
schiedenartigen Verdickungsformen  der  Zellwand,  mit  ihren  mannigfachen  Modificationen 
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z.  B.  den  Netzellen,  d.  h.  Zellen  mit  sehr  grossen  Porenkreisen,  Treppenzellen,  Zellen 
mit  quergestreckten  Poren,  so  lang  als  die  Wandbreite  der  prismatischen  Mutterzellen  etc., 
finden  sich  selten  bei  den  gefässlosen  Pflanzen  (z.  B.  bei  Spbagnum),  besonders  selten  bei 
den  blattlosen  Zellenpflanzen  (z.  B.  bei  Myxomyceten) :  während  sie  bei  den  Gefass- 
pflanzen  höchst  selten  fehlen.  Der  Innenraum  jeder  dieser  dickwandigen,  in  verschiedener 
Weise  scheinbar  durchlöcherten  Zellen  ist  dennoch  gänzlich  geschlossen  und  sein  Inhalt 
abgesondert  von  dem  der  zunächst  angrenzenden;  tritt  aber  die  Anamorphose  und 
Resorption  (Verflüssigung  und  Aufsaugung)  der  Zellwände,  von  aussen  nach  innen  vor- 
schreitend ,  ein ,  so  bestehen  sie  dann ,  vor  der  völligen  Resorption ,  nur  noch  aus  den 
inneren ,  wirklich  durchlöcherten  Anwachsschichten :  und  da  die  Poren  zweier  be- 
nachbarter Zellen  stets  neben  einander  liegen,  so  kann  der  Inhalt  dieser  beiden  Zellen 
nun  ungehindert  sich  mischen,  wenn  nicht  durch  Entwickelung  und  Vergrösserung  von 
Kernzellen,  und  durch  deren,  der  inneren  Oberfläche  dann  anliegenden  Häute,  diese 
Poren  wieder  geschlossen  wurden.  Nehmen  diese  in  zwei  benachbarten  Zellen 
correspondirenden  Bläschen  nnd  die  daraus  hervorgehenden  sog.  Poren  nicht  gleichmässig 
die  ganze  Zellwand,  sondern  nur  Theile  derselben  ein,  z.  B.  bei  dem  schwammförmigen 
Gewebe  die  Berührungsflächen  der  Zellen,  bei  Holzzellen  die  horizontalen  Scheidewände  etc. : 
so  sind  sie  Siehporen,  die  betreffenden  Organe  dann  Siebzellen,  Siebfasern  genannt 
worden.  Wachsen  diese  der  Zell  wand  anhaftenden  Saftbläschen  über  die  Oberfläche  der 
gänzlich  isolirten  oder  der  an  der  Peripherie  des  zusammengesetzten  Organismus, 
als  Oberhaut,  befindlichen  Zellen  hinaus:  so  bilden  die  Warzen-,  haar-  oder  wimper- 
förmige  Anhänge  derselben. 

Werden  im  Verlaufe  der  Entwickelung  der  Zellen ,  deren  Häute  nicht  ringsum 
gleichförmig,  sondern  nur  an  gewissen  Berührungsflächen  zweier  benachbarter  resorbirt: 
so  entsteht  durch  diese  Verschmelzung  zweier  oder  mehrerer,  gewöhnlich  vieler,  meistens 
linear  geordneter  Zellen  zu  Einem  Hohlräume  das  GefUss,  vas,  dessen  Wände  entweder 
dünn  und  gleichförmig  bleiben,  während  es  eine  eigenthümlich  veränderte,  farblose 
oder  milchweiss,  gelb  oder  seltener,  roth  gefärbte  Inhaltsflüssigkeit  erhielt,  und  wegen 
dieser  „Milchsaft-,  Gummi-,  Harzgefäss,  vas  lactis  vel  lactiferum,  v.  gummiferum,  v. 
resiniferum"  heisst,  oder  sich  verdicken  und  nach  der  Verdickungsform,  bei  resorbirter  Inhalts- 
flüssigkeit, pordses,  Netz-,  Spiral-,  Ring-,  Treppengefäss  (oder  -Faser),  vas  porosum, 
V.  retiforme,  v.  spirale  etc.  genannt  wird.  Nicht  selten  liegen  aber  auch  Zellen,  die 
mit  Milchsaft,  Gummi,  Harz  etc.  erfüllt  sind,  oder  auch  solche,  deren  Häute  eigen- 
thümlich porös-,  spiralig-,  ringf.-  etc.  verdickt  sind,  einzeln  oder  reihenweise,  ohne  zu 
G-efassen  verbunden  zu  sein,  zwischen  den  Parenchymzellen.  Bei  den  Harz-  und  Gummi- 
gefässen  nehmen,  wie  oben  bemerkt,  die  dem  ursprünglichen  Gefässe  zunächst  angrenzenden 
Zellen  häufig  Theil  an  der  Erzeugung  des  Secretionsstoffes  und  an  der  Formung  dieser, 
dann  zusammengesetzte  Gefässe  darstellenden  Bildungen.  Aehnliche  Gefassformen, 
deren  sie  umgebende  Zelleuwände  aber  später  verholzen,  kommen  im  Holzgewebe  vor, 
enthalten  hier  zeitweise  bald  Luft,  bald  Saft  und  werden  dem  entsprechend  bald  Luft-, 
bald  Saftgefässe,  auch  Spiroiden  genannt.  Werden  die  Membranen  jener,  die  zusammen- 
gesetzten Gefässe  bildenden  Zellen  vollständig  zu  Schleim,  Gummi,  Balsam  etc.  ver- 
flüssigt: so  erscheinen  diese  Gefässe  als  Zwischenzellräume,  Lücken,  die  von  Balsam  etc. 
bereitenden  Zellen  umgeben  sind;  durch  Erweiterung  wirklicher  Zwischenzellräume 
entstehen  überdies  gefässartige  Kanäle  in  dem  Zellgewebe,  deren  Natur  oft  nur  durch 
Kenntniss  ihrer  Entwickelungsgeschichte  beurtheilt  werden  kann. 

Diese  Formwandelungen  der  ursprünglich  sphärischen,  eiweissreichen  Zellen,  welche 
das  Zellen  entwickelnde,  „Cambium"  genannte,  Gewebe  der  grösseren  Algen  und  aller 
beblätterten  Pflanzen  zusammensetzen  (die  einfachen  blattlosen  ICryptogamen  entwickeln 
sich  nur  meristematisch  pag.  8),  beginnen  schon  in  einem  ziemlich  frühen  embryonalen 
Zustande  der  Pflanzen.  Während  die  zellenbildende  Function  des  Cambiums  sich  bei 
den  beblätterten  Kryptogamen  vorzugsweise  auf  einen,  bei  den  Phanerogamen  dagegen 
auf  beide  Endpunkte  der  Pflanzen- Axe  und  ihrer  Verzweigungen  concentrirt,  hier  jetzt 
ürcambium  genannt:  verändert  sich  dasselbe  in  einiger  Entfernung  von  dem  äussersten 
Endpunkte  entweder  gänzlich  in  die  verschiedenartigen  Dauergewebe  (regelmässig  bei 
Kryptogamen   und   Monocotylen)    oder  es    verbleibt  zwischen  dem  Mark-    und   Binden- 
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gewebe  eine  Schiebt  dieses  Cambiums  in  seiner  zellenbildenden  Thätigkeit  (Gymnospermen 
und  Dicotylen.). 

Bei  etwas  umfangreicherem ^  geschlossenem  Zellgewebe  ist  die  Assimilationsthätigkeit 
der  Zellen  in  verschiedenen  Regionen  etwas  verschiedenartig,  abhängig  von  deren  aus 
der  Umgebung  und  aus  den  älteren  Organen  ihnen  zugeführten  Nährstoflfe.  Als 
Resultat  dieser  verschiedenartigen  Ernährnngsthätigkeit  erhalten  die  Zellen  dieser  Ge- 
weberegionen dann  auch  eine  verschiedene  Form.  Entsprechend  dem  unmittelbaren 
Zuflüsse  der  unorganischen  NährstoflFe  von  aussen,  und  der  schon  assimilirten,  organischen, 
eiweisshaltigen  aus  dem  inneren  Pflanzeukörper ,  entwickeln  sich  folgende  verschiedene 
(xe webearten :  Zuerst  tritt  ein  Unterschied  in  der  Form  der  äussersten,  an  die  Hüllhaut 
(S.  8}  grenzenden,  einfachen,  selten  doppelten  oder  mehrfachen  (Coniferen,  Piperaceen, 
Begonien  etc.)  Zellschicht  hervor;  die  Zellen  dieser  Dermatosen  genannten  Schicht, 
welche  die  Atmosphäre  oder  das  Wasser  zunächst  berührt,  in  denen  das  Organ  vegetirt, 
nehmen  als  Oberhaut,  epidermis,  eine  eigenthümliche,  von  den  übrigen  Zellen  ab- 
weichende^ meistens  abgeplattete  Form  an,  und  sind  bei  Phanerogamen  in  der  Regel 
ohne  geformten  Inhalt  und  ganz  allgemein  —  mit  seltenen  Ausnahmen  —  ohne  Zwischen- 
zellräume. Bei  den  in  der  Luft  vegetirenden  Organen  sind  diese  Zwischenzellräume 
durch  eigenthümlich  organisirte,  dem  periodischen  Respirationsbedürfnisse  dienende,  in 
bestimmter  Weise  vertheilte  Spaltöffnan^en ,  stomata,  und  die  unter  diesen  später  zu- 
weilen entstehenden,  aus  Schwammkork  ähnlichem  Gewebe  bestehenden  LenticelleD, 
Rindenhöckerchen,  vertreten.  Auf  diese,  Spaltöffnungen  führende  Oberhaut  beschränkte 
Schieiden  den  Kamen  Epidermis,  die  spaltöffnungslose  Oberhaut  der  Wurzeln  und  im 
Wasser  untergetauchter  Organe  (letztere  aber,  in  der  Atmosphäre  entwickelt,  besitzen 
oft  Spaltöffnungen)  nannte  er  Epiblema,  die  noch  zarte  Oberhaut  des  Cambium  und  der 
fast  geschlossenen  Hohlräume  der  Fruchtknoten  etc. ,  die  gleichfalls  der  Spaltöffnungen 
entbehrt,  sollte  Epitheliuiu  heissen.  Dass  diese  Oberhautzellen  aus  einer  eigenthümlichen, 
das  übrige  cambiale  Gewebe  überziehenden  Zellschicht,  dem  „Dermatogen"  hervorgehen, 
ist  ein  Irrthum ;  die  Epidermiszellen  entwickeln  sich  direct  aus  dem  Urcambium. 

Die  Zellen  des  übrigen ,  inneren  Gewebes  gestalten  sich  meistens  zu  bienenzell- 
ähnlicheD,  polyedrischen  Parenchymzellen,  die  in  gestreckten  Organen  zugleich  mehr  oder 
minder  gestreckt,  cylindrisch  oder  prismatisch  sind.  Letztere  Form  findet  sich  vorzugs- 
weise bei  voluminöseren,  gestreckten  Stengeln,  bei  denen  sich  aus  dem  in  der  Mittellinie 
befindlichen  Urcambium,  Plermuay  das  parenchymatische  Markgewebe,  meduUa,  aus  dem 
an  die  Oberhaut  grenzenden,  PcrihlcrnUy  das  parenchymatische  Rindengewebe,  cortex, 
entwickelt,  welche  beide  aber  durch  einen  Cylindermantel  carabialen  Gewebes  getrennt 
sind,  welches  dann  nicht  mehr  allein  aus  sphärisch-parenchymatischen  (isodiametrischen) 
Zellen,  wie  in  der  Gipfelknospe,  sondern  aus  bald  gestreckt  werdenden,  walzlichen, 
meist  prosenchymatischen  Zellen  besteht  und  procanibinm  genannt  wird. 

Ein  solcher  Cylindermantel  von  prosenchymatischem  Cambium  (S.  16)  findet  sich 
schon  in  den  Stengeln  der  Moose,  ja  selbst  schon  in  dickeren  Stielen  von  Algen  und 
von  Flechtenfrüchten.  Bei  allen  diesen  Zellenpflanzen,  pl.  cellulares,  bewahrt  dieser 
Cambiumcy linder,  während  der  ganzen  Lebensdauer  der  Pflanze,  den  einmal  angenommenen 
Bau :  während  bei  den  höher  organisirten  Pflanzen  (Gefässkryptogamen  und  Phanerogamen) 
in  dem  noch  cambialen  Gewebe  Spiral gefässe ,  die  ersten  Andeutungen  von  Gefäss- 
Bandeln ,  auftreten.  Dann  verholzen  bei  Gefäss-Kryptogamen  und  Monocotylen  die 
Zellen  dieses  cambialen  Hohlcylinders  zu  der  das  Mark  mehr  oder  minder  vollständig 
einschliessenden  Kernscheide,  und  meistens  ebenso  auch  die  peripherischen  Zellen  ihrer, 
von  Parenchym  umgebenen  Gefässbündel,  und  zwar  diese  häufig  in  Prosenchym-  oder  in 
Spindelform.  Bei  allen  Dicotylen  dagegen  fahren  die  das  Mark  und  die  Gefäss-Bündel 
umgebenden  Zellen  des  Cambiumcylindermantels  in  der  Zellenentwickelung  fort,  und 
formen  sich  an  dessen  innerer  Oberfläche  als  Holzcarabium,  xylema,  zu  Holgewebe,  an 
der  äusseren  als  Rindencambium ,  phloema,  zu  secundärem  Kindengewebe,  Innenrinde, 
endophloeum ,  um ,  welche  mehr  oder  minder  lange  von  der  primären  Rinde ,  Alissen- 
rinde,  exophloeum,  bedeckt  bleibt. 

I)ie  Verholzung,  d.  h.  die  Verdickung  der  Zellmembranen  des  Cambiumcylinder- 
mantels findet  meistens  nicht  an  seiner  ganzen  inneren  Fläche  gleichmässig  — ,  sondern 
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nar  an  der  peripherischen  Seite  der  schon  entstandenen  Gefäss-Bündel  statt:  während 
zwischen  zwei  benachbarten  Bündeln  die  an  das  Mark  grenzenden  Cambiumzellen  zu 
parenchymatischem ,  dem  Mark-  und  Bindenparenchyme  ähnlichem,  diese  beiden  ver- 
bindendem Markstrahlgewebe  werden.*) 

Der  Umfang,  den  das  Gewebe  des  ürcambiums  an  den  bezeichneten  Endpunkten 
der  Pflanzen-Axe  einnimmt,  ist  sehr  variabel,  abhängig  von  der  mehr  oder  minder 
kräftigen  Ernährung  des  Individuums.  Bei  schwächlichen  Pflanzen  und  verlangsamter 
Ernährung  scheint  es  zuweilen,  als  ginge  die  Entstehung  der  verschiedenen  Gewebearten 
von  einzelnen  Zellen  dieser  cambialen  Region  aus,  als  habe  eine  jede  Gewebeart  ihre 
besondere  Urmutterzelle :  ein  Irrthum,  der  jedoch  durch  eine  umsichtige  Untersuchung 
widerlegt  wird.  In  der  Scheitelspitze  sind  alle  Cambiumzellen  gleichwerthig ;  erst  unterhalb 
derselben  beginnt  die  Sonderung  in  die  verschiedenen  Gewebe,  welche  hervorgebracht 
wird  durch  die  Mischungsdiflferenz  der  von  innen  und  unten  und  der  von  aussen  und 
oben  zugeführten  und  sich  hier  mengenden  Nährstoffe.  Viele  der  oben  angeführten,  von 
jüngeren  Schriftstellern  ersonnenen  Benennungen  des  in  Form  und  Inhalt  gleichartigen 
Cambiums  sind  daher  nutzlos  und  überflüssig. 

Den  einfach  gebauten  Pflanzen,  deren  Gewebe  nicht  in  B.inden-  und  Markparenchym 
scharf  gesondert  ist,  fehlen  Gefasse  fast  gänzlich,  wenigstens  fehlen  ihnen  stets  die  zu 
Bündeln  vereinigten  Gefässe  mit  eigenthümlich  spiralig  etc.  verdickter  Wandung,  die 
Gefässbttndel,  fasciculi  vasorum,  die  erst  bei  den  mit  Wurzeln  und  vollkommenen, 
aus  mehreren  Zellschichten  bestehenden  Blättern  versehenen  Pflanzen,  den  Gefösspflanzen, 
pl.  vasculares,  regelmässig  vorkommen. 

Diese  lateralen  Organe,  die  Blätter,  entstehen  an  der  Spitze  des  beblätterten  Stengels 
als  peripherische  Theile  des  cambialen  Gewebes,  an  der  Oberfläche  anfangs  in  Form  von 
Warzen  oder  Wülsten  erscheinend,  in  welche  sich  die  oberen  Enden  der  bald  darauf 
neben  ihnen  im  Cambium-Cylinder  des  Stengels  entstehenden  und  diesen  —  meist  parallel 
der  Axe  —  senkrecht  bis  zum  nächstunteren  Blatte  durchziehenden  Spiralgefasse,  als 
die  Grundlage  von  Gefäss-Bündeln  hineinverlängern,  während  sich  die  Blattanlagen 
meistens  zu  horizontalen  Gewebeplatten  ausbreiten.  So  entwickeln  sich  ursprünglich, 
aus  dem  gleichen  Gewebe,  gleichzeitig  der  centrale  Stengel  oder  Stamm,  caulis,  truncus, 
mit  seiner  unteren  Verlängerung  der  Wurzel,  radix,  und  das  von  jenem  abgezweigte 
Blatt,  folium. 

Die  für  die  Zuleitung  der  Bodenfeuchtigkeit  zu  den  assimilirenden  Organen  der 
Pflanzen  bestimmte,  stets  blattlose,  wenn  auch  zuweilen  Blätter  erzeugende  Knospen, 
ja  selbst  Blumen  hervorbringende,  am  jüngsten  Ende  mit  der  sog.  Wurzelhaube,  mitreola, 
versehene  Wurzel  findet  sich^  als  directe  Verlängerung  des  unteren  Stengelendes  als 
Pfahlwurzel,  radix  primaria,  r.  palaris,  nicht  bei  allen,  sondern  nur  bei  phanerogamen 
Pflanzen,  bei  denen  sie  meistens  schon  an  dem,  noch  in  der  Saamenschale  ruhenden 
Keimlinge  zu  erkennen  ist.  Bei  Parasiten,  selten  bei  autophagen  Pfl.,  z.  B.  bei  Ooni- 
feren,  Hippocastaneen,  Sapindaceen  fehlt  die  Wurzelhaube.  Die  kryptogamen  Gefass- 
pflanzen  entwickeln,  statt  der  Pfahlwurzel,  nur  seitliche  Abzweigungen  des  Stengels, 
Bei-  und  Neben -Wurzeln,  wie  weiter  unten  bei  dieser  Pflanzenklasse  erörtert  werden 
wird;  und  die  durch  die  ganze  Oberfläche  gleichmässig  die  Nahrungsflüssigkeit  auf- 
nehmenden, gefässlosen  Pflanzen  sind  gänzlich  wurzellos. 

Das  vorzüglichste  Hebungsmittel  der  von  dem  unteren,  im  Boden  haftenden  Theile 
der  Pflanze,  der  Wurzel,  aufgenommenen  und  dem  Stengel  und  den  Blättern  zugeführten 
Bodenfeuchtigkeit  ist  die  in  den  Zwischenzellräumen  und  Gefässen  enthaltene  Kohlen- 
säure, die  z.  Th.  als  solche  aus  der  Atmosphäre  aufgenommen  wird,  z.  Th.  mittelst 
des  Sauerstoffes  in  denselben  entsteht,  der  durch  die  oberirdischen  Organe  in  die  — 
vorzugsweise  in  den  Wurzeln  und  im  Stamme  der  Schlingpflanzen  sehr  weiten  —  Safb- 
gefasse  und  Zwischenzellräume  der  trocknenden  Pflanze  eindringt.  Durch  sie  wird  die, 
die  Oberfläche  der  Pflanze  berührende  Flüssigkeit  in  die  Gewebe  derselben  hineingesogen , 
nicht   etwa   von   der  Wurzel  aus  hineingepresst,    wie  es  bei  oberflächlicher  Betrachtung^ 

*)  Die  Variationen  im  Baue  und  der  Entwickelung  des  Stammes   der  hoher  organisirten 
Gewächse  werden  bei  den  Stengelpflanzen,  Cormophyten,  beschrieben  werden. 
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scheinen  könnte.  Mit  dem  Wasser  zugleich  werden  der  Pflanze  die  Mineralbestandtheile 
zugeführt.  Während  diese  Lösung,  nicht  etwa  „von  Zelle  zu  Zelle"  mittelst  der  alle 
Differenzen  des  Inhaltes  derselben  ausgleichenden  Diffusion  —  wie  selbst  noch  heute 
irrig  gelehrt  wird  —  sondern  in  den  Zwischenzellräumen,  in  den  anamorphosirten,  ihrer 
Auflösung  entgegengehenden  Zellmembranen  und  in  den  verholzten  nicht  mehr  assi- 
milirenden  Gefassen  und  Zellen  den  Pflanzenkörper  von  unten  nach  oben,  von  der  Wurzel 
zum  Stamme,  zur  Rinde  bis  in  die  Blätter  durchzieht  und  aus  den  jüngeren,  oberen 
Organen  durch  die  Spaltöffnungen  wieder  verdunstet,  diffundiren  gleichzeitig,  auf  ent- 
gegengesetztem Wege,  die  in  die  Blätter  und  grünen  Rindentheile  eingedrungenen,  assi- 
milirbaren  atmosphärischen  Gase  in  dieser  Flüssigkeit  abwärts,  werden  von  den  assi- 
milirenden  Membranen  aufgenommen  und,  im  Vereine  mit  jenen  Aschenbesfcandtheilen, 
zur  Vermehrung  und  Anamorphose  der  organischen  Substanz  verwendet.  In  den  um- 
fangreichen Stengeln  der  vollkommneren  Pflanzen  führen  besonders  die  centralen  Theile 
desselben :  das  an  Eiweissstoffen  verarmte,  aus  Cellulose  bestehende  Mark-  und  das  ähnlich 
beschaffene,  von  Gefassen  durchzogene  Holzgew.ebe,  die  Leitung  der  Bodenflüssigkeit 
aus ;  diese  durch  Mark  und  Holz  mit  seinen  Spiroiden  nach  oben  geleitet,  wird  durch 
die  Zwischenzellräume  und  leitungsfähigen  Häute  der  Markstrahl zellen  und  Gefässbündel 
den  äusseren  Gewebetheilen,  der  Rinde  und  den  Blättern,  zugeführt,  und  während  sie 
diese  Gewebe  durchströmt,  entzieht  sie  denselben  einen  Theil  der  löslichen  organischen 
Verbindungen :  Zellstoff,  Schleim,  Zucker,  Gummi,  Säuren,  imbibitionsfähige  Stickstoff- 
verbindungen etc.,  um  sie,  vermischt  mit  den  aus  der  Atmosphäre  aufgenommenen  am- 
moniakalischen  Stoffen  (S.  18  und  20),  an  die  jüngeren  in  Entwickelung  und  Wachsthum 
begriffenen  Gewebe  abzugeben,  in  denen  andere  ähnliche  Stoffe :  Eiweissstoffe,  Asparagin, 
Legumin,  Kohlehydrate,  Säuren  etc.  wieder  entstehen.  Dies  Verhalten  der  ,, Stoff- 
wanderung", diese  Gleichzeitigkeit  des  Gelöstwerdens  der  Absonderungsstoffe  in  der  einen 
Region  des  Pflanzenkörpers,  und  des  Entstehens  in  einem  anderen  Theile  desselben,  darf 
jedoch  nicht  so  aufgefasst  werden,  als  wenn  derselbe  Stoff:  Amylum,  Zucker,  Eiweiss  etc., 
der  in  der  einen  Zelle  gelöst  wurde,  in  der  anderen  sich  wieder  absetzt.  Vielmehr 
dienen  Amylum,  Zucker,  Fette  etc.,  die  in  einer  Zelle  durch  deren  eigene  Assimilations- 
thätigkeit  gelöst  werden,  einer  anderen  zur  Umwandlung  ihrer  Proteinmembran,  unter 
Abscheidung  von  Peptonen-  und  Amidosäuren,  zu  Cellulose  und  deren  Derivaten,  den 
organischen  Säuren  und  Alkoholen :  während  diese  aus  Cellulose  entstandenen  löslichen 
Stoffe,  nachdem  sie  z.  Th.  als  Intercellularsubstanz  dienten,  mit  Hinzunahme  der  binären, 
anorganischen  Verbindungen  (Ammoniak  und  gasförmige  Amide,  Wasser  etc.),  in  anderen 
jüngeren  Zellen,  wie  gesagt,  wieder  zur  Entwickelung  von  Eiweiss-  und  Secretionsstoffen 
Veranlassung  geben.  So  sind  die  Pflanzen  in  allen  ihren  Organen  in  fortwährendem 
Stoffwechsel,  in  steter  Veränderung  begriffen. 

Je  einfacher  die  Organisation  des  Pflanzenorganismus,  desto  beschränkter  ist  die 
Anzahl  der  durch  seine  Assimilationsthätigkeit  erzeugten  Secretionsstoffe.  Die  einfachsten, 
in  Wasser  untergetaucht  lebenden  Pflanzen,  die  Algen,  und  ähnlich  die  complicirter 
organisirten,  aber  unter  gleichen  Verhältnissen  lebenden  Angiospermen  bringen  nur  die 
ersten  Anamorphosenstufen  der  Cellulose,  fast  indifferente  Kohlehydrate  hervor.  Die 
in  gleicher  Weise  vom  Wasser,  aber  zugleich  auch  von  der  Luft  durchtränkten  Flechten 
erzeugen  schon  zusammengesetzte  Säuren  und  deren  Verbindungen  aus  der  Zellmembran, 
während  die  sich  von  stickstoffhaltigen,  organischen  Zersetzungsproducten  ernährenden, 
der  Wasserdurchtränkung  weniger  zugängigen  Pilze  vorzugsweise  auf  der  ersten  Ent- 
wickelungsstufe  der  Erzeugung  von  Eiweissstoffen  verbleiben  und  nur  in  ihren  voll- 
kommensten Formen  schon  Harze,  Glycoside,  selbst  einzelne  Alkaloide  hervorbringen.  — 
Die  einfachst  organisirten  Blattpflanzen,  die  Feuchtigkeit  liebenden,  der  Luft  durch  dringung 
aber  verschlossenen  Moose  reihen  sich  in  physiologischer  Beziehung  nicht  den  Flechten, 
sondern  den  Algen  an,  während  die  der  Atmosphäre  zugänglichen  Gefässkryptogamen, 
neben  einzelnen  Säuren,  Glycosiden  und  reichlichen  Mengen  von  Stärkemehl  zuerst  Gerb- 
säuren, die  Grundlage  der  später  erscheinenden  kohlenstoffreichen  Farbstoffe  erzeugen, 
denen  sich  bei  den  Gymnospermen  eine  grössere  Bildungsfähigkeit  von  Harzen  hinzugesellt. 

Die  Wiege  der  mannigfachsten  Secretionsstoffe  des  Pflanzenreiches  sind  die  phanero- 
gamen,  teleocarpen  Gefasspflanzen ;  hier  finden  sich,^  ausser  zahlreichen  Variationen  der 
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schon  genannten  StoflFe,  fette  und  ätherische  Oele,  Farbstoffe,  krystallisirbare  Glycoside 
und  Alkaloide,  und  zwar  in  grösserer  Mannigfaltigkeit  und  Menge  bei  den  Blattkeimern 
als  bei  den  Spitzkeimern  und  unter  den  Blattkeimern  wieder  in  überwiegendem  Maasse 
bei  den  mit  zwei  Blumendeckenkreisen  versehenen  Ordnungen.  Auf  diesem,  der  Neuzeit 
angehörenden  Felde  der  Untersuchung  bringt  jede  Analyse  neues  Material;  es  scheint 
die  Zeit  nicht  fern,  dass  auch  die  organische  Chemie  den  Weg  der,  allein  die  eigentliche 
Natur  der  Körper  aufklärenden  entwickelungsgeschichtlichen  Forschung  betreten  wird. 

Da  die  Pflanze  in  fortwährender  Entwickelung,  in  ununterbrochener  Anamorphose 
und  Metamorphose  begriffen  ist,  daher  in  jedem  folgenden  Momente  eine  andere  chemische 
Zusammensetzung  hat:  ist  es  für  ihre  Anwendung  zu  medicinischem  Gebrauche  höchst 
wichtig,  sie  zur  richtigen  Entwickelungszeit  einzusammeln,  für  die  Aufbewahrung  sie 
rasch  und  vorsichtig  zu  trocknen. 

Durch  die  Befähigung  der  Pflanzen,  organische  Verbindungen  aus  unorganischer 
Materie  zu  bereiten,  sind  sie  im  Naturhaushalte  ein  unentbehrliches  Hülfsmittel  für  die 
Existenz  der  Thiere.  Die  grünen  mit  Spaltöffnungen  und  Chlorophyll  versehenen  Theile 
der  Pflanzen  scheinen  es  besonders  zu  sein,  denen  jene  Function  obliegt :  denn  nur  diese 
vermögen  unter  Mitwirkung  des  Lichtes  völlig  unorganische  Materie  zu  assimiliren,  von 
solcher  allein  sich  zu  ernähren,  nur  sie  zerlegen  Kohlensäure  in  Kohlenstoff  und  Sauerstoff. 

Spaltöffnungen  und  Chlorophyll  scheinen  daher  Tracheen  und  Lungen  der  Thiere 
bei  der  Pflanze  zu  vertreten.  Continuirlich  wird  Kohlensäure  und  Ammoniak  von  der 
wassergetränkten,  säurebereitenden  Pflanze  angezogen,  continuirlich  wird  diese  überdies 
von  Sauerstoff  durchdrungen  und  theilweise  oxydirt;  aber  nur  Nachts,  nur  im  Dunkeln 
entweicht  die  durch  diesen  Process  entstandene  Kohlensäure :  denn  durchleuchtet  zersetzt 
die  Pflanze,  unter  Mitwirkung  des  für  jede  Pflanzenart  bestimmten  "Wärmegrades,  dieselbe, 
so  wie  auch  die  von  aussen  aufgenommene,  unter  Abscheidung  von  Sauerstoff,  indem 
ihre  Substanz  durch  den  zurückbehaltenen  Kohlenstoff  vermehrt  wird.  Diese  autophagen, 
grünen  Pflanzen  bilden  die  grösste  Anzahl  aller  Gewächse. 

Alle  chlorophyllfreien  Pflanzen  bedürfen  zu  ihrer  Entwickelung,  gleich  den  Thieren, 
organische  Verbindungen,  als  welche  sie  entweder  die  verwesenden  Substanzen  anderer 
Pflanzen  verwenden,  Humusbewohner,  saprophyta  (die  meisten  Pilze,  Neottia,  Corallor- 
rhiza,  Monotropa,  Burmann iacea)  oder  die  noch  unveränderten  Säfte  und  verflüssigten 
Gewebe  lebender  Pflanzen  sich  aneignen,  Schmarotzer,  parasita  (Cuscuta,  Orobranche  etc.). 
Zwischen  diesen  Gruppen  giebt  es  aber  Mittelformen,  Uebergangsstufen :  viele  Saprophyten 
leben  in  einer  gewissen  Entwickelungsperiode  parasitisch,  viele  autophage  Pflanzen  er- 
nähren sich  als  Keimlinge  von  den  Verflüssigungsproducten  des  Saamen-Eiweisses  oder 
sind  anfangs  Wurzelparasiten,  TUiinajitlieae ;  und  auch  manche  Saprophyten  und  Parasiten 
entwickeln  mehr  oder    minder  grosse  Mengen  Chlorophyll,   Loranihaceae,   Monotropa   etc. 

Das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Gefässen  in  der  Pflanze  wurde  von  Decandolle 
als  oberstes  Eintheilungsprincip  bei  der  Klassification  des  Gewächsreiches  benutzt,  indem 
er  seine  beiden  grossen  Abtheilungen,  die  der  Zellen-  und  Gefässpflanzen,  pl.  cellulares 
und  pl.  vasculares ,  darauf  gründete :  während  Endlicher  durch  den  Mangel  oder  das 
Vorkommen  von  Blättern  seine  beiden  Haaptabtheilungen  charakterisirte.  Eine  schärfere 
und  gleichmässigere  Theilung  des  Pflanzenreiches  in  zwei  Gruppen  erzielt  man,  wenn 
man  sich  durch  den  Bau  der  beiden  zur  Erhaltung  der  typischen  Artform  dienenden, 
die  Blume,  flos,  darstellenden,  differenten  Organe,  das  befruchtende  und  das  keim- 
bildende, leiten  lässt,  durch  deren  Vereinigung  und  Säftemischung  die  Erzeugung  eines 
Keimes,  Saamens,  veranlasst  wird.  Keim,  Keimling,  embryon,  wird  die  durch  jenen 
Mischungsprocess  in  der  Eizelle  (Embryosack  bei  Phanerogamen,  179.  4  e.,  Oogonium 
bei  Kryptogamen,  50.  6.)  entstandene  neue  Anlage  eines  Individuums  —  im  einfachsten 
Falle  eine  einzelne  Zelle,  Keimzelle  47.  7.  —  genannt;  Saame,  semen,  dieser  Keim 
bisher  nur,  wenn  er  mit  Zellgewebe-Hüllen  versehen  ist,  unter  deren  Schutze  er  in  der 
Regel  eine  längere,  wenn  auch  nur  scheinbare  Entwickelungsruhe  durchlebt  275.  IL 
Diese  beiden  Charaktere  eines  Saamens:  der  der  Umhüllung  und  der  der  Vegetations- 
ruhe gehen  aber  durch  so  zahlreiche  Zwischenstufen  nach  und  nach  sowohl  in  die  nackten 
(wenigstens  anscheinend  nackten)  als  auch  in  die  sofort  nach  ihrer  Erzeugung  continuirlich 
sich    entwickelnden  Keime   (z.  B.   bei  Fucaceen  und  Gefässkryptogamen)  über,    dass  im 
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Folgenden  alle  jene  eigen thümlich  geformten  Froducte  des  Befruchtungsprocesses  ^^Saame^' 
genannt  werden. 

Die,  die  Fortpflanzung,  propagatio,  der  typischen  Form  der  Art  durch  Saamen 
vermittelnden  Geschlechtsorgane  sind  ein  nothwendiges  Attribut  jeder  specifisch  eigen- 
thümlichen  Organisation,  fehlen  daher  keinem  Individuum  irgend  einer  wirklichen  Pflanzen- 
Species  in  einem  gewissen  Entwickelungsstadium :  denn  wenn  sie  bei  einigen  G-ruppen 
der  einfachsten  Zellenpflanzen  bis  jetzt  noch  nicht  aufgefunden  wurden,  so  ist  die  Ur- 
sache davon  entweder  der  Mangel  genügender  Beobachtung,  und  diese  Pfl.  gehören 
dennoch  in  den  Entwickelungskreis  der  eigentlichen,  Saamen  erzeugenden  Arten,  deren 
Vermehrnng,  multiplicatio,  oft  viele  Generationen  hindurch,  allein  nur  auf  ungeschlecht- 
lichem Wege  durch  die,  die  Knospen  der  höher  organisirten  Gewächse  vertretenden 
Knospenzellen,  gonidia,  bewirkt  wird,  so  lauge  die  wesentlichen  Eigenschaften  ihres 
Nährstoffes  unverändert  bleiben:  oder  es  sind  jene  oben  8.  13  aufgeführten  pathologischen 
Zellenentwickelungen,  d.  h.  Gährung  und  Fäulniss  erzeugende  Hysterophymen. 

Die  zweierlei  Befruchtungsorgane  stehen  entweder  unmittelbar  neben  einander  und 
bilden  so  das,  was  Linnö  eine  Zwitterblnnie,  flos  hermaphroditus,  ^,  nannte  54.  7., 
275.  6.^  330.  10. :  oder  diese  beiden  Organe  befinden  sich  abgesondert,  jedes  für  sich 
allein  einzeln  oder  mehrzählig  mit  gleichwerthigen  beisammen,  als  ^i^etrennt  geschlecht- 
liche Blame,  fl.  diclinus,  männliche  <^  (338.  2  und  14,)  und  weibliche  Blume  '^  (338. 
4.  5,  12.),  flos  masculinus  und  fl.  femininus.  Ein  Individuum,  welches  nur  ^  Bim.  trägt, 
nannte  Linne  eine  männliche  Pfl.,  planta  masc. ;  ein  solches  mit  nur  '^  eine  weibliche  Pfl., 
pl.  feminina.  Eine  Pflanzenart,  bei  der  S  und  ^^  Bim.  auf  einem  Individuum  vorkommen, 
wurde  von  Linn6  als  einhäusig,  pl.  monoica,  bezeichnet,  während  (J  und  ^  Individuen 
eine  zweihäusige  Art,  pl.  dioica,  bilden.  Arten  mit  (^f  V  ^°^  S  Individuen  nannte 
Linne  yielehige  Pfl.,  pl.  polygamae,  und  unterschied  hier  einhäusig  vielehige  Pfl., 
pl.  polygamae  monoicae,  bei  denen  ^,  cJ  und  ^  Bim.  auf  einem  Individuum  vorkommen, 
von  zweihäusig  vielehigen  Pfl.,  pl.  polygamae  dioica,  wo  ^  Bim.  auf  i  und  auf 
^  Individuen  diöcischer  Pfl.  vorkommen,  und  von  dreihäusig  vielehigen  Pfl.,  pl.  poly- 
gamae trioicae,  bei  denen  sich  ^,  S  ^^^  V  Bim.  getrennt  auf  gesonderten  Individuen  finden. 
Bei  den  einfach  gebauten  Pflanzen,  selten  auch  bei  höher  organisirten  Gewächsen, 
stehen  diese  Befmchtungsorgane  nackt,  hüllenlos,  als  fl.  nudi,  achlamydei,  Äroideae, 
Pipereae,  Saliceae,  NoÜiocarpae,  277.  325.,  auf  der  Oberfläche  des  vegetativen  Organes, 
auf  der  Stengelspitze  oder  in  der  Achsel  eines  Blattes ;  Kegel  ist  es,  dass  sie  von  eigen- 
thümlich  geformten  Blättern,  einer  besonderen,  einfachen  oder  doppelten  Blnmendecke, 
perianthiuro,  perigonium,  chlamys,  dem  Kelch,  calyx,  und  der  Krone,  corolla,  umgeben  sind. 
Die  Individuen  einer  Pflanzen- Art  sind  entweder  einjährig,  pl.  annuae,  oder  zwei- 
oder  mehrjährig,  pl.  bi-perennes  und  bringen  im  letzteren  Falle  entweder  nur  einmal, 
DiffücUis,  oder  wiederholt,  Pip-i/s,  Blumen  und  Saamen  hervor;  pl.  mono-  vel  haplo-, 
diplo-,  pleocarpae,  oder  nach  der  Anzahl  der  vor  der  Blumenentwickelung  auf  einander 
folgenden  vegetativen  ICnospen  pl.  haplo-,  diplo-,  pleocaules. 

Das  Wesentliche  des  Befruchtungsprocesses  besteht,  wie  gesagt,  in  der  Vermischung 
des  flüssigen  Inhaltes  zweier  verschiedener  Zellen ;  hiebei  verwachsen  entweder  beide 
Zellen  bei  gleichzeitiger  Besorption  der  einander  berührenden,  eine  Scheidewand 
bildenden  Zellhäute  gefässartig  (99),  was  Copalation  genannt  wird,  und  nach  Resorption 
einer  Stelle  der  verwachsenen  Zellhäute  vermischt  sich  ihr  Inhalt  entweder  in  beiden 
Zellen,  d.  h.  auch  die  beiden  Häute  zweiten  Grades  verschmelzen  mit  einander:  oder 
der  Inhalt  (die  secundäre  Zelle)  der  einen  der  beiden  copulirten  Zellen  entleert  sich  in 
die  zweite  :  oder  die  eine,  gewöhnlich  kleinere  Zelle  giebt  ihre  Substanz  mittelst  Difl*usion 
an  die  zweite  ab,  ohne  dass  die  dadurch  zur  Assimilationsthätigkeit  angeregte  Zellhaut 
dieser  durchlöchert  würde  (107,  119,  276,  350):  oder  es  wird  diese  kleinere,  männ- 
liche Zelle  in  manchen  Fällen  von  der  zweiten  gänzlich  umfangen  und  in  den 
Inhalt  derselben  aufgenommen  (bei  Vaucheria,  100.  7.,  und  Spirogyra  [hier  die 
secundäre  Zelle]  von  mir,  bei  Padina  von  Beinke  gesehen),  was  auf  den  ersten  Fall 
zurückführt. 

Von  diesen  Geschlechtsorganen  wird  das,  gewöhnlich  grössere,  den  Keim,  Saamen 
oder  Frucht  gebende,  weibliche:  Bizelle,  oogonium,  genannt,  wenn  es  —  was  bei  blatt- 
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losen  Kryptogamen  Regel  —  eine  hüllenlose  Zelle  ist  (60.  6.,  100.  G.  7,  S.)]  Arche- 
goniam  dagegen,  wenn  diese  Eizelle  nicht  nackt,  sondern  mit  einer  Zellenschicht, 
epidermisartig,  bekleidet  ist,  die  sich  in  der  Regel  (ausgenommen  Stigmatoroyces  56. 
und  einige  Florideen  106.  cS,  ^,  bei  denen  die  Eizelle  aus  der  Umkleidung  griffel- 
förmig  hervorragt)  zur  Zeit  der  Befruchtungsreife  am  Scheitel  durch  Schleimigwerden 
der  Intercellarsubstanz  öffnet,  so  dass  hier  die  centrale,  dem  Oogonium  entsprechende 
Zelle  für  die  Berührung  mit  der  befruchtenden  Zelle  frei  gelegt  ist  (Ohara,  beblätterte 
Kryptogamen  139.  5,  a.) ;  Pflanzenei,  Ovulum,  oder  Saamenknospe,  gemmula,  endlich 
wenn  sie  mit  einem  Zellgewebe  gänzlich  umhüllt  ist,  welches  von  der  befruchtenden 
Zelle  durchwachsen  werden  muss,  um  zu  ihr,  der  eigentlichen  Eizelle,  zu  gelangen. 
Diese,  in  der  phanerogamen  Saamenknospe  dem  Oogonium  der  Kryptogamen  entsprechende 
Eizelle  wird  Enibryosack,  sacculus  embryonalis,  genannt,  weil  in  ihr  in  Folge  der  Ein- 
wirkung des  befruchtenden  Stoffes  die  Embryozelle,  Keimzelle,  cella  embryonalis  zur 
Entwickelung  kommt,  275,  10  .v.  cw.  *)  Dieser  Embryosack  wächst  erst  während  der 
Entwickelung  des  Pflanzeneies,  zuweilen  selbst  erst  nach  dessen  Berührung  mit  der 
männlichen  Zelle,  aus  einer  centralen  Zelle  desselben,  selten  aus  einer  Reihe  ver- 
schmolzener Zellen,  Loranthusj  heran.  Mit  seltenen  Ausnahmen  (bei  einigen  Pilzen  und 
Tangen)  ist  diese  weibliche  Zelle,  während  und  nach  ihrer  Function,  mit  dem  Mutter- 
individuum vereinigt,  aus  dem  sie  während  der  Keimentwickelung  Nährstoffe  empfangt. 
Diese  nackte  oder  umhüllte  weibliche  Zelle,  Eizelle,  sprosst  bei  den  Zellenkryptogamen, 
anfangs  einer  Verzweigung  ähnlich  unmittelbar  aus  dem  vegatativen  Organe,  aus  dem 
Laube,  100.  6'.  —  oder  dem  Stengel,  wenn  ein  solcher  unterschieden  ist,  140.  4  a.  — , 
hervor;  bei  den  Phanerogamen  dagegen  ist  sie,  mit  seltenen  Ausnahmen  (Ecarpidiatae 
der  Nothocarpae)  das  Erzeugniss  einesblattartigen  Organes,  des  Frachtblattes,  carpellum, 
welches  das  Ovulum  hervorbringt  und  sich  nach  der  Befruchtung,  während  der  Saamen- 
reife,  zur  Frucht  entwickelt. 

Die  ZAveite,  die  Eizelle  befruchtende,  gewöhnlich  kleinere  Zelle,  die  in  der  Regel 
frei,  oft  selbst  beweglich  ist,  heisst  bei  den  Phanerogamen  Blamenstaub,  pollen,  172, 
275,  12. y  bei  den  Kryptogamen  Saamenkörperchen ,  spermatium,  107.  1.  a,**)  oder 
wenn  sie  im  "Wasser  schwimmend  durch  Wimpern  beweglich  ist,  auch  wohl  antherozoidium, 
spermatozoidium,  93.  Das,  diese  männliche  Zellen  erzeugende  Organ  ist  bei  Phanerogamen 
das  durch  Metamorphose  eines  Blattes  entstandene  Staubgefäss,  stamen,  speciell  der 
Staubbeutel,  anthera,  bei  Kryptogamen  das  antheridium,  gametangium,  spermatangium ; 
pollinodium  wird  es  bei  letzteren  genannt,  wenn  es  den  die  weibliche  Zelle  zu  energischer 
Zellentwickelung  anregenden,  sie  befruchtenden  Inhalt  an  diese  nach  der  Copulation  direct 
abgiebt,  ohne  vorher  befruchtende  Zellen,  Spermatien,  Spermatozoiden  zu  entwickeln. 
Zuweilen  verlängert  sich  dies  Pollinodium  wachsend,  gleich  der  Pollenzelle  nach  der 
Eizelle  hin  50.  6.  und  53.  5.  a.  In  der  Regel  bleiben  beide  sich  copulirende  Zellen 
auch  während  ihrer  Copulation  noch  mit  den  Gewebezellen  ihres  Mutterindividuums 
verwachsen.  Selten,  bei  einigen  im  Wasser  lebenden  Algen  und  Pilzen,  sind  auch  die 
weiblichen  Zellen,  gleich  den  männlichen,  zur  Zeit  ihrer  Geschlechtsfunction  von  dem 
mütterlichen  Organismus  abgelöst  119.  J.  und  schwimmen,  meistens  mit  beweglichen 
Wimpern  versehen,  frei  im  Wasser  umher.  Beide  Geschlechtszellen  sind  dann  einander 
und  auch  den  bewimperten  Gonidien  sehr  ähnlich,  wesshalb  sie  bisher  meistens  für 
Schwärmgonidien  (Schwärmsporen)  gehalten  wurden.  Ein  sehr  eigenthümliches  Ver- 
hältniss,  eine  potencirte  Befruchtung  wurde  bei  einer  Floridee  Dudresnaya  108 
beobachtet,  indem   hier  eine  durch  Spermatien   befruchtete  Zelle  zu  einem  Pollinodium 

*)  Den  Embryosack  erklären  Hofmeist  er  und  seine  Schule  einer  Spore  gleichwerth ig  und  wollen 
ihn  auch  so  nennen  (Göbel  in  „Sachs:  Lehrbuch  der  Botanik  1882  S.  334  und  335)":  Saamenknospe, 
Saame  ist  nach  ihnen  nichts  anderes  «Is  ein  von  der  ungeschlechtlichen  Generation  sich  ab- 
lösendes, eigenthümlich  verändertes ,  die  Macrospore  sammt  Prothallium  und  Embryo  ein- 
schliessendes  Macrosporangium.     Dagegen  vergl.  unten  bei  den  Nothocarpen. 

**)  Morphologische  und  physiologische  Verhältnisse  widersprechen  der  gleichfalls  geäusserten 
Ansicht,  die  Pollenzelle  der  Phanerogamen  werde  bei  Kryptogamen  durch  die  Microsporen  ver- 
treten, da  sich  in  diesen  erst  die  befruchtenden  Spermatien,  Antherozoiden,  bei  Salvinia  in  her- 
vorsprossenden Antheridien,  sog.  Mikrosporenschläuchen,  Fig.  163.  8.  an  entwickeln.  Man  ver- 
gleiche weiter  unten  die  Befruohtungsorgane  der  Sporiferen. 
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answächst,  welches  mehrere  Oogonien  befruchtet.  Durch  die  Copulation  wird  ein  oder 
werden  einige,  gewöhnlich  einige  Zeit  ruhende  Keime,  Saamen,  zygosperma,  zygoblastuB, 
zygospora,  zygota,  erzeugt. 

Bei  blattlosen  Kryptogamen  ereignet  es  sich  nicht  selten,  dass  sich  die  Copulations- 
zellen,  sowohl  die  freien  als  auch  die  noch  mit  den  übrigen  Gewebezellen  zusammen- 
hängenden, nicht  so  weit  einander  nähern,  dass  ihre  Vereinigung  zu  einem  Saamen- 
keime  stattfinden  konnte :  dann  wächst  häufig  eine  oder  jede  der  beiden  Zellen  für  sich 
weiter,  gleich  einer  Oonidie  oder  Knospe,  und  entwickelt  sich,  ohne  eine  Ruheperiode 
zu  durchleben,  zu  einem  neuen  Individuum  z.  B.  Oogonien  von  Saprolegnia.  Diese 
ungeschlechtliche ,  bei  den  Pflanzen  in  der  Form  regelmässiger  Knospenbildung 
ungeschlechtlicher  Zellen  zu  neuen  Pfianzenindividuen,  sonst  als  Sprossfolge  bekannt, 
so  allgemein  verbreitete  Entwickelung  wird  jetzt  wohl  auch  Parthenogenesis  genannt, 
ein  Begriff,  der  ursprünglich  auf  die  irrthümlich  angenommene  Entwickelung  normal 
gebauter  Embryonen  in  dem  unbefruchteten  Keimsacke  phanerogamer  Saamenknospen, 
von  Vorgängen  bei  Thieren,  übertragen  wurde,  die  man  in  ähnlicher  Weise  deutete. 
(402.  Vergl.  Krst.  „Gesammelte  Beiträge  I  pag.  317":  Geschlechtsleben  der  Pflanzen 
und  die  Parthenogenesis.  —  Regel  in  „Gartenflora  1879".)  Bei  den  Pflanzen  ver- 
tritt jedes  Zellenindividuum  ein  Artindividuum;  jede  Zelle  kann  möglicher  Weise  zu 
einem  Individuum  sich  entwickeln,  nicht  aber  einen  normal  geformten  Keim,  embryo, 
hervorbringen,  was,  wie  gesagt,  der  eigentliche  Begriff  „Parthenogenesis"  ursprünglich 
verlangt. 

Bei  Kryptogamen  ist  dieser  durch  Befruchtung  in  der  weiblichen  Zelle,  Eizelle, 
entstandene  Anfang  eines  neuen  Individuums,  der  Keim,  Keimling,  embryon,  häufig 
eine  einfache  Zelle,  Zygomycetesj  LHatomaceaey  Desmidiaceae,  Zygnemacea^j  Ohara,  oft  auch 
ein  parenchymatisches  Gebilde,  dem  jungen  Keimlinge  der  Phanerogamen  ähnlich  (Gefäss- 
kryptogamen).  In  den  meisten  Fällen  aber  vervielfältigt  sich  die  befruchtete  Keimzelle  der 
Zellenkrypti^Dramen  zu  einem  Complex  zahlreicher  Keimzellen,  Theilkeime,  Theilsaamen  und 
deren  Begleiter  (Saftfäden,  Schleuderzellen) ;  ja  bei  den  Moosen  bringt  selbst  die  Keim- 
zelle eine  vollständige,  fruchtähnliche  Hülle  hervor,  welche  die  zahlreichen  Theilsaamen 
einschliesst.  Bei  Algen,  Flechten  und  Pilzen  entwickelt  sich  eine  ähnliche  Fruchthülle 
zwar  nicht  aus  der  befruchteten  Zelle  selbst,  aber  doch,  in  Folge  der  Befruchtung,  aus 
benachbarten  Zellen,  an  einige  bei  der  Fructification  der  Phanerogamen  vorkommende 
Erscheinungen  erinnernd  (Saamenmantel  bei  Evooymus,  Myristica,  Arillosae  etc. 
Fruchtblatt  bei  Taxus,  Blumenboden  bei  Fragaria.  Blumenstiel:  Anacardium,  Rhus 
Cotinus.    Blumendecken :  Ananassa.    Moreae,  Artocarpeae.    Blumenhüllen :  Cupuliferae). 

In  der  Begel  bildet  sich  bei  Phanerogamen,  als  Product  der  Befruchtung,  nur  Ein 
Keim  in  Einer  weiblichen  Zelle ;  nicht  selten  ereignet  es  sich  jedoch  auch  bei  diesen 
hochorganisirten  Pflanzen,  dass  sich  aus  zwei  oder  mehreren  in  der  Eizelle,  Embryosack, 
vorhandenen  Keimzellen  ebenso  viele  Embryonen  in  Folge  der  Befruchtung  entwickeln. 
Dieser  bei  Phanerogamen  vorkommenden  Polyembryonie  entsprechen  jene  Theilkeim- 
bildangen  der  Kryptogamen  und  zwar  zunächst  diejenigen,  wo  sich  mehrere  Keimzellen 
direct  aus  dem  Plasma  der  Eizelle  formen,  wie  bei  den  einfachsten  Pilzen  und  Algen 
Zygomyceten,  Confervaceen) :  dann  auch  diejenigen  Theilsaamen  der  höher  organisirten 
Zellenkryptogamen,  die  sich  als  Product  successiver  Zellenentwickeluog  innerhalb  der, 
gleichzeitig  als  Befruchtungsproduct  entstehenden  Schein-Frucht  aus  der  befruchteten 
Keimzelle  hervorbilden  (Pilze,  Flechten,  Moose). 

Bei  den  Phanerogamen  ist  der  Keimling  selten  ein  einfacher,  zelliger  Körper, 
Orckideaef  JRhixantheae,  Najadea,  gewöhnlich  entwickelt  sich  schon  vor  dem  Beginn  der 
Saamenrahe  der  Anfang  eines  oder  zweier,  selten  mehrerer,  Gymnofq>ermaej  Blätter, 
Keimblätter,  Saamenlappen,  cotyledones,  cotylae ;  wonach  die  betreffende  Pflanze  dann 
als  mono-dieotyledone,  oder  mono-dicotyle  bezeichnet,  auch  wohl  —  dem  äusseren  Er- 
scheinen dieser  ersten  Blattanlagen  bei  der  Keimung  entsprechend  —  „Spitzkeimer" 
und  yyB^^^^^i^^^''  genannt  wird. 

Die  Natur  der  Knospenzellen,  gonidia,  der  Brutknospen  und  Zweigknospen  wurde 
schon  S.  9  besprochen.  Die  Blumenknospen  sind  sine  Variation  der  Letzteren,  die 
statt  zu  blattbÜdenden   Zweigen  zu  Saamen  erzeugenden  Geschlechtsorganen    mit  ihren 
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Hüllen  sich  entwickeln:  denn  in  der  That  sind  Staubgefässe  und  die  die  umhüllten 
Eizellen,  ovula,  tragenden  Fruchtblätter  nichts  anderes  als  metamorphosirte  Stengel- 
blätter. Auch  diese  Blumenknospen  trennen  sich  zuweilen,  gleich  manchen  Zweig- 
knospen (Bulbillen,  Gonidien),  schon  als  jüngste  Anlage  von  ihrer  Mutterpflanze  und 
entwickeln  sich,  nach  dieser  Trennung,  isolirt  weiter,  z.  B.  bei  Cuscuta  strobilacea 
Liebm,,  C.  Sidarum  Liebm.  etc.,  wo  sie  als  junge  Knospen  parasitisch  in  den  Stengel 
der  Nährpflanze  Wurzeln  treiben,  und  erst  nach  der  Isolirung  von  ihrer  inzwischen 
absterbenden  Mutterpflanze  Geschlechtsorgane  entwickeln.  Bei  den  Gefäss-Kryptogamen 
trennen  sich  entsprechende  Blumenknospeu  schon  im  embryonalen  Zustande,  als  einfache 
Zellen,  sporae,  von  ihrer  Mutterpflanze  und  entwickeln  sich  erst  nach  dieser  Trennung 
zu  Befruchtuugs Organe  hervorbringenden,  dem  Blumenboden  entsprechenden  Sprossen, 
Prothallien.     154.  4.  9.  160.  IL 

Von  den  Ernahrungsverhältnisseu  sind  die  Bedingungen  gegeben,  welche  die  Ent- 
wickelung  von  Knospen  zu  Blattknospen  oder  zu  Blumenknospen  veranlasst.  Die 
Blätter,  die  Sammler  und  Verarbeiter  der  atmosphärischen  Nährstofi'e,  entwickeln  sich, 
abhängig  von  der  Thätigkeit  der  Wurzel  —  dem  Zuleiter  der  wässrigen,  unorganischen 
Lösungen  —  in  gesetzniässiger  Aufeinanderfolge  und  in  variabler  Ausdehnung  an  jedem 
Spross ,  wie  an  dem  Keimlinge  in  zu-  und  wieder  abnehmendem  Umfange  von  den  un- 
vollkommen entwickelten  sog.  Niederblättern  zu  den  lebhaft  assimilirenden  und  vege- 
tirenden,  vollkommenst  entwickelten  LaubblätterD  und  zu  den  wieder  verkleinerten,  die 
nachfolgenden  für  andere  Functionen  vorbereitenden  Hochblattern.  Mit  jeder  neuen  Vege- 
tationsperiode beginnt  ein  neues  Sprossen  der  vorhandenen  Gipfelknospe  und  eine  Ent- 
wickelung  von  neuen  Knospen  aus  dem  vorhandenen  Stammtheile ;  eine  von  der  atmo- 
sphärischen Periodicität  abhängige  Sprossfolge.  Die  Summe  der  durch  die  Blätter  einer 
oder  mehrerer  Vegetationsperioden  in  ihrer  Basis,  dem  Stengel,  aufgespeicherten  Nähr- 
stofi'e veranlasst  die  Entwickelung  von  Blumenknospen    mit  ihren  Befruchtungsorganen. 

Und  auch  wenn  nicht  die  ganze  Sprossfolge  im  Zusammenhange  bleibt,  wie  in  der 
Regel  bei  ausdauernden  Pflanzen,  sondern  sich  dieselbe  im  Knospenzustande ,  Vermeh- 
rungsorgane (Zwiebeln,  Knollen,  Brutzwiebeln,  Gonidien  etc.)  darstellend,  trennt,  so 
entwickelt  meistens  ein  jeder  dieser  Sprosse  wiederholt  nur  wieder  dergleichen  Ver- 
mehrungsorgane, bis  ein  solcher  endlich,  durch  Vervollkommnung  der  immer  mehr  ver- 
arbeiteten Säfte  oder  nachdem  er  auf  einen  geeigneten  Nährboden  gelangte  (gleich  dem 
blühenden  Spross  an  der  zusammengesetzten,  ausdauernden  Pflanze),  zu  einem  die  Fort- 
pflanzung der  Art  vermittelnden,  blühenden  und  fructificirenden  Individuum  heranwächst. 
Eine  Vermehrungsweise  der  Individuen  durch  ungeschlechtlich  erzeugte  Keime  sehen 
wir  besonders  häufig  bei  den  einfachsten  Zellpflanzen  ausgeführt,  bei  denen  oft  viele 
Generationen  nur  Gonidien ,  Soredien  etc.  hervorbringen ,  bis  sich  einer  dieser  Gene- 
rationen die  geeigneten  Vegetationsbedingungen  für  die  Entwickelung  der  Befruchtungs- 
organe darbieten:  eine  bei  den  niederen  Thieren  „Generationswechsel**  genannte  Er- 
scheinung. („Gesammelte  Beiträge  I  pag.  241".  —  Fortpflanzung  der  Conferva  fonti- 
nalis  Bot.  Zeitg.  1852"  —  Parthenogenesis  und  Generationswechsel.   Ges.  Beitr.  II.  S.  280.) 

Betrachtet  man  jeden  neuen  Spross  der  verzweigten  Pflanze  als  ein  neues,  dem 
Stamme  und  seinen  Verästelungen  gleichsam  eingeimpftes  Individuum,  die  ganze  Pflanze 
als  ein  Aggregat  so  vieler  Individuen,  wie  Zweige  und  Knospen  oder,  was  gleich- 
bedeutend, wie  vermehrungsfähige,  unter  Umständen  zu  neuen  Individuen  sich  ent- 
wickelnde Zellen  dieselbe  zusammensetzen:  so  kommt  man  zu  dem  Schlüsse,  dass 
Generationswechsel  eine  ganz  allgemeine  Eigenschaft  aller  Pflanzen  ist  und  überdies  mit 
dem  zusammenfallt,  was  heute,  der  eigentlichen  Bedeutung  entgegen,  Parthenogenesis 
bei  Pflanzen  genannt  wird. 

Wie  oben  angeführt,  kann  möglicher  Weise  eine  jede  Zelle  des  lebensthätigen 
Pflanzengewebes,  durch  gesteigerten  Entwickelungstrieb,  zu  einem,  dem  Mutterindividuum 
gleichen  Organismus  heranwachsen  und  so  die  Vervielfältigung,  Vermehrung,  dieses  be- 
wirken; und  zwar  entsteht,  so  lange  die  gleichen  Bedingungen  auf  sie  einwirken,  wie 
diejenigen,  unter  denen  jenes  sich  entwickelte,  die  gleiche  Form,  dagegen  eine  Abart, 
Spielart,  varietas,  oder  eine  Abänderung,  variatio,  bei  gewisser,  mehr  oder  minder  be- 
deutender Aenderung   der   durch  Klima    und  Boden   bedingten   Ernährungsverhältnisse. 
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Die  Aufgabe  des  Botanikers,  besonders  die  des  Systematikers  ist  es,  die  eigentlichen, 
durch  ihre  charakteristischen  Eigenthümlichkeiten  verschiedenen,  aber  nicht  selten  in 
einem  oft  weiten  Kreise  abirrenden  Artformen  zu  erkennen  und  zu  unterscheiden.  Zur 
genügenden  Lösung  dieser  Aufgabe  der  Art-IJnterscheidungslehre,  Diagnostik,  sind  die 
gründlichsten  und  umfangreichsten  Beobachtungen  und  Untersuchungen  der  chemischen 
und  physikalischen  Constitution ,  der  Entwickelung  und  des  Baues  der  Pflanzen  unter 
den  verschiedenartigsten  Emährungsbedingungen  erforderlich,  eine  Aufgabe,  deren  Be- 
arbeitung wissenschaftlichen  botanischen  Gärten  obliegt,  aber  bisher  fast  gänzlich  ver- 
nachlässigt wurde.  Daher  kam  es,  dass  häufig  Varietäten  und  Variationen  ein-  und 
derselben  Art  für  eigenthümliche ,  von  einander  ursprünglich  verschiedene  Arten  ge- 
halten werden  konnten;  ein  bei  ausländischen,  nur  aus  Herbarien-Exemplaren  bekannten 
Pflanzen  verzeihlicher  Irrthum,  der  zu  der  merkwürdigen  Annahme  führte,  eine  organische 
Art  könne  in  die  andere  sich  umwandeln.  Auf  diesen  Irrthum  wurde  von  Darwin  und 
seinen  Schülern  das  System  der  Descendenz  gebaut,  d.  h.  die  Lehre  der  Abstammung 
aller  organischen  Arten  von  einer  oder  von  wenigen  Zellen  oder  Organismen,  deren  Nach- 
kommen nach  und  nach  durch  Anpassung  an  die  verschiedenartigen  Lebensverhältnisse 
in  die  unendlicbe  Anzahl  der  heute  uns  umgebenden  organischen  Formen  übergegangen 
seien. 

Zur  continuirlichen  Fortpflanzung  der  ursprünglichen,  typischen  Form,  der  Art* 
form,  species,  entsteht,  wie  bemerkt,  entweder  durch  die  Vermischung  zweier  ver- 
schiedenartiger Zellen,  eine  dazu  besonders  begabte,  der  ursprünglich  entstandenen  Art- 
zelle äquivalente  Zelle,  die  Keimzelle,  cella  embryonalis,  oder  eine  schon  vorhandene 
Keimzelle  wird  (bei  Phanerogamen  gesetzmässig)  durch  die  Einwirkung  einer  zweiten, 
befruchtenden  Zelle  zur  normalen  Entwickelung  angeregt.  In  der  Hegel  bewirken  nur 
die  beiden  Geschlechtszellen  einer  und  derselben  Pflanzenart  die  Erzeugung  eines  die 
typische  Artform  fortpflanzenden  Keimes;  zuweilen  aber  reagiren  auch  die  beiden  diffe- 
renten  Zellen  auf  einander,  obgleich  sie  zweien  Individuen  angehören,  die  uns  specifisch 
verschieden  zu  sein  scheinen.  In  diesem  Falle  erzeugen  sie  eine  Mittelform  zwischen 
den  beiden  typischen  Artformen,  eine  Bastardpflanze,  Mischling,  pl.  hybrida,  welcher 
Vorgang  als  Krenzang,  Bastarderzeugang ,  hybriditas,  bezeichnet  wird.  Solche 
Bastarde  wurden  in  allen  Pfl.-Klassen  bis  zu  den  Zellenkryptogamen  hinab  beobachtet. 
Seltene  Ausnahmen  sind  dagegen  Bastarde  zwischen  Arten,  die  als  zwei  verschiedenen 
Gattungen  angehörend  betrachtet  werden,  z.  B.  Festuca  loliacea  Curtis,  Einige  arten- 
reiche Gattungen,  z.  B.  Salix,  Cirsium,  Hieracium,  Galium  etc.,  sind  mehr  geeignet  für 
diese  Ejreuzung  als  andere;  z.  Th.  vielleicht  weil  die  dazu  geneigten,  uns  als  Arten  er- 
scheinenden Pfl.  in  der  That  nur  Varietäten  einer  und  derselben  Art  sind.  Die  zwischen 
Varietäten   einer  Art   viel    leichter   erfolgenden  Kreuzungsproducte   heissen   Blendlinge. 

Die  Form  dieser  beiden,  die  Keimzelle  erzeugenden  Befrachtungs-  oder  Geschlechts- 
organe, Organa  generationis,  ist  nun  zwar  höchst  mannigfaltig,  es  lassen  sich  aber 
dennoch  zwei  Hauptgruppen  derselben  unterscheiden,  welche  zur  Charakteristik  der 
schon  von  Linnö  bei  Aufstellung  seiner,  auf  Form  und  Anzahl  der  Befruchtungsorgane 
der  Pflanzen  begründeten,  desshalb  Sexaalsystem  genannten,  Anordnung  unterschiedenen 
beiden  Abtheilungen  des  Pflanzenreiches,  der  sichtbar  bltthenden  Pflanzen,  pl.  phane- 
rogamae,  und  der  verborgen  bltthenden  Pflanzen,  pl.  cryptogamae,  dienen. 

Um  nämlich  eine  IJebersicht  über  die  zu  LinnS's  Zeit  bis  auf  8500  angewachsene 
Zahl  der  beachteten  und  benannten  Pflanzenarten  zu  gewinnen ,  waren  zwar  schon  von 
den  älteren  Naturforschern  verschiedentlich  Versuche  gemacht,  dieselben  in  Gruppen  zu 
sondern  und  zu  ordnen:  aber  erst  Linn6  gelang  es,  diese  Aufgabe  zu  erfüllen  und 
zwar  in  einer  f&r  die  Wissenschaft  Epoche  machenden  Weise.  Nachdem  bis  dahin,  seit 
Aristoteles  (884—322  v.  Chr.),  die  Pflanzen  von  den  verschiedenen  naturhistorisch- 
medicinischen  Schriftstellern  ohne  alle  Ordnung,  oder  nach  ihren  Eigenschaften  als 
Kräuter,  Sträucher,  Bäume,  oder  nach  ihrer  Anwendung  geordnet,  aufgeführt  waren, 
so  von  Theophrast  (371 — 286  v.  Chr.),  Dioscorides  und  Plinlns  (beide  im  ersten 
Jahrhundert  n.  Chr.),  Bmnfels  (1530),  Job.  und  Casp.  Bauhin  (1623):  nachdem 
Caesalpinas,  „De  plantis  libri  XVI.  1583*^,  neben  seiner  Haupteintheilung  der  Pflanzen 
in  Slräuter^  Sträucher  und  Bäume,  auf  den  Bau  von  Blume,   Frucht  und  Saamen  seine 
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Unterabtheilungen  begründet^  und  dadurch  den  Versuch  zu  einer  systematischen  An- 
ordnung der  Pflanzen  gemacht  hatte:  lehrte  zuerst  Joach.  Jung,  „Isagoge  phytoscopica 
1678",  die  leitenden  Grundsätze  zur  Beschreibung  und  Klassification  der  Gewächse, 
indem  er  auf  eine  naturgemässe  Beurtheilung  und  Benennung  der  Pflanzenorgane  hin- 
wies und  dadurch  der  Begründer  einer  wissenschaftlichen  Formbezefchnungslehre,  sog. 
Kunstsprache,  Termin ologia,  Glossologia,  wurde.  Ihm  folgte  Touroefort,  der  mit  Hülfe 
der  von  Jung  erläuterten  Principien,  den  ersten  Versuch  machte,  „Elements  de  bota- 
nique  1694",  die  durch  den  Bau  ihrer  Organe  sich  als  sehr  nahe  stehend  erweisenden 
Pflanzenarten  in  eine  Gattung,  genus,  zu  versammeln,  wodurch  er  den  GattungsbegrifiF 
in  die  Wissenschaft  einführte  und  zugleich  der  Begründer  einer  naturgemässen  Methode 
der  Klassification  der  Gewächse  wurde.  Die  von  Tournefort  aufgestellten  22  Klassen 
des  in  krautige  und  holzige  getheilten  Gewächsreiches  sind  charakterisirt  durch  das 
Vorhandensein  oder  Fehlen  und  durch  die  Form  einer  Blumenkrone ;  jede  dieser  Klassen 
zerfällt  dann  wieder  in  mehrere,  meistens  auf  die  Gestaltung  der  Blumenorgane,  be- 
gründete Sectionen.  Doch  die  geringe  Anzahl  bekannter  und  genügend  untersuchter 
Pflanzen  erschwerte  noch  damals  auf  diesen,  auch  jetzt  noch  gültigen,  Grundlagen  Jung*s 
und  Tournefort's  weiter  vorzuschreiten,  viele  Pflanzen  mussten  noch  einsam,  ausserhalb 
des  Systemes  verbleiben :  desshalb  War  es  ein  ausserordentlicher  Gewinn  für  die  Botanik, 
dass  Linn^  (1707  bis  1778)  in  der  bei  jeder  Art,  mit  seltenen  Ausnahmen,  gesetz- 
mässigen  und  bei  ihren  zunächst  verwandten,  in  eine  Gattung  zu  rechnenden  Pflanzen, 
fast  immer  übereinstimmenden  Anzahl,  Stellung,  Längenverhältniss  und  Verwachsung  der 
Befruchtungsorgane  ein  Hülfsmittel  erkannte,  alle  damals  bekannten  und  noch  zu  ent- 
deckenden Pflanzen  in  ein  System  —  „Systema  naturae  1735",  welches  bis  1767  vonLinn^ 
in  12  Auflagen,  und  „Genera  plant.",  die  von  ihm  in  6  Auflagen  herausgegeben  wurden 
(beide  nebst  Linne's  übrigen  phytographischen  Schriften  von  Richter  1835  in  einem 
Bande  herausgegeben)  —  zu  ordnen,  welches  das  rasche  und  sichere  Auffinden  des 
Namens  einer  Pflanze  ermöglichte.  Diesen  Namen  einer  Pflanze,  der  bis  dahin  meistens 
in  einer,  gewöhnlich  unsicheren  Diagnose  bestand ,  bildete  Linne  gleichzeitig  durch  die 
seit  ihm  gebräuchliche,  zweigliedrige  Benennung:  indem  er  jeder  Pflanze  ausser  ihrem 
Gattungsnamen  einen,  möglichst  einer  specifischen  Eigenschaft  entnommenen  Artnamen 
hinzufügte.  Linn6  theilte  das  Pflanzenreich  in  folgende  24,  auf  die  Eigenschaften  der 
Befruchtnngsorgane  und  besonders  auf  die  Natur  der  männlichen  Organe,  der  Staub- 
gefässe  begründete  Klassen,  S.  36,  die  dann  wieder,  je  nach  der  Anzahl  der  weiblichen 
Organe :  der  Fruchtknoten ,  der  Griffel  oder  Narben,  oder  nach  der  Form  der  Frucht 
oder  nach  anderen  Einrichtungen  der  Blumen,  wie  unten  beschrieben,  in  Ordnungen  ge- 
sondert wurden. 

Die  Ordnungen  der  13  ersten  Klassen  charakterisirte  Linne  durch  die  Anzahl  der 
GriflTel ;  wo  die  Griffel  mehrerer  Fruchtknoten  mit  einander  verwachsen  sind,  wird  dieser 
für  einfach  gezählt,  auch  wenn  er  sich  an  der  Spitze  wieder  in  Narben  theilt ;  sind  keine 
Griffel  vorhanden,  so  werden  die  Fruchtknoten  gezählt ;  findet  sich  nur  Ein  Fruchtknoten 
mit  mehreren  sitzenden  Narben,  so  bestimmt  die  Anzahl  dieser  die  Ordnung,  nämlich 
1. — 5.  Ordnung  Mono-  bis  Pentagynia  mit  1 — 5  Griffeln,  Fruchtknoten  oder  Narben, 
6.  Ordnung  Polygynia  mit  6  oder  mehr  Griflfeln,  Fruchtknoten  oder  Narben. 

Die  14^  Klasse  enthält  zwei  Ordnungen:  l .  Gymnospermia  mit  4,  selten  1  (Globu- 
laria)  einsaamigen  freien  (bei  Verbena  mit  einander  verwachseneu)  Schalfrüchtchen,  Labiatae, 
2.  Angiospermia  mit  einer  vielsaamigen  Frucht,  Serophulariaceae,  Die  15*®  Klasse  zer- 
fallt in  zwei  Ordnungen:  1.  Siliculosa,  Schötchenfrüchtige ,  Frucht  wenig  länger  als 
breit,  Cochlearia,  etc.  2.  Siliquosa,  Schotenfrüchtige ,  Frucht  viel  länger  als  breit, 
Sinapis,  Brassica  etc. 

In  den  übrigen  Klassen  bis  zur  22*^^^  incl.,  bestimmt,  —  ausgenommen  Klasse  19,  — 
die  Anzahl,  das  Verwachsensein  und  die  Einfügung  (Stellung)  der  Staubgefösse  die 
Ordnung  nach  der  für  die  ersten  20  Klassen  geltenden  Kegel,  deren  Namen  sie  tragen. 

Die  Pfl.  der  19^*^  Klasse,  welche  alle  pentandrisch  und  monogynisch  sind,  sonderte 
Linn6  in  6  Ordnungen,  deren  5  erste,  die  jetzt  die  Familie  der  Compositae  bildenden 
Pflanzen  sind,  bei  denen  die  Blumen  entweder  mehrzählig,  in  Köpfchen,  innerhalb  einer 
vielblätterigen,  gemeinschaftlichen,  korbförmigen  Hülle,  Ordnung  1 — 4  (Polygamia)  oder 
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einzeln  oder  wenige  von  einer  solchen  Hülle  umgeben ,  zu  einem  hüllenlosen  Ejiäuel, 
Ordnung  5  Segre^ta,  Echinops,  beisammensitzen.  Jede  dieser  5  Ordnungen  nannte 
Linn^  wie  gesagt  Polygamia  im  Gegensatze  zur  6^^°  Ordnung  Honogamia,  zu  der  die- 
jenigen Syngenesisten  gehören,  deren  Blumen  abgesondert  von  einander,  nicht  von  einem 
gemeinsehaftlicheii  Hüllkelche  umgeben  sind,  wie  bei  Solanum  649  (von  Linn6  nicht 
hierher  gezählt),  Viola,  Impatiens,  416  Jasione,  Lobelia  etc.  (LinnSs  Nachfolger 
stellten  diese  Syngenesisten,  die  nicht  zugleich  Corapositen  sind,  in  die  der  Anzahl 
ihrer  Staubgefasse  etc.  entsprechende  Klasse.)  Die  ersten  4,  durch  mehrbluraige  Köpfchen 
mit  einem  Hüllkelche,  calyx  communis,  charakterisirten  Ordnungen  haben  entweder  nur 
Zwitterblumen,  alle  Blumen  eines  Köpfchens  sind  einander  gleich,  sie  bilden  die  Ord- 
nung 1.  Polygamia  aeqnalis,  z.  B.  Sam'hu^i  Fig.  728,  Lappa  719,  oder  die  am 
Rande  stehenden  Blumen  sind  weiblich,  die  übrigen  (sog.  Scheibenblm.)  sind  Zwitter, 
erstere  also  zur  Erhaltung  der  Art  überflüssig,  diese  bilden  die  Ordnung  2.  P.  super- 
flaa,  z.  B.  Mati'icaria  678,  oder  die  Bandblnmen  sind  geschlechtslos,  also  für  die 
Erhaltung  der  Art  vergeblich  vorhanden,  die  übrigen  Zwitter.  Linn^  fasste  diese  in  die 
Ordnung  8.  P.  frastranea,  zusammen,  z.  B.  Ccntaurea  721.  Oder  endlich  die 
Blumen  des  Bandes  sind  weiblich  und  allein  fruchtbar,  daher  für  die  Erhaltung  der 
Art  nothwendig,  denn  die  übrigen  sind  männlich  (unfruchtbare  Zwitter),  sie  bilden  die 
Ordnung  4.  P.  necessarfa,  z.  B.  Calendula  699. 

In  der  2 3**®^  Klasse  Polygamia  unterschied  Linn6  3  Ordnungen:  zur  l.P.  Monoecia 
rechnete  er  solche  Pfl.,  bei  denen  $,  '^  und  ^  auf  einem  Individuum  beisammen  vor- 
kommen, 2.  P.  Dioecia,  wo  sich  auf  S  ^^^  ¥  Individuen  diöcischer  Pfl.  auch  ^  Bim. 
finden,  8.  P.  Trioecia,  wo  ^,  <?  und  $  Individuen  vorkommen. 

Als  4  Ordnungen  der  24"^*^  Klasse  Cryptogamia  führte  Linue  die  grossen  natürlichen 
Abtheilungen  der  Fllices,  Masci,  Algae  (Tange  und  Flechten)  und  Fang!  auf. 

Die  Benutzung  dieses  Linn^'schen  Systemes,  in  das  sich  fast  alle  seit  seiner  Auf- 
stellung bekannt  gewordenen  Pflanzen  mit  grosser  Leichtigkeit  einordnen  lassen,  ist 
dadurch  hin  und  wieder  etwas  erschwert,  dass  ausnahmsweise  Pflanzenarten  oder  Pflanzen- 
individuen vorkommen,  deren  Blumen  nicht,  wie  regelmässig,  in  gesetzmässiger  Gleich- 
förmigkeit gebaut  sind,  bei  denn  vielmehr  sowohl  fünf-  als  viergliedrige  Blumen  vor- 
kommen, z.  B.  Buta,  Adoxa  etc. ;  bei  diesen  liess  sich  Linne  von  den  zuerst  aufblühenden 
Blumen  leiten,  während  in  anderen  Fällen  das  bei  der  Mehrzahl  der  Blumen  vor- 
kommende Verhältniss  massgebend  war.  Oft  aber  auch  verzichtete  Linne  zu  Gunsten 
der  in  vielen  seiner  Klassen  ausgeprägten  Verwandtschaft  der  Pflanzen  bei  der  Ein- 
ordnung in  dieselben  auf  strengste  Consequenz;  so  stellte  er  in  die  17^^,  die  meisten 
Schmetterlingsblüthler  umfassende  Klasse  Diadelphia,  zu  den  wirklich  zweibrüderigen 
auch  die  Gattungen  Spartium,  Genista,  Ononis  etc.,  deren  Staubgefasse  einbrüderig. 
Auch  findet  sich  bei  einzelnen  Pflanzen-Arten  Diclinie  der  Blumen ,  deren  nächste 
Gattnngsverwandte  insgesammt  Zwitterblumen  haben ;  Linne  stellte  dann  diese  Ausnahmen 
zu  ihren  Verwandten,  z.  B.  Valeriana  dioica  in  die  8^^,  Gnaphalium  dioicum  in  die 
Klasse  19.  Auch  werden  Pflanzen  mit  diöcischen  Blumen  in  die  Klasse  21  gestellt, 
weil  die  meisten  Arten  monöcische  Blumen  haben.  Die  zur  Klasse  23 ;  Polygamia, 
gehörenden  Pflanzen  werden  von  den  meisten  neueren  Schriftstellern  in  die  übrigen 
Klassen  vertheilt,  weil  diese,  um  das  wahre  Verhältniss  zu  erkennen,  das  Untersuchen 
einer  grösseren  Anzahl  von  Exemplaren  erfordern,  als  oft  zur  Verfügung  stehen.  — 
Aehnliche  Unsicherheiten  finden  bei  der  Bestimmung  der  Ordnungen  statt,  indem  die 
Anzahl  der  Griffel  noch  häufigeren  Schwankungen  unterliegt,  als  die  der  Staubgefasse. 
Das  am  häufigsten  vorkommende  Verhältniss  gilt  dann^  in  der  Hegel,  für  die  betreffende 
Pflanze  als  das  Bestimmende. 

Da  sich  Linn6  zum  Principe  gemacht  hatte,  die  Pflanzen  nur  nach  Charakteren  zu 
ordnen,  die  mit  blossem  Auge,  oder  höchstens  mit  Hülfe  der  Lupe,  sichtbar  sind:  so 
bildet  seine,  die  Kryptogamen  umfassende,  Klasse  24  einen  schwachen  Punkt  seines 
Systemes.  Glücklicher  Weise  fanden  diese  meist  mikroskopischen  Gewächse  gleichzeitig 
zwei  geniale  Bearbeiter,  die  durch  fleissige  Untersuchungen  auch  für  sie  die  Grundzüge 
einer  natürlichen  Systematik   aufzustellen   befähigt  waren,   nämlich  J.    J.  Dillenias    in 
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seinem   y^Catalogus    plant,   giessensiam    1719"    und    ^^EListoria    muBOorum    1741''    und 
Hicheli  in  seinem  classischen  Werke  „Nova  plant,  genera  1729". 

TTm  die  Betrachtung  der  Entwickelang  der  Systemkande,  Systematologie,  Taxonomie 
nicht  zu  unterbrechen,  stelle  ich  schon  hier  die  wichtigsten  Versuche  der  zahlreichen, 
um  die  Systematik  verdienten  Nachfolger  Linn^s  zusammen:  obgleich  die  vo^  ihren 
Begründern  dazu  benutzten  Variationen  des  Baues  der  Blamen-  und  Fruchtorgane  erst 
später,  in  der  Einleitung  zu  den  Gefasspflanzen  beschrieben  sind,  wesshalb  ich  auf  die- 
selbe verweise. 

Hatte  Linne  durch  sein,  auf  die  Befruchtungsorgane  gegründetes  Sezualsystem,  das, 
weil  es  nur  einige,  wenige  Organe  berücksichtigt,  ein  künstliches  System  genannt  wird, 
in  unverbesserlicher  Weise  der  Anforderung  genügt,  den  Namen  einer  Pflanze,  falls 
dieselbe  schon  bekannt  und  beschrieben  war,  schnell  kennen  zu  lehren:  so  erkannte  er 
doch,  dass  durch  dieses  Hülfsmittel  nicht  der  Forderung  an  die  Wissenschaft  genügt 
werde,  die  Gewächse  nach  ihrer,  auf  IJebereinstimmung  ihres  inneren  und  äusseren 
Baues  begründeten,  natürlichen  Verwandtschaft  zu  gruppiren.  Dies  von  ihm  gesuchte 
Ziel  der  Systematik  deutete  er  in  seinen  Vorlesungen,  „Praelectiones  in  Ordines  naturales 
plantarum"  und  schon  früher  „Philosophia  botanica  1751^,  durch  Aufstellung  von  58 
Familien  an,  die  er  „Bruchstücke  einer  natürlichen  Methode^,  Fragmenta  Methodi 
naturalis,  nannte,  Palmae,  Gramhm,  Orchideae,  Scitamineae,  Coronariae,  Äggregaiae, 
Scabridae,  Compositi,  Umbellaiae,  Bicornes  etc.,  vielleicht  einer  Idee  Peter  Magnol's 
folgend,  der  dieser  in  seinem  „Prodromus  historica  naturalis  plantarum.  Monspelii  1689*', 
durch  Aufstellung  von  76 ,  freilich  z.  Th.  noch  sehr  unnatürlichen  Familien ,  Ausdruck 
gab.  Linn^  bemerkte  gleichzeitig,  dass  die  natürlichen  Pflanzenfamilien  nach  allen 
Richtungen  hin  mit  einander  verwandt  seien,  dass  sie  nicht  eine  fortlaufende  B^ihe, 
sondern  das  Bild  einer  geographischen  Karte  bilden.  Der  Mangel  vieler  noch  nicht 
entdeckten  Pflanzen,  meinte  Linn6  mit  Becht,  mache  es  ihm  unmöglich,  die  wirklich 
vorhandene  Verwandtschaft  aller  Pflanzen  zu  erkennen  und  nachzuweisen. 

Linn6^s  Beispiel  wirkte  zündend  auf  alle  Botaniker;  es  erschienen  bald  von  einer 
Anzahl  derselben  Versuche,  das  System  Linn^s  zu  verbessern  und  zu  vervollkommnen,  so 
von  Thanberg  „Flora  japonica  1784«,  Schreber  „Gen.  plant.  1789  —  1791«,  Willdenow 
„Speciea  plant.  1797-1810«,  Persoon  „Synopsis  plant.  1805  —  1807«,  Schnltes 
„Oesterreichs  Flora  1814«,  Richard  in  „Ach.  Richard  Elem.  de  botanique  1825«, 
Spen^l  „Syst.  vegetab.  1825  —  28«  u.  A.  m.  —  Andere  construirten  auf  Grundlage 
des  Xiinne'schen  ein  eigenes  System;  so  Gleditsch  „Systema  pl.  1764«,  Allioni  „Synopsis 
methodica  1764«,  Mdnch  „Methodus  pl.  1794«:  Systeme,  die  aber  alle  an  Brauchbarkeit 
das  liinnöische  nicht  erreichten,  wenn  sie  auch,  durch  die  in  ihnen  enthaltenen  Be- 
obachtungen die  Erkenntniss  der  Pflanzennatur  förderten. 

Von  besonderer  Bedeutung  in  letzterer  Beziehung  ist  das  gleichzeitig  von  Gärtner 
veröffentlichte,  auf  den  Bau  der  Frucht  und  des  Saamens  gegründete  carpologische 
System  „de  fructibus  et  seminibus  plantarum  1791«,  welches  das  Gewächsreich  in  5 
Gruppen  th  eilte:  Acotyledones,  Monocotyl.,  DicotyL  fructu  infero,  Dicotyl.  fructu  supero, 
Polycotyledones :  Gruppen,  die  dann  wieder  in  kleinere  Abtheilungen  und  TTnterab- 
theÜungen  zerfielen  nach  Charakteren,  die  von  dem  Eiweisse,  von  der  Lage  des  Embryo, 
von  der  Anzahl  der  Fruchtblätter  und  ihrer  Verwachsung  mit  den  Blumenhüllen  herge- 
nommen wurden. 

Inzwischen  war  von  Ant.  Lorenz  Jnssieu  das  von  dessen  Oheim  Bernh.  Jnssiea 
1774  vorbereitete,  den  Ansprüchen  einer  natürlichen  Systematik  entsprechende,  alle 
damals  bekannten  Pflanzengattungen  umfassende  System  veröffentlicht  „Genera  plant. 
secundum  ordines  naturales  disposita  etc.  1789«.  Gleich  dem  Gilrtner 'sehen,  benutzte 
dieses  System  als  oberstes  Eintheilungsprincip  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  und  die 
Anzahl  von  Keimblättchen ,  sog.  Saamenlappen ,  cotyledones;  ferner  das  Vereinigtsein 
der  verschiedenen  Blumenorgane  mit  einander,  wodurch  zunächst  die  Staubgefässe  und 
mit  ihnen  die  Krone  —  statt  auf  dem  zum  Blumenboden  verkürzten  Stengelgliede, 
unmittelbar  unter  dem  Pistille,  hypogyn  —  auf  dem  Kelchgrunde,  perigyn,  stehen; 
ferner  selbst  auch  zugleich  mit  dem  Kelche  und  mit  dem  Pistille  in  epigyner  Stellung 
vereinigt  sind.     Die  umfangreiche  Abtheilung   von  Gewächsen   mit  zwei    Saamenlappen 
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sonderte  Jussieu  zunächst  in  drei,  durch  das  Fehlen  oder  Vorhandensein  und  die 
Ent Wickel ungsform  einer  Blumenkrone  charakterisirte  Gruppen,  von  denen  er  noch  die 
Pflanzen  mit  diclinen  Blumen  als  eigene  Gruppe  trennte.  In  die  so  gewonnenen,  eine 
natürliche  Entwickelungsreihe  der  wichtigsten  Pflanzenorgane  darstellenden  15  Klassen 
wurden  nun,  auf  dem  Fundamente  der  gründlichsten  Kenntniss  der  wichtigsten  Organe, 
alle  Gattungen  in  100  natürliche  Familien,  von  Jussieu  Ordnungen  genannt,  gruppirt, 
so  dass  durch  diese  geniale  und  arbeits volle  Schöpfung  Jussieu's  zum  ersten  Male  ein 
ziemlich  richtiger  Einblick  in  die  Verwandtschaft  aller  damals  bekannten  Pflanzen  gegeben 
wurde: 


Klassen.  Ordnangen.    Beispiele. 

Acotyledones 1.  Kryptogamen  Linn^t  und  die  Najad<>n 

{SUmina  hypogyna 3.  Äroideae  Typhae  Cyperoideae  Gramina 
„  perigyna 8.  Palmae  Janci  Lilia  Irides  Narcissi  eto. 
n        epigyna 4.  Mueac  Gannae  Orchides  Uydroch arides 

{Stamlna  epigyna 6.  Äristolochiae 
„        perigyna 6.  Elaeagni  Lanri  Folygoneae  Atriplices 
,,        hypogyna 7.  Amaranthi  Plantaginea  Nyctagines  rinmbagines 

ICoroUa  hypogyna 8.  Labiatae  Solaneao  Boragineae  Oentianae  etc. 
Corolla  perigyna 0.  Ericae  Campanulaceae  etc. 

Dicotyledoue«  "  ^  Ct     Pniffvn»  /    »"t^eris    connatis  10.  Cichoraceae  Cinarocephalao  Corymbiforae 

^  \  I  C4/HSJM«  -^  ^^         distlnctis  11.  Dipsaceae  Kubiaccae  Caprifolia 

{Stamina  epigyna 12.  Araliae  Umbellifcrae 
„        hypogyna 13.  Ranunculaceae  Papaveraceae  Gruciforae  Acera  etc. 
„        perigyna 14.  SaxifragaeMyrtiRosaceae  Leguminosae  Rhamni  etc. 

Diolines  irreguläres 15.  Euphorbiaceae  Urticae  Amentaceae  Coniferao. 

Eine  störende  Unregelmässigkeit  in  der  Entwickelungsreihe  dieser  Familienfolge 
war  der  Abschluss  durch  die  Diclinen,  die  Kunth  desshalb  sehr  passend  vor  die  Apetalen 
stellte,  wodurch  die  hochorganisirten  Rhamneen,  die  Terebinthaceen  und  Leguminosen 
die  letzte  und  höchste  Stufe  im  Gewächsreiche  einnahmen. 

Der  nächste  Nachfolger  Jussieu's  war  sein  Landsmann  Augustin  Pyramus  Decandolle, 
der  zuerst  1813,  „Theorie  ^l^mentaire  de  la  botanique" ,  dann  1819  in  der  zweiten 
Auflage  desselben  Werkes  ein,  dem  Jussieu'schen  sehr  ähnliches,  Pflanzensystem  bekannt 
machte,  das  er  darauf  seinem,  1824  begonnenen  „Prodromus  syst.  nat.  regni  vegetabilis" 
zu  Grunde  legte,  welches  Werk,  ähnlich  Linne's  „Spec.  plantar",  alle  zu  der  Zeit  be- 
kannten Pflanzenarten  in  natürlicher  Anordnung  aufführt,  und  von  dem  bis  jetzt 
17  Bände  in  21  Theilen  erschienen  sind,  welche  alle  Dicotylen-  und  Gymnospermen- 
Familien  umfassen.  Waren  die  bisher  aufgestellten  Pflanzensysteme  nur  auf  Charaktere 
begründet,  die  äusseren  Organen  entnommen  worden  waren,  so  suchte  dagegen  Decandolle 
den  Ausgangspunkt  seiner  Klassification  in  anatomischen  Verhältnissen,  indem  er  zunächst 
das  ganze  Gewächsreich  in  zwei  grosse  Abtheilungen  schied,  in  solche,  deren  Körper 
allein  nur  aus  Zellen  aufgebaut  ist,  Zellenpflanzen ,  plant,  cellulares,  die  er  in  die 
beiden  Gruppen  der  Blattlosen  und  Beblätterten  sonderte  (Linne's  Kryptogamen,  mit 
Ausnahme  der  Filices),  und  in  solche,  die  auch  Gefasse,  d.  h.  Spiralgefässe,  die  Grund- 
lagen und  Anfange  von  Gefassbündeln ,  enthalten,  Gefässpflanzen ,  plant,  vasculares. 
Diese  zweite  Abtheilung  trennte  Decandolle,  in  Folge  irriger  Darstellungen  Daubenton's 
und  Desfontaine's  über  den  Bau  des  Holzkörpers,  in  solche,  in  deren  Stamm  oder 
Stengel  die  holzigen  Theile  entweder  an  der  inneren  oder  äusseren  Seite  der  schon  vor- 
handenen sich  anlegen  und  nannte  sie  darnach  Endogenae  und  Exogenae.  Diese  beiden 
Abtheilungen  fallen  mit  John  Ray's  „Methodus  plantar.  1682  und  1703",  Gärtner's 
und  Jussieu's  Monocotylen  und  Dicotylen  zusammen,  nur  dass  Decandolle  auch  die 
Filices  mit  den  Monocotylen  vereinigte,  wozu  auch  eine  gewisse,  Decandolle  freilich 
noch  nicht  bekaünte,  Berechtigung  vorhanden  ist,  da  die  Farrn-Embryonen,  gleich  den 
Mononcotylen ,  mit  Einem  Blatte  sprossen,  wenngleich  dieselben  mit  dem  einen,  ersten 
Blatte  keine  Kuheperiode  durchleben,  was  die  Bezeichnung  Jussieu's  eigentlich  verlanget ; 
wesshalb  dieser  auch  die  Najaden  zu  den  Acotylen  zieht,  deren  erstes  Blatt  sich  erst 
beim  Keimen  entwickelt.  —  Die  Exogenen  theilt  dann  Decandolle,  ebenso  wie  Jussieu 
die  Dicotylen,  in  Apetale,  von  ihm  Monochlamydeae  genannt,  in  Mono-  und  Polypetale, 
von  ihm  Corolliflorae  und  Thalamiflorae  genannt,  trennt  von  beiden  aber  diejenigen, 
deren  Staubgefasse  und  Kronen  auf  dem  Kelche  oder  auf  dem  Fruchtknoten  stehen^  und 
vereinigt  diese  Hypo-  und  Perigynen  in  die  eine  EUasse  der  Calyciflorae. 


Digitized  by 


Google 


DecaDdoUe's  System. 


39 


Folgendes  Schema  giebt  eine  Uebersicht  über  die  Anordnung  des  Decandoll  ersehen 
Systems : 

Thalamiflorae:  Freie  Blumenblätter  stehen  auf  dem 
Blumenboden  z.  B.  Ranunculac.  Papaverac.  Violao. 
Lineae  Malvaceae  Tiliac.  Aurantiac  Hypericin. 
Ampolid.     Greraniaceae  Oxalideae  ßutaceae. 

Calyciflorae :  Freie  oder  zu  einem  Rohre  verwachsene 
Blumenblätter  stehen  auf  dem  Kelche  oder  auf 
dem  Fruchtknoten  z.  B.  Rhamneae  Leguminosae 
Rosac.  Granateae  Lythrarieae  Myrtaceae  Cucur- 


( Mit  Kelch  u. 
Krone 
Dichlamy- 
deae 


I. 

Plantae    vas- 
culares 


Exogenae  seu 
Dicotyledoneae 


Fndogenae  seu 
Monocotyl. 


II. 

Plantae  cel- 

lulares 
8.  Acotyle- 

doneae 


bitaceae.  ürossulariac.  SaxifragaceaeUmbelliferae 
Corneae  Loranthac.  Caprifoliac.  Rubiac.  Valeri- 
aneae  Dipsac.  Compositae  Lobeliac.  Campanu- 
laceae  Ericaceae. 

Corolliflorae :  Blumenkronenrohr  steht  auf  dem 
Blumenboden  z.  B.Gentianeae  Convoivulac.  Borra- 
ff ineae  Solan eae  Antirrhineae  Labiatae  Primu- 
laceae  ölobularicae. 
Ohne  Krone  Monochlamydeae:  z.  B.  Plantagin.  Chenopodiac.  Poly- 
goneae  Lauraceae  Myristicac.  Euphorbiaceae  Urti- 
caceae  Piperitae  Amentaceae  Coniferae. 

Phanerogamae :  z.  B.  Orchideae  Irideae  Smilaceae 
Liliac.  Golchicac.  Junceae  Palmae  Aroideae 
Cyperaceae  Gramineae. 

Cryptogamae :  Najadea  Equisetaceae  Marsiliaceae 
Lycopodiaceae  Filices. 


{Beblätterte Foliaceae:  Musci  Hepaticae. 
Blattlose Aphyllae:  Lichenes  Hypoxyla  Fungi  Algae. 


Die  höchst  natürlichen  Klassen-  und  Ordnungscharaktere,  welche  dem  Systeme  von 
Jussieu  zu  Grunde  liegen,  wurde  von  zahlreichen  Nachfolgern  anderen,  ähnlichen 
Familiengruppirungen  zu  Grunde  gelegt,  oft  mit  Benutzung  der  Decandolle'schen  Be- 
nennungen, wobei  die  Anzahl  dieser  Familien  mehr  und  mehr  vermehrt  und  wegen  der 
dadurch  immer  mehr  erschwerten  TJebersicht,  diese  Familien  zunächst  in  kleinere.  „Ord- 
nungen^ genannte  Gruppen  zusammengestellt  wurden:  so  von  Perleb:  „Lehrbuch  der 
Naturgeschichte  des  Pflanzenreiches  1826*^,  Bartliog:  „Ordines  plantarum  1830"^,  Link: 
„Handbuch  1829—33",  Lindley:  „Introduction  etc.  1830«,  „Nixus  plantarum  1833«, 
Wilbrand:  „Die  natürlichen  Pflanzen-Familien  1834«,  £.  Fries:  „Flora  scanica  1835«. 
Diesem  Streben  nach  der  Erkennung  der  natürlichen  Verwandtschaft  der  Pflanzen  durch 
das  Studium  des  Baues  und  der  Functionen  ihrer  Organe  immer  mehr  gerecht  zu  werden,  mischte 
sich  leider,  und  überwog  eine  Zeit  lang,  der  schädliche  Einfluss  der  sog.  Naturphilo- 
sophie (Schelling,  Hegel),  der  sich  in  der  speculativen  Methode  Kieser's:  „Aphorismen 
1808«,  Neea  v.  Esenbeck's:  „Handbuch  der  Botanik  1820«,  Reicheabach's :  „Hand- 
buch des  nat.  Pflanzensystems  1837«,  Okea's:  „Allgem.  Naturgesch.  1841«  u.  A.  m. 
bemerklieh  machte. 

Ausser  vielen  Verbesserungen  und  Vervollkommnungen,  welche  der  Charakteristik 
der  Familien  durch  eingehenderes  Studium  des  Baues  der  Pflanzen- Organe  zu  Theil 
wurde,  tauchten  auch  hie  und  dort  hervorragende  Verbesserungen  in  der  natürlichen 
Anordnung  derselben  auf:  so  die  von  B.  Fries  vorgeschlagene,  wenn  auch  nicht  sobald 
von  seinen  Zeitgenossen  angenommene  Stellung  der  Monopetalen  Jussieu's,  als  die  voll- 
kommensten an  das  Ende  der  Reihe  und  die  —  in  Folge  der  von  Broogniart  er- 
kannten Natur  der  Coniferen-Früchte  als  nackte  Saamen  —  von  Liadley  vorgenommene 
Trennung  dieser  Nacktsaamigen ,  Gymnospermae ,  von  den  Apetalen  Jussieu's,  welche 
letztere  dagegen  mit  den  sehr  nahe  verwandten  Polypetalen  vereinigt  wurden.  Diese 
Fortschritte  der  natürlichen  Systematik  wurden  leider  nicht  beachtet  in  dem  von  Bad- 
licher  seiner  classischen  Charakteristik  aller  damals  bekannten  Pflanzengattungen  „Genera 
plantarum  1836 — 1840«  zu  Grunde  gelegten,  von  Unger  nach  Jussieu-Decandolle'scher 
Methode  aufgebauten,    aber   mit  eigenthümlichen  Klassennamen  ausgestatteten  Systeme: 
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in  welchem  vielmehr  die  schon  von  Bartling  und  Lindley  natorgemäss  mit  den  Gymno- 
spermen vereinigten  Cycadeen  wieder,  mit  Jussieu,  zu  den  Kryptogamen  gestellt  und 
das  ganze  Pflanzen-Beich  mit  Decandolle,  nach  irrthümlichem,  anatomischem  Principe 
eingetheilt  wurde:  Die  Stengelpflanzen,  Cormophyta,  in  Endsprosser,  Acrobrya,  deren 
Gefässhündel  am  Gipfel  weiter  wachsen ,  während  sie  Zweige  an  die  Blätter  abgehen 
sollen,  ümsprosser,  Amphibrya,  deren  Stämme  nur  durch  Ansatz  neuer  Gefässhündel 
im  Umfange,  die  sich  nach  oben  in  die  Blätter  verlängern,  an  Dicke  zunehmen,  und 
Endumsprosser,  Acramphibrya ,  deren  Gefässhündel  sich  gleichzeitig  nach  oben  ver- 
längern und  nach  aussen  vervielfältigen  (man  vergl.  weiter  unten  bei  Abtheilung  II 
Stengelpflanzen).  Ungeachtet  der  unnatürlichen  Einkleidung  durch  Unger,  erwarb  sich 
dennoch  diese  Arbeit  Endlicheres  mit  Hecht  die  grösste  Anerkennung :  da  sie  sich  nicht 
nur  wie  die  seiner  Zeitgenossen  (ausgenommen  Fries)  auf  die  Phanerogamen  oder  auf 
die  Gefässpflanzen  beschränkte,  sondern  auch  die  einfachst  organisirten,  blattlosen  Pflanzen 
umfasste  und  alle  durch  die  wissenschaftliche  Forschung  erschlossenen  Hülfsmittel,  z.  B. 
den  von  Hirbel  gründlich  studirten  Bau,  die  Zahl  und  die  Anheftungsweise  der  Saamen- 
knospen,  die  von  Rob.  Brown  beobachtete  Gesetzmässigkeit  der  Knospen  läge  der  Kelch- 
und  Kronenblätter,  zur  natürlichsten  Charakteristik  der  Gattungen  und  ihre  Gruppirung 
in  61,  von  ihm  Klassen  genannte  Ordnungen,  mit  277,  von  ihm  Ordnungen  genannten 
Familien  überall  benutzte. 

Folgendes  Schema  giebt    eine  Andeutung    der  Endlicher'schen    Klassengruppirung : 


r«,    ,,     1    .    fProtophyta 
Thallophyta  |  Hysterophyta 


mit  den  Klassen        Algae  und  Lichenes 
Funs^i 


I  Anophyta  HepaUcae,  Musci 

Acrobrya  )  Protophyta  Calamariae,  Filice»,  Hydropteridei,  Selaglne«,  Zamiae. 

I  Hysterophyta  Rhizantheao. 

Cormophyta  ^  Amphibrya  (Jussieu's  Monocotyledonen) 

IGymnosperma       Ki.  Coniferae. 
Apetala  (Monochlamydeae) 
Gamopetala  (Corollanthae) 
Dialypetala  (Petalanthae) 

In  dem  vorliegenden  Werke  werde  ich  meiner  zuerst  1861  veröffentlichten,  pag.  1 — 4 
mit  geringen  Aenderungen  wiedergegebenen  Eintheilung  folgen,  deren  Grundzüge  sich 
gleichfalls ,  wie  die  aller  Systeme  meiner  Vorgänger  bis  auf  das  System  Jussieu's,  an 
dieses  anlehnen;  doch  bin  ich  hier  aus  später  zu  erörternden  Gründen  darin  Fries  ge- 
folgt, dass  ich  die  Organisation  der  Gamopetalen  als  die  höchst  entwickelte  betrachte 
und  diese  Gruppe  an  dsus  Ende  der  aufsteigenden  Anordnung  stellte.  Benutzen  wir 
die  Befruchtungsorgane,  wie  S.  29  u.  30  angegeben,  zur  Sonderung  des  Gewächsreiches 
in  zwei  grosse  Abtheilungen,  so  finden  wir: 

1)  Die  Blumen  meistens  nur  mit  Hülfe  des  Yergrösserungsglases  sichtbar,  häufig  nackt,  Eizelle, 
Oogonium,  zur  Zeit  der  Befruchtung  nackt  oder  wenigstens  nicht  völlig  von  einer  Zellen- 
Bchicht  umhüllt  (Arcbegouium),  vielmehr  der  Berührung  der  männlichen  Zelle  iinmlUelbar 
zugängig.  Keim,  Saame,  einzellig,  d.  h.  aus  einem  Zellensysteme  bestehend  und  vor  der  fer- 
neren Entwickelung  meist  einige  Zeit  ruhend  (Zellenkryptogamen),  oder  mehrzellig  und 
ohne  Wachsthumsunterbrechung  zum  neuen  Individuum  sich  entwickelnd  (Getasskrypto- 
gamen).  Blätter  mit  Ausnahme  der  Gefässkryptogamen  wenig  (Moose),  oaer  gar  nicht 
entwickelt.  Pfahlwurzel  nie  vorhanden.  1.  Cryptogamae. 

2)  Blumen  dem  freien  Auge  sichtbar;  Befruchtungsorgane  meistens  von  ei^enthümlich  ge- 
formten Blättern,  Blumendecken  (Kelch  oder  Kelch  und  KroneJ  umhüllt.  Eizelle,  Embryo- 
sack, zur  Zeit  der  Befruchtung  von  einer  oder  von  mehreren  Zellenschicbten  des  Eikemes, 
nucleus  ovuli,  ringsum  bedeckt,  welche  von  der  männlichen,  sich  schlauchartig  verlängernden, 
freien  Zelle,  dem  Blumeustaube,  pollen,  zum  Zwecke  der  Berührung  der  weihlichen,  dem 
Embryosacke,  durchwachsen  werden,  wenn  nicht  dieser  ihm,  das  Eikerngewebe  resorbirend, 
entgegenwuchs  (Santalum,  Torenia  etc.).  Keim  mehrzellig,  vor  der  Entwickelunff  zu  einem 
neuen  Individuum  in  der  Regel  schon  mit  1  oder  2,  selten  mit  mehreren  Biattanlagen 
versehen  und  mehr  oder  minder  lange  ruhend.  Blätter  selten  unentwickelt  oder  fehlend. 
Pfahlwurzel  mit  seltenen  Ausnahmen  (Parasiten),  wenigstens  in  der  Jugend,  stets  vorhanden. 

2.  Phanerogamae. 
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Reich  I.     Cryptogamae,  Yerborgenblühende.^) 

Bei  den  Gewächsen  dieser  Abtheilnng  kommt  der  grösste  Formenkreis  von  Organen 
vor,  sowohl  von  den,  die  individuelle  Ernährang  ausführenden  Vegetationsor^neD, 
als  auch  von  den,  die  Erzeugung  von  Individuen  der  typischen  Artform  bezweckenden 
Reprodactionsor^anen.  Die  Yegetationsorgane  finden  sich  bei  den  Kryptogamen  von 
den  einfachsten,  aus  einzelnen  oder  aus  wenigen,  gehäuften  Zellen  oder  aus  einem  faden- 
förmigen oder  plattenförmigen  Zellkörper  bestehenden  Formen,  an  denen  weder  eine 
anatomische  Differenz  in  verschiedenartige  Gewebe,  noch  eine  morphologische  in  Stamm 
und  Blatt  —  desshalb  blattlose  Zellenkryptogamen  genannt  —  wahrzunehmen  ist, 
daher  mit  dem  die  vegetative,  blattartige  Thätigkeit  andeutenden  Namen  Laub  im  All- 
gemeinen (mycelium  bei  Pilzen,  blasteraa,  thallus  bei  Flechten,  physeuma,  frons  bei 
Algen)  bezeichnet:  bis  zu  den,  aus  hohem,  holzigem,  von  Gefassbündeln  durchzogenem 
Stamme  und  vielfach  getheilten,  z.  Th.  gegliederten  Blättern  bestehenden,  baumartigen, 
an  die  höchstorganisirten  Pflanzen  erinnernden  Formen  der  GefässkryptogameD,  welche 
beiden  Extreme  durch  die  beblätterten,  .aber  noch  gefass-  und  wurzellosen  Stämme  der 
Moose  und  Lebermoose,  beblätterte  Zellenkryptogamen,  zu  einer  continuirlichen  Form- 
Entwickelungsreihe  verbunden  werden. 

Die  auch  bei  den  höchstentwickelten  Formen  dieser  Pflanzengruppe,  den  beblätterten 
G^fässkryptogamen,  noch  stattfindende  geringere  Vollkommenheit,  sowohl  hinsichts  des 
centrifug  sich  entwickelnden  und  entfaltenden,  nebenblattlosen  Blattes,  als  auch  der 
nicht  entwickelungsföhigen,  daher  keine  Holzschichten  und  Jahresringe  bildenden  G^ 
fass-Bündel,  besonders  aber  hinsichts  des  Mangels  einer  primären  Wurzel  wird  später 
durch  Yergleichung  mit  den  Phanerogamen  deutlicher  hervortreten. 

Das  Wachsthum  der  Yegetationsorgane  der  einfachsten  Gewächse  beruht  auf  der 
continuirlichen  Entwickelung  neuer  Zellensysteme  innerhalb  aller  vorhandenen.  Auch 
bei  vielen  der  aus  fadenförmigen  oder  flächenförmigen,  zusammenhängenden  Zellenfamilien 
bestehenden  Organismen  findet  sich  noch  gleichmässig  bei  allen  Zellen  diese  Yermehrungs- 
fahigkeit  eines  Meristem  genannten  Gewebes :  während  schon  bei  anderen  dieser  Formen 
vorwiegend  die  Endzellen  des  Gliedfadens  oder  des  fadenförmigen  Gewebes  oder  auch 
die  peripherischen  Zellen  der  Zellgewebe-Platte  in  der  Neubildung  von  Gewebezellen 
durch  Tochterzellen  verharren. 

Mit  der  bei  den  Moosen  zuerst  auftretenden  Sonderung  des  Pflanzenkörpers  in 
Stamm-  und  Blatt-Organe  (im  Allgemeinen  „caulome^'  und  „phyllome'S  ^^^  Oberhaut- 
Anhängsel  „trichome^'  genannt)  wird  jedoch  die  schon  bei  den  vollkommeneren  Algen 
vorkommende  Eigenschaft  Begel,  vorzugsweise  in  den  oberen  Laubspitzen  neues  Zell- 
gewebe zu  entwickeln,  welches  Cambium,  ürmeristem,  genannt  wird,  so  lange  es  klein- 
zellig und  wegen  Mangels  an  später  auftretenden  Secretionsstoffen  abweichend  gefärbt 
ist.  Bei  den  beblätterten  Kryptogamen  findet  sich  ein  solches  Cambium- Gewebe  in  der 
die  Blätter  entwickelnden  Spitze  des  Stammes,  und  auch  in  den  Blättern  dieser  Pflanzen 
überdauert  (im  Gegensatze  zu  denen  der  Phanerogamen)  die  cambiale  Natur  des  Zell- 
gewebes ihrer  Spitze  diejenige  ihres  Grundes.  Wegen  dieses  unipolaren  Wachsthums 
können  diese  Kryptogamen  „Acrobrya^^  genannt  werden ;  nicht  jedoch  in  dem  von  ünger 
untergelegten  Sinne,  der  vegetatio  terminalis  Mohl's:  dass  nämlich  die  Gefäss-Bündel 
der  oberen  Blätter  nur  eine  Fortsetzung  oder  Abzweigung  von  denjenigen  seien,  welche 
schon  die  unteren  Blätter  versehen  haben.  Denn  ein  jedes  aus  dem  Stamme,  zur  Zeit 
einzeln  in  ein  Blatt  folium  solitarium,  folia  sparsa,  oder  gleichzeitig  zu  zweien  oder 
mehreren,  in  ebenso  viele  gegen-  oder  qnirlständige  Blätter,  folia  opposita,  fol.  verti- 
cillata,  sich  hineinverlängernde  Gefass-Bündel,  entsteht  vielmehr  in  dem  Cambium- 
Gylinder  desselben  gänzlich  abgesondert  von  den  benachbarten,  mit  freien  Enden,  sowohl 
dem  unteren  im  Stamme,   als  dem  oberen  in  der  Blattspitze  (siehe  meine  „Yegetations- 


*)  Rabenhorsf  s  „Deatsohlands  Kryptogamenflora"  2  ^  Auflage  dient  zur  Bestimmung  der  Ar- 
ten, von  denen  hier  nur  einzelne,  beispielsweise  aufgeführt  wurden. 
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Organe  der  Palmen  1847*^  Gesammelte  Beiträge  etc.  I  pag.  174),  wenn  auch  die  nach- 
barlich entstandenen  und  entwickelten  Gefäss-Bündel  durch  Verholzung  der  ihnen  zwischen- 
gelagerten Zellen  später,   besonders  an  den  unteren  Enden,  mit  einander  vereinigt  sind. 

Diese  aus  dem  Stamme  entspringenden,  als  Mittelrippe,  costa,  mit  ihren  Ver- 
zweigungen, den  Nerven,  nervi,  und  Adern,  venae,  das  Blattgewebe  durchziehenden, 
Gefassbündel ,  der  vorzüglichste  Charakter  des  Blattes,  ist  selbst  schon  bei  vielen 
beblätterten,  aber  gefasslosen  Kryptogamen  dadurch  angedeutet,  dass  aus  dem  Prosenchym- 
Cylindermantel  des  Stammes  sich  Bündel  in  die  Blätter  als  Mittelrippe  begeben.  Bei 
anderen  Pflanzen  dieser  Klasse  fehlt  aber  dies  Kriterium,  und  muss  bei  ihnen  die,  gleich- 
falls sehr  allgemein  durchgeführte  Eigenschaft  aller  Blätter,  die  der  gesetzmässigen 
Stellung  an  dem  Stamme  in  Zeilen  zur  Erkennung  des  Blattes  und  Unterscheidung  des- 
selben von  den  oft  sehr  ähnlichen  Anhangsorganen  der  Epidermis,  den  Haaren,  Schuppen  etc. 
ausreichen,  da  auch,  wie  schon  bemerkt,  der  dritte  Charakter  des  Blattes  der  Phanero- 
gamen,  derjenige  der  centripetalen,  von  der  Spitze  nach  dem  Grunde  hin  fortschreitenden, 
Entfaltung,  ebenso  wie  der  vierte,  der  des  Vorkommens  von  Spaltöffnungen  in  der 
Oberhaut  und  der  fünfte,  dort  gesetzmässig  vorhandene:  der  der  Entwickelung  von 
Knospen  in  der  Achsel  der  Blätter  bei  vielen  Kryptogamen  nicht  durchgeführt  ist. 
So  kommt  es,  dass  bei  den  niedrigst  organisirten  Blattpflanzen  eine  kritische  Unter- 
scheidung der,  durch  seitliche  Ausbreitung  des  noch  cambialen  inneren  Stammgewebes 
entstandenen  Blätter,  von  den  Auswüchsen  der  schon  entwickelten  Epidermis  und  der 
ihr  angrenzenden  Zellenschichten  an  Organen  der  verschiedensten  Alterszustände,  den 
Trichomen,  d.  h.  den  Haaren,  pili,  Schuppen,  squamae,  und  verwandten  Bildungen, 
häufig  auf  die  Analogie  verwandter  Pflanzen  oder  auf  die  gleichzeitige  Berücksichtigung 
der  übrigen  Organe  der  betreffenden  Pflanzen  angewiesen  ist:  da  einerseits  auch  bei 
manchen  schuppenförmigen  Haaren  eine  ziemlich  regelmässige  Stellung  dieser  Organe 
statthat  (z.  B.  an  den  Früchten  der  Lepidocaryae,  bei  dem  Farrn  Oleandra),  ja  zuweilen 
diese  Schuppen,  Lomaria,  Cyathea,  auch  mit  einer  Art  prosenchymatischer  Mittelrippe, 
so  wie  manche  Haare,  Drosera,  Nepenifies,  mit  einem  —  freilich  nicht  aus  der  Mark- 
scheide stammenden  —  Spiralfaserbündel  versehen  sind,  andererseits,  selbst  bei  phanero- 
gamen  Pflanzen,  auch  haarförmige  Blätter  vorkommen,  zu  deren  Verständniss  die  ver- 
gleichende Methode  nicht  zu  entbehren  ist. 

Ein  vollkommenes  Blatt  besteht  aus  einem  flächenförmig  ausgebreiteten  Theile,  der 
Blattfläche,  lamina,  dem  diese  Fläche  tragenden  Stiele,  petiolus,  und  zwei,  am  Grunde 
des  Stieles  beflndlichen,  sehr  früh  entwickelten  Blättchen,  den  Nebenblättern,  stipulae. 
Bei  den  Kryptogamen  fehlen  letztere  fast  ausnahmslos. 

Die  Ansatzstelle  des  einen,  einzeln  stehenden  oder  der  zwei  oder  mehr  in  gleicher 
Höhe  an  dem  Stengel  stehenden  Blätter:  die  Stelle,  an  welcher  die  Gefass-  oder  Zellen- 
Bündel  des  Stengels  diesen  verlassen,  sich  in  das  Blatt  hineinbiegen  und  wo  derselbe 
oft  etwas  angeschwollen  ist,  wird  Knoten,  nodus,  genannt;  das  Stengelglied  zwischen 
zwei  solchen  Knoten,  Zwischenknoten,  internodium.  Ragen  diese  Knoten  stärker  über 
die  Stengelglieder  hervor,  so  wird  der  Stengel  knotig,  caulis  nodosus  genannt;  in  der 
Begel  trennt  sich  in  diesem  Falle  das  Gewebe  des  Blattes  mehr  oder  minder  im  ganzen 
Umkreise  von  dem  des  Stengels  zum  stengelumfassenden  oder  halbstengelnmfassenden 
Blatte. 

Eine  primäre  oder  Pfahlwurzel,  radix  primaria  s.  palaris,  fehlt  allen,  auch  den 
mit  einem  beblätterten  Stamme  und  mit  Gefass- Bündeln  versehenen  Kryptogamen:  da, 
wie  oben  bemerkt,  die  Entwickelung  des  den  Keimling  zusammensetzenden  Gambiums 
nur  an  seinem  oberen  Ende  fortdauert.  Dagegen  entwickeln  sich  aus  dem  schon  vor- 
handenen Stamme  der  Gefass-Kryptogamen  in  Form  von  Adventivknospen  eigentliche 
Wurzeln,  d.  h.  blattlose,  nicht  regelmässig  aus  Blattachseln  entspringende  Zweige,  deren 
Calyptrogen  genanntes  Cambium  nicht  die  äusserste  Spitze  einnimmt,  wie  bei  den  be- 
blätterten Zweigen,  die  vielmehr  von  einer  korkartigen  Zellgewebehülle,  Wurzel- 
schwämmchen,  Wurzelhaube,  spongiola,  mitreola,  bedeckt  ist.  Gänzlich  wurzellos  sind 
die  gefasslosen  Kryptogamen ;  bei  ihnen  verrichten  z.  Th.  haarförmige  Oberhautzellen, 
Haarwurzeln,  Haftfasem,  radices  capillatae,  rad.  nothae  oder  rhizinae,  die  Function  der 
Wurzeln. 
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In  der  grössten  Fülle  und  Formmannigfaltigkeit,  oft  bei  nächst  verwandten  Pflanzen, 
finden  sich  bei  den  Eryptogamen,  die  der  Vermehrung  und  der  Fortpflanzung  dienen- 
den Organe,  worauf  z.  Th.  die  erstaunliche  Vervielföltigungsfähigkeit  dieser  Gewächse 
beruht.  Bei  den  einfachsten,  blattlosen  Zellenkryptogamen  ist,  wie  schon  bemerkt,  fast 
jede  Gewebezelle  fähig,  sich  sofort,  gleich  einer  Knospe  oder  einem  Saamen  zu  einem 
selbstständigen  Individuum  zu  entwickeln.  TJeberdies  kommen  in  verschiedener,  eigen- 
thümlicher,  seither  meistens  insgesammt  Spore,  spora,  genannter  Form  —  (diese  z.  Th. 
auch  in  eigenthümlichen  Behältern,  peridiolum,  bei  Filzen,  46.  2,  5.,  Tetragonidien- 
behälter,  tetragonidangium  bei  Florideen,  106.  L  .7.,  sporangium  bei  Gefass-Krypto- 
gamen,  155.  4,  7.)  saamenähnliche ,  aber  ungeschlechtlich  erzeugte  Organe,  Gonidien, 
vor,  die  bei  einigen  Pilzen  und  vielen  Algen  selbst  der  Ortsbewegung,  mittelst  im  Wasser 
schwingender  Wimpern,  fähig  sind,  92. :  Schwärmgonidien,  zoogonidia  (zoosporae),  ihr 
Behälter:  Zoogonidangiuni  (Zoosporangium),  48.  50.  •/.,  95.  und  103.  Diese  Knospen- 
zellen, gonidia,  entwickeln  sich  entweder  erstens:  zu  einem  neuen  Individuum  und  zwar 
sogleich  nach  ihrer  Abtrennung  vom  mütterlichen  Organismus  (alle  Schwärmgonidien), 
oder  oft  auch  erst  nach  längerer  Ruhe  unmittelbar,  oder  nach  vorgängiger  Vermehrung 
mittelst  neuer  Generationen  von  Gonidien,  als  Theilgooidien,  Gonidiolen  (Sporidien),  49. 
2.  3,\  oder  zweitens  zu  einem,  die  Geschlechtsorgane  tragenden  Blumenboden  (bei  den 
Gefasskryptogamen,  153.  154.).  Es  ist  zweckmässig,  diese  gänzlich  verschiedenartigen 
Zellen,  die  alle  bisher  Sporen  genannt  wurden ,  auch  durch  verschiedene  Benennung  zu 
unterscheiden  (conf.  H.  Karsten  „Botanische  Untersuch.  1867 ,  S.  87.  Gesammelte 
Beiträge  etc.  Bd.  11  S.  63^^)  und  die  zur  Vermehrung  bestimmten  Zellen,  die  z.  Th. 
schon  jetzt  Gonidien,  gonidia,  conidia,  genannt  werden,  allein  nur  mit  dieser  Bezeich- 
nung zu  belegen,  den  die  Befruchtungsorgane  entwickelnden  Sporen  der  Gefäss-Krypto- 
gamen  dagegen  allein  die  Benennung  „Spora^^  zu  belassen. 


Befraohtangaorgane  der  Kryptogamen.  1.  o.  Gocroniam  an.  antheridiuin  (pollinodiam)  von  Agaricu*  vaginatu*. 
a  o.  Befrachtete!  Oogoaiam  mit  beginnender  Uttllenbildung.  3.  o.  Oogonium.  /r.  triohogyn  mit  anklebenden 
Spermatien  a ,  die  sich  in  den  A.ntheridien-Zellen  an.  entwickelten  von  Semalium.  4.  Optischer  Längendurchschnitt 
der  Befrachtangsorgane  von  Stigmatomyett.  ar  Archegonium  mit  der  centralen  weiblichen  Zelle  o.,  die  sich 
ans  dem  Scheitel  de«  Archegonium  hervor  als  trichogyu  tr.  verlftugerte  e.  Keiinselle  —  an.  Antheridium,  an 
dessen  Zweigepitsen  Spermatien  a.  herrorsproHen.  5.  Ast  von  Coleochaefe  mit  Befrachtungsorganen.  o.  Oogonium 
mit  beginnender  Bekleidung  durch  die  Zweige  z.  —  an.  Antherdien  a.  Spermatien  6  Zweigstück  von  Coeno- 
gonium  mit  einem  Oogonium  o ,  in  welchem  eine  Keimzelle  e.  7  Dasselbe  im  Begriff  der  Befruchtung  durch 
Antheridien  (Follinodien)  an  und  beginnender  Hallenbildung.  8.  Antheridium  von  Jungermannia^  aus  dessen 
Scheitel  spermatienhaltiger  Schleim  hervortritt,  a.  Ein  Spermatium  ^Antherosoid)  vergr.  9.  Zwei  Archiegnnien 
dera  Pfl^  das  eine  am  Scheitel  geAffnet,  in  der  Gentralzelle  o,  der  Oegonien  —  Bmbryonalsack-Zelle,  die  Keim- 
zelle e.  enthaltend,  die  nach  der  Oeffnung  des  Scheitels  von  o  d  urch  eingedrungene  Spermatien  a  befruchtet  wird. 

Die  Befruchtungsorgane  der  Kryptogamen  sind,  wie  S.  30  gesagt,  sehr  mannig- 
faltig gestaltet.  Die  weibliche  Zelle,  die  Eizelle,  entweder  nackt,  4.  1  o.,  dann  Oogonioiil 
genannt  (bei  den  meisten  Zellenkryptogamen),  oder  schon  vor  der  Befruchtung  mit  einer 
Zellenschicht  ringsum  bedeckt,  4.  4,  U.,  dann  als  Archegonium  bezeichnet  (bei  Stig- 
matomyces,  Ohara,  allen  Gefasskryptogamen).  Bei  den  vollkommneren  Pilzen,  allen 
Flechten  und  einigen  Algen  bildet  sich  eine  Oogonienhülle  nach  erfolgter  Befruchtung, 
4.  2,  Befruchtende  Organe  sind  entweder  einfache,  freie,  kugelige  Zellen,  Spermatien, 
4.  3  und  4  a.,  oder,  wenn  sie  mit  schwingenden  Wimpern  versehen  sind,  Antherozoiden 
genannt,  4.  5  und  9  a,  und  98.,  die  sich  in  dem  männlichen  Organe,  4.  8.j  antheridium, 
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entwickeln,  oder  dieses  ist  ein  haarförmiger  Zweig,  der  mit  dem  Oogonium  copulirt 
und  seinen  flüssigen  Inhalt  in  dasselbe  ergiesst,  4. 1  und  7  an,,  dann  pollinodium  genannt. 

Die  in  der  Eizelle  in  Folge  der  Einwirkung  oder  des  Eintrittes  des  befruchtenden 
Stoffes  der  männlichen  Zelle  entstandene  oder  zur  ferneren  Entwickelung  angeregte  Keimzelle 
4.  4,  (}  und  .9  e,  wird  entweder  unmittelbar  zu  der  anfangs  langsam  vegetirenden,  scheinbar 
ruhenden  Saamenzelle,  deren  äussere,  primäre  Zelle  als  exospermium  (exosporium),  von 
der  nächst  inneren,  secundären,  ihr  eng  angeschmiegten ,  dem  endospermiam  (endo- 
sporium),  unterschieden  wird  (47.  ,-7.  G.  7.),  oder  es  entwickeln  sich  in  ihr  zahlreiche 
dergleichen  Saamenzellen  zweiten  Grades,  Theilsaamen  (Zellenkryptogamen,  53.  6\,  103. 
5 — <S'.),  oder  diese  befruchtete  Keimzelle  entwickelt  sich  sofort,  ohne  die  Periode  der 
Saamenruhe  zu  durchleben,  zum  neuen  Individuum  (bei  Fucaceen,  Gefässkryptogamen  etc., 
100.  5.,  119.  5.,  154.  Se,). 

Das  Vorhandensein  oder  Fehlen  von  Blättern  lässt  das  Kryptogamenreich  zunächst 
in  zwei  grosse,  sehr  natürliche  Abtheilungen  sondern: 

1)  Vegetatives  Organ  einförmig,  noch  nicht  in  Stamm  und  Blatt  gesondert ;  Fortpflanzungs- 
organe, mit  seltenen  Ausnahmen  (die  männlichen  von  Oedocronium  und  Bulbochaete),  von 
der  entwickelten  Pflanze  unmittelbar  erzeugt,  zur  Zeit  der  Befruchtung  nackt  (Oogonium, 
selten  einschichtig  berindet:  Stigmatomycetes,  Ohara,  einige  Florideen). 

Blattlose  Kryptogamen.    i.  Lagerpflanzen.  Thallophytat. 

2)  Vegetatives  Or^an  besteht  aus  einem  axilen  Theile,  dem  möglicherweise  unbegrenzt  sich 
entwickelnden  Stamme  und  aus  lateralen,  zwei-  oder  mehrzeiligen,  flachen,  bald  in  der 
Entwickelung  unterbrochenen  und  früher  als  der  Stamm  absterbenden  Ausbreitungen  des- 
selben, den  Blättern.  Sehr  selten  (ein  Tbeil  der  Lebermoose)  sind  noch  die  Blätter  in 
der  Art  mit  dem  Stengel  vereinigt,  dass  sie  mit  demselben  ein  einförmiges,  scheinbar  ein- 
faches Emährungrsorgan  bilden.  Fortpflanzungsorgane  auf  der  entwickelten  Pflanze  oder 
von  abjfelösten  Knospenzellen,  Sporen,  erzeugt.  Eizelle  zur  Zeit  der  Befruchtung  stets 
einschichtig  berindet,  Archegonium.  Antherozoiden  stets  aus  einem,  mit  spiraligem,  be- 
wimpertem Anhange  versehenen  Zellchen  bestehend. 

Bebl&tterte  Kryptogamen.    II.  Stengelpflanzen,  Cormophytae. 

Abthellung  I.    Thallophytae^  Lagerpflanzen. 

Blattlose  Zellenkryptogamen. 

Sehr  mannigfach  gestaltete,  meistens  unregelmässige,  unsymmetrische,  häufig  mi- 
kroskopische, selten  (einige  Meeresalgen)  einen  bedeutenderen  Umfang  erreichende, 
wurzellose  Pflanzen  mit  allseitiger  oder  kreisförmig-peripherischer  Entwickelung  der 
Yegetationsorgane,  seltener  mit  einseitiger,  linearer  Richtung,  ausschliesslichem  Spitzen- 
wachsthume,  und  sehr  selten  mit  Andeatangen  einer  Sonderung  in  Stengel  und  Blatt, 
Cystoseira,  Chara  etc.  Häufig  sind  sie  farblos  (Pilze)  oder  verschiedenartig  durch  rothe 
und  gelbe,  mit  Chlorophyll  gemengte  Farbstoffe  — ,  nicht  selten  auch  durch  eigent- 
liches Chlorophyll  grün  gefärbt.  Fast  alle  Lagerpflanzen  sind  sehr  lebenskräftig,  vege- 
tiren  an  feuchten  Orten,  theils  beständig  unter  Wasser  (Algen),  theils  ertragen  sie 
grossen  Feuchtigkeitswechsel  (Flechten),  ernähren  sich  z.  Th.  von  organischen  Stoffen 
(Pilze),  die  meisten  von  unorganischen  Verbindungen;  einige  schmarotzen  auf  lebenden 
Organismen.  Nicht  nur  die  Zellen  des  Vegetationsorganes ,  auch  die  der  Fruchthiille, 
die  aus  ihm  aufgebaut  ist,  und  die  unbefruchteten  Eizellen  haben  meistens  grosse  £nt- 
wickelungsselbstständigkeit;  erstere  sind  oft  frei  oder  zu  einem  unvollkommenen  Paren- 
chyme  verbunden,  werden  gesetzmässig  in  mannigfacher  Form,  häufig  als  ungeschlecht- 
lich erzeugte  Gonidien^  sog.  Sporen,  Knospenzellen,  Knospen,  vom  Mutterindividuum 
getrennt;  auch  wachsen  ganze  Theile  des  Gewebes  nach  zufälliger  pathologischer  Ab- 
trennung selbstständig  weiter,  z.  B.  Theile  von  Flechten  als  einfache  algenformige 
Vegetationen,  die  Mycelien  höherer  Pilze  als  Gonidien  auf  Mycelfaden  tragende  Stylo- 
gonidien  oder  in  den  Mycelzellen  entwickelnde  Endogonidien  und  durch  sie  sich  ver- 
mehrende Schimmel  etc.  Nie  sind  sie  von  einer  mit  Spaltöffnungen  versehenen  Ober- 
haut bedeckt.  —  Die  Fortpflanzungsorgane,  die  Keimzellen,  Saamen,  Sporen  entwickeln 
sich  meistens,  wenn  auch  nicht  immer,  sehr  zahlreich,  als  Theilsaamen,  innerhalb  der 
häufig   in  Folge   der    Copulation  zweier,  zuweilen  gleichgrosser  Astzellen  entstandenen 
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Keimzellen,  Zygoten,  Zygoblasten,  Zygosporen,  nnd  wenn  jene  ungleich  gross,  stets 
innerhalb  der  grösseren,  zur  Zeit  der  Copulation  nackten  Zelle,  oogonium.  Diese  weib- 
liche Zelle  bleibt,  während  sich  ihre,  oosphaera  genannte,  Tochterzelle  zum  Saamen, 
sog.  Frucht,  Oospora,  auswächst,  entweder  nackt  (bei  den  meisten  Mucoreen  und  Tangen) 
oder  sie  erhält,  indem  auch  in  dem  angrenzenden  Gewebe  durch  die  Befruchtung  — 
ähnlich  wie  bei  der  Saamen-  und  Fruchtentwickelung  der  Phanerogamen  —  eine  Ver- 
mehrung und  Wachsthumsthätigkeit  angeregt  wird,  eine  einfache,  IMieosporangium, 
Coleochaete,  oder  mehrfache  (die  meisten  Flechten-,  die  grossen  Pilzfrüchte  und  viele 
Florideen)  Rinden- Zellschicht  durch  Wucherung  benachbarter  Zellenzweige  des  vege- 
tativen Organes.  Selten  ist  in  dieser  Ordnung  das  Oogonium  schon  vor  der  Befruchtung 
berindet,  Stigmaiomyces  und  Ohara,  dann  Archegonium  genannt.  In  letzteren  Fällen 
erfolgt  die  Saamenentwickelung  in  Folge  der  Einwirkung  wimperloser,  unbeweglicher  4. 3, 4,  a 
oder  bewimperter  93.  und  im  Wasser  beweglicher  Spermatien,  Antherozoiden,  Spermatozoiden. 
Die  berindete  weibliche  Zelle  hat  den  Namen  carpogon,  die  in  ihr  entstandenen  Saamen 
den  von  Carposporen,  die  ringsum  berindete  Frucht  den  von  Sporocarpiam  erhalten. 
Das,  gewöhnlich  einzellige,  Organ,  welches  die  poUenartigeu,  befruchtenden  Zellen  ent- 
hält, wird  antheridiam  genannt,  während  es  pollinodiam  heisst,  wenn  statt  der  ent- 
wickelten Spermatien  nur  ungeformtes  Plasma  in  demselben  enthalten  ist,  das  nach  er- 
folgter Copulation  in  die  Eizelle  übergeht.  Die  Saamen  enstehen  in  der  dem  Embryonal- 
sacke entsprechenden  weiblichen  Zelle,  der  Eizelle,  einzeln  (bei  den  meisten  Zygomyceten, 
den  Diatomaceen,  Desmidieen  und  Zygnemeen  etc.),  zu  wenigen  (bei  Zygomyceten  und 
vielen  höheren  Algen)  oder  zu  vielen  (bei  den  Flechten,  den  meisten  Pilzen  und  vielen 
Algen).  Auch  ereignet  es  sich,  dass  nicht  die  befruchtete  Eizelle  selbst,  oder  deren 
Sprossen,  die  neuen  Keime  erzeugen:  sondern,  dass  an  eine  Schwesterzelle  derselben 
der  von  ihnen  empfangene  befruchtende  Stoff  übertragen  wird  und  erst  in  diesen  die 
Saamen  sich  entwickeln.  TJeberhaupt  ist  die  erst  seit  einigen  Decennien  mit  aus- 
reichenden Hülfsmitteln  studirte,  daher  noch  sehr  unvollständig  bekannte  Art  der  Be- 
fruchtung, dieser  in  der  Organisation  ihrer  vegetativen  Organe  so  einfachen  Pflanzen, 
höchst  mannigfaltig  und  lässt  sich  eine  allgemeine  Kegel  über  diese  Vorgänge  für  be- 
stimmte Familien  nicht  aussprechen  und  ein  allgemeines  Bild  der  Entwickelungserschei- 
nungen  der  Saamen  und  Frucht  nur  in  mangelhaften  Umrissen  entwerfen. 

Bei  diesen  einfachen  Gewächsen  sind  selbst  die  Functionen  der  Vermehrung  und 
der  Fortpflanzung  hie  und  dort  an  gleich werthigen  Zellen  beobachtet;  d.  h.  auch  weib- 
liche und  männliche  Zellen,  Ei-  und  Antherozoiden-Zellen,  können,  wenn  sie  nicht  Ge- 
legenheit haben,  ihre  eigentliche  Geschlechtsfanction  auszuüben,  gleich  Gonidien  un- 
mittelbar zu  einem  neuen  Individuum  heranwachsen.  Bei  Saprolegnia  beobachtete  ich 
die  Keimschlauch-Entwickelung  eines  unbefruchteten  Oogoniums  ohne  vorgängige  Saamen- 
bildung ;  während  sich  in  anderen,  ähnlichen,  benachbarten,  durch  Pollinodien  befruchteten, 
Saamen  entwickelten.  Bei  ülotrix  sah  Dodel  die  Keimung  kleiner,  männlicher  Gameten, 
die  nicht  zur  Copulation  gelangt  waren.  —  Andererseits  kommt  es  vor,  dass  Zellen,  die 
in  der  Begel  als  Gonidien  dienen,  auch  als  befruchtende  Zellen  functioniren  können. 
Coma  beobachtete  bei  Saprolegnia  siliquaeformis  Reinsch,  Saamenentwickelung  in  Ei- 
zellen, in  Folge  von  Befruchtung  durch  bewimperte  Antherozoiden;  die  gleiche  Erschei- 
nung der  Oogonienbefruchtung  durch  Schwärmgonidien  ähnliche  Zellen  erkannte  ich,  in 
drei  Fällen,  an  derselben  S.  ferax,  deren  benachbarte  Oogonien  z.  Th.  durch  Pollinodien 
befruchtet  wurden  und  wie  dort  dann  4  Saamen  entwickelten,  z.  Th.  aber  auch  ohne 
jede  Befruchtung  keimten.*) 

Hinsichtlich  dieser  grossen  Formmannigfaltigkeit  im  Saamenbildungs-Processe  befindet 
sich  diese  Abtheilung  des  Gewächsreiches  im  Gegensatze  zu  den  mit  Blättern,  und  besonders 
zu  den  mit  eigentlichen  Pollen  erzeugenden  Blumen  versehenen  Gefässpflanzen.  —  Die  meist 
nackten,  hüllenlosen  Keimzellen,  Saamen,  deren  bei  der  Keimung  sich  vergrössemde  Tochter- 


*)  Diese  Beobachtung  machte  ich^an^einer  auf  Fliegen  wuchernden  S.  ferax,  die  in  einem 
Tropfen  Wasser  auf  dem  Objectträffer  reichlich  Gonidangien  und  Oogonien.  Pollinodien  und 
Gonidien  entwickelte,  wobei  es  aufiäUig  war,  dass  keine  der  ausserordentlich  zahlreichen  Schwärm- 
gonidien keimte.    Vielleicht  wegen  der  ganz  abnormen  EmährungsverhältDisse? 
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zelle.  Innen saamenhant,  endosperminm^  nur  von  der  dickwandigen  Anssenzellei  Anssen- 
saamenhaat,  exospermium,  bedeckt  ist,  durchleben  in  sehr  verlangsamter  Entwickelung  vor 
dem  Keimen  in  der  Regel  (aasgen.  einige  Pilze  und  höhere  Algen)  eine  B,uheperiode.  Selten 
(bei  einigen  Pilzen  und  Algen,  53.  103.  104.)  entwickeln  sich  diese  Keimzellen  nach 
der  Vegetationsruhe  nicht  unmittelbar  zu  neuen  Individuen,  sondern  bringen  nur  Tochter- 
Keimzellen,  Theilkeime,  Theilsaamen,  hervor,  welche  —  so  weit  bekannt  —  mit  schwin- 
genden Wimpern,  Flimmerhaaren ,  ciliae,  versehen  sind ,  die  ihnen ,  ebenso  wie  den 
oben  erwähnten  Antherozoiden  und  Zoogonidien  eine  thierähnliche  Beweglichkeit  ver- 
leihen. Diese  Wimpern  sind  haarartig  über  die  Zelloberfläche  verlängerte  Bläschen 
(man  vergl.  meine  „Fortpflanzung  der  Conferva  fontinalis,  bot.  Ztg.  1852".  „Gesammelte 
Beiträge  I  pag.  230**),  stehen  selten  einzeln,  meistens  zu  2  oder  4;  sehr  selten,  Vaiicheria, 
bedecken  sie  flimmerepithelartig  die  ganze  Zelloberfläche.  Eine  zweite  Art  der  Be- 
wegung von  Gonidien,  Saamen  und  selbst  keimenden  Pflanzen  (besonders  häufig  bei 
Myxomyceten)  wird  nicht  durch  solche  eigenthümliche,  selbstständige  Wimpern  hervor- 
gebracht, sondern  durch  diosmotische  und  Wachsthums-Bewegungen  der  Haut  und  des 
Inhaltes  der  Zelle  selbst,  wodurch  erstere  oft  wimperähnlich  sich  über  die  Oberfläche 
hinausstreckt,  dann  wieder  zurückzieht;  diese  Contractions-Bewegungen  werden  amöboide, 
die  Zelle  selbst  wird  „Amöbe**  genannt. 

Die  blattlosen  Zellenpflanzen  beginnen  die  Keihe  der  Organismen  auf  unserer  sich 
entwickelnden  Erde.  Von  Pilzen  und  Flechten  finden  sich  nur  undeutliche  Spuren.  Da- 
gegen bildeten  die  Algen  in  den  untersten,  ältesten,  ueptunischen  Schichten  von  den 
cambrischen  bis  in  die  Obersilurschichten  die  ersten  Repräsentanten  der  organisirteu 
Geschöpfe. 

1)  Das  vegetative  Organ,  mycelium,  der  meistens  an  der  Luft  wachsenden  Pflanzen  besteht  aus 
freien  oder  meiBtens  nur  locker  verwebten,  gestreckten,  einfachen  oder  gegliederten,  gleich- 
artigen, chlorophyllfreien,  meist  farblosen,  selten  mit  milchweissen,  gelben  oder  reihen  Säften 
erfüllten  Zellenf&den,  hyphen»  die  durch  zahlreiche  engan  ein  an  der  liegende  Verästelungen 
zuweilen  ein  dichtes  (Geflecht,  ein  vollständiges  Gewebe  bilden  (Sclerotium),  fast  immer 
ist  es  weniger  umfangreich  als  die  Frucht.  Selten  fehlt  es  gänzlich.  Saprophyten  oder 
Parasiten.  Ordnung  1.    Pilze,  Fimgi. 

2)  Das  vegetative,  häufig  blattartig  gelappte,  sich  (mit  seltenen  Ausnahmen)  von  unorganischen 
Verbindungen  ernährende  Organ  der  Pflanzen  besteht  aus  gefärbten,  in  der  Regel  grttn 
gefärbton  2^llen,  Zellreihen,  Zellfäden,  Zellplatten  oder  Körpern ;  z.  Th.  diese  grünen  Zellen 
oder  Zellenreihen  überzogen  und  gemengt  mit  farblosen  pilzähnlichen  Zellfäden,  z.  Th.  mit 
ihnen  Schichten  bildend,  oder  es  ist  aufgebaut  aus  einer  oder  mehreren  Schichten  mehr  oder 
minder  vollkommenen  Gewebes;  es  ist  gewöhnlich  umfangreicher  als  der  reproductive  Theil, 
die  sog.  Frucht. 

a)  Luftgewächfo  (ausgen.  ampbibiotische  Arten  von  Liebina,  Endocarpon  etc.)  Saamen  — 
mit  seltenen  Ausnahmen  —  zu  mehreren,  in  bestimmter  Anzahl  innerhalb  schlauch- 
förmiger Mutterzellen,  asci,  die  zu  mehreren  innerhalb  der  Eizelle  in  Folge  einmaliger 
Befruchtung  entstanden  und  beisammenstehend,  als  Schicht,  hymenium  (deren  Zellen 
durch  Jod  meistens  blau  werden^  in  dem  durch  eine  —  gleichfalls  nach  der  Befruch- 
tung entstandene*  —  Rindenschicht  gebildeten  Fruchtkörper,  anfangs  die  innere,  später, 
nach  dem  Oeffnen  desselben,  dessen  äussere  Oberfläche  bedecken. 

Ordnung  II.     Flechten,  LIchenos. 

b)  Watforgowlchse  (Ausnahmen  selten,  die  dann  in  feuchter  Atmosphäre  leben,  wenigstens 
nur  in  feuchtem  Zustande  wachsen).  Saamen  einer  oder  wenige  m  der  meistens  nackten, 
(ausgen.  Coleochaete,  ('hara,  einige  Florideen)  weiblichen  Zelle. 

Ordnung  III.    Tange,  Algae. 

Ordnung  I.    Fungi,  Pilze. 

Kleine,  z.  Th.  mikroskopische,  von  abgestorbenen  Organismen  saprophytisch  oder 
von  lebenden  parasitisch,  sich  ernährende,  an  feuchten  Orten,  selten  beständig  unter 
Wasser  (einige  Ifucoreen)  lebende  Pflanzen.  Ihr  vegetatives  Gewebe  besteht  aus  ver- 
zweigten, cylindrischen,  einfachen  oder  gegliederten,  fadenförmigen,  farblosen  Zellen, 
Flocken,  floccus  simplex  vel  septatus,  welche  letztere  aus  mehr  oder  minder  gestreckten, 
in  einfacher  Reihe  nebeneinander  liegenden  Tochterzellen,  (3-liedzellen,  zusammengesetzt 
sind,  deren  jede  einzelne,  und  noch  leichter  in  ihrer  fadenf.  Vereinigung,  selbstständig 
weiter  vegetirt,  z.  Th.  an  Oidium  erinnernd.     Der  amylum-   und  chlorophyllfreie  Inhalt 
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dieser  Zellen  ist  ein  gewöhnlich  wässeriger,  an  der  Luft^  bei  einigen  Hutpilzen,  rasch 
grünlich  oder  blau  werdender,  zuweilen  ein  in  eigenen  Gefassen  enthaltener,  milchiger 
(einige  Hutpilze),  schleimig-eiweissartiger  Saft,  der  bei  vielen  Schleimpilzen,  bei  einigen 
Polyporeen  und  Mucorinen,  in  gewissen  Entwickelungsstadien,  eine  mehr  oder  minder 
rasche  Strömung  erkennen  lässt.  Die  cuticularisirten  Zellwände  des  Pilzgewebes,  sog. 
Pilzcellulose,  Fungin,  die  durch  Behandlung  mit  Jod  und  Schwefelsäure  in  der  Kegel 
nicht  gebläut  wird,  sich  selbst  nach  Einwirkung  von  Säuren  in  Kupferoxyd- Ammoniak 
nicht  löst ,  verdicken  und  verholzen  zuweilen  bedeutend ;  bei  einigen  Bauch-  und 
Schleimpilzen  kommen  auch  poröse,  ringförmige,  spiralige  und  dergleichen  Verdickungen 
vor.  Häufig  verändern  sich  die  Wandungen  der  Pilzzellen  während  ihrer  Entwicke- 
lung  in  Grallerte,  in  Schleim,  zuweilen  auch  in  Cellulose  (Saamen  von  Arcyria  panicea, 
Ifycelium  von  Polyactis,  Cystopus-  und  Peronospora- Arten,  bei  diesen  auch  die  Gonidien), 
selten  in  Amyloid  (Mucor  megalocarpus,  Fruchtanhänge  von  Erysibe,  Saamen  und  deren 
Schläuche  von  Corticium-,  Xylaria-,  Peziza-  und  Amylocarpus- Arten)  oder  in  Harz, 
Polypofus  officiucdi'ij  oder  in  organische  Säuren,  besonders  häufig  Oxalsäure,  Fumarsäure 
(Braconnot's  Boletsäure),  sowie  Lichesterin-,  Agaricin-,  Polypor-,  Apfel-  und  Citronen- 
säure,  zuweilen  in  gefärbte,  in  Alcohol  und  Aether  lösliche,  kryst.  Verbindungen. 
Biechstoffe,  ätherische  Oele  entwickeln  sich  zuweilen  bei  der  Fruchtreife,  TubcTy  Phallus, 
Trametes  etc.  Auch  Alkaloide :  Muscarin,  Amanitin,  Choliu,  Ergotin,  Ergotiniu,  Ecbolin, 
Picrosclerotin ,  Comutin,  Ustilagin  sind  im  Fliegenschwamm ,  im  Mutterkorn  und  im 
Maisbrand  aufgefunden. 

Ein  s^hr  einfacher  Bau  ist  der  häufigere  des  vegetativen  Organes  der  Pilze,  myceliam, 
hyphasma,  gewöhnlich  Schimmel  genannt.  Auch  bei  den  vollkommensten  Pilzen  ist  das 
Mycelium  aus  den  oben  beschriebenen  fadenförmigen  Zellen  gebildet,  nie  durch  innere 
Zellen-Entwickelung  und  -Lagerung  nach  den  verschiedenen  Bichtungen  des  Baumes 
(obwohl  dieselbe  bei  Vermehrungsorganen  vorkommt),  vielmehr  ein  flockiges,  spinngewebe- 
artiges, das  aber  durch  Verflechtung  und  enge  Aneinanderlagerung  einem  vollkommenen 
Gewebe  ähnlich  wird ;  zuweilen  ist  dasselbe  ein  sehr  saftiges,  schleimig-häutiges  (Schleim- 
pilze) oder  es  stellt  ein  mehr  oder  minder  festes,  häutiges,  lederartiges,  selbst  ein  korkiges, 
fast  holziges  Gewebe  dar,  welches  Träger,  Fr  acht  schichtträger,  stroma,  hypostroma, 
genannt  wird,  wenn  es  bei  parasitischen  Pilzen  in  den  Gewebetheilen  der  Nährpflanze, 
ohne  mit  diesen  vermischt  zu  sein,  eingebettet  ist  und  sofort  fructificirt ;  pseadostroma 
dagegen,  wenn  zwischen  dem  Mycel-Gewebe  noch  Gewebetheile  der  Nährpflanze  erkenn- 
bar sind.  Dauermycelien,  Sclerotien,  nennt  man  diese  korkigen,  dichten  Mycelgewebe, 
wenn  sie  freie,  selbstständige  Körper  bilden,  die  erst  nach  einer  bestimmten  Buhezeit 
und  einem  Wechsel  der  Ernährungsverhältnisse  Früchte  oder  Gonidien  hervorbringen. 
Ein  sehr  bekanntes  Beispiel  ist  das  Mutterkorn,  Sclerotium  Clavus,  das  Mycelium  von 
Cordiceps  purpurea  (78.  i.  2),  Manche  dieser  Sclerotien  werden  sich  vielleicht  noch 
als  vorzeitig  entwickelte  Fruchthüllen  erweisen.  Alle  diese  festen  Sclerotien  und  Stro- 
mata  haben  für  jede  Pilzart,  der  sie  als  vegetatives  Organ  angehören,  eine  charakte- 
ristische Form,  die  auch  wohl  dem  flockigen  Mycel  eigen  sein  wird,  wo  sie  aber  schwie- 
riger zu  erkennen  ist.  Da  manche  Sclerotien-Formen  gewissen  Pilzfrüchten,  Tuberaeeen, 
ähneln,  auch  der  Bau  der  äusseren  Wandung  dieser  dem  der  Sclerotien  gleicht :  wurden 
manche  dieser  letzteren,  auch  ohne  ihre  eigentlichen  Früchte  zu  kennen,  mit  Art-  und 
Gattungsnamen  belegt  (Sclerotium  Todey  Pyrenium  Tode,  Pachyma  Fr,  etc.),  bis  erst  in 
neuester  Zeit  ihre  eigentliche  Natur  erkannt  wurde.  Zwischen  diesen  beiden  Mycel- 
formen  giebt  es  übrigens  Mittelformen,  die  bald  der  einen,  bald  der  anderen  ähnlich  sind. 
Das  flockige,  weithin  kriechende,  Lücken  und  Spalten  in  altem  Holze  füllende,  auch 
parasitisch  zwischen  Binde  und  Holz  der  Bäume  oder  in  deren  Gefiässen  wuchernde, 
fieulenformige  Mycel  bildet  oft  parallel  gelagerte  Bündel  und  Stränge,  deren  Oberflächen- 
Gewebe  an  der  Luft  eine  braune  oder  schwarze  Farbe,  hier  auch  wohl  einen  zelligen 
Sclerotien-artigen  Bau  annimmt,  so  dass  man  auch  diesen  Gebilden  gleich  den  Sclerotien, 
auch  ohne  ihre  reproductiven  Organe  zu  kennen,  Namen  gab  und  sie  klassificirte,  wie 
es  ja  auch  heute  selbst  noch  mit  eigenthümlich  geformten  Vegetations- Organen  be- 
blätterter —  besonders  fossiler  —  Pflanzen  geschieht,  die  man  benennt,  ohne  ihre 
Blumen  und  Früchte  zu  kennen.    So  entstanden  die  Gattungen  Byssus,  Lanosa,  Ozonium, 
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Racodium,  Bhizomorpha,  Rhizoctonia,  Xylostroma,  Athelia  u.  a.  mehr,  unfruchtbare 
Mycelien,  meistens  Hut-  und  Kernpilzen  angehörend.  —  Selten  fehlt  das  vegetative,  er- 
nährende Organ  den  Pilzen  gänzlich,  z.  B.  manchen  Parasiten,  Synchytnum,  oder  ist 
auf  eine  Saugwarze  reducirt  (Arten  von  Myxomyceten  und  Zygomyceten,  Stigmato- 
myceten). 

Das  Wachsthum  des  Pilzgewebes  ist,  bei  günstiger  Temperatur,  ein  sehr  beschleu- 
nigtes und  bei  einigen  Schleimpilzen,  Myxomyceten,  besonders,  wie  es  scheint,  bei  Keim- 
zellen einiger  derselben,  von  scheinbaren  Contractionen,  nach  Art  der  Amöbenbewegung 
begleitet.  —  Die  fadenförmigen  Mycelzellen  der  Pilze  anastomosiren,  copuliren  sich,  nicht 
selten  in  einer  Weise,  wie  es,  an  dem  vegetativen  Organe,  dem  Thallus,  der  Algen  vor- 
kommend, als  Befruchtungsprocess  aufgefasst  werden  muss  (98.  G.  7.  99.  h  •/.),  ohne 
dass  von  dieser  Leiter-  oder  Henkel-,  sog.  Schnallen-Form  bisher  eine  solche  Wirkung 
zu  beobachten  gewesen  wäre  (vielleicht  mit  Ausnahme  der  Anastomose  der  Coniomyceten- 
Keime  sog.  Fusion  22.  4,  G).  Die  Mycelfaden  resorbiren  die  zu  ihrer  Ernährung  föhigen 
Theile  der  flüssigen  und  festen  Substanz,  welcher  sie  anliegen,  mittelst  ihrer  assimilirenden, 
theils  sauer,  theils  alkalisch  reagirenden  Wandungen;  diejenigen,  welche  auf  oder  in 
lebenden  höher  organisirteu  Pflanzen  parasitisch  wuchern,  versenken  ihre  Myceläste  in  die 
Epidermiszellen  oder  durch  die  Spaltöffnungen  in  die  Zwischenzellräume,  oder  in  die 
Zellwand ,  als  Saagwarzen,  haustoria,  und  selbst  durch  die  resorbirte  Wand  hindurch 
in  die  Zellhöhle,  wo  sie  den  Zellsaft  und  die  Zellsaftbläschen,  Secrections-Zellchen, 
verflüssigen  und  aufsaugen. 

Mycelien,  welche  bei  gewissen  Arten,  z.  B.  der  Hirschtrüffel,  auf  den  Wurzeln  höherer 
Gewächse  ectotrophisch,  oder  in  denselben,  endotrophisch  schmarotzen,  werden  Wurzelpilz, 
Mycorrhiza,  genannt;  auch  wird  ihnen  eine  Symbiose,  d.  h.  ein  gegenseitiger  Nährstoff- 
Austausch  zugeschrieben  (wie  auch  z.  B.  Monotropa)  im  Gegensatze  zu  den  vielen  parasiten 
Pilzen,  welche  den  Organismus  krank  machen  und  tödten. 

Das  liycelium  durchlebt  entweder  nur  eine  Vegetationsperiode  und  stirbt  nach  dem 
Hervorbringen  der  Vermehrungs-  und  Fruchtorgane  ab,  oder  es  fructificirt  periodisch 
in  mehreren  aufeinander  folgenden  Entwickelungsstadien ;  der  in  Laubbäumen  wuchernde 
Polyporus  squamosus  entwickelt  z.  B.  mehr  als  20  Jahre  hindurch  jährlich  seine  grossen 
Früchte;  ähnlich  der  Agaricus  melleus  und  gewiss  viele  Hut-,  Bauch-  und  Kernpilze. 
Bei  den  auf  dem  Boden  wachsenden,  sich  excentrisch  ausbreitenden,  ausdauernden  Mycelien, 
entwickeln  sich  die  Früchte  in  jährlich  sich  vergrössemdem  Kreise,  sog.  Hexenringe. 

Jede  Zelle  dieses  vegetativen  Organes  der  Pilze  hat  gleich  den,  eigentlich  für  die 
Vermehrung,  Kotn^-penzelle,  gonidium,  cotiidiumj  spora,  und  Fortpflanzung,  Keiinzeile, 
Saamef  (gleichfalls  Gonidiej  Spore  genannt,)  bestimmten  Zellen,  unter  geeigneten  Ver- 
hältnissen ,  die  Fähigkeit  zur  Vermehrung  des  Individuums  zu  dienen ;  unterscheidet 
sich  aber  von  jenen  sowohl  durch  die  Form  und  die  Art  und  Weise  ihres  Vorkommens 
an  der  Pflanze,  als  auch  dadurch,  dass  jene  in  der  Begel  eine,  wenn  auch  zuweilen  nur 
kurze,  Buheperiode  durchleben.  —  Die  einfachste  Form  der  eigentlichen  Vermehrungs- 
organe, der  Gonidien ,  kommt  als  secundäre  Zellen,  oder  als  Tochterzellen  der  Mycel- 
zellen vor,  Mycelgonidien,  Knospen xellen,  Brutxellen,  Chlamydosporen ,  indem  dann  die 
jüngere  Zellengeneration  nicht  sich  zu  Gewebezellen  entwickelt,  ihre  aus  Proteinstoffen 
bestehende  Haut  dagegen  stark  verdickt  wird  und  sie  ihre  Mutterzelle  nicht  völlig  an- 
füllen 46.  7.  —  Andere  von  besonderen,  aufrechten  einfachen  oder  verzweigten  Aesten, 
dem  Gonidienträger,  hypha,  des  kriechenden  Myceliums  getragene  Gonidien,  hypho- 
gonidium,  sind  eigenthümlich  geformt,  von  ihrer  Mutterzelle  einzeln  oder  zu  mehreren 
eng  umschlossen,  Sammelgonidie,  syngonidium,  spora  septata,  phragmatospora,  oft  reihen- 
weise rosenkranzfdrmig,  moniliformis,  aneinander  gekettet,  concatenatum ;  am  Ende, 
arthrospora,  oder  an  der  Seite  der  Hyphe,  von  der  sie  meistens  bald  abfallen:  nach- 
dem sich  inzwischen  bei  gewissen  Arten  unterhalb  dieser,  in  der  Spitze  der  Hyphe, 
gleichzeitig  neue  Gonidien  entwickelten,  also  in  centripeter  Weise,  während  auch  sehr 
häufig,  sowohl  bei  diesen  Hyphogonodien,  als  auch  bei  anderen,  sogleich  zu  beschreibenden 
Gonidien,  Exohasidium,  21.,  eine  centrifuge  Entwickelung  derselben  stattfindet.  Hierher 
gehören  die  auf  dem  Mycelium  und  auf  dem  Fruchtkörper  einiger  Basidio-  und  Asco- 
Myceten  beobachteten  gekammerten  Gonidien.     In  ähnlicher  Weise,    wie    diese  auf  dem 
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Mycelium  zerstreut  stehenden  Hyphogonidien,  entwickeln  sich  auf  demselben  andere,  auf 
gedrängt  beisammen  stehenden,  einfachen,  meist  pfriemenförmigen  kurzen  Stielen,  Hyphen, 
sterigmen,  theils  kleinere,  gewöhnlich  glatte,  zartwandige,  einzellige  Microgooidien,  theils 
grossere ,  oft  dickwandige  ,  glatte  oder  borstig- warzige ,  zuweilen  auch  netzig  verdickte, 
z.  Tb.  auch  mit  scheinbaren  Poren,  Keimlöchem  versehene,  1 — 2  bis  mehrzellige 
Hacro^nidion  und  bilden  eine  Art  von  Fruchtlager,  wie  die  in  der  Frucht  befestigten 
Saamen.  Sehr  ähnlich  geformte  Gonidien  kommen  auch  in  fruchtähnlichen ,  1 — oo 
kammerigen  Gehäusen  vor,  63 — 67.,  deren  kleinere  von  Tulasne  und  seiner  Schule,  da 
sie  deren  Keimung  nicht  beobachteten,  für  männliche  Organe  gehalten  und  Spermatien, 
—  ihre  Behälter  Spermo^oniea  genannt  wurden :  jetzt  aber ,  da  wir  nxin  wissen, 
dass  sie  gleich  Gonidien  keimen  und  sich  vermehren,  richtiger  Gonidien  und  Goni- 
dangien  zu  nennen  sind ;  die  Macrogonidien  erhielten  auch  den  Namen  Macrosporen, 
Stylosporen,  und  ihre  Behälter  den  der  Pycnidien.  Beide  Formen  von  Behältern 
scheinen  Entwickelungsstufen  unbefruchteter,  oder  unzureichend  befruchteter  oder  er- 
nährter weiblicher  Zellen ,  Oogonien ,  zu  sein  (die  unter  anderen  Yerhültnissen  sich  zu 
Peridien,  Perithecien,  entwickelt  haben  würden),  denn  es  finden  sich  alle  möglichen 
Febergänge,  zuweilen,  wenn  auch  selten,  beide  Gonidienformen  auf  einem  Lager  bei- 
sammen in  demselben  Behälter,  65.  4,  Die  grösseren  keimen  entweder  bald  nach  ihrer 
vollendeten  Entwickelimg :  Sommergonidien,  Uredosporen  genannt,  27.  5. ;  wenn  sie  mit 
ihren  Stielen  bis  zur  Keimung  verbunden  bleiben,  23.  2.,  heissen  die  Stylosporen,  wenn 
diese  nach  der  Ueberwinterung  keimen :  Wintergonidien,  Teleotosporen,  keimen  sie  nach 
längerer  Ruhe :  Daaergonidien.  Die  Keimung  der  kleinen ,  Spermatien  genannten 
Gonidien,  ist  bisher  nur  ausnahmsweise  bei  Pilzen  beobachtet,  Tremellincn,  ganz  allge- 
mein ist  eine  Vermehrung  derselben  jedoch  bei  Flechten  von  Möller  nachgewiesen,  eine 
befruchtende  Eigenschaft  derselben  bei  Pilzen  daher  sehr  zweifelhaft. 

Gonidien  sowohl,  als  auch  Saamen,  kommen  zuweilen  mit  Wimpern  versehen  vor, 
die  im  Wasser  sich ,  und  dadurch  die  Zellen  an  denen  sie  haften ,  bewegen.  (Erstere 
z.  B.  60.  und  52. ,  letztere  49.  und  58.)  Seltener  kommen  auch  wimperähnliche  aber 
unbewegliche  Borsten  an  Gonidien  vor :  Dilophospora  Desm.y  Pestalozzia  Not, ,  Dinema- 
sporium  Lei\ 

Die  Erscheinungen  der  Fortpflanzung  der  Arten  durch  geschlechtlich  erzeugte 
Keime  sind  noch  sehr  mangelhaft  erkannt ;  wenn  auch  die  Idee ,  dass  die  sog.  Sporen 
der  Pilze,  den  Saamenknospen  der  Phanerogamen  gleich,  befruchtet  würden,  verlassen 
wurde,  seitdem  ich,  „Geschlechtsleben  der  Pflanzen  und  die  Parthenogenesis  1860",  „Ge- 
sammelte Beiträge  IS.  341",  es  aussprach  und  durch  die  Entwickelungsgeschichte  einer 
Flechtenfrucht  es  nachwies,  dass  bei  den  Thallophyten,  ebenso  wie  bei  den  Moosen, 
nicht  jeder  einzelne  Saame,  sondern  die  ganze  Frucht,  mit  ihrem  Träger,  ihren  Hüllen, 
Paraphysen,  Basidien  und  Schläuchen,  in  Folge  eines  Befruchtungsactes  sich  heranbilde, 
und  auch  in  diesem  Sinne  mit  Erfolg  die  Fruchtentwickelung  studirt  wurde :  so  sind 
dennoch  diese  Untersuchungen  bis  jetzt  nur  in  wenigen  Fällen  mit  genügender  Gründ- 
lichkeit vollständig  durchgeführt.  Wenn  daher  in  Folgendem  die  Bezeichnung  „Frucht" 
und  „Saame"  allgemein  statt  der  von  Bary  und  Sachs  für  jede  kleine  Abtheilung  ein- 
geführten eigenthümlichen  Terminologie  angewendet  wird :  so  geschieht  dies  nach  Analogie 
einiger  bekannten  Fälle,  ebenso  wie  auch  bei  Phanerogamen  Frucht  und  Saame  benannt 
wurde  j  bevor  der  stattfindende  Befruchtungsprocess  erkannt,  geschweige  denn  bei  allen 
Arten  gründlich  studirt  worden  war. 

Die  Befruchtung  der  Pilze  beruht  theils  auf  Copulation  zweier  Aeste  des  Mycels 
und  Vermischimg  ihres  flüssigen  Inhaltes,  theils  auf  Befruchtung  durch  freie,  pollen- 
ähnliche Zellen,  sog.  Spermatien.  Dieser  letztere,  bei  den  vollkommeneren  Pflanzen  all- 
gemein verbreitete  Process  ist,  in  dieser  Ordnung,  bisher  mit  Sicherheit  nur  bei 
Stigmatomyces  von  mir  nachgewiesen,  denn  die  von  Agariceen  durch  Rees,  Tieghem, 
Kirchner  n.  A.  veröffentlichten  Angaben  von  Spermatien-Befruchtung  sind,  z.  Th.  von 
den  Beobachtern  selbst,  Tieghem,  wieder  in  Zweifel  gezogen  worden ;  auch  wird,  von 
Brefeld  und  Tieghem,  selbst  die  Geschlechtlichkeit  der  Ascomyceten  geläugnet  und  Beide 
erklären  alle  Spermatien  für  Gonidien,  nachdem  sie  dieselben  von  einer  Anzahl  von 
Arten  keimen  sahen. 

Kanten  ,  BentschUnds  Flora  I.    2   Aufl.  4 
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Der  allgemeinste  Vorgang  der  Befruchtung  ist  demnach  der  der  Copulation,  den 
wir  in  seiner  einfachsten  Form  bei  den  Mucoreen  finden,  46.  und  47.,  wo  nämlich  der 
Inhalt  zweier,  äusserlich  ähnlicher  —  deshalb  Isogamen  genannter  —  Mycelzweige  sich 
vermischt  und  einen,  vor  der  weiteren  Entwickelung  oft  lange  ruhenden.  Keim  herstellt. 
Diese  copulirenden  Zellen  nennt  Strassburger  hei  Algen  Gameten,  deren  Mutterzellen 
GametaninuiD,  das  Product  der  Paarung,  den  keimhaltigen  Saamen,  die  sog.  Zygospore 
—  Bx)stafinski's  „Isospore^^  —  nennt  er  Zygote.  Die  copulirenden  Zellen,  Gameten, 
können  frei  und  beweglich  oder  noch  mit  dem  Mutterindividuum  verwachsen,  unbeweglich 
sein;  die  Schwärmgameten,  Zoogameten,  schlägt  Bary  vor  Planogameten-,  die  ruhenden 
Aplanogameten  zu  nennen ;  sind  sie  beide  gleich  gross,  so  ist  die  Fortpflanzung  isogam, 
bei  ungleicher  Beschaffenheit  derselben  heterogam.  —  Auf  einer  höheren  Entwickelungs- 
stufe  sind  diese  copulirenden  Zellen  von  ungleicher  Grösse ,  daher  schon  äusserlich  als 
verschiedenwerthig ,  als  weiblich  und  männlich ,  zu  unterscheiden ,  plantae  heterogamae. 
Die  eine  grössere,  eitörmige  Zelle,  Oogonium,  (bei  den  verschiedenen  Pilzgruppen 
auch  Ascogon,  Archicarp,  Carpogon  etc.  genannt),  übernimmt  als  eigentliche  Eizelle  die 
weiblichen  Functionen,  die  des  Keimsackes  im  Ovulum  der  Phanerogamen :  sie  nimmt 
den  flüssigen  Inhalt  einer  zweiten,  kleineren,  mit  ihr  durch  Copulation  vereinigten  Zelle, 
poUinocIiam,  in  sich  auf,  38.  H.  c,  77.  1.  a,,  und  zwar  zuweilen  mittelst  eines  grifiel- 
förmigen  Anhanges,  trichngyo.  77.  1,  ff.,  worauf  sich  in  ihr  eine  oder  mehrere  Keim- 
zellen, Saamen,  Oosporen  entwickeln.  Zieht  sich  die  Tochterzelle  mit  dem  Plasma  der 
Eizelle,  Oogonium,  bei  der  Berührung  des  Pollinodium  nach  dem  Centrum  dei*selben 
kugelf.  zusammen,  so  erhielt  diese  den  überflüssigen  Namen  Oosphära,  und  nachdem  der 
Inhalt  des  Pollinodium  sich  in  dieselbe,  durch  eine  Verlängerung  bis  zu  derselben  ergoss, 
verdickt  sich  die  Haut  dieser  zum  ruhenden  Saamen ,  Oospore.  Bei  Ascomyceten  wird 
das  Oogonium,  Ascogonium  genannt,  von  Bary  Oogon  und  Ascogon  „Archicarpium". 
Trägt  das  Oogon  eine  griflfelf.  Spitze,  welche  zur  Befruchtung  dient,  so  ist  dieselbe  hier, 
wie  bei  den  Florideen,  Trichogyn  genannt.  Diese  Eizelle  ist  bei  den  Pilzen  zur  Zeit 
der  Befruchtung  nackt;  selten  dann  schon  berindet,  Sti^matomyces ,  wie  bei  der,  dann 
Archegonium  genannten  Eiknospe  der  beblätterten  Kryptogamen ;  sie  ist  aber  nicht  immer 
eiförmig,  Ö8.,  53.,  77.,  sondern  häufig  fadenförmig,  dabei  wurmformig  oder  schraubig 
gewunden,  ascogon,  scolecit,  TuL,  etwas  dicker  und  plasmareicher  als  die  übrigen  Mycel- 
fäden,  zugleich  gegliedert,  und  aus  jeder  Gliedzelle  hervor  entwickeln  sich  Theile  des 
künftigen  Fnichtlagers,  hymenium,  nachdem  der  flüssige  Inhalt  eines  längeren,  ein- 
facheren Nachbarzweiges,  eines  pollinodium,  sich  in  sie  entleerte ;  entsprechend  der  sog.  Keim- 
häufchen-Bildung bei  Tangen,  Nemalium.  Gleichzeitig  mit  dieser  Entwickelung  des 
Fruchtlagers  sprossen  unterhalb  der  beiden  sich  copulirenden  Zweige,  38.  8.  c,  6.,  in  der 
Kegel  zahlreiche,  sich  vielfach  verzweigende,  sclerotienartig  verflechtende  und  sie  über- 
wuchernde Myceläste  hervor,  die  der  sich  zur  Frucht,  sporocarpium,  entwickelnden,  dann 
carpogon  genannten  Eizelle  als  schützende  Hülle  dienen.  Diese  HüUe  bleibt  zuweilen 
sehr  unbedeutend,  Gymnoascus,  und  ihre  Entwickelung  hinter  der  des  Fruchtlagers 
zurück;  zuweilen  aber  findet  im  Gegentheil  eine  verspätete  Entwickelung  des  letzteren 
in  der  zuerst  vorwiegend  entwickelten  Hülle  statt  (Penicillium  nach  Brefeld  und  gewiss 
noch  andere-,  wenn  nicht  alle  Sclerotien).  Eine  Mittelform  zwischen  diesen  beiden :  der 
einfachen  Eizelle,  in  der  sich  die  Saamenkeime  und  deren  Trägerschicht,  Frachtboden, 
hypothecium,  falls  ein  solcher  vorhanden,  entwickeln,  —  und  zweitens,  dem  mehrzelligen 
scolecit,  das  durch  Sprossungen  das  Hymenial- Gewebe  erzeugt,  bildet  die  bei  Pleospora 
zuerst  von  Bauke  beobachtete  Form,  wo  innerhalb  der  ursprünglich  einfachen,  dann  ge- 
gliederten Mycelflocke  durch  endogene  Entwickelung  ein  Zellgewebe  entsteht,  das  endlich 
ein,  anfangs  centrales,  Hymenium  erzeugt.  Diese  Entwickelungsform  schliesst  sich  an 
die  von  Stigmatomyces,  56.,  deren  Fruchtbodenzelle  nach  der  Befruchtung  sich  zu  ver- 
mehren beginnt  und  unterwärts  sich  zu  vermehren  fortfahrt,  während  die  oberwärts  im 
Archegonium  belegenen  Zellen  über  ihre  Oberfläche  hervorsprossende  Saamen  erzeugen, 
56,  6,  Ebenso  variabel  wie  dieser  wichtigste  Erfolg  der  Befruchtung,  die  Saamen- 
bildung,  wahrscheinlich  noch  variabler,  ist  die  Art  und  das  Maass  des  Wachsthums  der 
Fmchthttlle,  peridium  wenn  lederartig-häutig,  perithecium  wenn  holzig-hornig  genannt. 
Im  einfachsten  Fall,   Mucoreae,  46.  47.  50.,    bleibt  die  befruchtete  Eizelle,  Saamenzelle, 
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ganz  unverhüllt;  in  einem  anderen  wird  sie  überwallt  von  einer  einfachen  ihr  an- 
wachsenden Zellenschicht,  Helicosporangium,  EnjsipJiCy  Eurotium,  54.  57.  58.  Ufid  Aeci- 
dium,  27.,  lidleicht  Uroq/stis,  22.  10„  in  noch  anderen  wird  sie  von  einem  mehr  oder 
minder  mächtigen  Hyphengewebe  mehr  oder  weniger  vollständig  überwuchert  und  so  die 
anfangs  in  der  Regel  geschlossene,  aber  auch  dann  oft  bald,  Discomyeeten,  Hymenomyceten, 
gewöhnlich  wenigstens  zur  Zeit  der  Reife ,  sich  in  bestimmter  Weise  öffnende  oder 
endlich  unregelmässig  zerfallende  Fruchthülle  hergestellt,  Gasterom,,  Pyrenoni,  Myxo- 
viyceies.  Ebenso  wie  die  durch  Copulation  gebildete ,  einfache  Saamenzelle  oft  nackt 
bleibt,  ist  auch  die  in  der  Eizelle  entwickelte  Schlauchschicht,  hymetiium,  in  zahlreichen 
Fallen  stets  unverhüllt,  so  weit  wenigstens  bis  jetzt  die  Beobachtung  reicht  (viele  Disco- 
und  Hymenomyceten),  und  bildet  von  Anfang  an,  auf  schmächtigem  Mycelium,  nackte 
I^eberzüge  über  fremde  organische  Körper  oder  ihren  eigenen ,  verschieden  gestalteten 
Träger,  den  sie  dann  äusserlich  bekleidet,  83.,  wie  sonst  innerlich  die  Fruchthülle  mit 
ihren  mannigfachen  Auswüchsen  in  Form  von  Lamellen,  Waben,  Röhren,  Borsten  etc. 
(Man  vergl.  die  Hymenomyceten.)  —  Die  Structur  der  zusammengesetzten  Fruchthülle 
wiederholt  alle  oben  beim  Mycelium  angegebenen  Variationen,  von  den  lockeren  ver- 
gänglichen Flocken  bis  zu  dem  parenchymatisch-geschlossenen,  verkorkten  oder  verholzten 
Gewebe  der  Dauermycelien ;  in  allen  diesen  Variationen  bewahrt  es  die  Befähigung,  übt 
auch  häufig  die  Function,  nicht  allein  als  schützende  Fruchtwand  zu  dienen,  sondern 
auch,  gleich  jenem  Mycelium,  Haft-  und  Wurzelfasem,  Gonidien  und  Früchte  hervor- 
zubringen. 

Die  Befruchtung  wird  nicht  überall  durch  Organe  vollzogen ,  die  auf  dem  völlig 
ausgebildeten  vegetativen  Theile  des  Individuums  sich  entwickeln,  sondern  —  wie  es 
scheint,  Tetrachytrium ;  vielleicht  TUleWt,  Ustüago,  —  auch  durch  eben  aus  dem  Saamen- 
keime  entstandene  Gonidien  zweiten  Grades ,  Gonidiolen,  durch  deren  Copulation  ein 
Saame  oder  ein,  sofort  die  typische  Artform  erneuerndes  Individuum  entsteht;  ein  bei 
den  Algen  häufiger  beobachteter  Vorgang.  Bei  den  hier  genannten  Beispielen  entsteht 
durch  die  Copulation  der  sogleich  sprossende  Keim  Bioes  neuen  Individuums,  so  wie 
andererseits  bei  vielen  Zygomyceten  durch  Copulation  von  Myceliumzweigen  nur  Bin 
Saame  entsteht.  In  anderen  Fällen  bilden  sich  in  diesem  einen  Saamen,  oder  in  (schein- 
bar auf)  der  verzweigten  Keimzelle,  Promycelium,  77.  8,,  viele  freie  Keime,  Theilsaamen, 
die  aber  sofort  auswachsen,  nach  Art  der,  in  der  Regel  erst  auf  dem  entwickelten  My- 
celium entstehenden  Gonidien.  Regel  ist  der  erstere  Fall,  dass  in  der  befruchteten 
Eizelle  zahlreiche  Saamen  entstehen,  entweder  frei,  unmittelbar  in  derselben,  wie  bei 
den  Zygomyceten,  oder  gruppenweise  noch  von  den  Membranen  ihrer  Mutterzellen,  der 
Schläuche,  oder  Stützschläuche,  umhüUt.  Schläuche,  asci,  heissen  diese  Saamenmutter- 
zellen,  wenn  sie  die  Saamen  frei  in  ihrem  flüssigen  Inhalte,  gewöhnlich  zu  8,  enthalten 
(Pjrreno-  und  Discomyceten,  60.  78.),  Sttttzschläuche,  basidia  Leveüli,  asci  suffiiltorii 
Corda j  werden  sie  genannt,  wenn  die  in  ihnen  entstandenen  Keimzellen  nach  Art  des 
sog.  „sprossenden"  Zellen wachsthums  über  dem  Scheitel  der  Mutterzellen,  aber  von  der 
Membran  dieser  umhüllt,  hervorgewachsen,  einzeln  sitzen  oder  von  meist  kurzem,  stiel- 
formigem  Spross,  sterigma,  getragen  werden  (Hymeno-  und  Gttst^romyceten,  88.  42.). 
Bei  den  Aecidiaceen  bilden  sich  in  der  Spitze  von  gänzlich  zu  solchen  sterigmen  um- 
gewandelten Stützschläuchen,  rosenkranzförmig  aneinandergereihte  Saamen,  Keimzellen, 
nach  und  nach,  in  absteigender  Ordnung,  basipet,  succedan;  während  sie  über  die  Ba- 
sidie  gleichzeitig,  coetan,  hervorwachsen,  27. 

Diese  Schläuche  und  St&tzschläuche  stehen  gewöhnlich  neben  anderen  unfruchtbaren 
mit  ihnen  parallel  gestreckten,  theils  dünneren,  cylindrischen,  oft  kürzeren  Saftfäden, 
paraphyses ;  theils  —  bei  Hymenomyceten  —  dickeren,  eiförmigen,  CystidCD  genannten,  36. 4., 
irrig  fürAiitheren,pollinarien,  gehaltenen,  zu  einer  geschlossenen  Schicht,  Schlauchschicht, 
hymenitun^  vereinigt  auf  dem,  aus  kleinen  zartwandigen  Zellen  bestehenden  Frachtboden, 
hypothecium,  hymenophorum ,  der  getragen  wird  von  dem  auf  der  Unterlage  sich  aus- 
breitenden Mycelium  oder  bei  vollkommener  gebauten  und  gewebereicheren  Früchten 
von  einem  meist  faserigen,  theils  grosszelligen  Gewebe,  dem  innersten  Theile  der  Frucht- 
hülle, der  Harkschicht,  dem  Einschlag,  trama.  Alle  diese  Gewebeschichten  wachsen  bei 
vielen  grösseren,  umfangreicheren  Früchten  in  Gemeinschaft  zu  Höckern,  Platten,  Röhren 
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und  mancherlei  andere  Formen  bildenden  Voi*sprüngen ,  zuweilen  intermittirend ,  aus; 
wobei  die  jüngsten ,  äussersten  Abschnitte  immer  die  noch  im  Entstehen  begriffenen 
Saamen-Mutterzellen  tmgen. 

Dieses  Spros.sen  des  Myceliums,  resp.  der  Trama  mit  der  sie  bedeckenden  Frucht- 
träger- und  Schlauchschicht,  hat  ohne  Zweifel  schon  Ehrenberg  „De  mycetogenesi"  zu 
der  noch  jetzt  herrschenden  Ansicht  bewogen,  diese  Fasern  der  Trama,  die  Fortsetzung 
derjenigen  des  Stieles,  liefen  endlich  in  die  endständigen  Schläuche,  Basidien  und  Saft- 
iiiden  aus:  eine  Ansicht,  der  ich  nicht  unbedingt  beipflichten  kann,  nachdem  ich  die 
Entstehung  und  Vervielfältigung  der  Fruchtschicht  mit  ihrem  Trägergewebe  in  der 
nahe  verwandten  Flechtenfrucht ,  so  wie  in  der  echten  Pilzfrucht,  Stigniatomycvs,  be- 
obachtete. Auch  S2)richt  nicht  für  die  Ehrenberg'sche  Idee  das  von  mir  wiederholt  be- 
obachtete Verhältuiss  an  den  Stützeschläuchen  verschiedener  Pezizen,  78.  6'.,  dass  deren 
zweihöckerige  Basis  sich  nicht  in  eine,  sondern  in  zwei  Fasern  abwärts  verlängert,  und 
auch  jetzt  Hesse  eine  solche  ursprünglich  freie  Entwickelung  der  Saamenschläuche  einer 
Trüffelart  (Balsamia  fragiformis  Tul.)  erkannte.  —  Es  wäre  wohl  denkbar,  dass  die  durch 
die  Befruchtung  in  der  Eizelle  eingeleitete  Entstehung  und  Vermehrung  der  Frucht- 
l>odenzellen  sich  auch  ausserhalb  derselben  fortsetzt,  mehr  oder  minder  gleichzeitig  mit 
der  Entwickelung  der  sie  tragenden  Trama.  Bei  den  Pezizen  scheinen  von  den  sich 
vermehrenden  Fruchtschichtzellen  einzelne  sich  aufwärts  zu  Schläuchen  und  abwärts  zu 
den  in  die  Trama  wachsenden  Stielzellen  zu  entwickeln,  während  andere  neben  und  unter 
ihnen  fortfahren,  sich  zu  vermehren,  das  Fruchtbodengewebe  zu  vergrössem  und  z.  Th. 
die  Basis  der  schon  gebildeten  Schläuche  zu  überwuchern. 

Die  reifen  Saamen  wiederholen  den  Bau  der  Gonidien ;  sie  sind  theils  zart-,  theils 
dickwandig,  ein-,  zwei-  bis  vielzellig ;  die  auf  Stützfäden,  sterigmen,  entstandenen  fallen 
zur  Zeit  der  Keife,  vor  der  Keimung,  von  denselben  ab.  Bei  jeder  Pilzart  kommen  sie 
in  bestimmter  Zahl,  Form  und  Grösse  in  den  Schläuchen  oder  auf  den  Stützschläuchen 
oder  Stützfäden  vor.  Zuweilen  aber,  bei  Sphaerien,  enthalten  die  Schläuche  des  gleichen 
oder  eines  anderen  Fruchtkörpers  der  gleichen  Species,  reife  Saamen,  zwar  von  gleicher 
Anzahl,  aber  von  verschiedener  Grösse  und  Form,  Chicurbitaria,  Pleospora,  Cryptospora 
spcf\  etc.;  auch  kommt  es  vor,  CalospJiaeria  hifonnis  TuL,  Stictis  cinerascens  Pers.,  Oryp- 
tospora  suffusa  ^PuL  y  dass  einige  Schläuche  zahlreiche,  sehr  kleine,-  andere  4 — 6 — 8 
grössere  Saamen  enthalten.  Bei  Exidia  recisa  Fr.  einer  Tremelline,  die  auf  sehr  langen 
Stützfaden  einzelne  nierenförmige  Saamen  trägt,  beobachtete  Sutermeister  an  überreifen 
Exemplaren  kleine,  mit  Sporenschläuchen  erfüllte  Apothecien;  er  hält  es  nicht  für  mög- 
lich, dass  sie  einem  Parasiten  angehören,  wie  der  Entomyces  Bart/s  dem  Agaricus  mel- 
leus:  ist  dagegen  überzeugt,  „dass  Exidia  zu  denjenigen  Pilzen  zu  zählen  sei,  die  auf 
demselben  stroma  zuerst  acrogene  Sporen-,    später  Schlauchfrüchte,    zur  Reife    bringen**. 

Die  Sivamen  der  Pilze  scheinen  vor  ihrer  Keimung  gewöhnlich  eine  Ruheperiode 
zu  durchleben ,  z.  Th.  sind  sie  auch  sofort  keimfähig,  Aecidicn-  und  Hymenatnycetenr 
Arten j  während  dann  häufig  einer  ihrer  Gonidienformen,  als  Dauergonidien,  Pucdniaceenf 
den  Knospen,  Brutknospen,  Knollen,  Zwiebeln  etc.  ähnlich,  solche  Ruheperiode  eigen 
ist.  Manche  in  Schläuchen  entstandene  Saamen  keimen  schon  in  diesen,  z.  B.  Sphaeria 
praecox;  andere,  anfangs  einkeimige  (einfacherige),  vermehren  vor  der  Keimung  die  An- 
zahl der  Keimzellen,  deren  jede,  als  Theilsaamen,  dann  einen  Keimschlauch  entwickelt; 
auch  keimt  aus  manchen  Saamen  zunächst  ein  Promycelium,  das,  —  wie  die  Puccinia- 
Gonidien  ihre  Gouidiolen,  —  zunächut  Gonidien  entwickelt,  deren  Keimschläuche  dann  ihr 
Mycelium  in  die  Nährpflanze  treiben,  Eridophyllum,  Tremella, 

Nach  d(»n  vorliegenden  Untersuchungen  scheint  es  ,  dass  nur  wenige  Pilzarten  ihre 
Yermehnmg  durch  Saamenerzeugung  allein  bewirken ;  bei  sehr  vielen  Pilzen  finden  sich 
neben  den,  die  Früchte  und  Saamen  hervorbringenden  Fortpflanzungsorganen,  auch  eine 
oder  einige ,  der  Vermehrung  des  Individuums  dienende ,  oben  erwähnte  Formen  von 
Gonidien ,  deren  Entwickelung  entweder  nothwendig  der  Saamenerzeugung  voraufgehen 
zu  müssen  scheint,  x.  B.  iSphacelia  dem  Cordyceps,  oder  die  unter  Umständen  nicht  aus- 
geführt wird.  Von  Klima  und  Emährungsverhältnissen  scheint  es  abhängig  zu  sein,  ob 
das  Mycelium,  das  sich  aus  den  Keimschläuchen  der  verschiedenen  Gonidienformen  einer 
Species,  so  wie  auch  aus  denen  der  Saamen  entwickelte,  die  gleiche  Gonidienform;  oder 
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irgend  eine  andere,  oder  sofort  die  beiden  geschlechtlich  differenten  Zellen  hervorbringt, 
durch  deren  Copulation  der  Saame  oder  die  Frucht  mit  ihren  gewöhnlich  sehr  zahl- 
reichen Keimen  entsteht.  Die  auf  lebenden  Organismen  schmarotzenden  Pilze  verändern, 
mit  dem  fortschreitenden  Entwickelungsstadium  dieser,  ihre  eigenen  Lebensäusserungen: 
während  die  Nährpflanze  sich  in  dem  vegetativen  Stadium  befindet ,  vermehrt  sich  das 
Mycel  dieser  Pilze  und  erzeugt  neue  Generationen  mit  der  einen  Gonidienform,  wogegen 
eine  zweite  Gt)nidienform  oder  auch  der  Geschlechtsapparat  an  demselben  Mycel,  auch 
wohl  in  demselben  Lager,  auftritt,  und  dann,  mit  Ausschluss  der  ersteren  Gonidienform, 
neue  Generationen  erzeugt,  wenn  die  Nährpflanze  in  das  reproductive  Entwickelungs- 
stadium eintiitt,  z.  B.  Somnier-  luul  Winferfjonidien,  So  werden  in  vielen  Fällen  alle 
Entwickelungsstadien  des  Pilzes  auf  einer  Pflanzeuart  durchlebt,  auf  dieser  die  ver- 
schiedenen ,  dem  Pilze  eigenen  Gonidieuformen  erzeugt ,  der  dann  antöcisch  genannt 
wird.  Häufig  tritt  aber  auch  ein  Wechsel  der  Form  der  Vennehrungsorgane  erst  mit 
dem  Wechsel  der  Nährpflanze  ein,  und  ist  eine  so  völlige  Veränderung  des  Nährstoff'es 
nothwendig,  um  den  Entwickelungskreis  des  Pilzes  vollständig  zu  durchleben,  auch  die 
betreffenden  Gonidien-  und  Saamenkeime  entwickeln  sich  und  wachsen  oft  nur  unter 
der  Bedingung,  dass  ihnen  die  neue,  von  der  ursprünglichen,  mütterlichen  Nährpflauze 
verschiedene  Pflanzenart  zur  Ernährung  geboten  wird ;  RöstcUa,  viele  Äecidien  etc.  Diese 
Pilze  heissen  dann  heteröcisch. 

Als  Arzeneimittel  sind  jetzt  nur  wenige  Pflanzen  dieser  Familie  gebräuchlich,  Clari- 
ceps  pttrpurea,  das  Mutterkorn,  mid  Polyporus  officinalis ,  IJirchetuichwamm ;  dagegen 
sind  sehr  viele,  wegen  ihres  Parasitismus,  dem  Menschen  indirect  oder  direct  nachtheilig, 
auch  wegen  ihrer  giftigen  Eigenschaften,  vorzüglich  bei  ihrem  Genüsse,  gefahrlich.  Eine 
nicht  unbedeutende  Anzahl  der  grösseren,  fleischigen  Pilze,  welche  Schleim,  Fett,  Zucker, 
Manntt,  Trehalose  (Mycose),  hiosit  und  eine  gührungsßhige  Zuckerart,  so  wie  auch  stick- 
stoffi-eiche,  eiweissartige  Verbindungen,  bis  16^/^  der  Trockensubstanz  enthalten,  dienen 
als  Speise;  besonders  Champignon,  Steinpilz,"*)  Morcheln,  LorcJidn,  Trüffeln,  Eier  schwamm, 
Ziegenbart,  Kaiserling  etc.,  doch  sind  sie  als  solche,  wenn  auch  nahrhaft,  so  doch  schwer 
verdaulich  und  mehr  oder  minder  erregend  oder  reizend;  überdies  ist  ihr  Genuss,  da 
sie  nur  bei  genauester  Kenntniss  und  durch  das  fleissigste  Studium  von  den  oft  sehr 
ähnlichen,  aber  giftigen  Arten  unterschieden  werden  können,  auch  in  den  verschiedenen 
Entwickelungszuständen  in  ihren  Eigenschaften  wechseln ,  stets  mehr  oder  minder  ge- 
fahrlich. Li  England  wird  aus  essbaren  Pilzen  ein  Extract  „Ketchup"  bereitet,  das  zu 
Saucen  etc.  benutzt  wird.  Die  giftigen  Alkaloide :  Muscarin,  Amanitin,  Ergotin,  Ecbolin, 
die  Scleromucin-  und  Sclerotinsäure,  letztere  im  Mutterkorn,  und  andere,  wie  es  scheint, 
eigenthümliche  Säuren :  Polypors.,  Bolets.  etc.,  sind  noch  nicht  genügend  studirt.  Während 
ihrer  Vegetation  hauchen  manche  Blätterpilze  Kohlensäure  und  Ammoniakverbindungen, 
z.  B.  Triraethylamin ,  aus ,  was  ich  „Zeitschr.  des  Allgem.  Oesterr.  Apothekervereines 
1871  S.  290  und  508",  nachwies;  letztere  bedingen  wohl  die  Schädlichkeit  ihrer  At- 
mosphäre, z.  B.  beim  Hausschwamm,  Mendius. 

Die  grosse  Aehnlichkeit  der  vegetativen  Organe ,  der  Mycclien ,  aller  Pilzspecies, 
dazu  die  in  verschiedenen  Entwickelungsstadien  häufig  vei*schieden  gebauten  Vermehrungs- 
organe, überdies  unsere  höchst  mangelhafte  Kenntniss  der  Befruchtungsvorgänge  und  der 
Frucht-  und  Saamenentwickelung:  dies  alles  erschwert  einen  klaren  Einblick  in  den 
Formenkreis  und  die  natürliche  Verwandtschaft  der  Arten  und  Gattungen.  Im  Folgenden 
sind  desshalb  zur  einstweiligen  Orientirung  die  verschiedenen,  häufig  vorkommenden, 
einfachen  Gonidien-Formen  nach  äusseren  Aehnlichkeiten  oder  nach  einzelnen  Merk- 
malen zu  einem  künstlichen  Systeme  — ,  die  als  eigentliche  Art-Formen  betrachteten  nach 
dem  natürlichen  des  gründlichsten  Pilzkenners  Fries,  mit  einigen  durch  den  Fortschritt 
der  Wissenschaft  gebotenen  Abänderungen,  zusammengestellt.     Die  in  ei-sterer  der  beiden 


*)  Boletus  edulis,  Steinpilz,  besitzt,  da  der  hohe  Wassergehalt  den  Eiweissgehalt  auf  ein 
MiDimum  herabdrückt  und  dasselbe  relativ  schwer  verdaulich  ist,  nur  einen  geringen  Näbrwerth. 
Auch  der  lufttrockene  Pilz  verhält  sich,  da  er  bei  der  Zubereitung  wiederum  bedeutende  Mengen 
Wasser  aufnimmt   nicht  viel  besser  (F.  Strohmer).  —  Aehnlich  Saltet  über  Champignon. 
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folgenden  grossen  Abtheilungen  mit  Gattungs-  und  Ai*tnamen  aufgeführten  Eormen  sind 
—  wie  nach  Analogie  einiger  besser  bekannten  Arten  zu  vermuthen  ist  —  nur  die  un- 
vollkommeneren Entwickelungsstufen  von  Arten  der  zweiten  Abtheilung;  also  keine 
eigentlichen  Species.  Sobald  die  Zusammengehörigkeit  der  Formen  dieser  beiden  Ab- 
theilungen in  etwas  grösserem  Umfange  und  mit  mehr  Zuverlässigkeit  als  jetzt  erkannt 
sein  wird,  werden  die  Formen  der  ersten  Abtheilung  sich  denen  der  zweiten  unter- 
ordnen; bis  dahin  müssen  sie  noch  abgesondert  nach  den  Formeneigenthümlichkeiten, 
gleich  wirklichen  Ai*ten,  gruppirt  werden,  um  das  Auffinden  ihrer  Namen  zu  erleichtem. 
Auch  war  es  nothwendig  zur  Charakteristik  der  zahlreichen  und,  wie  es  scheint,  ein- 
förmigen Glieder  dieser  Ordnung ,  deren  Entwicklungsgeschichte ,  so  weit  sie  bekannt 
ist,  mit  heranzuziehen,  da  häufig  ei*st  diese  die  Verschiedenartigkeit  deutlich  erkennen 
lässt.  *) 

a)  Nur  durch  UDgeschlecbtlicbes  Sprossen  von  Mycelzellen  oder  durch  die  in  aufrechten 
Hyphen,  selten  innerhalb  besonderer  Bebälter  entwickelten  Knospenzellen ,  Gonldicn,  sich 
vermehrend;  meistens  miskroskopisch  kleine  Formen.  I.  Pilz-Gonidlenformen. 

b)  Wirkliche,  durch  Satmen  sich  fortpflanzende  Arten,  die  mittelst  Copulation  oder  Sper- 
matienbefrucbtung  entstanden.  IL   Pilz-Arten. 

Gruppe  1.    Gonidiophori,  Piiz-GonidientrSger. 

Die  kleinen,  meist  mikroskopischen,  nur  durch  ihr  geselliges  Beisammensein  in  die 
Augen  fallenden  Vegetabilien,  welche  diese  Abtheilung  bilden,  sind,  wie  bemerkt,  keine 
vollständig  entwickelten  Speciesformen,  vielmehr  nur  einzelne  Zustände  des  Entwickelungs- 
kreises  derselben,  Entwickelungszustände,  welche  sich  durch  einzelne  Zellen  oder  Theile 
ihres  Myceliums ,  so  wie  auch  durch  Knospenzellen ,  Gatiidien,  Sporen,  von  mehi*  oder 
minder  eigenthümlicher  Form  und  Anordnung  vermehren  und  sich  in  ihrer,  einen  Theil 
ihres  Arttypus  involvirenden  Eigenthümlichkeit  erhalten,  bis  sie,  bei  geeigneter  Er- 
nährung, unter  günstigen  Verhältnissen,  befähigt  werden ,  die  TJrmutterzelle ,  Keimzelle, 
Saame,  der  typischen  Speciesform  zu  erzeugen. 

Die  Gonidien  dieser  Pflanzen  sind  ein-  oder  mehrzellig;  sie  sitzen  einzeln  oder  ge- 
häuft und  auch  perlschnurförmig  aneinandergereiht  an  der,  zuweilen  kugelig  ange- 
schwollenen Spitze  oder  an  der  Seite  einfacher  oder  verzweigter,  pfriemenf.  oder  faden- 
förmiger meist  aufrechter  Aeste,  Goni&ienträger  hyphae,  von  Mycelien,  welche  frei  auf 
verwesenden  Organismen  wuchern ,  oder  in  gesunde  Körper  sich  einnisten,  die  sie  als 
Schmarotzer  endlich  tödten;  hier  die  Gonidienträger  meistens  gedrängt  beisammen  und 
häufig  innerhalb  besonderer  Bäume ;  auch  entwickeln  sich  die  Gonidien  frei,  innerhalb 
des  kugelig  angeschwollenen  Hyphenendes ;  dann  meistens  vielzählig.  Die  theils  basipete, 
d.  h.  von  der  Spitze  zum  Grunde ,  theils  basifuge ,  d.  h.  vom  Grunde  zu  der  Spitze 
fortschreitende  Entwickelung  der  Gonidienketten,  die  als  natürliches  Eintheilungs-Princip 
dienen  müsste,  ist  erst  bei  wenigen  genau  beobachtet.  Selten,  —  bei  einigen  Parasiten, 
z.  B.  Echinobotryum,  Helicomyces  — ,  fehlt  die  Hyphe  gänzlich. 

Einige  hier  noch,  nach  Vorgang  der  Mycologen,  aufgeführte  Formen,  z.  B.  Arten 
von  Acremonium,  Cephalosporium,  Torula  etc.  gehören  vielleicht  nicht  in  das  Reich  der 
Pflanzenarten  als  Gonidienformen  von  Pilzen,  sondern  vielmehr,  ebenso  wie  Oidium  lactis, 
Achorion  u.  A.  m.  zu  den  S.  13  aufgezählten  Hysterophymen,  Pseudqphyten  K.  MüUer 
von  Halle» 

a)  Hyphen,  meist  einzeln  zerstreut,  selten  mehrere  vereinigt,  auf  dem  flockigen  kriechenden 
Mycelium,  einfach  oder  ästig,  gegliedert  oder  ungegliedert,  tragen  in  der  Regel  mehrere 
oder  viele  Gbnidien.    Meistens,  ausgen.  viele  Mucoreen,  Saprophyt^n. 
1.  Scliimmolpifze  Hypliomyootes. 


*)  AuB  der  sehr  zerstreuten  und  schwierig  zu  benutzenden  Litteratur  über  Filze  mögen 
ausser  dem  oben  S.  41  genannten  Rabennorst'schen  Werke,  folgende,  schon  ältere,  Arbeiten  als 
sehr  nützlich  zum  specielTen  Studium  dieser  Pflanzen-Ordnung  genannt  sein :  Corda  „Icones  fungor. 
1887— 43.  fol."  Desselben  „Anleitung  zum  Studium  der  Mycologie  1842.  oct.  mit  8  Tf."  Kromb- 
hoiz  „Naturgetreue  Abbildung  und  Beschreibung  der  essbaren,  schädl.  u.  verdächt.  Schwämme 
1831-47»'.  Persoon  „Synopsis  meth.  fungor.  I801'\  Fries  „Systema  mycologioum  I— IV  1821—1830 
mit  Nachträgen  in:  ,3umma  vegetabilium  Scandinaviae  1846—49*.  Bonorden  „Handb.  der  all- 
gemein. Mycologie  1851". 


Digitized  by 


Google 


Hyphoroycetes.  55 

b)  Hyphen  meist  einfach»  kurs,  zahlreich  nebeneinander,  bilden  eine  Schicht,  Hymenium,  anf 
umschriebenem  fmohtbodenartigem  Mycelium  zuweilen  innerhalb  fruchtähnlicher  Gehäuse. 
Meistens  Parasiten.  S.  Brand-  wid  Rotipilze  ConiomycetM. 

1.  Hyphomycetes,  Schimmelpilze. 

Auf  abgestorbenen,  organischen  Substanzen  wachsende,  selten  schmarotzende  Pilze 
mit  verästeltem,  kriechendem ,  meist  gegliedertem  Mycelium ,  von  dem  sich  gegliederte 
oder  ungegliederte,  oft  ästige,  einzelnstehende  und  von  einander  entfernte,  selten  zahl- 
reich genäherte,  mehr  oder  minder  mit  einander  verwachsene,  Isariaceae,  Hypen  erheben, 
welche  an  ihren  Haupt-  oder  Astspitzen  oder  seitlich  Gonidieu  abgliedern.  Die  Gonidien 
sind  entweder  einfach  oder  zu  mehreren  beisammen,  innerhalb  ihrer  eng  anliegenden 
Mutterzelle,  septirt,  gonidia  septata,  ein-  oder  mehr  keimt  g ;  sie  stehen  in  jedem  der  beiden 
Fälle  entweder  einzeln  oder  in  Köpfen  oder  Knäueln  oder  bilden  rosenkranzförmige 
Keihen.  Zum  Theil  sind  sie  mehrzählig,  in  zarthäutigen  Behältern,  peridiolen,  frei 
beisammen. 

Folgende  Beispiele  der  häufigeren  und  bekannteren  Arten  mögen  einen  Einblick  in 
den  Formenreichthum  dieser  Gruppe  gewähren,  deren  gründliches  Studium  für  eine  ge- 
nauere Kenntniss  und  für  eine  Sichtung  der  vielfach  verkannten  und  nicht  selten  unter 
verschiedenen  Namen  beschriebenen  Formen  eine  der  nächsten  Aufgaben  bildet. 

A.  Gonidien  frei  auf  ihren  Hyphen,  mit  ihrer  Specialmutterzelle  verwachsen. 

I.  Gonidientrairende  Hyphe  oder  Hyphenast  eine  fadenformiflre ,  cylindrisohe  einfache  oder 
gegliederte  Zelle.    Fericonia  auch  mit  zusammengesetzter  Hyphe.  1.  BySMM. 

X  Gonidien  einfach,  einzellig  (vor  dem  Keimen). 

*  Gonidien  endständiir  einzeln,   auf  Hyphen  oder  Hyphenzweigen ,  die  wenigstens  so  lang 
sind,  als  sie  selbst,  hei  Zygodeamus  bisweilen  2— 3—^  beisammen. 
t  Hyphe  unverästelt. 

Aoremonlum,  AorothAmninm,  ZygodMmni. 

tt  Hyphe  verästelt,  bei  Fusisporium  bisweilen  unverästelt. 
Q  Gonidien  tragende  Zweige  von  einander  entfernt. 

Sepedoninm,  Futitporiam,  Monoto«pora,  Peronotpor»,  GeratocUtdinin,  yerticUlinm. 

QQ  Gonidien  tragende  Zweige  gehäuft. 

Sc«ptroiDj«ei,  Staohjobotryt. 

**  Gonidien  endständig  sitzen  —  oder  auf  kurzen  Stielchen  befestigt,  die  ihren  Durchmesser 
nicht  erreichen,  —  in  Köpfen,  Knäueln  oder  Aehren  einzeln  nebeneinander,  die  später 
zuweilen,  Qonatobotrys,  Gonytrichum,  Botrytis,  Menispora,  von  der  Hyphe  durchwachsen 
und  dadurch  dann  seitenständig  werden ;  selten  fehlt  die  Hyphe  gänzlich,  Echinobotryum. 
t  Hyphenende  nicht  kugelig  aufgeblasen,  wenn  auch  öfter  etwas  verdickt,  bei  Botrytis 
zuweilen  anfanas  etwas  angeschwollen. 

Q  Hyphen  und  Hypbenäste,  wenn  vorhanden,  nicht  gegliedert. 
Bohinobotrjiim,  CeptMlotporium. 

QU  Hyphen  gegliedert. 

aa  üyphen  knotig  angeschwollen,  Gonidien  in  Köpfen. 

Cftmptonm,  Qonytrichnni. 

ßß  Hyphen  nicht  knotig  angeschwollen. 
/\  Gonidien  zu  dreien  oder  vieren. 

OlAdobotrjnm. 

/\/\  Gonidien  zahlreich  beisammen. 

d  Gonidien-Köpfe  in  Schleim  gehüllt. 

Myxotricham,  AorottaUgmot. 

ad  Gk>nidien-Köpfe  oder  Aehren  nicht  in  Schleim  eingehüllt. 

Coeeotricham,  SUebylidittm,  Botryoeporiam,  Glonottaobyt,  Meniipor»,  Botrytis,  Sporotriohom,  Cbaetoolftdinm. 

tt  Hyphenende  kugelig  aufgeblasen. 
Q  Gonidienköple  bleiben  endständig. 

Aemoiporiiim,  Bhopalomyoet,  Periconift  z.  Th.,  Haplotrichnm. 

QQ  Gonidienknänel,  anfangs  einzeln  endständig,  später  unterwärts,  an  den  Hyphengliedem 
auch  quirlständig. 

OoDAtobotryt. 
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***  öonidien  endständigf,  p«»rl9chnurförraipf  aneinandergereiht,  auf  der  Hyphe  oder  deren  Aesten; 
Knttt^n  einzeln  o(Jer  mehrere  beisammen;  später  zuweilen  nach  Durchwachsung  der  Hyphe 
und    hei    «lern    verästelten    Cladosporium ,    zugleich    seitenständig,    Oonatorrhodon ,  oder 
zw iHch engefügt,  Xenodochus;  selten  fehlt  die  flyphe  gänzlich,  Helicomyces. 
t  Gonidienketten  einfach,  nicht  verästelt. 

□  Ketten  einzeln. 

acc  Ketten  mehr  oder  minder  spiralig  gekrümmt. 

Heliooinyoet,  Ojrrooeras,  Tetracolinm. 

ßß  Ketten  nicht  spiralig  gekrümmt. 

Torula,  CTttopoi,  Cjlindrosporinm,  Xenodochoi. 

□□  Ketten  zu  mehreren,  bis  vielen  beisammen. 

acc  Hyphe  an  der  Spitze  kopfförmig  angeschwollen  oder  aufgeblasen. 
/\  Hyphe  einfach. 

Aspergillus,  Sterigmatooystis. 

/\/\  Hyphe  wiederholt  gabelästig. 

Piptocephalis. 

ßß  Hyphe  nicht  kopfförmig  angeschwollen. 

Bhodocephalus,  Penioillium,  Spicaria,  Briarea,  Oliocladium.  , 

ff  Gonidienketten  meist  verzweigt,  bei  Gonatorrhodon  und  Cladosporium    die  untersten 
Gonidien  mehrzellig. 

^Sporeadonetna,  Moallia,  Oonatorrhodon,  Amblyotporiam,  Cladoiporium. 

****  Gonidien  seitenständig,   einzeln,   sitzend  oder  auf  kurzen  warzenförmigen  Zweigen;  bei 
Streptothrix  auch  endstandig. 
f  Hyphen  gegliedert. 

Amphibliatram,  Piilonia,  Streptothrix. 

ff  Hyphen  nicht  gegliedert. 

Fasioladiom,  Ghloridiam. 

*****  Gonidien  seitenständig  perlschnurartig  aneinandergereihet. 

Sporodom. 

XX  Gonidien  gekammert,  zwei-  oder  mehrzellige  Sammelgonidien,  bei  der  Reife  oder  der  Keimung 
nicht  in  die  einzelnen  Glieder  zerfallend. 
*  Sammelgonidien  einzeln,  nicht  rosenkranzförmig  aneinandergereihet. 
f  Sammelgonidien   einzeln ,  seitenständig,  sitzend  oder  auf  einem  Stielchen  das  kürzer  als 
dieselbe;  bei  Helminfhosporium  end-  und  seilen  ständig, 

Acrotheolum,  HelmiDthosporium,  Asierophora,  Helicoma. 

ff  Sammelgonidien  einzeln,  endständig. 

□  Sammelgonidien  zweizeilig. 

Diplotporiam,  Myoogone,  Trichooladlom. 

□□  Sammelgonidien  vielzellig. 

Blastotriobam,  Fusoma,  Septoiporiam,  Stemphylium. 

fff  Sammelgonidien  gehäuft  endstandig,  oder,  nach  dem  Durchwachsen  der  Hyphe,  Seiten- 
ständisr  in  Quirlen,  hei  Cephalothecium  entstehen  solche  Quirle  zuweilen  unterJialb  des 
endstänfligen  Köpfchens;  die  gewöhnlich  vorkommende  Form  von  Stemphylium  botrytis 
gehört  wegen  der  kurzen  gonidientragenden  Zweige  hierher. 
Q  Sammelgonidien  unregelmässig,  parenchymatisch^  gekammert. 

Mystrosporium 

□D  Sammelgonidien  nur  mit  Querwänden. 
aa  Sammelgonidien  zweikammerig. 

Cephalothecium,  Trichothecium,  Arthrobotryt. 

ßß  Sammelgonidien  vielkammerig. 

Braohyoladiam,  Dactyliam,  Triposporiam,  Staphylosporium. 

**  Sammelgonidien  rosenkranzförmig.  —  Einzelne  oder  mehrere  Ketten  an  der  Spitze  der 
Hyphen  und  deren  Zweige, 
f  Sammelgonidien  mehrzellig. 

Sporideemium,  Dendryphiom,  Septonema,  Altemaria. 

ff  Sammelgonidien  zweizeilig. 

Bispora.    Gladotrichnm. 

II.  Gonidientragende  Hyphe,   Träger,  zusammengesetzt  aus  einer  Anzahl  einfacher  oder  ge- 
gliederter Hyphen,  die  zuweilen  ein  zelliges  Gewebe  bilden.  2.  Isariactae. 
X  Gonidien  einzeln,  kopflormig  gehäuft. 
*  Träger  meist  verästelt. 

Gorethropis,  Isaria,  Ceratiam. 
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*♦  Trager  einfach,  bei  Stübum  rigidum  bisweilen  verzweigt, 

Grapbiam,  Stilbaiu,  Epiohysiam,  PerioonU  s.  Th. 

XX  Qonidien  in  KetteD. 

Sty8*nQ8,  Coremiam. 

B.  Oonidien  eineeschlossen  in  eigenen,  zarthäutigen  Behältern,  PertJtoZen,  aus   denen   sie  bei 
der  Reife,  vor  dem  Keimen,  frei  werden.  Sind  fintwickelungsstufen  von  Zygomyceten.   3.  Mucedines. 
X  Gonidien  wimperlos. 

t  Hyphen  meistens  an  verästelt 

Macor,  Phycomjces,  Pilobolas. 

tt  Hyphen  in  der  Regel  verästelt. 

Sporodinia,  Mortierella,  Peronotpor». 

XX  Gonidien,  oder  Gonidiolen  bei  Peronospora,  bewimpert. 
t  Hyphen  anregelmässig  verzweigt. 

Peronotpor». 

tt  Hyphen  2— 3  gabelig,  kurz. 

Zygochytriam,  Tetraohytrium. 

ttt  Hyphen  fehlend,  Gonidangien  sitzend,  oder  zwischengescbaltet,  iniercalares. 

XenodochuB,  Saprolegnia,  Achlya,  Leptomitus. 

tttt  Hyphen  und  Mycel  verkümmert,   die  ganze  Pflanze  fast  auf  ein  Gonidangium  reducirt. 
Polyphagui,  Synchytriam,  Chytrldium,  Bhiaidium. 


A.  Gonidien  frei  auf  dem  Ende  ihrer  Hyphe  oder  ihres  Hyphenastes. 

I.  Bysseae.    S.  55. 

I.  Hyphe  eine  einfache  Zelle  oder  Zellenreihe,    (n.  siehe  S.  66.) 

X  Gonidien  einfachj  zur  Zeit  der  Reife,  einzellig  (XX  siehe  S.  63). 

Acremonium  Lk,  10.  1.  Hyphe  pfriemenformig  einzeln  oder  zu  mehreren,  oft 
fast  quirlständig,  auf  dem  kriechenden,  geradgliederigen  Mycelium,  einzelne  kn^eli^e  oder 
eiförmig,  abfallende  Gonidien  an  ihrer  Spitze  tragend  A.  altematam  Lk,  Hyphen  ab- 
wechselnd, Gonidien  kugelig,  weiss.  A.  verticillatam  Lk.  Gonidien  eiförmig,  weiss 
A.  atram  Crd.  A.  füscam  Knx,  —  Die  Gattung  scheint  mit  Cephalosporium  zu  Verti- 
cillium  zu  gehören.     Auf  verwesenden  Vegetabilien. 

Acrothamniam  Nees  Hyphe  des  kriechenden  geradgliederigen  ungegliederten  My- 
celimns  aufsteigend,  an  der  Spitze  (Oidium-ähnlich)  gegliedert,  und  hier  von  oben  herab 
in  walxliche  Gonidien  zerfallend  A.  violaceam  Nees  Auf  Waldboden.  Von  sehr  ähn- 
lichem Baue  ist  das  braune  Rhacodiani  ceHare  Pers.  welches  an  Fässern  und  anderem 
feuchten  Holze  in  Kellern  über  0,3  ra  grosse,  2 — 3  cm  hohe,  dunkle  Polster  bildet. 

ZygOdesmns  Crd.  Einzelne  Gliedzellen  des  Myceliums  sind  knieförmig  gebogeD, 
die  innere  Krümmungsfläche  verwachsen  und  nicht  selten  mit  anderen  copnlirt.  Auf  ver- 
wesendem Holze  etc.  Z.  fuscas  Crd.  Gonidien  kugelig,  borstig.  Auf  verwesendem 
Nussbaumholze  Z.  ochraceas  L>rd,  Gonidien  oval,  platt.  Z.  hypochnoides  Crd. 
Gonidien  spindelförmig,  platt. 

Sepedoninm  Lk,  Hyphe  kaum  gegliedert;  an  den  Enden  der  zerstreutstehenden 
Zweige  kugelige,  warzige  Gonidien  tragend.  S.  Mycobancke  Pers,  chrysospermaiD  Fr, 
62.  2,     S.  mycophilum  Lk,     Auf  kranken  Pilzen,  vergl.  Hypomyces. 

Fusisporiam  Lk,  12.  S — 5.  Hyphe  zuweilen  unverästelt  gegliedert,  Gonidien 
gpindelfÖrmig,  zuweilen  schwach  gekrümmt,  beim  Keimen  mehrfacherig  werdend,  der 
Menispora  Pers.  sehr  nahe  verwandt,  F.  Solan!  Mart.  Auf  trockeufaulen  Kartoflfeln; 
nacb  der  Reife,  dem  Abfallen,  bilden  sich  in  der  einen  länglichen  ungleichseitigen  Gonidie 
mehrere  Keimzellen,  selten  kommen  mehrere  Gonidien  in  einer  Mutterzelle  zur  Ent- 
wickelung,  gehört  in  den  Entwickelungskreis  von  Hypomyces  Solani  Beinke,  F.  aaran- 
tiacam  Lk.  Gonidienform  von  Nectria  pulicaris  JlV.  Auf  Kürbissen,  Melonen,  auf 
trockenen  Zweigen  etc.  F.  Fusidium  Lk.  candidam  Duby.j  dem  Vorigen  ähnlich;  be- 
wirkt den  schwarzen  Brand  von  Fagus  silv.  F.  pyrinam  I'V.  Weiss,  Gonidie  purpur. 
Auf  Birnen.     F.  argiUaceam  i'V.    Auf  Melonen.    F.  roseum  Lk,    Auf  Grashalmen. 


Digitized  by 


Google 


58 


Thallopbytae,  Fungi,  Gonidiophori. 


Cet'otoclaJium  mierospermum.  1.  StQck- 
chpn  der  gonidien tragenden  Stamm 
hyphe.    2.  Oonidie  auf  ihrem  StieL 


Moiiotospora  Crd.  MonospoHum  Bonord.  Von  dem  gegliedei-teu,  kriechenden  Mycel 
erheben  sich  gegliederte,  einfache  oder  unregelmässig  verzweigte  Hyphen,  die  am  Ende 
eine  durchsichtige ,  dunkelwandige ,  platte,  mit  einem  schwarzen ,  kömigen  Kern  ver- 
sehene Gonidie  tragen.     M.  .toruloides   rVr/.     Auf  faulenden  Sumpf-Monocotylen. 

PerODOSpora  (W.  52.  Hyphe  ungegliedert,  meist  unregelmässig  verzweigt,  eiförmige 
glatte  Gonidien  an  der  Spitze  der  Zweige  (vergl.  bei  den  Mucedines). 

Ceratocladium  Crd,  5.  1 — 3.  Hyphe  gegliedert,  ästig,  unterwärts  hornig,  mit  einer 
zarten,  durchscheinenden  Hüllhaut    mantelartig  bedeckt  und  besetzt  mit  kurzen  flaschen- 

fönnigeu ,  zei'streutstehenden  Zweigen ,  die  am  Ende  eine 
walzliche  j  meist  etwas  gel)ogenc  Gonidie  tragen ;  oberwärts 
verzweigt ,  Zweige  gekrümmt ,  oft  spii-alig,  durchscheinend, 
unfruchtbar.  C.  niicrosperuaill  Crd.  Auf  ti-ockenen  Zweigen 
von  Carpinus  etc.  —  Eine  Var.  hoiTidum  ist  an  den  Hyphen 
mit  sehr  gedrängt  stehenden  Gonidienzweigen  besetzt. 

Verticilllum  Nees  Hyphe  gegliedert,  meist  quirlSstig 
verzweigt,  glatte ,  kugelige  bis  längliche  Gonidien  an  den 
Spitzen  der  pfriemenförmigen  Zweige.  V.  tenerum  Xees 
Röthlich-grau ,  Gonidien  kugelig,  weiss.  Auf  trockenen 
Kräuteni.  V.  Botrytis  Lk„  agaricinam  (Vd.  Botrytis  den- 
droides  Bull.  Weiss,  Gonidien  länglich ;  nach  Tkilasne  zu 
Hypomyces  ochraceus  62.  3.  gehörend,  hier  aber  die  Gonidien 
häufig  zu  mehreren,  daher  wohl  ein  Acrostalagmus ;  besonders 
häufig  auf  Bussula.  V.  allochroam  (Yd.  weiss,  gelb  bis 
orange ;  Gonidien  gioss.  kugelig ;  auf  faulenden  Stengeln.  V. 
lateritiani  Rabh.    Wie  Vor. 

Stachyobotrys   Crd.  Syusporium  Prcw,vs.  6.  11.     Hyphe 

8.  Gonidientragender  Zweig  der  var.         rixi  ti-x         -ri  i  «x  i-1j."J' 

horridum.  autrecht,    lang   gegliedert,    einfach    oder  mit  wechselstandigen 

Aesten,    die   in   sehr    kurze   doldige  Zweige   enden,    welche 

ovale,   einen  Kopf  bildende  Gonidien  tragen.     Schwarze  Haufen  auf  feuchtem  Papier  etc. 

S.  atra  Crd.  Hyphe  mit  w^arziger  Spitze ,    Gonidien  nach    der  Reife  zweikammerig.     S. 

alternans  Bcniord,     Hyphe    mit   runder  Spitze ,    tragen    einkammerige ,    bei   beginnender 

Keinmng  zweikammerig  werdende  Gonidien ;  wohl  nur 
eine  Form  der  Vorigen  und  mit  dieser  zur  Gruppe  * 
gehörend. 

Sceptromyces  Crd.  6.  / — 3.  Hyphe  gegliedert, 
quirlästig ,  Aeste  kurz ,  tragen  an  den  spitzen  Enden 
kugelige  KöpfcheD,  welche  aus  lang  gestielten,  kugeligen 
Gonidien  bestehen.  S.  Opizii  Crd.  Stachylidium  Sceptrum 
Fr.  Hyphen  grau,  Gonidien  schwarz.  Auf  den  Staub- 
gefftssen  von  Cupressus. 

Echinobotryum    Crd.    17.    4 — 5.     Hyphe  fehlend. 

M  Fli^^STI       T¥Mh  H  \      ö^o^i^^^  gehäuft,  einfach,  verkehrt-birnformig.    E.  para- 

Ä^IIs^ä^^^  V^Vi^i         sitans   Crd.    braun,    schwarz  gefleckt;  auf  Stysanus.     E. 

V    II         i^^^   \^-i'^-'!      atrum   Ci-d.  Gonidien  länglich- eiförmig,    bilden  schwarze 

TfW^  ^P  Jil^^      Haufen  auf  Umbelliferen. 

Cephalosporium  Crd.    Mycelium  und  Hyphen  nicht 

^,  gegliedert,  letztere    meistens  unverästelt,    an  den  spitzen 

1.  sceptran^ycei  Opizii.   2.  Ein  A.t.  vergr.  E^iden  ein  kugeliges  Köpfcheu  ovaler  oder  kugeUger  Go- 

8  Einige  Gonidien  dem  Zweige  des  let«-   nidien    traffcnd.     Eine   Form   gehört   nach  Oersted   dem 

teren entnommen,  Btftrker  vergr.  *.  Botryo-    ,r        ,  a         •   .  •   i.'t  n      ^«-*«^^«. ««.. 

sporium  puiehrum]  Stückchen  einer  vergr.    Mycel      VOn     AgariCUS    vanablllS     an.       V.     maCrOCarpUm 

?i:?r;n^h''ditVoÄ?«Änj?en  «•'^-  ^eiss.  Auf  Mucor  Mucedo  C.  Acreinonium  Crd. 
Gonidien  trägt.    6.  Eine  Oonidie  vergr.  Röthlich.     Auf  faulenden  Insecten.     C.  steUatum  Harz, 

7.  Stachylidium  eharaeeum      8.    Bin  K6pf-     k     c   CSJ.^^\  A-j.  t.  x         j 

chen.    fl.   Eine  Gonidie     10.   Oonylrichum    AUI    ötllüUm- Arten    SCnmarotzend. 

THTvbeoiJooui^n':^T»t'SZl  .  Camptoam  LA".  Hyphe  einfach,  aufrecht,  gegliedert, 
c  Eine  Gonidie  derselben,  d.  Eine  andere  die  Glieder  abwechselnd  angeschwollen  ^  schwarz,  und 
im    eginn   er  Kejmung,  m    uro  sc  n  tt  j^-^j^^  angeschwollen,  weiss,  tragen  auf  dem  angeschwollenen, 
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warzigen  Ende  ein  KSpfcben   ovaler,  kaliuförmiger,  etwas  gekrümmter  Gonidien  C.  Atbri- 
nium  Knz,    curyatam  Lk\ 

Gonytricham  Nees  6.  10,  Mycelium  knoti^-^egliedert,  kurze  Aeste  entspringen 
quirlig  aus  den  Knoten  und  tragen  an  der  pfriemenformigen  Spitze  ein  Köpfchen  kuge- 
liger Gonidien  G.  caesiam  ÄWs.  6.  ]0.  6.  fascum  Ord.  Beide  vom  Habitus  des 
Acremonium;  auf  verwesenden  Pflanzen. 

Cladobotryam  Xees  Hv-plie  gegliedert,  meistens  sehr  ästig ;  Aeste  oft  gegenständig, 
fast  gleich  hoch  doldentraubig,  tragen  etwas  unterhalb  der  Hyphenspitze  2—3  ovale  oder 
spindelförmige  Gonidien.  C.  variam  Nee;^,  unregelmässig  verzweigt,  weiss -röthlich.  Auf 
faulem  Holze.     C.  ternataill  Crd.     Wie  Vorige,  aber  gedreit-ästig. 

Myxotricham  Knz.  Hyphe  und  Mycelium  gegliedert,  dunkel  gefärbt,  unregel- 
mässigr  verästelt,  Hyphen  herabgebogen  an  den  Enden  der  Zweige  durch  Schleim  kugelig 
zusammengeklebte  Knäuel  ovaler  Gonidien  tragend.  M.  chartaram  Krir.  Gespreizt, 
fast  gabelig-ästig;  die  unfruchtbaren  Aeste  aufgerichtet,  hakenförmig  zurtickgekrümmt. 
Bildet  dunkelolivenbraune  Flecken  auf  modi-igem  Papiere ;  zerfällt  bald.  M.  niaromill 
Knz.  Alle  Aeste  herabgebogen,  schwarz,  nicht  zerfallend.  Gonidien  gelb  wie  bei  Voriger. 
Die  Hyphen  kommen  nach  Fries  auch  zusammengesetzt,  wie  bei  den  SiiUrhien,  vor  und 
aufrecht  verästelt. 

Acrostalagmns  Crd.  10.  2.  iL  Hyphe  gegliedei-t,  Aeste  und  Zweige  quirlig, 
tragen  an  den  Enden  kugelige  Haufen  eiförmiger  oder  länglicher  Gonidien,  welche,  an- 
fangs in  Schleim  gehüllt,  später  frei  sind.  A.  cinnabarinas  Ord,  Gonidien  eiförmig. 
Auf  faulenden  Kartoffeln.  A.  olivaceua  Ord,  Gonidien  länglich.  Auf  faulem  Holze 
von  Acer  platanoides. 

Coccotricham  Lk.  Hyphe  gegliedei*t,  ästig,  gefärbt,  tragen  au  den  Enden  der 
liegenden  Zweige  kugelige  Köpfe  von  Gonidien.  C  Hartii  Lk.  Schwarz-grau.  C. 
carnenm  Wallr.  hellfleischfarben  bis  zimmtbraun.  C  rhodochroam  Wallr.  Mennigroth 
bis  rothbraun.     Alle  auf  faulenden  Organismen. 

Stachylidium  Lk,  6.  7,  Hyphe  aufrecht  gegliedert,  gabel-  oder  quirlästig,  tragen 
an  den  spitzen  Zweigenden  rundliche  Gonidienhaufen.  S.  terrestre  Lk.  quirlästig, 
weiss  (Botryüs  Mich,  ?).  S.  bicolor  Lk,  gabel-  oder  quirlästig,  gi'au,  Gonidien  weiss. 
S.  characeum  Ord,  6.  8,  9,  dreifach  quirlästig,  hellgelb.  S.  Botrj^osporium  (^'d, 
dlifosam  Fr,  unregelmässig  wiederholt  gabelästig  weiss. 

Botryosporiom  Ord.  6.  4 — 6.  Hyphe  traubig  verzweigt,  Zweige  dem  Stamme 
auf  kleinen  Warzen  eingelenkt,  auf  5  kurzen  spitzen  Zweiglein,  je  einen  Kopf  ovaler 
sitzender  Gonidien  tragend.  B.  pulchrum  Ord,  "Weiss,  auf  lebenden  und  faulenden 
Pflanzen. 

Clonostachys  Ord.  7.  Hyphe  obei-wärts  gegliedert  und  gabel-,  quirl-  oder  doppelt 
quirl-ästig,  Aeste  und  Zweige  zu  4,  an  der  Spitze  zuweilen  etwas 
kopfformig  angeschwollen  und  ringsum  ähren förmig  dicht  bedeckt  mit  ovalen 
Gonidien.  *  Zweigenden  angeschwollen.  C.  Arancaria  Ord,  Weiss,  auf 
fetter  feuchter  Walderde.  **  Zweigenden  nicht  angeschwollen.  C.  Can- 
dida Harz  Auf  gekochten  Kartoffeln.  C.  Populi  Harz  Auf  abgefallenen 
Zweigen  von  P.  tremula. 

Uenispora  Pers,  12.  2,  Hyphe  aufrecht  gegliedert,  nicht  verästelt, 
an  der  Spitze  ährenförmig-längliche  Köpfchen  walzlicher  oder  spindelför- 
miger, meist  schwach  gekrümmter  Gonidien  tragend,  welche,  wenn  die 
Hyphe  das  Köpfchen  durchwächst,  seitenständige  Quirle  bilden.  M.  glanca 
P,  Ord.  M.  anrea  Ord.,  M.  lucida  Ord.  weiss.  M.  ciliata  Ord.  Gonidien 
weiss ,  jederseits  in  eine  lange  Wimper  ausgehend.  M.  alba  Preuss 
Auf  trocken-faulen  Kartoffeln  neben  Fusisporium. 

Botrytis    Mich.     8.  / — 2.     Hyphe    aufrecht   gegliedei*t,    einfach  oder ' 

oberwärts  ästig,    an    den    anfangs  etwas  angeschwollenen  Enden  (Polyactis  ** 

Lk,)  sprossen  Köpfchen  von  sitzenden ,  gleichzeitig  entstehenden  sphäri-  Araucarla^hei  « 
sehen  Gonidien  hervor,  welche  später,  nach  dem  Durchwachsen  der  dann  Qo^ij^n*®  J„2 
nicht  mehr  angeschwollenen,  vertrocknenden  Hyphe,  an  dieser  quirlige  biöwt.  a.  Oo- 
Gruppen    bilden.      B.    grisea    Lk.      8.    2.      Hyphe    ästig,     später    durch-   "  vergrössert.  **' 
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B. 


Botryti»    caua.      a.    Gonidie. 
\,  grisea.     a.  ein   Ast  rergr. 
b.  Oonidie.  c.  Jttngiter,  Oonidien 
entwickelnder  Zweig. 

Acmosporiam  Crd. 


wachseud.  Gouicl.  kugelig.  B.  cinerea  Pers.  Hyphe  nur  ober- 
wärts  ästig  entwickelt,  in  Zwiebeln,  Kartoffeln  etc.  ein  Scle- 
rotium, welches  wieder  Botrytis  oder  Peziza  Fuckeliana  giebt. 
B.  cana  Knx.  und  Schm.  8.  1.  Gonidien  rundlich-eiförmig. 
B.  Bassiana  Bah.  Orirdli.  10.  4.  5.,  Gonidien  kugelig,  ent- 
wickeln an  ihren  Keimschläuchen ,  in  Raupen  von  Bombyces, 
cylindrische  Gonidiolen,  in  Bombyx  Mori,  die  als  Muscardine 
bekannte  Seidenraupenkrankheit. 

Chaetocladiam  Bcrk.  et  Br,  46.  6'.  Hyphen  ästig,  un- 
gegliedert; die  fruchtbaren  gedreit-ästig,  deren  mittlere  lang 
borstig,  unfruchtbar,  die  beiden  seitlichen,  gegenständigen  ange- 
schwollen ,  ringsum,  wie  bei  Botiytis,  kleine  fast  kugelige 
Gonidien  tragend ;  die  Hyphogonidien  einer  Mucorinee.  C. 
Botrytis  Freu,  Jonesii  B.  Auf  Mucor  Mucedo  schmarotjsend. 
Sporotrichnm  Lk.  Botrytis-ähnliche,  sehr  ästige,  endlich 
zerfliessende  Hyphen  mit  spitzen  Zweigenden.  S.  fuscam 
Lk,y  S.  badinm  Lk,  S.  stnposam  Lk,  sind  Gonidienformen 
von  Sphaeria  Aquilae  Fr.  Auf  trockenen  Zweigen  von  Weiden, 
Tannen  etc. 
Hyphe  gegliedert,  oberwärts  mehrfach-ästig,  die  kugelig  an- 
geschwollenen Enden  der  gedrängt  stehenden  Zweige  ti*agen  ringsum,  auf  kurzen,  borsten- 
förmigen  Stielchen,  kugelige  Gonidien.  A.  botryoideam  Crd.  Aeste  und  Zweige 
doldentraubig ,  weiss ,  dann  roth ;  auf  modernden  Pflanzen.  —  Corda  glaubt ,  dass  zu- 
weilen Sporenketten  vorkommen,  Äspergillus-ähnlich. 

Periconia  Tode  Hyphe  gegliedert  oder  zusammengesetzt,  dann  Stilbum^hnlich, 
nicht  verästelt,  trägt  an  dem  kugelig  angeschwollenen  glatten  Ende,  kugelige  oder  ovale, 
sitzende  Gonidien.  P.  lichenoides  71  Hyphe  starr,  haarfÖrmig  aufrecht;  der  junge 
Kopf  blutroth,  endlich  oval.  Bildet  schwarze  Basen  auf  verwesenden  Pflanzen  nach 
warmem  Regen. 

Rhopalomyces    Crd.     9.    i— 5.     Hyphen  ungegliedert,    nicht  verästelt,    tragen    an 
dem  kugelig  angeschwollenen,  warzig-gefelderten  Ende  längliche  Gonidien.     R.  elegans 
Crd,     Kopf  nach  dem  Abfallen  der  Gonid.  schirmf.    Auf  verwesenden  Pfl. 
Nach  Harz  mit  Haplotrichum  zu  vereinigen. 

Haplotricham  Lk.  Mycelium  und  die  nicht  verästelten  Hyphen 
gegliedert,  letztere  an  dem  kugelig  angeschwollenen,  nicht  gefelderten, 
glatten  oder  warzigen  Ende  ringsum  mit  ovalen  Gonidien  besetzt.  Wachsen 
auf  verwesenden  Vegetabilien,  Holz,  Papier  etc.  H.  capitatam  Lk,  Weiss. 
H.  Mucor  Bull  glomernlosam  Harx^  H.  roseum  Ord.  röthlich-gelb. 
H.  epiphyllum  Wallr.  Rostbraun.  H.  confervinnm  Waür.  olivengrün. 
Gonatobotrys  Crd.  10.  10.  Hyphe  gegliedert,  unverästelt,  trägt 
an  der  angeschwollenen  Spitze  auf  kurzen  Wärzchen  ringsum  bim- 
förmige,  sitzende  Gonidien,  und  später  quirlige  Gruppen  an  den  oberen 
angeschwoll eilen  Gliederungen  der  Hyphe.  6.  Simplex  Crd.  Weiss.  Auf 
Georginen.  6.  flava  Botiord.  Vielgestaltig;  auf  Mycelien  anderer  Pilze 
schmarotzend. 

Helicomyces  Lk.  Die  aus  gekrümmten  cylindrischen  Zellen  be- 
stehende Gonidienkette  spiralig  mehrmals  aufgewickelt,  später  zerfallend. 
Heerdenweise  auf  verwesenden  Pflanzen.  —  §  i»  I^i©  Windungen  eng 
an  einander  liegend.  H.  rosens  Lk.  H.  aareus  Crd.  —  §  2.  Win- 
dungen etwas  von  einander  entfernt,  Helicotrichum  Nee^ :  H.  Helicosporium 
obscnrns    (Crd.)     Gonidien   grau.     H.  vegetus  (Pers.)     Gonidien  grün.     H.  pul- 


RhopcUomifces  ele- 
gan».  1  Kopf  mit 
Oonidiea  besetzt. 
2.  Den.  ohne  Go- 
nidien 3.  Letz- 
terer &lter  and 
zurttckgefaltet.  4. 
Fig.  2  vergr.  mit 
einer  Qonidie. 


a-d. 


yinatas  (Pers.)     Hyphe  ästig,  Gonidien  gelbgrün. 

Gyrocerus  Crd.  Der  Vorigen  ähnlich,  aber  die  Gliedzellen  kurz,  scbeibenfSrmif^ 
und  die  Windungen  liegen  nicht  aneinander.  6.  ammonis  Crd.  bildet  schwarze  Flecke 
auf  faulenden  Weinreben. 
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Tetracoliam  Knx,  Der  Vorigen  ähnlich,  aber  nur  aus  4  fast  kn^eligren  Gonidien 
bestehend ,  die  einen  schwach  gekrümmten  länglichen  Körper  bilden.  T.  Torula 
Nees,    Tuberculariae  Knx,y    bildet  schwarze  Flecke,    besonders   auf  verwesenden  Pilzen. 

Tornln  Pers.  Hyphe  kurz,  nicht  verästelt,  endet  in  eine  aufrechte,  bald  zergliedernde 
Kette  kugeliger  oder  ovaler,  dann  Oidiinn  Berk.,  glatter  Gonidien.  T.  inonilis  Pers, 
Monilia  herbarum  Pd's.  schwarz.  T.  Oidium  Berk.  Takeri  Krst.  Gonidienformen  von 
Erysiphe  communis,  58.  4.  weiss.  T.  convoluta  IJarx,  Gonidienketten  rollen  sich  von 
der  Spitze  zum  Grunde  hin  knäuelförmig  zusammen,  endlich  schwarze  Köpfchen  bildend. 
Auf  trockenfaulen  Kartoffeln. 

Cystopns  Lev.  Mucoree  53.  1.  Wie  Vor.,  aber  die  Gonidien  durch  kleine  Zwischen- 
zellchen  getrennt.     In  lebenden  Pflanzen  parasitisch. 

Cylindrosf^oriain  Qrei\  Wie  Vorige,  aber  mit  walzlichen  Gonidien.  Auf  der 
inneren  Fläche  der  Rinde  von  Nadelhölzern  als  weisse  Rasen.  C.  Chalara  Crd. 
fosidioides  Krst.  Hyphe  eiförmig.  C.  Torula  Pers.  longipen  Preuss  Hypho  walz- 
lich, braun. 

Xenodochns  Scldedit,  Mucoree  49.  1.  Gonidienketten  liegend,  am  Ende  der  Zweige 
eines  verästelten  kriechenden  Myceliums  oder  zwischen  den  Gliedzellen  desselben  einge- 
schaltet, schwarz  oder  braun.     In  abgestorbenen  oder  kranken  Bäumen. 

Aspergillas  Mich,  10.  G.  Hyphe  selten  gegliedert,  un verästelt,  das  kopff5rmige 
Ende  ringsum  bedeckt  mit  kurzen  Stielchen,  welche  perlschnurförmig  unverästelte  Reihen 
kugeliger  oder  länglicher  Gonidien  tragen.  Von  mehreren  Arten  sind  Sclerotien  beob- 
achtet. A.  Mucor  L.  glancus  Fr,  Gonidien  kugelig,  fein  warzig,  graugrün,  auf  kurzen 
kegelförmigen  Stielen,  Kopf  kugelig.  Gonidienform  von  Eurotium  lateritium  Marl, 
Ueberall  häufig,  variirt  mit  gelben :  A.  flavescens,  mit  schwarzen :  A, 
nigricans  und  mit  schwarzbraunen  Gonid.  A .  fumtgaina ;  auch  mit 
kegelförmigem  Kopf:  A,  coiioideus  Spreng,  Diese  Variationen 
wurden  im  mensctiliclien  Ohre  aufgefunden,  wo  sie  Tauhlwit  ver- 
ursachten, A.  ovalisperinns  Lk.  10.  fJ,  Gonid.  oval,  weiss,  auf 
faulen  Aepfeln.  A.  flavus  Lk.  Gonid.  gelb.  Auf  trockenen 
Kräutern.  A.  Candidas  Lk,  Gonidienform  von  Eurotium  her- 
bariorum  Lk.    Auf  faulenden  Kräutern. 

Sterigmatocystis  Gramer  Hyphe  nicht  gegliedert ,  un- 
verästelt,  das  kopfförmige  Ende  ringsum  bedeckt  mit  keulen- 
förmigen Stielen  von  der  Länge  desselben,  welche  am  Scheitel 
2 — 5  kürzere  Stielchen  tragen,  die  in  einfache  Ketten  kugeliger 
Gonidien  enden.  S.  antacustica  Gr.  Köpfchen  gelblich.  Auf 
dem  Trommelfelle  von  Menschen  beobachtet ;  bildet  Sclerotien ; 
scheint  eine  Mittelform  zwischen  Aspergillus  und  Penicillium. 

Piptocephalis  Bary  u.  Woronin  Mucoree.  Hyphe  wieder- 
holt gegabelt,  die  Enden  Aspergillus  ovalispermus-ähnlich.  10.  7. 
Auf  Mucor  schmarotzend  und  dann  Saamen  erzeugend. 

Rhodocephalas  Crd.  Hyphe  nicht  gegliedert,  unverästelt, 
mit  doldiger,  ästiger  Spitze,  Aeste  kurz,  jeder  eine  lange  ein- 
fache Kette  glatter  kugeliger  Gonidien  tragend.  R.  aarens  C, 
R.  candidatns  C. 

Briarea  Ord.  Hyphe  aus  länglichen,  sich  endlich  trennen- 
den Gliedern  bestehend,  unverästelt ,  trägt  an  der  Spitze  viele 
einfache,  lange,  meist  überhängende  Ketten  kugeliger  Gonidien. 
B.  Aspergillus  Grev.  penicillata  Krst.,  B.  elegans  C.,  Penicillium 
sparsum  Lk.     Weiss,  auf  feuchtem  Stroh  und  Heu. 

Peniclllinm    Lk.      10.    S.      Hyphe    und    Mycel    gegliedert, 
oberwärts    doldig   oder  häufiger  nnret^elmässif^  fast  doldentraubig  spermus.    7    Ein  Oonidien- 
ästig;     Zweige     walzlich     in     eine    oder    mehrere    Ketten    meist  ^auum^ FUb^^^^^^fMmiiuhä- 
kugeliger,    glatter,    selten    warziger,    P.   Meberi    Crd.   leicht   ab-  Ärr,/TiÄ"i.ii  Oo»?. 
gliedernder  Gonidien    endend.    —    §  1.     Doldig  P.  Fieberi   ^'  '     "     "   


1.  Aeremonium      rertieillalum. 

2.  AcrogtalttgvMU  cinnabarinut. 
8.  Ein  gnnidientragender  Zweig, 
mit  danebea  liegenden  Go- 
nidien, Btftrker  vergr.  4.  Bo- 
trytis Bassiana.  Ö.EinOonidien- 
ast  (ohne  Gonidien)  st&rker 
▼ergr.     6.    Aspergillas   ovali- 


Crd. 


dien  abgefal  len.   1 1 .  Penieiitium 
-a  £\        r)         T\'        t:^    j  «j*  ••  1  A     j?     ^\T  eruitaeeum.     12.   Gonidie   von 

10.    8.      Die    Endgonidie    grosser     und    warzig.      Auf    Wanzen  Arihrobotry»  superba. 
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beobachtet.  —  §  2.  Doldentraiibig  P.  Mueor  L.  crastaceum  Fr.,  V.  glaucum  Lh:  8.  IL 
Gonidien  kugelig,  grünlich-grau.  Der  verbreit etste  Schimmel  auf  verwesenden  Vegetabilien. 
Brefeld  beobachtete,  dass  diese  Art,  bei  vennindertem  Sauerstoffzufluss,  in  Folge  eines 
Befruchtungsprozesses ,  Saamenschläuche  enthaltende ,  Sclerotien-ähnliche,  Trüffel-artige 
Früchte  entwickelt.  P.  aaream  Crd,  Gonidien  länglich  oder  oval,  gelb  oder  gi'ün. 
P.  candidam  Llc.    Gonidien  kugelig,  weiss.    P.  roeeuni  Lk.     Gonidien  kugelig,  rosa. 

Spicaria  Hnriing  Hyphe  gegliedert,  rispig-ästig ,  A  este  dem  Stamme  mehr  oder 
minder  eng  anliegend,  verkehrt- keulenförmig;  zugespitzt  in  eine  einfache  Kette  kugeliger, 
meist  etwas  kleberiger  Gonidien  endend.  S.  Solani  H.  Auf  trockenfaulen  Kartoffeln; 
Gonidien  weiss,  zu  Köpfchen  zusammenklebend.  Gehört  in  den  Entwickelungskreis  einer 
Nectria. 

Gliocladium  Oi^d,  Wie  Vorige,  aber  mit  ovalen ,  aussen  schleimigen  Gonidien, 
die  mit  allen  benachbarten  zu  einem  kugeligen  Köpfchen  zasammeDkleben.  Variation 
der  beiden  vorigen  Gtittungen. 

Sporendonema  Desmnx,  Hv-phen  von  dem  ästigen  Mycel  kaum  gesondert,  liegende 
Ketten  kugeliger,  borstiger  Gonidien  tragend.  S.  casei  1),  Sepedonium  caseorum  Lk, 
Gonidien  roth.     S.  sebi  Fr.     Gonidien  anfangs  roth,  dann  braun. 

Honilia  /////.  Fr,  11.  1,  Hyphe  aufsteigend,  gegliedert,  ästig,  trägt  endständige 
einfache  oder  verzweigte  Ketten  kugeliger  oder  länglicher  Gonidien.  M.  Torula  Pers, 
fractii^ena  Ki'st,     M.  cinerea  Banorcl. 

Gladosporiam  Lk.  Hormodendron  Bo?i,  11.  2,  Hj^he  aufrecht,  kaum  ange- 
schwollen-gegl  ledert,  trägt  end-  und  selten  ständige  einfache  oder  verzweigte  Ketten  von 
Gonidien,  deren  unterste,  2 — 3  keimig,  länglich,  die  oberen,  jüngeren,  kugelig  und  ein- 
fach sind.  C.  herbarum  Lk,,  Penicillium  olivaceum  Ord,  Gonidien  kugelig,  oliven- 
grün; scheint  die  Gonidienform  von  Sphaeria  herbarum.  C.  peniciUioides  Preuss 
Gonidien  länglich,  nur  die  jüngsten  kugelig  gelbgrau.  Auf  Kiefern.  C.  FamagO  Lk, 
Schwarz,  Gonidien  kugelig.  Gonidienform  von  Fumago  salicina.  C.  granalatam  Kr  st. 
Gonidien  länglich,  granulirt,  gelb,  die  unterste  zuweilen  septirt  2  keimig;  scheint  Gonidien- 
form von  Cladospora  uvicola  KrsL 

Gonatorrhodon  Crd.  11.  5.  Der  Vorigen  nahe  vens^andt;  Hyphe  aufrecht  ge- 
gliedert ,    einfach  ,    trägt   auf   elliptisch  angeschwollenen    End-    und   Gliedzellen    mehrere 

z.  Th.  ästige  Ketten,  ovaler,  meist  einfacher  Gonidien,  deren 
unterste  gekanwiert,  G.  speciosam  C.  Olivengrün.  Auf 
modernden  Georginenstengeln. 

Amblyosporiam  Fres,  Der  Vorigen  ähnlich,  aber  die 
Hyphen  nicht  angesch wollen-gegliedert,  oberwärts  ungegliedert, 
am  Ende  fast  doldig-ästig;  an  der  Spitze  der  Aeste  Dolden 
gestielter  einfacher  oder  verzweigter  Gonidienketten  tragend. 
Gonidien  oval.  A.  Botrytis  Fr,  Ketten  einfach.  A. 
ambellatam  Harz  Ketten  verzweigt.  Auf  Agaricinen. 
Amphiblistrum  Ord.,  Rhinotrichum  Ord,  Hyphe  des 
häufig  anastomosirenden  Myceliums  gegliedert,  aufrecht,  un- 
verzweigt ,  trägt  oberwärts  auf  end-  und  seitenständigen 
Warzen  ei-  oder  bimförmige  Gonidien.  Bilden  schwarze 
oder  graue  Flecke  auf  verwesendem  Holze.  A.  hypoch- 
noides  Ord,  Gonidien  eiförmig,  weiss,  mit  grünlichem 
Kenie ;  Mycelium  isabellfarben.  A.  Ehinotrichum  Crd,,  sini- 
1.  Monüia  fructigena.  2.  ciadotporinm  plex  Krst.  Gonidien  gleich  den  Hyphen  braun,  bim-  bis 
vMkümmerter  Spitie.  Tmit  mJhJnfah!  eiförmig.  A.  Rhinotrichum  Fr,  repens  Krsi,  Wie  Vorige, 
ÄTu^'g^;Jo^S"ac"^^^^^^  ^^^'  ^^^'     A.   Ehinotrichum  Fr,     atram  Krst.     Gonidien 

roende    Oonidie     mit     Oonidiolen    ♦.    bimformig,    länglich. 

piienkno^  ^inu  d^rTönfdieiTketuT.  Fuslcladliim   Bono)'d,    Wie  Vorige ,   aber    die  Hyphe 

nicht?  gegliedert  („nicht"  nach  B.'s  Beschreibung,  wohl 
aber  nach  seiner  Abbildung  und  nach  meiner  Beobachtung.)  F.  virescens  B,  Auf 
Apfel-  und  Birnbaum-Blättern  dunkle  Flecken  bildend. 
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Psilonia  Fr.j  CnL  Hyphe  gegliedert,  einfach  oder  ästig,  glatt;  Goriidien  kugelig, 
oval  oder  spindelförmig,  sitzend.  Bilden  kleine  Häufchen  auf  faulem  Holze  etc.  —  §  1. 
Hyphe  spitz.  P.  brannea  Crd.,  P.  Junci  Crd»  Gonidien  elliptisch.  P.  hablosperma 
Crd.  Gonidien  kugelig.  —  §  2.  Hyphe  stumpf.  P.  atra  Crd.  Gonid.  oval.  P. 
capitnlifera  Crd.     Schwarzbraun,  Hyphenende  kop f förmig ;  Gonidien  kugelig,  weiss. 

Streptothrlx  Cw(/a  Hyphen  aufrecht,  gegliedert,  ruthenf.-ästig ;  Aeste  und  Zweige 
abwechselnd  stehend,  spiralf.  gedrehet,  gegliedert.  Gonidien  einfach,  endständig  auf  einem 
Stielchen  oder  achselständig  sitzend,  mit  dicker,  von  Oeltröpfchen  angefüllter  Kernzelle. 
S.  fasca  Crd,  Häufchen  polsterf.,  kraus,  braun,  aus  gelbbraunen,  durchsichtigen  Hj^hen; 
Gonidien  verkehrt-eif.,   braun.   —  Auf  entrindeten  Aesten    von  Rosa  canina   im  Herbste 

Chloridium  Lk.  Hj-phe  nicht  gegliedert,  unverzweigt,  aufrecht,  glatt,  Gonidien 
oval.     C.  viride  Lk.,  C.  atnim  Crd,,  beide  auf  faulem  Holz. 

Sporodam  Crd,  Hyphe  gegliedert,  einfach,  borstenförmig ,  trägt  seitlich  einzelne 
oder  gehäufte  Ketten  von  kugeligen  glatten,  z.  Th.  durch  kleine  Zwischenglieder  ge- 
trennten Gonidien.  S.  conopleoides  Crd,  Bildet  dunkel  graubraune  Rasen  auf 
Blättern. 

XX  Gonidien  gekümmert. 

Acrotheciam  Crd,  Hyphen  auf  kriechendem,  zartem,  gegliedertem  Mycel,  liegend 
oder  aufsteigend,  ästig,  gegliedert,  auf  der  Spitze  kurzer  Zweige  eine  keulenförmige, 
mehrkammerige  Gonidie  tragend.  A.  parasitans  Crd.  Zart  farblos.  Auf  verwesenden 
Thiergeweben. 

Helniinthosporium  LA. ,  Helmisporium  Lk,  10.  9.  Hyphe  aufrecht,  am  Grunde 
oft  erweitert,  einfach  oder  ästig,  meist  nur  oberwärts  gegliedert;  Gonidien  dünnwandig, 
glatt,  länirlicb,  kealenförmig  oder  spindelförmig,  oft  etwas  gekrümmt,  mehrkammerig. 
Bilden  dunkle  Flecken  auf  Holz  etc.  H.  velatinam  Lk.  Hyphe  schwach  ästig,  schwarz ; 
Gonidien  gross,  keulenförmig,  3 — 4  kammerig.  H.  tenirissimuai  Nees  Hyphen  einfach, 
sehr  zart.  Viele  andere  Arten  sind  hinsichts  der  Anheftung  der  Gonidien  unbekannt. 
H.  rhizoctonon  Babh.     Rübentödter,  Russthau  der  Runkelrübe. 

Asteropbora  DUm.,  Crd.  62.  Hyphe  ästig,  gegliedert ;  Gonidien  oval  oder  kugelig, 
warzig,  vielkammerig,  A.  agaricicola  C,  1  g.  Parasitisch  auf  Nyctalis  asterophora; 
nach  Tulasne  Gonidienträger  von  Hypomyces  asterophorus  Tul, 

HelicoDia  Crd.  Hyphe  aufrecht,  nicht  verzweigt,  gegliedert;  Gonidien  glatt,  spiralig- 
gekrtimmt,  vielkammerig.  H.  Httlleri  C,  Hyphe  walzlich,  kurz-  und  vielgliederig,  das 
oberste  und  unterste  Glied  grösser;  Gonidien  weiss.  Bildet  dunkel-olivengrüne  Rasen 
auf  faulender  Rinde.  H.  griseuiu  Bonord.  Hyphe  pfriemlich  lang-  und  gleichgliederig. 
Bildet  graubraune  Rasen  auf  Georginenknollen. 

Hierher  gehören,  wie  es  scheint,  Coccosporiam 
Crd.j  Trichaegum  Or/.,  Azosma  Crd,,  Leptotrichum 
Crd.,  Hydonotricbam  Crd, 

Diplosporinm    Lk,      12.    1,      Hyphe    aufrecht, 

nnregelmässig  verästelt ,  gegliedert ;  Gonidien  bisqoit- 
fdrmig ,  zweifächerig,  glatt,  selten  warzig.  D.  nigres- 

cena    Lk,     Dunkelrostfarben.       Gonidien    oval;    auf 

trockenem    Holze.     D.    albam   Bonard.     Auf  faulen 

Bohnenstengeln,  scheint  Cephalothecium.    D.  fascam 

HaUier     Gelbbraun;    kommt  mit  einfachen  Gonidien 

vor    und    auch    mit    solchen  Doppelgonidien,    deren 

untere,  wie  bei  der  folgenden  Gattung,  etwas  kleiner 

ist ;    im  Alter  werden    die    Gonidien    etwas  warzig. 

Auf  diphtheritischen  Membranen.  _ 

MyCOgOne     Lk,        Hyphe     aufrecht ,      unterwärts    fachen  Gonidien.      4.    Eine  Gonidie   desselben 


1.  Diplosporium  futcutn.  a.  Beife  Doppelgonidien. 

2.  Menitpora    Solani   mit   seitlich    anfiitsenden 
mcbrfttcherigen  Gonidien  {MenUpora  alöaPreuu). 

3.  Futisponwn  Solani,   typische    Form   mit  oin- 
;hen  Gonidien.      4.    Eine  Gonidie   desselben 

1 ••  x*       ~        •  X  T    j   _j.~  n       'j*  ••  1         Tergr.  6.  Dieselbe  abgefallen  im  mehrkammeriffen 

kurz-astig,  meist  gegliedert,  (xonidien  zweik ammerig,   Ruhe«astande      a.   mastot nchum    con/ervoidet. 

7.   Keimende  Gonidie.     8.   Stemphylium  botrytis. 

9.    Eine    sosammeugesetzte    Gonidie    (Sammel- 

gonidie)  stärker  vergrOsaert. 


die  obere  grössere  Zelle  sphärisch  und  warzig,  die 
untere  kleinere  halbkugelig    und  glatt  (letztere  viel- 
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leicht  die  Stielzelle  der  ersteren  ?) ;  obervvärts  meist  Verticillium-artig  verzweigt,  mit 
viel  kleineren  (xonidieuformen  von  Hyporayces.  M.  rosea  Lk.  Mycelium  dichtfilzig, 
(Tonidien  rosenroth ;  auf  Agaricinen.    M.  cervina  Ditm,    Auf  Boletus- Arten  schmarotzend. 

Trichocladinm  Harz  Liegend,  gegliedert,  ästig;  Gonidien  einzeln,  zweikamraerig, 
auf  kurzen  aufsteigenden  Stielen.     T.  asperaiD  H.     Auf  moderndem  Holze. 

Blastotrichnm  Crd.  12.  6.  7.  Hyphe  meist  nnregelmässig-ästig,  gegliedert,  die 
Zweige  tragen  am  Ende  eine  durch  horizontale  Querwände  ungleich -mehrkammerige 
Clonidie.  ß.  COlifervoides  C.  Weiss,  Hyphe  zart,  sparsam  gegliedert;  Gronidie  gross, 
verkehrt-ei-spindelförmig  mit  einer  mittleren  grossen  imd  jederseits  meist  2  bis  3  schmalen 
Theilgonidien.  Auf  faulendem  Holze.  B.  Helmisporium  C.  steuiphylioides  Krst.  Hyphe 
nicht  verästelt,  gegliedert;  (lonidien  aus  mittleren  schwarzen,  neben  gelben  und  weissen 
Theilgonidien  bestehend.     Auf  altem  Taxusholze. 

Fusoma  Cid.  Hyphe  kaum  vorhanden.  Gonidien  einzeln,  spindelförmig,  durch 
horizontale  Scheidewände  mehrkammerig,  z.  Th.  gekrümmt  mit  gleichf.  verdickter  Ober- 
haut. Schmarotzen  auf  anderen  Hyphomyceten.  —  §  1.  Gonid.  gekrümmt.  F.  Helnii- 
sporii  C.  (lonid.  weiss,  dann  bmun  mit  7  Querwänden.  F.  ochraceam  f\  Gonidien 
blassgelb  mit  5  Querwänden.  Auf  Sporotrichum.  —  §  2.  Gonid.  gemde.  F.  t^tracoliam 
C»     Gonid.  weiss.     Auf  Helmisporium. 

Septosporiani  Oi^d.  Hyphe  schwach  verästelt,  langgliederig ;  Aeste  meist  kurz, 
tragen  eine  endständige,  ovale  parenclij'matisch-viellLaiDmerige.  kurz  gestielte  Gonidie. 
Auf  verwesenden  Pflanzen.     S.  atmm  C,  S.  bulbotrichum   C.     Braun. 

Stein phylinm  Wallr.  12.  H,  f).  Hyphe  einfach  oder  ästig,  kurzgliederig,  knotig, 
trägt  auf  abgerondetem  Ende  eine  parenchymatisch-viellLaininerige  Gonid.  Auf  modern- 
dem Holze,  Papier  etc.  S.  brotryosam  Wallr, ^  Mystrosporium  Stemphylium  C.  Hyphen 
einfach,  kurz,  gehuschelt,  zerbrechlich;  Gonid.  gross,  undurchsichtig,  dunkel,  glatt.  S. 
ITlocladium  I^euss  botrytis  Krst,  Hyphe  vielfach-unregelmässig-ästig;  (il^onid.  eiförmig, 
schwarz,  auf  meist  kurzen  Zweigen  zusammengedrängt.  S.  Mystrosporium  Crd,  dubium 
Krst.     Hyphe  sehr  kurzgliederig,    olivengrün. 

Hystrosporium  (Jrd,  66.  4.  Hyphe  meist  einfach,  gegliedert,  dunkelfarbig,  trägt 
an  der  Spitze  eine  oder  mehrere  eiförmige,  parencliymatiseli- vielzellige  Gonidien.  M. 
macropas  C.  Glatt.  Bildet  kleine  schwarze  Käsen  auf  Holzspähnen.  M.  hispidum 
Ilarz     Borstig.     Auf  faulem  Fichtenholze. 

Cephalothecium  Crd.  25.  0.  7.  Hyphe  selten  ästig,  undeutlich  gegliedert,  trägt 
an  der  nicht  angeschwollenen  Spitze  köpf-  oder  ährenförmige,  übergebogene  Knäuel  von 
bimförmigen,  zweikammerlgen  sitzenden  Gonidien,  bildet  grössere  Easen  mit  aufrechten 
Hyphen.  C.  rOBeuiD  C,  Arthrobotrys  oligospora  Fres.  Hyphen  und  Gonidien,  in  Menge 
gesehen ,  hell  rosa ;  letztere  selten  sehr  kurz  gestielt ,  unterhalb  des  Knäuels  später  in 
Quirlen  entwickelt,  hio'durch  dann  dem  Arthrobotrys  ähnlich.  Scheint  die  Gonidienform 
von  Chrysomyxa  Abietis. 

Trichothecium  Lk.  Mycel.  ästig,  gegliedert,  die  liegenden,  spitzen  Zweigenden 
tragen  wenige,  bis  7,  birnförmige  Doppelgonidien.  T.  rosenm  Lk,  Auf  verw'esenden 
Pflanzen.  T.  agaricinum  Bonw'd,  "Weiss.  Auf  verwesenden  Pilzen.  Gonidienform 
von  Hypomyces  rosellus. 

Arthrobotrys  Crd,  10.  12,  Hyphe  meist  einfach,  gegliedert;  Gonidien  bimformig 
oder  bisquitförmig  zweikammerig,  entstehen  in  Menge  gleichzeitig  auf  dem  ange- 
schwollenen, warzigen,  nach  ihrer  völligen  Entwickelung  durchwachsenden  Uyphenende, 
80  dass  dann  alle  früher  entstandenen  an  den  oberen  angeschwollenen  Enden  der  Glied- 
zellen quirlständig  sind.     A.  saperba   Crd,     "Weiss,   Oonatobotrys-ähnlich, 

Brachydadiam  Crd,  Hyphe  rosenkranzförmig  gegliedert,  oberwärts  ästig;  Gonidien 
länglich ,  mehrfach  qnerseptirt,  bilden ,  auf  den  kurzen  doldigen  Aesten  gedrängt- 
stehend, einen  Kopf.  B.  Dendrj^phium  Fr.  penicillatam  C.  Auf  trockenen  Kraut- 
stengeln schwarzbraune  Rasen  bildend.     Gonid.  von  Sphaeria  pellita  Kl. 

Triposporinm  Crd,  18.  L  Hyphe  meist  nicht  verästelt,  gegliedert,  trägt  an  der 
Spitze  auf  einem  kurzen ,  gegliederten ,  abfallenden  Stielchen  3 — 4  eiförmig-längliche. 
mehrfach  querseptirte,  gespreizte  oder  aufrechte,  am  Grunde  mit  einander  verwachseiie 
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Folgende  frtiher  erschieneoe  geschätzte  Werke  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

siod  Yon  der  Verlagsbuchhandlung  zu  beziehen: 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae,     2  Vol.  Fol.  c.  Tabulis  200.     Berlin 

1858—69.     450  ML 

Entwickelungserscheinungen  der  organischen  Zelle*  Oct.  Berlin  1863.  1  ML 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.    lu.  IL 

Quart.     I,    25  Tafeln,    Berlin  1865.    12  Mk    II.    4  Tafeln.     1889.    12  Mk, 

Neoe  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart.   12  Tafeln.  Berlin 

1848.     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiologische 

Untersuchung.     Quart.     9  Tafeln.     Berlin  1817.     4  Mk. 

Medicinische  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2  Tafeln,  Berlin  i84e.  i,50Mk. 

Botanische  Ufitersuchungen  in  dem  physiciog.  Laboratorium,  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    Oct.    3:t  Tu  fein.    Berlin  i867.    r^o  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle.   Oct.    Mit  Abbildungen.  Wien  18G9.    i,50  ml 

Zur  Geschichte  der  Botanik.    Ott.    Berlin  i870.    i  Mk. 

Fäulniss  und  Ansteckung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität. 

Oct.     Wien  1872.     1  Mk. 

Ulustrirfes   Repelitorium    der   pharm.-med.    Botanik    und    Pharmacognosie 

mit  477  Äbbilthirigen.     Oct.     Berlin  lB8»i.     4  ML 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quart.     4  Tafeln.     Zürich  1B74.     3,50  Mk. 

Geologie  de  rancienna  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et   Equador.    Quart.     8  Planches,  l  Carte  geologique.    Berlin  ^886.     12  ML 
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Verlag  von  Fr,  Eugen  Köhler  in  Oera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierungs-Empfehlungen. 

Seit  Juli   1892    er^cttüiut    m  60   HalbbSiidcii  ä   3—5  Mk.    und  zwar  in 
monatliclieji  Zwisclienräumcni  dio: 

Jubi  läums- Ausgabe 

der  ¥.  Sclileohtendal-Halliersclien 

Flora  Yon  Deutscliland  etc. 

1 1842. 1      Emzige  vollständige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen.      1 1892,  | 

Sie  enthalt  H;n4  Textserteu  uud  lUiüS  Chromotafelii  mit  über  10000  Xebenflgrnren. 

PmiTpektö  und  i'röbenummern  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  in  Orig.-Hbfranzbd.  gebunden  266  Mk. 


Einziges  DJe    OrClÜdaCeeil         neues  Werk; 

Deutschlands,  Deutsch-Oesterreicbs  und  der  Schweiz. 

Herausgegeben  von  Max  Schulze. 

Vollständig  in  12  Lieferungen  k  1  Mk.,  enthaltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebst  Text  in 
Lexikonformat.    Nach  vollst.  Erscheinen  (April  1894)  auch  in  eleg^  Orig.-Einband  14  M. 


Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Beschrieben  sind  5400  Arten,  Abarten  und  Bastarde;  abgebildet  769  Pflanzen 
mit  5050  Einzelbildern. 

Hit  616  prächtigen  und  natargetrea  in  feinstem  Farbendruck  ausgeführten  Tafeln  nebst  Text 

Vollständig  in  4  eleganten,  soliden  Halbfranzbänden  gebunden  54  Mk. 
oder  auch  in  45  Lieferungen  a  1  3Ik. 


Dentschlands  wicMigste  Giftgewächse 

in  Wort  und  Büd. 


Mit  Text  von  B.  Schimpfky. 


Hit  27  f.  Cbromotafeln  nebst  Text  broschirt  2,25  Mk.,  elegant  gebnnden  2,75  Uk. 


Köhler's  Medicinalpflanzen. 

„Sr.  Eönigl.  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr.  med.,  gewidmet". 

Zwei  starke  Quartbände,  enthaltend  203  Farbentafelo,  gezeichnet  von  Professor  Schmidt 

in  Berlin  u.  A.,  nebst  ausführlichem  Text. 

Vollständig  in  52  Lieferangen  k  1  Mk.,  oder  in  2  eleganten  Halbjachtenbänden  systemaÜBoh 

nach  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


Lippert  &  Co.  (O.  Fits>tohe  Bnohdr.),  Kaamborg  a/S. 
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O.  Liefff.  2,  Auf  tage.  Preis  1  M, 

(I.  Hantt,  Liefftiiuy  •*.     Bog,  S~S.f 


Flora 
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£>eutsQhland 

Deutsch' Oesterreich  und  der  Schweiz, 

Mit  Einschluss  der  fremdlämlischen  mediiiiimli  und  fechim-h  ivithiii/eii 

F*fianzen,  IDroguen 

und  deren  cftemisch-p/HjsiolotfiMrhen  Blffennc/ia/teti. 
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Die  zum  fiüboren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deutschen 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Florengebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig^  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
und  von  den  F^ha  i  macopoeen  aufgenommenen  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  wcrtlon  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewächse 
Berücksichtigung  finden. 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermehrt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenclatnr  wurde  erweitert  aus  Rücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
II.  Halbbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  Halbbandes,  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen! 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtenfleisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefflich  wohleingeführte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 


Die  Verlagsbuchhandlung. 
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Gonidien.     T.    elegans    C.      Braun,    Stiele    und  Spitzen    der 
Sammelgonidien  weiss. 

Dactyliam  i\ec5  Hj^phe  aufrecht,  oft  ästig,  stielrund, 
gegliedert,  trägt  an  der  Spitze  mehrere  längliche  oder 
keulenfomige,  mehrfach-querseptirte  Gonid.  —  §  1.  Hyphe 
einfach.  D.  candidum  Xees  D.  nigram  Lk\  —  §  2. 
Hyphe  ästig.  D.  dendroides  Fr,  62.  4.  Weiss;  nach 
Tulasne  Gonidienform  von  Hypomyces  rosellus   Thl, 

Staphylosporiam    Wülk.     49.    7.     Rhynchomyces    WillL  13. 

Dem  Dactylium  ähnlich,  mit  ovalen,  quirlständigen  Gonidien.  1.  Tripoaporium  eUgan».  2.  Sport- 
S.  Tiolaceum  W.  Hyphen  und  Gonidien  blau.  In  roth-  %'i:^Z..TZall",':^^^KX. 
faulem    Fichtenholze.      Gonidienform    von    Xenodochus     can-   ''•  "yphe  nach  dem  Abfallen  der 

,.  1  Qonidie. 

maus. 

Septonema  Crd  14.  1.  2.  Hyphe  sehr  kurz,  fast 
fehlend;  Gonidien  spindelförmig  mehrfach  querseptirt,  bilden 
lange  einfache,  selten  verzweigte  Ketten.-  8.  secedens  Cnh 
Gonidien  gerade,  vierkammerig,  gekerbt.  Olivengrüne  Rasen 
auf  faulender  Birkenrinde.  S.  viride  C.  Gonidien  gerade, 
4  kammerig,  ebenwandig.  Grünliche  Haufen  auf  faulem  Holze 
von  Sambucus  nigra.  S.  virescens  (\  Gonidien  gebogen, 
vielkammerig ,    gekerbt.     Auf  trockenen    TJmbelliferenstengeln. 

Alternaria  Nees  14.  o.  (L  Hyphe  sehr  kurz,  oft 
fehlend ;  Gonidien  unregelmässig-zellig,  verkehrt  eiförmig  oder 
keulenförmig,  mit  dem  etwas  erweiterten  Ende  der  langen 
Spitze  das  runde  untere  Ende  der  nächsten  Gonidie  auf- 
nehmend und  so  längere  Ketten  bildend.  A.  tenuis  N, 
Sammelgonidien  verkehrt  ei-keulenförmig.  —  Schmarotzt  auf 
anderen  Fadenpilzen,  besonders  auf  Cladosporium.  A.  rndis 
Ehrhg.  Gonidien  verkehrt  eiförmig.  Bildet  schwarze  Flecke 
auf  Kiefernholz.  —  Der  folgenden  Grattung  sehr  nahe  ver- 
wandt. 

Sporidesmiam  Lk,  13.  2,  Hyphe  septirt,  meist  einfach, 
am  Ende,  selten  seitwärts,  eiförmige,  ovale  oder  längliche, 
einzelne  oder  aneinandergekettete  Gonidien ,  zuweilen  ver- 
zweigte Ketten  tragend ;  Gonidien  qnerseptirt,  selten  unregel- 
mässig-zellig,  abfallend.  S.  atrnm  LI'.  Gonidien  spindel- 
oder  keulenförmig.  Bildet  schwarze  Flecke  auf  faulem  Kiefemholze. 
S.  exitiosam  Kühn    (13.   2  a.)    Gonidien  meist  einzeln.     Auf 

Rapspflanzen,  scheint  eine  Varietät  der  Vorigen.  Vielleicht  Gonidienform  von  Helico- 
sporangium.  S.  vermifornie  Ries.  Coryneum  macrosporum  Berk,  Gonidien  spindelförmig, 
gekrümmt.  Bildet  schwarze  Flecken  auf  dürren  Buchenzweigen,  unter  deren  äussereter 
Kindenschicht  sie  hervorbrechen;    ist   die  Gonidienform  von  Sphaeria  macrospora  Dcsw. 

Dendryphiam  Wallr.  14.  5.  4.  Hyphe  gegliedert,  oberwärts  ästig;  Gonidien 
spindelförmig,  mehrfach-qnerseptirt,  zu  einfachen  oder  verzweigten  endständigen,  doldig 
beisammenstehenden  Ketten  aneinander  gereiht.  D.  coniosnni  W.  Gonidien  gelbbraun; 
bildet  schwarze  Flecken  auf  modernder  Urtica  urens.  D.  atruin  Crd.  auf  Dachschindeln 
und  D.   Dactylium  Crd.    famosum  Bonord.  scheinen  nur  Variationen  der  Ersteren. 

Bispora  Crd.  Hyphe  einfach,  sehr  kurz,  kegelförmig;  Gonidien  oval  zweikummerig, 
bilden  einfache,  Torula  ähnliche  Ketten.  Erzeugen  schwarze  Flecken  auf  altem  Holze. 
B.  Torula  Pers.  antennata  Crd.  B.  monilioides  liabk.  (xonidien  oval,  Hyphe  schwarz, 
B.  Meozelii  Crd.  Sammelgonidien  oval,  Hyphe  kegelförmig,  weiss.  B.  intermedia  Crd. 
Sammelgonidien  länglich ;  Hyphe  weissgelb.  ß.  cateimlata  C.  Sammelgonidien  länglich- 
bisquitförmig.     Hyphe  gelb. 

Cladotrichnm  Crd.  15.  1.  Hyphe  ästig  gegliedert;  Gonidien  oval,  bisquitförmig, 
sweikammerig,    in    endständigen,    einzelnen,    einfachen    Ketten.     C.    scyphophoram  C. 

Karsten,  Deatschlands  Flora.  I.    S.  Aafl.  5 


1.  Septonema  seredenx.  2.  Eine 
Sammelgonidie  stärker  vergr. 
3.  Dmifryphiiim  fumosum.  4.  Eine 
Sammelgonidie  stärker  vergr. 
5.  Alternann  tenuis  auf  Clado- 
sporium herbarum.  6.  Zwei 
Sammelgonidien  stärker   vergr. 
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15. 

Cladotrirhiimsctiphophnnim. 

a.    l)o])peIgonidic    stärker 

vcrgr. 


\.Corethvopii  paradoxa 
Cni.  vcrgr.  2.  Ein 
Stückchen  der  zusam- 
mengesetzten Hyphe 
mit  fruchtbaren  und 
unfruchtbaren  Aesten, 
stärker  vergr.  3.  Kin 
fruchtbarer  Zweig,  an 
dem  noch  einige  Qo- 
nidien  sitzen. 


\%\  Oliveubraun ;  Gonidien  glatt.  C.  atram  C 
Brauuscliwarz,  (ionid.  glatt.  C.  polysporiim  C. 
Brauusclnvarz,   (Tonidien  körnig. 

II.    Isariaceae.    S.  58. 

X  Hyphe  meist  verästelt. 

Corethropis  (Vd.  16.  Der  pfriemen- 
förmigo  oder  keuleuf(3rmige  vom  Grunde  au 
verzweigte  Stiel  entwickelt  dunkle  hornige, 
aus  einfachen  Gliedfäden  gebildete  Zweige, 
die  an  der  Spitze  Botrytis  -  ähnliche  Köpf- 
chen von  einfachen  Gonidien  tragen ;  der 
fleischige,  gel])e  Stiel  endet  zuweilen  in  un- 
fruchtbare Aeste.  C.  Stachylidium  Jhfiord. 
paradoxa  (\  Vielleicht  eine  zusammengesetzte 
Botntis.  Von  Corda  auf  einem  Blumentöpfe 
gefunden. 

Isaria  Pers.  68.  71.  72.  Stiel  selten 
einfach ,  meist  korallen förmig  Torästelt,  aus 
zahlreichen  parallelen  Hyphen  zusammengesetzt,  deren  z.  Th.  seitwärts,  meistens  an 
der  Si^itze  über  die  Oberfläche  hei'\'oi*tretende  Enden ,  ein  jedes  auf  einer  Zweigspitze 
ovale  oder  runde  Gonidien  tragen.  Scheinen  theils  zusammengesetzte  Botrytis-,  theils 
Verticillium- Arten.  Wachsen  meistens  auf  todten  Insecten,  Spinnen  etc.,  auch  auf  ver- 
wesenden Pflanzen  und  Excrementen.  I.  crassa  JWs.  Stiel  einfach,  dick,  kegelförmig, 
unterwärts  kahl,  weiss,  6  mm  h.  4  mm  d.  Auf  Chrysaliden  von  Bodenraupen.  I.  fari- 
nosa  J'Y,  72.  4,  Trägt  einen  oder  mehrere  ährenförmige  Köpfe.  Gonidienform  von 
Cordyceps  militaris ;  vielleicht  nur  Variation  der  Vorigen.  Soll  die  Seidenraupen- 
krankheit, Muscardine,  erzeugen.  I.  citrina  Pcrb'.  Stark  verzweigt,  gelb,  die  dünnen 
Zweige  haarig,  w^eiss;  auf  faulenden  Zweigen.  I.  umbrina  rers.  68.  2.  Ilmbrafarben, 
ästig,  fast  kahl.  Scheint  die  (lonidienform  von  Hypoxylon  rubiginosum  Fr.  I.  An- 
thina  /V.  flavo-virens  Krst,  ist  eine  Variation  mit  gelblich-grünen,  haarigen  Zweigen, 
nach  Tulasne  die  Gonidienform  von  Hypoxylon  coccineum.  I.  Aoccosa  Fr.  Auf  Chry- 
saliden von  Bombyx  Jacobaea.  I.  strigosa  Fr.  Auf  Chrysaliden  von  Noctua  Ypsilon. 
I.  leprosa  i'V.  Auf  Chrj^saliden  von  Noctua  instabilis.  I.  exoleta  Fr.  Auf  Chiy- 
saliden  von  Sphinx  Pinastri.  I.  Specophila  Difni.  Auf  todten  Hornissen.  I.  Arachno- 
phila  Ditm.     Auf  Spinnen. 

Geratiam  Alb.  und  Schiv.  Stiel  fleischig,  weich,  zitternd,  später  zerfliessend, 
oberwärts  in  pfriemenförmige,  rauhhaarige  Aeste  getheilt,  welche  elastisch  absi>ringende, 
glänzende  Gonidien  an  den  freien  Hyphenenden  tragen.  C.  hydnoides  A.  S.  Büschelig- 
ästig.  Oft  in  grossen  hellgelb  oder  roth  gefärbten  Rasen  beisammen.  C.  pyxidataui 
A.  S.  AVie  Vorige,  aber  krugformig,  C.  auream  L/..,  C.  ferruginenm  Wallr.,  C. 
virescens  Wallr. 

XX  Hyphe  unverästelt. 

Stilbuin  Tode  70.  Stiel  selten  verzweigt,  unregelmässig  zellig,  selten  einfach,  auf 
warzigem  Ende  runde,  ovale,  längliche  oder  spindelförmige,  Atractium  LI.,  durch 
Schleim  vereinigte  Gonidien  tragend.  Das  Köpfchen  bildet  anfangs  einen  durchsichtigen 
Tropfen,  welcher  sich  trübt,  abfallt  oder  pulverig  wird.  Weiche  und  zai-te  z.  Th.  an 
Mucor  erinnernde  bis  4  mm  h.  auf  versves  enden  Vegetabilien  wachsende  Pflanzen.  — 
Von  den  zahlreichen  Formen,  welche  z.  Th.  als  Gonidienträger  von  Hymenomyceten 
und  Ascomyceten  erkannt  wurden,  beschreibt  Tode  folgende:  g  1.  mit  rundlichen  oder 
ovalen  Gonidien.  8.  valgare  Tode  Kopf  kugelig ,  auf  dickem  cylindrischem  Stiele. 
S.  rabicnndam  T.  Kopf  eiförmig  zusammeugepresst,  auf  pfrieraen förmigem,  röthlich- 
gelblichem  Stiele.  S.  minimaiu  T.  Stiel  haarföimig,  kahl.  S.  turbinatum  T.  Kopf 
kreiseiförmig.      S.    pabidain    T,      Stiel    behaart,    Gonidien    eiförmig.     8.    bulbosnm    T, 
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Weiss,  später  gelblich ;  Stiel  zart  mit  angeschwollener  Basis ;  Kopf  kugelig.  S.  aaranti- 
acnm  Bab.  70.  H —  5.  Hellröthlich ,  ist  Gonidienform  von  Sphaerostilbe  aurantiaca 
TulasTie.  —  §  2.  (xonidien  spindelförmig.  Atractiam  Lk.,  8.  olivacenm  Spreng,,  S. 
niicropns  Pers.    Weiss.     8.  flammeam  Jkrk,     70.  /.  2, 

Graphinm  Ord.  Stiel  walzlich ,  unverästelt,  aus  ungegliederten  Hyphen  verklebt, 
mit  eiförmiger  oder  kugeliger ,  warziger  Spitze ,  welche  die  einfachen  Terstiinbenden 
Gonidien  trägt.  6.  penicillioides  C.  Stiel  schwarz,  Kopf  und  die  cylindrischen  Goni- 
dien  weiss.  Auf  altem  Pappel-  und  Kiefemholze.  G.  atram  Desm,  Auf  Holcus 
moUis. 

Epichysinm  Tode  Stiel  rundlich,  fast  becherförmig,  an  der  inneren  Oberfläche 
des  Bechers,  an  freien  gestreckten  liegenden  Hyphenendeu,  seitwärts  kugelige  Gonidien 
tragend.     E,  argenteum   T.     Weiss,  später  bräunlich.     Auf  Excrementen. 

Stysanns  Qd.  17.  1—H,  Stiel  walzlich-zellig,  an  der  eiförmig 
oder  kugelig  angeschwollenen  warzigen  Spitze  einfache  oder  ver- 
ästelte Ketten  einfacher  elliptischer  Gonidien  tragend.  Ist  ein 
Aggregat  von  (^ladosporium.  Auf  verwesenden  Vegetabilien.  8.  Capat 
Medusae  ('.  Stiel  lang,  Kopf  rundlich,  Gonidien  elliptisch.  Graii- 
weisse  Easen  auf  Kürbis.  8.  patredtnis  ('.  Der  Vorigen  ähnlich, 
erst  weiss,  dann  röthlich.  Auf  Echium.  8.  Candidas  (\  Hyphe 
kurz,  Kopf  eiförmig,  Gonidien  warzig,  jederseits  abgeplattet.  8.  8teniO- 
nitis  C.  Der  Vorigen  ähnlich ,  Kopf  cylindrisch ,  Gonidien 
elliptisch. 

Coremlnm  Lk,  Stiel  aus  angeschwollenem  Grunde  aufrecht, 
walzlich ,  zuweilen  sehr  kurz ,  die  Theil-Hyphen  überragen  z.  Th. 
das  angeschwollene  Ende ,  welches  aus  vielen  Köpfchen  Terttstelter 
Zweigspitzen  besteht,  deren  jede  eine  Kette  eiförmiger  oder  läng- 
licher Gonidien  trägt.  Ist  seit  Fries  als  eine  Aggregation  von  ein-  y.siytanm  Caput  Me,intae 
fachen  Hyphomyceten ,  Penicülium  etc.,  erkannt.  —  §  I.  Gonidien-  JuSer  vergr.  Ton  den 
Ketten  einfach,  Penicillium-artig :  C.  glaucuni  Lk,  C.  candidum  L/..,  J'.^J'Jf,"  ^EinÄd'e 
C.  citrinnm  Lk,  Alle  mit  rundlichen  oder  ovalen  Gonidien.  Auf  «tÄrkcr  rerar.  4.  H&uf- 
faulenden  Früchten.  C.  niveuui  f\  Gonidien  länglich  auf  faulenden  lara*Jana  '^^."zweiGo- 
Pilzen  heerdenweise.  —  §  2.  Gonidienketten  verzweigt.  C.  Graphium  °***'*ein?'k^Tin7iX'*  ^** 
iJcsmax.  luL  phyllogennm  Krst,  Schwarz,  Gonidienform  von  Stig- 
matea    Fragariae   TtiL     Auf  der  Oberseite  von  Erdbeerblättem. 

B.  Gonidien,  meistens  zahlreich  frei,  nebeneinander,  in  der  Regel  in  gestielten 

Peridiolen.     III.    Mucedines. 

Alle  sind  Gonidien  von  Zygomyceten,  besonders  von  Mucoreeu.  Da  die  Befruch- 
tungs-Organe und  -Producte  bei  Mucoreen  wenig  variiren ,  so  sind  fast  alle  Gattungen 
durch  die  Organisation  der  Gonidangien,  Peridiolen,  charakterisirt ;  diese  mussten  daher 
dort  ausführlich  beschrieben  werden,  wesshalb  hier  nur  die  Gattungen,  dort  die  wichtigsten 
Arten  aufgeführt  wurden  und  zur  Unterscheidung  dieser  auf  jene  Familie  hingewiesen 
wertlen  kann. 

X  Gonidien  wimperlos. 

Mucor  3fich.  46.  Farblos,  Hyphen  aufrecht  meistens  einfach,  am  Ende  ein,  viele 
ungeordnete  Gonidien  enthaltendes  Gonidangium  tragend ;  dies  zerfiillt  unregelmässig 
oder  reisst  oberhalb  des  Grundes  ringsum  regelmässig  ab,  Illiixopus y  oft  ein  kurzes 
Mittelsäulchen  als  Verlängerung  der  Tochterzelle  des  Stieles  im  Grunde  des  durch  die 
Mutterzelle  geformten  Gonidangiums.     Alle  auf  faulenden  Substanzen. 

Phycomyces  Knx,  Grünlich-ollYenfarben.  Die  Gonidien  um  ein  kurzes  Mittel- 
säulchen, z.  Th.  strahlig,  geordnet.     Auf  öldurchtränkter  Unterlage. 

Pilobolas  Tode  Ein  grosser,  schwarzköpfiger  Mucor,  dessen  Gonidienbehäller  zur 
Zeit  der  Reife  durch  Contraction  seiner  zerreissenden  Hüllhaut  weggesehleadert  wird. 
Auf  Excrementen  von  Säuge thieren  und  Menschen. 

6* 
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Sporodinia  LI'.  47.  8,  9,  Hyphe  mehrfach  gabeläKÜ^,  in  endständigen  Goni- 
dangien ,  um  ein  unbedeutendes  3littelsäulcheu ,  kugelige  Clonidien  enthaltend.  Auf 
Hymenomyceten. 

Mortierella  Coemans  Hyphe  meist  bauchig  erweitert,  selten  einfach,  in  der  Eegel 
ästig  vielköpfig;  Mittelsäulchen  fehlt.     Auf  Pilzen  schmarotzend. 

XX  Gonidien  oder  Gonidiolen  bewimpert  (ausgen.  Arten  von  Feronospoi-a). 

Peronospora  Crd.  52.  Hyphen  über  die  Oberhaut  von  Landpflanzen,  in  denen 
sie  schmarotzt,  durch  die  Spaltöffnungen  hervorvvachsend,  reich  yerzweigt,  an  den  Zweig- 
spitzen ovale  Gonidien  oder  1  bis  mehrere  (iloBidien  enthaltende  Gonidienbehälter,  Goni- 
dangium,  tragend. 

Zygochytriuin  Soroki?i  Mycel  unbedeutend,  dopi>elt-gabelästig ,  mit  Saug\varzen 
auf  todten,  im  Wasser  liegenden  Tnsecten  befestigt,  auf  zwei  Zweigen,  je  ein  kugeliges, 
gedeckelteSy  zahlreiche  Schwärmgonidien  enthaltendes    Gonidangium  entwickelnd. 

Tetrachytrium  Sorokhi  Wie  A^orige  im  Wasser,  aber  auf  faulenden  Pflanzen, 
beobachtet,  dreigabelig  mit  drei  Gonidangien,  die  jedes  vier  sich  copiilirende  Schwärm- 
gonidien enthalten. 

Xenodochns  Schlecht.,  WiUk,  49.  Rosenkranzfömiig  vereinigte  Gonidien  entwickeln 
sich  zu  Gonidangien,  welche  zahlreiche  Gonidien  erzeugen,  in  denen  wenige  Schwärm- 
gonidiolen  entstehen,  aus  deren  Copulationsproduct  eine  neue  Mycel-treibende  Generation 
hervorgeht.     In  kranken  Baumstämmen. 

SaprolegDia  Nees  60.  /.  Mycel  einzellig,  reichverzweigt;  in  den  Zweigenden 
entwickeln  sich  cylindi-ische  Gonidangien,  mit  zahlreichen  zweiwimperigen  Gonidien, 
nach  deren  Austritt  aus  der  geöffneten  Spitze  ein  benachbartes  nächst  unteres  (ifonidangrium 
in  das  entleerte  Ende  hineinwächst,  wieder  aus  der  Spitze  die  Gonidien  entlässt,  w^orauf 
ein  drittes  Gonidangium  folgt  etc.  Auf  Entomophthora-Fliegen  im  Wasser,  auf  Wasser- 
thieren  und  -Pflanzen  schmarotzend. 

Achlya  Necs  60.  .9.  Der  Vorigen  nahe  verwandt,  aber  die  secundären,  tertiären  etc. 
Gonidangien  wachsen  nicht  in  das  primäre,  entleei-te  hinein:  sondern  unterhalb  desselben 
zweigartig  hervor. 

LeptOmitus  Ag,  51.  Wie  Achlya,  aber  das  Mycel  in  regelmässigen  Abständen 
eingeschnürt«     Auf  modernden  organischen  Substa-nzen  im  Wasser. 

Polyphagns  Nownkowskl  Wie  bei  Pilobolus  tritt  die  Tochterzelle  des  Gonidangrinm 
—  aber  vor  der  Reife  —  aus  ihrer  Hüllhaut  hervor,  haftet  hier  vor  der  Oeffnung, 
während  die  Gonidien  in  ihr  reifen,  wenn  nicht  diese  Gonidienmutterzelle  nach  ihrem 
Hervortreten  sogleich  mit  einer  anderen  aus  dem  Wurzelende  eines  anderen  Individuums 
stammenden  sich  copulirt.    Schmarotzt  auf  Süsswasseralgen. 

Synchytrium  de  Bjj.  und  Woronin  Mycellose,  einzellige  Gonidangien ,  in  ihrer 
gemeinschaftlichen  Mutterzelle  gruppenweise  beisammen  innerhalb  der  Oberhaut  von 
Landpflanzen,  üredo-ähnlich  roth  gefärbt;  entlassen  die  mit  Schwärmgonidien  gefüllten 
Tochterzellen.  Die  Gonidien  keimen  entweder  bald  und  wachsen  in  eine  Oberhautzellc 
der  Nähi*pflanze  hinein  oder,  wenn  aus  einem  überwinterten  Gonidangium  stammend, 
erzeugen  in  der  Regel  vorher  eine  zweite  Gonidien-Generation. 

Chytridiam  A,  Dr.  48.  Einzellig  auf  lebenden  Wasserpflanzen,  äusserlich  mit 
einer  Haftscheibe  festsitzend  oder  mit  einem  hyphenformigen  Wurzelende  in  die  Ober- 
hautzelle hineinwachsend ;  öffnet  sich  mit  einem  Deckel  oder  am  Scheitel  unregelmä.ssig, 
Phlydidiuvif  zuweilen  hier  in  einen  Hals  verschmälert,  Olpidium.  Gonidium  einwimperig. 
Befruchtung  noch  nicht  beobachtet. 

Rhizidiam  A,  Br.  Mit  schwach  verzweigtem  Wurzelende  in  Wasserpflanzen ; 
seweizellig,  in  der  oberen  Zelle  die  einwimperigen  Gonidien  oder  eine  dickwandige 
Dauergonidie  (Saame?)  entwickelnd. 
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2.  Coniomycetes,  Brand-  und  Rostpilze. 

Mikroskopisch  kleine,  meistens  in  lebenden  oder  absterbenden  Pflanzen  parasitisch 
wuchernde  Pilze,  deren  Gonidien  meist  warzen-  oder  kopfförmig,  mehr  oder  minder  ab- 
gerundete, zuweilen  von  einer  ihnen  eigenthümlichen  Hülle  peridie,  perithecie,  ein- 
geschlossene Griippen,  Lager,  bilden.  Die  kleinsten,  zartesten  Gonidien  wurden ,  so 
lange  man  ilre  Keimung  nicht  kannte,  für  Spermatien,  gehalten  (conf.  S.  49).  Die  grösseren, 
leicht  keimenden  Gonidien,  Keimxrllen,  Sporen,  sind  meist  dunkelbraun  oder  röthlich  gefärbt, 
ein-  oder  mehrkeimig.  gekawmcrt,  häufig  mit  Saftfäden,  paraphysen,  metamorphosirten 
Gonidienmutterzellen,  gemischt,  Tubcrcularia^  Cortpienm,  oder  von  solchen  umgeben, 
J  m/o  spcc.  Epitea  Fr,,  durchbrechen  zur  Zeit  der  Reife  die  Oberhaut  oder  Aussenschicht 
des  Gewebes,  in  welchem  sie  sich  entwickelten,  z.  Th.  von  diesem  als  falsche  UflUe, 
j)seudoperidie,  umsäumt.  Diese  Gonidieugiuppen  sitzen  sehr  gedrängt  beisammen,  auf 
dem  zu  einem  dichten,  fleischigen  Gewebe,  Lager,  stroma,  verflochtenen  Mycelium,  oder 
auf  dem  zuweilen  mit  noch  erkennbaren  Gewebezellen  untermischten  pseudostroma.  Dieser 
Fruchtboden  ist  entweder  flach,  kissenfcinnig  oder  stielförmig,  nicht  selten  verzweigt, 
und  dann  an  die  eben  betrachteten,  zusammengesetzten  Hyphomyceten  sich  anschliessend. 
Zuweilen  kommen  zweierlei  Formen  von  Gonidien  in  einem  Lager  beisammen  vor, 
Uredo  mit  Puccinia  (xler  Phragmidinm  etc.,  deren  eine  gewöhnlich  einfachere,  einkeimige, 
z.  Th.  roseukranzförmig  verbundene,  von  den  Stielen  abfallende,  sich  zuerst  auf  denselben 
entwickelt ;  eine  andere,  häufig  mehrkeimige,  mit  den  Stielen  verbunden  bleibende  später 
erscheint.  Diese  mehrkeimigen  Formen  sind  als  schlauchförmige  Mutterzellen  der  Go- 
nidien zu  betrachten,  die  von  diesen  vollständig  ausgefüllt  und  mit  ihnen  verwachsen  sind, 
sog.  sporae  septaiac,  5JU.  und  24.  Erstere  entwickeln  sich  meistens  in  den  noch  jungen, 
an  stickstoffhaltigem  Nähi*stoffe  ärmeren,  —  letztere  in  den  an  proteinartigen  Stoffen 
reicheren  Nährpflanzen ;  jene  pflegen  daher  in  nassen,  diese  in  trockenen  Jahren  reich- 
licher vorzukommen.  Einige  dieser  Coniomyceten,  UromyceSj  Puccinia,  Podisoma,  sind 
als  Gonidien,  Stylosporen,  von  l*flanzen  der  folgenden  Gruppe  der  Sterigmatomyceten 
und  der  Ascomyceten  erkannt,  deren  Früchte  sich  auf  derselben  Nährpflanze  dieser 
Coniomyceten  oder  auf  einer  anderen  Pflanzenart  entwickeln,  in  welche  die  Keimschläuche 
der  Gonidien  oder  deren  Tochterzellen,   Gonidiolen,  Sporidiolen,  eindrangen. 

L   Gonidien  fallen  von  ihren  Stielen  vor  der  Keimung  ab,  nur  bei  Actinomyces  keimen  sie 
auf  ihrem  Lager,  I.   Uredineae. 

2.   Gonidien  bleiben  mit  ihren  Stielen  bis  nach  der  Keimung  verbunden. 

II.    Pucciniaceae. 

I.  Uredineae, 

Die  in  eigenen  Behältern  oder  ohne  solche  gedrängt  beisammen  unter  der  Oberhaut 
der  Nährpflanzen,  oder  innerhalb  des  Gewebes  derselben,  selten  in  Thierkörpern,  Ento- 
mophthora,  Actinomyces^  entstehenden,  von  ihren  Stielen,  hyphae,  sterigmata,  oder  vom 
Lager,  wenn  ungestielt,  abfallenden,  ausgen.  Actinomyces,  ein-  oder  mehrkeimigen,  farb- 
losen oder  verschieden  gefärbten  Gonidien ,  haben  entweder  eine  dicke ,  beim  Keimen 
zerspaltende  Aussenhaat^  episporium,  während  die  Innenhaut,  endosporium ,  zum  Keim- 
schlauch, promycelium,  auswächst,  an  welchem  zarthäutige,  zuweilen  sich  copulirende, 
Tillelia,  Ustilayo,  Gonidien  zweiten  Grades  entstehen:  oder  die  äusserlich  oft  schleimig 
gewordene  zarte  Aussenhaut  der  einfachen .  oder  mehrföcherigen,  mehrkeimigen,  Gonidie 
verlängert  sich  beim  Keimen  gleichfalls  und  dringt  unmittelbar  in  die  Nährpflanze  ein. 
Andere,  kleinere,  scheinen  nicht  zu  keimen,  daher  Spermatien  genannt. 

X  Gonidien  in  fmchtähnlichem  Behälter,  perithecie.  Cytisporeae. 

*  Gonidien  verstäabend. 

Diplodia,  Hendenoni». 

*♦  Gonidien  zur  Zeit  der  Keife  in  Schleim  eingebettet,  treten  mit  demselben  rankenfürmig  aus 
ihrem  Bebälter  hervor. 
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f  Gonidienbehälter  einkammerig. 

Pbom»,  Ceuthospora. 

ff  GoDidienbehälter  mehrkammerig. 

Dumorticra.    Cytispor«. 

XX  Gonidien  ohne  eigene  Behälter ;  zuweilen,  statt  eines  solchen,  von  einer  etwas  veränderten  Schicht 
des  Gewebes  des  Nährorganismus,  ^etcöAn/tcA  liindengewebe,  pseudoperidium,  umhüllt.   Uredeae. 
*  Gonidien  mehrkeimig. 
f  Träger,  pseudostroma,  unbedeutend,  flach. 

Didymosporinm,  Stilbospora,  Phragmotrichnm. 

ff  Träger,  stroma,  polsterförmig. 

Selenosporium,  Coryneum,  Exosporium. 
*♦  Gonidien  einkeimig. 

f  Gonidien  mit  zarter  Aussenhaut. 
□  Gonidien  in  Schleim  eingebettet,  später  mit  demselben  meist  rankenförmig,  bei  ßlen- 
noria  und  Actinomyces  warzenförmig,  hervortretend. 
aa  Gonidien  einzeln. 

KaemMpora,  lUosporium,  Melanconium. 

/3j3  Gonidien  sprossend  oder  in  Ketten. 

Blennoria,  Aciinomyces. 

DD  *^i6  reifen  Gonidien  trocken,  verstäubend. 
aa  Gonidien  einzeln. 

Entomophthora,  Sphacelia,  Tabercnlaria,  Bpicoccam,  Ghaetostroma,  Fusarium. 

ß^  Gonidien  in  Ketten. 

/\  Gonidien  durch  stielartige  Zwischenglieder  vereinigt. 

Seiridium,  Cystoput. 

/\/\  Gonidien  unmittelbar  zu  Ketten  nebeneinander. 

Periola,  Dacryomycos,  Exobaaidium. 

ff  Gonidien  mit  verdickter  Aussenhaut,  schwarz,  braun  oder  orange. 

Uredo,  Entyloma,  Thecaphora  Tilletia. 

X  Cytisporeae. 

Gonidien  meist  sehr  klein  und  zai'twandig,  farblos,  einfach  oder  mehrkeimig,  einzeln 
auf  Stielchen  gedrängt  beisammen ,  innerhalb  eigener  freier  oder  in  einem  Lager  ein- 
gesenkter und  mit  dem  (Jewebe  desselben  verwachsener  Behälter,  Perithecien,  die  anfangs 
entweder  vollständig  geschlossen  scheinen  oder  durch  eine  punktförmige  Mündung  ge- 
öflFnet  sind  und  unvollkommene  Entwickelungszustände,  sog.  Spertnogonien  und  Pyctiidcn, 
von  Ascomyceten-Früchten  darstellen. 

Diplodia  ¥V.  Gonidien  oval-bisquitförmig,  einkeimig,  verstäabend,  Gonidienbehälter 
hornig,  frei  oder  eingesenkt,  öffnet  sich  durch  eine  punktförmige  Mündung  oder  un- 
regelmässig. Microgonien ,  Spej'tnoganini ,  von  Sphaerien.  Auf  abgefallenen  Zweigen 
und  Blättern.  D.  Sphaeria  Fr,  rudis  Desm.  {Kx.  nicht  Tul),  D.  heteromorpha  West. 
Gonidienform  von  Sphaeria  Laburni.  D.  Sphaeria  Fi\,  Taxi  Not.,  D.  Sphaeria  DC.y 
Visci  Kx.j  D.  rosarani  i'V.,  Sphaeria  clj-peata  ß  Rosarum  Fr. 

Hendersonia  Bcrk.  Gonidien  elliptisch  oder  länglich  2  bis  vielkeimig;  sonst  wie 
Vorige.  Macrogonidien,  Pycniden,  von  Sphaerien.  H.  Sporocadus  Ord.  Labarni  Woft. 
Gonidienform  von  Sphaeria  Labumi  61.  .0.  H.  Lonicerae  Not.  Gonidien  von  Sphaeria 
Lonicerae.  H.  Xylostei  WeM.  Gonidien  von  Sphaeria  Xylostei.  H.  Sphaeria  Schleich. 
Rosae  West.  Auf  Rosa  canina.  H.  Sphaeria  Som77icrfeklj  Sporocadus  Ord.  lichenicola 
Fr.     Auf  Leeideen  Spec. 

Diesen  beiden  Gattungen  nahe  verwandt  sind  ProHtheminill  Ktiz.,  Asteroma  DC, 
Stanrosphaeria  Babh,  Labrella  De^m.,  Yermicalaria  />.,   Sphaeropsis  Ijcv.  u.  a.  m. 

Phoma  Desm.  66.  2.  Gonidienbehälter  einzeln  zerstreut  stehend ,  einkammerig^ 
häutig  oder  hornartig,  eingesenkt,  selten  mündungslos,  meistens  durch  einen  Porus  oder 
eine  warzige  Mündung  sich  öffnend ;  Gonidien  länglich  bis  oval ,  in  jedem  Ende  eine 
Kemzelle  enthaltend,  endlich  in  Schleim  eingebettet.  P.  herbamm  West.  Gonidien 
von   Sphaeria  herbarum.      P.   uvicola    Berk    et    Curt.      Pycnidenform    von   Cladospora 
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uvicola  KrsL,  dem  schwarzen  Brenner,  der  nordwärts  der  Alpen  auf  Vitis  vinifem  vor- 
kommt. Dazu  gehört  als  Hj-phogonidium  Cladosporium  granulatum  Krsf,  P.  baccae 
Cattaneo.  P.  uvicola  ArcangeU.  Pycnidenform  des  ungenügend  bekannten  Gloeosporiam 
Ramularia  Passerini  ampelophagam  Saamrdo,  des  braunen  Brenner  oder  der  Pocken, 
die  südwärts  der  Alpen  auf  Yitis  vinifera  vorkommen. 

Ceuthospora  Grev,  76.  Gonidien-Behälter ,  Pijcniflen ,  zu  mehreren,  im  Kreise 
beisammen  einkommerlg,  eingesenkt  in  ein  fleischiges  Stroma,  ohne  gemeinschaftliche 
Halle,  conceptaculum.  Mehrere  Mündungen  derselben  laufen  in  einen  gemeinschaft- 
lichen ,  die  Epidermis  durchsetzenden  Hals  aus.  C.  phacidioides  Qrev,  Gonidien  von 
Phacidium  Hicis  Lih.  1  h,  und  3. 

Damortiera  West,  Gonidienbehälter  gekammert,  sphärisch,  isolirt  oder  zu  Gruppen 
vereint  und  eingesenkt ,  jeder  mit  einer  freien ,  cylindrischen ,  mehr  oder  minder  ver- 
längerten Mündung  versehen,  stets  ohne  gemeinschaftliche  Hülle.  Gonidien,  Microgonid. 
Spermaticn  TttL^  spindelförmig,  gerade  oder  gekrümmt.  D.  rostrata  W,  scheint  das 
Microgonium  von  Sphaeria  rostrata  Fr.     Auf  Hedera  Helix. 

Cytispora  Fr.  66.  und  67.  3.  Gonidienbehälter  gekammert  zu  mehreren,  uu- 
regel massige  Gruppen  bildend ,  öffnen  sich  gemeinschaftlich  durch  e  ine  Oelftiung  oder 
durch  mehrere  Hälse  mit  gemeinschaftlicher  Mündung.  Stroma  fehlt  zuweilen.  Die 
kleineu  Gonid.  sind  sog.  Spermatien  von  Sphaerien  66.  2.  h.  C.  Gbrysosperma  Fr. 
Microgonium  von  Sphaeria  nivea.  Auf  Populus.  C.  incarnata  Fr,  Microgonium  von 
Yalsa  anomia  Fr.  Auf  Kobinia  Pseudacacia.  C.  rabescens  Fr.  Microgonium  von 
Valsa  Prunastri.  Auf  Prunus  spinosa.  C.  ferraginea  Desmax.  Spermogonium  von 
Yalsa  leucostonui  JFV.     Auf  Prunus  Cerasus. 

Hierher  gehören  noch  die  Gattungen  Sporocadas  Crd.  66.  4.  Septorla  Fr., 
Phyllosticta  Fers,,  Sphaerouaema  Fr.y  Zythia  Fr.,  sowie  Arten  der  Gattung  Aseospora 
Fr,  Lev.  Einige  Arten  dieser  htiten  Gattung  sind  fiach  Niessl  nur  unreife  Pyrenomyccien- 
FrücJüe. 

XX  üredeae. 

Gonidien  verschieden  gestaltet,  ein-  bis  raehrkeimig  einzeln  oder  in  Ketten  mit 
zarter,  weisser  oder  verdickter  schwarzer,  brauner  oder  oi^ange  Aussenhaut  nicht  in 
eigenen  Peridien  enthalten,  sondern  meistens  auf  einem  mehr  oder  minder  entwickelten, 
zuweilen  einen  stielförmigen  Träger  bildenden  Lager;  unter  der  Oberhaut  lebender  oder 
abgestorbener  Pflanzen  hervorbrechend. 

*  Gonidien  mehrkeimig,  gekümmert. 

Didymosporiuni  Xees  Gonid.  einzeln  zweikammerig ,  oval,  oft  mit  gleichförmig 
verdickter  Aussenhaut  auf  schleimig-fleischigem ,  meist  flachem  Pseudostroma.  Unter 
der  Oberhaut  von  Blättern  und  abgestorbenen  Zweigen  liervorbrechend.  D.  COmplanatam 
yice^  Stilbospora  didyma  Lk.  Gonidien  klein,  fast  kugelig,  schwarz.  Auf  Weiden- 
und  Birkenzweigen.  D.  conglatinatam  Crd.  Gonidien  ellipsoidisch-bisquitförmig,  dick- 
wandig. Bildet  braunschwarze  Haufen  mit  schleimigem  Träger  auf  Eichenblättern.  D. 
Carpini  Ord.  Gonidien  oval,  braun ;  bilden  auf  halbkugeligem,  weissem  Träger  schwarze, 
rundliche  Haufen. 

Stilbospora  Pers.  64.  Gonidien  mehrkammeri^ ,  länglich  oder  walzlich,  dunkel- 
farbig, stiellos  oder  kurz  gestielt,  auf  fast  flachem  Lager,  die  Oberhaut  von  Zweigen 
abgestorbener  Buchen,  Birken  etc.  warzenförmig  durchbrechend.  S.  macrosperma  P. 
64.  6.  Gonid.  oval,  4  fächerig,  schwarz  in  gewölbten  Häufchen.  Ist  Gonidienfonn  von 
Valsa  macrosperma.  S.  angastata  P.  Gonid.  4 — 6  fächerig,  länglich-eiförmig,  braun- 
schwarz. S.  microsperma  P.  64.  2 — 3.  Gonidien  ungleichseitig  eiformig-ellipsoidisch. 
Ist  Stylogonidie  von  Valsa  stilbostoma.  S.  nigra  Krst.  Auf  roth  gewordenen  älteren 
Kiefern  mit  Cladosporium  penicillioides  Preu^ss. 

Phragmotricham  Knx.  18.  Gonidien  oval  oder  octaedrisch,  zwei-  oder  unregel- 
niiissig  mehrzellig,  durch  fadenföi-mige  Zwischenglieder  zu  einfachen  oder  ästigen  ge- 
stielten Ketten  verbunden,  die  auf  meist  flachem  Träger  rauhe  schwarze  Haufen  bilden, 
welche  unter  der  Oberhaut  der  abgestorbenen  Nährpfl.  hervorbrechen.    —    §    1-    Gonid. 
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mehrzellig :  P.  Chailletü  A'r.  Ketten  einfach ,  schwarz.  Bilden 
längliche  Haufen  auf  Fruchtblättern  von  Picea.  —  §  2.  Gonid.  zwei- 
kammerig :  P.  ßnllaria  CrcL  Braune  eiförmige  Gonid. ,  bilden  ästige 
Ketten  in  länglichen  Haufen ,  die  anfangs  blasig  gehobene  Oberhaut 
durchbrechend.  Auf  Doldenpfl.  P.  lignicolaiu  Crd.  Gonidien  braun, 
jederseits  mit  weissem  fädigem  Fortsatze;  in  kleinen,  fast  eingesenkten 
Häufchen.     Auf  Weidenzweigen. 

Selenosporium  Crrf.  63.5.^.  Gonidien  spindelförmig,  gestielt,  meist 
gekrümmt,  zai*thäutig  zusammengeklebt,  ein  kissenförmiges,  fleischiges 
oder  zellig-horniges ,  die  abgestorbene  Rinde  durchbrechendes  Lager 
Phra  notrichumchaiie-  ^^^^^^^^^^^'  S.  Fusarium  Nces  palleos  Crd.  Gonidien  spindelförmig, 
tu  1.  Ein  Gonidien-  ein  Wenig  gekrümmt,  beidei-seits  stumpf,  vierkammerig ;  Träger  weiss, 
haut  aeinesFruchtbiat-  Dach  dem  Hervortreten  bräuulich.  Auf  Robiuia  Pseudacacia.  S.  tuber- 
hervorbrfchend2Eine  ^^^^Ärioides  Ct'd,  Gonidien  gross.  Spindelförmig,  gekrümmt,  beiderseits 
Gonidie  surk  vergr.  zugespitzt,  secliskeimig.  Weiss  durchscheinend  ;  bilden  eine  dicke  schleimige 
auf  ihrem  Stfoie.  Schicht  auf  dem  kleinen  kopfförmigen,  ockerfarbenen  Träger.  Purpur- 
farbene Häufchen  auf  faulen  Himbeerzweigen.  8.  Urticeamm  Ord. 
Gonidien  rÖthlich ,  Träger  weiss ,  flach  gewölbt.  Gonidienform  von  Nectria  Seleno- 
sporii.     Auf  Morus. 

Coryneuni  Nees  Gonidien  gestielt ,  spindelförmig ,  dickhäutig ,  braun ,  einreihig- 
mehrkammerig ,  den  fleischig-zelligen ,  polsterförmig  die  Rindenschicht  durchbrechenden 
Träger  allseitig  bedeckend ;  Hyphen,  sterigmata,  z.  Th.  ästig,  oft  neben  zweizeiligen 
Saftfäden.  Auf  abgestorbenen  Zweigen.  C.  ambonatani  Nees  Gonidien  länglich,  braun, 
meist  sechskammerig ,  kurz  gestielt ,  zwischen  weissen  Saftfäden ,  auf  kopfförmigem, 
schwarzem  glanzlosen  Träger  hervorbrechend.  C.  discifomie  Km,  und  Schm.  Gonidien, 
w.  V, ,  aber  auf  stielförmigen ,  z.  Th.  ästigen  Trägern  nach  Durchbrechung  der  Rinde 
sichtbar. 

Exosporiam  Lk.  Gonidien  fast  sitzend,  länglich  oder  fast  keulenförmig,  mehr- 
kammerig,  an  den  Gliedern  eingeschnürt,  schwarzbraun,  dem  warzenfiirmigen  oder 
kopfförmigen,  fast  hornigen  Träger  allseitig  aufsitzend.  Schwarze ,  auf  trockenen 
Zweigen  lebende,  wahrscheinlich  verschiedenen  Sphaerien  als  Gonidienform  angehörende 
Pfl.  E.  Helminthosporium  J'r.  Tiliae  Lk.  Schwarze ,  rauhe  Warzen  ohne  Saftfaden. 
Auf  Hercospora  Tiliae,  E,  clavuligeram  Lk,  W.  Vor.,  Gonidien  mit  langen,  faden- 
förmigen Saftfaden  gemischt.     Auf  verwesendem  AVeidenholze. 

**  Gonidien  einkeimig  (einzellis^)  einzeln  auf  ihren  Stielen. 
t  Gonidien  mit  zarter  Aussenhaut. 
□  Gonidien  in  Schleim  eingebettet,   später  mit  demselben  rankenförroig,  bei  Blennaria  und 
Actinomyces  warzenförmig^  unter  der  Oberhaut  hervortretend. 

Naemaspora  Pcrs.  Gonidien  einzeln^  sitzend^  fadenförmig  gekrünunt,  gelb.  Pseudo- 
stroma  fehlt.  N.  crocea  P.,  Moug,  und  NeMl.  sind  die  Microgonidienform,  Spermatiwn 
Till  j  von  Valsa  quatemata  Fr,  Auf  verschiedenen  Laubbäumen,  N,  crocea  (P,)  Fr,  Juit 
nach  Till  gestielte ,  x.  Th,  kleine  längliche,  z.  Th,  grössere  eiförmige  Gonidien,  tvelclie  xu 
Vaha  stilhostoma  Kx,  gehören;  ist  daher  keine  Naemaspora,  N.  incarnata  Knx,  Auf 
Pappelrinde.     N.  DÜcrospora  Desm,     Spermatien  von  Diatrype  Stigma  Fr, 

Mit  Naemaspora  verwandt  ist  Libertella  Desm.^  deren  Organisation  noch  nicht 
genau  bekannt  ist. 

Illosporiani  Fr.  Gonidien  einzeln^  sitzend,  roth,  oval  oder  länglich,  mit  dem  meist 
schleimigen  Pseudostroma  kleine,  gallertartige  Warzen  bildend,  die  später  in  Staub  zer- 
fallen. Leben  in  Flechten.  I.  carneam  W,  Rosenfleischfarben.  Auf  Peltigera 
rufescens  und  P.  canina.  I.  coccineum  FV,  Auf  Krustenflechten.  I.  roseam  FV,  Auf 
Imbricaria,  Borrera  etc. 

Melanconiuiii  Lk,  Stilbospora  Pas,  z.  Th.  Gonidien  einzeln,  gestielt,  rundlich, 
meist  schwarz,  auf  flachem,  bei  krautartigen  Pfl.  fehlendem  Pseudostroma.  Sind  nach 
Tulasne  Gonidien,  Stylosporen,  verschiedener  Sphaerien.  M.  ovatam  Lk,  Auf  todten 
Aesten  von  Acer  etc.  M.  sphaerospermum  Lk,  W.  Yor.  Auch  auf  trockenen 
Grashalmen. 
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Blennoria  Fr.  Gonidien  zu  Ketteu  aneinandergereiht  sitzend,  walzlicli,  jedei-seits 
abgestutzt,  später  zerfallend  und  in  Schleim  eingebettet,  der  als  Warze  unter  der  Ober- 
haut hervorbricht.     B.  Baxi  Fr.     Auf  abgestorbenen  Buchsbaumblätteni. 

Actinomyees  Harz.  Strahlenpilz.  19.  Gronidien  eiförmig, 
sprossend,  an  den  Zweigen  eines  kurzen,  ungegliederten, 
wiederholt  gabelästigen  Mycels.  A.  bovis  //.  Bildet  con- 
centrisch  lappige,  hirsekomgrosse,  gelbliche  Drusen,  para- 
sitisch im  lebenden  Gewebe  von  Säugethieren  und  Menschen, 
besondei-s  in  der  Zunge ,  sog.  Ilolxxunge  des  Rindes,  den 
Kiefern  und  angrenzenden  Organen ,  in  denen  es  eiterähn- 
liche Massen  darstellt.  Gleichsam  eine  Fntomoj^hthora,  deren 
Oonidiolcn  nichi  weggeschleudcrt  wn'deHj  sondern  sich  an  der 
MtUtergcniidie  trciter  eniirükehn. 

nn  -^c  reifen  Gonidien  trocken,  verstäubend. 

Entoniophthora  ?>€s.  20.  (Vergleiche  Zygoniycetfs.) 
Sporendonema  Fr.,  Empusa  Cohu,  Myiophytuni  Leb.  Goni- 
dien kugelig  oder  spindelförmig ,  einzeln ,  auf  der  Spitze 
flaschenformiger  Hyphen :  Gonidangieu ,  welclie,  gi-uppen- 
weise  beisammenstehend,  kleine  Polster  auf  dem  Körper  leben- 
der Insecten  bilden,  in  denen  das  iregliederte  und  sprossende    ^<^''«o'"y<r«  &om^^ 

'  rr    •        1  T      •!«  1  T       /i  '***  HOl.    2     7.  Kennende  und  spros- 

Myceuum  wuchert.  Zur  Zeit  der  Reife  werden  die  (xo-  »ende  Gunidieu  5.  Einzoiindividuum, 
nidien  von  der  Hyphenspitze ,  in  der  sie  sich  einzeln  auf  *^  ®°  ^^  °***'"  ^^  ""*  len  tragen  . 
einander  folgend  entwickeln  ,  :ibge8chlendert ,  keimen  oder 
schleudern ,  auf  unfruchtbaren  Boden  gelaugt ,  wiederum  eine 
Gonidie  heraus ,  20.  4.,  welcher  Vorgang  sich  mehreremal  bis 
zur  Erscliöpfung des  Nährinhaltes  wiederholt  (conf.  H.  K.  „Chemismus 
der  Pflanzenzelle"  Wien  1869  S.  75).  Auf  den  Körper  eines 
Insectes  gelangt,  wachsen  die  Gonidienkeime  in  denselben  hinein, 
sprossen  als  Gonidienträger  und  bei  einigen,  bei  Raupen  und 
Ameisen  —  letzteres  7'on  mir  bei  Barbacoas,  Westküste  von  Süd- 
amerika beobachtet  — ,  pythmenartig  hervor,  während  im  Innern 
Dauergonidien  (Saamen  ?)  entstehen.  Nach  Nowakowsky  entwickeln 
sich  bei  E.  curvispora  A^.  und  E.  ovispora  N.  in  Folge  der 
Copulation  der  Gliedzellen  zweier  Gonidangienträger  oder  zweier 
Mycelflocken,  —  bei  E.  sphaerosperma  Fres. ,  in  einem  Zweige, 
der  aus  einem  der  beiden  Copulationszweiffe  hervorwächst,  seltener   Etitomop/uhoraMiueae.  i.  Theii 

j  1     -j  ^^    .  rr   11  n     1  •         i  T  eines  Haufens   von  Gonidien- 

au8    einer   der    beiden    copulirten  Zellen  selbst,   —   eine  kugelige  behäitern,  die  aus  der  Spitze 

„Zygospore«,  also  ein  Simme.     lu  AVasser  gelegt,   sah  ich  häufig  rD«°?m  F^Äö'JpeTwu: 

aus    den    von  Entomoph.  befallenen  Fliegen  Saprolegnia    hervor-  chemde  Myceiium,  von  mir 

sprossen,  20.  5.  und  50.  i.,  zu  der  sie  sich,  nach  Bail  und  Will-  Sonidie  *vor "der "Keimung! 

komm,    auch   auf  Fischen   entwickelt.    —    §  1.   Ohne  Haftorgane  8eui''*'5*'reseiJi*?n''M^^^^^ 

E.  Hnscae  (Cahn).  Auf  Stubenfliegen.  E.  Grylli  Fres.  Auf  weiter  entwickelt  i.oi  6.  ein 
Heuschrecken.     E.    Tenthredinis  F-es.      Auf  Tenthredo-Larveu.  *     ent^ic  e  tes     ogonmm. 

F.  Tipalae    Fres.      Auf  grossen  Mücken  am  Schilf.     E.  GuliciS 

Fres.j  E.  Tarichium  Cohn,  Aphidis  Hoffin.  Auf  Aphis  Corni.  P.  Tarichiuni  Cohn  iiie^a- 
Bperma  Krst.  Auf  Erdraupen,  Affrotis  segetuw.  —  §  2.  Mit  Haftorganou.  E.  Ta- 
richium Cohn  sphaerosperma  Fres.  E.  radicans  Ih-ef.  Auf  Raupen  des  Kohlweiss- 
lings,  die  oft  ganz  angefüllt  sind  mit  gelben  Dauergonidien.     E.  rimosa  Sorolcin. 

Sphacelia  Lev.  73.  3.  10.  Gonidien  kugelig  oder  oval,  einzeln,  auf  der  Spitze 
pfriemenformiger  Hyphen  ein  flaches,  später  faltiges  Lager  bildend,  welches  auf  endlich 
ötielfömiigem,  korkigem  Stroma,  Sclerotium,  ausgebreitet  und  von  demselben  z.  Th.  um- 
hüllt ist.  S.  segetum  Lev.  In  der  Blume  von  Seeale  cereale ;  Gonidien  von  Cordyceps 
purpurea;  ihr  Dauermycelium,  Sclerotium,  ist  Sclerotium  Clavus  DC. 
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Hier  sclu'int  t?ich  anzureiheu  das  nocli  ungenügend  bekannte :  Sphaceloiiia 
aiiipelinum  de  By.,  das  auf  altera,  grubig  vertieftem  Stronia  von  Cladosiiora  beobachtet 
wurde. 

Tubercularia  Tode,  63.  Gronidien  eiförmig  oval,  länglich  oder  ellipsoidisch, 
einzeln  auf  einfachen  oder  ästigen  Hyphen ,  welche  gedrängt  auf  fleischigem ,  oft 
warzenförmig  gestieltem  Träger  beisammenstehen,  anfangs  eud-,  später  z.  Th.  seitenständig, 
in  Schleim  eingebettet,  später  verstäubend.  Träger  meist  weiss ;  Gonidien  meist  roth 
oder  gelb,  später  braun  oder  schwarz.  Bricht  unter  der  Rinde  abgestorbener  Zweige 
hervor.  T.  vulgaris  T,  Tremella  puiimrea  LhiuL  63.  ".  Gesellig,  1  —  3  mm  dick, 
fast  gallertartig,  roth;  Gonidien  klein,  ellipsoidisch.  Häufig.  Gouidienform  von  Nectria 
Ilibis.  Auf  Ribes  Grossularia.  T.  sariiientoram  Fr.  Vielleicht  Varietät  der  Vor.  und 
(iouidienform  von  Nectria  sinopica.  Auf  Kletter-  und  Schlingi)fl.  T.  conflnens  Pcrs, 
Der  Vor.  ähnlich,  aber  kleiner,  später  verblichen  und  zusammenfliessend ;  Träger  am 
Grunde  gelblich. 

EpicOCCQUl  />/.'.  Gonidien  kngelig-k antig,  einzeln,  auf  der  Spitze  einer  pfriemen- 
förmigen  Hyphe;  Träger  warzenförmig  zellig,  gewöhnlich  zu  mehreren  auf  einem  un- 
regelmässigen Pseudostroma.  E.  nigriim  Ll\  Träger,  Latjer,  dromn  und  Pseudostroma 
scliwarz.  E.  parpiirasceus  Ehrhg,  Stroma  schwarz,  Pseudostroma  roth.  Ei-scheint  als 
kleine,   schwarze  Punkte  auf  rothem  Fleck  an  trockenen  Pflanzenstengeln. 

Cbaetostroma  Cb^d.  Gonidien  spindol-  oder  eiförmig,  einzeln,  an  der  Spitze 
langer  pfriemenfönniger  Stiele,  von  langen  geraden  Borsten  überrngt,  mit  denen  unter- 
mischt sie  auf  dem  warzenförmigen,  fleischigen  Träger  stehen.  C.  Htipitatum  Ov/. 
Pleischroth,  auf  kurzem,  bräunlichem  Stiele.  Auf  faulen  Stengeln.  C.  Georginae  ('rd. 
AVeiss.     Auf  faulenden  Georginenknollen. 

Fasariuni  Lk,  63.  Gonidien  spindelförmig,  meist  gekrümmt,  einzeln  auf  kurzen 
fadenförmigen  Stielen,  dicht  gedrängt  auf  kopfförmigem,  warzigem,  korkig-fleischigcm, 
meist  lebhaft  gefärbtem  Träger.  Auf  düiTcn  Pfl.  F.  roseiim  Lk\  63.  .7.  Träger 
kugelig,  hellroth ;  Gonidien  gekrümmt,  spitz,  weisslich ;  zu  Nectria  pulicaris  gehörend. 
F.  pallens  Necs  Träger  eingesenkt,  weiss,  später  hervortretend,  gleich  den  schwach  ge- 
krümmten Gonidien  bräunlich.  F.  graiiiiuearaui  Schwabe  Träger  fleischig,  dick, 
scharlachroth ;  Gonidien  gleich  geformt,  etwas  gekrümmt,  an  beiden  Enden  spitz,  meist 
mit  6  Querwänden.  In  Grasblumen ;  auch  auf  Mutterkorn  schmarotzend.  Ebenso  F. 
heterospornm  Nees, 

Seiridiani  Nees  Gonidien  ellip8oidiNcb,  durch  fadenförmige  Zwischenstücke  zu 
Ketten  vereinigt,  deren  Stiele  auf  unbedeutendem  Pseudostroma  beisammenstehen ;  durch- 
brechen in  rundlichen  Haufen  die  Oberhaut.  S.  uiarginatnm  X.  Runde,  von  der 
liindenoberschicht  umsäumte,  zuweilen  zusammenfliessende,  schwarze  Häufchen ;  auf  den 
Aesten  der  Hundsrose. 

Cystopas  Lev.  53.  Gonidien  oval  oder  kugelig  durch  kurze  walzliche  Zwisclien- 
stiicke  zu  Ketten  aneinandergereiht,  deren  keulenförmige  Stiele,  auf  unbedeutendem 
IVeudostroma  gedrängt,  unter  d^r  später  durchbrochenen  Oberhaut  beisammenstehen. 
(Vergl.  Zygomyceten.) 

Periola  Fr,  Crd.  Gonidien  fast  kugelig- kantig,  in  bald  zerfallenden  Ketten  auf 
dem  ästig-zottig-beluvai-ten,  im  Innern  zellig-fleischig-gallertartigen,  fast  kugeligen  Träger. 
P.  hirsuta  I'V.  Ockerfarbig.  Auf  Wurzeln,  Knollen,  Früchten,  Pilzen.  P.  furfaracea  Fr, 
Schwarz  mit  kleiigem  Ueberzuge.  Auf  faulen  Aepfeln.  P.  tonientosa  Fr.  AV^ei^s, 
filzig.  Auf  alten  Kartofi'eln  und  Mohrrüben;  häufig  auf  Sclerotium  varium  Pei's.,  oft 
neben  demselben  oder  demselben  vorhergehend. 

Dacryoniyces  Nees  Gonidien  oval  oder  länglich,  einfach,  beim  Keimen  einreihig 
gekamnierty  zu  ästigen  Ketten  aneinandergereiht,  welche  auf  gegliederten,  verästelten 
Hyphen  stehen,  die  zu  einem  gallertartig-fleischigen,  köpf-  oder  warzenförmigen  Träger 
verbunden  sind.  Auf  abgestorbenen  Stengeln,  faulem  Holze  etc.  D.  stillatas  Nees 
AV^arzen förmig,  im  Alter  oft  lappig,  gelblich-orange ;  Gonidien  schwach  gekrümmt.  D. 
lacrynialis  (Jrd.  AV^ie  Vor.,  später  braun  werdend;  Gonidien  oval.  Beide  auf  faulendem 
Xadelholze.  D.  Urticae  Fr,  Flach,  glatt,  orangefarben;  Gonidien  walzlich.  Auf 
trockenen  Urtica-  und  Datura-Stengeln ;  ist  die  Gouidienform  von  Peziza  fusarioides  Berk. 
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Exobasidiam  Wowniti  21.  Gouidieu  spindelförmig,  uiifaiif^s  eiufach^  gtkrüiinnt; 
später  gerade  und  —  vorzüglich  hei  der  sofort  stattfindenden  Keimung  • —  gekamniert, 
zu  4,  selten  5,  am  Scheitel  keulenförmiger,  einfacher,  später  gekammei-ter 
Hyphen ,  auf  kurzen,  spitzen  Sterigmen,  an  der  Spitze  sprossend, 
ästigre  Ketten  bildend ;  Trftgr^r  flach,  unbedeutend.  £.  Fusidium  Furkel 
Yaccinii  W.  Auf  Blättern  und  Stengeln  von  Y.  Vitis  idaea  und  Y. 
Myrtillus.  —  Die  zuerst  erscheinenden,  bald  gekamnierten  (lonidion 
wurden  von  Woronin  und  Bary  für  Basidien  gehalten  der  Pilz  desshalb 
zu  den  Basidiomyceten  gestellt,  und  zwar  von  Worouin  1888  zu  Peziza. 
E,  ßhododendri    (Jram,    Kugelige  rothe  Auswüchse  an  Rhododendron. 

K.CO  bdsit/ium      Vaccinii. 
KutaickeluDK       eines 

tt  Gonidien  einzeln  mit  verdickter  Atissetihaut.  fcuciitemRaumewach- 

schwarZy  braun  oder  orange.  »en^i  beobachtet. 

Uredo  Pers,  23.  7.,  24.  -/,  26.  7—6*,  27.  4—6.  (ionidien  einzeln,  kugelig  oder 
oval,  oft  kantig,  gelb  bis  braun,  meist  gestielt,  Trichohasi.s  Ler.^  borstig,  mit  B,  Physo- 
netna  Lev,,  oder  2 — 4,  Trirfiohrnna  Ler.^  im  Aequator  befindlichen  —  seltener  mit  H, 
Ejriiea  Fr.,  Ijcegthea  Lev.,  Keimlöcheni  vei-sehen,  auf  zelligem  Pseudostroma  meist  rund- 
liche Haufen  bildend,  von  der  zenisseneu  Oberhaut  der  Nährpfl.,  z.  Th.  von  Saftfäden, 
Epitea  Fr.,  Ijicythea  Lev.y  Physonema  Lev.,  umgeben,  eng  nebeneinander  stehend  oder 
selbst  mit  einander  verklebt,  später  frei,  pulverig.  Yiele  Arten  hat  man  als  Entwicke- 
lungsglieder  von  Sterigmatomyceten  als  deren  Sommergonidien  kennen  gelernt,  die  bald 
keimen ,  deren  Keimschläuche  durch  die  Spaltöffnungen  in  das  Crewebe  der  Nährpll. 
eindringen  und  liier  die  gleiche  oder  eine  andere  (lonidienform  oder  eine  Fmclit  hervor- 
bringen. —  §  1.  Gonidien  gelb  oder  orange.  U.  Trichobasis  Lev.  linearid  Pers.  27.  /. 
Bildet  ünealische  Haufen  auf  Gräsern,  besonders  den  Getreideai*ten,  in  denen  im  Herbste 
Puccinia  graminis  auftritt;  beide  sind  Gonidieuformen  von  Aecidium  Berberidis.  U. 
Legnniinosarnin  Eahh.  Gonidienform  von  Aecid.  Leguminosar.,  ihr  Keimschlauch  dringt 
durch  die  Spaltöffnungen  der  Blätter  und  Zweige  in  das  Zellgewebe  von  Schmetterlings- 
blüthlem ,  entwickelt  während  des  Sommers  mehrere  Uredo-Genenxtionen ,  worauf  im 
Herbst«  Uromyces  appendiculata  entsteht,  welches  im  Frühlinge  Aecid.  Leguminos.  er- 
zeugt, dessen  sofort  keimende  Sjuimen  wiederum  die  während  des  Sommers  sich  ver- 
mehrende ITredoform  entwickelt,  ü.  Physonema  Lev.,  Helianthi  Woronin  Auf  H. 
annuus  neben  Puccinia  Helianthi.  Gonidien  von  Aecidium  Hei.  ü.  Epitea  Lev.  Dacty- 
lidis  (Otth)  Epitea  Poae  T\il.  Auf  beiden  Gräsern  neben  TJromyces  Dactylidis ;  ist 
Gonidienform  von  Aecid.  Kanunculacearum.  U.  Physonema  Lev.  gyrosa  Petent.  24.  /. 
Auf  Himbeer-  und  Bosenblättem,  mennigrothe  Häufchen  bildend,  neben  Phragmidium. 
U.  Spiraeae  Sow.  23.  1.  Auf  Spiraea  Illmaria  neben  Triphragmium.  ü,  Pyrolae 
Strauss.  U.  conflaens  Pers.  ü.  Funiariae  Pabh.  U.  Empetri  DC.  U.  Polypodii  DC. 
U.  Vincetoxici  DC.  26.  L  6.  Gonidienform  von  Cronaiiium  asclepiadeum.  U.  Hyperi- 
cornm  DC  U.  Iridis  DC  U.  Lecythea  Lev.  Kiibigo-vera  DC  27.  6.  Gonidien  mit 
sechs  Keimlöchern,  bildet  kugelige  Haufen  auf  Halmen  und  Blättern  von  Gräsern ;  ist 
mit  Puccinia  straminis  Gonidienform  von  Aecid.  Asperifolii.  In  den  Spelzen  vor- 
kommend, ist  sie  ü.  glumaram  Robier  und  Demazieres  U.  Epitea  Fr.  Capraearuiu  DC, 
Auf  der  unteren  Blattfläche  von  Salix  Capraea,  cinerea,  aurita  etc.  U.  Vitellinae  DC 
Auf  Blättern  und  jungen  Trieben  von  Salix  vitellina  und  anderen  Korbweiden.  Gehört 
mit  Melampsora  salicina  zusammen.  U.  Epitea  Fh'.  Rosfie  Pers.  Auf  Rosa  centifolia; 
gehört  mit  Phragmidium  mucronatum  zusammen.  U.  Epitea  Fr.  Potentillarnm  DC. 
Auf  Potentilla  argentea.  U.  Epitea  Fr.  Ruboi'iim  DC  Auf  vielen  Rubus- Arten;  end- 
lich dunkel  violett.  U.  Trichobasis  Lev.  Labiatamm  DC.  Gonidien  braungelb.  — 
§  2.  Gonidien  braun:  U.  Betae  Pers.  neben  üstilago  Betae  und  Aecid.  Betae  Kühn, 
Auf  beiden  Blattseiten  von  Beta  vulgaris.  U.  Trichobjisis  Lev,  snaveolens  Pers,  Die 
Blattunterseite  von  Cirsium  arvense  oft  neben  Puccinia  suaveolens  Pers.  (Puccinia 
( ^ompositarum  Schlecht.)  und  Aecid.  Compositar.  Mnrf.  ganz  bedeckend.  U.  Cynapü  DC. 
C.  Galii  Dubi/  U.  Thesii  Lhihy  ü.  Hydrocotyles  Montg.  U.  Circaeae  Alb,  Schw, 
U.  Lychnidearum  Desm.  U.  Trichobasis  Lev.  Polygonornm  DC, 
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Entylonia  Bij.  (Srhrölrr).  In  den  lebenden  Pfl.  unter  der  Cuticula  zwischen  den 
Ptirenchym-  und  Epiderm-Zellen  wuchenid,  Ider  grössere  kugelige  Clonidien  (Saameu? 
durch  Copulation?)  —  an  den  über  die  Hüllhaut  lierv'orbrechenden  Zweigen,  sterigmen, 
oft  ein  graues  oder  braunes  Lager  von  kleineren  spindelförmigen,  Pusidium,  Gonidien 
entwickelnd.  —  §  1.  Sterigina-Gonidien  vorhanden.  *  Macrogonidien  mit  Gallerthülle. 
E.  fiiscnm  N.  In  Papaver  Argem.  **  Macrogonidien  ohne  Gallerthülle.  E.  Rannn- 
culi  Bon.  In  Ranunc.  spec,  neben  demselben  häufig  i^usidium  Ranunculi  Sehr.,  viel- 
leicht seine  (ronidienform.  E.  canescens  ^*.  In  Myosotis  spec.  E.  serotinani  S.  In 
Syniphytum  off.  —  §  2.  Storigma-Cionidieu  fehlen.  *  Macrogonidien  glatt.  E.  Calen- 
diilae  Oufl  In  Calend.  off.  und  llieracium.  E.  Corydalis  Btj.  In  C.  solida.  E.  Chry- 
SOSplenii  Sehr.  In  Chr.  alternifol.  E.  Mascari  Passcrini.  In  M.  comosum.  **  Macro- 
gonidien flach-warzig.  E.  verrucalosum  Parssrrini.  In  Riinunc.  lanuginosus.  ***  Aussen- 
haut  der  schwach  eckigen  Macrogonidien  ungleichmässig  schichtig  verdickt.  E.  Linariae 
Srhröf,  In  L.  vulg.  ****  Aussenhaut  der  Macrogonidien  farblos  oder  hell-ockerfar])ig, 
stark  verdickt.  E.  Protomyces  fMg,  inicrosporon  Winter.  In  Ranunc.  spec.  E.  Eryn- 
Qii  (Crd.)  Jn  Eryngiuni  campestre.  *****  Aussenhaut  der  Macrogonidien  mehi-schichtig 
stiirk  verdickt,   eckig,  bi-aun.    E.  (?)  planibeuiii  Bostr.     In  Arum  maculatum. 

Thecaphora  Tut.  Geminella  Schroeter,  Schroetria  Winter  Gonidien  zu  2  mit 
breiter  Fläche  vereinigt,  gleich  gross  aber  nur  eine  keimfähig;  am  Ende  des  Keim- 
schlauches, Promyeelium  y  eine  Kette  kugeliger  oder  ein  Büschel  länglicher  Gonidiolen 
entwickelnd.  T.  Delastrina  Tid.  Die  einzelnen  (üonidien  oval,  an  der  Yerwachsungs- 
stellc  ein  wenig  abgeflacht ,  schwachwarzig.  In  Veronica  arvensis ;  in  den  Früchten 
bilden  die  Gonidien  ein  dunkelgrünes  Pulver. 

Tilletia  Tid.  22.  1 — (i.  Gonidien  gross,  kugejig,  einzeln  an  den  Enden  der 
Zweige  des  Myceliums,  welches  in  die  keimende  Nährpfl.  eindringt,  diese  durchwuchert 
und  meistens  in  den  Blüthenorganen  ein  ästiges,  unvollkommenes,  flockiges  Fruchtboden- 
gewebe, Lager,  pseudostroma,  bildet.  Die 
schwarze,  meist  netzig  verdickte,  selten 
glatte  Aussenhaut  wird  von  dem  hervor- 
tretenden Keimschlauche  unregelmässig 
klappig  zerspalten,  an  dessen  Spitze  sich 
quirlig  gestellte ,  fadenförmig  abfallende 
Gonidien  zweiten  Grades,  Gonidiolen, 
Sporidien,  entwickeln,  welche  nicht  selten 
Gonidien  dritten  Grades  hervorbringen, 
die,  gleich  denen  zweiten  Grades,  oft 
mit  einander  copuliren.  T.  TJredo  DC, 
Caries  Tul.  Uredo  sitophila  Dihn.  Go- 
22.  nidien  netzig  und    U.  laevis  Kühn    Go- 

1—6.  Tilletia   Caries.    1.   Halb  ontwickcito  Gonidien  auf  ihren  ni'rbVn    crhiff        "R^uIp    bilrlpn    rlpn    Al^ni^pn- 

Sticlen.    2.  Keimende  Gonidie.    8.  Gonid.  mit  ProniyceUura  und  Oi^lien    glatt.       J^eule     Dllüeu    üen     WaiZen- 

enlwickoltPn  Gonidien  zweiten  Grades,  a.    \.   Abgefallene  ana-  brand,  Komfaule,  Schmier-,  Stein-,  Sttuk- 

stomisircnde  Gonidien  zweiten   Grades.     5  u.   6.  Letztere  mit  t  i         r        x^        i.i.i        i.  j  u.*    ■  ^ 

Gonidien  dritten  Grades.    l—\Q.UrocyttitoccuUa.    7.  Gonidien-  brancl.       Im    J^  ruchtknoten    der    CUltlVirten 

fo^'^D^^..  'mu''dtr.w"e?u!„"L^mdei.  TZT^^tlZö  Waizenarten Dauer-Gonidien  entwickelnd; 

Ungetüm.    11.  Batstehende  Gonidien.    12.    Helfe  z.  Th.  gekeimte    dieser    wächst   ZU    einer   der   reifen  FrUcht 
Gonid.  bei   a   und  a.   Gonidien   zweiten   Grades.     13.    Usfilago    ..i     t   i  -ri  i  x-l-oj^    t       «i     t 

Maydis  keimende  Gonidie.  ähnlichen  b  orm  aus  Und  enthalt  die  übel- 

riechende, anfangs  schmierige ,  später  in 
St^iub  zerfallende  Gonidien masse.  T.  sphaci'OCOCCa  F.  f/c  W.  In  Früchten  von  Agrostis- 
Arten.  T.  Secalis  Kühn  Koggenkornbrand,  der  Vor.  ähnlich.  T.  Lolii  Awld.  Im 
Fruchtknoten  von  Lolium- Arten.  T.  endophylla  de  By.  In  Blättern  von  Brachy- 
podium.  T.  Calamagroätis  FckL  In  den  Blättern  von  Calam.  T.  bnllata  Fehl, 
In  Blättern  von  Polygonum  Bistorta  und  P.  viviparum. 

II.  Pncciniaceae. 

Meistens  auf  den  Vegetationsorganen  der  Nährpfl.,  häufig  mit  Uredineen  vergesell- 
schaftet,  unter   der  Oberhaut  sich  entwickelnd.     Die    auf   ihren  Stielen,    oft    auch    auf 
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ihrem  Lager,  stehenbleibenden  und  auf  diesen  keimenden,  in  der  Regel  mehrfacherigen 
(mehrkeimigen)  orangegelben,  oder  roth-  bis  schwarzbraunen  (lonidien  entwickeln  —  ge- 
wöhnlich aus  runden,  an  den  Enden  der  Fächer  befindlichen  Löchern  der  meistens 
dicken  Aussenhaut  — ,  sogleich  oder  nach  längerer  Ruhe,  Schläuche,  welchen  Gonidien 
zweiten  Grades,  Gonidiolen,  Sporidiert,  entsprossen,  deren  Keimschläuche  in  die  mütter- 
liche, autöci^sche  Arten  j  oder  in  eine  andere  Nährpflanzen- Art,  lieteröcischc  Arten j  ein- 
dringen, um  dort  die  eigentliche  Sterigmatomyceten -Fruchtform  (S.  53)  zu  erzeugen.  Bei 
einigen  Gattungen  kommen,  als  Andeutung,  dass  sie  nur  Entwickelungsstufen  von  Arien 
der  folgenden  Gruppe  sind,  neben  diesen  Gonidienfomien  Spermogonien  vor,  und  zwar 
diese  dann  meist  auf  der  Oberseite  des  Blattes,  während  die  Gonidienhaufen ,  so  wie 
auch  die  Saamen  enthaltenden  Peridien,  gewöhnlich  auf  der  Unterseite  desselben  sich 
befinden,  bei  Puceinia,  Phragmidiumy  Triphragyniuvi. 

X  Gonidien  keimen  nach  längerer  Kühe,  haben  eine  dicke  Aussenhaut.    Datier  gonidien,  Dauer  • 
Sporen,  Teleutosporen. 

Uromyce«,  Paccinia,  Triphragmiam,  Phragmidinm. 

XX  Gonidien  keimen,   sobald  sie  vollkommen  entwickelt  sind,    noch    auf   ihrem  Lager,    haben 
eine  zarte  oder  z.  Th.  gallertartige  Haut. 

Gymnosporangium,  Chrjsomyxa,  Coleosporinm. 

X  Dauergonidien, 

Sind  den  Knospen,  Zwiebeln,  Knollen  etc.  zu  vergleichen,  die  sich  nicht  nur  selbst 
regeneriren,  sondern  auch  unter  günstigen  Emährungsbedingungen  im  nächsten  Früh- 
linge die  fnictificirenden  Organe  der  Pflanze  erzeugen. 

üroniyces  Lk,  L^redo,  Caeoma,  Hypodennium  aut.  Gonidien  einfächerig  (ein- 
keimig),  oval,  ellipsoidisch  oder  eiförmig,  glatt,  kurz  gestielt,  mit  einem  scheitelständigen 
Keimloche,  aus  welchem  beim  Keimen  ein  kurzer,  meist  vierzelliger  Keimschlauch  her- 
vortritt. Bilden,  oft  neben  Saftfaden,  rundliche  gelbe  oder  meist  dunkel  schwarzbraune, 
die  Oberhaut  der  Nährpfl.  durchbrechende,  später  oft  zusammenfliessende  Haufen.  Le- 
veiUe  stellt  folgende  üredines  älterer  Autoren  in  diese  Gattung:  —  §  1.  Gonidien 
rothbraun,  braun  oder  schwarz :  U.  appendiciilatas  (Pers,).  Gonidien  fast  kugelig,  lang 
gestielt.  Im  Herbste  als  dunkelbraune,  später  auch  zusammenfliessende  rostfarbene 
Häufchen  auf  den  Blättern  und  Früchten  von  Vicieen :  V,  Fabaj  Piswn  etc.  Die  mit 
ihrem  Stiele  vereinigt  bleibenden,  den  Winter  überdauernden,  derbwandigen  Gonidien 
finden  sich  mit  Fredo  Leguminosarum  (S.  75)  anfangs  auf  demselben  Lager,  zu  der 
Zeit,  wo  die  Entwickelung  dieser  erlischt.  Sie  keimen  im  Frühlinge ;  ihr  kurzer,  dicker, 
hinfalliger  Keimschlauch  treibt  aus  jeder  seiner  Zellen  einen  kurzen  spitzen  Fortsatz, 
an  dessen  Ende  sich  eine  kleine  nierenfÖrmige  Gonidiole,  Sporidie,  entwickelt,  deren 
nach  der  Reife  sofort  hervorsprossender  Keimschlauch  die  Oberhaut  lebender  Papilio- 
naceen  durchwächst  und  auf  dem,  bald  in  dem  Gewebe  der  Nährpfl.  gebildeten  Mycelium 
das  von  Spermogonien  begleitete  Aecid.  Leguminosarum  entwickelt.  U.  apiculatUH 
(Pers,),  Gonidien  sehr  klein ,  verkehrt-eiförmig  mit  zarten  weissen  Stielchen.  Bildet 
dunkelbraune,  oft  zusammenfliessende  Haufen  auf  Blättern  vieler  Leguminosen.  U.  Pisi 
(Strauss)  T^redo  Phaseolorum  DC,  Dem  Vor.  nahe  verwandt,  aber  die  Gonidien  kugelig 
mit  feinen  Eindrücken  dicht  bedeckt,  am  Scheitel  nicht  verdickt,  auf  langen  zarten, 
farblosen  Stielen.  Auf  Vicieen,  gehört  zu  Aecid.  Euphorbiae.  U,  Betae  Tut.  Zimmt- 
braun  mit  Uredo  Betae  und  Aecid.  Betae  auf  den  Blättern  von  Beta  vulgaris.  U. 
Geranii  (DC).  U.  TrifoHi  (Dr.).  U.  scutellatus  (Pers,),  Auf  Euphorbiae  spec.  U. 
Oxalidis  Ler.  U.  Orobi  fDC\).  U.  Epilobii  Peq.  U.  Caricis  DC,  U.  Valerianae  (D(l). 
U.  Gentianae  (DC),  U.  Ornithogali  Knx.  und  Schm.  U.  Oreoselioi  Strauss.  U. 
Dactylidis  Ottfi  Braunschwarz^  neben  Uredo  Dact.  auf  Poa  trivialis  und  Dactylis,  ge- 
hören zu  Aecid.  Eanunculacearum.  U.  Junci  Desmax,  gehört  zu  Aecid.  zonale  Duby 
etc.  —  §  2.  Gonidien  gelb  oder  orange:  U.  Rhinanthacearum  (D(\).  Gehört  in  den 
Entwickelungskreis  von  Coleosporinm  Rhinanth.     U.  Alchemillae  (Pers.). 

Puceinia  Pers,  27.  Gonidien  gestielt,  länglich,  zweifächerig  oder,  durch  Ver- 
kümmerung   eines  Keimes,    einfacherig,    selten    dreiföcherig;    jede  Keimzelle    oberwäris 
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neben  oder  in  dem  Scheitel  mit  einem  Keimloche,  glatt  oder  höckerig-warzig.  Brechen 
in  rundlichen  oder  länglichen  Haufen  unter  der  Oberhaut  lebender  Pflanzen  hervor; 
meist  braun,  später  schwarzbraun.  Keimen  meistens  erst  nach  längerer  Ruhe,  daher 
Dauergonidien,  Dauersi^oren,  Teleutosporen  genannt;  diejenigen  von  P,  Diayühi  leimen 
sogleirlty  entwickeln  auf  kurzen  gegliederten  Keimschläuchen  Gonidiolen,  welche  meistens 
durch  die  Oberhautzellen,  selten,  F.  Diayühi^  durch  die  Spaltöffnungen  in  ihre  Nährpfl. 
hineinwachsen.  I.  Auf  Monocotylen  vorkommende  Arten ,  mit  glatter  Aussenhaut.  — 
§  I.  Stiel  lang:  P.  graininis  Vers,  Grasrost,  Streifenrost.  27.  4,  Stiel  lang.  Go- 
nidien  verkehrt-eifönnig,  glatt,  durchscheinend,  beide  Fächer  ziemlich  gleichlang;  bilden 
dunkelbraune,  anfangs  linealische,  später  unregelmässige  Haufen.  Auf  Blättern,  Blatt- 
scheiden und  Halmen  vieler  (Träser,  besonders  auf  Quecken,  Waizen  und  Roggen  im 
Spätsommer  und  Herbste,  zwischen  den  von  ihren  Stielen  abfallenden,  ovalen,  glatten, 
in  ihrem  Aequator  mit  4  Keimlöchern  versehenen  (lonidien  von  ITredo  linearis  er- 
scheinend. Im  Frühlinge  keimt  jede  der  beiden  Theilgonidien,  treibt  einen  kurzen,  ge- 
gliederten Keimschlauch,  aus  dessen  Gliedzellen  gestielte,  einfache,  zarthäutige,  eiförmige 
oder  nierenförmige  Gonidiolen  hervorsprossen,  welche  die  Oberhautzellen  von  Berl)eris 
—  nicht  die  der  Gräser  —  durchwachsen  und  in  deren  Gewebe  die  eigentliche  Frucht- 
form, Aecid.  Berberidis  erzeugen.  P.  Caricis  I)(\  Sommer-  und  AV^intergonidien  auf 
verschiedenen  Carex-Arten  gehören  zu  Aecidium  Alliatum  linhh,  Aecid.  Allii  ursini 
Fers.  P.  arundinacea  lldw.  Auf  Phragmites ,  wie  auch  die  Somraergonidien ;  ihre 
Frucht:  Aecidium  rubellum  a  Rumicis,  auf  Rumex.  P.  AUioram  Crd.  neben  T^redo 
Alliorum  I)C\  P.  Asparagi  I)C.  mit  I^redo  auf  Spargel  als  Gonidienform  von  Aecidium 
Asparagi.  —  §  2.  Stiel  ki^rz:  P.  Htramillis  FncM  27.  7.  Fleckcnrost.  Gonidien 
länglich-verkehrt-eiförmig,  glatt,  sehr  kurz  gestielt,  untere  Keimzelle  länger,  bildet  in 
allen  Jahreszeiten  schmale,  kaum  1  mm  lange,  schwarzbraune  Streifen  unter  der  Ober- 
haut der  vegetativen  Organe  der  Gräser,  l)esonders  des  Waizens  und  der  übrigen  Ge- 
traideai*ten.  Die  im  Frühlinge  einen  kurzen  Keimschlauch  treibenden  Gonidien  ent- 
wickeln aus  dessen  Gliedzellen  gestielte,  kugelige  Gonidiolen,  welche  in  die  Blätter  von 
Lycopsis,  Anchusa  und  andere  Asperifolien  eindringen  und  hier  das  Aecidium  Asperi- 
folii  erzeugen.  Die  Aecidien-Saamen  keimen  bald  und  dringen  in  die  Spaltöffnungen 
der  Asperifolien,  wie  auch  in  die  der  (rräser,  kommen  aber  nur  in  letzteren  zur  Ent- 
wickelung  und  bringen  in  deren  Ciewebe  kurze ,  selten  zusammenfliessende  Haufen  von 
orange-  oder  ziegelrothen  Uredo-Gonidien,  IT.  Rubigo  vera  I)(\  z.  Th.,  hervor,  welche 
die  Oberhaut  durchbrechen.  Diese  kugeligen,  dickwandigen,  von  ihren  Stielen  abfallen- 
den, mit  sechs  Keimlöchern  verseheneu  Ilredo-Cionidien  vermehren  sich  während  des 
Frühlings  und  Sommers  und  pflanzen  sich  auf  Gräsern  fort,  ohne  in  ihrem  Lager  Puc- 
cinia-Gonidien,  wie  bei  P.  graminis,  zu  entwickeln.  Diese  Puccinia  straminis  entsteht 
vielmehr  gegen  das  Ende  der  Vegetationsperiode  der  ITredo  in  abgesonderten  Lagern 
und  vermehrt  sich  bis  zum  Absterben  der  Mutterpfl. ;  die  Keimschläuche  ihrer  Gonidiolen 
entwickeln  sich  in  Borragineen  zum  Aecidium  Asperifolii.  —  P.  sertata  Pi'euss. 
Kronenrost.  Gonidien  länglich ,  kurz  gestielt ,  auf  dem  Scheitel  gekrönt  von  einem 
Kreise  abstehender,  stumpfer,  zahnförmigef  Fortsätze  der  dicken,  braunen  Aussenhaut. 
Auf  Avena  sativa,  Lolium  perenne  und  anderen  wildwachsenden  Gräsern.  P,  coronata 
Ord,  27.  (V.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  mit  spitzen  Fortsätzen  am  Scheitel.  Auf  Avena 
imd  vielen  Wiesengräsem,  Luzula  albida  etc.,  ist  die  (Tonidienform  von  Aecid.  Rhamni. 
P.  Scirpi  1)(\  mit  ITredo  Scirpi  auf  Scirpus  lacustris.  P.  Panctam  Lk.j  P.  Caricis 
lifbent.  Stiel  von  der  Länge  des  unteren  Faches.  Mit  I^romyces  Caricis  auf  Cyperac. 
Sind  Gonidien  von  Aecid.  Ürticae.  P.  liiuosae  Magn,  Auf  Carex  lim.  mit  ITredo 
limosae  Mgn.  (ionidienform  von  Aecid.  Lysimachiae.  P.  Poarani  Nielsen  Auf  der 
Blattunterseite  verschiedener  Poa  spec.  Schwarz,  kurzgestielt,  umgekelirt-kegelförmig, 
beide  Keimzellen  fast  gleich  lang.  P.  Lnzalae  Lib,  Auf  Luzula  pilosa.  P.  Liliornm 
(■rd,  -  II.  Auf  Dicotylen.  —  §  1.  Aussenhaut  warzig,  borstig  oder  faltig.  P.  DIs- 
coidearnm  Lh\  P.  Helianthi  (?)  conf.  p.  79  Z.  8.  Langgestielt,  radial  faltig.  Auf 
Artemisien.  P.  Clioopodü  DC.  Langgestielt,  warzig.  P.  yariabilis  (h-ev.  Punktirt, 
kurzgestielt.  Auf  Taraxacum  ofl*.  P.  Bardanae  Ord,  Wie  Vor.  Auf  Arctium  Bar- 
dana und  Lappa.     P.  Centaareae  DC\     Wie  Vor. ;  auf  Centaurea  Phrygia  und  Cyanus. 
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P.  Anemones  Fers,  "Warzig,  kurz  gestielt ;  auf  Anemone  nemorosa  und  silvestris,  autö- 
eische  Gonidien  von  Aecid.  leucospermura  J)(\  P.  Priinoriliii  Lk.  AVie  Vor.,  neben 
TJredo  Prunastri  auf  Pflaumen  und  Schlehen.  —  §  2.  Aussenhaut  glatt,  *  Stiel  lang: 
P.  Dianthi  DC.  Xeben  Spermogonien  auf  beiden  Blattseiten  von  D.  barbatus.  P. 
Thesit  ChailL  Mit  Uredo  Thesii  auf  Th.  linophyllum  und  Th.  huraifusum,  wahrschein- 
lich CTonidien  von  Aecid.  Thesii.  P.  Avicnlariae  Pcrs,  Auf  Polygonum  aviculare. 
P.  Polygon!  Convolvuli  Ilcdw,  mit  Uredo  Polygonor.  D(\  auf  Polyg.  Convolv.  P. 
Helianthi  Schiv.  Stiel  lang,  weiss;  zwischen  ihnen  einzelne  Uredogonidien ;  gehören  zu 
Aecid.  Helianthi  auf  H.  annuus,  dessen  Cultur  sehr  hinderlich.  Nach  Woronin  mit  P. 
Disroidearum  ideniisch.  P.  A.steris  Dub.  Auf  Aster  Tripolium.  P.  Virgaureae  Lih, 
Auf  Solidago  Virg.  P.  Globalariae  Dub,  Auf  (ilob.  cordifol.  P.  Menthae  Pos.  mit 
T>edo  Menthae  auf  Mentha  aquatic.  P.  ScorodODiae  D(\  Auf  Teucrium  Scorod.  P. 
Buxi  DC.  P.  Circaeae  Pns.  mit  Uredo  C'irc.  auf  V.  Tjutetiana.  P.  Stellariae  IM). 
mit  Uredo  Lychnidearum  De.^w,  auf  Blättern  von  Caryophyllaceen.  **  Stiel  kurz:  P. 
TragOpOgonis  Crd.  mit  T>edo  und  Aecid.  Tragop.  auf  Tragop.  pratense.  P.  Polj'^- 
gonornm  Lk.  Aussenhaut  am  Scheitel  dicker;  auf  Polyg.  Persicaria  und  amphib.  P. 
ßistortae  D(\  Aussenhaut  gleichmässig  verdickt;  auf  Polyg.  Bistorta.  P.  Ruiiiicis 
Till,  mit  Uredo  Rumicum  D(\  auf  verschiedenen  Rumex-Arten.  P.  Cicilorii  Bull,  mit 
Uredo  Cichorii  lyuby  auf  Cichor.  Tntyb.  und  Endivia.  P.  Conipositarnm  ScJikcht.  P. 
snaveolens  Fers,  mit  Uredo  suaveolens,  mit  Spermogonien  und  Aecidien  auf  Taraxacum 
officinale ;  auf  Hieracium  Piloselia  ohne  Aecidien;  ferner  auf  Cirsium,  Ceniiurea  etc. 
P.  Primnlae  Ihiby  P.  Glechomatis  D(\  Auf  (riech,  hederac  P.  Adoxac  DC,  mit 
Aecid.  albescens  auf  Adoxa.  P.  Violae  DC.  mit  T^redo  Viol.  und  Aecid.  Viol.  auf  V. 
odoratn  und  silvestris.     P.  Unibclliferaraui  DC.     P.  Epilobii  I)C. 

Triphragmiam  LJc.  23.  Gonidien  zu  dreien, 
meist  vertical ,  selten  horizontal  nebeneinander,  zu- 
weilen pucciniaartig  zu  zweien,  einporig,  braun, 
warzig,  auf  kurzen ,  zarten,  hellen  Stielen ;  einem 
kissenformigen,  zelligen  Träger,  der  die  Oberhaut 
der  lebenden  Nährpflanzen  später  durchbricht,  ent- 
weder allein  aufsitzend  oder  neben  Spermogonien  und 
der  gelb-rothen  Uredo  S2)iraeae ;  entwickeln  Keim- 
schläuche und  Gonidiolen.  T.  Ulmariae  JÄ\  Auf 
der  Blattunterseite  von  Spiraea  Ulm.,  Aeridium  un- 
bekannt. 

Phragniidinm  Lk.  24.  7.  2.  3.  Gonidien 
mehrfächerig,  länglich,  oft  fast  walzlich,  spitz,  auf 
hellem  Stiele  schwarzbraun ;  Keimzellen  vertical  über- 
einander in  der  dunkelgefärbten,  dickwandigen  Aussen- 
haut facherbildend.  Jedes  Fach  oberwärts  mit  einem 
Keimloche,  aus  welchem  ein  kurzer  vierzelliger  Keim- 
schlauch hervorwächst,  an  dem  sich  kurzgestielte 
kugelige  Gonidiolen  entwickeln.  Neben  dem  Phrag- 
midiam  kommen  häufig  einfache,  kugelige,  mit  drei 
Keimlöchem  versehene,  rothgelbe  Ilredo-,  E/jithea-  Ft' 
sie  durchbrechen ,  von  einem  Kreise  keulenförmiger 
pols-terrörmige  Haufen  die  Oberhaut  der  Nährpfl. 
P.  Ruborum  Wallr.  P.  incarnatum  var.  bulbosum 
Stiel  walzlich,  unterwärts  angeschwollen,  auf  der  Unterseite  von  Rubus-Blättern  neben 
Uredo  gyrosa  Fers.  P.  apiculatlini  Ii(ibh.  Gonidien  klein,  walzlich,  mit  aufgesetzter 
Spitze.  Stiel  wie  bei  Vor.  Auf  Sanguisorbeen  und  Potentilia  venia.  P.  Uredo  I*crs. 
mncronatmii  liabh.,  P.  incrassatum  var.  mucronatum  Crd.  Wie  bulbosum,  aber  mit 
breitem  Stiele ;  auf  der  Untei-seite  von  Rosenblättern  mit  Uredo  Rosae  Fers.  P.  ob- 
tasaiu  K71X.  und  Schm.  Stumpf,  fast  walzlich  ;  Stiel  nicht  angeschwollen.  AufBlätteni  von 
Poteutillen  und  Ulmen.  P,  a.sperniii  Wallr.  Auf  der  unteren  Blattflächc  von  Rubus 
fruticosus. 


1. 


Tripfiraymiuin  i'l- 
mariae  1.  Kei- 
mende IJredo-Spi- 

raeuc  CTonidio. 

3    Keimende  Tri- 

phragni.  -  Gouidie 

bei    ♦   Oonidioleu 

tragend. 


24. 

PhvaginiHinn. 
bulbosum  keimend  mit 
Gonidiolen  *  tragen- 
dem      XeimBchlaucho 

(Promycelium). 
2.  Gruppe  von  i*.  tnn- 
cronatuin  von  Saft- 
fädeu  umgeben.  3.  Rino 
Gonidiü  vergr.  4.  l'retlo 
ijiji'osa  -  0  o  n  i  d  i  e  d  es- 
selbcn. 


Fhysoncma-  Ler.,  Gonidien  vor; 

Schläuche    umgeben ,    als   kleine 

P.    bnlbosniu    Knx.    und    Sr/nn. 

Lk.      Gonidien    länglich ,    spitz ; 
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XX  Frühkeimende  Gonidien. 

Gymnosporangium  DC.  Podisoma  7J-.  28.  und  29.  Puccinien-ähnliche  Doppel- 
gonidien,  einzeln  auf  langen,  gallertartig  werdenden  Stielen,  welche  zu  einem  kegel- 
oder  walzenförmigen,  oft  seitwärts  zusammengedrückten,  später  unregelmässig  gelappten, 
lleischig-gallertjirtigen  Träger  verklebt ,  in  welchem  die  jüngeren ,  noch  kurz  gestielten 
Gonidien  z.  Th.  noch  eingebettet  sind.  Jede  der  beiden  Theilgonidien  keimt  aus  2  oder 
4  Keimlöchem,  neben  der  durch  sie  gebildeten  Schweidewand.  Die  Keimschläuche  ent- 
wickeln, wie  bei  Puccinia,  Gonidiolen,  welche  in  die  Blätter  von  Pomaceen  hineinwachsen 
und  hier  die  Fruchtformen,  Roestelia,  Centridiumj  erzeugen.  Leben  ausdauernd  in 
Koniferen  ;  besonders  Juniperus  spec.  und  Pinus  halepensis  und  bringen  in  deren  Aesten 
Auftreibungen  hervor;  entwickeln  im  Frühlinge  ihre  Gonidien.  G.  Tremella  Jacq, 
clavnriaeforine  Oerst.  P.  Juniperi  communis  Fr,  28.  .7.  Stielrunde  oder  etwas  zu- 
sammengedrückte ,  im  Alter  meist  unregelmässig  gelappte ,  orangegelbe  Fruchtkörper ; 
Theilgonidien  mit  4  Keimlöchern.  Auf  den  Aesten  von  J.  communis.  Die  Gonidiolen 
entwickeln  sich  in  Crataegus  Oxyacantha  und  l^yrus  Malus  zu  Centridium  penicillatum. 
G.  Tremella  L,  junixierlnum  Winter  Gymnosp.  conicum  IIcdu\  28.  4.  KissenfÖrmige 
gelbe  Häufchen  auf  Zweigen  und  Blättern  von  J.  communis.  Seine  Gonidiolen  ent- 
wickeln sich  auf  und  in  Blättern  von  Pomaceen  zu  (^entridiura  corniferum.  G. 
Tremella  IHcls.  Sabinae  Wifiier  P.  fuscum  JJuby.  Gymnosp.  29.  4 — (!.  Kegelförmige 
oder  zungenfönnigc ,  zuweilen  als  lang  herablaufende  Platten  aus  den  Aesten  von  J. 
Sabina  herv^orsprossende ,  braune ,  später  durch  die  Gonidiolen  orangefarben  bestäubte 
Gonidienhaufen.  Entwickelt  sich  auf  Blättern  von  Pyrus  communis  zu  Roestelia 
cancellata. 

Chrysomyxa  Unf/cr  26.  Längliche ,  orangegelbe  Gonidien,  zu  mehreren  vertical 
übereinander,   ihre  gestielte,  zartwandige  Mutterzelle  ausfüllend,  bilden  eine,  z.  Th.  ästige 

Sammelgonidie ;  eine  jede  der  oberen  Theilgonidien 
treibt  einen  mehrzelligen  Keimschlauch ,  der  aus 
jeder  Zelle,  wie  bei  Puccinia,  eine  Gonidiole, 
Sporidie,  entwickelt.  C.  Abietis  Ung.  Bildet  rund- 
liche oder  längliche,  orangegelbe,  die  Oberhaut  von 
Picea  excelsa  durchbrechende  Haufen.  Cephalothecium 
roseum  (Arthrobotrys  oligospora  Fres,)  scheint  eine 
zweite  Gonidienform  der  zur  Zeit  noch  unbekann- 
ten eigentlichen  Fruchtform  zu  sein. 

ColeoHporium  Ler,  ITredo  aut.  Gonidien  denen 
der  vorigen  (jattung  sehr  ähnlich,  die  keulenförmigen 
oder  walzlichen,  nicht  gestielten  Sammelgonidien 
meist  durch  Schleim  mit  einander  zu  einem  lange 
von  der  Epidermis  bedeckten  rothen,  flachen,  festen 
Lager  verklebt;  später  jede  einzelne  frei, 
kugelig;  treibt  am  Scheitel  oder  seitwärts  von 
demselben  einen  einfachen,  pfriemenf.,  zuweilen  ver- 
zweigten Keimschlauch,  der  an  der  Spitze  eine 
nierenf.  Gonidiole  trägt.  Theils  neben  diesen  (io- 
nidien ,  theils  in  abgesonderten  Haufen,  entwickelt 
sich  vorher  eine  zweite  Form  walzlich-aneinder- 
gereiheter  (lonidien ,  die ,  in  centripeter  Richtung 
gereift,  als  eiförmige  oder  ovale,  borstige  Einzelgonidien  abfallen,  gleichfalls  bald  keimen. 
Bilden  orangerothe  Häufchen  auf  Compositen,  Hhinanthaceen  und  Campanulaceen ;  z.  B. 
C.  Sonchi,  C.  pingnis,  C.  Campanulae,  C.  Petasitis,  C.  Senecionis  Tul.  Letztere 
auf  S.  viscosus,  sylvaticus  etc.  im  Sommer  T'redogonidien,  Fredo  Seiiecionis  Schutn.,  im 
Herbste  Dauergonidien  entwickelnd;  bringt,  nach  AVolff,  in  Blättern  und  Rinde  der 
Kiefer  Peridermium  Pini  hervor. 


Chryiomyxa  Abieti».  1.  Ein  Blatt  von  Picea 
excelsa  mitGnnidienhanfen  in  doppcIterGrösre 
2.  Kin  Durchschnitt  durch  denselben  vergr., 
Bur  Hälfte  dargestellt  o.  lUatt- Oberhaut. 
».  Gouidicnkctten  />.  KeimschUuche  der 
obersten  Gonidien,  welche  schon  wieder  kleine, 
kugelige  Gonidiolen  nuf  pfriemenf.  Stielen 
entwickelten.  8.  Das  oberste  Ende  einer  Go- 
nidienkette  .«.  mit  mehreren  Keimficliläuchen 
p  ,  welche  auf  Stielen,  stei-ifjmafa,  it.  Gonidiolen 
sp.  tragen.  4  und  6.  Keimende  Gonidiolen. 
6  Ophalotherium  rofenm  die  unteren  Gonidien- 
quirlc  *  weggeuommon.  7.  Eine  Gonidie 
vergröesert. 
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Gruppe  2.    Eigentliche  Pilzarten. 

I.  Basidiomycetes. 

Saamen  der  enganHegenden  Matterzelle,  oder  deren  Yerästelang,  angewachsen. 

X  Saamen,  meistens  rosenkranzformig  aneinandergereiht  getragen  von  der,  am  Grande  oft 

stielartigen  Matterzell^,  sterigma.  Fam.  1.    Sterigmatomycetes. 

XX  Saamen  einzeln,  getragen  von  dem  nnteren,   elDzelligen,  schlaachförmig  erweiterten,  selten 

walzlichen  and  gegliederten  Theil  ihrer  Mutterzelle,  basidiam,  aas  dem  sie  in  bestimmter 

Anzahl,  meistens  zu  4,  von  derselben  umhüllt,  hervorwachsen. 

f  Basidienschicht,  hymenium,  auf  der  Oberfläche  der  stets  offenen  oder  zur  Zeit  der  Reife 
geöffneten  Fracht  Fam.  2.    Hymenomycetes. 

tt  Basidienschicht  im  Innern  der  beständig  oder  bis  nach  der  Reife  geschlossenen  Fracht. 

Fam.  3.    Gasteromycetet. 

ll.'Ascomycetes. 

Saamen  frei  in  ihrer  Mutterzelle,  ascus,  oder  Urmutterzelle ,  der  befrachteten  Eizelle,  der 

selten  nackten,  meist  berindeten  Fracht. 

X  Keimschläuche   treten  in   der  Regel  während  der  Keimung  aus  der  Saamenzelle  hervor, 

sind  oft  contractil,  ihr  Inhalt  fliessend;  das  Mycelium  schleimig.  Fam.  4.    Myxomycetes. 

XX  Keimschläuche  nicht  contractu,  verbleiben  in  der  Regel  theilweise  in  ihrer  Mutterzelle,  ihr 

Inhalt  selten  fliessend,  Mycelum  meist  spinnwebeartig. 

t  Saamen  frei  in  der  nackten  oder  mit  einer  einfachen  Zellensohicht  bekleideten  Fruchtzelle. 

*  Befruchtung  darch  Copulation  zweier  Mycelzweige  (zweier  Zellen  eines  Zweiges  bei 
Helioosporangium).  Fam.  5.    Zygomycetes. 

**  Befrachtang  eines  Griffelfortsatzes  der  Eizelle  durch  Spermatien. 

Fam.  6.    Stigmatomycetes. 
tt  Saamen  bis  zur  vollendeten  Reife  in  ihrer  Mutterzelle,  ascus,  die  —  oft  neben  Saftfäden 
stehend  —  eine  Schlauchschicht,  hymenium,  auf  der  inneren,  später  oft  obererit  Seite  der 
Frucbtwand  bilden. 

*  Schlauchschicht  in  der  bis  zur  völligen  Reife  geschlossen  bleibenden  Frucht  verborgen, 

meist  rinffsum  die  Fruchtwand  bedeckend.  Fam.  7.    Pyrenomycetes. 

**  Schlauchschicht  frei  auf  der  schon  vor  der  Reife  geöffneten  Frucht. 

Fam.  8.  Diicomycetet. 

Klasse  I.    Basidiomycetes.    Stützschlauchpilze. 

Saamen,  sporae,  stehen  gewöhnlich  einzeln  zu  4,  sdten  1 — 8,  oder  in  rosenkranz- 
förmigen  Reihen  auf  dem  Scheitel  ihrer  eiförmigen,  basidium,  oder  im  letzteren  Falle  faden- 
förmig walzlichen  Mutterzelle,  sterigma.  Selten  ist  diese  Mutterzelle  gegliedert,  gehämmert, 
und  aus  diesen  Gliedzellen  sprossen  Zweige  hervor,  die  an  ihrer  Spitze  einzelne  Saamen 
tragen,  TremeUaceae, 

Familie  1.    Sterigmatomycetes.    Aecidiaceae, 

Kleine,  parasitische,  unter  der  Oberhaut  ihrer  Nährpflanze  entwickelte,  zur  Zeit  der 
Reife  hervorbrechende,  mit  manchen  von  den  in  der  ersten  Abtheilung  aufgeführten 
Gonidienformen  in  einen  gemeinschaftlichen  Entwickelungskreis  gehörende,  meistens 
orangefarbene  Pilze,  deren  einige  schon  als  höchst  entwickelte,  fructificirende  Zustände 
jener  Coniomyceten  angesehen  wurden,  obgleich  die  eigentlichen  Befruchtungsvorgänge 
nicht  beobachtet  — ,  ja  selbst  die  Befruchtungsorgane  nicht  erkannt  worden  waren: 
Organe,  welche  hier  denen  der  folgenden  Familie  ähnlich  sind,  88.  8  c,  und  durch  deren 
Vereinigung  eine  aus  vielen  Saamen,  innerhalb  einer  zarthäutigen,  aus  einer  einfachen 
Zellenschicht  bestehenden  Hülle,  peridium,  zusammengesetzten  Frucht  erzeugt  wird.*) 
Schon  ziemlich  weit  entwickelte  Peridien  sieht  man  daher  einem  einfachen  Mycelzweige 
angeheftet.  Die  meist  kugeligen,  einkeimigen  —  selten  mehrkeimigen ,  Calyptospora, 
Phragmospora ,  Thecaspora  —  Saamen  entwickeln  sich,  ebenso  wie  die  Gonidien,  in 
centripetaler  Hichtung,    gewöhnlich  zu  mehreren  reihenweise  in  verticalstehenden,    kurz- 


^)  H.  Karsten,   Botanische  Untersuchungen  1867  S.  682  und  Gesammelte  Beiträge  1889  II 
S.  85.    6.  Massee,  Annais  of  Botany  U  S.  47.    1888. 

Kanton.  Dentschlandi  Flor».    S.  Aufl.    I.  ^ 
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gestielten,  zartwand  igen,  zuweilen  später  schleimigen,  mit  einander  verklebenden  oder 
verwachsenden,  bei  der  Saamenreife  nicht  mehr  erkennbaren,  sondern  resorbirt  werdenden 
Mutterzellen ;  selten  einzeln.  Die  Saamen  keimen  bald  nach  der  Reife ,  die  Keim- 
schläuche entwickeln  sich  aber  nicht  immer  auf  derselben  Nährpflanzenart,  auf  der  sie 
entständen,  autöcisch,  sondern  oft  nur  auf  einer  anderen,  verschiedenen  Species, 
heteröcisch ,  und  bringen  in  dieser  dann  auf  dem  zwischen  den  Gewebezellen  wuchernden 
Mycel  nicht  selten  verschieden  geformte  Gonidien  hervor;  und  zwar  meistens  zuerst  auf 
gedrängt  stehenden ,  endlich  die  Oberhaut  durchbrechenden  Stielchen,  gew^öhnlich  rost- 
farbene, dünnwandige  Uredoformen,  stylosporae,  die  sofort  nach  der  Reife,  aus  vorge- 
bildeten Poren  ihrer  Haut,  Keiraschläuche  treiben,  die  wieder  in  die  Kährpflanzen  ein- 
dringen, dort  Mycelium  und  w^iederum  gleiche  Vredogonidien  hervorbringen ,  was  sich 
oft  viele  Generationen  hindurch  wiederholt,  bis  endlich  im  Spätsommer  eine  andere 
Gonidienform ,  zuerst  oft  neben  ihnen ,  dann  auf  besonderem  Mycelium  und  Lager ,  er- 
scheint: die  dunkelbraune  dickwandige,  Puccinienform,  Dauergonidien ,  die  während  des 
Winters  ruhen,  erst  im  folgenden  Frühlinge  aus  vorhandenen  Keimlöchem  Schläuche 
treiben,  w^elche  als  Promycelium  zunäclist  Gonidiolen,  Sporidien  hervorbringen,  deren 
Mycel  die  Membran  der  Oberhaut  der  passenden  Nährpflanze  durchwächst,  um  hier 
wieder  denselben  Entwickelungskreiszu  beginnen.  Zuweilen  entwickeln  auch  die  keimen- 
den Saamen  nicht  direct  ein  Mycelium,  sondern  nur  ein  sog.  Promycelium,  auf  dem  Gonidien 
hervorsprosuen,  deren  Keimschläuche  dann  in  die  Nährpfl.  eindiingen,  EndophyUum.  Die 
Deutung  der  Keimzellen,  ob  Saamen  oder  Gonidien,  ist  meistens  unsicher. 

A.    Saamen  zu  einer  Säule  oder  Platte  mit  einander  verwachsen. 
Cronartiam,  MeUmpsora,  Melampsorella,  FaccinaBtram,  Phragmospora,  Tbecaspora,  Galyptogpora. 

B.    Saamen  frei  nicht  mit  einander  verwachsen;  wenn  auch  anfangs  zuweilen 
mit  einander  verklebt,  Peridermixtm, 

Feriderminni,  Caeoma,  Aecidinm,  Endophyllum,  Centridiom,  Roestclia. 


Cronartinm 


Cronartium  oiclepiadeum. 
1.  Eine  Ton  der  Epider- 
mis derXährpfl.  befreiete 
Fmchthülle  p,  welche 
Stylogonidien  und  in  der 
Mute  dieser  eine  un- 
fruchtbare Ck)lumella 
enth&It.  2.  Der  obere 
Theil  einer  fruchtbaren 
Columella,  deren  Zellen 
Keimschläuche  treiben. 
8.  Keimschlauch  mit 
Gonidien  vergpr.  4.  Sper- 
mogonium  von  der  Epi- 
dermis «,  meist  befreiet 
aus  der  scheitelst  Andigen 
OeffnungSpermatien  ent- 
lassend 5.Eine  freigelegte 
Frucht,au8  derenScheitel 
eine  columella  hervor- 
ragt, deren  oberer  Theil 
abgeschnitten  ist  6  Kei- 
mende Stylogonidie 
Uredo  Yincetoxici. 


Fr.  26.  Saamen  (?)  unregelmässig  geformt,  eng  aneinander  liegend 
zu  einem  walzlichen  Cylinder,  columella,  verwachsen,  der  aus  urnen- 
förmiger,  unter  der  Oberhaut  entwickelter,  am  Scheitel  zerreissender 
Hülle  hervortritt.  Gleich  den  Gonidien  der  Pucciniaceen  treiben 
diese  Saamen  kurze,  dicke,  vierzellige  Keimschläuche,  die  aus  jeder 
Zelle  auf  pfriemenförmigen  Stielen  kugelige  Gonidiolen  entwickeln. 
Tra  Umkreise  des ,  dann  meistens  unfruchtbaren  —  aus  sterilen 
Saamenmutterz eilen  gebildeten  —  Cylinders ,  unmittelbar  neben 
demselben,  meistens  aber  in  besonderen  Hüllen,  als  Uredo  Vince- 
toxicij  kommen  auf  kurzen,  gedrängt  beisammenstehenden  Stielen 
ovale  oder  oblonge,  borstig- warzige ,  braune  Gonidien  vor ,  w^elche 
abgefallen  von  ihren  Stielen,  auf  langen  fadenförmigen  Keira- 
schläuchen ,  wenn  sie  nicht  in  ihre  Nährpfl.  eindringen ,  kugelige 
Gonidiolen  entwickeln.  Ileberdies  finden  sich  noch  sog.  Spermo- 
gonien,  welche  nur  kleine,  kahle  Gonidien,  Spermatien,  enthalten. 
26.  4,  C.  Erineum  WiUd,  asclepiadenm  Fr,  Auf  der  Unterseite 
der  Blätter  von  Cynanchum  Yincetoxicum.  C.  ribicola  Dietr.  Auf 
Ribes  nigrum  und  R.  aureum. 

Melampsora  Gast,  Gonidien,  Dauergonidien,  einfach,  gestreckt- 
kegelfonnig  oder  keulenförmig,  dunkelbraun,  glatt,  neben  Saftfaden, 
zu  einem  flachen,  von  der  Oberhaut  der  Nährpfl.  bedeckten,  erst 
wenn  diese  abgestorben,  völlig  entwickelten,  anfangs  gelben,  später 
braunen,  krustenförmigen  Lager  verschmolzen;  am  Scheitel  oder 
am  Grunde  im  folgenden  Frühlinge  einen  pfriemenförmigen,  auf 
4  Sterigmen  je  eine  rundlich-nierenformige  Gonidiole  tragenden 
Keimschlauch,  promycelium,  entwickelnd.  Theils  neben  diesen  Go- 
nidien, theils  schon  früher  in  einem  besonderen  Lager  gebildet —  und  zwar 
in  einer  eigenen  zelligen,  zarten,  bei  M.  pallida  Itostrup ,  auf  der 
Blattunterseite   von  Sorbus  Aucuparia,    mit  einem  Porus,  bei  M.  be- 
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talina  Desm,  nach  Tulasne  am  Scheitel  mit  Zähnen  sich  öfiiienden,  bei  M.  populina 
Lev.j  M.  Lini  Desm,  und  M.  Eaphorbiae  CasL  nach  Magnus  in  einer  weit  aufreissenden 
und  sich  zurückrollenden  Hülle,  peridie?  —  finden  sich,  neben  Saftfaden,  gelbrothe, 
eiförmige,  borstige  oder  rauh  punktirte,  sitzende  oder,  Uredo  -  ähnlich ,  mehr  oder 
minder  lang  gestielte  Gonidien,  (Saamen?)  die  sofort  keimen.  Bilden  orangegelbe 
Häufchen  auf  Blättern  verschiedener  Bäume  und  Kräuter.  M.  Lini,  Leinrost,  Flachs- 
rost auf  L.  catharticum  und  L.  usitatissimum,  richtet  in  Leinfeldem  zuweilen  grosse  Ver- 
wüstungen an,  indem  er  die  Pfl.  tödtet  oder  wenigstens  die  Bastfaser  brüchig  macht. 
M.  salicina  Desm,,  dazu  tTredo    epitea  Knx,     M.  Ectostroma  /^V.    Iridis  Lev, 

Helampsorella  Schroeter  Der  Vor.  in  der  Entwickelung  ähnlich,  aber  mit  ein- 
f^chen^  rothen  Wintergonidien ,  die  sich  im  Frühlinge  innerhalb  der  Epidermzellen 
vorjähriger  Blätter  entwickeln  und  deren  Keimschläuche  (lonidiolen  tragen.  Die  ITredo- 
gonidien  entstehen  auch  hier  im  Frühlinge  auf  kurzen  Sterigmen  in  kleinen  kugeligen 
Peridien,  aus  denen  sie,  in  Schleim  gehüllt,  Hanken  bildend,  hervorgsstossen  werden. 
M.  IJredo  DC,  Caryophyllacearnm  S.  In  Alsineen-Blättem.  Vielleicht  gehören  auch 
hierher:  Paccioastrum  Otth  und  Phragmospora  Magnus  mit  zwei-  bis  mehrzelligen 
Gonidien.     Ph.  Melampsora  ChailL    Epilobii  M.     Auf  Ep.  roseum.     Femer: 

Thecaspora  Magnus  Die  unregel massig  mehrzelligen  Dauergonidien  bilden  sich, 
fleckenartige  Lager  darstellend,  iunerhaib  der  Epideriniszellen  der  Nährpfl.,  in  welche 
die  Hyphen  hineinwachsen.  T.  Melampsora  Fr,  areolata  M,  Auf  Blättern  von  Prunus 
Padus.  üredogonidien,  Stylosporen,  Saamen?  sind  ITredo  Padi  Knx.  Ascospora  Fries, 
Ihre  Peridien  öffnen  sich  mit  sehr  kleiner  Mündung. 

Calyptospora  Kühn  Wie  Vor.,  aber  die  Wintergonidien  nicht  innerhalb  der  Zellen 
gebildet  und  wurden  bisher  noch  keine  Peridien  beobachtet.  C.  Göppertiana  A".  Auf 
Blättern  und  Stengeln  von  Vaccinium  Vitis  Idaea,  weisse,  schwammige  Polster  bildend; 
die  dunkelbraunen,  meist  vierkam merigen  Dauergonidien  entwickeln  aus  jeder  Theil- 
gonidie  einen  Keimschlauch  mit  vier  Gonidiolen.  —  Ob  zu  dieser  Calyptospora,  als 
Sommergonidie,  Exobasidium  Vaccinii  21.  gehört? 

Caeoma  'Pul,  Uredo  aut.  Gonidien  (?)  rundlich,  oft  etwas  kantig,  borstig- warzig, 
gelb-orange,  auf  kurzen,  nach  dem  Abfallen  der  Gonidien  lang  keulenförmigen  Stielen, 
mit  kleinen  Zwischenzelichen  (gegen  20)  rosenkranzftfrmig  aneinander  gereihet;  in 
rundlichen  oder  länglichen,  von  schlauchförmigen  Saftfaden  umgebenen,  später  zusammen- 
fliessenden  Haufen ;  endlich  verstäubend.  Spermatien  entwickelnde ,  spermogonienartig 
gebaute  Organe  erscheinen  vor  den  tiefer  im  Zellgewebe  liegenden  Früchten  (?)  zwischen 
den  Oberhautzellen.  Fruchthäute,  peridien,  sind  an  keinem  von  Beiden  wahrgenommen, 
vielleicht  weil  sehr  vergänglich;  oder  mit  dem  Gewei)e  der  Nährpfl,  verwacfisen ;  in  dieser 
Voraussetzung  wurde  diese  Gattung  uml  die  vorherstehenden  hier  aufgeführt,  sonst  würden 
sie  zu  den  Pucciniaceen  zu  stellen  sein,  bis  ihre  eigentliche  Fruchtfprm  aufgefunden 
sein  wird.  C.  Orchidis  'PuL,  C.  pinitorquaoi  Ä.  Br.  Drehrost.  In  Zweigen  und 
Blattern  von  Pinus  silvestris,  ausdauernd.  C.  Evonyml  Tul.j  C.  Laricis  R.  Hart 
Spermogonien  und  Aecidien-Früchte  auf  Blättern,  beide,  meistens  auf  der  Unterseite,  von 
P.  Larix. 

Periderminm  Lk,  Aecidium  Pers,  Kiefernblasenrost.  Saamen  oval  oder  fast 
kageUg,  einfach,  orange,  granulirt,  ohne  deutliche  Keimlöcher  zu  8  —  10,  mit  kleinen 
Zwischenzelichen,  rosenkranzförmig  vereinigt,  endlich  frei;  treiben  bald  einen  faden- 
förmigen, vielfach  verästelten  Keimschlauch.  Uiille  weit,  schlanch-kegel förmig  aus  dem 
Zellgewebe  unter  der  Oberhaut  der  Zweige  imd  Blätter  hervortretend,  weiss,  am  Scheitel 
und  ringsum  am  Grunde  unregelmässig  zerbrechend.  Uredo-  und  Dauergonidien  un- 
bekannt. Neben  den  Früchten  oder  von  ihnen  entfernt,  kommen  unter  der  Oberhaut 
kleine,  kugelige  Spermogonien  hervor,  die  eiförmige,  auf  kurzen  Stielchen  einzeln  ent- 
wickelte Gt)nidien,  Spermatien  Tut.,  enthalten.  P.  Aecidium  Fers,  Pini  Fr,  Hüllen 
länglich,  unregelmässig  zusammengedrückt,  fast  rein  weiss  imd  durchscheinend.  Auf 
Blättern  von  Pinus  silvestris  und  P.  maritima  2  mm  lang  hervorragend.  —  a  corticata 
Lfk,  grösser,  eiförmig  1  cm  hoch  und  höher.  In  den  Zweigen  dieser  Bäume  peren- 
nirend.  Coleosporium  Senecionis  ist  die  Gonidienform  dieser  beiden  Variationen.  P. 
abietinnm  Fr.     Auf  den  Blättern   der  Fichte.     P.  Aecidium  Alb,  imd   Schw,,    Caeoma 
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Lk.  elatinum  Knx.  Hülle  ellipsoidisch ,  zusammengedrückt,  ringsum  aufreissend ;  auf 
der  unteren  Blattfläche  von  Abies  pectinata,  in  der  es  perennirt.  Veranlasst  die  Ent- 
stehung der  Hexenbesen.  Seine  Keime  dringen  nicht  wieder  in  die  Tanne  ein;  doch 
ist  ihre  Gonidienform  bisher  unbekannt. 

£ndopbyIllim  Lev.  Saamen  einzeln  in  ihren  das  hymenium  bildenden  Mutterzellen ; 
unter  ihnen  entstehen  neue,  rosenkranzf.  Ketten  darstellend,  bald  frei  und  unregel- 
mässig neben  einander  liegend.  Hülle  am  Scheitel  unregelmässig  zerreissend,  urnen- 
förmig ,  in  der  Blattsubstanz  verborgen ,  neben  Spennogonien  auf  beiden  Seiten  der 
Blattfläche,  (xonidien  unbekannt.  Saamen  keimen  bald  nach  der  Reife,  ihre  Keim- 
schläuche  entwickeln  Gonidiolen,  welche  sogleich  durch  die  Oberhautzellen  in  das  Zell- 
gewebe der  mütterlichen  Nähi^pfl.  eindringen  und  daselbst  wieder  Früchte  und  Spermo- 
gonien  erzeugen.  E.  TJredo  Älb.  und  SrJnv,  Sempervivi  de  Dy.  E.  Persona  Lev, 
Erysibe  insculpta  Wdllr.  Stuimen  ziegelroth.  a  Saamen  kugelig  auf  S.  tectorum. 
ß  Saamen  etwas  herabgedrückt  auf  Sedum  Telephium,  Uredi  Sedi  DC.  E.  Euphorbiae 
de  By,  Aecid.  Euphorb.  silvaticae  I)C.  Auf  Euphorb.  amygdaloides  in  dessen  Wurzel- 
stock überwinternd. 

Aecidiuin  Pcrs.  27.  Saamen  einfach,  kugelig,  orangefarben,  warzig,  meist  drei- 
jiorig,  auf  kurzen  Stielen  rosenkranzf Ormig  aneinandergereihet ;  der  fadenförmige  Keim- 
schlauch wuchst  durch  die  Spaltöflfnnngen  und  entwickelt  sich  gewöhnlich  zu  einem 
in  der  Nähri^fl.  wuchernden  Mycelium.  Hülle  anfangs  kugelig;  später,  nach  dem  Durch- 
brechen der  Oberhaut  oft  über  diese  mit  becherförmig  oder  glockenförmig  gezahnt-ge- 
schlitztem Bande  hervorragend.  Gonidien  in  Formen  von  Uredo,  Urocystis  und  Puc- 
cinia  sind  von  mehreren  Arten  auf  derselben  oder  einer  anderen  Nährpflanzenart  be- 
obachtet worden.  Auch  kommen  mit  den  gewöhnlich  auf  der  unteren  Blattseite  befind- 
lichen Saamenbehältern,  J'eridicn,  gleichzeitig  oder  etwas  früher  unvollkommene  Frucht- 
formen ,  Spermogonien ,  auf  der  oberen  Blattseite  vor ,  deren  Mündung  mit  langen 
Wimpern  besetzt  und  verschlossen    ist   und    welche    kleine,    zarte,    ovale,    an    der  Spitze 

kurzer,  pfriemenformiger  Stielchen  in 
rascher  Aufeinanderfolge  entstandene  Go- 
nidien, spentiatien?j  enthalten.  §1.  Hülle 
herabgedrückt,  schaalenformig  oder  urnen- 
förmig,  Urceolarium  Bonord. :  *  Auf 
der  unteren  Blattseite  von  Monocotylen ;  auf 
Glumaceen  sind  keifw  beobachtet,  A.  Orchi- 
dearum  Desm,  Seine  Sommer- und  Winter- 
gonidien,  Ihtainm  Moliniae  TuL,  auf  Mo- 
linia  coerulea.  A.  Allii  Ursini  Pers.y  dazu 
Puccinia  Caricis  DC,  A.  Ari  Desm.  Auf  A. 
maculatum.  A.  Convallariae  ScJium,  Auf 
Polygonatum  multiflorum  Und  officinale 
stets  von  Sclerotium  sanguineum  Fr.  be- 
gleitet. **  Auf  Dicotjden:  f  Zerstreut 
stehend.  A.  Eaphorbiae  Pers.  Auf  E. 
Cyparissias,  seine  Wintergonidien  sind 
Uromyces  Pisi  (St?'.)^  auf  Yicieen  mit  den 
Sommergonidien.  A.  leucosperiunm  DC. 
Auf  Anemone  nemorosa.  A.  Tbesii  Desni. 
A.  Lysimachiae  Schkcfä.  Auf  L.  vulgaris 
und  thyrsiflora.  Gonidienformen  sind: 
Pucc.  und  TJred.  limosae  Magn.,  die  auf 
Carex  lim.  A.  albescens  Gi'ev.  A.  Adoxae 
aut.  Gonidienform  ist  Puccinia  Adoxae  DC, 
A.  Epilobii  DC.  A.  Tragopogonis  Pers. 
mit  Puccinia  und  TJredo  Trag,  auf  Tragop. 
pratense.     A.   Bebenis   DC,      Auf  Silene 


27. 

Aecidium  Bcrheridit  1 — 6.  1.  Spermogonium.  a  Saftfaden, 
welche  die  Mündung  umgeben  und  Über  die  Oberfläche  des 
Berbcris-Blattes  hervorragen,  x.  sog  Spermatien.  2.  QeöfT- 
nctesAecidium-Feridium/)  aus  dem  Parenchyme  des  Blattet 
von  Berberie  hervorragend,  die  Saamou  in  Ketten  auf  kurzen 
Stielen.  3.  Keimender  Saame,  sog.  Spore.  4.  8cbematiBche 
Zeichnung  des  Lagers  von  Uredo  linearii  u  und  Puccinia 
graminis  p  ans  dem  Blatte  von  Secalo  hervorgebrochen,  p*. 
keimend  und  auf  den  Keimschläuchen  c.  Gonidiolen  s.  ent- 
wickelnd. 6  Eine  Uredo-Gonidie  keimend,  stärker  vergr. 
6.  Gonidie  von  Uredo  Rubigo-vera.  7.  Duuergonidie  von 
Puccinia  »traminii.    8.  Dauergonidie  von  Puccinia  coronata. 
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inflata.  A.  Caeoma  Lk,  Legnminosarum  Babh,  Auf  verschicdeuen  »Sclimetterliiigs- 
blüthlern  nach  ihrer  Nährpfl. :  A.  Genistaram  Diiby.,  A.  Phaseolornm  D(\,  A.  Trifoliorum 
DCj  A.  Viciarnm  Eabh.,  A.  Fabarnm  Babh,  Gonidienf.  sind  Uredo  Leguminosarum 
Babh.j  Uredo  Fabae  DC,  x,  Tk.,  so  wie  IJ^romyces  appendiculatus  Lk\  A.  Magelhaenicam 
Berk.  Auf  Berberis.  Erscheint  früher  als  A.  Berberidis.  "ff  Mehr  oder  minder  regelmässig 
concentrischgruppirt:  A.Xylostei/?ffM.,  A.  Tnssilaginis /Vrs.  Gonidienform :  Uredo  und 
Pucc.  Poarum  Nielsen  A.  Geranii  DC.  A.  Grossalariae  DC,  A.  Betae  Kühn  Auf 
beiden  Blattseiten  und  Blattstiel  von  B.  vulgaris  mit  Spermogonien,  so  wie  mit  Uredo 
Betae  Fers,  und  Uromyces  Betae  Kühn  A.  rnbellnm  a  Rumicis  GyjiL  Auf  Buiuex 
spec.  A.  loulae  Wallr.  A.  zonale  Dubj/  auf  I.  Pulicaria,  dazu  Uromyces  Junci. 
•fff  Unregelmässige  Gruppen,  einige  bleiben  auch  wohl  einzelu.  A.  Composifaram 
Mari,  A.  Scabiosae  Doxy,  A.  Yiolarum  /)C.,  dazu  Puccinia  Violar.  und  Uredo  Viol. 
A.  Asperifolii  Fers,  Auf  Borragineen ;  dazu  die  in  Gräsern  wachsenden  Uredo  Rubigo 
Vera  und  Puccinia  straminis  27.  6'.  und  7.  A.  Glancis  Doxy  et  Molk.  A.  Ranaocala- 
cearum  DC.  Auf  R.  repens  und  bulbosus,  dazu  Uredo  und  Uromyces  Dactylidis  Otth 
A.  Urticae  DC,  Auf  U.  dioica ;  dazu  Puccinia  und  Uromyces  Caricis  DC.  A.  cras- 
sum  Fers.  Auf  Rhamnus  Frangula.  —  §  2.  Hülle  röhrig,  der  obere  Theil  sehr  zart 
und  hinfallig,  der  untere  stehen  bleibende,  becherförmig.  Ceratites  Lk.  Tubularium 
Bofiord.:  A.  colnmDare  Alb,  und  Schw.  In  Reihen  auf  der  Blattunterseite  von  Abies 
pectinata  DC.  A.  Ramni  Gml.  Hülle  hellroth ;  auf  Rhamnus  cathartica,  R.  alpina  etc., 
dazn  Puccinia  coronata.  A.  Periclymeni  DC,  A.  Berberidis  Fers.  27.  Dazu  Puc- 
cinia graminis  und  Uredo  linearis.     A.  Clematitis  J)C.     Auf  Cleraatis  Yitalba. 

Centridium  Chei\  Lycoperdon  O,  F,  Müller  Roestelia 
ant.  28.  Saamen  kugelig,  kantig,  mit  mehreren  KeimlÖcheiD, 
rosenkranzfbrmig  aneinander  gereiht,  bald  abfallend;  Hülle 
röhrig  über  die  Blattunterseite  mit  zerschlitztem,  stehenbleiben- 
dem Saume  lang  vorragend ;  Spermogonien,  denen  von  Aecidium 
ähnlich  auf  der  Blattoberseite.  Gonidien  heteröcisch,  lang- 
gestielt zu  gallertartigen,  Tremella-ähnlichen  Körpern  ver- 
einigt. Podisoma  Lk.  Gymnosp.  Lk,,  Iledw.  C.  Aecidium 
Qml.  comntam  Krst,  Lycoperdon  comiferum  Müll.  C.  Sorbi 
Chev.  Roestelia  comuta  Fr.  28.  L  3,  und  4.  Hüllen  lang, 
walzlich,  mit  zerschlitztem  Saume  des  meist  etwas  gekrümmten, 
hervorragenden  Theiles;  in  Gruppen  auf  den  Blättern  und 
Blattstielen  von  Sorbus  Ancuparia,  8.  terminalis  und  Amelanchier 
vulgaris ;  seine  Gonidienform  ist  Gymnosporangium  juniperinum. 
C.  liycop.  Fers,  penicillatnm  Krst.  C.  laceratum  Desm. 
Aecid.  lacerat.  Sow.  28.  2.  5.  Der  ganze  vorragende  Theil 
der  Hülle  zerschlitzt.  Auf  den  Blüthenzweigen  von  Crataegus 
Oxyacantha  und  Pyrus  Malus.  Die  Spermo- 
gonien auf  zelligemStiele.  Gymnosporangium 
clavariaeforme  ist  seine  Gonidienform. 

Roestelia  Bebent.  29.  Saamen  wie 
bei  Yor.  Hülle  eiförmig-länglich,  an  den 
Seiten  unterhalb  des  Scheitels  ringsum 
▼ertical  zerschlitzt,  so  dass  die  obere 
Hälfte  mit  unterem  zerschlitztem  Saume 
abOlllt,  die  untere  Hälfte  mit  ähnlichem, 
etwas  vorragendem  Rande  auf  der  Blatt- 
unterseite stehenbleibt.     Spermogonien  auf 

der  Blattoberseite    wie   bei   Aecidium,    den  l.   Gruppe  von  Roestelia  caneellata.    2.   Eine  Frucht   in   dem 

■r>^ :j*   ^    „^«l,«««.«V.^.«rl       T?    T  ,,«^,No.«rl^^    T  Birnenblatt  mit  sog.  Spermogonien  Ä. «.  lÄnpfsdurchschn.  c.  Die 

Pendien    vorhergehend.     K,  Jjycoperdon  L.  haubenförmig  abgefallene  Spitze  der  Fruehthülle.    3.  Saame 

caneellata   il^6er^/.      Gitterrost.     Auf  Pyrus  keimend.    A.   Oomdientr&gBr:    Omnosporangium   Sabina^ 

...  \  Rinde  ron  Jumperus  Sabiua  (r.)  längsdurchschn.    5.  Unterer 

communis :     einjährig  r       GvmnOSporanglum  Theil  desselben ,  stärker  Tergr.     r.   ächeibenf.  RindenstQck- 

Sabinae  ist  seine  ausdauernde  Gonidienform.   ''"°  "»'•  s»b.  «•  Dopp.JgonWie.  «.  «.  K.im.d.Uuche. 


1.  Centridium  eomutum.  2.  C. 
penicillaium.  8.  Ein  Saame  des- 
selben. 4.  Oonidienhaufen  von 
C .  corn  ut :  Qymnoiporangium  Juni' 
perinum  auf  Juniperns  commu- 
nis. 6.  Oonidie  von  G.  penicilla- 
tum :  Qyinnoiporangium  clavariae^ 
forme^  keimend. 
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Familie  2.    Hymenomycetes,  HidpUx^, 

Die    grössteii ,     meist    saprophytisch ,     selten    parasitisch     lebenden    Pflanzen    dieser 
Ordnung  gehören    in    diese  umfangreichste  Pilzfamilie,    deren  zuweilen    mehr   als    0,3  m 
im  Durchmesser  gi'osse  Früchte  auf  dem,  in  der  Regel  zarten,  flockigen,  vergänglichen, 
aber  durch  peripherische  Entwickelung    oft    viele  Jahre    hindurch    sich  erhaltenden    und 
erneuernden  Mycelium  sich  entwickeln ;  wenn  sie  nicht  zuweilen  aus  einem  rhizomorphaf., 
AgariCf  Polypoiits  spec,  oder  sclerotiumformigen,    Agaric,    Typhula j    Ciavaria ,    Pisiillariay 
Coprinus  etc.,  hervorwachsen.     Das  rhizomorphaähnliche  Mycelium  von  Agaricus    Rotula 
Scop,  und  Ag.  androsaceus  Ldnn,  kriecht  verzweigt   auf  verwesenden  Blättern,    heerden- 
weise  die  kleinen  Früchte  hervorbringend ;   eine   in  Venezuela    von  mir  beobachtete  Art, 
A.  Lindigii  Krst,,    hat  ein  ähnliches,  Pferdehaar-dickes,    starres,  biegsames,    viele  Meter 
langes,  verzweigtes  Mycelium,  das  über  lebende  Sträucher,  Bäume  und  Palmen  hinwuchert, 
hier    und   dort    an  deren  Blätter,    parasitürh?,    haftet,    selten    an    seinen    Zweigspitzen 
einzelne,   2 — 3  mm  grosse  Früchte  entwickelnd.  —  In  Folge  der  centrifugen,  dauernden 
Entwickelung    des    im    Boden    wuchernden    Myceliums    erscheinen    an    seinen    jüngeren, 
peripherischen   Enden    die  Früchte    in  Kreisen   als    sog.  Hexenringe.    —    Die  Kenntniss 
des  Befruchtungsactes  ist  auch  in  dieser  Familie  noch  sehr  mangelhaft  und  seit  der  von 
mir  1862,  „Gesammelte  Beiträge  I  S.  344",  gegebenen,  88.  8,  und  von  Oerstedt  1865  be- 
stätigten Beschreibung  der  beiden  copulirten  Geschlechtszellen  und  der  Ueberwucherung 
dieser  durch  Mycelzweige,  in  der  Art,    wie  es  bei  Coenogonium  stattfindet   und  Tulasne 
und    Bary    es    bald    darauf  bei   Disco-    und  Pyrenomyceten    sahen ,   nicht  weiter   vorge- 
schritten.     Denn    die    von    verschiedenen    Beobachtern    (S.   49)    gesehene    Befruchtung 
weiblicher    Zellen    des  Myceliums    von    Coprinus    durch  Spermatien  wurde    z.    Th.    von 
diesen  selbst  widerrufen,    nachdem   die  Keimung   der   für  Spermatien  gehaltenen  Zellen 
erkannt   worden   war;    worauf  dann    Brefeld   allen  Basidiomyceten  jegliche   Geschlecht^s- 
organe    absprach.     Von    den    sehr   mannigfachen   Fruchtformen    dieser  Familie    sind    die 
einfachsten  diejenigen,  die  die  Oberfläche  des  auf  der  Unterlage  ausgebreiteten  Myceliums 
überziehen,  Thelephora,  Mendius;  in  diesem  Falle  bildet  das  Hymenium,  S.  51,  eine  freie, 
oberflächliche    Schicht    auf    dem    faserig-kleinzeUigen  Fruchtbodenf^ewebe,   hypothecium, 
welches  mit  den  Elementen  des  Myceliums  verflochten  ist.     Dies  Hymenium  besteht  aus 
parallel   gestellten    Stützschläuchen ,  Basidien ,    aus   diesen    ähnlichen   aber  unfruchtbaren 
Paraphysen   und   meist   auch    aus  grösseren ,    aus  dem  Hymenium  hervorragenden  Zellen 
den  Cystiden.     Auf   einer   zweiten  Entwickelungsstufe  vermehren    sich    die  Mycelflocken 
nach    der  Frucht  hin    und  unter  derselben    zu  einem  mehr    oder  minder  umfangreichen, 
endlich  stielformigen  Träger,    mit  spitzem  oder  keulen-,    schaalen-,  trichter-  oder  umen- 
formigem,    von    der   Fruchtschicht   überzogenem    Ende.     Endlich  überwiegt  anfangs    die 
Mycelwucherung  der  Fruchtschicht-Entwickelung  und  hüllt  diese  vollständig   ein ,    indem 
sie  mit  ihr  verwächst,    sie  meistens  gleichzeitig  von  unten  her   auf  einem  stielformigen 
Träger  erhebend,    bis  vor    der  Keife  die,    die  Fruchtschicht  überziehende  Rindenschicht 
an    einem  Punkte    oder    in  einem  Kreise,    gewöhnlich    an  ihrem  Grunde,    um  den  Stiel 
herum,    dort,    wo  sie  diesem  aufsitzt,  38.,    sich    öfinet   und  dadurch    die  Schlauchschicht 
frei  gelegt  wird.     Der  Stiel  ist  dabei  dem  eigentlichen  Fruchtgewebe  und  Fmchtträger, 
hymenophorum ,    central    oder   seitlich  eingefügt ,    die  Schlauchschicht  abwärts    oder  auf- 
wärts gewendet;    im  ersteren  Falle   von  dem  central  eingefügten  Stiele,  stipes,    bis  zum 
Scheitel  durchsetzt,    88.  2,  und   4.,    einen   teller-,    glocken-    oder    schirmförmigen  Uut, 
pileus,    auf  demselben  darstellend.     Die   bis  dahin  Hut  und  Stiel  überziehende  Rinden- 
schicht bedeckt   an   der  Grenze  beider,   vor  dem  durch  Streckung  des  Stieles   und  Aus- 
dehnung  des    Hutes    veranlassten    Zerreissen,    die    innen    befindliche    Fruchtechicht    als 
Schleier,  velum.     An   der   geöfiheten   schirmförmigen   Frucht  ist   dieser  Schleier  häufig 
noch    zu    erkennen,    entweder   am    Umkreise    des  Hutrandes   als   Vorhang,   Manschette, 
cortina,  oder  am  Stiel  als  Ring,    annulus,  der,  wenn  breit  und  schlaff,  manschettenskrtig 
vom  oberen  Stieltheile   herabhängt,    sonst  wohl  wagerecht   von    demselben   absteht   oder 
trichterförmig  aufwärts  gerichtet  ist.     Zuweilen  kommt  eine  die  ganze  Frucht  als  Hülle 
überziehende  secundäre  Wucherung  des  Myceliums  vor,    der  allgemeine  Schleier,   velum 
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universale,  genannt,  der  beim  Oeffnen  der  Frucht  meistens  in  der  Mitte  zerreisst,  so  dass 
der  obere  Theil  den  Fnichtscheitel  mehr  oder  minder  zusammenhängend  oder  warzen- 
förmig überzieht,  der  untere  als  einfach  häutige,  88. 12.,  meist  zerreissen,  88.  0.,  Scheide 
oder  Wulst,  volva,  am  Grunde  des  Stieles  stehen  bleibt.  Selten  zerreisst  der  allgemeine 
Schleier  am  Scheitel  und  der  Hut  tritt  glatt  hervor,  Agarirus  vaginulus,  88.  4,  Das 
Gewebe  des  Stieles  und  des  Hutes  ist  mit  der  Ijebensthätigkeit  des  Myceliums  begabt, 
gliedert  unter  Umständen  einzelne  Zellen  gonidienartig  ab,  wächst  in  Rhizinen  aus  oder 
entwickelt  neue  Früchte  nach  Zerstörung  der  vorhandenen.  Das  die  Frucht  zusammen- 
setzende Zellgewebe  ist  selten  gallertartig,  TremellaceaCj  meistens  häutig,  fleischig,  leder- 
artig oder  korkig,  manche  der  letzteren  wachsen  intermittirend  mehrjährig,  mit  Jahres- 
lingen-ähnlichen  Anwachsschichten.  Das  ursprünglich  glatte  Fruchtgewebe:  die 
Basidienschicht,  Schlanchschicht,  hymenium,  mit  dem  Fruchtboden  und  einem  Theile  des 
angrenzenden  Fruchtträger-Gewebes,  des  Itfarkgewebes,  das  dann  Einschlag,  trama,  genannt 
wird,  wächst  häufig,  während  der  allgemeinen  Entwickelung  der  Frucht,  borstig,  faltig, 
netzig  und  in  mannigfachen  Zwischenformen  aus.  Die  aus  einer  einfachen,  selten  ge- 
gliederten, Himeola,  80.  4.,  Zelle  bestehenden  Schläuche  tragen  in  der  Regel  4  ein- 
zellige, meist  zartwandige,  auf  mehr  oder  minder  langen  Stielchen,  sterigma,  sitzende 
Saamen  von  art-beständiger  auch  als  Grattungscharacter  dienender  Farbe. 

A.  Basidien  fadenförmijir  durch  Querwände  gegliedert  oder  eiförmig  und  längssetheilt,  tragen 
auf  langen  sterigmen,  aas  jedem  einzelnen  Fache,  einzelne  nierenf.  Saamen.  Frucht  gallertartig. 
Schlauchschicht  glatt.  Gruppe.  1.    Tremellaceae. 

Calooera,  Tremella,  Exidla,  HimeoU. 

B.  Basidienschicht  besteht  aus  eiförmigen,  nicht  gekammerten  Basidien,  welche  meistens 
mit  walzenförmigen  Saftfäden,  zuweilen  mit  ei-kegelförmigen  Cystiden  gemischt  sind. 

a)  Basidienschicht  glatt  oder  ^ubig,  den  keulen-  oder  walzenförmigen,  z.  Th.  verzweigten 
meist  aufrechten  und  gestielten  fleischigen  Fruchtkörper  aussen  iioerziehend. 

Gruppe.  2.    Clavariaceae. 

TyphoUt,  Clftvaria,  Spantnis,  Gaatiera. 

b)  Basidienschicht  glatt  oder  schwach  warzig,  netzig  oder  porös,  meistens  auf  der  Oberseite 
des  gallert-  oder  lederartigen,  flachen  oder  meistens  becherförmigen  Fruchtkörpers. 

Gruppe.  3.    Thelephoraceae. 

CorticiaiD,  Telephora,  Merculiui. 

c)  Basidienschicht  selten  fast  glatt,  Stereum,  meist  warzig,  Btachelig,  blätterig,  löcherig  oder 
röhrig,  meist  auf  der  Unterseite  des  wachsartig-fleischigen,  häutigen,  lederartigen  oder 
korkigen  Fruchtkörpers. 

1.  Frnchtschicht  glatt  oder  warzig,  stets  nackt.  Gruppe  4.    Craterelleae. 

Stereum,  Graterellus,  Anricalaria. 

2.  Fruchtschicht  faltig,  porös  oder  löhrig,  meist  beständig  nackt.    Gruppe.  6.    Polyporeae. 

Daedalea,  Polyporas,  Trametos,  Boletus,  Fistulina. 

3.  Fruchtschicht  Stachel-  oder  zahnfömig,  stets  nackt.  Gruppe  6.    Hydneae. 

Hydnum,  Siitotrema,  Badalam,  Irpex,  Grandlnia. 

4.  Fruchtschicht  vertical-blätterig.  Gruppe  7.    Agariceae. 
X Frucht  trockenhäutig,  lederartig  oder  korkig,  bleibend;  nach  dem  völligen  Eintrocknen 

quillt  sie,  befeuchtet,  wieder  auf;  Schlauchschicht  stets  nackt. 

*  Frucht  breit-sitzend,  ungestielt,  seitlich-angewachsen. 

Lenzitos. 

♦*  Frucht  seitlich-kurz-gestielt. 

Panas,  Schixophyllam. 

♦♦*  Frucht  central-gestielt. 

Marasmios. 

XX  Frucht  fleischiff  oder  wachsartig,  nach  der  Keife  vergänglich,  mit  nicht  oder  schwer 
spaltbaren,  nackten,  oft  ästigen  Blättern,  Lamellen,  in  denen  ein  Einschlag,  trama,  vor- 
handen ist 

*  Parasitisch  auf  Agaricinen. 

NycUÜB. 

**  Nicht  parasitisch. 

CantbarellaB,  Hygrojihoras,  Lactariat,  Bassula. 
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XXX  Frucht  fleischig  oder  häutig,  Blätter  leicht  in  zwei  Theile  spaltbar. 
*  Blätter  am  Stiele  herablaufend,  ästig,  stets  nackt. 

Pazillns,  Qompbidiai. 

'*"*'  Blätter  frei  oder  angewachsen,   selten  ästig  oder  herablanfend,   in  der  Regel   anfangs 
beschleiert. 

Goprinns,  Cortinarius,  AgaricuF. 


Gruppe  1.    Gallertpilze.    Tremellaceae. 

Calocera  Fr,  Keulenförmig,  zuweilen  gabelästig,  gelb,  gallertartig-knorpelig,  ge- 
trocknet hornartig,  meist  völlig  von  der  zerfliessenden,  schmierigen  Fruchtschicht  über- 
zogen ;  die  fadenförmigen,  vielfach  verästelten  Basidien  tragen  am  Ende  pfriemenformiger 
Zweige  einzelne  nierenformige  Saamen.  An  verwesenden  Stämmen  und  Aesten.  C. 
Cornea  Fr,  Meist  einfach ;  heerdenweisse,  am  Grunde  verwachsen,  orange,  6  cm  hoch. 
C.  fnrcata  Fr.  0,06  m  h.  C.  viscosa  F\  Wiederholt  gabelästig,  gelb,  3  cm  h. 
C.  gloss.oides  Fr,     Einfach,  zungenf.,  etwas  zitternd,  gelb,   15  cm  h. 

Tremella  IHU.  Grallertartig-zittemd^  gehim-  oder  gekrösformig,  meist  faltig-lappig, 
sitzend,  unregelmässig  ausgebreitet  oder  aufrecht;  Basidien  eiförmig,  aus  einer  ovalen, 
längs-  5-  bis  4-theiligen  Mtdterxelle  entstanden  j  tragen  auf  langen  Stielen  einzelne  ge- 
bogene Saamen.  Auf  der  Erde  und  verwesendem  Holze.  T.  flmbriata  Pers,  Schwärz- 
lich-olivenfarben  oder  roth.  T.  mesenterica  Retz  Orange-gelb,  durch  die  abgefallenen 
Saamen  bereift.  An  faulenden  Stämmen  von  Laubbäumen.  —  Das  über  diesen  Pilx 
destillirte  Wasse7'  wurde  medizinisch  angewendet,  T.  albida  Huds,  Der  Vor.  ähnlich, 
aber  weiss,  endlich  bräunlich.  T.  foliacea  Pers,  Zimmtbraun-fleischfarben,  im  Grunde 
gefaltet,  nicht  bereift.     An  alten  Coniferen  und  Laubbäumen. 

Exidia  Fr,  Gallertartig,  weich,  meist  napfformig,  gerandet,  unterseits  behaart. 
Sclilauchschicht  auf  der  warzigen  Oberseite  glatt;  Basidien  wie  bei  Tremella.  Auf 
alten  Stämmen    lebende,   getrocknet   zusammenfallende,    durch  Befeuchten   wieder  mehr 

oder  minder  aufquellende,  auf  der  Unterseite  behaarte  oder 
warzige  Pilze.  E.  saccharina  Fr,  Lappig  wellig-gewunden, 
oberseits  warzig-rauh,  honiggelb,  durchscheinend ;  auf  alten 
Fichten  etc.  E.  glandnlosa  Fr,  Schwärzlich,  oberseits 
warzig,  unterseits  aschgrau-behaart.  B.  tmncata  FV. 
Tiefschwarz  und  B.  Peziza  Bull,  gelatinosa  Dub,  E.  re- 
cisa  Fr,  Bernsteinfarben,  beide  unterseits  scharf  punktirt. 
Hirneola  F\  Exidia  Fr.  30.  Frucht  knorpeiig- 
oder  lederartig-gallcrtariig,  becher-  oder  schüsseiförmig, 
unterseits  behaart.  Schlauchschicht  auf  der  ebenen  Ober- 
seite; Basidien  walzlich,  mehrzellig,  tragen  auf  einem  aus 
jeder  ihrer  Gliedzellen  hervorsprossenden  langen  Sterigma 
einen  nierenförmigen  Saamen.  H.  Tremella  L,  Spec.  I, 
Peziza  L,  Spec.  11.  Anricnla  Fr,  Exidia  Auricula  Judae 
i^V.  Judasohr.  Concave,  oft  ohrförmige,  beiderseits  aderig 
faltige,  oberseits  glänzend  schwärzlich-braune,  unterseits 
graufilzige,  getrocknet  schwarze,  knorpelige,  in  Wasser 
ifimeoia  Auncuia.  1.' Drei  kleine  indi-  gallertartig  quellende  Platten.  Auf  alten  Stämmen  von 
viduen.   2.  Ein  Stückchen  Hymeniai-  Sambucus  niffra.     Die  eigenthümlick  riechende,   aeschinack- 

Schicht,    sUrk    vergr.     3.   Eine   junge     ,  .   ,    ^^  ^      ^         ,  ,  ••   i  r.    ix      j      i.i_     Li 

Basidie.  4.  Eine  ftitere  mit  sterigmen  lose.   Viel  Jf  osser  aufsaugende    Und  Zurückhaltende  riiAcht 
und  Saamen.  ^^^  frühcfr  alsJudüsohr,  Hoüunderschwamm ,  Fungus  Sambuci 

officinell  U7id  unrd  noch  jetzt  als  kühlendes  Mittel  bei  Augen" 
entxündungen  und  in  Forin  von  Augenwasser  vom  Volke  angewendet. 


Gruppe  2.    Clavarlaceae. 

Typhula  F-,  Oberirdisch,  einfach,  keulenförmig,  fast  walzenförmig,  von  der  wachs- 
artigen, dünnen  Schlauchschicht  bedeckt,  von  einem  langen,  dünnen  Stiel  getragen;  Ba- 
sidien gabelästig;  Saamen  auf  langen  pfriemenformigen  Stielen.     Kleine  zarte,    gelbliche 
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Pilze,  auf  modernden  Pflanzen.  T.  flliformis  Fr.  Etwas  ästig,  bräunlich,  mit  weisslichen 
Keulen.  T.  Ciavaria  Pers.  erythropns  Fr,  Einfach,  dunkelroth,  Keule  weiss.  T. 
Todei  Fr.  Chordostylum  Ciavaria  Tode  Stiel  schwarz.  0,02  m  hoch.  Kopf  bira- 
fbrmig,  weiss.  T.  lactea  Tul.  Sein  Mycel :  Sclerotium  crust uliforme.  T.  yariabilis 
Bies     Sein  Mycelium :  Sclerotium  Semen,  auf  Kohl. 

Clayaria  Vaill.  Keulenmorchel.  31.  Oberirdisch,  keulenförmig,  etwas  zusammen- 
gedrückt, meist  stiel  rund-ästig,  oft  stiellos,  vollständig  bedeckt  von  der  trockenen  wachs- 
artigen Schlauchscbicht,  welche  nur  oberwärts  Saamen  tragende,  eiförmige  Basidien  enthält. 
Auf  der  Erde  wachsende,  gefärbte  oder  weisse,  essbare  Pilze.  — 
§  1.  Strauchartig  verästelt :  *  Saamen  weiss :  C.  flava  Pers.  Ziegen- 
bart, Stamm  aufrecht,  blass,  Aeste  gleichhoch  gelb,  bis  0,1  m 
hoch.  C.  Botrytis  Pei's.  Bärentatze.  Stamm  dick,  kurz,  hell, 
Aeste  ungleich  lang,  kurz,  kraus  gelb,  mit  röthlicher  Spitze. 
C.  Coralloides  L.  Aufrecht  weiss.  Stamm  dick,  hohl;  Aeste 
lang,  verzweigt.  **  Saamen  gelb  oder  braun :  C.  formosa  Pers, 
Gelblich-rosa,  Zweige  stumpf,  gelblich.  C.  anrea  Schaff.  Wie 
Vor.  gelb.  Wie  die  Vorhergehenden  gegen  0,1  m  hoch,  geniess- 
bar,  —  §  2.  TJnverzweigt  oder  spärlich  getheilt:  C.  argillacea 
Pei'S,  81.  /.  Einfach,  gelb,  in  Büscheln  beisammen.  C.  jancea 
Fr.  Röthlich-gelb.  — 0,11  m  h.  Einzeln  aber  heerden weise. 
Mycel  ist  Sclerotium  complanatum  Tode. 

Sparassis  Fr.  Oberirdische,  stark  verästelte,  ringsum 
von  der  glatten  Schlauchschicht  bedeckte ,  blattartige  Zweige, 
von  einem  kurzen,  dicken,  knolligen  Stamme  getragen.  WeissUche ,  gelbliche ,  später 
bräunliche,  geniessbare  Pilze.  S.  crispa  Fr,  Ziegenbart.  Weisslich  oder  hellgelb. 
Endzweigspitzen  zurückgekrümmt.  0,1 — 0,3  m  h.  Auf  trockenem  Sandboden  in  Nadel- 
wäldern. S.  breyipes  Krombh.,  S.  laminosa  i'V.  Dem  Vor.  ähnlich,  Zweigspitzen  nicht 
zurückgekrümmt.     Auf  Eichenstämmen;   jung  geniessbar. 

Gantiera  Vitt.  Frucht  fast  nnterirdiscli,  kngeli^,  löcherig,  fleischig,  gelblich-weiss, 
endlich  faulend ,  vom  Grunde  an  aus  blätterigen ,  welligen ,  krausen  Aesten  zusammen- 
gesetzt, die  sich  zu  kleinen,  z.  Th.  nach  aussen  offenen  und  mit  der  Schlauchschicht 
überzogenen  Höhlen  dicht  an  einander  legen.  Saamen  zu  2,  kurz  gestielt,  elliptisch, 
längs  gefurcht.  6.  morehellaeformis  Vitt.  Dictamnus-ähnlich  riechend.  In  Eichen- 
wäldern unter  dem  Laube. 


Ciavaria.    1.  0.  »rgllUec»     2.  C 

flava.  3  Stückchen  der  Schlauch- 

■chicht  stftrker  vergr. 


Gruppe  3.    Thelephoraceae. 

Corticium  Fr.  32.  Krustenförmig  ausgebreitet,  flach  oder  mit  aufgebogenem, 
unten  meist  zottigem  Bande,  dann  pezizenähnlich,  schaalen-  oder  becherförmig,  fast  nur 
aus  der  wachsartigen,  trocken  rissigen  Schiancbschicht  bestehend, 
meist  kleine,  auf  altem  faulen  Holze  oder  Rinden  wachsende  Pilze. 
—  %.  1.  Krustenförmig  mit  kahlem  Eande.  C.  comedens  Fr, 
Fleischfarben.  C.  incamatnm  Fr,  Gelbroth  oder  roth.  C.  qner- 
Cinum  Pers.  Fleischroth.  C.  calceam  Fr.  Weiss ,  später  gelb- 
lich. —  §  2.  Krustenförmig  mit  flockig-filzigem  Eande :  C.  coeru- 
leum  Fr.,  C.  snlphnremn  Fr.,  C.  rosenm  Pers.,  C.  sangninenm 
jpV.  Soll  die  Rothfaule  der  Tannen  verursachen.  —  §  8.  In  der 
Mitte  aufgewachsen,  anfangs  becherförmig,  dann  ausgebreitet.  C.  evol- 
vens  Fr.  Braun,  später  heller;  an  Laubbäumen.  C.  sarcoides 
FY.  Dunkel  fleischroth,  später  heller ;  an  abgefallenen  Birkenzweigen. 
C.  amorpham  F:  Braunroth;  an  Nadelhölzern.  Nach  Berkeley  und 
Broome  entwickelt  jeder  Saame  dieses  Pilzes  8  elliptische  stachelige 
Gonidien. 

Thelephora    (Dill.)    Fr.      Der   Vor.    ähnliche,    oft  grössere,    in 
lappigem  Rasen    auf  dem  Boden    oder    altem  Holze  wachsende,    selten    nur  im  Centrum 
befestigte  Pilze.  —  §  1.     An  Holz  und  Rinden;  T.  fusca  Fr.,  T.  chalybea  Pers.,    T. 


Corticium      amorphuin. 

Zwei   Basidien,   (eine 

mit  Saamen)  neben  2 

Saft  faden. 
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isabellina  Fr, 
stacea  Srlmm. 


Affruliui   rasfii/or.     1.    Ilasilio   mit  4 

baamcn.    2  u.  3.   Saameii   mit  einer 

bis  drei  freien  KernzcUen. 


-    §    2.      Auf    dem    Boden     Gras ,    Moos    etc.    ül)erziehend ;     T.    cru- 

T.  I>yä80ideä  Prrs, 

3IeralillS  Ilallrr,  33.  Fniclit  aujsgebreitet,  auliegeud, 
ileisrhig-lederartig;  Fruclitschicht  waclisartig  unregelmässig- 
netzig  gefaltet,  Hpäter  rinnig-porös.  Auf  faulem  Holze. 
Junge,  noch  unentwickelte  Zustände  sind  Decandolle's  Conio- 
phora.  M.  vastator  Tork.  M.  lacrimans  ScJnan,  M.  destruens 
Prrs,  Hausschwamm.  Bis  0,3  m  gross,  ausgebreitet,  rost- 
farben, mit  weissem  Riinde.  In  faulem  Holze;  in  feuchten 
(lebäuden  das  Holz  und  selbst  das  Mauerwerk  durchwachsend 
und  ersteres   zerstörend. 


Gruppe  4.    Craterelleae. 


Cratercllns  7'V.  (\intharellus  .1///.  Frucht  häutig-fleischig,  meist  gestielt,  trichter- 
oder  röhrenfcirmig ;  auf  der  Unterseite  die  glatte  oder  später  runzelige  Schlauchschicht. 
Auf  der  Erde  wachsende  Pilze.  C.  sinuosus  Fr.  Trichterförmig  mit  vollem  Stiel  braun. 
(tesellig  in  feuchten  Laubwäldern  im  Herbste.  C.  cornucoploideä  Pers.  Trompeten- 
förmig,  mit  hohlem  Stiel,  braunschwarz;  Fruchtschicht  röthlich-grau  oder  violett, 
— 0,08  m  h.,  gesellig,  auf  humosem  Boden.  C.  latCHCeos  Fr,  D.  Vor.  ähnlich;  Frucht- 
schicht entfernt-ri]v  ig,  faltig,  gelblich-grau,  dann  grauviolett,  oft  bereift.  Auf  feuchtem 
AValdmoose. 

Auricnlaria  PuR.  Bis  0,05  m  breite ,  gesellige ,  ziegeldachig  wachsende 
Schlauchschicht  aLfangs  oberseits,  bald  aber  unterseits,  aderig-faltig,  von  der 
Schicht  durch  ein  anders  gefärbtes  Frnchtbodengpwebe  getrennt.  Hut  halbirt, 
artig-weich,  fiist  gallertartig,  concentrisch-streifig-gezont.  A.  tremelloides 
Thelephora  mesenteiica  Fers.  Frucht  auf  der  Oberseite  rauhhaarig,  grau,  rothbraun 
oder  olivenfarbig,    seidenglänzend.     Schlauchschicht    braunviolett.     An    Laubholzbäumeu, 

Stereiim  Fr,  AVie  Auricnlaria,  aber  nicht  gallertartig;  die  Schlauchschicht  glatt 
oder  feinborstig.  Ungeniessbare,  auf  venvesendem  Holze  wachsende  Filze,  deren  Schlauch- 
schicht  auf  der  Unterseite:  S.  liirsatum  Fr,  S.  sanguinolentiim  Fr.,  oder  auf  der 
Obei-seite  der  Frucht:   S.  odoratuiu  Fr. 


Pilze. 

Mark- 

leder- 

Bull. 


Gruppe  5.    Polyporeae. 

Daedalea  Pers,  34.  Frucht  sitzend  oder  anliegend,  lederartig  oder 
korkig ;  Schlauchschicht  bnchtig-zellig,  unregelmässig-gefaltet-löcherig. 
D.  Agaricus  L,  qaercina  Pers.  Lamellen  stumpf.  Fiiicht  holzfarbig- 
blass,  manchmal  bis  0,2  m  breit,  häufig  an  altem  Eichenholze.  Wird 
xuiveilcn  statt  des  Polypoms  fomentarius  tu  Zuwider  verwendet.  D.  uoi- 
color  Fr.  Häufig  dachziegelig  beisammen.  Lamellen  scharf.  D.  la- 
tissima  Fr.     Hut  umgewendet.     W.  Vor.  an  alten  Stämmen. 

Polyporus  {Mich.)  Fr.  Boletus  L.  34.  a.  Löcherpilz.  Frucht 
sitzend  oder  gestielt,  fleischig,  lederartig  oder  holzig.  Fruchtschicht 
löcherig,  von  dem  Gewebe  des  Hutes  durch  Farbe  und  Consistcnz 
Terschieden,  die  röhrigen  Löcher  innen  mit  der  Schlauchschicht  über- 
zogen. Meist  einjährige ,  anfangs  fleischige ,  auf  Bäumen  und  ver- 
wesendem Holze,  selten  auf  der  Erde  lebende  Pilze,  von  denen  einige 
essbar  sind.  --  §  1.  Früchte  einfach,  nicht  verästelt.  *  Frucht  stiellos 
seitlich  angeheftet,  "f*  Fruchtschicht  einfach ,  ohne  Anwachsschichten : 
P.  versicolor  Fr.  Lederartig,  regelmässig  concentrisch  gefurcht  und 
verschiedenfarbig,  sammethaarig  glänzend,  im  Lineren  weiss,  — 0,1  m 
breit  und  — 4  mm  dick.  Poren  weiss,  klein,  rund;  häufig  auf  ab- 
gestorbenen Laubhölzem.  P.  adastus  Fr,  Dünnfilzig,  gleichmässig  aschgrau,  blass; 
Poren  erst  hellgrau,  dann  graubraun.  An  alten  Baumstämmen,  sehr  häufig.  P.  destructor  jFV. 
Hausschwamm.     Frucht   verschiedenartig    gestaltet,  fleischig,    kahl,    runzlig,    Poren  lang. 


DaeJalaeaqnercina. 
Stückchen  in  nat. 
ür.  von  unten  ge- 
sehen,     a.    Freier 
jüngster  Band.    b. 
Aolterer,  dem  Hol- 
so,  worin  das  My- 
cclium      wuchert, 
anffrenzendfr 
Theil  des  Hy- 
menium. 
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walzlich,  weisslich.  An  feuclitem  Holze  in  Wäldern  und  in  Ifäusern.  In  seiner  Lebens- 
weise dem  Merulius  lacrymans  ähnlich,  "fj"  Fi'uchtschiclit  aus  2  bis  niulir  Anwacbs- 
schichten  bestehend :  P.  Boletus  VilL  offlcioalis  li\ 
P.  Laricis  ScopoU  Boletus  Laricis  Jacq.  LSrcben- 
schwaimn.  84.  O.  Frucht  verschieden  gestaltet,  jung 
umgekehrt  kreiselförmig  oder  hufformig,  im  Alter  mehr 
oder  weniger  länglich ;  innen :  frisch  zähe,  etwas 
fleischig;  trocken  zerreiblich,  mehlig:  im  Alter  harzifj, 
den  Anwachsschichten  entsprechend,  aussen  rauh,  gelb- 
lich und  bräunlich  wagerecht  gestreift,  innen  gleichfarbig, 
gelblichweiss ;  Poren  ziemlich  eng,  an  den  (xrenzen  der 
Anwachsschichten  gebogen.  An  alten  Lärchen,  Larix 
Larix,  im  südlichen  Europa  und  im  Orient,  so  wie  auch 
auf  Larix  sibirica  Ledcb,  in  Russland  und  Sibirien  vor- 
kommend. —  Seit  IHoscorides  als  Agarieouj  Agaricus 
albus,  Fimgus  Laricis  med.  gebräuchlich.  Getrocknet 
bis  2  Kgnn  schwer,  schmeckt  siisslich-bitter ,  enthalt 
79  ^Iq  in  Alkohol  löslicher  HarxCj  die  von  Schmieder  in 
5  verschiedene  Stoffe  xerlegt  wurden  j  von  denen  Ifi^jo 
die  schon  von  Fleury  7iachgeiviesene  „  Agaricinsdure^^ , 
Agmicussäure  (Agaricin  SchoonbrodVs,  Martins  s  Lariein)  ? 
ausmacht f  die  sich  als  leichtes,  weisses j  seidenglänzetidrs, 
in  kochendem  Wasser  leicht,  in  Aether  schwer  lösliches, 
bei  138 — 140^  sdimelxendes  Krystallmehl  aus  kochen- 
dem Alkohol  beim  Ericalten  ausscheidet.  Dieser  Stoff 
wirkt  äusstrlich  stark  reizend,  innerlich  (0,005 — 0,01  gtm) 
die  Schweissabsondemng  vermindernd.  Einem  anderen 
harzigen,  in  Aether  leicht  löslichen,  roth  gefärbten,  bei  SS^ 
,*<chniehenden  Antheile,  Fleury's  Agaricorcsin  r^  schreibt 
Schmieder  die  heftig  purgirende  EigenscJiaß  des  Pilzes 
zu.  Ferner  enthält  der  Pilz  6  °/q  ei?ies  ßtioi'escir enden, 
aus  Ridnolsäure,  krystallisirbareyn  Agaricol,  Cholesteriii 
und  verschiedenen  Kohlenwasserstoffen  zusammengesetzten 
Oeles,  femer  ca.  6^Iq   Eiweissstoffe,   Glj/cose,    Phosphoi'- 

säure,  Apfelsäure,  Oerbsäure  und  1,5  Mineralbestandthrile.  —  Der  Lärchensrhwamm  dient 
als  auflösendes  und  abführendes  Mittel;  sein  Pulver  ivirkt  nieseneiregend,  P.  Boletus  />. 
fomentarins  FV,  Zunder-,  Feuerschwamm.  Frucht  hufförmig,  bis  einige  dm  dick  und 
breit,  glatt,  aus  dicken  Anwachsschichten  bestehend,  glanzlos,  aus  dem  rauchgi-auen  weiss- 
lich-grau,  innen  weich,  flockig,  gelbbraun,  mit  dicker,  sehr  harter  Rinde,  Fruchtschicht 
g-eschichtet,  sehr  lang  und  eng  porös,  anfangs  rauchgrau,  dann  rostbraun.  An  ver- 
schiedenen Baumarten,  am  häufigsten  an  Buchenstämmen.  Wird  zu  dem  bekannten  off., 
vom  Rinden-  und  Fruchlbodengewebe  befreieten  Wimdschwamme ,  Agaricus  s.  Fungns 
chirtirgotmin  verarbeitet,  da'  frei  vo7i  Salpeter  sein  muss,  den  er  als  Zihidschwamm 
l*\tnffti8  igniarius  praeparatus  enthält.  Wirkt  capillär ;  blutstillend,  P.  Boletus  L. 
igniarins  Fr.  Unechter  Zündschwamm,  Feuerschwamm;  dem  Vor.  ähnlich,  innen  rost- 
braun, hart,  Poren  kürzer  und  enger.  An  verschiedenen  Laubhölzern  häufig.  P. 
annosas  Fr,  Trametes  radiciperda  Hariig,  Hut  sitzend,  z.  Th.  krustenf. ,  z.  Th. 
hutf.,  abstehend,  meist  mehrere  verwachsen,  oberseits  runzelig-höckerig,  braun,  concentrisch- 
gezont;  jung  seidenglänzend,  von  kahler,  glänzender,  schwarzer  Kruste  überzogen,  innen 
weiss.  An  Stämmen  und  "Wurzeln  verschiedener  Laub-  und  Nadelbäume,  besonders  der 
Fichte  und  Kiefer,  hier  Rothfäule  erzeugend.  **  Frucht  seitlich  gestielt.  P.  squamosus 
FV,  Bis  0,3  m  breit,  ockerfarben-bräunlich,  mit  angedrückten,  strahlig  geordneten 
Schuppen.  Stiel  — 0,08  m  1.,  — 0,03  m  dick.  Poren  sehr  gross.  An  verschiedenen 
Laubbäumen,  häufig.  ***  Frucht  central  gestielt,  regelmässig.  P.  ovinus  Fr,  Gruppen- 
weise, — 0,15  m  hoch  und  breit,  fleischig,  oberhalb  glatt,  weisslich,  dann  feinschuppig 
und  bräunlich.     Stiel  gegen    0,025  m   hoch ,    voll.     AVohlschmeckend.     In  Nadelwäldern 


34  a. 

Pohjpoi'us  officinalit.  1  Von  vorne  ge- 
sehen. 2.  Im  LängenüurchBclin.,  a.Iiirchen- 
rinde,  ///.  Fruchtboden  mit  dem  schichtig 
entwickelten  Fruchtgewebo  3  liymeniuni- 
schicht  vergT.  4.  Querschnitt  durch  den 
Fruchtkörper. 
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Trametes suaveoleni.    I.Frucht  in  halber 

Or.    a.  StQckchen  im  Längenschn.  nat. 

GrOsBO.    8.  YergröBsert. 


im  Herbste  gemein.  P.  subsquamosus  Fr.  Gefeldert-schuppig.  Stiel  bis  0,03  m 
hoch,  aufsteigend;  mehr  vereinzelter  Pilz,  sonst  w.  Vor.,  dient  als  Speise.  —  §  2. 
Mehrere  Früchte  auf  gemeinschaftlichem  Stiele.  P.  CODflaens  Fr,  15 — 20  kurzgestielte 
Früchte,  von  je  bis  0,03  m  Durchmesser,  bilden  einen  0,3—0,6  m  hohen  Rasen.  Ober- 
fläche glatt,  röthlichgelb  bis  rothbraun,  mit  etwas  dunkleren  Schuppen  bedeckt.  Poren 
klein,  rund,  kaum  2  mm  1.,  weisslich.  Fleisch  derbe,  zerbrechlich;  an  alten  Stämmen 
im  Sommer  und  Herbste,  wird  gegessen.  P.  frondosas  Fr.  Sehr  ästig,  — 0,6  m  hoch 
und  breit.  Früchte  seitlich  gestielt ,  gelappt ,  zahlreich ,  bis  zu  50  zusammmengehörig. 
Oberfläche  braungrau  bis  dunkelbraun,  Poren  weisslich  grau,  sehr  klein.  An  alten 
Eichen  im  Herbste  häufig.  Fleisch  weiss,  angenehm  riechend  und  wohlschmeckend.  P. 
nnibeUatus  Fr.  Früchte  zahlreich,  doldenähnlich,  kreisrund,  je  — 0,03  m  br.,  fast 
central  angeheftet.  Stiel  sehr  lang,  sehr  listig.  Oberseite  gelbraun ,  Stiel  und  Poren 
weisslich.  Auf  faulenden  Stämmen  und  auf  feuchter  Holzerde  im  mittleren  und  südl. 
Gebiete.     Der  ganze  Pilz,   — 0,5  m  h.,  wohlschmeckend. 

Trametes  Fr.     35.     Dem  Polyporus  ähnliche,  schon  jung  trockene,   faserige,  meist 
mehrjährige  Pilze,  durch  die  Gleichartigkeit    des  Mark-  und  Trama- Gewebes    von  jenen 

unterschieden.  T.  Boletus  L.,  suaveolens  /V.  AVeiden- 
schwamm.  35.  Frucht  sitzend,  halbirt-kreiself.  — 0,13  m 
breit,  weich-korkig,  weiss,  sammethaarig,  innen  gleich- 
artig; Poren  unregelmässig,  rundlich,  ziemlich  gross,  erst 
weiss,  später  braun ;  riecht  frisch  sehr  angenehm  anisartig  ; 
trocken  geruchlos ,  zähe ,  korkartig ,  gelblich ;  schmeckt 
schleimig-bitterlich.  An  Baumstämmen,  besonders  an 
Weiden.  O  War  imfer  dem  Namen  Fun{jus  SaJids 
officiuell.  T.  Bulliardi  Fr.  Dem  Vor.  ähnlich,  aber  die 
Poren  länglich,  Hutoberfläche  schwach  concentrisch-ge- 
streift,  endlich  fuchsroth,  mit  Vor.  T.  Pin!  FV.  Frucht 
braunschwarz,  im  Innern  fuchsroth ,  auf  der  Unterseite 
gelblich  weiss,  gezont;  mehrjährig;  an  Kieferästen  häufig,  deren  Rothfaule  hervor- 
bringend? T.  gibbosa  Fr.  —0,12  m  breite,  meist  gesellig  vorkommende  Früchte,  im 
Innern  und  aussen  gleichfarbeu,  schmutzig  weiss.  Oberfläche  kurz  zottig,  schwach 
gezont.  Poren  lineal,  gleich,  gerade.  An  alten  Laubholzstämmen  hin  und  wieder 
häufig. 

Boletus  Diu.    36.    Röhrenpilz.     Frucht  polster-hutf.,  auf  centralem  Stiele  kreisrund, 
fleischig,  zuweilen  aussen   schmierig;  Fruchtschicht  bildet  walzliche,  innen  die  Schlauch- 
schicht tragende  Röhren,  die  sich  leicht  von  einander  und  von  dem  angrenzenden  Hut- 
gewebe trennen,  dem  Stiele  entweder  angewachsen  oder  frei  sind.     Auf  der  Erde  meist 
einzeln  wachsend.     Viele  Arten  sind    geniessbar,    andere    giftig 
oder   verdächtig.     Bei    mehr(^ren    nimmt    das  weisse  Fleisch    an 
Bruch-  und  Schnittflächen,    bei  Berührung  der  Luft,  rasch  eine 
blaue   Farbe    an.   —    §   1.     Röhren    gelb,    Saamen    ocherfarben. 
•f*    Frucht    mit     klebriger    Aussenhaut ,     Röhren     angewachsen : 
B.  Intens  Linn.     Hut  polsterf.,  in  der  Jugend  meist  gebuckelt, 

»^P^'^lllll  später  abgeflacht,  braun  0,05^0,15  m  breit.  Stiel  walzenf., 
■  lllll)  ' — ^'^  ^  hoch,  bis  0,05  m  dick,  voll,  weislich,  mit  häutigem, 
wL  i^UUi  weissem,  später  braunem  Ringe,  oberhalb  desselben  gelb  punktirt. 
WtjjttV^tK  In  Waldungen  im  Herbst  fast  überall,  dient  als  Speise.  B. 
■  ^^^       '  bovions  L.    86.  3.   Polsterf.,  —0,1  m  breit,  bis  0,015  m  dick, 

röthlich-isabellgelb ,  abgerundet  oder  etwas  eingedrückt.  Stiel 
— 0,1  m  hoch  und  bis  0,02  m  dick,  fest,  glatt,  dem  Hut  fast 
gleichfarbeu,  ohne  deutlichen  Schleier.  Röhren  eckig,  ungleich. 
Mit  Vor. ;  ist  geniessbar.  B.  grannlatns  L.  Anfangs  fast 
kugelig ,  später  halbkugeliger,  unebener,  etwas  geschweifter  und 
brauner,  — 0,08  m  br.  Hut,  auf  —0,08  m  h.  Stiel;  letzterer 
dünn,  ziemlich  gleich,  gelblich  mit  weissen  oder  gelblichen,  später 


4 


Boletus.  1.  Ji.  eduli».  2.  Theil 
seiner  vorgr  Fruchtschioht.  3. 
Desgl  von  B.  bovinus.  4.  Ein 
Theil  der  Schlauchschichtdes 
ersteren  vergr. 


Digitized  by 


Google 


Hymenomycetes,  Hydneae.  93 

braunen  Schüppchen  besetzt.  Rohren  gelb ,  mit  rundlichen  Mündungen ,  schleierlos. 
Häufig  in  Waldungen  das  ganze  Jahr  hindurch;  er  ist  wohlschmeckend.  B.  badina  Fr, 
Polsterf.,  — 0,15  m  breit,  kastanienbraun.  Stiel  — 0,08  m  h.,  0,024  m  dick,  voll,  kahl, 
bräunlich  bereift,  ohne  Ring.  Röhren  schmutzig  gelb,  endlich  grünlich,  scharfkantig, 
eckig.  Mit  Yor.,  ist  wohlschmeckend,  "j^  Hut  nicht  klebrig,  Röhren  angewachsen, 
einfarbig,  Stiel  weder  knollig,  noch  netzaderig,  selten  gestreift:  B.  variegatus  Fr. 
Flach-polsterf.,  — 0,1  m  breit,  schmutzig  gelbbraun  mit  büschelig- haarigen,  angedrückten 
Schuppen,  seltener  kahl.  Stiel  — 0,08  m  hoch,  glatt,  oben  gelb  oder  bräunlich,  unten 
weisslich.  Röhren  ungleich ,  olivengrün  oder  braungelb ,  später  schmutzigbraun.  In 
Nadelwäldern  gesellig;  ist  wohlschmeckend.  B.  subtomentosus  Linn.  IVocken,  filzig, 
olivenfarbig  oder  röthlichbraun.  Stiel  ungleich  dick,  gestreift,  grossnetzig,  Röhren  an- 
fangs schwefelgelb,  sonst  dem  Vor.  ähnlich;  mit  ihm  vorkommend;  wird  genossen. 
W\  Nicht  oder  kaum  klebrig,  Röhren  frei,  mit  rother  Mündung.  Stiel  anfangs  kurz 
und  zwiebelformig  verdickt,  dann  verlängert  und  fast  gleich  dick,  genetzt  oder  punktirt- 
schuppig ;  das  Innere  der  Frucht  verändei-t  sich  an  der  Jjuft  in  blau  oder  grün.  Giftige 
und  verdächtige  Arten.  B.  lüridas  Schaeff.  Bis  0,1  m  breit,  filzig,  im  nassen  Zustande 
schmierig ,  olivengrün  -  braun  oder  umbrafarben.  Röhren  gelb ,  später  grünlich ,  ihre 
Mündungen  oraugeroth.  Stiel  — 0,12  m  h.,  — 0,08  m  dick,  fest,  cylinderisch  oder 
knollig,  nicht  netz-aderig,  menuigroth  oder  gelb,  rothgenetzt;  in  Laub-  und  Nadel- 
walduugen  im  Sommer  und  Herbst,  fast  überall.  Nach  dem  Abbrühen  geniessbar;  sein 
Fleisch  geht  an  der  Luft  schnell  ins  dunkelblaue  oder  grünliche  über;  enthält  Phytos- 
terin,  Cholin  „Luridussäure"  und  Spuren  von  „Muscarin".  B.  Sataoas  Lenz  Teufels- 
pilz. Bis  0,2  m  breit,  gelbbraun  oder  weisslich-ledergelb ;  Stiel  — 0,08  m  h. ,  eif.- 
bauchig,  knollig,  roth-netzaderig,  dem  Vor.  sehr  ähnlich  und  mit  ihm  vorkommend;  sehr 
giftig;  sein  Fleisch  wird  auf  dem  frischen  Biniche  erst  röthlich,  dann  blau.  W\\  Frucht 
nicht  klebrig,  zuweilen  feucht,  Röhren  fast  frei,  weiss,  niemals  an  der  Mündung  roth : 
ß.  ednlis  BidL  Steinpilz.  86.  0,1  m  breit,  polsterf.-halkugelig ,  hell-  bis  dunkel- 
kastanienbraun. Stiel  bis  0,15  m  h.,  bis  0,07  m  dick,  am  Grunde  knollig-verdickt,  an- 
fangs an  der  Spitze  genetzt,  weisslich,  endlich  braun.  Röhren  erst  weiss,  später  gelb 
und  endlich  etwas  grünlich.  Fleisch  unveränderlich,  wohlschmeckend.  Im  Frühjahr  l)is 
Herbst  auf  trockenem  Boden  häufig  in  allen  Waldungen.  B.  aenens  DulL  Kupfer- 
oder schwarzbraun.  Stiel  oben  und  unten  verschmälert.  Fleisch  wird  an  der  Luft  gelb, 
sonst  wie  Vor.,  aber  seltener;  wird  gegessen.  — ^  §  2.  Röhren  weiss,  durch  die  rost- 
farbenen Saamen  gefärbt.  B.  scaber  Fr.  Bis  0,  1  m  breit,  grubig,  zuletzt  nieder- 
gedrückt; braunroth,  orangefarben  bis  gelblich,  bis  braunschwarz.  Stiel  bis  0,2  m  hoch. 
AVie  Vor.,  aber  seltener,   ist  nicht  sehr  wohlschmeckend. 

Fistalina  Buü.  Lebei-schwamm,  Blutschwamm.  Frucht  zungenf.,  oft  lappig,  fast 
stiellos,  — 0,3  m  gross,  fleischig-saftig,  blutroth,  dann  rothbraun,  unterseits  die  an- 
fand warzige  Fruchtschicht  tragend,  deren  Warzen  dann  zu  freien,  geschlossenen, 
endlich  mit  gewimpertem  Saume  offenen,  weissen 
oder  gelblichen,  bis  0,02  m  langen  Röhren  aus- 
wachsen.  F.  Boletus  Schaff,  hepatica  Fr.  Säuerlich, 
wohlriechend,  jung  essbar ;  reif  tropft  blutrother  Saft 
aus,  endlich  verholzt  er.     An  alten  Baumstämmen. 


Gruppe  6.    Hydneae. 

Hydnnm  L.  87. 1 — »9.  Stachelpilz.  Fruchtkörper 
verschieden  gestaltet,  oft  hutf.,  mit  centralem  oder 
seitenständigem  Stiele,  oft  stiellos,  zuweilen  umgewendet, 
fleiscbig-korkig    oder    iederartig;    Fruchtschicht    be-  37. 

steht  aus  anfangs  warzenf.,  dann  pfriemenf.  zusammen-  "T^to  Xr"lsrm'r»g*e,.d'Xtd^n;°„'3 
firedriickten.  von  der  Schlauchschicht  überzogenen  Sta-   Paraphysen.  4  und  6.  canthareiius  {Aganc.  l.) 

",     ,         ^-.    1/1.1.  1         iTiAi  ••         rj         CanthartUus.      6.    Saamen   tragende   Basidicn. 

cheln.  Viele  fleischige,  zerbrechliche  Arten  mit  aut  der 
Unterseite  befindlicher  Schlauchschicht  sind  essbar,  z.B.: 
H.  repanduni  L.  Stachel  stets  hell  fleischfarben,  pfeö'erartig  schmeckend.  H.  inibricatum  L. 
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Stacheln  am  Stiele  herablaufeud,  pfriemenf.,  grauweLss,  wie  Vor.  mit  centralem  Stiele ; 
heerdeuweise  auf  Waldboden.  H.  Erinaceus  DtiU.j  oft  zweilappig,  verkehrt-herzf.,  seit- 
lich gestielt,  oder  sitzend,  gelblich  weis«.  H.  COralloides  Scop,  Sehr  ästig,  weiss, 
dann  gelblich  bis  röthlich.  AVie  Vor.  an  alten  Stämmen.  Giftige  Arten  sind  nicht 
bekannt. 

Sistotrema  l*crs.  Der  Vor.  ähnlich;  hutf.,  fleischig,  zottig,  weiss,  später  gelblich, 
meist  mehrere  verwachsen.  Fruchtschicht  unterseits,  gezähnt- blätterig.  Zähne  flach, 
blattartig,  oft  zusammenfliessend,  der  Länge  nach  eingerollt.  S.  CODfluens  Fers,  In 
Wäldern,  auf  feuchtem  moosigem  Boden. 

Nahe  verwandt  sind  die  an  Stämmen  lebenden,  gewöhnlich  die  Rinde  durchbrechen- 
den Arten  von  Radulum  Fr.,  welche  ein  kriechendes,  angewachsenes,  umgewendetes 
Hyduum  mit  dicken,  festen,  eckigen,  zahnf.  Stacheln  darstellen.  Bei  dem  gleichfalls 
nahestehenden,  lederartigen,  oft  unregelmässig  gestalteten,  an  Holz  und  Einden  sich  frei 
entwickelnden  Irpex  Fr.  ist  die  Fruchtschicht  auf  der  Unterseite  des  Hutes  anfangs 
stachelig,  imgleich,  die  Stachelspitzen  am  Gninde  netzartig-,  oder  blätterig-  mit  einander 
verbunden.  Die  Arten  der  Gattung  Grandinia  Fi\  sind  weich,  bilden  krnstenartige 
Ueberziige  an  alten  faulenden  Stämmen,  sind  von  jugendlichen  Hydnum-  und  Telephora- 
Ai*ten  schwierig  zu  unterscheiden,  tragen  aber  nur  einzelne  Saamen  an  der  Spitze  ein- 
facher, verfilzter  Fäden,  welche  die  wachsartige,  warzig-körnige  Fruchtschicht  zusammen- 
setzen.    Vielleicht  eine  Tremellacee? 

Gruppe  7.    Agariceae. 

Lenzites  Fi\  Hut  unserer  Arten  seitwärts  angewachsen,  lederartig  oder  schwammig- 
korkig,  dauernd.  Blätter  anastomosiren  oft  am  Grunde  und  bilden  hier  Daedalea-artige 
Zellen.  An  verwesenden  Stämmen ;  mehrere  Arten  häufig ,  z.  B.  L.  Agaric.  BidL 
abietina  FV.     An  Kiefern.     L.  Ag.  Lhm.  betnlina  Fr.     An  Birken. 

Panus  Fh\  Der  Hut  und  die  vielreihigen ,  mit  kürzeren  gemengten  Blätter  bald 
lederhart;  letztere  nicht  gespalten,  oft  herablaufend,  mit  flockiger  Trama.  Stiel  seiten- 
ständig, oft  fehlend,  Saamen  weiss.  An  faulen  Stämmen  meist  gruppenweise.  P.  Agaric. 
Bull.  Stipticus  Fr.  Ledergelb  bis  orange ,  endlich  bräunlich ,  — 0,05  m  breit.  P. 
Agaric.  Bull,    concbatus  Fr.     Braun.     Blätter  herablaufend,  — 0,11  m  breit. 

Schizopbyllaui  Fr.  Hut  hängend,  excentrisch  in  einen  Stiel  verschmälert,  ganz 
oder  fächerf.  gelappt,  — 0,03  m  breit  und  lang,  trocken  lederartig,  Blätter  faeherfönnig 
verästelt ,  durch  Filzgewebe  dem  Hute  angeheftet ,  der  Länge  nach  in  zwei  wenig  zu- 
sammenhängende, an  ihrer  Beiührungsfläche  haarige ,  zurückgerollte  Häute  gespulten. 
Saamen  weiss.  S.  Agaricus  L.  alneani  Krst.y  S.  commune  Fr.  Weissfilzig,  am  Bande 
eingerollt,  Blätter  grau,  dann  violett-braun,  — 0,03  m  breit  und  lang.  Häufig  an  Ellern 
und  anderen  Laubbäumen. 

Marasmius  i'V.  Frucht  lederartig-häutig,  im  Alter  trocken  und  runzelig.  Stiel 
central,  knorpelig  und  hornig,  Blätter  nicht  heraublaufend ,  locker  angeheftet,  saftlos, 
mit  flockiger  Trama ;  Saamen  weiss.  Kleine,  auf  modernden  Vegetabilien  lebende  Pilze. 
M.  Ag.  Bolt.  oreades  jFV.  Herbstmousseron,  Nelkenblätterpilz.  Hut  lederartig-fleischig, 
anfangs  stumpf-kegelf.,  später  ausgebreitet,  — 0,05  m  breit,  kahl,  etwas  weUig,  rehbraun, 
innen  weiss;  Stiel  — 0,08  m  hoch,  schlank,  dicht,  fast  knorpelig,  weiss,  kahl,  unterwärts 
rauh-zottig;  gewürzhaft,  daher  häufig  zu  Speisen  verwendet.  Heerdeuweise  auf  Gras- 
plätzen. 5-10.  M.  Ag.  Jacq.  alliaceas  Fr.  Mousseron.  Stiel  hornig,  röhrig,  bis 
spannenlang,  bereift,  schwärzlich,  am  Grunde  kahl,  Hut  häutig,  glockig,  endlich  ver- 
flacht, — 0,03  m  breit,  glatt,  später  gestreift  und  gefurcht;  kahl,  hellbraun.  Häufig  in 
schattigen  Waldungen,  besonders  in  Gebirgsgegenden.  7 — 9.  Wird  wegen  seines  starken 
Knoblauchgeruches  häufig  zu  Speisen  verwendet.  M.  Ag.  Pers.  epiphyllas  Fhr.  mit 
sammethaarigem,  abwärts  kastanienbraunem,  an  der  Spitze  weissem  und  M.  androsacens 
Fr.  mit  kahlem,  schwarzem,  bis  0,025  m  hohem  Stiele,  — 0,01  m  br.  Hüten  und  an- 
gewachsenen Lamellen,  sowie  der  diesen  sehr  ähnliche,  aber  durch  die  am  Grunde  zu 
einer,  den   Stiel  umgebenden  Scheide    verwachsenen  Lamellen  unterscheidbare  M.  Rotllla 
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Fr.j  Scop.  sind  auf  abgefallenen  Blättern  und  Zweigen  meist  häufig;  alle  drei 
geruchlos. 

Nyctalis  Fr.  Frucht  halbkugelig,  Blätter  breit ,  dick ,  fleischig-saftig ,  ungleich, 
stumpf,  nicht  herablaufend ;  Saamen  länglich,  gestielt,  sehr  klein,  weiss,  Schleier  flockig, 
hinfällig.  Kleine,  kaum  0,03  m  breite  und  hohe ,  auf  Agaricinen ,  besonders  Bussula, 
schmarotzende  Pilze.  N.  Agaricus  BuIL  parasitica  Fr,  Stiel  voll.  Meistens  auf  Rus- 
sula  adusta.  N.  asterophora  Fr.  Stiel  hohl.  Häufig  besetzt  mit  der,  von  Brefeld 
durch  Cultur  als  ihre  Gonidienform,  sog.  Chlarnydosporen ,  erkannten  Asterophora  aga- 
ricicola  62.  7.,  die  von  Tulasne  für  die  parasitisch  auf  Nyctalis  lebende  Gonidienform  einer 
Sphaerie :  Hypomyces  asterophorus,  erkannt  wurde.     Auf  R,ussula  nigricans. 

Cantharellas  Adans.  Fr.  87.  Pfefferling,  Pfifferling.  Frucht  sitzend  oder  ge- 
stielt, ßchleierlos.  Fruchtschicht  ästig-lamellös,  wachsartig-fleischig,  zuweilen  auf  der 
Oberseite,  pileus  rest/pinatus.  Trama  flockig;  Basidien  4 — 6  kugelige,  weisse,  glatte 
Saamen  tragend.  —  §  1.  Nicht  umgewendet.  Stiel  central.  C.  Ag.  L.  Catharellus 
Krst.y  C.  cibarius  Fr.  37.  4.  5.  Eierschwamm.  Flach  oder  trichterf. ,  mit  welligem 
Bande,  meist  mit  centralem,  — 0,05  m  langem,  innen  dichtem,  verkehrt-kegelf.  Stiele, 
orange-  oder  dottergelb,  kahl,  Fleisch  weiss;  Blätter  dick,  entfernt,  weit  herablaufend. 
Heerdenweise  in  Wäldern  häufig;  essbar,  roh  etwas  pfefferartig  schmeckend.  C.  Ag. 
Wulf,  anrantlacns  Fr.  Dem  Vor.  ähnlich,  aber  fast  flach,  filzig,  Fleisch  blass  orange ; 
Blätter  eng  beisammen  stehend,  doppelt  gegabelt,  wellig,  Stiel  am  Grunde  schwarz  und 
hohl  werdend.  Soll  giftig  sein.  —  §  2.  Umgewendet,  oft  sehr  zart,  becherförmig.  C. 
Cmcibalam  Fr.    C.  crispus  Fr.,   C.  retirugus  Fr, 

Hygrophoms  Fr.  Saftblätterpilz.  Hut  anfangs  convex,  später  meist  verflacht, 
fleischig  oder  häutig,  in  den  Stiel  übergehend ;  theils  mit  zarter,  vergänglicher,  schleimiger 
Hülle,  Blätter  schmal  und  dick,  faltenf.,  fleischig,  an  den  Stiel  angewachsen  oder  herab- 
laufend, am  Grunde  oft  netzig  verbunden,  Trama  in  das  Hutgewebe  übergehend,  saftig- 
wässerig, nicht  milchend.  Schlauchschicht  endlich  wachsartig.  Saamen  kugelig,  glatt, 
weiss :  H.  Ag.  Bull,  ebarnens  Fr.  Schneeweiss.  Hut  und  Stiel  klebrig ,  letzterer 
schuppig  oder  körnigrauh.  Schleier  vergänglich,  schmierig.  Hutrand  anfangs  eingerollt, 
Blätter  an  dem  endlich  hohlen  Stiel  wenig  herablaufend ;  anfangs  beschleiert.  Im  Herbste 
häufig;  angenehm  riechend  und  schmeckend.  Ebenso:  H.  Ag.  Fers,  pratensis  Fr. 
AVeisslich,  fleischfarb-ledergelb  oder  orange ;  Hut  feucht,  nicht  klebrig,  schleierlos,  erst 
gewölbt,  dann  gebuckelt  — 0,1  m  breit.  Stiel  glatt,  voll,  — 0,12  m  hoch,  — 0,015  m 
dick ;  Lamellen  am  Grunde  aderig  verbunden ,  fleischig-blassgelb.  Häufig  auf  Triften^ 
"Wiesen  etc.     Riecht  und  schmeckt  gut. 

Lactarius  jPV.  Epicr.,  Gralorrhoeus  Fr.  syst.  Milchblätterpilze.  Hut  flach,  schleier- 
los, fleischig,  kahl,  filzig  oder  zottig,  mit  eingerolltem  Rande,  oft  später  trichterf.,  in 
den  meist  centralen  Stiel  übergehend;  ebenso  wie  die  vielreihigen,  häufig  gegabelten, 
oft  an  den  Stiel  angewachsenen  Lamellen,  aus  grosszelligem,  milchendem  Gewebe  bestehend. 
Saamen  weiss  oder  gelblich,  warzig.  Theils  geniessbare ,  theils  giftige ,  meist  einzeln 
auf  der  Erde  wachsende,  robuste  Pilze.  —  EnÜicdtcn  in  mehr  oder  minder  grosser  Menge 
ein  brennendscharfes,  im,  Darmkanal  Entzündung  err-egendes  Harz.  —  §  1.  Die  in  der 
Jugend  weissen  Lamellen  färben  sich  später  gelblich  oder  röthlich.  Russnlares  i^V.: 
L.  Ag.  Scoj).  rnfas  Fr.  Hut  genabelt,  endlich  niedergedrückt,  0,05 — 0,1  m  breit, 
glänzend  dunkel-rothbraun.  Stiel  0,05 — 0,08  m  hoch,  voll,  röthlich,  abwärts  braun  und 
am  Grunde  feinzottig;  Lamellen  gedrängt,  die  längeren  angewachsen,  die  kürzeren  ge- 
rundet, gelblich,  ochergelb  oder  rothbräunlich ;  Fleisch  und  Milchsaft  weisslich,  später 
röthlich  und  sehr  scharf  brennend.  In  Nadelwäldern  vom  Frühjahr  bis  Herbst  häufig; 
gütig.  L.  Ag.  Bull,  subdalcis  Fr.  Hut  gebuckelt,  später  niedergedrückt  und  tichterf., 
0,02 — 0,05  m  br.,  geschweift,  wellig,  nackt,  glatt,  schmutzig-röthlich  braun,  endlich  ab- 
blassend. Stiel  bis  0,05  m  hoch,  blass ,  derb,  voll.  Laraellen  blass  oder  dunkler  roth- 
braun. Milchsaft  weiss,  erst  süsslich,  dann  scharf.  Wie  Vor.  von  Frühjahr  bis  Herbst. 
Ist  nicht  schädlich ,  aber  von  widerlichem  Geschmacke.  L.  volemas  Fr.  Hut  derb, 
niedergedrückt,  —  0,1  m  breit,  am  Rande  geschweift  und  bisweilen  gelappt,  auch  rissig, 
fs.«jt  goldgelb.  Stiel  — 0,1  m  hoch,  dem  Hute  gleichfarben,  im  Alter  mit  ihm  ab- 
blassend ,    oberhalb    weisslich ,    voll.     Lamellen    gelblich ;    Milchsaft   süss  und  weiss  oder 
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gelblich.  Fleisch  wohlschmeckend.  In  Waldungen  im  Herbste  häufig.  L.  Ag.  Fers. 
pallidns  Fr.  Hut  niedergedrückt,  breit  genabelt,  0,08  m  breit,  glatt,  etwas  schmierig, 
gelblich-fleischfarben  blasser  oder  dunkler,  oft  ochergelb,  mit  eingerolltem  dünnen  Bande. 
Stiel  — 0,08  m  hoch,  — 0,025  m  dick,  walzlich,  am  Grunde  verschmälert,  dem  Hute 
gleichfarben,  erst  voll,  dann  hohl.  Lamellen  erst  weiss,  dann  ochergelb  bereift.  Milch- 
saft milde,  dann  etwas  scharf.  Fleisch  zart  und  reinweiss;  färbt  sich  im  Bruche  bald 
röthlich;  wohlschmeckend.  Heerdenweise  oder  rasenf.  auf  fettem  Boden  in  Wäldern 
im  Herbst  meist  häufig.  —  §  2.  —  Lamellen  anfangs  ziegelroth,  später  bleich.  Da- 
petes  7'V. :  L.  Ag.  Liim.  deliciosns /'>.  Beizker.  Stiel  kurz,  oft  grubig,  später  hohl, 
hell  ziegelfarbig;  Hut  flach,  endlich  trichterf.  vertieft,  etwas  schmierig,  in  helleren  und 
dunkleren  Zonen  ziegelroth,  wie  die  später  gleichfalls  ausbleichenden  2 — 3 reihigen, 
etwas  herablaufenden ,  schmalen ,  anastomosirenden,  mit  safranfarbener  Milch  erfüllten 
Blätter.  In  Heidewäldern.  6 — 9.  Als  Speise  geschätzt.  —  §  Ö.  —  Lamellen  unver- 
ändert, nackt;  Milch  anfangs  weiss.  Piperites  Fr,:  L.  piperatas  Fr,  Hut  0,1  bia 
0.15  m  breit,  genabelt,  später  trichterf.,  kahl.  Stiel  kurz.  0,025 — 0,05  m  hoch  und 
dick,  voll.  Lamellen  herablaufend,  die  ganze  Frucht  weisslich-gelblich.  Milchsaft  weiss ; 
an  schattigen  begrasten  Stellen  im  Herbste  häufig ;  enthält  Inosit- Zucker.  Ihm  sehr  ähn- 
lich und  mit  ihm  vorkommend  ist  L.  vellereus  i^V.,  durch  behaarten  Hut  und  an  der 
Luft  gelbgrün  werdenden  Milchsaft  unterschieden;  beide  ungeniessbar.  L.  Ag.  Schaeff. 
torminosus  i'V.  Giftreizker.  Dem  L.  deliciosus  äusserlich  sehr  ähnlich.  Ockergelb 
oder  röthlich-braun ;  gezont,  gegen  den  Band  filzig  und  stark  gewimpert,  mit  brennend- 
scharfem, an  der  Luft  weiss  bleibendem  Milchsafte.  Stiel  bald  hohl,  heUer  gefärbt. 
Giftig,     Im  Sommer  und  Herbst;  häufig. 

Knssula  Fr,  Der  vor.  Gatt,  sehr  ähnliche,  schleierlose  Arten,  deren  grosse  Saamen 
meist  glatt  sind,  mit  zerbrechlichen,  scharfschneidigen  Blättern ;  nicht  Milchsaft  aber  zuweilen 
wässerigen  Saft  ausgebend.  Wachsen  meist  einzeln  auf  blosser  Erde  und  sind  wegen 
ihres  scharfen  widrigen  Geschmackes  verdächtig,  obgleich  einige  gekocht  genossen  werden, 
z.  B,  R.  Agaricus  Fers,  alatacea  i'V.  Hut  fleischig,  zerbrechlich,  von  einer  im  feuchten 
Zustande  schmierigen  und  abziehbaren  Haut  bedeckt,  polsterf.,  8 — 15  cm  breit,  flach- 
niedergedrückt, veränderlich  gefärbt,  meist  lebhaft  roth,  bald  verblassend  mit  weissem 
Fleische  und  dünnem,  endlich  gestreiftem  und  unebenem  Rande;  Stiel  bis  10  cm  hoch, 
schwammig,  voll,  eben,  weiss  oder  roth;  Lamellen  anfangs  frei,  später  dick,  gleichlang, 
etwas  entfernistehend,  erst  wie  die  Saamen,  gelb,  dann  fast  lederfarbig  oder  ockergelb. 
—  In  Wäldern  überall  hie  und  da.  Geniessbar.  R.  Agaricus  L.  integra  Fr,  Hut 
fleischig,  fest,  später  zerbrechlich,  wie  Vor.  behäutet,  anfangs  gewölbt,  fast  glockenf., 
später  scheibenförmig,  ausgebreitet  oder  eingedrückt,  10  cm  breit,  verschiedenfarbig, 
später  verblassend.  Band  dünnhäutig,  endlich  gefurcht  und  höckerig,  Fleisch  weiss; 
Stiel  ca.  5  cm  hoch,  1  — 1,5  cm  dick,  voll,  schwammig,  eben,  weiss;  Lamellen  ziemlich 
frei,  sehr  breit,  im  Alter  entferntstehend,  erst  weisslich  dann  durch  die  stacheligen 
Saamen  gelb  bestäubt.  In  Wäldern  hie  und  da.  Geniessbar.  R.  Agaricus  Barzer 
emetica  Fr,  Speiteufel.  Hut  fleischig,  fest,  später  zerbrechlich,  wie  Vor.  behäutet, 
glockenf.,  dann  ausgebreitet  oder  niedergedrückt,  glatt,  glänzend,  erst  roth,  dann  braun 
oder  blutfarbig,  endlich  löwengelb,  ockergelb  oder  auf  feuchtem  Boden  weiss,  5 — 10  cm 
breit,  Rand  abstehend,  endlich  gefurcht;  Fleisch  weiss,  unter  der  Haut  röthlich;  Stiel 
kurz,  schwammig- voll,  glatt,  weiss  oder  röthlich;  Lamellen  frei,  gleichlang  breit  entfernt 
stehend ,  rein  weiss ,  wie  auch  die  kugeligen  stacheligen  Saamen.  In  Wäldern.  Variirt 
in  GTrösse  und  Farbe,  riecht  ekelhaft,  schmeckt  scharf  und  wirkt  sehr  giftig.  —  Ent- 
hält flach  Kohert  drei  giftige  Alkaloüle  „Muscarin**,  ^Filxatropin^  Ufid  „Amanitin^,  R. 
vesca  Fr,  Hut  fleischig,  fest,  erst  gewölbt  und  genabelt,  dann  ausgebreitet  und 
trichterförmig,  aderig-gerunzelt,  klebrig,  Rand  entfernt  gestreift.  Fleisch  röthlich-weiss, 
Lamellen  angewachsen,  ungleich  lang,  gedrängt,  dünn,  wie  die  Saamen  weisslich,  theils 
gegabelt;  Stiel  ungleich  dick,  rinnig  gerunzelt,  stellenweise  hohl,  weiss.  Laubwälder. 
Grösse  und  Hutfarbe  veränderlich.  Mild  und  angenehm  schmeckend,  unschädlich. 
R.  Agaricus  Fers.  lactea  Fr.  Hut  anfangs  glockenf. ,  später  gewölbt ,  niedergedrückt, 
fein  rissig,  trocken  8  ctm  breit,  fleischig,   weiss  oder  gelblich  weiss,  Rand  dünn,  stumpf, 
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glatt;  Stiel  oft  excentrisch  aufgedunsen,  bis  4  cm  dick,  voll,  fest,  weiss;  Lamellen  frei, 
später  angewachsen  entfemtstehend,  bisweilen  gegabelt,  dick  und  breit,  nebst  Saamen 
weiss,  spröde.  In  feuchten  Buchenwäldern.  Geniessbar,  von  mildem  Geschmacke,  fast 
geruchlos.  R.  Agaricus  Pers,  depallens  Fr,  Hut  fleischig,  fest,  mit  dünner,  anfangs  fest 
anhaftender,  später  trennbarer  Oberhaut,  flach  5 — 8  cm  breit,  unregelmässig  welUg-gebogen, 
glatt,  matt,  klebrig,  schmutzig  rothbraun,  bald  von  der  Mitte  aus  verblassend  und  gelblich 
werdend ;  Stiel  3 — 4  cm  lang,  fest,  dick,  abwärts  dünner,  weiss,  später  aschgrau ;  La- 
mellen angeheftet,  gedrängt,  zerbrechlich,  dünn  und  schmal,  hinten  gegabelt,  nebst 
Saamen  weiss.     Auf  moosigen  Wald-  und  Haidewiesen.     Geniessbar. 

Auf  R.  adasta  Fers,  und  R.  nigricans  Bull,  schmarotzen  Nyctalis-Arten. 
Gomphidias  Fr,  Hut  polsterf.,  in  den  Stiel  übergehend,  fleischig,  mit  der  schmierig 
werdenden  allgemeinen  Hülle  verwachsen ,  die  ziemlich  hoch  oben  am  Stiel  einen  ver- 
gänglichen, flockigen  Ring  zurücklässt;  Blätter  unbeschleiert,  lang  herablaufend,  etwas 
ästig,  häutig-schleimig.  Saamen  gestielt,  länglich,  zweikeimig,  schwarz;  Cystiden  sehr 
gross,  kegel-  oder  walzenf.  —  Geschmack-  und  geruchlose,  vereinzelt  in  Nadelwäldern 
auf  der  Erde  wachsende,  ziemUch  grosse,  rothbraune,  nicht  essbare  Pilze  z.  B.  6.  vis- 
cidus  FV.  Hut  0,03 — 0,06  m  breit,  schwarzbraun,  niedergedrückt-genabelt,  schmierig. 
Lamellen  schmutzig-rothbraun.  Stiel  innen  und  aussen  rhabarberfarben ,  0,06 — 0,08  m 
lang,  voll.  Li  trockenen  Nadelwäldern.  Herbst.  G.  glntlnosns  Fr,  Wie  V.,  aber 
die  Lamellen  erst  weisslich,  dann  graubräunUch.     Stiel  heller. 

Paxillas  Fr.  Frucht  fleischig,  meist  central  gestielt,  mit  häutigen,  stehenbleiben- 
den, am  Grunde  ästigen  und  netzig  anastomosirenden  und  am  Stiele  herablaufenden 
Blättern,  die  sich  leicht  von  demselben  und  von  dem,  mit  abwärts  eingerolltem  Rande 
versehenen  Hute  trennen.  Saamen  einkeimig,  kugelig,  rostfarben.  P.  Ag.  BcUsch 
involutns  Fr.  Hut  central ,  trichterf. ;  riecht  und  schmeckt  angenehm.  Auf  Wald- 
boden. P.  pannoides  Fr,  Hut  seitwärts  kurz  gestielt,  muschelf. ;  auf  faulendem  Coniferen- 
Holze. 

Coprinus  (Pers.)  Fries.  Hut  meist  kegel-,  glockenf.  und  häutig,  durch  die  an- 
gewachsen-zerrissene  allgemeine  Hülle  mit  zerschlitztem  Rande,  Vorhang  aussen  schuppig 
oder  kleiig,  Blätter  frei ,  nicht  gabelnd ,  anfangs  eng  aneinandergepresst,  weiss,  bald 
röthlich,  violett  und  schwarz  werdend  wie  die  kurz  gestielten,  glatten  Saamen,  endlich 
mit  dem  Hnte  in  eine  schwarze  Masse  zerfliessend ;  Cystiden  sehr  gross,  oval.  Gesellig 
auf  verwesenden,  organischen  Körpern  rasch  vegetirende,  hinföllige,  hoch  gestielte,  nicht 
essbare  Pilze  z.  B.  C.  Ag.  Müll,  comatas  Fr.y  etwas  fleischig,  Hut  0,08 — 0,11  m  hoch, 
0,05  m  dick.  Stiel  0,11 — 0,22  m  hoch,  mit  beweglichem  Ringe.  C.  Ag.  Linn,  flme- 
tarins  FV.     Stiel  ringlos. 

Cortinarins  Fr,  Hut  in  den  centralen  Stiel  übergehend,  wie  dieser  mehr  oder 
minder  fleischig,  anfangs  glockenf. ,  später  ausgebreitet ,  meist  genabelt.  AUgemeine 
Hülle  spinnwebeartig,  trocken  oder  später  schmierig;  Blätter  stets  frei,  abblassend  und 
trocken,  mit  glatten,  eif.,  zimmetbrannen  Saamen  bepudert;  Cystiden  fehlen;  Trama 
flockig,  vom  Hutgewebe  verschieden.  Im  Herbste  häufige  auf  der  Erde,  meist  im  Walde 
lebende,  grosse,  eigenthümlich  riechende.,  scharf  schmeckende,  meistens  nicht  essbare 
Pilze.  C.  Agaricus  L.  cinnamomeus  Fr.  Hut  eben  oder  etwas  genabelt,  — 0,08  m  br., 
trocken,  seidenhaarig-schuppig,  endlich  glatt,  zimmtbraun;  Lamellen  glänzend,  ange- 
wachsen an  den  — 0,08  m  hohen ,  0,007  m  dicken,  endlich  hohlen  Stiel,  gelblich  wie 
dieser  und  der  Vorhang,  aber  auch  oft  roth,  braun  oder  olivenfarben.  Li  Wäldern  im 
Sommer  und  Herbst  häufig.  Essbar.  C.  Ag.  Linn.  viloaceus  Fr.  Dunkelviolett,  Hut 
— 0,15  m  breit,  wie  der  0,1  m  h.,  knollige  Stiel,  zottig- schuppig,  trocken.  In  Wäldern 
häufig.      Essbar. 

Agaricus  L.,  Fr,  Blätterpilz.  38.  Hut  fleischig  oder  häutig,  meist  schirmf., 
nie  serfliessend,  wenn  auch  zuweilen  breiig  werdend,  Pratdla  Pers.  Pratellus  Fr,j  ebenso 
wenig  die  meist  freien,  einfachen  Blätter;  Trama  schwach,  flockig;  Hülle  meist  einfach, 
selten  doppelt:  Amanita  Pers.,  die  mit  seltenen  Ausnahmen  x.  B.  A.  caesareus  giftig; 
äussere ,  velum  xmiversale ,  bei  der  Reife  mehr  oder  minder  frei ,  38.  4,  9.  13  vu, ; 
Saamen  braun ,  purpurbraun :   Pratellus  Fr. ,    rost-  oder  gelb-roth :    Derminus   Fr. ,   rosa 

Karaten,  I>«iittch1«nda  Flor»  I.    2.  Aufl.  7 


Digitized  by 


Google 


98 


Thallophytae,  Fungi,  Basidiomycetes. 


oder  fleischfarben :  HijporhorJius  Fr.,  oder  weiss :  Leucosjforufi  Fr,  —  Eine  ausserordent- 
lich artenreiche  Gattung  z.  Th.  essbar,  z.  Th.  giftig,  viele  unschädlich  aber  ungeniessbar. 
—  §  1.  Pratellns:  A.  canipestris  L,  38.  1 — 3.  Champignon.  Hut  aussen  weiss 
oder  schwach  gelblich,  kleiig-schuppig  oder  glatt,  mit  einwärts  gebogenem  Rande,  Fleisch 


Agaricui.  1— S.  A.  campettn't  y.  Ring  (centraler  Tbcil  des  als  Vorhang  cortina  am  Hutrande  bleibenden 
Schleiers).  2.  Der  halbe  Hut  im  Längenschn.  3.  Basidien  mit  Suamen  $.  und  Paraphyse  p.  i — 8.  A. 
(Amanita)  vaginatut.  i.  Entwickelte  Frucht  am  Stielgruude  von  der  volva  scheidenartig  umgeben,  •/* 
der  Frucht  herausgeschnitten.  6.  C  u.  7.  JünRcre  Kntwickelunsszustände.  8.  Mycelilocke  mit  Eizellen 
a.  und  c.  hier  in  der  Copulation  mit  dem  Follinodium.  6.  ein  Fruchtunfang.  !)  — 11.  A.  (Amanita)  tnv«- 
carius.  9.  Entwickelte  Frucht  v.  Schleier,  velum  partiale,  tu  (volva)  untere  Reste  der  z.  Th.  auch  auf 
dem  Hute  erkennbaren  allgemeinen  Httlle,  velum  universale.  10  u.  11.  JUngere  Zust&nde.  13.  ./l.  (Ama- 
nita) eatsateus  v  und  ru.  wie  in  9;  bei  A,  eine  junge  Frucht,  eben  die  allgem.  Hülle  durchbrechend. 
13.  Eine  noch  in  der  allgem.  HUlle  ru.  eingeschlossene  Frucht  längsdurcbschn. 


weiss  oder  schwach  röthlich,  Stiel  dicht,  weiss,  am  Grunde  verdickt,  Blätter  mehrreihig, 
weiss,  dann  röthlich,  endlich  schwarzbraun.  Yariirt  mit  rothbraun-schuppiger  Ober- 
fläche und  Fleisch.  Als  Speise  beliebt.  Auf  Triften  und  AValdboden  im  Spätsommer; 
wird  cultivirt;  enthält  das  off,  auch  in  anderen  Arten  vorkommende,  feste,  hi^staüisirbare, 
weisse  Harz  AgaHciUf  (Agaricussäure)  S.  S,  91,  A.  arvensis  L,  Schaaf- Champignon, 
Dem  Vor.  ähnlich,  mit  hohlem  Stiel.  Essbar  aber  nicht  so  wohlschmeckend  wne  jener. 
—  §  2.  Derminas:  A.  matabilis  Scliaeff.  Hut  regelmässig,  rothbraun,  später  ab- 
blassend, gebuckelt,  0,05 — 0,08  m  breit ;  Stiel  gebogen,  zuletzt  hohl,  dunkelbraun,  am 
Grunde  schwärzlich,  oberwärts  blasser,  meist  mit  braunem,  häutigem  Ringe ;  Lamellen 
wenig  herablaufend,  erst  gelblich,  daun  dunkelbraun.  Einzeln  oder  in  Gruppen;  auf 
faulenden  Baumstämmen,  überall  häufig.  Essbar.  A.  rimosus  Bull.  Hut  0,025 — 0,04  m 
breit,  jung  kegel-,  im  Alter  glockenf.,  schmutzig  gelbbraun,  seidenhaarig-schuppig,  viel- 
fach längsrissig,  das  weisse  Fleisch  durchblickend.  Stiel  0,05 — 0,08  m  h.,  blass,  voll, 
am  Grunde  angeschwollen;  Ring  fehlt;  Lamellen  frei,  bräunlich-graugelb.  —  Riecht 
unangenehm  erdig;  schmeckt  milde,  ist  aber  giftig.  Auf  schattigen,  feuchten  "Weiden, 
in  AVäldem  etc.  häufig.  —  §  8.  Hyporhodius:  A.  Prnnnlns  Scop,  Hut 
gewölbt,  weiss,  glatt  mit  welligem,  gestreiftem,  anfangs  eingerolltem  Rande,  0,025  bis 
0,08  m  breit;  Stiel  in  den  Hut  übergehend,  0,03 — 0,05  m  h. ,  walzlich,  am  Grunde 
schwach  verdickt,  voll,  etwas  geki'ümmt;  Lamellen  etwas  herablaufend,  erst  gelblich- 
weiss,  dann  fleischfarben.  Der  mehlartig  riechende,  angenehm  schmeckende  Pilz  wird 
vielfach  gegessen.  Einzeln  oder  büschelweise  in  feuchten  Laub  Waldungen,  Wiesen  etc., 
während  des  ganzen  Jahres  häufig.  A.  volvaceas  Bull.  Erst  kugelig,  dann  kegelf. 
von  der  häutig-lederartigen  allgemeinen  Hülle  eingeschlossen,  Hut  später  flach,  grau 
seidenhaarig,  schwarz-schuppig,  — 0,10  m  breit;  Lamellen  frei,  entferntstehend;  Stiel 
— 0,12  m  hoch,  nach  oben  verdünnt,  voll,  mit  knolliger,  von  der  bleibenden,  bräunlichen 
Hülle  umgebener  Basis.  In  humösem  "Waldboden  auf  Treibbeeten  etc.  im  Sommer  und 
Herbst;  schmeckt  scharf,  soll  giftig  sein.  —  §  4.  LeilCOSporus :  *  Aeussere  freie 
Hülle,  velum  universale,  fehlt.  A.  esculentas  Wulf  Hut  0,025  m  breit,  genabelt, 
gleich  dem  hohlen,  0,04  m  h.  Stiele  ockerfarben-gelbbraun;  Lamellen  heller,  dem  Stiele 
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angewachsen.     Auf  Wiesen ,    Aeckeni   sehr   häufig.     Ist  geniessbar   und   von   angenehm 
bitterlichem  Geschmacke.     A.  gambosus  Fr.     Hut  fleischig,  glatt,  polsterf.,  ockerfarben, 
mit  feinfilzigem,   später  kahlem,    gestricheltem,    eingebogenem  Eande,    — 0,15  m  breit; 
Lamellen  frei,  ungleich,  gelblich-weiss ;  Stiel  voll,  dick,  unten  gelblich,    oben  weiss  und 
feinfilzig,    schleierlos,    — 0,08  m  h. ;    Fleisch  weiss,   fest,  wohlschmeckend.     Auf  Wiesen 
im   Frühlinge    und    Sommer.     A.    graveolens    Pers.     Hut    derb-fleischig,    zerbrechlich, 
weisslich  bis  hellgrau,  — 0,05  m  breit,  rissig,  am  Rande  kahl  und  glatt;  Stiel  voll,  dick, 
— 0,1   m  h.,  schleierlos;  Lamellen  dem  Stiele  angeheftet,  zart,  grauweiss.     Auf  trockenen 
Wiesen,    im  Gebüsch;    im  Frühlinge    häufig.     Schmeckt  angenehm,    wird    als  MouQeron 
auf  den  Markt  gebracht.     A.  melleilS  Vahl.     Hallimasch.    Hut  fleischig,  flach,  gebuckelt, 
honig-braungelb    mit    haarigen,    dunkeln    Schüppchen    besetzt.      Stiel    kräftig,    voll,    am 
Grunde  etwas  verdickt,     graugelb-olivenfarben ,    oberwärts  mit  hängendem,    weissUchem, 
flockigem  Einge.     Lamellen  entfemtstehend,  etwas  herablaufend.     Auf  kranken  Stämmen 
und  Wurzeln  saprophytisch  und  parasitisch,  häufig ;  erzeugt  nach  R.  Hartig  die  „Wurzel- 
faule", den  „Erdkrebs".     Sein  Mycel   ist   Rhizomorpha   fragilis  Roth,    welches   zwischen 
Rinde   und   Holz   als   flaches   Band,    R.    subcorticalis    Fers,    im  Boden   auf  verwesenden 
Holz-  und  Blatttheilen    als  cylindrische  Stränge ,    R.  subterrauea  Pers,  wuchert   und  bei 
kräftigem    Wachsthume,    wie    auch  andere  Pilzmycelien,    phosphorescirend  leuchtet.     A. 
proeems  Scop.  Parasolpilz.     Hut  flach  genabelt,  — 0,2  m  breit,    mit  weisslicher,  später 
bräunlicher,  dickschuppiger  Oberhaut;  Ring  an  dem  hohlen  Stiel  beweglich.     Trockener 
Waldboden,  Bergwiesen,  Im  Herbste  meist  häufig.    Geniessbar.     A.  colubrinns  Kranibh. 
Vor.  sehr  ähnlich,  aber  Stiel  voll,  Ring  unbeweglich.     **  Aeussere  freie  Hülle  vorhanden, 
Amanita:  A.  Taginatas  Bull    88.  4 — 8.    Der  hohle  Stiel  ohne  Ring.     A.  caesareus 
Scop.     Kaiserpilz.     88.  12 — 13.     Hut  flach-gewölbt,    — 0,2  m  breit,    gelbroth   bis  gold- 
gelb,   glänzend,    mit  grossen,    eckigen  Lai)pen    der    weissen,    allgem.    Hülle  besetzt,    die 
später  meist  abfallen;  Stiel  — 0,15  m  h.,  — 0,025  m  dick,  weiss,  am  Grunde  von  einem 
grossen  häutigen  Wulst  umgeben,    gelblich,    oberwärts  mit  einem    schlaff*-herabhängenden 
Ringe.     Li   Waldungen    des    südl.   und    mittleren    Gebietes.     War   als  Speise  schon  von 
den  Römern  sehr  geschätzt.     A.  phalloides  Fr.     Knollen-Blättei-pilz,    Gift-Champignon. 
Hut  anfangs  stark  gewölbt,  später  ausgebreitet,  fleischig,  — 0,1  m  breit,  weisSy  gelb  oder 
blassgrün,  mit  unregelmässigen  Schuppen  oder  Warzen.     Stiel  weiss,    bis  zur  knolligen 
Basis  hohl,  mit  breitem,  häutigem  Ringe   und  schlaff'er  Wulst.     Grasige  Waldplätze   im 
Herbste ;  sehr  giftig.  —  Enthält  nach  Kohert  das  sehr  giftige  Toxalhumin  ^fPliallin**.     A. 
muscarlns  L.     FUegenpilz.     88.  9 — 11,     Hut  — 0,18  m  breit,  erst  stark  gewölbt,  dann 
flach,  pomeranzenfarben  bis  feuerroth,  glänzend,  mit  reinweissen  Warzen  besetzt.    Lamellen 
und  Stiel  weiss,    — 0,15  m    h.  und  — 0,03  m  dick,    innen  flockig,    bald    hohl,    an    der 
Basis   knollig  angeschwollen,    Wulst  auf  der  unteren  Hälfte   innig  mit   der  Knolle   ver- 
wachsen.    Häufig  in  lichten  Waldungen  im  Herbste.  —  EnÜiült  neben  Fumarsäure  2  stark 
basische,  gißige,    einander  i^hysikalisch   sehr    ähnlicJie  physiologisch   aber    entgegengesetzt 
tvirkende    Alkaloide    j^Muscarin^    und    „Amanitin^,   beide  in   Alkohol    löslich,    aus  färb-, 
gertich"  und  geschmackloser  Lösung  in  leicht  xerfliesslichen  Kryst,  ausscheidend,     Salxsaures 
Qold'Muscarin  ist  löslicher  in  Wasser  als  das  entsprechende  Salx  des  Amanitin.     Amanitin 
liefert  mit  Salpetersäure  Muscarin.     Letzteres  bewirkt  eine  Vermehrung  der  Secretionen  be- 
sonders    der  Speichel-  und  Schweissdriisen  \   auch  eine    Verengerung  der  Pupille.     Köbert 
unterschied   noch   ein    drittes,   die    PupUle    erweiterndes    Alkaloid  „Pitxatropin^ ;   überdies 
Lichenstearinsäure,     A.  mbescens   Pers.     Hut   schmutzig-bräunlich   oder   röthlich  blass, 
mit  genäherten    weissen  Warzen    oder  Schuppen,    — 0,12  m  breit.     Stiel  weissUch   oder 
fleischfarben,    dicht,    unten    knoUig,    mit   weissem    Ringe    und    unvollständiger    allgem. 
Hülle.      Lamellen  reinweiss.     Einzeln    in  Waldungen    im  Sommer    und  Herbste,    häufig ; 
sehr  giftig. 

Familie  3.    Gasteromyoetes,  Bauchpilze, 

Den     Hymenomyceten    rücksichts    der    Lebensweise    und    Grosse    ähnhche,    in    der 
Regel    auf  humösem  Boden  wachsende  Pilze,    deren  meist  sphärischer,    selten   gestielter, 
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häutiger,  fleischiger,  lederartiger,  sehr  selten  gallertartiger  Fruchtkörper  beständig  oder  bis  zur 
Reife  geschlossen  ist.  Das  Fruchtbodengewebe  der  Schlauchschicht  bedeckt  die  mannigfach 
gewundenen,  Einschlag,  trama,  (s.  8.  51,  87)  genannten  Lamellen  des  Markgewebes, 
welche  innere,  z.  Th.  ringsum  geschlossene  Kammern  darstellen,  die  das  Frachtfleisch, 
gleba,  bilden.  Die  Frachiwandung,  FrttchthQlle,  peridie,  ist  ein-  oder  mehrschichtig; 
Schichten  holzig,  häutig,  fleischig  oder  schleimig.  Ist  die  innerste  Schicht  der  Frucht- 
wandung oder  der  mit  der  Frucht^chicht  ausgekleideten  Kammerwandungen  holzig:  so 
bilden  sich  die  Stein  kerne,  pj-renen ,  peridiolen.  Die  Saamen  entwickeln  sich  in  der 
Regel  zu  4,  auf  kurzen  Sterigmen,  aus  jeder  Basidie,  wie  bei  den  Hymenomyceten ;  zu- 
weilen aber  auch  nur  zu  2,  in  anderen  Fällen  zu  8,  6 — 9;  selten  fehlen  die  Sterigmen 
gänzlich  und  die  Saamen  sitzen  auf  dem  Scheitel  der  Basidie,  40.,  noch  seltener  stehen 
die  Sterigmen  auf  den  Seitenwänden  der  Basidie,  Tulostoma,  Die  reifen  Saamen  sind 
zwischen  den  Saftfäden  und  den  fadenf.  biegsamen,  verholzten  Gewebezellen  der  Scheide- 
wände, dem  Haargeflecht^  capillitium,  oder  dem  aus  ihnen  entstandenen  Schleime  einge- 
bettet und  werden  erst  nach  dem  Verwesen  oder  dem  mehr  oder  minder  regelmässigen 
Oeffhen  der  Fruchtwandung  frei.  Die  Keimung  der  Saamen  scheint  von  eigenthüm- 
lichen  Verhältnissen  abhängig  zu  sein,  denn  mit  Ausnahme  derjenigen  der  Nidulariaceen 
ist  es  nicht  gelungen,  dieselbe  zu  beobachten. 

A«  Fruchtwandunpr,  peridie,  einfach,  d.  h.  nicht  in  verschiedene  scharf  gesonderte  Schichten 
getrennt,  falls  solche  Schichten  vorkommen,  sind  sie  lanae  innig  verwachsen  und  blättert  die 
äussere  endlich  von  der  inneren^  länger  geschlossen  bleibenden,  unre^elmässip  ab ,  Saamen  mit 
dicker  Aussenhaut.  Meist,  ausg.  Scleroderma,  unterirdische,  kugelig-kuollige,  fleischige,  ge- 
kammerte,  nach  der  Reife  nicht  "verstäubende,  z.  Th.  den  Trüffeln  ähnliche  Pilze. 

1.  Die  stets  hohlen  Kammern  haben  fleischige  oder  häutige,  bei  einigen  Gattungen  in  zwei 
Lamellen  spaltbare  Wandungen.  Gruppe  1.    Rhizopogoneae. 

BhizopogOD,  HjroenogMter.    OcUviania,  Hydnangfnm. 

2.  Die  frühzeitig  vollen  Kammern  haben  fleischige  oder  häutige,  nicht  spaltbare  Wandungen. 

Gruppe  8.    Scierodermaceae. 

Melanogaster,  SolerodermA. 

B«  Fruchtwandung  geschichtet;  die  äussere  Schicht  mehr  oder  minder  von  der  inneren 
getrennt,  in  eigenthümlicher,  z.  Th.  regelmässiger  Form  geöflnet;  Saamen  zarthäutig;  alle  zur 
Zeit  der  Reife  oberirdisch. 

8.  Innerste  Schichten  der  Fruchtwandung,  Hülle,  peridie,  schleimig;  die  faltige  Schlauch- 
schicht bedeckt  eine  sehr  entwickelt,  z.  Th.  das  obere  Ende  eines  Stieles  bildende 
hohle  Hittelsäule.  Gruppe  3.    Phalleae. 

Clathras,  Phallai. 

4.  Innerste  Schicht  der  Fruchtwand  papier-  oder  lederartig;  gleba,  mit  den  reifen  Saamen 
verstäubend.  Gruppe  4.    Lycopardoneaa. 

Tulottom»,  Lyooperdon,  BovUU,  GeMt«r. 

6.  Innerste  Wandschicht  der  einkammerigen  Frucht  gallertartig,  erhärtet  endlich  fast  holzig 
als  kugeliger  Saamenbehälter,  peridiole,  pyrene,  bei  der  Keife  bervorgeschlendert. 

Gruppe  5.    Carpoboleae. 

Gftrpobolat,  Thelebolaa. 

6.  Innerste  Wandschicht  der  mehrkamm erigen  Frucht  holzig,  Peridiolen  bildend,  die  in  der 
reifen  Frucht  bis  zu  deren  Zerfallen  verbleiben.  Gruppe  6.    Nidulariaceaa. 

Oyftthas,  Nidalftri»,  Polytftocam. 

Gruppe  1.    Rhizopogoneae. 

Rhizopogon  Fr,  Unterirdisch;  Peridie  kugelig  oder  länglich,  fast  lederartig,  zu- 
weilen dünn,  fast  häutig,  R.  rubescetiSy  nicht  schleimig  werdend;  oft  ringsam  mit  Mycel- 
str8ngen  besetzt.  Kammern  klein,  unregelmässig,  fast  gleichgross,  mit  Saamen  ange- 
füllt; Scheidewände  sehr  zart,  besonders  die  dem  Centrum  näheren,  die  mehr  periphe- 
rischen theilbar;  Basidien  sehr  klein,  tragen  2 — 6  sitzende,  ovale,  glatte  Saamen« 
Meistens  strenge-  und  übelriechende,  nussgrosse  Pilze.  R.  luteolas  Fr,  Hysterangium 
Duriaeanum  Tut.  Die  dicke,  lederartige,  weisslich-gelbe  oder  olivenbraune  Peridie  rings- 
um mit  Mycelium  bedeckt.  Saamen  4 — 6,  olivenbraun.  In  sandigen  Kiefernwäldern  im 
Herbste;    endlich  frei  liegend.    0,03  m.     R.  mhescens  Tul.     Peridie    dünn,    glatt,    an- 
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fang»  unterirdisch  und  weiss,  später  oberirdisch  und  gelblich  bis  olivenbraun.  Saamen 
je  2.  —  Beide  Arten  in  ti'ockenem,  sandigem  Haideboden,  in  Kiefernwäldern  Mittel- 
und  Süddeutschlands ;  die  scharf  riechenden  Pilze  werden  jung  hier  und  dort  zur  Speise 
benutzt. 

Hymenogaster  Vüt,  Unterirdisch.  Feridie  häufig  kahl,  nicht  schleimig  werdend, 
am  Grunde  dem  Mycel  aufsitzend;  Kammern  klein,  unregelmässig  gewunden,  ihre  Wan- 
dungen dick,  nicht  theilbar^  Basidien  klein,  verkehrt-eif.  oder  cylindrisch,  tragen  1 — 2 
Saamen;  Saamen  fast  sitzend,  oval,  citronenf.  glatt  oder  ranzelig«  Kugelige  bis  faust- 
grosse,  meist  gefärbte,  übelriechende  Pilze.  H.  Hymenangium  Kl,  albus  BerL  Biecht 
rettigartig.     In  Haideboden.     Jung  essbar.     H.  Klotzschii  TuL    H.  decoms  Tul 

Octaviania  Vitt,  Unterirdisch;  Peridie  fleischig,  fast  glatt,  (innen  netzadrig)  be- 
haai-t,  unterwärts  dicker,  stielartig,  nicht  gekammert,  bald  zerfliessend;  Kammern  im 
Centrum  grösser  als  im  Umkreise,  am  Grrunde  unfruchtbar,  fast  kugelig,  ihre  Wandungen 
theilbar,  Saamen  häufig  2  (2 — 4)  gestielt,  borstig.  0.  asterosperma  Vitt,  kugelig, 
haselnussgross,  weiss,  bald  blaugrün  und  schwarz;  Saamen  kugelig,  rostfarben.  Südwest- 
Europa. 

Hydnangiam  WaUr.,  Kl,  Der  vor.  Gattung  sehr  ähnlich,  aber  weniger  zerfliess- 
lich;  die  Scheidewände  der  Kammern  nicht  theilbar.  Kleine  kugelige,  fast  oberirdische 
Pilze.     H.  carnenm   Wallr,     Nussgross^  innen  fleischfarben. 

Gruppe  2.  Sclerodermaceae. 

Melanogaster  Crd.  Unterirdisch;  Peridie  dick,  schwammig  oder  fleischig,  filzig- 
behaart; Kammern  zahlreich,  rundlich,  im  Centrum  grösser,  früh  mit  Schleim  erfüllt, 
in  dem  später  die  Saamen  eingebettet  sind.  Saamen  3 — 4,  fast  sitzend,  glatt,  dunkel 
geförbt.  —  Kugelige  oder  längliche,  wallnussgrosse,  meist  braune,  stark  riechende,  zer- 
fliessliche  Pilze.  M.  yariegatus  Tul,  Biecht  bittermandelähnlich.  M.  ambigmig  TuL 
Hyperrhiza  liquaminosa  Kl,     Biecht  knoblauchähnlich. 

Scleroderma  Pers,  Hartbovist.  Oberirdisch,  meist  kugelig,  bisweilen  in  einen 
kurzen  Stiel  verschmälert,  an  dicken,  wurzelähnlichen  Mycelsträngen  befestigt.  Frucht- 
wandung lederartig-korkig,  warzig-gefeldert.  Saamen  3 — 5,  fast  sitzend,  kugelig,  zellig- 
warzig.  Meist  0,03 — 0,05  m  grosse,  dauernde,  innen  pulverig  werdende  Pilze.  S. 
Tulgare  FL  dan,  Gift-TrüflPel.  Stiellos,  kugelig,  fein  rissig  und  warzig-gefeldert ;  Frucht- 
wand korkig,  gelblich-weiss,  am  Grunde  citronengelb,  — 0,1  m  dick.  Saamen  blan-schwarz 
mit  hellgrauen  Fasern  gemischt.  In  Menge  genossen  schiidlich,  S.  Boyista  Fr,  dem 
Vor.  ähnlich  mit  dünner  Schale,  granschwarzen  Saamen  und  gelben  Fasern.  S.  Lyco- 
perdon  BuIL  yerrncosam  Pers,  Dünn,  zerbrechlich,  warzig,  in  einen  dicken  Stiel  ver- 
dünnt, braun,  wie  die  Saamen  und  Flocken. 

Nahe  verwandt  scheinen  die  Corda'schen  Guttungen  Pomphol3nc,  ein  sehr  schmack- 
hafter, in  Böhmen  als  weisse  Trüffel  bekannter,  unterirdischer  Pilz  und  Phlyctospora, 
Blasentrüffel,  ein  knolliger,  fleischiger,  geschmackloser,  unterirdischer  Pilz.  Ebendort 
in  Nadelholzwäldem. 

Gruppe  3.    Phalleae. 

Clathrns  Mich,  Gitterschwamm.  Ungestielt,  eif.,  weiss.  Die  äussere,  lederartige 
Schicht  des  Fruchtkörpers  zerreisst  zur  Zeit  der  Beife  in  unregelmässige  Lappen;  aus 
ihr  erhebt  sich  das  sich  ausdehnende,  im  Centrum  hohle,  netzig-gefaltete  Fruchtfleisch, 
gleba,  dessen  Trama,  den  grossen  Kammern  entsprechend,  als  grossmaschiges  eif.  Netz, 
nach  der  schleimigen  Verflüssigung  der  Fruchtschicht,  gitterf.  zurückbleibt.  C.  cancel- 
latus  Linn.  Eif.  0,04  m  dick ;  reif  sehr  übel  riechend ;  in  Laubwäldern  des  südlichen 
Gebietes. 

Phallus  Mich,  Gichtmorchel.  39.  Gestielt,  die  äussere  Hülle  zur  Zeit  der  Beife 
von  dem  sich  auf  seinem  streckenden  Stiele  erhebenden  Fruchtkörper  am  Scheitel  durch- 
brochen und  als  Scheide,  Wulst,  volva,  die  Stielbasis  umgebend,  die  innere  Schicht  der 
Fruchtwandung    gleichzeitig,    mit  Ausnahme   ihres   als   innere   Scheide    stehenbleibenden 
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Grundes  und  ihrer  äussersten  Spitze,  gallertartig  werdend  und  bald 
gänzlich  schwindend,  wodurch  das  gekammerte ,  dann  aussen  frei- 
gelegte, grubig-netzig  von  der  Schlauchschicht  bedeckte,  dem  in- 
zwischen verlängerten,  innen  hohlen  Stiele  hutformig  aufsitzende 
Fruchtgewebe,  gleba,  frei  wird;  Basidien  4 — Ssaamig.  P.  impa- 
dicus  Jj,  Stiel  weiss,  an  der  Spitze  durchbohrt,  Hut  frei;  aasartig 
übelriechend,  0,2  m  hoch.  Auf  beschattetem  Mergelboden.  —  War 
als  Aphrodisiacinn  und  als  Mittel  gegen  die  Gicht  gebräuchlich,  P. 
caninns  Ilnds,  Stiel  bräunlich,  an  der  Spitze  geschlossen,  Hut  dem 
Stiele  angewachsen ;  geruchlos ;  kleiner  als  Vor.  Auf  moderndem 
Holze,  besonders  auf  Corylus. 

Gruppe  4.    Lycoperdoneae. 

Talostoma  Pers.  Frucht  kugelig,  lang  gestielt;  Stiel  3—5  cm 
39.  hoch ;    innere    Fruchtwandung    pergamentartig ,     am    Scheitel    warzig 

ilifi  aus'dJ'r'rn^meincn  Vorgezogen  mit  abgestutzter  Oeffnung;  äussere  flockig,  hinfällig; 
Hülle  p  hervorgetretene  Basidieu  cylindrisch ,  vier  seitwärts  angefügte  Saamen  tragend.  T. 
■onderen '^'^  Hülle  *' ent-  flmbriatuill  i<V.  Stiel  glatt,  am  Grunde  borstig.  Frucht  erbsen-  bis 
BSch^^sm  dM^rocht»p?tze  ^^^ssgross ,  brauu ,  mit  gewimperter  Mündung,  am  Grunde  abwärts 
und  ai«  Scheide  am  Grunde  rauhhaarig.  T.  Lycoperdon  L.  pedunculatum  Schroet,y  T.  brumale 
re*'^am*Myceiium*haftend"  PcTs,,  T.  mammosum  /r.,  Lvcoperdon  mam.  Mich,  Stiel  kahl  oder 
4*  ^aani*en*'*tragende'*Ba-  ^^^^^S  beschuppt  mit  der  weissen,  erbsen-  bis  haselnussgrossen  Frucht 
si'dien  auf  ihrer  Hymeniai-   verwachsen,   deren  Mündung  ungetheilt.    T.  squamosum  Pers,    Stiel 

A  caninus.  *  ^^^  beschuppt,  endlich  von  der  Frucht  getrennt,  deren  Grösse  und  Mün- 
dung wie  bei  Vor.,  diese  aber  länger  vorgezogen  ist. 

Lycoperdon  Tournef,  40.  5,  Frucht  meist  kugelig  in  einen  oft  kurzen,  vollen 
Stiel  verdünnt.  Die  innen  papierharte  Fruchtschicht  öffnet  sich  am  Scheitel  un- 
regelmässig, die  äussere,  ihr  angewachsene,  blättert  endlich  kleiig  ab.  Basidien 
4  saamig ;  Saamen  lang-gestielt,  einfach ,  glatt.  Die  jungen  fleischig  -  saftigen  Pilze 
werden  gekocht  oder  gebraten  gegessen.  —  §  !•  Frucht  öfftiet  sich  am  Scheitel 
weit  abwärts  klaffend  und  zerfallend.  L.  Bovista  Linn,  L.  giganteum  Daisch  Kugelig, 
weiss,  später  bräunlich.  Bis  0,5  m  Durchm.  und  9  Kilo  schwer.  Früher  war  das 
schwammige  y  braune  Gewebe  des  Gnmdes  der  reifen  Fischt  von  grossen  Exempl.  gegen 
Blutungen  als  Boi^ista  oder  Fungus  cJUrurgorum  im  Gebrauch;  der  durch  Verbrennen 
auf  glühenden  Kohlen  aus  der  Saamen  massc  entwickelte  Eaucli  dient  xum  Betäuben  der 
Bienen;  in  der  frühesten  Jugend  essbar,  sehr  schmackhaft  aber  schiver  verdaulich,  L.  cae- 
latuin  Bull.  Verkehrt  eif.,  oben  abgeplattet  0,05—0,16  m  dick.  —  §  2.  Frucht  öffnet 
eich  am  Scheitel  mit  einer  kl.  Oeflnung  unregelmässig.  L.  saccatum  Vahl  Herab- 
gedrückt-linsenf.  querfaltig,  sowie  der  gleichdicke  0,05 — 0,08  m  hohe  Stiel,  zart  stachelig- 
warzig, mit  stehenbleibendem,  schwammigem  Centralsäulchen.  L.  pyriforme  Scluxeff. 
40.  5,  Birnf.,  gestielt,  am  Grunde  in  dicke  Mycelstränge  endend,  mit  kleinen,  warzenf., 
hinfalligen,  grau-braunen  Schüppchen ;  Centralsäulchen  wie  Vor.  L.  gemmatum  Baisch 
Dem  Vor.  etwas  ähnlich,  aber  ohne  die  Mycelstränge  am  Grunde  und  mit  kaum  ab- 
fallender äusserer  Rindenschicht. 

Bovista  Dill,  40.  Frucht  stiellos^  meist  kugelig.  Die  dicke  Aussenschicht  der 
Fruchtwand  der  papierharten  inneren,  am  Scheitel  sich  nnregelmässig  öffnenden  ange- 
wachsen; später  meist  unregelmässig-Jappig  abfallend;  am  Grunde  der  Frucht  kein  un- 
fruchtbares Stielgewebe ,  Saamen  4 ,  langgestielt,  glatt.  In  der  Jugend  fleischig  und 
essbar.  B.  Lycoperdon  Batsch.  pasilla  JWs,  B.  plumbea  Pa^s.  Kugelig,  0,03  m  dick, 
Saamen  braun ,  glatt.  B.  nigrescens  Pers.  Oval,  wallnussgross ,  endlich  schwarz.  B. 
naciformis  Wallr,  Haselnussgross ,  weissgrau,  Saamen  hellgelb.  B.  tunicata  Fr. 
40.  S,  4,     Kugelig,  0,04  m  dick,  bleigrau,  äussere  Fruchtschicht  als  Hülle  getrennt. 

Geaster  Midi,  40.  Frucht  sitzend  oder  kurz  gestielt,  kugelig,  innerste  Frucht- 
wandungsschicht papierhart  als  Saamenbehälter  am  Scheitel  mit  einer,  selten  mehreren, 
Myriostoma  coli  forme  Dicks,  kleinen,  mehr  oder  minder  regelmäissig  zerschlitzten,  40.  7.  6. 


Digitized  by 


Google 


Gaster omyoetes,  Garpoboleae,  Nidalariaoeae. 


103 


oft  kegelf.  vorgezogenen  Oeffnung;  äussere  Fruchtsclücht  zur  Zeit  der  Fruchtreife 
regelmässig  klappig,  bis  zum  Grunde  gespalten,  stemf.  aasgebreitet  oder  zurückge- 
krümmt, doppelt:  äussere  dick,  lederartig,  40.  1  a.  innere 
zart,  häutig  verwitternd  oder  papierhart  bleibend.  40.  1  e. 
bis  zum  Grunde  von  der  äussersten  getrennt:  Piecosloma, 
oder  mit  ihr  völlig  verwachsen,  zurückgekrümmt  und  die 
auf  ihr  am  Grunde  befestigte  Frucht  in  die  Höhe  hebend, 
Basidien  4 — S-saamig.  Saamen  sitzend  oder  kurz  gestielt. 
§  1.  Aeussere,  lederartige  Hülle  ausgebreitet  oder  zurück- 
gekrümmt, ihre  zarte  Innenschicht  meist  vergänglich ; 
die  Zähne  der  Fruchtmündung  flach  oder  aufgericlitet. 
6.  Schizostoma  Fr.  hygrometricns  Pers.  G.  vulgaris  Q-d, 
40.  7.  2.  Oeffnung  des  Saamenbehälters  am  flachen  Scheitel 
imregelmäösig  oder  zerschlitzt;  Saamen  sitzend,  höckerig. 
6.  Odontostoma  Efidl  rufescens  Fr.  Oeffnung  des  Frucht- 
scheitels kegelförmig  mit  zusammenhängenden  Zähnen  ge- 
wimpert :    äussere  Hülle  derb,    Saamen  kurz  gestielt,    zart   J-  (Jcasur  hygrometncus.    a  Aeussere-, 

/>!     ^t4.i£kA^^    T>   ri       tTT-      TT  i,         j  *  c  Best  der  inneren  Hülle,  6  Pfuchtkörper. 

warzig.       tr.   mUltinaaS    Eabh.      Wie    Vor.,    aber   die    äussere    •/.  Basidien  desselben    k  Hovista tunicata 

Fruchtwand   dünn,    vergänglich    und    der   Saamenbehälter  Jv^^chTkö?p7r°^?.^B^^^ 

kurz  gestielt.     G.  mammosus  Fr,    Saamenbehälter  sitzend,   co/)ffr(/o»/)y ri/o;7n«unreif,i4ng8durch8ch., 

.•1  j"    II  'ii  1/»  •  A  c^   ^     -1    ^"a*  ^  die   beiden   verwacbsenen   Schichten 

medergearückt,    mit   kegelt,    gewimperter    öcheitelottnung.  der  Fruchthaiie. 

G.flmbrlatUS  F\  Saamenbehälter  wie  Vor.,  aber  kugelig.  G. 

limbatns  Fr.  Saamenbehälter  gestielt,  rundlich  mit  flacher,  gewimperter  Mündung. 
§  2.  MUndnng  des  Saamenbehälters  kegelf.  vorgezogen,  gefurcht  Plecostoma  Desv. : 
G.  striatus  i^>.  Sclüchten  der  äusseren  Fruchthülle  verwachsen,  meist  stemf.  acht- 
theilig,  ausgebreitet  oder  zurückgekrümmt;  Saamenbehälter  gestielt.  G.  fornicatos  Fr, 
Schichten  der  äusseren  Fruchthülle  getrennt,  nur  an  den  Spitzen  der  meist  4,  zuweilen 
mehr,  klappenf.  Abschnitte  verwachsen;  die  äusserste,  lederartig-fleischig,  von  der  nächst 
inneren,  weisslichen  überzogen;  Saamenbehälter  gestielt,  braun. 


Gruppe  5.    Carpoboleae. 

Carpobolus  Mich,  41.  XJngestielt,  wenige  Millimeter  gross; 
äussere  Fruchtwand,  peridium,  doppelt,  beide  Schichten  am  Scheitel 
mit  Zähnen  sich  öffnend,  an  den  Spitzen  dieser  verbunden  bleibend, 
wenn  sie  sich,  wie  bei  Geaster  fomicatus,  auseinanderkrümmen  und 
dann  den  inneren,  mit  holziger  Wand  versehenen  Saamenbehälter, 
peridiolum,  den  sie  bis  dahin  lose  aber  vollkommen  umgeben,  fort- 
schnellen. C.  Lycoperdon  L,  Carpobolas  Krst,  Sphaerobolus  stellatus 
ToäCy  Senflcomgross,  kugelig,  gelb ;  der  Saum  der  geöffneten  Frucht- 
wandung gekerbt,  gesellig,  auf  moderndem  Holze.  C.  cyclophorns 
Desni,  Wie  Vor.,  aber  der  Saum  der  geöffneten  Fruchtwand  ge- 
zähnt. C.  Sphaerobolus  Fr,  tubulosas  Krst,  Länglich,  walzlich, 
weisszottig.     Einzeln  auf  altem  Fichtenholze. 

Thelebolas  Tode  Wie  Vor.,  aber  die  Peridiole  in  gallert- 
artiger, urnenf.  Hülle  mit  gesutztem  Bande  enthaltend,  aus  der  sie 
mit  dem  Scheitel  hervorragt  und  endlich  hervorgeschnellt  wird.  T. 
stercorarins  Tode  Auf  Rinderkoth.  T.  terrestris  Älb,  und  Schw, 
T.  Dacryobolus  Fr,  Sudans  F',  Auf  glänzend  weissem,  flockigem 
Mycel.     Peridiole  gallertartig,  kaum  verholzend.    Auf  Tannenholz. 


Carpobolus  Carpöbolu*. 

1.  Hülle  oben  geö£Fnet, 
die  beiden  Schichten 
noch  zusam  menhttngend. 

2.  Die  innere  Schicht  der 
HaUe  AUS  der  änsseren 

hervorgetreten  und 
Saamenbehälter  8.  her- 
vorgeschleudert, i  Ein 
noch  geschlossenes  Indi- 
viduum im  Lftngenschn. 
c  die  holzige  innerste 
Schicht  der  Frucht  wand, 
die  Schaale  des  Saamen- 
behälters Nr.  3.    6.  Ba- 

sidie  mit  Saamen. 


Gruppe  6.    Nidulariaceae. 

Cyathus  HalL  42.  Frucht  becherf.,  glockenf.  oder  kreiself.,  an  dem  flachen 
Scheitel  durch  die  innere  zarte  Peridienschicht,  Schleier,  geschlossen,  die  entweder 
nngBom  oder   vom  Centrum  aus  einreisst;  Peridiolen  linsenf.,    mittelst   eines  Stielchens, 
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funiculus,  an  die  innere  Fruclitwand  befestigt.  Saamen  wie  bei  Folgender.  In  ver- 
wesendem Holze,  Humus  etc.  §  1.  Schleier  von  der  plötzlich  dicker  werdenden 
Fruchtwandung  ringsum  einreissend,  diese  z.  Th.  als  schmaler  Saum  erscheinend.  (42.  L) 
C.  striatus  Willd.,  Hoffm,  42.  h  2,  Kreiself.,  Fruchtwand  schichtig  abblätterad,  aussen 
lilzig,  innen  gestreift,  ebenso  wie  die  reifen,  elastisch-abspringenden  Peridiolen  glänzend 
bleigrau.  C.  verDicosus  DC,  42.  5.  (\  011a  Fers.  Dem  Vor.  ähnlich,  aber  innen 
glatt,  später  mit  auswärts  gebogenem  Rande  glockenf. ;  Peridiolen  braun,  0,01  m  hocji. 
§  2.  Schleier  allmälig  in  die  dicke  Fruchtwandung  übergehend,  am  Scheitel  vom 
Mittelpunkte  aus  abblätternd.  C.  Crucibalnm  Hoffm,  42.  4.  5.  Aussen  ockergelb- 
rostbraun, innen  gelb,  glatt;  Peridiolen  weiss  4 — 6  m  hoch. 

Nidnlaria  BiflL  Frucht  kugelig-bimf.,  am  Scheitel 
fast  regelmässig-kreisf.,  ohne  Schleier  sich  öffiiend,  zahl- 
reiche Peridiolen  der  Fmchtwand  ohne  Stielchen  an- 
li eggend  in  Schleim  eingebettet;  Saamen  je  4,  sitzend, 
länglich,  glatt.  N.  Cyathus  Eth,  farcta  Fr.  Länglich- 
kugelig, eben,  graufilzig,  innen  fast  braun,  6 — 8  mm 
dick:  Peridiolen  kugelig,  braun.     Auf  altem  Holze. 

Polysaccum  DC,  Frucht  kugelig  oder  länglich, 
meist  gestielt,  anfangs  fleischig-lederartig,  innen  zwischen 
den  Kammern  schleimig,  später  zerbrechlich  und  un- 
regelmääsig  zerfallend;  Peridiolen  zahlreich,  eif.  oder 
kugelig  durch  schleimige,  später  trockne,  brüchige  Zwischen- 
zellsubstanz  getrennt,  das  Innere  der  Fracht  anfüllend; 
Saamen  4 — 6,  kugelig,  fast  sitzend,  warzig.  F.  taberosum 
Fr.  Kugelig,  fast  stiellos,  0,05  m  dick.  F.  Pisolithus 
Alb,'Schu\  arenarinm  Krst,^  P.  Pisocarpium  Fr.  Kugelig, 
kurzgestielt,  5 — 8  cm  hoch,  oben  5  cm  dick,  braun, 
schwarz  gefleckt,  in  einen  0,014  m  dicken,  gleichgefarbten 
Stiel  verschmälert.  P.  Lycoperdon  Gml.  capitatum  Krst., 
P.  crassipes  DC.  Keulenf.,  0,11 — 0,3  m  hoch,  braun, 
warzig;  der  lange  Stiel  0,014 — 0,08  m  dick,  grubig,  faltig.     Auf  Sandboden. 


Cyathui.  1.  C.  striatiu;  der  Eine  längt- 
duTcbschn.f  bei  a  noch  ein  Stückchen 
der  Deckelhaut  2.  Eine  seiner  gestielten 
Peridiolen  durchscbn.  vergr.  3.  C.  cer- 
nicosus  geöfToet,  ohne  Schleier.  4.  C. 
Crucibulwn  Iftngsdurchschn ,  unreif,  noch 
mit  Schleier.  5.  Stückchen  einer  Peri- 
diole  stark  vergr.  *  Innere  harte 
Schalen-Schicht  derselben. 


Klasse  II.     Ascomycetes,  Schlauchpilze.     S.  S.  81. 

Saamen,  Spcrreriy  in  ihrer  Mutterzelle,  Schlauch,  ascus,  einzeln,  Zygoniyceten^  viele 
Myxomyceten,  oder  meistens  zu  mehreren  (4 — 8)^  selten  viele,  Stig^natomyceten,  bis  zur 
Reife  eingeschlossen,  entwickeln  bei  der  Keimung  entweder  amöbenartige  Schwärmzellen, 
meh  Myxoniyccten ,  oder  einen  Keimschlauch,  der  zum  Mycelium  oder  unmittelbar  zu 
den  Befruchtungsorganen,  Stiffmatamyeeies,  auswächst.  Die  Befruchtung  geschieht  durch 
Copulation,  entweder  von  Schwärmzellen,  Myxornycctes,  (?)  oder  zweier  gleichgeformter, 
Zygomycetes,  oder  ungleichgeformter  Zweige  des  Mycels,  Pyienomycetes  und  Dtsconiycetes, 
oder  durch  Befruchtung  einer  griff*elf.  Narbe  mittelst  pollenähnlicher  Körper,  Spermatien, 
Stigmatomycetes. 

Familie  4«    MyxomyceteS;  Sdileimpüxe. 

Auf  modernden  Pflanzen  lebende,  einzelne  oder  in  der  Regel  mehrere  Frucht« 
neben  einander  entwickelnd,  diese  selten  von  einiger  Grösse,  einige  Aetfialien,  meist 
dann  dadurch,  dass  mehrere  zu  einer  sich  vereinigten;  theils  ungestielt  und  dann 
meistens  unsymmetrisch  oder  gestielt  und  symmetrisch  oder  regelmässig.  Das  Wachs- 
thum  ihres  schleimigen,  oft  gefärbten  Mycel-Gewebes  ist  meistens  sehr  lebhaft,  nicht 
selten  von  Bewegungen  des  flüssigen  Zellinhaltes  und  von  scheinbaren  Contractionen 
ihrer  sehr  zarten  Wandungen  begleitet ;  zuweilen  ist  ein  oft  kalkreiches,  brüchiges  Dauer- 
mycelium  vorhanden:  hei  Physarum  albiim  Fr.,  dus  Sclerotium  compactiwi  rar.  Cucur- 
bi(aru7n;  auf  verschiedenen  Cucurbitaceen.     Saamen  zahlreich  innerhalb  der  unregelmässig 
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gekainmei*ten,  kalkreichen,  zur  Zeit  der  Reife  zerfallenden  oder  mittelst  eines  Deckels 
sich  öfi&ienden  Frucht,  selten  an  deren  Oberfläche ,  in  ihren  Mutterzellen  (Schläuchen) 
einzeln  oder  tetraedrisch ;  nicht  selten  zwischen  den  gleichfalls  zerbrechlichen  Resten 
des  netzig-gefaltet-gekammerten  Fruchtgewebes,  welches  z.  Th.  als  Mittelsäule,  Faden- 
sätächen,  stylidiumy  z.  Th.  als  freie  Fäden,  FlockeD,  oder  netzartig  verbundenes  Haar- 
Geflecht,  capillitium,  wie  bei  den  Gasteromyceten,  sich  In  der  reifen  Frucht  findet.  Die 
zarte  Saameninnenhaut  verlängert  sich,  wie  es  scheint,  selten  zu  einem  Keimschlauch, 
deren  mehrere  benachbarte  zuweilen,  Crihraria  iniricaia,  mit  einander  anastomosireu, 
meistens  zersprengt  sie  bei  der  Keimung  ihre  dicke  Aussenhaut,  eine  oder  mehrere 
Tochterzellen  treten  als  anfangs  z.  Th.  mit  1 — 2  Cilien  versehene  Schwäinnzellen  gänz- 
lich aus  jener  hervor;  nach  Verlust  der  Wimpern  zeigen  sie,  wie  auch  die  von  Anfang 
an  wimperlosen,  bei  Berührung  mit  Wasser  Contractilität,  kriechende  Amöbenbewegung 
und  erzeugen  durch  Tochterzellen  und  durch  Längenwachsthum  und  Verästelung  das 
schleimähnlich-weiche  Mycelium  oder  durch  Verschmelzung,  conjugation,  mehrerer  das 
Dauermycelium,  plasmodium,  welches,  ebenso  beweglich  wie  der  Keim,  einen  sclerotium- 
artigen  Ruhezustand  durchleben  kann,  in  der  Regel  aber  sofort  weiter  wächst  und  eine 
oder  mehrere  Früchte  entwickelt.  —  Wegen  ihrer  eigenthümlichen  Entwickelung  und 
des  abweichenden,  schwierig  zu  erkennenden  Baues  werden  diese  interessanten  Pflanzen 
von  verschiedenen  Botanikern,  Bary,  Cohn  u.  A.,  aus  dem  Pflanzenreiche  ausgeschlossen 
und  zu  den  Thieren,  von  Cohn  zu  den  Rhizopoden  und  Spongien  gerechnet ;  unter  theil- 
weiser  Hinzuziehung  der  von  den  Zoologen  als  Protozoen,  Sarcodethiere  aufgeführten 
Amöben  Ehrbg.j  Vampyrellen  Oierik.  und  Verwandten. 

a)  Fracht  meist  unregelmässig,  liegend,  oft  mehrere  zusammenfliessend;  Peridie  zart  häutig; 
Mittelsäulchen  fehlt;  Haargeflecht  meistens  sehr  unbedeutend  und  hinfällig. 

Gruppe  1.    Aethalieae. 

Aethftlinm,  SpnmarU,  LiceSi  Tubulina,  Perichaen»,  Lycogal»,  BeticularU. 

b)  Frucht  meist  regelmässig  und  gestielt;  Peridie  einfach  oder  doppelt,  die  äussere  meistens 
mit  kohlensaurem  Kalke  incrustirt,  zerbrechlich,  unregelmässig  oder  mit  einem  Deckel  auf- 
springend,  zuweilen  mit  kurzem,  dickem  Mittelsäulchen ;  Haargeflecht  meistens  sehr  un- 
bedeutend. Gruppe  2.    Phytareae. 

PhTsamm,  CupnUri*,  Leftngfam,  Spb*erocarpiU|  Oraterium,  Gyliohninm,  Diderma,  Didymium,  Leocarpaa. 

c)  Frucht  meist  regelmässig  und  gestielt,  lebhaft  gefärbt;  Peridie  mit  einfach  netzartig- 
zusammenhäneendem,  derselben  nicht  selten  angewachsenem  Haargeflecht  innen  ausgekleidet, 
welches  die  Saamenmasse  umhüllt  oder  auch  gleichzeitig  durchsetzt;  Mittelsäule  fehlt. 

Gruppe  3.    Trichiaceie. 

Cribraria,  Diotydium,  Arcjria,  Tiichia. 

d)  Frucht  regelmässig,  gestielt:  Peridie  meist  einfach,  ein  die  Saamenmasse  durchziehendes 
netziges  Haargeflecht  umhüllenü,  welches  einer  vollständigen  Mittelsäule  angewachsen  ist. 

Gruppe  4.    Stemonitideae. 

Stemoniüt,  Enerthenema,  Clooiam. 

Gruppe  1.    Aethalieae. 

Aethaliom  Lk,  Frucht  unregelmässig,  umfangreich,  kissenf.  schaumig,  trocken, 
aussen  flockig^  innen  faltig-cellig,  nur  Saamen,  keine  Capillitiumfaden  enthaltend,  leicht 
zerfallend.     A.  Mucor  L,    septicnm  Fr.     Lohblüthe.     Dottergelb. 

Spamaria  Pers,  Frucht  unregelmässig  schaumig-faltig,  weiss,  innen  flockig-zellig, 
endlich  kleiig-zerfallend.     S.  alba  DC.     Bis  0,025  m  dick. 

Licea  Sckrad,  Die  sehr  kleine,  auf  breitem  Grunde  sitzende  Sphaerien-ähnliche, 
donnliäatige,  glatte  Frucht,  meist  unregelmässig  zerfallend,  ohne  Capillitiumfaden.  — 
§  1.  Mit  eingedrücktem  Scheitel:  L.  saberea  Chev,  Schwarz,  Saamen  gelb.  L.  mi- 
nima Fr.  Schwarz,  Saamen  braunroth.  —  §  2.  Kugelig,  gewölbt:  L.  cODgesta  Wallr, 
Gelblich-olivenfarben,  Saamen  fleischroth.  L.  rugalosa  Wallr.  Braun,  Saamen  umbra- 
farben.  L.  alatacea  Wallr.  Olivenfarben  gleich  den  Saamen.  L.  sulpharea  Wallr. 
etc.  —  §  8.  Linealisch-länglich,  liegend :  L.  serpula  Fr.  Braunschwarz,  Saamen  oliven- 
braun.    L.  variabilis  SchraiL     Rothbraun,  Saamen  schmutzig-gelb.    L    contorta  Wallr, 
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RcHlilIch,  (lauii  uinbnifjirljen,    Siuimen  goldgelb.     L.  flexaosa    Peru.     Gläuzeiid-kaötanieii- 
bniun  wie  die  Saaiueii. 

Tubalina  Prrs,  Frucht  IHnglicb,  aufrecht,  rotli,  auf  eiuer  häutigen  Unterlage 
ziihlreich  /a^edrän^t  beisammen;  l*eiithecien  zarthäutig,  an  der  Spitze  unregel massig  zer- 
reissend,  ohne  Flocken.  T.  fallax  Pers.  T.  cylindrica  DC.  Rothbraun.  T.  fragi- 
formis  Prrs.^  J)C.    Anfangs   weiss,   dann  umbrabraun. 

Pericbaena  Fr.  43.  Frucht  heerdenweise,  sehr  klein ,  meist  rundlich.  Peridie 
häutig  oder  papierartig:    Phchmitcs   Chrr.,    öffnet  sich  deckelartig,  dauernd;    Saamen  mit 

unbedeutenden     einfachen    Capillitiumfaden     gemischt. 

Auf  faulenden  Hölzern.    —    §    I.  Peridie  und  Deckel 

^^^  gleichartig.     *  Saamen     röthlich :     P.   incamata    Fr, 

^''^mP  ^^^^^^^^H9^        **  Saamen  gelblich:  P.,  Phclouites   Chcr,,  strobnlina 

Ff\  43.  :').  6.  Linsenf.  hei-abgedrückt.  P.  abietina 
Fr,  Eif.  kugelig,  braunschwarz.  P.  populina  Fr. 
Kugelig,  gelbbi-aun.  P.  qaercina  Fr.  Kugelig,  gelb. 
—  §  2.  Peridie  und  Deckel  von  verschiedener  Con- 
sistenz;  P.  Stegasma  Crri,  depressa  Lichcrt  Dunkel- 
braun,  Saamen  fast  eif.  gelb. 

Lycogala  Mich.  Frucht  aus  einer  doppelten, 
papienirtigen ,  aussen  warzigen  Haut,  meist  rundlich, 
unregelmässig  zusammenfliessend ,  erbsengross,  öffnet 
sich  am  Scheitel  meistens  unregelmässig;  die  Saamen 
zwischen  unbedeutenden ,  den  Wandungen  anhaften- 
den Capillitiumfaden,  anfangs  in  einem  flüssigen  rothen  Schleime,  später  staubig,  blass. 
L.  epidendron  Fr.  Kugelig,  roth,  dann  grau,  Saamen  röthlich-bräunlich.  L.  conicnm 
l*€rs.  Kegelf.,  Saamen  röthlich.  L.  plumbeum  Fr.  Kugelig,  bleifarben,  Saamen 
hellgelb. 

Reticalaria  Bull.  Frucht  dem  Aethalium  ähnlich,  unregelmässig,  kissenf.,  meist 
nur  bis  0,03  m  breit ;  Peridium  häutig ,  zellig ,  zerfallend ;  Saamen  zwischen  ästigen 
z.  Th.  netzig  verbundenen  Capillitinmtäden.  —  §  1.  Letztere  im  Grunde  des  Peri- 
diums  befestigt.  StroDgyliuin  Ditm.:  R.  maxima  Fr.  Dunkelpurpur,  ebenso  die 
Saamen.  R.  umbrina  Fr.  Umbrabraun  wie  die  Saamen.  R.  plumbea  Schum.  Grau- 
bleifarbig;  Saamen  hell-umbrafarben.  R.  Enteridium  Fhrhg,  olivacea  Fr.  Olivengrün 
wie  die  Saamen  etc.  —  §  2.  Capillitiumfaden  von  der  gesammten  inneren  Oberfläche 
des  Peridiums  entspringend.  Dipbtberium  Fhrhg.:  R.  flavo-fusca  Fr.  Fast  kugelig, 
gelbbraun ,  Flocken  und  Saamen  hell  graubraun.  R.  testacea  Wallr.  Halbkugelig, 
schmutzig-gelbbraun,  Saamen  schmutzig-braun,   zwischen  hellfleischfarbenen  Flocken. 


1.  Leoearpus  terriicosus.  2.  Einige  Capillitium- 
faden und  Saamen.  3.  Lcai.gium  Ifpulotum 
geöffnete  Früchte.  4.  Eine  solche  lifinga- 
darchschn.  5.  Früchte  von  FencUaena  Uro- 
bulitia,  geüffnet.  6.  Diosclbe  im  Begriff  des 
Ocffnens. 


Gruppe  2.    Physareae. 

a.  Fruchthaut,  peridie,  einfach. 

Pbysarum  Pers.  Frucht  klein ,  regelmässig ,  meistens  sitzend  und  heerdenweise, 
zart,  nackt,  glatt,  ohne  Säulchen,  öftnet  sich  meistens  unregelmässig;  Capillitiumfaden 
einfach,  sitzen  dem  Gninde  der  Peridie  auf.  —  §  1.  Frucht  stiellos,  mit  flachem  Grunde 
aufsitzend,  unregelmässig,  heerdenweise,  meist  zusammenfliessend.  P.  confluens  Pers. 
Sehr  uni'egelmässig ,  flach,  grauweiss;  die  büscheligen  Flocken  und  Saamen  bräunlich. 
P.  siniiosum  Fr.  Ijiegend  länglich,  geschlängelt,  mit  einem  Längenspalt  geöffnet, 
Flocken  weiss,  haarförmig,  netzig  verbunden,  Saamen  schwarzbraun.  P.  atmin  Fr. 
Halbkugelig,  wie  die  Saamen  schwarz,  ohne  Flocken.  P.  nigram  Fr.  Unregel  massig 
rundlich,  fest  aufgew-achsen  mit  netzigen  Flocken.  P.  album  F'.  Weiss  mit  schwarzen 
Flocken  und  Saamen.  —  §  2.  Frucht  stiellos,  regelmässig,  fast  kugelig:  *  Vereinzelt: 
P.  piceain  Fr.  **  Heerdenweise:  P.  Licea  F'.  Kastanienbraun,  ohne  Flocken.  P. 
conglobatain  Ditm.  Bläulich-grau,  Saamen  und  Flocken  rusHbra\in.  P.  virescens  Ditm. 
P.  tbejodeam  Fr.  (xelb.  P.  lilacinum  Fr.  Bläulich-roth.  P.  stromateum  Lk.  Weiss. 
—   §  8.    Frucht  aufgedunsen  auf  schlafi'em,  aufsteigendem,  oft  liegendem,  zuweilen  wenig 
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entwickeltem  Stiele;  Saamen  schwarz,  zwischen  weissen  Flocken.  P.  utriculare  F}\ 
Länglich  auf  gelben  schlaffen,  zuweilen  verwachsenen  Stielen.  — ^  §  4.  Fiucht  auf  auf- 
rechten Stielen.  *  Verkehrteif  oder  kreiself. :  P.  fimetariam  Srhum,  Hellumbrabraun, 
Saamen  und  Flocken  braun.  P.  connatum  Srhum,  Rothbraun,  Saamen  und  Flocken 
kastanienbraun;  wie  Vor.  länger  als  ihr  Stiel.  P.  rubiginosum  Chev.  Braunroth, 
Saamen  schwarz  zwischen  weissen  netzigen  Flocken;  wie  die  folgenden  kürzer  als  ihr 
Stiel.  P.  flavo-virens  Alb.  und  Seine.  P.  mascicola  Fers.  Gelblich.  **  Frucht 
sphärisch:  P.  colambinnm  Fers.  Glänzend  stahlblau.  P.  bryophilum  Fr.  Schwarz- 
braun. P.  flaynni  fV.  Auf  gelbem  Stiele.  P.  sulphareuiu  Alb.  und  Schw.  Auf 
weissem  Stiele.  P.  psittacinum  Ditm,  etc.  —  §  5.  Frucht  gestielt,  linsenf.  zusammen- 
gedrückt mit  flachem,  genabeltem  Grunde.  *  Stiel  aufrecht:  P.  Pini  Srhum.  Halb- 
kugelig, auf  langem,  dünnem,  schwarzem  Stiele.  P.  sulcatnm  LA*.  Halbkugelig,  unten 
genabelt  auf  langem,  dünnem,  gefurchtem,  weissem  Stiele.  P.  alatum  Fr.  Linsenf, 
unten  concav,  weisslich,  auf  kantig-geflügeltem,  grün-gelbem  Stiele.  P.  striatum  Fr. 
Kugelig,  niedergedrückt,  unten  genabelt,  auf  kurzem,  gestreiftem  Stiele.  **  Stiel  ge- 
bogen oder  gekrümmt:  P.  compressum  Alb.  und  Schw.  Von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, linsenf.,  zweiklappig.  P.  aureum  Fers.  Fast  kugelig,  übergebogen.  P.  nu- 
tans  Fers,     Linsenf.  überhängend. 

Chpularia  Lk\  Kreiself.  gestielt,  am  Scheitel  zerfallend,  endlich  mit  kreisrnnder 
Oeffnung;  Capillitium  unbedeutend.  C.  lencocephala  LA:.  Braun;  Flocken  weisslich. 
C.  mutabilis  Eabh.  Goldgelb;  Flocken  gelblich.  C.  xantbopas  Fabh.  Weiss,  Flocken 
weiss;  Saamen  braun. 

Leangium  Lk.  43.  Kugelig  oder  linsenf.  auf  z.  Th.  kurzem  Stiele,  zerbrechlich, 
regelmässig  lappig-aufspringend,  Lappen  stemf«  ausgebreitet;  im  Grunde  mit  einfachen 
Flocken  und  einem  kurzen,  dicken  Säulchen.  —  §  1.  Fruchthülle  regelmässig-mehr- 
lappig :  L.  floriforme  Lk.  Kugelig,  strohgelb,  Säulchen  weiss.  L.  umbilicatnm  Fabh. 
Wie  Vor.  Weisslich,  4 — 5  lappig;  Säulchen  gross,  bräunlich.  L.  stellare  Lk.  Linsenf., 
braun,  5 — 8  lappig,  Säulchen  weiss,  dann  rothbraun.  —  §  2.  Fruchthülle  unregelmässig, 
vierlappig.     L.  lepidotum  Dit7n.     43.  3.  4.     Kugelig,  rostbraun-gelblich. 

Sphaerocarpus  Bull.  Wie  Vor.,  aber  die  Peridie  nicht  sternförmig  zerreissend. 
S.  globulifems  Bull.     Kugelig,  hellgelb,  später  walzlich  und  dunkel;  Säulchen  gelblich. 

Craterium  Trentepohl  Birnf.  gestielt,  papierartig  mit  abfallendem  Deckel;  Säul- 
chen fehlt,  Flocken  unbedeutend.  Saamen  schwarz.  §  1.  Deckel  flach,  weiss:  C.  pedan- 
calatimi  T.  Braun ,  auf  rothgelbem  Stiele ,  2  mm  hoch ,  etwas  übergebogen.  C, 
pyriforme  Ditm.  Wie  Vor.,  etwas  höher,  aufrecht.  —  §  ^'  Deckel  gewölbt,  gelb: 
C.  nutans  fr.  Ueberhängend,  rostbraun,  2 — 3  mm  hoch.  C.  miaatnm  Fr.  Gelb,  auf- 
recht, niedriger  als  Vor. 

Cylichnimn  Wallr.  Fast  kugelig ,  sitzend ,  zarthäutig  brüchig  mit  flachem ,  ab- 
fallendem Deckel  ohne  Säulchen  und  Flocken.     C.  operculatam   W.     Bräunlich. 

b,  Fruchthaut  doppelt. 

Didymiam  Schrad.  Rundlich,  herabgedrückt-länglich  oder  unregelraässig,  mit  oder 
ohne  Stiel,  Fruchthautschichten  dünn  und  zerbrechlich,  die  äussere  oft  mehlig;  Flocken 
im  Grunde  befestigt,  nnbedentendy  Sänlclien  meist  kurz^  Saamen  braunschwarz.  *  Stiel- 
los:  D.  COmplanatum  S,  Polymorph,  Säulchen  röthlich-ockerfarben.  D.  effasam  Fr. 
Wie  Vor.,  Säulchen  und  Flocken  weiss.  D.  lobatum  Nees  Wie  Vor. ;  Säulchen  und 
Flocken  schwarzbraun.  **  Gestielt:  D.  tigrinum  S.  Aufrecht- linsen  f.,  schwarz,  gelb- 
grün ,  schuppig.  D.  melanopus  Fr.  Halbkugelig ,  niedergedrückt ,  auf  pfrienilicheni, 
schwarzem  2  mm  hohem  Stiele,  Säulchen  schwarz.  D.  hemisphaericum  i"? .  Wie  Vor., 
Stiel  kurz,  dick,  gestreift,  weisslich.  Säulchen  undeutlich.  D.  farinaceam  Frirs. 
Wie  Vor.,  schwärzlich,  aschgrau,  mehlig.  D.  clavus  Alb.  und  Schw.  Hutf.,  aschgrau, 
mehlig,  ohne  Säulchen.  etc.  etc. 

Diderma  Lk.  Wie  Vor.,  aber  die  äussere  Fruchthaut  dicker,  die  innere  zarter, 
beide  unregelmässig  zerreissend.  Säulchen  oft  fehlend.  —  §  1.  Stiellos;  *  Ohne  Säul- 
chen. D.  nmscicola  Lk.  Aussenhaut  grau.  Innenhaut  bräunlich,  Flocken  braun.  D. 
reticalatam  Fr,     Aussenhaut   orange,   Lmenhaut   gelb,    Flocken    gelb.     D.   contextum 
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Pcrti,  2 — 4  mm  laug,  geilrelit  inid  gebogen,  Aussenliülle  gelb,  luueiihülle  hell- 
gelb ,  Flocken  weiss.  D.  ochracf Uiu  Hoffm,  Mohnsaamengross ,  Farbe  wie  Vor.  etc. 
**  Mit  Säiilcben :  D.  complanataiu  Fers.  Aschgrau,  Säulchen  röthlich-braun-ockerfarben. 
D.  ^lobosilin  Fers,  Aussenliülle  weiss,  schuppig,  Innenhülle  a.schgrau,  Säulchen  wxnss 
etc.  —  §  2.  (iestielt,  büschelig  beisammen  auf  sehr  kurzen  Stielchen.  Botryosa  Fi\: 
D.  raiiiosuiii  Fers.  Eif.  oder  kreiself.  D.  oblongam  Fi\  Aussenhülle  dünn,  weiss, 
glatt ;  Jnnenhülle  dick,  bläulich.     D.  rufipes   Fr.  etc. 

LeocarpUH  Lk.  43.  Sphärisch,  äussere  Fruchthaut  zerbrechlich,  der  inneren  zart- 
häutigen meist  angewachsen;  Haargeflecht  netzig,  ans  dicken,  gefärbten  and  dünnen, 
weissen  Flocken.  L.  vernicosus  Lk,  43.  1.  2.  Verkehrt  eif.  L.  »permoides  Lk, 
Rundlich  oder  länglich ,  wie  Vor.  ,  auf  kurzem ,  weissem  Stiele.  L.  calcarens  Lk, 
sitzend. 


Gruppe  3.    Trichlaceae. 

Oribraria  Sclirad,  44.  2.  Gestielt;  Fruchthaut  einfach,  dünn,  häutig,  zerfallend, 
ein  netzf.  Haargeflecht  auf  der  unveränderten  napff.  Basis  zurücklassend,  welches  die 
rothbraun  gefärbten  Saamen  umschliesst;  Capillitiumfäden  gleichförmig  verdickt.  Kleine, 
zierliche,  auf  verwesenden  Stämmen,  besonders  der  Nadelhölzer,  gesellig  lebende  Pilze. 
—  §  1.  Umgekehii-eif.,  bimf.  oder  kreiself.:  C.  macrocarpa  /S.  Verkehrt-eif.,  lang- 
gestielt, Saamen  gelblich.  C.  falva  S,  Kreiself.,  Saamen  brannroth.  C.  pyriformis  S, 
Bimf.,    kurzgestielt,    Saamen    gelblich.     C.  argillacea  Fers.     Eundlich,   kurzgestielt.  — 

§  2.  Kugelig:  C.  purpnrea  S,  Purpurfarben.  C.  intri- 
cata  S,  Bräunlichgelb,  Saamen  schmutzig-gelb.  C.  vul- 
garis S.  Schmutzig-gelb,  Saamen  gelblich.  C  auran- 
tiaca  S,  44.  2,  (lelbroth,  Saamen  orangeroth.  C.  te- 
nella  S,     Bräunlich,  Saamen  gelblich. 

Dictydiam  Schrad,  44.  7.  Wie  Vor.,  aber  das 
Haargefleclit  gitterf.  aus  dicken,  verticalen  und  dünnen, 
horizontalen  Fäden  bestehend.  —  §  1.  Saamen  rothbraun: 
D.  ambilicatam  S,  Kugelig,  am  Scheitel  genabelt,  über- 
gebogen. D.  ambiganm  S,  Wie  Vor.,  aber  nicht  genabelt. 
D.  trichoides  S.  Aufrecht.  —  %  t,  Saamen  gelblich: 
D.  splendens  S,  Aufrecht.  D.  microcarpnm  S,  Sphä- 
risch ,  sehr  klein ,  auf  4  mm  langem ,  purpurfarbenem, 
etwas  übergebogenem  Stiele.  D.  venosam  S.  Auf  geradem 
Stiele,  rundlich;  Haargeflecht,  aus  7 — 10  und  mehr, 
oberwärts  verästelten  aber  nicht  netzig  verbunden  Fäden 
bestehend. 

Arcyria  HiU.  44.  Eif.  oder  walzenf.,  meist  gestielt, 
roth  oder  gelb,  deckelartig  geöfl&iet,  ausgenommen  A. 
circhians  Rabh.,  umgiebt  das  netzig  verbundene,  die 
Saamenmasse  durchsetzende,  aussen  oft  warzige  Capillitium. 
—  §  1 .  Haargeflecht  der  Peridie  angewachsen :  A.  cinerea 
J^crs.  Kugelig-eif.  A.  panicea  Fers.  Eif. -länglich.  —  §  2. 
Haargeflecht  der  Peridie  nur  anliegend:  A.  ocbroleuca 
Schuni,  Eif.,  wie  die  Saamen  dunkelockerf.  A.  stra- 
A.  fusca  Fr.  Ei  f. -kugelig ,  Saamen  grau  -  fleischroth. 
A.  incarnata  Fers,  Eif.,  wie  die  Saamen,  hell-fleischroth.  A.  trichoides  Crd,  44. 
S.  4,  Kreiself.,  hell-fleischroth  auf  langem,  weissem,  am  Grunde  behaartem  Stiele. 
A.  imtans  DC.  Walzenf.,  übergebogen,  gleich  den  Saamen  schmutzig-gelb.  A.  flexaosa 
Fahh.     Lang,  walzlich,  gedreht  und  verschlungen,  Capillitium  und  Saamen  blutroth. 

Trieb ia  Hall.  44.  5.  7,  Wie  Vor.,  aber  am  Scheitel  nnregel massig,  wenigstens 
stets  ohne  Deckel,  zerreissend,  Capillitium-Fäden  gpiraligr  verdickt«  —  §  1.  Deutlich 
gestielt,  Hemiarcyria  tV, :  T.  clavata  Fers,  Verkehrteif.  wie  der  runzlige  Stiel  glänzend 
gelb.     T.  fallax  Fers.     Kreiself.    glänzend   rothgelb,    am  Grunde   wie    der  Stiel    grubig 


1.  Frncht  Ton  Dicfydiwn  umbilicatum 
naoh  dem  ZerfaUeu  der  Frachthaut 
das  Scheitelgewebe  einzeln  einw&rta 
gebogen.  2.  Cribraria  aurantiaca  in 
gleichem  Zustande.  8.  Arcyria  trichoidf». 
Früchte  mehr  und  minder  geöffnet. 
4.  Etwas  Capillitium  mit  Saamen. 
6.  Tnehia  craterioides.  6.  Eine  Gapil- 
litiumzolle  derselben.  7.  Stückchen 
einer  solchen  von  Tr.  Neesiana. 


Fr.     Kugelig. 
uiiuea    VVallr, 


A.   nmbrina 

Eif.  -  länglich. 
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faltig.  T,  pyriformis  Hoffm,  Kreiself. -birnf.  matt,  rothbraun,  glatt,  der  gefurchte 
Stiel  rostgelb.  T.  serotina  Schrad,  Verkehrteif ,  matt,  wie  der  glatte  Stiel  kastanien- 
braun. T.  craterioides  Cid.  4Ä,/).(j,  becherf.,  glänzend,  wie  der  kurze,  gefurchte 
Stiel  braun.  T.  rnbiformis  Pers,  Kreisel  f. -walzlich,  matt  stahlfarben,  4 — 8  büschelig 
gedrängt  auf  kurzen  rostbraunen  Stielen.  Capillit.  und  Saamen  roth.  —  §  2.  Mehr 
oder  minder  sitzend :  T.  Neesiana  CW.  44.  7.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  röthlich,  oft 
am  Scheitel  ringsum  einreissend,  w.  d.  F.  T.  circumscissa  Wallr.  Zerstreut.  Rund- 
lich, kastanienbraun.  Cap.-Fäden  und  Saamen  gelb.  T.  chrysosperma  I)C\  In  dichten 
Haufen  fast  kugelig  und  sitzend,  gelb  bis  zimmetfarben.  T.  tarbinata  With,  Kreiself., 
stiellos,  hell-bräunlich  gelb,  Saamen  schmutzig  gelb.  T.  nigripes  Pci's,  Verschieden 
gestaltet,  ledergelb,  fast  sitzend.  T.  Serpala  Fers.  Liegend,  kriechend,  netzig-anastomo- 
sirend,  gelb,  wie  die  Cap.-Fäden  und  Saamen.  T.  varia  Pers.  Rundlich-nierenf.,  oft 
verlängert,  liegend,  gelblich ;  Capillitium  und  Saamen  ockerfarben. 


Gruppe  4.    Stemonitideae. 

Stemonitis  Oleditsch     45.     Länglich  oder  rundlich  mit 
Saaraenmasse  von    einem,   der  vollständigen  Mittelsäule   der 
Haargeflecht   durchwebt,    meist    braun    gefärbt,    vergänglich. 
Mittels,  gleichartig.     *  Länglich:  S.  fasca  Rfh.    45.    :3—9. 
S.  ferrnginea  Ehrbg.    **  Rundlich :  S.  ovata  Pers.  —  §  2. 
Capillitium   und   Mittels,    ungleichartig.      S.   Diachea    Pers, 
elegans   Trentep.   Mittels,  weiss,  Capill.  schwarzbraun. 

Enerthenema  Bowm,  45.  2,  "Wie  Vor.,  aber  die 
Mittelsäule  der  kugeligen  Frucht  an  der  Spitz  ein  eine  Scheibe 
verbreitert,  von  der  allein  die,  bis  zum  Peridium  ver- 
laufenden, verzweigten  und  anastomosirenden  Capill.-Fäden 
ausgehen.     E.  Stemonitis  Pers.  papillata  By. 

Cionfnin  Ditm.,  Lk,  45.  7.  Kugelig,  Peridie  doppelt, 
äussere  kleiig-mehlig,  innere  sehr  zarthäutig,  unregelmässig 
zerreissend ;  Capill.  theils  der  kugeligen ,  gestielten  weissen 
Mittelsäule,  theils  dem  Grrunde  der  Peridie  angewachsen. 
C.  farinaceum  Lk.  Schwärzlich,  graumehlig.  Stiel  orange. 
C.  xantbopus  Ditm.  Braun,  grau -kleiig,  Stiel  orange. 
C.  Iridis  Ditm.     Ockergelb,    grau-mehlig.    Stiel    braungelb. 


Familie  5.    Zygomycetes. 


einfacher,  zarter  Wandung. 
Länge  nach  anhaftenden? 
—   §  1.     Capillitium    und 


1.  Cionium  xanthopxu  mit  geöffneter, 
l&ngtdurchschn.  Frucht.  2.  Ener- 
thenema papillata  8.  Stemonitis  fxuea 
4.  Unterer  Theil  der  reifen,  halb- 
serfallenen  Fracht;  stark  vergr.; 
6.  Eine  Frucht  vergr.  6.  Keimen- 
der Saame.  7,  8  u.  9.  O&nzUch  her- 
TOrgetretene  KelmxeUen,  auf  dem 
Keimschlaache  von  6  liegend. 


Kleine ,  z.  Th.  mikroskopische ,  auf  Pflanzen  und  Thieren ,  theils  saprophytisch, 
theils  parasitisch,  an  der  Luft  oder  im  Wasser  lebende  und  ihre  Saamen  entwickelnde 
Pilze.  Ihre  Mycelien  sind  oft  bis  zur  Differenzirung  von  Vermehrungs-  und  Fort- 
pflanzungsorganen ungegliedert.  Die  Vermehrung  geschieht  ausser  durch  Myceltheile 
ergtens :  durch  Gonidien,  welche  einzeln,  46.  7.,  oder  zu  mehreren  beisammen,  in  Mycel- 
zellen-ähnlichen,  49.,  oder  in  eigenthümlich  geformten,  48.  gewöhnlich  in  Endzellen  von 
aufrechten  Aesten ,  hyphae,  sterigma,  desselben  entstehen,  46.  47.  8.  9.j  52.,  die  oft 
schlaucbf.  oder  kugelig  angeschwollen  sind,  gonidangium,  peridiolum,  sporangiolum.  Zu- 
weilen sind  die  Gonidien  mit  einer,  Chytridium  48.  1^.,  oder  mit  zwei,  Saprolegnia, 
AcMya  etc.  60.  2.  5. ,  Wimpern  versehen  oder  entwickeln,  statt  zu  keimen ,  solche 
Sehwärmgonidien,  Synctiytrium ,  Pcronospora  62.  Zweitens  vermehren  sich  diese  Zygo- 
myceten  durch  Befrachtung  und  ist  dieser  Vorgang  bei  den  meisten  Gattungen  schon 
beobachtet;  bei  einigen  anderen  hierher  gestellten  Pfl.  wurde  ein  solcher  Process  nach 
Analogie  vorausgesetzt  und  zwar  besteht  derselbe  in  der  Copulation  zweier  vergrösserter, 
z.  Th.  eigenthümlich  geformter  Zellen  eines  oder  zweier  Myceliumzweige,  deren  eine, 
die  weibliche  und  gewöhnlich  grössere,  Eizelle,  Oogonium,  nackt  bleibt  oder  nach  der 
^Befruchtung   mit    einer  einfachen  Epidermisschicht ,  Helicosporangiwn  64.,    seltener   mit 
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einer  Gewebeschicht,  Moriierella y  umhüllt  wird:  oder  es  copuliren  sich  die  aus  ihrer 
Hüllhaut  hervorgeschlüpften  Gonidien-Mutterzellen,  Polyphagns,  oder  auch  zwei  Schwärm- 
gonidien,  Teti'achytrium.  Das  Befruchtungsproduct  sind  einzelne,  oder  mehr  oder  minder 
zahlreiche,  gleichzeitig  entstandene  Keimzellen,  46.  la»,  47.  6,,  60.  6.,  die  zur  Zeit 
ihrer  vollkommenen  Entwickelung  stets  frei  in  der  nackten  oder  berindeten  Saamenzelle, 
theca,  peridiolum,  sporangium  etc.  enthalten  sind:  indem  auch  ihre  Special-Mutterzelle, 
die  hei  Hymetw-  und  Gasteromyeetcn  zur  Ihsidie  —  bei  Pyreno-  und  Disconiyceten  zum 
Ascus  wird,  nicht  mit  dem  Muttergewebe  zusammenhängt,  vielmehr  während  der  Saamen- 
reife  in  der  Regel  resorbirt  wurde.  Zuweilen  sind  die  vor  der  Keimung  in  grösserer 
Anzahl  entwickelten  Keimzellen,  Saamen,  sowie  auch  die  Theilsaamen,  Cystopus  63.  6*. 
mit  zwei  schwingenden  Wimpern  versehen. 

Die  Zellhaut  dieser  Pilze  wird  nicht  selten  durch  Behandlung  mit  Jod  und 
Schwefelsäure  gebläuet.  Viele  Arten  dieser  (rruppe  entwickeln  bei  Sauerstoffabschluss 
und  geeignetem  Nährstoffe  Hefe,  welche  Alkohol  zu  erzeugen  vermag. 

1.  Saamenzelle,  Zygospore,  Frucht  etc.,  einfach-häutig.  Gruppe  1.    Mucoreae. 

a.  Beide  copulirten  Zellen  von  ziemlich  gleicher  Grösse.  Zygomycetes  genuinae. 
♦  Gonidien  unbewimpert. 

a  Peridiolen  gleichgestaltet.  Mucorinae. 

Mttcor,  Gircinella,  Spiuellns,  Chaetocladium,  Filobolus,  Kntomophlhora,  SporodinU,  Piptocephalis. 

fi  Peridiolen  verschieden  gestaltet.  Thamnidieae. 

Thamnidium,  Chaetostyluro,  Helicostylam . 

**  Gonidien  bewimpert. 
Zygochytrium,  Polyphagus,  Tctracbytrium,  Syncliytrium,  Chytridiam,  Bhizidiam,  Xenedochns. 

b.  Oogonium  und  Pollinodium,  verschieden  gross.  Pollinodiomycetes. 

Saprolegnia,  Achlya,  Leptomitus,  Peronospora,  Cystopua. 

2.  Saamenzelle  nach  der  Befruchtung  umhDllt  Gruppe  2.  Ustilageae- 

a.  Saamen   (Theilsaamen)  in  gallerttartig  gewordene  Hypben   eingebettet,   endlich  ver. 
stäubend  Urocysteae. 

Ustilago,  Urocystis. 

1).  Saamen  trocken-umrindet.  Helicosporangieae. 

rt  Befruchtungszellen  sind  Gliedzellen  zweier  Zweige. 

Phycomyces,  Mortierella,  Baryeidamla. 

ft  Befruchtungszellen  sind  Gliedzellen  Eines  Zweiges. 

Hello  osporanginm. 

Gruppe  1.    Mucoreae.    (Vergl.  S.  67.) 

a.  Zygomycetes  genuinae. 

rt  Peridiolen  gleichgestaltet.    Mucorinae. 

Hncor  Mich.  46.  Mycelium  gegliedert ,  verästelt ,  auf  organischen  Substanzen 
wuchernd ;  bis  zur  Entwickelung  der  Gonidien  z.  Th.  ungegliedert.  Gonidien,  Sjforen, 
entwickeln  sich  zuweilen  einzeln  in  den  Gliedzellen  des  Myceliums  als  grössere,  kugelige 
Dauergonidien,  40.  7.,  sogenannte  Chlamydosporen,  gewöhnlich  zahlreich  gleichzeitig  in 
kugeligen  Behältern,  die  das  Ende  aufrechter,  einfacher  oder  verzweigter,  in  der  Regel 
ungegliederter  Aeste  bilden,  oft  um  ein  mehr  oder  minder  entwickeltes,  centrales,  grund- 
ständiges Mittelsäulchen,  columella ;  selten  zu  4,  Thanmiiliutn  46.5 — 5,  Die  Gonidien- 
behälter  öfihen  sich  durch  Verwittern  oder  durch  Ringsumeinreissen  oberhalb  des  Grundes. 
Diese  Gonidienbehälter  werden  bisher  als  charakteristische  Organe  der  Gattung  be- 
trachtet; ausser  diesen  Mucor-  und  Thamnidium-Gonidangien ,  Peridiolen  ^  wurden  von 
mir  auch  Penicillium-  10.  8,  11,  und  Torula-Formen  auf  dem  gleichen  Mycelium  be- 
obachtet. Durch  Copulation  zweier  angeschwollener,  einander  ähnlicher  Enden  ein- 
facher Hyphen  desselben  Individuums  entstehen  Saamenzellen,  Zygosporen,  46.  iö.,  die 
einzelne  Keimzellen,  Embryonen,  enthalten,  welche  nach  längerer  Ruhe  keimen  und  so- 
fort einen  gestielten  Gonidienbehälter  entwickeln,  dessen  Gonidien  zu  einem  neuen  Myce- 
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lium  auswachsen,  aber  noch  nicht  bei  allen  Arten  beobachtet 
sind.  M.  Rhizopus  Ehrhg,  nigricans  ScImmacJier,  46.  7., 
M.  stolonifer  Ehrhg.,  Ascophora  Mucedo  Tode  Gonidien- 
behälter  tragende  Hyphen^  einfach,  mehrere  doldenf.  bei- 
sammen, aus  einem  wurzelnden  Punkte  des  peitschentrieb- 
fbrmig  wachsenden  Myceliums;  Mittelsäulchen  kugelig,  sehr 
gross  nach  dem  Schwinden  des  zarten  Peridiolum  schirm- 
artig über  die  ihm  angewachsene,  etwas  dickere  Basis  jener 
zurückgekrümmt.  Gonidien  oval,  fast  kugelig.  Saamen  ent- 
stehen durch  Copulation  grundständiger  Zweige,  xxnveüen 
entwickeln  sieh  in  diesen  vor  der  mrklich  ausgeführten 
CopulcUiofi  einzelne  Dauer  gonidien.  M.  Mncedo  Mich, 
46.  2.  Hyphe  einzeln,  ungegliedert,  nach  Nees  und 
Oreville  gegliedert  (nach  meinen  Versuchen,  je  nach  dem 
Substrat  und  Klima,  einfach  oder  verästelt),  Peridiolen 
und  Columella  zart,  kugelig,  letztere  oft  sehr  unbe- 
deutend, fast  fehlend,  Peridienbasis  zuletzt  schii-mförmig 
herabgesenkt;  Gonid.  oval,  fast  kugelig.  M.  bifidus  Fres, 
M.  racemosns  F/es,  Beide  vielleicht  Spinellus  Tiegh,  Viele 
andere  als  Mucor  beschriebene  Arten  gehören  vielleicht 
hierher,  bedürfen  aber  wiederholter  Beobachtung. 

Circinella  Tiegh,  Peridiolen  auf  hakenf.  gebogenen 
Hyphenästen,  oft  doldig  oder  doldentraubig  gruppirt.  C. 
umbellata  Tiegh,,  C.  (Mucor  Ilarx.)  corjmbosa  Harx,  Auf 
altem  Sclerotium  Clavus. 

Spinellns  Tiegh,  Mycel  mit  kurzen,  borstenf.,  abge- 
stutzten Haaren  (stachelähnlich)  dicht  besetzt;  Copulations- 
zellen  stark-gekrümmt,  kahl.  S.  Mucor  Lk,  fnsiger  T.,  Mucor 
rhombospora  Ehrhg.  Mycel  braim,  Hyphe  einfach  gi-aubraun ; 
Gonidien  länglich.  Auf  Agaricinen.  —  Hierher  vielleicht 
Mneor  caninus  Pers,  "Wie  Vor.,  aber  Gonidien  fast  kuge- 
lig, anfangs  gelb  dann  dunkelbraun.  Auf  Hundekoth. 
Mncor  macrocarpus  Crd,  Hyphe  pfriemenf.,  meist  einfach^ 
am  Grunde  angeschwollen;  Mittelsäule  kugelig;  Gonidien 
breit-spindelf. ,  gelbbraun.  Wuchert  in  faulenden  Agaricinen 
culatus. 

Chaetocladium  Berk.  et  Br.  (Vergl.  S.  60.)  Das  zarte,  verästelte,  auf  Arten  von 
Mucor  schmarotzende  Mycelium  entwickelt  Botrytis-ähnliche  Gonid.,  46.  6'.,  und  grosse, 
braungelbe,  mit  starken  Warzen  bedeckte  Saamen,  Keimzellen,  Zygosporen,  C.  Jonesii  B. 
Kommt  auch  auf  Pferdemist  vor. 

Pilobolns  Tode  Hyphen  einfach  oder  zellig,  Pycnopodium  Cid.,  walzlich,  bauchig 
von  der  abgerundeten,  sich  öffnenden  Spitze,  mittelst  der  sich  controhirenden  Wandungen 
das  kugelige,  herabgedrückte,  fast  bis  zur  Basis  cuticularisirte,  später  sich  unregelmässig 
öfihende  Peridiolum  in  der  Regel  weit  fortschleudernd,  welches  viele  einfache,  ellip- 
tische Gonidien  enthält.  TJeberdies  kommen  an  dem  Mycelium  aufsteigende  Torula-  oder 
Penicillium-artig  zergliedernde  Aeste,  erstere  mit  rundlichen  oder  länglichen  Gliedern 
vor,  ferner  glatte  Dauergonidien ;  auch  Mucorperidiolen  wurden,  von  Klein,  beobachtet, 
verkümmerte  Piloholtis-Gonidienträger?  Keimzellen  entwickeln  sich  einzeln  in  grösseren, 
warzigen,  durch  Copulation  entstandenen  Saamenzellen.  —  §  1.  Peridiolen  abgeschleudert. 
P.  crystallinns  T,  Hyphe  gelblich,  3 — 4  mm  hoch;  Peridie  halbkugelig,  schwarz; 
Gonidien  ellipsoidisch.  Auf  Rinds-,  Ziegen-  und  Pferdekoth  etc.  Eine  zarte  schmächtige 
Varietät  mit  farbloser,  bis  7  mm  h.  Hyphe  ist  P.  roridus  Schum.,  P.  Pycnopodium 
(hrd.  lentigerus  Crd.  Hyphe  zellig,  Peridie  linsenf.,  Gonid.  kugelig.  P.  Oedipus  Montg. 
Gedrungener  als  P.  crystallinus  mit  grösserer,  kugeliger,  etwas  herabgedrückter,  schwarz- 
violetter  Peridie  und  kugeligen  Gonid.  —  §  2.  Peridiolen  abfallend,  Pilaria  Tiegheni: 
P.  anomalns  Cesaii,  P.  ni^escens  Tg.f  P.  Caesatii  Tg, 


Mucor.  1.  M.  nigricans,  a.  Saame. 
b.  Junge  Peridiole.  e.  geöffnete  Pe- 
ridiole  mit  einigen  der  Mittelsftnlo 
noch  anliegenden  Gonidien.  d.  ein 
noch  späterer  Zustand  mit  zurück- 
geschlagener ColunieUa.  S  u.  7.  Äf. 
Mucedo.  Columella  mit  der  zurttck- 
geschlagenen  Basis  der  im  üebrigen 
abgefallenen  Peridiole.  3.  Tham- 
nidium.  4.  Ein  Ast  vergr.  6.  Eine 
Peridiole  desselben  mit  vierGonidien. 
6.  Ast  von  Chaetocladium.  7.  Ein 
Myceliums- Ast  mit  Dauergonidien, 
■og.  Chlamydosporen  oder  Macro- 
gonidien  von  M.  Mucedo. 


z.    B.    in   A.    galeri- 
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Eutomophthora  Fr.  Empusa  Cohn  20.  Gonidienbchälter  flaschenf.,  S.  73,  ent- 
wickeln sich  an  dem ,  im  Insectenkörper  wuchernden  Mycelium  und  treten  über  die 
Körperoherfläche  hervor,  hier  die  nach  und  nach  einzeln  entwickelten,  kugeligen 
Gonidien  abwerfend.  Die  (irliedzellen  zweier  benachbarter  Gonidienbehälter-Stiele  copu- 
liren  sich  mittelst  hervorgetriebener  Zweige,  worauf  in  einem  der  beiden  Zweige,  seltener 
in  einer  der  beiden  Gliedzellen  selbst  eine  Keimzelle  „Zygospore"  sich  entwickelt. 
Leben  im  Körper  von  Fliegen  und  Mücken.  E.  sphaerospernia  Fres,  E.  curvispora 
Xowahoir.shi  E.  ovispora  Xou\  —  Tarichium  Cohn  S.  73  ist  von  Entomoph.  bisher 
kaum    zu    trennen;     unterscheidet    sich    vielleicht    durch    den    Ort    der    Saamenbildung. 

Fresenius,  Cohn  und  Brefeld  fanden  nämlich  im 
Körper  des  Insectes,  in  dem  dies  Mycel  wucherte, 
grössere  kugelige  „Dauergonidien",  vieüeicJit  durcJi 
( bpnlation  entstandene  Säumen  ?  deren  Entstehung 
und  Keimung  bisher  noch  nicht  beobachtet  wurde. 
Sporodinia  Lk.  1824.  47.  Gonidienträger 
gegliedert,  wiederholt  gegabelt,  ihre  Endzellen  er- 
weitern sich  zu  kugeligen  Peridiolen,  die  um 
ein  unbedeutendes  Mittelsäulchen  kugelige  Gonid. 
enthalten,  die,  nachdem  die  Hülle  am  Grunde 
ringsum  zerriss,  frei  werden,  Miicor  Aspergillus 
Scop.j  Sporodinia  grandis  Lk,  47.  8,  9.  An  ähn- 
lichen Hyphen  anderer  Individuen  entstehen,  durch 
Copulation  zweier  angeschwollener  Zweige,  grosse, 
warzige,  eine  Keimzelle  enthaltende  Saamen.  Zu- 
w^eilen  kommt  die  Copulation  nicht  zu  Stande, 
w^o  dann  jedes  der  beiden  Astenden  eine  Dauer- 
gonidie  wird.  S.  Mucor  Scop.  Aspergillus  Krst., 
Sycygites  Ehrhg.  1829,  S.  megalocarpus  E,  Auf 
verschiedenen  Hymenomyceten  parasitisch. 

Piptocephalis  %.  und  Woronin,  S.  S.  61. 
Gonidienträger  wiederholt  gegabelt,  auf  den  an- 
geschwollenen Zweigenden  zahlreiche  cylindrische ,  aus  3  —  5  Gliedzellen  bestehende 
Gonidien-Gliedfaden  tragend.  Erzeugt  durch  Copulation  zweier  gleichgrosser  Zweige, 
des  auf  Mucor  schmarotzenden  Mycels,  Mucor  nigricans  ähnliche  Saamen.  P.  Frese- 
niana  B,  und  ir.,  P.  repens  l\eghev},  P.  arrhiza  T.,  P.  sphaerospora  T.  —  Ne- 
matogonium  Desm,  scheint  nahe  verwandt. 

ß  Zweierlei  Peridiolen. 

Thamnidinm  Lh\  46.  3 — 5,  Hyphe  entwickelt  in  ihrer  mittleren  Länge  einzelne 
oder  quirlständige,  wiederholt  dichotom -verzweigte  Aeste,  die  sich  an  ihrem  Ende  in 
eine,  vier  selten  mehr  Gonidien  enthaltende,  kugelige  Peridiole  ohne  Mittelsäulchen  er- 
weitem. T.  elegans  Lk,  Ascophora  el.  Crd.,  Mucor  el.  Fres,  Zuweilen  entwickeln 
sich,  statt  der  einen  endständigen  Mucor-Peridiole  auf  einfach-  oder  mehrfach-gabel- 
theiliger  Hyphe  zwei  oder  mehrere  derselben,  die  bei  grösserer  Anzahl  kleiner,  vier- 
gonidig,  mittelsäulchenlos  zu  Thamnidium-Aesten  werden.  In  anderen  Fällen  endet  die 
Hyphe  zugespitzt,  steril,  oberhalb  der  Thamnidium- Aeste. 

Chaetostylnm  Tiegh.  und  Monnier  Hyphen  einfach,  gerade,  die  grossen  Peridiolen 
mit-,  die  kleinen  auf  unregelmässig  verzweigten  Aesten  ohne  Columella.  Ch.  Fresenii 
Tiegh,     Bulbothamnidium  elegans  Klein, 

Hellcostylum  Crd,  Fertile  einfache  Hyphe  trägt  auf  zurückgekrümmter  Spitze 
eine  mehrgonidige,  kugelige  Peridiole  ohne  Mittelsäulchen.  H.  elegans  Ci'd,  Auf  altem 
Holze.  —  Aus  Mucor  Mucedo  sah  ich,  auf  Honig  cultivirt,  ähnliche  Form  hervorgehen ; 
auf  anderen  Substanzen,  z.  B.  Oblaten,  zuweilen  Thamnidium. 

**  Gonidien  bewimpert. 
Zygochytrlam  SoroJcin     Mycelium    einzellig,   schlauchf.,    mit  gelappter  Saugwarze 


Sporodinia  Aspergillus  rergr.  1.  log.  Zygosporen- 
trngendeB  Indiridnum.  2—6.  Entwickelang  dei 
Saamen  (Zygoipore)  durch  Copulation;  in  4.  Ein 
Saame  ohne  Copulation  entstanden.  7.  Ein  kei- 
mender Saaroe,  8.  Ein  daraus  herrorgegangener, 
Peridiolen  tragender  A%iy Sporidiana  grandis.  9.  Ein 
Zweig  desselben,  vergr.  10.  Eine  aus  der  Peri- 
diole entleerte,  keimende  Gonidie. 
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befestigt,  doppelt-gabelästig ;  auf  zwei  Zweigen  je  ein  kugeliges ,  ringsum  geschlossenes 
Peridiolum  tragend,  das  sich  mit  Deckel  öffnet,  und  —  wie  die  ganze  Pflanze  —  in 
einem  gelben  Plasma  zinnoberrothe  Kömchen  enthält.  Während  der  Entwickelung  zahl- 
reicher Schwärmgonidien  tritt  die  Tochterzelle,  mit  dem  gesammten  Zellinhalte,  aus  dem 
Peridiolum  hervor.  Jede  Schwärmgonidie  enthält  ein  rothes  Kömchen.  Zwei  kurze 
Aeste  copuliren  sich  wie  bei  Mucor.  Saamen  mit  warziger  Haut;  keimt  mit  einem 
Schlauche  wie  Mucor.     Z.  aarantiacam  S.     Auf  todten  Insecten  im  Wasser. 

Poljtpbagns  Nowakowski  Auf  unbedeutendem,  verzweigtem,  auf  Euglena  viridis 
schmarotzendem  Mycel  entwickeln  sich  Gonidienbehälter,  aus  denen  die  Tochterzelle  mit 
dem  gesammten  Inhalte  hervortritt,  aber  auf  der  Oeffnung  der  Mutterzelle  verbleibt  und 
entweder  —  während  ihre  Haut  sich  verdickt  —  zahlreiche ,  einwimperige  Schwärm- 
gonidien entwickelt  oder  sich,  wenn  sie  aus  dem  Peridiolum  einer  grösseren  Pfl.  stammt, 
mit  der  aus  dem  Mycel  einer  kl.  Pfl.  hervorgetretenen  Tochterzelle  copulirt,  worauf  sich 
in  der  so  gebildeten  Saamenzelle  zahlreiche  Schwärmgonidien,  wie  in  einem  Peridiolum 
entwickeln.     P.  Rhizidium  Br.    Eaglenae  N, 

Tetrachytrium  Sorokin.  Dem  Zygochytrium  ähnlich,  aber  mit  drei  Peridiolen 
tragenden  Aesten  und  je  4  Schwärmgonid.  in  der  wie  dort  hervorgetretenen  Tochter- 
zelle, mit  bläulich-grauem  Plasma.  Die  Schwärmgonidien  copuliren  sich  und  geben  einen, 
nach  kurzer  Zeit  keimenden  Saamen.     T.  triceps  S.    Im  Wasser  auf  faulenden  Pflanzen. 

Synchy triam  By,  und  Woronin.  In  den  Oberhautzellen  verschiedener  Phanero- 
gamen  schmarotzende ,  farblose  oder  orangefarbene ,  my  cell  ose ,  ein-  bis  vielzellige ,  in 
jeder  Zelle  zahlreiche,  einwimperige  Gonidien  enthaltende  Pflanzen.  Gehört  mit  den  Folgen- 
den wahrscheinlich  hierher,  wenn  auch  eine  Copulation  bei  ihnen  noch  nicht  beobachtet 
wurde.  In  einer  Oberhautzelle  der  Nährpfl.  entwickelt  sich  die  hineingewachsene  Schwärm- 
gonidie zu  einem  1-  bis  vielzelligen  Gonidienbehälter,  der  jene  meist  höckerig  vortreibt ; 
die  aus  dem  Gonidangium  hervorgetretene  Tochterzelle  entwickelt,  direct  oder  in  Theil- 
gonidangien,  zahlreiche  Schwärmgonidien.  —  §  1.  Eusynchytrium.  Gelbroth;  während 
des  Sommers  entwickeln  sich  mehrere  Generationen  von  Gonidangien;  im  Herbste  ein 
Dauergonidangium.  S.  Taraxaci  B,  und  W,  Kugelige  Haufen  von  secundären  Goni- 
dangien entwickeln  sich  in  der  Nährpfl.  Dauergonid.  einzeln.  S.  Saccisae  B.  und  W, 
In  der  hervorgetretenen  secundären  Zelle  entwickeln  sich  meist  über  100  sec.  Goni- 
dangien. Dauergonid.  meist  zu  mehreren  in  einer  Zelle ;  diese  cylindrisch.  S.  Stellariae 
J'tickel  Wie  Vor.,  aber  meist  nur  bis  30  sec.  Gonidang.  Dauergonid.  1 — 3  in  einer 
Zelle.  —  §  2.  Chrysochytrium.  Gclbroth  oder  gelb.  Schwärmgonid.  entwickeln  sich 
in  der  Nährzelle  sogleich  zu  Dauergonidangien ;  die  im  Frählinge  hervorgetretene 
seeundäre  Zelle  entwickelt  Theil-Gonidangien.  S.  laetum  Schroeter  1-  bis  mehrere 
längliche  Gonidangien  in  der  sphärischen  Nährzelle.  S.  Myosotidfs  Kühn  Wie  Vor., 
aber  die  Gonidangien  fast  kugelig  1  —  3,  Nährzelle  cylindrisch. 
S.  aarenm  Schroeter  Wie  Vor.,  aber  die  Gonidangien  einzeln 
auf  Lysimachia  Nummularia,  Cardamine  pratensis  und  Pru- 
nella  vulg.  —  §  3.  Farblos.  Leucochytrium.  Entwickelung  wie  bei  2. 
S.  Mercnrialis  Fuck,  Gonidangien  hellbraun,  glatt.  S.  Anemones 
(DC.)  War.  Gonidangien  dunkelviolett,  höckerig.  S.  globosum 
Sehr.  Gonidangien  gelb,  glatt.  Auf  Viola  canina  und  persicif. 
8.  pnnctatlim<Sb/ir.  Gonidangien  braun,  feinpunktirt  oder  warzig. 

Cbytridiam  A,  Br,  48.  Sphärische,  auf  in  Wasser 
lebenden  Organismen  gekeimte  und  parasitisch  vegetirende, 
oft  eines  Myceliums  entbehrende,  z.  Th.  ein  solches  als  ein- 
fachen Schlauch  wurzelartig  in  den  Nährorganismus  hinein- 
senkende Pflänzchen,  entwickeln  zahlreiche  einwimperige  Go- 
nidien in  dem,  meistens  aussen  auf  dem  Nährorganismus 
sitzenden  Gonidienbehälter  oder  in  einer  innerhalb  der  Nährpfl. 
entstandeneu  schlauchf.  Anschwellung.  Die  aus  dem  deckelartig 
ringsum  einreissenden,  Chytridium  genuinum,  oder  am  Scheitel 
mit  einem  Porus  unmittelbar,  Phlyctidium  Br,,  oder  in  einem 
länger  vorgezogenen  Hals,   Olpidium  Br,j  sich  öffiaenden  Behälter 

Kanten,  DeuttchUnds  Flora  I.    S.  Aufl. 


Chytridium.  1—8.0.0««.  I.Zwei 
Cbytridien  anf  der  h'mohUelle, 
von  Oedogoniam  rivulare  Le 
Clerk,  ihre  Keimschlftuche  an 
dem  Saamen  endend.  2.  Gonid. 
vergr.  8.  Ein  Individ.  mit  un- 
reifen Gonidien  iiolirt.  4.  C.  in- 
UitiHum  auf  Closterium  Lunula. 
Die  10  entleerten  Indirid.  haften 
an  der  zusammengeachrumpften 
Innenzelle  des  Closterium. 
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hervorgetretenen  Schwärragonidien  wachsen, 
auf  einen  passenden  Nährorganismus  gelangt, 
zu  einem  gleichen,  Schwärmgonidien  erzeugen- 
den Pflänzchen  heran.  *  Gedeckelt,  ein  un- 
bedeutendes Mycelium  als  wurzelartigen  Keim- 
schlauch in  die  Nährpfl.  hineinsenkend:  C. 
011a  Br.  **  Ungedeckelt,  wurzellos.  —  §  1. 
Aeusserlich  dem  Nährorganismus  aufsitzend. 
C.  Olpidium  Di\  ampullaceum  KrsL  Mün- 
dung lang  röhrig.  C.  Phlyctidium  Br,  Pol- 
linis  Pini  Krst»  Ohne  vorgezogene  Mün- 
dung. —  §  2.  Gonidienbehälter  im  Nähr- 
organismus    entwickelt.      C.    Olpidium    B)\ 

1.  SaproUgnia  ferax.    Eben  ent-    apiculatum  Krst,      "VValzUch    auS    dem    Nähr- 
leer ter  Oonidienbehftlter,  in  den  •  .  j        •  -i. 

die    benachbarte  Zelle    schon   Organismus  etwas  Vorragend,    innen  mit  an- 
vrieder  hineinwächst.   2.  Einige   geschwollenem,    fast    kugeligem    Ende.     C. 

Gonidien,   deren    eine  keimend.    >^,.,.  t^.  •  oo 

8.   Achlya   racemota,    weibl.   be-    OlpidlUTO    Bt.    intestinum    Kvst,       48.    4, 

behVtei^'de?sVdie  GoniTeb«  Rhizldlum  A,  Bv,     Dem  Vor.  ähnlich, 

SfneTeimeSd  "ö  ^BefrucM^tes*  ^^^^^    längeres,    fein    verzweigtes  Mycelium 
drei  Saamen  enthaltendes  Arche-   ZU    unterscheiden,    SO    wie  besonders    durch 
*°"  *^"  das    Vorkommen    einer    zweiten ,     als    Ver- 

mehinings- Organ  dienenden  Zelle,  welche  au5 
dem  blasenartig  erweiterten  oberen  Ende  des  vegetativen  Organes 
durch  seitliche  Aussackung  hervorwächst,  in  der  sich  entweder 
Schwärmgonidien,  denen  von  Chytridium  ähnlich,  entwickeln  oder  die 
zu  einer  braunen,  höckerigen  Ruhegonidie  (Saame?)  wird.  R.  my- 
cophilum  Br.  Auf  Chaetophora.*  R.  intestinum  Schenk  Auf  Ni- 
tella  flexilis. 

Xenodochus  Schlecht. j  Willk,  49.  Mycelium  ästig,  schwach 
gegliedert;  Gonidien  rosenkranzförmig ^  dickwandig  am  Ende  der 
IMycelzweigo  oder  als  enveiterte  Gliedzellen  desselben,  Macrogonidien  ' 
sog,  Clilamydosporen  ähüüh.  In  abgestorbenem  Holze.  X.  carbo- 
narius  Seh,  Schwarz.  X.  Nyctomyces  Hrtg.  candidus  Krst,,  X.  ligni- 
perda  Willk. ;  veranlasst  die  Rothfaule  der  Fichten ;  seine  Gonid. 
treiben  entweder  einen  Schlauch,  der  zu  Staphylosporium  violaceum 
Willk. f  49.  7.  8.  auswächst  oder  sie  entwickeln  Gonidiolen,  die  nach 
Willkomm's  Beobachtungen  einzeln  oder  rosenkranzf.  vereinigt,  eine 
oder  wenige  Schwärmgonidien  hervorbringen.  Diese  reihen  sich ,  mit  gallertartig  ge- 
wordener Hülle  ,  fadenf.  aneinander  und  entwickeln  sich  zu  dem  zarten  weissen  Mycel 
von  X.  candidus,  das  schliesslich  gleichfalls  in  St.  violaceum  übergeht.  X.  Allii  Harz 
In  Zwiebeln  von  A.   Cepa  schmarotzend. 

Vielleicht  gehört  hierher  noch  Rhizobium  leguminosarum  Frank,  Bacillus  radici- 
cola  Beyerink  S.  14  und  Saccopodium  gracile  Sorokin,  ein  auf  Cladophora-  und 
Spirogyra- Arten  schmarotzender  Pilz,  der  auf  einfacher,  niedriger  Hyphe  ein  Knäuel 
chytridienförmiger  Gonidangien  trägt,  die  ein  jedes  aus  einem  Porus  zahlreiche  wimper- 
lose (?)  Gonidien  entleeren. 

b.  Pollinodiomycetes.    Oomycetes. 

Saprolegnia  Xees  60.  1.  2.  Mycel  reich  verzweigt,  ungegliedert,  farblos;  vnirzelt 
in  abgestorbenen  im  Wasser  befindlichen  Pflanzen  und  Thieren;  wiederholt  von  mir  be- 
obachtet an  J^  liegen,  die  an  Entomophthora,  S.  73,112,  starben  und  in  Walser  gelegt  umrden, 
worauf  während  dreier  Tage  häufig  fructifieirende  und  Oonidangie7i  tragende  Saprolegiiio' 
zweige  au.swuchsen.  Entwickelt  an  Mycelzweig-Enden  lange  cylindrische  Gonidienbehälter, 
mit  zahlreichen  zweiwimperigen  Gonidien,  die  aus  der  endlich  geöffneten  Spitze  beweg- 
lich hervortreten,  worauf  dann  in  die  entleerte  Zelle  successive  ein  zweiter  und  dritter 
Gonidien-Behälter  hineinwftchst^    50.   L,    sich  gleichfalls    öffnet  und  die   bald  keimenden 


1.  Xenodochus  candidui 
mit  mehreren  Gonidien- 
ketten.  2.  Eine  in  der 
Jauche  rothfauler  Fich- 
ten entwickelte  Gonidie 
desselben,  aus  deren  ge- 
platzter Aussenhaut  die 
gallertHrtige  sccundäre 
Zelle  hervortritt.  3.  Letz- 
tere gänzlich  hervorgc- 
treten,mitOon{diolen  er- 
fallt. 4.  Letztere  her- 
vorgetreten, einzeln  oder 
rosenkranzf.  verbunden, 
eine  oder  einige  z.  Th. 
frei  gewordeneSch  wärm- 
gonid.  enthaltend  5.Letz- 
tere  mit  gallertartig  ge- 
wordener Aussenhaut  an- 
einander!; ekettet.  6.  Ein 
ähnlicher,  etwas  älterer 
Faden.  7.  Ein  Faden- 
geflecht des  Letzteren 
mit  Sanimelgonidien, 
StaphylospoHum  violace- 
um. 8.  Eine  stärker  ent- 
wickelte Sammelgonidie, 
Gonidiolen  enthaltend. 
0.  Ein  junges,  aus   der 

JCenodochus-Gonidie 
hervorkeimendes       Sta- 
phylosporium. 
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Gonidien  entlässt.  Andere  kugelige  Anschwellungen  von  Zweigenden,  Oogonien,  ent- 
wickeln in  Folge  von  Copulation  ihrer  glatten  oder  porös  verdickten  Oberfläche,  oder 
besonderer  warzenf.  Auswüchse  derselben,  mit  kleinen  Anschwellungen  dünner  Zweig- 
spitzen, Pollinodien,  die  dem  gleichen  oder  einem  zweiten  Individuum  angehören,  gleich- 
zeitig mehrere  kugelige  Keimzellen;  nach  längerer  Ruhe  treiben  diese  Saamen  entweder 
Keimschläuche  oder  entwickeln  in  der  schlauchf.  hervorgetretenen  Tochterzelle  be- 
wimperte Theilkeime.  Auch  ohne  eine  solche  Befruchtung  durch  Pollinodien  entsteht 
ein  entwickelungsfahiger  Keim,  eine  Dauergonidie  in  dem  Oogonium ;  und  zwar  ist  diese 
ungeschlechtlich  erzeugte  Zelle  einer  früheren  Entwickelung  fähig,  als  die  geschlechtlich 
erzeugte,  ebenso  vne  eine  Knospe  früJier  zur  Enimickelung  gebracht  werden  kann,  als  ein 
Saame.  S.  Conferva  Oruiih.  ferax  Kg.  Auf  kranken  und  todten  Thieren:  Fischen, 
Insecten  etc.  im  Wasser.     S.  dioica.     S.  monoica  Prgh, 

Achlya  Nees  60.  3 — 6.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Gonidienbehälter  öffnen  sich 
nur  einzeln  und  einmal  an  den  Ast-  und  Zweigspitzen,  indem  die,  unter  der  Endzeile 
entstehenden,  folgenden  Gonidienbehälter  nicht  in  jene,  nach  ihrer  Entleerung,  hinein-, 
sondern  als  Zweige  über  die  Oberfläche  des  Astes  her  vor  wachsen.  Auch  treten  hier 
nicht  die  Gonidien  selbst,  sondern  deren  Special-Mutterzellen  aus  der  Oeffnung  hervor, 
ruhen  einige  Zeit  vor  derselben,  während  jede  eine  Schwärmgonidie  entwickelt,  oder 
die  Gonidien  sind  noch  in  ihrer  gemeinschaftlichen  Mutterzelle,  der  Gonidangien -Tochterzelle, 
eingeschlossen:  Pythium  Prgh.;  scheint  häufig  als  Abortus  bei  schlecht  ernährten  Indi- 
viduen. Zuweilen  bleiben  auch  die  Gonidien  in  dem  Gonidangium,  das  sie  gänzlich 
ausfilllen,  und  in  welchem  die  entleerten  Mutterzellen  nach  dem  Ausschlüpfen  der  be- 
wimperten Tochterzellen  ein  Zellennetz  hinterlassen.  Dieselbe  Erscheinung  zeigt  sich 
bei  Saprolegnia.  Diese  „Zellennetzsporangien"  w^aren  der  Charakter  der  Gattung  Dicty- 
uchus  Leitgeb.  —  §  1.  Mehrere  Keimzellen  in  einer  Eizelle:  A.  ppolifera  A^ces  Goni- 
dienbehälter auf  den  die  Geschlechtsorgane  tragenden  Individuen;  1 — 2  Pollinodien  be- 
fruchten die  einzeln  stehenden  Oogonien.  Auf  todten  Insecten.  A.  racemosa  Hild. 
Wie  Vor.,  aber  die  Eizellen  zahlreich  an  einem  Aste  traubig  beisammen,  jede  neben 
1 — 2  Pollinodien.  Auf  faulenden  Pfl.  A.  polyandra  Hild.  Wie  Vor.,  aber  jede  Ei- 
zelle von  mehreren  Pollinodien  befruchtet.  — 
§  2.  Keimzellen  einzeln:  Pythium  Prgh.  A, 
monosperma  P.  A.  de  Baryana  (Hesse)  In 
Keimpfl.  von  Camelina,  Zea,  Panicum,  Spergula 
etc.  A.  vexans  By.  In  kranken  Kartoffelpfl. 
Nach  Smith  Peronospora  infestans.  A.  Equi« 
seti  (Sadeheck)  vielleicht  zu  Vor.  gehörend.  , 

Leptomitus  Ag,  51.  Scheint  mit  Vor. 
verwandt;  ihr  Mycelium  ist  in  regelmässigen 
Abstanden  etwas  eingeschnürt^  nicht  gegliedert. 
Bilden  in  Bächen  auf  organischen  Körpern 
weisse  oder  graue,  glänzende  Basen.  L.  lacteus 
(Ag.).  Schwärmgonid.  entwickeln  sich  in  cy- 
linderf.,  an  der  Spitze  sich  öffiienden  Zweigen 
des  fadenf.,  gabelästigen  Mycels.  L.  brachynema 
Hüd.     Gonidangien  kugelig  bis  eif. 

Peronospora  Ord.  52.  Mycelium  im  Nähr- 
organismus parasitisch  lebend,  ebenso  wie  die 
Hyphen  ungegliedert.  Vermehrungs  -  Organe  : 
Sinseln  am  Ende  der  Zweige  einer  verästelten, 
durch  eine  Spaltöffiiung  über  die  Oberhaut  her- 
vorgewachsenen Hyphe  entstandene  zartwandige, 
einfache  Gonidien,  die  entweder  unmittelbar  keimen 
oder  bei  unzureichender  Ernährung,  als  Oonidien- 
bekäÜer,  eine  Anzahl,  vier,  zweiwimperiger  Theil- 
gonidien  hervorbringen.  Fortpflanzungsorgane : 
Gegen    das    Ende     der    vegetativen    Thätigkeit 


Leptomitus  bra- 
chynema. 1. Zweig 
mit  2  entleerten 
und  einem  jüng- 
sten, noch  mit 
Gonidien  erfüll- 
ten Feridiolum. 
2.  Ein  anderer 
nicht  rerlänger- 
ter  Zweig,  an 
dem  alle  drei 
Gonidienbehäl- 
ter daher  gipfel- 
gtftndig  Bind.  8. 
Zweig  mit  einem 
gipfelatändigen 
von  Gonidien 
halb  entleerten 
Feridiolum. 


Peronospora  infestans.  1.  Go- 
nidientragende,  am  einer  Spalt- 
Öffnung  dei  Kartoffelblattei  her- 
vorgewachseue  Aeate.  2.  Eine 
abgefallene  proliferirende  Go- 
nidie.  8.  Eine  andere  dgl.  mit 
halb  entwickelten  Sohwftrm- 
gonidien.  4.  Letztere  rOllig  ent- 
wickelt n.  hervorgetreten.  6.  Die- 
selben vur  Buhe  gekommen, 
keimend.  6.  Dieselben  weiter 
entwickelt 
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der  Nährpfl.  im  Gewebe  derselben  entwickeltes,  kugelig  angeschwollenes  Zweigende, 
Oogonium,  des  dort  wuchernden  Myceliums  und  ein  kleines,  eif.  Zweigende,  Pollinodium, 
welches  sich,  wie  bei  Achlya,  mit  jenem  copulirt,  worauf  sich  in  demselben  eine  dick- 
wandige Keimzelle  entwickelt.  Die  Gonidien  sind  meistens  elliptisch,  eif.  oder  oval; 
sie  keimen  sofort  und  dringen  durch  die  Epidermiszellen  oder  durch  die  Spaltöffnungen, 
P.  nirea  lianj  (Urnebelliferarum  (\ispanj) ,  einige  auf  beiden  Wegen,  P.  infestatis  und 
P.  parasiticay  in  das  Blattgewebe.  Bei  einigen  Arten,  P.  infestans,  Sempervin,  nivea, 
pusilhy  ist  die  Eutwickelung  von  4 — 8 — 32  zweiwimperiger  Schwärmgonidien  aus  ihnen, 
wenn  sie  im  Wasser  lagen ,  beobachtet  w^orden ,  welche  keimen  und  dann  gleich  den, 
aus  den  primären  Gonidien  entwickelten  Keimschläuchen  in  die  Nährpfl.  eindringen, 
neue  Mycelien  und  während  des  Sommers  neue  Gonidienträger  entwickeln.  Der  Saame 
überwinteii ,  keimt  im  Frühlinge  mit  einem  Keimschlauche  oder  entwickelt  bei  P.  in- 
festans, 7iach  Stiiithf  I^rkeley  u.  yl.,  zahlreiche  zweiwimperige  Theilsaamen,  die  in  ihrer 
Mutterz,  eingeschlossen,  aus  der  dunkeln,  warzigen  oder  stacheligen  Saamenhaut  hervor- 
treten,  auf  Kartoffeln  gesäet,  wieder  Hyphogonidien  hervorbringen.  Wachsen  in  den 
Zwischenzellräumen  lebender  (iewächse;  auch  dringen  Zweige  durch  die  Zellwände,  in 
die  Zellräume,  ausgen,  P.  infestatis,  woselbst  sie  saugwurzelartig ,  oft  bedeutend  an- 
schwellen. Das  Gewebe  der  Nährpfl.  fault  in  Folge  dessen  rasch ;  P.  parasitica  veran- 
lasst Wucherung  desselben.  —  §  !•  I^i^  Gonidien-tragenden  Hyphenzweige  sprossen 
unterhalb  der  Gonid.  und  entwickeln  an  ihrer  Spitze  neue  dergl.  Phythophthora  By, 
P.  infestans  Monty.  52.  Seit  1845  auf  Kartoffel-Zweigen  und  Blättern  beobachtet, 
auf  deren  Unterseite  im  Juli  und  Aug.  verzweigte,  die  citronenf.  Gonid.  tragende  Hyphen 
in  peripherisch  sich  vergrössernden  Haufen  erscheinen.  Wird  als  Ursache  der  seit  1830 
vorkommenden  Nassfäule  der  Kartoffelknollen  angesehen.  P.  Fagi  Hartig,  P.  omnivora 
Bary  j  parasitisch  aut  lebenden  Phanerogamen  z.  B.  Fagus,  Sempervivum,  Oenothereen 
hier  Saamen  erzeugend ;  auf  den  gleichen  todten  Pfl.  aber  neue  Gonidien  bildend.  In 
Cotyledonen  keimender  Buchen.  —  §  2.  Die  Gonidien-tragenden  Hyphenzweige  sprossen 
nicht  weiter.  Enperonospora  KrsL  P.  parasitica  Tul.  Auf  Cruciferen.  P.  lepto- 
sperma  By.  Auf  Blättern  von  Pyrethrum  inodorum.  P.  violacea  Berk.  In  Blumen 
von  Knautia,  von  Matricaria  Chamomilla  und  Verwandten.  P.  pnsilla  Ung.  Auf 
Geranien.  P.  Schleideniana  (Jng.  Auf  Allium  Cepa  und  fistulosum.  P.  stellata  Delcur. 
Auf  Lactuca    sat.,    Sonchus    olerac.   und  Senecio    vulgaris.     P.  Ficariae   TW.    P.  nivea 

U/ig.  P.  Umbelliferarum  Caspary  Auf  Aegopodium, 
Pastinaca  etc.  P.  grisea  Ung,  Auf  Medicago,  Trifolium, 
Eanuncul4is,  Yeronica,  Chenopodiam,  Plantago  major  etc. 
P.  Betae  l^\ickel,  P.  Schachtii.  Auf  jungen  Runkelrüben- 
Blättern,  p.  effnsa  Bahh.  Auf  Chenopodium,  Atriplex, 
Spinacia.  P.  Alsioearum  Casp.  Auf  Stellaria  media. 
P.  macrocarpa  Oi'd,  P.  pygmaea  Ung,  Auf  Hepatica 
triloba,  Anemone  nemorosa.  P.  Papaveris  Tulnsne  Auf 
Papaver  somnifeinim  und  Bhoeas-  P.  densa  Bahh,  Auf 
Bhinanthus.  P.  calotheca  By,  Auf  Asperula  odor.  P. 
sparsa  Berk.  Auf  Blättern  cultivirter  Rosen.  P.  vi- 
ticola  Berkeley  und  Curtis  Auf  Vitis-Arten,  auch  auf 
V.  vinifera. 

Cystopns  Lev.  Mehlthau.  53.  Mycelium  wie  Perono- 
spora ;  Gonidien  oval  oder  kugelig  mit  kleinen  Zwischen- 
gliedern rosenkranzf.  aneinandergereihet,  entwickeln  sich 
unter  der  Oberhaut  gruppenweise  auf  kurzen  schlauclif. 
Trägern  in  absteigender  Folge.  Nach  dem  Hervorbrechen 
durch  die  Epidermis  der  Nährpflanze  entstehen  in  ihnen 
im  Wasser  5 — 8  Schwärmgonidien ,  denen  von  Perono- 
spora  ähnlich,  zuweilen,  C  Portulacae,  findet  sich  als 
Endglied  der  Gonidienkette  eine  dreikammerige  Go- 
nidie,  welche  nicht  Schwärmgonidien  hervorbringt, 
sondern    einen   Keimschlauch   treibt.      Wie    bei    Perono- 


CyUopu».  1.  C.  Portulaeae  Lev.  a.  Ketten 
einfacher  Gonidien,  mit  kugeligen,  grösie- 
ren  Endgnnidien.  b.  eine  derselben  ab- 
gefallen, von  unten  gesehen,  c.  eine  der 
letzteren  keimend,  m.  Mycelium  im  Blatt- 
gewebe wuchernd.  2  Eine  von  den 
Qonidien  a,  Schwärmgonidien  entlassend. 
8.  Eine  entwickelte  Schwttrmgonidie. 
4.  Zwei  Schwärmgonid  keimend.  6.  Ein 
ruhender  Saame  entstanden  in  einer 
kugelig  angeschwollenen  GliedzcUe  des 
Myceliums  in  Folge  der  Berührung  mit 
dem  Pollinodium  a.  6.  Ein  keimender 
Saame  von  C.  candUlu*  Lev.;  die  eben 
hervorgetretene  secundftre  Zelle  ist  mit 
Seh  wärm  theilsaamen  angefQllt. 
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spora  entwickeln  sich  auch  hier  endlich  keine  neuen  Gonidienträger,  sondern  im  Paren- 
chyme  der  Nährpfl.  die  beiden  copulirenden,  ungleich  gi-ossen  Mycelzweige  —  Ei-  und 
Pollinodien-Zellen  — ,  welche  einzelne  gi-osse  Saamen  mit  dicker  runzeliger  Haut  er- 
zeugen, in  denen  zahlreiche,  den  Schwärmgonidien-ähnliche  Theilsaamen  entstehen.  Die 
Keimschläuche  der  letzteren  entwickeln ,  wenn  sie  in  die  Spaltöffnungen  der  sich  ent- 
faltenden Saamenlappen  ihrer  Nährpfl.  hineinwachsen,  in  dem  Cxewebe  dieser  neue  Myce- 
lien  und  fructificiren,  sowohl  in  den  grünen  Blätteni,  als  besonders  in  den  Blumen- 
organen. C  XJredo  Pers,  Candidas  Lev,  63.  6,  In  Cruciferen;  häufig  in  Capsella, 
Raphanus  etc.  C.  TJredo  DC.  Portulacae  Lev.  53.  1 — 5,  C.  ITredo  Bivou  Bliti 
Lev.  In  Amaranthus  Blitum.  C.  TJredo  AStraiiss  cnbicns  Lev,  In  Compositen.  C. 
Lepigoni  Montg.     In  Spergularia  salina  und  marginata      C.  spinulosus  By,    In  Disteln. 

Gruppe  2.    Ustilageae.    (S.  S.  110.) 
a.  Mycel  und  Hyphen  gallertartig  werdend.    Urocysteae. 
^UstilagO  Pers.,  Uromyces  üngeTy  TJredo  aut.     22.  11 — 13.     Saamen  (Sporen,  Goni- 
dien)  sehr  klein,  dunkelfarbig,    einzeln  oder  reihenweise  in  büschelig  verfilzten,    vielfach 
verschlungenen,  bald  gallertartig  werdenden  und  zu  grösseren  oder  kleineren  Massen  mit 
einander   verklebten  Hyphen.     Aussenhaut   der    reifen,    dann    vereinzelten  Saamen  mit 
einem  Spalt   versehen,    durch  den   der   gegliederte   als  Promycel   dienende  Keimschlauch 
hervorbricht,    dessen  Gliedzellen    zuweilen   copuliren    (bei  TJ.  violacea),    und    der,   meist 
seitwärts,  wenige,  unregelmässig  geformte,  zuweilen  mit  einander   copulirende  Gonidien 
entwickelt.    12.  a   (in  passenden  Nährlösungen    beobachtete  Brefeld    bei   mehreren  Arten 
ca.  1000  Sprossgenerationen  dieser  Gonidiolen).  —  §  1.    Nur  in  Vegetationsorganen  von 
Monocotylen.     U.  longissima   (Sow.)     Saamen    glatt.     In    Glyceria-Blättern.    U.  Caeoma 
Schlecht,     hypodytes  TuL     In  Grashalmen.  —  §  2.    Sowohl  in  Vegetations-  als  Repro- 
ductionsorganen    von  Monocotylen   U.  TJredo    DC.    Zeae   Maya  Tul.      Beulenbrand   der 
Maispflanze.     Saamen  feinborstig,  bräunlich.  —  Enthalten   4,2  ^Jq  fettes  Oel,    5,5  ^Jq  eines 
der   Sderotinsäure    verwandten   Eiwdssstoffes ,   eine   hryst.   Base    „Ustilagin^;   werden  als 
Ersatzmittel  von  Seeale  comutum  empfohlen.  —   §  3.    Nur   in  Blüthen   von  Monocotylen 
U.  Reticularia  Bull,    segetum  Dum.,    TJ.    Garbo    TW.     Flug-,    Russ-    oder    Staubbrand. 
Saamen    kleinwarzig   oder   glatt,   hellbraun.     Vorzugsweise   in  Blüthen    von  Avena   und 
andern  Gräsern,    die  meist  derartig  zerstört  werden,    dass   nur  die  Spindel  übrig  bleibt. 
U.  destrnens  Schlecht.,  TJredo  Panici  miliacei  Pers.     Hirsebrand.     Saamen   braun,   glatt 
oder  schwachnetzig.    U.  TJredo  Pers.    Caricis  Tul,  TJ.  urceolorum  Tul.    Saamen  schwarz- 
braun, kömigrauh.    In  Früchten  und  Fruchtschläuchen  von  Cyperaceen.    U.  olivacea  Lev. 
Saamen    unregelmässig-rundlich ,    hell  olivenbraun.     Im   Fruchtknoten    von   Carex- Arten. 
—  §  4.     In  Blumenorganen  von  Dicotylen.    Saamen  netzig.    U.  utriculosa  T\U.    Saamen 
violett.     Im  Fruchtknoten  von  Polygonum- Arten.     U.  TJredo  Pers,  violacea  Tul.   TJredo 
antherarum  DC.     Saamen  blass-violett.     In  Staubbeuteln  von  Diantheen  und  Pinguicula. 
C.  TJredo    Pers.    Tragopogi   Erst. ,   TJ.   receptaculorum   Fr.     Saamen  dunkelviolett.     In 
Köpfen  von  Tragopogon-  und  Scorzonera- Arten. 

Urocystis  Babh.  Polycystis  Lev.  22.  7 — 10.  Saamen  einzeln  oder  mehrere  ge- 
häuft, von  einer  kleinzelligen  Rindenschicht  umgeben,  treiben  Keimschläuche,  die  an  der 
Spitze  qairlig  gestellte  Gonidien  entwickeln,  deren  Keimschläuche  zuweilen  Gonidien 
2**°  Grades  entwickeln,  deren  Keimschläuche  dann  in  die  keimende  Nährpfl.  eindringen. 
Ein  besonderes  Fruchtbodengewebe  fehlt  an  dem  die  Zwischenzellräume  der  wachsenden 
Nährpfl.  durchwuchernden  Mycelium.  U.  occulta  Babh.  Roggenstengelbrand.  In  Gräsern. 
U.  Anemones  (Pers.)  Caeoma  pompholygodes  Babh.  in  Stengeln  und  Blättern  von 
Atragene,  Ajiemone,  Eanunculus  und  Verwandten.  U.  Granularia  Sow.  Violae  F.  v.  W. 
In  Bit. ,  Blattstielen  und  Ausläufern  von  Viola  odorata ,  baldensis  u.  A.  U.  Caeoma 
Scldecht.,  TJ.  Colchici  Babh.  in  Bit.  und  Zwiebeln  von  Allium,  Omithogalum,  Scilla,  Col- 
chicum, Mußcari,  Convallaria. 

b.   Mycel  und  Hyphen  nicht  gallertartig  werdend.    Helicosporangiae. 
Phycomyces  Knz.     Mycel.  zart  bis   derber,    blass  oder  dunkler  gefärbt.     Befruch- 
tongszweige    gegabelt,    stark   gekrümmt,    angeschwollen,   copuliren    sich    zu  einem   ein- 
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keimigen  Saamen ,  der  von  gegabelten  Zweigen  hüllenartig  umgeben  wird.  Einzelne, 
einfache,  ungegliederte,  bis  0,1  m  hohe  Hyphen  tragen  ein  Mucor-Peridiolum,  mit  eif. 
Mittelsäulchen.  P.  nitens  A".  Mucor  Phycomyces  Berk.  Seidenglänzende,  graubraune 
bis  dunkelbraune  Rasen  auf  ölgetränkten  Gegenständen  und  auf  Pferdekoth. 

Mortierella  Coemnns  Saamen  durch  Copulation  zweier  keulenf.  Mycelzweige,  von 
dicker  Gewebeschicht  perithecienartig  bedeckt,  die  aus  Zweigen  der  Saamenträger  ent- 
steht, enthalten  zahlreiche  Theilsaamen.  Gonidien  in  mucorf.  Peridiolen.  Auf  Pilzen 
schmarotzend :  M.  polycephala  Cocm.,  M.  echinulata  Harz^  M.  cristallina  Harz.  Auf 
Pferdemißt:  M.  Rostafinskii  Brefcld. 

Baryeidamia  Krsi,  Helicosporangium  Eidam,  nicht  Krst.  64.  Saprophjii.  Mycel 
allseitig  verzweigt,  gegliedert.  Frucht  aus  dem  spiraligen  von  einer  aus  Verzweigungen 
gebildeten,  zelligen  Eindenschicht  bedeckt  werdenden  Ende  aufrechter  Hyphen  hervor- 
gehend, enthält  1 — oo  grosse  Saamen,    welche   von   der  anhängenden  RindenzeUschicht 


Baryeidamia  parasitica.  1.  a— d.  Entwickelungtstufen  der  Splrmlhyphe.  a  e.  d.  Krtte  Herror- 
wuoberuDg  der  Fracht-Rindensellen  am  Grunde  der  Spirale,  b.  Desgleichen  am  oberen  Bnde 
derselben,  e.  Die  Gontralzelle  Ton  den  Bindenzellen  fast  bedeckt.  /.  Ein  sehr  einfacher  Baame. 
g.  Ders  keimend.  S,  3.  a.  b.  und  4.  Baamenknäuel  von  Bindenzellen  bedeckt.  8.  e.  d.  Bypho- 
gonidien.    b.  6.  Abnorme  Saamenbildungen. 

bedeckt    mehrere  Keimschläuche    treiben,    die   keine  Gonidiolen  (Sporidien)    entwickeln. 

B.  Helicosporangium  Eidain  parasitica  KrsLy   Papulospora  paras.  Harx,     Einfache  oder 

verzweigte  Hyphen  tragen  Ketten  von  kugeligen, 
farblosen  Gonidien.  Auf  Brod,  gekochten  Kar- 
toffeln, feuchten  Sämereien  wuchernd  (nicht  para- 
sitisch), durch  die  zahlreichen  rothen  Saamen 
ziegelroth  erscheinend. 

Helicosporanginm  ifrs^  55.  Parasit.  Mycel 
gegliedert,  zart,  kriechend,  bipolar,  in  ein  mit 
Saugwarzen  versehenes  verzweigtes  Wurzel-  und 
ein  Stammende  gesondert.  Frucht  am  Ende  eines 
spirali^  gewundenen  Mycelzweiges,  dessen  oberste, 
mit  einer  der  nächst  unteren  copulirte,  zum  Saameu 
entwickelte,  6—10  freie  Theilsaamen  enthaltende 
Gliedzelle  von  den  nächst,  unteren  als  einschichtige 
Rinde  bedeckt  wird.  Theilsaamen  nach  dem  Frei- 
werden zweizeilig,  entwickeln  aus  jeder  Zelle  einen 
Keimschlauch.  H.  parasiticum  K,  Frucht  braun. 
Auf  Mohrrüben  schmarotzend ;  neben  Sporidesmium 
exitiosum  Kühn  Variirt  mit  grösseren  und  kleineren 
Früchten. 


55. 

Helicosporangium  parasiticum.    1.  Kleines  frucht- 
tragendes Indiviclaum,  vergr.    2—9.  Entwicke- 
long  der  Fracht,   stärker  vergr.      10.  Unroll- 
kommenor  Entwickelungszustand. 
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Familie  6.    StigmatomyceteS;  Ijohoulheniaceac.    s.  s.  si. 

Eine  in  Europa  und  Nordamerika  beobachtete  kleine  Familie  mikroskopisch  kleiner, 
schmarotzender,  bisher  nur  auf  Insecten  gefundener  Pilze.  Diese  sind  ausgezeichnet 
durch  völligen  Mangel  eines  vegativen  Organes,  eines  Myceliums  66.  /.,  da  sie  nur  aus 
den  Reproductionsorganen  bestehen,  die  von  einem  kurzen,  mit  einer  höchst  unbedeuten- 
den Haftscheibe  auf  dem  Nährthiere  befestigten  Stiele  getragen  werden ,  der  aus  zwei 
sehr  dickwandigen  Tochterzellen  zusammengesetzt  ist.  Das  männliche  Organ,  welches 
bisher  nur  bei  der  einen ,  entwickelungsgeschichtlich  bekannten ,  typischen  Art  mit 
Sicherheit  bekannt  ist,  steht,  scheinbar  seitlich,  ursprünglich  am  Ende  des  Stieles,  56.  7., 
und  trägt  auf  der  Spitze  kurzer  Aeste  einige  zartgestielte ,  kugelige  Spermatien,  66.  <S'. 
Die  Archegonien-ähnlich  gebauete,  66.  ,9.,  aber  ein  langes,  fadenf.,  gi'i ff el artiges  Organ 
tragende  Eizelle  entwickelt  in  Folge  der  Befruchtung  zahlreiche,  spindelf.,  schwach-ge- 
bogene, farblose,  zweizeilige  Saamen,  56.  7.,  die  mittelst  der  in  gewundenen  Bändern 
verdickten,  elastischen  Fruchtwandung  aus  deren  scheitelständigen  Oeffnung  herausge- 
presst  werden.  Geringe,  von  mir  beobachtete  Schwankungen  des  einzelligen  Griffels, 
Trichogyns  hei  Älgerij  —  erzeugt,  wie  es  scheint,  durch  abwechselndes  Wachsthum  der 
entgegengesetzten  Seiten  der  Griffelbasis  —  ermöglichen  da«  Abstreifen  der  Spermatien 
durch  die  griffelf.  Narbe  und  Anhaften  an  dieser,  die  nach  vollzogener  Befruchtung  ab- 
fallt. Die  sogleich  nach  dem  Austritte  aus  der  Frucht  keimenden  Saamen  entwickeln 
zuerst  in  einer  der  beiden  Tochterzellen  zwei  neue  Zellen,  während  die  zweite  mit  dem 
äussersten,  zur  Hafkscheibe  werdenden  Ende  festwächst,  56.  ,9. ;  darauf  entstehen  auch 
in  dieser  zweiten  unteren  Zelle  zwei  neue  Zellen,  die  beiden  Tochterzellen  des  Stieles, 
66.  4,  Nun  entwickeln  sich  in  der  unteren  von  den  beiden  oberen  Tochterzellen  zwei 
neue  Zellen,  von  denen  die  eine,  untere,  weibliche,  66.  5,  o.,  sich  sehr  wenig  ausdehnt, 
während  die  zweite  obere  allein  fast,  von  oben  herabwachsend,  die  Mutterzelle  ausfüllt, 
66.  6.  f  80  dass  die  beiden  Schwesterzellen  beisammen  auf  dem  Scheitel  der  oberen 
Stielzelle  stehen.  Während  darauf  auch  die  Zelle  o,  sich  ein  wenig  ausdehnt,  entwickelt 
sich  aus  den  beiden  oberen  Zellen  ein  mehrgliedriges,  borstiges  Organ,  das  ÄnÜieridium 
oder  Spemiogoniunif  das  später  an  der  Spitze  dieser  Borsten  die  Spermatien  trägt.  In- 
zwischen entstehen  auch  in  der  Zelle  o.  66.  7.  drei  vertical  übereinandergelagerte  Zellen, 
deren  beide  oberen  sich  zu  einem  dem  Archegonium  der  Moose  und  Farren  ähnlichen 
Organe  entwickeln,  56.  8.  .9.,  während  die  untere,  demselben 
als  Fruchtboden  dienende,  sich  für's  Erste  nicht  vergrössert. 
Im  Centrum  des  Archegoniums  entsteht  eine  freie  Zelle, 
56.  8.  e. ,  die  zur  Zeit  der  Spermatien-Reife  aus  einer 
kleinen  zartwandigen  Stelle  am  Scheitel  dieses  Organes  spitzig 
hervorwächst  und  eine,  anfangs  kugelige,  später  eif.,  endlich 
walzliche  oder  keulenf.  Narbe  über  das  Archegonium  hervor- 
treibt und  dann  durch  die  Spermatien  befruchtet  wird.  Dar- 
auf beginnt  eine  langsame  Vermehrung  der  Fruchtboden- 
zelle, zu  sphärisch-polyedrischen  Tochter-  und  Enkelzellen,  in  .. , 
deren  je  oberen,  ältesten,  sich  dann  im  Bauchtheile  des  " 
Archegoniums  zahlreiche,  über  ihre  Special-Mutterzelle  rings- 
um emporwachsende,  Saamen  entwickeln,  66.  10.  Schläuche  ,^  J  '  J^ 
und  Saftfaden  fehlen.  Bei  einigen  Gattungen  wurden  an 
Stelle  des  Antheridiums  von  Peyritsch  Saftfäden  ?  —  Zfwciqe,    „.  . 

1        V       i_x   j.     j  11-       •   1.x  T_  r-    cii.-  j.  cj   i,T.      1-       Sttgmatomycea  iltacae.  1.  Reife  Frucht, 

beobachtet ;  derselbe  giebt  auch  furötigmatomyces  an,  Schlauche  Saamen  entlassend,  a.  Antheridium. 
in  dem  perithecium  gesehen  zu  haben,  welche  die  Saamen  1» A^Sert' d^Ä'^'neTw.  Lui 
zu  8  enthalten  sollen.    Bei  dem  von  mir  beobachteten  Pilze   o-   l-  Letztere  hier  dreiaeiiig;  das  An- 

_  11.1  .1.  -n-i  T1/-1         theridium  a  völlig  entwickelt  ».  Auch 

kommen    dergleichen    mcht  vor.  —  Vermehrung  durch  (ro-   das  Archegonium  entwickelt,  mit  der 

n^rli^Ti    Qohftinf   Tiiphf   sfAHynfindftn  Keimaelle  «;   das  Antheridium  tragt 

niOien    SCneint  mcni  StattZUnnaen.  kugelige  Spermatien.  9.  Etwas  älteres 

StiiriUatOmyCeS  Krst.    66.    Charakter  wie  der  der  Familie.     Individuum,  $.  die  mit  Spermatien  be- 
ct.   "^m»  T^     .         c«     T»        ••      r>  T    1        11.      •      ^j-  setzte  griffelf.  Narbe,  trichogyn.  10.  ün- 

St.    HuSCae    Krst. ,      S.    Baem    Peyr.,     Laboulbenia  Mus-    terer  Theil  der  durchrissenen  Frucht 

cae  Baerii  Knodt,  L.  Baerü  Kn.  Auf  Musca  domestica  in  "^^  Termehrt^eu^^^Pru^tbodenzeiien 
Wien,  München  und  Petersburg. 
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Laboulbenla  Monlg.  und  Bohin  Der  Perithecienträger  endigt  an  der  Spite  mit 
mehreren  einfachen  oder  ästigen,  gegliederten  Zweigen,  Parapkysen,  Peyr,,  das  Pcri- 
thecinm  mit  einer  zugespitzten^  von  einem  gipfelständigen  Porus  durchbohrten  Warze. 
Auf  Lauf-  und  Wasser-Käfern  L.  Rugetii  M.  et  R,  dunkelgelbbraun;  Saftfaden  einer 
breiten  Basis  eingefügt,  „unächt**  gabelig  getheilt,  ungefähr  von  der  Länge  des  Perithe- 
ciums,  gelb ;  Stiel  viel  kürzer  als  das  Perithecium.  Auf  Bombardierkäfem,  Brachinus 
spec.  L.  Guerinii  Rob.  Schwarzbraun;  Paraphysen  zahlreich,  getheilt,  halb  so  lang 
wie  das  Perithecium,  fast  ungefärbt,  Stiel  länger  als  das  Perithecium.  Auf  Gyretes 
sericeus.  L.  flagellata  Peyritsch,  Hell  gelbbraun,  nur  die  Mundwarze  des  Perith.  am 
Grunde  schwärzlich.  Saftfaden  4 — 7,  ziemlich  gleich,  einfach  oder  nur  an  der  Basis  ge- 
theilt, ungefärbt,  meist  das  Perithec.  überragend.  Auf  Bembidium  lunatum  und  Ancho- 
menes  spec.  L.  anceps  P.  Hell  gelbbraun;  Saftfäden  in  geringer  Zahl,  bogenf.  ge- 
krümmt, ungefähr  so  lang  wie  die  Frucht,  farblos.  Auf  Anchomenes  viduus.  —  L. 
fascicillata  P.  Hell  gelbbraun;  Saftfäden  zahlreich,  büschelf.,  oben  auseinandertretend, 
farblos,  ungefähr  so  lang  wie  die  Frucht.  Auf  Chlaenius  vestitus.  L.  laxurians  P, 
Dunkelbraun,  Saftfäden  zahlreich,  bogig  gekrümmt,  oben  fächert,  auseinandertretend, 
ungefähr  halb  so  lang  wie  die  Frucht,  farblos.  Auf  Bembidium  varium.  L.  vulgaris  P. 
Dunkelbraun  oder  schwärzlich,  Saftfaden  zahlreich,  ungleich,  die  kürzeren  büschelf.  vom 
Grunde  eines  starken,  mehrgliedrigen  Stämmchens  entspringend,  farblos,  das  stärkere 
Stämmchen  ungefähr  so  lang  wie  die  Frucht,  mehrgliederig,  dunkel  gefärbt,  an  der 
Spitze  verästelt,  Aestchen  ungefärbt.  Auf  Deleaster  und  verschiedenen  Bembidium- 
Arten,  Variirt  je  nach  der  Art  des  Nähr-Käfers  an  Grösse  ;  auf  B.  punctulatum  und 
B.  decorum  der  L.  luxurians  ähnlich,  die  vielleicht  nur  Varietät  dieser  Art.  L,  Nebriae  P. 
Schwärzlich,  Saftfaden  in  geringer  Zahl,  ungleich,  einfach  oder  gabeltheilig,  dunkelfarbig, 
viel  länger  wie  die  Frucht.     Auf  Nebria  brunnea. 

L.  Pitreana  Sorokin^  S,  Pitreana  Peyr,  enthält  neben  Saamensehläuchen,  nach  Saro^ 
kin,  fadenförmige  Paraphysen.  Die  Saamen  sollen  mit  zarten  Mycelien  keimen!  Auf 
Fliegen  in  Charkow. 

Helminthophana  Peyr.  Ein  gestreckter,  gegliederter,  mit  spitzigen  Fortsätzen  ver- 
sehener Zweig,  scheinbar  seitlich  zwischen  erster  und  zweiter  Trägerzelle  der  Frucht 
eingefügt.  Frucht  mit  Bauch-  und  Halstheilen  versehen;  die  Mündung  derselben  wird 
von  einem  mehrlappigen  Krönchen  umgeben.  H.  Nycteribiae  P.  Auf  Nycterib.  spec. 
Chitonomyces  Peyr,  Der  Fruchtträger  endet  mit  einem  scheinbar  seitlichen,  un- 
gegliederten, nur  mit  wenigen  knotigen  Hervorragungen  versehenen  gekrümmten  Zweige. 
Die  Frucht  länglich  an  der  Spitze  dreilappig;  der  mittlere  Lappen  am  Scheitel  auf- 
reissend  und  die  Saamen  entleerend  C.  melanurus  P.  Auf  Wasserkäfem  „Lacco- 
philus".  —  Wurde  stets  in  Gemeinschaft  des  Folgenden  vorgefunden. 

Heimatomyces  Peyr,  Der  Fruchtträger  endet  in  einen  scheinbar  seitlichen,  ge- 
gliederten Zweig.  Die  Fracht  an  der  Spitze  in  ein  Uom  ausgezogen^  ihre  Mündung 
seitlich  gelegen.  H.  parndoxus  P.  Braun,  Fruchtträger  kurz,  obere  Stielzelle  tafel- 
förmig ;  Frucht  2  Yg  mal  länger  als  ihr  Träger,  unterwärts  bauchig,  an  der  Spitze  ge- 
hörnt. Der  Zweig  besteht  aus  wenigen,  Gliedern,  an  der  Spitze  zweilappig;  in  der 
Jugend  tragen  die  Lappen  am  Ende  das  hinfallige  Pollinodium  ?  (Peyritsch) !  Sporen  sehr 
gi'oss,  stumpf? 

Familie  7.    Pyrenomycetes.    Kempüze.  s.  s.  si. 

Saamen,  Keimzellen^  Sporen,  bis  zur  vollendeten  B.eife  in  ihren,  der  inneren  Wan- 
dung des  Fruchtbodengewebes,  Fruchtboden,  trama,  hymenophorum ,  einerseits  aufge- 
wachsenen Mutterzellen,  Schläuchen,  asci,  —  meist  je  4 — 8,  selten  zahlreicher  enthalten., 
Sphaeria  querdna  Pers,,  S.  verruciformis  Ehrh.  etc.  —  Schläuche  meist  zahlreich  bei- 
sammen, oft  mit  Saftfäden,  paraphyses,  gemischt,  eine  Schicht,  hymenium,  als  „Kem'^, 
innerhalb  einzelner  58.  60.  oder  mehrerer  zu  einer  Sammelfrucli^  conceptaculum,  ver- 
einigter Behälter,  receptaculum,  73.  5.  6.  der  häutigen,  fleischigen,  korkigen  oder  hornigen 
Frucht,  peridium,  perithecium,  sphaerula.  Diese  Frucht  entwickelt  sich  auf  dem  Myce- 
lium,  welches  entweder  flockig   auf  der  Oberfläche  hinkriecht   und  mit  Saugwarzen   auf 
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derselben,  wenn  sie  lebenden  Pfl.  angebört,  haftet  oder  in  die  Näbrsubstanz  eindringt 
und  bier  zwischen  dem  Zellgewebe  derselben  locker  zerstreut  umherwuchert  oder  zu 
einem  dichteren,  sclerotiumartigen  Pseudostroma  oder  Stroma  zusammengefügt  ist,  ent- 
weder sitzend  65,,  oft  selbst  in  dasselbe  eingesenkt,  dann  häufig  mehrere  gruppenweis 
beisammen,  Pyrenomyc,  compositi,  oder  gestielt  78.  Die  Frucht  besteht  entweder  aus 
einer  gleichartigen  oder  aus  mehreren  verschiedenartigen  Zellenschichten,  bleibt  bis  zur 
Reife  völlig  geschlossen  und  zerreisst  oder  zerfallt  dann  unregelmässig,  wenn  nicht  schon 
wäbrend  ihrer  Entwickelung  eine  Stelle,  häufig  an  dem  oft  warzig  oder  schnabelf.  vor- 
gezogenen Scheitel,  zur  OelFnung,  ostiolum,  vorbereitet  wurde,  durch  welche  später  die 
reifen  Saamen  entleert  werden.  Das  Fruchtbodengewebe  nimmt  entweder  nur  einen  be- 
schränkten Theil  der  inneren  Fruchtwandung  ein,  befindet  sich  dann  gewöhnlich  auf  dem 
Grunde  derselben  oder  es  kleidet ,  was  Regel ,  die  ganze  innere  Oberfläche  aus  und 
wächst  z.  Th.  von  hier  faltig-blätterig  und  mannigfach  verzweigt,  bis  in  das  Centrum 
der  Frucht  hinein,  so  dieselbe  in  mehr  oder  minder  zahlreiche,  grössere  oder  kleinere, 
hohl  bleibende  oder  sich  gänzlich  mit  den  auf  ihm  entwickelnden  Schläuchen  und  Ge- 
weben füllende  Kammern  theilend.  Die  Schläuche  öfi&ien  sich  am  Grunde  oder  am 
Scheitel,  um  die  reifen  Saamen  zu  entlassen,  oder  sie  zerfliessen  vollständig;  zuweilen 
tritt  die  secundäre  Zelle  des  Schlauches  beim  Oeffnen  weit  aus  der  primären  Aussenhaut 
hervor.  Die  Saamen  sind  entweder  einzellig,  kugelig  bis  fadenförmig  oder  mehrzellig, 
die  Zellen  einreihig  oder  mauerförmig  in  mehreren  Reihen  nebeneinander;  die  Saamen 
eines  Schlauches  haben  zuweilen  verschiedene  Form,  Sphaeria  Äquifolii  Fr,  etc.  Zuweilen 
bleibt  die  sonst  dem  Perithecium  ähnlich  gebildete  Frucht  unvollkommen  entwickelt, 
ob  unbefruchtet  ?  sie  bringt  wohl  einfache  oder  zusammengesetzte,  gekammerte  Keimzellen, 
Gonidien,  sporae  simplices  vel  septatae  hervor,  die  aber  nicht  frei  in  Schläuchen  ent- 
halten sind,  sondern  —  indem  diese,  ihre  Mutterzellen,  nicht  zu  ascis  sich  ausdehnten, 
sondern  den  zu  Keimzellen  sich  entwickelnden  Tochterzellen,  toie  bei  den  Hyphomyceten, 
Äecidieen  und  Uymenamyceten,  eng  anliegen  —  diese  grösseren,  (grösser  als  die  sogleich 
XU  beschreibenden  sog,  Spermatien)  dann  Stylosporen  genannten  Macrogonidien ,  Macro- 
stylogonidien  mit  ihrem  unteren  zum  Stiele,  sterigma,  gewordenen  Abschnitte  tragen; 
die  zum  Macro^onidienbehälter  gewordene  Frucht  oder  Sammelfrucht  wurde  dann  von 
Tulasne  Pycnide  genannt.  Spermogonium  heisst  die  dritte  Form  dieser  fruchtähnlichen 
Organe  und  ihr.e  kleinen,  schwierig  keimenden  Mikrogonidien,  „Spermatien",  da  sie  von 
Tulasne  und  seinen  Schülern  für  männliche  Organe  gehalten  wurden ,  von  denen  man 
früher,  vor  meiner  Untersuchung  von  Coenogonium,  annahm,  dass  sie  die  Schläuche 
dann  mit  Stahl  annahm,  dass  sie  eine  weibliche  Zelle,  scolecit.  befruchten.  Ausser 
diesen ,  aus  einer  weiblichen  befruchteten  oder  unbefruchteten  Zelle ,  innerhalb  eines 
Uinhülliingsgewebes,  peridium,  entstandenen  Saamen,  Macro-  und  3ftc70-Gonidien  und 
Spermatien,  entstehen  noch  andere  zur  Vermehrung  dienende  Keimzellen,  Gonid.,  auch 
auf  den  durch  Keimung  der  Saamen  und  jener  Gonid.  entstandenen  Mycelien,  hypho- 
mycetenförmig  als  Hyphogonien  frei  auf  einfachen   oder   verästelten  Stielen  66.  68 — 73. 

1.  Fracht  bis  zur  Saamenreife  völlig  geschlossen  (ausgen.  Chaetomiura),  dann  unregelmäsitig, 
selten  regelmässig,  zerreissend;  Mycelium  meist  flockig,  bildet  selten  ein  Pseudostroma. 

Gruppe  1.    Tubereae. 
X  Früchte  frei,  oberirdisch. 

*  Fruchthiille,  peridium,  eine  einfache  Zellenschicht. 

Erytiphe,  Ghaetomium,  Eurotium,  GymnoMous. 

**  Frachthülle  ein  mehrschichtiges  Zellgewebe. 

Perisporium,  Gibbera,  Famago,  Apiosporiuin,  Loiiobotrys,  OnygeDa. 

XX  Früchte  unterirdisch  oder  in  dem  Nährgewebe  verborgen. 

*  Fruchthülle  ein  mehrschichtiges  Zellgewebe. 

t  Fruchtinhalt  wird  nach  der  Keife  breiig. 
□  Fruchtbodengewebe  ohne  Falten. 

Sphaeroioma,  Genea. 

□□  Fruchtbodengewebe  faltig. 

Hydnotria,  Choiromycct,  Taber. 

tt  Fruchtinhalt  zur  Zeit  der  Reife  pulverig. 

Elaphomycei,  Penicillium. 
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♦*  Fruchthülle  eine  einfache  Zellenschicht. 

Kickxella. 

2.  Fracht  mit  einer  sehr  kleinen,  regelmässigen,  meist   scheitelständigen,  panktgrossen  Oeff- 

nung,  aus  der  die  reifen  Saamen  hervortreten. 
X  Mycelium  flockig  oder  ein  Pseudostroma,  Früchte  auf  demselben  frei  oder  in  dasselbe 
eingebettet.  Gruppe  2.    Sphaeriaceae. 

*  Frucht  lebhaft  gefärbt,  meist  rothgelb  oder  gelb. 

Typbodium,  Hypomyces,  Nectria. 

**  Frucht  schwarz  oder  braun. 

Gladospora,  Hypospila,  Valsa,  Sordaria,  Coprolepa,  Hercospora,  Stigmatea,  Sphacria. 

XX  Mycelium  wenigstens  theilweise  ein  vollkommenes  Stroma,  welches  in  der  flachen  oder 
mehr  oder  minder  convexen  Oberfläche  die  Früchte,  Perithecien,  in  der  Regel  mehr- 
zählig  eingesenkt  enthält  und  mit  deren  Wandungen  zuweilen  verwachsen  ist. 

Gruppe  3.    Hypoxylae. 

*  Frucht  mit  dem  Stroma  verwachsen,  ohne  freie  Wandung. 

Dothidea,  Isothea,  Dilophospora,  Melogramma. 

♦♦  Frucht  mit  freier,  nicht  dem  Stroma  angewachsener  Wandung. 

Folyttlgma,  Nammularia,  Diatrype,  Hypoxylon. 

XXX  Mycelium  ein  vollkommenes,  oft  stielförmiges  und  gestieltes  Stroma,  das  die  freien  oder 
meistens  eingesenkten,  bei  Claviceps  ihm  angewachsenen  Früchte  trägt. 

Gruppe  4.    Xylariaceae. 

*  Saamen  eif.  oder  länglich. 

Xylaria,  Cryptotbamnium,  Sphaerostilbe,  Poronia. 

**  Saamen  fadenförmig. 

Cordycops,  Glaricepi. 

Gruppe  1.    Tubereae. 

X  Früchte  fr  eif  oberirdisch. 

£ryHiphe  Ilrdtr.  fil.  Mucor  Erj-siphe  L.  Erysibe  Bebe?it,  Alphitomorpha  Waür. 
67.  5S.  Ilülle  der  meistens  kugeligen,  dunkelbraunen  Früchte  eine  einfache  Zellenschicht, 
nackt  oder  mit  einem  Kreise  haarf.  oft  verzweigter  (bei  mehreren 
Arten  auf  Jod,  gleich  Amylum  reagirender)  Anhünge  versehen,  end- 
lich unregelmässig  geöffnet;  enthält  1  oder,  oft  neben  Saflfaden, 
mehrere,  mit  dem  unteren  Ende  im  Fruchtgrunde  befestigte  Schläuche, 
die  1  —  8  einfache,  in  Schleim  eingebettete  überwinternde  Saamen 
enthalten.  Auf  aufrechten  Hyphen  finden  sich  längliche,  grosse,  sofort 
keimende  Gonidien,  2  d,  (nach  Anderen  ein  Parasit)  selten  einzeln,  bei 
E.  guttatay  meist  Oidium-artig  aneinander  gereiht,  vor.  Lebt  para- 
sitisch auf  frischen  Blättern  und  Stengeln.  —  Sowohl  die  Peri- 
thecien, als  auch  einzelne  der  Gronidien  -  Griiedzellen  sind  nicht 
selten  erfüllt  mit  Gonidien  des  auf  den  Arten  dieser  Gattung 
häufig  schmarotzenden  Cicinnobolus  Ampelomyces  Cesaii  qaisqaalis 
Krst.  C  Cesatii  Bjf.  Cicinnobolus  Ehbg,,  Leucostroma  infestans 
Castague,  Byssocystis  textilis  Kiess,  57.  2  c.  b.  —  §  1.  Schlauch 
einzeln  in  der  Frucht;  Hyphogonidien  in  Ketten  E.  Sphaerotheca 
i.Erifsipheciamiesiinaoinigo  J^^^-  pannosa  LL  57.  2—4.  Fruchtanhäuge  den  Mycelfaden  ähn- 
jüugere  und  ältere  Früchte,  üch,   unverästelt,   kürzer  als  der  Fruchtdurchmesser.     Gonidien  sind 

2.    A.  pannosa   bei  a.  der    ^.  ,!  ,  .  y^  k     f    rr        -  -i    -r^-   i   i  -r» 

einzige  Saamenschiauch  Oidium  leucoconium  Desm.  Auf  Zweigen  und  Kelchen  von  Eosen. 
ITrulllfV^B^i^'^n  E.  detonsa  Fr.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  kleiner.  Auf  Erigeron 
FruSit""oidium.G^^^^^  ^^^  Apargia.  E.  Castagnei  (I^V.)  Wie  Vor.,  etwas  grösser,  An- 
rait  cicinnoboitU'Qonidieu  hänge  meist  nicht  länger  als  der  Frucbtdurchmesser.  Auf  Cucurbi- 
kette.*  8.'Geöffn.  Saamen-  taceeu,  Sauguisorba,  Poterium,  Potentilla  Anserina,  Trifol.  etc.  E. 
.  schlauch.  4.  Saamen.  tddactyla  Dcsm.  Podosphaera  Kunzei  Lei\  Auf  dem  Scheitel 
der  sehr  kleinen  Frucht  3 — 5  Anhänge  mit  mehrfach  gegabeltem 
Ende,  dreimal  länger  als  die  Frucht.  Auf  Prunus  spinosa  und  Vaccinium  Myrtillus.  E. 
Podosphaera   Let\    clandestina    LL     E.  Oxyacantha   DC.     57.  L     W.  Vor.,    aber    die 
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Fruchtanbänge  so  lang  als  die  Frucht.  Auf  Crataegus  und  Mespilus.  —  §  2.  —  Schläuche 
zu  mehreren,  oft  neben  gegliederten  Paraphysen.  *  Fruchtanh.  an  der  Spitze  gekrümmt, 
Hv-pho-Gonidien  wie  bei  den  folgenden  beiden  Gruppen  in  Ketten,  Uncinnia  Lev, :  E. 
adnnca  Lk.  68.  4.  6,  R  Salicis  DG,  Anhänge  im  Umkreise  der  sehr  kleinen  Frucht 
zahlreich,  etwas  länger  als  deren  Durchmesser,  einfach;  Saamen  2  —  4  in  jedem  Schlauch. 
Auf  Salix,  Populus,  Artemisia.  Var.  ß,  Ulmorum 
Lk.  auf  rimus.  E.  Prunastrl  DC,  E.  Wall- 
rothii  Lev,  Anhänge  wie  Vor.,  deren  Vai^tät 
sie  nach  Link  ist ,  aber  doppelt  so  lang  als  der 
Fruchtdurchmesser ;  Saamen  je  6  —  8.  Auf  Pru- 
nus spinosa,  E.  aceris  DC,  E.  bicornis  /V. 
Anhänge  zahlreich,  besonders  im  Umkreise  der 
grösseren,  w.  b.  Vor.  herabgedrückten  Frucht, 
meist  einfach-  oder  doppelt-gabelspaltig.  — 
**  Fruchtanhänge  an  der  Spitze  nicht  gekrümmt, 

irecmhelt     odpr     mphrfaph      «ypiwihplf        aplf^n      faßf        Erpsiphe.    1-3.  i?.  cof/iwum«.  1.  Frucht  von  Cldnno- 

gegaoeix    oaer    menriacn    gegaoeit ,     selten    last  ^qi^  bef»iicn,  dessen  Gonidien  entlassend.  2.  Haft- 
einfach,   E.   holosericea,    MicrOSphaera    Lev, :     E.  ^»rsen    des  Myceliumi.     S  und  4.  Hyphogonidicn 
•    »11    *        T  1         ci   1  1..      1                  Ä            11             •  (Oidium)  bei  8.  mit  Cidnnobolus-Gouidien  angefQllt. 
peniCtllata    Lk,       bcmauche    zu     4,     achtsaamig;  4-6.   E.  a^lunca.     b.  SaamenschlAuche   entlassende 

Fruchtanhänge    8-12,   so   lang   als  der  Frucht-  ^'°"'**-   «•  »in  Schlauch  vorgr. 

durchmesser.  Auf  Viburnum  Opulus.  E.  divaricata 

Dub.  Schläuche  zu  4,  viersaamig,  Fruchtanhänge  meist  5,  fünfmal  länger  als  der  Frucht- 
durchmesser. Auf  Bhamnns  Frangula.  E.  Lonicßrae  DC,  Schläuche  w.  V.  Anhänge 
7 — 10,  kaum  so  lang  als  der  Fruchtdurchmesser.  Auf  Lonicera  Caprifol.  E.  holosericea 
Lk.  Schäuche  zu  8,  vier-,  seltener  6  saamig ;  Fruchtanhänge  12 — 16,  aufrecht,  sechsmal 
länger  als  der  Fruchtdurchmesser,    einfach  gegabelt  oder  ungetheilt.     E.  comata  {Let\), 

D.  Vor.  ähnlich  mit  8 — 12  Fruchtanhängen,  deren  Gabelspitzen  aufrecht  stehen.  E. 
Berberidis  DC.  Schläuche  je  6,  6 — 8 saamig;  Fruchtanhänge  5 — 10,  fast  doppelt  so 
lang  als  der  Fruchtdurchmesser.     E.  Grossalariae  {Lev.),  Schläuche  w.  V.,  selten  %\i  4, 

E.  penicülata  var.  Grossnlariae  Dub.,  4 — 6  saamig;  Fruchtanhänge  10 — 15,  so  lang  als 
der  Fnichtdurchm.  —  ***  —  Fruchtanh.  geschwungen,  unregelmässig  verästelt  oder 
einfach  den  Mycelfäden  ähnlich.  Erysiphe  Lev. :  E.  tortilis  i'V.  E.  Corni  DC.  Saamen 
4 — 8,  Fruchtanhänge  zahlreich,  einfach,  geschwungen,  röthlich-braun,  10 — 12  mal  so 
lang  als  der  Fruchtdurchmesser.  Auf  Cornus  sanguinea.  E.  commanis  Lk.  58.  1 — 3. 
Saamen  4 — 8,  Fruchtanhänge  w.  V.,  zuweilen  ästig,  bis  3 mal  länger  als  der  Frucht- 
durchmesser. Auf  Eanunculaceen,  Leguminosen,  Polygonum  aviculare,  Gramineen,  z.  B. 
Triticum  etc.  Hierher  gehört  wohl  auch  die  auf  den  Bit.  und  Fr.  von  Vitis  vinifera 
lebende  Erysiphe,  von  der  bisher  nur  die  unvollkommenen  Vermehrungsorgane,  die  Torula- 
Gonidien,  beobachtet  wurden,  welche  Berkeley  Oidium  Tukeri  nannte  ;  vielleicht  gehören 
sie  auch  einer  anderen  Art  an.  E.  Ulmariae  Desm.  Saamen  je  8.  Fruchtanhänge 
wie  b.  V.,  meist  ästig  und  etwas  länger  als  der  Fruchtdurchmesser.  E.  horridala  Lev. 
Saamen  je  3 — 4  in  20 — 24  Schläuchen;  Fnichtanhänge  zahlreich,  einfach  oder  ästig, 
rothbrauD,  meist  von  doppelter  Länge  des  Fruchtd.  Auf  Borragineen.  E.  Montagnei 
Lev.  Saamen  je  2 — 3  in  acht  Schläuchen ;  sonst  der  Vor.  ähnlich.  Auf  Lappa  und 
Cirsuni.  B.  lamprocarpa  Dub.  Saamen  je  2,  Schläuche  8 — 16.  Fruchtanhänge  wie 
hei  Vor.,  grünlichbraun.  Auf  Labiaten,  Plantago,  Scorzonera  etc.  E,  g^raminis  DC. 
Saamen  je  8  in  20  Schläuchen;  Fruchtanhänge  wie  b.  V.  Gonidienform  ist  Oidium 
monilioides  Lk.  Saamen  je  4 — 8  in  4 — 8  Schläuchen;  Fruchtanhänge  weiss,  zahlreich, 
einfach  oder  ästig,  geschwungen,  meist  doppelt  so  lang  als  der  Fruchtdurchm.  Erbsen- 
Nebenblätter,  Heracleum,  Hypericum.  ****  Fruchtanh.  einfach,  gerade,  borstenf.,  spitz, 
am  Grunde  angeschwollen.  Hyphogonid.  einzeln.  Phyllactinla  Lr?*..*  E.  guttata  (LA*.) 
Auf  Corylus,  Ulmus,  Fagiis,  Fraxinus.  Die  in  der  Frucht  unter  dem  Peridium  vor- 
kommende Schinzia  penicillata  Naeg.  ist  nach  Naegeli  und  Bonorden  ein  auf  dieser 
Art  vorkommender  Parasit;  nach  Tulasne  deren  Pycnide. 

Chaetomium  Knx.  Fruchthülle  kugelig,  aussen  dicht  borstig^  am  Scheitel  mit 
einer  kleinen  Oeffnung  versehen,  jedoch  zur  Zeit  der  Beife  unregelmässig  zerfallend ; 
Schläuche    vergänglich,    8-saamig ;    Saamen    einfach,    in    einer  Grallerte ;    keine  Saftfaden. 
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C.  elatlini  Ä';/r.  Scliwarz,  eif.,  später  kreiself. ;  Saiimen  bmun.  Auf  faulendem  Roggen- 
stroh häufig. 

Enrotium  Lh\  Fruchtliülle  ein  gresclilossenes  Gewebe  aus  Hyphen  gebildet,  welche 
am  (jruude  eines  schraubenf.  gewundenen  AFvcelastes,  ascogon^  carpogon,  hervorwachsen, 
nachdem  dieser  am  oberen  Ende  mit  einem  Zweige  seiner  untersten  Windung  Polli- 
nodium  sich  copulirte,  mehrere  (jjiedzellen  und  aus  diesen  schlauchf.  Auswüchse  ent- 
wickelte, in  denen  sich  je  8  kugelige  oder  linsenf.  Saamen  bilden ,  die  bald  —  durch 
Resorption  ihrer  Mutterzellen  —  frei  in  der  Fruchthöhle  liegen.  E.  herbariorum  Lk, 
Frucht  kugelig  gelb ;  Mycel  graugelb.  Auf  trocknen  verwesenden  Pfl.  häufig.  Nach 
Kickx  ist  Aspergillus  candidus  Lh,  seine  (ronidienform.  E.  fructigenum  Mnrt.  Frucht 
elliptisch,  gelb.  Auf  faulenden  Früchten.  E.  lateritium  Monirj.  Kugelig,  ockerfarben ; 
Mycel  Orangeroth.  Auf  Rhabarber,  Roggenbrod  etc.  Nach  Tulasne  ist  Aspergillus 
glaucus  seine  Gonidienform. 

Gymnoascas  Ihranctxkti  Dem  Vor.  ähnlich;  auf  Pferde-  und  Schaafmist.  Die 
durch  Copulation  zweier  scheinbar  gleichwerthigen  Zellen  entstandene  lockere  Frucht- 
hülle gelb,  wie  auch  das  anfangs  weisse  Mycel.  Saamen  je  8,  oval ;  dickwandig  durch 
die  Lücken  der  rudimentären  Perithecienwandung  ausgestreut  werdend.  Gonidienträger 
unbekannt. 

Perisporlum /^V.  Frucht  aufgewachsen,  oder  bald  frei,  kugelig,  Wandung  doppelt: 
innere  fleischig,  dick,  äussere  zarter,  zur  Zeit  der  Reife  am  Scheitel  anre^el massig 
zerreissend  und  abblätternd;  worauf  der  gallertartige  Kern  frei  wird,  welcher  auf- 
geblasene, kreiself.  Schläuche  mit  einfachen  kugeligen  Saamen  enthält;  Saftfaden  fehlen. 
P.  graminenm  fV.  Auf  Grasblättem.  P.  poliotum  Rahh.  Auf  todten  Kräuterstengeln 
im  Frühlinge. 

Gibbera  Fr.  Frucht  frei,  eif.,  fast  kugelig,  schwarz,  wachsartig-homig ,  endlich 
vom  Scheitel  nach  dem  Vmkreise  hin  strahlig  einreigsend;  Schläuche  zart,  fadenf., 
Saamen  länglich,  1-2 zellig.  G.  Sphacria  Fi\  Vaccioii  Fr,  Auf  Yaccinium  Vitis 
Idaca. 

Fuma^O  Pcrs.  Capnodium  Montg.  Frucht  länglich- eif.,  schwarz,  frei  aufgewachsen, 
fleischig-schleimig,  am  Scheitel  strahlig-einrelssend;  Schläuche  verkehrt  eif.,  ohne  Saft- 
fadeu  in  Schleim  eingebettet;  Saamen  länglich,  4-  bis  anregelmässig  mehrzellig.  F. 
saliclna  TuL  Hopfen-Russthau.  Neben  den  Peridien,  ihnen  z.  Th.  aufgewachsen,  finden 
sich  Pycnideu  mit  4  zelligen  —  i.nd  Spermogonien  mit  einfachen,  länglichen  Gonidien ; 
überdies  gehört  Cladosporium  Fumago  Lk,  als  Hyphogonidienform  hierher.  Auf  ab- 
sterbenden Zweigen  und  Blättern  von  Kumulus,  Salix  caprea,  Quercus^  Betula,  Crataegus, 
Prunus  etc. 

Apiosporiam  Knx,  Frucht  sehr  klein,  punktförmig,  hart,  schwarz,  bestaubt,  mit 
einem  kugeligen,  8 —  vielsaamigen  Kerne;  Saamen  einzellig.  A.  pinophilam  Fuckd 
Heerdenweise  auf  Zweigen  und  Blättern  der  Edeltanne  fest  aufgewachsen,  aber  unter 
sich  frei ,  von  einem  schwarzbraunen ,  filzigen  Mycelium  und  zahl- 
reichen Hyphogonidien,  Torula  pinophila   Chev.,  umgeben. 

Lasiobotrys  Knz,  Früchte  gruppenweise  zu  kl.  höckerigen 
Rasen  verwachsen,  von  einem  braunen ,  strahlig-faserigen  Mycelium 
umgeben,  viele  Schläuche  mit  8 — oo  einzelligen  Saamen  enthaltend. 
L.  Lonicerae  Kux.  auf  Blättern  von  Lonicera. 

Onygena  Pers.  69.  Fruchthülle  zart,  warzig,  sowohl  die 
von  dem  fleischigen,  halbkugeligen  Fruchtboden,  Markgewebe,  aus- 
gehenden Lamellen  mit  ihrer  äussersten  Schicht  verästelter  Schlauch- 
träger, Hf/Tneniituij  als  auch  einen  längsfaserigen  Stiel  überziehend, 
endlich  unregelmässig  zerfallend  oder  verwitternd.  Saamen  läng- 
50.  lieh,    einfach,    glatt,    meist    zu  8,    in    verkehrteif.    traubig-gestielten 

Onygena  equina.  1.  Einige  Schläuchcu.  0.  equlna  Pers,  Hellröthlicli  -  gelbUch  oder  weisslich, 
fhe^'^'rdehur'^a^Einö  kugelig,  gestielt.  Bis  8  mm  h.  Auf  faulenden  Hufen  von 
derselben  sUrk  Tergr.,  ein   Pferden    etc.     0.  corvlna  Alb.    und  SdiuK     Weiss ,    der  Vor.   ähn- 

Längenriertcl      herausge-  •      i  i    •  ir       r  t      -r-i        i    i      n 

Bciinitten.  3.  Saamen-  lich,  aber  länger  gestielt,  mit  kleinen  Köpfen,  die  Fruchthülle  vom 
«wJi^enStfeien.  Tsaame!   (Grunde  des  Kopfes  ringsum  fast  regelmässig  abreissend.    Auf  faulen- 
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den  Federn  und  Haargewölle  der  Raubvögel.  0.  BotrAochaete  Crd,  ZhL  faginea  Fr. 
Pilacre  Petersii  Berk  ei  Curtis  (nach  Brefeld).  Die  kugelige  Fruchthülle  bald  von 
der  bräunlichen  Schlauchschicht  verschwindend;  Stiel  weiss,  bis  8  mm  h.  Auf  faulen- 
dem Buchenholze. 

XX  Früchte  unterirdisch  oder  im  Nährgewehe  verborgen. 

Sphaerosoma  KL     60.   1—3,     Frucht    sitzend,    kngelig,  dicht;    Hülle    sehr    dünn, 
glatt ,    der    von    dem    dichten ,    halbkugeligen ,    endlich    hohlen    Markgewebe    getragenen 
Schlauchschicht  eng  anliegend;    Schläuche  mit  Saftfaden    gemischt,    meist    acht    borstige 
Saamen  enthaltend.    Kleine,  erbsen-  oder  haselnussgi-osse,  fast  unter- 
irdische Pilze ;    der   vor.  Gatt,    nahe  verwandt ,    durch    den    grossen 
halbkugeligen  Fruchtboden,  Mark,  und  ein  fast  fleischiges  Mycelium 
verschieden ,    bildet    diese  Gattung   den    Uebergang    zu    den   Disco - 
myceten.     S.  fascescens  KL    Kugelig  oder  etwas  herabgedrückt,  be- 
haart,   am  Grunde  mit  Myceliumst rängen    besetzt,  lederbraun,    innen 
weiss,  0,01  m  dick.     Berlin ;  in  Heideboden. 

Genea  Vüt,  60.  4 — 6'.  Frucht  sitzend,  herabgedrückt  und 
dann  so  zasammengefaltet  und  aufwärts  eingerollt ,  dass  dadurch 
ein  faltiger,  wulstig-knolliger,  mehr  oder  minder  kugeliger,  hohler, 
am  Scheitel  mit  einer  engen  Oefinung  versehener  Körper  entsteht, 
dessen  Wandung  korkig ,  innen  fleischig ;  die  aus  walzlichen ,  8 
warzige  Saamen  enthaltenden  Schläuchen  und  zahlreichen  Saftfäden 
gebildete  Schlauchschicht  ist  der  inneren  fleischigen  Oberfläche, 
Fruchtbodengewehe,  des  die  Aussenhaut  bildenden  Fruchttheiles,  Fe- 
ridium,  aufgewachsen.  Der  die  Höhle  der  Frucht  auskleidende  innere 
Bindentheil  trägt  innen,  auf  dem  Fruchtbodengewebe  nur  Saft- 
faden. Unterirdische ,  meist  erbsen-  bis  nussgrosse,  schwarze  oder 
schwarzbraune,  kahle  oder  rauhhaarige  Pilze.  G.  Klotzschii  Berk, 
60.  4 — 5.  Haseln ussgross,  behaart,  gelbbraun,  innen  weisslich,  übel- 
riechend. In  Laubwaldung.  Berlin.  G.  hispidala  Berk,  60.  6, 
Der  Vor.  sehr  ähnlich,  dunkelbraun,  kaum  gefaltet.     England.     Frankreich. 

Hierher,  wenn  nicht  zu  den  Helicosporiingieii,  scheinen  zu  gehören:  Ceiiococcnm 
geophilum  Fr,,  dessen  Saamen  einzeln  in  ihren ,  das  Fruchtmark  zusammensetzenden 
Mutterzellen,  Schläuchen,  innerhalb  der  zerbrechlichen  hornigen  Fruchtschaale  liegen. 
Lebt  nesterweise  in  Buchenwaldungen.  Ebenso  auch  Khizuctonia  DC,  Sclerotien- 
artige  Körper,  welche  ebenso  wie  das  dazugehörende  Mycelium  in  und  auf  Wurzeln,  Knollen 
und  Zwiebeln  verschiedener  Pfl.  leben  und  Perithecien-  ulid  Pycniden-artige  Gebilde 
hervorbringen,  die  nicht  genau  erkannt  sind.  R.  yiolacea  TuL  R.  Crocorum  D(\ 
Safrantod.  Auf  Crocus-Zwiebeln  und  nach  Tulasne  auch  auf  Spargeln,  Färberröthe, 
Orangen,  Klee,  Luzerne  etc.  Byssothecium  Ftickel  Der  Rhizoctonia  ähnlich,  vielleicht 
damit  zu  vereinigen.  Die  Pycniden  und  Perithecien  zerreissen  endlich  unregel massig ; 
erstere  enthalten  einen  violetten  Schleim  mit  länglichen,  vierfächerigen  Gonidien ;  letztere 
vierfacherige,  schwach  gekrümmte  Saamen?  deren  beide  Endföcher  viel  kleiner  als  die 
braun-violetten  mittleren  sind.  B.  Rhizoctonia  DC,  Medicaginis  Krst.  B.  circinans 
Fckl,  Auf  AVurzeln  von  Medicago  sativa,  Kartoffeln,  Mohrrüben  etc.  schmarotzend,  zeigt 
sich  das  Mycelium  schon  im  Winter  als  „Schneeschimrael"  Lanosa  nivalis  Fr,  Ferner: 
Tliielavia  Zopf.  Entwickelung  der  Frucht  Eurotien-ähnlich ;  die  Schläuche  zerfliessen 
zur  Zeit  der  Saamenreife ;  auf  demselben  Mycel  Spermogonien  und  Torula- form  ige  Hypho- 
gonidien.     T.  basicola   Z,     Auf  der  Wurzel  von  Senecio  elegans. 

Hydnotria  Berk,  Fruchthülle  sehr  dünn,  stumpf-warzig  in  das  gefaltete,  Ittckige 
Markgewebe  übergehend;  die  Lücken  ausgekleidet  von  der  Schlauchschicht,  die  aus 
walzlichen,  achtsaamigen  Schläuchen  und  zahlreichen  längeren  Saftfaden  besteht;  Saamen 
kugelig,  dickhäutig,  breitwarzig.  ITnterirdische,  kugelig-knollige,  höckerige,  tiefgefurchte, 
fleischige  Pilze.  H.  carnea  2ktb€l,  —  0,08  m  Durchm.,  braunroth,  innen  fleischfarben. 
Böhmen.  Essbar.  H.  Tnlasnei  Berk,  Dem  Vor.  ähnlich,  kleiner,  innen  dunkler. 
Schlesien. 


1 .  Sphaerosoma  ftueetcems. 

2.  SaamoDschläuche  nnd 
Safträden.  a.  Binden- 
icUen.  6.  Frnchtboden« 
gewebe  8.  Ein  Saame. 
4.  O'enea  Ktotachii  längs« 
durchschn.  f*.  Saame. 
6.  Oenea  hispidula.  w.  V. 
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1.  TiUtfr  (Lycopordon  L.)  Tuber 
2.Gapillitiumu.  Saamenschlauch 
8  Klaphomycet  c<rtiimi.  4.Saamen- 
schlauch  mit  vier  unreifen« 
6.  mit  einem  reifen  dickwandigen 
Saamen. 


Tuber  Mich.  Trüffel.  61.  Fruchthülle  meistens  aus  umfangreichem  Zellgewebe 
bestehend,  lederartig-fleischig,  warzig,  stets  geschlossen,  nach  innen  in  das  dichte  faltige, 
fleisch ig^e,  bleibende  Markgewebe  übergehend,  welches  aus  den  mit  der  Schlauchschicht 
überzogenen ,    Kammern    bildenden  Falten    der  Innenfruchtwand  besteht ;    Schläuche  elf. 

eingebettet  in  ein  lockeres,  die  Kammern  einhüllendes  Frucht- 
bodengewebe,  gestielt,  enthalten  1 — 6,  meist  4,  selten  8,  ge- 
färbte, elliptische ,  warzige  oder  netzhäutige  Saamen.  In  der 
Erde,  wie  es  scheint  auf  Baumwurzeln  parasitisch;  entwickeln 
kugelige,  fleischige,  — 0,06  m  dicke ,  z.  Th.  essbare  Früchte ; 
vorzugsweise  Südeuropa.  §  1.  Saamen  mit  freien  Borsten 
oder  "Warzen  besetzt.  Gegaster  Ci'd»  T.  Lycoperdon  L. 
Tuber  Krst,  Tuber  cibarium  Sibth,  61.  i.  2.  T.  brumale 
Vüt.  Fleischig,  schwärzlich  mit  mehrseitigen  Warzen  dicht 
bedeckt,  innen  gelblich- weiss,  von  zahlreichen  grauen  Adern 
durchzogen.  In  humösem  Waldboden,  auf  Wurzeln  von  Laub- 
bäumen, besonders  Eichen ,  schmarotzend,  im  südl.  Gebiete, 
wo  sie  culivirt  wird.  Sehr  wohlschmeckend.  T.  melano- 
sporum  Vitt.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  aussen  kleiner-warzig, 
mit  röthlich-schwarzem  Fleische,  von  anfangs  erdbeerähnlichem, 
später  scharf  bitterlichem  Geschmacke.  T.  mfDm  Vitt,  Roth- 
braun mit  fast  glatter,  endlich  horniger  Aussenhaut.  Nicht  ge- 
niessbar.  §  2.  Saamen  netzgrubig,  die  Netzwinkel  oft  borstig 
ausgewachsen.  Tuber  Crd,,  T.  aestiTum  Vitt,  Schwarzbraun 
mit  sehr  grossen  pyramidalen ,  vielseitigen ,  quergestreiften 
Warzen;  Saamen  braun  mit  wenigen  grauen  Netzgruben.  T. 
mesentericnm  Vitt.  Schwarz  mit  etwas  kleineren  Warzen. 
Vielleicht  Varietät  der  Vor.  T.  magnatum  Vitt.  Gelblich 
oder  hellgrün,  fast  glatt  oder  sehr  klein  warzig.  —  Alle  sind 
geniessbar,  aber  weniger  aromatisch  als  Oogaster. 

Choiromyces  Vitt.  Rhizopogon  Crd.  z.  Th.  Der  vor.  Gatt,  sehr  nahe  verwandt, 
besonders  dem  Tuber  Magnatum  durch  die  glatte,  kahle,  dünne  Fruchthülle  ähnlich, 
welche  innen  in  das  dichte,  faltige,  fleischig  bleibende  Markgewebe  übergeht.  Schläuche 
flascheuf.,  acht  warzige,  gefärbte  Saamen  enthaltend.  C.  Tuber  Sow.  albus  Ord.  C. 
meandriformis  Vitt.  Weisse  Trüffel.  Faustgross,  unreif  essbar.  Halb  oberirdisch  unter 
Laub  versteckt.     Böhmen,  Schlesien.     Wohlschmeckend. 

Elaphomyces  Nees.  Hirschtrüffel.  61.  Frucht  kugelig,  stiellos,  korkig,  warzig 
oder  lederartig,  glatt ;  Markgewebe  dicht,  faltig-gekammert,  die  Wände  von  der  mit  ihnen 
endlich  flockig-pulverig  zerfallenden  Schlauchschicht  überzogen;  Schläuche  gestielt; 
eif.  1 — 6  dickwandige,  kömig-rauhe  oder  selten  glatte  Saamen  enthaltend.  In  der  Erde 
wie  Tuber  lebend ;  im  Süden  häufiger ;  nicht  geniessbar.  §  1 .  Frucht  kömig-  oder 
warzig-rauh.  E.  Lycoperdon  L.  cerTlnus  Krst.  E.  gi^nulatus  Fr.  61.  3 — 5.  Mycelium 
wie  die  junge  Frucht  gelblich,  vergänglich;  letztere  frisch  gelblich,  später  bräunlich, 
getrocknet  weiss ;  durch  kleine  gerundete  Wärzchen  gleichf.  chagrinirt,  —  0,03  m  dick ; 
Saamenmasse  schwarz,  weiss  geädert.  Lnter  dem  Namen  Hirschbrunst  Boletus  cervinus  off. 
Enthält  „Mycodcxtrin^  und  das  pol.  Liclä  nach  rechts  drehendes  „Mycointdin^,  — E.muricatua 
Fr.  Dicht  bedeckt  mit  4seitigen,  spitzen,  stacheligen  Warzen.  Nach  Krombholz  nur 
eine  grosswarzige  Varietät  des  Vor.  E.  TUriegatus  Vitt.  Orange  mit  glänzenden, 
3  —  5  eckigen  Warzen ;  endlich  braun.  In  Eichen-  und  Kastanienwäldem  im  Süden. 
§  2.  Frucht  glatt :  E.  decipiens  Vitt.  Lederartig-homig,  gelblich-weiss ;  Saamen  kugelig, 
körnig-rauh,  schwarz,  — 0,02  m  dick.  In  feuchtem  Waldboden  im  Süden,  in  Böhmen, 
bei  Berlin. 

Hierher  scheint,  nach  Brefeld's  Beobachtungen,  Penicillium  glaucum  Lk*  P.  crustaceum 
Fr.  zu  gehören,  dessen  Gonidien  bei  Luftabschluss  ein  Ascogon  und  Pollinodium  tragendes 
Mycelium  entwickeln,  die  nach  der  Befruchtung  eine  sclerotiamartige  Frucht  mit 
8  saamigen  Schläuchen  hervorbringen.  Dagegen  sah  Petrowsky  aus  zimmtfarbenen 
„Chlamydosporen",  die  mit  einschichtiger  Zellhülle  versehen  waren,  Keimschläuche  sich 
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entwickeln  y  die  anfangs  zimmtfarben  und  dickwandig  ^  nach  dem  Ende  hin  immer 
heller  und  dünner  wurden  und  in  die  aufrechten  Hyphen  des  Penicillium  glaucum 
endeten. 

Eickxella  Coem,  Frucht  unterirdisch  auf  ungegliedertem,  ästigem  Mycelium; 
ihre  Hülle ,  eine  einfache  Zellschicht ,  enthält  eine  Anzahl  verkehrt-eif. ,  achtsaamiger 
Schläuche ;  keine  Saftfäden.  Ihre  oberirdisch  vorkommenden  Gnoidien  sind  einfach  oval, 
finden  sich  angeheftet  an  keulenf.  zweispitzigen  Zweigen,  die  am  Ende  einer  aufrechten 
gegliederten  Hyphe  einen  etwa  12  strahligen  Quirl  bilden.  Dem  Chaetomium  S.  123 
nahe  verwandt.     K.  alabastrina  Coem.  in  Gartenerde. 


Gruppe  2.    Sphaeriaceae.    S.  S.  122. 

Typhodinm  Lk.  Epichloe  Fr,  Früchte  eif.  fleischig  eingesenkt  in  ein  flockig 
schwammiges  Stroma,  dessen  Mycelium  die  Grashalme  durchwuchert  und  in  ihrer  mittleren 
Höhe  eine  Scheide  um  dieselben  bildet,  an  deren  spitzen  Fadenenden,  vor  dem  Erscheinen  der 
Perithecien,  kleine  eif.  Gonidien  tragend.  Schläuche  auf  fadenf.  Grunde  keulenf. ;  Saamen 
4,  fadenf.,  einzellig.  T.  Sphaeria  Fers,  typhinnm  Krst,  T.  graminis  Lk\  Ep.  typhina 
TuL  Mycelium  weiss,  gelblich,  Früchte  orangegelb.  Auf  Holcus,  Dactylis,  Poa,  besonders 
Phleum  pratense  parasitisch. 

Hypomyces  TuL  62.  Früchte  kugelig,  kurz  geschnäbelt  oder  warzig,  fleischig, 
nidlich  runzlich  zusammenfallend,  sitzen  auf  einem  in  der  Nährpfl.  —  grossen  fleischigen 
Pilzen  —  scliimnielartig  wuchernden,  dieselben  mit  einem  sammetartigen  Flaume  über- 
ziehenden und  sie  endlich  zerstörenden  Mycelium;  Schläuche  vßng,  walzlich.  Saamen 
elliptisch,  einreihig,  meist  zweikammerig,  treten  in  Form  einer  Ranke  aus  der  reifen 
Frucht  hervor.  Auf  dem  Mycelium  finden  sich  zweierlei  Hj^hogonidien.  Kleinere,  ein- 
fache   oder    querseptirte ,    glatte ,     Vertknllmm,     Botrytis ,    TricJiothecium ,     Fusispanmn, 

Cladotru'hum  (Sporotrichum  der  älteren  Mycologen),  und 
grössere  rauhe  oder  warzige,  aus  mehreren  kleineren  zu- 
sammengesetzte, den  Gattungen  Asterophora,  Sepedonium, 
Mycogone,    Asterothecium    etc.    der   älteren   Mycologen 
angehörend.     H.  ochracens  TuL     62.  3,     H.  Sphaeria 
Alb,  u.   Schw,  rosellas  TuL      62.  4,  beide  mit  glatten, 
^6?  quergekammerten  Macro-Gonidien.     H.  chrysospermus 
-^    TuL     02.  2,     H.  asterophorns  71m/.     62.  1,  beide  mit 
^v^  rauhen     oder     warzigen     Macrogonidien.       Sepedonium 
chrys.  Fr,  gehört   zu  ersterem,  Asterophora  agaricicola 
'^  (f  ^^  VJ^  m>^    ^V'c?.  zu  letzterem  als  Gonidienform. 


Jtfpomyeet.  1.  //.  atterophoru*  reife  Frucht, 
aas  welcher  die  Saamen  a  hervortreten, 
mit  dem  kriechenden  Myceliam,  von  wel- 
chem verzweigte  Aeete  ausgehen,  die  grosse, 
warsige  Gonidien  g  (Asterophora  agarici- 
cola) tragen  und  von  der  Spitze  herab  in 
ihre  Qliediellen  **  zerfallen;  bei  x  eine 
junge  Fruchtanlage.  2.  //.  ehrptotpermus, 
Macrogonidien  der«.  (Mueor  chrys  Bull., 
Jfycobanche  ehr.  Fers.,  Sepedonium  ehr. 
FrX  3.  Myccliara  von  H.  ochraceut,  wel- 
ches Macrogonidien  m  und  auf  baumf.  ver- 
zweigten Aesten  Hyphogonidien  (Botrytis 
dtndroidet  Bull.  VerticilUum  agaricinumCrd.) 
trflgl  4.  Dadplimn  dendroide*  Fr.y  die 
Gonidienform  von  //.  rosellut  TuU. 


Nectria.  1.  N.  sinopiea  Iftngsdurrhscbn.  vergr.  a.  Spermo-^ 
gonium.  2.  Der  obere  Tbeil  von  a  stärker  vergr.  S.  N. 
Sfilbotpora  ein  unentwiclceltes  Perithecium  a.  StUno- 
sporium.  4.  Saamenschlauch  und  Saftfltden  von  A'.  sino- 
pica  6.  Fusarium  roseum  Qonidie  von  N.  pulican's  vorgr. 
ti.  Saamenschlauch  derselben.  7.  Nectria  Ribit  mit  seinem 
scheitelst&ndigen  Microgonidium  a.  Tubercularia  vulgaris 
880/1.  8.  Theil  dieser  Tubercularia  vergr.  9.  Keimende 
Saamon  derselben  Nectria  entwiclceln  Gonidien. 
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Nectria  hV,  63.  Frucht  kugelig  oder  oval,  liäntisr^  schlaff,  sitzt  auf  dem  etwas 
polsterf.,  oft  gonidientrageuden  Pseudostronia,  Schläuche  keulenf. ;  Saamen  meist  8,  ge- 
kamraert,  meist  zweizeilig.  Auf  Pilzen  und  ahgestorbenen  Zweigen.  N.  sinopica  i'V. 
68.  7.  2,  4.  Ziegelroth,  Perithecien  einfächerig;  Macrogonidien  mehrfacherig,  heerden- 
weise,  Microgonidieuform  ist  Tubercularia  sarmentorum  Fr,  Auf  Epheu.  N.  Sphaeria  Tode 
Ribiä  Krst.  N.  cinnabarina  Tul.  63.  7 — .9.  Anfangs  zinnoberroth ,  später  bräunlich. 
Auf  trockenen  Zweigen.  Gonidienf.  ist  Tubercularia  vulg.  Tode  N.  Stilbospora  Tkil. 
63.  .9.  Roth-violett.  N.  Selenosporii  Tid,  glänzend  gelbroth.  Gonidienf.  ist  Seleno- 
sporium  Urticearum  (Vd.  Wie  Yor.  auf  trockenen  Zweigen.  N.  Gibbera  Fr,  pulicaris 
Tid,  63.  5,  Rundliche  Gruppen  auf  flachem,  schwarzem  Pseudostroma.  Gonidienform 
ist  Fusarium  roseum  Lk,     Auf  abgestorbenen  Zweigen  von  Sambucus  nigra. 

Cladospora  Krsi,  Frucht  sehr  klein,  braunschwarz,  unter  dem  Rindengewebe  im 
Cambiuni  entwickelt;  Schläuche  eif.,  vielsaamig.  Saamen  oval^  angleichseitig,  farblos, 
einkeim  ig.  Pycniden,  Dioma  uincola  Derk,  ?  häatig,  fast  kugelig,  mit  enger,  schwach 
vorgezogener  Mundöffnung,  auf  fleischigem  Pseudostroma,  welches  das  resorbirte  Blatt- 
und  Rindengewebe,  schwarze,  muldenf.  Flecke  bildend,  ersetzt;  innen  ringsum  besetzt 
mit  kurzen,  pfriemenf.  Sterigmen.  C.  uyicola  K.  Auf  unreifen  Beeren  und  jungen 
Trieben  von  Vitis  vinifera,  tiefe,  rundliche,  schwarze  Flecke,  den  sog.  schwarzen  Brenner 
bildend ;  Gonidien,  Stylogonidien,  den  Saamen  gleichgef.,  einkeimig,  befeuchtet  als  Schleim- 
ranke hervorquellend.  Neben  ihnen,  als  Hyphogonidium  ?  Cladosporium  granulatum.  KrsL 
Hypospila  FV,  Frucht  kugelig,  schwarz,  meist  einzeln,  völlig  versenkt  in  ein 
gleichgefärbtes  Pseudostroma,  mit  dessen  abfallender  Oberschicht  ihr  ringsam  ein- 
reissender  Scheitel  abfällt;  Schläuche  keulenf.,  enthalten  4  fadenf.,  gegliederte  Saamen« 
H.  Xyloma  Pe^s.  popnlina  J'Vies,  Sphäria  ceuthocarpa  FV,  In  abgefallenen  Blättern 
von  Populus  alba,  beiderseits  sichtbare  eckige  Flecken  bildend. 

Valsa  Scop,  Fr,  64.  Frucht  korkig,  mehrere  im  Kreise  unter  der  Rinde,  frei 
oder  meistens  am  Rande  eines  schildf.  oder  kissenf.,  schwarzen,  homartigen  pseudo- 
stroma mit  convergirendem  Halse  eingesenkt  und  mit  zusammenneigenden,    oft  zu  einer 

gepieinschaftlichen  Oeffnung  vereinigten  Mündungen 
die  Rinde  durchbrechend.  Neben  den  Perithecien 
kommen  meist  gekammerte  Spermogonien ,  Arten 
von  Cytispora,  Naemaspora  etc,j  und  Pycniden, 
Melanconium- Arten  von  Stilbospora j  vor ;  Schläuche 
und  Saamen  variabel.  —  §  !•  Früchte  liegen 
zahlreich  frei  concentrisch  nebeneinander,  ohne 
centrales  Pseudostroma  oder  ein  sie  gemeinschaft- 
lich umhüllendes  Conceptaculum,  ihr  eingeschlosse- 
ner Hals  durchbohrt  ein  scheibenf.  Stück  der 
Oberhaut.  Schläuche  8 — vielsaamig;  Saamen 
cylindrisch,  gekrümmt,  einzellig,  farblos.  Calo- 
sphaeria  Tul.:  V.  pnlchella  Fr,  Calosphaeria 
princeps  Tul.  Unter  der  Rinde  von  Prunus.  — 
§  2.  Früchte  3 — 6,  meist  je  4  beisammenliegend 
um  ein  polster-  oder  stumpf-kegelf.  Pseudostroma, 
von  der  Rinde  bedeckt.  Qaaternaria  Tul.:  V. 
Sphaeria  Pers,  quaternata  I^V,  Dazu  als  Sper- 
mogon  Naemaspora  crocea  Tul,;  nach  Willkomm 
Libertella  faginea.  In  Zweigrinden  der  Rothbuchen 
und  anderer  Laubbäume  sehr  häufig,  ihre  Hypho- 
gonidien  scheinen  nach  Willkomm's  Beobachtung 
ein  Cladosporium.  —  §  3.  Früchte  im  Kreise  in 
einem  aus  der  Rinde  der  Nährpfl.  entstandenen 
Pseudostroma,  ohne  besonderes,  sich  als  dunkle 
Linie  bei  schwacher  Vergrösserung  zu  erkennen  gebendes  Conceptaculum ,  mit  conver- 
girenden,  meist  geschnäbelten,  etwas  hervorragenden  Mündungen,  deren  Mehrzahl,  wenn 
nicht  alle,  durch  das  Pseudostroma  zu    einem   scheibenf.  oder  stöpself.  Körper    vereinigt 


Valsa.  1.  V.  stilbostoma^  Stroma  mit  reifen  Perl' 
thecien,  längsdurcbschn  ,  bei  a  ein  Gonidienlager, 
noch  von  Binde  bedeckt  2.  £in  Theil  dieses 
Lagers,  stark  vergr.,  mit  Stylogonidien.  8.  Eine 
solche  keimend.  4.  Saamen,  von  denen  einer 
keimt.  6.  Kaame  von  V,  macro»ptrma.  6  Stvlo- 
gonidien  desselben,  p.  Saftfaden.  7.  V,  suffuta 
Stroma  mit  vielen  reifen  Fruchten.  8.  Letztere 
aus  ihrem  Lager  herausgehoben  9.  Saamenschlaach 
ders.  10-12.  V.ßetulae.  10.  Keimende,  Stylogonidie. 
12.  Einige  dieser  auf  ihren  Stielen  (sterigmen), 
beide  stark  vergr  ;  aus  11.  (ihre  Tycnide)  heraus- 
genommen. 
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Folgende  früher  erscliienene  gesclmtzte  Werke  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

eind  von  der  Verlagsbucldiandlung  zu  lezieben: 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae.     2  Voi.  Fol.  c.  Tabuiis  200.    Berlin 

1858—69.     450  llk. 

Entwickelungserschelnungen  der  organischen  Zelle.  Oct,  Berlin  jses.  1  Mk, 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen,   i  u.  ll. 

Quart.     I.    25  Tafeln.    Berlin  1865.    12  Jlk.    II,    4  Tafeln.    1889.    12  Mk. 

Neue  und  schön  blüliende  Gewächse  Venezuelas.    Quart.  12  Tafeln.  Berlin 

1848.     12  Jlk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiologische 

Untersuchung.    Quart.     9  Tafeln.    Berlin  1847.    4  Mk. 

Medicinische  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2 Tafein.  Berlin  1 848.  i,.50Mk. 

Botanische  Untersuchungen  in  dem  phystolog.  Laboratorium,  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    Oct.   33  Tafdn.   Bliüh  1867.   30  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle.   Oct.    Mit  Abbildungen.   Wien  i869.   1,50  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botanik,    Oct.   Berli»  i870.    1  Mk. 

Fäulniss  und  Ansteckung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität. 

Oct.     Wien  1872.     1  Mk. 

Illustrirtes   Repetitorium   der   pharm.-med.   Botanik   und   Pharmacognosie 

mit  477  Abbildungen.     Oct.     Berlin  1886.     4  Mk. 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quai-t.     4  Tafeln.     Zürich  1874.     3,50  Mk. 

Geologie  de  l'ancienne  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et   Equador.    Quart.     8  Planclies,  l  Garte  geologique.    Berlin  1886.     12  Mk. 
Zum  Tlicil  nur  noch  antiquarisch  zu  haben'. 
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Verlag  von  Fr«  Eugen  Köhler  in  6era-Untermhau8. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierunfls-Empfehlungen. 


Seit  Juli  1892    erscheint    in  60  HalbbSndcn  ä,  3—5  Mk.   und  zwar  in 
monatlichen  Zwischenräumen  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  y.  Schleclitendal-Halliersclien 

Flora  TTon  Deutschland  etc. 

1 1842, 1      Einzige  vollständige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen.     ;  1892.  \ 

Sie  enthält  8874  Textseiten  und  8868  Cliromotafelii  mit  über  10000  Nebenfiguren. 

Prospekte  und  Probenammern  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  in  Orig.-Hbfranzbd.  gebunden  266  Mk. 


Einziges  DJe    OrCllidaCeeil         neues  Werk; 

Deutschlands,  Deutscb-Oesterreicbs  und  der  Schweiz. 

Herausgegeben  von  Max  Schulze. 

Vollständig  in  12  Lieferungen  k  1  llk.»  enthaltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebst  Text  in 
Lexikonformat.    Nach  vollst.  Erscheinen  (April  1894)  auch  in  eleg.  Orig.-Einband  14  M. 


Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Beschrieben  sind  6400  Arten,  Abarten  und  Bastarde;  abgebildet  769  Pflanzen 
mit  5060  Einzelbildern. 

■it  616  pricbtigen  und  natnrgetreii  in  feinstem  Farbendmck  ftnsgeflUirten  Tafeln  nebst  Text 

Vollständig  in  4  eleganten,  soliden  Halbfranzbänden  gebunden  54  Mk. 
oder  auch  in  45  Lieferungen  &  1  Mk. 

OentscUanis  wicUigste  Biftgewaclise 

in  Wort  und  Bild. 

Mit  27  f.  Chromotafeln  nebst  Text  broschirt  2,25  Mk.,  elegant  gebunden  2,75  Mk. 

Köhler's  Medicinalpflanzen. 

,,Sr.  Eönigl.  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr.  med.,  gewidmet^ 

Zwei  starke  Quartbände,  enthaltend  203  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Professor  Sehmidt 

in  Berlin  u.  A.,  nebst  ausführlichem  Text. 

Vollständig  in  62  Lieferungen  ä  1  Mk.,  oder  in  2  eleganten  Halbjuchtenbänden  systemaiiadi 

nach  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


Mit  Text  von  S.  Schimpfky. 


Lippert  &  Co.  (G.  P&ta*0ohe  Buohdr.),  NAumburg  a/S. 
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7.  Uefg.  2.  AufUuge.  Preis  1  M. 

(I.  Bnnil,  Liefern»!/  :t.     lto{/.  »-!'*.) 


Flora 


von 


Deutschland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz, 

Mit  Einsehlms  der  fremdländischen  medlernkih  uml  fechnhch  ivkhlUjen 

F^fLanzen,  Droffuen 

uml  deren  chemi^cfi-phi/sioloffisehen  Eigenschaften. 


Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 


von 


Hermann  Karsten, 

Dt.  der  PhUüsophie  und  Mtdicin,  Professor  der  Botanik. 

Z'weite  irermehrte  und,  verbesserte  Auflage, 
yo/lsfändig  in  zwei  Hattbänden  ä  W  M,  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark 


Gera-Untermhaus  (Reuss). 
Verlag  Don  Fr.  Eugen  Köiiltr* 
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roUstitmlifj  Ende  1894.  ''VC 


Prof.  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweite  yermehrte  nnd  yerbesserte  Auflage. 

Ca.  86  Bogen  in  Lex.-8^  mit  Abbildungen  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzschnitt. 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  M.  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark. 

Die  zum  früheren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Dcatschcn 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Florengebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angew endeten 
und  von  den  Pharmacopoeen  aufgenommenen  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Floreugebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewächse 
Berücksichtigung  finden. 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermehrt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenclatur  wurde  erweitert  aus  Eücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
II.  Halbbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  Halbbandes,  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen! 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtenfleisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefiflich  wohleingeführte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 

Die  Verlagsbuchhandlung. 
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sind.  V.  Melanconis  TW.  macrosperma.  64.  5.  6.  Prosthecium  ellipsosporiiim  Fresen. 
Auf  Carpinus  Betulus.  Ihre  Gonidienf.  ist  Stilbospora  macrosperma  Pers,  V.  Melan- 
conis TuL  .  Stilbostoma  Fr.  64.  i— 4.  Auf  Betula.  Ihre  Macrogonidienf.  ist  Stilbo- 
spora raicrosperma  Fers,,  ihre  Microgonidienf.  Melanconium  bicolor  Nees  V.  Sphaeria 
Pers.  salicina  />.,  V.  leiphaemia  Fr.  auf  Quercus.  V.  Cryptospora  TuL  Betulae. 
64.  10^12.  V.  Cryptospora  Tal  suffasa  Fr.  64.  7—9.  Auf  Alnus  glut.  —  §  4. 
Früchte  im  Centrum  eines  Pseudostroma  vereinigt,  mit  dem  es  am  Grunde  in  ein  flaches 
Conceptaculum  eingeschlossen  ist,  oberwärts  durch  die  diesem  angewachsene  Epidermis 
bedeckt;  ihr  Mund  frei  oder  mit  einander,  ohne  zwischenliegendes  Pseudostroma  ver- 
einigt, welches  nach  dem  Abwerfen  der  Rindenepidermis  als  flache  Scheibe  vorragt.  V. 
Iiivea  Fr,  Auf  Populus.  Mit  Cytispora  chrysosperma  Fr. ,  Naemaspora  chrys.  Pers,^ 
als  Gonidienf.  V.  leucostoma  (Pers,).  Mit  CjiiLspora  ferruginea  Desmuz.  als  Micro- 
gonidienbehälter.  Auf  Prunus  Cerasus.  V.  tessellata  i^V.  Auf  Weiden.  —  §  5. 
Früchte  langhalsig,  in  ein  bauchiges,  am  Scheitel  geschlossenes  Conceptaculum  eingesenkt, 
umgeben  von  einem  Rinden-Pseudostroma ,  ihre  Mundöffnungen  durchbrechen  die  Mitte 
des  Conceptaculum.  V.  detrasa  i'V.  Auf  Berberis.  V.  Sphaeria  Pers.  Carpini  Fr. 
V.  anomia  Fr,  Auf  Bobinia  Pseudacacia,  ihr  Microgonidienbehalter  ist  Cytispora  in- 
•  camata  Fr.  V.  Prunastri  Fr,  auf  Prunus  spinosa,  Armeniaca  und  Persica;  ihre  früher 
erscheinende  Spermogonienf.  ist  Cystispora  rubescens. 

Sordaria  Ges.  Frucht  eif.  mit  stumpf-kegelf.  Halse ,  schwarz ,  behaart ,  entsteht 
durch  Befruchtung  eines  schraubenf.  Carpogons  mittelst  Pollinodium,  Saamen  4 — 8,  mit 
Anhang,  aussen  gallertartig.  S.  coprophila  Ces,  Auf  Kuhmist.  S.  fimiseda  Ces,  et  Not. 
S.  fimicola  Ces.  et  Not.     Auf  Pferdemist.     Ob  zu  Folgendem  gehörend? 

Coprolepa  Fuckel.  Frucht  kugelig  mit  dem  oberen,  mit  papUlöser  Mündung  ver- 
sehenen Theile  aus  einem  ausgebreiteten  schwarzen,  filzigen  Stroma  hervorsehend.  Saamen 
aussen  gallertartig.     C.  eqnorum  F.     Auf  Pferdemist. 

Hercospora  Tul.  Frucht  kugelig,  weithalsig,  korkig-homig,  aufrecht,  einzeln  oder 
gesellig,  umgeben  und  bedeckt  von  den  über  ihrem  Scheitel  unfruchtbar  bleibenden 
Pycniden,  eingebettet  in  ein  an  der  Oberfläche  härteres  dunkleres  Pseudostroma,  in  dessen 
die  Binde  der  Nährpfl.  stöpselformig  durchbrechendem  Scheitel  ihrer  Hälse  vereinigt  sind. 
Schläuche  walzlich,  Saamen  einreihig,  oval,  zweifacherig.  H.  Tiliao  Tkil.  Auf  dem 
dann  wulstig  hervorwachsenden  Gewebe  der  stöpself  Scheibe  wuchert  hauflg  Exosporium 
Tüiae  Lk,     S.  72. 

Sti^matea  i'V.  Tul.  Dothidea  aut.  Frucht  kugelig,  häutig,  dunkelbraun,  am  Scheite^ 
mit  einem  engen  Loche  geöffnet;  Schläuche  walzlich,  4 — Ssaamig.  Saamen  länglich, 
stumpf,  ungleich-zweifächerig  und  bisquitf.  oder  einfacherig.  In  Blättern  und  Binden 
lebender  Pflanzen  schmarotzend.  S.  Sphaeria  Schweinix  Fragariae  Tul,  Früchte  in 
einen  Kreis  um  die  Hyphogonidien  gruppirt,  schwarz.  Saamen  zweifacherig ;  Macrogonien, 
Pycniden,  Ascochyta  FVagariae  Lasch,  zahlreich  beisammen,  kleiner  und  zarter  als  die 
Perithecien,  enthalten  längliche,  schwach  gekrümmte,  vierföcherige ,  braune  Gonidien; 
Hyphogonidium  desselben  ist  Coremium,  Graphium  Desmax.  phyllogennm  Krst.  Auf 
Erdbeerblättem. 

Nahe  verwandt  scheint  Sphaerella  Fuckel  ^  deren  Fruchthaut  hellbraun  und  nur 
aus  Einer  Zellenschicht  besteht.  S.  Mori  Fckl,  S.  Vitls  Fckl.,  S.  sentina  Fckl.  Auf 
Birnbäumen.  S.  macnlaeformis  Fckl.  Auf  Blättern  zahlreicher  Laubhölzer.  Arten 
von  Depacea,  Septoria,  Phyllosticta  etc.  sind  ihre  Spermogonien. 

Sphaeria  Hall,f  Fr.  65.  66.  Frucht  kugelig,  korkig,  frei  oder  hervorragend  oder 
an^ELngs  bedeckt,  später  am  Scheitel  entblösst,  mit  einfachem  papillösem  oder  etwas  ver- 
längertem Mundtheile.  Schläuche  gewöhnlich  keulenf.  und  Ssaamig.  Saamen  einfach 
oder  zellig,  gewöhnlich,  pulverig  hervortretend,  selten  elastisch  hervor geschleiuiei%  S. 
spermaides  Hoffm.  Von  vielen  Arten  sind  Macro-,  Micro-  und  Hyphogonidien  bekannt. 
§  1.  Frucht  oberflächlich,  frei.  *  Auf  filzigem  Mycelium,  im  Alter  kahl  und  zerbrech- 
lich, reissen  kreisf.  ringsum  ein,  so  dass  die  Basis  napff.  stehen  bleibt.  8.  byssiseda 
Tode  Zerstreuet,  rundlich,  niedergedrückt.  Auf  faulenden  Weidenzweigen.  S.  aquila 
Fr.     S.  byssiseda  ß  Tode     Gesellig,  kugelig.     Auf  trocknen  Weiden-,  Fichten-,  Tannen- 

Kftrtt«n,  DeaUohlands  Flora  I.    2.  Aufl.  9 
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Thallophytae,  Fungfi,  Ascomycetes. 


zweigen  etc.,  dazu  gehörende  Gonidien  sind  nach  Tolasne:  Sporotrichum  fuscom  Lk, 
badium  Lk.  stuposum  IA\  S.  thelena  Fr,  gross,  glatt,  braunschwarz.  Auf  Fagus.  S. 
Kacodium  Pers,  Klein,  borstig,  schwarz.  Auf  alten  feuchten  Hinden.  ♦*  Mycelium 
zur  Zeit  der  Fruchtreife  nicht  vorhanden ;  Früchte  mit  mehr  oder  minder  lange  stehen- 
bleibenden Haaren  bedeckt.  S'  hirsuta  Fr,  Auf  Pinus  und  Picea.  S.  Pleospora 
Jiabh,  pellita  Enhh,  Auf  Papav.  somniferum ;  Hyphogon.  ist  Brachycladium  penicillatum 
Crd.  S.  pilosa  Pers.  Auf  trockenen  Zweigen.  ***  Reife  Früchte  kahl,  ohne  Mycelium. 
H.  conflnens  Tcxle  Kugelig,  reihenweise  verwachsen.  Auf  trockenen  Weidenstämmen. 
S.  l^lelanorama  Nitschke  Pulvis  pyrius  Pers,  Eif. -kugelig ,  heerdenweise.  Saamen 
3 — 4 zellig,  hellfarbig;  auf  alten  Brettern  etc,  S.  moriformis  Tode,  verkehrt  eif.  Wie 
Vor.  S.  spernioides  Hoffm,  kegelf.  Wie  Vor.  —  §  2.  Frucht  in  die  Unterlage  ein- 
gesenkt,   später    frei:    *   In    Gruppen    mit    sehr    kleiner   Mündung.     S.  popaÜDa  Pers, 

S.  capalaris  Pers.  Auf 
i  0  /^,  Carpinus.  S.  Berberidis 
J*ers.  S.  Cucurbitaria  Tul. 
Labarni  Pers.  65.  1. 
Saamen  mauerf.,  vielzellig. 
Auf  Cytisus  Lab.;  ihre 
Micr  ogonidi  en ,  Spemia- 
tien,  sind  Cytispora  Ehrhg. 
Sphaeropsis  Lab.  West. ; 
ihre  2  fächerigen  Macro- 
gonidien  ,  Stylosporen, 
Diplodia  heteromorpha 
West,  die  oo  fächerigen 
M.-Gonidien  Sporoc^dus 
Ord.y  8.  70,  Hendersonia 
Labumi  West,  S.  Cucur- 
bitaria TW.  macrospora 
Desm.  Auf  Fagus.  Co- 
ryneum  macrosporumfigrA*. 
=  Sporidesmium  vermi- 
forme  Riess  ist  ihre  Ma- 
crogonidienf.  **  InReihen 
nahe  beisammen  mit  ein- 
facher oder  warziger 
Mundöffnung.  S.  Cucur- 
bitaria Tul.  elongata  i'V. 
AufRobinia.  S.  Spartii  Ac^ä  Auf  Spart.  Scop.,  S.Syringaei'V.,  S.Lonicerae  ä>?^-.  Hender- 
sonia Lonicerae  Not.  ist  ihre  Gonidienf.  ***  Früchte  zerstreutstehend,  Mund  spaltenf.  S.  ma- 
crostoma  Tb^e  S.  dehiscens  Pe?*s.  Auf  Acer,  Salix  etc.  S.  excipnliformis  i^V.  AufQuercus, 
Fraxinus,  Juglans  etc.  S.  Anindinis /V.  Auf  Phragmites.  ****  Frucht  langhalsig.  S. 
rostrata  i'V.,  ihr  Microgonidienbehälter  ist  Dumortiera  rostrata  West.  Auf  Robinia,  Betula, 
Fagus  etc.  S.  lampadophora  Derk.  8.  rostrata  ß  tenuior  Tode  Auf  Hedera  Helix. 
S.  pilifera F/*.  Auf  Eichen  und  Coniferen  —  §  3.  Frucht  anfangs  bedeckt,  später  mit 
dem  Scheitel  oder  dem  Halsende  hervorragend.  *  Eingesenkt  in  das  Holz  oder  die 
Innenrinde.  S.  entypa  />.  Eutypa  Acharii  TW.  Auf  Acer.  **  In  die  Aussenrinde 
eingesenkt,  nur  der  Mund  hervorbrechend,  a  Auf  Holzgewächsen.  S.  Xylostei  Pers, 
Auf  Lonicera;  Macrogonidienf.  ist  Hendersonia  Xylostei  West.  8.  salicella  F)\  Auf 
Salix.  S.  millepanctata  Spreng.  Auf  Fraxinus.  8.  ditopa  Fr.  Auf  Alnus.  ß  Auf 
Kräutern  und  krautartigen  Organen  von  Holzgew.  S.  Cucarbitacearam  Fr.  S. 
herpotricha  FV.  Auf  den  Blattscheiden  grösserer  Gräser.  8.  Janci  Fr.  neben  Septoria 
Junci  Desm.y  ihren  wahrscheinlichen  Microgonidien,  auf  Juncus  effiisus.  8.  Lirella  Maiig. 
Auf  Spiraea  Ulmaria.  ***  Früchte  anfangs  nur  mit  der  Mündung  hervorragend,  spater 
nach  der  Zerstörung  der  Oberhaut  ihrer  Nährpflanze  frei.  Wachsen  auf  Kräutern.  8. 
acuta  Hoffm,     Auf  Urtica  etc.    8.  Pleospora  Tid.  Doliolam  Pers.     Saamen  mehrkeimig. 


Sphaeria  Labumi.  1.  Gruppe  TOn 
Frachten,  -welche  die  Autsenrinde 
von  CytisusLabarnum  durchbrochen 
hat.  2.  Diese  längadurchtchn ,  im 
Centram  einige Microgonid  -Behälter 
ft,  bei  e  die  hervorquellenden  Go- 
nidien —  die  bei  S  im  Querschn  — 
umgeben  und  untermischt  Ton  den 
die  Saamenschläuche  und  Saftfftden 
(6 )  enthaltenden  Perithecien  a  und 
den  die  Macrogonidien,  Sporocadus^ 
enthaltenden  sog.  Pycnidien  —  die 
bei  4.  im  Qaerschn.  6.  Keimender 
Saame.    7.  Keimende  Microgonidie. 


Sphaeria  herbarum.  1.  Reife  FrQchte  Ter- 
schiedener  Grösse  auf  trockenem,  Ton  der 
Oberhaut  entblQsstem  Steogel  Yon  Phaseolns 
vulgaris.  2.  Pycnide,  daneben  einige  hervor- 
getretene Stylogonidien,  deren  eine  in  3. 
keimend.  4.  Frucht  auf  Kürbis  gewachsen, 
mit  i<y*/roj/>on u/n-(Hypho-)Gonidien.  6.  Saa- 
menschlanch.  6.  Eine  Gruppe  Hyphogonid. 
{Sporidegmium-f  Stemphylium- ^  My»tro$p<mum- 
ihnlich)  7.  Keimender  äaame,  auf  den 
Keimschläuchen  Gonidien  tragend.  8.  Eine 
dieser  wieder  keimend  und  ein  Cladosporiwn 
herbarum  hervorbringend. 
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Auf  TJmbelliferen  etc.  S.  rostellata  Fr,  Auf  Rubus ,  Rosa  etc.  S.  trichostoma  Fr. 
Auf  Seeale  etc.  S.  Pirostoma  Fr.  circinans  Bahh.  Auf  Phragmites.  S.  Pleospora 
Babh.  herbamm  i'V.  66.  Die  langhalsigen  Macrogonien,  Pycniden,  Sph.  mucosa  Fers,, 
auf  anderem  Substrate  schnabellos,  Phonia  herbainim  Westend.,  enthalten  einfache,  selten 
einfach  septirte  Gonidien,  deren  Keimschläuche  sich  zu  Cladosporium  herbarum  Lk, 
9,  2.  8.  ^2  entwickeln.  Die  mehrkeimigen  Saamen  entwickeln  ein  Mycelium,  welches 
Formen  von  Altemaria,  Stemphylium,  Mystrosporium  und  Sporidesmium  hervorbringt. 
Eine  Form  dieser  Art  wird  von  Fuckel  als  Pleospora  Napi  durch  ihre  zuweilen  etwas 
gebogenen,  zehnfacherigen  Saamen  unterschieden ;  ihre  Hyphogonidien  sind  Sporidesmium 
exitiosum  Kühn.  S.  Cruciferarum  Fr.  Auf  Erysimum  off.  ****  Frucht  im  Gewebe 
der  Nährpfl.  eingesenkt,  nur  der  Mund  allein  frei,  da  die  Epidermis  der  Nährpfl.  nicht 
zerreisst ;  meist  auf  Blätem,  die  aber  nicht  entfärbt  werden,  a  Langhalsige :  S.  fimbriata 
Pers.  Auf  Carpinus.  S.  Copyli  F\  8.  tnbaeformis  Tode  Auf  Alnus,  Carpinus  etc. 
S.  leptostyla  Fr.  Auf  Juglans.  S.  setacea  Pers.  Auf  Acer  tataricum.  ß  Scheitel 
convex  oder  papiUös  nicht  vorgezogen.  S.  aqnilina  Fr,  Auf  Pteris.  S.  Lignstri  Desm. 
S.  helicicola  Desm.  Auf  Hedera.  y  W.  Vor.,  Mund  kaum  sichtbar.  S.  macalae- 
formis  Pers.  Auf  der  Unterfläche  der  dürren  Blätter  von  Quercus,  Castanea,  Acer  etc. 
S.  Ostmthii  Fr.  Auf  Angelica  etc.  Ascospora  Ostruthii  Babh.  ist  Microgonium, 
Spermogonium.  S.  punctiformis  Pers.  Auf  Quercus,  Hedera  etc.  S.  Eryngii  Fr. 
S.  carpinea  i^V.  S.  myriadea  DG.  Auf  der  oberen  Blattfläche  von  Quercus,  Hedera  etc. 
S.  bmnncfola  Fr.  Auf  Convallaria  majalis,  Epipactis  latifolia  etc.  *****  W.  Vor., 
aber  die  Blätter  verlieren  im  Umkreise  des  Parasiten  die  grüne  Farbe.  S.  Depazea  F\ 
hederaecola  Desm. 

Gruppe  8.    Hypoxylete.    S.  S.  122. 

Dothidea  fV.,  Tul.  In  dem  flachen,  eingebetteten  oder  endlich  aus  dem  Nähr- 
gewebe hervorbrechenden,  convexen,  korkig-fleischigen  schwarzen  Stroma  finden  sich 
perithecienf.  HOhlangen  mit  warziger  Mundüffnang,  in  welchen  keulenf.  oder  verkehrt- 
eif.,  1-  bis  mehrfächerige  Saamen  enthaltende  Schläuche  einen  weissen  Kern  bilden; 
eine  freie  Perithecienwand  ist  nicht  vorhanden.  Andere  grössere  imregelmässige  Höh- 
lungen Microgonien,  Spermogonicn,  enthalten  kleine  weisse,  gerade,  lineare  Gonid.  Auch 
grosse  eif.  oder  eif.-ellipsoidische,  endlich  schwarze  einfache  oder  zwei-  bis  vielfacherige 
Macrogonidien,  Siylosporen,  kommen  vor.  Bilden  in  Blatt-  und  Bindengewebe  schwarze 
Flecke.  —  §  1.  Frucht  endlich  hervorbrechend.  D.  paccinioides  Fr.  Auf  Buxus. 
D.  decolorans  Fr.  Auf  Monis  alba.  D.  Mezerei  FV.  D.  Ribesii  Fr.  D.  Rosae  Fr. 
—  §  2.  Nicht  hervorbrechend:  D.  Trifoüi  Fr.,  D.  Anethi  F.,  D.  Heraclei  Fr.,  D. 
Gramini»  Chev.,  D.  betnlina  Fr.,  D.  Polystigma  Lk.  Ulmi  Fr. 

Hierher  gehört  wohl  Dilophospora  Desm.,  deren  Stylogonidien  jederseits  eine 
Haarkrope  tragen  und  die  in  denselben  Pycniden,  im  nächsten  Frühlinge  Schläuche  mit 
8  vierzelligen,  oblongen,  gekrümmten  Saamen  entwickelt;  in  Grashalmen  vorkommend. 
D.  Sphaeria  Fr.  Alopecori  Fr.,  D.  Holci  Fu^ckel  etc. 

Isothea  Berk.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  mit  schleimigem  schwarzem  Kern. 
I.  Sphaeria  Pers.  Phoma  Fr.  Pastola  B.  Kreisrunde,  braunschwarze  Flecken  auf 
abgestorbenen  Eichenblättem  bildend.    I.  Sphaeria  Fr.    saligna  B.     Auf  "Weidenblättem. 

Helogramma  Fr.  Tul.  In  das  kissenf. ,  die  Binde  abgestorbener  Zweige  endlich 
durchbrechende  fleischig-korkige  Stroma  sind  die  kugeligen  mehr  oder  minder  lang- 
halsigen Perithecien  eingesenkt  und  mit  dessen  Gewebe  innig  verwaclisen,  Schläuche 
walzlich,  am  Grunde  verschmälert,  enthalten  zweireihige,  ei-  oder  spindelf. ,  meist  ge- 
krümmte, —  oo  fächerige  Saamen,  die  endlich  einen  braunrothen  Kern  bilden.  Andere 
Pusteln  enthalten  Microgonien  mit  fadenf.,  gekrümmten-,  und  Macrogonien  mit  ovalen 
Gonid.  M.  Bnlliardi  Tul.  Auf  Carpinus  und  Corylus.  M.  Sphaeria  Fr.  gastrinnm 
Tul.     Auf  Ulmus. 

Polystigma  Pers.  Frucht«  kugelig,  häutig,  in  ein  dünnes  fleischiges,  flaches,  inner- 
halb der  Blattfiubstanz  beflndliches  rothes  Stroma  eingesenkt  und  mit  demselben  unter- 
wärts Terwachsen  und  mit  dem  punktf.  Mnnde,  auf  der  Blattunterseite  kaum  hervor- 
ragend, entwickeln  sich  während  des  Winters,    nachdem   in  dem    gleichen  Stroma  zuerst 
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Spermogonien  enthalten  waren,  welche  fadenf.  gekrümmte  Spermatien  enthalten,  die  in 
Schleim  rankenf.  hervortreten.  Saamen  oval ,  einfacherig.  P.  rabrnm  Pers.  Dazu 
Septoiia  rubra  Desmax,  In  Prunus  domestica  und  P.  spinosa. 
P.  falvum  Tul,  Auf  Prunus  Padus.  —  D(xs  Mycelium  dieser 
Arten  reagirt  auf  Jod  wie  Amylmn. 

Nummalaria  Tul.  Früchte  fast  kugelig  oder  spitz-eif., 
schwarz,  zarthäutigy  mit  kürzerem  oder  längerem  Halse;  ein- 
gesenkt in  ein  flaches  oder  convexes,  aus  zwei  verschieden- 
urtigen  Gewebeschichten  gebildetes  Stroma,  einer  oberen  flei- 
schigen und  einer  unteren  hornigen,  Pseudostroma ;  Schläuche 
walzlich,  enthalten  ovale  oder  kugelige  einfache,  schwarze  Saamen, 
die  gelatinös-rankenf.  hervortreten.  Gonidienschicht  sehr  zart,  auf 
zarten  einfachen  Stielen,  unter  der  Rinde  des  Stroma  entstanden, 
später  frei.  Auf  trockenen  Zweigen.  N.  Hypoxylon  IhUl.  Num- 
malaria KrsL,  N.  Bulliardi  Tul.  Auf  Fagus.  N.  discreta  Tul. 
Auf  Pyrus. 

Diatrype  74\  67.  Früchte  rundlich,  fast  hornig,  mit 
langem,  mehr  oder  minder  weit  vortretendem  Halse,  eingebettet 
in  ein  kissenf.  oder  ausgebreitetes  Stroma,  das  im  lebenden 
Rindengewebe  sich  entwickelt,  dann  aus  dem  abgestorbenen 
hervorbricht.  Schläuche  keulenf.  erweitert;  Saamen  cylindrisch, 
gekrümmt,  einfacherig;  bilden  einen,  endlich  flüssigen  Kern. 
Spermogonien  auf  wellig  gefaltetem  Stroma.  Spermatien  stabf. 
gekrümmt,  treten,  in  Schleim  eingebettet,  rankenf.  hervor. 
*  Stroma  flach  oder  etwas  convex:  D.  Stigma  Fr.  An  abge- 
storbenen Birken,  Haselnuss,  Weissdom  etc.  unter  der  Rinde; 
ihr  Älicrogonium  ist  Naeraaspora  microspora  Desm.  D.  flaTO- 
yirens  Fr.  Auf  todten  Zweigen.  D.  bnllata  Fr.  Schläuche 
achtsaamig.  Auf  Weiden,  Haselstrauch.  D.  disciformis  Fr. 
Häufig  auf  trockenen  Zweigen.  **  Stroma  warzenf.  mit  freiem 
Scheitel:  D.  ferruginea  i'V.  D.  verrucaeformis  Fr.  Beide 
auf  Corj'lus.  D.  quercina  Fr.  Wie  Vor.  mit  vielsaamigen 
Schläuchen. 

Hypoxylon  Fr.  68.  Früchte  eiförmig  oder  verkehrteiformig, 
bornig,  aufrecht  oder  divergirend,  eingesenkt  in  ein  holzig- 
korkiges  ,  liegendes ,  flaches  oder  convexes  oder  fast  kugeliges 
Stroma,  aus  demselben  mit  papillösem  Mnnde  warzig  hervor- 
ragend. Schläuche  gestreckt-keulenf.,  enthalten  einreihige  eif. 
oder  elliptische,  schwach  gekrümmte,  dunkle,  nicht  gekammerte 
Saamen,  welche  einen  schwarzen  pulverigen  Kern  bilden.  Go- 
nidien  tragendes  Mycelium  auf  der  Oberfläche  des  neuen  Stroma ; 
Gonidien  kugelig ,  klein ,  geknäult  auf  ästigen  Hyphen.  Auf 
verwesendem  Holze  wachsende  Pfl.  —  §  1.  Stroma  fliach  aus- 
gebreitet: H.  rubiginosum  FV,  Anfangs  gelb,  dann  rothbraun, 
endlich  schwarz.  Auf  Prunus  spinosa.  Anthina  umbrina  FV. 
ist  sein  Hyphogonium.  H.  nstulatum  BuU»  Ustulina  vulgaris 
TuL  Auf  Salix ,  Hedera  etc.  H.  Sphaeria  Pers.  serpens  Fr. 
Auf  Salix,  Populus  etc.  H.  coprophilam  Fr.  Auf  Thier- 
excrementen.  —  §  2.  Stroma  kissenf.:  H.  coccinenm  Tul.  68. 
Auf  Fagus;  sein  Hyphogonium  ist  Anthina  flavovirens  Fr.^ 
Isaria  umhrina  Pers,  var.  ß.  H.  fascum  FV.  Auf  Carpinus, 
Fagus,  Alnus  etc.     H.  multiforme  Fr.     Auf  Betula  etc. 


Diatrype  qufrcina.  1.  Fracht- 
lager, stroma,  mit  mehreren 
Gruppen  Yon  Früchten  iSam- 
melfrUchten)  2  Längendschn. 
einer  solchen,  r '  Borke,  r  Rinde 
«  Stroma.  3.  Spermogoninm 
l&ngsdurchschn.  mit  hervor- 
tretenden Rankon  in  Schleim 
gehüllter  Spermatien;  a.a.  ein- 
zelne Sporinatien  stark  vergr. 
4.  SaamenBchlaucb  und  Saft- 
faden. 6.  Saamen,  der  eine 
keimend. 


IlypoxyloneoccineumTul.  1. Ent- 
wickelte fructificironde  —  und 
hei  a  ein  Hyphogonium  tra- 
gende Pfl.  2.  Einige  Zweige 
dieses  Oonidienträgers  (I»ana 
umbrina)  stark  vergr.  3.  Zwei 
Früchte  aus  Fig.  l  stärker 
vergr.  4.  Ein  Saamenschlauch 
mitiSaftfftden  and  einer  solchen 
Frucht.    5.  Keimender  Saame 
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Gruppe  4.    Xylariaceae.    S.  S.  122. 

Xylaria  /^V.  69.  Früchte  hornig  in  einen  sehr  kurzen,  mit  punktf.  Mündung 
versehenen  Hals  verschmälert,  heerdenweise  eingebettet  in  ein  aufrechtes,  stielf.,  ge- 
stieltes, einfaches  oder  verästeltes,  meist  korkiges  Stroma, 
Conceptaculum ,  welches  in  der  Jugend  von  einem  Gonidien- 
Hymenium  überzogen  ist,  das  auf  gedrängtstehenden,  kurzen 
einfachen  Sterigmen  kleine ,  kugelige ,  weisse ,  gelbe  oder 
grünliche  Gonidien  trägt.  Schläuche  lang-keulenf.  mit  ein- 
fachen, einreihigen,  meist  ovalen,  schwach  gekrümmten 
Saamen.  Wachsen  auf  verwesenden  Hölzern,  selten  auf  dem 
Erdboden.  X.  Sphaeria  Pers,  carpophila  Fr.  Auf  Frucht- 
hüllen der  Buche.  X.  Ciavaria  L,  Hypoxylon  Fr,  Unregel- 
mässig verästelt.  X.  polymorpha  Grev,  Einfach,  zusammen- 
gedrückt, keulenf.  oder  verkehrteif. ;  heerdenweise ;  selten 
handf.  ästig.  X.  pedanculata  Dicks.  Stroma  unterirdisch, 
einfach  oder  verästelt,  trägt  haselnussgrosse,  kugelige  Concepta- 
cula;  Saamen  mit  amyloider  Gallerthülle. 

Cryptothamniam  Wallr.  Früchte  häatig  mit  punktf. 
Mündung  zerstreut  auf  der  Oberfläche  eines  fadenf.,  einfachen 
oder  verästelten,    cylindrischen  Stroma;    Schläuche    sehr  zart, 

fast  keulenf.     Saamen  eif.    C.  nsneaeforme  W.    Rhizomorpha     SammoifrQditeno'iii  natlGrOMe! 
nippotnchoides  ^r.     Auf  feuchtem   Waldboden,    zwischen  ver- 
wesenden Fichten-Blättern  und  Moos. 

Sphaerostilbe  Tul  70.  Früchte  kugelig,  häatig,  ein- 
gebettet im  Grunde  des  stielf.  fleischigen,  oft  lebhaft  ge- 
färbten, an  der  Spitze  mit  Gonidien 
reich  besetzten  Stroma.  Schläuche 
keulenf. ;  Saamen  länglich  y  zwei- 
kaminerig.  Auf  todtem  Holze,  selte- 
ner auf  Insecten.  —  §  1.  Gonidien 
oval  oder  eif.  Stilbnm  Todey  vergl. 
S.  66. :  S.  aurantica  T.  70.  3—5. 
Auf  ülmus.  S.  gracilipes  T.  Auf 
Corylus,  Castanea  etc.  —  §  2.  Go- 
nidien spindelf.,  gekrümmt.  Atrac- 
tinm  Lk. :  S.  flammea  T.  70.  i— 2. 
Auf  Salix.  S.  coccophila  T.  Micro- 
gonium  ist  Tubercularia  cocc.  Bonord, 
Auf  Fraxinus. 

Poronia  Willd.  71.  Früchte 
hornig,  verticalstehend,  mehrzählig, 
eingesenkt  in  die  horizontale  oder 
concave  Oberfläche  eines  fast  kreiself., 
korkig  -  faserigen,  schildf.,  gestielten 
stroma  mit  punktf.  Mündungen  her-     l|"4Är„i' '."^Sn^J^rm 

Babh.)   in   a  längadnrchschn. 


Xlflaria  carpophila  Fr.  I .  Frucbt- 
becher  Ton  Facnit  mit  jungen 
und  ausgewachsenen  gestielten 


2.  Theil  der  einen  liälfte  des 
Trägers  bei  1.x  Iftogsdurchschn., 
vergr.,  Qontdien  tragend.  8.  Der 
untere  Theil  der  Sammelfrucht. 
4.  Zwei  Saamenschläuche,  da- 
neben ein  Saame,  stärker  yergr. 
6.  Ders.  keimend. 


Sphaerostilbe  Tul.  1.  S.ßammea 
Tul.  am  Ende  Gonidien  (Stil- 
bnm flammeum)  tragend  und 
unterwärts  bei  *  Frttchte  ein- 
schliossend.  2.EineOonid.vergr. 
8.  S.  aurantiaca  Tul.  auf  ülmen- 


4.  Ein  Theil  des  sUrk  rergr. 
Endes  von  a;  mehrere  von  den 
endständigen  Gonid.  frei  da- 
neben. 6.  Ein  Saamenschlauoh 
derselben. 


Poronia  punctata.  1.  Eine  ent- 
wickelte Pfl.  auf  Fferdemist  2.  Ein 
Theil  dieser  längsdurchscbnitten. 
3.  Junge  Individuen;  einige  noch 
gänzlich  geschlossen  von  Hypho- 
gonidien,  /«a/'ia,  bedeckt.  4.  Einige 
Hyphon  der  letzteren  kugelige 
Gonidien  tragend;  bei  a  einige 
dieser  abgefallen  und  keimend. 
6.  Ein  Schlauch  mit  Saamen  neben 
Saftfäden.     6.  Keimender  Sname. 


vorsehend.  Schläuche  keulenf.;  Saamen 
gross,  oval,  einfach.  Gonidien  tra- 
gendes Hymenium  auf  der  Oberfläche 
des  jungen  Stroma;  Gronid.  klein, 
kugelig,  geknäuelt,  auf  ästigen  Ste- 
rigmen. "Wachsen  auf  Excrementen. 
ihr  Hyphogonium. 

Copdyceps  Fr,j  Lk.  z.  Th.  Torrubia  Lev,  72.  Früchte  hantig,  eif.  heerdenweise 
gedrängt  beisammen,  eingesenkt  in  die  Oberfläche  des  köpf-  oder  keulenf.,  gestielten 
fleischigeii    oder  korkigen,  gefärbten,  einfachen  Stroma,  Conceptaculum,    oder  mehr  oder 


P.  Peziza  L,    punctata  F\     Eine  Isaria  scheint 
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Cordycept  1-8.  C.  entomorrhiza  anf  einer  Elateren- 
Larve.  2.  Die  Hülfte  der  Sammelfrucht  Ungvdnrchschn. 
8.  Das  obere  Eade  eines  Saamenscblauche«  mit  mehreren 
zergliedernden  Saanien.  4—8  C.  militari»  4.  Deren 
Oonidienform :  Jsaria  /arinosa  Fr.  auf  einer  lodtcn  Raupe 
von  Bombyx  Rubi  L.  6.  Ein  der  Isaria  ähnlicher 
Schimmel,  welcher  am  Ornnde  der  Fruchtstiele  Fi«  6 
gefunden  wurde.  7  Eine  gekeimte  und  Gonidienketten 
tragende  Qonidie  der  Isaria  Fig  f*.  8.  Ein  keimender 
Tbeiisaame  aus  Fig   3. 


minder   frei    und    von  einander  entfernt  eine 
lockere  Aehre  auf  demselben  bildend.  Schläuche 
sehr   lang,   walzlich,    abgestutzt.     Paraphysen 
fehlen.     Saamen  8,    sehr   lang,    fadenf.,    zur 
Zeit  der  Keife  in  zahlreiche  Glieder  zerfallend. 
(jonid.  sehr  klein,  kugelig  oder  länglich,  zahl- 
reich   beisammen  an   den  Enden  baumf.  ver- 
zweigter zarter  isarienartiger  Stromata.  Leben 
auf  todten  Insecten  und  auf  Pilzen.     C.  Cia- 
varia L.    milltaris  IÄ\     72.  4—8.     Keulen- 
oder   ährenf.  Isaria   farinosa  Fr.    ihr  Hypho- 
gonium.      Auf    todten    Insecten     und     deren 
Chrysaliden  und  Raupen.     C.  Claviceps  Dicks. 
eutomorrhiza  /V.    72.  1 — ,9.    Conceptaculum 
kopff.     Wie   Vor.     C.    ophioglossoides   Lk. 
Keulenf.    mit    gelbem  Mycelium   auf  Elapho- 
myces  granulatus  und  variegatus.    C.  Sphaeria 
Pers.  capitata  7>A-.    Kopff.    Auf  Elaphomyces. 
Claviceps    21m/.      Cordyceps    Fr.    z.   Th.      Kentro- 
sporium  Wallr.  z.  Th.    73.    Früchte  wie  bei  Vor.   Frucht- 
wandung    dem    Stroma,    conceptaculum,    78.    5.,    ange- 
wachsen;  die  spindelf.  mit   einfachen   und   ästigen  Saft- 
fäden gemischten  Schläuche,  78.  7.,  sind  mit  dem  fadenf. 
^  ^^^    ^^       unteren  Ende  in  perithecienf.,  eif.,  mit  punktf.  warziger 

I       l'^lll       ^^^  lA      Oeffnung   versehenen    Höhlungen,    78.  6.,  enthalten,   die 
V  *^8h2!^    -7^      ^^  ^^^  oberflächlichen  Schicht  des  mit  zurückgekrümmten, 

gy        X//{^^8yo^  freien  Rändern  versehenen,  kopff.  angeschwollenen  oberen 

\\i\äl9    ^W^J^t^     Endes,  conceptaculum,  eines  stielf.  Stroma  eingesenkt  sind, 
^|^r^C\^  ,^^^/|  ll         welches  aus  einem  vorjährigen  Stroma,  78. 1,^  Sclerotium, 

Dauermycelium,  sich  einzeln  oder  zu  mehreren,  78.  2., 
entwickelt.  Saamen  8,  fadenf.,  zur  Zeit  der  Reife 
ungegliedert.  Das  Dauermycelium  trägt  ein  Gonidien- 
Hymenium,  das  auf  dessen  Scheitel  ein  gefaltetes  Ge- 
webe, Spermogonium  Tul.,  darstellt;  Gonid.  einfach,  eif., 
2  keimig,  auf  kurzen,  einfachen,  pfriemenf.  Stielen,  78.  3, 
Aehnliche  Gonid.  trägt  auch  das  zuerst  aus  den  kei- 
menden Saamen ,  in  den  jungen  Blumenknospen  von 
Gräsern  und  Binsen  sich  entwickelnde  flockige  Mycelium, 
welches  Leveüle  als  Gattung  Sphacelia  beschrieb.  C. 
parpnrea  Tul.  Seine  Saamen  und  Gt)nid.  entwickeln 
sich  auf  dem  jugendlichen  Blumenboden  von  Seeale, 
Hordeum,  Triticum  und  anderen  Gräsern  zu  einem,  diesen 
und  den  jungen  Fruchtknoten  überziehenden,  durchwu- 
chemden  und  zersetzenden,  vom  Nahrungssafte  der  Nährpfl. 
durchtränkten  Mycelium:  Sphacelia  segetum  Lev. 
Houigthau,  73.  3.  10.  y  von  dem  sich  dichtgedrängt- 
stehende,  kurze  Aeste,  sterigmata,  erheben,  in  deren 
Spitze  sich  schnellreifende  ovale  Gonidien  entwickeln, 
welche  bald  keimen,  sich  vermehren  und  zur  Verbrei- 
tung des  Pilzes  beitragen.  Gleichzeitig  entwickelt  sich 
unter  diesem  Microgonium,  dasselbe  theilweise  um- 
schlicssend,  das  ausdauernde  Mycelium  Sclerotiutn  davfts 
DC,  Spernioedia  Claims  Fr.,  Ergot  franz.,  78.  1.  2.,  aus 
welchem  im  nächsten  Frühlinge  die  gestielten  Claviceps- 
Conceptacula  hervorwachsen.  78. 2 — 5.  Dies  bis  4  cm  lange, 
0,5  an   dicke,   UingUdie,  meist  etwas  gebogene,   mit   3   Längsfurchen  dreiseitige,   dunkel 


Sphacelia  sfgetum  {Clavietpt  purpurea). 
\. Sclerotium  Clavu»  «.Rest  des  Frucht- 
knotens von  Socale  cereale,  bedeckt  mit 
Sphacelia.  2  Ein  Scierot.  mit  mehreren 
Claviceps -Früchten.  3.  Sphacelia  se- 
getum auf  derOberfl.  eines  jungen  Scle- 
rotium. 4.  Einige  dieser  Sphacelia- 
Gonidien  keimend  und  bei  a  Gonidiolen 
horvorbriuffend.  5.  Eine  Sammelfrucht, 
conceptaculnm ,  von  Claviceps  längs- 
durchschn.  viele  Früchte,  receptacula, 
c  in  seiner  Oberfl&cbcnschicht  enthal- 
tend. 6.  Zwei  dieser  längsdurchschn. 
receptacula  vergr.  a.  Saamen  aus  den 
Schläuchen  hervorquellend.  7.  Ein 
mit  Saamen  gefüllter  und  ein  ent- 
leerter Schlauch.  8.  Ein  solcher  im 
Begriff  die  Saamen  zu  entleeren.  9. 
Ein  keimender  Saame.  10.  Stück  einet 
Querschn.  durch  einen  von  Sphacelia 
durchwucherten  Fruchtknoten. 
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violeUej  innen  weisse,  dichte  Dauermycelium  „JMCutterkorti^  Seeale  coniutum,  Fiingtts 
Seealis,  Ergota^  ist  als  vasomotorisches,  wchenbefärderndes  Mittel  off,  —  Ein  am  dem 
wässerigen  Exiracte  bereitetes  alkoholiscfies  Extrad  dient  als  Ergotinuni  oder  Ergotina, 
Es  schmeckt  unangenehm  bitterlich,  etwas  scharf,  enthält  als  medicinisch  ivirkende  Bestand- 
theile  nach  Robert:  „Sphacelinsäure'*  2 — S^j^  (Scleromudn)  und  das  basische  ,jComutin^ 
3 — 4%  ^*''*  unreinen  Zustande  Dragendorffs  Sclerotinsäure ,  ZweifeVs  Ergotinsäure, 
WenxeVs  Ergotsäure),  beide  in  Walser  und  Alkohol  löslich,  —  Ueberdies  enthält  das  Mutter- 
korn 33 ^Iq  fettes  Oelj  Cltolesterin-ähnliches  „Ergosterin^,  Spuren  von  Mannit,  y^Trehalose^ 
(Mycose),  das  ununrksame,  an  Ergotinsäure  gebundene  kryst,  „Ergotinin^,  ferner  die  giftigen 
Alkaloide  „  CJwlin^  u?id„Picrosclerotin*^  auch  verschiedene y  inderOberflächenxellschicht  enthaltene 
Farbstoffe  „Scleroeryihrin,  Sclerqjodin,  das  kryst,  Sderoxanthin^ ;  femer  die  krystaUisir- 
bare7i  „Sclerocrystallin^  {Ergotinin),  „Fuscosclerotinsäure*^ ,  Leucin  und  Vcrnin,  beide  als 
Begleiter  des  Asparagin  im  I^nzenreiche  weit  verbreitet,  nebst  dem  oben  genannten, 
basischen,  —  leicht  in  das  stark  gißig  uHrkende  Xeurin  übergehenden  —  Cholin,  Eiweiss 
18  ^Iq,  Fett,  Harz,  gährungsfähigen  Zucker  etc.  —  Die  Beimengung  des  Mutterkornes  zu 
defn  als  Nahrung  benutzten  Boggen  ist  die  Ursache  der  bei  Misswachs  des  Getreides  oft  endemisch 
herrschenden  Kriebelkrankheit,  Das  Mutterkorn  ist  dem  Verderben  seftr  unterworfen,  daher 
jährlich  frisch  zu  sammeln  und  erst  kurz  vor  der  Anwendung  zu  pulvern.  C.  microcephala 
Tal.,  schmächtiger  als  Vor.  Auf  Molinia,  Phragmites,  Calamagrostis,  Glyceria,  Holcus  etc. 
C.  pnsilla  T.  Auf  Andropogon  Ischaemum.  C.  nigricans  T.  Auf  Heleocharis  und 
Scirpus. 

Familie  8.    Discomycetes,  Scheibenpilze.  &  s.  si. 

Saamen,  Keimzellen,  Sporen,  bis  zur  vollendeten  Reife  in  ihren,  meistens  mit 
Paraphysen  gemischten  Mutterzellen,  Schläuche,  asci,  enthalten,  die  eine  flach-scheibenf., 
bei  der  Reife  freiliegende,  durch  Jod  gelb  gefärbt  werdende,  aufgenommen  Arten  von 
Pezixa ,  Amylocarpus  ? ,  Schlauchschicht ,  hymenium ,  auf  keulenf. ,  oder  im  Grunde 
eines  becherf.,  schaalenf.  oder  hutf.  Fruchtkörpers  von  horniger,  korkiger,  lederartiger 
oder  fleischiger,  wachs-  oder  gallertartiger  oder  häutiger  Consistenz  bilden.  Die  reifen 
Saamen,  meist  zu  8,  quellen  aus  ihren  elastischen  Schläuchen,  oft  stossweise,  hervor. 
Zuweilen,  bei  Stictis  einerascens  Pers.  und  bei  der  in  Carex  arenaria  parasitisch  lebenden 
Peziza  Duriaeana  Tut.,  kommen  in  versch.  Früchten  zweierlei  Saamen  vor :  grössere  Fr. 
enthalten  grössere  Saamen,  die  in  Mycelien  sich  verlängernde  Keimfaden  treiben  und  kleinere 
Fr. ,  deren  Schläuche  kleinere  Saamen  enthalten ,  die  bei  Peziza  ein  Gonidiolen  ent- 
wickelndes Promycelium  hervorbringen ;  ja  es  kommen  selbst  nach  Tulasne's  Angabe  bei 
manchen  Arten,  Peziza  benesuada  Tul,,  neben  den  Schläuchen  spermatientragende  Hyphen 
vor.  Das  Mycelium  ist  flockig ,  seltener  dicht ,  Dauermycelium ,  wuchert  häufig  ver- 
borgen in  der  absterbenden  Nährpfl.  oder  in  Humus.  Neben  den  entwickelten  Früchten 
sind  Spermogonien,  (Coniomyceten  und  Hyphomyceten)  als  Gonidienformen  beobachtet 
worden. 

A.  FruchthüUe,  peridiumi  excipalum,  selten  fehlend,  Stictis,  meistens  dauernd,  hornig,  korkig 
oder  lederartig,  wie  die  Scmauchschicht  dunkel  gefärbt.  In  lebenden  und  absterbenden 
Pflanzen.  Gruppe  1.    Persistentes  Fr, 

a.  Frucht  flach   scheibenf.  oder  polsterf.   auf  breitem  Grunde  sitzend  unter  der  Rinde 
oder  Oberhaut  hervorbrechend.  Untergr.  1.  Pbaddiete. 

1.  Frucht  hüllenlos,  nur  aus  dem  Hymenium  bestehend. 

Siiotii,  Tmphrioft. 

2.  Frucht  mit  freiem  hornigem  Peridium. 

Eiutegia,  Phaoidiam,  Bbytisma,  Hyiteriam,  Hypoderm*,  Lophodennium. 

b.  Frucht  kork-  oder  lederartig  auf  schmalem  Grunde  oder  einem  Stiele  Scheiben-  oder 
bechert  Untergr.  2.    PftteUariacete. 

PftteUarU)  H«tero«phaeria,  Oenangiam,  Dermate«,  Tjmpanis. 

B.  Frucht  fleischig-wachsartig,  gallertartig,  oder  häutig,  verglngllch,  wie  die  Sohlauchschicht 
meist  lebhaft  gefärbt.    Auf  verwesenden  Pflanzen  und  humusreichem  Boden. 

Gruppe  2.    Evanesoentes  Fr, 
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a.  Frucht  mehr  oder  minder  conoav,  muschel-  oder  becherf. 

Ascobolas,  PesUs,  Helotiam,  Peiicala,  Balgarüu 


Untergr.  1.   Pexixaceae. 


b.  Frucht  keulenf.,  spatelf.  oder  eif.  von  der  glatten  Schlauchschicht  bedeckt. 

Untergr.  S.    Geoglotsete. 

OeoglotBum,  Mitral»,  SpathaUriA. 

c.  Frucht  meist  hutf.,  gestielt;  Hut  frei,  obcrseits  mit  der  zuweilen  faltig-grubigen,  Hdvella^ 
Morchelldy  Schlauchschicht  bedeckt,  selten  dem  Stiele  gänzlich  angewachsen,  Morchella 
spec.y  dann  den  Formen  b.  sich  nähernd.  Untergr.  3.    Heifellace&e. 

VibrisM,  Leotia,  Yerpa,  HelrelU,  MorchelU. 


Gruppe  1.    Persistentes. 

Kleine,  z.  Th.  mikroskopische,  in  Blättern  und  Kinden  lebende,  Flechten  fruchten 
und  Kempilzen  ähnliche,  mit  letzteren  sehr  nahe  verwandte,  tx)n  Bonordcfi  mit  diesen 
vereinigte ,  Pflanzen ,  deren  Flüchte  z.  Th.  neben  Spermogonien  aus  der  Kinde  von 
Stämmen  und  Zweigen  hervorbrechen. 

Untergruppe  1.    Pbaddieae. 

Stictis  Fers,  74.  Frucht  in  der  Unterlage  grösstentheils  verborgen,  zuweilen 
nur    ans    der    wachsartigen    Schlanchschicht    bestehend;     Saamen    einzellig,    länglich 

und  fadenf.   Kleine,  oft  fast  mikroskopische,  auf  abgestorbenen 
Zweigen    lebende   Pilze.     S.    radiata  P.      Becher    mit   einem 
Rande  versehen,  der  endlich  zerschlitzt  und  zurückrollt ;  Scheibe 
goldgelb,    endlich    weiss^  Saamen  fadenf.     S.  ocellata  1\     74. 
3 — 4,     Kreisrunde ,    fast   flache ,    hervorbrechende    rothbraune 
Scheiben ,  mit  einwärtsgerolltem  Bande,  unten  heller ,  Saamen 
eif.      Auf    Pappeln.      S.    cinerascens  P.      74.  1 — 2.      Läng- 
lich-flach, eingesenkt,  der  Band  bald  zerfallend,  endlich  mehlig ; 
Saamen  länglich  gebogen.     Auf  verwesenden  Laubbäumen. 
Verwandte  Gattungen  sind  Naeyia  Fr.     Propolis  Fr, 
Taphrina    Fr,    TiiL      Exoascus   Fuckel    (Gonidiomycete?). 
Das  aus  kugeligen,  ovalen  oder  länglichen  Gliedzellen  bestehende, 
zwischen     den     lebenden    Parenchymzellen     der     Nährpflanze 
parasitisch  wucherde  Mycelium  entwickelt  walzliche  oder  abge- 
stutzt-eif.,   über    die  Epidermis  hervorwachsende,  heerdenweise 
beisammenstehende  Schläuche,  8  ovale  oder  längliche  oder  viele 
linral-cylindrische     Saamen  (?)    enthaltend.      Veranlasst    eine 
Kräuselung    der   Blätter    und    eine    Formveränderung   der    er- 
krankten Früchte.  —  §  1.    Saamen  zahlreich:  T.  Erineum  Pcrs, 
anrea  Fr.    Auf  Populus  nigra.    T.  Ascomyces  Desm.  caeroles- 
cens  Tnl.    Auf  Quercus  pubescens  und  coccifera.  —  §  2.  Saamen 
je  8:   T.  Ascomyces  Berk.   deformans  TuL      Auf 
Prunus  Persica,    deren   Blatt-Kräuselkrankheit   er- 
zeugend.     T.   JExoascus   Fiickd   Prani    TuL      Auf 
Prunus  domestica,  P.  Padus  und  P.  spinosa^  deren 
unreife     Früchte     in     sog.    Taschen    oder     Narren 
vei-wandelnd.       T.   Ascomyces   We^U      Tosqainetii 
Krst.     T.  alnitorqua  TuL     Auf  Alnus. 

Enstegia  Fr.  Stegilla  Bdih.  Frucht  hornig, 
mittelst  Deckels  geöflfnet,  im  Nährgewebe  verborgen. 
E.  Ilicis  Chev.  Mit  etwas  hervorragender,  schwarzer 
Mündung ;  in  grünen  Blättern  von  Ilex  aquifolium. 
Phacidiam  Fr.  75.  Frucht  hornig,  kreisrund, 
von  der  Mitte  nach  dem  Umfange  klappig,  unregel- 
mässig geöflhet,  sitzend,  dem  Nährkörper  einge- 
wachsen.   P.  Pini  Fr.,  P.  Ledl  Schmidt,  P.  lUcis 


StictU.  1.  Si.  cinfratceni^  weisse 
Haufen  von  SaameDSchläachen 
a.  und  von  Pycniden  b.  auf  der 
Innenseite  der  Eichenrinde.  S. 
Ein  Schlanch  neben  den  ober- 
wärt«  ästigen  Saftf&den.  8.  St. 
ocelloUa.  Baamenschlauch  mit 
Saftfäden.  4.  Stvlogonidien  der- 
selben. 


Phacidium  Ilicis.  1.  Blatt-Sttlckchen  von  Hex 
aqnifol.  mit  einer  geöffneten  Frncht  a  von  P. 
Ilicis  und  zwei  Pycniden  b.  2.  Längeuschnitt 
von  1  a.  8.  Ein  solcher  von  1  b.  4.  Gonidien 
aus  letzteren  z.  Th.  auf  ihren  Stielen.  6.  Saamen - 
schlauch  mit  SaftfUden  aus  S. 
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Lib.  P.  Aquifolii  Schm,  75.  Gonidienform  ist  Ceuthospora  phacidioides  Grev,  P. 
Hedicaginis  Lasch.     Auf  lebenden  Blättern    von  Luzerne  und  Klee. 

Rhytisma  Fr,  Frucht  hornig,  länglich,  wellig  gewunden,  unregelmässig-rissig- 
schoppig  anftfpriogend.  Saamen  fadenf.,  liegen  zahlreich  in  schwarzen  rundscheibigen 
Strömen  in  abgestorbenen  Blättern  und  Stengeln  unter  deren  später  durchbrochenen 
Oberhaut.   R.  Urticae  i'V.,  R.  Onobrychis  DC,  R.  acerinum  /'V.,  R.  salinnm  Tul.  etc. 

Hysterinm  Tode  DC.  Frucht  aufgewachsen,  hornig  oder  lederartig,  sitzend,  ge- 
streckt, mittelst  eines  Längenspaltes  geöfinet.  Schläuche  häutig,  reissen  oberhalb  ihrer 
Basis  ringsum  ein;  8aamen  eif.,  braun,  4 — 10 zellig.  H.  pulicare  Per«.  Auf  Quercus. 
H.  Fraxini  Pers. 

Hypoderma  DC.  Wie  Vor.,  aber  die  Saamen  fadenf.,  weiss,  2 — 4 zellig;  auf 
eigenem  Lager,  Spennogonium  P,  entwickeln  auf  Sterigmen  Spermatienfomiige  Zellchen. 
H.  macrospornm  R,  Hartig  Saamen  so  lang  als  die  Schläuche.  Bringt  nach  Härtig 
die  Schütte,  Nadelröthe  etc.  der  Fichte  hervor.  H.  neryiseqaum  DC,  Saamen  halb 
80  lang  als  die  Schläuche.     Bringt  die  Schütte  der  Weisstanne  hervor. 

Lophoderminm  Chev,  Colpoma  WaUr,  z.  Th.  Frucht  der  Oberhaut  eingesenkt, 
später  hervorbrechend,  meist  unregelmässig  gekrümmt,  öffnet  sich  mit  einfachem  oder 
kammartig  zerschlitztem  Längenspalt,  Schläuche  schleimig  zerfliessend.  Saamen  fadenf. 
Meist  auf  trockenen  Zweigen.  *  Ränder  des  Fruchtspaltes  ungetheilt,  Colpoma  Wä/lr.: 
L.  qaericinnm  (Pers,)  L.  Hysterium  Pet's,  elatinam  Ch,  Auf  Pinus  und  Abies. 
**  Ränder  zerschlitzt:  L.  Hysterium  Fr.  Ledi  C//.,  L.  Hysterium  Pers.  Fraxini  Ch. 
L.  arnndinaceum  Ch.  L.  Hysterium  Schrad.  Pinastri  Ch.,  verursacht  nach  Prantl 
die  Schütte   der  Kiefer. 


Untergruppe  2.    Patellariaceae.    s.  s.  i85. 

Patellaria  Fr.  Frucht  lederartig,  stets  geOffnet,  scliaalenf,  Schlauchschicht  bleibend  ; 
Saamen  septirt.     Hier,  wie  bei  den  drei  folgenden  Gatt,  kommen  ausser  Perithecien  und 
Spermogonien  auch  Pycniden  vor.  P.  Lecanidium 
Endl.    atrata  Fr.     Auf  verwesendem  Laubholze 
häufig,  besonders  auf  Linden  und  Eichen. 

Heterosphaeria(?ra\  Fi-ucht  häutig,  weich, 
anfangs  kugelig,  geschlossen,  dann  krn;;- 
schQssolf.  Schlauchschicht  wachsart.,  4ick,  blei- 
bend. H.  Patella  G.  Aus  abgestorbenen  Kraut- 
stengeln hervorbrechend. 

Cenangium  Fr.  76.  Frucht  lederartig 
oder  lederartig-homig  9  kleiig  überzogen,  an- 
fangs geschlossen,  später  offen,  becherf.  mit 
zusammenneigenden  Bändern ;  Schlauchscliicht 
krugf.,  bleibend.  S.  Scleroderris  Pers.  Urceolus 
Fr.  Auf  Betula.  C.  Ribis  Fr.  76.  C.  Coryli 
Cid.  C.  Gerasi  Fr.  C.  Prnnastri  Fr.  Auf 
Pr.  domestica. 

Dermatea  Fr.  Tid.  Frucht  lederartig-glockig,  später  becherf.;  Sclilauchschicht 
becherf.,  gerandet,  bleibend,  erhärtend,  dunkler  gefärbt  als  die  Hülle.  D.  Peziza  Pers. 
Cerasi  Fr.     D.  fascicnlaris  Fr.     Auf  todten  Zweigen  von  Pappeln,  Weiden. 

Tynipanis  Tode  Mündung  der  hornigen,  becherf.  Frucht  gerandet,  mit  einer  zarten 
Haut,  Schleier,  geschlossen,  die  später  mit  den  Schläuchen  der  kleineu  concaven 
fi^chlanchschicht  verwittert;  bisher  ausser  Früchten  nur  Spermogonien  beobachtet.  T. 
Pinastri  Pers.,  T.  Saligna  Tode,  T.  conspersa  Fr.  Häufig  an  kranken  und  abge- 
storbenen Zweigen  vieler  Pfl. 

Der  Gattung  Tympanis  verwandt  sind  Solenia  Pers,  und  Volatella   Tode. 


Cenangium  Ribis.  1.  Zwei  mehr  oder  minder  geöff- 
nete Früchte  neben  zwei  Pycniden  b.  b.  9.  Die  ge- 
öffnete Frucbt  und  eine  Pycnide  b.  längsdurchschn. 
S.  Saamenscbläuche  mitSaftf&den.  4.  Saame.  5.  Macro- 
gonidien  (Stylosporen  Tul.)  in  ihren  durchschn. 
Pycniden.    6.  Microgonidiun. 
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Gruppe  2.    Evanescentes.    S.  S.  135. 
Untergruppe  1.    Pezizeae. 

Meistens  grössere,  auf  Humus  lebeude,  fleischige,  bald  verweseude  Pilze,  z.  Th. 
mauchen  Hymeuomyceten  äusserlich  ähulich ;  einige  als  Speise  geschätzt. 

Ascobola^  Fers,  Frucht  fleischig  -  waclisai*tig ,  anfangs  knge]i|[^  geschlossen,  dann 
becherf.,  spät^^r  tellerf.,  kurz  gestielt  oder  stiellos ,  die  zwischen  den  Paraphysen  ver- 
borgenen Schläuche  des  scheibenf.  Fruchtlagei-s  treten  zur  Zeit  der  Reife  über  dasselbe 
als  dunkle  Punkte  hervor,  öffnen  sich  durch  ein  Deckelclien  und  schleudern  die  Saamen 
hei-aus.  Kleine ,  meist  auf  Mist  gesellig  lebende ,  verschieden  gefärbte,  kahle,  selten 
aussen  behaarte  Pilze,  deren  Mycelium,  nach  Coeraans,  Hyphogonidien,  Torula  'f ,  hervor- 
bringt. A.  glaber  /'.,  A.  carneas  P,,  A.  ciliatus  Schtnidt,  A.  farfaraceus  P.  Alle 
auf  Kuhmist,  ungestielt  wie  auch  A.  pilosus  Fr,,  der  auf  Ziegenmist.  A.  (lenadatas  Fr. 
Kurzgestielt  auf  alten  Brettern. 

Peziza  Dlllfn,  77.  78.  Frucht  häutig  -  fleischig ,  nnfangs  kugelig  gosclilossen, 
später  becherf.y  oft  gestielt  oder  ungestielt,  beides  auch  an  einer  und  derselben  Art ; 
ausgekleidet    von    der    wachsartigen ,    bei    mehreren    Arten    durch    Jod   blau    werdenden 


1.  Junge  Pfsiza  conßuent^  stark  vcrgr.,  ein 
Theil  der  reifen  Frucht  nebst  einigen  weib* 
liehen  Zellen  a,  deren  eine  in  der  Copulation 
mit  einer  m&nnlicben  begriffen  ist  und  eines 
▼on  dem  Mycelium  sich  erhebenden ,  ver- 
zweigten, zergliedernden   Gonidien- Astes  b. 

2.  /'.  tubtrosa^  mehrere  aus  einem  Sclerotium 
hervorgewachsene  Früchte.  8.  Deren  kei- 
mender Saamen  stark  rergr.  mit  Gonidieu  * 


Ptzi:a  Willkommii,  1.  Frucht  ISngs- 
durchschn.  lOmal  vergr.  2.  Saamen- 
schlauch  nebst  Saftfbden.  3.  Saamen 
keimend.  4.  Ein  Spermogoniam 
dieser  Fez.  im  Rindengewebe  quer- 
dnrchschn.  6.  Ein  1  heil  desselben 
vergr.  e.EinzweifassigerSchlaach 
der  P.  alabattrinek,  der  in  swei 
Trägerfäden  verlängert  ist  a.  Ein 
Saame  ans  demselben. 


Schlauchschicht.  Schläuche  ohne  Deckelchen  bleiben  zwischen  den  einfachen  oder 
ästigen  Saftfäden  eingeschlossen,  schnellen  die  Saamen  hervor.  Artenreiche,  auf  verwesen- 
den Pfl.  oder  auf  der  Erde  lebende  Gattung,  theils  mikroskopisch,  theils  faustgross,  einige 
mit  Spermatien,  Stylogonidien  und  Hypho-Gonidien,  laenn  letxtere  flieht  Parasiten ,  ent- 
wickelndem Mycelium,  das  sich  nicht  selten  zu  Dauermycelium,  Sclerotium,  umformt;  z.B. 
P.  clavata  Pers,  Auf  Sclerot.  durum  Pers.  neben  Botrytis  cinerea  Pei's.  In  trockenen 
Kräuterstengeln.  P.  CandoUeana  Lev,  Auf  Sclerotium  Pustula  J9(^'.  P.  tnberosa  BuU. 
77.  2.  3,  Aus  einem  Sclerotium  meistens  mehrzählig,  gestielt,  fast  trieb törf. ,  durch- 
scheinend hellbraun.  Auf  feuchtem  Boden.  P.  calycina  Schum.  Gestielt,  flach 
scheiben-becherf. ,  aussen  weisszottig ,  Saamen  eif.  bis  ellipsoidLsch.  Schlaucbschicht 
mennigroth  bis  bräunlich.  Auf  trockenen  Zweigen  von  Nadelhölzern  häufig.  P. 
Willkommii  B.  Hartig,  78.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  vielleicht  Varietät,  aber  Schläuche, 
Saftfiiden  und  Saamen  dreifach  grösser,  letztere  völlig  ellipsoidisch ;  an  Lärchen.  P. 
Carreyana  Berk,  Auf  Sclerotium  roseum  Mnig,  In  Scirpus-  und  Juncus-Halmen.  P. 
Fackeliana  By,  Auf  Sei.  echinatum  Fehl,  In  Blättern  der  Weinrebe;  ihr  Hj-pho- 
gonidium  ist  Botrytis  cinerea,  das  sich  aus  dem  in  feuchter  Luft  befindlichen  Sclerotium 
entwickelt,,  während  aus  diesem,  in  feuchtem  Boden  sofort  wieder  Fruchtbecher  hervor- 
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wachsen,  deren  Saamenkelmschläuche  wieder  Sclerotien  erzeugen.  P.  ciborioides  Fr, 
Parasitisch  in  Trifolium-Arten,  auf  deren  Stengeloberfläche  im  Herbst  schwarzberindete 
Sei.  bildend,  aus  denen  im  folgenden  Sommer  die  gelbliche  Frucht  hervorwächst.  Saamen 
ellipsoidisch.  P.  KaaiPmaniliana  Tiehomiroff  Parasitisch  auf  Hanf,  in  dessen  Mark 
Sclerot.  bildend.  P.  macropas  P,  Langgestielt,  zerbrechlich,  kl eiig- warzig ;  Becher  halb- 
kugelig, concav.  Auf  feuchtem  "Waldboden.  P.  Pyronema  TuL  Omphalodes  BvlL  Ge- 
drängt stehende ,  stiellose ,  kl. ,  lebhaft  lila ,  gelb  oder  orange  gefärbte  Becherchen ,  von 
weissen ,  vergänglichen  umgeben.  In  Mistbeeten  etc.  P.  conflaens  Pers,  Pyronema 
Marianum  Carus.  77.  i.  W.  Vor.  feuerroth.  Auf  Brandstellen  im  Walde.  P.  ala- 
bastrina  Krst  78.  6,  Stiellos  oder  gestielt  bis  0,06  m  gr. ,  eif.,  anfangs  völlig  ge- 
schlossen, später  umenf.  bis  becherf.,  glänzend  weiss,  später  schwach  gelblich,  glatt  und 
kahl,  nur  im  Umkreise  der  Mündung  zart  beschuppt;  innen  schwach  violett.  In 
lehmigem  "Waldboden  im  Frühlinge  bei  Schaffhausen.  P.  fasarioides  Berk,  Auf 
todten  Nesselstengeln ;  ihr  Gonidium  ist  Dacryomyces  Urticae  Fh',  —  Einige  im  südlichen 
Gebiete  heimische  Arten  sind  essbar,  z.  B.-  P.  yenosa  Pers,,  P.  retionlata  Grei\ 
Beide  fast  morchelf.  mit  bmuner  Schlauchschicht. 

Helotiam  Pers,  Der  vor.  Gatt,  ähnliche  Pilze  mit  gestielter,  wachsartiger,  stets 
nackter  Frucht,  deren  Hymenial-Scheibe  flach  gewölbt  und  deren  Band  herabgebogen; 
haben  z.  Th.  Stilbum  -  ähnliche  Gonidienzustände.  H.  flmetariniil  Pers,  Auf  Kuh- 
mist im  Herbst.     H.  aareum  Pers,     Auf  Baumrinden. 

Pezicala  Tul.  Dermatea  Fr,  Wie  Peziza,  aber  von  Anfang  an  mit  freiliegender 
Schlauchschicht.    P.  Coryli  Tul,,  P.  amoena  Tuh,  P.  dissepta  'hd, 

Bolgaria  Fr,  Frucht  fleischig-gallertartig-zitternd,  innen  schleimig,  aussen  faltig- 
rauh.  Schlauchschicht  schwarz,  scheibenf.,  umrandet,  schleimig;  Saftföden  spiralig.  Bis- 
weilen neben  den  Schläuchen  auch  Gonidien  in  derselben  Frucht  enthaltend,  B.  sarcoides 
Fr,  Fleischroth ,  gesellig.  B.  inqnioans  Fr,  Kreiself. ,  umbrabraun  mit  schwarzer, 
flachgewölbter  Fruchtscheibe.  Beide  an  abgestorbenen  Stämmen  im  Herbste  und  Winter 
überall  häufig. 

Untergruppe  2.    GeoglOSSeae.    S.  S.  186. 

Geoglossnm  Pers,  Frucht  fleischig-häutig,  keulenf ,  zusammengedrückt,  in  einen 
langen  Stiel  verschmälert,  bedeckt  von  der  Schlauchschicht,  die  aus  keulenf.,  zwischen 
gegliederten  Saftfaden  versteckten  Schläuchen  besteht ;  Saamen  fadenf. ,  /B^eglicdert.  — 
TJngeniessbare,  den  einfachen  Clavarien  ähnliche,  meist  dunkel-gefärbte,  0,03 — 0,11  m  h. 
Pilze.  G.  carnenm  Schvlx,,  fleischroth.  G.  yiscosum  Pers.  und  G.  hirsatum  /'. 
schwarz.     G.  glatiaosam    P,  braun-schwarz.     G.  vlride  P.,    G.  atroparpaream   Pers, 

Mitrala  Fr,  Frucht  fleischig-häutig,  eif .-hutf .,  ringsum  herabgesenkt,  glatt ;  überall 
bedeckt  mit  der  aus  langen,  keulenf.  Schläuchen  bestehenden  Fruchtschicht,  mit  herab- 
gebogenem Grunde  dem  centralen  Stiele  enganliegend;  Saamen  lang  elliptisch,  gegliedert. 
Kleine  lebhaft  gelbrothe  Pilze.  M.  paladosa  Fr,  Stiel  hellgelb,  hohl.  M.  cacullata 
Fr.     Stiel  braunschwarz,  borstenf. 

Spathnlaria  Pers.  Spathulea  Fr,  Frucht  fleischig-häutig.  Hut  spatelf.  beiderseits 
an  dem  Stiele  wellig  lierablaufend,  bedeckt  von  der  wachsartigen  gefärbten  Schlauch- 
schicht, die  aus  keulenf.  mit  stabf.,  elastisch  hervorgeschnellten,  ungegliederten  Saamen 
erfüllten  Schläuchen  und  längeren,  geschwungenen,  einfachen  Saftfaden  besteht.  S. 
flavida  Pers,     0,05  m  h.     S.  crispa  Ord,     Kleiner  wie  Vor.,  kleberig. 

Untergruppe  8.    Helvellaceae. 

Yibrissa  Fr.  Frucht  fleischig-häutig,  kopff.,  glatt,  lialbkugelig,  schirmf.  den 
centralen  langen  Stiel,  dem  sie  anfangs  aufgewachsen,  mit  endlich  freiem,  etwas  hei-ab- 
hängendem,  eingerolltem,  gekerbtem  Bande  umgebend,  oberseits  bedeckt  mit  der  anfangs 
glatten,  später  sammtartigen  Fruchtschicht,  die  aus  Saftfaden  und  den  über  diese  hervor- 
wachsenden Schläuchen  besteht.  Saamen  gegliedert.  V.  trnncoruui  Fr,  8  mm  h. 
mit  4  mm  breitem  goldgelbem  Hute  und  weisslichem,  dann  grauem,  endlich  schwärz* 
lichem  Stiele;  heerdenweise  auf  faulenden  Vegetabilien. 
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Leotia  IliU,  Frucht  fleischigr-^allertartig,  rundlich  oder  keDlig^-sohirmf.  auf  cen- 
tralem langem  Stiele,  am  Eande  zurückgerollt,  auf  der  oberen  Fläche  das  convexe  Frucht- 
lager tragend.  Schläuche  und  Saamen  wie  Vor.  Auf  feuchtem  Boden,  L.  labrica  Pers. 
Gelblich-grün,  bis  0,07  m  hoch.     L.  atrovirens  Pers, 

Verpa  Sir.  Fleischig-hAutig,  hnt-glockenf,  glatt  oder  runzlig,  selten  gelappt,  kahl, 
einem  centralen  Stiele  frei  aufsitzend.  Seltene ,  gleich  den  Folg. ,  essbare  Pilze.  V. 
lielvelloide»^  Kromhh.  Hut  hellbraun,  etwas  gelappt.  Stiel  fleischfarben.  V.  conica  Sw, 
Hut  glatt,  braun.  Stiel  gelb,  bis  0,1  m  hoch.  V.  digitaliforinis  Pers.  Frucht  glatt, 
schwarzbraun;   Stiel  weiss,  kleiig. 

Helvella  L,  Lorchel,  Faltenmorchel.  79.  3 — 4.  Schlauchschicht  bedeckt  die  Ober- 
fläche des  dünneu,  mützenf.,  unregelmässig  faltig-lappig-grabigen^  dem  oberen  Ende 
eines  fleischigen,  später  hohlen  Stieles  aufsitzenden,  meist  freien,  unten,  innen,  glatten 
Hutes.  Schläuche  meist  achtsaamig,  Saamen  Skemig.  Saftfäden  gegliedert.  — 0,3  m 
hohe,  fleischige,  meist  geniessbare,  auf  Humus  wachsende  Pilze.  H.  saspecta  Kromhh, 
— 0,11  m  h.  und  dick;  Hut  rothbraun,  unregelmässig  aufgebläht,  zellig-eckig,  2 — 3 lappig; 
Lappen  unregelmässig  zurückgekrümmt,  oft  auch  eingerollt,  wellig-geschlängelt-zellig  mit 
stumpfen,  krausen,  kastanienbraunen  Rippen  und  tiefen ,  oft  sehr  schmalen  oder  ge- 
schlossenen, grubigen  Feldern;  Stiel  — 0,07  m  h.,  —  0,03  m  dick,  oberhalb  unregel- 
mässig erweitert  oder  ästig,  schmutzig-fleischroth,  später  bereift,  flach  gedrückt,  gefurcht- 
grubig,  innen  zellig.  In  hohen  Tannen-  und  Fichtenwäldern  im  Frühlinge.  Giftig. 
Enthält  die  giftige ,  in  heissem  Wasser,  absolutem  Alkohol  und  Aether  lösliche  ytHelreUa- 
säure^  ;  getrocJoietr  Exemplare  sollen  giftiges  Ptomain  „Netirin^  enthalten.  Von  der  oft 
sehr  ähnlichen  Helvella  esculenta  unterscheidet  sich  dieselbe  überdies  durch  die 
wässerige  Substanz  und  den  später  süssen,  aber  widrigen  Geschmack.  H.  escalenta  Pers. 
Hut  unförmlich,  aufgeblasen,  wellenf.  runzlig,  unregelmässig  seicht-  oder  tiefgrubig, 
— 0,08  m  breit,  — 0,05  m  hoch,  am  Gi-unde  eingebogen  und  hier  und  dort  mit  dem  Stiele 
verwachsen,  braun  oder  schwai-zbraun ;  Stiel  — 0,08  m  hoch,  0,03  m  dick,  weisslich  oder 
blass-röthlich ,  mit  vergänglicher  weisser  AVolle  bekleidet,  jung  voll,  später  hohl  und 
zcllig.  In  feuchten,  sandigen,  lichten  Nadelwäldern;  3 — 5.  Gebrühet  essbar,  sehr  an- 
genehm schmeckend.  H.  gigas  Kromh.  Hut  — 0,3  m  breit  und  hoch,  blass,  weisslich 
oder  ockergell),  an  den  Stiel  angedrückt,  fast  angewachsen ;  Stiel  — 0,08  m  h.,  — 0,09  m 
br.,  zellig,  wachsähulich,  weisslich,  flach  grubig,  am  Grunde  in  ein  dickes  zelliges,  wachs- 
artig-filziges, wurzelähnliches  Mycelium  übergehend.  Auf  bemoosten  Waldplätzen;  3 — 4. 
Sehr  schmackhaft.  Andere  essbare,  seltenere  Lorcheln  sind :  H.  crinpa  Fr.,  H.  lacaoosa 
Afx.,  H.  Infnla  Schaeff.,  H.  Blonachella  Fr. 

Morchella  Dillen.  Spitzmorchel.  79.  1 — 2.  Hut  kugelig,  glockenf.  oder  walzenf., 
oft  einem  hohlen,  centralen  Stiele  angewachsen,  so  dass  nur  sein  Hand  frei  bleibt,  be- 
deckt mit  der  wachsglänzenden ,  durch  netzige  Rippen  gefelderten  Schlauchschicht. 
Saamen    2  —  8 ,    einfach.     Saftfäden    gegliedert.      Auf    dem    Boden    trockener  Wälder, 

Weiden  etc. ;  3 — 4.  Massig  grosse  0,1 — 02  ra 
hohe,  meist  schmackhafte  Pilze.  —  §  1.  Hut 
grösstentheils  frei :  M.  bohemica  Kromh.  Hut 
fast  frei  glockenf.,  stumpf,  wellig-gefaltet, 
weissrandig,  Längsrippen  parallel,  nach  oben 
anastomosirend  ;  Felder  länglich,  unregelmässig 
schmal ;  Stiel  so  lang  als  der  Hut  oder  länger, 
weiss,  seidenglänzend,  voll ;  Saamen  bis  8.  Auf 
lockerem  lehmig-sandigem  Boden;  5  und  10. 
M.  bispora  Sorokin  Der  Vor.  sehr  ähnlich, 
aber  stets  nur  2  Saamen.  M.  patula  P^s. 
Hut  eif.  gerundet,  fast  glockenf.,  gelbbraun, 
bis  über  die  Mitte  frei,  am  Bande  abstehend, 
Längsrippen  parallel,  dick,  stumpf,  schwarz  ge- 


1  u.  2.    Morchella  esculenta. 


79. 

1.   Eine  Jange  und  eine  er- 


wachsene Frucht;  von  letzterer  der  Lftnge  nach  einViertei  randet ;  Felder  tief  unrcgelmässig  rautenf. ;  Stiel 

herauBgeschn.     h.  Hymenium.     2.   Saamen   desselben   m  ^  »  ®  i  ,        . 

ihren  Öchläuchen  neben  Paraphysen.    3.  Udeella  e»cuUnta.  VOU    der   Länge    deS    Hutes,     WeiSS,     mehlaiilg- 

Durcb  Entfernung  eines  Längen  vierteis  der  hohle  Stiel  <,  -i  •/•!.  ««x  i.     ~a   '^  ü    •     i.      ii.         • 

welcher  da«  Hymenium  h  trÄgt,  geöffnet  bereift,     später    schmutzig-tleißchroth,     innen 
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hohl,  4.  5.  —  §  2.  Hut  halb  frei:  M.  rimosipes  Du.  Hut  fast  halbkugelig,  bräun- 
lich-olivengrün ;  Stiel  hohl,  gelblich,  längsfaltig  gerippt.  Essbar.  In  Nadel  hol  zwal  düng. 
M.  hybrida  Pers.  Hutrand  nach  innen  gebogen;  Stiel  glatt,  hohl.  Nicht  essbar.  — 
§  8.  Hut  dem  Stiele  angewachsen:  M.  Phallus  L,  escnlenta  Pers.  Hut  rundlich- ei  f., 
blass-gelbbraun  mit  unregelmässigen,  gerundeten  anastomosirenden  Rippen  und  tiefen, 
im  Grrunde  gefalteten  Feldern;  Stiel  gänzlich  hohl,  weiss,  am  Grunde  gefaltet  oder 
grubig.  Auf  sandigen ,  schattigen  Triften ,  in  Wäldern  etc.  4 — 6.  Sehr  schmackhaft. 
H«  GOnica  Pers.  Hut  länglich,  kegelf.,  abgerundet,  braun,  stumpf-längsrippig ,  quer- 
faltig; Felder  lang,  tief,  im  Gnmde  gefaltet.  Als  Speise  geschätzt.  M.  deliciosa  Fr. 
Hut  walzlich-spitz,  am  Grunde  angewachsen;  mit  gedrängten,  gebogenen,  dicken  Längs- 
rippen; gelblich  röthlich.  Stiel  walzlich,  weiss,  zart  behaart,  endlich  faltig-gerippt, 
—  0,08  m  hoch.  M.  elata  /V.  Hut  stumpf  kegelf.,  olivengrün-röthlichbraun,  mit  dünnen 
gerinnten,  selten  verästelten  Längsrippen  und  faltenf. ,  vielfach  gewundenen  Querrippen 
lang  und  tief  gefeldert;  Stiel  kleienartig  behaart.  Wird  sehr  bald  schwärzlich.  Wenig 
schmackhaft.  M.  crassipes  DC.  Hut  kegelf.,  braun  mit  unregelmässigen,  wellenf., 
dicken  Längsrippen  und  langen  tiefen,  breiten,  im  Grunde  faltigen  Feldern ;  Stiel  glatt, 
oberwärts  dünner,  blass-fleischroth,  grubig.     Kaum  geniessbar.     5.  8. 

Ordnung  II.    Lichenes,  Flechten,    s.  s.  46. 

Die  Pflanzen  dieser  Ordnung  fasste  Linne  alle,  so  weit  sie  ihm  bekannt  waren,  in 
die  eine  Gattung  Liehen  zusammen  und  stellte  sie  mit  den  Lebermoosen  zu  den  Algen. 
Es  sind  Chlorophyll-  *)  (Tallochlor-)  haltige,  stärkmehlfreie  Gewächse ,  deren  Zellhäute 
grösstentheils  aus  Lichenin  (Flechtenstärcke)  bestehen,  bei  einigen  Gattungen  (den  CoUe- 
maceen)  aber  gallertartig  sind,  bei  den  übrigen  durch  Kochen  mit  Wasser  meistens  zu 
Gallerte  werden,  bei  Cetraria  z.  Th.  durch  Jod  gebläuet  werden;  sie  sind  reich  an 
Kohlehydraten ,  Bitterstoffen  und  besonders  an  eigenthümlichen ,  glycosidartigen ,  aus 
Alkohol  und  Aether  in  meist  farblosen  Nadeln  und  Tafeln  krystallisirenden  Säuren. 
Die  Flechten  wachsen  an  der  Luft,  sehr  selten  im  Wasser,  z.  B.  Lichina  und  Kamalina 
scopulorum  im  Meerwasser,  Endocarpon  fluviatile  im  Flusswasser,  aber  vorzugsweise  in 
feuchten,  kühlen  Klimaten ;  wenigstens  entwickeln  sie  sich  in  der  feuchten  Jahreszeit  an 
nackten  Felsen,  auf  der  Erde,  besonders  aber  an  Baumstämmen  und  auf  verwesendem 
Holze.  Ihr  Wachsthum  ist  langsam  und  lange  andauernd ;  peripherisch  da,  wo  sie  ihrer 
Unterlage  krnstenartig,  crustaceus,  leptodes,  oder  laubartig^  foliaceus,  frondosus,  pla- 
codes,  ausgebreitet  anliegen ;  ein  Spitzenwachsthum  da,  wo  sie  straachartig,  fruticulosus, 
thamnodes,  oder  endlich,  was  selten,  fädig-verwebt,  filamentosus,  wo  sie  frei  sich  ent- 
wickeln und  nicht  zugleich  Nostoc-artig^  z.  Th.  in  Gallerte  verändert  werden.  Dieser 
vegetative  Theil ,  wegen  der  am  häufigsten  vorkommenden  flachen  Form ,  Laub  auch 
Lager  y  thallus,  genannt,  ist  angefeuchtet  entweder  hornig  oder  knorpelig,  papierartig 
oder  häutig,  gallertartig-schlüpfrig;  die  Früchte,  apothecia,  sind  denen  mancher  Kera- 
und  Scheibenpilze  oft  zum  Verwechseln  ähnlich ,  ebenso  das  Lager  Einiger,  besonders 
das  von  den  auf  Rinden  lebenden,  dem  Mycelium  der  ähnlich  vegetirenden  Pilze:  so 
dass  Schieiden  beide  Ordnungen  mit  einander  vereinigte.  Die  Flechten  ernähren  sich 
von  unorganischen  Verbindungen,  nur  wenige  kommen  parasitisch  auf  anderen  Flechten 
vor,  z.  B.  Phacopsi»  Tal. ,  Scutula  Tal, ,  Celidium  Tul.  auf  Apothecien  von  Stida 
pulmonaHa,  Das  Laub  ist  stets  wurzellos,  nur  zuweilen  mittelst  sog.  Haarwarzeln, 
Haftfasem,  rhizinae,  pjihmen,  an  die  Unterlage  befestigt,  die,  wenn  sie  in  Masse  ver- 
einigt sind,  Flechtennagel,  gomphus,  genannt  werden;  gewöhnlich  liegt  es  mit  seiner 
ganzen  Unterseite  der  Unterlage  eng  an,  ist  mit  derselben  mehr  oder  weniger  ver- 
wachsen; selten  ist  es  den  Fadenalgen  oder  dem  Pilzmycelium  scheinbar  einigermassen 
ähnlich  hinsichts  der  Einfachheit  seiner  Gewebeelemente,  wenn  es  vorwiegend  aus  freien, 
verästelten,  den  Gonidien  der  zusammengesetzten  Arten  entsprechenden,  grün  oder  braun 
gefärbten  Zellenreihen  besteht,  bei  den  Flockenflechten ;    zuweilen  werden  die  Membranen 
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dieser  Zellenreihen  aussen  schleimig-gallertartig,  OaJlertfleclüen ,  und  wiederholen  den 
Bau  einfacher  Algen.  Fast  ausnahmslos  ist  das  Lager  zusammengesetzt  aus  2  ver- 
schiedenartigen Elementarorganen,  welche  ein  meist  unvollkommenes  Gewebe  darstellen: 
aus  myceliumähnlichen,  farblosen,  gegliederten  und  verzweigten  Fasern,  hyphae,  welche 
zu  einem  wergartigen  Gewebe,  tela  stuppea,  zusammentreten,  das  in  der  Kegel  bei  den 
vollkommener  gebauten  Flechten  eine  Rinden-  und  Markschicht  oder  einen  Markcylinder 
bildet  und  sich  in  der  oberhautlosen  Rindenschicht,  bei  TJsnea  auch  in  der  Markschicht, 
so  eng  in  einander  verweben  und  verflechten,  dass  ein  vollkommenes,  parenchynftknliches 
Gewebe,  S.  16,  pseudoparenchyma ,  dadurch  entsteht;  femer  zweitens  aus  kugeligen, 
oder  länglichen ,  grünen  oder  blau-  oder  gelbgrünen ,  zuweilen  auch  gelbbraunen  und 
fast  farblosen,  freien  oder  zu  Gliedfäden  mit  einander  verbundenen,  gleichartigen  oder, 
Nostoc-ähnlich,  mit  farblosen  Grenzzellen,  untermischten  Zellen,  den  Gonidien,  gongylus, 
gonidium,  welche  vorzugsweise  an  der  äusseren  Grenze  des  hier  sehr  lockeren  Mark- 
fasergewebes eingebettet  sind,  wo  sie,  bei  den  zusammengesetzteren  Flechten,  eine  mehr 
oder  minder  deutliche  Schicht,  die  Bratschicht,  Stratum  gonimicum ,  bilden.  Das  Ge- 
webe der  einfachsten  Formen,  deren  Rindenschicht  höchst  unentwickelt  bleibt,  setzen 
die  Gonidien  fast  allein  nur  zusammen,  bei  den  vollkommeneren  treten  sie  im  Verhält- 
niss  zu  den  Hyphen  an  Masse  mehr  und  mehr  zurück.  Wenn  nach  zu  langer,  ausser- 
gewöhnlicher  Einwirkung  von  Wasser  das  Fadengewebe  zu  Grunde  ging:  so  ist  das 
Gonidiengewebe  verschiedener  Flechten,  nach  Beobachtungen  von  Itzigsohn  und  Fa- 
mintzin  und  Baranetzky,  fähig  im  Wasser,  allein,  selbstständig,  algenartig  weiter  zu 
wachsen ;  vielleicht  sind  eine  Anzahl  der  bei  den  Algen  als  Nostochinen  und  Palmelleen 
aufgeführten  Formen  nur  dergleichen,  aus  dem  Verbände  von  Flechtenkörpem  frei- 
gewordeue  und  sich  vermehrende  G^ewebezellen.  Das  Centrum  des  schwammigen,  bei 
Usnea  fast  holzigen  Markgewebes  wird,  wie  bemerkt,  bei  manchen  XJsneen  von  einem 
Oylinder  vollkommenen  Zellgewebes  umschlossen,  der  bei  den  Cladonien  hohl  ist.  Auch 
das  Rindenge  webe  ist  bei  den  auf  verschiedener  Entwickelungsstufe  stehenden  Flechten 
verschieden  gebaut.  Bei  den  einfachsten  Formen,  den  sog.  ungeschichteten,  homoeo- 
merrn  Byssaceen  und  Collemaceen,  deren  beide  Gewebearten  nicht  schichtbildencl  ge- 
sondert sind,  ist  die  Rinde  durch  wenige  Fasern  angedeutet,  scheint  zuweilen  gänzlich 
zu  fehlen ;  bei  Usnea  verwittert  sie  im  Alter.  Gewöhnlich  ist  die  Rindenschicht  an  der 
dem  Lichte  zugewendeten  Seite  des  Lagers  stärker,  und  zu  einem  vollkommeneren  Ge- 
webe entwickelt,  als  an  der  Schattenseite  desselben,  sowohl  bei  den  aufrechten  Strauch- 
flechten ,  als  ganz  besonders  bei  den  liegenden ,  laub-  und  krustenf.  Flechten.  Bei 
letzteren,  so ,  wie  auch  bei  der  Anaptychia  ciliaris ,  fehlt  die  Rinde  an  der  unteren,  der 
Schattenseite,  gänzlich:  während  bei  den  strauchf.  Flechten  das  die  centrale  Markfaser- 
und die  Gonidienschicht  umgebende  Rindengewebe  ringsum  gleichmässig  entwickelt  ist 
Wo  beide  Gewebe  in  Schichten  gesondert  vorkommen,  entsteht  der  ipeseliichtete, 
heteromere,  Thallus. 

Die  Vermehrung  der  Flechten  geschieht  durch  einzelne  ihrer  Gewebeelemente.  Die 
nach  Untersuchungen  von  Bayrhoffer,  Müller  Arg.,  Caruel,  Arcangeli  u.  A.  m.  als 
Endzellen  von  Aesten  der  Mycel-ähnlichen  Mark-  und  Rindenfasem,  nach  Minks  auch 
innerhalb  besonderer,  von  ihm  Microgonidiam  genannter  Abschnitte  derselben  entstehenden 
Thallus-Gonidien ,  wachsen,  von  Fasern  begleitet,  unter  Umstanden  auch  vom  Mutter- 
individuum getrennt,  zu  neuen  Individuen  heran:  indem  sie  sich  anfangs  durch  gleich- 
artige Tochterzellen  vermehren,  die  sich  entweder  zu  perlschnurartigen,  oft  verästelten 
und  verschlungenen  Zellenreihen  entwickeln  oder  indem  sie  sich,  während  der  Entwickelung 
von  Tochter-  und  Enkelzellen,  bis  auf  einen  gewissen  Grad,  allseitig  vergrössem  und 
sphärische  Formen  bilden.  Hyphen  umspinnen  und  durchwuchem  gleichzeitig  diese 
Bildungen.  Nicht  selten  finden  sich  mehrere  dieser  Gonidien,  noch  von  ihrer  Mutterzelle 
umhüllt,  von  Hyphen  schwach  durchwuchert,  auf  der  Oberfläche  des  Thallus,  ein  Polsterchen, 
Brutknospen,  Bratpolster,  pulvinulus,  bildend.  Verschiedene  Beobachter,  Körher y  Sachs, 
(Jaruel,  Baranetzky  ti.  A,,  sahen  andererseits  ein  Hervorsprossen  von  Hyphen  aus 
Gonidien. 

Solche,  anfangs  unter  der  Rindenschicht  vor  sich  gehenden  Vermehrungsprocesse 
bewirken  endlich  ein  Hervortreten  der  Brutknospen    über  die  Oberfläche.     Wächst  eine 
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mit  der  Mutterpfl.  verbunden  bleibende  Brutknospe  zu  einem  Schüppchen  oder  Blättchen 
aus,  wie  bei  Cladonia:  so  wird  dies  Gebilde  Lagersprosse,  Seitensprosse,  anablastema, 
genannt.  Nehmen  diese  Entwickelungszustände  auf  der  ersten  unvollkommenen  Stufe 
eine  Warzenform  an :  so  stellen  sie,  wenn  grösser,  die  Bmtknöpfchen,  cephalodia,  dagegen 
wenn  kleiner  und  gehäuft  die  Bmthänfchen,  Keimhäufchen,  soredia,  dar,  die  als  Schorf, 
lepra,  bezeichnet  werden,  Acharius'ü  Gattung  Leprario ,  wenn  sie  frei  in  Menge  vor- 
kommen. Wuchert  die  lepra  aus  dem  zerfallenden  Lager  hervor,  was  bei  Parmelia- 
und  Pertusaria- Arten  stattfindet,  und  nehmen  einzelne  Individuen  dieses  Schorfes  die 
Form  verkümmerter  Früchte  an:  so  bildet  dieser  Zustand  die  Gattung  Variolaria  Ach, 
Erzeugen  sich  auf  dem  Lager  ästige,  warzenf.  oder  corallenf.  Auswüchse,  die  z.  Th.  auf 
ihren  Enden  kugelige  Anschwellungen,  scheinbare  Fruchtanfange  tragen :  so  stellt  diese 
abnorme  Form  die  Gattung  Isidium  Ädi,  dar. 

Ausser  diesen  beiden ,  als  Vermehrungsorgane  dienenden ,  beständigen  Gewebebe- 
standtheilen  des  Thallus  kommen,  wenn  auch  bisher  noch  selten  beobachtet,  eigenthüm- 
liche  Organe  an  demselben  vor,  die  den  Bau  der  ».Pycniden"  der  Pilze  mit  ihren  „Stylo- 
sporen",  ein-  oder  mehrzelligen,  an  der  Spitze  einer  kurzen  Hyphe,  sterigma,  erzeugten 
Gonidien ,  wiederholen :  wesshalb  auch  hier  ihnen  deren  Function  zugeschrieben  wird ; 
z.  B.  bei  Arten  von  Pyrenula,  Verrucaria,  Opegrapha,  Peltigera,  Brj'opogon,  Imbricaria. 
J!s  wurde  indessen  auch  die  Meinung  ausgesprochen,  diese  Pycniden  gehörten  nicht  der 
Flechte  selbst,  sondern  nur  einem  Parasiten  derselben  an. 

Die  Flechtenfracht,  apothecium,  ist,  wie  erwähnt,  in  allen  ihren  Theilen  derjenigen 
mancher  Pilze  ausserordentlich  ähnlich;  sie  besteht  aus  einer  die  Saamen,  sporne, 
speirema  Wallr,  erzeugenden,  gewöhnlich  mit  SaftfSden,  Füllfaden  paraphyses,  gemischten 
Schicht  von  Schlftuclien  ^  asci,  der  8chlaachschichi ,  hymenium,  thalamium,  speirema- 
dochium ,  welche  auf  einer  kleinzelligen  Schicht  eines  vollkommenen  Zellgewebes ,  dem 
Frachtboden,  hypothecium,  befestigt  entweder,  wie  bei  den  Kempilzen,  kugelig,  drüsig, 
oft  dem  Lager  eingesenkt,  auch  —  wenn  aus  demselben  hervorragend  —  ringsum  von 
dem  Lagergewebe  rindenartig  bedeckt,  angiocarp,  als  Kernfrucht,  pyrena,  erscheint  — 
wenn  gestielt,  wie  bei  Stereocaulon  und  Cladonia,  von  manchen  Autoren  unpassend  auch 
cephalodium  genannt,  —  oder,  wenn  scheibenf.  ausgebreitet,  gomnocarp,  die  Scheibon- 
fmcht,  scutellum,  di-scus,  patella,  darstellt.  Letztere  ist  meistens  von  einem  Ringe  des 
Tiagergewebes,  als  änssere  Hülle,  excipulum  thallodes.  perithecium,  amphithecium,  'x,  B, 
Lecmwra,  umrandet  oder  von  einer  oberflächlichen,  zarten,  vergänglichen  Schicht  desselben 
als  Schleier,  Deckhäntchen,  velura,  x,  B.  J'eltifjera,  bis  zur  Reife  bedeckt,  wo  dann  die 
Reste  dieses  Schleiers  später  einen  zerissenen  und  gekerbten  Rand  um  die  Scheibe  bilden. 
Nicht  selten  erstreckt  sich  das  Früchtbodengewebe ,  wenigstens  eine  Schicht  desselben, 
ringsum  über  die  Schlauchschicht  hinaus ,  eine ,  oft  allein  nur  vorhandene  eigene, 
innere   Httlle^  Fmchtbodenhülle,    excipulum,  proprium  darstellend,  z.  B.  Leculea, 

lieber  die  Entwickelung  der  Flechten frucht  liegen  jetzt  zwei,  durchaus  entgegenge- 
setzte Angaben  vor.  Zuerst  beobachtete  ich  „Gesammelte  Beiträge  1  S.  317"  die  Ent- 
stehung derselben  an  einer  südamerikanischen,  zur  Abtheilung  der  Byssaceen  gehörenden, 
der  Ephebe  nahe  verwandten  Flechte ,  dem  Ooenogonium  andinum ,  die  sich  wegen  der 
Einfachheit  ihres  Baues  für  diese  Beobachtung  vonzugsweise  eignet,  81.  Diese  Flechte 
besteht  aus  cylindrischen,  confervenartig  aneinandergereihten  Gonidienzellen,  die  von  sehr 
zarten,  fadenf.  verzweigten  Rindenfaserzellen  locker  umsponnen  werden.  Eine  junge, 
seitwärts  hervorsprossende,  selten  gipfel ständige ,  nicht  cylindrische ,  sondern  kugelige 
Gonidienzelle  wird  von  Zweigen  der  Rindenzelle  überwachsen,  deren  einer,  oder  einige 'f, 
den  Lihalt  seines  angeschwollenen  Endes ,  pollinodium ,  durch  vorbereitete  dünnwandige 
SteUen,  deren  Entstehung  bei  porösen  Zeilen  S.  23  erörtert,  der  centralen  Eizelle,  des 
nackten  Archegonium,  Oogonium,  in  diese  ergiesst.  Eine  in  dieser  Eizelle  enthaltene, 
freie  centrale  Zelle  entwickelt  darauf  eine  Anzahl  von  Tochterzellen ,  welche  theils  zu 
Saamen  enthaltenden  8chlänchen ,  thecae,  asci ,  theils  zu  leeren  Saftfaden ,  paraphysen, 
den  Elementen  der  Schlauchschicht  werden:  während  gleichzeitig  der  übrige  Raum  der 
inzwischen  vergrösserten  Eizelle  von  einem  der  Rindenschicht  ähnlichen,  aber  nicht  von 
ihr  abstammenden,  sondern  im  Oogonium  entstandenen,  den  Fruchtboden,  hypothecium, 
bildenden  Zellgewebe  ausgefüllt  und  die  Überfläche  von   einer  dicken,    aus  den  Rinden- 
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fasern  hervorgesprossten  Rindenschicht  bedeckt  wird.  Schliesslich  öffiiet  sich  diese 
sphärische  Rindenschicht  am  Scheitel ,  breitet  sich  darauf  scheibenf.  aus  und  trägt  die 
ihr  aufgewachsenen,  peripherischen,  dann  unteren,  Enden  der  Schläuche  und  Saftföden; 
so  bei  Lichenes  discoearpi,  gymnocarpi.  Bei  anderen  Flechten  bleiben  die  Früchte,  den 
Perithecien  der  Kernpilze  ähnlich,  stets  geschlossen,  Lieh,  pyrenocarpi,  angiocarpi,  die 
Rinde  nur  am  Scheitel  mit  einem  Loche  geöffnet  oder  unregelmässig  abwittemd ;  die 
Snamenschläuche  verändern  sich  dann  hier  in  eine  schleimige  Substanz  oder  zerfallen  in 
anderen  Fällen ,  so  dass  die  Saamen  frei  werden.  Schwendener  und  Fuisting  gaben 
später  an,  dann  bei  Collema  die  Schläuche  und  die  bei  dieser  Flechte  schon  früher  auf- 
tretenden Saftfäden  nicht  frei  in  besonderen  Mutterzellen,  wie  bei  Coenogonium,  sondern, 
gemäss  der  Ehrenberg'schen  Idee  bei  Pilzen,  als  Zweige  von  Hyphen  der  Subhymenial- 
schicht  entständen.  Bei  diesen  wird  es  sich  aber  wohl  verhalten  wie  bei  Coenogonium 
von  mir  beobachtet,  was  auch  Peziza  78.  6,  bestätigt.  Die  Apothecien  der  Flechten 
mit  zusammengesetzterem  Baue  entwickeln  sich  nicht  an  der  Oberfläche  wie  bei 
Coenogonium,  sondern  in  der  an  das  Mark  grenzenden  Gonidienschicht ;  bei  den 
marklosen  Krustenflechten  im  Grunde  dieser  an  das  Substrat  grenzenden  Schicht. 
Bei  einigen ,  besonders  pyrenocarpen ,  Flechten ,  80. ,  wachsen  die  perithecienf. 
Früchte  nicht  über  die  Obei*fläche  des  Lagers  hervor,  bleiben  vielmehr,  wie  diejenigen 
vieler  Kernpilze,  in  demselben  eingeschlossen,  ragen  nur  mit  der  scheitelständigen  Oeff- 
nung  hervor.  Bei  den  Flechten  mit  zusammengesetzterem  Baue  dagegen  erheben  sich 
meistens  die  Früchte  über  die  Oberfläche  des  Lagers,  nicht  selten  auf  längeren  Stielen, 
podetium,  stelidiura  Wallr.  Der  Stiel  kommt  voll,  Baeomyees,  und  hohl,  Cladotüa,  vor; 
in  letzterem  Falle  erweitert  er  sich  zuweilen  zu  einem  Becherchen,  scyphulus,  89.,  dessen 
Rand  auch  wohl  mehrere  Früchte  trägt.  In  jeder  Saamenmutterzelle,  Schlauch,  ascus, 
entstehen  in  der  Regel  8,  zuweilen  weniger,  selten  viele,  ellipsoidische  Saamen,  sporae, 
die  entweder  farblos  oder  ins  Bräunliche  gefärbt,  einfach,  selten  gedoppelt  oder  ver- 
schiedenartig zusammengesetzt  sind.  In  der  Regel  liegen  die  reifen  Saamen  frei  in  dem 
Schlauche,  wie  bei  den  Ascomyceten;  zuweilen  aber,  bei  einigen  Calycieen,  füllt  die 
Saamenreihe  den  engen  Schlauch  so  vollständig,  dass  sie  in  diesem,  wie  bei  den  Aecidieen, 
eine  Perlschnurform  darstellen,  bis  sie  durch  Zerfallen  und  Zerbrechen  des  Schlauches 
getrennt  werden.  Die  Schläuche  und  Saftfaden  werden  stets  durch  Jod  gebläut  oder 
geröthet;  sie  bestehen  aus  Flechtenstttrkmehl,  Lichenin,  ebenso  auch  das  Rindengewebe 
von  Cetraria  islandica,  das  Markgewebe  von  Sphaerophorus  coralloides  und  dasjenige 
einiger  anderer  Flechten. 

Neben  den  Apothecien  finden  sich  bei  den  meisten  Flechten  —  nicht  beim  Coeno- 
gonium, —  gewöhnlich  auf  demselben  Thallus,  selten,  Ephebe,  auf  einem  anderen  Indi- 
viduum, andere,  den  Spermogonien  der  Pilze  entsprechende,  seit  Tulasne  bekannte  und 
hier,  wie  bei  den  Pilzen  für  männliche  gehaltene,  1-  bis  mehrfacherige  Organe,  welche 
kleine,  einfache  linealische  oder  ovale,  auf  meistens  rosenkranzf.  gegliederten,  oft  ver- 
ästelten Stielen,  sterigmata,  stehende  Zellchen  „Sporidien,  Spermatien",  Tulasne's,  MöUer's 
Pycnogonidien ,  enthalten.  Die  Function  dieser  kleinen,  Gonidien-ähnlichen  Zellchen 
war  bisher  ebensowenig  bekannt,  wie  die  der  etwas  grösseren,  z.  Th.  mehrzelligen 
„Stylosporen" ;  die  Meinung,  dass  sie,  den  Florideen-  und  Stigmatomyces-Spcrmatien 
ähnlich,  zur  Befruchtung  dienen,  fand  eine  Stütze  in  Untersuchungen  verschiedener 
Collemaceen.  Hier  sah  Stahl  in  der  Mitte  des  Thallus  Hyphen,  welche  mit  dicken,  an- 
fangs Spiral  ig  gewundenen,  dann  gerade  aufwärts  bis  über  die  Oberfläche,  trichogynartig 
voiTagenden  Zweigen  in  Verbindung  stehen,  82.  6,  und  dies  Trichogyn  oft  bedeckt  mit 
einer  grösseren  Anzahl  ihm  angewachsener  Spermatien.  Aus  der,  ihre  Windungen  und 
Zellen  vermehrenden ,  ascogonium  genannten ,  Spirale  sprossen  nach  Stahl  dann  die 
Schläuche,  asci,  hervor,  nachdem  sich  ein  Hyphengewebe,  welches  dies  Organ  umhüllte 
und  eine  aus  Paraphysen  bestehende  Hymenienschicht  erzeugte,  als  Frachtanlai^ey  carpo- 
gonium,  gebildet  hatte.  Dieser  Stahl'schen  Befruchtungslehre  widersprechen  jedoch  die 
Beobachtungen  Möller's,  dass  alle  von  ihm  aus  den  verschiedensten  Flechtengruppen  be- 
obachteten sog.  Spermatien,  gleich  den  Gonidien,  keimen  und  gleich  diesen  zu  Pycniden 
tragenden,  wenn  auch  farblosen ,  weil  gongyluslosen  Thallus  ähnlichen  Gebilden  heran- 
wachsen.   Möller  nennt  desshalb  die  Spermogonien:  „Pycniden",  die  Spermatien:  „Pycno- 
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gonidien**.    Die  Spermogonien  entwickeln  sich  entweder,  wie  bei  Collema,  isolirt,  entfernt 
von  den  Apothecien  oder,  bei  Physeia,  beide  unmittelbar  nebeneinander. 

Die  reifen  Saamen  entwickeln  Einen  bis  viele  Keimschläuche,  83.  6.,  86.  6.  die 
sich  allseitig  peripherisch  ausbreiten,  sich  verlängern  und  verzweigen  und  in  die  Unter- 
lage, Erde,  Rindengewehe  etc,  eindringen  oder  derselben  eng  anliegen,  sich  über  sie  aus- 
breiten und  den  sog.  Vorkeim,  proembryo,  prothallus,  protothallus  bilden.  Dann  finden 
sich  Gonidien  an,  während  im  Umkreise  diese  Hyphen  des  Vorkeims,  oft  als  anders 
gefärbter  und  anders  construirter  Saum,  sich  zu  vermehren  und  auszubreiten  fortfahren 
und  das  gonidienhaltige  Lager,  als  Cnterlager,  Vorlager,  hypothallus,  hypothema,  hypo- 
blastema,  tragen;  so  bei  den  Kjustenflechten.  Bei  den  Laubflechten  beginnt  bald  eine 
Entwickelung  der  Peripherie  des  Vorkeimes  zu  einem  vollkommenen,  der  Unterlage  nicht 
mehr  unmittelbar,  sondern  nur  noch  etwa  durch  Haftfasem  anhaftenden,  in  der  Mittel- 
schicht sich  zu  Mark-  und  Gonidienschicht  differenzirenden  Rindenschicht,  die  sich 
peripherisch  auszubreiten  fortfahrt,  während  im  Centrum  des  radial  sich  entwickelnden 
Lagers  meistens  Läppchen  und  Blättchen  hervorsprossen.  Diese  Läppchen  erheben  sich 
bei  den  Strauchflechten  aufrecht  und  wachsen  vorwiegend  in  die  Höhe,  während  der 
zuerst  entstandene  Thallustheil  ohne  eigentliches  Vorlager  sich  mehr  oder  minder  lang- 
sam und  unbedeutend,  oft  gar  nicht,  weiter  entwickelt,  zuweilen  selbst  gänzlich  abstirbt, 
seine  Zweige  aber  frei  weiter  vegetiren  ? ! 

Ueber  die  Herkunft  der  Gonidien  im  Flechtenthall us ,  die  von  Einigen  als  Spros- 
snngen  der  Hyphen,  von  Anderen  als  eingewanderte  Algen  angesehen  werden,  sind 
neuerdings  Beobachtungen  gemacht,  nach  denen  sie  bei  einigen  Flechten  von  Gonidien 
herstammen,  die  bei  der  Entwickelung  der  Fruchtanlage  in  diese  aus  dem  Lager  hinein- 
wachsen und  schliesslich,  während  sie  im  Perithecium  verkümmern  und  später  nicht  mehr 
vorkommen,  sich  vorzugsweise  in  der  Hymenialschicht  vermehren.  Beim  Hervorge- 
schleudertw erden  der  Saamen  aus  den  Schläuchen,  bei  Endocarpony  werden,  nach  Stahl, 
einige  dieser  Gonidien  mit  fortgerissen,  (?)  die  dann  von  den  Keimschläuchen  aufgesucht 
werden,  um  in  ihrer  Gemeinschaft  den  neuen  Thallus  aufzubauen;  während  ein  solcher 
nicht  zu  Stande  kommt,  wenn  die  Keimschläuche  keine  Gonidien  vorfinden;  auch  nicht 
die  einer  anderen  Species  oder  Gattung,  die  sonst  genügen  würden !  ? 

Die  Aehnlichkeit  mancher  Flechtengonidien  in  Form  und  Farbe  mit  gewissen 
niederen  Algen ;  die  Beobachtung,  dass  diese  Flechtengonidien  auch  nach  dem  Absterben 
des  Mutterindividuums,  zuweilen  noch  algenartig  weiter  wachsen;  die  Vermuthimg,  dass 
eine  Anzahl  dieser,  den  Flechtengonidien  ähnliche  Algen  nur  abgetrennte  Flechten- 
gonidien seien ;  die  "Wahrnehmung,  dass  die  zu  ihrer  Entwickelung  und  ihrem  Wachs- 
thum  einer  feuchten  Unterlage  bedürfenden  Flechten -Keimschläuche  und  -Hyphen  auch 
dargebotene  Algenzellen  überwuchern,  auf  trockenen  Glasplatten  aber  verkümmern, 
unterstützte  die  Idee :  die  Flechten  seien  zusammengesetzt  aus  zwei  Organismen,  aus 
einer  Alge  und  einem  dieselbe  parasitisch  bewohnenden  Pilze,  die  beide,  Nährpflanze 
und  Schnaarotzer,  fröhlich  mitsammen  weiter  vegetirten.  Da  das  gegenseitige  Verhältniss 
von  vermeintlichem  Schmarotzer  und  vermeintlicher  Nährpfl.  bei  höher  entwickelten 
Flechten  doch  zu  wenig  dieser,  von  Bary  angeregten,  von  Schwendener  und  Fuisting 
vertheidigten  Idee  entspricht:  so  änderte  Oerstedt  dieselbe  dahin,  dass  im  Flechten- 
Organismus  beide  Pfl.  im  „consortium"  lebten,  was  Bary  dann  Symbiose  nannte,  ein 
Zusammenleben,  eine  gegenseitige  Abhängigkeit,  die  auch  zwischen  den  Geweben  aller 
übrigen  Organismen  stattfindet  und  an  der  bisher  Physiologen  und  specielle  Lichenologen 
ebensowenig  je  gezweifelt,  als  sie  die  Bary-Schwendener-Fuisting'sche  Schmarotzer-Idee 
für  naturgemäss  gehalten  haben. 

Für  die  Flechtensystematik  ist  diese  Schmarotzer-Theorie  gänzlich  bedeutungslos. 
Die  Flechten  sind  über  die  ganze  Erde  verbreitet,  jedoch,  gleich  den  Pilzen,  vorzugs- 
weise in  der  gemässigten  und  kalten  Zone  beider  Hemisphären  und  auf  den  höheren 
Gebirgen  der  heissen  Zone  heimisch.  Obgleich  nie  giftig,  sind  sie  als  Nahrungs-  und 
Arzneimittel  doch  auch  kaum  viel  wichtiger  als  die  verwandten ,  meistens  verdächtigen, 
oft  giftigen  Pilze. 

Die    Cetraria  islandica  dient  den  Bewohnern  des  Nordens,    wegeti  ihres  Licheninr 
geholtes j  die  Cladonia  rangiferina  denen  der  arctisclien  Zone,   so  me  besonders  den  Renn- 

Karsten,  Beatfchlandi  Flora.  I.    2.  Anfl.  10 
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thieren,  die  Lecanora  esculenta  Eversmann  den  Wiisten-  und  Steppenbewohnern  als  Speise. 
Die  in  den  Flechten  sehr  verbreiteten  ei gent) ulmlichen  Säuren:  Die  Lecanorsäure  (Betaor- 
cells,,  Gijsophors,  ?)j  Erythrins,,  Betaer ythr ins,,  Evcrns.j  Roccels.,  Usnins.j  Patellars,,  Cetrars,, 
Anthranors.  u,  A.  m.  liefern  r.  Th.  in  ihren  Zersetxvngsproducten  mancherlei  Farbstoffe; 
wegen  ihrer  starken  Bitterkeit  interessante  Säuren  sind  die  Chrysophan- ,  Vtdpin-  und 
Parells. ;  das  Picroroeeellin,  Pirrolichenin  und  Ceratophyllin  sind  krysiallinische  netärale 
Bitterstoffe:  Roccellin  und  Physodin  harzartige  Körper  und  Orcin,  eiii  eigenihihnlicJier 
Zuckerstoff y  der  auch  als  Zersetiungsproduct  der  J* lechtensäuren  entsteht.  Ochrolechia  iar- 
tarea  und  0,  Parella  die  rotfie  Erdorseilhy  und  Poceila  timtoria,  die  rotlie  Kräuter- Or seilte, 
geben  die  Cudbear^  Indimm  rubrum,  Persio,  Lackmus  genannte?i  Färltematerialien.  Sticta 
jmlmonai'ea,  Xanthorin  parietina  und  Cetraria  islandica  sind  wegen  ihrer  krystal  Uni  sehen 
Bitterstoffe:  Picroliclicnin  und  Chrysophansäure  von  med icini sehe m  Interesse:  die  Cetraria 
besonders  ivegen  ihrer  ^  Liehen  in^,  Moosstärke,  Flechten  stärke  genannten ,  durch  Jod  sich 
bläuenden,  durch  Kochen  eine  schleimige  Gallerte  gebenden  Membranen  ihres  Fasergewebes. 
Die  Bitter-  und  Farbstoffe  sind  in  den  abnorm  entwickelten  Variolaria- ,  Lepraria-  etc. 
Farmen  in  weit  grösserer  Menge  enthalten  als  in  den  no7'malen.*) 


A.  Lichenes  homoeomerici.     Ungeschichtete  Flediten. 

Die  beiden  das  Lager,  thallus,  mit  Beltenen  Ausnahraen.  zusammensetzenden  Gewebeelemente 
sind  in  demselben  überall  fast  gleichmässig  vertbeilt  beisammen;  die  Gonidien  stets  vorwiegend. 

1.  Lager  Conferven-ähnlich,  ttockig,  nicht  gallertartig,  schlaff,  selten  starr,  besteht  aus  dicken, 
verästelten  Fäden  cyli  ndrischer  oder  tonnenf.  üonidienzellen,  die  von  sehr  zarten  Zell- 
fasem  umsponnen  sind.  Fam.  9.    Bysstcete,  Flockenflechten. 

2.  Lager  im  feuchten  Zustande  gallertartig,  meistens  blattf ,  selten  strauchf.  oder  krustenf., 
besteht  aus  verschieden  geformten  und  verschieden  gefärbten,  rosenkranzf.  aneinander 
gereiheten  Gonidienzellen ,  welche  in  der  von  zarten  farblosen  Fasern  durchwebten,  aus 
den  Häuten  der  Mutterzelle  entstandenen  Gallerte  eingebettet  sind. 

Fam.  10.    Collemacete,  Gallertflechten. 

B.  Lichenes  heteromerici.     Oeschichtete  Flechten, 

Jedes  der  beiden  das  Lager  darstellenden  Gewebeelemente  bildet  zunächst  eine  mehr  oder 
minder  deutliche  Schicht;  die  farblosen  Hyphen  setzen  bei  den  vollkommeneren  eine  centrale 
und  eine  peripherische  Schicht,  —  das  Mark-  und  Rindengewebe,  —  zusammen,  die  durch  eine 
lockere  Schicht  grüner  Gonidien  von  einander  getrennt  sind. 

3.  Lager  krustenf.,  seiner  Unterlage  eng  angewachsen,  untere  Rindenschicht  oft  fehlend,  im 
Umkreise  in  seine  sich  hier  entwickelnden,  vorwiegend  hyphösen  Gewebeelemente  auf- 
gelöst; Gonidien  meist  rosenkranzf.  aneinander  gereihete,  oft  verästelte  Fäden  bildend, 
theils  einzeln.  Fam.  11.    Graphideae,  Krustenflechten. 

4.  Lager  blattf.,  mit  haarf.  verlängerten  Zellen  seiner  Rindenschicht  der  Unterlage  angeheftet 
und  auf  derselben  mehr  oder  minder  flach  ausgebreitet,  mit  deutlich  peripherischem  Wachs- 
thume  seiner  scharf  begrenzten  Ränder;  die  Rindenschicht  seiner  Ober-  und  Unterseite 
verschiedenartig;  Gonidien  meist  einzeln.  Fam.  12.    ParmeÜaceaey  Laubflechfen. 

5.  Lager  strauchf.,  durch  den  häufig  bleibenden  Vorkeim  und  die  ersten  laubartigen  Laerer- 
anfänge  seiner  Unterlage  angeheftet,  mit  gänzlich  freien,  meistens  ringsum  von  gleich- 
artiger Rindenschicht  bedeckten,  aufsteigenden  oder  aufrechten  meist  verzweigten,  oft 
stielrunden  Lappen,  die  ihm  ein  strauchartiges  Ansehen  verleihen.  Das  peripherische 
Wachsthum  erscheint  daher  als  gipfelständige  Gewebe-Entwickelung.  Gonidien  meist 
einzeln.  •  Fam.  13.    Cetrariaceae,  Strauchflechten. 

Familie  9.    Byssaceae,  Flockenflechten. 

Das  Lager  besteht  aus  einem  Filze  verzweigter,  algenf.  grüner,  gelb-  oder,  bei  den 
einheimischen ,    blaugrüner  Zellgliedfaden ,    die  von   zarten  Hyphen  umsponnen  werden ; 


*)  Zur  Litteratur:  Schaerer  „Enumeratip  Lichenum  europaeorum  1850**.  K5rber  „Systema 
Lichenum  Germ.  1865**  und  Nachträge  dazu,,  Parerga  lichenologica  1869 — 65".  Fries  .,Licheno(2raphia 
Scandinavica  1871—74*'.  Die  Bearbeiter  von  Raoenhorst's  Kryptogamenflora  vereinigen  die  Flechten 
mit  den  Pilzen. 


Digitized  by 


Google 


Byssaoeae,  Gollemaceae. 


147 


sind  auch  feucht,  Dicht  gallertartig-schhipfrig.  Wachsen  auf  Bäumen  in  feuchten  Wäldern 
oder  an  moosigen  Steinen  und  berieselten  Felsen. 

Ephebe  Fr,  80.  Frucht  eingesenkt  in  ei-spindelf.  Anschwellungen  der  kurz- 
gliederigen,  fadenförmigen,  meist  parenchymatösen,  verfilzten,  im  Centrum  von  go- 
nidienfreien  Hyphen  markartig  durchzogenen  Aeste  des  schwarzbraunen  Stigonema- 
ähnlichen  Lagers.  Saamen  1-  bald  2  zellig.  Saftfäden  fehlen.  E.  pabescens  ^V.  An 
feuchten  Felsen. 

Thermntis  Fr.  Früchte  sitzend,  anfangs  krugf.,  dann  schüsself.  von  einer  eigenen, 
inneren  f  Hülle  ringf.  umgeben.  Saamen  einzellig.  Gonidienketten  central.  Ephebe- 
ähnlich  wachsend.     T.  yelatina  Ach,,  T.  pannosa  Fr, 


Ephebe  pubeseen*.  1.  Ein  bei  • 
Apothecien  tragender  Zweig.  S. 
Ein  anderer  bei  *  Spermogonien 
tragend.  8.  Ein  Zweig:  st&rker 
Tenrr.  4.  Dnrchechn.  durch  1.  *. 
6.  Ein  Schlauch  mit  8  Saamen. 
6.  Durchschnitt  bei  9.  *.  7.  Ei- 
nige Sterigmata  mit  a.  Th.  ab- 
getrennten Spermatien. 


81. 

Coenogonium  andinum,  yrergr.  1.  ThaUuMtOckchen  mit  Oogoninm.  2.  Das- 
selbe a.  PoUinodien.  S.  Dasselbe  mehr  entwickelt.  4  u.  6.  Zellen  ans 
dem  Centrum  eines  ähnlichen,  mehr  entwickelten,  im  Entstehen  be- 
griifene  Schlauchsellen  enthaltend.  6.  Junge  Schlauch-  und  ParaphTten- 
Zellen  aus  ihren  Mutter/ellen  frei  geworden  und  su  einer  Schicht  ge- 
ordnet 7.  Apothecium  halb  entwickelt  8.  Reife  Schl&uche  und  Sait- 
f&den.    0.  Saamen. 


Coenogoniam  Ehbg.  81.  Frucht  sitzend  oder  kurz  gestielt,  scheibenf. ;  Schläuche 
mit  Saftfaden  gemischt.  Saamen  zweizeilig.  Gonidien  cylindrisch,  einreihig,  von  Hyphen 
sehr  spärlich  umsponnen.  Bilden  eine  zarte  Filzschicht,  die  fächer-  oder  kragenf. 
horizontal  an  Stämmen  und  Zweigen  befestigt  ist.  Südamerikanische  Gattung,  hier  nur 
von  morphologisch-physiologischem  Interesse.  G.  Liokü  E.  kurzgliedrig.  C.  Andinum 
Ar/?/,  lang-  und  dickgliedrig. 

Familie  10.    Gollemaceae.    Gallertflechten. 

Lager  laubartig  gelappt  oder  strauchf.,  seltener  krustenf.,  gallertartig,  getrocknet 
knorpelig,  entweder  gänzlich  aus  rosenkranzf.  Nostoc-artigen,  seltener  ehizelnen,  meist 
blaugrünen  Gliediaden,  mit  farblosen  zarten  Hyphen  gemengt,  bestehend,  oder  mit  ge- 
sonderter Rinden-  und  Gonidienschicht ;  eine  Markschicht  selten  angedeutet.  Alle  Zellen- 
elemente in  eine  quellende  Gallerte  eingelagert. 

1.  Früchte  bis  auf  eine  kl.  Oeffnung  beständig  geschlossen.  1.  Pyrenocarpae« 

Obrjzum.    Lichina. 

2.  Früchte  gegen  die  Saamenreife  schüsself.-  oder  schildf.  geöffnet.  2.  Ditcocarpae« 

CoUema.    SynechoblaituB. 


1.  Pyrenocarpae,  Kernfrfichtler. 

Obryzmn  Wallr,     Frucht  kugelig,  in   knotigen  Anschwellungen  des  blattf.,   zellig- 
berindeten    Lagers   eingesenkt,  mit   einer  eigenen,   inneren,   am  Scheitel  durchlöcherten 

10* 
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Hülle.     Saamen    breit-kahnf.,    etwas    gekrümmt,   beiderseits  spitz,    zweizeilig.     0.  corni- 
cnlatnm    W,     Auf  feuchtem  Boden. 

Lichina  Ag,  Frucht  kngelig,  endständig,  frei,  mit  geschlossener,  endlich  am 
Scheitel  mit  einem  Loche  geöffneter,  aus  dem  strauchf.^  gabelästigen,  algenartigen  Lager 
gebildeter  Hülle.  Saamen  ellipsoidisch,  fast  primatisch,  einfach.  L.  confinis  (Müller),  Ag. 
dunkelgrün.     Auf  Steinen  am  O.stseestrande.     L.  pygniaea  J^.     Braunschwarz.    W.  Vor. 


am  Meeresstrande ;   England. 


2.    Discocarpae,  Scheibenfrfichtler. 


CollemSiHo ffm,  82.  Früchte  schÜ88elf. 
aus  dem  meist  gelappt-  oder  zerschlitzt- 
blattf.,  selten  krustenf.  Lager,  an  dem 
eine  Rindenschicht  nicht  gesondert,  her- 
vorragend ;  meist  mit  einer  aus  dem 
Nostoc-artigen  Gewebe  desselben  ent- 
standenen Hülle  umrandet,  bei7n  C.  bgssi- 
num  IL  wird  der  Rand  vwi  der  bald 
gewölbten  Schlauchschicht  bedeckt.  Saamen 
4 — 8,  eif.-ellipsoidisch,  parenchymatisch 
4 — oczellig.  Die  zahlreichen  Arten  dieser 
Gattung  wachsen  meist  an  feuchten 
Mauern,  Felsen  etc.,  besonders  auf  Kalk. 
C.  microphyllaoi  {Ach)  Krbr.,  C.  pul- 
posnm  Bemh.y  C.  glaucescens  Hoffm, 
Synechoblastas  Trevison  w.  V.  ,  aber  die  Saamen  spindel-nadelf.,  einreihig-vier- 
zellig.     S.  aggregatns  T.,  S.  Vespertilio  Light;. 


Collema.  1.  Fruchttragend#»i  Lager  von  C.  pulpogum.  2.  Stück- 
chen vom  Querfchn.  s  Sperraogonien  a  Aputhecic.  3.  Sdame. 
4  Sterigmamit  Spermntien.  4.  Spt'rmogonium  längidurchschn. 
6.  C  microcephyllum  Befru  btung  des  über  die  La^rerobertlache 
hervorragenden  weibl.  Organei  a  durch  Sperinatien  6  (Nach 
Stahl,  aber  durch  A.  Möllers  Beobachtung  der  Keimfähigkeit 
der  Spermatien  und  Entwickelung  derselben  zu  Flechten 
zweifelhaft  gemacht) 


Familie  11.    Graphideae,  Krustenflechten. 

Schichten  des  seiner  Unterlage  fast  überall  fest  angewachsenen  Lagergewebes  mehr 
oder  minder  unvollkommen  entwickelt,  die  nicht  scharf  begrenzte  Markschicht,  zuweilen 
auch  die  unterseiis  grösstentheils  oder  gänzlich  fehlende  Rindenschicht,  besteht  aus 
locker  durchwebten ,  an  der  Peripherie  vorwiegend  sich  anfangs  aUein  entwickelnden, 
hier  dann  Vorkeim ,  Unterlager ,  prototJiallus  genannten  y  Rindenfasem  mit  eingestreuten 
Gonidien,  daher  wegen  mangelnden  Zusammenhanges  oft  staubig,  pulverig,  mehlig,  kleiig, 
schorfartig  oder  kömig,  oft  aber  auch  krustenf.  knorpelig,  in  Felderchen,  areolae,  zer- 
spalten, peripherisch  unvollkommen  abgegrenzt;  im  Allgemeinen  die  Grösse  des  Lagers 
im  Verhältniss  zu  dem  Umfange  der  Früchte  unbedeutend,  zuweilen  wuchert  dasselbe  im 
Rindenparenchyme  der  Unterlage,  Opegrapheae. 


1.    Früchte  bis  auf  eine  kl.  Oeffnung  geschlossen. 

Verrucaria,  Thelidium,  Pyrenola,  Fertusaria,  Thelotrexna. 


1.  Pyrenocarpae. 
2.  Discocarpae. 


2.  Früchte  gegen  die  Saamenreife  hin  scbüssel-  oder  schildf.  geöffnet. 
a.  Lager  gleichmassig  krustig. 

a.  Frucht   strichf.   oder  unregelmässig  sternf.  —  bei  Calycium  gestielt,  becherf.  —  Gonidien 
gelbgrün,  rothbraun  oder  braunröthlichf  verzweigte  Zellenreihen  bildend.    \.  Opegrapheae. 

Opegrapha,  Graphis,  Arthonia,  Galicium. 

b.  Frucht  scheibenf.  in  der  Regel  ohne  äussere  Hülle,  ezcipulum  thallodes,  keine  Gonidien 
enthaltend.  2.  Lecidieae. 

BaeomyccB,  Lecidea,  Lecidella,  Rhizocarpon. 

c.  Frucht  scheibenf.,  meist  mit  äusserer  Hülle,  enthält  Gonidien  neben  den  Saamenschläuchen 
und  den  gedrängten,  aufrechten  Saftfäden.  3.  Lecanoreae. 

Ochrolechia,  Lecanora,  Zeora,  Urceolaria. 

ß.  Lager  in  der  Mitte  krustig-warzig,  lappig,  am  Rande  schoppig-Iappig. 

Fsoroma,  Placodium. 
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1.  Pyrenocarpae,  Kernftfichtter. 

Verrucarla  Wigg.  Früchte  kugelig,  halbkugelig  oder  kegelf.,  frei  oder  dem  Lager 
mehr  oder  minder  eingesenkt  und  von  demselben  umrandet,  überdies  mit  innerer,  ein- 
facher, horniger,  kohlschwarzer  Hülle,  deren  warziger  Scheitel  sich  endlich  rundlich 
öfl&iet.  Saamen  farblos  in  einem  aus  kaum  erkennbaren,  rasch  zerfliessenden  Saftfasem 
und  Schläuchen  entstandenen  Gallertkeme ,  ellipsoidisch  ,  einzellig.  Auf  Mauern, 
Felsen  etc.  V.  mnralis  Aek.j  V.  fascoatra  Wa/lr.  Auf  Kalk.  V.  fuscella  Tum., 
V.  yiridula  Sehrad. 

Thelidiom  Mass.  Von  der  Vor.  durch  2—4  zellige,  helle  Saamen  verschieden. 
T.  pyrenophornm  Ach.     An  zeitweise  überflutheten  Felsen  im  Hochgebirge. 

Pyrenala  Ach.  Der  Vor.  ähnl.,  aber  Saftfasem  neben  den  reifen  Schläuchen  und 
die  Saamen  4-zellig,  braun.  P.  nitida  ScJirad.  Früchte  gross.  An  alten  Buchen  häufig. 
P.  lencoplaca   Wallt.     Fr.  sehr  klein;  an  Eichen  und  Buchen. 

Pertusaria  DC.  Früchte  kugelig,  einzeln  oder  zu  mehreren  in  einer  warzigen, 
eine  äussere  Hülle  darstellenden  Anschwellung  des  Lagers,  anfangs  völlig  eingeschlossen, 
später  warzig  hervorragend  oder  mehrere  scheibenf.  vereinigt,  mit  kugeligem,  gallert- 
artigem Kerne,  ohne  innere  Hülle ;  Saamen  einzeln  oder  zu  mehreren,  bis  8,  sehr  gross, 
ellipsoidisch,  einzellig;  ausgestreut  unterseits  viele  Keimschläuche  treibend.  Lager  häufig 
unfruchtbar,  Soredien  bildend.  Die  meist  hellgrünen  Arten  dieser  Gbittung  wachsen 
theils  an  Felsen,  theils  auf  Baumrinden.  P.  conimanis  DC.  Saamen  1 — 2,  gelblich. 
Häufig  auf  altem  Holzwerk  und  Binden,  besonders  an  Buchen.  —  Die  Variolarienfornicn 
V.  communis  Ach.,  V.  orbiculata  Ach.,  V.  amaraAch.  n.  A.  m.  wegen  ihres  „Flcrolichenin*^' 
Gehaltes  ausserordentlich  bitter,  als  Fiebermittel  empfohlen,  enthalten  auch  „Lecanorsäure^ , 
einen  indifferenten  kryst.  Stoff:  y^Variolarin"'  und  eine  Zuckerart:  „Orcin^.  P.  leioplaca 
Ach.  Saamen  4—6,  gelblich-grün.  Auf  Hainbuchen.  P.  rnpestris  DC.  Saamen  1 — 2, 
gelblich.  Auf  sonnigen  Felsen  und  Findlingen ;  in  Gebirgsgegenden  nicht  selten.  Wird 
in  der  Rhön  zu  roihen  und  blauen  Farbstoffen  verarbeitet. 

Thelotrema  Ach.  Früchte  oberflächlich,  warzenf.,  endlich  fast  krugf.  bis  scheibenf., 
erweitert.  Hülle  doppelt:  die  äussere,  aus  dem  Lager  gebildete,  anfangs  geschlossene, 
am  Scheitel  bald  kreisf.  geöffnet;  die  innere,  dem  Fruchtboden  angehörende,  häutig  un- 
regelmässig. Schlauchschicht  scheibenf.,  gallertartig.  Saamen  2 — 4,  lanzettlich,  gekrümmt, 
parenchymatisch-Tielzelllg.  T.  lepadinnm  Ach.  Häufig  im  höheren  Gebirge,  an  Tannen 
und  Fichten. 

2.  Discoarpae,  Scbeibenftficbtter. 

a  Lager  gleicbmässig-krustig. 

1.  Opegrapheae  S.  148. 

Opegrapha  Humb.  Früchte  schmal,  linealisch,  selten  rundlich  oder  verzweigt, 
anfangs  geschlossen,  von  der  inneren  kohlschwarzen  Hülle  umrandet ;  Schlauchschicht  auf 
schwarzem  Fruchtboden.  Saamen  ellipsoidisch  oder  spindelf.,  4 zellig.  Theils  auf 
Steinen  a,  theils  auf  Binden  b,  anfangs  in  diesen  wuchernd  a:  0.  saxatilis  DC,  b: 
O.  atra  Pers.,  0.  bnllata  Fers.,  0.  herpetica  Ach.,  0.  varia  Fers. 

Graphis  Adans.  Frucht  schmal,  linealisch,  meist  verzweigt,  anfangs  geschlossen, 
berandet  durch  die  innere  kohlschwarze,  oft  nach  unten  verschwindende  Hülle,  welche  nicht 
selten  von  dem  anfangs  in  der  Aussenrinde  wuchernden,  aus  Chroolepus-ähnlichen  Gonidien 
bestehenden  Lager  bedeckt  ist.  Fruchtboden  einfach  oder  doppelt,  meist  fleischig, 
gelbbraun.  Saamen  gross,  lang,  einreihig-mehrzellig.  G.  scripta  (L.)  Ach.  Häufig 
auf  Baumrinden;  gleich  Opegrapha,  besonders  in  den  Tropen  in  zahlreichen  Arten 
verbreitet. 

Arthonla  Acli.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  meist  randlichen  Früchte  ohne  jegliche 
Hülle  aus  der  Schlauchschicht  und  sehr  unbedeutendem,  oft  fast  fehlendem  Fruchtboden 
bestehend,  entwickelt  sich  auf  dem  im  Rindengewebe  wuchernden  anfangs,  bei  A.  epipasta 
Ach.  und  A.  panctiformis  Ach.  auch  später,  gonidienlosen  Thallus.  Saame  oblong 
4- (2 — 6-)  zellig,  fast  farblos.    A.  vulgaris  Scltaer.     Frucht  scheibenf.,  eckig-stemf.  oder 
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handf.  getheilt,  schwarz.     Wie  die  beiden  anderen  genannten  in  Rinden  von  Laubhölzem 
häufig 

Caliciam  Pers,  Calycium  Auf.  Frucht  meist  gestielt,  sehr  früh  becherf.,  durch 
die  kohlschwarze,  bis  in  den  Stiel  hineinreichende  innere  Hülle  umrandet.  Saamenschläuche 
zerfallend.  Saamen  bisquitf. ,  zweizeilig,  gefärbt.  Das  krustenf.  Lager  meist  ver- 
schwindend. Auf  alten  Baumrinden,  a)  Hülle  gelblich-  oder  spangrün-bereift:  C. 
adspersum  Pers.,  C.  trabinellam  Ach,  b)  Hülle  braun-bereift:  C.  trachelinnm 
Ach.  c)  Hülle  weisslich-bereift :  C.  lenticulare  Uoffm,  d)  Hülle  unbereift:  C.  pu- 
sillam  Flk. 

2.   Lecidieae  S.  148. 

Baeomyces  Pers.  Frucht  anfangs  kugelig,  hüllenlos  das  Ende  eines  dicken, 
weissen  Stieles  bedeckend,  gewölbt;  Schlauchschicht  wachsartig  röthlich,  aus  schmalen 
Schläuchen  und  fadenf.  Saftfäden  bentehend ;  Saamen  6 — 8,  fast  spindelf,  oft  gekrümmt 
1 — 4 zellig;  Thallus  krustenf.,  unbedeutend,  blaugrün^  Gonid.  sehr  verschiedener  Grösse 
enthaltend.     B.  rosens  Pers,     Auf  Haideboden.     Einem  kleinen  Hutpilze  ähnlich. 

Lecidea  Ach,  Früchte  meist  schttsself.,  sehr  früh  oflfen,  von  der  inneren,  napff., 
kohlschwarzen  Hülle  umrandet.  Fruchtboden  schwarzbraun.  Saamen  bis  zu  8,  eif.  oder 
ellipsoidisch,  einzellig;  Unterlager  schwarz;  Arten  zahlreich  auf  mineralischer  Unterlage. 
a)  bläulich-grün:  L.  platycarpa  Arh,  Die  weisse  Kruste  des  Lagers  sehr  dünn,  bald 
grau-bräunlich  und  verschwindend.  L.  contigUA  Uoffm.,  L.  crnstalata  I<Tk.  b)  bräunlich: 
L.  fümosa  Uofjm. 

Lecidella  Krbi',  Lecidea  auL  Der  Yor.  ähnlich,  die  innere  Fruchthülle  jedoch 
nicht  kohlig-schwarz ,  sondern  mit  dem  Fruchtboden  gelblich-bräunlich.  —  §  1 .  Auf 
Steinen:  a)  Blaugrün:  L.  sabaletoram  Schreb,  Schlauchschicht  blaugrün,  Fruchtboden 
bräunlich-gelb,     b)  Bräunlich:  L.  atrobmnnea  Ram,     c)  Gelblich:   L.  spectabilid  Flk, 

—  §   2.    Auf  Rinden:    L.   enteroleaca    Ach.      Gelblich-grün;    an   Baumrinden   häufig. 
L.  exilis  Krbr,     Graubraun;  an  alten  Brettern. 

Rhizocarpon  Pamand.  Früchte  wie  bei  Lecidea,  meist  kohlschwarz,  Saamen  ellip- 
soidisch quer-4  theilig  oder  meistens  mauerartig  vielzelUg,  ungefärbt  oder  dunkelgefarbt, 
gewöhnlich  mit  schleimiger  Aussenhaut,  zu  1 — 8  in  grossen,  sackf.  Schläuchen.  R. 
Lecidea  Fr.  geographicnm  (L,J  Ram,  Felsen  und  erratische  Blöcke  mit  krustenf.  grün- 
lich-gelbem Thallus  überziehend.     Enthält  ^UsJiinsäure^. 

3.  Lecanoreae    S.  148. 

Ochrolechia  Mass.  Lackmusflechte.  Lecanora  und  Parmelia  aut.  88.  4.  5.  6. 
Früchte  schildf.,  anfangs  geschlossen,  nur  von  einer  äusseren  Lager-Hülle  umrandet; 
Fruchtboden  farblos.  Saamen  8,  gross,  gelblich-grün,  einkeimig,  ringsum  keimend. 
Unterlager  hell,  glänzend.  Auf  Felsen  und  Stämmen  als  weisslich -graue,  "Weinstein  ähn- 
liche Krusten.     0.  tartarea  (L.J  Krbr.  und  0.  Parella  (L.J  Mass.,    0.  pallescens  Krbr. 

—  Beide  entfialten  Lecanoj'säure,  letztere  auch  die  eigetithümliehe,  bittere  Säure  „PareUin*^ 
und  die  geschmacklosen  „Erythrin- und  Poccellsäuren^  ;  werden  als:  Erdorseille  in  grosser 
Menge,  besonders  in  Scandinarien  gesammelt,  um  in  Holland  zu  Lackmus,  Lacea  musica, 
verarbeitet  zu  werden.  Zu  diesem  Zwecke  lässt  man  die  gepulverte  Fleclite  mit  Urin  tmter 
Zusatz  von  Pottasche,  Kalk  und  Alaun  faulen,  vermengt  dann  die  Masse  mit  soviel  Kreide^ 
oder  Oypspulver,  dass  sie  in  Form  klehier  Würfel  gebracht  werden  kamt.  Aus  den  Am- 
Tnoniakverbindungen  der  stickstofffreien  FlecJiiensäuren  bilden  sich  unter  MitwirJcung  des 
Sauerstoffes  der  Luft  rothe,  durch  die  Wirkung  der  Alkalien  und  Erden,  blau  u?€rdend€, 
stickstoffhaltige  Farbstoffe  „Erythrolein^ ,  „Erythrolitfnin^  und  „Axolitmin^.  Der  blaue 
Farbstoff  ist  in  Alkohol  löslich  und  wird  durch  Säuren  roth,  darauf  durch  Basen 
tvieder  blau. 

Lecanora  Ach.  83.  1 — 3.  Wie  Vor.,  aber  die  Saamen  kleiner  und  farblos*  An 
Bäumen  und  Steinen.  L.  badia  Pers,  L.  atra  Huds.  Beide  mit  schwarzem  Unter- 
lager. Letztere  enthält  Afithranorsäure  neben  den  auch  in  anderen  Arien  enthaltenen : 
Usnins.,  Lecanorsäure  (Beta  Ursels,  oder  Gipophors,)  und  Ordn  (Zucker),  L.  subfosca 
(L.)  A6h,   Unterlager  wie  bei  den  folg.  weiss.     L.  pallida  Schreher,  L.  scmpalosa  Äch.j 
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L.  Chlorangium  Lk,,  Sphaerothallia  NeeSy  eocnlentfi  Eversmanrif 
Chlorang.  Jussuffii  Müll,  Mannaflecbte.  Lager  knollig,  uneben, 
warzig-rissig,    hell   grünlich-grau;    Früchte    krugf.  eingesenkt; 

in  der  Kirgisensteppe,  Kleinasien,  Krimm ,  Nordafrika  {SaMra),  m^rm\smt        i  % 

auf  dem  Boden  oft  massenliaft  vom  Winde  xusammengctrichetu  -  ■  ■  *3%T''"'.T  7tfr-22''- 
Vielleicht  die  Mamia  der  Israeliten  (conf.  Tamarix  gallica  var. 
mannifera).  L.  Zeora  Krbr,  sordida  (Pers,)  Stein,  Unter- 
lager weiss.  Auf  Steinen  und  Felsen  häufig.  —  KnÜiält 
neben  „Usninsäure^  zwei  eigenthiimliche,  in  Alkohol  lösliche, 
indifferente  Stoffe:  „Zeorin^  und  das  kryst,  „Sordidin^. 

Zeora   IV,      Wie    Vor.,    aber    die    Scblauchschicht    von 
doppelter  Hülle  umrandet,    die  innere  dunkel.     Z.  coarctata      ,.  ^..«„ora  aJ.^iin  Stückchen 
Ach.      Auf    Steinen  häufig.     —    Wirdj   wie    Ockrolerkia ,    auf     <*«■  Uogwiurchschn.  Lacert  mit 
Lackmus  benutzt,  r^oÄTS-tm^en't  ij:?: 

ürceolaria   Ach,      Früchte    kmsrf.»    eingesenkt,    anfangs      «»»tienauf  ihren  stielen  «-S^me 

'''^'.  o  von  Ocfirolechia  Parella.    6.  Der- 

geschlossen ,    von    doppelter    Hülle    umrandet ,    deren    innere,  «eibe  im  Beginn  der  Keimung, 

schwarze ,    fast    scbüsself. ,    von    der    äusseren    getrennt    ist ;  mit    xur*°H&ifte  ^abgetKnnSr 
Saamen  je  4 — 8,  eif.-ellipsoidisch,  12 — 18  kugelige  Keimzellen  schale, 

enthaltend.     Das  krustenf.,  runzeüg- warzige,  graue  oder  weisse 

Lager  gefeldert;  endlich  pulverig  zerfallend.     Unterlager  weiss.  U,  SCraposa  Ach.    Auf 
Gesteinen,  ausgen.  Kalk,  häufig.  —  Enthält  „  Fatellarsäure^ . 

ß,  Lager  in  der  Mitte  krustig-warzig,  lappig,  am  Rande  schuppig-lappig. 

Psoroma  Ach.  Früchte  bald  hervorragend,  scbüssel-  oder  tellerf.,  von  einer 
äusseren  —  selten  von  einer  doppelten  Hülle,  2*.  fulgens  Sw.,  umrandet.  Schlauch- 
schicht auf  gallertartigem,  fleischigem  Fruchtboden.  Saamen  länglich,  einzellig.  Lager 
wie  oben  angegeben,  ohne  Protothallus.     P.  lentigeram   Web, 

Placodium  Hill.  Der  Vor.  nahe  verwandt,  durch  das  in  der  Mitte  rissig-gefeldert- 
Bchuppige,  im  Umkreise  strahlig-gefaltete  Lager  verschieden.  P,  saxicolam  Polt.  Gelb- 
lich-grün; Früchte  gelbbraun.     Auf  Steinen  häufig. 


Familie  12.   Parmeliaceae,  Laubflechten,    s.  s.  ue. 

Das  in  Rinden-,  Mark-  und  Gonidienschicht  meistens  deutlich  gesonderte  Gewebe 
des  blattartigen ^  liegenden,  der  Unterlage  mehr  oder  minder  durch  Haarwurzeln  an- 
gehefteten Lagers  ist  an  dem  oft  gelappten  Eande  ringsum  meist  vollständig  durch 
Bindenge  webe  geschlossen ;  Unterlager  nicht  vorhanden.  Die  untere  Rindenschicht 
markig,  schwammig,  zuweilen,  Peltigera,  gänzlich  fehlend;  die  obere  Rindenschicht  aus 
Pseudoparenchym  oder  aus  senkrecht  zur  Oberfläche  stehenden  Fasern  gebildet;  die 
Markschicht  sehr  locker  und  häufig  sehr  unbedeutend.  Die  Oberfläche  des  Lagers  ist 
selten  ganz  eben  und  imgetheilt ,  Urpibilicaria,  OyTOpliora,  meistens  ist  sie  zusammengefügt  aus 
radial-verlängerten,  gelappten  und  gespaltenen,  sich  oft  einander  deckenden  Auswüchsen. 

1.  Früchte  bis  auf  eine  kleine  Oeffnung  geschlossen.  1.  Pyrenocarpae. 

Endooarpon. 

2.  Früchte  gegen  die  Saamenreife  hin  scbüssel-  oder  scheibenf.  geöffnet.  2.  Dlscocarpae. 

a.  Lager  unterseits  unvollständig  oder  gar  nicht  berindet  mit  festen  Haftfasern  angeheftet. 
Frucht  schildf.,  vom  La^er  nicht  umrandet,  dagegen  in  der  Jugend  meistens  von  einem,  vom 
Lager  gebildeten,  zerreissenden  Schleier  bedeckt.  1  Peltigereae. 

Peltigera,  Solorina,  Nephroma. 

b.  Lager  beiderseits  berindet,  mit  festen  Haftfasern  angeheftet.  Frucht  vom  Lager  umrandet, 
im  Fruchtbodengewebe  eine  Gonidienschicht  enthaltend.  2.  Parmelieae. 

StioU,  Parmelia,  Xanthoria,  Pbyscia. 

c.  Lager  beiderseits  berindet,  durch  einen  Nabel,  gomphus,  am  Substrat  befestigt.  Frucht- 
scheibe glatt  oder  kreisfaltig,  gonidienlos.  8.  Umbilicarieae. 

OyTophora,  Unibilicaria. 
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1.  Pjrenocarpae,  KerafrQcbtler. 

Endocarpon  Hcfhr,  Früchte  sehr  klein,  kugelig  im  Lager  verborgen,  ihre  aus  der 
Rindenschicht  gebildete,  häutige,  gelb-röthliche  Hülle  am  Scheitel  schwarz,  durch  ein 
Loch  geöffnet ;  ihr  gallertartiger,  gefärbter  Kern  besteht  aus  den  verfliessenden  Schläuchen 
und  kleinen  einzelligen  Saamen.  Das  blattartige  Lager  ein-  bis  viellappig-ziegeldachig, 
mittelst  eines  starken  Haarwurzelstranges,  gomphus,  der  Unterlage  angeheftet,  sonst  haft- 
faserlos.  E.  miniatum  (L.)  Arh.  Röthlich-grau ,  unterseits  schwarz.  Auf  trockenen 
Steinen.     E.  flaviatile   Web,     Nass  lebhaft  grün,  trocken  bräunlich-blaugrün. 

2.  Discocarpae,  Scbeibenfiücbtler. 

1.  Peltigereae. 

Peltigera  Willd,  Früchte  scheibenf.  den  Enden  der  Lappen  des  lederartigen,  unten 
rindenlosen,  zottigen  und  aderigen,  im  feuchten  Zustande  grünen  Lagers  oberseits  anf- 
gewachsen;  Schlauchschicht  getragen  von  dem  einfachen,  der  Markschicht  aufgelagerten 
Fruchtboden,  anfangs  bedeckt  von  einem  zarten,  später  zerreissenden,  das  gekerbte  An- 
sehen des  Randes  hervorbringenden  Schleier.  Saamen  je  6 — 8,  spindel-nadelf. ,  4-  bis 
mehrzellig.  Auf  Wald-  und  Heideboden  zwischen  Moos  etc.  P.  Peltidea  Ach,  canina 
(L,)  Sdmr,  Schlaflf,  dünn-lederartig,  obersei ts  bräunlich-grau,  angefeuchtet  graugrün, 
feinfilzig,  unterseits  weisslich,  hell  fleischfarbig,  später  bräunlich-geädert.  —  Diese  in 
Wäldern  häufige  Flechte  wurde  früher  gegen  Hundsumth  ah  Hb,  Hepaticae  terrestris, 
Muscus  caninuSy  angeivendet,  F.  rafescens  Iloffni,  Der  canina  ähnlich,  aber  kleiner, 
starrer,  oberseits  dunkler,  die  schmalen,  langen  Lappen  mit  einwärtsgebogenen,  buchtigen, 
krausen  Rändern,  unterseits  durch  kurze^  schwarzbraune  Haftfasern  filzig.  F.  aphthosa 
(L.)  Hoffni,  Lebhaft  grün  ins  Gelbliche,  glatt,  oberseits  mit  zerstreut  stehenden,  dunk- 
leren Warzen;  Lappen  breit,  gerundet.  P.  Polydactyla /fo^w.  Papierartig,  glänzend, 
glatt,  aschgrau-rothbraun,  feucht  graugrün.  Lappen  vielspaltig,  die  unfruchtbaren  rund- 
lich,  die  fruchtbaren  ein  wenig  länger,  fingerf.  gespalten. 

Solorina  Ach,  Früchte  schildf.,  fast  kreisrund,  anfangs  beschleiert,  sonst  hüllenlos,  auf 
dem  papierartig-häutigen,  S.  saccata  (L.)  Ach.  oder  lederartigen,  S.  crocea  (L.)  Ach.  unterseits 
stellenweise  berindeten,  faserigen  Thallus  überall  zerstreut,  nicht  randständig;  sitzend, 
crocea,  oder  tief  eingesenkt,  .mccata;  der  Fruchtboden  auf  der  Gonidienschicht  lagernd. 
Saamen  4 — 8,  bisquitf.  zweizeilig,  braun.  Die  beiden  genannten  Arten  in  Gebirgs- 
gegenden und  in  den  Alpen  an  schattigen  feuchten  Orten,  auf  der  Erde. 

Nephroma  Ach,  Früchte  nierenf.,  schleierlos  auf  dem  zurückgeschlagenen  Rande 
der  oft  Cyphellen  zeigenden,  aderlosen ,  anfangs  berindeten,  bald  in  einen  Faserfilz  aus- 
wachsenden Unterseite  des  dünn-lederartigen  Thallus  schildf.  aufsitzend.  Saamen  spindelf. 
4 zellig,  fast  farblos.  N.  resupinatum  (L.)  Ach,  Fast  kreisf.,  buchtig-gelappt,  blau- 
grün, trocken  bleigrau,  unterseits  zart-hellfilzig.  Schlauchschicht  rothbraun.  Li  Hoch- 
gebirgswäldem  an  alten  bemoosten  Stämmen.  N.  laevigatam  Ach,  Unterseits  kahl. 
Gebirgswälder. 

2.  Parmelieae. 

Sticta  Schreb,  Frucht  schüsself.,  meistens  randständig,  schildf.  befestigt,  über  das 
Lager  hinausragend,  von  einer  äusseren,  oft  rindenlosen  Hülle  umrandet;  Fruchtboden 
der  unteren,  markähnlichen  Rindenschicht  aufliegend.  Saamen  je  8,  kahn-spindelf.,  farb- 
los oder  hellgelb,  2 — 4 — mehrzellig.  Lager  netzgrubig,  unten  häufig  mit  kleinen  weissen 
Flecken  und  rundlichen,  rindenlosen  Grübchen,  cyphellis,  besetzt.  S.  faliginosa  Dcks, 
Lager  lederartig-häutig,  kreisf.,  etwas  grubig,  grünlich-braun,  durch  schwarzbi-aune  Köm- 
chen rauh,  unterseits  heller,  dunkelbraun,  filzig,  dicht  mit  Cyphellen,  cyphella,  besetzt. 
Früchte  auf  der  Oberfi.  zerstreut.  An  beschatteten  Felsen  im  Vorgeb.  S.  palnionaria 
(L.)  Ach,  Lungenflechte,  Lungenmoos.  Im  Centrum  angewachsen,  lederartig,  tief 
buchtig  gelappt,  netzgrubig ;  oberseits  grün,  trocken  bräunlich,  unterseits  rostfarbig,  filzig 
mit  weissen  Cyphellen.  Früchte  gewöhnlich  randständig.  In  Gebirgswaldem  an  alten 
Eichen  und  Buchen.  0,2  m  Durchmesser.  —  Diese,  Ldchenin  und  „Stictifisäure^  ent- 
haUende,  bitterlich,  zusaminenzieliend,  etwas  sahig  schmeckende  Flechte  wird  cmcti  jetzt 
noch  zuweilen  als:  Liehen  pulmonarius,  Herba  pulmonariae  arboreae  bei  Lungenkrank- 
heilen  angewendet. 
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Parmelia  Arh,  Imbricaiia  Schreb.  Früchte  schildf.,  kurz  gestielt  oder  dem  Lager 
aufgewachsen,  von  einer  äusseren  Hülle  unu-andet;  Schlauchschicht  sehr  dünn,  getragen 
von  einem  zarten,  der  Gonidienschicht  aufgelagerten  Fruchtboden.  Saaraen  einzellig. 
Das  häutige  Lager  mit  dachziegelig  aufstrebenden,  bisweilen  unten  glatten  Lappen,  da- 
durch einer  Strauchflechte  ähnlich;  unterseits  ohne  Flecken  und  Cyphellen.  —  §  1. 
Blau-graugrün:  P.  tlliacea  Hoffni.  Unterseits  braunschwarz,  faserig.  F.  saxatilis  (L.) 
Ach,  Buchtig  -  lappig ,  Lappen  ausgerandet,  netzgrubig,  gi-ünlich- hellgrau,  untei-seits 
schwarz  und  schwarzfaserig;  Früchte  braun  mit  gekerbtem  Rande.  An  Steinen  und 
Stämmen  häufig.  —  Das  auf  Knochen  und  Menschen- Schädeln  gewacJisene  wurde  ah: 
Schädelmoos,  Muscus  cranii  humanij  gegen  Epilepsie,  Blutfluss  ctc,  ajigewendet.  P.  phy- 
sodes  (L.)  Ach.  Hell-blaugrün,  unterseits  kahl,  runzelig,  schwärzlich.  —  Enthält  ausser 
der  in  Flechten  sehr  verbreiteten  Usninsäure  noch  „Physodin^-Harz  und  das  knjst.  kratzend' 
brennend  sdimeekende  Ceratophyllin  (besser  „Parmelin^  zu  fiennen),  —  §  2.  Bräunlich, 
olivengrün :  P.  olivacea  (L.)  Ach,  —  P.  stygia  (L.)  Ach,  Schwarzbraun.  —  §  3.  Hell 
gelbgrün:  P.  caperata  (L.)  Ach.  Fast  lederai*tig,  unterseits  schwarz,  warzig-rauh  oder 
sehr  kurz  dichtfaserig.  Früchte  kastanien-braun  mit  gekerbtem  Rande.  P.  diifasa  (Web.) 
Wallr,  Häutig,  mit  schwefelgelben  Soredien  bestaubt,  unterseits  schwarzbraun  faserig. 
Früchte  gelb-braun  mit  fast  ungetheiltem  Rande. 

Xanthoria  Fr,  85.  Früchte  schildf.  dem  Lager  aufgewachsen,  von  der  äusseren, 
meistens  unberindeten  Hülle  umrandet;  Schlaach- 
Bchicht  dünn,  getragen  von  dem  einfachen^  dicken, 
der  G-onidienschicht  aufgelagerten  Fruchtboden. 
Saamen  8,  bipolar-zweizeilig^  farblos.  85.  3.  Lager 
meist  schuppig- lappig ,  unt^n  heller  und  schwach 
faserig,  bei  manchen  Arten  einer  Krustenflechte 
ähnlich.  X.  Parmelia  Wallr.  Physcia  Schreb.  pa- 
rietina  (L.)  Fr.  Lager  kreisrund ,  wellig  -  faltig, 
wachsgelb-orangegelb.  Auf  Rinden  und  Steinen. 
—  Diese  sehr  häufige,  auf  Rinden  waclisend  „  Chry- 
sophansäure*^  — ,  auf  Steinen  icarlisend  „Chi-yso- 
pJiansäure^,  „Chrysopierin"^  und  Vulpulin'^  (Vul- 
pinsäure)  neben  Spuren  von  ätherischem  Oele  und 
Zucker  enthaltende  Flechte  umrdeunter  dem  Linneschen 
Namen  Liehen  parietinus  als  Fiebenniüel  angewendet, 

Physcia  Fr,  Parmelia  Krbr,  Früchte  wie  Vor.,  Schlauchschicht  dick  wachsartig, 
getragen  von  dem  einfachen,  der  unteren,  markähnlichen  Rindenschicht  aufgelagerten 
Frucbtboden.  Saamen  bisqnitf. ,  zweikeimig,  braun.  Das  blattartige  Lager  beiderseits 
berindet,  unten  faserig.  Die  angeführten  Arten 
überall  an  Baumrinden  und  Bretterzäunen  häufig : 
P.  stellaris  (L.)  Krbr.  Häutig-lederartig,  nicht 
bereift,  die  radialen  Lappen  vieltheilig,  hell- 
blaugrtin ;  unterseits  blass,  braun-faserig.  Ph. 
caesia  Hoffm.  Fast  wergartig,  radial- vieltheilig 
gelappt.  Lappen  convex,  am  Ende  breiter,  im 
Centrum  krustig,hell-graublau,  unterseits  bleicher 
und  sparsam  faserig,  fast  immer  mit  hellgrauen 
kugeligen  Soredien  besetzt.  Ph.  obscara  Ehrh. 
Fast  häutig  eingeschnitten-gelappt.  angedrückt, 
schmutzig-braun,  angefeuchtet  grün,  unterseits 
schwarz-faserlappig.  Ph.  pulvernlenta  Schreb. 
Derb  häutig,  fast  stemartig-vieltheilig- zerschlitzt, 
grünlich-  oder  röthlich -braun ,  grau  bereift; 
unterseits  schwarz-faserlappig. 

3.    Umbilicarieae. 
Gyrophora   Ach,      84.      Früchte    endlich 
fast    scheibenförmig,    oberflächlich    kreisfaltig 


Xanthoria  parietina.     1.   Frachttragendes   Indi- 
viduum  auf  Binde.     9.   Schlauch  (a)  mit  Saft- 
fäden p.    3.  Reife  Saamen. 


mm 


84. 


Gyrophora  polyinorpha.  I.  Stückchen  einet  Lagers  mit 
Apothccien  (a)  und  Spermogonion  {»)  schwach  vergr. 
2.  Zwei  der  letzteren  im  LÄngenschn  8  Eins  ders. 
stark  vergr.  4.  Sterijjma.  ft.  Einige  Spermatien  stärker 
vergr.  6.  Längenschnitt  eines  grossen  Apothuciums. 
7.  Bin  Theil  desselben  stärker  vergr.  ö.  Saame 
stark  vergr. 
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ausgewachsen^  mit  äusserer,  in  ihrer  Substanz  veränderter,  schwarzer  Hülle;  Fnicht- 
boden  der  oberen  Rindenschicht  aufliegend,  schwarz.  Saamen  meist  je  8,  klein,  fast 
farlilos,  einzellig  Das  ringsum  berindete  Lager  mit  Haftfasem  meist  schildf.  ange- 
wachsen, fast  einblätterig  bis  dachziegelig-viellappig.  An  Steinen  und  Felsen  im  Hoch- 
gebirge häufige  Arten.     G.  hirsata  Ach.,  G.  cylindrica  (L.)  Ach. 

Unibilicaria  Hoffm.  Früchte  oberflächHch,  endlich  fast  napff.  geöfiPnet,  selten  mit 
sprossender  Scheibe.  Sprossen  länglich  oder  kreisf.  von  einer  aus  dem  veränderten 
Lagergewebe  gebildeten  Hülle  umrandet ;  Schlauchschicht  auf  kohlenschwarzem  Frucht- 
boden von  der  Rindenschicht  getragen.  Saamen  einzeln,  sehr  gross ,  parenchyinatisch- 
viplzellig,  gefftrbt.  Die  Schichten  des  einfach-blättiigen ,  um  eine  mittlere,  flockige, 
gonidienhaltige  ALarkschicht  ringsum  berindeten ,  bauschigen ,  fast  kreisrunden  Lagers 
innig  verwachsen,  haftraserlos,  nur  mittelst  eines  gomphus  befestigt.  U.  pastalata  H, 
Lager  lederartig ,  meistens  oberseits  mit  dendritischen  schwarzbraunen ,  flockigen  Aus- 
wüchsen im  Alter  oft  durchlöchert;  zuweilen  spannenbreit.  —  Enthält  „ LfCcanorsäure^ 
{fhp-ophor säure).     An  sonnigen  Felsen  im  Vorgebirge. 

Familie  13.    Cetrariaceae.    Strauch  flechten,    s.  s.  ue. 

Das  strauchförmige  Lager  kann  als  ein  mit  aufrecht  verlängerten  und  vergiösserten 
Lappen  liegendes,  laubartiges,  so  besonders  hei  Anaptychia^  Cetraria ,  gedacht  werden, 
wobei  diese  auf  dem  kleingebliebenen  Lager  stehen  und  mittelst  desselben  der  Unterlage 
angeheftet  sind.  Ein  eigentliches  Vorlager,  Unterlager,  fehlt  hier  in  der  Regel,  ausgm, 
einige  Cladofiiaceae,  Die  Gewebeschichten  sind  in  den  stielrunden  oder  lappigen,  oft  blattf. 
Aesten  weit  vollkommener  und  regelmässiger  entwickelt,  als  in  dem  ungleichseitig  entwickelten 
laubartigen  Lager;  bei  denselben  umgiebt  gewöhnlich  eine  nicht  sehr  mächtige  Rinden- 
schicht ringsum  gleichmässig  ein  langfaseriges ,  meist  lockeres ,  mit  ihr  durch  Hyphen- 
Zweige  verbundenes  Markbündel,  beide  getrennt  durch  eine  lockere,  zuweilen  das  Mark- 
gewebe durchsetzende,  Bn/opogo7i,  Gonidienschicht ,  Stratum  gonimicum.  Die  bei 
Cladoniaceen  und  Usneaceen  häufig  stielrunden  aufrechten  Zweige  des  unbedeutenden,  oft 
vergänglichen,  Usneaceae,  liegenden  Lagertheiles  werden  von  manchen  Autoren  für 
Fruchtstiele,  podetien,  gehalten.  Diese  Auflassung  des  Massenverhältnisses  von  Frucht 
und  Thallus,  von  vegetativem  und  reproductivem  Organe  dieser  Flechten  würde  bei  den 
grossfrüchtigen  Scheiben-,  Kern-  und  Hutpilzen  ein  Analogon  finden;  die  vergleichende 
Morphologie  rechtfertigt  jedoch  wohl  mehr  die  oben  ausgesprochene  Anschauung. 

1.  Reife  Fixicht  geschlossen.  1.  Pyrenocarpae. 

Sphterophorat. 

2.  Reife  Frucht  scheibenförmig.  2.  Discocarpae. 

a.  Schlauchschicht  beständig  flach,  mit  Gonidien  enthaltender  äusserer  Hülle  umgeben;  auf- 
rechte Lageräste  bandf.,  flach.  1.  Ramalinaceae. 

Anaptychia,  Cetraria,  Bamalina,  Erernia. 

b.  Schlauchschicht  frühzeitig  convex,   äussere  Hülle  ohne  Gonidien.     Lageräste   mehr  oder 
minder  stielrund.  2.  Cladoniaceae. 

Stereocaulon,  Gladonia,  Roccella. 

c.  Schlauchschicht  und  Hülle  wie  a.    Lageräste  wie  b.  3.  Usneaceae. 

Bryopogon,  Comioularia,  Usnea. 

1.  Pyrenocarpae,  KernfrDchiler. 

Sphaerophoms  Pers,  86.  Früchte  kugelig,  gipfelständig,  mit  äusserer,  zuerst 
geschlossener,  später  unregelmässig  abfallender  Hülle.  Schlauchschicht  auf  dem  kegelf. 
Fruchtboden,  anfangs  kugelig,  mit  den  kugeligen,  schwarzen,  einzelligen  Saamen  erfüllt; 
später  flach,  staubig  zerfallend.  Das  korallenähnlich-stranchf.  Lager  mit  horniger  Hinde 
und  wergartigem  Marke.  In  Gebirgsgegenden  an  Felsen  und  Stämmen.  8.  fragilis 
(L.)  Pers,  Gabelästig,  stiel  rund.  S.  coralloides  Pers.  Zerstreut  ästig,  stielnmd,  weiss- 
lich-grau  oder  kastanienfarben.  S.  compressos  Ach.  Wie  Vor.,  mit  zusammengedrückten 
Aesten. 
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2.  Discocarpae,  SchelbenfrOchtler. 

1.  Ramalinaeeae. 

Anaptychia  Krbr.f  Borem  Ach,,  Hageuia  Eschw,  Frucht  schQsself.  mittelst  eines 
dicken  centralen  Stieles  dem  Ijtiger  aufsitzend,  fast  gipfelständig  mit  einwäi-ts  gekrümmter 
äusserer    Hülle.       Schlauchschiclit    gefärbt ,    getragen    von    dem     gefärbten ,     der    mark- 


Saameu    je    8,    gross,    elliptisch, 
Das  blattf^  anfsteigend-lappij^e, 


Sphaerophoi-us.  1.  S. 
compretsus.  Zweig 
mit  Spermogouien  ». 
%  SpermatJen  auf 
ihren  Stielen     S.  8. 

corallovle«,  eine 
l&nsBdtchn.  Fracht. 
4.  Eine  andere  aaf 
einem  Zweige  mit 
Npermogonien  5.Eiu 
Saamenechlaach  u. 
SaftfAden.  6  Saameu, 
deren  einer  keimend, 
ein  andrer  mit  ge- 
sprengter Haut. 


Cetraria   itlamlica. 


87. 

1.  In  nat.  Or.  a.  Apo- 
thecien.  2  Eins  der  wimperf.  Spermogonien 
IftngsdurcliBchii.  8.  Spermatirn  auf  ihren 
Mutter/eilen.  4.  Apothecium  im  Längsschn. 
Tcrgr.    5.  ^aamenschläuche  und  Paraphysen. 


ähnlichen  unteren  Rinde  aufliegenden  Fruchtboden 
bisquitf.,  bisweilen  fast  nierenf.,  zweizeilige,  braun 
etwas  strauchf.  Lager  ist  allseits 
kahl,  oberseits  sehwach-,  unter- 
seits  nur  an  den  Eändern  paren- 
chymatisch  berindet,  in  der  Mitte 
markähnlich-schwammig.  A.  ci- 
liaris  (L.)  Krhr,  Frucht  grün, 
trocken  grau;  die  länglichen 
Lappen  am  Eande  schwarz  ge- 
wimpert.  Schlauchschicht  schwarz- 
braun, bläulich  bereift.  An  Stäm- 
men häufig. 

Cetraria  JcÄ.  87.  Früchte 
schüssel-schildf.  den  Lappen  des 
blattf.  anfsteig^enden,  knorpeli- 
gen oder  häutigen,  ringsum  be- 
rindeten, anfangs  mit  wenigen 
Haftfasem,  rhizinen,  befestigten 
Lagers  ungleichseitig  angeheftet, 
an  der  peripherischen  Seite  meist 

vom  Lagerrande  umgeben; 
Schlauchschicht  dünn,gallertartig, 
getragen  von  dem  einfachen,  der 

Markschicht  aufgewachsenen 
Fruchtboden ;  Saamen  je  6  —  8,  ein- 

keimig,  Spermogonien  in  Warzen  oder  schwarzen  Wimpern.  —  §  1.  Lager  blattartig 
häutig,  das  unfruchtbare  niedergedrückt :  C.  glaaca  {L,)Ach,j  C.  sepincola  Ehrh,  Oliven- 
grün  etc.,  unbewimpert,  wie  die  Vor.  C.  janiperina  (L.)  Ach,  Die  concaven  Zipfel 
des  aufrechten,  wiederholt  zerschlitzten,  gelben  Lagers  schwarz  gezähnelt.  —  §  2.  Lager 
knorpelig,  meist  aufrecht :  C.  islnndica  (L.)  Ach,  87.  Das  handgrosse,  knorpelige,  endlich 
ganz  freie,  am  Grunde  rothwerdende,  wiederholt  gabelspaltige  Ijager  mit  rinnenf.,  fast 
röhrigen ,  borstig-gewimperten  Lappen,  deren  fruchtbare  verbreitert,  die  unfruchtbaren 
linealisch ;  unterseits  convex,  hellgrau,weissgrubig,  oberseits  braun.  Früchte  flach,  teil erf., dunkel- 
braun. An  steilen  moosigen  Abhängen,  in  lichten  Gebirgswaldungen  und  in  der  ganzen  nördlichen 
kalten  Zone  in  der  Ebene  ;  auch  am  (^ap  Hörn  beobachtet.  —  Unter  dem  Namen  isländischeH 
3IooSf  lAchen  islandicu8f  ist  diese,  ausser  Fumarsäure  und  kryst.  Lichcstcrinsa'ure  2  % 
kryst.,  bitteres  „Cetrarin^  (Cktrarsäure) ,  uml  (70 ^Jq)  hassorin-artigca ,  stärk meJiläJmliches 
(ypUsdi  unwirksames,  z,  Th.  aus  Dextrolichenin  bestehendes  Lichenin,  Moosstärke, 
enthaltende  Flechte  ofßcinell  und  als  schleimig-bitteres,  tmiisches,  verdauungs-be förderndes , 
die  Schleimhäute,  besonders  die  der  Lungen  stärkendes,  Arzneimittel  bei  Bru^tkrankheitcn 
allgemein  gebräuchlich.  Das  ganxe  aus  den  Licheninvariationen  xusammengesetite  Faser- 
gewebe,  ausgen.  die  äusserste  Rinde  und  die  Paraphysen,  ivird  durch  Jod  blau  gefärbt.  Das 
dtircfi  Kodien  der  Flecläe  7nit  Wasser  gelöste  Lichenin  giebt  beim  Erhalten  eine  Gallerte, 
„  Gelatina  Lichenis  Islandid^,  von  fade-bittcrem   Gcschmacke, 

Raiualina  Ach,  Früchte  kreisrund  schüsself.  den  verbreiterten  Lappen  des  strauchig- 
büscheligen,  aufsteigenden  oder  hängenden,  knorpeligen,  ringsam  berindeten  Lagers  auf 
kursEen  Stielen  beiderseits  angeheftet.  Schlauchschicht  von  der  Farbe  des  Lagers  oder 
heller.  Saamen  oblong  oder  bohnenf.,  zweizeilig,  farblos.  Enthalten  Usninsäure  und 
viel  Lichenin   und   liefern   einen  rothen,    zum  Färben   von  Wolle   und  Seide   benutzten 
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Farbstoff.  Alle  sehr  nahe  vel•^\•andte  Arten  an  Brettern  und  Bäumen  luftiger  Standorte 
häufig.  R.  calycaris  (L.)  Arh.  Bis  0,2  m  lang,  starr  aufrecht,  beiderseits  grubig, 
grünlich  -  gelbgrau,  ^iiarrig  -  gabeltheilig,  gelappte  Lappen  linealisch ,  rinnig ,  auf 
den  zurückgekrümmten  Enden  die  Früchte  tragend ;  Fruchtschicht  hell-fleischroth.  —  Ent- 
hält  ^T^sniusäure^,  R.  fraxinea  (L.)  Ach.  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  oft  hängend  mit 
breiteren,  zerschlitzten  Lappen  und  seitenstäudigen  Früchten.  R.  farinacea  {L.)  Ach, 
Schlaff  hängend,  wiederholt  gegabelt ;  Lappen  linealisch  schmal,  mit  hellen,  randständigen 
Soredien;  Früchte  eud-  und  seitenständig.  R.  pollinaria  Ach,  Weich,  papierartig, 
Früchte  auf  zurückgekrümmten  Zweigen  der  unregelmässig  zerschlitzten  Aeste ;  Soredien 
unregelmässig  vertheilt.  R.  tinctoria  Weh,  und  R.  scopaloram  Ach.  Auf  Felsen  an 
der  Meeresküste. 

Evernia  Ach,  Frucht  kreisrund,  schüsself.,  kurz-gestielt  an  den  wergartig-strauchf. 
mehr  oder  minder  flachen  Aesten  des  knorpeligen,  ringsum-berindeten,  unterseits  meist 
rinnigen  und  anders  cjefärbten,  auf  verbreitertem  Grunde  angehefteten  Lagere  randständig; 
Schlauchschicht  anders  gefärbt  als  das  Lager ,  meist  rothbraun.  Saamen  8  ,  sehr  klein, 
1  zollig,  farblos.  —  Enthalten  j^Ereni^-  und  y^U.<fninsänre^.  E.  prunastri  (L.)  Ach. 
Wiederholt  gabeltheilig ,  die  linealischen  Lappen  oberseits  graugrün,  unterseits  weiss- 
rinnig  oder  -grubig,  häufig  mit  randständigen  Soredienhaufen.  Frucht  seitenstandig. 
An  Bretterzäunen  und  Bäumen  häufig.  —  Wurde  als  Weisses  Lungentnoos,  Licheti 
]/runastri,  Muscus  arhoreus,  bei  Lungen-  und  Dannkrankheiten  angewendet ;  enthält  Usnin- 
und  Evemsüure  velnju  einem  eigcnthümlirhen  Kohlehydrat:  ^Everniin"'.  E.  farfaracea 
{L.)  Krhr,  Der  Vor.  ähnlich,  aber  unterseits  schwarz-rinnig,  oberseits  meist  warzig- 
kleiig.  E.  volpina  (^.)  Ach,  Sehr  ästig;  Aeste  kantig,  grubig,  runzelig,  grünlich- 
gelblich. Früchte  in  den  Achseln  der  Zweiggabeln  sitzend.  Enthält  die  schwefelgelbe,  bütere 
yjVulpinsäure^  (VulpuUn).  E.  divaricata  (L.)  Ach.  Schlaff  ausgebreitet  oder  hängend, 
rinnig,  verworren  ästig,  grünlich-weiss.  Aeste  oft  von  der  quer  gespaltenen  Rinde  ent- 
blösst.     Saamen  breit  gesäumt.     Wie  Vor.  Crebirgspfl. 

2.  CUdonUce&e.  s  s.  154. 
Stereocaalon  Schrei,  88.  Frucht  gipfel-  oder  seitenständig,  jung  kreiself.,  von 
einer  eigen thüml ich  veränderten  äusseren  Hülle  umrandet,  später  durch  die  convex  her- 
vortretende, rothbraune  Schlauchschicht  fast  kugelig,  ohne  Rand;  innen  dicht.  Saamen 
je  4 — 6  nadelf.,  vier  bis  melirKollig,  farblos:  die  meist  stielrunden  aufrechten  Lagerzweige, 
Podetien,  aus  einer  dünnen,  vergänglichen  oder  in  korallenf.  verästelte  Warzen  aus- 
wachsenden Rinden-  und  Gonidienschicht  und  einem  wergartig- faserigen  Marke  bestehend. 

Der  liegende  Lagertheil  meist  ver- 
gänglich. —  §  I.  Der  liegende 
Lagertheil  ausdauernd,  die  auf- 
rechten Aeste  klein  und  einfach ; 
zuweilen  gänzlich  verkümmert,dann 
dieFrÜQhte  auf  dem  krustenf.  Lager : 
S.condensatamHo/f/n.  Auf  Haide- 
boden,  an  sonnigen,  steinigen  Ab- 
hängen etc.  —  §  2.  Das  liegende 
Lager  bald  verschwindend ;  Po- 
detien ästig.  S.  tomentosum  Fr, 
Podet.  aufrecht,  frei,  stielrund 
durch  bläulich-graue,  eingeschnit- 
ten-gekerbte  Schüppchen  filzig. 
S.  paschale  (L.)  Ach,  Podetien 
aufrecht,  fast  frei,  etwas  zusammen- 
gedrückt durch  graue  oder  weiss- 
liche  gekerbte  Schüppchen  anfangs 
filzig,  später  kahl.  Beide  in  trocke- 
nen Haiden  und  Nadelwäldern ; 
erstere   seltener.      S.   corallinam 


Ä7pr^oca«/e>fi;)ajrf/ia/€f.  I.Fracht  tragen- 
de« Fodetium  2.  Halbentvrickeltes 
Apothcc.  3.  Spermogonien,  4.  Ste- 
rigmen  mit  Spermatien  iGouidien). 
5.  £in  Spermatium.  6.  Schlauch  mit 
Saamen.    7.  Saume. 


89. 

Cladoniacornucopioides.  1  Frucht- 
tragenrlca  Individtmm;  t.  napf- 
förmigcs  Endo  des  Lagers,  vrel- 
ches  die  Spermogonien  «,  ein 
Apothecium  a,  einen napff,  Sper- 
mogonien tragenden  Aaswuchs 
es.  tr4gt  and  noch  mit  dem  Vor- 
keime p  versehen  ist.  2  Vergr. 
Spermogonien,  das  eine  l&ngs- 
durclischn.  8.  Schläuche  und 
Saftfttdpn.  4.  Spermatien  auf 
ihren  Sterigmen. 
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(L.)  Law,     Podetien  aufsteigend.     S.    denudatam   Flk,     Beide   der  Unterlage   fest   an- 
haftend ;  im  Gebirge. 

Cladonia  Hoffm,  89.  Früchte  gip  fei  ständig,  durch  die  bald  convexe,  die  eine, 
innere  Hülle  bald  bedeckende,  Schlauchschicht  kopff. ,  oft  mehrere  zusammenfliessend ; 
innen  lückig.  Die  aufrechten  Aeste  knorpelig,  röhrig,  einfach  oder  veriiotelt,  mit  ver- 
dünnten oder  nap ff. -verbreiterten  Enden.  Näpfe  im  Grunde  geschlossen  oder  in  den 
hohlen  Stiel  geöffnet;  Rindenschicht  warzig  oder  schuppig  proliferirend  zu  sog.  Lager- 
sprossen. Der  liegende  Ijagertheil,  ton  Einigen  als  Vorlager,  von  Anderen  als  Podetien- 
Schuppen  gedeutet,  meistens  ausdauernd  schuppig,  blattartig  oder  krustenf.,  Saamen  6 — 8, 
länglich,  einzellig,  farblos.  Meist  Haidepflanzen.  Enihalteji  neben  Lichenin  in  den  untei'- 
suchten  Arten  (C  rangt ferina  etc.)  „Usnintiänre^,  I.  Unterlager  schuppig,  blätterig; 
Aeste  napf-  oder  trichterf.  Calycaria  Wallr,  —  §  1.  Näpfe  im  Grunde  durch  eine 
Haut,  Zwerclifell ,  diaphragma,  geschlossen  und  von*  der  Höhlung  des  stielf.  Lagerastes 
gesondert.  Calycariae  clausae :  *  Früchte  rothbraun :  C.  alcicoruis  Light f,,  C.  targida 
Ehrh,  **  Früchte  braun:  C.  Cenomyce  Ach,  pyxidata  (L.)  Sprengel  Kreiself.,  blaugrün, 
kömig-warzig  oder  kleiig.  —  War  früher  mit  mehreren  der  Folgenden  als  Liehen  pyxUlatna 
officinell;  schmeckt  schleimig  bitterlich  und  enthalt,  lieben  Lichenin j  „Cladoninsäure^, 
C.  gracilis  (L.)  Spr.  Lang,  kahl  und  glatt,  blaugrün.  C.  cervicornis  Ach,  Lang- 
kegelf., fast  kahl.  C.  fiuibriata  (L.)  Krbr,  Lang  pfriemenf.  oder  trompetenf.,  becher- 
tragend ,  hellgrün-bereift  etc.  ***  Früchte  gelbroth :  C.  carneola  Fr.  u.  a.  seltene, 
wenig  charakteristische  Arten.  ****  Früchte  carminroth :  C.  cornucopioides  (L.)  Hoffm, 
Obs,  Licfien  cocciferus  s.  Hb.  Ignis,  C.  bellidifiora  Arh.,  C.  crenulata /^7/.-.  Trompetenf., 
schwefelgelb  bestäubt.  C.  macilenta  Ehrh,,  C.  digitata  Hoffm,  —  §  2.  Die  röhrigen 
Aeste  des  Lagers  einfach  durchbohrt  oder  trichterf.  erweitert,  unmittelbar  in  die,  am 
Grunde  nicht  durch  ein  Zwerchfell  abgegrenzten  Näpfe  übergehend.  Calycariae  perviae : 
C.  uncinata  Hoffm,  Der  gezähnte  Trichtersaum  gekrümmt.  C.  sqaaniosa  Hoffm, 
Dicht  beschuppt.  C.  farcata  Schreb,  Fast  gabelästig.  C.  pnngens  Sin,  Unterlager 
bald  schwindend,  Aeste  meist  kahl,  reich-gespreizt-verzweigt,  mit  fast  stehenden  Enden. 
IL  Unterlager  krustig,  bald  verschwindend.  Aeste  strauchf.  verzweigt,  nie  becher- 
bildend. Cenomyce  Achar,  C.  arbuscnla  Wallr,  Baumf.  verzweigt,  die  Endzweige 
sehr  kurz  und  braun.  Frucht  braun.  C.  rangiferiua  (L.)  Ach,  Rennthierflechte.  Zweige 
meist  einseitswendig.  Früchte  hellbraun.  —  Obs.  Liehen  rangt- 
ferinus,  C.  uncialis  (L.)  Hoffm,  C.  stellata  Schaer.  Die 
letzten  Zweige  zu  3  — 6  stemf.  ausgebreitet.  Früchte  bräun- 
lich fleischfarben.  III.  Unterlager  warzig-körnig,  krustenf.,  aus- 
dauernd, Aeste  sehr  kurz,  w^arzig  oder  keulenf.,  einfach  oder 
endlich  doldentraubig-verzweigt.  Papillaria  Krbr. :  C.  Pa- 
pillaria  Ehrh. 

Roccella  DC,  90.  Früchte  seitenständig  im  Lager- 
gewebe verborgen,  mit  einer  inneren,  endlich  freien,  schwarzen 
Hülle ;  Lageräste  aus  gemeinsamer  Basis  strauchartig  ver- 
zweigt; Aeste  stielrund  oder  riemenf.  oft  knotig,  blaugrün, 
Kinde  mit  weisslichen  Bruthäufchen  übersäet,  Mark  faserig. 
Unterlager  fehlt.  Saamen  je  8,  länglich,  vierzellig,  farblos. 
R.  Roccella  (Z>.),  R.  tinctoria  Z)(7.  und  R.  pliycopsis  Ach. 
An  felsigen  Ufern  des  Mittelmeeres,  des  atlant.  Oceans,  Is- 
lands, der  canarischen  Inseln  etc.  —  Beide j  besonders  die  Erstere, 
werden  als  Lackmusflechte  (S,  150),  canarisclic  Kräuterorseüle, 
zur  Bereitung  des  Lackmus,  Lacca  mursica,  der  vio'-tten 
Persich  oder  Cudbear-  und  der  purpurfarbenen,  durch  Basen 
nicht  blau  werdenden  Orseille  oder  Kolinnbia- Farbe  benutxt,  R.  fuciformis  (L.)  Ach,  An 
den  Küsten  des  indischen  Oceans  mit  B,  tinctoria  zusammen  als  Senneh  oder  Orseille  von 
Socotara  in  den  Handel  gebracht ;  enthalten  ^Beta-Erythryns.^,  „Lecanor-^  und  „Boccelsäure*^ , 
„Ordn- Zucker"",  j^Boccellin-IIarx''  und  einen  neutralen ^  stickstoffhaltigen  in  langen,  rothen 
Prismen  krystallisirenden  Körper ^  das  ^Picraroccellin" , 


Roccella  [Liehen  L.)  RocctUa.  1.  Stttck 
eines  frachttragenden  Lagers. 
2.  AstttUck  mit  einem  Apothec.  a 
und  Spermogouien  s.  3.  Ein  solches 
l&ngsdschn.  4.  Saamenschlauch 
mit  Paraphyscn.  6.  Spermatien 
auf  ihren  Trägern. 
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3.  Usne&ceae.    s.  s.  154. 

Rryopogon  Lh.  Die  sehr  seltenen,  seitenständigen  Früchte  schfisself.  mit  äusserer 
Hülle:  Lagerä.ste  straiichf..  btielrund,  dauernd  berindet,  Mark  schwammig  mit  eingestreuten 
(xonidien.  Saamen  einzellig ,  farblos.  B.  jnbatnni  {L.)  Lk.  An  Bäumen  und  Felsen 
hängend,  schwarzbraun,  gabelartig.  Saamen  sehr  klein,  meistens  je  8.  B.  OChroleacum 
Khi'h,  Aufrecht,  hellgelb,  gabelästig.  Saamen  gross,  zu  2 — 4.  Im  Hochgebirge  zwischen 
Felsen. 

Cornicnlnria  Schrcb,  Früchte  gipfelständig,  sehildf. 
von  dem  Gewebe  des  knorpelig  starren ,  mit  schwammigem 
Marke  versehenen ,  unregelmässig  verästelten ,  aufrechten 
Lagers  wimperig  umrandet ;  Schlauchschicht  sehr  dünn, 
Saamen  je  4 — 8,  sehr  klein,  einzellig.  C.  acaleata  Eßtrh, 
Auf  trockenem  Boden,  an  Felsen  etc. 

Usnea  Dill,  91.  Früchte  kreisrund,  sehildf.,  .seiten- 
ständig, oft  scheinbar  gipfelständig ,  mit  äusserer  Hülle, 
die  aus  der  Rindenschicht  der  stielrunden  Aeste  des 
strauchf.  Lagers  gebildet  ist,.  Rinde rin^nm einreissend 
und  mit  den  eingestreuten  Gonidien  endlich  von  dem 
festen ,  holzigen  Markcylinder  abfallend.  Saamen  je  8, 
einzellig,  farblos.  Bis  4  m  lang  von  alten  Bäumen  bartartig 
herabhängend.  —  Obs,  Muscus  quennis  albus ;  eniMlt  Udie" 
filn,  „Usnln-^  und  „l^s7iM)isüure^,  U.  barbata  (L.) -4^//., 
U.  flopida  (L.)  Ar'h,y  U.  pUcata  (L.)  Ach.  etc. 


Ordnung  III.    Algae.    Tange,    s.  s.  «6. 


l'tnea  barbala.  1.  Frachttragender  Ast. 
a.  Apothecium.  S.  Zweig  mit  Apo- 
thecien  vergr.  8.  Schlauch  mit  Saamen. 
4  Spermogonium  längB'lurchBchuitteu 
6.  Spermatien  ouf  ihren  Stielen. 

Im  Wasser,  selten  in  feuchter  Atmosphäre,  Nostochinae,  Palrnelleae ,  Siphoneae, 
VleurococcuSy  Ulothrlx,  ChrookpuSy  auf  Steinen  und  Baumrinden  wachsende,  gefärbte, 
meist  grüne,  aus  unorganischen  Stoffen  sich  ernährende  Pfl.  Der  Algenkörper,  Laub, 
frous,  genannt,  zeigt  die  mannigfaltigsten  Entwickelungsstufen.  Auf  der  niedrigsten 
Stufe  besteht  die  ganze  Pflanze  aus  einer  oder  wenigen  gleichartigen  Zellen  von  kugeliger 
Form,  die  bei  anderen  länglich  bis  cylindrisch  wird:  Zellen,  die  entweder  bald  in  Folge 
der  Verflüssigung  ihrer  Mutterzelle  sich  von  einander  trennen  und  jede  isolirt  ihren 
selbstständigen  Lebenslauf  in  gleicher  Weise  wie  ihre  Mutterzelle  fortsetzen  oder,  mittelst 
der  als  Hüllhaut  bleibenden  Mutterzelle  zusammengehalten,  ein  faden  f. ,  flächenf.  oder 
allseitig  zu  verschiedenartigen  Körperf.  entwickeltes  Zellgewebe  darstellen.  Jede  dieser 
Zellen  repräsentirt ,  bei  diesen  einfachen  Zellgenossenschaften,  ein  ganzes  Individuum, 
das  sich  durch  successive  endogene  Zellenentwickelung  vermehrt  und  vergrössert ;  seltener 
durch  Aneinanderfügung  mehrerer,  gleichzeitig  in  einer  Mutterzelle  entstandener  Tochter- 
zellen als  Pseudoparenchym,  94.  95.,  entsteht.  Eine  Diff'erenzirung  in  verschiedenartige 
Zellen  und  Zellregionen  macht  sich  zuerst  durch  Entwickelung  haarf. ,  farbloser  Haft- 
orgaue, rhizina,  dann,  bei  umfangreicheren,  als  plattzellige  Oberhautschicht  bemerkbar. 
Dann  tritt ,  bei  Stengelformen ,  auch  eine  Sonderung  in  verschiedene  Grewebearten  ein, 
von  dem  Umfange  nach  der  Mittellinie  hin  fortschreitend,  bei  den  zusammengesetztesten 
an  die  Gewebevertheilung  der  höchstorganisirten  Pfl.  erinnernd.  Eigentliche  Gelasse 
kommen  aber  nirgends  vor.  Die  Structur  der  Zweige  ist  zuweilen  verschieden  von  der 
des  Stengels,  auch  ihre  Entwickelung  zuweilen  begrenzt,  während  die  des  Stammes  un- 
begrenzt ist ,  wodurch ,  so  wie  auch  hie  und  da  durch  Stellung  und  Form,  eine  An- 
deutung von  Sonderung  in  Stamm  und  Blatt  der  vollkommenen  Pfl.  gegeben  wird.  Das, 
bei  den  vollkommueren ,  im  Meere  wachsenden ,  selten  bis  200  m  langen  (Macroeystis 
Agtli,),  stengelf.  oder  blattf.  verzweigten  oder  gelappten  Arten  oft  vorhandene  stammf. 
untere  Ende  ist  in  ein  scheibenf.  oder  knollenf. ,  einem  WnrzeLstocke,  rhizoma,  aach 
einem  Vorkeime  der  Flechten  und  Moose  entsprechendes  Haftorgan,  pythmen,  verbreitet. 
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mittelst  dessen  sie  befestigt  sind  und  aus  dem  sich,    bei  ausdauernden  Arten,    das  obere 
Ende  nach  dessen  Absterben  erneuert. 

Die  Zellhaut  der  Algen  ist  häufig  aus  bassorinartigen,  in  Wasser  stark  quellenden 
Substanzen  ^ Algin",  Alginsäure,  zusammengesetzt.  Der  Zellinhalt  besteht  ausser  Protein- 
bläßchen  aus  Amylura-,  Fett-  und  Farbstoffzellchen,  wenn  nicht  der  ganze  flüssige  Zell- 
inhalt gleichmässig  gefärbt  ist.  Der  verbreitetste  Farbstoff  ist  das  hellgrüne  Chlorophyll 
der  höheren  Gewächse ;  es  ist  in  den  Tangen  entweder  rein  vorhanden,  bei  den  yneisteyi 
Confervaceen  und  den  Characeeti^  oder  es  ist  mit  anderen  Farbstoffen  vermischt  und 
verdeckt.  Letztere  sind;  das  blaue  „Phycocyan**  hei  Kosfochinen,  das  rothe  ,,Phyco- 
erj-thrin**  bei  Florideen  und  das  braune  ^Phycophaein"  hei  Fuceen  und  Diatomaceen. 
Verschiedenartige  Mengungen  dieser  Farbstoffe  sind  häufig,  werden  als  Endochrom  oder 
Phycochrora  bezeichnet;  das  in  den  Diatomaceen  vorkommende  Gemenge  von  Phyco- 
phaein  mit  Chlorophyll  und  einem  gelben  Farbstoffe  „Phycoxauthin",  der  auch  in  Fuceen 
vorkommt,  wird  auch  Diatomin  genannt.  Durch  das  Vorkommen  dieser  Farbstoffe  in 
den  Algen  unterscheiden  sich  die  einfachsten  mycelähnlichen  Formen  derselben  von  den 
farblosen  Pilzen,  denen  sie  nicht  selten  in  Vermehrungs-  und  Fortpflanzungsformen 
ähneln.  Ein  camphorartiger  Stoff,  das  „Characin",  wurde  von  Phipson  in  Arten  der 
Gattungen  Chara,  Palmella,  Oscillaria  und  Nostoc  nachgewiesen. 

In  einem  gewissen  Zustande  ist  der  Algenkörper  vieler  Arten  mit  Wimpern  besetzt, 
die  sich  im  Wasser  schwingend  bewegen  und  dadurch  den  Organismen,  an  denen  sie 
haften ,  eine  meist  um  ihre  Längsachse  kreisende  und  gleichzeitig  fortschreitende  Be- 
wegung verleihen,  Schwärmgonidien,  Osdllatorien^  Volvocinen,  Bei  Oscillaria  und  einer 
amerikanischen  Spirulina  beobachtete  ich,  je  einmal,  aber  an  zahlreichen  Individuen,  an 
jeder  Gliedzelle  ringsum,  auf  den  Knötchen  stehende  Wimpern.  Die  einseitige,  gleich- 
formige  Bewegung  dieser  Wimpern  ist  die  Ursache  der  Achsendrehung  der  Körper,  an 
denen  sie  haften. 

In  den  mit  schwingenden  Wimperii,  sog.  Flimmerhaaren,  Flimmerfäden,  Geissein, 
ciliae,  versehenen  Schwärmgonidien  92.  und  Schwärmgameten  befinden  sich  neben  den 
Farbstoffzellchen  andere  farblose ,  mit  quell- 
barem oder  diffusionsfahigem  Stoffe  erfüllte 
Zellchen,  die  in  bestimmter  Beziehung  stehen 
zum  Aufbau  und  zur  Entwickelung  der 
Schwärmzelle.  Bei  einer  amerikanischen 
grosszelUgen  Vaucheria  hatte  ich  Gelegenheit, 
die  Entwickelung  und  Function  dieser  als  Hohl-  «  i.   u 

-TT  1-1  ,    ..1  /...   1  ,  Schwärmgonidien. 

räume,    VaCUOlen,     in    dem     trüben,     gefärbten        l.  Cladophora.    2.  Diese  kur«  Tor   der  Buhe.     8.  Diese 

ZeUsafte  erscheinenden  farblosen  Zellchen  zu  *'**"^'°**-  VyTch;ria:  s^^ÄTeiL^d.'"'  ''°""'"**' 
beobachten,  „Bot.  Zeitg.  1852,  Ges.  Bei- 
träge I  S.  230,  Taf.  16'*.  Durch  ihre  grosse  Ausdehnsamkeit  scheinen  sie  bei  der  Ent- 
wickelung der  grossen  Vaucheria- Schwärmgonidien  dazu  zu  .dienen,  die  zu  derem  Auf- 
baue verwendeten  freien,  nicht  durch  Zwischenzellsubstanz  verkitteten,  noch  aus  Protein 
bestehenden  Gewebezellen  des  fadenf.  Vegetationsorganes  zum  Gonidieninhalte  zusammen- 
zudrängen und  zu  vereinigen.  100.  H.  a,  b.  r.  In  den  kleineren  Schwärmzellen  sind 
sie  schwieriger  zu  beobachten  ;  sie  bringen ,  wie  es  scheint ,  durch  wiederholte  Aus- 
dehnung (wenn  nicht  durch  rasch  auf  einander  folgende  Entwickelung)  die  Erscheinung 
rhythmischer  Bewegung  hervor. 

So  wie  bei  den  Pilzen,  ausser  durch  Theilung  des  Myceliums,  zwei  Vermehrungs- 
weisen vorkommen,  durch  Zellen,  die  den  Knospen  und  solche,  die  den  Saamen  der 
vollkommensten  Pfl.  entsprechen :  so  findet  sich  auch  bei  den  Tangen  eine  Production  von 
Zellen  für  ungeschlechtliche  Vermehrung  und  für  geschlechtliche  Fortpflanzung ;  bei  vielen 
ißt  bisher  nur  eine  oder  die  andere,  bei  vielen  aber  sind  beide  Vermehrungsweisen  er- 
kannt worden.  Während  die  durch  Verflüssigung  —  oder  durch  Spaltung  der  brüchig 
gewordenen  Haut  der  Mutterzellen  frei  gewordenen  gonidienartigen  Gewebezellen  ohne 
Unterbrechung  zu  einem  neuen  Individuum  heranwachsen:  verharren  die  eigentlichen 
zur  Vermehrung  dienenden,  eigenthümlich  geformten  Gonidien  meist  mehr  oder  minder 
lange  in  einem  scheinbar  unveränderten  Zustande,    dann  Daucrgonidien  genannt.     Diese 
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Gonidien  entwickeln  sich  als  Tochterzellen  einzeln  oder  zu  2  oder  4,  in  wiederholter 
paariger  Entstehung,  guccedan^  oder  gleichzeitig  mit  einander,  simnltaiiy  coetan,  zahl- 
reich in  oft  eigenthümlich  geformten  und  an  dem  Individuum  vertheilten  Mutterzellen, 
Gonidienbehälter,  gonidangium,  aus  denen  sie  nach  gänzlicher  oder  localer  Verflüssigung 
deren  Haut  frei  werden.  Sehr  häufig  sind  diese,  gleich  den  Saamen  zu  einem  neuen 
Individuum  heranwachsenden  Keime,  (ionidien,  mit  wimperf.,  im  Wasser  sich  schwingend 
hewegenden  Anhängen  versehen :  die  bei  den  Tangen  häufig  vorkommenden,  ihnen  fast 
eigenthümlichen  Sehwttrm^oiiidieii ,  Schwärmsporen,  Zoosporen.  Diese  rhythmisch  be- 
weglichen AVimpern  stehen  auf  einem ,  später  zum  Wurzelende  werdenden  Ende  der 
Gonidien,  selten  einzeln,  Uotrydinvi,  oder  mehrere  im  Kreise,  Oedogonium,  92.  103., 
Derhcsvu  oft  zu  4,  meist  zu  zweien ;  nur  ausnahmsweise  ist  die  ganze  Oberfläche  mit 
einem  Flimmerepithelium  bedeckt,  VaucJteria,  92.  100.  Bei  Yolvox,  Stephanosphaera, 
96.  u.  a.  m.  bleiben  die  Schwärmgouidien,  einen  zusammengesetzten,  sich  frei  bewegen- 
den Organismus  bildend,  von  ihrer  Mutterzelle  umhüllt  und  durch  dieselbe  vereinigt. 
Bei  vielen  Fuceeu,  Florideen,  Ulvaceen  und  einigen  Confervaceen  enthalten  diese  grünen 
Schwärmzellen  regelmässig  ein  rothes  Farbstoffzellchen,  Augenpunkt  von  Ehrenberg  ge- 
nannt, der  diese  Zellen  für  Infusorien  hielt.  Die  meisten  Gonidien  entwickeln  sich,  wie 
gesagt,  nicht  sogleich,  sondern  durchleben,  saamenähnlich,  vorher  eine  mehr  oder  minder 
lange  Ruheperiode ,  sog.  Dauergonidien ,  während  dessen  ihre  sich  verdickende  Haut 
Nährstoffe  für  die  Keimung  vorbereitet  und  ansammelt. 

Einige  Algen,  Confcnareen  mid  Fuceen^  erzeugen  ausser  grösseren  4 wimperigen, 
auch  kleine,  2  wimperige  Schwärmgouidien,  Macio-  und  Microgonidien,  die  entweder 
einzeln  zu  neuen  Individuen  sich  entwickeln  oder,  was  Ikides  bei  denen  ron>  Ulothrix 
beobachtet  wurde,  deren  kleinere,  meistens  paarweise,  aber  auch  gruppenweise,  sich  ver- 
einigen, copuliren,  indem  sie  der  Länge  nach  verschmelzen,  wodurch  eine  4 — mehr- 
wimperige  Zelle  entsteht,  die  einige  Zeit  sich  bewegt,  bevor  sie  die  Wimpern  verliert 
und  zur  Dauerzelle  wird.  Zuweilen  kommt  eine  etwas  grössere  zuerst  zur  Hube,  ver- 
liert ihre  Wimpern  und  dann  dringt  an  der  Einfügungsstelle  dieser  die  kleine  Schwärm- 
zelle ein ;  unzweifelhaft  ein  Befruchtungsact.  —  So  bei  Padina  cellaris,  Dictyosiphoyi, 
Cutleria  u.  A,     Bei  Eciocarpus  tfiud  beide  copidirende  ScJiwärrnxellen  gleich  gross. 

Zuweilen  entstehen  schon  innerhalb  der  Gewebezellen  aus  vielzähligen,  ursprünglich 
freien ,  mit  einander  verwachsenden  Tochterzellen ,  pseudoparenehymartig ,  neue  voll- 
ständige Individuen,  Pediastrum,  llydrodictgon,  die  noch  durch  Streckung  ihrer  Zellen, 
nicht  aber  durch  Zellvermehrung  wachsen,  eigentliche  Sammelindividaen,  Coenobien; 
eine  Bezeichnung,  die  in  neuester  Zeit  auch  auf  verwandte ,  aber  durch  wiederholt 
paarige  Zeilentwickelung  entstandene  Formen  ausgedehnt  wurde. 

Hier,  wie  überall  im  organischen  Reiche ,  tritt ,  bei  vollendeter  Entwickelung  des 
Individuums ,  eine  Entfaltung  von  Geschlechtsorganen  ein ;  wo  diese  bisher  nicht  be- 
obachtet wurden  fehlt  eine  genügende  Untersuchung,  oder  die  Individuen  sind  nicht 
eigenthümliche  Arten,  sondern  nur  abgetrennte,  selbstständig  sich  vermehrende  Secre- 
tions-  oder  Gewebezellen  derselben.     S.   9 — 16  und   164. 

Die  Geschlechtsorgane  der  Algen  werden  entweder  durch  einzelne  ihrer  Gewebe- 
zellen vertreten,  Diatomaceaey  Desmidieae,  Zgg?ieniaceae,  oder  es  sind,  wie  in  der  Regel, 
besondere  zweigf.  Organe.  Beide  Geschlechtsorgane  befinden  sich  auf  derselben  Pfl-, 
einhäusig,  oder  getrennt  auf  verschiedenen  Individuen,  xweihäusig. 

Die  zweigf.  Organe  finden  sich  in  der  grössten  Formverschiedenheit,  oft  bei  den 
nächstverwandten  Gattungen  und  Arten,  Dudresnaya  und  Nemalium,  Arten  von  Vau- 
cheria  etc.  Bei  den  vollkommensten  Algen  sind  beiderlei  Organe  in  grösserer  Anzahl, 
getrennt  oder  neben  einander,  in  einer  Vertiefung  des  Gewebes,  einem  FmchtbehftltePj 
conceptaculum ,  119.  2.  6.  verborgen;  diese  zuweilen  wieder  zu  mehreren  auf  eigenthümlich 
geformtem  Zweige  oder  Zweigspitze,  einem  Frnchtboden,  receptaculum,  119.  1  r.  120.  3.  c. 
Die  einfachen  oder  verzweigten  Antheridien  bringen  entweder  nur  in  den  angeschwollenen 
Endzellen  oder  in  mehreren  Gliedzellen  befruchtende  Tochterzellchen,  Antherozoiden  — 
und  in  der  Regel  vielzählig  —  hervor.  Die  weiblichen  Organe  sind  meistens  einfache 
Zellen,  Oogonien,  Oosporangien  Thuret ;  bei  Charen  und  manchen  Florideen  sind  sie  mit 
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einer  Zellenschicht   umrindet,    die    auch    das  Oogonium   von  Coleochaete    nach    der  Be- 
fruchtung überzieht;  ähnlich  wie  bei  Erysibe,  Helicosporangium  u.  a.  Pibsen. 

Die  Saamenbildung  wird  auf  zwei  scheinbar  verschiedene  Weisen  ausgeführt. 
Erstens  geschieht  die  Befruchtung  durch  sog.  Copulation,  Conjugation^  98.  6,y  indem, 
ähnlich  wie  bei  Syzygites,  der  Inhalt  zweier  mit  einander  verschmolzener  Zellen  eines 
oder  zweier  Individuen  zu  einer  einzigen  Masse  sich  vermengt,  aus  der  sich  eine,  selten 
mehrere  Keimzellen,  Saamen,  mit  ihren  Hüllen  bilden.  Beide  copulirende  Zellen  sind 
entweder  äusserlich  scheinbar  gleichartig  von  den  Gewebezellen  nicht  zu  unterscheiden, 
so  vorzugsweise  bei  den  einfachsten  einzelligen  oder  fadenf.  Algen,  woran  sich  die  oben 
beschriebene  Copulation  von  Schwärmzellen  anschliesst ;  die  beiden  geschlechtlichen  Zellen 
werden  dann  Gameten ,  die  Saamen  Zygoten  genannt  —  oder  sie  sind ,  wie  bei  den 
Pilzen  und  Flechten  als  Regel  beschrieben,  von  ungleicher  Grösse  und  es  ergiesst  sich 
der  Inhalt  der  kleineren  in  die  grössere  Zelle,  an  welche  sie  sich  anschmiegte  und  in 
der  sich  dann  ein  oder  mehrere  Saamen  bilden.  Die  grössere  heisst  in  diesem  Falle 
Oo^oniani,  100.2.  c.j  oder  Archegoniniu,  106.  2.,  je  nachdem  sie  nackt  oder  mit  einer 
Zellenschicht  berindet  ist;  die  kleine  Pollinodinm  oder  Antheridiam,  S.  30  Fig.  108. 
2.  a.  Zuweilen  ereignet  es  sich,  dass  die  eingeleitete  Copulation  zweier  Zellen 
nicht  vollzogen  wird,  dass  vielmehr  in  jeder  der  beiden  an  Grösse  ähnlichen  Zellen,  oder 
in  dem  Oogonium  allein,  statt  des  Saamen  eine  Gonidie,  Azygote  genannt,  entsteht,  die 
sich  dann  „parthenogenetisch"  auch  zu  einem  neuen,  aber  wahrscheinlich  weniger  rasch 
zeugungsfähigen  Individuum  entwickelt.  Zweitens  tritt  der  Inhalt  der  kleineren  befruch- 
tenden Zelle,  Antheridiam ,  nicht  unmittelbar  in  die  grössere,  sondern  es  entstehen  in 
ihr  eine  oder  mehrere,  meistens,  atisgen,  Florideac^  mit  Wimpern  versehene  Tochterzellchen, 
AntherozoideD,  Spermatozoiden,  93.,  welche    aus  ihrer  Mutterzelle  herv^orgetreten,  gleich 


Antherotolden.    1  u.  S.  Fucu*  terratus  in  verschiedenen  Entwickelunfrazuständen.    S.  Peliia  epiphylla.  4.  Sphagnum 

rymti/olium.    6  n.  6.  Pteris  arguta.    7.  Eqni$etum  arcente.    8.  SelagineÜa  Afertensii ;  von  oben  gesehen.  9  u.  10.  Isoetes 

laeustvis.    II.  J^lularia  globulifera.     12.  Salvinia  natans. 

Schwärmgonidien  im  Wasser  mittelst  Wimpern,  gewöhnlich  2,  bei  Oedogonium,  Bulbochaete 
ein  WimpemkreiSj  umherschwimmen,  aber  nicht,  wie  diese,  endlich  keimen,  sondern  in 
der  grösseren  weiblichen  Zelle ,  dem  Oogonium ,  wenn  sie  an  diese  sich  anlegen  oder 
in  dieselbe  hineingelangen,  Saamenentwickelung  veranlassen.  Bei  den  Charen  haben  diese 
Antherozoiden-Zellchen  die  Form  derjenigen  der  beblätterten  Krj^ptogamen  d.  h.  die- 
selben tragen  nicht  unmittelbar  die  Wimpern,  sondern  es  stehen  diese  auf  der  Spitze 
ihrer  bis  auf  einen  Punkt  von  ihr  in  spiraliger  Form  abgelösten  Aussenhaut.  Der  Bau 
und  der  physiologische  Werth  der  einzelnen  Theile  dieser,  mit  einem  bewimperten 
Spiralfaden  versehenen ,  bei  den  beblätterten  Kryptogamen  allgemein  verbreiteten  An- 
therozoidenform  wurde  anfangs  ganz  irrig  aufgefasst.  Die  den  befruchtenden  Stoff  ent- 
haltende Zelle ,  die  ursprüngliche  Intine ,  nach  Analogie  de)-  Pollenzelle  so  zu  nennen, 
wurde  gänzlich  übersehen  und  der  der  Aussenhaut,  exine,  des  Pollens  zu  vergleichende 
Spiralfaden,  der  sich  in  die  weibliche  Zelle  „hineinbohren"  sollte,  für  das  befruchtende 
Princip  gehalten,  bis  ich  1860  in  meiner  Abhandl.  über  Parthenogenesis  „Ges.  Beiträge  I 
S.  334"  auf  das  richtige  Verhältniss  aufmerksam  machte,  worauf  dann  Schacht  seine 
Broschüre  über  Spermatozoiden  schrieb,  worin  auch  die  befruchtende  Zelle  derselben  be- 
rücksichtigt wurde,  deren  Wesen  und  Werth    indessen    auch   heute  noch  nicht  von  allen 

Karsten,  DeatschUnds  Plo»  l.    2.  Aufl.  11 
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Schriftstellern  richtig  geschildert  wird.  Nach  der  YereiniguDg  der  Spermatien,  Anthero- 
zoiden,  mit  der  in  dem  OogODiam  enthaltenen  Eizelle  entwickelt  sich,  in  Folge  der 
Vennischung  des  Inhaltes  Beider,  in  demselben  eine  oder  mehrere  Keimzellen  zn  Saamen, 
die  nach  scheinbarer  Vegetations-Ruhe  entweder  unmittelbar  keimen,  Vaucheria,  Spvrogyra, 
Ckara  ete.y  oder  mehrere  den  Saamen  der  Moose  und  Pilze  zu  vergleichende  z.  Th.  be- 
wimperte Theilsaamen  entwickeln,  Oedogofiiumj  Sphacropka,  Bulbochaetey  103.  6'.  und  104.  4*) 
Bei  den  Florideen  entstehen  die  Saamen  gewöhnlich  zahlreich  innerhalb  des  mit  einem 
griff  elf.  Fortsatze ,  trichogyn,  versehenen  Oogoniums ;  zuweilen  auch  einzeln  in  der 
Spitze  zahlreicher  Zweige,  die  aus  dem  Oogonium  nach  der  Befruchtung  des  trichogyns 
hervorsprossen,  die  sog.  Keimhäufchen,  favellae,  bildend.  107.  In  der  Kegel  ist  die 
weibliche  Zelle  entweder  schon  vor  der  Befruchtung  berindet  oder  es  bildet  sich,  durch 
Wucherung  der  ihr  benachbarten  Zellen,  eine  solche  Hülle  als  Fruchthülle ;  Sachs  nennt 
sie  in  diesem  Falle  Carpogoniam,  die  Frucht  selbst  Sporocarpiaui,  die  Saamen  Carpo- 
Sporen.  Bei  den  Florideen  kommt  es  vor,  dass  nicht  in  der  befruchteten  Zelle  selbst, 
sondern  in  anderen,  ihr  benachbarten  sich  die  Saamen  entwickeln.  Auch  die  Anthero- 
zoiden  gehen  bei  einigen  Conferveen,  bei  Arten  von  Oedogoniiim,  BidbocJioeip,  nicht  direct 
aus  dem  männlichen  Organe  der  Mutterpfl.  hervor,  sondern  werden  von  einem  —  der 
kleinen  Spore  der  Lycopodieen  und  dem  männlichen  Prothallium  der  Equisetaceen  zu 
vergleichenden  —  männlichen  Pflänzchen  erzeugt,  welches  aus  dem,  statt  des  Anthero- 
zoids,  in  der  männlichen  Zelle  entstandenen  Gonidium  sich  entwickelt.     103.  /.  d. 

Wegen  der  grossen  Aehnlichkeit  der  bewimperten  Autherozoiden  mit  einer  häufig 
vorkommenden  Form  von  Schwärmgonidien  verstattet  nur  die  Kenntniss  ihrer  Ent- 
wickelungsgeschichte  und  ihrer  Function  ein  IJrtheil  über  die  Bedeutung  dieser  Schwärm- 
zellen  und  deren  Mutterorgane. 

Einige  Algen  leben  endophy tisch ,  scheinbar  parasitisch ,  z.  B.  Chlorochytrium-, 
Nostoc- ,  Cladophora- Arten ;  andere  scheinen  Theile  von  Flechten  zu  sein ,  deren  Zer- 
störung ,  durch  zu  grosse  Feuchtigkeit  etc. ,  sie  überlebten ,  z.  B.  Arten  der  heutigen 
Gattungen  Pleurococcus,  Chlorococcum,  Stichococcus,  Gloeocapsa,  Eivularia,  Sirosiphon, 
Scytonema,  Nostoc  etc.  und  welche,  wie  einige  Beobachter  gesehen  zu  haben  meinen, 
unter  Umständen  wieder  von  den,  feuchte  Unterlage  suchenden ,  pilzförmigen  Hyphen 
überwachsen  werden:  seit  Bary,  Bomet,  Schwendener  und  deren  Schüler,  S,  145y  sich 
die  Flechten  als  ein  Product  des  Parasitismus  verschiedener  Pilze  auf  gewisse  Algen  vor- 
stellen. Ersteres  Factum  würde  den  Umstand  erklären,  dass  von  jenen  Algen  und  von 
vielen  ihrer  Verwandten,  als  Hysterophymen ,  keine  Befruchtungsorgane  oder  Befruch- 
tungserscheinungen aufgefunden  oder  beobachtet  werden  konnten. 

Unsere  sehr  lückenhafte  Kenntniss  der  äusserst  formenreichen  Organe  der  Befruchtung 
und  Saamenbildung  bei  Algen  gestattet  noch  nicht,  dieselben  überall  zur  Charakteristik 
und  Gruppirung  der  Gattungen  zu  benutzen:  wir  sind  vielmehr  hier  meistens  noch  auf 
die  Form  der  Vegetationsorgane  zu  diesem  Zwecke  angewiesen,  und  da  auch  die  Ent- 
wickelung  dieser  Organe  von  vielen  Arten  nur  äusserst  unvollkommen  bekannt  ist,  so 
wird  die  in  dem  Folgenden  gegebene  Anordnung  noch  mannigfache  Veränderungen  zu 
erleiden  haben.  Zunächst  möge  sie  zur  Uebersicht  über  die  grosse  Formenmannigfaltig- 
keit in  dieser  Familie  dienen  und  zu  weiterer  Beobachtung  anregen. 

Einige  Algen  ans  den  Gruppen  der  Ulvaceen,  Florideen  und  Fuceen  werden  y  wegen 
ihres  Gehaltes  an  Zucker,  MamiH,  eiweissartigern  Schleime  ^Goemin'^  und  „Gelin^  {Lichenin), 
welches  als  Zwisctmixellsuhstanx  hei  Ulvaceen  und  Florideen  sich  findet  ^  als  Gemüse 
genossen,  %,  B,  Viva  laii^sinia,  U,  Laetuca,  Chondrus  crispus,  Laminaria  saccJiarina,  L. 
digiiata  der  nordischen-,  Durvillaea  utilis,  Jlaria  escuhnta,  Eucheuma  (Ostind.  Vogelnester) 
u.  A.  der  südlichen  Meere,  Einige  Meeresalgen  dienten  früher  als  Arzneimittel ,  viile 
noch  jetzt  zur  Bereitung  von  Jod  und  Brom,  so  wie  von  Soda  aus  ihrer  Asche. 
Chondrus  crispus  ist  noch  jetzt  ah  schkimig-erweichendes  Mittel  in  arzneilichem 
Gebrauche.**) 

*)  Eine  Verschiedenheit  von  den  Moos-Theilsaamen  besteht  aber  darin,  dass  hier,  bei  den 
Tangen  die  erste,  —  die  befrachtete  Zelle  selbst  —  bei  den  Moosen  die  in  dieser  befruch- 
teten Zelle  entstandene  letzte  Zellgeneration  die  ruhende  ist. 

'*"*')  Zur  Litteratur:    Rdmer  „Die  Algen  Deutschlands  1845^.     KBtziiig  „Pbycologia  germanica 
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Die  Algen  sind,  so  viel  bekannt^  die  ältesten  vegetabilischen  Bewohner  unserer 
Erde ;  schon  zur  Zeit  der  Silur-Periode  belebten  sie,  und  zwar  sie  allein  nur,  wenn  auch, 
wie  es  scheint,  erst  in  wenigen  Gattungen  und  Arten,  die  Meere;  zur  Jurazeit  scheinen 
sie  am  üppigsten  vegetirt  zu  haben. 

1.  Phycochromhaltige,  meist  blaugrüne  Gliedzellen  unregelmässiff  oder  fadenf.  beisammen 
innerkalb  einer  biegsamen  bald  schleimig-gallertartig  werdenaen,  selten  unregelroässi^- 
ästigen  HülLhaut;  oft  bald  vereinzelt.  Inhalt  Phycochrom,  spangrün  oder  orange,  durch 
Alkalien  braangelb,  durch  Säuren  orange  werdend;  Amylum  selten.  Schwärmzellen  und 
Befruchtungserscheinangen  bisher  nicht  beobachtet,  wohl  aber  Schwärmtäden. 

Fam.  14.  Nottochlnae. 

2.  Meistens  Chlorophyll-,  seltener  phycochromhaltige  Gliedzellen,  entweder  bald  vereinzelt 
oder  zu  einfachen  oder  anreffelmässig  verzweigten  fadenf,  fiächenf.,  zuweilen  schlauchf. 
Körpern  vereinigt  bleibend.  Inhalt  meistens  vorherrschend  Chlorophyll,  daher  grün  oder 
gelbgrün,  nicht  selten  in  roth,  Erythrophyll,  übergehend,  oft  zugleich  Amylum;  nur  die 
Diatomaceen  enthalten  einen  braunen  FarbstoiT.  Schwärmzellen  nicht  selten.  Archegonien, 
wo  sie  vorhanden,  zur  Zeit  der  Befruchtung  nackt.  Antherozoiden  sind  zweiwimperige 
Zellchen.  Fam.  15.    Confervaceae. 

3.  Chlorophyllhaltig;  fadenf.,  gegliedert,  quirlig-verzweigt.  Archegonien  berindet.  Anthe- 
rozoidenzellchen  mit  zweiwimperigem  Spiralfaden  behaftet.  Fam.  16.    Characeae. 

4.  Phycoerythrin  mit  Phycocyan,  seltner  Chlorophyll,  gemiacht  enthaltend;  fadenf.,  seltener 
flach  blattf.,  lappig  verzweigt,  dann  nicht  selten  gerippt,  aus  kleinzelligem  Gewebe  be- 
stehend, zuweilen  gegliedert,  meist  häutig,  selten  lederartig,  purpur,  rosenroth  oder 
violett,  selten  blaugrün,  bräunlich  oder  schwärzlich.  Diöcisch,  selten  monöcisch.  Arche- 
gonien einzeln  oder  zu  wenigen  beisammen ,  nackt  oder  durch  eine  einfache  oder  mehr- 
fache Zellenschicht  berindet,  frei  oder  in  Gruben  des  Stengelgewebes  versenkt;  Saamen 
und  Gonidien  roth.    Antherozoiden  kugelig,  wimperlos.  Fam.  17.    Florldeae. 

5.  Violette  oder  braune  Farbstofibläschen  färben  das  oft  lederartige,  aus  engzelligen  Ge- 
webeschichten bestehende  Laub  olivengrün  oder  braun;  getrocknet  schwarz.  Meist  mo- 
nöcisch. Archegonien  nackt,  zahlreich  beisammen  in  Gruben  versenkt,  einzelne  oder 
wenige  braune  Saamen  hervorbringend.    Antherozoiden  meist  zweiwimperig. 

Fam.    18.    Fuceat. 

Familie  14.     Nostochinae.     Phycochromaphyceae  Babh. 
Oyanophyceae  Sachs,  Phycochromaceae  Cohn, 

Die  Pfl.  dieser  Gruppe  sind  z.  Th.  charakterisirt  durch  die  Metamorphose  der 
Substanz  der  älteren  Zellwände  in  Gallerte  und  Schleim,  welche  um  jede  einzelne  Zelle 
und  um  ganze  Zellfamilien  eine  schlüpfrige  Hülle,  physinx,  erzeugt:  z.  Th.  durch  die 
oben  angegebene  Natur  des  Inhaltes  der  meistens  sehr  durchsichtigen  Membranen,  des 
aus  Chlorophyll  und  Phycocyan  bestehenden  Phycoebroms ,  eines  blaugrünen  in  blau, 
violett,  gelb,  orange  etc.  übergehenden  Farbstoffes,  der  den  ganzen,  gallertartig  scheinenden 
nicht  körn  igen  Zellinhalt  färbt,  z.  Th.  in  Kömchen  oder  Bläschen,  Amylum,  Oel  etc. 
abgesondert  auftritt.  Die  Arten  sind  entweder  einzelne  oder  unförmlich  durch  Schleim 
zusammengehaltene  Zellen  oder  einfache  oder  ästige  Zellenfaden,  deren  jede  —  nicht 
blos  die  Endzellen  —  sich  continuirlich  vermehrt.  Einzelne  Zellen  überdauern  oft 
länger  als  die  übrigen  das  Individuum,  nachdem  sie  in  der  Haut  oder  im  Inhalte  Nährstoffe 
ansammelten,  und  dienen  als  Danergonidien,  Dauerspoj-en ,  zur  Erhaltung  der  Art: 
während  andere ,  gleichfalls  zwischen  den  Gewebezellen  vereinzelte ,  durch  Form  und 
Inhalt  ausgezeichnete  hellere  Zellen ,  sog.  Grenzzelleo ,  Heterocysten ,  sich  nicht  ver- 
mehren, nicht  keimen  ;  die  Function  dieser  letzteren  ist  bis  jetzt  nicht  bekannt.  Schwärm- 
gonidien  und  Befruchtungserscheinungen ,  Copulation  etc. ,  sind  nicht  beobachtet ,  wohl 
aber  von  vielen  Arten  Vermehrung  durch  bewegliche  Fadenfragniente,  Hermogonien 
Tkur,,  NostoCy  Lynghya,  Scyionema,  Oloeotrickia,  Rivularia  eic,  —  Einige  leben  im  Meere, 
die  meisten  im  süssen  Wasser  der  Flüsse,  Teiche  und  Sümpfe.  Wahrscheinlich  werden 
viele  der  hierher  gezogenen  Formen,  bei  genauerer  Kenntniss  ihrer  Entwicklung ,  sich 
als  Entwickelungszustände  von  höher  organisirten  Algen  oder  Flechten  zu  erkennen 
geben.  *) 

1845''.     Desselben   „Tabalae  phycologicae   1845—70'^   und   „Species   algarum    1849''.     Rabenhorst 
„Flora  enropaea  algarum''.    2.  Auflage   Die  Meeresalpen  von  Hauck  1885. 

*}  Cohn  „Biologie   1876"  reiht  an   diese  von  ihm  SchiiosporeM   auch    Phycochromaceae  genannte  Familie  seine 
Sobliophytae  in  folgender  Oruppirung: 

11* 
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164  Thallophytae,  Algae. 

1.  Ohne  bestimmt  ausgeprägte  Form,  selten  plattenf.  gruppirte  leicht  vereinzelnde  Zellen. 

Gruppe  l.    Chroococceae. 

a.  Die  endogenen  Zellen  lagern  sich  in  verschiedene  Richtungen  des  Raumes. 

Chroococcus,  GleooapM,  Apbanocapsa,  MicrooTatis,  Polyoyttit. 

b.  Die  endogenen  Zellen  lagern  sich  plattenbildend  in  zwei  Richtungen. 

Merismopedia. 

0.   Die  endogenen  Zellen  entwickeln  sich  in  eine  Richtung,  vereinzeln  aber  bald  und  bilden 
rundliche  Gallertmassen. 

Oloeothece,  Aphanotheoe. 

2.  Gliedzellen  gleichgross,  ohne  Gonidien  und  Grenzzellen,  bilden  unverastelte  Fäden. 

Gruppe  2.    Otcillariaceae. 

a.  Fäden  ohne  bemerkbare  Bewegung. 

Leptothrix,  Symploea,  Lyngbya. 

b.  Fäden  mit  Achsendrehung,  beweglich. 

Spiralina,  Oscillaria,  Phormidinm,  Cbthonoblastnt. 

3.  Gliedzellen  ungleich  gross,  z.  Th.  Dauergonid.  und  Grenzgonid.,  sonst  wie  Vor. 

Gruppe  8.   Nostocea«. 

Nottoo,  Spbaerozyga,  Apbaoisomenon,  Anabaena,  Cylindrotpennum. 

4.  Priemenf.,   meist  verästelte   Fäden,  am  Grunde  mit   einer   farblosen  Zelle ;  gewöhnlich  von 
Hüllen  umgeben.  Gruppe  4.    Rlvnlariacete. 

a.  Nostocartige,  sphärische  Körper;  Scheidenreste  ganzrandig. 

Bivularia,  Lironaotit,  Gloeoiriobia. 

b.  Oscillarien-artige  nicht  verkittete  Fäden;  Scheidenreste  zerschlitzt. 

Schiioaiphon,  Mastigunema,  Ampbitbrix,  Merisomyria. 

5.  Walzliche,  verästelte,  meist  von  Hüllen  umgebene  Faden.  Gruppe  5.    Scytonenaceae. 

Drilosiphon,  Scytonema,  Symphyosiphon,  Schisothrix,  Stigonema,  Sirotipbon. 


Tribni  L    Oloeogena«. 
Zellen  frei  oder  darcb  Intereellnlarsabttans  mu  Scbleimfamilien  vereinigt. 

A.  Zellen  frei  oder  binär  oder  qnatem&r  verbunden. 

Zellen  kugelig.  Chroococcns  Nofg. 

Zellen  cyUndiitoh.  Syneohoooccue  A'aeg. 

B.  Zellen  im  Bubozuttand  au  amorphen  Scbleimfamilen  vereinigt, 

a.  Die  Zellmembranen  mit  der  Intercellulartubstanx  suiammenfli essend, 
ct.  Zellen  farblos,  sebr  klein. 

Zellen  kugelig.  Micrococous  ffaUier. 

Zellen  oyUndrisob.  Bacterium  />»>. 
ß,  Zellen  pbyooobrombaltig,  grfiaaer. 

Zellen  kugelig.  Apbanocapaa  Nae^. 

Zellen  oylindriacb.  Apbanotbeoe  A'ofg. 

b.  Interoellularaubataus  aus  in  einandergeachacbtelten  Zellhftuten  gebildet. 

Zellen  kugelig.  Olooocapaa  Kg.  Saeg. 

Zellen  cylindriacb.  Qloeotbece  Noft' 

0.    Zellen  au  begrenaten  Scbleimfamilien  vereinigt 

a.  Zellfiamilien  einscbicbtig,  in  eine  Zellflftcbe  gelagert 

a.  Zellen  quatemftr  geordnet  in  einer  Ebene.  Merismopedia  J/ipyea. 

(i,  Zellen  ungeordnet  in  eine  Kugelfläche  gelagert 

Zellen  kugelig,  Familien  netzf.  durcbbroohen.  Clathrocystis  Ha^. 

Zellen  cylindrisch  keilf,  Familien  durcb  Furcbung  getbeilt  Coelosphaerium  Natg. 

b.  Zellfamilien  mehrscbichtig,  au  spbftroidiscben  KSrpem  vereinigt, 
er.  Zellenaabl  bestimmt 

Zellen  kugelig,  quatemftr    geordnet,  fiarblos.  Sarcina  G«od$ir. 

Zellen  oyUndrisch,  keilf,  ungeordnet,  pbycochromballtg.  Qompbospbaeria  Kg. 
ß,  Zellenzabl  unbestimmt,  sehr  gross. 

Zellen  farblos,  sehr  klein.  'Ascoooccua  BWr.  Cokm. 

Zellen  phycochromhaltig,  grOsaer.  Pol^cystis  Kg.  Coccochloris  Spr.  TolycoccuB  Kg. 

Tribus  II.    Nematogenae  Rabk, 
Zellen  in  Fftden  geordnet. 

A.    Zellf&den  stets  unverzweigt 
a.  Zelintden  frei  oder  verfilzt 

a,  Fäden  cylindrisch,  fitrblos,  undeutlich  gegliedert 

Fäden  sehr  dann,  kurs.  Bacillus  CoIm, 

Fäden  sehr  dflnn,  lang.  Leptothrix  Kg.  HaUkr. 

Fäden  stärker,  lang.  Beggiatoa  Trn. 

ß,  Fäden  cylindrisch  phyoochromhaltig  deutlich  gegliedert;  Fortpflanxungssellen  nidit  bekannt. 

Hypheothriz    £9- 
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Gruppe  1.    Chroococceae. 

Die  gewöhnlich  sehr  locker  beisammenliegenden ,  durch  ihre  gallei-tartig-schleimig 
gewordenen  Häute  mehr  oder  minder  früh  vereinzelten,  unbeweglichen  Zellen  bilden 
meistens  rundliche  oder  unförmliche  Schleimmassen.     Dauergonidien  selten  beobachtet. 

a.  Die  endogenen  Zellen  lagern  sich  in  verschiedene  Richtungen  des  Raumes. 

Chroococcus  Naeg,  Einzelne  oder  in  Familien  gruppirte,  meist  kugelige  Zellen 
sind  in  dem  formlosen  Schleime  ihrer  zarthäutigen  oder  schichtig  verdickten  Mutterzellen 
eingebettet.  An  feuchten  Orten.  Nach  der  Farbe  und  Dicke  der  Zellwände  in  viele 
Arten  unterschieden. 

Gloeocapsa  Naeg,  Der  Vor.  ähnlich;  die  Membranen  der  länglichen  Mutterzellen 
länger  kenntlich^  ineinander  geschachtelt.     Wie  Vor. 

Aphanocapsa  Naeg,  Von  Vor.  dadurch,  wenn  auch  nicht  scharf,  unterschieden,  dass 
die  schleimig  gewordenen  Häute  der  jungen  kugeligen  Zellengenerationen  bald  nicht 
melir  von  einander  zu  unterscheiden  sind ,  letztere  daher  frei ,  1  —  4  beisammen  in 
der  unregelmässig  gefoimten  Haut  der  gemeinsamen  TJrmutterzelle  zu  schwimmen  scheinen. 
Wie  Vor. 

Microcystfs  Kg,  Sphärische,  schlüpfrig-häutige,  bräunliche,  in  stehenden  Gewässern 
schwimmende  Massen  enthalten  zartwandige,  blasenf.  Zellen  eingelagert,  welche  völlig 
angefüllt  sind  mit  kleinen  kugeligen  Zellchen.  —  §  1 .  Hüllhaut  zart :  M.  olivacea  Kg. 
—  §  2.    Hüllhaut  schichtig  verdickt:   M.  Anacystis  Menegh,   marginata  Kg,  tob,  pkyc. 

Polycystis  Kg.  Mehrere  solcher  blasenf.  traubig  beisammenliegender  Microcystis- 
Mutterzellen  finden  sich  eingebettet  in  die  gallertartige  Urmutterzelle.  P.  aeraginosa  Kg, 

b.  Die  endogenen  Zellen  lagern  sich,  plattenbildend,  in  zwei  Richtungen. 

Herlsmopedia  Meyen  Quadratische  Gallertplatten,  in  denen  Gruppen  von  je  4 
rundlichen  Zellen  in  regelmässigen  Quer-  und  Längsreihen  eingelagert  sind.  M.  punc- 
tata Meyen, 

c  Die  endogenen  Zellen  entwickeln  sich  in  einer  Richtung,  vereinzeln  aber  bald  und  bilden 

rundliche  Gallertmassen. 

Gloeothece  Naeg.     Gloeocapsa-ähnlich  und  nahe  vei'wandt.     G.  linearis  N, 
Aphanothece  Naeg,     Aphanocapsa -ähnlich,    aber   die  jungen  Zellen  länglich.     A. 
niicroscopica  N, 


y.  FAden  cylindriicb,  gegliedert,  Gonidien  bildend.  OtcilUri»    Bo$c, 

F&den  forblos.  Chrenotbrix  Cohn, 

FAden  pbycochrombaltig.  Cbamaesipbon  AI.  Br.  et  Grün  etc. 
d,  FAden  scbranbenfOrmig. 

•  ikrblos. 

FAden  knrs,  schwach-wellig.  Vibrio  Bhbff. 

FAden  kurz,  spiralig,  starr.  Spirillum  Ehbg, 

FAden  lang,  spiralig,  flexil.  Spiroohaete  Ehbg. 

**  phyoochromhaltig. 

FAden  lang,  spiralig,  flexil.  Spiralin»  Link, 
e.  FAden  rosen  kraust 

FAden  farblos.  Streptococcus  Biltr. 

FAden  phycochromhaltig.  Anabaena  Borjf.  Spermosira  Kg.  etc. 

^  FAden  peitschenf.  nach  der  Spitze  vcrjOngt.  Mastigothrix  Kg,  etc. 

b.  ZellAden  darch  Intercellnlarsubstans  su  Schleimfamilien  vereinigt. 

FAden  cylindrisch  farblos.  Myconostoc  Cohn.  0 

FAden  cylindrisch  phycochromhaltig.  Chthonoblastns  Kg.    Limnochlide  Kg.  eta 

FAden  rosenktanzfbrmig.  Nostoc  Vaueh.    Hormosiphon  Kg.  etc. 

FAden  peitschent  nach  der  Spitze  verjüngt  Bimlaria  Roth,    Zonotrichia  Ag.  etc. 

B.    ZellfAden  durch  falsche  Astbildnng  verzweigt 
FAden  cylindrisch  farblos.  Cladothrix  G o h n  nicht  Xutt  Streptothrix  Corda*) 

FAden  cylindrisch  phyoochromhaltig.  Galothrix  Ag.    Soytonema  Ag.  etc. 

FAden  rosenkransf.  Merisomyria  Kg.    Mastigocladus  Cohn. 

FAden  peitschenf.  augespitzt.  Schizosiphon  Kg.  Oeocydus  Kg.  etc. 

')  Sehr  zarte,  farblose,  in  Schleim  gehallte,  zu  kloinen  kugeligen  Massen  gefaltete  und  gewickelte  FAden  M. 
gregarium.    Heerdenweise  auf  faulem  Wasser  schwimmend. 

*)  Leptothrix-Ahnllche,  aber  nicht  gegliederte  und  scheinbar  gabelAstige,  sehr  zarte,  farblose,  gerade  oder  wellig- 
gebogene FAden.  S.  dichotoma  {Cohn)  in  faulem  Wasser.  8.  Försteri  Cohn.  In  den  ThrAnenkanAlchen  des  menschlichen 
Auges. 


Digitized  by 


Google 


166  Thallopliytae.  Algac. 

Gruppe  3.    Oscillariaceae. 

Linear  aneinaudergereilite,  gleichgrosse  Zellen  stellen  unverästelte  Fäden  ohne  Haar- 
spitze dar,  welche  oft  einzeln  oder  zu  mehreren  in  häutige  Uüllen,  Sclieidefif  einge- 
schlossen sind.     Grenz-  und  Dauerzellen  scheinen  zu  fehlen. 

a.  Fäden  ohne  bemerkbare  Bewegung. 

Leptothriz  Kg.  Sehr  zarte,  einfache,  kaum  deutlich  gegliedei-te,  gei-ade  oder  ver- 
filzte unbescheidete  Fäden.  L.  parasitica  Kfj.  Farblos.  L.  baccalis  Robm  Farblos. 
Im  Mundschleime.     L.  fontana  Kg.     Auf  AVasserpfl.     Olivengrün. 

Symploca  Kg.  Kurzgliederige ,  bescheidete ,  aufsteigende  Fäden  zu  aufrechten 
Bündeln  am  Grunde  mit  einander  verwachsen ;  bisweilen  auch  mehrere  Fäden  von  einer 
gemeinsamen  Hülle  umschlossen.  Bilden  auf  feuchtem  Boden,  Moos  etc.  dunkelgrüne  Ueber- 
züge.     S.  mnralis  Kg. 

Lyngbya  Ag.  Freie ,  kurzgliederige  Fäden  in  deutlichen ,  meist  weiten ,  oft  ge- 
schichteten Hüllen  einzeln  liegend,  zu  schwimmenden  Hasen  verflochten.  L.  glatinosa 
Ag.j  L.  crispa  Ag.  Im  Meere.  L.  aeruginosa  Ag.  In  salzigem  Wasser.  L.  stag- 
nina  Kg.,  L.  obscura  Kg.     Sümpfe.     L.  salina  Kg,    Kissingen. 

b.  Fäden  mit  Axendrehung,  beweglich. 

Spiralina  Lk.  Cylindrische,  blaugrüne,  oft  undeutlich  gegliederte,  unbescheidete, 
schranbenf.  gewandene  Fäden  sind  in  Schleim  eingebettet,  drehen  sich  lebhaft,  indem 
sie  sich  fortbewegen.  S.  tenerrima  Kg.  Undeutlich  gegliedert  S.  Jenneri  Kg.  Deut- 
lich gegliedert. 

Oscillaria  Dose,  Oscillatoria  Vauch,  Cylindrische,  gegliederte,  einfache  Fäden,  oft 
in  zarten,  enganliegenden,  beiderseits  offenen  Scheiden,  aus  denen  sie  hervorkriechen, 
zuweilen  in  Stücke  oder  einzelne  Zellen  zerfallen ,  die  wieder  zu  Fäden  auswachsen ; 
Gliedzellen  mit  zwei  Kreisen  kleiner  Knötchen  besetzt.  Leben  in  Schleim  eingebettet 
auf  schlammigem  Boden  und  schwimmen  familienweise  im  Wasser.  Einige  sind  sehr 
zart  und  schwach  gefärbt,  dann  nur  durch  ihre  Bewegung  von  Leptothrix- Arten  zu 
unterscheiden:  0.  alba  Kg.  In  Sümpfen;  ebenso:  0.  versatilis  Kg,  —  §  1.  Meist 
blaugrün :  0.  princeps  Kg.  In  ruhigen,  klaren  Gewässern.  0.  major  Kg.  Mansfelder- 
see.  —  §  2.  Olivenfarben:  0.  Bubfusca  Vauch.  In  stark  strömenden  Gewässern,  an 
Wasserfällen.     0.  nigra   VattcJi.     In  ruhig  fliessendem  Wasser. 

Phormidium  Kg.  Dem  Vor.  ähnlich,  aber  die  scheidenf.  Hüllen  derbhäutig;  zu 
Häuten  mit  einander  verfilzt.  Bei  mehreren  Arten:  P.  vulgare  Kg.,  P.  membrana- 
cenm  Kg.,    P.  Corium  Kg»  ist  an  dem  Endgliede  ein  Wimpemkreis  wahrnehmbar. 

Chthonoblastas  Kg.  Microcoleus  Desm.  Mehrere  phormidienf.  Fäden  liegen  bündel- 
weise in  gem ,  meist  längsfaserigen  und  gallertartigen ,  ästigen  und  anastomosirenden 
Hüllen  beisammen.    Gh.  repens  Kg.,  Gh.  atropurpureus  Kg.,  Gh.  salinus  Kg. 

Gruppe  3.    Nottoceae. 

Zwischen  vielen  linear  -  aneinandergereiheten ,  gleich  grossen,  sich  vermehrenden 
Zellen  liegen  nach  bestimmter  Regel  einzelne  oder  wenige  sog.  Grenzzellen  und  oft  auch 
Dauergonidien,  mit  ihnen  unverästelte,  perlschnurf.,  nicht  haarspitzige  Fäden  darstellend ; 
meist  in  schleimigen  oder  gallertartigen  Hüllen,  durch  die,  mit  einander  verklebt,  sie 
kleine  formlose  oder  sphärische  z.  Th.  hohle  halbkugelige  oder  gelappte  Basen  formen. 
Die  aus  der  Höhle  frei  gewordenen  Anabaena-ähnlichen  Fäden  bewegen  sich  Oscillarien- 
artig.     In  stehenden  Gewässern,  Sümpfen  etc.,  selten  in  Flüssen  oder  im  Meere. 

NostOC  Vauch.  Zitteralge.  Rosenkranzf.  Fäden  mit  zwischengelagerten  oder  end- 
ständigen Grenzzellen  und  kugeligen  Dauergonidien,  oft  von  besonderen  gallertartigen 
Scheiden  umgeben,  bilden  bestimmt  geformte  sphärische,  plattenf.  oder  lappig  krause 
unförmliche,  schlüpfrige,  gallertartige,  zuweilen  lederartig-harte,  elastische  Körper  mit 
verhärteter  Aussenschicht.  —  §  1.  Die  Fäden  ohne  Scheide:  *  Kugelig:  N.  aureaoi 
Kg.,   N.  sphaericiim   Vatwh.     **  Lappig:    N.  Tremella  L.,   Nostoc  Krst.,   N.  commune 
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Vaudi.,  N.  yerrucosuni  Vaxich,  —  §  2.  Fäden  bescheidet:  Uormosiplion  Kg,  N.  ra-' 
pestre  (Kg.)  Rabh,     Kugelig. 

Sphaerozyga  Ag,  Scheidenlose,  verfilzte,  von  formlosem  Schleime  umhüllte  Fäden, 
deren  einzelne  oder  gepaarte  Grenzzellen  zwischen  länglichen  Danergonidien  den  kuge- 
ligen oder  länglichen  Zellen  eingestreut  sind.     S.  polysperma  Rabh,,  S.  variabilis  Kg. 

Aphanizomenon  Morren  Limnochlide  Kg,  Fäden  beweglich,  sehr  zart,  aus  kurzen 
Gliedzellen  mit  eingestreuten  Grenzzellen  und  langen  cylindrischen  Dauergonidien  bilden 
fadenförmige  Flättchen.  A.  Flos  aqaae  Allman  Wasserblüthe.  In  süssem  Wasser 
und  im  Meere. 

Anabaena  Borg  Fäden  aus  kugeligen  Zellen,  den  vegetativen  sind  einzelne  Dauer- 
zellen und  Grenzzellen  eingestreut,  letztere  auch  endständig;  bilden  schwimmende, 
schleimige  Massen  von  unbestimmter  Form.  A.  Flos  aqnae  ß.  dünnhäutig,  blaugrün, 
Gonidien  gelb. 

Cylindrospermuni  Kg,  Fäden  scheidenlos,  einzelnen  Nostoc-Fäden  sehr  ähnlich, 
aus  ellipsoidischen  Zellen  mit  endständiger  Grenzzelle,  neben  welcher  eine  grössere 
Dauergonidie ;  bilden  formlose  Schleimmassen.  C.  macrospermum  Kg,  in  süssem  "Wasser. 
C.  gelatittOäum  Kg,  in  halbsalzigen  Sümpfen. 

Gruppe  4.    Rivulariaceae. 

Den  Nostoceen  äusserlich  ähnlich,  aber  die  büschligen,  bescheideten,  locker  ästigen, 
selten  einfachen  Fäden  mit  farbloser  Haarspitze,  so  wie  die  dem  Stamme  gegliedert  ein- 
gefugten Aeste,  mit  kugeligen  Basalzellen  (Grenzzellen),  oberhalb  welcher  sich  später 
oft  eine  längliche,  meist  dickhäutige,  bräunliche  Gonidie,  manubrium  Kg.,  bildet,  zu- 
weilen solche  auch  Nostoc-ähnlich  zwischengereiht  enthält.  Scheiden  nach  oben  in 
Gallerte  und  Schleim  verändert. 

a  Nostoc-artige,  sphärische,  schlüpfrige,  später  hohle  Körper,  Scheidenreste  nicht  zerschlitzt. 

Rivalaria  Roth  Scheiden  der  radialen  Fäden  nur  noch  am  Grunde  zu  erkennen, 
ihnen  eng  anliegend.  Gonidien  und  Grenzgonidien  normal,  wie  angegeben.  —  §  1.  Im 
süssen  Wasser :  R.  Plsum  Ag.  —  §  2.  Im  Meere :  R.  nitida  Ag.  Vielleicht  Gonidien 
von  Lichina  pygmaea  Ag.  —  §  3.  In  Fluss-  und  Meerwasser.  R.  finita ns  Cohn 
Wasserblüthe. 

Limnactis  Kg,  W.  Vor.,  aber  die  zarten  Scheidenreste  nicht  eng  anliegend. 
Sumpfpfl.     L.  dura  Kg,,  L.  Lyngbyana  Kg. 

Gloeotrichia  Ag,  W.  Vor. ,  aber  die  Scheidenreste  weit  abstehend ,  quergefaltet. 
6.  gigantea  Rabenh.,  6.  salina  Rabh. 

b.  Oscillarien-ähnliche ,  nicbt  verkittete  Fäden.  Scheiden  oberwärts  in  Schleim  zerfliessend,  am 
Grande  meist  schichtig  verdickt  und  zerschlitzt.    Rasen  bilbend.    Dauergonidien  nicht  überall 

beobachtet. 

Schizosiphon  Kg,  Scheiden  meist  nur  an  der  Spitze  zerfasert,  lederartig,  knoi'pelig, 
selten  gallertartig.     8.  rufescens  Kg,,  S.  salinus  Kg. 

Mastigonenia  Schwabe  Fäden  oft  einfach.  Scheiden  häutig,  zart,  meist  nur  an  der 
Spitze  zerfasert.     M.  caespitosum  Kg.,  M.  thermale  Seh. 

AmphithriK  Kg.  Scheiden  oberwärts  zart,  eng  anliegend;  am  Grunde  schichtig 
verdickt  und  zerfasert.     A.  amoena  Kg,,  A.  villosa  Kg. 

Herizomyria  Kg,  Fäden  fast  scheidenlos  in  Schleimschichten  eingebettet,  oft  ein- 
fach.   M.  litoralis  Kg.,  H.  flagelliformis  Kg. 

Gruppe  5.    Scytonemaceae. 

Freie ,  nicht  in  Schleim  eingebettete,  cylindrische ,  nicht  haarspitzige ,  gegliederte 
ästige  Fäden,  meistens  mit  Nostoc-artig  zwischengereiheteu  Grenzzellen  beisammen  in 
einfachen  oder  mehrfachen  scheidenf.  enganliegenden  Hüllen.  Dauergonid.  nicht  überall 
beobachtet. 
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a.  Aeste  sind  verlängerte  Gliedfäden  des  Stammes. 

Drilosiphon  Krj.  Einfache,  zerbrechliclie,  mehlig- i*auhe  Gliediaden,  mit  schichtig 
verdickter  Hüllhaut,  Scheide,  (ionidien  stärker  verdickt,  cylindrisch  vorragend.  An 
feuchten  Gegenständen  oder  unter  Wasser  Ueberzüge  bildend.  D.  muscicola  Kg.,  D. 
Jalianas  Kg. 

Scytonema  Ag,  Biegsame,  ästige  Fäden,  in  zähen,  schichtig  verdickten,  an  der 
Spitze  geschlossenen  Ifüllhäuten,  meist  gepaart,  bilden  fonnlose  verwirrte  Ueberzüge. 
—  §  1.  Fäden  frei:  S.  Myochrous  Ag.  —  §  2.  Fäden  zu  Bündeln  vereinigt:  S. 
tarfosam  Kg,  glatt;  schwai-z.  S.  tomentOHani  Kg,  Oberfläche  runzlig,  rauh;  dunkel 
olivengrün. 

Symphyoniphon  Kg.  Fäden  d.  Vor.  ähnlich,  aber  aufrecht  oder  aufsteigend,  bündel- 
weise in  gemeinschaftlichen,  schiebt  ig- verdickten,  gallertailigen  oft  bräunlichen  Hüllen. 
S.  dentatas  Kg,,  S.  tenuis  Kg.  auf  feuchtem  Boden. 

Schizothriz  Kg.  Scytonema-ähnlich  mit  schichtig  verdickter,  endlich  zerfaserter 
Hüllhaut.     Sumpfpfl.     S.  fascescens  Kg,y  S.  hyalioa  Kg, 

b)  Aeste  sind  besondere,  an  der  Peripherie  des  Stammes  entstandene  Gliedfaden. 

Stigonema  Ag.  Gliedzellen  der  Fäden  nach  verschiedenen  Eichtungen  hin  sich 
vermehrend,  daher  oft  in  2 — mehrfache  Reihen  gelagert,  dickhäutig.  Scheiden  sehr  weit. 
Grenzzellen  unbestimmt  zei-streut.  S.  mamiUosum  Ag,  Ausgebreitet,  sehr  verästelt, 
braunschwarz.     Zwischen  Moos  an  feuchten  Felsen. 

Sirosiphon  Kg.  Wie  Vor. ,  aber  die  Zellen  schichtig ,  gallertartig ,  Gloeocapsa 
ähnlich  eingeschachtelt,  in  sehr  dicker  fester  Scheide ;  knotige,  sehr  ästige  Fäden  bildend, 
gelblich-  oder  olivenbraun.  Auf  feuchtem  Moorboden.  S.  ocellaius  Kg, ,  S.  panni- 
formis  Kg, 

Beide  Gattungen  werden  für  Flechtengonidien  gehalten. 

Familie  15.     Confervaceae.     (Morophyllophycem  Eabh.,  Chlorosporeac  Tkuret, 
Chlorospermeae  Harvey,    s.  8.  les. 

Die  Pfl.  dieser  Familie  wiederholen  z.  Th.  die  Form  und  Enfwicklungsweise  der 
vorhergehenden,  z.  Th.  werden  sie  insofern  vollkommener,  als  schon  wirkliche  Flächen- 
formen häufiger  vorkommen.  Ihre  Zellhäute  werden  bei  den  einfacheren  Formen 
schleimig,  wie  bei  den  eben  genannten  Nostochinen,  oder  sie  verkieseln,  bleiben  häutig- 
zähe oder  werden  brüchig:  so  dass  sich  die  einzelnen  Zellen  oft  nach  völliger  Ent- 
wickelung  von  einander  trennen  und  dadurch  das  Individuum  vermehren.  Ausser  durch 
die  Natur  ihres  grünen  Farbstoflfes,  der  hier,  mit  seltenen  Ausnahmen  z.  B.  Gloeotila, 
Chroolepus,  Palmella-Arten  (welche  durch  das  auch  in  den  Keimzellen  häufig  enthaltene 
Chlororufin  roth  gefärbt  sind),  das  in  Salzsäure  lösliche  Blattgrtfiiy  Chlorophyll,  der 
Phanerogamen  ist  und  der  nur  in  der  Gruppe  der  Diatomaeeen  durch  einen  bräunlichen, 
erst  durch  Mineralsäuren  oder  beim  Absterben  der  Pfl.  grün  werdenden  Farbstoff  ersetzt 
wird,  sind  sie  von  jenen  überdies  verschieden  durch  den  ungleichförmigen,  aus  Flüssig- 
keit und  kleinen,  Secretionsstoffe  enthaltenden  Zellchen  bestehenden  Inhalt ;  ferner  durch 
den  bei  vielen  Arten  dieser  Familie  vorkommenden  Befruchtungsprocess :  theils  eine 
Copulation  zweier  Gewebezellen,  theils  ein,  dem  Befruchtungsprocesse  der  Phanerogamen 
ähnlicherer  Vorgang,  nämlich  die  Vereinigung  des  Inhaltes  einer  grossen,  dem  Gewebe 
angewachsenen,  weiblichen  Zelle  mit  dem  einer  kleineren,  freien,  männlichen;  imd 
die  in  Folge  dieser  Vorgänge  eintretende  Bildung  von  längere  Zeit  ruhenden  Keimen, 
Saamen. 

1.   Kugelig,  plattenf.,  selten  fadenf.,  oft  gallertartig.  Gruppe  1.    Palme  11  aceae. 

a.   Die  einzelligen  oder  allmälig  mehrzellig  gewordenen  Individuen  nicht  durch  Wimpern 

beweglich.  Untergruppe  1.    Palmellete. 

Protocoocai,  Chloroooccam,  Oloeocystis,  Plearococcui,  Palmella,  Kephrocytiam,  Stiohococoas,  Inoderma,  Hormoapon, 
Hydrumi,  Tetraipora,  Characiam,   Hydrocytiam,  Chlorocbytriam,  Apiocystis,  Ophiooytium,  Dictyoaphaorinm,  Ifiicho* 

ooccns,  Gosmocladiom. 
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b.  Die  durch  Aneinanderordnung  vorhaDdener  freier  Tochterzellen  gebildeten  Individaen, 
80g.  Coenobien,  wimperlos,  unbeweglich.  Untergruppe  2.    Hydrodtctyeae. 

Hydrodlotyon,  Goelastram,  Sorastrum,  Pcdiaitruro,  Sconedesmus. 

c.  Die  völlig  entwickelten,  meist  mehrzelligen  Individuen  durch  Wimpern  bewejrlich. 

Untergruppe  3.    Yolvoceae. 

*  Einzellig. 

Chlamydococcus,  Gblamydomonas. 

♦♦  Mehrzellig. 

Gonium,  Syuura,  Fandorina,  Stephanosphaera,  Eudoriua,  Vulvux. 

2.  Zellen  braun  mit  Kieselhaut,  sehr  mannigfach  geformt,  meist  einzeln  oder  gepaart,  ein- 
reihig sich  vermehrend;  selten  lange  zu  einreihigen  Fäden  vereinigt  bleibend  oder  in 
Gallerte  gehüllt.    S.  175.  Gruppe  2.    Diatomaceae. 

a.  Individuen  einzellig  oder  mehrzellig-fadenf.  vereinigt,  zuweilen  aussen  gallertartig,  aber 
nicht  von  einem  weiten  Schlauche  umhüllt.  Untergruppe  1.    Di&tome&e. 

*  Gliedz.  bald  nach  ihrer  völligen  Entwickelung  getrennt  und  frei.  Naviculaceae, 

Navicula,  Stauroncis,  Plcurosigiua,  Gyolotolla,  Cainpylodiscas. ; 

**  Gliedz.  auch  nach  ihrer  völligen  Entwickelung  und  Trennung  von  einander  mittelst 
einer  kl.  seitenständigen  gelatinösen  Zwischenzelle  verbunden.  Eudiatomeae. 

Diatoma,  Biddalphia,  Tabellaria. 

♦**  Gliedzellen  auch  nach  ihrer  völligen  Entwickelung  durch  die  langsam  verwitternden 
Theile  ihrer  zerspiiltenen  Mutterzellen  mehr  oder  minder  vollständig  zusammen- 
hängend, meist  noch  lange  ein  plattes,  zusammen    gepresstes  Band  darstellend. 

Baciüariaceae. 

Gomphoneina,  Sphenella,  Moridion,  Synedra,  Bacillaria,  Achnanthes,  Achnanthidiuio. 

♦*♦*  Gliedzellen  cylindrisch  oder  kugelig  durch  eine  kleine  Zwischenzelle  in  der  Mitte 
der  Scheidewände  lange  zu  einem  geraden  Faden  verbunden  bleibend.  Scheidewände, 
Seitenflächen,  meist  strahl  ig  punktirt.  Meloaireae. 

Melotira,  Oallionella. 

b.  Gliedzellen  meistens  bald  vereinzelt  innerhalb  einer  schlauchf.  weiten  Hüllhaut. 

Untergruppe  2.   Encyoneiiiaceae. 

Encyonema. 

8.  Zellen  schleimig,  chlorophyllgrün;  sonst  wie  Vor.    S.  178.         Gruppe  3.    Desmidieae. 

a.  Giiedzellen  früh  vereinzelt.  Untergruppe  1.    Glosterieae. 

*  Saamen  glatt,  Gliedzellen  in  der  Mitte  nicht  oder  wenig  eingeschnürt. 

Palmogloea,  Spirotaenia,  Glosteriam,  Fenium. 

^^  Saamen  glatt;  Gliedzellen  in  der  Mitte  stark  eingeschnürt. 

Tetmemoroa,  Ploarotaenium. 

***  Saamen  warzig  oder  stachlig.    Gliedzellen  selten  verbunden  bleibend. 
Stanrastrum,  Arthrodesmus,  Xanthidinm,  Goimariam,  Micrastcrias,  Euastrum. 

b.  Gliedzellen  meistens  bis  zur  Copulation  fadenf.  beisammen.     Saamen  glatt,   kugelig, 
selten  länglich.  Untergruppe  2.    Endesmidieae. 

Oonatozygon,  Hyalotheca,  Bambusina,  Didyroopriam,  Sphacrososma,  Dcsmidiam. 

4.  Fäden  häutig,  aus  einreihigen  cylindrischen  Gliedzellen,  meist  verzweigt,  selten  pfriemen- 
spitzig.    S.  180.  Gruppe  4.    Conferveae. 

a.  Einfache,   nicht  verästelte,    cylindrische  Gliedfäden,  deren  Zellen  durch  Copulation 
einen  Saamen  erzeugen.  Untergruppe  1.    Zygnemaceae. 

Spfrogyra,  Sirpgonium,  Zygnema,  Zygogonium,  Mugeotia,  Mesocarpuf,  Graterospermum,  Staurotpennum. 

b.  Einfache  oder  verästelte,  undeutlich  oder  nicht  gegliederte  Fäden  oder  Schläuche. 

Untergruppe  2.   Siphoneae. 

Botrydiam,  Yanoheria,  Acetabularia,  Bryopiis. 

c.  Einfache  oder  venUtelte  Gliedfäden.    Befruchtung  durch  Spermatozoiden. 

Untergruppe  3.   Eaconferveae. 

*  Einfache  Fäden  bei  Schizogonium   bandf.   vereinigt.    Hierher  gehören  auch  Oedo- 
gonium  und  Cymatonema  der  Abtheilung  ♦*  ff. 

Gloeotüa,  Gonferva,  Bhixoclonium,  Ghaetomorpha,  Ulothrix,  Hormiscia,  Schizogoniam,  Sphaeroplea,  Gylindrocapsa. 

**  Verästelte  Fäden,  selten  plattenf.  verwachsen,  Coleochaete. 

Oedoyonium  und  Cymatonema  sind  nicht  verästelt. 
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t  Vermehrung,  bo  viel  bekannt,  durch  Sohwärmgonidien. 
Brapamaldia,  StigeocloDiam,  Chaetonema,  Chaetophor»,  Chlorotyliam,  Aphanocbaete,  Chroolopiu,  Oongrosir»,  CUdophora. 

tt  Vermehrung  durch  Saamen. 

Ectooarpas,  £Uohista,  PlearocUdia,  Oedogoniam,  Cfmatonenia,  Balboohaet«,  Coleochacte. 

5.   Platten  häutig,  blattartig.  Gruppe  5.    Ulvaceae. 

Protoderma,  Prasiolaf  Ulra,  Boteromorpba,  Phycotcris. 

Gruppe  1.    Palmellaceae.    S.  168. 

Meistens  mikroskopisch  kleine,  gallertartige  oder  häutige  Organismen ;  einzellig  oder 
aus  vei*schiedenai*tig  —  meist  unsymmetrisch  —  vereinigten ,  paarig  oder  zu  vielen  sich 
vermehrenden  Zellen  bestehend.  Zur  Zeit  der  vollkommenen  Entwickelung  oft  in  die 
einzelnen  (xliedzellen  sich  auflösend,  die  dann  durch  paarige  Zellenentwickelung  zu  neuen 
Individuen  heranwachsen  oder,  nachdem  sie  zahlreiche,  freie  Tochterzellen  entwickelten, 
zuweilen  durch  Aneinander-Ordnung  dieser  schon  innerhalb  ihrer  Mutterzelle  vollständige, 
C.^oenobien  genannte,  Sammel-Individuen  herstellen;  zuweilen  coenobien-ähnliche  junge 
Individuen  durch  wiederholt  gepaarte,  endogene  Zellenbildung  in  den  später  zerfliessen- 
den  oder  sich  trennenden  Gewebezellen  entwickeln.  Diese  beiden  Entwicklungsformen 
werden  meistens  kurz  als  Coeoobien  bezeichnet;  im  Gegensatze  zu  ihnen  die  Einzeln- 
zelligen  :  Eremobien.  Das  Chlorophyll  verändert  sich  zuweilen  in  rothen  oder  braunen 
Farbstoff,  oder  es  entwickeln  sich  dergleichen  neben  demselben.  —  Vermehren  sich, 
ausser  durch  die  gesonderten  Gewebezellen,  durch  Schwärmgonidien,  Dauergonid.  oder 
Saamen,  die  durch  Copulation  von  Schwärmgonid.  oder  durch  Befruchtung  mittelst  An- 
therozoiden  entstanden. 

Untergruppe  1.    Palmelleae. 

Die  entwickelten  Individuen  ruhend,  ob  festsitzend  oder  freischwimmend,  nicht 
durch  Wimpern  beweglich;  vermehren  sich  durch  Trennung  einzelner  Gewebezellen, 
durch  Dauergonid.  oder  durch  Schwärmgonid.  Befruchtungserscheinungen  sind  nur  bei 
Tetnispora  beobachtet  worden. 

Protococcus  Ag,  Einzelne  freie  oder  zu  wenigen  Generationen  noch  in  zarten 
Mutterzellen  vereinigte  kugelige  Zellen  enthalten ,  ausser  Chlorophyll,  oft  Amylum  und 
andere  farblose  oder  rothe  Secretionen ,  entwickeln  Schwärmgonid.  P.  viridis  Ag.y  F. 
valgaris  Kg.  An  Mauern,  Holz  etc.  —  Enthält  riaeh  Lamy  zwei  eigenthümliche  Sub- 
stanzen: die  aus  Alkohol  in  weissen ,  geruch-  und  geschmacklosen,  luftbeständigen  Nadeln 
kryst,  „Phycinsäure^  und  den  aus  wässeriger  Lösung  in  farblosen^  reclUwinkeligen  Prismen 
von  1,59  spcc.  Gew.  kryst.,  nicht  gährungsfähigen  Algenzucker  ^Phycit^  (vielleicht  identisch 
mit  Erythrit). 

Chlorococcnm  Fr.  Viele  Protococcus-ähnliche  Zellen  sind  in  einer  gemeinschaft- 
lichen grossen  kugeligen  Zelle  enthalten.  C.  infasionnm  Mencgh.,  C.  botryoides  Rabh. 
Vielleicht  ein  Entwicklungszustand  von  Botrydium.  C.  Cystococcus  Naeg.  hnmicolum 
Rabh.,  C.  oliyaceam  Rabh.y  C.  glomeratum  Rahh.     An  feuchten  Orten,  im  Wasser  etc. 

Gloeocystis  Na^g.  Gi-uppen  dickwandiger,  schichtig  verdickter,  gallertartiger,  in- 
einander geschachtelter  Zellengenerationen,  sind  von  einer  gallertartigen,  schichtig- ver- 
dickten Hüllhaut  umschlossen.  Durch  den  Chlorophyllinhalt  von  Gloeocapsa  S.  165  ver- 
schieden. Vielleicht  z.  Th.  EfUwicklungs formen  von  Chlamydomonas.  An  einzelnen  ist 
die  succedane  Entwicklung  von  8,  16 — 32  zweiwimprigen  Schwärmgonid.  in  einer  Zelle 
und  die  Bildung  neuer  Colonien  aus  diesen  beobachtet.  G.  vesicalosa  Naeg.  An 
Steinen  etc.  im  Wasser. 

Plearococcus  Menegh.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Häute  der  Mutterzellen  nicht 
gallertartig  werdend.  Theils  grüne :  P.  vulgaris  M.y  P.  minor  Rahh,,  P.  angnlosns  M.^ 
P.  glomeratas  M.,  P.  tectornm  Trevis.,  theils  roth  oder  braun  gefärbte  Arten:  P.  mi- 
niatas  Naeg.,  P.  roseus  Rabh.,  P.  roseo-persicinus  Ral)h. 

Palmella  Jjj/ngb.  Die  Häute  aller  Generationen  der  sich  allseitig  vermehrenden 
kugeligen  oder  länglichen  Zellen  werden  sehr  bald  gallertartig-schleimig,  so  dass  sie  bald, 
ohne  in  Gruppen  gesondert  zu  sein,  in  einer  Schleimmasse  zerstreut  sind.    P.  botryoides 
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Lgb.  grün,  an  Pfählen  etc.  unter  Wasser.  P.  Porphyridium  Narg,  cruenta  Ag,  Ent- 
hält statt  des  Chlorophylles  später  Erythrophyll ;  Zellen  rund  oder  polyedrisch.  Ueber- 
zieht  oft  grosse  Flächen  an  feuchten  Orten  unter  Dachtraufen  als  blutrothe  Schleim- 
masne,  wurde  daher  Gegenstand  gerichtlicher  Untersuchung.  Nach  Eabenhorst  eine  Floridee. 
P.  Monas  Elibg.  prodigiosa  Mtitg.  Bildet  blutrothe  Flecken  auf  amylumhaltigen  Sub- 
stanzen. Vergl.  S.  13.  P.  mirifica  Bahh.  Bildet  pfirsichblüthrothe  Anflüge,  einige 
Linien  grosse  Flecken  auf  Milch,  gekochtem  Fleisch,  Eierbier  etc.  Hysterophyme  ? 

Nephrocytimn  Naeg,  Eine  nierenf.  oder  ovale,  frei-schwimmende  Gallei-tzelle  ent- 
hält 2,  4,  8 — 16  nierenf.  Tochterzellen.     N.  Agardhiannm  N, 

Stichococcas  Naeg.  Längliche  meist  mit  einer  Kernzelle  und  gleichmässig  grünem 
oder  fein  körnigem  Inhalte  versehene,  oft  zu  Gliedfäden  verbundene  Zellen,  bilden 
zarte  schleimige,  getrocknet  pulverige  Massen  auf  feuchten  Mauern  und  verwesendem 
Holze.     S.  bacillaris  Naeg. 

looderma  Kg,  Zellen  länglich ,  sehr  klein,  fadenf.  sich  vermehrend,  mit  dicken, 
gallertartig-hantigen  Membranen,  zu  faserigen  Platten  vereinigt.  I.  lamellosniu  Kg, 
mehrschichtig,  olivenfarben ;  an  nassen  Mauern. 

Hormospora  Breb.  Aestige,  Sirosiphon  -  ähnliche,  weite  Gallertscheiden,  enthalten 
einfache  Reihen  von  grossen,  ovalen,  oft  zu  je  2 — 4  genäherten  Zellen.  H.  uiatabilis 
Bi\     In  Waldsümpfen.     Nach  Cienkowski  eine  Form  von  Ulothrix  imwosa  Thuret. 

Hydraras  Ag,  Aestige  Gallertfaden,  enthalten  familienweise  locker  beisammen- 
liegende, gallertartig-dickwandige,  rundliche  oder  längliche  Zellen.  In  schnellfliessenden 
Gebirgswässem.     H.  penicillatas  Ag. 

Tetraspora  Lk,  Die  sich  plattenf.  vermehrenden,  dickwandigen  Zellen  liegen 
meist  zu  4  in  der  aus  den  Zellwandungen  entstandenen,  anfangs  schlauchf.,  später 
flachen  Schleimschicht ;  erzeugen  2  wimprige ,  grössere  und  kleinere  Schwänngonid. 
Letztere  bilden  nach  der  Copulation  Saarnen,  sog.  Zygosporen.  Meistens  freischwimmend 
in  Sümpfen.  §  1.  Zellmembranen  gänzlich  verschleimend.  T.  explanata  Ag.j  T. 
bullosa  Ag.  §  2.  Innere  Zellhaut  in  2 — 4  symmetrische  Stücke  zerfallend,  welche  in 
der  Gallertschicht  längere  Zeit  eingebettet  sichtbar,  Schixochlarnys  AI.  Br.  T. 
gelatinosa  Ag, 

Characiam  Br.  Einzellige,  längliche,  meist  gestielte,  anfgewachsene ^  grüne 
Pflänzchen  entwickeln  in  bald  verflüssigten  Parenchymzellen  grössere  und  kleinere  eif. 
oder  kurz  geschnäbelte,  zwei  wimprige  Schwärmgonid.,  die  endlich  ausschlüpfen,  sich  irgend- 
wo festsetzen  und  zu  einer  gleichen  Zelle  heran wachsan .  Zahlreiche  Arten  werden 
aufgezählt. 

Hydrocytiam  Br,  Wie  Vor.,  aber  die  Schwärmgonidien  entstehen  gleichzeitig  und 
unmittelbar  in  der  Mutterzelle. 

Chlorochy triam  Üo}m  Einzelne  oder  gruppenweis  verbundene,  meist  unregelmässig 
geformte ,  chlorophyllgrüne  Zellen ,  leben 
in  den  Zwischenzellrflnmen  von  Wasserpfl. 
und  entwickeln  wie  Vor.  sehr  zahlreiche 
Schwärmgonidien,  die  sich  wieder  in  der  Nähe 
von  Spaltöffnungen  festsetzen  und  in  diese 
ihre  Keimschläuche  hineintreiben.  Auch 
Dauergonidien  wurden  beobachtet.  C.  Leumae 
Cohn,  C.  Knyanam  Cohn.  In  Lemna  und 
Ceratophyllum. 

Apiocystis  Naeg,  Eine  birnf.  oder 
elliptische  mit  ungetheiltem ,  oft  gestieltem 
£nde  angewachsene  Zelle,  in  der  sich  snccedan 
viele  zweiwimperige  Gonid.  entwickeln,  welche, 
wie  bei  Vor.,  aua  einer  Oeffnung  in  der 
Wand  der  Mutterzelle  hervorbrechen,  im  Wasser  umherschwärmen^  dann  sich  festsetzen 
und  zu  neuen  Individuen  entwickeln.     A.  Braaniana  Ng, 

Ophiocytiom  Naeg,  94.  7.  uad  95.  1 — H.  Zellen  cylindrisch,  wui-stf. ,  bisweilen 
^chrauben f. -gedreht,    meist   mit  einem   kurzen  zarten  Stiele,    einzeln  angewachsen  oder 


Paloidlaceae.    1.  Ophiocjftium  maju»,  boi  «Stiel;  geöffnet, 

die  letzten  Schwärmgonidien  g  aastretend.     2.  Mischo- 

eoeeut  eonfervicola.     8.   Dictyoiphaerium  Ehrenbergianain. 

So.  A«t  von  D.  reniforme.    4.  Pediattrum  Selenaea. 

6.  Scenedesmut  eauJaUus.    6.  Soraslrum  tpinulosum. 
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Pulmellacetu.  1.  Ophiocytium  .4r- 
btucula:  bei  a  deckelartig  ge- 
öfTaeter  Ast  mit  hervortretender 
Schw&rmgODidie;  b  c.  <l  e.  in 
deu  geöffneten  Aesten  keimende 
und  sweigartig  aus  ihnen  ber- 
YorwachsendcGonid  2.Schwänn- 
gonidie  rergr.  3.  Dieselbe  nach 
der  Kfimung.  4.  StQckchen 
llydr(hlic(yon.  5.  Einige  Zellen 
desselben  Tergr.,  deren  eine  a 
ein  junges  Nets  bildete,  während 
bei  *  Schwftrmgonidien  hervor- 
treten.  6.  Letztere  stärker  vergr. 


frei  .schwimmend,  entbalten  einreihig  gegen  acht  zweiwimperige, 
.später  aus  der  deckelartig  sieh  öffnenden  Spitze  hervor- 
tretende und  sich  95.  a.  zerstreuende  oder  95.  K  die  ersten 
Generat ioriefi,  schon  in  der  Oeffnung  der  Mutteraelle  keimende, 
doldige  Aeste  und  Zweige  bildende  Schwärmgonidien.  In  stehen- 
den (Tewässeni,  an  abgestorbenen  Pfl.  etc.  —  §  1.  Unverästelte : 
0.  aptcalatam  .V.,  0.  majas  X  —  §  8.  Verästelte :  Sriadium 
Dr.,  0.  Arbnscala  AI.  Dr.,  0,  gracilipCH  AI.  Br.,  0.  mucro- 
natum  AI.  Er. 

Dictyosphaeriam  Naeg.  94.  .7.  Einzelne  nierenf.  Zellen 
liegen ,  auf  den  Enden  gabelä-stiger ,  um  einen  Punkt  radial 
geordneter  Stiele  befestigt,  an  der  inneren  Oberfläche  einer 
frei  schwimmenden  ovalen  Gallertzelle.  D.  Ehrenbergianum 
Naetj, 

Mischococcns  Xaeg.  94.  2.  Kugelige,  je  zu  2  oder 
4  übereinandergereihte  Zellen  stehen  frei  an  den  Enden  von 
dünnen  verästelten,  angehefteten  Stielen.     M.  COnferyicola  N(j. 

Cosmocladium  Brib.  Wie  Vor.  ,  aber  Zellen  ISnglieh, 
zu  2  nebeneinander  an  aufrechten,  gabelig  verzweigten,  durch- 
sichtigen Stielen    end-    oder   gabelständig.      C.  palchellnm  B. 


Untergroppe  2.    Hydrodictyeae. 

Frei  schwimmende,  aber  nicht  durch  schwingende  Wimpern 
bewegliche ,  z.  Th.  mikroskopische  Pfl. ,  deren  Gewebe  durch 
das  Zusammenwachsen  vielzähl iger,  bis  dahin  freier  Tochterzellen  innerhalb  ihrer  Mutter- 
zelle entsteht,  in  welche  das  völlig  entwickelte  Individuum  nach  vorgängiger  Neubildung 
ähnlicher  Tochterzellen  zu  Coenobien  oder  herausschlüpfenden  Schwärmgonidien  endlich 
wieder  zerfallt. 

Hydrodictyon  Both  Wassemetz.  95.  4—6.  Zellen  länglich,  zu  länglichen  oder 
nnregelmSssig  geformten  Netzen  verbundene,  kleine,  chlorophyllbläschenähnliche  Tochter- 
zellen, Macrogonidien,  enthaltend,  welche  sich  schon  innerhalb  ihrer,  sich  dann  aus  dem 
Gewebe  verbände  trennenden,  sich  vergrössemden  und  endlich  auflösenden  Mutterzellen 
zu  neuen  netzf.  Individuen  aneinanderlegen ,  nachdem  sie  einige  Zeit,  mittelst  zweier 
Wimpern,  lebhafte  Bewegungen  innerhalb  der  Zelle  ausgeführt  hatten:  oder  welche  — 
wenn  in  grössere  Anzahl  und  in  geringerer  Grösse  entwickelt  —  als  zweiwimperige,  mit 
einem  rothen  Kernbläschen  versehene  Microgonidien  aus  ihrer  Mutterzelle  hervortreten  und 
nach  Copulation  von  2,  3,  oder  auch  wohl  6,  später  zur  B»uhe  kommen,  wachsen  und  ihre 
Haut  verdicken.  Darauf  entwickeln  sich  in"  letzteren  2 — 4  grössere,  2  wimperige  Schwärm- 
gonid.  ähnliche  Theilsaamen,  welche,  aus  ihren  Mutterz,  hervorgetreten,  nach  einigem  TJmher- 
Kchwärmen  jede  zu  einer  borstigen,  polyedrischen,  dickwandigen  Zelle  sich  gestalten,  be- 
deutend grösser  werden,  endlich  um  eine  vergrösserte,  tertiäre^  Kemzelle  wiederum  eine 
Anzahl  Schwärmgonidien  entwickeln,  die  sich  innerhalb  der  secundären  Zelle,  nach  deren 
Hei-vortreten  aus  der  primären  polyedrischen  Zelle,  gleich  jenen  Macrogonidien,  zu  einem 
Netze  aneinanderlegen.  H.  Conferva  L.  reticalatam  KrsLf  H.  utriculatum  Both  In 
stehenden  oder  langsam  fliessenden  Gewässern. 

Coelastrum  Naeg.  Zellen  vielseitig,  buchtig  oder  kugelig,  zartwandig  zu  ein- 
schichtigen ,  netzig-durchbrochenen  Hohlkngeln  vereinigt ,  nach  aussen  in  eine  oder 
mehrere  Warzen  vorgezogen.  In  jeder  Zelle  entsteht  durch  Macrogonid.,  wie  bei  Vor., 
ein  neues  Individuum,  welches  aus  der  geöffneten  Hüllhaut  hervortritt.  —  §  1.  Zellen 
im  Durchschnitt  sechseckig:  C.  sphaericnm  Ng.j  C.  cabicum  Ng.  —  §  2.  Zellen 
kugelig:  C.  microporum  Ng. 

Sorastmm  Kg.  94.  6.  Zellen  keilf. ,  4,  8,  16  bis  32  radial  zu  einer  soliden 
Kugel  vereinigt,  aussen  ausgerandet  zweispitzig.  S.  echinatum  Kg,j  S.  spina- 
losam  Naeg. 

Pediastmm  Meyen.  94.  4.  Zellen  mehrseitig,  buchtig,  gelappt  oder  ausgeschnitten, 
je  4  bis  128  zu  einer  einschichtigen,  nur  im  Centrum  zuweilen  zweischichtigen,  rosettenf. 
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Platte  verbunden;  nach  und  nach  entwickelt  jede  Zelle,  entweder:  aus  Macrogonidien, 
die  als  letztes  Glied  einer  paarigen  Zellenentwickelung  entstanden,  ein  neues  Individuum : 
oder  zahlreiche  zweiwimperige  Schwärm gonidien ;  deren  fernere  Entunckelung  noch  nicht y 
tvie  bei  Hydroa idyon ,  beobaMet  umrde.  —  §  1.  Peripherischer  Saum  der  EÄudzellen 
einfach  spitz:  F.  Simplex  M,  —  §  2.  Saum  der  Eandzellen  ausgerandet,  zweispitzig. 
*  Zellen  lassen  keine  Zwischenlücken:  P.  Selenaea  Kg,  Breit  ausgerandet,  Lappen 
spitz.  P.  Yagnm  Kg.  Schmal  ausgerandet,  Lappen  breit,  neben  der  Ausrandung  spitz. 
P.  aDgalosnin  Menegh.  Ausgeschnitten,  Lappen  gestutzt  oder  ausgerandet  zweispitzig, 
innere  Spitze  länger.  **  Zwischen  den  Zellen  kleine  Lücken:  F.  pertnsum  Kg.  — 
§  8.  Lappen  der  tief  ausgeschnittenen  Eandzellen  ausgerandet-  oder  ausgeschnitten- 
zweispitzig:  F.  biradiatum  Meyen. 

Scenedesmus  Meyen.  94.  5.  Zellen  länglich  oder  spindelf.,  zu  2 — 4 — 16  einreihig, 
oder  verschoben  zweireihig,  zu  kurzen  Bändern  verbunden,  endlich  in  jeder  Zelle,  die 
durch  Zerfliessen  der  gallertartigen  Mutterzelle  frei  wird,  ein  neues  mehrzelliges 
Individuum  entwickelnd.  —  §  1.  Zellen  jederseits  stumpf:  S.  obtasas  M.  —  §  2. 
Zellen  jederseits  spitz:  S.  acatus  M.  —  §  3.  Die  äussersten  Endzellen  stachelspitzig: 
S.  candatus  Corda. 

Untergruppe  3.    Yolvocete. 

Die  entwickelten  meist  mehrzelligen,  plattenf.  oder  kugeligen  Individuen  sind  durch 
schwingende  Wimpern  fast  während  der  ganzen  Entwickelungsperiode  beweglich,  welche 
zu  zwei  an  jeder  Zelle  aus  der  gemeinschaftlichen  gelatinösen  Hüllhaut  hervorragen. 
Vermehren  sich  durch  Trennung  ihrer  meist  Coenobien  entwickelnden  Zellen  von  ein- 
ander und  z.  Th.  durch  Saamenerzeugung  mittelst  Copulation  von  Schwärmgonidien  oder 
durch  Oogonienbefruchtung  mittelst  Antherozoiden.    Leben  in  stehendem,  süssem  "Wasser. 

Bei  den  Pflanzen  dieser  Gruppe,  die  seither  meistens  für  Thiere  gehalten  wurden, 
besteht  der  ganze  Formenkreis  nur  aus  Vermehrungs-  oder  Fortpflanzungszellen :  Gonid. 
oder  Saamen.  Letztere  erhalten  die  Art  während  der  vegetativen  Ruheperiode;  sie 
vegetiren  langsam,  meist  unter  sofortiger  Entwickelung  von  bewimperten  Theilsaamen 
oder  Gonidien,  die  mit  einander  innerhalb  ihrer  Special-Mutterzelle  verbunden  bleiben 
und  sich  wiederholt  in  dieser  Form  vermehren.  Sie  sind  hinsichts  dieser  wiederholten 
Gt)nidien- Generationen  der  Achlya  zu  vergleichen  und  es  dienen  diese  Gonid.  als  die 
am  meisten  charakteiistischen  und  auffalligen  Formen  zur  Diagnostik  der  Gattungen. 

a.  Einzellige  bewimperte  nur  im  Ruhezustände,  als  Dauergonidien  oder  Saamen,  uDbewimperto 
Individuen,  den  einfachen  Palmelleen,  Protococcua  und  Qloeocysiis  nahe  verwandt 

Chlamydococcns  AI.  Br.  Zellen  einzeln  kugelig  oder  oval,  eine  meist  kleinere, 
lo^espitzte,  secundäre,  mit  zwei  Wimpern  hervorragende  Zelle  einschliessend ;  vermehrt 
sich  durch  2—8  gleichgeformte,  Chlorophyll  und  rothen  Farbstoff  enthaltende,  Tochter- 
zellen, endlich  mit  verdickter  primärer  Zelle  längere  Zeit  ruhend.  Aus  diesen  ruhenden 
Gonidien  entwickeln  sich  wieder  gleichzeitig  2 — 8  grössere,  gleichgestaltete  oder  16 — 64 
kleinere,  mit  nicht  erweiterter  primärer  Zellhaut;  erstere  vermehren  sich  unmittelbar; 
letztere  während  der  Verdickung  ihrer  Haut,  nach  vorgängiger  CopukUion  ?  und  längerer 
Ruhe;  ihre  fernere  Entwickelung  unbekannt.  C.  pluvialis  B.  Die  ruhenden  Gonid. 
grün,  endlich  rothbraun;  die  primäre  Zellhaut  der  Macrogonidien  weit  abstehend  von 
der  eingeschlossenen  secundären.  C.  Protococcus  Äg.  nivalis  B.  Rother  Schnee. 
Primäre  Zellhaut  nicht  vorwiegend  ausgedehnt.  Auf  dem  Schnee  der  Hochalpen  und 
der  arctischen  Zone. 

Chlamydomonas  Ehbg.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Zellhaut  der  zuweilen  4wimpe- 
rigen  Macrogonid.  wenig  von  der  secundären,  nicht  zugespitzten  Zelle  abstehend.  Inhalt 
grün,  meistens  mit  rothem  Kemzellchen.  Vermehren  sich  zu  2 — 8  und  gehen  zeitweise 
in  einen  Ruhezustand  über.  Aus  diesen  röthlichen  oder  bräunlichen  Dauergonidien  ent- 
stehen wieder  2  —  8  ähnliche ,  grünliche  Macrogonidien  oder  2 — 4  grössere ,  oder  8 
kleinere,  grünlich-gelbe  Microgonidien  mit  rothem  Kernzellchen ,  die  sich  mit  einander 
copuliren,  indem  der  Inhalt  der  kleineren  sich  in  die  grösseren  ergiesst,  die  darauf  zu 
Saamen,  Macrogonidien- erzeugenden  Ruhegonid.,  werden;  so  bei:  G.  palvisculus  E.,    C. 
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commanis  Pcrty  und  C.  rostrata  Goroshankin,  C.  nmltifllis  Frrs.    Mit  1-6  Wimpern. 

Wie  Vor.  in  stehendem  Wasser. 

b.  Mehrzellige  Individuen. 

Goninni  O.  F,  Müller  4-16  rundliche  Zellen  liegen  in  einer  Ebene  von  der  ge- 
meinschaftlichen RphÜrisch-vierseitigen ,  platt- znsammenge drück ten^  gallertartigen  farb- 
losen Mutterzelle  umschlossen ,  aus  deren  einer  Seite  von  jeder  der  mit  einer  rothen 
Kernzelle  versehenen  grünen  Zellen  zwei  Wimpern  hervorragen.  Vermehren  sich  durch 
Lostrennung  einzelner  dieser  Zellen  und  paariger  Zellenentwickelung  in  ihnen;  oder  es 
erzeugen  sich  in  einer  jeden  8  eif.,  zugespitzte  mit  2  langen  Wimpern  versehene  Micro- 
gonidien ,  die  nach  dem  Herv'orschlüpfen  je  2  copuliren  und  zu  4  kugeligen,  rothen, 
dickschaligen  Saamen  werden.  G.  pectorale  3/.  16  zellig.  G.  sociale  Warming  4  zellig. 
Synura  Ehhg.  2  —  32  keilf.  zweiwimperige,  bräunliche,  concentrisch  beisammen- 
liegende Zellen  ohne  „Augenpunkt**,  bilden  einen  beweglichen  kug^elig-tranbigen  Körper. 
Vermehren  sich  durch  Lostrennung  einzelner  dieser  Zellen,  die  sich  durch  paarige 
endogene  Bildung  vermehren,  während  sie  selbst  entweder,  Coenobien  entwickelnd,  weiter 
schwimmen  oder  in  dicker  (xallei-thaut  ruhen.  S.  Volvox  K. 
Nahe  verwandt  scheint  Spondyloiuoruiii  Elihfj. 

Pandorina  BoJi/.  4 — 64  kugelig-eif.  grüne  Zellen  mit  rothem  Kemzellchen,  „Augen- 
punkt** Khbfj.f  liegen  meist  eng  aneinander  gepresst  an  der  inneren  Oberfläche  einer 
gemeinschaftlichen,  kugeligen,  oft  stark  erweiterten,  durchsichtigen  gallertig  werdenden 
Mutterz. ;  jede,  wie  bei  Vor.,  mit  zwei  hervorragenden  Wimpern ;  vermehren  sich  wie 
jene  und  durch  Saamenbildung  mittelst  Copulation  von  Schwärmgonid.  P.  Botryocystis 
Kg.f  Moram  B. 

Stephanopphaera  Cohn  96.  7 — 7.  Acht  eif.,  längliche  oder  spindelf. ,  grüne 
Zellen  liegen    an  der  inneren  Oberfläche  und  parallel  der  Axe  ihrer  grossen,    kn^eli^en 

Muttcrzelle,  ans  deren  Aeqnator  sie  jede  mit  zwei 
Wimpern  hervorragen.  Viele  Generationen  hindurch 
entwickelt  sich  während  des  Sommers  aus  jeder  Tochter- 
zelle ein  neues  achtzelliges  Individuum,  bis  endlich 
im  Herbste  jede  Tochterzelle  zu  einer  dickhäutigen 
röthlichen  oder  rothen  Ruhegonidie  wird,  wenn  nicht 
zuvor  durch  wiederholte  paarige  Zellenbildung  eine 
grosse  Anzahl  kleiner  spindelf.,  mit  4  Wimpern  ver- 
sehener Zellchen  daraus  hervorgingen ,  welche  — 
vielleicht  nach  vorgängiger  Copulation?  —  gleichfalls 
zu  kleinen  kugeligen  Ruhegonid.  werden  und  die  sich 
ebenso  aus  den  grossen  Kuhegonid.  entwickeln  können. 
In  diesen  entsteht  nach  einiger  Zeit  eine  neue  Familie. 
S.  pluvialis  C.  Auf  nackten  Felsen  in  Regenwasser. 
Endortna  Ehbg.  4  — 16  —  32  kugelige,  zwei- 
wimperige, mit  rother  Kemzelle  versehene  grüne 
Zellchen  liegen,  um  ein  schleimiges  Centrum,  an  der 
innereren  Oberfläche  einer  eiförmigen  Oallert-Mutter- 
zelle,  aus  der  die  Wimpern  allsei ti/^  hervorragen. 
Vermehren  sich  durch  jede  dieser  Zellen,  nach  er- 
folgter paariger  Entwickelung  von  16  —  32  neuen 
Zellen  in  denselben,  worauf  sie  anfangs  tafelf. ,  dann 
krugf.  zusammengebogen ,  endlich  kugelig  geworden 
und,  nachdem  die  Tochterzellen  jede  mit  2  Wimpern 
versehen,  in  Bewegung  gerathen  und  als  neue  Colonie 
ihre  Mutterzelle  verlassen :  oder  durch  Befruchtung^, 
indem  4  von  den  32  Zellen  zu  Antheridien  werden, 
deren  jedes  64  spindelf.,  fast  sichelf.,  zweiwimperige  Zellchen,  Antheroxoideti ,  erzeugt, 
welche  einzeln  die  zu  rundlichen  Oogonien    gewordenen    eines    anderen  Individuums    be- 


96. 

1 — 7.  Stfphanosphaera  plucialis  stark  Tcrgr. 
1.  Entwickeltes  achtzelliccs  Individuum  von 
oben  gesehen.  2.  Dasselbe  von  der  Seite. 
8.  Ein  in  der  Entwickelung  kleiner  Scbw&rra- 
gonidicn  (4)  begr.  IndiY.  6.  Ein  in  der  Ver- 
mehrung begr.  Indir.;  eine  der  acht  Zellen 
enthält  bei  a  erst  swei,  bei  x  schon  acht, 
bei  den  übrigen  vier  junge  Zellen.  6.  Eins 
dieser  aoht  jungen  Indir.  a,  t  während  der 
Entwickelung  aus  der  verflüssigten  Muttcr- 
aelle  hervorgetreten.  7  Eine  der  8  Glied- 
sellen freigeworden  mit  vergr,  aber  noch 
nicht  verdickter  primärer  Zelle.  8.  Volcox 
GlobatoVy  ein  halbirtes  Indiv.  9.  Einige 
Qliedzellen,  innerhalb  der  Gallerthaut 
liegend,  isolirt  geieicbnet. 
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fruchten.     Saamen  roth  mit  glatter  oder  runzeliger  Aussenhaut.     E.  elegaos  Ekhg,     In 
Sümpfen. 

Volvox  Linn,  96.  8.  9,  Sehr  zahlreiche,  nach  Cohn  bis  12000,  grüne,  kugelige 
Zellen  mit  rother  Kemzelle  und  dicker  Gallerthaut  liegen  nahe  beisammen  an  der  inneren 
Oberfl.  der  gemeinsch.  kugeligen  Mutterzelle,  aus  der  sie  mit  zwei  Wimpern  hervor- 
ragen. Vermehren  sich  sowohl  durch  einzelne^  gew,  8,  ihrer  Gliedzellen  ungeschlecht- 
lich —  indem  in  jeder  dieser  regelmässig  zwischen  jenen  vertheilten,  gonidienartigen 
Vermehrungszellen,  sich  durch  wiederholte  paarige  Zellbildung  eine  Anzahl  neuer  ent- 
wickeln, die,  wie  bei  Vor.,  in  anfangs  tafelf.,  endlich  kugeliger  Mutterz,  peripherisch  ge- 
lagert sind  —  als  auch  durch  Saamen.  Es  entwickeln  sich  nämlich  dann  bis  gegen 
40  Gliedzellen  zu  grossen,  in  den  Hohlraum  hineinragenden,  dunkelgrünen  Kugeln, 
Oogonien,  während  in  anderen  Zellen  zahlreiche,  cylindrische  oder  spindelf.  Zellchen 
entstehen,  die  einerseits  angeschwollen,  andererseits  in  eine  fadenf.  Spitze  verlängert, 
mit  zwei  Wimpern  und  in  der  Mitte  mit  einer  rothen  Kemzelle  versehen  sind.  Die 
kleinen  Antherozoiden  treten  aus  ihren  Mutterzellen  in  den  Hohlraum  des  Volvox,  legen 
sich  an  die  grossen  Oogonienzellen  an,  worauf  sich  in  diesen  ein  rother  Saame  bildet, 
der  nach  einer  Ruheperiode  8  Schwärmzellen  entwickelt.  Die  Gonid.  sind  stets  in  be- 
sonderen geschlechtslosen  Individuen ;  die  geschlechtlichen  sind  entweder  monöcisch  oder 
diöcisch;  Erstere  ist  nach  Cohn  identisch  mit  Sphaerosira  Volvox  Ehhg.  V.  Globator 
L,,  Ehbg,     Monöcisch;  Saamen  warzig.     V.  minor  Stein     Diöcisch;  Saamen  glatt. 

Gruppe  2.    Diatomaoeae,  BaciLlarien,  StUckelalgen. 

97.  Mikroskopisch  kleine,  im  Meere  oder  in  süssem  Wasser  lebende,  über  die 
ganze  Erde  verbreitete,  oft  bald  nach  der  völligen  Entwickelung  isolirte,  Naviculaceae 
(8.  9,),  theils  lange  zu  unverästelten  Fäden  vereinigt  bleibende  Zellen  {12.)j  die  entweder 
frei  schwimmen,  indem  sie  scheinbar  willkürliche  Bewegungen  ausführen,  oder  an  gallert- 
artigen, einfachen  oder  verästelten  Stielen  befestigt  (1—4.)  oder  in  gallertartig-schleimige 
Hüllen  colonieartig  eingeschlossen  sind,  Encyonemaceae  (/•?.)•  Jede  Gliedzelle,  frustulum, 
bacillum,  ist  ein  S3'stem  ineinandergeschachtelter,  kleinere  Zellchen  enthaltender  Zellen, 
manche  sehr  ähnlich  dem  Baue  der  Pollenzellen  (Vergl.  meine  „Gesammelten  Beitröge  I 
S.  329  u.  408"),  deren  Häute  eng  aneinander  liegen;  die  äusseren,  primären,  sind  sehr 
kieselreich  und  in  punktirten,  gekömelten  oder  gestrichelten  Linien  zierlich  und  sehr 
mannigfaltig  verdickt;  die  inneren,  secundären,  bestehen  z.  Th.  aus  Zellstoff.  Die  inter- 
cellare  Vermehrung  der  Zellen  geschieht  stets  paarig;  nachdem  die  Tochterzellen  die 
Grösse  der  Mutterzellen,  Panzer,  testula,  lorica  Kg.,  bacillus  Ehbg.j  erreichten,  schieben 
sie,  während  fernerer  Ausdehnung,  die  beiden,  häufig  übereinandergreifenden,  symme- 
trischen Hälften  der  primären  verkieselten  Mutterzellhaut  auseinander  und  beginnen  nun 
selbst,  soweit  sie  frei  aus  letzteren  hervorragen,  Kieselsäure  zu  assimiliren;  zusammen- 
gehalten von  der  bis  dahin  noch  wachsenden  und  sich  streckenden,  als  Hüllhaut  dienen- 
den secundären  Zelle.  So  bilden  alle  mit  einander  einen  Gliedfaden,  der  aber  mehr 
oder  minder  bald  in  die  einzelnen  Gliedzellen  zerbricht,  je  nachdem  auch  die  secundären 
ZeUen  mehr  oder  minder  früh  imd  vollständig  verkieseln.  Zuweilen  bleiben  die  von 
einander  getrennten  Gliedzellen  durch  eine  kleine  randständige  (Eudiatomeae)  oder  mittel- 
ständige (Melosireae)  Zwischenzelle,  die  etwas  vergrösserte  Kemz.,  mit  einander  verbunden 
{10.  IL  12.).  Die  Verkieselung  der  Zellhäute  beginnt  stets  an  den  Scheidewänden,  Seiten- 
flächen, Planflächen  Nitxsch^s ,  schreitet  von  hier  nach  der  Mitte  der  Gliedzellen  vor, 
ergreift  selbst  die  von  der  halben  Kieselmembran  bedeckte  zweite  Hälfte  der  Zellhaut 
eine  Strecke  weit,  so  dass  hier  die  Membran  weniger  durchsichtig  und  etwas  verdickt 
erscheint,  ein  mittleres  Band,  „Gürtelband",  zona,  bildet.  Die  Gliedzellen  sind  meistens 
kurz ;  vereinzelt  liegen  sie  daher  auf  der  einen  Scheidewand,  die  andere  nach  oben  ge- 
kehrt. Die  mannigfachen  zierlichen  Formen  dieser  stark  verkieselten,  von  Kützing 
Nebenseite,  jetzt  meist  „Schaalenseite"  genannten  Scheidewände  dienen  häufig  zur 
Gattungs-Charakteristik.  Die  am  Gliedfaden  freie  Oberfläche  der  Zellen  wird  Hanptseite, 
Küizing,  Bogenseite  Nitzsch,  oder  Gürtelseite  genannt.  Bei  manchen  Diatomaceen  ver- 
grössem  sich  die  Tochterzellen    stets   an    einer  Seite   des  Gliedfadens    mehr   als   an   der 
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eutgegengesetzten ,  wodurch  sie  keilf.,  der  ganze  Faden  bogenf.  wird.  Durch  die 
fach  wiederholte  endogene  Bildung  von  Tochterzellen  und  Wachsthum  derselben  bis  zur 
Grösse  der  dann  nicht  mehr  wachsenden  Special-Mutterzellen  vermindert  sich  stetig  deren 
Volumen,  bis  endlich  das  Minimum  der  Artgrösse  —  ohne  Zweifel  zugleich  das  Maid- 
mum  dex  Entwickelung  der  Secretionsstoffe  im  Zellsafte  —  erreicht  ist:  dann  tritt 
(xonidienbildung  oder  Copulation  ein  und  aus  dem  Saamen,  Vergrösserungsspore,  auxo- 
spora,  oder  der  Gonidie  entwickeln  sich  Individuen,  die  dem  Maximum  der  Artgrösse 
entsprechen.  Vermehrung  findet  statt  durch  endogene  Zellenbildung  innerhalb  der  den 
Tochterzellen    anwachsenden    Mutterzelle ;     dann    auch    durch    Herausschlüpfen   der    noch 


Diatomactae.  1.  Qomphonema  dichotomum.  2.  Meridion  drculare^  einige  junge,  auf  einer  Omferre  sitsende 
Individuen.  2.  a.  Entwickeltes  Indiv.  8.  Aclmanthes  longipe$.  a  Copulationsproduct  mit  zwei  Saamen 
(die  H&lften  der  sweiten  ZeUe  abgefallen),  b.  obere-,  c.  untere  Seitenansicht.  4.  Aehnanthes  exilit.  6.  Ba- 
cillaria  paradoxa^  a.  mehrere  Gliedzcllen  in  natürlichem  Zutammenhange.  6.  eine  deraelbon  stärker 
vergr.,  e  Seitenansicht  6.  PUurosigina  angitlatum.  7.  Synedra  pulehelld^  a  Eine  derselben  stärker  vergr., 
6.  Dieselbe  von  der  Seite.  8.  Savicula  rhynchocephala.  9  A'acicula  Seinen.  10.  Diaioma  tlongatum  (die 
kurze  Form).    11.  Biddulphia  puichclla  a.  in  der  Vermehrung  begrifTen.    12.  Melosira  nummuloides. 

18.  Encuonema  caespitotun. 

nicht  verkieselten  Tochterzellen  aus  den  gespaltenen ,  verkieselten  Häuten  der  Mutter- 
zellen: Fortpflanzung  aber  durch  verschiedene  Formen  von  Copulation  dieser  hervor- 
tretenden oder  schon  hervorgetretenen  Tochterz.,  deren  Proteinmembranen  sich  dann 
durch  Assimilation  von  Kohlenstoff-  und  Kieselsäure  -Verbindungen  von  aussen  nach  innen 
in  Zellstoff  und  Kiesel  verändern.  —  Ihre  Secretionsstoffe  sind  ein  gelblicher  oder  bräunlicher 
Farbstoff,  „Endochrom",  durch  Mineralsäuren,  oft  auch  durch  Absterben  grün  werdend, 
aus  einem  Gemenge  eines  braunen  oder  gelben  Farbstoffes,  des  Diatomin,  Phycoxanthinj 
und  Chlorophyll  bestehend ,  Schleim,  Eiweiss ,  Oel.  Das  Endochrom  kommt  entweder 
in  Platten,  Navicula,  Stauroneis j  Plcurosifßna,  Gcnnphoncmaj  Synedra,  Achnanthes,  Ach- 
7ianihidinm,  Encyonema  etc.,  oder  in  Bläschenform  vor,  Cyclotella,  Diatoma,  Biddulphia, 
TahcUaria,  Melosira  etc. 

Von  den  vielen  Gattungen  und  Arten  dieser  interessanten ,  wegen  der  nicht  ver- 
wesenden Kieselmembranen  „Kieseiguhr",  „Polirschiefer^,  von  Franzensbad,  Büin,  Lüne- 
burger Ifaide  etc,  auch  geologisch  wichtigen  Familie  mögen  folgende  als  Repräsentanten 
der  grossen  Formmannigfaltigkeit  dienen: 

Untergruppe  1.    Diatomeae. 
Die    Wandungen    der    verschiedenen   Zellgenerationen   liegen    eng    aneinander;   die 
Gliedzellen    vereinzeln    bald    oder   bleiben    längere    Zeit    linear  aneinandergereiht;    ihre 
Kieselwandungen  sind  zuweilen  noch  bedeckt  von  einer  gelatinösen  Hüllhaut. 
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1.    Naviculaceae.    S.  169. 

Nayicula  Bory  97.  8,  9,  Seitenfläche  der  Gliedzellen  symmetrisch,  nachenf., 
radial  gestreift  mit  Central-  und  Endknoten.  N.  rhynchocephala  Kg,  8.,  N.  Semen 
Kg,  9. 

Stauroneis  Fhbg.  Wie  Navicula,  aber  statt  des  Centralknotens  mit  einer  Quer- 
binde.    S.  Phoenicenteron  (NitscJi). 

Plenrosigma  Stn.  97.  6,  Seitenfläche  der  Gliedz.  gebogen,  mit  Central-  und 
Endknoten.  P.  angulatam  (Quekett)  S^ii,  Brakwasser.  Dient  häufig  als  Ptiiftmgsohject 
von  Mikroskoj)en, 

Cyclotella  Kg.  Gliedzellen  scheibenf.  eben,  Seitenfl.  kreisf.  radial  gestreift,  im 
Umkreise  knotig;  paarweise  in  einer  gestaltlosen  Gallerthülle.     C.  operculata  (Ag,). 

Campylodiscus  Ehhg,  Gliedzellen  scheibenf.,  sattelf.  gebogen,  Seitenfläche  strahlig 
gerippt,  am  Rande  knotig.     C.  Echineis  E,,  C.  Remora  E.     Bei  Wismar. 

2.    Eudiatomaceae, 

Diatoma  DO,  97.  10,  Gliedzellen  flach,  tafelf.,  vierseitig,  jederseits  einer  zarten 
Querlinie  längsstreifig ;  Seitenfl.  lanzettf. ,  knolenlos.  D.  elongatum  Ag,  10. ,  D. 
vnlgare  Kg. 

Biddnlphia  Gray  97,  11.  Gliedzellen  flach;  gerade  zellig-punktirt  mit  Querband, 
an  den  4  Ecken  mit  einem  zahnf.  Fortsatze,  durch  diesen  an  den  abwechselnden  Ecken 
meist  verkettet.     Meerpfl.     B.  pnlchella  Gray  11. 

Tabellaria  Ehhg.  Vierseitig  tafelf.  In  der  Mitte  und  an  den  beiden  Enden  dicker. 
T.  fenestrata  Kg.,  T.  ventricosa  Kg. 

3.    Bacülariaceae.    S.  169. 

Gomphonema  Ag.  97.  /.  Gliedzellen  keilf.,  bald  von  einander  getrennt,  auf  gabel- 
ästigen Gallertstielen.     G.  dichotomum  Kg.  1. 

Sphenella  Kg.  Wie  Vor.,  aber  stiellos  und  frei  lebend.  S.  angustata  Kg.,  S. 
vulgaris  Kg. 

Meridion  Ag.  97.  2.  2  a.  Gliedzellen  keilf.  zu  schraubenwendigeu  Bändern  ver- 
einigt.    M.  circnlare  Ag.     Flach.     M.  constrictnm  Kalfs    Tutenf. 

Synedra  Ehhg.  7.  Gliedzellen  facherf.  vereinigt,  linealisch  mit  spitzen  Enden, 
ohne  Centralknoten,  anfangs   einem  Gallertpolster  eingebettet.     S.  pulchella  Kg. 

Bacillaria  Gmd.  97.  5.  Gliedzellen  Jinealisch  mit  spitzen  Enden,  anfangs 
zu  regelmässigen  Tafeln  oder  breiten  Bändern  verbunden,  später  auf-  und  ab- 
wärts verschoben ,  ohne  gänzlich  getrennt  zu  werden.  B.  paradoxa  Gmel.  5. 
a.  b.  c. 

Achnanthes  B(yry  97.  3.  u.  4,  Gestielt;  Gliedzellen  linealisch,  einzeln  oder  zu 
mehreren  bandf.,  längsgestreift,  die  einzelne  schmale  Zelle  rechtwinkelig  auf  iltre  Längen' 
axe ,  schwach-gekrümmt,  an  der  Bauchfläche,  der  unteren  Seitenfläche,  eingeknickt  und 
an  dieser  Stelle  mit  einem  keilf.  Knoten;  Rückenfläche  knotenlos,  —  §  1.  Streifen  sehr 
zart:  A.  minutissima  Kg,,  A.  exilis  Kg.  4.  —  §  2.  Deutlich  gestreift:  A.  longipes 
Ag.  3.J  A,  brevipes  Kg.,  A.  intermedia  Kg. 

Acbnanthidinm  Kg.  Wie  Vor.,  aber  stiellos,  in  Schleim  eingebettet  oder  frei 
schwimmend.  —  §  1.  Kaum  sichtbar  gestreift :  A.  microcephalum  A>/.,  A.  Janceolatnni 
Brib,  —  §  2.     Körnig  gestreift:  A.  coarctatnm  Breb. 

4.    Melosireae.    S.  in 9. 

Helosira  Ag.  97.  12.  Die  convexen  Scheidewände  der  kugeligen  oder  länglichen 
Gliedzellen  werden  überragt  von  den  offenen  Enden  der  durchbrochenen,  verkieselten 
Hüllhaut.  M.  nummuloides  Ag.  12.  Punktirt.  M.  salina  Kg.  Glatt.  Beide  in 
Salzwasser. 

GalUonella  Elibg.  Wie  Vor.,  aber  die  Seitenfläche  der  cylindr.  Gliedzellen  flach, 
von    der    Hüllhaut    nicht    überragt.    —    §    i-     Seitenfläche    gänzlich    eben:    6.  monili- 

Kartien,  DcntschUndi  Flora.    S.  Aafl.    I.  12 
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formis    Bwy,    6.    aurichalcea    KJihij.   —    §  2.     Seiteufl.    am    Rande    strahlig-gekerbt: 
Chfhosira  Ticait<Sj  G.  arenaria  Moorr. 

Untergruppe  2.    Encyonemaceae. 

Die  Hüllhaut  umgitbt  als  weiter  Schlauch  die  Gliedzellen  ;  diese  trennen  sieh  ge- 
wöhnlich bald  nach  ihrer  völligen  Eutwickelung,  indem  die  Haut  ihrer  Specialmutter- 
zellen  über  der  Scheidewand  resorbirt  wird. 

Eneyonenia  K(/.  97.  L'L  Gliedzellen  kalmf.,  Mittellinie  der  Seitenpfl.  gerade,  aber 
dem  einen  Kande  mehr  geuähei*t,  mit  Mittel-  und  Endknoten.  E.  caespitosum  Kg.,  E. 
prostratum  Ralfs, 

Gruppe  3.    Desmidi eae.    S.  S.  169. 

98.  Diese  den  Diatomaceen  in  der  P^ntwickelung  und  im  Baue  höchst  ähnliche, 
aber  nicht  mit  verkiesclnder,  sondern  mit  schleimiger  Haut  versehenen  Pfl.  leben  in 
süssem  AVasser .  selten  auf  feuchtem  Boden ,  entweder  frei  schwimmend  oder  mit  unge- 
theiltem,  stielf.  Ende  festsitzend.  Ihre  meistens  bald  vereinzelten,  selten  längere  Zeit 
zu  einfachen,  astlosen  Fäden  einreihig  verbundenen,  symmetrischen  Gliedzellen  sind,  ausser 
der  centralen  Kernzelle  und  zwei  gleichgrossen  Tochterzellen,  erfüllt  mit  chlorophyll- 
gefärbtem Plasma,  so  wie  mit  symmetrisch-pjuirig  vertheilten ,  tlieils  Chlorophyll,  theils 
Amylum,  theils  farblosen  Saft  enthaltenden  Bläschen,  welche  letztere  durch  ihre  bestimmte 
symmetrisclie  I^agerung  dem  C^hlorophyllinhalte  seine  für  jede  Art  eigenthümliche  Ge- 
staltung ertheilen.  Sehr  häufig  finden  sich  kleine  Körperchen  in  zitternder  Bewegung  inner- 
halb kugeliger  Bläschen  an  jedem  P^nde  der  Zelle.  Clostrrhwi,  Plenrofaetiutm,  oder  im 
Zellsafte  veilheilt,  deren  Natur  und  Bedeutung  bisher  nicht  aufgeklärt  ist.  Selten  sind 
die  Zellen  cyl indrisch,  spindelf.  oder  stabf. ;  gewöhnlich  durch  eine  mittlere  Einschnürung 
in  zwei ,  sich  endlich  trennende  Hälften  gesondert,  im  (Querschnitte  kreisf.,  abgeplattet 
oder  3 — 6  eckig  oder  strahlig  geformt ;  ihr  Längenprofil  ist  rechteckig,  kreisf.,  oval  etc., 
zugleich  mannigfach  buchtig,  eingeschnitten,  gekerbt  etc.  Vermehren  sich  durch  Sonde- 
rung der  Gliedzellen  und  durch  Copulation  der  secundären  Zellen  nach  der  Spaltung 
der  primären  Mutterzelle ,  llülUiaat,  —  Safimen,  Zygosjmren  ,  entwickeln  während  einer 
Ruhezeit  1,   2  oder  4  Theilsaamen.      Schwärmgonidien  nicht  beobachtet. 

Durch  Bau  und  Entwickelungsweise  stehen  die  Desmidieen  den  Diatomaceen  sehr 
nahe ,  von  denen  sie  jedoch  durch  die  nicht  verkieselnde,  vielmehr  oft  schleimig 
werdende  Haut  und  den  Chlorophyll -Inhalt  sich  unterscheiden. 

Untergruppe  1.    Closterieae.    (S.  16Ü.) 
*  Saamen  glatt;  Gliedzellen  in  der  Mitte  nicht  eingeschnürt. 

Palmogloea  Krj.  Zellen  oval  oder  länglich ;  vielzählig  meistens  einer  unförmlichen 
Gallertmasse  eingebettet ;  Chlorophyll  in  Form  eines  axilen  Längenbandes ;  beide  copu- 
lirende  Zellen  verschmelzen  vollständig  zu  Einer,  den  Saamen  umschliessenden.  P.  macro- 
cocca  Ky.y  P.  micrococca  Kg.,  P.  violascens  Rahh.  Alle  in  Schleim  gehüllt,  auf 
feuchtem  Boden.  P.  Mesotaenium  Naeg.  EndlicheriaDa  Bahh.  Frei  im  Wasser 
schwimmend. 

Spirotaenia  Brib.  98.  12.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  mit  wandständigen,  spiraligen 
Chlorophyllbändem.  Ein  Chlorophyllband:  S.  condensata  Breb,^  S.  bryophila  Rahh, 
Mit  mehreren  Chorophyllbändern :  S.  obscura  Ralfs. 

CJosterium  Nitxsch  98.  3 — 7.  Zellen  ein  wenig  mondförmigr  gekrümmt,  spindel- 
oder  walzenf.,  Enden  meist  spitz.  Chlorophyll  in  wandständigen  Längsbändem ,  denen 
regelmässig  Amylumkerne  eingelagert  sind.  Sehr  artenreich.  —  §  1.  Saamen  kugelig 
*  glatt:  C.  Lunula  N.,  C.  parvulum  Naeg.  Beide  an  der  concaven  Bauchseite  nicht 
vortretend,  was  bei  C.  Ehrenbergü  Menegh.  stattfindet.  **  Längsgestreift:  C.  lance- 
olatum  Kg.y  C.  lineatum  Ehhg.  ***  Längsrippig:  C.  costatum  Ord.,  C.  angnstatum 
^ü'  —  §  2.  Saamen  sternf.  viereckig,  Stauroceras  Kg,  C.  rostratom  Ehbg.,  C.  acu- 
tum Br6b. 
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Peniam  Dreh,     98.    L  2.     Zellen    gerade^    spindel-   oder   walzenf. ;     in    der   Mitte 
öfter  ein  wenig  eingeschnürt,  Enden  abgerundet.  —  §  1.    Der  centrale  Chlorophyllkörper 


Detmidiaceae.  l.  Penium  inUrruptiun.  2.  Pmium  mintifum  (P.  Ralfsii  By  ).  3.  Closlerium  parnüum  Naeg. 
4.  Zwei  in  der  Gopulatiou  begriffene  Individuen,  ö.  Diese  nach  beendeter  Saamcubildung.  6  Cloaterium 
Lunula  Nitzsch^  zwei  Indiv.  bei  Beginn  der  Copul.  7.  Saamen  ders.  neben  den  a])ge1ö8ten  Mutterindivid. 
8.  DiJpmoprium  OrevilUi  Kg.  bei  mittlerer  Einstellung.  9  Endan>icht  ders.  10.  Jiambusina  ßrebigsotiii  Kg. 
bei  mittlerer  Einstellung.  11.  Endansicht  ders.  12,  Spirofatitia  bryophila.  13.  Sphaerozoima  verteOratum 
von  der  breiten  Seite,  bei  t  zw^ei  neu  entstandene  Gliedzellen.  14.  J)ieB.  von  der  sehmalen  Seite.  16.  Stau- 
rastrum  dtiecium^  Seitenansicht.  Iß.  Endansicht  derselben.  17.  Zwei  in  der  Copulation  begriffene  Zellen. 
IS.  Desmidinm  SwarUii.  19.  Endansicht  20.  Cosmariurn  Botrytis  bei  beginnender  Vermehrung.  21.  Aeltcrer 
Entwickeinngszuitand  ders.  22.  In  der  Copulation  begriffenes  Zellcnpaar.  23.  Dasselbe  mit  halb  ent- 
wickelten Saamen  «.  24.  Beifer  Saame.  25.  Die  darnus  hervorgetretene  Keimzelle.  26.  Dieselbe  mit 
zwei  Tochterzellcn.  27.  Eine  der  Tochterzellen  nach  Auflösung  der  Mutterzollo  in  der  Zell-Yermehrung 

begriffen  wie  in  20. 

ungetheilt:   P.  interruptiiiu  B.y    P.  Cylindrus  B,y   P.  Docidium  Ralfs  minntum  Clcre, 
—  §  2.     Chlorophyllkörper  mit  zweitheiligen  Strahlen:  P.  Digitus  B, 

**  Saamen  glatt;  in  der  Mitte  eingeschnürt. 

Tetmemoras  Ttalfs  Penium  -  ähnlich ,  aher  an  beiden  Enden  mit  einem  kurzen 
Einschnitte,  Saamen  kugelig,  glatt.     T.  Brebissoni  R.,  T.  laevis  7?.,   T.  grannlatas  R, 

Pleurotaeuium  Naeg,  Zellen  walzlich  mit  abgestutzten-,  oder  länglich  mit 
abgerundeten  Enden;  Zellenhälfteu  neben  der  mittleren,  geringeren  Einschnürung  meist 
angeschwollen;  Clorophyll  wandständig  in  mehreren  gestreckten  Längsbändern.  —  §  1. 
Walzlich:  Docidium  Ralfs:  P.  Trabecula  Nactj.j  P.  ßaculnui  Btj, 

***  Saamen  warzig  oder  stachelig;  Gliedzellen  selten  verbunden  bleibend. 
Sehr  artenreiche  Gattungen. 

Stanrastrum  Megen  98.  15 — If).  Gliedzellen  durch  eine  tiefe  Einschnürung  in 
zwei  symmetrische  Hälften  getheilt,  Queransicht  3 — 6  eckig,  oder  sternf. ,  die  Ecken 
meistens  in  einfache  'oder  getheilte  Spitzen  vorgezogen,  in  jeder  Zellhälfte  ein  strahliger 
Chlorophyllk. ;  Saamen  mit  meist  gabelig  getheilteu  Stacheln.  S.  paradoxum  M,  körnig- 
rauh, mit  langen  getheilteu  Stacheln.  8.  dejectum  Br^h,  glatt,  mit  einfachen,  meist 
krummen  Stacheln. 

Arthrodesmns  Ehhg.  Gliedzellen  länglich  oder  zusammengedrückt,  eingeschnürt  mit 
pfriemenf.  Stacheln  neben  der  Einschnürung,  oder  4seitig,  jede  Ecke  in  einen  geraden 
oder  krummen  Stachel  vorgezogen,,  4  Chlorophyllbändern  im  Centrum  paarweise  ver- 
einigt. —  §  !•  Jede  Zellenhälfte  an  den  Enden  in  eine  starke  Süichelspitze  auslaufend 
*  Stacheln  zusammenneigend.    A.  convergens  E,  glatt.    **  Stacheln  auseinander  fahrend. 

12* 
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A.  divergens  Ilabh.  warzig.  A.  Incas  Ihus,  glatt.  —  §  2.  Jede  Zellenhälfte  mit  4^ 
zuweilen  paarweise  stehenden  Stacheln:  A.  octocornis  E. 

Xanthidium  Ehhg.  (rliedzellen  fast  kugelig,  durch  eine  tiefe  Einschnürung  in 
zwei  gleiche  Hälften  getheilt,  mit  Kreisen  gedrängtstehender,  langer,  einfacher  oder 
kurzer  ästiger  Stacheln  besetzt.  —  §  1.  Stacheln  kurz,  zwei  —  mehrästig.  X.  arma- 
tum  Brib,  —  §  2.  Stacheln  lang,  pfriemenf.  X.  acaleatum  E,  granulirt.  X.  fasci- 
culatnm  E,  glatt. 

Cosmarium  Crd.  98.  20 — 1*7.  Gliedzellen  elliptisch,  schwach  zusammengedrückt, 
durch  eine  tiefe  Einschnürung  in  zwei  symmetrische,  ungetheilte  Hälften  getrennt,  stachel- 
los.    Chlorophyllkeru  strahlig.  —  §  1.    Glatt:    C.  Cucainis  Crd.,    C.  quadratuni  Ralfs, 

—  §  2.    Warzig-stachelig:  C.  Botrytis  Menegh, 

Micrasterias  J//.  Gliedzellcn  flach,  scheibeuf.,  kaum  länger  als  breit,  fast  kreisf., 
strahlig,  tief-eingeschnitten  gelappt.  Saamen  mit  einfachen  oder  2 — 3fach  gabelspaltigen 
Stacheln.    M.  farcata  Ag. 

Eaastrnm  Rlfs,  Gliedzellen  flach  scheibenf.,  2—3  mal  so  lang  als  breit,  strahlig- 
gelappt.     Saamen   warzig   oder  kurz-stachlig.     E.  oblongom  U, ,    E.  verrucosnm  Ehhg. 

Untergruppe  2.    EndesnÜdie&e  (pag.  169). 

Gonatozygon  By,  Gliedzellen  lang,  walzlich  nicht  eingeschnürt,  glatt,  während 
der  (Jopulation  knief.  gebogen ;  Chlorophyll  gedrebt,  gewundenes  centrales  Band ,  oft 
mit  aufgesetzten  Leisten ;  Saamen  in  einem  bald  verschwindenden  Mittelstücke.  G. 
aspernm  Eahh. 

Hyalotheca  Ehhg.  Gliedzellen  walzlich,  in  der  Mitte  schwach  eingeschnürt,  an 
beiden  Enden  mit  hervorstehenden  ringf.  lleifen ,  in  sehr  dicker,  schleimiger  Hüllhaut 
aneinandergereiht;  Chlorophyllkem  central  5 — 10  strahlig.  Saamen  in  derbwandigem 
Verbindungsstücke.  H.  dissiliens  Brih.  glatt.  H.  mucosa  E.  neben  den  Scheide- 
wänden warzig. 

Bambusina  Kg.  98.  10.  11.  Gliedzellen  tonnenf.  mit  hervorstehenden,  ringf.  Keifen, 
zu  gedrehten  Melosira-ähnlichen  Fäden  verbunden.  Chlorophyll  und  Saamen  wie  bei 
Vor.     B.  Br^bisoni  Kg. 

Didymopriam  Kg.  98.  8.  und  9.  Gliedzellen  kurz  und  breit,  in  der  etwas  er- 
höhten farblosen  Mittellinie  ein  wenig  eingeschnitten;  Seitenansicht  oval;  Chlorophyllk. 
vierstrahlig.  In  dicken,  schleimigen  Hüllen  zu  zusammengedrückten,  rundlichen  Fäden 
vereinigt.  Saamen  in  einer  der  beiden,  durch  ein  enges  Verbindungsstück  verbundenen 
Gliedzellen.     D.  GrevilHi  Kg. 

Spbaerozosma  Crd.  98.  13,  14.  Gliedzellen  zusammengedrückt,  kurz  und  breit 
mit  tiefer,  mittlerer  Einschnürung,  zu  bandf.  Fäden  verbunden ;  Chloroph.  in  jeder 
Hälfte  vierstrahlig.  —  §  1.  Hüllen  schleimig  verdickt,  Zellen  durch  ein  kleines  Zwischen- 
zellchen,  isthmus,  verbunden,  IsÜnnosira  Kg.:  S.  vertebratam  Rlfs.  —  §  2.  Hüllhaut 
nicht  schleimig;  Gliedzelle  mit  zwei  Zwischengliedern.  S.  excavatnm  Rlfs.  —  §  3. 
Wie  §  2  aber  ohne  Zwischenglied.     S.  secedens  By,     Glieder  meist  vereinzelt. 

Desmidinm  Ag.  98.  18.  lU.  Gliedzelle  kurz,  eingeschnürt,  zu  3—4  seitigen  Fäden 
verbunden;  Hüllhaut  zuweilen  schleimig;  Chlorophyllk.  central,  durch  radiale,  gespaltene 
Lamellen,  von  der  Seite  gesehen,  strahlig;  Saamen  in  einem  weiten  Verbindungsstücke. 

—  §  1.  Fäden  4 kantig:  D.  quadrangulatum  M/6\  —  §  2.  3 kantig:  D.  Swartzii  J^., 
D.  didymiun  Crd.  Kanten  zweispitzig  eingeschnitten.  D.  Aptogmimm  Rlfs,  Aptogonium 
B)'6h.j  Seitenwände  der  4  seitigen  Gliedzellen  concav,  berühren  sich  nur  in  den  Kant<*n 
durch  je  drei  Fortsätze. 

Gruppe  4.    Conferveae.    S.  S.  169. 

Meist  fadenf.  aus  einfachen  Reihen  cylindi'ischer ,  Chlorophyll  -  grüner  Zellen  be- 
stehende, selten  auf  feuchtem  Boden,  meistens  in  süssem  oder  salzigem  Wasser,  durch 
zarte,  farblose,  wurzelartige  Auswüchse  einiger  Zellen  befestigte  Pfl.  —  Vermehrung: 
durch  abgetrennte  Gliedzellen,    durch  bewimperte    oder  wimperlose  Gonidien    und   durch 
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Befruchtung    entweder  mittelst  Copulation,    oder  grösserer,    weiblicher  Gliedzellen  durch 
bewimperte  Antherozoiden. 

Untergruppe  1.    Zygnemaceae,  Jochfäden. 

Einfache,  cylindrische,  gegliederte  Fäden  mit  oft  brüchiger  Hüllhaut,  deren  Zellen 
unbewimperte  Gonidien,  oder  noch  während  ihres  Zusammenhanges  durch  Copulation, 
einen  Saamen  erzeugen. 

Die  cylindrischen  Gliedzellen  dieser  meistens  in  stagnirendem  oder  langsam  fliessen- 
dem,  süssem  Wasser  wurzelnd  wachsenden,  bald  frei  schwimmenden  Pfl.  bleiben  gewöhn- 
lich bis  zum  Tode  von  ihrer  meist  schleimig-schlüpfrigen  Hüllhaut  umschlossen;  ihr  In- 
halt ist  Chlorophyll,  das  sternf.  oder  in  Bändern  geformt  ist  und  in  der  Regel  wenige 
Amylumbläschen  umgiebt.  Die  Copulation  geschieht  wie  bei  den  Desmidiaceen  durch 
Vermischung  des  flüssigen  Inhaltes  der  unmittelbar  aneinandergelegten ,  oft  knief.  ge- 
bogenen Zellen,  Mougeotia,  oder  mittelst  eines  vorher  hervorgesprossten  kurzen  Astes 
aus  jeder  der  beiden  Zellen,  entweder  aus  deren  Mitte,  Spirogyra,  oder  aus  den  beiden 
eine  Scheidewand  bildenden  Enden  zweier  benachbarter  Zellen,  Rhynchomma  Kg,  Beide 
Formen  kommen  nebeneinander  vor,  99.  In  ersterem  Falle  gehören  die  beiden  Zellen 
entweder  Einem  Faden  oder  zwei  verschiedenen  Fäden  an.  Ein  Unterschied  in  Form 
und  Inhalt  der  zu  copulirenden  Zellen  und  Fäden  ist  nicht  wahrnehmbar,  auch  bei 
Spirogyra  nicht,  wo  in  den  Zellen  zweier  nebeneinanderliegenden  Fäden ,  ohne  Unter- 
schied, bald  in  einem,  bald  in  dem  andern,  Saamen  entstehen.  Ob  bei  Sirogonium  die 
aufnehmende  Zelle  stets  die  grössere  ist?  Die  Vermischung  des  Zellinhaltes  zur  Bildung 
eines  Saamen,  Zygospore,  geschieht  entweder  in  einer  der  beiden  Zellen,  oder  in  dem 
entstandenen  Verbindungsstücke.  Dies  Verbindungsstück  wird  darauf  entweder  mit  dem 
in  ihm  enthaltenen  Saamen,  wahrscheinlich  indem  die  Specialmutterzelle  desselben  sich 
ausdehnt,  von  den  beiden  Mutterzellen  durch  Scheidew^ände  abgegrenzt,  Mesocarpus,  oder 
der  ganze  Raum  bleibt  ungetheilt.  ^ausnahmsweise  bildet  sich  aus  dem  Inhalte  einer 
Zelle  oder  in  jeder  der  beiden  copulirten  oder  copulationsföhigen  Zellen,  ohne  dessen 
Vermischung,  eine  Gonidie,  sog»  Azygosporej  z.  B.  bei  Spirogyra.  Die  angenommenen 
(xattungscharaktere  scheinen  sehr  veränderlich,  die  Pfl.  sehr  variabel 
je    nach  der  Ernährung. 

Spirogyra  Lk,  99.  Chlorophyll  in  1  —  5  der  inneren  Ober- 
fläche der  Zellhaut  schranbenf.  anliegenden  Bändern.  Copulation 
mittelst  kurzer  gerader  Aeste  aus  der  Mitte  beider  Zellen  J,  oder 
neben  der  zwei  benachbarte  Zellen  trennenden  Scheidewand  ^, 
oder  in  Vereinigung  dieser  beiden  Fälle  2^  Saamen  innerhalb 
einer  der  beiden  Zellen.  Scheidewand  eben  oder  napff. ,  je  nach 
der  Ernähtimg  der  Pfl.  mit  organiscJien  SU  desto  ff  Verbindungen  oder 
unorganischen  Stoffen.  S.  meine  „Gesanwielten  Beiträge  zur  Anat, 
und  Phys.^^  I  l^f^Q»  449.  —  §  1.  Copulations-Aeste  aus  der  Mitte 
zweier  Zellen,  Spirogyra.  S.  qninina  (Müüer)  Ag,  Scheidewand 
flach,  Saamen  kugelig  oder  eif.  S.  Weberi  Kg.,  S.  Hornschuchii 
Krst.  Scheidewände  napff.,  Copulation  oft  Rbynchouema-artig, 
Saamen  oblong.  —  §  2.  Copulations- Aeste  aus  den  eine  Scheide- 
wand bildenden  Enden  zweier  Zellen ,  Rhynchonema  Kg.  S.  qua- 
drata  {Kg.).  Scheidewand  napff.,  Saamen  oblong.  S.  Woodsii  Hass. 
Scheidewand  flach.     Siiamen  w.  Vor. 

Sirogonium  Kg.  Chlorophyll  mehrere  gerade  Bünder.  Copu- 
lation der  knief.  gebogenen  Gliedzellen  ohne  Verbindungsstück ; 
Saamen  in   einer  der  beiden  Zellen.     S.  strictam  Kg. 

Zygnenia  Ag.  Chlorophyll  zwei  gcheibcnf.  oder  sternf.  Körper 
in  jeder  Zelle  j  Copulation  wie  bei  Spirogyra.  Saamen  in  einer 
der  beiden  Zellen.  —  §  1.  Saamen  glatt:  Z.  insigne  Kg.  —  §  2. 
Saamen  grubig-punktirt :  Z.  craciatam  Ag.  Saamen  kugelig;  Z. 
stellinam   Ag.     Saamen  länglich. 


Spirogyra  Uonuchuchii 
bei  4  mit  Copulation  von 
Rhynehonema  qtuidratwn. 
1.  Saamen  einer  Spiro- 
g^ren-GopuIation  2.  be- 
gmnende  Copulation  der 
Spirogyra-  und  Rhyn- 
chonema-Form  vereinigt. 
8.  Keimender  Saame. 
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ZygOgoninm  Kfj.  rhloroj>liyll  zwei  nnregelmüssige,  durch  ein  Mittelstück  mit  ein- 
ander verbundene  Ma>sen  in  einer  Zelle.  Kopulation  durch  einen  Verbiudungsast 
zwischen  zwei  geraden  Zellen  ;  der  Saanie  in  dem  Yerhindungsast,  oder  wie  bei  Mouge- 
otia  in  einer  der  beiden  Zellen.  Die  meisten  Arten  auf  feuchtem  Boden.  Z.  erice- 
torniu  Kg.,  Z.  Conjugata   Vdurh.  pectiaatani  Kg. 

Mongeotia  J//.,  ncf\  Bg.  Cliloropliyll  ein  zuweilen  um  seine  Axe  schraubig  ge- 
wundenes Längenband  in  der  3Iittellinie  der  Zelle.  Copalation  ohne  Verbindangsstiick 
der  knief.   gebogenen  Zellen.      Saann»  in   einer  der  beiden  Zellen.     M.  gennflexa  Ag, 

Mesocarpns  Ihiss.  C'hlorojdiyll  wie  bei  Vor.,  oder  ungeformt.  Copulatiou  in 
einem  Verbindungsstück  aus  der  Mitte  der  hier  anfangs  knief.  gebogenen  Zellen,  xu- 
ircilen  wie  hei  JRJtgfiehonenta ,  in  ivcJchcin  Falle  die  ktiief,  Verbindung  in  der  Regel  un- 
fruchtbar bleibt.  Saame  kugelig  oder  ei  f.  in  dem  Verbindungsstücke.  M.  SCalaris  IL 
Haanien  glatt.     M.  nammilloides  //.      Saamen  köniig. 

Craterospermmn  A.  Br,  Chloro])hyll  wie  bei  Vor.  Copulation  zweier  knief.  ge- 
bogener Zellen.  Saame  fast  kugelig,  in  der  fast  vierseitigen,  ringsum  rinnigen,  dicken 
Aussenhaut;  bildet  sich  in  der  .Mitte  zwischen  diesen  beiden  Zellen  in  einem  kurzen, 
breiten  Verbindungsstück.     C.  laetevirens  Br, 

Staurospermum  Kg.  Chlorophyll  wie  Vor.  Saamen  zasammeiigedriickt  rundlich, 
äussere  Haut,  von  der  schmalen  Seite  gesehen,  elliptisch,  von  der  breiten  4  seitig.  jede 
der  gestutzten  Ecken  trägt  ein  Ende  der  beiden  copulirten  Zellen.  Die  grüne  Farbe 
dieser  Pfl.  wird  beim  Trocknen  bräunlich,  roth,  oder  violett.  S.  viride  Kg,  Saamen 
4  spitzig.     S.  gracillimmil  Kg.     Saamen  4  seitig. 

Untergruppe  2.  Siphoneae. 
Z.  Th.  kleine,  fast  mikroskopische,  auf  feuchtem  Boden  oder  unter  Wasser  fest- 
gewurzelte, z.  Th.  grössere  im  Meere  lebende  Pfl.,  deren  Tochterz.,  wo  sie  innerhalb 
der  dicken  Hüllhaut  noch  vorhanden,  so  zartwandig  sind,  dass  sie  selten,  nur  bei  Ver- 
mehruttgsrorgä)igen,  eine,  ohne  aufmerksame  Beobachtung  äusserlich  sichtbare  GUede- 
rung  durch  Scheidewände  bilden ;  in  andern  Fällen,  bei  den  Meeresalgen,  nur  noch  in 
der  Spitze  der  Hüllhaut  als  zartes  Zellgewebe  vorhanden ,  welches  zuweilen  später  — 
mit  Ausnahme  der,  die  Zwischenzellräume  begrenzenden  Membrantheile  —  resorbirt 
wird;  daher  irrig  als  einzellig  beschrieben.  Chlorophyll  und  Amylum  bläschenf.,  an  der 
inneren  Oberfl.  der  Hüllhaut  gleichmässig  vertheilt.  Vermehrung  durch  ruhende  oder 
Schw^ärmgonidien   oder  durcrh  Saamen,    die   durch  Copulation    von  Schwärmgonidien  sog. 

Zoosporen  (Botrj  dium,  Acetabularia)  oder  in 
Eizellen  entstanden,  welche  durch  Anthero- 
zoiden  oder  Pollinodien  befruchtet  wurden 
(Vaucheria). 

ßotrydium  irt///r.,  100.  7.  Hydroga^tmm 
Dcxr.  Kleine ,  birnf. ,  grüne ,  in  einen 
wurzelartig  verzweigten  farblosen  Stiel  ver- 
schmälerte, scheinbar  einzellige,  kömig-rauhe 
Pfl.,  welche  selten  in  etwas  längere,  sich 
dann  abgliedernde  Schläuche  unregelmässig 
auswachsen ,  vermehren  sich  durch  zahl- 
reiche einwimperige  Schwärmgonidien,  Macro- 
goffidirn,  die  auf  feuchter  Erde  keimen, 
unter  Wasser  zu  dickwandigen  Dauergonidien 
werden,  und  sich  unter  Umständen  —  bei 
eintretender  Trockenheit  —  auch  in  dem 
AVurzelende  bilden.  In  diesen  rothen,  kuge- 
ligen Dauergonidien  entwickeln  sich,  wenn 
frisch  gereift,  sich  copulirende,  2winipe- 
rige  Microgonidien ;  nach  mehrjähriger  Dauer 
aber  ohne  C'opulation  keimende  Schwärm- 
gonidien. Saamen  kugelig,  bald  keimend,  oder 


100. 

1.  Botrydiitm  pyri/ormc  zwei  liegende,  etwas  vorgr.  Indi- 
viduen. 2.  Vaucheria  (ovarensis  aua  iler  Cionidie  g.  ent- 
wickelt; r.  Rhizinae.  3.  Spitze  eiuea  Astes  dera  kurz  vor 
dorn  Hervortreten  der  ringsum  bewimperten  Schwftrm- 
gouidio;  b.  c  und  d.  frühere  Entwicklungszustuudo  ders., 
das  HeranwachBen  und  Zusammenzit  lien  der  cunlractilen 
SecretiouBzelle  x.  r.  darstellend.  4.  Eine  ähnliche  Spitze 
nach  dem  Hervortreten  der  Schwärmgonidie  6.  6.  (>ogo- 
nium  dieser  PH  ,an  welches  sich  ein  kugcli)j;cH  Spermatiun 
anlegt.  G  a.  Drei  durch  diese  Befruchtungsweise  gebildete 
Saamen  dieser  I'li.  7.  Ein  anderes  mit  den  l'ollinodiuni 
copulirtes  Oogonium  8.  Die  beiden  Ilefruchtunjrsorgane 
der  V  sessilis;  aus  der.i  Antlieridium  a.  Antheruzoiden 
entwickelnd. 
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tafelf. ,  sechsseitige,  grüne  oder  rothe  Dauergonidien  gebend.  B.  grannlatum  Crrcv,, 
senfkorngross,  lauchgrün,  bimf.  in  den  langen  Stiel  verschmälei*t.  ß.  Wallrothii  Kg. 
kleiner  als  Vor.,  graugrün.  B.  pyriforme  Kg.  länglich  -  birnf.  spangrün.  —  Alle  drei 
Formen  vielleicht  nur  Variationen  einer  Art. 

Yancheria  DC.  92.  7.  8.,  100.  2—8.  Ectosperma  Vauch.  Verästelte,  fadenf., 
grüne,  robuste  Schläuche,  von  deren  Zweigen  nur  die  Vermehrungsorgane  durch  Scheide- 
wände getrennt  sind.  Vermehren  sich  durch  Gonidien  und  Saameu.  Erstere  entwickeln 
sich  in  den  Zweigenden,  aus  deren,  durch  Verflüssigung  der  Haut  geöffneten  Spitze  sie 
hervortreten,  einzeln  durch  Zusammenfliessen  mehrerer  zartwandiger  Tochterz. ;  sind  in 
der  Regel  ringsum  überall  bewimpert,  schwimmen  einige  Zeit  umher  und  keimen  dann, 
indem  sie  sich  verlängern  und  ein  Wurzelende  bilden;  selten  entwickeln  sie  sich  zu 
mehreren  beisammen  und  sind  dann  mit  einem  Wimpernkreise  besetzt,  Derhesia,  oder  sie 
■sind  wimperlos  und  keimen  sogleich,  J\  haniata  Lyngh.  Saamen  entwickeln  sich  in 
eif.  Zweigen,  Oogonien,  entweder  durch  Copulation  7,  von  mir  hei  V.  tovarenMs  Krst. 
in  Veii^^xiiela  beobachtet,  mit  einem  danebenstehenden  cylindrischen ,  gebogenen  ^  männ- 
lichen oder,  bei  V.  dichotoma ,  ovalen  Zweige ,  indem  sich  in  diesem  wenige  grössere 
wimperlose  6  oder  zahlreiche  zweiwimprige  Antherozoiden ,  bei  V.  sessilis  8  bilden, 
welche  im  ersteren  Falle  mit  der  geschlossenen  Spitze  des  Oogoniums  sich  copuliren, 
im  zweiten  in  das  einerseits  geöflfnete  Oogonium  befruchtend  eindringen.  Diese  ver- 
schiedenen Befruchtungs weisen  durch  Copulation  des  Pollinodiums  oder  seiner  Inhalt- 
zellen, spermatien,  oder  durch  Spermatozoiden  sind  vielleicht  Charaktere  zweier  ver- 
schiedener Grattungen;  denn  in  den  in  Europa  beobachteten  Pfl.  wnirde  stets  nur  die 
Befruchtung  durch  bewimperte  Spermatozoiden  gesehen.  —  §  !•  Schwärmgonidien 
einzeln :  V.  sessilis  Lyngb.  Antheridium  gekrümmt,  Frucht  sitzend,  einzeln :  V.  gemi- 
nata  DC.  Antheridium  wie  Vor.,  eif.,  zwei  Oogonien  auf  einem  kurzen,  aufrechten 
Stielchen.  V.  dichotoma  Lyngb.  Antheridium  oval,  Oogonien  sitzen  einzeln,  oder  zu 
mehreren  in  seiner  Nähe.  —  §  2.  Schwärmgonidien  zu  mehreren,  Derbesia  Sol.  V. 
Br}'opsis  Kg.  marina  Lyngb. 

Hierher  gehören  wohl  noch  die  im  Mittelmeere  lebenden:  Acetabolaria  medi- 
terranea  Lamour.,  eine  kleine,  Hutpilz-  oder  regenschirmf.,  kalkincrustirte  Alge,  die 
in  den  Strahlen  ihres  Hutes  zahlreiche,  gedeckelte,  wie  es  scheint,  männliche  und  weib- 
liche Dauergonidien  erzeugt,  in  denen  sich  gleichgrosse,  zweiwimprige,  sich  copulirende 
Schwärmzellen,  Gameten,  bilden;  die  so,  durch  Copulation  entstandenen  Saamen  keimen 
nach  längerer  Ruhe.  Ferner  Bryopsis  Lainx.  mit  zahlreichen,  4wimprigen  Schwärm- 
gonidien ;  Caulerpa  Lam.,  Codiom  Ag.,  Valonia  Ginnani  u.  a.  Meeresalgen,  bei  denen 
Befruchtungsorgane  noch  nicht  beobachtet  wurden. 

Untergruppe  3.    Enconferveae.    s.  169. 

Einfache  oder  unregelmässig  verästelte,  aus  einreihigen  Gliedzellen  gebildete,  selten 
zu  einfachen  Zellenschichten ,  Schixogonium ,  Cokochaete ,  vereinigte  Fäden ,  meist  mit 
zäher,  oft  schlüpfriger  Hüllhaut;  bei  einigen  Gattungen  findet  eine  ringf.  Trennung  der 
Hüllhaut,  wie  bei  den  Diatomaceen,  statt,  Oedogonimn,  Cymatonema,  Bulbochaetej  hier 
über  oberhalb  einer  jungen  Gliedzelle,  nicht  über  der  durch  diese  eben  gebildeten 
Scheidewand ;  so  dass  hier  der  Zusammenhang  des  Fadens  nicht  dadurch  gestört  wird. 
Die  Vermehrung  erfolgt  durch  Gliedzellen,  Dauer-  oder  Schwärmgonidien  oder  durch, 
mittelst  Antherozoidenbefruchtung  entstandener  Saamen.  In  der  Bildung  dieser  Letzteren 
zeigt  sich  hier  zuerst  als  Eigenthümlichkeit  weniger  Arten  die  bei  den  Gefasskrypto- 
gamen  allgemein  stattfindende  Entstehung  der  Befruchtungsorgane  aus  einer  von  der 
Mutterpflanze  getrennten,  zum  Prothallium  entwickelten  Zelle,  indem  bei  Bulbochaete 
und  Oedogonium  die  Antherozoiden  sich,  ähnlich  wie  dort,  aus  einem  Vorkeime  ent- 
wickeln: wogegen  bei  einigen,  wie  oben  S.  162  erwähnt,  eine  Entwicklung  ihrer  Saamen 
zu  Theilsaamen  stattfindet,  wie  schon  bei  Hydrodictyon,  S.  172,  Volvox,  S.  174,  dem 
Pilze  Cystopus,  S.   116,  etc.  beschrieben. 
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a.  Eiufacbe,  unverästelte  Fäden;  bei  Schizogonium  bandf.  vereinig. 
(Die  hierher  gehörenden  „Oedogonium  und  Cymatonema'*  stehen  wegen  ihrer  Befruchtungsvor- 
gänge neben  Bulbochaete  in  der  folgenden  Gruppe.) 

Gloeotila  A//.  Einfixche ,  grüue ,  schleimige ,  rosenkranzf.  Fäden ,  deren  kugelige 
oder  ellipsoidische  Gliedzellen  mit  gleichförmig-schleimigem,  grünem  Safte  erfüllt  sind, 
der  später  körnig  wird  und  eine  kugelige  Tochterzelle  füllt,  die,  nach  der  Trennung 
der  Gliedzellen ,  zum  neuen  Faden  auswächst.  G.  macosa  K(j.,  G.  tectorum  Kg,,  G. 
ferrnginea  A)/.  in  Eisenquellen. 

Conforva  L.j  IÄ\  Ünverzweigte,  am  untern  Ende  anfangs  wurzelnde,  später  frei 
schwimmende  aus  einfachen  Reihen  walzlicher  Zellen,  die  länger  als  breit  sind,  zu- 
sammengesetzte Fäden,  neben  Amylam  Chlorophyll  im  Zellsafte  gelöst  oder  in  Bläschen 
enthaltend.  —  §  1.  Schwärmgonid.  treten  aus  einer  OefFnung  der  Gliedzellen  hervor, 
Mia'ospora  Thuret,  Grüne,  flockige  schwimmende  Rasen,  in  stehenden  Gewässern  häufig: 
C.  floccosa  Ag,y  C.  ynlgariH  liabh.y  C.  pnnctalis  Dilhv.  oft  einzeln,  sehr  dünn.  — 
§  2.  Schwärmgonidien  noch  nicht  beobachtet.  *  Fäden  gleichf.,  eben :  C.  fontinallä  L., 
C.  bombycina  Af/.  **  Fäden  mit  scheideuf.  Anschwellungen,  die  mit  Eisen  oder  Kalk 
durchdrungen  sind,  äiisserUeh  Drilosiphon  ähnlirk,  Psichohormium  Kg,  C.  antliaria  Kg., 
C.  verrucosa  J//.,  C.  gracilin  Rihh.y  C.  cinerea  Bahh, 

Rhizocloninm  Kg,  AV.  Vor.,  aber  mit  häufigen  Rhizoiden.  In  süssem  und  salzigem 
AVasser,  auch  auf  feuchtem  Boden:  R.  fontinale  A7/. ,  R.  hieroglyphicum  Kg,,  R. 
salinnm  Kg,  Im  Meere:  R.  pannosnni  Kg,  von  Kützing  in  der  Copulation  be- 
obachtet. 

Chaetomorpha  Kg,  Mit  breitem  gelapptem  Fasse  festsitzende,  einfache  Fäden  mit 
dicker ,  geschichteter ,  fast  knorpeliger  Hüllhaut ;  untere  Gliedzellen  kurz ,  dickwandig ; 
obere  länger ;  Schwärmgonidien  wie  bei  Microspora  (Conferva  §  1).  Meeq^fl.  C.  litorea  Eabh,, 
C,  Linum  Kg, 

Ulothrix  Kg.  92.  J.  Einfache,  knrzgliedrige,  zarthäutige,  etwas 
schleimige,  hellgrüne  Fäden.  Der  luhalt  aller  Zellen  entwickelt  sich  je  1, 
2  oder  4  in  einer  Zelle  zu  grösseren  4  wimperigen  oder  kleineren  2  wim- 
perigen Gonidien  mit  rother  Kemzelle ;  letztere  copulircn  sich  hei  TL 
xonata ,  keimen  aber  auch  ohnedies;  geben  im  ersteren  Falle  einen  Saamen, 
aus  dem  in  der  nächsten  Vegetationsperiode  eine  Anzahl  von  bewimperten 
Theilsaamen  hervorgeht.  Die  Geschlechisdififerenz  ist  hier  also  noch  nicht 
scharf  ausgeprägt.  —  §  1.  In  süssem  Wasser:  U.  subtilis  Kg.  Zellen 
^/}j  —  2  mal  länger  als  breit.  U.  variabilis  Kg.  Zellen  etwas  länger  als 
breit.  IT.  zonatä  Kg.  Zellen  so  laug  oder  kürzer  als  breit.  Mit  vor. 
Beiden  vielleicht  nur  Varietäten  einer  Art.  —  §  2.  In  halbsalzigem 
Wasser:  U.  implexa  Kg.  —  §  3.  Auf  feuchtem  Boden,  zuweilen  mit 
kurzen,  wurzelartigen  Aesten,  IIo)'rnidium  Kg.,  U.  radicans  Kg.,  Lyngbya 
viuralis  Ag.  syst.     U.   üsci Ilator ia  Vauch.  parietina  Kg. 

Hormiscia  Aresrh.  Wie  Vor.  Zellhäute  derb,  meistens  schichtig. 
AVasserbewohuer.  —  §  !•  ^^  süssem  Wasser:  H.  zonata  Ar.  —  §  2. 
In  Brackw. :  U.  »pecio&SL  Kabh. —  §8.  Meerpfl. :  H.penicilliformis  ißaM. 
Schizogouinm  Kg.  Wie  Vor. ,  aber  häufig  viele  Fäden  bandartig 
vereinigt.  Schwärmgonidien  ?  S.  laete-virens  Kg.  Im  Meere.  S.  murale 
Kg.     Auf  feuchtem  Boden. 

Sphaeroplea  Ag,  101.  TJnverzweigte,  cylindrische  Fäden.  Glied- 
zellen laug,  dünnhäutig;  einige  enthalten  neben  ringf«  Chlorophyll 
mehrere,  grosse,  sphärische,  Chlorophyll  enthaltende,  weibliche  Zellen, 
in  anderen  entwickeln  sich  neben  entsprechenden  grossen  aber  leeren  Zellen, 
in  röthlicher  Substanz,  zahlreiche  spindelf.  -  keulenf.,  am  spitzen  Ende 
zweiwimperige  Zellchen,  welche  durch  Poren  der  Zellhaut  hinaus  und 
durch  ähnliche  Poren  der  weiblichen  Gliedzellen  in  diese  hineinschlüpfen, 
sich  an  die  jetzt  kugeligen  weiblichen  Zellen  anschmiegen  und,  wie  es 
scheint,  von  diesen  resorbirt  werden,  deren  Inhalt  darauf  roth  gefärbt, 
deren    Haut    dickwandig    und    zackig   wird.      Diese    nach  Verwesung    der 


Sphaeroplea  an- 
nulina.  1.  Stttck- 
chen  eines  J*'a- 
deu8,doren  obere 
Zelle  mit  Antbe- 
rozoiden,  deren 
untere  Zelle  mit 
Eizellen  ange- 
füllt ist;  letztere 
z.  Th.  im  Act 
derBefruchtung. 
2.  Beifer  Saame. 
S.ZweiAnthero- 
zoiden.  4.  Aus 
demSaamen  her- 
vorgetretener 
Sohwftrm-Theil- 
saame.     5.    £in 

desgl.  etwas 

älterer-,  6.  Junge 

Keimpfl. 
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Mutterpfl.  frei  werdenden  Saamen  entwickeln  im  Frühling  eine  grosse  Anzahl  zwei- 
wimperiger  Theilsaamen,  die  hervorschwärmen,  zur  Ruhe  kommen,  spindelf.  und  gekrümmt 
werden,  dann  zu  neuen  geraden  Gliedfaden  heranwachsen.  S.  annnlina  Äg,  Auf  über- 
schwemmtem Boden,  in  Gräben  etc. 

Cyliudrocapsa  Beinsch,  Einfache  Fäden,  gebildet  aus  einer  Reihe  knnser  cylindri- 
scher  oder  kugeli^r  Zellen  mit  geschichteten  Cellulosemembranen ;  oft  durch  seitliche 
Vermehrung  dieser  Gliedzellen  bandf.,  deren  Inhalt  Chlorophyll- Amylum.  Weibliche 
Zellen  kugelig  oder  eif.,  je  einzeln  in  einer  Gliedzelle,  deren  Zellwand  ans  8—6  weiten^ 
farblosen,  von  einander  abstehenden  Schichten.  Antheridien  2 — 4  Tochterzellen  einer 
Gliedzelle  desselben  Fadens,  deren  jedes  2  spindelf.,  zweiwimperige,  gelbliche  Anthero- 
zoiden  hervorbringt.  Diese  dringen  nach  dem  Hervorschlüpfen  in  die  weibliche  Glied- 
zelle ,  befruchten  die  Eizelle ,  die  dann  während  längerer  Ruhe  dickwandig  und  deren 
Inhalt  roth  wird.     C.  involiita  B, 

b.  Verästelte  Fäden,  die  bei  Coleochaete  zuweilen  z.  Th.  plattenartig  verwachsen ;  ind.  die  nicht" 
verästelten:  Oedogonium  und  Öymatonema, 

*  Vermehrung,  so  viel  bekannt,  durch  Schwärmgonidien. 

Draparnaldia  Ag.  Batrachospermum  Vauch.  Zai-twandige,  verästelte,  schleimig- 
schlüpfrige Massen  bildende  Süsswasserpfl.  Stamm  und  Hauptäste  aus  grossen,  weiten, 
meist  kurzen,  oft  tonnenf. ,  fast  ungefärbten  SSellen  bestehend;  die  büschelig-ver- 
zweigten Aeste  dagegen  aus  lebhaftgrünen,  engeren,  nach  dem  Ende  hin  längeren,  in  eine 
lange  durchsichtige  Borste  endenden  Zellen ;  vermehren  sich  durch  Dauer-  und  Schwärm- 
gonidien, welche  mit  vier  Wimpern  und  rothen  Kernbläschen  zu  2 — 16  in  den  Ast- 
zellen entstehen.  In  Flüssen  und  Bächen  wurzelnd.  D.  glomerata  Ag.  Stammzellen 
tonnenf.     D.  plumosa  Ag.     Stammzellen  cylindrisch. 

Stigeocloninm  Kg.  Der  Vor.  nahe  verwandt;  jedoch  die  Zellen  der  unregelmässig 
verzweigten,  nicht  immer  borstigen  Aeste  und  die  des  Stammes  ziemlich  ähnlich  an 
Durchmesser  und  Färbung ;  vermehren  sich  durch  zahlreiche,  zweiwimperige,  kleine  oder 
einzeln  in  ihren  Mutterzellen  entstehende  vierwimperige,  grössere  Sch^ärmgonid.  und 
Dauergonid.  Zuweilen  zerfallen  sie  z.  Th.,  indem  die  Zellmembranen  gallertartig  werden, 
in  Palmella-ähnliche  Gebilde,  deren  Zellen  im  Wasser  zu  Stigeoclonium  auswachsen,  in 
feuchter  Luft  Schwärmgonid.  entwickeln,  Oienkowski,  Famintxin.  *)  —  Zolllange,  büschelige, 
hellgrüne,  schlüpfrige  Basen  in  Bächen,  S.  Longipilns  Kg.  Fast  alle  Zweige  mit 
farbloser  Borste.     S.  tenue  Kg.     Zweige  grün. 

Chaetonema  Nov).  Unregelmässig  verzweigt;  Aeste  meist  rechtwinkelig  ausge- 
spreizt, mit  end-  und  seitenständigen  am  Grunde  angschwoUenen  Borsten«  Schwärmgonid. 
eii.j  4  wimperig  mit  rother  Kemzelle.  C.  irreguläre  N.  Endophyt  in  der  Gallerte 
schleimiger  Algen. 

Chaetophora  Schrank  Aestig,  durch  die  schleimig  werdenden  Mutterzellen  zu 
gallert-  oder  lederartigen,  gelappten  Körpern  verklebt,  mit  durchsichtiger  Hülle;  die 
zarten  Gliedzellen  des  Stammes  und  der  Hauptäste  meist  durchsichtig,  nur  in  der  Mitte 
mit  grüner  Qnerbinde;  die  unteren  angeschwollenen  Zellenreihen  der  büschelig  ver- 
zweigten Aeste  entwickeln  Ruhe-  und  Schwärmgonid.  wie  bei  Vor.  Die  obersten 
Zellen  pfrienilich,  oft  haarf. ,  durchsichtig.  In  Gräben ,  Teichen  etc.  angewachsen.  — 
§  1.  Rundlich  bis  kirschengross :  C.  pisiformis  Ag.  glatt.  C.  tuberculata  Ag.  höckerig. 
—  §  2.     Fiach,  buchtig-lappig:  C.  endiviaefolia  Ag. 

Chlorotylium  Kg.  Dichotom  verzweigt;  die  aufrechten,  parallelen  Zweige  bestehen 
aus  abwechselnd  verschiedenartigen,  zartwandigen  Gliedzellen  und  bilden  dadurch 
concentrisch  schichtige  Kissen ;  eine .  Schicht  aus  langen  und  durchsichtigen  Zellen ,  die 
folgende  aus  kurzen  chlorophyllhaltigen  zu  3 — 4  beisammen,  entwickeln  4 — IG  vier- 
wimperige Schwärmgonid.  mit  rother  Kemzelle.     C.  cataractarum  Kg. 


*)  Aach  bei  Arten  von  Hydrocytium,  Coleochaete,  ülothrix,  Ulva  u.  a.  m.  beobachtete 
Cienkowski  eine  ähuliche,  mehr  oder  minder  mächtige  Vergallertung,  wodurch  diese  Pfl.  z.  Th. 
verschiedene  Palroellaceen  oder,  wenn  die  Gallertbildung  sehr  geringe  ist  oder  ganz  ausbleibt, 
Protoooccas-artige  Formen  darstellen. 
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('/ir,>olt]>us  1—3,  C 
illdb.  1.  Zweig  mit  RCdniutein 
Oonidienbchälter  5  lier  vor  tretende 
Cioiiiilion.  2  u  3.  Ctoniilien  von 
verschiedeueti  Seiten  starker  vergr. 
4  t».  ('.  aui'tu'H  var  tonientosum. 
4.  Gonidie  desselben.  5.  Ast  mit 
Bcitenst.  Uonidieubeliiilter.  6.  Kin 
anderer  mit  gt  öfTnetem.durehVer- 
kUmmcruiiffderoberenliliedzellen, 
gipfelstuudigem  Gouidienbehulter. 


Aphanocliaeto  AI.  Jh-,  rnregelmässi^  vorzweigt,  der  T'nterlage  auliegeiid,  oft  zu 
cinrr  uuivLrcliiiä^.siircn  Sclicüx'  vei\vacli>t'ii.  au>  Zellen,  >Yelche  {?o  lang  als  breit  sind  und 
autVechte,  lani^'e,  durehsiclitiLre,  unbescheidcte  Borsten  tragen.  Sclnvärmgouid.  wie  Vor. 
A.  repeilS  B.  Auf  Al^j^en.  An  Coleocliaete  erinnernd,  den^u  Borsten  aber  am  Gininde 
l)escheidet. 

Chroolepns  J//.  102.  Unregelmiissig  Terzweigte,  braun-  oder  gelbrtfthliche,  nnch 
dem   Tode  verl)las.sende ,    dann   gninlirli-i>iaue    1*11.      Zellen    dickwandig    ohne  l{liizoiden. 

Srliwänngtniidirn  z\veiwini]>erig,  rothbnuui,  vielzäblig  in  an- 
geschwollenen Zellen.  Bilden  kni^tenai-tig«» ,  z.  Th.  nach 
Veilchen  riechende  l'eherzüge.  an  Binden,  Brettern,  Steinen 
etc.;  nie  im  Wasser.  C.  lolithüS  Af],  Veilchenmoos,  rotli- 
braun,  anf  Felsen  im  Gebirge,  riecht  nach  Veilchen.  C. 
anronm  /v//.,  C.  nmbrinnm  Kg.  Wird  für  die  Gonidien- 
ketten   von    Graphideen   gehalten.      C.  lageniferam  Illdh. 

Gongrosira  Kij.  Un regelmässig  oder  dichotom  ästig, 
wnrzelnd.  Zellen  dickwandig,  chlorophyllgrün;  Endzeilen 
der  Zweige  rosenkranzf.  Buhegonid.  und  4wimperige  Sclnväna- 
gonid.  erzeugend ;  im  AVasser  und  auf  feuchtem  Boden.  G. 
SclerococCUS  A7/.  Büschelig  verzweigt;  Zellen  kugelig.  G. 
ericetornm  Kg.     Fast  dichotom  verzweigt ;  Zellen  oblong. 

Cladophora  Kg.  92.  / — 3.  Unregelmässig  verzweigt; 
Zweige  dünner  als  die  Aeste ,  resp.  Stämme.  Zellen  lang 
cylindrisch,  dickwandig,  Chlorophyll-  und  Amylumzellcheu 
enthaltend,  diese  unregelmässig-gedrängt,  zuweilen  auch  spiralig 
geordnet.  Die  unterste  Zelle  in  ein  Wurzelhaar  verlängert; 
die  Endzellen  und  deren  b<'nachl)arte  füllen  sich  nach  einander  mit  2-  oder  4^vimperigen 
(Tonid,,  die  aus  einer  kleinen  Oeftnung  am  oberen  Ende  der  Zelle  hervortreten.  Eine 
Gopulation  der  kleineren,  zweiwini2)erigeu  beobachtete  Areschoug  bei  C.  sericea  Kj. 
O.stser.  Dauergonidien?  Säumen?  Eine  an  variabeln  Arten  sehr  reiche  Gattung  in 
süssem  und  salzigem  Wasser  lebender  Pfl.  Kützing  führt  über  200  Arten  mit  vielen 
Variationen  auf.  --  §  1.  Schlaffund  locker  verwebte  Aeste  bilden  nicht  compacte  Körper : 
*  Meeresbewohner:  C.  divaricata  Kg.,  C.  patens  A'.,  C.  rnpestris  (L.)  Kg.  **  Süss- 
wasserpfl.:  C.  glomerata  (L.)  Kg.,  C.  longi^sinia  A>.,  C.  crispata  A^/.  —  §  2.  Kissenf. 
kugelige,  dicht  zusammengeballte,  freischwimmende  Basen,  vi e//a^rc>/;?7a  A*^.  *Meerespfl. : 
C.  globosa  (.1^.)  Krsf.,  C.  trichotoma  (Ag.)  Kg.  **  Süsswasserpfl. :  C.  Aegagropila  (L.)  Kg. 

**  Vermehrung  durch  Saamen. 

Ectocarpns  Lgngb.  Unregelmässig  ästige ,  Cladophora-ähnliche,  theils  diöcische, 
dunkel  olivengrüne  ^leerespfl.  mit  verschiedenartigen,  einzeln  seitenständigen,  braunen 
Vermehrungsorganen :  sphärische ,  dickwandige ,  eiufächerige  und  ovale  oder  längliche, 
vielfächerige  Behälter  vieler  gleichgrosser  2  wimperiger  Schwärmgonidien  mit  rother  Kem- 
zelle,  die,  ohne  sich  zu  berühren,  keimen  oder,  wenn  sie  aus  verschiedenen  Behältern 
stammen,  mit  einander  copuliren  und  einen  dickhäutigen  Saamen  bilden.  Den  einfachen 
Kucaceen,  Sjilmcrhiria  etc.,  sehr  nahe  verwandt.  —  §  1.  Fäden  frei:  £.  siliculosns  Ly)fgh., 
E.  subverticiliatuH  Ag.  —  i^  2.  Päden  dicht  verwebt:  E.  compactus  Ag.f  E.  lito- 
ralis  Lgh. 

Elachis!<ta  Ihihg  Aus  einer  aufgewachsenen  polsterf.  Zellenschicht  erheben  sich 
zahlreiche,  fast  unverzweigto  Gliedfäden.  E.  facicola  Fr.  Auf  grösseren  Meeralgen 
häufig,   als   kleine  sammetartige  Basen. 

Pleurociadia  AI.  />r.  l>en  Vor.  verwandt,  olivenbraune  Kissen  bildend ;  mouöcisch, 
fast  dichotom  ästig,  mit  einseitswendigen  Zweigen.  Oogonien  keulenf. ,  einfacherig, 
Antheridien  elliptisch  oder  laug  gestreckt,  vielzellig,  jede  Zelle  ein  braunes,  zwei- 
wimperiges  Antherozoid  entwickelnd,  die  alle  aus  der  S2)itze  der  obersten  Zelle  heraus- 
kommen.    Wie  die  beiden  Vor.  auch  zu  den  Fuceeu  gerechnet.     P.  lacustris  Dr. 

Oedogouiam  L/c  92.  J.  6'.,  108.  1 — ,'J.  Unverzweigte,  fadenf.  Süsswasserpfl.  mit 
laj)piger  Haftscheibe,  aus  der  untersten  Zelle  gebildet,  Endzelle  meistens   in  eine  Borste 
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verlängert.  I)ie  Mutterzellen  der  Gliedzellen  reissen  hei  ihrer  Vermehrung,  am  oheren 
Ende,  riogsum  ein  und  bedecken  beständig,  scheidenartig  die  jüngeren,  aus  ihnen  her- 
vortretenden Generationen ;  da  sich  dies  an  letzteren  wieder- 
holt, bilden  sich  nach  und  nach  an  den  oberen  Enden  mancher 
Zellen  eine  Anzahl  ineinandergeschachtelter  deckelf.  Hüllen. 
—  Vermehren  sich  durch  Schwärmgonid.,  welche  einzeln  in 
einer  Gliedzelle  entstehen  und  aus  ihrer  bald  sich  auflösondou 
Specialmutterzelle,  in  der  sie  aus  jener  hervoi-treten  mit  einem 
Kreise  von  Wimpern  besetzt,  frei  werden,  und  auch  durch  Saamen. 
Oogonien  und  Antheridien  werden  von  Einem  Individuum,  mouö- 
cisch,  hervorgebracht  oder  sie  entwickeln  sich  auf  verschiedenen 
Individuen,  diöcisch.  Gewisse,  einzeln  oder  zu  mehreren  bei- 
sammen stehende  Gliedzellen  werden  Oogonien  oder  Anthe- 
ridien; die  ersteren  sind  meist  längerund  etwas  angeschwollen, 
die  letzteren  kürzer  und  dünner  als  die  übrigen.  Beide  öffnen 
sich  entw^eder  deckelartig,  wie  die  Gliedzellen,  und  die  dadurch 
freigelegte  secundäre  Zelle  der  Oogoniengliedzelle,  das  eigent- 
liche Oogonium,  hat  an  der  Seite  ihres  oberen  Endes  eine 
Oeffnung  für  den  Eintritt  des  Antherozoids  L  c,  welches, 
einer  kleinen  Schwärmgonidie  ähnlich ,  mit  seiner  Mutterzelle 
aus  der  geöffneten  Antheridienzelle  hervortritt:  oder  die  Oo- 
gonienzelle  öffnet  sich  nicht  deckelartig,  sondern,  mit  der 
secundären  Zelle  gemeinschaftlich,  durch  ein  an  der  Seite  be- 
findliches Loch.  —  Bei  einer  Anzahl  von  Arten  tritt  nicht 
das  einzeln  oder  selten  zu  zweien,  0,  tumidulmn  Kg,j  in  einer 
Antheridienzelle  entstandene,  mit  einem  Wimpernkreise  ver- 
sehene Antherozoid,  sondern  die  Specialmutterzelle  desselben, 
die  secujidäre  Zelle  der  Antheridieji'OHedxellc^  und  zwar  als 
Schw^ärmgonidie,  Androspore,  aus  diesem,  da?i7i ^indrosporanf/intn 
genannt,  hervor,  entwickelt  sich ,  möglichst  nahe  an  das  Oo- 
gonium gelangt,  zu  einem  kleinen  wenigzelligen ,  dem  Pro- 
thallium der  Gefässkryptogamen  zu  vergleichenden,  Pflänzchen 
L  d,,  sog.  Zwergmännchen,  welches  1 — 2  oder  mehrere  An- 
therozoiden  hervorbringt.  Dieser  Fall  wird  auch  als  Diöcie 
betrachtet,  und  die  Arten,  bei  denen  dies  vorkommt,  als 
diöcisch  beschrieben.  Die  den  Antheridienzellen  ganz  ähn- 
lichen Androsporangien  befinden  sich  entweder  an  den  weib- 
lichen Fäden,  gynandrospore  Arien ,  oder  auf  besonderen  un- 
fruchtbaren Fäden,  idiandrospore  Arten.  In  der  Frucht  ent- 
wickelt  sich    ein    glatter    oder  stacheliger  Saame ,    in  welchem 

nach  längerer  Ruhe    4,    mit  einem  Wimpernkranze    versehene, 

Schwärmgonidien-ähnliche  Theilsaamen  entstehen.  —  Leben  in 

stehenden  Gewässern,  besonders  Torfsümpfen.  —  §  1.  Oogonien 

und  Antheridien    auf  einem  Faden.     Monöcisch :    Oo.  curvum 

Fr,    Saamen  fast  kugelig.   —   §  2.  Oogon  und  Androsporangien 

auf  demselben  Faden.     G]/nandrospora :  Oe.  Rothii  Pr.  Oogon. 

öffnet   sich    mit    einem  Loche ;    Saame  kugelig.     Oe,  ciliatiim 

Pr.     Oogon.    öffnet    sich    mit    Deckel ;    Saame    oval.    —  ^3. 

Oogon.  und  Antherid.  auf  zwei  verschiedenen  Fäden.    Diöcisch. 

*    Oogouienzelle     kaum    grösser    als    die    übrigen    Gliedzellen; 

öffnen   sich    obervvärts    mit    einem   Loche.     Oe.    capillare  Kg. 

Männliche    und   weibliche   PH.  fast  gleich  dick;   Saame    kleiner 

als    die    Frucht.      Oe.    stagnale    Kg.      Männliche    Pfl.   dünner 

als  die  weiblichen ;  Saame  die  Finichtzelle  fast  anfüllend.  **  Oogouienzelle  grösser  als  die 

übrigen     Gliedzellen.      Oe.    Pringsheiiuii    Cram,      Oogouienzelle    mit    Deckel;     Saame 

kugelig.      Oe.  tamidalum  Kg,     Oogouienzelle    öffnet   sich    oberwärts    mit  einem  Loche  \ 


103. 

l.Oedogonium  ci7/a/um.a.Schwftrm- 
gonidie  noch  in  der  secundären 
Zelle  eingeBchlosBcn.  &.Oogonien- 
zelle.  c.  Antheridien-Keiuizelle. 
d  eine  solche  su  einem  kleinen 
Pflänzchen  aasgewachsen,  nach 
der  Entvrickelung  und  dem  Her- 
vortreten des  hier  schon  in  den 
Oogonien- Hals  eingetretenen 
Sperroatozoids  e  2.  Kine  Oedo- 
gonieu-Zelle  während  der  Ver- 
mehrung, a.  und  b.  die  beiden 
jungen  Tochterz  o.  die  Falte 
der  secundären  Mutterz.  3.  Die- 
selbe Oedogonienz.  nach  der 
Vergröss.  der  beiden  Tochterz. 
a.  b.  Bei  *  die  durch  die  Be- 
rührung u.  das  Aneinanderlegen 
ders.  erzeugte  Scheidewand ;  die 
Falte  der  secundären  Zelle  o  ist 
nach  Zerreissung  der  primären 
und  der  HUUhaut  Ausgebreitet 
(man  vergl  meine  „Gesammelte 
Beiträge'*  I  S.  376).  4.  Ein  kleines 
Pflänzchen  von  ßulbochaete  inter- 
media mit  reifen  Früchten  aj 
welche  bei  b.  im  Offifnen  begriffen 
pind;  bei  c  und  c.  die  hervor- 
getretenen Saamen.  e.  die  auf 
der  sich  öffnenden  Frucht  b  an- 
gewachsene, geöffnete  und  schon 
entleerte  männl.  Pfl.  6  Saame 
mit  halb  entwickelten-  6.  mit 
ganz  entwickelten  Theilsaamen. 

7.  Einer  der  letzteren,  keimend. 

8.  Keimpfl.  mit  abfallendem 
Deckelchen,  während  des  Her- 
vorwachsens der  zweiten,  eine 
Borste  tragenden  Zelle.  9.  Eine 
andere  Keimpfl.  mit  entwickel- 
ter dritter  Zelle. 
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Saame  oval.  —  §  4.  Oogon.  und  Androsporaug.  auf  zwei  Fäden.  Idiandrospora :  Oe. 
acrospomm  By,  Oogonien  mit  sehr  kleinem  Deckelclien,  einzeln  an  der  Fadenspitze; 
Saame  so  gross  wie  die  Frucht.  Von  einer  grossen  Anzahl  Oe.  wurden  Yermehrungs- 
organe  noch  nicht  beobachtet;  so  auch  nicht  von  Oe.  grande  Kg,,  deren  Zellenent- 
wickelung  ich  in  meinen  „Gesammelten  Beiträgen  I  S.  374  Taf.  23"  ausführlich  schilderte. 
Cymatonema  Kg,  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Gliedzellen  durch  ringf«  Einschnü- 
mngeii  wellig,  enthalten  kugelige  Tochterzellen  in  1 — 2  Längenreihen,  C.  Conferva 
Bi'ib,,  Oedogonium  Br.  undulatnm  Kr  st, ,  C.  confervaceum  Kg,  Oogonien  öflfnen  sich 
abwärts  mit  einem  Loche;  Saamen  kleiner  als  die  Frucht. 

Balbochaete  Ag,  108.  4 — .9.  Aestige,  an  den  Spitzen  in  eine  gerade,  starre, 
farblose,  am  Grande  angeschwollene  Borste  verlängerte  Süsswassergew.  Hüllhaut  und 
Zellhäute  verhalten  sich  bei  der  Vermehrung  und  Befruchtung  wie  bei  Oedogonium.  Ver- 
mehrung wie  bei  diöc.  Oedogonien.  Oogonien  öffnen  sich  mit  einem  Loche  in  der 
oberen  Hälfte,  nachdem  sich  die  Hüllhaut  durch  einen  oder  mehrere  horizontale  Risse 
spaltete.  —  §  1.  Oogonien  und  Saamen  kugelig.  *  Untere  unfruchtbare  Zelle,  Fusa?^ 
des  Zwergmännchens  kürzer  als  das  zweizeilige  Antheridium.  B.  setigera  Ag.  Saame 
zart-warzig.  B.  intermedia  By,  Saame  zart  gestreift.  **  Fuss  länger  als  das  Antheri- 
dium. B.  gigantea  Fr,  Saame  warzig.  B.  elatior  Pr,  Saame  glatt.  —  §  2.  Oogon. 
und  Saamen  oval.  B.  pygmaea  I^,  Saame  längsgerippt.  B.  iusigois  Pr.  Saame 
quergestreift. 

Coleochaete  Breb,  104.  Fäden  excentrisch,  strahlig-facherf.,  gabelästig,  entw^eder 
liegend,    meistens  auch  in    gleicher  Richtung   verzweigt   und    mehr    oder    minder   vollst. 

plattenf.  vei^wachsen  oder  durch  aufstrebende  Zweige  1 — 2  mm 
hohe  Polster  bildend;  meistens  mit  zarten,  in  engen  Scheiden 
steckenden  Borstenhaaren  besetzt.  Vermehren  sich  durch 
zweiwimperige ,  einzeln  in  den  Gewebezellen  entstehende 
Schwärmgonid.  und  auch  durch  Saamen.  Diese  entwickeln 
sich  in  Oogonien ,  welche  z.  Th.  ein  langes,  griflfel-ähnliches 
Haar,  TrichogjTi,  tragen,  anfangs  nackt,  nach  der  Befruchtung 
—  durch,  von  unten  her,  überwachsende  Zweige  mehr  oder 
minder  vollständig  —  berindet  sind  und  einzeln  an  den  Ast- 
spitzen stehen,  oder  sich  aus  Gewebezellen  entwickeln.  Anthe- 
ridien  monöcisch  oder  diöcisch  C.  scutata  Brib.  zu  2 — 3  auf 
einer  Endzelle,  oder,  bei  scutata,  in  Parenchymzellen ,  ent- 
wickeln je  ein  farbloses,  zweiwimperiges  Antherozoid;  öffnen 
sich  an  der  Spitze.  Während  der  Ueberwinterung  des  von 
den  Fruchtrinden  umhüllten  Saamens  entwickeln  sich  in  ihm 
eine  Anzahl  zweiwimperiger  Theilsaamen.  Die  erste  aus 
diesen  Theilsaamen  hervorgehende  Generation  scheint  ge- 
schlechtslos zu  sein,  nur  durch  Gonidien  sich  zu  vermehren. 
Ei-st  eine  spätere  Generation  bringt  Befruchtungsorgane  her- 
vor. C.  Chaetophora  K,  Müller  Hall,  tabercalosa  Krst,,  C. 
pulvinata  Br,,  Phyllactidium  australe  Ces.  Kreisrunde  2  mm 
hohe  Polster;  Frucht  vollst,  berindet.  C.  solata  /V.  Kleine, 
aus  freien ,  liegenden  Aesten  bestehende ,  flache  Scheiben. 
Frucht  vollst,  berindet.  C.  Phyllactidium  Ä^.  pulchella  Krst.y 
C.  orbicularis  /V.  Kl.,  aus  seitlich  verwachsenen,  liegenden 
Aesten  bestehende  flache  Scheiben;  Frucht  unvollst,  berindet^ 
oft  nackt.  C.  SCUtata  Brib,  Phyllactidium  setigerum  Kg,  Kreis- 
runde, aus  einschichtiger  Parenchymzellenlage  bestehende  Scheiben ;  diöcisch. 


104. 

Coleochaete  tuberculota.  1.  Ein 
boratentragender  Ast,  aus  dessen 
Kndselle  eine  Sohwärmgonidie 
ff,  hervortrat.  2.  Ein  Ast,  der 
beic.  eine  weibiichen  Zelle,  Oo- 
gonium,  vor  der  Berindung 
durch  Ueberwaohsen  des  Zwei- 
ges *;  bei  a.  Antheridien,  aus 
deren  einer  ein  Antherozoid  z. 
hervortrat.  8.  Ein  berindctes 
Oogoninm.  h.  Basis  des  Tricho- 
gyns  4.  Beife,  sorfallende  Frucht, 
aus  deren  Saamen  sich  bewim- 
perteTheilsaamen  s.$.  entwickeln. 


Gruppe  6.    Ulvaceae.    S.  170. 

Der  aus  einer  einfachen  grünen  Zellenschicht  bestehende  Körper  der  TJlven  ist 
selten  seiner  Unterlage  völlig  aufgewachsen,  Protoderma,  meistens  an  einem  stielf.  Ende 
befestigt,  sonst  frei,  entweder  flach  ausgebreitet  oder  mehr  oder  minder  bauschig  oder 
selbst  schlauchf. ;  im  letzteren  Falle  selten  durch  Verwachsung  der  Wandungen  scheinbar 
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aus  zwei  Zellenschichten  zusammengesetzt,  Phycoseris.  Vermehrung  durch  Zerfall  des 
Gewebes  oder  durch  Schwärmgonidien ,  welche  entweder  vierwimperig  und  zu  wenigen 
oder  zweiwimperig  und  zu  vielen  in  den  vegetativen  Zellen  entstehen.  Die  zwei- 
wimperigen  wurden  bei  Enteromorpha  clathrata  und  TJlva  Lactuca  in  Copulation  beobachtet ; 
sind  daher  vielleicht  auch  bei  den  übrigen  TJlven  Geschlechtszellen.  Bei  TJlva  wurden 
Dauergonidien  beobachtet. 

Protoderma  Kg,'  Die  aus  vielseitigen,  unregelmässig  geordneten,  eng  verbundenen 
Zellen  bestehende  flache  Alge  bildet  häutige,  ihrer  Unterlage  aufgewachsene^  grüne 
TJeberzüge  an  Holz,  Steinen  etc.,  in  Bächen,  Quellen  etc.     P.  viride  Kg, 

Prasiola  Ag,  Blattartig  flach  mit  schmälerem,  unten  verdicktem,  aus  fädigem  ver- 
worrenem Geflecht  von  einfachen,  Ulothrix- ähnlichen,  Zellenreihen  bestehendem  Stiele 
aufgewachsen,  aufstrebend  oder  liegend,  am  Bande  mit  haarf.  Verlängerungen  wurzelnd, 
P,  crispa,  Zellen  zu  4  oder  deren  Mnltipla^  genähert,  endlich  frei  werdend,  mit  grünem 
Zellsafte  gefüllt,  durch  Zwischenzellstoff'  in  carreeartige  Felder  oder  strahlig  geordnet. 
Gesellig  auf  feuchtem  Boden.  P.  crispa  Kg.  liegend  rundlich  0,03 — 0,06  m,  selten  bis 
0,08  m  gross,  schön  dunkelgrün ;  überzieht  grosse  Flächen  an  feuchten  Orten.  P.  calo- 
phylla  Mgh,  linealisch-keilf.,   oft  kraus. 

Ulva  L,  Blattartig  flach,  oder  bauschig-kraus,  jung  oft  becherf. ;  später  oft  durch- 
löchert, meist  schlüpfrig;  mittelst  eines  kleinien  scheibenf«  Endes  aufgewachsen.  Zellen 
ungeordnet^  eng  verbunden,  Chlorophyllbläschen  enthaltend,  endlich  4 — 16  vierwimperige 
Schwärmgonidien  oder  eine  braune  Dauergonidie  erzeugend.  U.  LactUCa  L,  Meerpfl., 
wird  von  den  Küstenbewohnem  des  Nordens  genossen.  U.  latissima  L.  Grösser;  bis 
über  3  dm  im  Durchmesser. 

Enteromorpha  Lk,  Häutiger,  röhriger,  bisweilen  durch  Aussackungen  verzweigter, 
in  einen  Stiel  verschmälerter,  grüner  Schlauch  aus  rundlich- eckigen  Zellen  bestehend, 
in  denen  sich  grössere  vierwimperige  und  kleine  zweiwimperige  Schwärmgonid.  bilden. 
Letztere  keimen  nicht,  copuliren  sich  aber  und  werden  zum  dickwandigen  Saamen.  — . 
§  1.  In  süssem  Wasser:  E.  intestinalis  Lk.  schlauchf.  —  §  2.  In  Salzwasser:  E. 
^alina  Kg,  Fadenf.,  confervenähnlich.  —  §  8.  Im  Meere :  E.  clathrata  Qrev,  Borstenf., 
starr,  ästig.     E.  compressa   Grei\     Schlauchf.,  zusammengedrückt,  unterwärts  ästig. 

Phycoseris  Kg,  Der  Vor.  ähnlich,  mit  röhrigem  Stiele,  aber  die  Wandungen  des 
Sehlauches  oberwärts  mit  einander  verwachsen ,  daher  nicht  hohl ,  sondern  aus  zwei 
Zellenschichten  gebildet.     Meeresalgen.     P.  Linza  (L.)  Kg, 

Mit  Vor.  ven^andt  scheint  Schizomeris  Leibleinii  Kg,,  eine  kleine  fadenf.,  ober- 
wartö  verbreiterte,  mit  schwieliger  Basis  in  Sümpfen,  auf  faulenden  Pfl.  wurzelnde  grüne 
Pfl.,  deren  Zellen  in  Tetraden  geordnet  sind.  Kützing  stellt  sie  zu  den  Florideen  neben 
Bangia. 

Familie  16.    Characeae.    Annlcuchter'Qewächse.  s.  les. 

Gegliederte,  quirlig-verzweigte,  0,3  m  hohe  oder  niedrigere,  selten  höhere,  bis  1,3  nif 

fadenf.  glatte  oder  schraubig-gestreifte  Pfl.,  zusammengesetzt  aus  1-  oder  wenig  reihigen 

bellen ;  im  letzteren  Falle  aus  einer  centralen  Beihe  weiterer  und  einer  einfachen  Schicht 

um  diese  gewundener,  engerer,  von  den  Gelenken  aus,  an  den  Stengelgliedem   auf-  und 

abwärts  wachsender  Zellen.     Neben  den  an  den  Knoten  quirlig  gestellten,  längeren  und 

kürzeren  gegliederten,  an  den  auf  einander  folgenden  Knoten  abwechselnden  Aesten  und 

Zweigen,  als  Blätter  und  Blättchen  gedeutet,  finden  sich  häufig  Borsten,   NebenblätleTy  die 

auch  die  Binde  vieler  Arten  bedecken,    dann  auf  der   untern  Hälfte    des  Stengelgliedes 

aufwärts-,  auf  der  obem  Hälfte  abwärts  gerichtet   sind.     Im  Allgemeinen    sind   bei   den 

zarteren    unberindeten  Arten,    Kitella,    die  Zweige-,   bei   den   berindeten  Arten,    Chara, 

dagegen  die  Aeste  stärker   entwickelt.     Vermehren   sich   durch  Brutknospen,    gemttiulae 

prolificae f    der   wurzelähnlichen  Zweige,    und   durch    Saamen.     Archegonien,    clonarium 

Tfo/Zr.  und  Antheridien,  condylium  WcUlr,  werden  meistens  von  einem,  seltener  von  zwei 

verschiedenen  Individuen  erzeugt;    sie  finden  sich,    im  ersten  Falle  meist  nebeneinander, 

mit  einzelligen  Quirlgliedem  letzter  Ordnung  an    der   dem  Stamme   zugewendeten   Seite 
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der  Ast-  und  Zwrigknotru.  IMo  Arclu^gouien  bestehen  aus  einer  grossen  Centralzelle 
und  aus  einer  Scliicht  von  5  schniubig  gedrehten  engen  Zellenreihen,  welche  die  Centralz. 
mit  ihrem  einzelligen,  LychnitÜtaDDius  und  (/hara ,  oder  zweizeiligen,  Niiella  und  Toly- 
peJla,  Ende  eimundai-tig  überragen.  Die  als  lebhaft  rothe  Kügelchen  an  den  Knoten 
sitzenden  oder  kurz  gestielten  Antheridienbehälter,  sog.  Antheridien,  bei  Nitella  gipfel- 
ständig,  bestehen  aus  sehmalen,  zu  langen  eonfervenartigen  Fäden  aneinandergereiheten 
(Tliedzellen,  welehe  zu  2-5  auf  kurzen  Quirlzweigen  am  Grunde  längerer,  zweizeiliger 
Quirlzweige,  dem  manubrium,  stehen,  deren  Endzellen  zu  dreiseitigen,  schildf.,  rothen 
Platten  verbreitert  und  so  aneinandergefügt  sind,  dass  sie  um  den,  alle  Antheridien- 
zweige  tragenden  kurzen  Ast  eine  Kugelschah*  bilden.  Jede  Antheridienzelle  erzeugt 
ein ,  mit  einem  zweiwimperigen  Spiralbande  versehenes  Antherozoid.  Saame  oft  mit 
stehenbleibendem  Krünfhen  und  einer  verkalkten  Innenhaut  und  den  innen  verholzten 
Wandungen  der  sehiaubig  gewundenen  Innenzellen  versehen,  enthält  Einen  ungetheilten 
Keim;  nach  längerer  Kühe  keimend  durchbricht  er  den  in  5  Zähnen  sich  spaltenden 
Scheitel  der  Schale,  uiul  .strebt  als  einfach-zclliger ,  sj)äter  grün  werdender  Faden  auf- 
wärts, nachdem  von  seinem  (i runde  sich  frühe  ein  ähnlich  gestalteter  aber  bleich  bleiben- 
der AVurzclast  abzweigte.  Der  grüne  Keimfaden  wird  aber  nicht  selbst  zum  Stengel, 
sondern  es  entwickelt  sich  von  ihm.  den  Vorkeimen  der  beblätterten  Zellenkr>*ptogamen 
gleicli,  ein  solcher  erst  an  einer  vorher  gebildeten,  zwischen  lang  gestreckten  Gliedzellen 
sehr  kurz  verbleibenden  Knotenzelle  ,, Knoten*',  während  an  einem  unteren  ähnlichen 
Knoten  Seitenwurzeln  entstehen.  Bei  ausdauernden  Arten  bilden  sich  die  Knotenzellen 
des  Stengels  und  der  Zweige ,  s<*lbst  die  der  AVurzel  zu  nahrungsstoflfreichen  KnöUchen 
aus,  von  denen  sich  bei  beginiuaider  Vegetiition  der  neue  Stengel  erhebt.  An  den  Charen 
sah  Corti  1774  zuerst  die  hier  sehr  leicht  zu  beobachtende  Circulation  des  Zellsaftes. 
—  rebelriechen<lc  ein-  oder  mehrjährige  Pfl.  des  süssen  und  salzigen ,  stagnirenden, 
seltener  des  fliessenden  AVassers  ;  häufig  in  Torfgruben.*) 

NiteUtt,  TolypcUa.  Lycbuothamnus,  Ohara. 

Nitella  Ag,  105.  /i — (l.  Zarte,  confervenähnliche,  aus  einfachen,  glatten,  glänzen- 
den, biegsamen  Zellenreiben  zusammengoetzte,  bisweilen  zonenweise  mit  geringem  Kalk- 
überzuge bedeckte  l*fl.  (^uirläste  zu  5  -  H ,  oft  neben  kleinen ,  borstenf. ,  2 — 3 — 4- 
gliederig,  aber  nur  mit  einem  einzigen  zweigbildenden  Knoten,  diese  Zweige  entweder 
einfach,  oder  wieder  mit  einem  zweigtragenden  Knoten.  Antheridien  endständig,  auf 
dem  letzten  sehr  kurzen  Ast-  oder  Zweiggliede  zwischen  zwei  Zweigen  gabelständig; 
Archegonien  kurz  gestielt;  bei  diöcischen  auf  dem  Knoten  unter  dem  Ajitheridium, 
einzeln  oder  zu  mehreren.  Krönchen  aus  5  zweizeiligen  farblosen  Spitzen  bestehend. 
Frucht  ohne  Kalkschale  oft  ohne  Krönchen.  —  §  1.  Aeste  einfach,  gabeltheilig ,  die 
letzten  nicht  weiter  getheilten  Zweigenden  einzellig;  Krönchen  zur  Befruchtungszeit  ab- 
fallend *  Zweihäusige  "^  Befruchtungsorgane  mit  Schleimhülle  N.  syncarpa  Thuiü. 
Aeste  der  weiblichen  Pfl.  ungetheilt,  IVuchtkeiii  ohne  vorspringende  Leisten.  N.  capi- 
tata Nccs  Aeste  der  weiblichen  l*fl.  gegabelt,  2— 3 spitzig,  Fruchtkern  mit  starken 
Leisten  W  Befruchtungsorgane  ohne  Schleindiülle :  N.  opaca  .1//.  **  Einhäusige;  ohne 
Schleimhülle:  N.  flexilis  A'j,  —  §  2.  Aeste  wiederholt  gegabelt;  Zweigenden  2 — 3- 
zellig.  Alle  einhäusig  mit  bleibendem  Fruchtkrönchen  *  Befruchtungsorgane  ohne 
Schleimhülle :  N.  mncronata  Bi\  Aeste  doppelt  gabelspaltig ;  Fi*uchtkern  mit  scharfen 
Ticisten.  N.  gracilis  Sm.  Aeste  dreifach  gegabelt;  Fruchtkern  mit  scharf  vorspringen- 
tlen  Leisten:  N.  tenuisslma  I)csi\  Aeste  B-  selbst  4 fach  gegabelt,  Fruchtkern  fast 
glatt.     **  Befruchtungsorgane  mit  Schleimhülle :   N.  batrachosperma  Br, 

Tolypella  LeonJuirdi  Wie  Vor.,  aber  mit  vielgliedrigen  Aesten,  deren  1 — 3 
untere  Knoten  wieder  vielgliedrige,  zuweilen  mit  einem  Zweig  treibenden  Knoten  ver- 
sehene Zweige  tragen.  Einhäu>ig ;  Antheridien  seitenstUndig^  an  den  Zweigknoten  und 
an  deren  Grunde ;  meist,  ebenso  wie  die  mehrzähl  ig  dieselben  umgebenden  Archegonien, 
auf  längeren  Stielchen.  Fruchtkrönchen ,  w*ie  bei  Nitella ;  oft  bleibend.  T.  intricatli 
Treniep»     Die  sterilen  Aeste  einmal,    die  fertilen    doppelt   verzweigt.     T.  prolifera   Zix, 

*)  Zur  Literatur:  Rabenhorst,  Kryptopramenflora.    Aufl.  II.    Migula.    Characeen  1893. 
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Die   sterilen  Aeste   unverzweigt.     T.  glomorata  Dcsr,     In  Salzwasser:    T.  nidiflca  Ag. 
Ostsee. 

Lychnothamnus  Buprccht  Stengel,  wie  Vor.,  aus  einfachen,  meistens  —  Aeste 
und  Zweige  stets  —  unberindeten  Zellenreihen  bestehend;  unter  dem  7 — 9 gliederigen 
Astquirl  steht  ein  einfacher  Borstenkreis ;  14—18,  Boi-sten.  Zweige  einzellig,  ringsum 
gleichmässig  entwickelt.  Archegonien  in  der  3ilitte  zwuschen  den  Antheridien  auf  der 
centi-aleu  Seite  der  Astknoten.  Krönchen  ans  5 einzelligen, chlorophyllhaltigen  Spitzen, 
spät  abfallend.  Fruclitliaut  innen  verkalkt.  L.  barbatus  Meypu,  nur  die  oberen  Stengel- 
glieder unvollkommen  berindet. 

Ohara    VailL     105.  1  u.   7.     Stengel,    austjrn.  stell ij/era   und   rorofiatn,    durch    eine 
einfache    Schicht   langer   gewundener    Zellen    berindet,  ebenso  die  Zweige,    ausgcn,  sro- 
paria;    der  6 — 12gUederige  Astqirl    meist  von  einem 
doppelten  Borstenkreise     umgeben;     die    einzelligen 
Zweige    meist    auf    der    centralen  Seite    stärker    ent- 
wickelt.    Archegonien ,    bei    einhäusigen    Arten    dicht 
oberhalb     der     meist    einzeln    stehenden    Antheridien, 
wie    bei  Vor.   gebant.     Frucht  mit  bleibendem  Krön- 
chen, meist  mit  innerer  Kalkschale.  —  §  1.    Unberindele, 
(\  scoparia  uin'oUko)nmc)i  hrrimlct,    *  Zweiliäusig,  ohne 
Borstenkreis    am   Stengelknoten :    C.  obtusa   Dcsr.,  C 
stelligera    Bauei',    C.    ulvoides    Hf-rtoIoNi    unterirdische 
stemf.  Bulbillen.    **  Einhäusig  mit  einfachem  Borsten- 
kreise   am     Stengelknoten :     C.    COronata     Zii    unbe- 
rindet.     C.  SCOparia  liauer     Stengel  berindet ;  Aest(» 
unberindet.    —    §  2.    VollstSndig  berindet;    Borsteu- 
kreis   doppelt.      *    Kindenzellen     in     gleicher    Anzahl 
der  Aeste  und  Zweige  von  diesen  nach  oben  und  unten 
ausgehend.     C.  crinita  Wdllr,    Zweihäusig.    Im  ^leere, 
in  Salzsümpfen   etc.     **  Rindenzellen  doppelt  so  viel 
als  Aeste  und  Zweige ;  einhäusig,  aussen,  (\  crrafophfjlla, 
"f    die    von    den    Aesten    und    Zweigen    ausgehenden 
Rindenzellen    mit    ihren    Borsten    über    d'w    zwiscrhen 
ihnen  liegenden  vorragend :  C.  ceratophylla  Wdllr.  Zwei- 
häusig. In  salzigem  und  süssem  Wasser.  C.  contraria  Br. 
Aeste    4  —  8 gliederig,    die    unteren    Glieder    berindet.      C.    jiibata    Br,      Aeste    meist 
4  gliederig,  deren  unterstes  berindet.     C.  strigosa  Ih\     "Wie  Vor.,  aber  dicht  bestachelt. 
In   Gebirgs-Seen    und  -Flüssen.      C.  intermedia  Br,,    C.    baltica   Fr.  z.  Th. ,    locker    be- 
stachelt.    In  süssem  und  salzigem  AVasser.      "f^  Die  Rindeuzellen,  welche  mit  den  Aesten 
und  Zweigen  wechseln,   Zwisf/irniellrrthrn,    ragen  hervor  über  die  mit  Borsten  besetzten 
Hauptreihen:  C.  foetida  Br.,   L.    \.   T/t.     Fast  kahl,    Astquirl    achtgliederig ;    Aeste    mit 
5 --7  Gliedern,  von  denen  2 — 5  berindet.  —  Enthält    dcti  caiJipIwriilinlicJteii   titoff  „Cha- 
racin^.    C.  hispida    L.  z.  Th.     105.    7.    Borsten  kräftig,  meist  gehuschelt;  Aeste  9 — 11, 
niit   5 — 7    berindeten    und   1—2    nackten  Gliedern.     Auch    in    halbsalzigem  Wasser.     C. 
rndis  Br.     Zwischenzellreihen  der  Rinde  so  sehr  vergrössert,    dass    sie  die  llauptreihen 
überwölben     und    verbergen ,     die     Pfl.     als     einfachreihig    berindet     ei*scheinen     lassen. 
***   Rindenzellen  in  dreifacher  Anzahl  der  Aeste  und  Zweige.    '\  Zweihäusig:  C.  aspera 
DetharcUng,   (J.  hispiJa  L.  x.    Th.,    Wahlnib.,  nicht  ganz  vollkommen  dreireihig  berindet, 
da     die   Zwischenreihen   oft    einander    verdrängen.     Borsten    einzeln,    kräftig.      Kugelige 
Bulbillen  am  Rhizom.     ff  Einhäusig:   C.   teuuispina  AI.   Ih\     Stiimm  vollkommen  drei- 
reihig berindet;    Borsten    lang,    oft  gebogen.     Fruchtkern    braun.     C.  frn^ilis  Dcsv.,    C. 
tmff/aris  L.  x.   Th.,   105.  7.     Berindung    wie  Vor.,  aber    kahl;    Fruchtkern   schwarz.     C. 


105. 

1,  i'hara  fragilis.  2.  Dies,  verpfr.  8—6.  Si- 
tetla  ßexilis.  4.  Astspitze  mit  einem  Arche- 
goniuin  und  einem  Antheridangium.  6  An- 
theridien a.  an  dem  Schildstiele  befcstlRt. 
6.  Antherozoid.    7.  Keimende  Chara  hispida. 


delicatala  Ag. 
Boi'ßten  kurz. 


Mittelreihen  der  Rindenzellen  etwas  über  die  Nebenreihen  hervorragend ; 
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Familie  17.     Florideae.     Rothtange.     Rhodospermeae  Harr.,  Rhodophycme  Rabh.  s.  i»s. 

Meistens  kleine ,  selten  mehr  als  einen  oder  wenige  Decimeter  lange ,  verzweigt«, 
theils  aus  einer  Zellenreihe,  die,  wie  bei  den  Charen  und  bei  vielen  Ceramieen,  dadurch 
mit  einer  Rindenschicht  bedeckt  wird,  dass  von  den  Knoten  ausgehende,  zweigartige 
Zellenreihen,  den  ursprünlichen  Stengel-Zeil  faden  sich  eng  anschmiegen  und  mit  denselben 
rindenartig  verwachsen,  meist  aus  mehreren  Schichten  gleichlanger  Zellen,  daher  gegliedert, 
oder  —  wie  in  der  Regel  —  aus  unvollkommenem  oder  vollkommen  parenchymatischem 
Gewebe  bestehende  Meeres-Algen,  wwr  Lemanea,  Batrachospermumy  Chantransia,  Thorea, 
Hüdenbrandtia  und  Bangia  spec,  leben  in  süssem  Wasser ^  strauchf.  verzweigt,  aufwärts 
wachsend  mit  vorwiegendem  Spitzenwachsthume ;  selten  der  Unterlage  sich  vollständig  an- 
schmiegend, mit  peripherischer  Entwickelung,  Ilildenbrandtia,  Meiobesia  eic. ;  häufig  mit 
Wurzel  ähnlichem  Haftorgane  festsitzend.  Bei  den  vollkommener  gebauten  Rothtangen  sind 
die  Zellen  im  Centrum  des  Stengels  langgestreckt,  meistens  farblos  und  bilden  einen 
markartigen  Cylinder,  der  umhüllt  wird  von  Schichten  horizontaler  oder  bogenf.  auf- 
steigender Zellenreihen  oder  von  einem  parenchymatischen ,  nach  aussen  hin  meist  roth- 
gefiirbten  Rindengewebe.  Diese  Rindenschicht,  so  wie  der  obere,  laubartig  ausgebreitete 
und  mannigfach  verweigte  Theil  der  Pfl.  enthält,  ausser  Chlorophyll,  in  Menge  das  rothe 
„Phycerythrin"  und  das  blaue  „Phycocyan"  ;  sie  sind  daher  selten  grün,  blaugrün,  braun  oder 
schwärzlich,  sondern  in  der  Regel  violett,  roth  oder  purpur  gefärbt.  Die  äusseren 
Schichten  der  Parenchymzellen  werden  meist  gallertartig,  selten  verkalken  sie,  CoraÜina 
und  Verwandte j  S.  198.  Die  Rothtange  vermehren  sich  erstens:  ungeschlechtlich,  durch 
rothe,  wimperlose  Gonidien,  die  in  ihrer  Mutterzelle,  gonidangium,  zu  4,  tetraedrisch, 
106.  5,y  oder  selten  einzeln  oder  zu  2,  4  und  8  reihenweise,  118.  9,  und  114.  .?.,  ge- 
lagert ,  entstehen ,  tetragonidia ,  tetrasporae  und  zwar  bei  den  aus  einfacheren  ,  fadenf. 
Zellenreihen  bestehenden  in  den  Endzellen  der  Zweige,  bei  denen  von  zusammengesetzterem 
Baue  in  einer  Rindenzelle  der  regelmässig  geformten  Organe  mei^t  gruppenweise  bei- 
sammen oder  in  den  Rindenzellen  eines  eigenthümlich  geformten  Zweiges,  carpoclonium 
Kg,^  stichidium  Ag,  Zweitens  vermehren  sie  sich  durch  Saamen,  die  in  einer  be- 
fruchteten Mutterzelle,  Eizelle,  oogonium,  procarpium,  carpogonium,  entstehen,  welche 
auf  ihrem  Scheitel  eine  farblose,  stark  lichtbrechende  Haarzelle,  trichogynium  Thur,, 
griffelartig  tragen,  an  der  die  wimperlosen,  daher  unbeweglichen  Antherozoiden,  spermatia, 
sporidia  Ag,f  ankleben  und  ihres  Inhaltes  durch  Copulation  mit  derselben  entleert  werden : 
während  in  der,  die  haarf.  Narbenzelle  tragenden  Eizelle  die  Saamen  mehrzählig  ent- 
stehen, indem  häufig,  111.  5.  6.  Rhodomelaceen,  Laure^ieiaceen,  t^haerococeaceen  und 
Delesseriaceen,  gleichzeitig  die  weibliche  Zelle  von  einer  Rindenschicht  überwachsen  wird, 
wenn  sie  nicht  schon  von  Anfang  an  archegonienähnlich  berindet  oder  vom  Rindenge- 
webe umhüllt  war.  In  anderen  Fällen  entwickeln  sich  die  Saamen  nicht  innerhalb  der 
so  befruchteten  Eizelle  selbst,  sondern  in  der  Spitze  kurzer  Zweige,  die  dann  aus  der- 
selben in  Menge  hervorwuchsen  —  oder  nachdem  ihnen,  schon  hervorgewachsen,  von 
einem  der  Basis  des  befruchteten  TrichogjTis  entwachsenen  Schlauche,  pollinodiura,  der 
befruchtende  Stofif  übertragen  wurde,  Dudresnaya  108.  —  eine  Gruppe,  ein  ^ Keimhäufchen, 
favella  Ag.^,  zartwandiger,  von  gallertartigem  Schleime  umhüUter  Saamen  bilden,  106. 
2,  7.  und  107.,  einige  Ceramieen  und  Oryptonemiaceenj  oder  schon  vor  der  Befruchtung 
beginnt  im  Oogonium  eine  Entyickelung  von  Zellen,  von  denen  einige  das  trichogyn 
tragen,  dann  trichophor  genannt,  welche  den  anderen  den  befruchtenden  Stoff  übertragen, 
worauf  diese  sich  zu  einer  Blasenfrucht,  keramidium  oder  coccidium,  entwickeln.  Die 
gleich  den  Gonidien  roth  gefärbten,  Carposporen  genannten  Saamen  sind  einzellige  Keime, 
die  in  einer  nackten  oder  berindeten,  in  letzterem  Falle  am  Scheitel  offenen,  S.  111, 
keramidium  Ag. ,  oder  ringsum  geschlossenen  Fruchtzelle ,  coccidium  Ag, ,  cystocarpium 
Kg,,  118.,  sich  entwickeln,  welche  bei  einigen  Gattungen,  Cryptonemiaceen,  auch  in  das 
Rindengewehe  mehr  oder  minder  eingesenkt  ist,  und  zwar  auf  Individuen,  welche,  ausgen. 
Spermothamnion  f  Callühamnion  spee.  eic,,  keine  Tetragonidien  her\  orbringen.  Die 
Antherozoiden,  Spermatieo,  entwickeln  sich  in  der  Regel  diöcisch,  meist  auf  den  die 
Gonid.  erzeugenden  Individuen    als  kleine  ,    farblose ,    nach    dem  Hervortreten    aus  ihren 
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Folgende  früher  erschienene  geschätzte  Werke  des 

Herrn  Prof,  Dr,  Hermann  Karsten 

sind  von  der  Verlagsbuchliandlung  zu  beziehen  r 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae-     2  Vol  FoL  c.  Tabuiis  200.    Berlin 

1858—69.    450  Mk. 

Entwickelungserscheinungen  der  organischen  Zelle,  Oct.  Berlin  i863.  1  Mk. 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  PhysiDlogie  der  Pflanzen.    lu/lL 

Quart.     I.    25  Tafeln.    Berlin  18G5.    12  Mk.    II.    4  Tafeln.    1B89.    12  Mk. 

Neue  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart,  12  Tafeln.  Berlin 

1848.     12  Mk. 

Die  Vegetatiansorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiolegische 

Untersuchung.     Quart.     9  Tafeln.     Berlin  18i7,     4  Mk. 

iedicmische  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2  Tafeln.  Berlin  1848.  1,50 Mk. 

Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog.  Laboratorium^  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    Oct.    33  Tafeln.   Berlin  1867,    20  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle,   Oct.    Mit  Abbildungen.   Wien  1869.   1,50  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botanik.    Oct.    Berlin  1870.    1  Mk. 

Fäylniss  und  Ansteckung  nebst  Eriebnissen  an  der  Wiener  Universität 

Oct.     Wien  1872.     1  Mk. 

Illustrirtes   Repelitorium    der  pharm.*med.   Botanik    und   Pharmacognosie 

mit  477  Abbildungen.     Oct.    Berlin  1886.    4  Mk, 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quart.    4  Tafeln.     Zürich  1874.     3,50  Mk, 

Geologie  de  rancienne  Colombie  Bolivarienne;  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et   Equador    Quart.     8  Flanchcs,  1  Carte  get>logique.    Berlin  1886.     12  Mk. 
Zum  Thcil  nur  noch  antiquariseh  zu  haben! 
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Verlag  von  Fr,  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierungs-Empfehlungen, 


Seit  Juli  1892    erscheint    in  60   HalbliitEtden   i\   3—5  Mk.    und  zwar  in 
monatlichen  Zwiacbenräumen  die; 

Jubiläums-Ausgabe 

der  7,  ScMechteüdal-Halliersclien 

Flora  TTon  Deutschland  etc. 

i  1842. 1      Einzige  vDtlsiändige  Flora  Mitteleuropas  mit  kotarirten  Abbildungen.       1892. 
Sie  enthült  mU  Texfaeilcn  und  SSöH  CUr^^uiotafclit  mit  über  10000  Nebenflgraren. 

Prospekte  und  Trobe  au  romern  öuf  Verl  engen  gratis  und  franko. 
Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  in  Orlg.-Hbfranzbd.  gebunden  266  Mk 


Elii^l?.-es  Die    OrChidaCeen         neaes  werk: 

Deutschlands,  Deutsch-Oesterreicljs  und  der  Schweiz. 

HeriiusgegcbeQ  vou  Mail  Schulze. 

YollBtändig  in  12  Lieferungen  &  1  Mk.,  enthaltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebst  Text  in 
Lexikonformat.    Nach  vollst.  Erscheinen  (April  1894)  auch  in  eleg.  Orig.-Einband  14  M. 


Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Beschrieben  sind  6400  Arten,  Abarten  und  Bastarde;  abgebildet  769  Pflanzen 
mit  5060  Einzelbildern. 

■it  616  pricbtigen  and  nitnrgetrea  in  feiastem  Farbendnick  lOBgefllhrten  Tafeln  nebst  Text 

Vollständig  in  4  eleganten,  soliden  Halbfranzbänden  gebunden  54  Mk. 
oder  auch  in  45  Lieferungen  a  1  Mk. 


DenlSChlanlS  wichtigste  Giftgewächse    |   NebsteinerAbkmlliuigOberPfluueiiifte. 

in  Wort  und  Büd.  |      ^''  ^**'  ^*"*  *•  Sehlmplky. 

Uit  97  f.  Chromotafelu  nebst  Text  broschirt  2,25  Mk.,  elegant  gebunden  8,75  Mk. 

Köhler's  Medicinalpflanzen. 

lySr.  Eönigl.  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr.  med.,  gewidmet^. 

Zwei  starke  Quartbände,  enthaltend  203  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Professor  Schmidt 

in  Berlin  u.  A.,  nebst  ausführlichem  Text. 

Vollständig  in  52  Lieferungen  k  1  Mk.,  oder  in  2  eleganten  Halbjuohtenbänden  systemaÜBoh 

nach  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


Ldppert  &  Co.  (O.  PftU*Mhe  Baobdr.),  Naumburg  ft/S. 


Digitized  by 


Google 


».  Liefff.  2.  AtifUtge.  I^reis  1  M, 

(J-  Baiulf  Lieferung  4»     Bug.  i:i  —  ltU} 


riora 


ron 


Deutschland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz, 

Mit  EinschlmK  der  fremdländischen  niedicinisch  und  technisch  uichtiym 

F^fLanzen,  Droffuen 

und  deren  chemisch-physiologisvlien  Eigenschnften. 

Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 


mn 


Ilerfnann  Karsten, 

.      Dr^  der  Philosophie  und  Median^  Pro/esior  der  Botanik. 

Zweite  T^ermelirte  und  irerbesserte  AufJug^e. 
I^oflatändig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  M,  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark 


Qera*Untermhaus  (Reuss). 
Verlag  von  Fr.  Eugen  Köliler, 


romtändiff  Ende  1894,  -^i^edby^GOglC 


Prof.  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweite  Termehrte  nnd  Terbesserte  Aaflage, 

Ca.  85  Bogen  in  Lex.-8^  mit  Abbildungen  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzschnitt. 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  M.  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark. 

Die  zum  früheren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deutschen 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Florengebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
und  von  den  Pharmacopoeen  aufgenommenen  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewäcbse 
Berücksichtigung  finden. 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermehrt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenclatur  wurde  erweitert  aus  Rücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
11.  Haibbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  Haibbandes,  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen! 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtenfleisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefiflich  wohleingefuhrte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 


Die  Verlagsbachhandlung. 
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Mutterzellen  vom  Wasser  bewegte,  wimperlose  Bläschen,  entweder  einzeln  oder  zu 
mehreren  in  kleinen  Gliedzellen  der  letzten  Verzweigungen,  die  oft  zahlreich  in  eigen- 
thümlich  gruppirten  Verzweigungen  eines  Astes  beisammenstehen,  Ceramieae,  106.  5., 
oder  kurze  Antheridienzweige  bedecken  dicht  gedrängt  die  zuweilen  grubig  eingesenkte 
Oberfläche  des  Laubes. 

A.  Einfache,  verästelte,  nackte  oder  abwärts  berindete  Zellen-Keihen  oder  Schichten. 

Qrnppe  1.    Ceramieae. 

a.  Süsswasserbewohner. 

Ghanirantia,  Batrachospermum. 

b.  Meeresbewohner. 

Baogia,  Porpbyra,  Spermathamnion,  Callithamnion,  GriffltbBia,  Hormoceras,  Oongroceras,  Ceramium,  Ftilota. 

B.  Laub  aus  zusammengesetztem  Gewebe  bestehend. 

1.    Früchte  zarthäutige,  einsaamige  Zellen  in  Gruppen  beisammen,   ebenso  wie  die  Go- 
nidien,  im  itindengewebe.  Gruppe  2.  Gryptonemiaceae. 

a.  Süsswasserbewohner. 

Lemaneaf  Thorea,  Hildenbrandtia. 

b.  Meeresbewohner. 

♦  Stielrunde. 

Kemalion,  Dadresnaja,  Gloiodpbonia,  Dumontia,  Polyides,  Farcellaria. 

♦♦  Blattförmige. 

Chondrnf,  Gigartina,  Iridaea. 

3.  Früchte  berindet,  frei,  am  Scheitel  offen;  Gonidien  in  besonderen  Zweigen. 

Gruppe  8.    Rhodomeleae. 

a.  Korallen-ähnlich  mit  Kalk  incrustirt. 

Gorallina,  Jania,  Litbotbamnion,  Melobesia. 

b.  Weich,  knorpelig  oder  gallertartig. 

Polysipbonia,  AlBidiom,  Bbodomela. 

8.   Früchte  wie  Vor.    Gonidien  in  Rindenzellen  zerstreut.    Gruppe  4.  Laurenciaceae. 

Laurencia. 

4.  Früchte  berindet,  geschlossen,  meist  frei.  Gonid.  wie  Vor.  Gruppe  5.   Sphaerococceae. 

Sphaerococcas. 

5.  Früchte  wie  Vor.    Gonid.  in  Gruppen  beisammen,  meist  in  besonderen  Behältern. 

Gruppe  6.    Delesseriaceae. 
Flocamium,  Aglaopbyllam,  Delesseria. 


Gruppe  1.    Ceramieae. 

Fadenf.,  ästige,  aus  einer  gestreckten,  nackten,  selten  durch  eine  einfache  Zellen- 
schicht  berindeten  Zellenreihe,  oder  aus  unbedeutendem  Zellgewebe,  Thoreae,  gebildete 
Fäden  oder  einfache,  häutige,  schleimige  Platten.  Tetragonidien  selten  im  Rindengewebe, 
meistens  in  kugeligen  Zweigzellen.  Keimhäufchen ,  favellae ,  einzeln ,  selten  paar- 
weise oder  zu  mehreren,  nackt  auf  kurzen  Zweigen  oder  von  solchen  noch 
hüllenartig  umgeben ,  aus  zahlreichen ,  dem  Fruchtboden  ringsum  entsprossenen ,  in 
gallertartigen  Schleim  gehüllten  Saamen  bestehend.  Antheridien  meist  büschelig 
verzweigt. 

a.     Süsswasserbewohner.    Verbindungsglieder  der  Conferven  und  Charen  mit  den 
meerbewohnenden  Florideen. 

Chantransia  Fr,  Einfache,  unregelmässig  verzweigte  Gliedfaden,  oberwärts 
büschelästig,  unbewimperte  Gonid.,  Antherozoiden  ?  hervorbringend.  C.  Chalybea  Fr. 
Kleine,  kissenf.,  stahlblaue,  violette  oder  rothe  Rasen  bildende  Süsswasserpfl.  mit 
durchsichtigen,  zarten  Membranen  und  flüssigem  Zellinhalt.  Nach  Sirodot  nur  Ver- 
keim von: 

Batrachospermum  Eoth  Quirlig  verzweigte,  meist  decimeterhohe,  rothe,  violette, 
blaugrüne ,   braune  schlüpfrige  Süsswasserpfl.     Stamm    und  Aeste    aus  einer  K-eihe    farb- 

Kariten,  Denttcblands  Flora  I.    2.  Aufl.  13 
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Thallophytae,  Algae. 


loser ,  cylindrischer  Zellen  bestehend ,  an  den  Gliederungen  ringsum  besetzt  mit  ein- 
fachen und  dichotom  verzweigten  Aesten ;  erstere  an  den  Stammzellen  abwärts  wachsend, 
eine  Berindung  derselben,  Chara-ältnlich,  bewirkend,  letztere  dichte  Büschel  bildend,  die 
aber  oft  unterdrückt  werden  durch  wagerecht  abstehende  Verzweigungen  der  Rinden- 
zellen. Vermehren  sich  durch  Tetnigonidien  und  Befruchtungsorgane ,  die  meistens 
diöcisch  auf  der  Spitze  der  Quirl-  oder  Bindenzweige  stehen.  Gonidangien  meist  ge- 
huschelt, gestielt,  durch  Querwände  regelmässig  viertheilig.  Die  Saamen,  carposporae, 
auf  dicht  gebüschelten ,  aus  dem  befruchteten  Oogouium  und  dessen  Tragzellen  hervor- 
gesprossten  kurzen  Zweigen:  Keimhäufchen,  favellae.  —  §  !•  Mit  dicker  Schleim- 
hülle :  B.  moniliforme  R,  Röthlich,  violett,  selten  blaugrün ;  in  Bächen,  Torfgraben  ; 
nicht  selten.  B.  vagum  A(j,  Meist  gi-ün.  —  §  2.  Schleimhülle  unbedeutend.  B. 
atrum  Ilarv, 

b.  Meeresbewohner,  Bangia  atropurpiirea  auch  in  süssem  Wasser. 

Bangia  Lyngb.  Fadenf.,  stielrund  oder  platt,  einfach  oder  ästig  aus  einer  Zellen- 
Beihe  oder  -Schicht  gebildet ;  Zellmembraneii  schichtig  Terdickt«  Tetragonidien, 
Antheridien  und  einfach  zellige  Oogonien  entstehen  an  Terschiedenen  Individuen;  B. 
fuscopurpnrea  Lf/b.  Nordsee  und  Mittelmeer  häufig.  B.  atropnrpurea  Ag,  in 
fliessendem  Wasser,  Mühlgräben  etc.,  auf  Steinen,  Holz   etc. 

Porphyra  Ag,  Blattartig,  häutig,  schlüpfrig,  kurz  gestielt,  aus  einer  Zellenschicht 
gebildet;  Gonid.  und  Spermatien  entstehen  in  den  EÄudzellen  zu  8  bis  164;  erstere 
haben,  wie  auch  die  von  Bangia,  amöboide  Beweglichkeit,  kommen  darauf  zur  Ruhe 
und  Keimung.     P.  vulgaris  Jg.j  P.  laciniata  Jg.,  P.  leucosticta  Thur. 

Spermothamnion  Arc.schoug  Aestige,  aus  einfachen  Zellenreihen  bestehende, 
kriechende  Gliedfäden  mit  aufrechten,  unregelmässig-,  endlich  fast  gabelf. -verzweigten 
und  verfilzten  Aeston.  Früchte ,  Antheridien  und  Gonid.  auf  einem  Individuum ; 
Früchte  einsaamig  zu  mehreren  beisammen,  favella,  am  Ende  kurzer  Zweige  eines 
kugeligen  Fruchtbodens ,  von  gekrümmten  Zweigen  umhüllt.  Tetragonid,  in  den 
Endzellen  kurzer  Zw^eige ;  Antherid.  endständig,  länglich,  vielzellig.  S.  Turueri  Aresch. 
Nordsee  und  Mittelmeer. 

Callithamnion  Lipigb.  M  eist  flederBstfge 
aus  einfachen  Zellenreihen  bestehende,  z.  Th. 
nackte ,  z.  Th.  durch  herablaufende  Aeste 
am  Grunde  berindete  Gliedfaden.  Frucht,  sog. 
Keimhäufchen,  am  Grunde  der  Aeste,  meist 
paarweise  sitzend,  frei  oder  von  wenigen 
kurzen  Zweigen  umgeben ;  Gonidienbehälter 
Aj    I        1/  /    '\±- .  V^vC^NV       ^v^i ,    kugelig    oder    eif.    an    Zweigenden    zer- 

vt     1       fjf^  rkcdv^-  ^  VV  ^  ^  streut ;    Antheridien    gabelig-verästelte ,    klein- 

^^X^^^^^^^^Ö  ^         \\  zellige    Zweige.    —    §    1.     Stamm    nackt:   C. 

Rothii  Lgb,  Zerstreut-ästig,  Stamm,  Aeste  und 
Zweige  gleichgeformt.  Ueberzieht  als  dunkel- 
rother,  dichter  Filz  Steine  etc.  C.  repens  Lgh. 
Wie  Vor.,  Aeste  dünner  als  der  wurzelnde 
aufsteigende  Stamm.  C.  plumosum  Kg.  Fieder- 
ästig. —  §  2.  Stamm  am  Grunde  berindet: 
Phlebothamnion  Kg,  C.  tetricum  Ag,  Braun- 
roth, oberwärts     fiederästig.      C.    roseum  Kg. 

2.  Zweigeiide  dew.'^mit  drei  in  Gallerte*gehüUtenKeim-  Doppel  tfiederästig.   C.  COrymbOSUm  L^&.    Gtlbel- 

häufchen.    8.  Verzweigte  ADtheridien  a  tragende  Ver-  ..    .• 

äBtelungen  von  Gr.$etacea;  «,  Antherozoiden  aas  ihren  aStlg. 

Mutterz.  a.  hervorgetreten;  stärker  vergr.  4.  Ast  mit  rSrrifflthaisi.  An  1  ftß  / 4  Mpi«?t  ffahpl- 
einer  Tetragonidien-Dolde  ders    Pfl.    6.  Abschnitt  vom  .      .     ^rimiDSia   ^^T.        lUO.   i       4.       JUeiSX  gHDCl 

Summe  von  j/ormocerat  diaphanum  mit  Tetragonid.   ästig,    aus    einfachen  Zellenreihen    bestehende, 

6.  Abschnitt   eines  btammes  von  Ctramium  ruhmin  mit  i.Lrii*ii*vr«i.u^i.  i  rr 

Tetragonid.  7.  Zweig  ders.  Pfl.  mit  einer  FaveUa.  nackte  (xliedf.  Keimhättfchen  an  kurzen  Zweigen 
8   Jüngste  Frucht.eiie   (Trichophor)  mit  Trichogyn,  gipfelst,,    einzeln  oder  Wenige  beisammen  von 

neben    welchem   freie  Antherozoiden,   Spermatien   von    ^  *^   .  '        in  •    i  •  /i       •!•      -i     i  .i 

cvraOTi»/m  t/ff Mrrw«//artJ.( Diese  Fruchtz.  nach  Janczewski   Zweigen  Umhüllt,  vielsaamig.    iTonidienbehälter 

quirlig   an  den    Gelenken    der   Aeste    oder    in 


106. 

Ceramieae.     1.  Grif/ithtia  barbata^  Zweig  mit  Tetragonid. 


meistens   gepaart   vorkommend.)     9.   Eine   andere   be- 
fruchtet 
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gipfelst.  Dolden.  Antheridien  an  ähnlichen  Zweigqnirlen,  in  vielfach  verzweigten,  kleinzellige 
Eispen.  6.  barbata  Ag.  Gegenständige  Zweige  sehr  zart.  G.  setacea  Ag.  Aeste 
und  Zweige  gleich  dick. 

Hormoceras  Kg.  106.  5.  Gabelttstige  Fäden  an  den  Gelenken  zellig  berindet ; 
in   diesen  Eindenzellen    die  Tetragonidien.     Früchte  wie   bei  Vor.     H.  diapbannm  Kg. 

Gongroceras  Kg.  Gabel-  oder  fiederästige,  der  Vor.  ähnliche  Gliedf. ,  aber  die 
Gonidienmutterz.  hervorragend.  —  §  1.  Bindenz.  glatt:  G.  Ceramium  Harv.  nodosum 
Krst.  Gonidienbehälter  zerstreutstehend.  G.  penicillatum  Kg.  Gonidienb.  an  End- 
zweigen quirlig. 

Ceramium  Adans.  106,  6 — 9.  Die  aus  einf.  Zellenreihen  bestehenden  gabelästigen, 
stielrunden  Gliedf.  haben  eine  einscbicbtig-kleinzellige  Epidermis.  Früchte  (favdlae) 
von  kurzen  gekrümmten  Zweigen  umhüllt;  Tetragonid.  in  Eindenz.  zuweilen  etwas  vor- 
ragend, auch  in  besonderen  kurzen  Zweigen  beisammen.    C.  mbrom  Ag.     Bis  0,3  m  hoch. 

Ptilota  Ag.  Flachgedrückt  zweizeilig,  kammf.-flederthellig,  aus  einer  axilen  Beihe 
grosser-,  und  einer  doppelten  Schicht  kleiner  Bindenz.  bestehend;  Keimhäufchen  zu 
mehreren,  endständig,  von  einem  Quirl  gekrümmter  Zweige  umhüllt ;  Tetragonid.-Behälter 
auf  kurzen  Stielen  einzeln.  Antheridien  gabelig  verästelte,  kleinzelligeZweige.  P.  plumosa  Ag. 

Gruppe  2.    Gryptonemiaceae. 

Cylindrisch-fadenf.,  verästelte  oder  blattf. -gelappte,  auch  flechtenartig  angewachsene 
Algen,  aus  verschiedenartigem  Zellgewebe  bestehend:  einem  inneren,  fadig  verwebten, 
zuweilen  durch  eine  einfache  weite  oder  enge  Zellenreihe  repräsentirten  Marke, 
Oloiosipkonia,  und  einem  äusseren,  aus  strahlig  geordneten  Zellenreihen  —  die  meist 
von  gallertartig-schleimiger  Zwischensubstanz  umgeben  sind  —  bestehenden  Bindenge- 
webe. Die  zarthäutigen,  gewöhnUch  in  das  Bindengewebe  eingesenkten,  aber  warzig 
hei  vorragenden  Keimhäufchen  bestehen  aus  zahlreichen,  kleinen  zusammengeballten 
Saamen.     Gonid.  tetraedrisch  oder  reihenweise  im  Innern  des  Bindengewebes. 

a.  Süsswasserbewohner. 

Lemanea  Bory  Fadenf.  cinfacbe  oder  spärlich  ästige,  hohle,  lederartige,  oliven- 
farbene,  getrocknet  meist  bläuliche  Borsten,  die  im  Centrum  der  Länge  nach  von  einem 
ein£BM;hen  gegliederten  Zellfaden  durchzogen  werden,  der  in  Zwischenräumen  4  cylindrische, 
kreuzweis  gestellte,  der  inneren  Oberfl.  des  Hohlraumes  zugewendete  Zellen  trägt,  die 
mit  zarten  Gliedfaden  in  Verbindung  stehen,  welche  dem  Bindengewebe  entspringen  und 
im  Stengelhohlraume  auf-  oder  abwärts  wachsen.  Von  diesen  Gliedfaden  entsprossen 
Aeste,  die  wagerecht  nach  Aussen  das  Bindengewebe  durchwachsen  und  über  die  Oberfl. 
als  Trichogyn  hervorragen;  im  fructificirenden  Zustande  knotig.  Die  Oberfl.  dieser 
knotigen  Anschwellungen  bedeckt  mit  kurzgestielten  Antheridien,  deren  Gipfelzelle  ein 
Antherozoid  erzeugt.  Eizellen  im  Bindengewebe  an  der  Basis  des  keulenf.  Trichogyns. 
Saamen  rosenkranzf.  auf  büschelig  beisammenstehenden  Stielen  im  Stengelhohlraume. 
Tetragonidien  ?  Bilden  in  schnellfliessenden  Bächen  und  Flüssen  büschelige,  steifborstige, 
dunkelolivengrüne  Basen.  L.  fluviatilis  Ag.  Die  Anschwellungen  mit  einem  Quirl  von 
Warzen  besetzt.    L,  tomlosa  Ag.     Meist  unverzweigt ;  die  Anschwellungen  nicht  warzig. 

Thorea  Bory  TJnregelmässig  ästige  Zellgrewebe-Fäden,  durch  gedrängt-stehende,  ge- 
gabelte, haarf.  schleimige  Zweige  zottig,  welche  im  Centrum  eng  aneinander  liegen, 
gegen  den  Umkreis  frei  sind;  Frucht  wie  Batrachospermum.  T.  ramosissima  B. 
Dunkelgrün  oder  rothbraun,  bis  0,3  m  lang  und  länger;  in  Flüssen. 

Hildenbrandtia  Nardo  Hildebrandtia  Fr.  Hftntiges,  flach  ausgebreitetes,  anfge- 
waclisenes  kleinzelliges  Gewebe,  enthält  in  tief  eingesenkten,  am  Scheitel  durch  einen 
Canal  geöffiaeten  Behältern  eif.  Tetragonidienbehalter  mit  Saffcfaden  untermischt.  H. 
rosea  Kg.     Auf  Steinen  im  Meere,  bei  Cuxhaven  etc.  var.  fluviatilis  in  Gebirgsbächen. 

b.  Meeresbewohner. 

*  Stielrunde,  aufrechte,  meist  gabelästige  Algen. 

Nemalion    Targioni     107.     Das  stielrunde,  gabelig-yerzweigte   Laub   besteht  aus 

einem  centralen    Bündel    fast   einfacher,    in  einander  dicht  verflochtener  Zellfaden,   von 

denen   sich    verzweigte,    rosenkranzf. -gegliederte ,    horizontale,    die   weibl.    und   männl. 

18* 
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Organe  auf  dem  gleichen  Individuum  tragende  Zweige  peripherisch  ausbreiten,  ein 
gallertartiges  Rindengewehe  hildend,  in  welcliem  zerstreut  die  Haufen  zartwandiger 
einsaamiger  Früchte,  sog.  Keiraliäufclien,  eingelenkt  sind.  Tetragonid.  nicht  beobaclitet. 
N.  Mesogloia  J//.  mnltifidam  J//.     Rothbraun,  0,08—0,25  m  hoch. 


107. 

NfmcUion  muUißdum.  1.  Biaden* 
xweig  mit  eiuem  Trichogyn  tra- 
genden Oogoninin ,  an  welches 
Spermatien  n.  haAen ,  und  einer 
Qrappe,  je  ein  kugeliges  8per- 
matiam  enthaltende  Antheridien- 
xellen  b.  S.  Ein  Zweig  mit  be- 
frachtetem Oogon,  aus  dem  die 
Saameniellen  hcrvor^xuchsen  ;  das 
Trichogyn  rerwitternd.  8.  Ein 
weiter  entwickeltesKcirahbufchcn. 


Dudrftnaya  purpuri/rra.  l.Freiprftparirtes 
Kindengewebe,einkeimhäufchen  tragend. 
2.  Junger  Rindensweig;  stärker  vergr. 
mit  vier  Zweigen,  welche  in  weibliche 
Zellen  o.  enden,  und  einem  Trichogyn  t^ 
an  dessen  (irunde  sich  ein  Befruchtunga- 
schlauch  a.  entwickelte,  welcher  über 
die  verschiedenen  weiblichen  Zellen  o. 
hin  wuchs,  sie  befruchtet  und  snr 
Entwickeiuug  von  Keimh&ufchen  an- 
regt. 3.  Die  Spitze  eines  Befruchtungs- 
Bchlauches  a.  im  Begriff  seinen  Inhalt 
mit  dem  der  weibl.  Zelle  o.  zu  vermischen. 
4.  Aehnliche  Organe  nach  der  Befruch- 
tung im  Beginn  der  Favellenbildung. 
6.  Tetragonidien-tragender  Zweig. 


Dndresnaya  Domiem, 


gnippen  peripherisch.     D. 


109. 


Dumontia  ßU/ormi».  1.  Ein 
verkleinertes  Individ.  2  Eine 
Frucht  im  Rindengewebe. 
S.Ein  Tetragonidienbeh&Iter 
im  Rindengewebe. 


108.     Wie  Nenialion,  aber  unregelmässig  verzweigt,  Saamen- 

Nemalium  K(/.  pnrpnrifera  Ag,     ^littelmeer,  Adria. 

Gloiosiphonia  Cann.  Dem  Vor.  ähnlich ,  aber  vielfach 
unregelmässig  ästig  und  das  Mark  aus  vertical  gestreckten, 
fadenf.,  später  schwindenden  Zellen  bestehend.  Tetragonid.  selten. 
(\'stocarpien  und  Antheridien  auf  demselben  Individ.,  erstere  am 
Grunde,  letztere  an  der  Spitze  der  Rindenzweige.  6.  capillaris  C 
Helgoland. 

Dninontia  Lmx.  109.  Der  stielrunde,  meist  gestreckte, 
spiudelf.-fadenf.,  einfach-zerstrent-ästige ,  gallertartige  Stamm  ist 
ähnlich  gebaut  wie  bei  Nemalion,  aber  das  Markgewebe  sehr 
locker,  dadurch  derselbe  fast  hohl,  zuweilen  schlauchf. ;  Fruchthäuf- 
chen und  Tetragonid.  gleichfalls  auf  Rindenzweigen.  D.  fllifor- 
mls  (her, 

Polyides  Ag,  Laub  fadenf.,  stielrund,  grabelästig,  knorpelig, 
aus  einem  längsfaserigen  Markgewebe  und  einem  radialfaserigen 
inneren  und  äusseren  —  aus  gabelästigen,  z.  Th.  rosenkranzf. 
(xliedftiden  zusammengesetzten  —  Rindengewebe  bestehend ;  Zellen 
der  Innenrinde  elliptisch,    die    der  Aussenrinde  länglich  oder  cy- 
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Hiulriscli,  die  Zweige  dieser  Letzteren  tragen  die  im  Gewebe  eingeschlossenen  Tetra- 
gonid.  und  in  warzenf.  hellgefärbten,  wulstigen  Auswüchsen  des  Eindengewebes  die  viel- 
saamigen  Favellen.  P.  Fucus  L.  fastigiata  Krsf.^  Furcellaria  Polyides  Ag.,  F.  lumbricalis 
K().     Rabenfederdick,  hellroth,  einer  Haftscheibe  aufgewachsen. 

Furcellaria  Lamour.,  Fastigiaria  StaMi,  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Gonid. 
nicht  tetraedisch,  sondern  in  Reihen  innerhalb  ihrer  Mutterzelle  und  ebenso  wie  die  in 
5  verticalen  continuirlichen  Reihen  nebeneinander! iegendeu  Früchte  in  der  Innenrinde 
enthalten.  Antherozoiden  entwickeln  sich  in  den  Oberhautzellen  besonderer,  hell  gefärbter, 
fast  durchscheinender  Gabelzweige.  F.  Fucus  L.  fnrcellata  Krst.  F.,  fastigiata  Lamour. 
Sperlingsfederdick,  schwarzbraun  mit  verästeltem,  wurzelartig-kriechendem  Wurzel&tocke ; 
bildet  handhohe  Rasen. 

**  Blattf.  oder  mehr  oder  minder  bandf.,  gelappte,  nervenlose,  aufrechte  Formen. 

ChonArns  Grei\   110.2 — 4.  Knorpelig-gallertai-tiges,  gabeltheiliges  Laub  mit  zelligem 

Markgewebe,    welches  von  kleinzelligem,  radial  geordnetem  Rindengewebe  bedeckt  wird. 

Früchte,    cystocarpien,    als  halbkugelige 

vielsaamige  Warzen  im  Laube  zerstreut. 

Tetragonid.  in  länglichen  Haufen,  gleich- 
falls im  Laube  eingeschlossen;  überdies 

andere,    aus    gabelästigen,    rosenkranzf. 

Gliedfaden  zusammengesetzte,  halbkuge- 
lige Warzen,   sirothelia  Kg,   nemathecia 

Ag,y  Antheridien  (?)    auf  der  Oberfläche 

unregelmässig  vertheilt.      C.    Fucus  L. 

criHpus  StaekhüusCf  Sphaerococcus  er.  Ag. 

Von     den    Vermehrungsorganen    dieser 

Art  sind  bisher  nur  die  länglichen  Tetra- 

gonidienhaufen  bekannt.  —  Das  bis  hand- 

grosse,     flachgedrückte     verlLsielte     Laub 

dieser    in    der   Nordsee   und  im    nörd' 

liehen  atlantischen  Ocean  iwkommenden 

Alge  variirt  ausserordentlich  hinsichts 
der  Grösse  der  ausgerandefen  Zipfel; 
es  unrd  als  ^^Irländisches  Perlmoos^ 
FHC918  s.  lAchen  Cavrageen  s,  Carra- 
gaheen  wegen  des  grossen  Gehaltes  an 
gallertartigem,  dem  „Pararabin^  ent'' 
sprecJienden  Schleime  (bis  80^Iq)  medi- 
cinisch  angewendet.  C.  norvegicus  Lyngh, 
Dem  Vor.  sehr  ähnlich,  mit  meist  ab- 
gerundeten   Zipfeln.    •  Von    dieser    Art 

kennt  man  Früchte    und  Nemathecien.     C.  incurvatus  Kg.     Fadenf.,    etwas  zusammen - 
gepresst ;  die  Endzweige  spitz,  zurückgekrümmt. 

Gigartina  J.  Ag,  110.  5.  Wie  Vor.,  aber  die  Früchte  in  papillösen,  elf.  und 
gestielten  Auswüchsen  der  Oberfläche.  G.  mamillosa  Gooden,  und  Woodw.,  Mastocarpus 
mam.  Kg.,  Sphärococcus  mam.  Ag.  Mit  Haftscheibe,  von  der  mehrere,  gegen  2  dm  hohe, 
Chondrus  crispus-ähnliche  Laubstengel  sich  erheben,  deren  Verzweigungen  aber  rinnig 
sind.  Mit  Chondrus  crispus  als  ^^Lichen  Carrageen"  vorkommend.  —  Die  daraus  he- 
reiiete  Gallerte  dient  icie  Vor,  „Chondi-us  cri^m^^^  hei  Lungenh'ankheitcn ;  hei  Reizui^tänden 
des  Darmkanals  als  einhüllendes  Mittel, 

Iridaea  Boi'y  Laub  einfach ,  ungetheilt,  blattartig,  gestielt,  aus  faserigem,  dichtem 
Mark  und  radial-zelligem  Rindengewebe  bestehend,  in  welches  die  Früchte  und  Tetra- 
gonid. eingelagert  sind.  I.  Halymenia  Ag.  edulis  D,  Fleischig,  verkehrt-eif.,  ungetheilt, 
später  unregelmässig  zerschlitzt,  allmählich  in  einen  schlanken  Stiel  verschmälert,  purpur 
bis  blutroth. 


1.  Chondrus  crispus.    Zweig  mit  Cyitocarpien.    2.  Zipfel  mit  Tetra- 

gonidien.    8.  Querachn.  desselben    l.  Tetragonidien.    4.  Qaersohn. 

des  Thallus.    6.  Zweig  von  Gigartina  mamillosa. 
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Gruppe  3.    Rhodomelaceae. 

Laub  fadeuf.^  oder  blattf.  verästelt,  zuweilen  gegliedert;  Zellen  meist  gestreckt, 
Früchte  frei,  eif.  mit  einfacher,  am  Scheitel  oflfener  Kindenzellschicht.  Saamen  zahl- 
reich, birnf.,  einem  centralen  Fruchtboden  einzeln ,  strahlig  angeheftet.  Gonid.  tetrae- 
drisch,  meist  in  besonderen ,  oft  schotenf.  Zweigen,  in  1 — 2  bis  mehrreihigen  Mutter- 
zellen. 

a.  Mit  Kalk  incrnstirt,  korallenähnlich. 

Corallina  Toumef.  111.  8,  10.  Bis  6  cm  h. ,  fadenf.,  2 — 3fach-kammf.  fieder- 
ästige, brüchig-gegliedei-te  Meerespfl.,  bestehend  aus  vertical  gestreckten,  in  horizontale, 
abwechselnd    längere    undurchsichtige    und   kürzere,    Amylum   enthaltende  Schichten    ge- 


Rhodomelaeeae.  1—4.  Polytiphonia  lanota.  1.  Letste  YeraweigiiDg  einet  Attea.  3.  Qaenchn. 
deMolben  mit  Tetragonidien  g.  8.  Prncht  mit  herTorgetretenen  Saamen  «.  4.  Aniheridien. 
5.  jAngste  Frachtanlage  von  Polytiphonia  inndiasa  Cronan  mit  Trichogyn  <.,  an  deaaen 
Spitze  eine  Antheroioiden-Zelle  haftet  6.  Ein  anderer  etwaa  Älterer  Fmohtanftuig ,  an 
dessen  Trichogyn  t.  mehrere  Antheroioidensellen  haften.  7.  Beife  Antheridie  mit  hervor- 
getretenen Antherosoiden  a.  von  P.vatiegata.  8 — 10.  Corallina  o/Jleimaii*.  8.  Ein  gonidien- 
tragender  Ast.  9.  Ein  BtUckchen  desselben  rergr.  10.  Eine  Fracht  aof  ihrem  Zw^e 
Iftngsdarchschn.;  bei  a.  das  Gelenk. 

ordneten  Markzellen ,  deren  auswärts  gebogene  Enden  in  eine  kleinzellige  verkalkte, 
an  den  Gelenken  unterbrochene  Rindenschicht  endigen.  Im  Grunde  der  zu  umenf.  Be- 
hälter, conceptaculum,  entwickelten  Zweigspitze  stehen  die  Gonidien  und  an  anderen 
Individuen  die  diclinen  Befruchtungsorgane.  Trichogyn  tragende  Eizellen  verschmelzen 
nach  der  Befruchtung  miteinander,  und  die  am  Umkreise  stehenden  entwickeln  rosen- 
kranzf.  gereihete  Saamen.  Antheridienzellen  einzeln  auf  fadenf.  Stielen  oo  Spermatien 
enthaltend.  C.  officinalis  Ellis,  In  vielen  Variationen  häufig  an  den  europäischen 
Küsten.  —  Früher  als  „Miiscus  corallinus''  Wurmmoos  officineU;  aiuih  Besicmdthml  des 
f}iiJier  medidnisch  gebräuchlichen  Wurmmooses  „Helminthochortum". 

Hierher  noch  die  conf ervenartige ,  gabelästige,  gegliederte  Jania  Lamx.  und  die 
krustenartig  aufgewachsenen  Lithothamnion  Philippi  und  Helobesia  Lamx,  mit  ein- 
gesenkten Früchten. 

Weich,  knorpelig  oder  gallertartig. 

Polysiphonia  Qrev.  111.  1 — 7.  Hutschinsia  Ag.  z.  Th.  Laub  fadenf.,  gegliedert, 
gabel-  oder  fiederästig,  knorpelig,  bisweilen  gallertartig  schlüpfrig;  besteht  aus  einer 
centralen,  senkrechten  Reihe  weiterer-,  und  aus  einer  peripherischen  Schicht  engerer,  ge- 
rader oder  zuweilen  gewundener,  meist  gleichlanger  Zellen,  daher  gegliedert;  im  Alter 
oft  berindet.  Die  seitenständigen,  zuweilen  kurzgestielten  Früchte  und  Gonid. -Behälter 
wie  oben  beschrieben.  Saamen  birnf.  Antheridien  bei  einigen  Arten  beobachtet,  längUch, 
einzeln  oder  zu  mehreren  am  Ende  der  Zweige,  enthalten  zahlreiche  Antherozoiden.  — 
§  1.  Laub  4 — 12  röhrig,  unberindet,  durch  viele  kurze,  gabelästige,  aus  einfachen  Zellen- 
reihen bestehende,  später  Tetragonid.  enthaltende  Zweige  rauh:  Dasyclonia  Kg.  P. 
byssoides  Sirreng,  —  §  2.    Laub    4  — 10 röhrig.     Röhren    walzlich,   nicht    prismatisch. 
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Tetragonidienbeliälter  sclilank,  gerade,  Coelosiphonia  Kg.  *  Unberindete :  P.  »tricta 
Grcv,  Purpur-roseDrothe  Easeu.  Nord-  und  Ostsee.  P.  yariegata  Ag.  7.  Blutrothe 
oder  violette  Easen.  Venedig.  **  Stamm  am  Grunde  berindet:  P.  flbrillosa  Ag. 
***  Fast  gänzlich  berindet :  P.  commutata  Kg.  —  §  3.  Laub  vielröhrig ;  Röhren  eng 
beisammenstehend,  prismatisch.  Gonidienbehälter  meistens  in  Gruppen  beisammen ,  fast 
sitzend,  dick,  mehr  oder  minder  gebogen ;  Früchte  eif. :  Stenosiphonia  Kg.  *  Un- 
berindet :  P.  Fucus  L.  lanosa  Krst.,  V.  fastigiata  Grev.  1 — 4.  **  Stamm  am  Grunde 
berindet:  P.  nigrescens  Orev. 

Alsidimn  Ag,  Fadenf.,  undentlich-ge^Iiedcrt,  parenchymatisch  berindet,  gabelästig 
oder  unregelmässig  verzweigt.  Früchte  länglich  mit  weiter  Mündung;  Tetragonid.  in 
lineal-lanzettl. ,  gestielten ,  an  der  Spitze  pinselhaarigen  Zweigen.  A.  Fucus  Turner 
Helminthochorton  Kg.,  Sphaerococcus  Iklm  u.  Ag.,  Helminthochorton  officinale  Lk. 
Unregelmässig-ästig,  fast  gabelig  verzweigt;  niedrige,  bis  4  cm  1.  Hasen  auf  Steinen  im 
Mittelmeere.  —  War  als  f,Carsikanisckes  Wurtnmoos^^  Helminthochorton^  mit  vielen 
anderen  coyifervenahrdicJien  Algen  gemischt ,  ofßdnelL  Besteht  meist  aus  Lichenin;  enthält 
Jod  und  Brom. 

Rhodomela  Ag,     Fadenf,  nngegliedert,    unregelmässig  verästelt;    Zweigspitzen  ge- 
rade,   zusammengesetzt    aus    gestreckt -parenchyraatischem 
Markgewebe    und    kleinzelligem     rothem    Rindengewebe. 
Früchte  einzeln  seitenständig;  Gonidienbehälter  meist  zu 
mehreren  beisammen.     R.  lycopodioides  Ag. 

Gruppe  4.    Laurenciaceae. 

Laub  ungegliedert,  meist  stielrund  oder  etwas  zu- 
sammengedrückt, kleinzellig,  fiederästig.  Früchte  frei, 
eif.  mit  einfacher  am  Scheitel  offener  Rindenschicht. 
Saamen  zahlreich  bim  f.  einem  centralen  Fruchtboden 
einzeln  strahlig  angeheftet.  Gonid.  tetraedrisch  in  be- 
sonderen Zweigen.    Antheridien  in  fruchtartigen  Zweigen. 

Laurencia  Lnix.  112.  L.  pinnatiflda  Lmx.  Zu- 
sammengedrückt,  zweizeilig  fiederästig  bis  0,15m  hoch; 
von  pfefferartig-scharfem  Oeschmacke;  im  atlantischen 
Meere,  —  Wird  an  den  Küsten  ScJwttlands  und  Irlands  ge- 
gessen,    L.  obtnsa  Lmx,     Stielrund. 


Gruppe  6.    Sphaerococceae. 

Laub  ungegliedert,  parenchymatisch.  Saamen 
länglich,  einzeln  oder  rosenkranzformig  aneinander- 
gereiht, 113.  4.y  im  Grunde  meist  freier,  kugeliger 
oder  länglicher,  vollständig  umrindeter,  endlich  zer- 
reissender  Früchte  befestigt.  Gonid.  tetraedrisch  oder 
reihenweise  in  Rindenzellen  zerstreut. 

Sphaerococcus  Ag,  118.  Fadenf.  oder  blatt- 
artig, verästelt,  und  gelappt.  Früchte  als  kugelige 
Anschwellungen  in  den  stielrunden  Zweigen  oder  am 
Rande  des  blattartigen  Laubes  sitzend.  Saamen  meist 
in  rosenkranzf.  Gliedfäden  auf  grundständigem  Frucht- 
boden. Tetragonid.  wie  oben  angegeben.  —  §  !• 
Laub  meist  fadenf.  unregelmässig  mehrfach  verzweigt ; 
Markzellen  sehr  lang,  Plocaria  Nees:  S.  erectus 
Grev,  7 — 12.  Früchte  seitenständig,  sitzend.  Go- 
nidien  in  lanzettf.  angeschwollenen  Zweigspitzen.  S. 
Hypnea  Lmx.  purpurascens  Ag.  Früchte  im  Gewebe 
verborgen.    —    §  2.    Laub    flach,    blattf. ,     Rhodo- 


T 
112. 

Laurencia  pinnatifida.  1.  Stflck  einer 
frachttragenden  Pfl.  2.  Zweig  mit  An- 
theridienbeh&ltem.  8.  Zweig  mit  Tetra- 
gonidien.  4.  Antheridien,  die  Anthero- 
soiden  a.  entlassend.  6.  Antheridien- 
behälter  Ittngsdurchschn.  6.  Frucht  mit 
reifen  Saamen,  deren  einer  hervortritt. 


113. 


Sphaerococceae.    1  —  6.   Sphaerococctu'ciliatus. 

1.  Stückchen  eines   unfruchtbaren   Individ. 

2.  Stückchen  von  einem  fruchttragenden  Ind 
S.Frucht  durchschn.  vergr.  4. Saamenglied- 
faden.  S.Querschn.  vom  Laube  mitTetragonid. 
in  den  Rindenz.  6.  Tetragonidienz.  7 — 12. 
Sph.  erectus.  7.  Indiv  mitGonidienbehältern e. 
8.  Ein  solcher  vergr.  9.  Querschn  durch 
letzteren.  10.  Indiv.  mit  Früchten.  11.  Frucht 

und  Ast  querdnrchschn.    12.  Saamen. 
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menia    Grcv.:    8.    CaUihlcphnris   Kfj.    ciliatas   Afj,      1— 
purpur;  Tetmgouid.  überall  zerstreut.     S.  cristatos  J(/. 
in  wimperf.  Zipfeln.     Wie  Vor.  im  atlantischen  Ocean. 


G,      Fast     lederartig,    dunkel- 
Zarthäutig,    rosa ;    Tetragonid. 


Gruppe  6.    Delesseriaceae. 

Laub  parenchymatisch ,  blattf.  ungegliedert.  Saamen  rundlich ,  meistens  in  rosen- 
kranzf.  Mutterz.,  oft  nur  in  deren  Endz.  entwickelt,  innerhalb  kugeliger,  geschlossener, 
endlich  zerreissender  Früchte ,  strahl  ig  dem  grundständigen  Saamenträger  eingefügt. 
Gonid.  in  Gruppen  beisammen,  oder  auch  in  besonderen  kugeligen  oder  länglichen  blatt- 
artigen Behältern. 

Plocamium  Lamx.  114.  1 — 5,  Laub  kaminf. -/gefiedert,  fast  stielrund,  zusammen- 
gedrückt, Zweige  spitz ;  Früchte  kugelig,  frei ;  Gonid.  je  4,  reihenweise  in  kleinen  be- 
sonderen Zw^eigen.  P.  Iklrsscria  Ag.  COCcineam  Kg,  Gonid.-Behälter  gestielt,  lanzettf., 
P.  Lyn^byaDum  Kg.  Gonidien-Behälter  sitzend,  verzweigt.  Vielleicht  nur  Varietät 
der  Vor. 

Aglaophyllain  Mntg,  Laub  flach,  blattf,  äussei-st  zart,  gabelig-grelappt,  rippen- 
los; Früchte  eingesenkt;  Gonid.  tetraedrisch ,  in  Gruppen  beisammen,  zuweilen  in  be- 
sonderen Zipfeln.     A.  NUophyllnm   Grer.  laceratum  M, 

Delesseria  Lamr.  114.  7.  V2.  Laub  unregelmässig  verzweigt,  flach,  blattf, 
häutig,    mit    einer  Mittelrippe.     Früchte    der  Rippe    halb    eingesenkt;    Tetragonid.  meist 

in  bes.  Zweigen.  D.  sinuosa  Lamx,  Fieder- 
th eilig.  D.  Hydrolapathum  Post  et  Rupr,  san- 
gninea  Lmx,  Ungetheilte  breit«  Zweige  auf 
langem,  verästeltem  Stiele. 

Hierher  gehört  das  in  tropischen  Meeren 
"wachsende,  „ Liehe nifi^  U7id ,, Goernin^  enthaltende 
Kuchen ma  Ag.,  dessen  hicn'pclig- fleischiges j  xu- 
sammcngedriicldesj  unregclmüssig  gabelästiges  Laub 
von  E.  Sphaerococcus  Ag.,  gelatina  Ag,  und 
E.  Gigariina  Grew.  apinomun  Ag,  w.  a.  Arten 
haiipisächUch  zum  Baue  ihrer  essbaren  Nester 
von  der  SalanganenschwaJbe  benutzt  und  von 
den  Siidseeinsulanem  gegessen  xoird;  audi  (ds 
ostin  (Ihche  1  "ogelnesfer  oder  alsFucus  amglaceus, 
Ceylomnoos,  Agfir^Agar,  chinesische  Gallerte 
xiibereitft  in  den  Handel  kommt.  Eingemengt 
finden  sich  Gracilaria  Sphaerococcus  Ag. 
lichenoides  Greville,  Gelidintn  cartilaginetnn 
Gaillon  u.  a.  A. 


114. 


Dtleueriaeeae.  1-6.  Plocamium  coccineum  Kg.  1.  Tetra- 
gonid. tragender  Ait  2.  Ein  Zweig  mit  Stichidien 
stärker  vergr.  8.  Eine  Tetragonidien-Mntterz  4.  Ein 
ft-achttragender  Zweig.  6.  Saamen  6.  Stichidien 
von  Plocamium  Lyngbyanum.  7—12  Delesseria  sinuo$a 
Latnx.  7.  Ein  auf  den  Zipfelchen  *  Tetragonid.  tra- 
gender Blattzipfel.  8.  Eins  der  Zipfelchen  *  stärker 
▼ergr.  9.  Eine  Tetragonid  -Mutterzelle.  10.  Frucht- 
tragender Zipfel.  11.  Frucht-D  archsohn.  12.8aamen- 
ketten. 


Familie  18.     Fuceae.     Seetange^  Mclanospermae  Harr.,  Melanophyccae  Bahh, 

Mit  wenigen  Ausnahmen,  Pleurociadia  S.  186 j  Meeresbewohner,  vorzüglich  der  ge 
niässigten  und  kalten  Zone,  deren  durch  „Phycoxanthin"  und  „Phycophaein",  neben  wenigem 
Chlorophyll  olivengrün  oder  braun,  nie  rosa  oder  purpur  gefärbtes  Laub  höchst  variabel 
gestaltet  ist,  von  Conferven-ähnlichen  bis  zu  fast  baumartigen  Formen,  die  Stamm  und 
Blatt  repräsentiren.  Beim  Keimen  entwickeln  sie  in  der  Regel  einen  scheibenf.  oder 
wurzelartig  verzweigten,  später  knolligen  Körper,  mit  dem  sie  der  Unterlage  anhaften 
und  aus  dem  die  zweig-  oder  blattf.  Pfl.  hervorwächst,  auch  nach  ihrem  Absterben  sich 
wohl  aus  ihm  erneuert.  Das  Laub  ist  stielrund  oder  flach,  oft  blattf.  und  mit  Mittel- 
rippe versehen;  zuweilen  stielrund  mit  blattf.  Aesten.  Einige  der  grösseren  Formen 
tragen  Luft-  (Stickstoff?)  erfüllte  Blasen.  Vermehrungsorgane :  theils  grössere,  theils 
kleinere   braune    Schwärmgonid. ,   z,   Th.  bei  Dictyotecn   in    Tetraden    beisammen ,    deren 
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beide  Wimpern  unterhalb  der  Spitze  befestigt  sind,  die  eine  nach  vorne,  die  andere 
nach  hinten  gewendet,  entstehen  entweder  in  grosser  Anzahl  in  eif.,  oosporangia  Tfmr,, 
oder  in  fadenf.,  gegliederten  Behältern,  tricliosporangia  Thur,,  dann  in  jeder  Gliedzelle 
einzeln;  keimen  entweder,  nach  längerem  TJmherschwimmen  zur  Ruhe  gekommen,  oder 
verhalten  sich  wie  Fortpflanzungsorgane,  indem  sie  sich,  nach  Aresclwuffs  Beobachtung  an 
Diciyosiphon  und  nach  Derthold's  an  Cufleria,  copuliren.  Von  den  Individuen,  welche  diese 
Schwsrmzellen  entwickeln,  Phaeosporeac j  sind  keine  Oogonien  bekannt.  Diese  Fort- 
pflanznngsorgane  finden  sich  neben  Antheridien  bisher  nur  bei  den  Fucoideen,  denen 
aber  dagegen  Vermehrungsorgane  zu  fehlen  scheinen.  Die  Oogonien,  Oosporangieu, 
enthalten  einzelne  oder  mehrere,  bis  (9,  Keimzellen,  die,  nachdem  sie  aus  jenem  hervor- 
getreten, von  den  zweiwimperigen,  ein  rothes  Zellchen  enthaltenden,  selten  wimperlosen 
Spermatozoiden,  Didyota,  Halyseris,  befruchtet  werden,  die  in  den  Gliedzellen  verzweigter 
Antheridien  entstehen.  Oogonien  und  Antheridien  finden  sich  bei  einigen  auf  ver- 
schiedenen Individuen,  also  diöcisch,  Fucus  t^esiculosus,  scrratuSy  ceranoides,  bei  anderen 
auf  verschiedenen  FruchtbödeD,  canceptacuki,  scaphidcsj  desselben  Individuums,  also  monö- 
cisch;  auch  befinden  sich  zuweilen  in  der  Glitte  des  hermaphroditen  Fruchtbodens  die 
Eizellen,  ringsherum  und  der  Oefihung  näher  die  Antheridien,  Funts  tuberculatiis,  CystO' 
seira  ahrotanifoUa  und  C.  fibrosa.  Die  Fruchtböden  sind  meist  mit  Haaren,  Saftfaden,  be- 
deckte, mit  enger  Oeffhung  versehene  Gruben  der  Oberfläche;  zuweilen  finden  sie  sich 
zahlreich  beisammen  an  besonders  gestalteten  Zweigen,  die  dann  Frachtzweige,  Frucht- 
stände, receptaculum,  carpoma,  heissen. 

1.   Schwärmgonidien ;  bei  einigen  Gattungen  Antherozoiden  (Microgonidien  ?)  beobachtet. 

Gruppe  1.    Pbaeosporeae. 

a.  Laub  gegliedert.  Untergruppe  1.    Sphacelariaceae. 

♦  Unberindet.  ^ 

Mjriotrichia,  Sphacolaria,  Halopteris. 

♦♦  Berindet. 

Stypocanlon,  Ghaetopteria,  Gladostophoa. 

b.  Laub  ungegliedert;  Mark  locker  faserig.  Untergruppe  2.    ChordaHaceae. 

Myrionema,  Leathesia,  Mesogloia,  Cbordar^  Chorda. 

c.  Laub  ungegliedert;  Mark  zellig;  Gonidangien  auf  besonderen  Zweigen. 

Untergruppe  3.   Sporochneae. 

Demarestia,  Sporochnus. 

d.  Laub  und  Mark  wie  bei  c.  Gonidangien  in  bestimmt  geformten  Gruppen  über  die 
ganze  Oberseite  verbreitet.  Untergruppe  4.    Dictyotaceae. 

♦  Laub  fadenf.,  walzlicb. 

Dictyosiphon,  Striaria,  Stilophora,  ÄsperococcuB. 

**  Laub  flach,  blattartig. 

Cutleria,  Panctaria,  Dictyota,  Fadina,  Halyseris,  Fhylliiis. 

e.  Laub  und  Mark  wie  c.    Gonidangien  von  mannigfacher  Form   oder  gleichmässig 
über  die  ganze  Oberfl.  zerstreut  Untergruppe  5.    Laminariaceao. 

Laminaria,  Alaria. 

2.    Schwärmgonidien  fehlen;  dagegen  Oogonien  vorhanden,   die  durch  Antherozoiden  be- 
fruchtet werden.  Gruppe  2.    Fucoideac. 
Himanihalia,  Facos,  Cystoseira,  Halidrys,  Sargasium. 


Gruppe  L    Pbaeosporeae. 

Vielgestaltige  z.  Th.  kleine  conferveu-  oder  charenfÖrmige,  z.  Th.  stengelf.  oder 
blattf.  Pfl.  von  bedeutender  Grösse ,  olivenbraun ,  auch  grünlich ,  selten  violett  oder 
ledergelb,  nie  rosa  gefärbt ;  einfach  oder  verästelt,  zuweilen  gegliedert.  Als  Vermehrungs- 
organe  dienen  den  Phaeosporeen  Brutknospen,  Dauergonid.  und  Schwärmgonid.  Diese 
sind  bräunlich  gefärbt ,  meistens  eif. ,  mit  einer  rothen  Kernzelle ,  tragen  an  der  Seite 
zwei  Wimpern,  deren  eine  nach  vorne,  —  die  andere  nach  hinten  gewendet  ist;  sie 
entstehen  bei  einfachen  Fadenformen  in  der  Endzelle,  sphacela,  von  Zweigen,  bei  Blatt- 
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formen  in  liaarf.  oder  di'üsenf.  Anhängen  der  Oberfläche  entweder  regellos,  oder  auf  be- 
sondere Zonen-,  wenn  nicht  auf  besondere,  fnichtblattartige  Organe  beschränkt,  wo 
sie  bald  ein-,  bald  vielzellig  auftreten :  indem  in  letzterem  Falle  die  Scheidewände  der, 
je  eine  Gonidie  hervorbringenden,  Zellen  nicht  schleimig  werden  wie  in  ersterem.  Beide 
Organe ,  liaarf,  und  drüsenf. ,  finden  sich  an  einer  —  oder  an  verschiedenen  Pfl,  — 
Ausser  diesen  grösseren  kommen  auch  kleinere ,  sonst  gleichgef. ,  von  dem  Entdecker 
Thuret  für  Antherozoiden  gehaltene  Schwärmzellen  vor.  Weibüche  Organe  sind  ausser 
den  f/rösserrn  Srhtvärmfjonidicn  (Schwärmoogonien  Y)  noch  nicht  beobachtet. 

Untergruppe  1.   SphaceUriaceae. 

Laub  gegliedert,  fadenf.,  stielrund,  mannigfach  verzweigt,  kleine,  höchstens  1 — 1,5  dm 
hohe  Büschel  oder  Käsen  darstellend ;  aus  einfachen  oder  parenchymatisch  verbundenen  Zellen- 
reihen bestehend,  häufig  in  Rinden-  und  Markgewebe  gesondert.  Gonidangien  (Zoospo- 
rangien)  meist  eif. ,  ein-  oder  mehrzellig,  einzeln  auf  dem  Ende  oder  auf  Zweigen  be- 
sonderer Fruchtäste. 

Hyriotrichia  Han\  Stengel  einreihig-zellig  mit  kurzen,  Tierzelligen  Zweigen  be- 
setzt, welche  zwischen  langen  farblosen  Haaren  die  Vermehrungsorgane  tragen.  M. 
clavaeformis  //.  Dunkel-oliveugrün ;  Umriss  keulenf.  M.  flliformlB  U,  Olivenfarben, 
fadenf. 

Sphacelaria  Lyn(jb,  116.  5,  Stengel  mehrreihig-zellig,  starr,  fadenf.,  dunkel- 
braungrün ,  zweizeilig.flederästig  oder  gegabelt,  faserzellig ;  nnberindet«  Gonidangien 
seitenständig.  Antheridien?  gipfelständig,  einzellig,  oft  mit  schmarotzenden  Chytridien 
erfüllt,  vergrössert  und  als  sphacela  bezeichnet  5,  S.  tribaloides  Menegh,  Zweige 
stumpf.     S.  scoparioides  Lgh,     Zweige  spitz. 

Halopteris  Kg.  Bau  wie  Sphacelaria,  aber  am  Grande  faserig  berindet,  Aeste 
abwechselnd  zweizeilig.     H.  filicina  Kg, 

Stypocaulon  Kg,  Völlig  berindet,  sonst  wie 
Vor.     St.  scoparinm  Kg, 

Chaetopteris  Kg,  Wie  Vor.,  aber  die  Aes-te 
zweizeilig  -  gegenständig.     Ch.  plumosa  Kg, 

Cladostephns  J^.  116.  1 — 4,  Stengel  gabel- 
ästig, aus  grösseren  länglichen  Markzellen,  einer 
kleinzelligen  Kindenschicht  und  aus  grosszelligem, 
beide  trennendem  Parenchyme  bestehend,  undeut- 
lich —  Aeste  deutlich  —  gegliedert  im 
Sommer  mit  quirlständigen ,  unfruchtbaren,  ab- 
fallenden, im  Winter  mit  zerstreut-stehenden,  diö- 
cische  Vermehrungsorgane  tragenden  Zweigen.  C. 
yerticillatas  Lyngb,  1 — 4,  grün;  unfruchtbare 
Zweige  stark  einwärtsgekrümmt,  meist  gegabelt. 
C.  spongiosns  Ag,  Braun-olivengrün,  unfruchtbar. 
Zweige  wenig  gekrümmt,  meist  einfach. 


115. 

\—i.Clado$tfphu$verticiUatu$.  1. Astende.  2.Stück- 
clien  desselben  mit  Sommerzweigen,  rergr. 
8.  Winters  woige  mitVermehrangsorganen  (Frach- 
ten?). 4.  Ein  solcher  Zweig  mit  endständigem 
Microgonidangiam.  6.  Sphacelaria  trihuloidet.  ge- 
öffnete Sphacela  mit  hervurtrctenden  Parasiten 
(Chytridlum). 


Untergruppe  2.    Ghordariaceae. 

Laub  ungegliedert,  sehr  verschieden  gestaltet,  fadenf.,  meist  verästelt,  halbkugelig 
bis  kugelig  oder  cylindrisch,  gallertartig-schlüpfrig,  aus  faserigem,  farblosem,  lockerem 
Marke  und  kurzen ,  gegliederten ,  horizontal  oder  radial  gelagerten  Rindenzweigen  be- 
stehend, welche  die  Vermehrungsorgane  tragen.  Meist  klein;  selten  über  3  dm  gross, 
auf  grösseren  Tangen  vegetirend. 

Myrionema  Grcv.  Laub  flach  aufgewachsen)  scheibenf. ,  aus  radialen  Zellfaden 
gebildet,  die  auf  der  Oberseite  kurze,  gleichlange,  einfache,  schleimige,  keulenf.,  ge- 
geliederte  Zweige  tragen,  die  mit  gefärbten  Saftföden  und  Gonidangien  besetzt  sind.  M. 
strangnlans  G. 

Leathesia  Gray  Laub  fast  kagelig,  gefaltet^  gallertartig,  endlich  hohl ;  Rinden- 
faden  einfach,  keulenf.,  perlschnuarrtig  gegliedert.     L.  tuberiformis   0* 
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Hesogloia  Ag,  116.  Fadenf.,  verästelt,  gallertartig,  Mark 
pai-enchymatisch,  Eindenzellfaden  verzweigt,  tragen  rosenkranzf. 
Trichosporangien  und  eif. ,  viele  zweiwimperige  Macrogonidien 
enthaltende  Oosporangien.  M.  Termicillaris  Ag.  Unregel- 
mässig fiederästig.  M.  virescens  Carm.  Stark  verästelt; 
Aeste  ruthenf.  abstehend;  Zweige  kurz,  gegabelt. 

Chordaria  Ag.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  knorpelig ;  Mark 
nicht  gallertartig ;  Eindenfaden  einfach  kurz ,  bilden  eine  feste 
Schicht,  die  die  Vermehrungsorgane  einschliesst.  C.  flagelli- 
formig  Ag. 

Chorda  Stackh.  Einfach  fadenf.,  olivenbraun,  hohl,  durch 
Scheidewände  gekammert;  Kindeniaden  wie  bei  Vor.  C.  Fucus 
L.  Filnm  Lmx.  Eben.  C.  lomentaria  Lt/ngb.,  Scytosiphon 
lom.  Ag.     Gliedartig  eingeschnürt. 


116. 


Mesogloia  viresceru,  1.  Stückchen 
von  einem  Zweige.  2. Binde  des- 
selben mit  wenigen  Markzellen, 
o.    eiförmige  Gonidienbehftlter. 

b   Ein  solcher  entleert. 

d.  Schw&rmgonid.  aas  demselben 

B.  Th.  keimend,    e.  Fadenf.  Go- 

nidienbeh&lter  (Trichosporangi- 

am  Tal.). 


Untergruppe  3.   Sporoclmeae. 

Laub  ungegliedert,  cylindrisch  oder  zusammengedrückt, 
unregelmässig-  oder  fiederästig,  aus  parenchymatischen  Mark- 
zellen und  kleinzelligem  Rindenparenchym  bestehend.  Goni- 
dangien  auf  der  Oberfläche  besonderer  eif.  oder  ellipsoi- 
discher   Zweige.     Kleine,    überall   verbreitete  Meeresgewächse. 

Desmarestia  Lmx,  Laub  fadenf.,  fest,  stielrund  oder  zusammengedrückt-blattf., 
zweizeilig  fiederästig,  domig  gezähnt;  Mark:  eine  Reihe  grosser  Cylinderzellen ;  Yer- 
mehrungsorgane  an  freien,  randständigen ,  gebüschelten  Fäden.  D.  acnleata  L/fnx. 
Zweige  abwechselnd,  zusammengedrückt,  olivenfarben.  D.  viridis  L7nx,  Zweige  gegen- 
überstehend, stielrund,  frisch  orange,  später  grün. 

Sporochnns  Ag.  Fadenf.,  stielrund,  fest;  ringsum  dicht  besetzt  mit  ähnlichen 
Aest^n.  Mark  teWig»  Yermehrungsorgane  an  gedrängt  beisammenstehenden ,  kopff« 
Büschel  bildenden,  ellipsoidischen,  in  einen  Stiel  verschmälerten  Zweigen,  die  an  der 
Spitze  einen  Haarschopf  tragen.     S.  pednnculatus  Ag, 


'^'riw; 


Untergruppe  4.    Dictyotaceae. 

Laub  ungegliedert,  wenn  auch  zuweilen  gekammert  und  eingeschnürt,  einfach  oder 
verzweigt;  selten  fadenf.  oder  röhrig,  meist  flach,  blatt- 
artig häutig;  aus  Parenchym  gebildet,  meistens  rippen- 
los. Gonidangien  in  eigenthümUch  geformten,  runden, 
linien-  oder  zonenf.  Gruppen  über  die  Oberseite  der 
Laubfläche  vertheilt.  Bei  Cutleria  finden  sich  Anthe- 
ridien.  Tange  von  massiger  Grösse  in  wärmeren 
Meeren. 


a.  Laub  fadenf,  walzlich,  zuweilen  im  entwickelten 
Zustande  röhrig. 

Dictyosiphon  Grev.  Borstenf. ,  röhrig,  häutig, 
vielfach  zerstreat-ästig«  Macrogonidien  (?)  einzeln  in 
eif.  Behältern,  und  zweiwimperige  Schwärmzellen,  An- 
therozoiden  ?,  in  rosenkranzf.  über  die  ganze  Oberfläche 

zerstreuten    Gliedzellföden ;    Areschouff    fand    dieselben  l~*-^''i''P^^/'i  rhiioiu».   i.  Kleiner  Zweig. 

,.,        TfcA         1       1  ^       TkL»  «j         xT  7»  2-    ^»**  Sttickchen   von   einem   Äste   vergr. 

COpulirt.     D,  lOeDiCalaCeUS  U.,    D,  nipparOiaeS  (LyngO.),  S.    a.    VlelKelliger     MacrogonidienbehäUor 

Striaria    Orev.       Spindel  -  fadenf. ,     röhrig,      mit  SlI'^ÄTii  ^t.S"4f u'Äe?a,.U-. 

serenstSndiA^cn  Fiederästen ,    selten    diese  abwechselnd  *•  «•  »'"»eiliger  Microgonidienbehäitcr,  a-. 

",^  ■•       -x        ^r  1  •/.      rr  fi  ,  ein  anderer  entleert.    6.  Gonidie  mit  Wim- 

oder  gedreit.      Vermenrungsorgane:    eif.    Zellen  j    neben  pern  und  keimend,  b-9  Dieiyotadichotoma. 

denm  tvenige  Oliedfäden,  in  Gruppen,  welche  an  Stamm  LSg«Frü^ht1'von'obe^n"g\.f^^^^^^^^ 

und  Aasten  gleichweit  von  einander  entfernte,  horizon-  »t'euteTetragonid..  Mutterz.  8.  Gruppe  von 

.,__.?.,,  o        XX  j.       ^  Aiitheridien«    im  Qnerschn.  9.  Eine  Anthe- 

tale    Kreise    bilden.       C».    attenuata    Orev.  ridienzelle;    daneben    Bwei   Antherozoiden 

stärker  rergr. 
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Stilophora  Af/.  Spermatochuus  A//.  117.  / — 4.  Fadenf.,  dicht  oder  später  röhrig, 
gabelästig,  die  Zweige  einiger  Individuen  gegen  die  Spitze  hin  dicht  behaart ,  mit 
warzigen  über  die  ganze  Oberfläche  zerstreuten  Gruppen  von  Verniehrungsorganen ,  elf. 
Zellen  und  rosrnkranxf,  (iliedfüden,  l)eide  zweiwimperige  Schwärnizellen  erzeugend.  S. 
rhizodes  Afi.  Gelblich  braun ,  Saftfäden  neben  den  Früchten,  einfach.  S.  Chordaria 
Lyfifjb.  paradoxa  AV.sV.,  S.  Lyngbyei  .1//.     Gelblicli;  Saftfäden  verästelt. 

Asperococcus  Lfnr,  Encoelium  Afj.  Cylindrisch,  röhrig  oder  blasenf.,  einfach, 
zuweilen  durchlöchei-t-netzf. ;  über  die  ganze  Oberfläche  Gnippen  von  Vermehrungs- 
organen wie  bei  Vor.  A.  echinatas  Grrv.  Spiudelf. ,  schwanenfederdick,  gehuschelt. 
A.  ballosilS  L;;/r.  Einfach,  lang  sackf.,  später  etwas  gegliedert-eingeschnürt,  kurz  und 
dünn  gestielt.  A.  cancellatUS  KndL  Oval  oder  halbkreisf.,  durchlöchert,  endlich  ein 
Haches  Netz  mit  dicken  Maschenrändern  darstellend. 

b.  Laub  flach,  blatt.irtig,  z.  Th.  vielleicht  zu  den  Florideen  gehörend. 
Cntleria  Grcv.     IIS.     P'lach  zusammengepresst,    blattartig  flicherf.,  knoi-pelig-häutig, 
aus  einigen   Schichten  grosser  Zellen  innerhalb  der  Oberhaut  bestehend,    rippenlos,  un- 
regelmässig eingeschnitten  oder  gabelig-ästig;  rundliche  Gruppen  von  Vermehrungsorganeu 

über  die  Oberfläche  des  Laul)es  zerstreut.  Früchte 
und  Antheridien  zwischen  langen  Haarbüscheln,  diöcisch. 
Früchte  ?  gestielte  mehrkeimige  Schläuche ;  Schwämi- 
Oogonien  zweiwimperig ;  Antheridien  längliche,  viel- 
zellige Glieder  verästelter  Gliedfaden ,  in  jeder  Zelle 
ein  kleines  zweiwimperiges  Antherozoid  entwickelnd. 
C.  mnltifida  Grcv, 

Pnnctaria  Grcv.      Gestielt,    blattartig,    flach,    un- 
getheilt,    länglich   oder    linealisch^    häutig,    rippenlos, 
aus    einer  Zellenschicht    innerhalb    der    Oberhaut    be- 
stehend.    Vermehrungsorganc  zweifach,  auf  einem  Indi- 
jjg  viduum    beisammen,    unregelmässig    zerstreute,     punktf. 

cu'tiena  niuifffida  arer.   1.  Ein  Zipfel  der-      Haufeu     bildend:     einzelne    grössere,    eif.    Zellen    und 
Beiben.    2   Ein  Fruchthaufen  von  oben       kleinere  ähnliche,  die,  mit  Gliedfiiden  untermischt,  zwei- 

3.  MacroKonidienbehälter   /..  Th.  entleert.  .  •  c^   ^  n  i  t     •  t»      t»i 

4.  MacroRonidie  (Schwärm  -  Oogoniuin?).      wimpcrige   Schwärmzelleu   hervorbringen.     F.   Phycola- 
*:  MkV"g?iTd\tXthw^^^^^  pathum  Kg.  plantaginea    Grcv.     Lanzettf.  oder  lineal- 

lanzettf. ,  oliven  -  rothbraun.  P.  latifolia  Qrcv.  Phy- 
colapathum  debile  Ä//.  Länglich ,  hell-olivengrün.  P.  Diplostromium  Kg.  tenuissima 
Grcr.  Linealisch,  flach,  hell- olivenbraun.  P.  Diplostromium  Kg.  undalata  Ag.  Der 
Vor.  ähnlich,  aber  mit  welligem  Eande  gedreht. 

Dictyota  Ltax.  117.  .7  — /y.  Flach,  blattartig,  zart-häutig,  olivenfarben,  nur  aus 
einer  Zellenschicht  innerhalb  der  Oberhaut ,  rippenlos ,  meistens  gahelth(*ilig  oder  nn- 
regelmässig  zerspalten.  Vermehrungsorgane  3 fach,  auf  drei  verschiedene  Individuen 
vei-theilt:  Tetragonid.  in  einzeln  zerstreutstehenden  oder  unregelmässig  -  concentrische 
Linien  bildenden  Oberhautzellen ;  einsaamige  Früchte,  Gonidangien  '^  welche,  wie  auch 
die  Antheridien,  im  Rindengewebe  entstehen  und  später,  von  Oberhautzellen  hüllenartig 
umgeben ,  hervorragen.  D.  dichotoma  hmx.  Vermehcungsorgane  unregelmässig  zer- 
streut.    D.  Atomaria   Grcv.     Vermehrungsorgane  in  concentrischen  Linien. 

Padina  Adans.  Flach,  blattartig,  nierenf.,  handf •  -  eingeschnitten,  mit  zurück- 
gerolltem Kande,  rippenlos,  unterseits  zottig;  oberseits  in  concentrischen  Linien,  unter 
der  später  abfallenden  Oberhaut,  Gruppen  von  sitzenden  Tetragonid.  und  in  ähnlichen 
Linien  keulenf.,  braune  und  haarf. ,  farblose,  gegliederte  Zelleniaden ,  welche  einzelne 
grössere  oder  zu  zweien  kleinere  $  Schwärmgameten  in  jeder  Zelle  der  monöcisehen 
Zellfäden  erzeugen  und,  anfangs  in  der  Nähe  des  Randes  stehend,  bedeutend  lang  sind, 
später  abbrechen.  P.  Zonaria  Ag.j  Pavonia  J.mx.  Mittelmeer.  P.  Zanardinia  Xardo 
collaris   Grcv.     Adriatischcs  Meer.     S.  S.   160. 

Halyseris  Targionl  Gestielt,  linealisch,  flach,  gabelästig,  häutig,  ganzrandig,  bis 
zur  Spitze  mit  Mittelrippe;  Vermehrungsorgaue  in  linealischen  der  Mittelrippe  oder 
dem  Rande  parallelen  Gruppen.     H.  polypodioides  Ag. 
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Phyllitis  Kg,  Gestielt,  blattartig,  ungetheilt,  rippenlos,  häutig,  aus  einem  mehr- 
schichtigen Markgewebe  innerhalb  der  kleinzelligen  Oberhaut  bestehend.  Vermehrungs- 
organe? P.  Laminaria  Ag,,  Fascia  Kg,  Lineal-lanzettlich  oder  länglich  mit  welligem 
Hände ;  grün,  oder  olivengi*ün. 

Untergruppe  5.    Lamlnariaceae. 

Laub  ungegliedert,  blattf.,  ganz  oder  getheilt,  gewöhnlich  mit  stark  entwickelter, 
wnrzelartiger  Haftscheibe,  am  Ende  eines  längeren  Stieles,  lederartig  aus  parenchy- 
matischem  Gewebe  bestehend,  auf  beiden  Seiten  der  Oberfläche  die  in  Gruppen  stehen- 
den, selten  sie  gänzlich  bedeckenden  Vermehrungsorgane  tragend.  Meist  sehr  grosse 
Tange  der  gemässigten  und  kälteren  Regionen. 

Laminaria  Imdix.j  Fucus  L,  Riementang.  119.  8,  Laub  gestielt,  einfach-  oder 
handf.-getheilt ,  lederartig,  rippenlos.  Fruchthaufen?  so  weit  sie  bekannt,  auf  der 
Blattfläche  oder  dem  Stiele  mit  seinen  Anhängen  unregelmässig  zerstreut,  zusammen- 
gesetzt aus  länglichen,  mit  zahlreichen  zweiwimperigen  Schwärmgonid.  ?  gefüllten  Zellen, 
oft  neben  längeren  Saftfäden.  Fast  alle  Arten  wachsen  in  den  kälteren  Gegenden  des 
Oceans  der  nördl.  Hemispäre.  —  Die  verschiedenen  Arten  dieser  grossen,  co jährigen 
Mannit-reicheri ,  essharen,  Laminatia- Dextrin  und  Laminmna- Säuren  enthaUenden  Algen 
dienen  besonders  zur  Jodgewinnung,  L.  sacharina  Lmx,  Lineal-lanzettlich,  in  einen 
langen  Stiel  verschmälert,  ganzrandig,  im  Alter  wellig,  olivenfarben,  glänzend.  L.  digi- 
tal» Lmx,  8,  Länglich  oder  rundlich,  handf.,  tief  eingeschnitten,  hell  oliven-grün, 
später  -braun,  ebenso  wie  der  oft  2  m  lange,  1  cm  dicke,  cylindrische  Stiel.  —  Die  von 
dieser  Art  und  ihrer  breitbU'itterigen  Varietät  Clautdmü  Edm.  Ufid  auch  wohl  noch  von 
andern  Arten  gesammelten ,  durch  Auslaugen  von  Sahen  hefreieten,  getrocknet  braunen, 
festen,  hwnartigenj  nuixligen,  heim  Feuchtwerden  stark  quellenden  Stiele  werden  als  j^Lor- 
minaria^,  „Stijdtes  Laminariae^,  zur  Herstellung  von  Bougies  zur  Erweitei-ung  von  Oeff- 
nmigen  und  Kanälen  angewendet.  Alte  hohle  Stiele  sind  zu  ve)werfen.  Diese  jodreiche 
Alge  eiithält  nach  Schmiedeherg  einen  eigenthümlichen  indifferenten  Sddeifn  y^Laminarin^ , 
Stanford^s  Algin  und  einen  sehr  quellungsfähigen  sauren  Schleim  „Laminarsäure^ ,  Aigin- 
säure;  femer  Mannit  und  Dextrose,  L.  Haiige nia  Den,  bnlbosa  Lmx.  Wie  Vor.,  auf 
flachem,  wellig-geflügeltem,  am  Grunde  aufgeblasenem  Stiele.  Fruchthaufen?  auf  dem 
welligen  Flügelrande  des  Stiels  und  am  Grunde  der  Blattfläche  allseitig,  unregelmässig 
zerstreut. 

Alaria  Qrev,  Laub  gestielt,  lanzettf.  mit  Mittelrippe  und  etwas  welligem,  später 
oft  flederth^ilig  eingeschnittenem  Rande.  Stiel  lang,  stielrund,  zweizeilig  mit  rippen- 
losen, länglichen,  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälerten  Blättchen,  Fruchtständen  ?,  besetzt, 
welche  beiderseits  länglich-polsterf.,  aus  bimf. -gestielten,  Tetragonidien-Mutterzellen  be- 
stehenden Fruchthaufen  zusammengesetzte  Polster  tragen.  A.  escalenta  Orev,  Bis 
6ra  lang,  Fläche  5 — 20  cm  breit.  Im  nördlichen  Ocean,  —  Die  schleimreiche,  0,3  ^Jq  Jod 
und  etivas  Bratn  enthaltende  1%  unrd  wie  die  ähnlich  xusatnmengesetzten  Laminarien 
von  den  Küstenbewohnern  als  Speise  benutzt, 

Gruppe  2.    Fucoideae.    S.  S.  201. 

Meistens  kräftige,  lederartige,  olivenbraune,  stielrunde  oder  blattf.  Pfl.  mit  Mittel- 
rippe und  scheibenf.  oder  kegelf.,  wurzelstockähnlicher  Haftscheibe ;  ihr  Laub  verlängert 
sich  durch  Spitzenwachsthum.  Befruchtungsorgane,  Gogonieu  und  Autheridien  (S.  S.  201), 
stehen  an  bestimmten  Zweigen  in  Gruben  der  Oberfläche,  conceptacula ,  verborgen.  —  Ihre 
Asche  dient  als  Kelp,  Vare^,  zur  Gewinnung  der  Soda,  so  ivie  des  Jod  und  besonders 
auch  des  Brom, 

Himanthalia  Lgngb,  Becher-  bis  schaalenf.  auf  kreiself. ,  am  Grunde  ästigem 
Stiele  mit  schildf.  Haftscheibe,  aus  der  Mitte  des  Bechers  lange,  fadenf. ,  gabelästige, 
diöcische  Pruchtstände  entwickelnd,  die  mit  fadenf.,  schleimigen  Markzellen  erfüllt  und 
durch  kleine ;,  warzige  Oefi*nungen  sphärischer  Fruchtböden  unregelmässig  punktirt  sind. 
Antheridien  auf  verästelten  Gliedzellen,  welche  die  Conceptacula  des  einen  Individuums 
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anfüllen,  während  in  denen  eines  anderen  sich  neben  Saftföden  3 — 4  ein-  bis  viersaamige, 
länglich-runde  Früchte  finden.     H.  lorea  hjjngh, 

Fucus  Linne  93.  1.  2.  119.  1 — 7.  Linealisch  zusammengedrückt,  flach,  seltener 
stielrund,  gabelästig,  lederai*tig,  olivenbraun.  Lnftbehälter,  wenn  vorhanden,  im  Laube 
eingebettet.  Fnichtsände  entweder  seitenständig,  indem  sie  kleine  Zweige  gänzlich  ein- 
nehmen, oder  endfständig  an  den  Spitzen  der  Aeste  und  Zweige,  eif.,  oval  oder  länglich, 

meist  gelblich,  aus  gedrängt-stehenden,  mit 
kleiner  warzenf.  Oeflftiung  versehenen  Frucht- 
behältem  zusammengesetzt.  Früchte  2 — 8- 
saamig.  F.  Tesicalosus  L.  Blasen-Tang. 
Flach,  mit  Mittelrippe,  ganzrandig;  Frucht- 
stände endständig,  oval  bis  spindelf.,  nicht 
häutig  umrandet,  meist  diöcisch ;  Luftbehälter 
zu  zweien  nebeneinander.  F.  platycarpus 
Thur.  W.  Vor.,  aber  die  Fruchtstände  häutig 
umrandet ;  hermaphrodit.  F.  ceranoides  L. 
Dem  F.  vesiculosus  ähnlich,  aber  ohne  Luft- 
behälter; die  Fruchtstände  eif.,  elliptisch, 
gepaart  an  den  Enden  mehrfach-gabelspal- 
tiger,  schmaler  Zweige.  F.  serratus  L,  Dem 
F.  platycarpus  ähnlich ,  aber  ohne  Luft- 
behälter und  eingeschnitten  gesägt,  so  wie 
auch  der  breite  Flügelrand  der  Fruchtstände. 
F.  canalicnlatos  L,  Flach ,  schmalrinnig, 
ohne  Mittelrippe  und  Luftbehälter.  F.  no- 
dosas  L.  Ozothallia  vulgaris  Decfie.  Flach  zu- 
sammengedrückt ,  unregelmässig  gabelästig ; 
Luftbehälter  einzeln  in  der  Mittellinie  des 
Stengels;  Fruchtstände  kleine,  ovale,  theils 
büschelige  Seitenzweige  gänzlich  einnehmend, 
aufrecht.  F.  Ozothallia  Kg.  Hackaji  Turner 
Fast  stielrund ,  sehr  unregelmässig  gabel- 
ästig, mit  einzelnen  Luftbehältem ;  Fruchtst, 
ei-spindelf.  hängend.  —  Diese  Jod,  Brofn  und 
Natron  haltigen  Algen  dienen  vorzugsweise 
zur  Bromhereitung,  Vor  der  Entdeckung 
von  Jod  und  Brom  war  die  aus  diesefi  Pfl.  gewonnene 
Kohle  als  Aethiops  vegetabilis  off, ;  umrde  gegen 
Drüsenanschwellung  ufid  Fettleibigkeit  angeioendet, 

Cystoseira  Ag,  Stark  verästelt,  zuweilen  am 
Grunde  verdickt,  mit  einer  Haftscheibe  festsitzend ; 
die  unteren  Zweige  oft  blattf.,  die  oberen  meistens 
stielrund,  hier  und  dort  einzelne  Lnftbehftlter  in  der 
Mittellinie  der  Aeste ;  Finichtstände  endständig, 
lanzettf.,  zuweilen  rosenkranzf.  knotig.  Frucht  ein- 
saamig.  C.  Fucus  L.  Sirophysalis  Kg,  mnricata  Ag, 
Die  Aeste  weichstachelig ;  Zweige  blattf. ,  die 
unteren  zweizeilig,  linealisch,  ganzrandig,  die  oberen 
fadenf.  mehrfach  fiedertheilig,  die  oberen  Fieder- 
abschnitte  in  keulenf.  Fruchtstände,  die  unteren  in 
2 — 3  aneinandergereihete,  an  der  Spitze  begrannte 
Luftbehälter  verändert.  C.  Phyllacantha  Kg,  llbrosa 
Ag,  Stielrund,  unterwärts  knotig,  sehr  ästig  mit 
zweizeiligen,  blattf.,  gezähnten  Zweigen;  Frucht- 
stände endständig,  fadenf.,  knotig,  lang,  weich- 
stachelig. 


119. 

1—7.  Fucus  vesiculosus.  1.  r.  Fruchtxweig.  r.  Luftbehftlter.  2. 
Stückchen  aus  1.  r.  mit  einem  woibl.  Gonceptacalum;  stark 
vergr.  8.  Einzelne  Oogonien  nnd  Saftfllden  am  2  stärker 
▼ergr.  4.  Ein  Oogonium  mit  seinen  acht  entwickelten 
Keimzellen  auf  der  erweiterten  Stielzelle  von  vielen  An- 
therozoiden  umgeben,  ß.  Eine  Keimzelle  im  Augenblicke 
der  Befruchtung.  6.  Ein  mftnnl.  Conceptaculum.  7.  Ein 
Antheridieu  (a)  tragender  Zweig  vergr.  8.  Laminaria 
digitata. 


120. 

1.  Fruchttragender  Ast  von  Halidrys  siliquosa. 
a.  Luftbehftlter.  2.  Ein  solcher  Luftbehftlter 
Iftngsdurchschn.  8.  Fruchttragender  Ast  von 
SargaBsum  vulgare,  a.  Luftbehälter,  c'.  c'.  Frucht- 
Kweige.  4.  Ein  Oogonium  neben  mehreren  An- 
thcridicnftsten  6.,  aus  denen  ein  Antherosoid 
c.  hervorgetreten  ist 
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Halidrys  L/yngh.  120. 7.  2.  Stengel  zusammengedrückt,  zweizeilig  flederästig.  Zweige 
zweizeilig,  blattf.,  die  unteren  in  längliche,  gefächerte,  meist  zugespitzte  Lnftbehäiter 
verändert.     H.  Cystoseira  Ag.  siliquosa  Lyngh, 

Sargassum  Eumph  120.  3.  4.  Stielrund,  fleder-  oder  gabelästig  mit  blattf.  ver- 
breiterten, mit  Mittelrippe  versebenen  letzten  Verzweigungen,  einige  dieser  in  kngelige^ 
gestielte  Luftbehälter  verändert.  Frucbtstände  endständig,  länglicb-traubig.  S.  vulgare 
Ag,  Blätter  gesägt,  Luftbehälter  zweigständig.  S.  Fucus  L.  natans  KrsL,  S.  Pelagium 
liumphy  S.  bacciferum  Ag.  Blätter  gezähnt,  Luftbebälter  einzeln  oder  mehrere  achsel- 
ständig;  von  einem  Mittelpunkte  entwickeln  sich  viele  Aeste  und  bilden  kugelige, 
schwimmende  Individuen.  Alle  Arten  nur  in  wärmeren  Meeren;  die  letztgenannte 
bildet,  von  ihrer  Haftscheibe  gelöst,  die  schwimmenden  Sargasso-Inseln  des  Atlantischen 
Meeres. 


Abthellang  IL    Cormophytae,  Stengelpflanzen. 

(Beblätterte  Kryptogamen.    S.  S.  44. 

Meistens  ausdauernde,  grüne,  krautige  Pflanzen  von  geringer  Grrösse,  aber  doch  nur 
ausnahmsweise  mikroskopisch,  wenige  mit  verholzendem,  baumartigem  Stamme;  auf 
feuchtem,  schattigem  Boden,  selten  unter  Wasser  wachsend,  Fontinalis,  Parkia,  Isoetes- 
Arten.  Zu  der  schon  bei  Algen  auftretenden,  unipolaren  Entwickelung  tritt  in  dieser 
Abtheilung  des  Gewächsreiches  die  bei  den  Thallophyten  gänzlich  fehlende,  wenn 
auch  bei  den  Algen  schon  hier  und  dort  angedeutete  Differenzirung  in  Stengel  und 
Blatt  hinzu. 

In  einer  für  jede  Pflanzenart  gesetzmässigen  Aufeinanderfolge  entwickeln  sich  im 
Umkreise  des  Scheitelpunktes  des  dem  Lichte  mehr  oder  minder  entgegenwachsenden 
Stammes  und  seiner  Aeste,  rami,  und  Zweige^  ramuli,  seitliche,  meist  flache,  horizontal 
sich  streckende  Ausbreitungen  seiner  Gewebe:  die  Blätter,  S.  26,  41,  welche  durch 
Vergrösserung  der  Oberfläche  des  Pflanzenkörpers  eine  reichlichere  Abgabe  von  Wasser 
und  Aufnahme  der  unorganischen  Nährstoflfe  aus  der  Umgebung  ermöglichen.  Diese 
Blattorgane  sind  als  peripherisch  ausgebreitete,  lamellöse  Partieen  des  in  horizontale  Ab- 
schnitte zerlegten  jungen  Stengels  zu  betrachten :  als  die  in  Vereinigung  mit  dem  an- 
grenzenden Binden-  und  Markparenchyme  über  die  Oberfläche  des  Stammes  hinausge- 
wachsenen Gefassbündel. 

Bei  £j:yptogamen  ist  das  im  Stengel  stattfindende  Spitzenwachsthum  auch  in  der 
Entwickelung  des  Blattes  Regel,  dessen  zuerst  entwickeltes  Gewebe  auch  das  zuerst  ent- 
faltete ist,  das  daher  im  unteren,  gewöhnlich  stielf.  Theile  liegt,  dieser  untere  Blatttheil 
beginnt  bei  den  Farmen  häuflg  schon  zu  verholzen,  während  die  cambiale  Blattspitze 
noch  fortfahrt  sich  zu  verlängern. 

Bei  Phanerogamen  dagegen  schreitet  wohl  die  Entwickelung  und  Entfaltung  der 
Wurzelgewebe,  *S^.  42,  nicht  aber  die  des  Stengels  stets  so  gleichmässig  nach  der  Spitze 
hin  vor.  Vielmehr  geschieht  die  Entfaltung  der  Gewebe  des  phanerogamen  Stengels, 
wenn  auch  im  Ganzen  und  in  vielen  Fällen,  seiner  Entwickelung  nach  oben  hin  folgend, 
dennoch  oft  in  Intervallen,  der  Art,  dass  in  jedem  Knoten  ein  Centrum  der  Cambium- 
entwickelung  sich  findet,  von  wo  aus  nach  oben  in  das  Blatt,  nach  unten  in  das  Stengel- 
glied sich  die  Neubildung  fortsetzt,  während  die  Entfalfung  der  Gewebe  eines  jeden 
Stengelgliedes,  ebenso  wie  die  des  Blattes,  in  seinem  oberen  Theile  etwas  Irüher  beendet 
ist,  als  in  seinem  unteren. 

Elntsprechend  der  Natur  des  Blattes,  als  abgezweigte  Gewebepartieen  des  Stengels, 
finden  sich  in  demselben  häufig  alle  zelligen  Elemente  des  jugendlichen  Stammgewebes, 
durchzogen  von  den  Gefassbündeln  desselben,  deren  Unterseite  hier  zunächst  von  Cambium 
bedeckt  und  von  Milchsaftgefässen  begleitet  ist,  wenn  solche  in  der  primären  Binde  vor- 
kommen. Das  dem  Rindengewebe  entsprechende,  meist  merenchymatische,  lockere  Zell- 
gewebe der  Blattunterseite  ist,  wie  jenes,  von  Spaltöfiiiungen  durchbrochen,  und  von 
Lufträumen   durchzogen,  welche  der,  meistens  aus  gleichartigem,  rechtwinkelig  zur  Ober- 
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fläche  gestreckt-zolligem,  vollkommenem  Parenchyme  bestehenden,  dem  Markgewebe  ent- 
sprechenden Blattoberseite  in  der  Regel  fehlen. 

Auf  diese  Differenzirung  des  Organismus  in  den  centralen  Stammtheil  und  die  von 
ihm  ausgehenden^  peripherischen  Abzweigungen,  die  Blätter,  gründete  Endlicher  den 
Charakter  seiner  gi'ossen ,  zweiten  Hälfte  des  gesammten  Pflanzenreiches :  der  Stengel- 
pflanzen, N.  S,  40,  4  /.  Hier  sind  Endlicher's  kr^'ptogame  Stengelpflanzen,  seine  Acrobrya, 
wegen  Aehnlichkeit  des  Baues  ihrer  Fortpflanziiogsorgane  mit  denen  der  übrigen, 
nicht  in  Stamm  und  Blatt  gesonderten  Kryptogamen,  mit  seinen  Thallophyten,  vereinigt 
worden.  Die  Vegetationsorgane  dieser  krj-ptogamen  Cormophyten  sind  jedoch  denen 
der  Phanerogamen  so  ähnlich ,  dass  die  Beschreibung  ihrer  Entwickelung  und  die  Be- 
nennung ihrer  Formen  hier  von  Beiden  zusammengefasst  werden  kann. 

Die  bei  den  krjptogamen  Stengelpflanzen  herrschende  unipolare  Entwickelung  des 
Stengels  wird  bei  den  Phanerogamen  durch  die  bii)olare  ersetzt,  indem  bei  diesen  das, 
dem  blattentwickelnden  Stengel  entgegengesetzte  Ende  des  Keimlings  zu  einer  blattlosen, 
an  der  cambialen  Spitze  mit  dem  Wurzelschwämmchen  bedeckten  Wurzel,  *S.  42,  der 
Feuchtigkeit  folgend,  abwärts  wächst.*) 

Dieses  an  dem  entwickelten ,  aber  noch  ruhenden  Keimlinge  der  Phanerogamen  in 
der  Regel  schon  vor  der  Keimung  ausgebildete  Wurzelende  des  Stengels,  das  bei  den 
Monocotylen  sehr  bald  abstirbt,  während  es  bei  den  mit  2,  selten  mehreren,  Keimblättern 
versehenen  Pflanzen  meistens  lauge  ausdauert  und,  sich  verästelnd,  seine  Function:  dem 
belättertenTheile  des  Organismus  das  Wasser  mit  den  Nährstoff'en  des  Bodens  zuzuführen,  aus- 
übt, fehlt  den  Kryptogamen  gänzlich.  Bei  den  vollkommeneren  dieser  beblätterten  Krypto- 
gamen entwickeln  sich  statt  einer  Pfahlwurzel,  >>.  26,  42,  so  wie  auch  nach  dem  Ab- 
sterben derselben  bei  Phanerogamen,  —  bei  vielen  Kryptogamen  und  Monocotylen  z.  Th. 
schon  gleichzeitig  mit  den  Blättern  und  in  gesetzmässiger  Stellung,  —  aus  dem  Cambium 
des  Holzcylinders  seitenständige,  unter  dem  Rindengewebe  mehr  oder  minder  lange 
ruhende  Beiwurzeln^  radices  accessoriae;  denen  später  die  gleichfalls  bei  den  Dicotylen 
vorkommenden,  unter  geeigneten  Verhältnissen,  d.  h.  bei  feuchter,  warmer  Luft,  hie  und 
da  entstehenden  Nebenwarzeln,  rad.  adventitiae ,  nachfolgen  können.  Sehr  häufig  sind 
diese  Bei-  und  Nebeuwurzeln  der  Dicotylen  marklos ,  während  sie  bei  Monocotylen  und 
(4efasskryptogamen  meistens  Markgewebe  enthalten.  Gesetzmässig  entwickelt  die  Wurzel 
keine  Blätter ;  zuweilen  ereignet  es  sich  jedoch,  dass  eine  Bildung  von  Blatt-  oder 
Blumenknospen  aus  dem  Spitzencambium  der  Wurzel,  Gesammelte  Beiträge  I  S.  159, 
II  S,  SO,  eintritt ;  häufiger,  dass  sich  aus  dem  Gewebe  des  Cambiumcyl Inders  der  Wurzel 
Blatt-  imd  selbst  Blumenknospen,  Thcobroma,  entwickeln.  Die  Verästelung  der  Wurzel 
erfolgt  mittelst  Wurzelknospen  aus  ihrem  Cambiumcylinder  in  ihrer  ersten  Entwickelungs- 
periode  und  zwar  in  der  Regel  auf  den  Gefassbündeln ;  desshalb  haben  die  aus  ihnen 
normal  sich  entwickelnden  Wurzeläste  häufig  eine  regelmässige,  in  Zeilen  geordnete 
Stellung.  Die  neben  diesen  accessorischen  Knospen  an  älteren  Wurzeln  auftretenden 
Nebenknospen  entstehen  ganz  ungeordnet  aus  irgend  einer  cambialen  Zellengruppe. 
Das  Wurzelende  des  Keimlings  der  Parasiten,  so  wie  die  Stengel  mancher  schmarotzenden 
Pfl.,  Cu^cuia,  und  auch  die  Wurzeläste  anderer  Parasiten  und  Halbparasiten  :  Orohduchen^ 
Bldnanthaceen,  The,siu7n,  iMthraea,  Loranthxis  etv.,  entwickeln  aus  ihrer  Rindenschicht 
rudimentäre,  warzenf. ,  Adventivwurzeln  vertretende  Sangwarzen,  haustoria,  welche  in 
die  Gewebe  der  Nährpfl.  eindringen,  diesen  ihre  Nährstofiie  entziehen  und  deren  Gewebe 
resorbiren.  Bei  Corallorrhiza ,  Epipogum  und  anderen  Saproph^i^n  vertritt  die  ganze 
Oberhaut  des  AVurzelstockes  die  Stelle  der  fehlenden  Wurzel  mutze ;  ihnen  fehlt  eine 
wirkliche  Wurzel,  ebenso  wie  Salvinia,  Wolffia,  TJtricularia  u.  A.  m. 

Das    aus    dem    Cambium    der  Endknospe    des   Stengels    und    der    Wurzel   entfaltete 

"*)  Das  Abwärtswaclisen  der  Wurzel,  mit  Hofmeister,  der  Schwerkraft  zuzuschreiben,  ist 
gänzlich  verfehlt;  die  Wurzel  folgt  in  ihrem  Wachslhume  der  grösseren  Feuchtigkeitsmenge 
in  jeder  beliebigen  Richtung;  man  kann  sie  continoirlich  senkrecht  aufwärts  leiten,  wenn  man 
es  versteht,  mittelst  geschickter  Regelung  der  Temperatur,  die  g^rösste  Luftfeuchtigkeit  be- 
ständig oberhalb  der  Wurzelspitze  zu  erhalten.  Ebenso  irrig  sind  alle  übrigen  Angaben  von 
Wirkungen  der  Schwerkraft  in  Entwicklungs-  und  Wachsthuroserscheinungen :  die  Lehre  Hof- 
meisters vom  positiven  und  negativen  Geotropismus;  es  lassen  sich  diese  Erscheinungen  insge* 
sammt  als  Folge  von  Ernährungsvorgängen  naturgemäss  erklären. 
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Gewebe  der  Pflanzenaxe  besteht,  S.  24,  mit  seltenen  Ausnahmen,  —  Lebermoose,  einige 
Laubmoose  und  Oefässpfl.  iiabeyi  nur  ein  axiles  Bündel^  —  aus  einem  Cylindermantel 
cambialer,  gestreckter,  prosenchymatisch  werdender  Zellen,  welcher  Mark-  und  Rinden- 
parenchym  trennt,  und  von  dem  sich  im  Stengel  Bündel  in  die  Blätter  als  Mittel- 
rippe hineinverlängern.  Bei  den  gefasslosen  Stengelpflanzen,  den  Moosen,  ist  damit 
die  völlige  Entwickelung  von  Stengel  und  Blatt  erreicht;  bei  den  Gefösspfl.  dagegen 
entwickeln  sich  in  der  Mittellinie  dieser,  von  dem  Cambiumcylinder  abzweigenden  Cam- 
biumbündel ,  die  in  bestimmtem ,  dem  Stellungsverhältnisse  der  Blätter  entsprechendem 
Abstände  von  einander  entfernt  sind,  einzelne  Spiralgefasse ,  denen  in  jedem  Cambium- 
bündel  bald  andere  ähnliche,  darauf  ringf.,  netzf.  und  porösverdickte  folgen,  die  zu- 
sammen ein  Gefassbündel,  Fibrovasalstrang,  darstellen,  S.  23,  25,  Diese  Gefassbündel 
bestehen  entweder  nur  aus  solchen  Spiral-  und  Spiroiden-Gefössen ,  umgeben  von  pros- 
enchymatischen ,  meistens  bald  verholzenden,  nach  der  Stengeloberfläche  hin  von  Cam- 
bium  bedeckten  Zellen,  Holzzellen,  oder  es  entwickeln  sich  mit  diesen  Holzzellen  gleich- 
zeitig Milchsaft-ZeUen  oder  -Gefasse,  oder  auch  statt  ihrer,  oder  mit  ihnen,  zusammen- 
gesetzte Gefösse,  die  mit  wässerigen,  gummiartigen  oder  balsamischen  Säften  erfüllt  sind 
und  später  als  Luftcanäle  dienen.  Die  Entstehung  dieser  Gefassbündel  beginnt,  wie  ge- 
sagt, mit  einzelnen  Spiralgefassen  und  zwar  meistens  im  unteren  Ende  des  zu  dem  be- 
treffenden Blatte  gehörenden  Stengelgliedes,  selten  in  seinem  Stengelknoten,  S,  42,  von 
hier  durch  Verschmelzung  von  Zellenreihen  des  noch  cambialen,  z.  Th.  in  Mark-  und 
B.indenparenchym  sich  umändernden  Stengelgewebes,  bis  zu  einer,  für  jede  Species  be- 
stimmten, durch  die  Art  der  Ernährung  modificirten,  relativen  Länge  im  Stengel  ab- 
wärts sich  ausdehnend  und  hier  in  einem  bestimmten  Abstände  von  der  Insertionsstelle 
des  Blattes  endend;  aufwärts  folgen  sie 
der  Entwickelung  des  Blattes,  bis  in 
dessen  Spitze  sie  sich  fortsetzen.  So  hat 
jedes  Blatt  sein  besonderes,  in  der  Mittel- 
rippe liegendes,  im  Stengel  endendes  Ge- 
fassbündel, dem  sich  bei  vielen  Pflanzen, 
besonders  bei  Monocotylen  und  Gefäss- 
kryptogamen,  jederseits  andere,  in  gleicher 
Weise  aus  dem  Cambiumcylinder  ent- 
springende, hinzugesellen. 

Die  bei  Erörterung  des  Systemes  von 
Endlicher  und  TJnger  berührte  Angabe 
Mohl's,  dass  bei  den  Gefasskryptogamen 
eine  Anzahl  von  Gefassbündeln  den  ganzen 
Stamm  continuirlich  durchziehe  und  hie 
und  da  seitwärts  Zweige  in  die  Blätter 
sende  — Mohl's  vegetatio  terminalis,  Ungers 
Acrobrya,  S.  40,  —  ist  demnach  gänzlich 
irrig.    —  Mati  vergleiche  msine  „Beiträge 

zur  Geschickte  der  Bot,^  L  1870.    Berlin, 
FriedUinder. 

An  diese   anfangs  gänzlich  isolirten 

Gefassbündel   legen    sich    später   andere, 

die    in    der   Blattfläche    die    Nerven   und 

Adern  — ,  im  Stengel  Verbindangsglieder, 

Anastomosen,  zwischen  zwei  benachbarten 

herstellen:    Anastomosen,    die   leicht   für 

Verzweigungen   gehalten   werden  können 

und  häufig  als   solche  dargestellt  worden 

sind  (x.  B.  von  Nagelt  und   Schwendener 

„  Das  Mikroskop  1867^ ,  Bary  „  Vergleichende 

Anatomie  1877^  und  deren  Schülern). 

Karsten,  Deutschlands  Flora.  I.    2.  Anfl.  14 


121. 

Zur  BlatUtellung.  1.  Ideales  Bild  der  BlattsteU.  nnd  des  Qe- 
rässbOndel-YerlaufeseinerMonocotyle  mit  dreizeiligenBlttttem 
(die  Zahlen  rechts  bezeichnen  die  Knoten,  links  die  Blatt- 
stiele) senkrecht  Aber  dem  Iten  steht  das  4te  Bit,  ttber  dem 
2ten  das  6te,  ttber  dem  3ten  das  6te  u.  s.  t  Es  gehören  8 
Blätter  zu  einem  Umkreise.  2.  Blattstell,  einer  Dicotyle  oder 
Gef&sskryptogame  mit  fOnfzeiligen  Bit;  hier  steht  das  6te 
ttber  dem  isten  Bit,  das  7te  ttber  dem  2ten  etc.  da  stets  6 
Bit  zu  einem  Umkreise  gehören.  3.  Bine  Dicotyle  mit  alter- 
nirenden  Blattpaaren. 
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Zwischen  den  isolirt  im  Cambiumcylinder  des  Stengels  gebildeten  Gefassbündeln 
wird  das  Cambium  zu  meist  horizontal  gestrecktem,  Mark  und  Binde  verbindendem 
Parenchyme,  den  Markstrahlen,  radii  medulläres.  Dieser  ^  das  Mark  des  Stengels  um- 
gebende Grefassbündelcylinder  heisst  Markscheide^  Corona  medullaris ;  er  ist  der  Anfang 
des  Holzcylinders  der  Dicotylen,  welcher  durch  Vermehrung  der  Holz-  und  Markstrahl- 
zellen aus  dem  aussen  angrenzenden  Cambiumcylinder  entsteht.  Bei  Monoöotylen  und 
vielen  Gefasskryptogamen,  deren  Gefassbündel  sich  nicht  weiter  entwickeln,  verholzt  da- 
gegen der  ganze,  meist  nur  noch  aus  einer  oder  wenigen  ZeUenschichten  bestehende 
Best  des  Cambiumcylinders,  oft  auch  nur  die  eine  peripherische  oder  centrale  Hälfte  der 
Zellen  dieser  Schicht,  zu  der  sog.  Kemscheide;  in  ihr  liegen,  wie  in  der  analogen 
Markscheide  der  Dicotylen,  die  unteren  Enden  der  Gefassbündel. 

Nur  in  seltenen  Fällen,  dort,  wo  das  untere  Ende  fadenf.  langgestreckter  Stengel- 
glieder nur  von  dem  einen  Gefassbündel  des  einen  dazugehörigen  Blattes  durchzogen 
wird,  welches  dann  ziemlich  in  der  MittelUnie  des  Stengels  steht,  und  dort,  wo  mehrere 
Gefassbündel  der  Mittellinie  des  Stengels  sehr  nahe  gerückt  sind,  und  die  im  Centrum 
zwischen  ihnen  liegenden  Zellen  des  Markgewebes  sich  strecken  und  verholzen,  ist  eine 
Sonderung  des  Stengeige  wehes  nicht,  d.  h.  nur  bei  genauer  Untersuchung,  wahrzunehmen, 
und  scheint  derselbe  dann  von  einem  centralen  Gefassbündel  durchzogen,  HyrrnnophyUeen, 
Bei  den  einfachst  ofganisirten  gefasslosen  Blattpflanzen,  den  Lebermoosen  und  manchen 
Laubmoosen,  verlängern  sich  keine  Prosenchymbündel  aus  dem  Stengel  in  die  Blätter; 
auch  bei  Phanerogamen,  besonders  bei  zarten,  untergetauchten  "Wasserpfl.,  deren  Blätter 
keine  Spaltöflfhungen  haben,  bei  Saprophyten  und  Parasiten,  deren  Blätter  mehr  oder 
minder  verkümmerten,  bildet  sich  zuweilen,  vorzugsweise  oder  allein  nur  der  untere, 
im  Stengel  befindliche  Theil  des  z.  Th.  nur  aus  Prosenchymzellen  bestehenden  Bündels 
aus,  die  dann  „stammeigene  Gefassbündel"  genannt  werden,  Najades  spec.,  HydriUa,  Co- 
raUorrhixa,  Innndatae  etc.  Sehr  selten  sind  phanerogame  Pflanzen  ganz  ohne  GefUsse, 
Epipogmn,  Najas,  Cerataphyllum ;  bei  Letnna  arrhixa  findet  sich  nur  im  Sta/uhfaden  ein 
Spiralgcfäss. 

Die  Aufeinanderfolge  und  Aneinanderlagerung  der  ein  Gefassbündel  zusammen- 
setzenden Spiral-,  Bing-,  Treppen-  und  Porengefasse  geschieht  im  Stamme  der  Dicotylen 
und  einer  Anzahl  von  Monocotylen  in  peripherischer,  in  der  "Wurzel  der  Monocoiylen 
und  vielen  Adventivwurzeln  der  Dicotylen  dagegen  in  centraler  Bichtung.  Bei  Stämmen 
von  Monocotylen  entwickeln  sich  die  Theile  der  Gefössbündel,  welche  im  Marke  liegen, 
centripet.,  die  in  der  Binde  befindlichen  centrifug. ;  ähnlich  entwickeln  sich  die  abwärts 
sich  verlängernden  Gefassbündel  der  Keimblätter  und  oft  auch  die  der  ersten  Stengel- 
blätter, Primordialblätter,  oberhalb  der  Grenze  von  Stengel  und  Wurzel,  dem  punctum 
Vegetation is ,  centrifug.,  unterhalb  derselben  centripet.  Bei  Bjyptogamen  werden  die 
Spiralgefasse  ringsum  von  Treppengefässen  umgeben.*) 

Im  Alter  werden  nicht  selten  die  zuerst  erscheinenden  Spiralgefasse  wieder  resor- 
birt,  ebenso  auch  die  nächst  jüngeren,  während  sich  die  benachbarten  Zellen  ausdehnen : 
daher  ist  es  in  manchen  Fällen  nicht  mit  Sicherheit  zu  erkennen,  ob  ein  altes  Bast- 
bündel vielleicht  der  Best  eines  Gefassbündels  ist. 

Zu  dem  einen  oben  beschriebenen  Gef.-Bdl.,  welches  in  der  Begel  aus  der  Mark- 
scheide des  Stengels  in  ein  Blatt  verläuft,  gesellen  sich  bei  Blättern  der  meisten  Mono- 
cotylen und  Gefösskryptogamen ,  so  wie  bei  den  mehrrippigen  Blättern  der  Dicotylen, 
PlantagOj  Gentiana,  noch  mehrere  andere,  ähnlich  aber  meist  einfacher  gebaute  Bündel. 
Neben  dem  zuerst  auftretenden,  am  tiefsten  in  das  Stengelgewebe  hinabreichenden  Gre- 
fassbündel  der  Mittelrippe  entstehen  jederseits  bald  noch  eine  Anzahl  kürzerer,  bei  den 
Monocotylen  mit  im  Marke  zerstreuten  Gefassbündeln,  weniger  tief  ab  das  primäre  in 
das  Markgewebe  hineinreichende,  dem  Centrum  sich  nähernde  Bündel.  Aber  sie  alle 
entstehen,  anfangs  durch  ein  einzelnes,  isolirtes  Spiralgefass  angedeutet,  in  dem  Cam- 
biumcylindermantel,  wenn  sie  auch  darauf,  durch  Verholzung  der  zwischenliegenden  Cam- 

*)  Ein  eigen thümliches,  bis  jetzt  ganz  isolirt  stehendes  Factum  ist  die  Entwickdung  eines 
horizontal  gelagerten  Binges  von  Spiralfasern  um  das  Mark  in  dem  punctum  veeetationis  bei 
Zamia  muricata.    S.  meine  „Zamia  muricata  Wüld.^*  Abhandl.  der  berl.  Acad.  1866. 
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biumzellen  oder  durch  nachträglich  entstandene  Bündel,  mit  einander  verbunden  werden. 
Letztere  legen  sich  an  zwei  benachbarte  Bündel,  scheinbare  Verzweigungen  bildend,  an. 
Diese  gemeinschaftlich  aus  dem  Stengel  in  den  Blattstiel  eingetretenen  Oefassbündel 
liegen  in  diesem  entweder  in  einer  Fläche  nebeneinander,  oder  sie  bilden  eine  nach  oben 
offene  Einne,  oder  auch,  —  in  stielrunden,  oft  röhrigen  Blattstielen,  —  ein  geschlossenes 
Bohr.  Sehr  verwickelt  erscheint  der  Gefassbündelverlauf  in  der  Nähe  der  Knospen, 
deren  Gefasse  sich  abwärts,  bei  Monocotylen  in  ihre  Stengelknoten,  bei  Dicotylen  in  den 
Cambiumcylinder  ihres  Stengelgliedes  verbreiten. 

In   dem    eben   völlig   entwickelten   beblätterten    Stengel   findet   sich   demnach,    mit 
seltenen,  oben  angedeuteten  Ausnahmen,    Tnan  vergleiche  auch  meine  vergleichende  Ana- 
tomie der  Palmen  und  übrigen  Gefässsfl.    „Gesammelte  Beiträge^  I  S,  81.  u,  /*.,  folgendes 
Verhältniss  in  der  Vertheilung  der  Gewebe  des  Stengels :  das  Centrum  wird  eingenommen 
von  einem  cylindrischen ,    parenchymatischen  Marke,    das  Aeussere  bildet  eine  aus   ähn- 
lichem Gewebe  bestehende  Binde,  zwischen  beiden  befindet  sich   eine  cambiale  Gewebe- 
schicht,   die   an  der  inneren,    an  das  Markparenchym  grenzenden  Seite   in  Gefässbündel 
und  Markstrahlparenchym,  bei  Monocotylen  auch  z.  Th.  in  Markgewebe  verändert  wurde. 
Während  der  Stengel  an  der  Spitze  durch  die  Vermehrung  des  dieselbe  zusammensetzenden 
Cambiums    sich  verlängert  und  neue  Blätter  aus  ihm  hervorsprossen,    bilden  sich  neben 
diesen    Blattanlagen    aus    dem    Gewebe   des    Cambiumcylindermantels    neue  Gefasse    und 
Gefössbündel  für  die  entstehenden  Blätter.     Auf  dieser  Entwickelungsstufe    der  Stengel- 
gewebe treten  nun  in  den  3,  durch  die  Keimbildung  unterschiedenen,  grossen  Abtheilungen 
des  Q^wächsreiches  auch   in    der  ferneren  Ausbildung  der  Gefössbündel  bedeutende  Ab- 
weichungen ein,    und  zwar  zunächst   in    so  fem,    als    das  Gewebe    der  Markscheide  des 
Cambiumcylinders   entweder  in    der  zeUenbildenden  Thätigkeit  verharrt  und  gleichzeitig 
an  seiner  centralen  Seite  das  Gewebe  als  Holzschicht,  an  seiner  peripherischen  Seite  als 
secundäre  Rindenschicht  oder  Bast  vermehrt  wird,    Dicotylen,    oder  als  diese  Zellen  des 
Cambiumcylinders ,    und   auch  die  peripherischen  Zellen   jedes  Gefassbündels  , .  —    diese 
häufig  spindelf.  geworden  und,  als  „Schutzscheide"  genannte  Bastschicht,  —  an  Eiweissstoffen 
verarmen,    ihre  Membranen   dagegen  verholzen  und   so  die    schon  oben  genannte  Kem- 
scheide    der   Kryptogamen   und   Monocotylen   bilden.     Diese  Verholzung    des  Cambium- 
cylinders schliesst  dann  sowohl  die  Entstehung  neuer  Gefassbündel  in  diesem  Theile  der 
Markscheide,  als  auch  die  "Weiterentwickelung  der  vorhandenen  Gefassbündel  ab.     Diese 
beiden  Verhältnisse  begründen  einerseits  die  fortdauernde  Verdickung  des  Stammes  und 
der   Wurzel    der   Dicotylen ,   andererseits    das   TJnverändertbleiben   des   XJmfanges   dieser 
Organe  bei  Monocotylen  und  Kryptogamen,   nach    der  vollständigen  Blatt-Entwickelung. 
Der  Bau  der  Stämme  der  beiden  letzteren  Pflanzenklassen  unterscheidet  sich  femer 
dadurch,    dass   bei  Monocotylen   die  Gefassbdl.,   welche  die  Markscheide  verlassen,    nicht 
sogleich    in  die  Blätter  sich  wenden,    wie  bei  Dicotylen  und  Kryptogamen,    sondern  in 
der  Regel  zuerst    das  Mark  einzeln  zerstreut  durchkreuzen,   indem    bei  ihnen    ein  Theil 
des   Cambiumgewebes  des  Gefäss-  und  Parenchym-bildenden  Cylindermantels,  nicht  bloss 
zwischen  zwei   tangential   benachbarten,    sondern  auch   an  der  peripherischen  Seite    der 
Gefassbündel  sich  zu  Mark  bildendem  Parenchyme  entwickelt.     Daher  stammt  diese,  auf 
den  ersten  Blick  schwer  zu  begreifende  Lage    der  Gefassbündel  mitten  im  Markgewebe, 
welche  bei  Desfontaine  und  Decandolle    die  Idee  der  „endogenen"  Entstehung   der  Ge- 
fassbündel im  Marke   und  die  Benennung  der  Monocotylen   als  „Endogenae"  veranlasste. 
Bei  Kryptogamen  findet  sich  eine  ähnliche  Kernscheide  wie  bei  Monocotylen ;  z.  Th. 
ist  hier  die  jedes    einzelne  Gefassbündel  umgebende  ,    höchst  unpassend  „Schutzscheide" 
genannte  Bastgewebe- Schicht  — ,  hier  freilich  meistens  aus  prosenchymatischen  Scleren- 
chymzellen  bestehend,  —  sehr  vollständig  entwickelt.     In  den  umfangreicheren,  mit  ge- 
drängt stehenden  Blättern  besetzten  Farmstämmen   bilden    alle    Gefassbündel    einen   zu- 
sammenhängenden, geschlossenen,   nur  an  den  Abgangsstellen  der  Bündel   in  die  Blätter 
geöflöieten  Cylinder,    die  Markscheide,    der   von    einer  gemeinschaftlichen,   auch   an  der 
Markseite,    ebenso    wie    an    der  Rindenseite  vorhandenen  Sclerenchymschicht,    dem    zur 
Kemscheide    verholzten   Reste    des  Cambiumcylinders,   bedeckt  ist.*)     Auch   das  Mark 

^)  Aber  auch  in  diesem  geschlossenen  Gefässbündelcylinder  der  Farme  ist  die  Zellenver- 
mehrung  und  Gewebebildang  keinesweges  unter  allen  Umständen  für  immer  erloschen;  es  ist 
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vieler  Farmstämme  wird  von  ähnlichen,  meistens  aber  nur  aus  prosenchymatischen  Bast- 
zellen, SclerencJiyyn,  bestehenden  Bündeln  durchzogen ;  so  auch  dasjenige  vieler  Cycadeen, 
einiger  Asclepiadeen,  Stryclineen  etc.  Wie  gesagt,  liegen  aber  die  unteren  Enden  aller 
Gefassbündel  bei  Monocotylen  und  Gefasskryptogamen ,  ebenso  wie  die  aller  Dicotylen, 
—  und  zwar  ursprünglich  jedes  abgesondert  von  dem  benachbarten  —  in  Einem,  Mark 
und  Rinde  trennenden  Cambiumcylinder,  der  bei  Kryptogamen  und  den  meisten  Mono- 
cotylen sehr  bald  verholzt  und  damit  seine  zellenbildende  Thätigkeit  abschliesst.  Seltene 
Ausnahmen  von  dieser  Regel,  die  ich  in  der  oben  citirten  Arbeit  über  Palmen  etc. 
„Gesammelte  Beiträge  S.  165^  aufführte,  fand  ich  bei  Pteris,  Lithobrochia,  Dicksonia, 
Marattiaceen  etc. ,  bei  denen  im  Centrum  des  von  dem  primären  Gefassbündelcylinder 
umgebenen  Markgewebes  neue  secundäre,  tertiäre,  etc.  Gefassbündelcyl.  entstehen ;  mit 
jenem  primären ,  zuweilen  durch  einzelne  Bast-  oder  Gefassbdl.  verbunden.  Diese 
secundären  Gefässbündelcyl.  der  Farmstämme  sind,  gleich  den  primären,  an  ihrem  unteren 
Ende  dadurch  völlig  geschlossen,  dass  die  verschiedenen  ihn  zusammensetzenden  Gefassbdl. 
sehr  nahe  beisammenliegen  und  das  zwischen  ihnen  befindliche,  und  das  sie  zunächst 
umgebende  Cambium  zu  sclerenchymatischen  Bast-  und  Kolzzellen  wird,  und  so  Ein  com- 
pactes, nach  unten  hm  sich  zuspitzendes  Bündel  entsteht. 

Auch  dauert  bei  manchen  monocotylen  Rhizomen  und  Stämmen  von  Dioscoreaceen, 
Lilieen ,  Smilaceen  etc. ,  ebenso  wie  bei  Dicotylen ,  an  der  äusseren  Seite  des  Gefass- 
bündelcylinders  eine  Entwickelung  des  Cambiumgewebes  fort;  aus  diesem  entstehen  aber 
hier  nicht  neue  Gefassbündel  für  die  oberen  Blätter,  wie  TJnger,  Mohl  folgend,  annimmt 
und  dadurch  seine  Abtheilung  der  „Amphibrya"  charakterisirt :  sondern  es  entstehen 
einfache  Bastzellenbündel,  welche  den  Anwachsschichten  der  Gefassbündel,  dem  Holze 
der  Dicotylen  entsprechen.  Dieses,  bei  ausdauernden  Stämmen  der  Dicotylen  in  jähr- 
lichen Schichten  aus  den  Zellen  der  inneren  Peripherie  des  Cambiumgewebes  der  Ge- 
fassbündel sich  entwickelnde  Holzgewebe  enthält  in  der  Regel  zu  Anfang  der  jährlichen 
Vegetationsperioden  Gefasse  (nicht  Spiralgefösse) ,  welche  anfangs  mit  Eiweiss,  Gummi, 
Harz  etc.  enthaltenden  Säften,  später,  nachdem  sie  zu  Spiroiden  verholzten,  mit  Kohlen- 
säure gefüllt  sind.  Diese  in  dem  Holzgewebe  zuerst  auftretenden  Gefasse  sind  in  der 
Regel  viel  weiter  als  die  später,  gegen  das  Ende  der  jährlichen  Holzentwickelungsperiode 
entstehenden ;  wenn  dann  überhaupt  noch  Gefasse  gebildet  werden.  Nicht  selten  stehen 
diese,  meist  porös-verdickten  Gefasse  auch  zu  2  oder  mehreren  gruppenweise  beisammen 
und  ahmen  dann  diese  Bündel  —  obgleich  sie  nie  Spiralgefasse  enthalten  —  die  eigent- 
lichen in  die  Blätter  verlaufenden  Gefiissbündel  nach,  besonders  dann,  wenn  die  Zellen 
des  Holzgewebes  parenchymatisch  bleiben,  baumartige  Phytolaccaj  Urtica,  Eryihrina, 
Aeschyno7)iene  etc.  Aus  diesem  Grunde  Hessen  sich  die  genannten  Anatomen  verleiten, 
diese  Spiroidienbündel  für  die  unteren  Enden  von  Gefassbündeln  zu  halten,  deren  obere 
Enden  in  die  Blätter  verliefen,  und  sah  Unger  in  dem  Dicotylen-Stammbaue  eine  Ver- 
einigung der  Entwickelungsweise  der  beiden  anderen  Gruppen,  weshalb  er  die  von 
Decandolle  als  Exogenae  bezeichneten  Dicotylen  „Acramphibrya"  nannte. 

Das  meistens  periodisch,  in  der  warmen,  trockenen  Jahreszeit  verholzende  Gewebe 
der  Dicotylen,  das  Holz,  lignum,  ist  eine  peripherische,  in  der  Regel  tangential  ver- 
breiterte, dadurch  keilförmige  Anwachs-  oder  Verdickungsschicht  der  zuerst  entstandenen, 
die  Markscheide  darstellenden  Gefassbündel :  während,  wie  gesagt,  bei  Kryptogamen  und 
Monocotylen  jedes  einzelne  Gefassbündel ,  oder  die  tangential  nebeneinanderstehenden 
gemeinschaftlich,  kemscheidenartig  ringsumgeben  werden  von  dem  zu  Dauergewebe,  Bast 


dies  nur  der  Fall,  nachdem  die  typische  Form  der  Art  hergestellt  ist,  und  auch  dann  wohl  nicbt 
gänzlich  und  unter  allen  Umständen.  Wird  ein  Theil  des  Stammes  in  seiner  normalen  Ent- 
wickelung unterbrochen  und  zeitweise  an  derselben  verhindert,  so  macht  sich  der  ursprüngliche 
Bildungstrieb  auch  noch  nachträglich,  mit  Hülfe  des  zellenbildenden  Cambiums  geltend,  von  dem 
ein  Theil  in  dem  Gefassbündelcylinder  mit  eingeschlossen  ist.  Diese  Erscheinung  beobachtete  ich 
an  Farnstämmen,  deren  ältere  Theile  der  Gipfelknospe  durch  starke  Kälte  in  der  Entwickelungt- 
thätigkeit,  gegen  die  jüngeren,  nachträglich  entwickelten  Theile  der  Stammspitze,  so  bedeutend 
zurückgeblieben  waren,  dass  sie  ein  federdickes  Mittelglied  zwischen  den  unteren,  älteren,  arm- 
dicken und  dem  neuhervorgesprossten,  jüngeren,  ebenso  dicken  Stammtheile  bildete,  welches  aber 
nach  und  nach  —  nach  4  bis  6  Jahren  —  den  Durchmesser  dieser  beiden  angrenzenden  Stamm- 
theile vollständig  erreichte  und  die  normale  Structur  zeigte. 
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oder  Sclerenchyni  oder  anderen  dickwandig -verholzten  Zellenformen,  gewordenen  Cambium. 
Das  von  diesen  Gewebearten  umgebene  öefassbündel  nannte  Schleiden  ein  geschlossenes 
Gefässbfindel,  im  Gegensatze  zu  dem  an  seiner  peripheriscben  Seite  von  fortbildungs- 
fähigem  Cambium  bedeckten,  nngeschlosseneu  Gefässbündel  der  Gymnospermen  und 
Dicotylen. 

Aucb  die  geschlossenen  Gefassbdl.  der  Kryptogamen  und  Monocotylen  enthalten 
noch  einen  Rest  cambialen  Gewebes,  welches  nach  der  Peripherie  hin  zu  Bast-  oder 
Sclerenchym-Gewebe,  in  der  nächsten  Umgebung  der  Gefasse  aber  zu  Holz-  oder  Paren- 
chymzellen  mit  ihren  Saftgefässen  wurde,  die  anfangs  zuweilen  Gummi,  oder  Balsam  ent- 
halten, später  zur  Luft-  und  Saftleitung  dienen.  Dieses  in  den  Gefassbündeln  der  Mono- 
cotylen  in  einer  oder  in  zwei,  spät  verholzenden  Gruppen  vorkommende  Cambium  wurde 
von  Malpighi:  vasa  propria,  von  Anderen  darauf,  nachdem  ich  deren  eigentliche  Natur 
nachgewiesen  hatte,  Cambiform  genannt.  In  den  von  gemeinschaftlichen  peripherischen 
und  centralen  Sclerenchymcylindem  umgebenen  Gefassbündelcylindem  vieler  Farrnstämme 
findet  sich  zwischen  Holz  und  Sclerenchym,  entsprechend  den  Cambiumgruppen  der  Ge- 
fassbdl. von  Monocotj'len,  und  ähnlich  wie  es  zwischen  Holz  und  Bast  des  Dicotylen- 
gefässbündels  vorkommt,  eine  Schicht  Cambiums:  weshalb  ich  das  Sclerenchymgewebe 
der  Farme,  obgleich  seine  Zellen  nicht  spindelf.,  wie  die  des  Bastes,  sondern  prosen- 
chymatisch,  wie  die  des  Holzes  sind,  für  ein  Analogon  des  Bastes  erklärte  „Ges.  Bei- 
träge I  S.   172«. 

Der  durch  Verholzung  der  peripherischen  Cambiumschicht  continuirlich  sich  ver- 
dickende und  ausdauernde  Stengel  wird  Stamm,  ti-uncus,  genannt,  wenn  er  wie  beim 
Bannte  9  arbor,  5  oberwärts  oder  beim  Stranche,  frutex,  5  schon  in  geringer  Höhe  sich 
verästelt;  Halbstranch,  suörutex,  ^  nennen  einige  Autoren  den  Strauch,  dessen  jüngere 
Zweige  und  Aeste  während  der  Ruheperiode  absterben  und  aus  dem  Stamme  und  den 
älteren  Aesten  neue  Verzweigungen  entwickeln,  so  dass  er  kaum  über  2  Fuss  hoch 
wird ;  andere  dagegen  nennen  sufirutex,  Staude^  2\.  die  unterirdisch  ausdauernde  krautige 
Pflanzet  Der  unterirdisch  ausdauernde,  meist  kriechende,  kaum  verholzende,  wurzel- 
ähnliche, von  der  Wurzel  aber  dui-ch  Blattreste  oder  Blattnarben  zu  unterscheidende 
Stamm^  dieser  oberirdisch  krautig  bleibenden  und  periodisch  absterbenden  Aeste,  heisst 
Wnrjselstock^  rhizoma;  ist  dieser  unterirdische  Stamm  wie  auch  seine  Zweige  mehr 
aufwärts  gerichtet  und  verholzt  mehr  oder  minder,  so  wird  er  Stock;  caudex,  genannt. 
Die  in  keinem  Theile  ihres  Stammes  verholzende  einjährige  Pflanze  wird  Kraut,  herba, 
O  genannt. 

Jedes    einzelne    Gefässbündel    dieses    Stammes,    welches    von   dem    nebenstehenden 
durch  Markstrahlparenchym  getrennt  ist,    erhält  durch    diese   bei  Dicotylen   stattfindende 
Verholzung  auf  dem  horizontalen  Querschnitte,  wie  gesagt,  die  Form  eines  Keiles,  dessen 
scharfe  Kante  dem  Centrum  zugewendet  ist.     Die  an  der   breiten,    peripherischen  Seite 
befihdllchen  Anwachsschichten,  die  Jahresringe,    bestehen   aber   in    der  Regel   nicht  be- 
ständig  überall    aus   Holzzellen,    denn   mit  dem    Breiterwerden    und   Anwachsen    dieser 
Schicht    bildet   sich    in    der  Mitte   derselben    zwischen   zwei   Markstrahl^n    wieder    eine 
parenchymatische,  und  zwar  radial  gestreckte  Zellenschicht,  ein  secnndärer  Markstrahl; 
und  jede  dieser  beiden,  so  gesonderten  Holzabtheilungen  wird  später  wieder  und  wieder 
durch   ähnliche ,    immer   weniger   tief  zur  Mitte   reichende   tertiäre ,    quartäre  etc.  Mark- 
stralilen    getheilt.     In    der  Regel   durchziehen    diese,    als    vertical   stehende  Platten   das 
Holzgewebe   sondernde  Markstrahlzellschichten   nicht,    wie    die   Gefasse,    ganze  Stengel- 
glieder,   z.  B.  hei  Clavija,   klimmenden  Bignonien,   Malpigkien   etc,   oder   grössere  Ab- 
schnitte des  Stengels:    sondern  nur  geringere,    für  jede  Art   bestimmte  Strecken,    deren 
Ausdehnung   man   auf  einem  Badial-   als  y^ Spiegelflächen^,    oder  Tangential-Schnitte    er- 
kennt.     Gewöhnlich  bestehen  sie  in  der  mittleren  Höhe    aus  mehreren,  am  oberen    und 
unteren    Ende  nur  aus    einer   Zellenschicht.     Auch   ihre    gegenseitige  Lagerung   ist   für 
jede  Pflanzenart   charakteristisch   und    bei  Bestimmung   der  Holzarten   von  Wichtigkeit. 
Auf  dem  Querschnitte  des  Stammes  erscheinen  sie  als  radiale,  von  der  Peripherie  mehr 
oder  minder  tief  dem  Marke  sich  nähernde  oder  bis  an  dasselbe  reichende,    gewöhnlich 
hellere  Liiiien,  während  das  Holzgewebe  meistens  dicht  und  homogen,  auf  dem  Längen- 
schnitte   faserig   erscheint.     Auch    das   bei   manchen  Pflanzenarten   zwischen   dem  Holz- 
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gftwebe,  meistens  in  der  Umgebung  der  Spiroiden  verbleibende,  nicht  verholzte,  pros- 
enchymatische  oder  parenchjTnatische  Gewebe,  das  Holcparenchym,  ist  für  jede  Pflanzen- 
art sehr  charakteristisch,  bei  Arten  txm  Piper een,  Okraeeen,  Oucurbüaceen,  Leguminosen  etc. 
Diene  parenchymatisch  erscheinenden  Holzgewebe  sind  aber  durch  die  vertical  ge- 
streckte proseuchymatische  Zellenform,  durch  das  sie  durchsetzende,  horizontal  gestreckte 
Markstrahlgewebe  und  durch  die  wohl  immer  vorhandenen  Spiroiden  als  Holzgewebe  zu 
erkennen.  Besonders  sind  es  die  der  Wasserleitung  dienenden  Wurzeln  und  die  gleich- 
falls von  grossen  Wassermengen  rascher  durchströmten  Stämme  vieler  Schlingpflanzen, 
bei  denen  Holzparenchym  und  weite  Ge fasse  sich  vorwiegend  entwickeln ,  woher  die 
schlaffe  Haltung  dieser  Organe.  Bei  Schlingpfl.  ändert  sich  aber  das  Verhaltniss  in 
den  der  Reproduction  dienenden  Kegionen;  die  Blüthenzweige  oder  die  ganzen  älteren, 
der  Erzeugung  von  Reproductionsorganen  fähigen  Theile  des  Stammes,  Hedera,  Ficus 
stipularis,  mmirhe  Sapindaeeen  und  Malpighiacecn  etc.,  entwickeln  einen  festen  Holz- 
cylinder,  während  die  vegetativen  Stammtheile  die  grosszellige  Structur  des  Wurzel- 
holzes besitzen. 

Bei  rasch  anwachsenden  Holzschichten,  deren  Zellen  schon  im  Frühlinge  oder  Früh- 
sommer alle  entwickelt  wurden  und  deren  Membranen  darauf,  dem  Zuflüsse  der  atmo- 
sphärischen Kohlensäure  entsprechend,  von  aussen  nach  innen  in  CeDulose,  Lignin  etc. 
umgeändert  werden,  wird  diese  Metamorphose  des  jährlich  neu  entstehenden  Holzgewebes 
bei  den  äusseren  Zellenlagen  meistens  in  viel  höherem  Grade  ausgeführt,  als  bei  den 
mehr  nach  dem  Centrum  des  Stammes  belegenen :  so  dass  jede  Jahresschicht,  Jahresring, 
von  aussen  nach  innen  an  Dichtigkeit  abnimmt;  ja  zuweilen  verbleiben  die  innersten 
Zellschichten  ganz  dünnwandig,  parenchymähnlich.  Durch  diesen  Gegensatz  der  inneren, 
dünnwandigen  Schicht  zu  dem  dickwandigen  Holzgewebe  des  nächst  älteren  Jahrganges 
sondern  sich  dann  die  einzelnen  Holzjahresringe  schärfer  von  einander,  besonders  wenn 
sie  in  dem  inneren,  weniger  verholzten  Theile  weite  Saftgefasse  enthalten,  während  die 
äusseren  dickwandigen  Schichten  ohne  dergleichen,  oder  mit  wenigen,  engen  Gef&ssen 
versehen  sind.  Bei  manchen  langsam  und  continuirlich  wachsenden  Pfl. ,  besonders 
solchen,  welche  die  gleichmässig  warmen  und  feuchten  Tropengegenden  bewohnen,  sind 
die  Grenzen  verschiedener  Vegetationsperioden  kaum  zu  erkennen,  Buxus,  Cinchona  etc. 
Im  aUgemeinen  dauert  während  des  ganzen  Lebens  der  Pfl.  eine  Durchtränkung  aller 
Gewebe  mit  Nährstoffen  imd  zugleich  eine  Verdickung  oder  eine  Veränderung  aller 
Membranen  ihrer  Zellen  von  aussen  nach  innen  fort,  so  dass  das  centrale  Holz  sich  als 
Kernholz,  duramen,  oft  durch  grössere  Dichtigkeit  und  Färbung  von  dem  heDeren  und 
leichteren,  peripherischen,  jüngeren  Holze,  dem  Splinte^  albumum,  unterscheidet. 

Nicht  immer  ist  der  Verlauf  der  Gefassbdl.  des  Stammes  so  einfach  von  der  Mark- 
scheide senkrecht  aufwärts,  bis  zu  der  peripherisch  in  das  Blatt  erfolgenden  Umbiegung, 
wie    oben    als   Regel    beschrieben    wurde.      Bei    manchen   Pfl.   erleidet    das   Gefassbdl., 
während  seines  verticalen  Verlaufes  im  Stengel,   in  jedem  nächst   höheren  Knoten  wohl 
eine    geringe    Seitwärtswendung    nach    der    Stengeloberfläche    hin,    setzt   jedoch    diese 
Richtung  in  ein  Blatt  nicht  weiter  fort,  verlängert  sich  vielmehr  oberhalb  des  Knotens 
—  in  welchem  dann  das  untere  Ende  eines  in  der  Markscheide  neu  auftretenden  Bündels 
liegt  —  wieder  nach  der  Stengelspitze  aufwärts,  um  im  nächsten  Knoten  unter  ähnlichen 
Verhältnissen   sich    wiederum   etwas  der  Peripherie  zu  nähern,    obgleich   auch  jetzt  das 
Blatt  noch  nicht  erreicht,    vielmehr   nochmals   die  Richtung  nach  oben  hin  wieder  ein- 
geschlagen  wird:    so    dass    ein   und  dasselbe  Gefassbdl.  auf  verschiedenen  Querschnitten 
des  Stengels   durch   mehrere   aufeinanderfolgende    Stengelglieder    in    verschiedenem  Ab- 
stände  vom  Centrum   zur  Erscheinung   kommt  und   auf  dem   Querschnitte    alle   in  dem 
Intemodium   vorhandenen   Bündel   als   mehrere   concentrische   Kreise  erscheinen,   deren 
äusserster   sich  bei  Dicotylen  wie  der  die  Markscheide  bildende  hinsichts  der  Verholzung 
verhält.     Dies  Verhalten  der  Gefassbdl.  findet  sich  bei  Pipei'aceen  und  Commelynaceen ; 
es   erinnert   in   der   äusseren   Erscheinung   bei    dem   entwickelten  Organe   an  die  mark- 
ständigen  Bündel  der  Monocotylen,  deren  Verlauf  jedoch  ein  gänzlich  verschiedener  ist ; 
nur  darin  sind  diese  Bildungen   der  Entwickelung   der  Monocotylen  ähnlich,    dass   auch 
bei   ihnen   noch   nach    der  ersten  Anlage  von  Gefössbündeln,  an  der  centralen  Seite  des 
Cambiumcylinders ,   Mark-    oder  Holzparenchym   entsteht.     Bei  Piperaceen  mit  holzigem 
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Stamme  verholzt  nur  das  den  peripherischen  Kreis  der  Gefassbündelabschnitte  nach  aussen 
bedeckende  Prosenchymgewebe ,  das  übrige  bleibt  parenchymartig ,  dünnwandig,  mark- 
ähnlich. 

In  aUen  diesen  Variationen  lässt  sich  aber  der  im  Baue  des  Pflanzenstammes  aus- 
geprägte einfache  Typus  wiederfinden,  den  ich  zuerst  1847  in  meiner  vergleichenden 
anatomischen  Untersuchung  der  Palmen  nachgewiesen,  auch  „Gesammelte  Beiträge  I 
S.  81 — 193"  und  oben  dargestellt  habe. 

Entsprechend  den  an  der  inneren  Seite  des  Cambiumcylinders  entstehenden  Holz- 
jahresringen von  Kolzgewebe  und  Markstrahlen  entwickeln  sich  auch  die  äusseren  Schichten 
des  Cambiumcylinders  zu  verholzendem  und  zu  parenchymatischem  Gewebe,  jene  in  Form 
spindelf.  Basteellen.  Dadurch  entsteht  eine  Verdickung  des  Bindengewebes,  und  es 
bildet  sich  unter  der  gleichf.,  primären  oder  Aussenrinde  die  nur  bei  Dicotylen  vor- 
kommende secundäre  oder  Innenrinde,  die  meistens  aus  Bastgewebe  und  Markstrahlen 
besteht,  welche  dem  Holz-  und  Markstrahlgewebe  des  Holzes  entsprechen.  So  wie  in 
dem  Holzkörper  die  durch  periodisches  Anwachsen  erzeugten  Jahresringe  häufig  sehr 
wenig  oder  gar  nicht  gesondert  sind,  fehlen  der  secundären  Binde  solche  Jahresringe 
gleichfalls  sehr  häufig;  andererseits  entwickeln  sich  in  der  Binde  vieler  Bäume,  ab- 
weichend von  der  meistens  den  Jahresperioden  entsprechenden  Holzentwickelung,  in 
einer  Wachsthumsperiode  mehrere  Schichten.  Das  zwischen  den  Markstrahlen  der  Binde 
liegende  Bastgewebe  besteht  aus  verholzten  und  unverholzten  Spindelzellen,  aus  Paren- 
chym  mit  eingestreuten  Saft-Gefössen  und  -Zellen,  dickwandigen,  porösen  Parenchymzellen, 
sog.  Steinzellen,  eigenthümliche  AbsonderungsstofFe,  Krystalle  etc.  enthaltenden  Zellen. 
Alle  diese  Zellen-  und  Gewebearten  der  Binde  finden  sich  ebenso  wie  die  des  Holzes 
in  gesetemässiger  und  für  jede  Species  charakteristischer  Anordnung,  was  für  die  Unter- 
scheidung und  die  Bestimmung  der  verschiedenen  Holz-  und  Bindenarten  von  grösstem 
Interesse  ist. 

Selten  bleibt  die  Binde  während  der  Lebensdauer  einer  ausdauernden  Pflanze  völlig 
erhalten,    Ilex,   Foffus,   noch   seltener    die    Oberhaut,    bei    Viscunif   den  meisten   Mono- 
cotylen;  wohl  nie  die  Cuticula,  wenn  nicht  bei  einigen  einfach  organisirten  Algen,  z.  B. 
den  Confervaceen.     Zunächst  beginnt  in  den  Zellen  der  Oberhaut   oder  häufiger  in  den 
an  diese  grenzenden  Gewebezellen  von  neuem  eine  Zellenvermehrung;  es  formt  sich  dann 
aus  diesen  neu  entstandenen  Zellen  ein  eigenthümUches  Gewebe,  das  meistens  aus  radial 
geordneten  und  in  dieser  Bichtung  meist  flachen,  tafelf.  Zellen  besteht :  das  Korkgewebe, 
suber.     Diese   endogene   Zellenneubildung   (Korkcambium)    ergreift    darauf  die    benach- 
barten, nächst  inneren  verschiedenartigen  Zellenelemente  der  Binde  und  ändert  so  nach 
und  nach  die  Zellen  der  Aussenrinde,  dann  auch  diejenigen  der  —  inzwischen  an  ihrer 
inneren  Seite,   aus  dem  Cambium,    sich  erneuernden    —  Innenrinde,   deren  Inhalt  und 
Membranen  während  dessen  resorbirt  werden,   in    ein  Korkgewebe  um,   welches  oft  bis 
zu  bedeutender  Dicke  anwächst,  z.  B.  bei  der  Kork-Eiche  und  -Ulme,  dem  Feldahome  etc. 
Sehr   häufig   geht   die   Korkentwickelung  nicht   so   regelmässig  von   aussen   nach  innen 
fortschreitend    von    Statten:    vielmehr   werden    nicht    selten    einige  Schichten    des  vor- 
handenen Bindengewebes  übersprungen   und   erst  in   einer   inneren  Schicht  tritt  wieder 
Korkbildung  auf,    Mohl's   periderma;    und   zwar  entweder   im   ganzen  Umkreise  gleich- 
massig,    so  dass  ganze  Korkschichten  mit  anderem  Bindengewebe  wechseUagem ,   Rihes, 
Vitis  j   oder  es  dringt  die  Korkbildung   von  einzelnen  kreisf.   oder  polyedrischen  Linien 
der  Oberfläche    aus   tiefer  in  das  Bindengewebe  ein,    indem  sie  sich  gleichzeitig  in  den 
tieferen  Schichten  tangential  nach  dem  Mittelpunkte  ihrer  Entstehungslinie  wendet,  wo- 
durch  ein  plattenf. ,    schuppenf.  oder  muschelf.   Ausschnitt   des  äusseren  Bindengewebes 
von    dem  Saftaustausche   mit   den  inneren  Geweben  abgesondert  wird   und   als  Borken- 
schuppe   abstirbt.      Hierdurch    wird    die,    für    jede   Pflanzenart    sehr    charakteristische 
Bildung  der  Borke,  rhytidoma,  hervorgebracht,  die  es  veranlasst,  dass  die  primäre  Binde 
bald  gänzlich,  dann  auch  von  der  secundären  nach  und  nach  die  älteren  Schichten  abge- 
stoBsen  werden.     Die  Korkzellen  sind  in  den  meisten  Fällen  dünnwandig  und  mehr  oder 
minder  cubisch    bis    zum    tafelf.    in  radialer  Bichtung  verschmälert,    zuweilen  dann   mit 
welligen  Bändern  ineinandergreifend.     Sind  die  tafelf.  Zellen  zugleich  dickwandig,  Betula, 
Prunus,  so  wird  dieser  Plattenkork :  Lederkork  genannt.    Sind  die  Korkzellen  sphärisch. 
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BO  heisst  der  Kork :  Schwammkork,  wie  er  in  manchen  Chinarinden,  in  den  Lenticellen, 
in  dem  Lungenparenchym  der  Farme,  in  der  Wurzelhaube  etc.  vorkommt.  Bei  Luft- 
wurzeln wird  diese  Schwammkorkschicht,  die  bei  Orchideen  eine  zarte,  spiralige  Ver- 
dickung erhält,  Wurzellhülle,  velamen  radicis  genannt. 

Die  Anordnung  der  verschiedenen,  das  Holz  und  die  Rinde  zusammensetzenden  Ge- 
webe kommt  in  höchst  zahlreichen  Variationen  vor,  wodurch  die  grosse  Mannigfaltigkeit 
im  Bau  des  Stammes  bei  den  verschiedenen  Familien ,  Gattungen  und  Arten  hervorge- 
bracht wird,  die  —  ebenso  wie  die  morphologischen  Organe  für  die  Speciesbestimmung 
—  für  die  Unterscheidung  der  officinellen  und  technisch  verwendeten  Hölzer  und  Binden 
zu  verwerthen  ist. 

Bei  den  Phanerogameu  entsteht  am  Blattgrunde ,  oberhalb  des  in  das  Blatt  ein- 
tretenden Gefassbündels,  in  dem  Cambiumcylinder,  als  Achselknospe,  gamma  axillaris,  die 
Anlage  zu  einem  neuen  Zweige ,  die  sich  nach  mehr  oder  minder  langer ,  scheinbarer 
Ruhe,  —  d.  h.  sehr  verlangsamter  Entwickelung  — ,  zu  entfalten  beginnt;  bei  Rhizomen 
der  Monocotylen  zuweilen  das  Knospenblatt,  sog.  Tragblatt,  nach  aussen  hin  durch- 
brechend. Zuweilen  werden  auch  die  Blattachselknospen  schon  während  der  ersten 
Entstehung  von  dem  Gewebe  des  Blattstielgrundes  überwuchert  und  eingeschlossen  als 
gemmae  intrapetiolares.  Selten  vereinigen  sich  Blatt  und  Knospe  bei  gleichzeitiger  Ent- 
wickelung beider  unterwärt«  so,  dass  Letztere  dem  Deck-  oder  Tragblatte  aufgewachsen, 
von  demselben  getragen  erscheint  (Tilia,  Thesiiun  ebracteatum,  Samolus,  Dulongia, 
Helvingia  etc.).  Auch  mit  dem  Stengel  erscheint  die  Knospe  verwachsen,  wenn  das 
zwischen  dieser  und  dem  Blattknoteu  als  Internodienbasis  befindliche  Cambium  sich  noch 
nach  der  Knospenanlage  vermehrt  und  zu  Stengelgewebe  entfaltet,  wodurch  die  Knospe 
über  ihr  Mutterblatt  in  die  Höhe  gerückt  wird,  z.  B.  bei  vielen  Solaneen.  Bei  den 
beblätterten  Kryptogamen,  denen  diese  Achselknospen  fehlen,  entwickelt  sich  unterhalb 
der  Einfügung  des  Blattes  am  Stamme ,  an  der  äusseren  Seite  der  Blattbasis ,  bei  den 
Moosen  und  Farmen  häufig,  bei  den  Equiseten  regelmässig,  eine  Knospe.  Das  Mark 
dieser  Knospen  steht  mit  dem  Markcylinder  des  Stammes  durch  ein  bei  Phanerogamen 
meist  geringes  (ein  Markstrahl),  bei  Rhizomen  der  Kryptogamen  und  vieler  Monocotylen, 
bei  dichotom  verzweigten  Stämmen  etc.  umfangreiches  Gewebe  in  Verbindung;  die 
Knospen  der  Moose  verhalten  sich  in  dieser  Beziehung  wie  Nebenknospen  der  Phane- 
rogamen. 

Ausser  dieser  regelmässigen  Entwickelung  von  Zweigen  aus  Achselknospen,  denen 
sich  oft,  den  Adventivwurzeln  vergleichbare  Beiknospen,  gemmae  accessoriae,  beigesellen, 
entsteht  auch  eine  Verzweigung  des  Stengels  durch  nachträgliche  Entwickelung  unregel- 
mässig zerstreut  stehender  Nebenknospen ,  gemmae  adventitiae ,  aus  dem  Cambium  der 
älteren,  schon  verholzten  Gefässbdl.,  die  sich  anatomisch  von  jenen  dadurch  unterscheiden, 
dass  ihr  Mark  nicht  unmittelbar  in  das  Mark  des  Stammes  übergeht.  Die  Entwickelung 
der  Knospen  und  die  dadurch  bewirkte  Verzweigung  des  ursprünglich  einfachen  Stammes 
zu  Sprosssystemen  geschieht  bei  jeder  Pflanzenart  in  gesetzmässig  eigenthümlicher  Weise 
und  Reihenfolge,  wodurch  die  eigenthümliche  Tracht,  habitus,  einer  jeden  Species  vor- 
zugsweise bedingt  wird.  Man  kann  zwei  Hauptgruppen  von  Sprosssystemen  unterscheiden : 
entweder  bilden  sich  neue  Knospen  unterhalb  des  fortwachsenden  Hauptstengels, 
Monopodiam,  in  unbegrenzter,  centripeter,  monopodialer  Entwickelung,  oder  der  primäre 
Stengel  entwickelt  sich  nicht  weiter,  dagegen  entstehen  aus  seiner  Scheitelknospe  zwei 
Knospen  2  ter  Ordnung  zu  einer  begrenzten  Sprossfolge,  ein  Dichopodium.  Zwischen  beiden 
Verzweigungsarten  finden  sich  Mittelformen  :  Bei  monopodialer  Verzweigung  tritt  z.  B.  der 
Fall  ein,  dass  eine  Zweigknospe  sich  kräftiger  entwickelt  als  die  Gipfelknospe,  so  dass 
dadurch  der  Spross  des  Haupistengels  seitwärts  gedrückt  und  der  Zweig  die  Fortsetzung 
desselben  zu  sein  scheint.  Bei  Wiederholung  dieses  Vorganges  bilden  die  aufeinander- 
folgenden ungleichwerthigen  Generationen  von  Seitentrieben  Ister,  2ter,  3ter  und  folgender 
Ordnung  den  Schein  eines  wirklichen  Monopodiums  und  die  abgelenkten  Haupttriebe 
scheinen  Zweige  zu  sein ;  ein  solcher  aus  einzelnen  Zweigsprossen  verschiedener  Ordnung 
zusammengesetzter  Stamm  wird  Sympodiam  genannt. 

Viele  dieser  schon  bei  der  ersten  Entwickelung  des  beblätterten  Zweiges  gebildeten 
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Knospen  entwickeln  sich  nicht  sogleich,    sondern  werden  durch  Bindengewehe  üherwallt 
und  brechen  später  aus  demselben  als  schlafende  Knospen  hervor. 

Die  für  die  Charakteristik  der  Pfl.  wichtige,  für  jede  Art  eigenthümliche  Ver- 
zweigung der  Blüthen  wird  weiter  unten  beschrieben  werden. 

Die  TJmrissformen  der  Wurzeln,  Stengel,  Früchte  und  anderer  verdickter  Organe 
wird  wie  folgt  bezeichnet:  ellipsoidisch ,  ellipsoideus ,  wenn  die  Schnittfläche  durch  die 
Längenaxse  eine  Ellipse  darstellt;  eiförmig,  OYoidens  s.  oyiformis,  wenn  diese  Schnitt- 
fläche ein  Eirund  ist;  kreiself.,  tnrbinatus,  ein  kurz -verkehrt-kegelförmiger  Körper; 
bimf.,  pyriformiSy  wie  vorig.,  aber  in  der  Mitte  etwas  zusammengezogen  und  oben  ge- 
wölbt; stielrund,  teres,  stabf.,  'im  Querdurchschnitt  überall  kreisf. ;  fadenf.,  flliformis 
und  haarf.,  capillacens ,  wie  vor.,  aber  dünner;  pfriemf,  snbnliformis,  wie  vor., 
aber  oberwärts  allmählich  dünner  und  spitz  werdend;  kolbenf.^  kenlenf.,  clayatns, 
stielrund ,  aber  unten  dünn ,  oberwärts  verdickt  und  abgerundet ;  spindelf .9  fnsiformis, 
stielrund,  im  Längenschnitt  lanzettf. ;  zweischneidigr^  anceps,  zusammengedrückt  mit  2 
scharfen  Kanten;  kantig,  angularis  s.  angulosus;  scharfkantig,  acutangulus ;  stumpfk., 
obtnsangulusi,  alle  mehrkantig;  angeschwollen,  aufgetrieben,  tnmidus,  turgidus,  die 
Oberfläche  eines  Organes  oder  seiner  Theile  an  bestimmter  Stelle  in  starker  "Wölbung 
erhoben ;  ho1peri§r,  wulstig,  knorrig,  torosus  s.  torulosus,  in  Höcker  oder  wulstige  Er- 
höhungen aufgetrieben;  höckerig,  gibbosus,  in  einen  Höcker,  gibber,  gibbus,  aufgetrieben; 
gegliedert,  articulatus,  mit  Absätzen,  articulis,  gleichsam  aus  übereinandergesetzten 
Stücken  bestehend,  die  an  den  Verbindungsstellen  durch  eine  verdünnte  Stelle  ein 
Gelenk,  geniculus,  oder  einen  Knoten,  nodus,  gesondert  sind  und  später  hier  auseinander- 
fallen; rosenkranzf.,  moniliformis,  kurzgegliedert,  mit  kugeligen  oder  ellipsoidisch-ver- 
dickten  Gliedern  und  stark  eingeschnürten  Gelenken;  zitzenförmig,  mammaeformis, 
halbkugelig  mit  kleiner,  mittlerer  Erhöhung;  gebuckelt,  umbonatus,  wie  Vor.,  auch 
wohl  flacher,  aber  die  mittlere  Erhöhung  stärker  gewölbt ;  kuchenf.,  placentiformis ,  rund, 
dick  und  von  oben  nach  unten  zusammengedrückt;  sclieibenf,  disciformis,  wie  Vor., 
aber  stärker  zusammengedrückt;  genabelt,  umbilicatns,  die  4  letzten  oder  andere  ähn- 
liche Formen,  die  in  der  Mitte  eine  eingedrückte  Stelle  haben. 

Erinnernd  an  die  bei  den  meisten  Thallophyten  scheibenformig-peripherische  Aus- 
breitung des  vegetativen  Theiles  ihres  Organismus,  kommt  bei  Cormophyten  sowohl  an  der 
Wurzelspitze,  als  auch  an  der  Stengelspitze  —  dies  besonders  häuflg  bei  Kryptogamen  — 
eine  unmittelbare  Ausbreitung,  eine  Theilung  und  Vervielfältigung  der  cambialen 
GKpfelknospe,  eine  Gabelung,  furcatio,  oder  eine  wiederholte  Gabeltheilung,  dichotomia, 
vor:  die  überdies  scheinbar  auch  dadurch  oft  zu  Stande  kommt,  dass  die  eigentliche 
Gipfelknospe  unentwickelt  bleibt  und  sich,  statt  ihrer,  2  oder  3  Quirläste  entwickeln. 
Ein  solcher  Stamm  wird  2 — 3-gabelästig,  -gabelspaltig,  bi-trifurcatus,  genannt;  setzt 
sich  diese  Gabelung  auf  die  Zweige  fort,  so  heisst  derselbe  wiederholt -2 — 3-gabel- 
spaltig,  wiederholt-gegabelt,  di-trichotomus. 

Gleich  der  Verzweigung  ist  auch  die  Richtung  des  Stammes  und  der  Zweige, 
deren  Stellung  in  der  Regel  mit  derjenigen  der  Blätter  übereinstimmt,  da  sie,  wenigstens 
bei  Phanerogamen ,  regelmässig  aus  Blattachselknospen  sich  entwickeln,  eine  für  jede 
Pflanzenart  gesetzmässige,  und  für  deren  charakteristische  Tracht  von  der  grössten  Be- 
deutung. Die  Richtung  des  steifen,  starren  Stengels,  Astes  etc.,  caulis  rigidus,  im 
Gegensätze  zu  dem  schlaffen,  c.  flaccidus,  ist  entweder  steil  aufrecht,  c.  strictus,  oder 
aufrecht,  c.  erectus,  an*ectus  oder  erectopatens ,  wenn  sie  um  nur  wenige  Grade  von 
der  Verticalen  abweicht;  abstehend,  anseinanderfabrend,  ramus  divergens,  r.  patens,  ist 
ein  aufrechter  Ast ,  der  mit  seinem  Stamme  einen  Winkel  von  45  ^  macht ;  weit  ab- 
stehendy  r.  divaricatus,  patentissimus,  ein  unter  rechtem  Winkel  abstehender;  zurtick- 
gebrochen,  r.  refractus,  ein  etwa  im  Winkel  von  20  ^  von  der  Senkrechten  abweichen- 
der, abwärts  gerichteter  Ast,  wenn  er  gerade,  —  hängend,  r.  pendulus,  wenn  er  an  seinem 
Grunde  zurückgekrümmt  ist;  zuriickgebogen,  r.  deflexus,  reflexus,  wenn  letztere  Rich- 
tung nicht  von  dem  geraden,  sondern  von  einem  gekrümmten  Aste  innegehalten  wird. 
ZurÜckgekrtimmt,  recurvatus,  recurvus,  wird  ein  bogenf.  gekrümmter  Ast  genannt;  biegt 
sich  dagegen  die  Spitze  des  Axentheiles  horizontal  seitwärts,  so  heisst  ein  solcher 
Stamm^   Ast,  etc.  ttbergebogen,  cemuus.     Legt    sich  der  anfangs  aufrechte  Stengel  oder 
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Ast  bald  wieder  bogeuf.  zurück,  bo  wird  er  niederliegend,  deoumbens,  genannt;  wonelt 
dieser  niederliegende  Ast,  so  wird  er  als  kriechend,  repens,  bezeichnet  und  Assliafer, 
stolo,  genannt;  Peitsehentrieb,  flagellum,  wenn  er  dabei  aehr  dünn  und  fadenf.  ist; 
breitet  er  sich  sogleich  ohne  vorher  aofEUsteigen  ans,  so  heisst  dieser  liegende,  nicht 
wvrsebide  Sbamgel  liia^wiliedct,  procnmbens,  prostratus,  hamifnsus.  Steigt  der  anfangs 
liegende  Stengel  in  die  Höhe,  so  wird  er  als  aufsteigend,  adscendens,  assurgens,  be- 
zeichnet. Wurzelt  der  nieder  liegende  Stengel  an  seiner  Spitze,  um  vielleicht  dann  aber- 
mals aufzusteigen  und,  wieder  sich  legend,  an  der  Spitze  zu  wurzebi,  so  heisst  ein 
solcher  Stamm  oder  Ast  Wnrcelranke,  sarmentum,  und  diese  Eigenschaft  wird  als 
schleichend,  reptans,  bezeichnet;  kletternd,  klimmeDd,  scandens,  heisst  ein  Stengel, 
wenn  er  mittelst  metamorphosirter  blattloser  oder  schuppenblätteriger  Zweige,  Ranken, 
Blattranken,  cirrhi,  Astranken,  capreoli,  oder  Adventivwurzeln  oder  Haftfasem  an 
anderen  Gegenständen  in  die  Höhe  klimmt;  windend,  volubilis,  wenn  derselbe  mit  nor- 
mal entwickelten  Blättern  besetzt  sich  in  Schraubenwindungen  um  andere  Stengel  etc. 
dreht,  wobei  die  Windungen,  nach  Linni,  der  die  PfUmxefi  wachsend  und  um  einen 
Körper  windend^  beschrieb,  an  dessen  Stelle  er  sich  dachte,  linkswendig,  sinistrorsum, 
wie  beim  Hopfen,  Geisblatt  etc.  oder  rechtswendig,  dextrorsum,  wie  bei  der  Bohne, 
Winde  sein  können.  Solche  klimmende  oder  windende  Pfl.  werden  im  Allgemeinen 
Schlingpfl.  genannt.  Neuere  Autoren  wenden  diese  Bezeichnungen  auch  im  entgegen- 
gesetzten Sinne  an,  wodurch  dieselben  sehr  unsicher  geworden  sind. 

Wächst  eine  Knospe  nicht  zur  Blätter-  und  Blumenorgane  oder  diese  beiden  Ent- 
wickelungsformen,  sog.  „gemischte  Knospen"  tragenden  Axe  aus,  sondern  spitzt  sich 
pfriemlich  zu,  wie  bei  Prunus  spinosa,  so  wird  ein  solches,  gewöhnlich  hartes  und 
stechendes  Axenorgan  Dom,  spina,  genannt,  der  sich  bei  manchen  Pfl.  z.  B.  Gleditschia 
triacantha,  als  solcher  noch  verzweigt;  ebenso  werden  Wurzeln  (Palmen)  und  Blätter 
oder  Theile  derselben,  welche  bis  auf  die  Gefassbündel  zu  solchen  stechenden,  harten 
Organen  reducirt  sind,  zu  Domen  und  dann  als  domig  oder  domspitsisr?  spinescens, 
spinosus,  bezeichnet,  z.  B.  Berberis  vulgaris,  die  Nebenblätter  von  Bobinia  Pseudacacia, 
die  Blattspindel  von  Astragalus  verus  etc.  Nimmt  ein  Zweig  eine  blattähnliche  Form 
an,  so  heisst  er  Blattiweig,  phyllocladium,  cladodium,  vrie  bei  Busens.  Diesen  Blatt- 
zweigen reihet  sich  die  sog.  Verbftndernng,  fasciatio,  an,  d.  h.  die  nur  abnorm  auf- 
tretende flache  Ausbildung  von,  bei  normaler  Entwickelung,  stielrunden  Stengeln  und  Blüthen- 
stielen,  z.  B.  der  Hahnenkamm,  Celosia  cristata,  Blüthenstiele  von  Taraxacum  off. 

Wächst  der  Stamm  wurzelähnlich  unter  der  Bodenoberfläche  oder  auf  derselben 
liegend,  Blätter  und  Nebenwurzeln  entwickelnd,  so  heisst  er  Wnrzelstock,  rhizoma  (S. 
S.  213),  Iris,  Aoonis,  seine  längeren,  aufsteigenden  Aeste  Stengel,  caulis,  als  knotiger 
Halm,  Rohrhalm,  culmus,  oder  als  knotenloser  Binsenhalm,  calamus,  die  unter  der  Ober- 
fläche kriechenden,  dann  sich  über  den  Boden  erhebenden  Aeste  Wurselanslftiifer,  so- 
boles,  Carex  arenaria,  die  aufrechten  Wnrzelstocksprossen,  turio,  Äspara>gus;  sterben 
dabei  diese  oberirdischen  Aeste  ab,  während  sich  neue  Knospen  und  Aeste  aus  ihrer 
Basis,  dem  ausdauernden  Wurzelstocke,  entwickeln:  so  entsteht  bei  diesen  ausdauernden 
Pfl.  —  Stauden,  suffrutex,  genannt,  —  der  sog.  mehrkSpflge  oder  vielköpfige  Wnrxel- 
stock,  rhizoma  multiceps:  wenn  die  Aeste  aufrecht  sind  und  deren  an  die  Oberfläche 
tretende  Scheitel  die  sog.  Wurzelköpfe  bilden,  Potentüla  vema,  Taraxacum  off.,  Diantku^ 
plumarius.  Schwillt  ein  Stengeltheil,  vorzüglich  häufig  ein  unterirdischer  Zweig,  Orehis^ 
Aconitum,  oder  die  Spitze  eines  solchen,  Kartoffel,  aber  auch  oberirdische  Zweigknospen, 
Lilium  buUbiferum,  Dioscorea  trifoliata,  und  metamorphosirte  Blumenknospen,  Aükirn^ 
durch  starcke  Parenchymentwickelung  an,  während  die  Blätter  unentwickelt  bleiben,  so 
entsteht  die  mit  einer  oder  mehreren  Knospen  versehene  fiLnoUe,  tuber;  auch  knollig 
verdickte  Wurzeln  werden  wohl  —  wenn  auch  ungenau  „Knollen,  tubera**  genannt 
z.  B.  die  von  Curcuma,  Mirabilis,  Paeonia,  Ipomoea,  Batatas,  Georgina  etc.  Werden 
dagegen  die  Blätter,  —  oder  deren  unterirdische  Theile,  —  dick  und  fleischig,  während 
die  kurzen  Stengelglieder  des  aufrechten  Wurzelstockes,  oder  des  Stengels  im  Allgemeinen^ 
sich  nicht  stärker  entwickeln,  so  entsteht  die  Zwiebel,  bulbus,  deren  Blätter,  wenn  sie 
schmal  und  fleischig  sind,  die  schuppige  Zwiebel,  bubus  squamosus,  wenn  häutig,  die 
schalige  Zwiebel,   bulbus    tunicatus,    wenn   netzig,   reticulatus,   die  netsige  Zw.,   bulbus 
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reticulatus,  Crocus,  darstellen;  die  ablösbaren  Blattth^le  bilden  die  Zwiebeldeeke,  teg- 
mentom,  tunica  bulbi,  der  fleiscbige  Stengeltheü  beiBst  gffiefcelkiichen,  lecus;  sind 
Decke  und  Stengeltbeil  fleischig  und  erstere  mit  einander  verwachBen,  so  «nteteht  die 
ZwiebelknoUei  bulbo-tuber,   Colchicum. 

Die  Entvdckelung  und  das  Wachsthum  dieser  unterirdischen  Stengel,  des  Wurzel- 
stockes und  seiner  Variationen  der  Knolle,  Zwiebel  etc.,  geschieht  in  der  Regel  in 
horizontaler  Bichtimg;  zuweilen  ist  sie  aber  auch  aufsteigend  und  auch  aufrecht,  Qlor 
diolus,  Orocus,  Fast  ohne  Ausnahme  ist  die  Entwickelung  continuirlich,  ausdauernd; 
sie  erneuert  sich  jährlich  an  der  Spitze  des  Wurzelstockes,  während  seine  älteren  Theile 
absterben.  Die  Dauer  der  lebensthätigen  Jahrestriebe  ist  bei  verschiedenen  Arten  ver- 
schieden, für  eine  jede  aber  constant:  1  jährig,  z.  B.  bei  Orchis,  Aconitum,  Colchicum, 
2  jährig  bei  Iris  germanica,  mehrjährig  I.  florentina;  bei  den  meisten  Pfl.  ist  sie  viel- 
jährig, welche  Verhältnisse  z.  Th.  für  die  Charakteristik  der  Droguen  anwendbar  sind. 
Bei  manchen  Pfl.  wächst  der  ausdauernde  Stamm  in  den  ersten  Lebensjahren  wur^iel- 
stockartig  abwärts  im  Boden,  später,  nachdem  er  sich  hier  kräftigte  und  den  normalen 
Stammumfang  erreichte,  stammartig  aufwärts.  Klopstockia,  Sabal,  In  der  Ilegel  aber 
erheben  sich  jährlich  stengelartige,  beblätterte  oder  auch  blühende  Zweige  aufwärts  über 
den  Boden,  während  der  Stamm  unter  demselben  weiter  vegetirt;  dies  sind  die  oben 
erwähnten  Stauden,  suf&ntices. 

Im  Umkreise  des  cambialen  Scheitels  des  sich  entwickelnden  Stengels  erscheinen 
als  kleine  Höcker  die  sich  neu  bildenden  Blätter,  d^ren  mehr  oder  minder  rasche  Auf- 
einanderfolge und  deren  Anzahl  an  einem  Stengelumkreise  von  der  Fülle  des  Nahrungssaftes 
und  von  der  Leichtigkeit  des  Zutrittes  der  zur  Verarbeitung  der  Säfte  nothwendigen 
atmosphärischen  Luft  abhängt.  —  An  dem  Keimlinge  sind  es  wenige,  in  der  Siegel  nur 
1  bei  Monocotylen,  2  bei  Dicotylen;  ihre  Anzahl  vermehrt  sich  während  der  Entwicke- 
lung der  Pfl.,  bei  Monocotylen  in  der  Regel  bis  auf  3,  bei  Dicotylen  bis  auf  5  und 
mehr,  und  zwar  selten  melu-ere  gleichzeitig,  simultan,  in  der  Regel  in  bestimmtem  Ab- 
stände eines  nach  dem  andern  folgend,  snccedan. 

Bei  den  mit  Einem  Keimblatte  beginnenden  Monocotylen  stellt  sich  das  zweite  und 
jedes  folgende  Bit.  diesem  ersten  und  resp.  zweiten  Blatte  gegenüber,  2  verticale  Zeilen, 
Orthostichen,  am  Stengel  bildend;  oder  es  steht  das  zweite  etwas  rechts  oder  etwas 
links  seitwärts  gerückt  und  ein  drittes  nimmt  den  grösseren  Raum  zwischen  beiden  ein, 
worauf  das  vierte  an  dem  sich  gleichzeitig  continuirlich  verlängernden  Stengel  oberhalb 
des  zuerst  aufgetretenen  Keimblattes  erscheint  u.  s.  f.  Die  neu  erscheinenden  Blätter, 
die,  der  Altersfolge  entsprechend,  die  vom  Stengel  sich  trennenden  ersetzen,  an  dem- 
selben drei  verticale  Zeilen  bildend,  bis  schliesslich,  zur  Blumenentwickelung,  meistens  3 
Blätter  gleichzeitig  entstehen  und  sich  vom  Stengel  trennen,  indem  wiederholt  drei 
andere,  mit  ihnen  wechselständige,  folgen;  letztere  Kreise  stellen  dann  6  Orthostichen 
am   Stengelumfange  her. 

Bei  den  in  der  Regel  mit  2  gleichzeitig  entstehenden  Keimlingsblättem  versehenen 
Dicotylen  bilden  sich  nicht  selten  alle  folgenden  jungen  Blätter  sogleich  paarweise,  mit 
den  schon  vorhandenen  altemirend  u.  s.  f.,  am  Stengel  4  verticale  Zeilen  herstellend: 
oder  die  folgenden  Bit.  entwickeln  sich  eins  nach  dem  andern  in  der  "Weise,  dass  die 
drei  ersten  Blätter  mit  den  beiden  Cotyledonen  sich  in  den  Stengelumkreis  theileuj  die 
nächsten  5,  darauf  sich  entwickelnden,  diese  ihrer  Altersfolge  gemäss  succedan  abgehen- 
den Bit.  ersetzen  u.  s.  f.,  wodurch  alle  fünfgliederigen  Cyclen  mitsammen  am  Stengel 
5  Orthostichen  erkennen  lassen,  u.  zw.  so,  dass  das  je  folgende  Bit.  nicht  der  nächst- 
benachbarten  sondern,  —  mit  Uebergehung  dieser,  —  je  nachdem  man  dasselbe  sich 
rechts  oder  links  wendend  sucht,  erst  der  zweiten  oder  der  dritten  Zeile  angehört.  — 
"Wenn  man  an  dem  gestreckten  Stengel  die  dann  einzeln  an  demselben  stehenden  Bit. 
der,  Einem  Cyclus  angehörenden  5  oder  mehr  Blattanlagen  der  Gipfelknospe  ihrer  Ent- 
wickelun^folge  gemäss  aufsucht,  findet  man  sie  daher  nicht  alle  bei  einer  einzigen 
Stengelunadrehung  in  der  genetischen  oder  Grnndspirale ,  man  muss  vielmehr  2  oder 
3  Spiralumläufe  um  diesen  Stengel  machen,  um  alle  Bit.  eines  ursprünglichen  Cyclus 
der  Gipfel  knospe  zu  berühren  und  zum  untersten  an  der  gleichen  Orthostiche  liegenden 
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Blatte  des  nächst   höheren   Cyclus   zu   gelangen.     Die    übrigen  Bit.  jenes  Cyclus   liegen 
zwischen  diesen  beiden  an  anderen  Orthostichen. 

Bei  beginnender  Blumenbildung  erfolgt  die  Entwickelung  ihrer  Organe,  bei  den 
Dicotylen  gewöhnlich  je  5,  auf  nicht  gestreckten  Stengelgliedem ,  an  scheinbar  Einem 
gemeinschaftlichen  Knoten,  mit  wechselständigen  Organen  der  aufeinanderfolgenden  Kreise ; 
80  dass  alle  zusammen  10  Verticallinien  bilden. 

Die  Zeilenanzahl  ist  bei  verschiedenen  Arten  und  bei  verschiedenen  Organencom- 
plexen  eine  verschieden  grosse;  sehr  gross  Lst  dieselbe  bei  Blüthenzeilen  vieler  Nackt- 
saamiger  und  Compositen,  bei  Blumeuorganen  der  Ranunkeln,  Rosifloren,  Myrtaeeen, 
bei  denen  die  genetische  Spirale  und  die  Orthostichen  nicht  leicht  zu  erkennen  sind, 
während  andere  Reihen  als  schräg  liegende  Spiralen,  sog.  Nebenzeilen,    Parastichen  auffallen. 

Ebenso  variirt  der  Abstand,  die  Divergenz,  der  in  der  Grundspirale  aufeinander- 
folgenden Organe,  bleibt  jedoch  in  der  Regel  an  demselben  Stengel  derselbe,  daher  auch 
die  Aufeinanderfolge  in  gleichem  Sinne  entweder  rechts-  oder  linkswendig,  homodrom, 
während  an  den  Aesten  und  Zweigen  desselben  nicht  selten  eine  widersinnige,  antidrome, 
Reihenfolge  auftritt. 

Die  an  dem  noch  cambialen  Scheitel  des  sich  entwickelnden  Stengelendes  in  con- 
tinuirlicher  Aufeinanderfolge  entstehenden  Blätter  werden  während  dieser  Entwickelungs- 
folge  an  dem  jungen  Individuum  vollkommener  bis  zu  dem,  einer  jeden  Species  eigen- 
thümlichen  Maasse.  In  dieser  typischen  Form  entstehen  dann  aus  dem  gleichen  Cambium, 
bei  fortdauernd  gleichen  Emährungsverhältnissen ,  fort  und  fort  neue  Blätter ,  die  — 
bei  den  Kryptogamen  in  centrifuger,  bei  den  Phanerogamen  in  centripeter  Entfaltung  — , 
das  eigene  Gewebe  und  das  des  Stammes  mit  Nährstoflfen  versehen,  bis  diese  in 
derjenigen  Fülle  und  Vollkommenheit  verarbeitet  und  angesammelt  sind ,  dass  die  neu 
entsehenden  und  durch  sie  ernährten  Blätter  dadurch  befähigt  werden,  statt  für  die 
Erhaltung  des  Individuums,  für  die  Erhaltung  und  Vermehrung  der  Art  zu  wirken,,  in- 
dem sie  sich  zu  Geschlechtsorganen  umgestalten.  Zu  dieser  endlichen  Umgestaltung  be- 
reiten sie  sich  in  der  Regel  durch  zahlreiche  TJebergangsstufen  vor,  die  sich  durch  Ver- 
minderung der  Grösse  und  Veränderung  der  Form,  Farbe,  Consistenz  etc.  als  Hoch- 
blätter, Blüthen-  und  Blumen-Hüllen,  Blumen-Decken  mehr  oder  minder  bemerklich 
macheu ;  bei  den  Zellenpfl.,  vielen  Gefasskryptogamen  (excl.  Filices)  und  Nothocarpen 
bleiben  alle  Blattorgane  meistens  einfache  Niederblattformen.  Bei  einigen  Fflanzenarten 
entwickeln  sich  in  der  Jugend  ganz  anders  geformte  Blätter  als  im  späteren  blühbaren 
Alter.  Solche  Heterophyllie  findet  sich  z.  B.  beim  Epheu,  Eucalyptus,  Sium  latifolium, 
Ranunculus  aquatilis.  Dergleichen  durch  Aenderung  der  Zusammensetzung  der  Nähr- 
säfte bei  allen  Individuen  einer  Species  erzeugte  constante  Formverschiedenheit  der  Blätter, 
findet  sich  an  verschiedenen  Individuen  der  gleichen  Species  bei  Polygonum  amphibinm, 
Veronica  Anagallis,  Batrachium-,  Hippuris-,  Callitriche-Arten,  welche,  je  nach  dem  Medium, 
in  welchem  sie  wachsen,  ihre  Blattform  wechseln. 

Die  Blätter  haben  meistens  nur  eine  einmalige,  einjährige  Entvdckelungsperiode,  zu- 
weilen aber  auch  eine  zweijährige :  Dracaena  Draco,  Trichilia,  manche  Farme  etc. ;  sie 
haben  eine  1jährige  oder  2 — (»jährige  Dauer,  folia  annua,  bi-perennia.  Sie  stehen  am 
Stengel  einzeln,  zerstreat,  folia  solitaria  vel  sparsa,  und  sind,  so  wie  mit  ihnen 
die  Zweige,  in  der  Regel  allseitswendig,  folia  vaga;  stehen  sie  dabei  dicht  ge- 
drängt beisammen  an  einer  Zweigspitze,  wenn  auch  nicht  auf  einem  Knoten,  so 
werden  sie  als  gebüschelt,  fol.  fasciculata,  wenn  diese  Blätter  am  Grunde  des  Stengels 
sich  ausbreiten,  als  rosettig,  fol.  rosulata,  bezeichnet  und  letztere,  weil  sie  bei  ausdauernden 
Ki-äutem,  den  Stauden,  mehr  dem  Wurzelstocke  als  dem  mit  verlängerten  Internodien 
versehenen  Stengel  anzugehören  scheinen,  auch  Wnrzelstockblfttter  oder  abgekürzt 
Wurzelblätter,  folia  radicalia,  genannt.  Weniger  häufig  sind  die  ein-  und  zweizeiligen 
Blätter,  AcstCf  fol.  mono-bifaria,  die  in  1 — 2  oft  senkrechten  Reihen  am  Stamme  stehen. 
Zuweilen  sind  alle  zerstreut  stehenden  Blätter  nur  nach  einer  oder  zwei  Richtungen  hin 
gewendet,  ein-  oder  zweiseitswendig,  folia,  (fiores)  monosticha,  disticha :  so  dass  sie  ein- 
oder  zweizeilig  erscheinen;  das  einseitswendige  ist  neuerdings  auch  dorsiventral  genannt 
worden.  Selten,  —  bei  Kryptogamen:  Salvinia,  Equiseium,  und  Monocotylen:  Dh- 
scorea,    Fritülaria;    öfter    bei   Dicotylen:    Casuarhiaj    Halorageaef  CaryophyUeae  etc.,   be- 
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sonders  häufig  hei  OamopetcUen,  —  finden  sich  auf  einem  und  demselben  Stengelknoten 
2  und  mehrere,  d.  h.  gegen-  oder  qairlständigo  Stengelblätter,  folia  opposita  vel  verti- 
cillata,  welche  Stellung  als  die  vollkommenere  betrachtet  werden  muss,  da  sie  in  dem 
zur  Fortpflanzung  der  Art  dienenden  Organencomplexe,  der  Blume,  die  gesetzmässige  ist. 
"Wechseln  die  auf  einander  folgenden  Blatt-  oder  Zweig-Paare  mit  einander  ab,  so  werden 
diese,  dann  4  Zeilen  bildenden  Organe  krenzständig ,  decussata,  genannt,  121.  3,  Ebenso 
entstehen  durch  abwechselnde  dreigliederige  Blattquirle  sechs  senkrechte  Blattzeilen  am 
Stengel.  Bei  aufmerksamer  Betrachtung  erkennt  man,  dass  auch  die  sogenannten  folia 
sparsa  häufig  in  senkrechten  oder  mehr  oder  minder  schräg  verlaufenden  Zeilen  am 
Stengel  stehen;  häufig  sind  drei-,  bei  Monocotylen  121.  J.,  und  fünfzeilige  Blätter, 
IHcotylen  121.  2.;  sehr  oft  sind  aber  auch  diese  Zeilen  in  grösserer  Anzahl  als  5,  daher 
nicht  80  leicht  zu  erkennen.  Ausser  durch  die  specifische  Eigenthümlichkeit  der  Pflanzen- 
art wird  die  Anzahl  der  Blätter,  die  in  der  cambialen  Gipfelknospe  des  Stengels  mehr 
oder  minder  gleichzeitig  sich  bilden,  wie  schon  bemerkt,  durch  die  Nahrungsfülle  be- 
dingt: normal  ernährte  Individuen  von  Lysimachia  vulg.  ,  Nerium  Oleander  etc.  haben 
zu  dreien  stehende  (dreiständige)  Blätter,  folia  tema,  während  schwache  Triebe  gegen- 
ständige Blätter  haben;  überwiegt  femer  der  Zufluss  der  anorganischen  Bodennahrung 
die  durch  die  Assimilationsthätigkeit  des  Organismus  erzeugten  bildsamen  Verbindungen : 
so  entwickeln  sich  die  gegenständigen  Blätter  nicht  mehr  gleichzeitig,  sondern  erscheinen 
einzeln  nach  einander ;  Verhältnisse,  die  auch  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Stellung  der 
Blumenorgane  sind ,  deren  grosse  Gesetzlichkeit  Linnö  die  Aufstellung  seines ,  auf  Zahl 
und  Stellung  derselben  gegründeten  Systemes  ermöglichte. 

Das  am  vollkommensten  construirte  Blatt  besteht  (wie  S.  42  gesagt)  aus  der 
breiten  Blattfläche,  Blattplatte,  „Spreite",  dem  meist  fadenf.,  zuweilen  verbreiterten 
Blattstiele  und  zwei  Nebenblättern,  am  Grunde  des  Blattstieles.  Aber  nicht  immer  sind 
alle  diese  Theile  des  Blattes  entwickelt.  Das  zuerst  bei  den  Moosen  auftretende,  hier 
noch  unvollständig  entwickelte,  stiel-  und  nebenblattlose,  meist  schuppenf.  Blatt  ist 
meistens  schon  vollkommen  individualisirt ,  selten  noch  vertical  mit  dem,  dann  algen- 
ähnlich, geflügelt,  alatus,  erscheinenden  Stengel  verbunden.  Die  Nebenbit.  sind  bei  den 
Kryptogamen  nie  vollkommen  entwickelt,  hei  einigen  Faimertj  x.  B.  Marattien  und 
Lycqpodien,  nach  Müller  i\  Halle  angedeutet.  Bei  Gefasskryptogamen  kommen  selten 
gegenständige,  Salvinia,  oder  in  Quirlen  stehende  Blätter,  Equisetum,  vor.  Selten  auch 
umgiebt  das  Blatt  mit  dem  freien  oder  angewachsenen  Ghninde  seines  Stieles  oder  seiner 
Eläche  den  Stengel,  ist  dann  mehr  oder  minder  stengelamf aasend ,  fol.  amplexicaule, 
oder  semiamplex.  Brassica,  462.  1, ;  sind  dann  die  mit  dem  Stengel  vereinigten  Lappen  des 
Blattgrundes  an  der  entgegengesetzten  Seite  des  Blattes  auch  mit  einander  verwachsen, 
80  heisst  es  durchwachsen,  fol.  perfoliatum  Bupleurum,  667. ;  nicht  zu  verwechseln 
mit  verwachsen,  fol.  connata:  2  oder  mehrere  auf  einem  Stengelknoten  stehende,  mit 
einander  vereinigte  Bit.,  z.  B.  Equisetum,  169.,  Lonicera  Caprifolium,  787. 

Die  Blattfläche  verbreitet  sich  von  dem  Ende  des  Stieles  gewöhnlich  in  eine  Bichtung, 
selten  ringsum  schildf.^  f.  peltatum,  Hydrocotyle,  668.  Der  Blattstiel  ist  ein  gewöhn- 
lich fadenf. ,  unteres  Ende  der  Blattfläche ;  zuweilen  ist  er  beiderseits  parenchymatisch 
verbreitert  und  heisst  dann  geflügelt,  petiolus  alatus,  Citrus  Aurantium,  424.,  oder  er  ist 
nur  unterwärts  wieder  verbreitert  und  bildet  hier  kleine  nebenblattf.  Blattflächen,  die 
BlattOhrchen^  auricula,  Doranicum  Pardalianches,  oder  er  umfasst  den  Stengel  scheiden- 
artig, p.  vaginans,  Gräser,  Zuweilen  entwickelt  sich  von  dem  Blatte  nur  der  Blattstiel ; 
ist  derselbe  dann  blattf.,  so  wird  er  phyllodium  genannt,  Oocalis- Arten  j  hei  netiholländischen 
Acacien  Blattstiel  nehst  Spindel, 

Das  Blatt  der  phanerogamen  Pfl. ,  im  allgemeinen  dem  der  höheren  Kryptogamen 
ähnlich  gestaltet,  ist  von  demselben  doch  darin  verschieden,  dass  es  sich,  wenn  auch 
vom  Grunde  nach  der  Spitze  hin  durch  Bildung  cambialen  Gewebes  entwickelt,  doch 
von  der  Spitze  nach  dem  Grunde  hin,  —  und  hier  zuletzt,  aus  dem  noch  einige  Zeit 
sich  vermehrenden  Cambiumgewebe,  —  zu  den  verschiedenen  Gewebearten  entfaltet;  hier 
im  GJrunde  entwickelt  es  in  der  Regel,  gegen  das  Ende  seiner  Function,  eine  hori- 
zontale Korkgewebeschicht,  welche  später  das  Abfallen,  Abgliedern ^  articulatio,  des 
ganzen  Blattes    vom  Stengel,    die  Entlanbnng,    defoliatio,    bewirkt:    während   bei   den 
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Kryptogamen  mit  ßeltenen  Ausnahmen ,  Polypodium  vulgare ,  OycUheae  etc. ,  das  ganze 
Blatt  endlich  abtrocknet  und  die  untersten  Theile  lange  noch  am  Stengel  haften  bleiben. 
Auch  der  Stengel  zerfallt  bei  manchen  Pfl.  durch  eine  ähnliche  Gewebebildung  in  die 
einzelnen  Stengelglieder,  Equisetum,  Viscum,  Epkedra,  Scdicomia  etc.;  sehr  häufig  auch 
gliedern  Blüthen-  und  Blumenstiele  oberhalb  des  Stütz-  und  Deckblattes  zur  Zeit  der 
Fruchtreife  ab.  Trägt  der  Blüthenstiel  nur  eine  endständige  Bim.  ohne  Deckblatt,  so 
deutet  dx)ch  noch  zuweilen  eine  bestehende  Gliederung  des  Stieles  die  wahre  Natur  der 
verschiedenen  Abschnitte  des  scheinbar  einfachen  Blumenstieles  an,  Asparageae, 
Anthericeae, 

Am  Grunde  des  meistens  gestielten  Blattes  der  Dicotylen  findet  sich  nicht  selten 
jederseits  ein  fast  allen  Kryptogamen  und  vielen  Phanerogamen -Familien  fehlender  Blatt- 
theil:  das  Nebenblatt  9  stipula,  welches  etwas  später  als  das  übrige  Blatt  aus  der 
jüngsten  Cambiumanlage  entsteht,  aber  früher  als  dasselbe,  —  ihm  während  der  jüngsten 
Entwickelungsperiode,  seltener  dem  nächst  jüngsten  Blatte  (Ficus,  Liriodendron),  als 
Schutz  und  Decke  dienend,  —  seine  Entfaltung  beginnt  und  beendet;  durch  welche 
Entwickelungsweise  dieses  Nebenblatt  sich  auch  von  dem  oft  ähnlichen  Blattöhrchen  (s.  o.) 
unterscheidet.  Diese  Nebenblätter  sind  entweder  dem  Blattstiele  angewachsen,  st.  adnatae 
Bosa,  oder  sie  stehen  frei  neben  demselben  auf  dem  Stengelknoten,  und  dann  entweder 
in  der  Blattachael ,  intrapetiolares,  oder  zwischen  zwei  gegenständigen  Blättern,  inter- 
petiolaris  ;  zuweilen  werden  sie  zu  Domen ,  liohinia ,  oder  Banken ,  Smilax.  Sind  die 
beiden  nebeneinander  stehenden  stipulae  interpetiolares  der  Länge  nach  mit  einander  ver- 
wachsen, so  scheint  ein  Quirl  von  4  Blättern  vorhanden  zu  sein,  wie  bei  Bubiaceen,  2 
oft  grössere,  die  eigentlichen  Blätter,  und  2  kleinere,  die  verwachsenen  Nebenblattpaare : 
Gralium,  Cinchona  etc.  Zuweilen  sind  auch  die  Nebenblätter  ebenso  gross  wie  die  Blätter, 
so  dass  der  Schein  noch  täuschender  wird,  z.  B.  Gtilium  cruciatum;  durch  die  Achsel- 
knospen machen  sich  die  eigentlichen  Blätter  dann  kenntlich.  Zu  einer  scheidenf.  Tute, 
ochrea,  sind  sie  vereinigt  bei  Liriodendron,  Ficus  etc. 

Nebenblätter  finden  sich  bei  einfachen  und  bei  zusammengesetzten  Blättern.  Bei  den 
Letzteren  unterscheidet  man  Nebenbit.  des  gemeinschaftlichen  Blattstieles,  stipulae,  und 
Nebenblättchen 9  stipellae,  welche  die  Nebenblätter  des  Stieles  der  Theilblättchen  sind; 
diese  kommen  nur  bei  den  Endblättchen  des  zusammengesetzten  Blattes  zu  zweien,  bei 
den  seitlichen  Blättchen  aber  einzeln  vor,  z.  B.  Phaseoleae.     500. 

Der  grössere  oder  geringere  Umfang  der  Blatt-  oder  Blattstielbasis  correspondirt 
bei  den  Gefasspflanzen  mit  der  Anzahl  von  Spiralgefassen,  die  aus  dem  cambialen  Stengel 
in  dass  Blatt- Gewebe  als  die  Grundlage  von  Gefassbündeln  eintreten.     Bei  den  einfachen 


122. 

Nervatur.  V.  Fiedemervlg,  foL  penninerTe ;  Oitrya  cjtrpinifolia.  m.  Mittelrippe.  OMta  intermedia,  n.  Korr.  «.  Ader. 
2.  Mehrrippig,  oottatum ;  PUntaoo  major.  3.  Mehrfach  nervig,  mnltiplinerre;  Gomns  mas.  4.  Netsaderig,  reticalato- 
▼enoBum;  Popului  tremala.    5.  Fnesnerrig,  pedatinerve,  Bubai  idaeus.    6.  Fingemerrig  (ftngerrippig),  digitinerre; 

Malra  rotundifolia. 
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UDgestielten   Blättern    der  Kryptogamen ,    sowie    auch   bei    den  einfachen  dünngestielten 
Bit.   der  Phanerogamen    ist    es    Regel,    dass    nur   Ein  Zellen-    oder    Gefössbündel    den 
cambialen  Holzcylinder  verlässt,  um  in  das  Blatt  als  dessen  Mittelrippe,  costa  intermedia, 
zu  gehen,    122.  1.  m.  (conf.    S.  42).     Bei  den  meisten  Gefasskryptogamen   und   ebenso 
bei  sehr   vielen   Phanerogamen,    besonders   Monocotylen,    gehen  aber   eine  Anzahl    von 
Gefassbündeln,  aus  einem  mehr  oder  minder  grossen  Umfange  des  Stengels  entspringend, 
in  das  Blatt;  und  zwar  verlässt  dann  stets,  wie  schon  oben  bemerkt,  das  in  der  Mittel- 
linie des  Blattes   liegende  Gefass   zuerst   die   Markscheide  ^    dann   erst   folgen  nach   und 
nach,  etwas  weiter  oberwärts  im  Stengel,  die  seitwärts  stehenden,    sich  verhältnismässig 
früher   horizontal   in    das   Blatt   hineinbiegenden    Gef&sse.     Die   Verbreitung   und   Ver- 
theilung  dieser  Eippen,  Nerven  und  Adern  bildenden  Gefassbündel  bildet   die  Nervatnr 
des  Blattes.     Die   verschiedenen  Gefassbündel   bleiben  in  dem  Blatte   —  wenn  es,   wie 
bei  den  Monocotyledonen,    stengelumfassend  ist  —  ebenso  wie   im  Stengel  von  einander 
durch  Zellgewebe  gesondert  und  verlaufen  parallel,  Liliaceen,  oder  bogenlinig,   Veratrum, 
Qeniiana  lutea,  in  dem  dann  mehrrippigen,  gerippten  Blatte,  fol.  costatum,  irrthümlich 
nervig,  nervosum,  genannt.     122.  2.     Verlaufen  die  mehrzählig  in  das  Blatt  eintretenden 
Gefassbdl.  unmittelbar  neben  einander  vereinigt  als  Mittelrippe,  und  trennen  sich  erst  nach 
und  nach  im  Blatte  als  Zweige,  Nerven,   so  entsteht  das  nervige  Blatt,   fol.    nervosum, 
nervigerum,  Scitamineae,     Legen   sich   an  die  vom  Grunde    her    einfach   die  BlattAäche 
durchziehende  Mittelrippe  seitwärts  nach  und  nach  Aeste ,    Nerven ,    nervi ,    an  und  ver- 
laufen in  mehr  oder  minder  grossem  Winkel  zum  Blattrande,  so  entsteht  ein  fledemerviges 
Blatt,  fol.  penninervium,  fälschlich:  g&rippt,  costatum,    122.  i.     Trennen  sich  von  diesen 
Aesten  noch  kleinere  Zweige,  Adern,  venae,    so  heisst  das  Blatt  geädert,   fol.  venosum 
und  netzadrig,  fol  reticulato-venosum ,    falls  die  Adern  der  benachbarten  Nerven   inein- 
anderfliessen.    122.  4.     Schild-,  hand-   oder   fingernerrig,  fol.  pelti-palmi-digitinervium, 
Ricinus ,    heisst  ein  Blatt,   wenn  sich  im  Grunde    der  Blattfläche,   von   der  Mittelrippe, 
fast  gleich  starke  Nerven  trennen,  die  in  radialer  Bichtung  gegen  den  Blattumfang  ver- 
laufen,   1 22.  6.)   entspringen  aus  einer  Seite   des  untersten  Paares    dieser  Nerven    eine 
oder    mehrere    ebenso    starke    Adern,    so    wird    das    Blatt    fnssnervig,   pedatinervium , 
HeUeborus,    hier    kann    noch    unterschieden    werden    das    aufwärts-fussnervige    Bit.    fol. 
sursum-,    127.  3.,  von  dem  abwärts-fussnervigem  deorsum  pedatinerve,    Bibes,    Platanus, 
Acer.     122.  5.     Trennen  sich  über  dem  Grunde  der  Mittelrippe  zwei  oder  mehr  mit  der 
Bippe  fast  gleich  starke  Nerven  und  verlaufen,    wie  beim   fol.  costatum,   bis  zur  Spitze 
der    Blattfläche,     so   nennt    Bischoff    ein    solches    Blatt    dreifach-    bis    vielfachnervig, 
triplinervium,   multiplinervium,    122^  3,\  nicht  zu  verwechseln  mit  3 — vielrippig,   tri  — 
multicostatum ,    wo  mehrere  Bippen  aus  dem  Stiele  in   die  Blattfläche  treten.     122.  2. 
Das   in  der  Kegel  grüne,   weiche,   krautige  Blatt,    f.  herbaceum,  wird   durch  Safb- 
reichthom  seines  umfangreicheren  Gewebes  saftig,  succosum,  succulentum,  oder  bei  Saft- 
mangel,  wenn  zart  und  trockenhäutig,  rauschend,  f.  scariosum,  wenn  mit  härteren  Zell- 
wandongen  versehen,    lederartig,  lederhart,   f.  coriaceum,    oder    pergament-artig   oder 
*harty  pergamenum,  papier-hart  oder  -artig,  fol.  papyraceum. 


Blati/ormem,    1.  Keilförmig,  fol.  cmieatain;  8tdym  Sosea.    2.  Oral,  foL  orale;   Pj/rda  minor.    8.  Eimnd,  tpits, 

oTatum,  acntam;  ZfftmacAia  n«martim.    4.  Elliptisch,  9Mip\\eam\  CotcneaUer  {^Metpilu*  L,)  Cotonea$t«r.    6.  Yerkehrt- 

eirnnd,  obOTatnm;    Vaceinivm  üUginoiwn.    6.  Lanxettf.,  lanoeolatum;  Ligtulntm  vulgare.    7.  Ltnglich,  oblongam. 

Erpsimwn  Orientale.    8.  Spatelf.,  fpathalatum;  ßellis  peretmis. 
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Die  Form  der  Blattfläche,  lamina  folii,  wird  nach  der  Form  ihres  Umrisses  eirund, 
ovatum,  genannt,  wenn  es,  von  der  Form  des  Eiumrisses,  die  grösste  Breite  im  untern 
Drittel  hat;  ist  diese  im  obem  Drittel,  so  heisst  es  yerkehrt-eirund ,  obovatum.  Die 
grösste  Breite  ist  in  der  Mitte  bei  dem  ovalen  Blatte,  f.  ovale,  123.  2  und  dem  länglichen, 
f.  oblongum,  123.  7.,  dem  elliptiscbeD,  f.  ellipticum,  123.  4,,  und  lanzettf.,  f.  lanceo- 
latum  123.  6.\  bei  den  beiden  ersten  sind  die  Enden  abgerundet,  bei  den  letzteren  sind 
sie  spitz ;  bei  dem  ersten  und  dritten  misst  die  Länge  kaum  das  Doppelte  der  Breite ;  ^) 
bei  dem  zweiten  und  vierten  misst  sie  mehr  als  das  Doppelte.  Ein  längeres,  schmales, 
flaches,  stumpfes  Blatt,  das  mit  breitem  Grunde  aufsitzt,  wird  znngenf.,  fol.  lingulatum 
vel  linguae forme,  Aloe  Lingua,  auch  bandf.,  ligulatum,  ein  sehr  langes,  spitzes,  mit  fast 
parallelen  Seitenrändern  lineallscb,  lineare,  genannt;  sichelf.,  falcatum,  heisst  das  Blatt, 
wenn  es  so  gebogen  ist,  dass  der  eine  Rand  convex,  der  andere  concav  wurde ;  schwertf., 
ensifonne,  heisst  das  linealische  Blatt,  wenn,  wie  bei  L-is ,  Tofieldia ,  Narthecium ,  die 
Känder  in  der  Richtung  des  Radius  des  Stammes  liegen ,  die  FläcJte  nicht  in  die  Breite, 
sondern  in  die  Höhe  und  Tiefe  entivicJxlt  ist,  durch  flächenf,  Entwickelung  des  Blaiigetvehes 
oberhalb  und  unterlialb  der  Mittelrippe.  Deltaf.,  deltoidisch ,  deltoides ,  deltoideum,  ist 
ein  Fantenf.  Blatt,  f.  rhombeum,  das  wegen  des  gestutzten  oder  sehr  stumpfwinkeligen 
(xrundes  dreiseitig  erscheint.  Pfriemenf,  subulatum,  ist  ein  lineales,  aber  stielrundes 
Blatt;  borstenf.,  borstlicb,  setaceum,  setiforme,  heisst  ein  fast  bis  zur  Haardicke  redu- 
cirtes  Blatt. 


Jilatigrund.    1.  Herznierenf,  fol.  reniforme-cordatum;  Polygonum  Convolvulvui.    9.  In  d«n  BlaUitiel  heimbUnfend, 

lamina  in  petiolam  decnrreni;    Viola  persici/oUa.    8.  Geigenf ,  pandaraefonne;  Rumtx  jnUeher.    4.  GeObrt,  auxi» 

culatnm;  Arabit  auriculata.    6.  Spiessf,  battätam;  AtripUx  hatta/um.    6  Wappenichildfl,  ben-apiestf ,  Bcatatum; 

RuvMX  KiUatus.    7.  Pfeilf.,  sagittatnm;  IstUü  tinetoria. 

Ist  das  ovale  oder  elliptische  Blatt  in  der  untern  Hälfte  concavrandig  und  nach  dem 
Grunde  hin  verschmälert,  angustatum,  so  heisst  es  spatelf.,  spathulatum.  128.  8.  Ist 
ein  eif.,  ovales  oder  längliches  Blatt  in  der  Mitte  jederseit«  concavrandig,  so  heisst  es 
geigenf.,  panduraeforme.  124.  3,  Ist  der  Grrund  eines  oberwärts  breiten  Blattes  mit 
geradlinigen  Rändern  verschmälert,  so  heisst  es  keilf.,  cuneatum,  123.  1, ;  ist  er  an  einem 
Bseitigen  Blatte  durch  einen  spitzen  Einschnitt  zweitheilig:  pfeilf.^  sagittatum,  124.  7., 
falls  die  beiden  Lappen  gleichfalls  spitz-,  dagegen  herzf.,  cordatum,  wenn  sie  an  einem 
breit  eirunden  Blatte  stumpf  sind,  124.  7.;  ist  im  letzteren  Falle  auch  der  Emschnitt 
nicht  ein  Winkel,  sondern  eine  Bucht,  so  heisst  das  rundliche  oder  quer-ovale  Blatt 
nierenf.,    reniforme,    falls  zugleich    die  Blatispitze  abgerundet    ist.     126.    2.     Sind   die 


*)  Diese  beiden  Bezeichnungen  unterschied  Lintia  nicht;  ich  nehme  sie  hier  mit  BilCbofl 
und  den  meisten  Systematikem  in  dem  für  oval  sprachgebräuchlichen  Sinne:,  während  dem- 
selben entgegen  Hayne  (1807)  u.  A.  mit  den  Mathematikern,  die  ovale  Form  elliptisch  — ,  die 
spitzendige  oval  nennt. 
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Lappen  des  pfeilf.  Blattes  nicht  abwärts,  sondern  seitwärts  gewendet,  so  wird  das  Blatt 
spiessf.,  hastatum  genannt,  124.  5,,  und  wenn  solche  Lappen  stumpf  und  fast  bis  auf 
die  Mittelrippe  von  der  übrigen  Fläche  eines  Blattes  getrennt  sind,  so  heisst  es  auch 
wohl  geöhrt,  auriculatum,  124.  4.,  und  die  Lappen  oder  Läppchen:  Oehrchen,  auri- 
cula,  S.  S.  221 ;  wappenschildf.,  scutatum,  clypeatum,  heisst  ein  eif.-geigenf.  Blatt  mit 
herzspiessf.  Grunde,  124.  G, 


125. 

BlatUpittt,  Blauformen.  1.  Zugetpitzt,  fol.  acuminatam ;  Popului  monüifera.  %.  Lang  sugeipitit,  cospidatum; 
Verbcuewn  pMomoides^  Blflthenitändiges  Bit.  8.  Spits,  acutam;  Tetragonolobut  purpureut.  4.  Auigerandet, 
eingedruckt,  obtnse  emarginatum,  retnsnm;  Coluiea  arboretcen».  6.  Weichitaohelspitiig  in  der  Ausrandnng, 
mnoronatnm  in  emarginatnra;  Vicia  sativa.  6.  Aoagezwickt,  aonte  emarginatnm;  Oxali*  stricto,  7.  Gespalten, 
fltsum;  aaxifraga  tridactylitet.   8.  Abgeatntst  nnd  stachelspitzig,  truncatum  et  mnoronatnm;  CoroniUa  crttica. 

9.  Blattranke,  cirrhns;  Lathyrut  Aphaca. 

Nach   der  Form   seiner   Enden  heisst  das  Blatt  spitz,  sei  es  das  obere  oder  untere 
Ende,  acutum,  basi  vel  apice,   wenn  die  convexen  Bogenlinien    des  Bandes    so  seicht  in 
dieselben  verlaufen,  dass  sie  einen  fast  geradschenkligen  Winkel  bilden,  125.  3, ;  zugespitzt, 
aeuminatum,  wenn  diese  Schenkel  concave  Linien  bilden,  125.7.;  langzugespitit,  cuspi- 
datum ,   wenn  die  so  gebildete  Spitze  einem  Haare  ähnlich  ist ;  stumpf,  obtusatum,    und 
abgernndet,    rotundatum,    heisst    das  Blatt,    wenn    seine  Enden    durch    convexe    Kreis- 
abschnitte, sich  mehr  oder  minder  nähernde  Bogenlinien  begrenzt  werden ;  gestatzt^  ab- 
gestutzt oder  abgeschnitten,  truncatum,  heisst  das  Ende  der  Blattfläche,  sowie  auch  das- 
jenige   eines   Körpertheiles,    wenn    es   plötzlich    durch    eine,   zur  Längenlinie    fast  senk- 
rechte gerade  Linie  oder  Fläche  begrenzt  ist,  125.  8, ;  schief  abgestutzt,   oblique  trun- 
catum, wenn  die  Linie  oder  Fläche  zur  Längenlinie  nicht  senkrecht  liegt;  eingedrückt, 
retusum,   wenn   diese   Linie    concav   ist,    125    4,\    ausgerandet,    emarginatum,  wenn  sie 
einen  seichten,  stumpfen  einspringenden  Winkel  bildet;  ausgezwickt,  acute  emarginatum, 
wenn    derselbe    spitz    ist,     125.    6.\    ausgeschnitten ,     excisum,    wenn    letzterer    einen 
langen     tiefen     Ausschnitt,     excisura,     n^acht.       Verlängert     sich    bei     letztgenannten 
6  Formen  der  Mittelnerv  über  den  Blattrand  hinaus,  als  stielrunder,  meist  kurzer,  haar- 
ähnlicher,   eine    Stachelspitze,    Weichstachel,   mucro,    bildender    Körper,    so    heisst   das 
Slatt  stachelspitzig,  mucronatum,  125.  5.  8.     Wird  die  gerade   oder  gebogene  Stachel- 
spitze verhältnissmässig  lang  und  starr,  so  wird  sie  Granne,  arista  (bei  Gräsern :  267.  etc.), 
wenn  sie  fast  schraubenzieherf.  oder  unregelmässig  gewunden  ist,    Ranke,  Wickelranke, 
cirrhus,  genannt,  491.    Dergleichen  Banken  entwickeln  sich  auch  aus  ganzen  Bit.,  125.  9,, 
und  aus  Nebenblättern,  Smilax,  293.,  während  ähnliche  Banken,  die  aus  Zweigen,  z.  B. 
beim  Weinstock  aus  Blüthenstielen ,    entstehen,    Astranken,   capreolus,    genannt   werden, 
597.     Fehlen  der  Blattfläche   selbst    einige  Stellen   des   parenchymatischen  Gewebes,    so 
wird    das  Blatt  durchstossen  oder  durchbrochen,   pertusum,    perforatum,    genannt,    Phi- 
lodendron  pertusum;   sind  diese  Lücken,  oder  auch  nur  die  Maschen  des  Ademetzes  fast 
viereckig,    so    heisst    es    gegittert,   gitterig,    f.  clatratum,     Oumrandra   fmestralis.      Ein 
!B]att,  dessen  Randzellen  von  anderer,  besonders  von  festerer  Beschaffenheit  sind,  wie  die 
des    mittleren,  Scheibe,  discus,  genannten  Theiles,  z.  B.  das  von  Mnium  undulatum,  wird 
umrandet,   marginatum,  genannt  und  die  Beschaffenheit  dieses  Bandes  weiter  beschrieben, 
ob    z.  B.  schwielig,  knorpelig,  calloso-,    cartilagineo-marginatum   etc.     Der   Band   kann 
femer  wellig  oder  kraus  sein,  margo  undulatus,  Papaver  somniferum,  vel  crispus,  Mentha 
Kftrtten,  Deutschlands  Flor»  L    S.  Aufl.  16 
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crispa;  betrifft  das  Wellige,  Krause  auch  die  Blattscheibe,  so  heisst  sie  runzelig,  discus 
rugosus,  im  Gegensatz  zu  glatt,  laevis,  irdrhes  nkht  zu  verwecJiseln  ist  mit  kahl^  glaber. 
Der  Rand  kann  femer  einwärts  oder  rückwärts  gerollt,  margo  involutus  vel  revolutus, 
129.  2.  3,f  bei  alledem  überdies  ungetheilt,  integerrimus,  oder  auf  verschiedene  Weise 
getheilt  sein. 


126. 

^/a//raii(l-Theilungen.    l.Grob-geeAftt,  fol.  ^otse-serratam;  Vrdca  urens.    2.  Gekerbt,  crenatam ;  (7^Aoma 

hederacea.    3.   Gesttfrl,  serratam;    Mentha  pipn-ita.    4.  Oetchweift,  repandam;  Ajuga  repens     6    Kammt- 

gefraiiBt,  pcctinato-fimbriatam;    tfelampyrum  arrenu^  Deckblatt.    6.  Bucbtig,  sinuatum;    Quereus  Cerris. 

7.  Getchlitzt,  gefetzt,  laciniatum ;  /iitracium  murorum.    8.  Gezfthnt,  dentatura;  Petatite*  albtu, 

Haben  die  ziemlich  regelmässigen,  höchstens   ^/^   der  halben  Blattfläche  tiefen  EÄnd- 
theilungen  ungleich  lange  Schenkel,  so  heisst  eine  solche:   Sägezahn^  serratura,  126.  3.\ 
dagegen  Kerbsahn,  crenar,  wenn  die  Schenkel  gleichlang  und  convex  oder  gerade,  126.  2., 
Zahn,   dens,    wenn    sie    gleichlang   und    concav    sind,   126.   8,     Ein  mit  Zähnen,  Kerben 
oder  Sägezähnen  versehenes  Blatt  heisst  fol.   dentatum,  crenatum  und  serratum;   letztere 
Zähne  sind  nach    der  Blattspitze   gewendet,    fol.  sun^on   serratum.     Sind   die  Sägezahn- 
spitzen nach  dem  Blattgrunde    gewendet,    so    ist    das  Blatt    als    rückwärts  gesägt,   fol. 
retrorsum-,  ^/fo/'^MW -serratum  zu  bezeichnen.     Die  Einschnitte  zwischen    den  Sägezähnen 
sind  bald  spitz,  bald  gerundet ;  sind  in  letzterem  Falle  die  Schenkel    des  Sägezahns  ge- 
bogen,   so    entsteht  der    hakeuf.  Sägezahn,    serratura   uncinata,  125.  7.;    die  Einschnitte 
zwischen  Kerbzähnen  sind  stets  spitz,   zwischen  Zähnen  stets  gerundet ;  stehen  letztere  sehr 
entfernt,  so  wird  der  Band  seicht-bnchtig,  ausgeschweift,  repandus,  —  stehen    die  ver- 
schiedenen Zähne  näher,   sind  aber  von  sehr  ungleicher  Grösse  und  Form,   benagt,   ans- 
gcfressen,    wie  von  Insecten,    exesus,   erosus  genannt,  Salvia    pratensis,    Inula  Helenium. 
Betriflft  Letzteres  die  abgestutzte  Blattspitze,    so    heisst  das  Blatt  abgebissen,  fol.  prae- 
morsum.     Die  verschiedenen  Zähne  können  wieder  ähnlich  getheilt  sein,  dann  heisst  das 
Blatt  doppelt  gesägt-,   etc.,    fol.  duplicato-serratum,   -dentatum,  -crenatum.     Dringen  die 
eben  bezeichneten  BÄndtheilungen  tiefer  in  die  Scheibe   der  Blattfläche  ein ,    so  w^erdeii 
sie  als  Einschnitte,    incisurae,    bezeichnet,    wenn    sie    nicht    die  Mitte    der   halben  Blatt- 
scheibe erreichen,  und  der  Band  wird  dann  z.  B.  eingeschnitten-gesä^  inciso-serratus  etc. 
genannt,  126.  /.     Schmale,  lange  Kerbzähne  heissen  Fransen,  flmbriae,    ein    gefranstes 
Blatt,  fol.  fimbriatum,  Kronenhit,  von   Qeniiana  ciliataj    Silene   fimbriataj    nicht  zu  ver- 
wechseln   mit  fol.  ciliatum.     Sind    diese  Fransen   grösser   und   weniger    regelmässig,    so 
nennt  man  sie  Zipfel,   Fetzen,  laciniae,  an  dem  gefetzten  oder  geschlitzten  Blatte,  fol. 
laciniatum,   126.  7.;  oft  sind  sie  wieder  in  gleicher  Weise  getheilt;  trennen  tiefe,  schmale 
Einschnitte  das  Blatt  unregelmässig  in  verschieden  breite  Fetzen ,    so    heisst    es  zerfetzt, 
zerrissen,  fql.  laceratum,   lacerum,  720.   2,  5,     Durch  ähnliches,  tieferes  Eindringen  der 
Buchten  des  ausgeschweiften  Blattrandes  entsteht  das  buchtige  Blatt,  f.  sinuatum,  sinuo- 
sum,  dessen  ausspringende  Zacken  dann  auch  meistens  stumpf  sind. 
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127. 

BkuUheilungen.    1.  Handf.  gespalten,  fol.  palmatifidam ;  Alchitnilla  ßssa.    2.  Fiederf.  gotheilt ,  pinnati  par- 
tium;  Vatfriana  dioica,    8.  FusMchnittig,  pedatisectam ;  Htlleborut  niger. 

Erreichen  letztere  ziemlich  die  Mitte  der  Länge  oder,  wenn  seitlich,  der  halben 
Blattscheibe,  so  heissen  sie  Lappen^  lobi,  und  das  Organ  gelappt,  lobatus;  sind  dagegen 
die  Einschnitte,  fissurae,  und  die  Zipfel,  laciniae,  spitz,  so  wird  ein  solches  Organ 
im  Allgemeinen  gespalten,  fissus,  genannt,  127.  2.  B,eichen  die  Einschnitte  über  die 
Mitte  der  halben  Breite,  so  entsteht  das  getheilte  Blatt,  f.  partitum,  und  die  Theile 
werden  auch  hier  Zipfel  oder  Lappen  genannt;  erreichen  endlich  die  Einschnitte  die 
Mittelrippe  oder,  beim  rundlichen  oder  schildf.  Blatte,  den  Anheftungspunkt  an  dem 
Stiele,  so-  wird  dieses  als  eingeschnitten,  schnittig,  sectus,  bezeichnet;  hier  wie  beim 
gespaltenen  und  getheilten  Blatte  mit  näherer  Angabe  der  Form  z.  B.  fleder-,  finger-, 
dzählig  oder  gedreit-,  fnss-  etc.  schnittig,  pinnato-,  digitato-,  temato-,  pedato-  etc. 
sectum.     Die  einzelnen  Theile  bilden  die  Abschnitte,  segmenta. 

Bei    seichteren    Einschnitten   werden   dieselben   Blattformen  —  partitum,    lobatum, 
fissum    genannt.    Handf.,  palmatum,    ist  die    allgemeine  Bezeichnung  für  ein   fingerf.-ge- 
tbeiltes-gespaltenes-gelapptes  Blatt.     Das  fuss-  und   fingerf. -getheilte  Blatt  findet  in   der 
entsprechenden  Nervatur   seine  Erklärung,    S.   222,     Das   gedreit-   und  fieder-schnittige 
oder     -getheilte    oder     -gespaltene    Blatt    kommt    auch     doppelt-,  drei-   bis  yielfach- 
fiedersehnittig  etc.  vor,  fol.  bi-,  tri-,    multiplo-temato-  vel  pinnato-sectum  etc.,  128.   6*.; 
letzteres  ist  paarig-,    abgebrochen-,  fol.  pari-  s.  abrupte-,  oder  wenn  das  Ende  der  Mittel- 
rippe, wie  in  der  Kegel,  einen  Blatttheil  trägt,   unpaarig-fiederschnittig,  impari-pinnato- 
sectum;    die    gepaarten  Theile   stehen   entweder  gegenüber,    1-,  2-,  3-,  4-,  5-,  c»  paarig- 
gefiederte Bltch.  foliola  uni-  etc.  multijuga,   paarige  Blttch.,  foliola  jugata,  an  der  Mittel- 
rippe ,    oder  sie  wechseln  mit  einander  ab ,    foliola   alterna.     Kammf,  pectinatum ,    wird 
das  Bit.  genannt,   wenn  seine  weit  abstehenden  Fiederzipfel   sehr   schmal   und   genähert 
sind,   128.   5.;  wechseln  kleinere  mit  grösseren  Fiederabschnitten,  so  heisst  das  Blatt  un- 
regelmässig- oder  nnterbrochen-flederschnittig,  interrupte-pinnato-sectum,  128.  2,  Werden 
die  Seitenabschnitte   bei    einem  sehr   grossen   Endabschnitte   nach   dem  Blattgrunde  hin 
immer  kleiner,  so  heisst  das  Blatt  leierf.,   lyratum ;  haben  die  Abschnitte  die  Form  von 
Sägezähnen,  so  heisst  das  Blatt  schrotsägenf.,  runcinatum,  128.  4,  (genauer  würden  die 
beiden    letzten   Formen    leierf. -eingeschnitten    und    schrotsägenf.  -  eingeschnitten   genannt 
werden).      Ziehen  sich  die  unteren  Hälften  der  Seitenabschnitte  an  der  Mittelrippe  hin- 
ab, ohne  jedoch  mit  dem  nächst  unteren  zusammenzufiiessen.    so  heisst    das  Blatt  herab- 
laufend gefiedert,    decursive-pinnatum.     Sind  die  beiden  Blatthälften  ungleich  entwickelt, 
Ulmus,    so  wird  ein  solches  Blatt,    Blattabschnitt   oder  Theilblättchen,    schief.,   obliquum, 
genannt,  339.  1. 

Das  Gewebe  der  Blattfläche  hängt  entweder  zu  einem,  stets  verbunden  bleibenden 
Ganzen,  dem  einfachen  Blatte,  fol,  simplex,  zusammen  —  B,egel  bei  den  Kryptogamen, 
Nothocarpen  (Gymnospermen),  Monocotylen,  Apetalen  und  Gamopetalen  —  oder  es 
trennen  sich  die  Abschnitte  des  finger-  oder  fiederschnittigen  Blattes  von  ihrem  gemein- 
schaftliehen  Stiele,  petiolus  communis,  oder  seiner  Verlängerung:  der  Mittelrippe,  dann 
Spindel^    rbachis,    durch   eine  Gliederung,    articulatio,    s.  oben  S.  221,  und   bilden    das 
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zusammengesetzte  BUtt,  folium  compositum,  gefiedertes,  zweizihliges,  dreizähliges,  ge- 
fingertes   Bit.,  f.  pinnatum,  binatum,  tematum,  digitatum  etc.,  welche  Theilung  sich  bei 


128. 

Blatttheilungen,  1.  Herablaufend-fiedencbnittig ,  fol.  pinnatiiectum,  fegmentif  inciso-Mrntiis  tnperioribas  de* 
cnrrentibns;  a,  NebenbUtter;  PoUntilla  supina.  8.  Unterbrochen  fiederachnittig,  intermpte,  pinnatiuctnm; 
Solanum  tuberosum.  S.  Leierf ,  lyratnm;  Sievertia  Geam  L.  montana.  4.  Schrots&genf,  rnneinatam;  Taraxaeum 
Leontodon  L.   Taraxaeum,    6.  K&mmf.,  pectinatum;   I/offonia.    6.   Zwei-,  dreifach  fiedenchnittig,  bi-,  tripinnati- 

sectum;  AchiUea  AfilU/olium. 

dem  doppelt-,  drei-  und  mehrfach  zasammengesetzten  Blatte,  fol.  bi-^  tri-,  de-com- 
positum,  ein-  oder  mehreremal  wiederholt:  während  beim  vielfaltig  zusammengesetzten 
Blatte,  fol.  supra-decompositum,  scheinbar  mehrere  doppelt-  etc.  zusammengesetzte  Blätter 
auf  einem  gemeinschaftlichen  Blattstiele,  petiolus  communis.  Ein  Blatt  bilden.  Hierher 
gehört  noch  das  doppelt-  und  dreifach-zweizählige  Bit.,  fol.  bi-ter-geminum ,  doppelt- 
und  dreifach-dreizählige  Bit.,  f.  bi-,  tri-tematum.  Die  einzelnen  Theilblättchen,  foliola, 
werden,  wie  für  das  einfache  Bit.  angegeben,  beschrieben.  Zergliedert  die  Mittelrippe, 
der  gemeinschaftliche  Blattstiel ,  die  Spindel ,  gleichfalls :  so  wird  sie  gegliedert,  ge- 
wirbelt, Costa-,  rhachis  articulata,  -vertebrata,  genannt. 

Zusammengesetzte  Bit.  finden  sich  bei  Kryptogamen,  Fruchtblattlosen  und  Mono- 
cotylen,  sehr  selten  z.  B.  bei  einzelnen  Farmen ,  Cycadeen  und  Palmen ;  ebenso  bei 
Monochlamydeen  wenige  Proieaeeen  und  Cbro//a«//<€«-Dichlamydeen,  Arten  von  Bigno- 
niaceen,  bei  Vitex,  Sambucus.  Bei  den  Petalanthen  dagegen  kommen  zusammengesetzte 
Bit.  häufiger  vor,  und  zwar  besonders  bei  den  Terebinthaceen ,  Rosifloren  und  Legu- 
minosen, bei  welchen  beiden  Letzteren  das  vollkommenste  Bit.  typisch  auftritt.  —  Mittel- 
formen zwischen  einfachen  und  zusammengesetzten  Bit.  finden  sich  bei  Juglans,  bei  denen 
das  endständige  Bltch.  stehenbleibt,  die  seitenständigen  aber  abfallen. 

Dehnt  sich  jede  der  zu  einer  Schicht  nebeneinander  gelagerten  Zellen  des  einfachen 
Moosblattes  oder  die  oberflächlichen  Zellen  zusammengesetzter  Organe ,  die  Epidermis- 
zellen,  über  die  allgemeine  Oberfläche  ein  wenig  aus,  so  entsteht  oberhalb  einer  jeden 
ein  Wärzchen,  papilla,  und  die  Fläche  wird  kleinwarzig,  papillosa,  was  bei  Moosbit., 
Kronenbit.,  Narben  etc.  häufig  vorkommt. 

Solche  Wärzchen  sind  als  Ausgangspunkt  der  mannigfachen  Formen  von  Haar- 
gebilden,  trichomen,  und  schuppenf.  Auswüchsen  zu  betrachten,  welche  z.  Th.  schon  bei 
den  Moosen,  zum  grössten  Theile  aber  erst  bei  den  GefasspAanzen,  deren  Organe  aus 
umfangreichen  Geweben  gebildet  sind,  vorkommen  und  welche  den  Ueberzng,  die  Be- 
kleidung, indumentum,  vestimentum,  bilden.  —  Selten  kommen  dergleichen  haarf.  Aus- 
wüchse auch  auf  Gewebezellen  vor,  die  an  Zellgewebslücken  grenzen,  in  welche  dieselben 
hineinragen,  z.  B.  Marchantia,  Polystichum  Filix  mas,  P.  athamanticuni  etc. 

Die  in  der  systematischen  Beschreibung  angewendeten  Bezeichnungen  der  Behaarung 
und  der  übrigen  Eigenschaften  des  Blattes  mögen  sogleich  hier  zusammengefasst  werden : 
Ist  das  Wärzchen  sehr  gross  und  gefüllt  mit  wasserheller  Flüssigkeit,  so  heisst  es 
Weich-  oder  Fielschwarze,  papula ;   ist  es  dagegen  mit  Zellen  erfüllt ,    welche  sich  den 
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äussern  Bindenzellen  anreihen,  so  ist  es  die  eigentliche  Warze,  Verruca;  enthalten  diese 
Zellen  ein  eigenthümliches,  von  dem  der  übrigen  Zellen  verschiedenes  Secret,  so  heissen 
diese  Oberhautanhänge  Drüsen^  glandulae,  welche  sitzend  oder  gestielt  genannt  werden, 
je  nachdem  sie  von  einem  unteren,  dünnem  Theile  getragen  werden  oder  nicht.  An 
diese  reihen  sich  physiologisch  die  im  Gewebe  enthaltenen  Drüsen,  d.  h.  Zellen  oder 
Gewebeportionen,  welche  mit  balsamischen,  ätherischen  Stoffen  mehr  oder  minder  erfüllt 
sind,  daher  das  Blatt  durchscheinend  punktirt,  pellucido-punctatum,  oder,  audi  hei  auf- 
sitzenden DrüseHy  allgemein :  drüsig  pnnktirt,  glanduloso-punctatum,  genannt,  Hypericum 
perforatum. 

Ist  nur  eine  längere  cylindrische  Ausdehnung  der  Oberhautzelle  entstanden,  so  ist 
das  Wärzchen  zum  Haar,  pilus,  geworden,  welches  weich  und  biegsam,  einfach  oder  der 
Länge  nach  durch  Querwände  in  Abtheilungen  getrennt,  ein  gegliedertes  Haar,  pilus 
articulatus,  sein  kann.  Die  Vertheilung  und  Haltung  der  Haare  auf  der  Pflanzenober- 
fläche ist  sehr  verschiedenartig  und  wird  demnach  bezeichnet.  Es  sind  zunächst  zwei 
Arten  der  Vertheilung  zu  unterscheiden:  entweder  btehen  sie  so  weit  von  einander  ent- 
fernt, dass  leicht  jedes  einzeln  unterschieden  werden  kann,  oder  sie  stehen  im  Gregen- 
theile  so  gedrängt,  dass  dies  nicht  der  Fall  ist;  in  letzterem  Verhältnisse  bilden  sie  die 
Filzbekleidang,  indumentum  tomentosum,  den  Filz,  tomentum,  falls  die  Haare  eine  ge- 
wöhnliche Beschaffenheit  und  Dauer  haben ;  sind  sie  manchen  Spinngeweben  ähnlich,  sehr 
zart  und  hinfallig,  so  heisst  solche  Haarbekleidung  spinnenwebeartig,  indumentum  arach- 
noideum,  araneosum;  bildet  dieselbe  nur  einzelne  abwischbare,  hinfallige  Häufchen,  so 
wird  sie  flockig,  ind.  floccosum,  flocculosum,  genannt.  In  dem  Falle,  dass  die  Haare 
ohne  Schwierigkeit  einzeln  zu  unterscheiden  sind,  können  sie  von  der  Oberfläche,  die 
sie  bekleiden,  abstehen,  oder  derselben  mehr  oder  minder  anliegen.  Das  letztere  Ver- 
hältniss  findet  beim  seidenhaarigen  Blatt,  fol.  sericeum,  wo  es  gerade  glatte  Haare  sind, 
die  einen  glänzenden  TJeberzug  bilden,  und  beim  wolligen,  lanatum,  lanuginosum,  statt, 
bei  dem  die  langen  Haare  etwas  geschwungen  sind,  deshalb  weniger  eng  anliegen  und 
nicht  glänzen  machen. 

Die  aus  einzeln  unterscheidbaren,  abstehenden  Haaren  bestehende  Behaarung  heisst, 
wenn  jene  lang  und  weich  sind,  cerstrenthaarig,  ind.  pilosum,  oder  zottig,  villosum, 
je  nachdem  die  Haare  entfernt  oder  gedrängt  stehen;  sind  die  Haare  dagegen  kurz 
und  zart,  mit  blossem  Auge  kaum  zu  erkennen,  oft  schwierig  einzeln  zu  unterscheiden, 
so  machen  sie  die  Pfl.  weich-  oder  flaumhaarig,  flaumig,  pubescens,  oder  knrzflaumhaarig, 
puberulus,  und  bilden  den  Flanm,  pubes;  sind  die  ziemlich  kurzen,  geraden,  zahlreich 
und  gedrängt  nebeneinander-  und  abstehenden  Haare  etwas  härter,  so  entsteht  die 
sammetartige  Bekleidung,  ind.  velutinum,  holosericeum.  !Mit  bttrtig,  barbatum,  wird 
eine  breite  Reihe  von  Zottenhaaren  bezeichnet,  welche  auf  einer  Fläche  stehen,  mit 
gewimpert,  ciliatum,  eine  am  E^nde  oder  der  scharfen  Kante  stehende  Haarreihe. 

Das  einfache  Haar  wird  in  verschiedener  Weise  ästig ;  häufig  kommen  gabelästige 
Haare,  pili  furcati,  auch  mehrere  Aeste  aus  der  Spitze  des  einfachen  Haares  oft  sternf. 
ausgebreitet  vor,  Stemhaare,  p.  stellati,  bildend;  sind  die  wagerecht  ausgebreiteten 
Aeste  des  Stemhaares  unter  sich  zu  einer  Platte  verwachsen,  so  wird  dies  schildf. 
Haar  Schülfer,  lepis,  die  damit  bedeckte  Fläche  schfllferig,  lepidotus,  genannt.  Bleibt 
das  Wärzchen  kurz  und  dehnt  sich  auf  dünnem  Grunde  kugelig  aus,  so  bildet  sich  der 
mehlige  Ueberzug,  farina;  ordnen  sich  die  in  dem  Wärzchen  entstehenden  ZeUen  nicht 
kugelig,  wie  bei  der  Warze,  sondern  einseitig  flächenf ,  so  entsteht  eine  Bchnppe,  squama ; 
viele  Schüppchen  gedrängt  nebeneinanderstehend  bilden  die  Kleie,  furfur.  Wird  das 
einfache  oder  gegliederte  Haar  dickwandig  und  starr,  ohne  stechend  zu  sein,  so  wird 
es  Borste,  seta,  genannt;  die  damit  besetzte  Oberfläche  heisst  allgemein  borstig,  setosus, 
oder  korzsteifhaarig,  hirtus,  wenn  sie  kurz  sind  und  dicht  beisammen  stehen,  rauhhaarig, 
hirsutus,  wenn  sie  weich  und  lang  sind,  zugleich  abstehen;  steifhaarig,  hispidus,  wenn 
sie  lang  sind  und  so  starr,  dass  sie  z.  Th.  schon  etwas  stechen ;  igelborstig,  igelstachelig, 
echinatuB,  wenn  sie  mehr  oder  minder  hart,  gedrängt  und  allseitswendig  die  Oberfläche 
bedeken;  rauh,  asper,  heisst  eine  Oberfläche,  die  mit  sehr  kurzen,  oft  nur  durch  das 
Gefühl  bemerkbaren  Borsten  bedeckt  ist,  scharf,  scaber,  eine  solche,  die  besonders  an 
Bändern,    Kanten    und   vorspringenden  Leisten    mit  ähnlichen,    oft    etwas    gekrümmten 
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Börstchen  besetzt  ist ;  im  letztern  Falle  unterscheidet  man  noch  aufwärts  scharf,  sursnm 
scaber,  151.,  5.,  wo  die  Spitzen  nach  oben  gerichtet  sind  und  sich  beim  Abwärtsstreichen 
durch  die  Finger  bemerklich  machen,  von  abwärts  scharf ^  deorsum  scaber,  wo  es  sich 
umgekehrt  verhält.  Ist  die  Borste  gegen  die  Oberfläche  niedergedrückt,  fast  an  dieselbe 
anliegend  und  auf  einer  kurzen  dicken  Stielzelle  stehend,  so  heisst  sie  Striegelhaar^ 
striga,  zweiästig  kommt  sie  beim  Wermuth,  Malpighiaceen  etc.  vor;  steht  dagegen  die 
abstehende  Borste  auf  einem  drüsigen  Grunde  und  entlässt  sie  bei  der  Berührung  einen 
ätzenden  Saft,  so  wird  sie  als  Brennhaar,  Stimulus,  bezeichnet;  die  Borste  wird  durch 
Zurückgekrümmtsein  der  Spitze  zum  Haken^  hamus,  uncus,  uncina,  und  durch  Zurück- 
gebrochensein einer  oder  mehrerer  Spitzen  zum  Widerhaken,  An^elborste,  Aagelhaar, 
glochis.  212.  Alle  diese  Formen  von  Borsten  können,  wie  die  Warze,  mit  Zellgewebe 
erfüllt  sein  und  werden  dadurch  zum  Weichstachel,  murex,  der  im  verholzten  Zustande 
Stachel,  aculeus,  genannt  wird.  Werden  die  peripherischen  Wandungen  der  meist  flachen 
Oberhautzellen  ohne  Formveränderung  zu  einer  wachsähnlichen  Substanz,  so  wird  diese 
als  Reify  Duft,  pruina,  bezeichnet;  auch  wird  sie  in  anderen  Fällen  klebrii^y  glutinosus, 
oder  schmierig)  viscosus,  viscidus,  z.  Th.  durch  den  Absonderungsstofif  von  Drüsen.  Kahl, 
glaber,  kahl  geworden,  clavus ,  heisst  eine  Oberfläche ,  die  keinerlei  Haarformen  trägt, 
nackt,  nudus,  eine  solche,  die  nicht  mit  Blättern  besetzt  ist,  glatt,  laevis,  welche  keine 
Unebenheiten  zeigt.     (Linnö  nennt  Letzteres  glaber.) 


.  Zur  Knospenlage  der  Blätter.  1—6.  Qaenchn.  Ton  Knospenblftttera.  1.  Einw&rtt-gewiokelt,  Pßrtieh.  S.  Bflckwärts- 
irorollt,  Primel  8.  EiQwftrts-gerollt .  Aurikel.  4.  Zaummengefoltot,  Kirsche.  5.  Längtgefaltet ,  Stachelbeert,  6 — 10. 
Knospenlagen Ton Blattorganen.  6. Ein wärts-gekniokt,  Zomta murtco/a.  7 . Ein w&rta-gebogen, /:>irtodflufr<m.  S.Schnecken- 
linig-eingeroUt,  Polypodium.  9.  Schneckenlinig-curttokgerollt,  Narben  von  Epilobium,  10.  SpiraUg-gedreht,  Karben 
von  Dianthiu.  11— 14.  Qaenchn.  von  Blattknotpen.  11.  Flach  aafeinanderliegende  Bit.,  accumbeni,  Ton  S^rinffa. 
12.  Dreisohneidig  reitende  Ton  Cyperwt.    13.  ZweUchneidig  reitende  von  Aconit^  Iris.    14.  Zwiichengefialtote  Bit.  von 

Lyehnis. 

Auch   die  Form   und  Lage    des  Blattes    und   die  Art  der  Berührung  und  Deckung 
der   benachbarten    Blätter   vor   ihrer  Entfaltung  ^    frondescentia ,    ist   für   die   natürliche 
Systematik  sehr  beachtenswerth.     Ersteres,  die  Knospenblattlage,  praefoliatio,  muss  von 
der  Blätterknospenlage,  vematio  oder  aestivatio  —  je  nachdem  Stengel-  oder  Kronen- 
blätter-Knospenlage ,   —    abgesondert    betrachtet   und   in    der  Knospenlage    zunächst  das 
Gefaltetsein   vom  Gerolltsein,  und    hier   wieder   die  Längen-   von   der  Querlage   unter- 
schieden werden.     Die  gefaltete  Knospenlage  des  Blattes,  praefoliatio  plicativa,  129.  o., 
ist  eine    mehrfache  Längen-  oder  Qnerfalinng,  longitudinaliter  —  vel  transverse  —  aut 
digitatim  plicativa,    Veratrum y    Fragaria,   Älchimilla.     Das  nur  einmal  der  Länge  nach 
gefaltete  Blatt   heisst    znsammengefaltet,    praef.    conduplicativa ,   wenn    die  Blatthälften 
mit   ihrer    Oberseite  aneinander  liegen,    129.  4„  Pnmus  Cerastts,  zurückgefaltet,  praef. 
reduplicativa,  replicativa,  wenn  sie  mit  ihrer  Unterseite  aneinanderliegen.  —  Das  längs- 
gerollte Blatt    kann   mit  der    einen  Hälfte  über  die  andere  einwärts-^   129.  i.,  Prunus 
Ärmeniaca,  oder  rückwärts-gewickelt   sein,   praef.  convolutiva,    convoluta,    supervolutiva 
vel  supervoluta  oder  jede  Hälfte  ist  bis  zur  Mittellinie,  Mittelrippe  des  Blattes  einwärts-, 
129.  2,y  Popidus,  oder  rückwttrts-gerollt,  129.  3.,    Eumex,    praef.   involutiva  vel  revo- 
lutiva,  —  Die  Lage  des  in  der  Knospe  einmal  vorwärts-  oder  rflckwärts-qnergefalteten, 
geknickten   Blattes ,    praef.  infracta  vel  refracta,  Zamia  muricaJUij  6.,  ist  wohl  zu  unter- 
scheiden  von    dem   in   der  Knospe   in  gleichem  Sinne  gebogenen,  praef.  inclinativa,   in- 
curvata  Liriodendron,  7,  Hepatica,  vel  reclinativa,  recurvata,  Aconitum,  —    Das  von   der 
Spitze  zum  Gh-unde  Einwärts-  oder  Zarückgerolltsein  des  Blattes   in   der  Knospe,   die 
schneckenlinig-  oder  spiraligr-eingeroUte,  Q/cas,   FüiceSj    129.  8.,    oder    -znrfickgerollte 
Knospenlage,    Narben   von  Campanula,    Epilobium ,    9,,   praef.    circinnatim-involutiva  vel 
revolutiva,    ißt   nicht   zu   verwechseln   mit   der  schraubenlinigen  Kjiospenlage ,    praefol. 


Digitized  by 


Google 


Morphologie,  Enospenlage.  231 

cochleato-contoiia,  Narbe  von  Diarithus,  10. j  die  meist  gleichfalls  spiralig  genannt  wird, 
nach  Analogie  der  „Spiral-Gefasse."  —  Eine  ganz  unregelmässige  Längen-  und  Quer- 
faltung wird  als  in  einandergefaltet,  zusarameii^eknittert,  praefol.  contortoplicata,  corru- 
gata,  gjTOsoplicata  bezeichnet,  z.  B.  Mohn-Kronenblt. 

Das  Verhalten  zweier  gegegenüberstehender  Blätter  in  der  Knospenlage  heisst 
anfeinanderliegend,  vernatio  applicativa,  wenn  sie  mit  ihren  Oberseiten  sich  berühren; 
zwischengerollty  zwischengofaltet,  vem.  obvolutiva,  129.  14.,  wenn  von  ihren  längs- 
zusammengefalteten Flächen  die  Hälfte  des  einen  von  dem  andern  zwischen  sich  auf- 
genommen wird,  Saponaria,  Salvia ;  reitend,  equitans,  wenn  nicht  die  Hälfte,  sondern 
das  ganze  gegenüberstehende,  zusammengefaltete  Blatt  in  den  "Winkel  des  zweiten  auf- 
genommen wird;  u.  zw.  imterschied  hier  Linne  als  Variationen  zweischneidig,  anceps, 
129.  13,,  Iris,  von  dreikantig,  dreischneidig,  triqueter,   129.  12,,   Oyperus. 

Die  eben  aufgeführte  Blattknospenlage  der  Stengelblätter  hat  keine  über  Gattungen 
und  Familien  ausgedehnte  Bedeutung:  findet  sich  vielmehr  beständig  bei  der  Species 
und  ihren  nächsten  Verwandten;  so  kommen  z.  B.  bei  Salix,  Prunus,  Primula  u.  A.  m. 
verschiedenartige  Blattknospenlagen  vor.  Wichtiger  ist  die  Art  und  "Weise  der  gegen- 
seitigen Berührung  und  BÄndbedeckung  der  quirlständigen  Blätter  der  Phanerogamen- 
Blume ;  dieselbe  wird  bei  den  Phanerogamen  besprochen  werden.  Die  dort  angeführten 
Bezeichnungen  würden  auf  Stengelblätter-Quirle  Anwendung  finden  können.  Bei  TJtricu- 
laria,  Aldrovanda,  Nepenthes,  Sarracenia,  Cephalothus,  Lathraea  werden  die  ganzen 
Blattflächen  oder  Theile  derselben  zu  kugeligen  oder  kannenf.  Schläuchen,  die  an  ihrer 
Oberfläche  eine  pepsinartig  wirkende  Flüssigkeit  aussondern ;  sie  dienen  als  Insecten- 
fallen  gleich  den  Bit.  von  Drosera  und  Dionaea.     Sog.  fleischfressende  Pflanzen. 

Die  Wirkung  des  Lichtes  und  der  Wärme  veranlassen  die  Entfaltung  der  in  der 
Knospenlage  befindlichen  Blätter  und  Blumenorgane ;  bei  eintretender  Dunkelheit  kehren 
viele  derselben  in  eine  mehr  oder  minder  ähnliche  Lage,  in  den  Zustand  des  Schlafes, 
»omnus,  zurück.  —  Im  wachen  Zustande,  d.  h.  unter  der  Einwirkung  von  Licht  und 
Wärme,  welche  die  Assimilationsthätigkeit  und  das  Wachsthum  der  Pfl.  bedingen,  strecken 
sich  die  Stengel  dem  Lichte  entgegen,  entfalten  sich  Bim.  und  Bit  und  legen  sich  die 
Blattflächen  senkrecht  zu  den  Lichtstrahlen,  sog.  Heliotropie;  jedoch  nicht  ausnahmslos, 
z.  B.  die  schlingenden  und  kriechenden  Stengel,  die  Bim.  einiger  Cacteen  imd  Convolvu- 
leen,  die  Bit.  einiger  Schattenpfl.,  die,  wenn  sie  der  vollen  Lichtwirkung  unterliegen, 
ihre  Ränder  von  N — S  stellen,  sog.  Kompasspflanzen,  so  dass  die  Blattflächen  von  den 
Sonnenstrahlen  nur  in  einem  spitzen  AVinkel  getroffen  werden,  z.  B.  Tanacetum  vulgare, 
Lactuca-  und  Silphium- Arten  u.  A.,  sog.  negativer  Heliotropismus. 

Die  Vermehmng  der  beblätterten  Kryptogamen  geschieht  durch  blattständige 
Blattknospen  (S.  S.  216),  beblätterte  Beiknospen  oder  durch  sog.  Brntknospen,  Bmt- 
zwiebel,  gemmula  prolifica,  propagulum,  proles,  Leber-,  Lavbmoose,  kleine  Zellenkörper, 
die  sich  aus  dem  Ob  erfläch  enge  webe  des  Stengels  oder  der  Blätter,  zuweilen  an  be- 
stimmten Stellen  bilden,  abfallen  und  sich  dann  zu  einem  neuen  Individuum  entwickeln. 
Die  Fortpflanzung  wird  bewerkstelligt  durch  Keime,  die  mittelst  Antherozoiden - Be- 
fmchtnngy  98,  innerhalb  des,  die  Saamenknospe  der  Phanerogamen  vertretenden 
Archegoninms  erzeugt  werden.  140.  und  164.  Diese  Keime  entwickeln  sich  in  der 
befruchteten  Eizelle,  welche  sich  in  einem  Archegonium  befindet,  das  entweder  von  der 
vollkommen  entwickelten  Pfl.  —  (dann  in  demselben  vielzählig,  sammt  einem  sie  um- 
schliessenden,  fruchtähnlichen  Gehäuse),  beblätterte  ZeUenkrypt.  140.  6,  oder  von  dem  oft 
flachen^  meist  blattartigen  Blumenboden,  sog.  Vorkeim,  prothallium,  hervorgebracht  wird, 
welcher  aus  der  Spore  hervorsprosste,  Gefässkrypt,  154.  (dann  einzeln  in  einem  jeden  Arche- 
gonium). Letztere  wachsen  sofort  zu  neuen,  wiederum  Sporen  erzeugenden  Individuen: 
erst^re  nach  mehr  oder  minder  langer  Buhe  zu  einem  meist  fadenf.,  ästigen^  seltener 
blattf.  Vorkeime,  proembryo,  protonema,  aus,  aus  dem  das  neue  Lidividuum,  anfangs 
knospenf.,  hervorsprosst ;  an  Chara  erinnernd, 

8.    Die  erwachsene  Pflanze  trägt  Fortpflanzungsor^ane,  aus  deren  Keimzelle  sich  ein  mit  der- 
selben verwachsendes,  vielsaamiges,  fruchtäbnliches  Gehäuse,  Büchse,  theca,  entwickelt. 

L    Seminiferae. 
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b.  Die  erwachsene  Pflanze  bringt  nur  Blumenknospenzellen,  Sporen,  hervor,  ans  denen  sich, 
nach  ihrem  Austritt  aus  der  Sporenkapsel,  die  Fortpflanzungsorgane  entwickeln,  deren 
Keimzelle  zu  einem  sofort  sich  entwickelnden  Keimlinge  auswäohst.  IL  Spwriferae. 


Beihe  L    Seminiferae,  Saamenträger,  Moose. 

Beblätterte  Zellenkryptogamen,  Bryophytae. 

Kleine,  meistens  ausdauernde,  wurzellose ,  nur  aus  Zellen  zusammeDgesetzte,  der 
Gefdsse  im  Innern,  bei  Sphagnum  und  Leucohryum  finden  sich  ge fässartige  Zcllen-Änasto- 
moserij  und  der  Spaltöflfoungen  in  der  Oberhaut,  ausgen,  am  Fruchthahe  einige}'  Moose, 
entbehrende,  Chlorophyll  und  Amylum  enthaltende  Pfl.,  mit  meistens  indifferenten  Säften, 
in  denen  ausser  Amylum  Spuren  von  fettem  Oel,  Glycose,  Schleim,  Gummi,  Wachs, 
Harz,  Wein-  und  Citronensäure  nachgewiesen  wurden.  Bei  diesen  Pfl.  tritt  zuerst  ein 
Gegensatz  von  Stengel  und  Blatt  hervor,  der  bei  denen  der  vorhergehenden  Abtheilung 
nicht  zu  erkennen  war.  Hier  ist  das  Blatt  meist  noch  sehr  unvollkommen,  da  es  nur 
aus  einer  stiellosen  Fläche  besteht  und  nur  bei  einigen  Lebermoosen  an  der  unteren 
Seite  des  liegenden  Stengels  nebeublattartige  Organe,  —  vielleicht  eine  dritte  Blattzeile, 
Beiblätter,  amphigastrium,  hypogastrium  genannt,  —  vorkommen.  Zuweilen,  bei  einigen 
Lebermoosen,  trennen  sich  die  zw^eizeiligen  Blätter  nicht  einmal  vom  Stengel,  sondern 
sind  mit  demselben  und  unter  sich  zu  einem  flechten-  oder  tangf.,  sog.  laubartigen  Körper 
verwachsen,  vergl,  die  Marchantiaceen ;  bei  anderen  Lebermoosen  jedoch  theilen  sich  die 
flügelartigen  Anhänge  des,  einer  Mittelrippe  ähnlichen  Stengels  in  mehr  oder  minder 
freie,  zweizeilige,  dem  Stengel  freilich  noch  senkrecht  aufsitzende  Blätter.  Bei  der 
grössten  Mehrzahl  der  Laubmoose  stehen  dieselben  wagerecht  an  dem  Stengel,  ausgen. 
Schistotegay  und  in  mehreren  Zeilen;  in  zwei  Zeilen  hei  Schistotega,  Fissidens,  Distichium, 
Mit  Ausnahme  der  Mittelrippe,  wenn  solche  vorkommt,  bestehen  die  Blätter  der  Moose 
nur  aus  Einer  Zellenschicht.  Selten  ist  die  Mittelrippe  gegabelt,  fingertheilig  nur  bei 
Neckera  curtipendula.  Von  der  Unterseite  der  öfter  aus  mehreren  Zellenschichten  be- 
stehenden Mittelrippe,  costa  intermedia ,  sowohl  wie  von  den  Blatträndem  erstreckt 
sich  zuweilen  das  Parenchym  über  den  Stengel  hinab  als  Blattspnr,  costa  oder  folium 
decurrens,  prostypus,  die  Bildung  des  geflügelten  Stengels  veranlassend.  Die  Oberseite, 
seltener  auch  die  Unterseite  der  Mittelrippe  ist  bei  einigen  Laubmoosen,  Arten  von 
Polytriehum,  Catharinea,  Campylopus,  PotttOy  J^rbuhj  mit  Langenleisten,  lamellae,  be- 
setzt. Das  Blattgewebe  ist  nicht  bei  allen  Laubmoosen  gleichförmig,  sondern  am  Grunde 
oder  Bande  mit  giösseren  z.  Th.  prosenchymatischen  Zellen  versehen,  sogen.  Blattflfl^l, 
alae,  und  Kandnerven  und  dadurch  gerandete  Blätter  dai-stellend ;  es  wechseln  selbst  mit 
den  Chlorophyll  enthaltenden ,  andere  farblose,  Leucohryum,  z.  Th,  spiralig  verdickte 
Zellen,  Spliagnum,  Die  Form  des  Blattes  durchläuft  alle  Stufen  zwischen  dem  pfriemenf. 
und  kreisrunden. 

Der  Moossteugel,  surculus,  besteht  bei  den  unvollkommen  beblätterten  Formen  aus 
parenchymatischem  Gewebe  mit  einem  Bündel  verdickter  Prosenchymzellen  in  der  Mittel- 
linie ;  bei  den  mit  vollkommeneren  Blättern  versehenen  Laubmoosen  besteht  er  aus  einem 
Cylindermantel  prosenchymatischer  Zellen,  der  das  Parenchym  in  Mark  und  Rinde  trennt. 
Eine  wirkliche  Wurzel  ist  nicht  vorhanden.  Die  ganze  Oberfläche  dieser  Pflanzen  saugt 
ernährende  Flüssigkeiten  auf;  in  den  Boden  befestigt  werden  sie  durch  Haare,  sog. 
Haarwurzeln  9  radices  nothae,  rhizinae:  fadenf.,  aus  einfachen,  chlorophyllhaltigen  Zellen- 
reihen, bei  Andraeaceen  auch  aus  bandf.  Zellenschichten  bestehende  Verlängerungen  der 
Oberhautzellen  des  Stengels.  Auch  aus  den  Blattzellen  entwickeln  sich  nicht  selten  der- 
gleichen Haarwurzeln,  z.  B.  bei  Orthotrichum  Lyellii  und  Encalypta  streptocarpa  aus 
denen  der  Scheibe,  bei  Orthotrichum  Jutlandicum  zahlreich  aus  denen  der  Spitze ;  in 
beiden  Fällen  bleibt  das  Moos  in  der  Regel  unfruchtbar,  während  sich  aus  diesen  Haar- 
wurzeln (s.  u.)  zuweilen  wie  aus  einem  Vorkeime  Knospen  entwickeln.  Knospenähnliche 
Vermehrungsorgane  entwickeln  sich  auch  unmittelbar  aus  dem  Gewebe  des  Stengels  oder 
der  Blätter,  sog.  Bmtknospen,  gemmula  proliflca,  gonidium,  z.  B.  frei  auf  dem  Blattrande 
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bei  Jungermannia  complanata,  incisa,  undulata,  nemorosa,  exsecta;  auf  der  Spitze  eines 
blattlos  und  unfruchtbar  gebliebenen  Stengels,  von  Bridcl  Psm/dopodium  genannt,  bei 
Calypogeia ,  Aulacomnium  androgynum  und  palustre ,  bei  Orthotrichum  u.  a.  m. ;  in 
eigenen  becherf.  Behältern,  scyphae ,  bei  Marchantiaceen,  Blasia ;  bei  letzterer  auch  in 
schlauchf.  Behältern. 

Die  Saamenbildung  findet  hier  nicht,  wie  meistens  bei  Pilzen  und  Flechten,  in  Folge 
von  Copulation,  S,  29,  sondern,  wie  bei  den  Charen  und  höher  entwickelten  Algen, 
durch  Berührung  einer  schon  in  dem  Archegonium  enthaltenen  Keimzelle  mit  einem 
Antherozoid,  d.  h.  einer  Tochterzelle  des  Antheridiums  statt.  Diese  männlichen  und 
weiblichen  Organe,  die  Antheridien  und  Archegonien  kommen  bald  neben  einander  auf 
einer  Zweigspitze  vor,  und  zwar  dann  die  weiblichen  Organe  gipfel ständig  über  den 
männlichen,  innerhalb  einer  Blätterhülle,  eine  Zwitterblnme,  flos  hermaphroditus,  bildend ; 
oder  eine  jede  Organenform  steht  abgesondert  in  besonderen  Blattachseln  auf  einer 
solchen  Zweigspitze  einer  einhänsigen  Pfl.,  pl.  monoica,  als  eingeschlechtliche  Blumen, 
fl.  diclinus  eine  inannweibige  Blüthe ,  infl.  androgyna,  darstellend :  oder  beide  Organe 
kommen  gesondert  auf  verschiedenen  Zweigen,  eingeschlechtliche  Blumen  und  Blüthen, 
flos  vel  inflorescentia  diclina,  bildend  vor  oder  selbst  auf  verschiedenen  Individuen  bei 
zweihäusigen  Pflanzen,  fl.  dioici. 

Neuere  Bryologen  beziehen  die  Linne^schen  Bezeichnungen  hermaphrodit,  monöcisch, 
diöcisch,  polygam  nicht  auf  die  Blume,  sondern  auf  die  Pflanze,  zugleich  in  Berück- 
sichtigung vorhandener  oder  fehlender  Hüllen;  sie  nennen  zwitterig,  hermaphrodit,  im 
allgemeinen  ein  Moos,  dessen  ^  und  $  Organe  sich  an  demselben  Stengel  befinden,  und 
bezeichnen  es  als  synöcisch^  wenn  beide  Geschlechtsorgane  innerhalb  Einer  Hülle  stehen, 
fl.  hermaphroditus  L.,  Bryum  lacustre,  als  paröcisch,  wenn  neben  einer  solchen  ^  oder  5 
Bim,  noch  nackte  cJ,  Antheridien,  vorkommen  und  als  heteröcisch,  wenn  der  Stamm  (Ast) 
synöcische  oder  paröcische  Blumen,  die  Zweige  aber  endständige  J  oder  $  Perigone 
tragen.  Monöcische  Arten,  bei  denen  "i  und  $  Bim.  an  verschiedenen  Zweigen  stehen, 
werden  antöcisch  genannt.  Diöcische  Pfl.  werden  in  getrennt  rasige  und  gemischt  rasige 
unterschieden.     Polygame  Pfl.  werden  polyöciseli  genannt. 

Während  bei  den  Phanerogamen  die  Befruchtungsorgane  durch  Metamorphose  der 
Blätter  entstehen,  findet  bei  den  Moosen  eine  solche  nachweislich  nicht  immer  statt; 
theils  entwickeln  sie  sich  aus  Blattachselgewebe,  Jungcnnannicn,  theils  aus  Zweigspitzen, 
sehr  häufig  aus  Oberhaut-  oder  Rindenzellen,  vne  Kni/s  Zeichnung  130.  x^igt,  unbe- 
stimmter Anordnung,  die  nicht  die  Stelle  von  Blättern  einnehmen.  Häufig  erkennt  man 
aber  doch  eine  gewisse  Metamorphose  der  Blätter  bei  Annäherung  der  Entstehung  von 
Befrachtungsorganen.  In  der  Nähe  der  Geschlechtsorgane  werden  die  Blätter  meistens 
kleiner  und  stehen  gedrängt  eine,  bei  den  Laubmoosen  perichaetium  genannte  Hülle, 
involucrum,  bildend,  beisammen ;  die  innersten,  bei  den  Lebermoosen  häufig  ein  röhriges 
verwachsenblätteriges  Organ  darstellend,  werden  Kelch^  perigonium,  perianthium,  auch 
wohl,  —  wenn  es  nur  Archegonien  einschliesst,  —  perigynium  genannt,  an  dem  der 
unterste,  röhrige  Theil,  das  Rohr,  tubus,  von  dem  freien,  oft  ausgebreiteten  Rande, 
dem  Saume,  limbus,  und  dem  zwischen  beiden  liegenden  Theile,  dem  Schlünde,  faux, 
unterschieden  wird. 

Neben  den  beiden  Geschlechtsorganen  kommen  in  der  Regel  fadenf.  verkümmerte 
Formen  derselben  vor,  Saftfäden,  paraphyses  genannt,  139.  4.  p.  Die  Antheridien  sind 
entweder  kugelig,  bei  den  ^neisten  Lebermoosen^  oder  länglich ,  bei  den  meisten  Laub- 
moosen,  bestehen  aus  einem,  von  einer  einfachen  Zellenschicht  bedeckten  Gewebe  zarter 
Zellen,  deren  mit  —  z.  Th.  bewimperten  —  Spiralfäden  versehene  Tochterz.,  Anthero- 
zoiden,  nach  Verflüssigung  des  Gewebes,  endlich  frei  werden,  in  dem  die  Pflanze  be- 
netzenden "Wassertropfen  schwimmend,  das  am  Scheitel  geöffnete  Archegonium  erreichen 
und  in  dasselbe  hineinschlüpfen.  Hierdurch  wird,  bei  gleichzeitigem  ausserordentlichem 
Wachsthume  des  Blumenbodens,  die  Entwickelung  der  von  diesem  bald  überwucherten 
und  eingeschlossenen  Keimzelle  zur  sog.  Frucht  veranlasst,  wie  bei  den  blattlosen  Krypto- 
gamen ;  nicht  xwn  Keime,  embryo,  wie  bei  den  Oefässkryptogameti  und  den  Phanerogamen, 
Sehr  interessant  ist  bei  diesem  Entwickelungsgange    der  Keimzelle    zur   sog.  Moos- 
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fruclit*),  Büchse  tlieca,  pyxidium, 
urna ,  sporogonium  ,  die  Wahrneh- 
mung einer  grossen  Aehnlichkeit 
ihrer     ersten    Entwickelunirsstadien 


/^r\  ^^'S^      f '/'     ^vji^uV)      ^J!&?  Ihrer     ersten    tJntwickelungsstadien 

<rw\\-'^     «vi/-        '    '       '''}jf?^l''^y    r^^»t*  ^^^^  denen    des  Keimlings  der  eben 

\{'*^jO'    ^r--  "'^^^"^^   ^'^f'    '    n yi.  ^IgWHP*  genannten,    höher  organisirten    Ge- 


\i-YxJr^:r'^^'^7   IfMl    •  )i\k  T^HR  genannt 

S'V/   '  t-Vp)  ::'\  0,,\  J.    '^ xiir^^^^ö^  wachse.       Es    beginnt    nämlich    die 

5^  V^"S^<*X'-^   6'' -'''■'-■  J'''>%^^>  ^f^   ^^  Entwickelung      der     Mooskeimzelle 

J3Q  mit    der    Bildung    zweier    Tochter- 

Entwickcluiiff  der  FortpflanzunffsorRane  von  Riccia.     1  bis  6  Arche-        Zellen,       einer       oberen       Uud       einer 
gonicn-,   ö    bis    10  AntheritlienEnlwickeluiip.     a.  Anthoridium.     ar.        unteren         in     deren     leder     sich     ein 
Archegouiuin.    e.  Kizello  (Kmbr^usack).    Nach  Kny.  .  ,     *     i.    i  r^   ,, 

eigentliümhches  Zellgewebe  ent- 
wickelt, mitsammen  anfangs  einen 
Spindelf.  Körper  darstellend;  während  darauf  die  untere  Hälfte  gestreckt-fadenf.  wird 
und  in  das  (icwebe  des  sich  aufwärts  vcrgrössernden  Fruchtbodens  hinabwächst,  (so  wie 
die  radicula  des  Piuus-enibryo  mit  dem  albumen  verwäclirt ,  das  ihm  beim  Keimen  als 
erste  Nahrung  dient) :  entwickelt  sich  die  obere,  gleiclifalls  von  diesem  umhüllte  Hälfte 
ZU  der  meistens  eif.  oder  kugeligen,  die  Saamen  umschliessenden  fruchtf.  Büchse,  theca. 
Diese  Scheinfrucht  ist  zur  Zeit  der  Reife  entweder  vollständig,  Lebermoose j  ausfjen, 
Anthocerosy  mit  freien  Zellen,  höchst  einfachen  Saamen  etc.  gefüllt,  oder  es  befindet 
sich,  hri  den  Jjnihniooscn,  ausf/en,  Sphagnunij  Arrltidium,  Epiicmereaey  in  der  Büchsen- 
mittellinie eine,  zuweilen  nacii  oben  verbreiterte  und  in  eine  Zellenplatte,  die  Qnerhaut, 
epiphragma,  deckelartig  ausgedehnte  Zellgewebesäule,  Mittelsttole,  columella,  styliscus. 
Bei  den  ]A'berraoosen,  au.sf/rn.  liirria,  sind  die  Saamen  mit  spindelf.,  spiralig  verdickten 
Schleuderzellen  9  elatere-;,  gemischt,  die  bei  Sphagnum  durch  kl.,  kugelige,  quellende 
Zellchen,  unfrKcItfhare  SnamfumntterxcUen  (f)^  ersetzt  werden.  Das  untere  stielartige  Ende 
der  sich  entwickelnden  Keimzelle  verwuchs,  —  gleich  dem  Farrnkeime  mit  dem  Pro- 
thallium, gleich  dem  ]*arasiten  mit  der  Nährpfl.,  —  mit  dem  sich  gleichfalls  vergrössern- 
den  und  die  sich  entwickelnde  Büchse  überwuchernden  Gewebe  des  Blumenbodens,  ohne 
Zweifel  die  Nahrungsflüssigkeit  aus  demselben  für  die  sich  bildende  Büchse  entnehmend, 
die  von  jenem  dann  umhüllt  wird.  Zur  Zeit  der  völligen  Reife  durchbricht  die  Büchse 
nun  bei  gleichzeitiger  Streckung  ihres  Stieles  den  Scheitel  dieser  aus  dem  Bluraenboden 
entstandenen  Hülle,  welche  als  r(*)hrige  Scheide,  vagina,  auch  dann  noch  die  Basis  des 
sich  verlängernden  BUchsenstieles,  seta,  umgiebt,  Lebermoose;  oder  diese  Hülle  durch- 
reisst  ringsum  in  der  (iegend  der  Stielbasis  und  wird  von  der  Büchse,  welche  sie  noch 
mehr  oder  minder  lange  als  Haube,  calypti-a,  perisporangium,  bedeckt,  in  die  Höhe  ge- 
hoben, Laub)Hoosr,  (msijen.  Sp/tfff/tnon,  Andrcaen,  deren  Büchse  ohne  besomleren  Stiel,  von 
dem  stiel f,  ansijeicnrlisoiru  lUum(  nbodcn  (/rlrni/rnj  eine  mehr  oder  minder  in  der  Mitte 
fnnrf/rlnf'fssit^  -.errrissrtide  Hülle  hnt.  Die  meist  kahle,  seltener  behaarte  Haube  ist  ent- 
weder nur  am  Grunde  oder  auch  an  der  Seite  geöffnet  und  fällt  mehr  oder  minder 
bald  ab.  Bei  Sphagnum  entwickelt  sich,  wie  gesagt,  statt  des  eigentlichen  Büchsen- 
stieles der  Blumenboden  zu  einem  entsprechenden  C)rgane,  und  bei  den  Marchantiaeeen 
wird  eine  grössere  Anzahl  von  Büchsen ,  beisammenstehend  auf  der  Unterseite  eines 
schildf.  gemeinschaftlichen  Blumenbodens,  receptaculum  commune,  von  dem  unteren, 
stielf.  verlängerten  Theile  desselben  getragen:  so  wie  bei  diesen  Lebermoosen  auch  eine 
grosse  Anzahl  von  Antheridien  in    die  Oberseite    eines   scheibenf.,    meistens    einem  ähn- 


♦)  Die  sog.  Moosfrucht  ist  in  keiner  Weise  mit  der  Frucht  der  Phanerogamen ,  sondern 
mit  dem  Keime,  emhryo ,  derselben  zu  vergleichen;  ihre  Hülle,  die  Scheide,  Haube,  calvptra, 
wäre  der  einip;erma8sen  dem  Fruchtblatte  —  z.  ß.  an  Taxus  erinnernd  —  entsprechende  Theil; 
ihr  Inhalt,  die  einfachen  Saamenzellen,  meist  Sporen  genannt,  sind  den  Theilsaamen  der  Thal- 
lophyten  zu  vergleichen.  Wie  es  möglich  ist  von  dieser  „Frucht"  mit  ihren  Theilsaamen  zu 
sagen,  sie  erzeuge  die  „Sporen  (d.  h.  Saamen)  auf  ungeschlechtlichem  Wege,  sie  sei  das  Glied 
eines  „Generationswechsels",  ist  mir  unbegreiflich,  nachdem  ich,  wie  in  den  drei  Ordnungen  der 
Thallophyten,  so  auch  hier,  der  Entwicklungsrjeschichte  dieser,  in  Folflfe  des  Befruchtuns^sactes 
entstandenen  Saamen  folgte  und  dieselbe  veröft'entlichte.  (S.  „Flora  Columbiae  Taf,  ZX"  und 
„Parthenogenesis  und  Generationswechsel".    Friedländer,  Berlin.    1888.) 
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liehen  Stiele  schildf.  aufsitzenden  Blumenbodens  eingesenkt  sind.  Häufig  sitzt  die  eif., 
ovale  oder  prismatische  Büchse  nicht  unmittelbar  dem  Stiele  auf,  sondern  zunächst  einer 
Anschwellung  desselben,  dem  Biichscnansatze,  BUchsenhalse,  apophysis,  Mecseaceac, 
Funariaceae,  Trematodon  u.  a,  m.  Dieser  Büchsenhals  ist  bei  Polytrichum  klein  und 
scheibenf.,  bei  Splachnum  ampullaceum  und  S.  rubrum  bauchig  angeschwollen,  bei  letzterem 
später  schirmf.,  bei  S.  luteum  zu  einer  flachen  Scheibe  ausgebreitet.  Verschiedenartig 
ist  die  Oeffnungsweise  der  reifen  Scheinfrüchte ;  bei  den  meisten  Laubmoosen  öflFnet  sie 
sich  oberwärts,  indem  die  Oberhaut  ringsum  einreisst  und  sich  die  Spitze  als  Deckelchen^ 
operculum,  ablöst,  der  hierbei  frei  werdende  Band  der  Moosbüchse  wird  Mand^  stoma, 
genannt;  bei  den  meisten  Lebermoosen  und  bei  Andreaea  öflftiet  sie  sich  mit  Längen- 
spalten; bei  einigen  Gattungen,  Rwciaceae,  Bruch  iaceae,  PhasceaCj  Ephemereac,  zerfällt 
sie  erst  beim  Verwesen  unregelmässig.  Bei  den  deckelbüchsigen  Laubmoosen  findet 
sich  nicht  selten  zwischen  Kapsel  und  Deckel  ein  aus  meistens  dickwandigen,  hygro- 
skopischen Zellen  bestehender  Ring,  annulus,  der  das  Abwerfen  des  Deckels  befördert; 
er  giebt  ein  öonstantes  Artenmerkmal.  Die,  durch  endogene  Zellenbildung  in  der  be- 
fruchteten Keimzelle  entstandenen,  sog.  einzelligen,  d,  h.  aus  einem  einfachen  Zellen- 
Systeme  bestellenden,  Saamen,  Theilsaanien,  S])ore7h  werden  in  der  reifen  Büchse  zunächst 
umhüllt  von  einer  zarten,  zuweilen  von  einem  äusserst  lockerzelligen  Gewebe  umgebenen 
Haut,  dem  Sporen-  oder  Saamensack,  Sporangidium,  welche  nicht  selten  über  den  durch 
einen  Deckel  geöffiaeten  Büchsenmund  hinausragt,  hier  mehr  oder  minder  regelmässig 
spaltet  und  die  inneren  MnndzUhne,  peristomium  interius,  bildet.  Häufiger  noch  findet 
sich  an  dem  Munde  der  deckelbüchsigen  Laubmoose  die  der  Oberhaut  angrenzende 
äussere  derbe  Büchsenwand  in  solche  Zähne  als  Muudbesatz,  peristomium  exterius,  ge- 
spalten und  in  der  noch  geschlossenen  Büchse  unter  dem  Deckel  nach  innen  zusammen- 
geneigt. Diese  Zähne,  bis  64,  sind  stets  ein  Multiplum  von  4,  selten  sind  nur  4  vor- 
handen, Georgia ;  sie  sind  nicht  immer  völlig  frei,  vielmehr  häufig  unter  sich  durch  sogen. 
Querbalken,  trabeculae,  aufs  Mannigfachste  verwachsen.  Die  Anzahl  der  Zähne  des 
zarten  inneren  Mundbesatzes  stimmt  häufig  mit  der  des  äusseren ,  derberen  überein, 
häufig  aber  sind  sie  auch  in  anderer  Zahl  als  diese  vorhanden ;  ihre  Anzahl  sowohl  wie 
ihre  gegenseitige  Stellung  ist  ausserordentlich  mannigfaltig  und  giebt,  ebenso  wie  die 
Structur  des  Blattes,  die  wichtigsten  Gattungsmerkmale.  Ist  die  bedeckelte  Moosbüchse 
ohne  Besatz,  so  wird  sie  nacktmtindig,  gymnostomus,  genannt,  öffnet  sie  sich  nicht  mit 
einem  Deckel,  wie  bei  Phascum,  so  heisst  sie  mündntigslos,  astomus. 

Die  Saamen  entwickeln  anfangs  nach  ihrer  Keimung  eine  conferven-  oder  flechten- 
ähnliche, Tetraphis,  Andreaeaceae,  Zellenwucherung,  den  Vorkeim,  protonema,  proembryo, 
aus  der  dann  zellige  Körperchen  hers-^orsprossen ,  die  sich  zu  Blattknospen  als  Anfange 
beblätterter  Stämmchen  entfalten. 

Die  Moose  sind  für  den  Haushalt  der  Natur y  wegen  der  durch  sie  vemnittelten  Ilumus- 
und  Torfbildung,  von  noch  grösserer  Wichtigkeit ,  als  die  gleichfalls  auf  iiackten  Felsen 
vegetirenden,  den  Kohlenstoff  der  atmosphärischen  Kohlensäure  sammelnden  Flechten,  Für 
den  menschlichen  IlausJiaU  sind  sie  von  untergeordneter  Bedeutung,  Fiiiher  dienten  einige 
in  der  Medicin  als  gelind  adstnngirende,  etwas  schweiss-  und  harntreibende  oder,  x,  B.  bei 
Leberkrankheiten,  als  auflösend  xertheüende  Mittel.  Jetzt  sind  sie  von  der  Ärzneiwissen- 
schaft  gänzlich  verlassen. 

Fossil  wurden  diese  zarten  Gewächse  selten  und  erst  in  tertiären  Schichten  be- 
obachtet. 

1.  Die  aus  dem  Blumenboden  entstandene  Hülle  der  entwickelten  befruchteten  Keimzelle 
zerreisst  am  Scheitel  und  umhiebt  als  Scheide,  va^^ina,  die  Basis  des  Stieles  der  Schein- 
frucht; die  reife  Büchse  zerfällt  unregelmässigf  oder  öffnet  sich  durch  Längsspalten  mit 
Klappen  oder  Zähnen,  enthält  Saamen  und  Schleuderzellen,  ausgcn.  Riccia;  kein  Mittel- 
säulchen,  atisgen.  Anthoceros.  Blätter  zweizeilig.  Ordnung  1.    Hepaticae. 

2.  Die  Hülle  zerreisst  zur  Zeit  der  Saamenreife  ringsum  am  Grunde,  bei  Sphagnum  und  Ar' 
chidium^  in  der  Mitte ^  und  wird  als  MDtze  von  der  Büchse  in  die  flöhe  gehoben;  die 
reife  Scheinfrucht  öffnet  sich  meistens  mit  einem  Deckel,  selten  zerfällt  sie  unregelmässig, 
bei  Andreaea  4  spaltig,  enthält  ein  Mittelsäulchen,  ausg.  Sphagnum,  Archidium,  Ephemereae, 
keine  spiralig- verdickten  Schleuderzellen ;  diese  scheinen  bei  Sphagnum  durch  kugelige,  quellende 
ZeUcken  vertreten.    Blätter  mehrzeilig,  ausg.  Schistotega.    S.  S.  244.        Ordnung  2.    Musci. 
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Ordnung  IV.    Hepaticae,  Lebermoose. 


Kriechende,  zarte,  an  feuchten  Orten  auf  der  Erde,  an  Felsen,  besondei*s  aber  auf 
verwesenden  Stämmen  und  Rinden  wachsende,  meistens  ausdauernde  Kräuter,  von  Linne 
mit  den  Flechten  in  die  Ordnung  der  Algen  gestellt.  Blätter  2 zeilig,  oft  unter  sich 
und  mit  dem  völlig  parenchymatL^cheu  oder  von  einem  Prosen chymzellen-Bündel  durch- 
zogenen Stengel  zu  einem  flechten-  oder  algenf.  lanbarti^en  Körper,  frons,  vereinigt, 
meist  aber  gesondert,  zweizeilig  an  dem  Stengel  befestigt,  zuweilen  auch  von  schuppenf. 
Blättern,  Beiblätter,  amphigastria,  nebenblattähnlich  begleitet.  Diese  2  zeiligen,  z.  Th. 
senkrecht,  meistens  aber  mehr  oder  minder  wagerecht,  an  dem  Stengel  befestigten,  sich 
dachziegelig  deckenden  Blätter  sind  entweder  ungetheilt,  oder  an  der  Spitee  ausgerandet, 
ausgeschnitten,  oder  zweitheilig  bis  zweispaltig  und  die  eine  der  Blattflächenhälften  häufig 
kleiner  als  die  andere :  Oehrchen ,  auricula ,  auch  in  der  Form  oft  sehr  verändert ,  bis 
zum  sporn-  oder  kappenf.,  fol.  calcaratum,  fomicatum  vel  cucullatum.  Die  Blätter  liegen 
meistens  nahe  beisammen ,  decken  sich  mit  den  benachbarten  Rändern  ziegeldachig  und 
zwar  entweder  aufwärts,  sursum  imbricatum,  wenn  die  unteren  Blätter,  von  vorne  oder 
oben  betrachtet,  mit  ihrer  Spitze  oder,  hei  den  seitwärts  gericJiteien j  mit  ihrem  oberen 
Rande  über  die  zunächst  oberen  übergreifen,  136.,  oder  abwärts-zie^eldachi^,  deorsum 
imbr. ,  wenn  die  oberen  Blätter  mit  ihrem  unteren  Rande  über  die  zunächst  unteren 
hinüberreichen,  138.  11 — 7.9.,  ein  Verhältniss,  welches  auch  wohl  als  ober-  and  unter* 
Bchlächti^,  richtiger  nnterechlägig,  foliatio  incuba  vel  succuba,  bezeichnet  wird.  Blumen 
nackt  oder  aus  der  Achsel  von  Deck-  oder  Hüllblättern,  die  weibliche  oft  mit  einem 
Kelche  versehen,  der  zuweilen  aus  der  Vereinigung  eines  Blattes  mit  dem  Beiblatt«  ent- 
standen ist. 

A.  Büchse  mit  einer  Hittelsäule.  Familie  19.    Anthoceroteae. 

B.  Büchse  ohne  Mittelsäule. 

a.  Schleuderzellen  fehlen.  Familie  20.    Ricciaceae. 

b.  Schleuderz.  vorbanden;  Büchsen  mehrere  auf  einem  ge- 
stielten Blütheuboden,  offnen  sich  anregelmässig  mit  Zähnen 
oder  Klappen.  Familie  21.    Marchantiaceae. 

c.  Schleuderz.  vorhanden;  Büchse  einzeln,  nnregelm.  zerfallend. 
S.  238.  Familie  22.    Targioniaceae. 

d.  Schleuderz.  vorhanden;  Büchse  einzeln,  vierklappig. 
S.  238.  Familie  23.    Jungermanniacete. 


Familie  19.    Anthoceroteae.    s.  oben. 

Büchse  zweiklappig,  neben  den  Saamen  Schleuderzellen  ent- 
haltend, ihr  Stiel  am  Grunde  von  einem  röhrigen  Kelche  um- 
geben. Antheridien  anfangs  dem  Laube  eingesenkt,  später  her- 
vorragend. 

Anthöceros  Mich,  131.  Laubartig,  kreisrund,  buchtig- 
gelappt,  fast  kreiself. :  A.  panctatas  L,  Auf  feuchten  Aeckem. 
Flach:  A.  laevis  L,     Auf  feuchtem  Sandboden. 


Anthoceroteae^  Ricäaceae.  1. 
An'Uoceros  lufvit  mit  jungen 
Hcheiufrüchten.  c.  Mittel- 
Bäule  der  eiuen  geAfTneten, 
M.  BrutknoBpen.Becherclien. 
2.  Anthöceros  punctatus  c.  und 
s.  w.bei  l.  3—5.  liirc/a  glauca. 

4.  Reife  Büchao  der«,  vergr. 

5.  Querschn.  durch  das  Laub 

mit  zwei  eingesenkten 
Scheinfrllchten  x  x. 


*)  Zur  Litteratur:  Lindenberg  „Synopsis  Hepaticar.  europ.  1829".  Ekart  „Synopsis  Junger- 
manniar.  Germ.  c.  13  tab.  1832*.  Huebener  „Hepatologia  germ.  1834".  Lindenberg  und  Gottsche 
„Species  Hepaticar.  1839—51".  Gotische  „Synopsis  Hepaticar.  1814—47".  Bearbeitet  im  Ver- 
eine mit  Lindenberg  und  Neos  v.  Esenbecic.    P.  Sydow  „Lebermoose  Deutschlands,  Oesterreichs  und 

der  Schweiz  1882". 
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Familie  20.    Ricciaceae.    s.  oben. 

Auf  feuchtem  Boden  kriechend,  einige  auf  Wasser  schwimmend.  Einhäusig,  selten 
zweihäusig.  i?.  Bischof fii  Ilübn,  Büchse  sitzend,  innerhalb  des  ihr  angewachsenen 
Scheidengewebes,  ÄrchcgoniumSj  dem  Leibe  eingesenkt,  ihr  Scheitel  bei  einigen  Arten 
hervorragend. 

Kiccia  Mwh.  —  §  1.  Laub  aus  gleichf.  Zellgewebe  bestehend:  *  am  Rande  kahl: 
R.  glanca  L.  131.  ,9 — 5,  Flach,  blaugrün.  R.  sorocarpa /^/äc/^  Flach,  grün,  unters  ei  ts 
stark  aufgedunsen.  R.  minima  L,  Rinnig,  unten  purpurbraun.  **  Bewimpert:  R. 
ciliata  Hoffm.  Wimpern  weiss;  R.  Bischoffli  Hübn,  Wimpern  braun.  —  §  2.  Das 
ZeUgewebe  grosse  Luftlücken  einschliessend :  R.  natans  L.  Büchse  dem  unterseits 
purpurn  beschuppten  Laube,  oberseits  der  Mittellinie  eingesenkt.  R.  crystallina  L, 
Büchse  dem  unterseits  schwachbehaarten  Laube ,  oberseits  zerstreut  eingesenkt.  R. 
Hübeneriana  Ldbg.  Büchse  auf  der  Unterseite  des  fleischigen,  bewimperten,  fast 
nervenlosen  Laubes  vorragend.     R.  flaitans  L.     Büchse  wie  bei  Vor. ;  Laub  nervig. 


Familie  21.    Marchantiaceae.  s.  s.  sse. 


Laubartig,  blattlos,  auf  feuchtem  Boden  kriechend;  Büchsen  zu  mehreren  auf  der 
Unterseite  eines  schildf.,  ganzrandigen  oder  stemf.,  mehr  oder  minder  gestielten  Blütheu- 
bodensy  die  kurzen  Stiele  von  Hüllblättern  umgeben.  Jede  Bim.  mit  einem  Kelche 
versehen  oder  nackt;  Büchsen 
öffnen  sich  meistens  am  Scheitel 
unregelmässig  in  Lappen  oder 
Zähnen,  selten  mit  Deckelchen, 
Orimaldia,  Fimhriaria,  Anthe- 
ridien  einzeln  dem  Laube  einge- 
senkt oder  zu  mehreren  beisammen 
auf  der  Oberseite  eines  meist  ge- 
stielten, bei  Sauteria  und  Preissia 
sitzenden  Blüthenbodens.  Z.  Th. 
mit  Brutknospen  in  becherf.  Be- 
hältern, Marchantia,  Fegatclla^  oder 
zwischen  klappigen  Erhebungen, 
Bnitbecherchen,  scyphulus ,  der 
Oberseite. 

Marcbantia,  Preissia,  Sautoria,  Fegatella, 
Orimaldia. 

MarchdntlaL.  182.  1—5. 
Blüthenboden  gestielt,  sternf.-ein- 
gescbnitten,  Abschnitte  stielrund, 
am  Grunde  jederseits  eine  zer- 
schlitzte gewimperte  Schuppe  tra- 
gend, welche  mit  der  angrenzenden 
des  benachbarten  Abschnittes  zu 
einer  Hülle  vereinigt  ist,  innerhalb 
welcher  melirere  weibliche  Blumen, 
deren  eingeschlossener  krngf.Kclch 
mit  gezähntem  Saume  versehen 
ist;  Scheide  fast  zweitheilig,  den 
Stiel  der  sich  in  2 — 4  unregel- 
mässige Klappen  öffnenden  Büchse 
umhüllend.      Männlicher  Blüthen- 


132. 

Afarchantiaceae.  1—B.  Marchantia  polymorpha.  1.  Männliche,  9.  Weib- 
liche blühende  Pflanze,  bei  ».  Gonidien  enthaltende  Becherchen.  8.  H&lfte 
des  l&ngsdarchschn.  männlichen  Blttthenbodens.  8  a.  Ein  Antheridiom. 
8  6.  Antherosoid.  4.  Längsdurchschn.  Biathenboden  rer^rr.  a  Halle  von 
Aussen,  a'  Dieselbe  durchschnitten  von  Innen,  ror  welcher  vier  Kelche, 
aus  denen  bei  /.  BQchsen  hervorragen.  6.  Ein,  durch  einen  Längsschn. 
geöffneter  Kelch,  in  welchem  eine  geöffnete  Büchse,  deren  Stiel  von 
einer  sweispaltigen  Scheide  r  am  Qrnnde  umgeben  ist.  6 — 8.  Blüthe 
von  Preissia  couunutata.  6.  Eine  solche  von  oben  gesehen.  7.  Dies,  von 
unten,  die  vier  Hüllen  theils  einen,  theils  zwei  noch  geschlossene  Kelche 
umgebend.  8.  Ein  Kelch  e.  der  Länge  nach  gespalten  und  ausgebreitet, 
die  schon  geöffnete  freigelegte  Büchse,  deren  Stiel  von  der  Scheide  v. 
umgeben  ist.  9 — 11.  Sauteria  alpina.  9.  Ein  Blüthentragendcr  Zweig. 
10.  Blüthenstiel  vergr.,  bei  c.  die  Büchsen  noch  im  Kelche  eiDgeschlossen, 
bei/,  ans  demselben  hervorragend.  11.  Eine  mit  vier  ungleichen  Klappen 
geöffnete  Büchse.  12  u.  13.  Blüthenstiel  von  Fegatella  conica.  12.  Ein 
solcher  etwas  vergrOssert.  13.  Derselbe  längsdurchschn.  von  innen  ge- 
sehen, a.  die  untereinander  verwachsenen  Hüllen,  bei  a'  eine  derselben 
längsdurchschn.  v.  Scheide,  welche  bei  a  unter  dem  Spalte  sichtbar. 
\^—n.  Qrimaldia  barhifrons.  14  Antheridien  tragender  Zweig.  16  Das 
eine  Ende  längsdurchschn.  16.  Weib  1.  Blüthe  tragender  Zweig.  17.  Der 
Blüthenboden  im  Längenschnitt,    a'.  Hülle,    v.  Scheide. 
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boden  gestielt.  M.  polymorpha  L.  •  Zweihäusig ;  oberseits  grün  mit  oft  dunklerer 
Mittelfurche,  unterseits  röthlich  von  zahlreichen  langen  Haarwurzeln  filzig,  bis  1  dm  lang, 
2  cm  br.  ^  4  bis  8.  Nasse,  sumpfige  Orte  überziehend.  —  Die  scharf  schmeckende  Pfl, 
unirde  als  ^Hh,  Hepaticae  fontinalis"'  bei  Leherkranklieiten  angewendet, 

Preissia  Xecs  182.  6—8,  Blüthenboden  halbkugelig,  2 — 4 lappig,  die  Lappen 
tragen  am  Grunde  ein  gezähntes  Deckblatt,  unter  welchem  1 — 3  kurz  gestielte,  4 — 8- 
lappig  sich  öfihende  Büchsen ;  jede  von  einem  hervorragenden  becherf.  Kelche,  dessen 
Saum  gezähnt  ist,  eingeschlossen;  männlicher  Blüthenboden  sitzend:  P.  commatata  N. 
Ein-  bis  zweihäusig,  bis  3  cm  lang  und  1  cm  breit,  am  Kande  meist  wellig  und  ge- 
lappt, unterseits  roth.     Auf  kalkigem,  feuchtem  Boden. 

Saateria  N.  182.  9— IL  Blüthenboden  genabelt-soheibenf,  2 — 4-theilig9  Lappen 
mit  einem  grundständigen,  zu  einer  kappenf.,  4 — 5  theiligen  Hülle  verwachsenen  Deckbl., 
unter  dem  eine  kurz  gestielte  4 — 6  klappig  sich  öffnende  Büchse  steht.  Kelch  fehlt« 
S.  alpina  N. 

Fegatella  liaddi  132.  12.  13,  Blüthenboden  kegelf.  mit  gekerbtem  Saume,  auf 
den  Kerbzähnen  des  Bandes  eine  4 — 8  zähnig  sich  öffnende  Büchse  tragend,  welche  von 
einer  walzlichen,  auf  der  Innenseite  tief  gespaltenen  Hülle  umgeben  ist;  Kelch  fehlt; 
männlicher  Blüthenboden  gestielt.  F.  Marchantia  L,  conica  6>rf.,  F.  officinalis  JRaddi. 
Zweihäusig,  an  Tracht  und  Grösse  der  Marchantia  ähnlich.  Im  Gebirge.  ^  3 — 8.  — 
Die  ayujcnehm  riechende,  scharf  schmeckende  Pfl,  icurde  als  auflösendes,  xertheüendes  Mittel 
hei  LehcrkrankheitcH  angewendet. 

Grimaldla  i^7J^//  132.  14 — 17.  Blüthenboden  eine  3 — 4  spaltige  Scheibe,  in  deren 
Abschnitte  je  eine  becherf.  Hülle  eingesenkt  und  ihr  mehr  oder  minder  angewachsen 
ist,  w^elche  eine  sehr  kurz  gestielte,  kugelige,  mit  einem  Deckel  sich  öfl&iende  Büchse 
umhüllt.  G.  barbifrons  Bisch.  Einhäusig  —  15  mm  lang,  lineal-keüf.,  angenehm  duftend. 
An  sonnigen,  feuchten  Stellen  im  Gebirge. 


Familie  22.    Targioniaceae.    s.  s.  2S6. 

Laub  gegabelt,  blattlos,  unten  schuppig;  Büchse  einzeln, 
kurz  gestielt,  innerhalb  der  auf  der  Unterseite  gipfelstän- 
digen fleischigen,  zweiklappigen  Hülle,  von  der  Scheide  um- 
hüllt; männlicher  Blüthenboden  der  Oberseite  des  Laubes 
mehr  oder  minder  eingesenkt. 

Targionia  Mich,  133.  T.  hypophylla  L.,  T.  iMichelii 
Crd,  Lineal-keilf.,  bis  1  cm  lang.  Auf  feuchtem,  steinigem 
Boden;  selten. 


Familie  23.    Jongermanniaceae.    s.  s.  336. 

Targionia    hypophylla    L.     1.    var.  ^ 

cnneata.      2.    var     obovata    ver- 

grftgsert    ,.  Die  Spitze  der  auf  der  y^^^^  ^uf  feuchtem  Bodeu,  an  bemoosteu  Baumstämmen, 

Uuterseito      befindlichen      Hülle.  -t      c^      •  i^ii-r^n  ti-  i 

8.  Dieselbe  von  unten  stärker  vergr.  Felsen    uud    Steinen    kriechende    Pfl.      Laubartig   oder,  was 

8chupil^nf'''AnhÄL"^^^^^^  f  Di*e'°iso.'  Kegel .     Zweizeilig  -  fiederschnittig   oder    -beblättert ;     Büchse 

HäVÄsctnUten^*""^^^^^^  "^^^^^     regelmässig,     vierklappig.       Brutknospen,     Gonidien, 

tene  Seheide,  an  deremGrunde  ver-  gemmae  ,    zuwcileu   in    eigenthümlicheu    Behältem ,    zuweilen 

ttmmerte^^^rc^egonjn.     .  .me  ^^  ^^^  Spitze  Unfruchtbarer,  blattloser  Zweige. 

a.  Blattlose,  laubartige,  frondosae,  selten  fiederschnittige,  Fossomhronia,  Gewächse. 

Gruppe  1.    Blasiaceae. 

Motzgeria,  Aneura,  Follia,  Blasia,  Steetsia,  FosBombronia. 

b.  Beblätterte.  Blätter  meist  zweizeilig  und  halbseitig  entwickelt,  tbeils  ober-,  theils  unler- 
scblägig;  Beiblätter,  amphigastria,  nicht  selten  vorhanden;  die  eine  Hälfte  der  oft  aus- 
geschnitlenen,  zweilappigen  zusammengefalteten  Blätter  zuweilen  in  kappenf.  gestielte,  z* 
Th.  isoiirt  am  Stengel  stehende  Organe,  Oehrchen,  auricula,  verändert. 

Gruppe  2.    Jungermanniaceae  genuinae. 
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Nees  trennte  diese  artenreiche  Gruppe  der  J.  foliatae  in  folgende  Untergruppen: 

X  Blätter  oberschlägig. 

a.  Büchse  zart,  häutig,  farblos,  bis  zur  Mitte  oder  etwas  tiefer  klappig,  kurz  gestielt, 
Schleuderzellen  auf  den  Klappen  stehen  bleibend.    Untergruppe  1.  Juboleae. 

Phragmicoma,  Lejeunia,  Frullania. 

b.  Büchse  häutig  oder  derbwandig,   tief  4 spaltig,   Schleuderz.   abfallend,  Kelch  vom 
Kücken  zusammengepresst.  Untergruppe  2.    PlatyphylLeae. 

Madotheca,  Badula. 

c.  Büchse  lederartig,  bis  auf  den  Grund  4 klappig.    Schleuderz.  abfallend,  Kelch,  wenn 
er  vorhanden,  stielrund.  Untergruppe  3.    PtUidia. 

Ftilidium,  Triohooolea. 

d.  Büchse  und  Schleuderz.  wie  Vor.,  aus  der  Unterseite  des  Stengels  entspringend. 

Untergruppe  4.    Trichomanoideae. 

Lepidozia,  Masti^fobryum,  Calypogeia. 


XX  Blätter  unterschlägig. 

e.   Hülle  fehlt,  Kekh  fleischig,  sackf.  hängend. 

Geocalyx. 


Untergruppe  5.  Geocalyceae. 


f.  Hülle  röhrig,  dem  Kelche,  wenn  er  vorhanden,  mehr  oder  minder  vollständig  an- 
gewachsen. Untergruppe  6.    Gymnomitria. 

Haplomitriam,  Gymnomitrium,  Sarcosoyphas,  Alicularia. 

g.  Hülle  fehlt,  oder  blattartig,  meist  kleiner  als  der  aufrechte  häutige  freie  Kelch. 

Untergruppe  7.    Jungermannieae. 

GheiloBcyphas,  Harpauthas,  Lophooolea,  Plagiochila,  Scapania,  Liochlaena,  Sphagnoecetis.  Jungermannia. 


Gruppe   1.    Blasiaceae.    S.  S.  238. 


Hetzg^ria  Baddi  135.  7— 
auf  der  Unterseite  der  Mittelrippe, 
stielt,  je  2 — 3  der  Bippe  eines 
bauchigen  Deckblattes  aufsitzend. 
M.  farcata  N,  Laub  kahl,  gabel- 
theilig.  M.  fucoides  M,  u.  K. 
Laub  kahl,  fiedertheilig.  M.  pubes- 
cens    Raddi      Laub    weicbhaarig. 

Aneura  Dumort,  1 35. 10,  IL 
Laub  gelappt,  unregelm.  fieder- 
ästig, rippenlos;  Blumen  zwei- 
häusig,  auf  der  Unterseite  dem 
Kande  nahe  sitzend;  Antheridien 
kugelig,  auf  einem  einwärtsge- 
bogenen  BÄudläppchen.  —  §  1. 
Die  Scheide  glatt :  A.  pinguis  D. 
Laub  unregelmässig  getheilt.  A. 
pinnatiflda  N.  Laub  ungetheilt 
oder  fiederspaltig.  —  §  2.  Scheide 
höckerig:  A.  maltiflda  Dum, 
Hülle  kreiself.  A.  palmata  N, 
Hülle  schaalenf. 

P^llia  Baddi  98.  5.,  135. 
6.  Laub  lappigy  fast  rippen- 
los, Blumen  einhäusig,  Antheren 
deckblattlos,  oberhalb  der  fiei- 
ßchigen  Mittellinie  eingesenkt ; 
weibl.  Blume  gleich  den  beiden 
vorhergehenden        ohne       Kelch. 


9,     Laub    gerippt,  gabeltheilig.     Blumen  zweihäusig, 
Kelch  fehlt;  Scheide  borstig,  Antheridien  kurz  ge- 


134 


Blatiaceae.  Blatiapusilla.  I.Fracht- 
tragender  Ast.  a.  Unfruchtbarer, 
einen  Gonidienb  eh  älter  ».  tragender 
Zweig.  S.  Letzterer  längsdurch- 
schnitten vergTössert.  4.  Der  Ast 
ImitderUaile  t  längsdurchschnitten. 
c.  Der  unrersehrte  Kelch,  aus  dessen 
Oeffuung  der  Büchsenstiel  hervor- 
ragt, g.  Nostoc  -  Kolonie.  6.  Die 
vreibliche  Blume  längsdurch- 
schnitten, c.  Der  eingesenkte  Kelch. 
V.  Die  durchschimmernde,  in  der 
Scheide  eingeschlossene  junge 
Büchse.  6  Eine  die  Antheridien  a. 
bedeckende  Schuppe. 


1:53. 

Blasiaceae.  1.  Fottombronia  pusillaj 
weibl  Bim.  c.  Kelch.  2.  Dieselbe, 
m&nnl.  Blra.  a.  Antheridien  H.Stee- 
tzia  Li/ellii,  weibl.  Bim.  r.  Scheide. 
e   Kelch.    4.  Dieselbe,  männl.  Bim. 

6.  Eine  Antheridio  mit  ihrem  Deck- 
blatte   Torgr.      6.    Fellia    epiphylla. 

7.  iletzgeria  furcata^  weibl.  Bim.  von 
unten  gesehen,  c.  Kelch,   v.  Scheide. 

8.  Ein  unfruchtbares,  Oonidien  g. 
tragendes  Individuum  ders.  9.  Eine 
Antheridien  tragende  Schuppe  ders. 
\(^. Aneura  pinguis^  weibl.  Bim.  v. 
Scheide.  11.  Dieselbe,  männl.  Bim. 
a.  Antheridien  tragendes  Läppchen. 
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P.  epiphylla  N.  Scheide  aus  der  becherf.  Hülle  hervorragend.  P.  calycina  N,  Scheide 
eingeschlossen. 

Blasia  Mich.  134.  Laub  dichotomisch  ästig,  buchtig-fiedertheilii^ ;  Bim.  einhänsig^ 
der  Mittelrippe  eingesenkt;  weibl.  auf  der  Oberseite,  männl.  auf  der  Unterseite  und 
zwar  auch  auf  dem  Laube.  Büchse  der  Spitze  nahe ;  Antheridien  kugelig,  von  einer 
gezähnten  Deckschnppe  bedeckt;  Gonidien  in  langgeschnäbelten  der  Mittelrippe  ein- 
gesenkten Schläuchen  zu  mehreren ,  auf  der  Unterseite  fast  regelmässig  mit  Häufchen 
von  parasitisch  eingenistetem  Xostoc  lichenoides  4  g  besetzt.     B.  pasilla  L. 

Steetzia  Lehm.  Blyttia  EndL  135.  3 — 5.  Laub  einfach  oder  gabelästig,  g^anz; 
Blumen  einhäusig,  auf  der,  vor  der  Spitze  verschwindenden  Mittelrippe;  Kelch  der 
weiblichen  Blume  walzlich,  mit  zerschlitzt  gezähntem  Saume,  länger  als  die  am  Rande 
ausgefressene  becherf.  Deckschuppe,  so  lang  als  die  Scheide ;  Antheridien  kugelig,  kurz 
gestielt,  jede  aus  der  Achsel  einer  Deekschuppe.      S.  Lyellü  Lehm. 

Fossonibrönia  Rmldi  135.  1.  2.  Gabelästig,  fiederschnittigr^  die  blattartigen  Ab- 
schnitte unterschlägig;  Bim.  einhäusig,  auf  der  Oberseite  der  Rippe,  Stengel]  Deckbl. 
der  weibl.  Blume  pfriemlich,  dem  kegel-glockenf.  Kelche  angewachsen.  Antheridien 
deckblattlos,  zerstreut.     Büchse  unregelmässig-vierklappig   zersplitternd.     F.  posilla  N. 


Gruppe  2.    Jungermanniaceae  genuinae.    S.  S.  238. 
Untergruppe  1.    Jübllleae. 

Blätter  zusammengefaltet  zweilappig,  der  untere  Lappen  kleiner,  zuweilen  öhrchenf. 
oder  napff.,    dann  auch    wohl    von   dem  Blatte    getrennt  am  Stengel    stehend  FruHaniüj 

McuJothera,  Beiblätter  vorhanden. 

Pbragmicoma  Dumort.  136.  5.  6.  Hüll-  und  Stengelblt 
verschieden  geformt,  Kelch  der  weibl.  gipfelständigen  Bim. 
zusammengepresst ,  zweilippig ,  auf  der  Bauchseite  stumpf 
gekielt,  nur  ein  Archegonium  einschliessend.  P.  Mackaii 
(Hook.). 

Lejeünia  Liberi  136.  7.  8.  Kelch  der  seitenständigen 
weibl.  Bim.  oval  oder  länglich,  meist  nicht  zusammengepresst, 
sondern  kantig-geflügelt.  Saum  4 — 5  zähnig,  sonst  wie  Yor. 
—  §  1.  Blätter  sichelf.  spitz:  L.  hamatifolia  Dum.  Kelch- 
flügel ausgefressen  gezähnt:  L.  calyptrifolia  Du?n.  Nur 
zwei  geringe  Kanten  an  einer  Seite  des  Kelches.  —  §  2. 
Bit.  rundlich:  L.  minutissima  N.  Grössere  Blattfläche 
sichelf.,  stumpf:  L.  serpyllifolia  Libert  Grössere  Blatt- 
hälfte fast  nierenf. 

Fralldnia  Emhli  136.  9.  10.  Weibliche,  auf  kurzem 
Zweige  gipfelständige  Bim.  mit  Äwei  bis  vier  Archegonien; 
kleinere  Blatthälfte  in  napff.  Organe  verändert,  sonst  wie 
Vor.  F.  Tamarisci  N.  Kelch  glatt.  F.  dilatata  N.  Kelch 
warzig. 


136. 

PlalyphylUae.  Juhuleae.  1.  Mado- 
tfteca  platyphylla.  2.  Büchse  dcra. 
vergTössert.  v.  Scheide,  am  Grunde 
derselben  einige  nicht  befruchtete 
Archegonien.  c.  Kelch.  S.  Zwei 
Blätter  mit  einem  Beiblatt  a.  von 
unten.  4.  Radula  complanata.  a. 
männlicher  Zweig,  c.  Kelch.  6. 
Phragmicoma  Mackaii.  6.  Zwei 
Blätter  und  ein  Beiblatt  a.  des- 
selben von  unten.  7.  Lfjfunia 
serpyllifolia.  8.  Zwei  Bl&tter  und 
ein  Beiblatt  a.  desselben  v.  unten. 
9  Frullania  Tamarisci.  c.  Kelch. 
10.  Frullania  dilatata  v.  n.  gesehen, 
X.  napff.  Blatthälfte,    a.  Beiblatt 


Untergruppe  2.    PUtyphylleae.  s.  s.  239. 


M.  platypbylla  D. 


Blätter  zusammengefaltet,  zweilappig,  der  untere  Lappen 
kleiner.  Beibit.  theils  fehlend,  theils  vorhanden.  Büchse 
gipfel-,  Seiten-  oder  gabelständig,  männl.  Blüthen  ährenf. 

Madotheca  Dumort.  136.  J—3.  Hüll-  und  Stengel- 
blätter gleichgef. ;  weibl.  Bim.  seitenständig;  Kelch  2 lippig; 
Büchse  kugelig,  zart  häutig,  bis  unter  die  Mitte  4  klappig. 
Beiblätter  den  kleineren  Blatthälften  sehr  ähnlich ,  daher 
scheinbar  B  zeilig.  M.  laevlgata  D.  Bit.  wimperig  gezähnt 
Bit.  ganzrandig. 
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Rädala  Duniartier  136.  4.  Hüllbit.  w.  Vor. ,  Kelchsaum  gestutzt,  ganzrandig. 
Büchse  bimf. ,  derbwandig,  fast  bis  zum  Grunde  4  klappig.  Beibit.  fehlen.  R.  com- 
planata  D. 

Untergruppe  3.    Ftilidia    S.  S.  239. 

Blätter  zusammengefaltet  und  wie  die  Beiblätter  vielspaltig,  gewimpert,  die  untere 
Hälfte  der  ersteren  kleiner,  öhrchenf.,  fol.  auriculata. 

Ptilidiam   Ä^ees     137.  L  2,     Weibliche   Blume    auf   sehr   kurzem   Zweige    gipfel- 
ständig.     Kelch  verkehrt-eif  mit  zusammengezogenem,  gefaltetem  und  gezähntem  Saume, 
länger   als    die    Hülle.      P,  ciliare  iV.     Blätter   gewimpert, 
2theilig;  Abschnitte  ungleich  2theilig.  O    )^    /^ 

Trichocölea  Nees    Tricholea  DumorL    J  Bim.  gabelst.,       ^   ^  ^'       ^ 
Kelch  felilt,    Hülle  mit  dem  Blumenboden  und  der  Scheide 
verwachsen ;    walzlich-kreiself.    mit    gestutztem  Saume,  kurz 
behaart,  T.  tomentella  K 


Untergruppe  4.    Trichomanoideae.    s.  s.  239. 

Bit.  nicht  gefaltet ;  Beibit.  vorhanden ;  männl.  Blüthen 
ährenf.,  wie  die  weibl.  Blume  der  Unterseite  des  Stammes 
entspringend. 

Lepidözia  Nees  137.  4.  Kelch  röhrig,  aufrecht, 
stumpf- 3seitig,  mit  zusammengezogenem  gezähneltem  Saume, 
Hülle  kleinblätterig;  Stengelblt.  flach,  fast  quadratisch 
3 — 4  zähnig  oder  -theilig.     L.  reptans  N, 

Mastigobryum  Nees  137.  .9.  Kelch  mit  Szähnigem, 
einerseits  tiefgespaltenem  Saume ,  sonst  wie  Vor. ;  Blätter 
convex;  meist  schief,  an  der  Spitze  gezähnt.  M.  de- 
flexum  N 

Calypogeia  Raddi  137.  5—8,  Hülle  fehlt;  Kelch 
fleischig,  behaart,  am  Glrunde  mit  dem  unteren  Theile  der 
Scheide  verwachsen.  Blumenboden  abwärtswachsend.  Büchse 
gedreht.     C.  Trichomanis  Crd. 

Untergruppe  6.    Geocalyceae.    S.  S.  239. 

Geocalyx  Nees  Der  vor.  Gattung  sehr  ähnlich,  durch 
die  unterschlägigen  Bit.  verschieden.     G.  graveolens  Nees. 


Ptilidia.  Tridiomatmdeae.  1.  Ptili- 
diutn  eiliar^f  weibl.  Bim.  von  oben, 
c.  Kelch.  2.  Sin  Blatt  und  Beiblatt 
{b)  derselben  von  unten.  8.  Matti- 
gohryum  deßexum.  4.  Lepidotia  rep- 
tan»,  e.  Kelch.  4  d.  Antheridie  mit 
ihrer  Deckschuppe.  6.  Calypogeia 
TrichomantM.  6.  Kelch  und  Scheide 
V.  ders.  lAngidurchsohn.  7.  Einige 
Blätter  ders.  von  unten.  8.  Eine 
noch  nicht  geöffnete  Büchse. 


Untergruppe  6.    Gymnomitria.    s.  s.  230. 

Aufrecht  oder  kriechend ,  zwei-  oder  mehrzeilig  beblättert ;  Büchse  gipfelständig, 
derbwandig,  4  klappig. 

Haplomitrium  Nees  138.  8.  9.  Kelch  fehlt;  Hülle  kürzer  als  die  lange  Scheide, 
Blätter  mehrzeilig,  länglich  ungetheilt,  Klappen  am  Ende  die  Schleuderzellen  tragend. 
H.  Hookeri  N. 

Gymnomitrium  Nees  138.  6,  7,  Kelch  fehlt,  durch  das  innerste,  zusammenge- 
wickelte, zarte ,  kürzeste  Blatt  der  übrigens  längeren  Hüllblätter  vertreten ,  in  welchen 
die  Scheide  verborgen  ist,  den  unserigen  fehlen  die  Beibit.  Bit.  2zeili^9  ziegeldachig, 
elf.,  concav.  G.  concinnatum  Crd,  Bit.  2  spaltig,  schmal -häutig  umrandet.  G.  coralloides 
N.  Bit.  anfangs  ungetheilt,  endlich  zerrissen  2 spaltig,  breit-häutig  umrandet.  G. 
adastum  N.     Bit.  nicht  umrandet,  durchsichtig  punktirt,  braun. 

Sarcoscyphus  Crd.  138.  3 — 5,  Kelch  mit  gezähntem  Saume  in  der  ihm  fast 
völlig  angewachsenen  Hülle  verborgen  ;  Stengel  aufsteigend  ;  Blätter  tief  ausgeschnitten 
oder  2  lappig.  S.  emarginatus  Ehrlu  Blattabschnitte  gleichgross,  stumpf,  Blätter  vcV' 
kehrt-herxf,     S.  Funkii  N.     Blattabschnitte  spitz. 


Karsten,  Deutschlands  Flora.    2.  Aufl.    I. 


16 


Digitized  by 


Google 


242 


CormophytAe,  Seminiferae,  Hepaticae. 


Alicularia  Crd.  138.  7.  2,  Kelch  mit  gezähneltem  Saume,  in  der  am  Grunde 
angewachsenen  Hülle  eingeschlossen  ;  Bit.  schwach  ausgeschnitten,  oder  ganzrandig :  A. 
Bcalaris  Crd, 

Untergruppe  7.    Jangermannieae.    s.  s.  239. 

Bit.  theils  flach,  meist  ausgeschnitten  und  zusammengefaltet,  selten  Cheiloscifphus, 
Ilarpnjithus,  Lophocoka  uttd  eutiye  JiDiycrmantnae,  mit  Beihlt. ;  Cheiloscyphus  polyanthus 

_  und  Jungermannia    barbata  kommen  mit  und 

ohne  Beibit. ,  letztere  mit  flachen  und  zu- 
sammengefalteten Bit.  vor.  Büchse  4klappig, 
derbwandig;  Klappen  in  der  Mitte  die 
Schleuderzellen  tragend. 

Cheiloscyphus  Crd,  138.  W.  20,  Weibl. 
Bim.  seitenständig.  Kelch  2  lippig  oder 
tief  3  spaltig,  kurz,  meist  kürzer  als  die  freie 
Scheide ;  Hülle  aus  wenigen ,  sehr  kleinen 
Blättern  und  Beibit.  bestehend.  C.  palles- 
cens  X,  Beibit.  eif.  2  spaltig  oder  unge- 
theilt.  C.  polyanthus  Crd,  Beibit.  eif.- 
länglich,  tief  2theilig,  oft  fehlend. 

Harpanthus  Nees  AVeibl.  Bim.  selten- 
ständig,  Kelch  spindelf. ,  gekrümmt ,  stiel- 
rund, Saum  3 — 4  spaltig,  mit  der  kürzeren 
Scheide  verwachsen ;  Hülle  fehlt.  H.  Floto- 
vlanus  X. 

Lophocolca  Xrr.s  138.  17.  IS.  AVeihl. 
Bim.  gipfelst.,  selten  zugleich  seitenst.  Kelch 
walzlich-becherf.,  oberwärts  Sseitig  mit 
Blappigem,  gezähntem  Saume ,  dessen  oberer 
Einschnitt  meistens  tiefer.  Hülle  aus  wenigen 
freien,  den  Stengelblt.  ähnlichen  Bit.  und 
Beibit.  bestehend.  Beibit.  tief  2theilig.  — 
§  I.  Beibit.  viel  kleiner  als  die  Bit.,  dabei 
ihre  Abschnitte  2 spaltig:  L.  bidentata  X 
oder  letztere  ungetheilt:  L.  minor  i\^.  —  §2. 
Die  Beibit.  haben  fast  die  Grösse  der  Bit.? 
welche  entweder  eif.  dreiseitig  bei  Hookeriana 
X,  oder  eif.  fast  4seitigbei  L.  heterophylla 
X.  sind. 

Plagiochila  A:  c^  J/on/.  138.7(7.  Weibl. 
Blumen  gipfel-,  gabel-  oder,  durcli  Verküm- 
merung eines  Jsies  sclieinbar,  seitenständig, 
vielweibig;  Kelch  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt mit  gestutztem,  gezähntem  oder 
gewimpertem  Saume ,  von  2  grossen,  den 
Stengelblt.  ähnlichen  Hüllbt.  eingeschlossen.  Antheridien  in  den  Blattachseln  ährenf. 
Zweige.  Bit.  flach.  P.  asplenioides  X.  Kelch  länglich.  Büchse  gipfel-  oder  seiten- 
ständig.    P.  spinulosa  X.     Kelch  rundlich,  Büchse  gabel-  oder  seitenständig. 

ScapÄnia  Ldbg.  138.  13.  14.  Weibl.  Bim.  gipfelst.,  wenigweibig,  Kelch  vom 
Rücken  zusammengepresst,  mit  gestutztem,  zuweilen  gewimpertem  Saume,  von  2,  den 
Stengelblt.  ähnlichen  Hüllblt.  umgeben;  Antheridien  achselständig.  Blätter  zusammen- 
gefaltet^ ausgeschnitten-zweilappig,  der  untere  Lappen  meistens  grösser.  S.  irrigaa  Xees 
Blattrand  ausgeschweift,  Kelchsaum  gezähnt.  S.  curta  X.  Blattraud  an  der  Spitze 
schwach  gezähnt,  Kelchsaum  gewimpert.  S.  umhrosa  X.  Blattrand  gesägt;  mit  ge- 
stutztem ,  ganzrandigem  Kelchsaume.  S.  nemorosa  X.  Blattrand  und  Kelcbsaum  ge- 
zähnt-gewimpert.     S.  uudnlata  X.     Blattrand  ganzrandig  oder  gezähnelt,  Kelchs,  g&nz- 


138. 

Gyinnomitria  und  Jungermanniene.  1.  Alicularia  scalarit. 
2.  Deren  unteres  BUcliseustielende  aus  der  Sch&ide  r. 
lier vorragend,  an  deren  Grunde  einige  unbefruclitete 
Archegouieu,  mit  läng^durchschnitteucm  Kelch  c  und 
UQlle  t.  8  Sarcotcf/p/ius  emaryinatun.  4.  Deren  Dlatt 
isolirt.  fi.  Deren  weibliche  Blume  mit  längsgcöffrieter 
Hülle  t  und  dem  derselben  angewachsenen  Kelche  c, 
in  welchem  aus  der  Scheide  eben  die  junge  Büchse  her- 
vortritt. G  Gymnontitnum  eoncinnatutn.  7.  Deren  innerstes, 
die  Scheide  umfassendes  Hüllblatt  8.  Jlaplomitnuin 
JlookeH.  9.  Deren  Antheridien  in  der  Blattachsel,  lu. 
Jungermannia  albican».  \\.  Liocfilaeiia  lanceolata.  12. 
Deren  Kelch  l&ngsdurchschn.  13.  Scapania  uinhrota. 
14.  Deren  Blatt  ausgebreitet  16.  Sphagnoeceti»  communis. 
16.  Plagiochila  asplenioide».  17.  Lophocolea  bidtntata. 
18.  Deren  Blatt  mit  einem  Beiblatte  von  unten.  l!i. 
Cheiloscyphus  polyanthus.  20.  Deren  befruchtete  Blume 
vergrOssert.    v.  Scheide,    c.  Kelch,    t.  Hülle. 
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randi^.     S.  compncta  Ldbg.     Blattrand  ganzrandig,   mit  gleich  grossen  Blattlappen.     S. 
uliginosa  N.     Der  untere  Blattlappen  4 mal  grösser  als  der  obere;  sonst  wie  Vor. 

Liochla^oa  Nees  138.  11.  12,  Weibl.  Bim.  gipfelst.;  Kelch  walzlich,  schwach- 
gekrümmt,  durch  den  plötzlich  zusammengezogenen  Schlund,  bei  sehr  engem  gewimpertem 
Saume  fast  geschlossen';  2  Hüllblt.  dem  Stengelblt.  gleich;  Antheridien  kugelig,  kurz 
gestielt  in  den  Achseln  der  oberen  Stengelblt.  L.  lanceolata  K  Bit.  flach  abstehend. 
Sphaguoecetis  Nees  138.  15.  Weibl.  Bim.  auf  einem,  der  Unterseite  des  Stengels 
entspringenden,  kleinblt.  Zweige  gipfelst. ;  Kelch  häutig,  aufrecht,  oberwärts  dreiseitig, 
mit  gezähneltem  Saume;  Hüllblt.  klein,  eingeschnitten.  S.  Jungerm.  Dicks,,  Sphagni 
Krst.f  S.  communis  (Nees)  Dicks,     Blätter  flach,  aufrecht. 

Jnngermäunia  L.,  Nees  138.i0.  Weibl.  Blume  gipfelst,  vielweibig ;  Kelch  frei,  walzlich, 
gerade,  etwas  kantig  mit  gezähntem  oder  zersclilitztem  Saume ;  Hüllblt.  getrennt,  meist 
mehrere,  oft  viele,  von  den  Stengelblt.    mehr  oder  minder  verschieden,   in  den  Achseln 
der  äusseren  stengelblattähnlichen  die  Antheridien.    Beibit.  meist  fehlend.  —  §  1.  Blätter 
und  Beibit.  gleich,    daher  scheinbar    3 zeilig    beblättert.     Saum    des    walzlichen  Kelches 
gewimpert,    zusammengezogen:    J.  trichophylla   L.,    offen:    J.   setacea  Weh,  —  §  2. 
Blätter  grösser  als  die  Beibit.,  wo    diese   vorhanden.     D  Blüthenzweige   kürzer   als   die 
Unfruchtbaren  und  an  der  Spitze  angeschwollen;   Beibit.  fehlen,  Bit.  concav  oder  flach, 
an  der  Spitze  ausgeschnitten  oder  tief  ausgerandet,  zweispitzig.     *  Bit.  rundlich- 4  sei tig : 
J.  connivens  Dickson    Kelchsaum  gewimpert.     J.  curvifolia  Dicks,    Kelchsaum  gezähnt ; 
Büchsen  auf  sehr  kurzen  Zweigen.     J.  Hanipeana  Nees     Büchsen   auf  etwas   längeren 
Zweigen;    sonst  wie  Vor.     **  Bit.  länglich-4seitig:  J.  bicaspidata  L,     Büchse  seiten- 
ständig.    J.  divaricata    Sow.,   J.  byssacea  Rth.     Büchse    endstdg.     DD  Blüthenzweige 
den   unfruchtbaren    Zweigen    gleich.      A    Blätter    ganz,     f    Beiblätter   vorhanden.      J. 
Schraderi  Martius.    Bit.  fast  kreisrund-eif.,  aufrecht-abstehend,     if,  Taylori  Hook.    Bit. 
wagerecht  ausgebreitet,  Kelchsaum  zusammengedrückt,    zweilippig.     J.  subapicalis  Nees 
Bit.  wie  Yor. ,  Kelchsaum  spitz  gefaltet,     ff  Beiblätter   fehlen.     *  Blattzellen  mit  sehr 
grosser    deutlicher    Kemzelle:    J.   punctata  Gotische     **   Kernzelle   der  Blattz.   unbe- 
deutend oder  fehlend:  J.  caespiticia  Ldbg.     Kelch  5 kantig  mit  4 spaltigem  Saume.    J. 
crennlata  Sm,     Kelch  zusammengedrückt-kantig.    Saum  4  zähnig.    J.  nana  Nees    Kelch 
faltig,  4seitig,    Saum  4  spaltig.     J.  Gentbiana  Hüb.     Kelch   eif.  oberwärts    4seitig   mit 
4  spaltigem  Saume.     J.  sphaerocarpa  Hook,     Kelch   verkehrt- eif.,    Saum   4  spaltig.     J. 
cordifolia  HooL     Kelch  ellipsoidisch,  Saum  kleingezähnelt.   J.  Zeyberi  Hübener    Kelch 
im    TJmriss    lanzettf. ;    Saum    zugespitzt-geschnäbelt ,    etwas  faltig ,    einerseits    gespalten. 
AA  Blätter  2 zähnig  oder  2theilig.     f  Bit.  zusammengefaltet,   Hälften   sehr    ungleich: 
J.    obtusifolia   Hook,     Bit.    ganzrandig    oder    gezähnt.     J.   albicans   L.      Bit.    an    der 
Spitze  gesägt,     ff  Bit«  concav  oder  flach^  nicht  zusammengefaltet.     *  Mit  Beiblättern : 
J.    Müllerl  Nees     Bit.    flach;    Beibit.  lanzettf.,    fast  dreispaltig,    gewimpert,    pfriemenf. ; 
Xelch  cylindrisch.     J.  scutata  Web,     Bit.  flach;  Beibit.  eif. -dreiseitig,  spitz,    ganzrandig 
oder  am  Grunde  1 — 2  zähnig.     J.  Kunzeana  Hüb.     Bit.  concav,    durch  einen  schmalen 
Einschnitt  zweispaltig,  ganzrandig;    Beiblätter  2theilig,    Abschnitte  lanzettf.  ganzrandig. 
**   Ohne  Beiblätter :  J.  minuta  Crantz     Bit«  concav,  fast  gefaltet ;  Blattabschnitte  gleich 
oder    fast  gleich ;  Kelch  länglich,  fast  cylindrisch,  mit  gefaltetem  Saume.     J.  Helleriana 
Nees      Bit.  wie  Vor.;  Kelch  eif.  mit  zusammengezogenem  Saume.     J.  saxicola  Schrad. 
Blätter  concav,  fast  gefaltet,  Blattabschnitte  ungleich,  der  obere,  rückenständige  kleiner, 
länglich,    spitz;    Kelch  5— 6 faltig,  stumpf-kantig.     J.  exsecta  Schum.     Bit.  wie  Vor., 
aber  die  obere  Blatthälfte  zahnartig ;  Kelch  länglich,  stumpfgefaltet.    J.  alpestris  Schleich. 
Bit.   flach.     Blatt- Abschnitte  oder  -Zähne  ungleich ;  Kelch  länglich  mit  gefaltetem  Saume. 
J.   inflata  Huds,     Bit.  wie  Yor.     Kelch  verkehrt- eif.,  Saum  zusammengezogen-gezähnelt. 
J.   excisa  Dicks, ,    J.  Wenzelii  N.     Bit,  flach,  Blattabschnitte    gleich ;    Kelch   walzlich, 
Saum    g'efaltet,  gezähnelt.     J.  ventricosa  Dicksan     Bit.  und  Saum  des  elf.  Kelches  wie 
Vor.      J-  porphyroleuca  Nees     Bit.  und   Saum   des    länglichen   Kelches   wie  Vor.     J. 
SchnltÄÜ  Nees     Bit.  wie  Vor.     Kelch  walzlich,    nach  oben  enger,  Saum  kaum  gefaltet. 
J.   acuta  Ldbg.     Wie  Vor.,    aber    der  Kelchsaum    4 lappig,    die    Lappen    gezähnelt.     J. 
bicrcnata  Ldbg.    Bit.  wie  Vor.     Kelch  verkehrt-eif.  Schlund  zusammengezogen,  wimperig- 
irezähnelt.     J.  intermedia  Ldbg.     Bit.  flach,  Blattabschnitte  2—3;  Kelch  3seitig,    eif., 
^  16* 
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Saum  gefaltet-gezähnelt.  AAA  Blätter  3 — 4 — cxjzähnig^  ausgescboitten  oder  getheilt. 
*  Ohne  Beiblätter,  Bit.  3 — 4 spaltig,  Lappen  gezähnt:  J.  iacisa  Srhrad.  **  Mit  Bei- 
blättern: J.  barbata  Schrnder  Bit.  3 — 4 spaltig,  Lappen  ganzrandig.  J.  setiformis 
Ehrh,     Bit.  tief  4theilig,  Abschnitte  gezähnt  oder  rückwärts  gesägt. 


Ordnung  V.    Musci,  Laubmoose. 

Gesellig  lebende  Zwergpflanzen  feuchter ,  kühler  Klimate ,  durch  meistens  aus- 
dauernde, reichverzweigte,  kriechende  oder  durch  gedrängt  beisammenstehende,  aufrechte 
Stengel  den  Erdboden,  Baumrinden,  nackte  Felsen  etc.  überziehend  oder  polsterf.  be- 
deckend, Humus  und  Torf  bildend,  den  Boden  für  höher  entwickelte  Pfl.  vorbereitend; 
selten  stets  unter  Wasser  vegetirend,  Foniiualis,  Blätter  meist  mehrzeilig,  unter  sich 
frei,  dem  meistens,  ausgen,  Andreaeaceae,  von  einem,  aus  Prosenchymzellen  bestehenden, 
axilen  Strange  oder  Cylindermantel  durchzogenen  Stengel  wagerecht  aufsitzend,  nur  bei 
Schistotego  senkrecht,  Blumen  nackt,  in  der  Achsel  von  Deck-  und  Hüllblättern,  ent- 
weder beiderlei  Geschlechtsorgane  beisammen  innerhalb  derselben  Blätterhülle  eine 
Zwitterblnme^  flos  hermaphroditus ,  ^  ,  oder  neben  einander,  innerhalb  benachbarter 
Deckbit. ,  als  einhäusige  Blumen,  flores  diclines,  monoeci,  eine  mannweibige  Blüthe, 
inflorescentia  androgyna,  darstellend,  oder  auf  verschiedenen  Zweigen  derselben  oder 
zweier  Pflanzen,  plantae  monoecae  vel  dioecae. 

Die  Charakteristik  der  hier  folgenden  Auswahl  der  häufigsten  Gtittungen  und  Arten 
erfolgte  nach  den  von  K.  Müller  v.  Halle  entwickelten  Principien.  *) 

L  Büchse  aaf  einem,  aus  verlängertem  Blumenstiele  entstandenen  farblosen  Stiele,  sog. 
Pseudopodium,  innerhalb  des  vergrösserten  Blumenbodens  gebildet,  welcher  am  Grunde 
ringsum  einreissend,  die  mit  4  od.  mehreren  Langsspalten  gefenstcrt  sich  öffnende  Büchse 
anfangs  als  Mütze  bedeckt;  Mittelsäulchen  vorhanden;  Vorkeim  Conferven-ähnlich. 

Familie  24.    Andreaeaceae. 

2.  Büchse  auf  einem,  durch  Verlängerung  des  Blumenstieles  entstandenen  Stiele,  mittelst 
ihres  besonderen,  in  Form  einer  Scheibe  entwickelten  Stieles  befestigt,  mit  letzterem  am 
Grunde  von  einer  Scheide,  dem  vergrösserten^  an  der  Spitze  durchbrochenen  Blumenboden, 
umhüllt,  kugelig  mit  (ifewölbtera  Deckelchen,  ohne  Kin?  sich  öffnend;  Mittelsäulchen 
während  der  Reife  verschwindend.  Vorkeim  Conferven-ähnlich  wenn  auf  Wasser,  Riccien- 
ähnlich  wenn  auf  feuchtem  Boden  entwickelt.  Familie  25.    Sphagneae. 

3.  Büchse  auf  meistens  längerem  Stiele,  mit  demselben  aus  der  befruchteten  Keimzelle 
innerhalb  des  vergrösserten  Blumenbodens  entstehend,  welcher  bei  der  Entwickelun^  des 
Stieles  am  Grunde  ringsum  einreissend ,  nur  bei  Archidium  zerreisst  sie  unregelmässig ^ 
als  Mütze  die  Büchse  bedeckt;  diese  zerfällt  endlich  unregelmässig  oder  öffnet  sich 
meistens  mit  einem  Deckel,  nicht  selten  mittelst  eines  elastischen  Zellenringes.  Mittel- 
säulchen, bei  den  Ephemereen  und  Archidium  fehlend ,  zuweilen  oben  in  eine  Haut  ver- 
breitert, welche  die  Oeffnung  verschliesst;  der  Rand  dieser  Oeffnung  nackt  oder  mit  einer 
einfachen  oder  doppelten  Zahnreihe  besetzt.    Vorkeim  Conferven-ähnlich. 

Familie  26.    Bryeae. 

Familie  24.    Andreaeaceae. 

Polsterf.  wachsende,  fast  schwarzbraune  Moose,  Blätter  mehrzeilig,  meist  allseits- 
wendig; ßlattzellen  6  seitig-rundlich.  Blumen  gipfelständig,  ein-,  selten  zweihäusig. 
Einzige  einheimische  Gattung: 

Andreaea  Ehrh,  139.  A.  rupestris  Turner  Blätter  gerippt.  A.  petrophila 
Ehrh.     Bl.  rippenlos.     Beide  Gebirgspfl. 


*)  K.  MQIIer  „Synopsis  muscorum  frondosorum  1849—51*'  und  „Deutschlands  Laubmoose 
1863*'.  Ueberdies  sind  zum  Studium  zu  empfehlen:  Bruch,  Schimper  und  GOmbel  „Bryolo^a 
europaea  mit  640  Tafeln  1836-55",  denen  die  meisten  der  hier  vorgeführten  Abbildungen  ent- 
stammen. Dazu  von  Schimper  „Supplemente".  Ferner  Schimper  „Synopsis  muscorum  europ.  1876". 
Limpricht  „Die  Laubmoose  etc."  aus  Rabenhorst's  Kryptogamen. 
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139. 

1.  Andreaea  rupestrit.  e.  dio 
Mittels&ule.  v.  Scheide.  2.  Von 
Bit.  entblOsster  Büchsenstiel  am 
Grunde  mit  unbefruchteten 
Arohegonien  a.  besetst,  bei  r.  die 
kleine  Scheide.  3.  Haube.  4. 
Antheridien  und  Faraphysen  p. 
5.  Arohegonien  a.  a ,  mit  Pa- 
raphyien  p.  und  Hallblättern 
(perichaetium)  h. 


140. 

Sphagnum  acutifolium.  1.  Pfl.  mit  reifen  Büchsen.  2.  Beifes  Antheridium. 
3.  Antherozoid.  auch  S.  161.  Fig.  93.  4.  Weibl  Bim.  I&ngsdnrchschn. 
a.  Befruchtetes  Archegonium.  b.  BlOthenhttUblätter.  c  Oberste  Stengel- 
bl&tter.  fi.  Ein  Archegonium  a.  mit  ziemlich  entwickelter  und  a*  ein 
solches  mit  sehr  wenig  entwickelter  Keimzelle;  erstere  in  den  Blumen- 
boden,  dessen  unterster  Theil  »  zum  Stiele  (seta)  wird,  hineingewachsen, 
l&88t  schon  den  künftigen  Büchsenhals  ap.  (apophyse)  und  die  Fracht  sp. 
mit  der  ersten  Generation  von  Saamenmutterzellen  r.  erkennen.  Bei  x. 
wird  die  äussere  Haut  ringsum  eiureissen,  der  obere  Theil  zur  Haube 
(c.  Fig.  7),  der  untere,  noch  nachwachsende,  zur  Scheide  v  werden.  6. 
Keife  Büchse,  ap.  Halstheil,  o.  Deckel.  7.  Fast  reife  Büchse,  der  untere 
Theil  des  noch  nicht  ganz  ausgewachsenen  Stieles  noch  von  der  Blüthen- 
httlle  (perichaetium)  bedeckt,  a.  verkümmertes  Archegonium.  8.Saame  (spo- 
ra).  9.  sogen  kl.  Spore  (nach  Nawaschin  Saamen  von  Tilletia  Sphagni). 
10.  Dieselbe  vergr.    11.  Yorkeim  mit  junger  Pfl.    $.  der  gekeimte  Saame. 


Familie  25.    Sphagneae. 

Im  Wasser  oder  an  sehr  feuchten  Orten  breite  polsterf.  Easen  bilcLude,  haarwurzel- 
losc  Pfl. ;  die  üppigsten  Torferzeuger.  Stengel  mit  abwechselnden  Büscheln  meist  ab- 
stehender oder  hängender  Zweige ;  Blätter  später  weiss ,  gelblich  oder  roth  aus  langen 
prosenchymatischen,  meist  mit  Ringfasern  im  Innern  und  mit  Löchern  an  den  Wandungen 
versehenen  Zellen  bestehend,  die  in  den  Stengelbltm.  mit  anderen,  Chlorophyll  ent- 
haltenden, wechseln.  Mütze  sehr  unbedeutend,  Mundbesatz  und  Ring  fehlt.  Antheridien 
kugelig  gestielt.     Einzige  Gattung: 

Sphagnum  Dill.  93.  •/.  140.  Torfmoos.  —  §  1.  Blätter  mit  abgerundeter  Spitze : 
S.  cymbifolium  Ehrh.  —  §  2.  Bit.  mit  abgestutzter  Spitze,  f  Hüllblt.  ohne  Ring- 
fasem.  *  Blätter  des  Schopfes  sparrig  abstehend :  S.  CUSpidatum  Ehrh.  Aestchen  spitz 
zulaufend.  S.  squarrosnm  Pcrs.  Aestchen  stumpf.  **  Blätter  anliegend :  S.  moUascnm 
Bruch.  Büchse  verkehi-t-kegelf. ,  klein.  S.  acutifolium  Ehrh.  Büchse  dick-kugelig. 
•f^  Hüllblätter  mit  Ringfaserzellen.  *  Blätter  zurückgekrümmt.  S.  laxifoliam  K.  M. 
**  Blätter  angedrückt:  S.  subsecandum  Nees  Blätter  alle  geraudet.  S.  compactam 
Brid.  Stengelbit.  sehr  klein,  wie  die  Astbit.  ungerandet.  S.  mollascoides  K.  M.  Stengelblt. 
gross,   lanzettf.-eif.,  sonst  wie  Vor. 

Familie  26.    Bryeae. 

Aufrechte ,  einfache  oder  verästelte ,  dann  oft  kriechende ,  Rasen-  oder  Polster- 
bildende Pflanzen  mit  selten  zweizeiligen,  Schistotegay  Fissidcris,  Distiehium,  meist  mehr- 
zelligen Blättern,  welche  aus  Parenchym  oder  aus  Prosenchym  oder  auch  aus  beiden 
Zellformen  nebeneinander  bestehen,  z.  Th.  glatt,  z.  Th.  warzig  sind,  mit  und  ohne 
Mittelrippe  vorkommen.  Blume  auf  dem  Stamme  oder  dessen  beblätterten  Aesten  gipfel- 
ständig, acrocarp,  oder  auf  sehr  kurzen  Zweigen  seitenst.,  pleurocarp;  die  Büchse  auch 
im  ersteren  Falle  durch  Sprossung  Seiten-  oder  gabelständig. 
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I.  Cleistocarpae. 

Büchse  beim  Verwesen  unregelmässig  zerfallend,  gipfelständig. 

a.  Kelchblätter  scheidenf.,  breiter  als  die  glatten,  meist  chlorophyllfreien  Stengelblt.,  deren 
Kippe  flach  und  breit;  Bit.  mehr  oder  weniger  engzellig.      Gruppe  1.    Bruchiaceae. 

Archidiam,  Aitomnm,  Brucbia. 

b.  Kelch-  und  Stengelblätter  einander  ähnlich,  letztere  glatt,  meist  chlorophyllfrei,  rippen- 
los oder  mit  dicker,  runder  Rippe;  Bit  grosszellig.  Gruppe  2.    Ephemereae. 

Ephcmemm,  Ephemerell«. 

c.  Kelch-  und  Stengelblätter  einander  ähnlich;  letztere  papillos,  chlorophyllhaltig,  mit 
dicken  runden  Rippen.  Gruppe  3.    Phasceae. 

Acaalon,  Phagcum. 

II.  Stegocarpae. 

Büchse  mittelst  eines  Deckels  geöffnet. 

A.  Blumen  gipfelständig,  Büchse  durch  Sprossung  oft  seitenständig.    S.  S.  248.     Acrocarpae. 
f  Blätter  gegenüberstehend,  zweizeilig,  zuweilen  einseitswendig. 

d.  Blätter  dem  Stengel  senkrecht  angeheftet.  Gruppe  4.    Schistostegaceae. 

Schittoeteg». 

e.  Bit.  dem  Stengel  wagerecht  angeheftet,  dicht  dachziegelig  anliegend,  mit  glattem  oder 
scharfem  Rücken.  Gruppe  6.    Distichiaceae. 

Ditticliiam. 

f.  Bit.  dem  Stengel  wagerecht  angeheftet,  vom  Grunde  aus  flügelartig  gekielt.  Flügel  über, 
die  Blattspitze  verlängert.  Gruppe  6.    Fissidenteae. 

Conomitriam,  Fistidens. 

tt  Blätter  mehrzeilig. 

□  Blätter  glatt,  Gruppe  7—13;  ausgen.  Diphyscium,  einige  Mnieae  und  Dicraneae, 

g.  Stengelblt.  aus  mehreren  Schichten  ungleichartiger,  theils  weiter,  durchsichtiger,  mit 
durchlöcherten  Wandungen  versehener  Zellen  bestehend,  zwischen  denen  engere  chloro- 
phyllhaltige.    S.  S.  249.  Gruppe  7.    Leucobryeae. 

Leacobrjam. 

h.  Stengelblt.  aus  mehreren  Schichten  gleichartiger  z.  Th.  papillöser  Zellen  bestehend,  mit 
breiter  Mittelrippe,  Diphyscium,  z.  Th.,  wie  es  scheint,  ganz  fehlend  bei  Buxhaumia 
aphylla  und  indusiataf  und  nur  die,  dann  aus  einer  Schicht  g^sser  bräunlicher  Zellen 
bestehenden,  rippenlosen  Ferichätialblätter  zur  Blüthezeit  vorbanden. 

Gruppe  8.    Buxbaumiaceae. 

Buzbaamia,  Diphyscium. 

i.  Bit.  aus  einer  Schicht  sehr  grosser  parenchymatischer  Zellen  bestehend,  mit  runder 
Mittelrippe.    S.  S.  21^0.  Gruppe  9.    Funariaceae. 

'*'  Zähne  des  Mundbesatzes  schief  unsymmetrisch,  quergerippt.  Stiel  meist  sehr  gedreht. 

Untergruppe  1.    Füiiirieae. 

Fymnidiam,  PhyBComitrium,  Fanaria,  Ämblyodon,  Entoithodon. 

♦*  Zähne  des  Mundbesatzes  symmetrisch,  meist  gepaart;  Fruchtstiel  kaum  gedreht. 

Untergruppe  2.    SplachBeae. 

TetraplodoD,  Tayloria,  Splachnum. 

k.  Bit.  aus  einer  Schicht  im  Blattgrunde  fast  rechteckiger,  gestreckt-vierseitiger,  nach  der 
Spitze  hin  mehr  oder  minder  vollkommen  sechsseitiger  oder  rundlicher  Zellen  bestehend, 
selten  mit  Wärzchen  bedeckt,  Mnium  palustre.    S.  S.  251.  Gruppe  10.    Mnieae. 

*  Büchsenmund  offen.  Untergruppe  1.    Mnioldeae. 

Ginclidium,  Mniam,  Timmia,  Georgia. 

*♦  Büchsenmund  durch  ein  Epiphragma  geschlossen.  Untergruppe  2.     Polytricheae. 

Gathariuea,  Polytrichum. 

1.  Bit.  aus  einer  Schicht  im  Blattgrunde  rechteckiger,  nach  der  Spitze  hin  rautenf.  Zellen 
bestehend.    S.  S.  253.  Gruppe  11.     Bryoideae. 

Bryam. 

m.  Bit.  aus  einer  Schicht  von  selten  papillösen  Prosenchymzellen  bestehend,  die  oft  mit 
Parenchymzellen  gemischt  sind,  an  den  Rändern  des  BlattgrunJes  nur  grosszellige, 
locker  parenchymatische  „Flügelzellen".     S.  S.  254.  Gruppe  12.     Dicraneae. 

Blindia,  Dicranum. 
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n.  Bit.  wie  Vor.,  aber  ohne  Blattflügelzellen.  Gruppe  13.    Leptotricheac. 

Brachyodus,  Campylottelium,  Seligeria,  Angstroemia,  Leptotrichnm,  Tremfttodoa. 

DD  Blätter  papillös,  ausgen.  Grrimmieae. 
o.   Bit.   aus  einer  Schicht  parenchymatischer,  chlorophyllloser,   selten    prosenchymatischer 
4— 68eitiger,  im  Grunde  stärker  gestreckter  und  grösserer  Zellen  bestehend,    die  ober- 
wärts  neben  den  Querwänden  mit  einzelnen  Papillen  besetzt  sind. 

Gruppe  14.    Bartramiaceae. 

*  Büchsenhals  mit  Spaltöffnungen. 

Meete»,  Paladella. 


**  Büchsenhals  ohne  Spaltöffnungen. 


Untergruppe  1.    Meeseaceae. 
Untergruppe  2.   Bartramieae. 


Bartramia. 


p.   Bit.  wie  Vor.,  aber  die  Zellen  meist  chlorophyllhaltig  und  auf  der  ganzen  Fläche  papillös. 

Gruppe  15.    Pottiaceae. 
*  Zellen  des  Blattgrundes  starr.  Untergruppe  1.    Encalypteae. 

Encalypta. 

**  Zellen  des  Blattgrundes  weich,  ohne  Inhalt.  Untergruppe  2.    Pottieae. 

Fiedleria,  Weisia,  Pottfa,  Barbala,  Trieb oftomam,  Geratodon. 

***  Wie  Vor.,  aber  mit  Plasma  erfüllt  und  undurchsichtig. 

Untergruppe  3.    Ortho tricheae. 

Zygodon,  Orthotrioham.  Gosoinodon,  Brachysteleam,  Orimmia,  Gttmbelia. 

B.  Blumen  seitenständig.    S.  S.  260.  Pleurocarpae. 

q.  Blattzellen  prosenchymatisch,  gedrängt  oder  locker  verbunden,  glatt  oder  warzig. 

Gruppe  16.    Hypneae. 

Untergruppe  1.   Heckereae. 


*  Innerer  Mundbesatz  ohne  Zwischenwimpern. 

Fabronia,  Neckera,  OHmacinm,  Pilotriobam. 

♦*  Die  Wimpern   des   inneren  Mundbesatzes   mit  1  oder  mehreren,  z.  Th.  sehr  kleinen, 
selten  ganz  verkümmerten  Wimperchen  wechselnd.  Untergruppe  2.    HypnoideaO. 

Hookeria,  Hypnum. 


I.  Cleistocarpae,  Faalfrttchtler. 

Gruppe  1.    Bruchiaceae. 

Heerdenweise  wachsende,  einfache  oder  durch  Sprossen- 
bildung  ästige,  kaum  Polster  bildende  Pflanzen  mit  breit- 
ei-lanzettf.,  pfriemlich  zugespitzten  Blättern.  Büchse  gipfel- 
oder  seitenständig,  kugelig  oder  eif.,  meist  schief  ge- 
schnäbelt, oft  auf  schlankem  Halse,  bei  Archidium  ohne 
Mittelsäulchen ;  Antheridien  klein,  keulenf. ;  Archegonien 
walzlich,  Saftföden  faden  f. 

Archidium  Brid,  141.  7.  8.  Mütze  die  sitzende, 
kugelige  Büchse  gänzlich  einschliessend,  endlich  unregel- 
mässig zeiTeissend,  Mittelsäulchen  nicht  vorhanden ;  Stengel 
niederliegend,  rasenbildend;  Blätter  entfernt-stehend,  lan- 
zettlich; die  Kelchblätter  viel  grösser,  aus  eif.  Grunde 
pfriemenf. -zugespitzt,  oberwärts  wellig-gezähnelt.  A.  plias- 
coides  B. 

Astomnm  ITmp,  Mütze  halbseitig;  rasenbildende 
Pflanzen,  deren  Blätter  durch  die  auslaufende  Mittelrippe 
lang  zugespitzt :  A.  alternifolium  Hyyij),  ^ ,  oder  mit 
verschwindender  Mittelrippe  versehen  sind:  A.  subulatnm 
ir,   9\.  und  A.  nitidum  //.  O. 

Brnchia  Schimgr,  141.  .9 — 77.  Mütze  glockenf«, 
die  Büchse  nicht  gänzlich  einschliessend;  Stengel  sehr 
klein ;  Büchse  meist  bimf.,  auf  ziemlich  langem  Stiele : 
B.  palustris  K,  M.  21, 


Ul. 

CMstoearpae.  1 — 3.  Aeaulomtriquetntm. 
1  Mit  einem  eine  SaainenbOcbse  tra- 
genden  und  mehreren  unfruchtbaren 
Aesten.  2.  Reife  Bttchte  mit  ankle- 
bender Motze.  8.  Obere  Hälfte  der 
Büchsen  Wandung  abgeschnitten.  4—6. 
Ephemerumterratum.  iwiel.  6.  Haube. 
6  wie  S.  7.  YergrOtserte  BOohse  von 
Archidium  phatcoide»  in  der  Scheide 
eingesch  Ionen.  8  Dieselbe  lAngi- 
durchschn.,  die  sehr  grossen  in  ihrem 
Sacke  liegenden  Saamen  Areigelegt. 
9—11.  Bruchia  palustiis.  0.  Haube. 
10.  Beife  Bachse.    11  wie  8. 
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Gruppe  2.    Ephemereae. 

Die  kleinsten  bekannten  Moose,  heerdenweise  oder  schwach  polsterf.  wachsend; 
Stengel  einfach,  Blätter  eif.,  lanzettf.  oder  spatelf.,  concav.  Büchse  stets  gipfelständig, 
ohne  Mittelsäule,  (jeschlechsorgane  der  Bruchiaceen.  O  Der  confervenartige  Vorkeim 
meist  ausdauernd. 

Ephemeram  Hmp.  141.  4 — 6.  Mütze  glockenf,  die  Spitze  der  Büchse  bedeckend, 
zart,  an  der  Spitze  das  Archegonium  tragend.  Herbst  und  Winter.  *  Bit.  ohne  Rippe, 
•f*  Lanzettf.  tief  eingeschnitten-gezUhnt :  E.  serratum  Hmp,  W  Ei-lanzettf.,  kaum  ge- 
zähnt: E.  tenerum  Hwp.  ♦*  Blätter  mit  Rippe,  f  Auf  sehr  verkürztem  Stengel,  ei- 
lanzettf.  gesägt.  Zweihäusig:  E.  cohaerens  llmp,  oder  schmal -lanzettf.,  zugespitzt,  ge- 
zähnelt:  E.  sessile  K.  M,  ft  ^^^  längerem  Stengel.  Einhäusig:  E.  patens  Hmp. 
Herbst  und  Frühling. 

Ephemerella  A'.  J/.  Mütze  halbseitig,  sehr  lang  zugespitzt,  fast  bis  zur  Spitze  ge- 
spalten; Blätter  lanzettlich,  durch  die  dicke  hin  und  hergewundene  in  eine  Spitze  aus- 
laufende Rippe  gebogen :  E.  pachycarpa  K.  M. 

Gruppe  3.    Fhasceae. 

Heerdenweise  oder  schwach  poslterf.  wachsende,  sehr  kleine  Pflänzchen  mit  ein- 
fachem oder  durch  Sprossen  ästigem  Stengel ;  Blatt  länglich,  ei-lanzettlich  oder  spatelf., 
concav ;  Büchse  stets  gipfelst. ,  eif. ,  meist  schief  geschnäbelt ;  Geschlechtsorgane  der 
Bruchiaceen. 

Acaulon  K.  M,  141.  1 — 3,  Mütze  glockenf.,  zart,  die  Spitze  der  Büchse  be- 
deckend ;  Pflänzchen  sehr  klein,  oft  heerdenweise,  einjährig.  —  §  1.  Büchse  auf  gekrümmtem 
längerem  Stiele  nickend:  A.  triqaetrnm  K,  M,  —  §  2.  Büchse  auf  kurzem,  geradem 
Stiele  aufrecht :  A.  Flörckeanum  AT.  M.  Bit.  fast  ganzrandig,  durch  die  dicke,  braune, 
auslaufende  Rippe  stachelspitzig.  A.  muticttm  K,  M,  Blatt  oberwärts  gekerbt-gezähnelt, 
Rippe  unterhalb  der  Spitze  verschwindend. 

Phascnm  L.  Ihnp,  Mütze  halbseitig,  liemlich  derb  nnd  gross;  kleine,  aber 
dem  unbewafiPneten  Auge  leicht  sichtbare,  dichte  Rasen  bildende  Pflanzen ;  Büchsenstiele 
aufrecht.  —  §  1.  Blätter  lanzettlich:  P.  crispum  IMw.  4  P.  rostellatum  Brid.  O 
—  §  2.  Blätter  ei-lanzettlich,  *  die  Büchse  umhüllend:  P.  Cnspidatum  Schreb.  ** 
Büchse  hervorragend,  "f  auf  gebogenem  Stiele :  P.  caryicollam  Ildw,  "fj^  auf  geradem 
Stiele  aufrecht:  P.  rectum  Sm.  Büchse  ellipsoidisch ,  regelmässig  und  P.  bryoides 
Dickson  Büchse  schief-eif.- spitz. 

II.  Stegocarpae. 

A.  Acrocarpae.     Endblüthler.     8.246. 
Gruppe  4.    Schistostegaceae. 

Zarte,  heerdenweise  lebende  Moose ;  Stengel  aus  dem  lange  dauernden  confervenälm- 
lichen.  Vorkeime  Cutoptridium  smaragdininn  Brid.,  aufrecht,  unten  nackt,  oben  zwei- 
zeilig beblättert;  Hüllblt.  mehrzeilig,  Blätter  scheitelrecht  aufsitzend,  am  Grunde  mit 
einander  zu  einem  scheinbar  gefiederten  Blatte  verwachsen,  rippenlos,  Büchse  gipfelst., 
kugelig,  eif.  mit  sehr  kleinem  gewölbten  Deckelchen ;  Mütze  walzlich  •  glockenf. ,  fast 
ganzrandig.     Ring-  und  Mundbesatz  fehlend.     Einzige  Gattung  mit  einer  Art: 

Schistostega  Mohr.  142.  10 — 14.  S.  osmandacea  Web.  et  Mohr.  Leuchtmoos 
genannt,  wegen  des  grün-schimmernden,  im  Dunkeln  leuchtenden  Vorkeimes. 

Gruppe  5.    Distichieae. 

Meist  dichte  Rasen  einfacher,  wenigästiger,  unterwärts  nackter,  zusammengepresst^r 
Stengel.  Blätter  zusammengefaltet,  gekielt,  dicht  dachziegelig,  die  oberen  grösser,  den 
Stengel  fast  scheidenartig  halb  umfassend,  glatt.     Büchse  eif.,  Mützchen  halbseitig,  Mund- 
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Lesatz  unterhalb  des  Saumrandes  angeheftet,  einfach,  aus  16 
gleichmässig  entfernten,  am  Grunde  freien  längsspaltigen,  oder 
gerippten,  purpurfarbenen  Zähnen. 

Distichium  Br,  et  Seh,  142.  1 — 4,  D.  capillaceum  Br, 
ei  Seh.  Büchse  aufrecht,  walzlich-eif.  D.  inclinatum  Br.  ei 
Seh,     Büchse  nickend,  eif. 

Gruppe  6.    Fissidenteae. 

Meist  heerdenweise ;  Stengel  theils  sehr  kurz,  theils 
mehrere  Zoll  lang,  einfach  oder  gabelästig.  Blätter  wagerecht 
den  Stengel  umfassend,  auf  dem  Rücken  vom  Grunde  an  mit 
einem  blattähnlichen  Flügel,  der  sich  über  die  Blattspitze 
hinauszieht  und,  wie  hei  Iris,  scheinbar  ein  veitical  stehendes 
Blatt  bildet.     Büchsenstiel  aufsteigend. 

Conomitrium  Mntg.  Stengel  wenige  Linien  bis  mehrere 
Zoll  lang,  einfach  oder  gab  eltheilig ;  Bit.  stengelumfassend, 
zweizeilig  dachziegelig.  Mütze  das  Deckelchen  bedeckend, 
ganzrandig  oder  am  Rande  zerschlitzt;  Mundbesatz  einfach, 
aus  16  purpurfarbenen,  quergerippten  Zähnen  bestehend,  welche 
meist  in  zwei  gleiche  Theile  bis  zur  Spitze  oder  unregelmässig 
gespalten  sind.  C.  Julianum  Mntg.  Astblüthig;  fluthend  2|.. 
C.  osmundioides  K.  M.  gipfelblüthig,  auf  feuchten  Wiesen  4. 

Fissidens  Hdw.  142.  .5— .9.  Der  vor.  Gattung  ähnlich, 
doch  die  Blätter  oft  einseitswendig ;  die  Mütze  stets  an 
einer  Seite  aufgeschlitzt;  die  16  Zähne  des  Mundbesatzes 
stets  zweispaltig.  F.  taxifolias  Hedw.  Büchsenstiel  grund- 
ständig. F.  adiantoides  Hedw.  Büchsenstiel  in  der  Mitte 
des  Stengels.      F.   bpyoides  Hedw.      Büchsenst.    gipfelstäntlig, 

Büchse  aufrecht^  Deckelchen   schief.     F.  incurvus  Schw.     Büchse   nickend,    Deckelchen 
gei-ade.     Büchsenstiel  wie  Vor. 


1—4.  Dittiehium  eapillaeeum.  1. 
Zwei  Zähne  des  Mnndbesatzes. 
a.  Bingzellen.  2  Ein  Zahn  Ton 
der  Seite.  3.  Büchse  mit  Deckel. 
4.  Haube.  6—9.  Fitsideni  taxi- 
folius.  6.  Zwei  Zähne  des  Mnnd- 
besatzes. 6.  Reife  BUchse  mit 
Deckel.  7.  Haube.  8.  Stengel- 
blatt. 9.  Querschnitt  durch  das- 
selbe. 10 — 14.  SehistosUga  os- 
tnundaeea,  11.  Vorkeim.  12.  Hau- 
be. 13.  Beife  Bttchse.  14.  Die- 
selbe längsdurchschn.,  e.  Säul- 
chen.    s,  Soamensack. 


Gruppe  7.    Leucobryeae.    S.  246. 

Dichte,  polsterf.  locker  zusammenhängende,  anfangs  grüne, 
dann  weiss  werdende  Basen.  Blattzellen  rechtwinkelig,  von 
einem  oder  mehreren  Löchern  durchbohrt.  Büchsenstiel  purpurn, 
trocken  sehr  gedreht.  Mützchen  halbseitig.  Mundbesatz  ein- 
fach:  16  lanzettf.,  zweispaltige,  purpurrothe,  quergerippte  Zähne. 
Büchse  gebogen,  purpurn,  mit  verdicktem  Halse.  Deckelchen 
schief,  kurz,  geschnäbelt.  Bing  fehlt.  Einzige  Gattung  mit 
einer  Art: 

Leucobryum //?;?7;.  BrynmL.j  Dill.f  143.  Dicranum  Hedw. 
Oncophorus   Br.  et  Seh.  glaacum  Schimp.,  L.  vulgare  Hnij). 

Gruppe  8.    ßuxbaumiaceae. 


143. 

Leucobrpum  gla  ucum.  1 .  B  üchse 
mit  Deckel,  a.  Hals.  2.  Haube. 
S  Blattzellen.  4.  Theil  des 
Mundbesatzes  von  Aussen. 
6.  Ein  Zahn  desselben  von 
der  Seite. 


Zwergpflänzchen  auf  braunfilzigem  Vorkeime  mit  sehr 
grosser  schiefer  Büchse.  Mütze  kegelf.,  Mundbesatz  doppelt; 
äusserer :     ungleichlange,     quergestreifte,    einzelne,     sehr  .  kurze 

oder  längere,  zu  einer  unregelmässig  gelappten  Haut  vereinigte  Zähne,  bei  Diphys- 
cium  verkümmert;  innerer:  eine  weissliche,  gefaltete,  walzlich-kegelf.  Haut,  die  lange 
geschlossen  bleibt.  Das  Säulchen  mit  dem  Deckel  vei'wachsen  und  mit  ihm  abfallend. 
Ring  zerspalten,  schuppig  zurückgekrümmt,  Kapsel  endlich  auf  dem  Bücken  verwitternd 
und  geöffnet;  Stengel blätter  länglich,  ganzrandig,  nur  bei  Diphyseium  foliosuni  vor- 
kommend,  Perigonblt.  eif.,  oder  ei-lanzettf.,  wimperig-gezähnt. 
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tief 


Buxbanmia  ILilIrr 
eiufjoschiiitten   und 


144. 


144.    1^  -  4,      Blätter  alle  eif.,  untere  tief  gezähnt,  obere  handf. 

gewinipert.  Bürlise  auf  ziemlich  lan^em^  dickem  warzigem, 
bnuinem  Stielchen.  Plätze  und  Deckelchen  stampf.  B. 
aphylla  //.  Aeusserer  Mundbesatz  hautf.  B.  indasiata 
Ih'id.  Aeusserer  Mundbesatz  pallisadenf. ;  äussere  Büchsen- 
haut sich   ablösend. 

Dlphyscium  Mohr  144.  5 — 7.  Untere  Blätter  läng- 
lich-spatelf.j  obere  eif. ,  spitz.  Mittelnerv  in  ein  langes 
Haar  auslaufend.  Büchse  fast  sitzend,  in  die  Perichätial- 
blätter.  eingehüllt.  Mütze  und  Deckelchen  spitz.  D.  Bux- 
baumia  L.  foliosum  Mohr, 

Gruppe  9.    Funariaceae.    S.  246. 

Basen  f.    oder   heerden  weise  wachsende   Pfl.     Blattzellen 
locker  neben    einander    lie^j^end,    im    Blattgrunde    vierseitig, 
oberwärts  sechs-  oder  vielseitig,   chlorophyllhaltig,  sehr  durch- 
"•   sichtig,  gross.      Büchse  birnf.  aufgeblasen,  am  Halse  oft  mit 


1.  liuxbaumia  iihhisiata.  2 — 4. 
aphylla.  2.  Mundbrsatz  a.  Kin^?.  /»f. 
äUBierer-,  pt.  innerer  MnndboRaU.  S])altöffnungen  Versehen. 
3.  Junce  Pllanze.  4.  Keife  Büchse. 
5  7.  Üiphysrtmn  /oliofuin.  5.  Kiue 
Büchsen  tragende  TU  /  StenRelblt. 
p.  Perigonbliitter  r.  Haube.  6.  Die- 
selbe starker  vergrO!»«ert.  7.  Deckel. 
c.  Süulchencude. 


geordnet. 


Untergruppe  1.    Fanarieae. 

P^inhäusig ,     männliche   Blumen   scheibenf. ,      auf    der 

Spitze  eines  kurzen  Zweiges  am  Grunde  der  weibl.  Blumen, 

sehr    selten    in    den    Blattachseln    oder    mit  Zwitterblumen; 

Zähne  des  Mundbesatzes  schief ^   unsymmetrisch,    quergerippt;    Stiel  meist  sehr  gedreht 

Pyramidium  Drülcl     Mütze    vierseitig,    pyramidenf. ,    die    ganze    aufrechte    Büchse 

glockenf.  einschliessend  und    stehen   bleibend.     Kein  Mundbe.satz.     Deckelzellen  gleichf. 

P.  tetrni^oniam  Brid. 

Physcomitrinm  BrkJ.  Mütze  glockenf.,  lang  zuge- 
spitzt, das  Deckelclien  bedeckend,  am  Grunde  in  mehrere 
breite  Lappen  gespalten,  Deckelzellen  gleichf.  geordnet. 
Büchse  aufrecht,  ohnö  ]^lundbesatz.  "f*  Blattrippe  aus- 
laufend; P.  acuminatam  Br,  und  Schtmp.  ff  Blatt- 
rippe verschwindend.  *  Rand  gekerbt:  P.  sphaericum 
Brid,     **  Rand  gesägt:  P.  pyriforme  Brid. 

Funaria  Srhreh,  145.  0 — .9.  Mütze  halbseitig 
bauchig,  am  Grunde  abgestutzt,  Büchse  unregelmSssig 
bogig,  mit  schiefer,  sehr  kleiner  Oeffnung;  Mundbe.satz 
doppelt,  aufrecht,  16  äussere  Zähne,  schief  aus  breitem 
(4 runde  lanzettlich,  zugespitzt,  quergerippt,  gegen  die 
Spitze  hin  mit  Anhängseln  versehen ,  an  der  Spitze  in 
eine  netzf.  Scheibe  verwachsen;  16  innere  Zähne,  den 
äusseren  ähnlich  und  gegenüberstehend,  von  einer  Längs- 
linie durchfurcht.  Deckelzellen  in  der  Spitze  schraubig 
geordnet«  F.  hygrometrica  Hdtv,  Büchse  gestreift.  ¥, 
Mühlenbergii  Sehn-,  Büchse  glatt,  Blattrand  an  der 
Spitze  gezähnelt.  —  Wai'en  gleich  Polytrifhum-  vnd  Me^isia- 
Arten  als  Herha  Adianti  aurei  off,  F.  hiberoica  Hook. 
Büchse  glatt;  Blätter  scharf  gesagt. 

Amblyodon  P,  B,  Mütze  halbseitig,  schmal,  ka- 
puzenf.,  sehr  zai*t  und  hinfällig.  Büchse  nnregelmässig, 
aufrecht,  mit  Ring  und  Mundbesatz:  16  äussere  Zähne, 
kurz,  lanzettlich,  stumpf;  16  innere,  viel  längere,  lanzett- 
lich-pfriemlich, der  Länge  nach  zerschlitzt,  am  Grunde 
verwachsen.  Deckelzellen  gleichf.  geordnet.  A.  dealba- 
tus  1\  B. 


1.  TlUohsc  von  Sj>lac/iuum  rasrulosum. 
a.  Hals  2.  Dergl.  von  ,Sf.  ampullarttun. 
3.  Dergl.  von  S.  gpiiarricum  4.  Mütze. 
6.  KücliBo,  deren  vorüere  Wand  weg- 
gesclinitten  ist  ;>  Mundbesutz,  i. 
Sporergack  r  Stiulchen.  6—9  Ftinn- 
ria  hvgroiimlrira.  G.  Reife  BUchso  mit 
T/pckel.  7.  Mütze.  8.  Mundbcsatz,  a 
KiuKzelleu,  </.  zwei  Zähne  des  üutiBercn 
Besatzes  zurUckgebogen.  9.  Riugzellen 
von  oben  gesehen. 


Digitized  by 


Google 


Bryeae,  Mnieae.  251 

Entosthodon  Schw,  Gymnostomum  aut.  Mütze  halbseitig,  aufgeblasen,  laug  zu- 
gespitzt, am  Grunde  abgestuzt,  in  Lappen  zerschlitzt.  Büchse  meist  regelm.,  mit  oder 
ohne  Mundbesatz;  16  äussere  Zähne  oder  Lappen  dünnhäutig,  schief-lanzettlich,  frei; 
die  inneren  sehr  kurze,  oft  gänzlich  verkümmerte  Lappen.  Deckelz.  regelmässig,  Büchse 
bimf.  engmündig,  f  Büchse  aufrecht.  E.  ericetorum  K,  M.  Blattrand  gelblich  ge- 
säumt. E.  Physcomitrium  Dnd.  fascicularis  K.  M.  Blattrand  ungesäumt,  ff  Büchse 
mit  gebogenem  Halse :  E.  curvisetus  K.  M. 

Untergruppe  2.    Splacbneae. 

Ein-  oder  zweihäusig,  männi«  ßlm.  als  kopff.  Endknospe  eines  Aestchens.  Zähne 
des  Mundbesatzes  symmetrisch,  meist  gepaart;  Büchsenhals  birnf.  oder  bauchig,  auf- 
getrieben, mit  Spaltöffnungen ;  Säulchen  an  der  Spitze  meist  kopff.  verdickt,  aus  dem 
Büchsengrunde  hervorragend.     Büchsenstiel  kaum  gedreht. 

Tetraplodon  Br,  et  Seh,  Einhäusig.  Mütze  kapazenf.,  zugespitzt,  zart  und  klein, 
bis  in  die  Mtte  zerrissen.  Säulchen  an  der  Spitze  nicht  verbreitert.  Büchse  eif.- 
cylindrich,  auf  einem  verkehrt-eif.  Halse.  Zähne  16,  je  4  genähert,  lanzcttf.,  aus  einer 
doppelten  Zellenlage  bestehend,  am  Grunde  verwachsen,  hygroskopisch.  T.  mnioides 
Br.  et  Seh. 

Taylorla  Hook.  Einhäusig.  Mütze  anfgeblasen-kegelf«,  am  Grunde  enger,  an 
einer  Seite  zerrissen.  Säulchen  weit  hervorragend,  abgeplattet.  Büchse  cylindrisch,  auf 
langem,  nicht  aufgeblasenem  Halse.  Mundbesatz  unterhalb  des  Mundes  entstehend,  16- 
und  32  zähnig,  Zähne  oft  gepaart,  sehr  lang,  sehr  hygroskopisch.  T.  splachooides  Hook. 
Zähne  trocken  hervorragend  und  zurückgekrümmt.  T.  serrata  Br.  und  Seh.  Zähne 
trocken  innerhalb  der  Büchse. 

Splachnum  L.  146.  1 — 5.  Zweihäusig,  selten  einhäusig.  Mütze  kegelf.,  klein, 
am  Grunde  oft  eingerissen.  Säulchen  mit  kopff.  Spitze ,  meist  hervorragend.  Zähne 
16  aus  einer  doppelten  Zellenlage  gebildet,  lanzettlich,  gross,  gelblich,  genähert,  z.  Th. 
zusammengeklebt,  trocken  zurückgebogen,  der  Büchse  anliegend ;  Büchse  aufrecht,  mit 
eingebogener  Spitze.  Büchsenhals  flaschenf.  aufgebläht,  bei  südeurop.  Arten  später  z.  Th, 
sehirmf.  herabsinkend.  S.  yasculoHnm  L.  Blätter  gauzrandig.  S.  sphaericum  L.  fil. 
Blätter  undeutlich  gezähnt.     S.  ampallaceum  L.     Blätter  grob  gezähnt. 

Gruppe  10.    Mnieae.    S.  246. 

Heerdenweise  oder  Rasen  bildend.  Blätter  breit-eif.,  spatelf.,  eif.,  oder  lanzettlich, 
flach,  mit  dicker,  auf  dem  Rücken  schwielig  hervortretender  Rippe,  aus  Zellen  bestehend, 
welche  in  einer  secundären  Zelle  Chlorophyll  enthalten,  oder  auch  verdickt,  selten  mit 
Wärzchen  bedeckt  und  brüchig  sind. 

Untergruppe  1.    Nnioideae. 

Meist  in  Rasen;  Blätter  ei-  oder  spatelf.  Büchse  mit  einem  Ringe,  Mund  offen, 
von  doppelter  Zahnreihe  oder  von  nur  4  Zähnen  umgeben. 

Cioclidium  Su\  146.  Mütze  halbseitig,  klein,  hinfällig. 
Der  innere  Mundbesatz :  eine  kugelf.,  an  der  Spitze  geöffnete, 
16  faltige  Haut  mit  16  Löchern,  die  den  äusseren,  16  kurz  ab- 
gestutzten Zähnen  gegenüberstehen.     C.  stygiuni  Su\ 

Blniam  Dil/.  Mütze  wie  Vor.  Der  innere  Muudbesatz 
eine  kielig- faltige  Haut,  in  16  breite,  gekielte,  durchlöcherte, 
becherf. -zusammenneigende  Zähne  endigend,  mit  je  2 — 4  fadeuf.  146. 

Wimpern  abwechselnd,  ähnlich  wie  bei  Hj/pnnm,  162.  2.,  länger      rmcudium  »ujgium.     i.  Reife 
als  die     1 6  äusseren    lanzettlichen ,    zugespitzten ,    quergerippten,      ^"*'*>*e-  i^^n^JJgJjf*^"^***'    *' 
gelblichen ,    fleischigen  Zähne ,    die  von   einer  Läugslinie  durch- 
zogen    und    innen    blätterig    sind.     —    §   1.     Blätter    breit    eif. 

oder  spatelf.,  aus  etwas  grösseren  Zellen  bestehend.  Büchse  gipfelständig,  birn-,  ei-  oder 
keulenf.j  hängend,  glatt.  E  umnium  ÜT.  J/.  *  Blätter  nicht  umsäumt :  M.  stellare  7/c(/i<;. 
♦*  Blätter  umsäumt:  M.  paDCtatam  Hcdw.     Zweihäusig;  Bit.  ganzrandig,  abgerundet, 
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stumpf.     H.  snbglobosnm  Br,  u.  Seh.  Zwitterig;  Bit.  wie  Vor.     M.  hymenophylloides 

Hüb.  Zweihäusig ;  Bit.  rundlich ,  aber  zugespitzt ,  ganzranclig.  M.  nndalatum  Hdn\ 
Zweihäusig;  Blatt  wellig-kraus,  einfach-gezähnt.  M.  cuspidatam  Hdir.  Zwitt^rig;  Bit. 
glatt ,  einfach-gezähnt ;  Haut  des  inneren  Mundbesatzes  durchlöchert.  M,  rostratnm 
Schtr,  Zwitterig;  Bit.  wie  Vor.;  Haut  des  inneren  Mundbesatzes  ganz;  Deckelchen 
geschnäbelt.  M.  medium  Br.  und  Seh.  Wie  Vor. ,  aber  Bit.  scharf-^esägt,  und  das 
Deckelchen  gewölbt  kegelf.  M.  affine  BlaJidoiv  Zweihäusig,  sonst  wie  Vor.  M.  rugi- 
Cnm  Lau r er  Wie  Vor.,  aber  die  fast  kreisrunden  Blätter  stumpf-gesägt.  M.  hornum 
Ihhr.  Zweihäusig;  Bit.  doppelt-gesägt,  Rippe  unterseits  dornig  -  gezähnt.  M.  lyco- 
podioides  Sehn-.  Wie  Vor.,  aber  die  Rippe  glatt.  Zellen  am  Grunde  des  purpur- 
randigen  Blattes  lang.  M.  spinosam  S/hfr.  Wie  Vor.,  aber  alle  Blattzellen  rundlich. 
M.  orthorrhynchum  Br.  et  Srh.  Wie  Vor.,  aber  der  Blattrand  hell.  M.  serratam 
Brld.  Zwitterig,  sonst  wie  Vor.  —  §  2.  Bit.  ei-lanzettf.,  aus  rundlichen  kleinen  Zellen 
bestehend.  Büchse  gipfelständig,  eif.  oder  fast  walzlich,  gekrümmt,  wagerecht  oder  nur 
geneigt,  gestreift,  trocken  gerippt.  Aulacomnium  Sehir.  'M.  i^slustre  Hdw.  Büchse 
gross  und  lang  gestielt.     M.  androgynam  L.     Büchse  dünn  und  kurz  gestielt. 

Timmia  Hdfr.  ^lütze  wie  Vor.  Der  innere  Mundbesatz  eine  durchsichtige  Haut, 
in  zahlreiche,  fadenf.,  knotige,  runzlige  oder  mit  vielen  Anhängseln  versehene,  anfangs 
in  einander  mündende,  später  frei  werdende  Wimpern  zerschlitzt;  der  äussere  wie  hei 
Minium,  doch  die  16  Zähne  flach  und  zart,  gegen  die  Spitze  hin  sehr  runzlig  quer- 
gerippt ,  nicht  blätterig ,  sondern  knief.  einwärts  gebogen.  T.  megapolitana  Hdw. 
Wim2)ern  des  innern  Mundbesatzes  mit  abwärts  gerichteten  Häärchen  besetzt.  T.  au- 
striaca Ifdw.     Jene  Wimpern  nur  rauh. 

Georgia  Fhrh.,  Tetraphis  Ilediv.  Mütze  glockenf. ,  dicht  angepresst,  dünnhäutig, 
gefaltet.  Mundbesatz  aus  4  pyramidalen,  zelligen  Zähnen  bestehend.  *  Deckel  kegelf., 
schief:  G.  Mnemösynum  Llirh.  Blätter  ganzrandig.  G.  Browniana  K.  M.  Bit. 
2 — 3  fach  eingeschnitten.     **  Deckel  kegelf.,  aufrecht,  spitz  :  G.  repanda  K.  M. 

Untergruppe  2.    Polytrlcheae. 
Meist  heerden weise.     Blätter  gewöhnlich  aus  stengelumfassendem  Grunde  lanzettlich 
und  oberhalb    der   oft   sehr    breiten  Rippe    mit  Lamellen    besetzt.     Büchsenmund   durch 

eine  Haut  geschlossen ,  von  einfachem  Kreise  von 
16 — 32  kurzen  einwärts  gekrümmten  Zähnen  um- 
geben, die  auf  einer  schmalen  zelligen  Haut  stehen. 

Catharinea  Ehrh.  Mütze  schmal,  kapu^enf., 
an  der  Spitze  etwas  scharf,  zuweilen  ein  wenig 
behaai-t.  Blätter  breit,  gross,  scheidenlos^  quer- 
wellig-kraus. —  §  1.  Büchse  walzlich,  gekrümmt. 
A  t  r  i  c  h  u  m  P.  i?.  C.  Callibryou  Ehrh.  Einhäasig. 
C.  angnstata  Brid.  Zweihäusig,  Blattlamellen  sehr 
zahlreich.  C.  tenella  ÄöÄ//n<7  Zweihäusig  ;  Lamellen 
sehr  sparsam.  —  §  2.  Büchse  eif.,  aufrecht,  nicht 
gekümmt.  Oligotrichum  DC.  C.  hercynica 
Ehrh. 

Polytrichum  Dill.  147.  Mütze  halbseitig, 
klein,  aber  durch  dichtstehende ,  abwärtsgerichtete 
lange  Haare  glockenf. ;  Blätter  aus  breitem, 
scheidenartigem  Grunde  rinnig  -  pfriemenf.  oder 
halblanzettlich.  —  §  1.  Niedrige,  einfache  Pflanzen 
mit  wenigen,  trocken  mehr  oder  minder  eingerollten, 
angepressten  Blättern.  A 1  o  i  d  e  1 1  a  K.  i/.  P- 
aloides  Hcdw.  Büchse  eif.  P.  nanum  Hcdw, 
Büchse  gekrümmt  kugelf. -urnenartig.  —  §  2.  Hohe, 
ästige  oder  ziemlich  einfache  Pflanzen  mit  lederartig- 
derben,  ziegeldachig  angedrückten  Blättern,  Büchse 
walzlich-eif.  gerade.    Pogonatum  Brid,    P.  urni- 


147. 

Polytrichum  commuttf.  1.  Unterer  Theil  der  frucht- 
tragenden Pil.  2.  Büchse  mit  Motze.  8.  Büchse 
ohne  Mütze.  4.  Blühende  Pfl.  a.  JUngste, 
pripfelstftndige  Blüthe.  6.  Die  reife  Büchse  8, 
länssdurchscbn.  »p.  Saamensack.  c.  Mittelsäule. 
e.  Querhaui.  o.  Deckel.  6.  Geöffnete  Büchse, 
d.  Mundbesatz,  r.  Querhaut.  7.  Deckel.  8.  Mütze 
c.  von  langen  Haaren  umgeben,  die  zur  Hälfte 
weggenommen  sind.  9.  a.  Antheridien,  p.  Saft- 
fäden. 10.  Antherozoid.  11.  o.  Archegonien, 
p.  SaftfUden.  12.  Untere  Blatthälfte.  13  und 
14.  Blatt-Querschnitte. 
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gemm  L.,  oder  schief:  P.  alpinnm  L,  —  §  3.  Hohe,  einfache  oder  ästige,  wachholderblätterige 
Pfl.  Büchse  am  Grunde  mit  einem  Scheiben-  oder  knopif.  Ansätze.  Eupoly trichum 
K.  M.  Die  Arten  dieser  Gruppe,  besonders  P.  commfoie,  wurden  ah  IIb,  Adianti  aurei 
vel  Musn  eapülacei  als  cjelind  adstrincjirende^  als  diapltoretische  und  dinretische  Mittel  med, 
angewejidet.  *  Büchse  vierseitig.  P.  commnne  L,  Blatt  gesägtrandig.  P.  piliferum 
Schreb.  Bit.  ganzrandig  mit  weisser  haarf.  Blattspitze.  P.  janiperinnm  Ildw.  Bit.  ganz- 
randig  mit  braungranniger  Blattspitze.  **  Büchse  sechsseitig.  P.  septentrionale  Swartx 
Büchse  rundlich,  braun.  P.  formosum  Ildw.  Büchse  länglich,  blassgrün.  Deckel 
kegelf.     P.   gracile    Menxies  Deckel  schief  geschnäbelt,  sonst  wie  Vor. 

Gruppe  11.    Bryoideae.    S.  246. 

Dichte  verfilzte  Käsen;  Bit.  lanzettf.,  eif.  oder  spatelf.  Büchse  meist  mit  einem 
mehr  oder  minder  langen  Halse  versehen ,  birnf. ,  eif.  oder  walzlich ;  Deckel  gewölbt 
oder  kegelf. ,  meist  mit  breitem  Hinge ,  nickend  oder  hängend ;  Mundbesatz  doppelt, 
ähnlich  162.;  der  äussere:  16  lanzettliche,  weiche,  gelbliche,  gleichweit  entfernt  stehende, 
quergerippte ,  von  einer  geschlängelten  Mittellinie  längsdurchzogene ,  innen  schuppige, 
hygroskopische  Zähne;  der  innere:  eine  zarte,  16  fach  gekielte,  mehr  oder  minder  in 
lanzettliche  Zähne  und  Zwischenwimpern  gespaltene  Haut.     Einzige  Gattung: 

ßryam   DilL     148.     §    1.     Der   innere    Mundbesatz    aus  lanzettlichen,   mehr    oder 
minder  durchbrochenen  Zähnen  und  sehr  kurzen,  glatten,  oft  nur  angedeuteten  Zwischen- 
wimpern bestehend,  dem  äusseren  anklebend.    B.  cernnam  Br.  et 
Seh.    §  2.    Der  innere  Mundbesatz  dem  äusseren  nicht  anklebend, 
sonst    wie    Vor.      *    Blüthen    zwitterig:    B.    lacustre    Blandow 
Heerdenweise,  lockere  Rasen  bildend ;  Büchsenstiel  purpurn,  schlank. 
B.  inclinatnm  Br,  et  Seh,    Rasig.    Büchsenstiel  braun.     **  Blüthen 
einhäusig,  Blätter  breit.     B.  nliginosum  Br,  et  Seh,     Büchse  auf 
unregelmässig  gebogenem  Halse,  birnf. -keulenf.    B.  Warneum  Bl, 
Büchse  regelmässig,    Bit.   breit,   flach,     ß.  latifolinm  Br,  et  Seh, 
Büchse  wie  Vor.,  Bit.  breit,  concav.    B.  polymorplinm  Br,  et  Seh, 
Bit.    schmal.     ***   Blüthen  zweihäusig:    ß.  Zierii  Dicks,    Dicht 
rasig.    —    §  3.     Der    innere    Mundbesatz    wie    Vor. ;    Zwischen-      ßryum  ce»puicium.    i.  Keife 
Wimpern    ziemlich    lang,     aber    nackt,     glatt.       *    Zwitterig,    B.      fenhau '2''HaSbe^ 3**Mund- 
pyriforme  Hdw.     **  Einhäusig:  B.   nufans   Schreb.     Büchse  ei-      besät»,  fast  geschlossen,  a. 
birnf.,  dick.    B.  elongatam  Dickson     Büchse  schmal,  langwalzlich.      *  thei? einer  BUtthäifuT 
***  Zweihäusig.   j*  Büchse  ohne  Ring :  B.  carneam  L.  Büchsenstiel 
nach    der    Spitze    hin  fleischig   verdickt.      B.    albicans    Wahlbg. 

Büchsenstiel  gleichmässig  dünn.  W  Büchse  mit  Ring,  B.  Lndwigii  Spr.  Der  blühbare 
Stengel  niederliegend.  B.  annotiDom  Hdw.  Stengel  stets  aufrecht.  Knöspchen  in  den 
Blattachseln.  B.  cradum  Schrb.  Stengel  aufrecht,  Blattachseln  unfruchtbar.  —  §  4. 
Innerer  Mundbesatz  wie  Vor.,  Zwischenwimpern  mit  mehr  oder  minder  bedeutenden 
Anhängseln.  *  Blüthen  zwitterig.  B.  bimum  Schreb,  Blätter  locker  abstehend.  B. 
intermediam  Brid.  Blätter  aufrecht  anliegend.  **  Blüthen  einhäusig:  B.  pallescens 
Schw,  Büchse  hellbräunlich.  ***  Blüthen  zweihäusig,  Bit.  angedrückt;  gi'ün:  B. 
Fnnkii  Schw,,  silberweiss  :  B.  argenteum  L,  B.  roseum  Schreb,  Blätter  abstehend, 
rosettenartig  an  der  Stengelspitze,  sehr  breit,  spatelf.  B.  erythrocarpnm  Scinv,  Blätter 
abstehend,  zerstreut  dem  Stengel  entlang,  ziemlich  dicht  nebeneinander  und  steif  aufrecht ; 
Blattrippe  verschwindend.  B.  atroparpuream  Wahlbg,  Wie  Vor.,  aber  die  Blattrippe 
dick,  gelb,  in  eine  Stachelspitze  auslaufend.  B.  alpinnm  L,  Wie  Vor.  Blattrippe 
dick ,  roth ,  in  eine  Stachelspitze  auslaufend.  B.  capillare  Hdw,  2  häusig ,  Blätter 
trocken  mehr  oder  minder  gedreht,  haarspitzig,  gesäumt.  B.  cespiticium  L,  Bit.  zu- 
gespitzt, ungesäumt,  sonst  wie  Vor.  B.  Davalii  Voit,  Die  abstehenden  Blätter  ziemlich 
locker  am  Stengel  entlang  zerstreut,  Rippe  vor  der  Blattspitze  verschwindend.  B. 
pseudotriqnetrnm  Hdw\  Bit.  wie  bei  Vor.,  aber  spitz  mit  austretender  Rippe ;  Büchse 
birnf.   gerade,  mit  nicht  zusammengezogenem  Munde.     B.  tnrbinatum   Hdw,     Bit.   und 
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Büchse  wie  Vor.,   letztere    aber  unter  dem    Muude  zusammengezogen. 
Bit.   wie  Vor.,  Büchse  birnf.  gekrümmt,  am  Munde  kaum  eingezogen. 


B.   pallens  Sw. 


Gruppe  12.    Dicraneae.    S.  246. 

Bnsenbildende  ästige  Pflanzen.  Blätter  lanzettlich  oder  pfriemenf. ,  rinnig ,  mit 
Af ittelrii)])e ,  selten  ])aj)illös.  Büchse  aufrecht,  walzlich  oder  eif. ,  oft  mit  einem 
Halse.  Alütze  halbseitig,  Deckel  pfriemenf.,  lUundbesatz  einfach,  purjmrroth,  Zähne 
quergeripi)t. 

ßlindia  Ih\  et  Srh.  Mund])esatz  bei  unseren  Arten  immer  entwickelt.  Zähne  IG; 
lanzettlich,  nngetheilt,  gleichweit  entfernt  stehend,  entfernt  gegliedert,  glatt,  dünn,  leder- 
artig. Büchse  eif,  aufrecht.  B.  acuta  Br.  et  ,SrJi.  Blätter  steif-aufrecht.  B.  cirrhata 
A'.   Af.     Blätter  in  trockenem  Zustande   kraus. 

Dicrannm  Ildir.  149.  7 — 12.  Die  16  Zähne  des  Mundbesatzes  zweispaltig.  Zer- 
fällt   in    folgende    drei  Untergattungen:    §   1.     Blattflügelzellen    am  Grunde    des  Blattes 

flach  oder  bauchig  aufgetrieben,  die  Zellen  der  übrigen  Blatt- 
fläche meist  gestreckt,  selten  klein  cubisch  und  '  dickwandig ; 
Blattgrün  und  Papillen  selten  vorhanden;  Blattrippe  dünn, 
bisweilen  verkümmert  oder  breit  und  verflacht.  Büchse  un- 
regelmässig, gebogen,  auf  mehr  oder  minder  angeschwollenem 
Halse ;  Ring  oft  vorhanden.  Mütze  am  Grunde  ganz.  0  n  - 
cophorus  Brid.  *  Blattrippe  gesägt,  j*  Blattfläche  wellig: 
D.  andnlatam  Tum.  Blattunterseitc  rauh,  Büchsen  gehäuft. 
D.  8pariam  Hthr.  Blattunterseits  rauh,  Büchsen  einzeln. 
D.  Bergeri  Bland.  Blattunterseite  glatt.  ff  Die  Blatt- 
fläche nicht  wellig,  sondern  eben,  D  Blätter  einseitswendig  : 
D.  scopariam  IJdw.  Blattzellen  lang,  ungleich  f.  -  verdickt 
D.  luajas  Sm.  Blattzellen  lang,  fast  gleichf. -verdickt.  D. 
fuscescens  7"^////.  Blattzellen  rundlich.  DD  Blätter  eben, 
allseitswendig,  kraus-gedreht:  D.  Bruntoni  Sm.  Zähne  des 
Mundbesatzes  unregelmässig.  D.  polycarpnin  Ehrh,  Zähne 
des  Mundbesatzes  regelmässig  zweispaltig,  Büchse  ohne  Hals. 
D.  stramiferaiu  Ehrh,  Zähne  wie  Vor.,  Büchse  mit  auf- 
getriebenem Halse.  **  Blattrippe  glatt.'  D.  elongatam 
Schleich.  Blätter  ganzrandig.  D.  Bonjeani  De  Not.  Blätter 
gezähnt.  —  §  2.  Oncophorus- ähnlich,  aber  die  Büchse 
stets  aufrecht  -  cylindrisch ,  regelmässig ,  mit  lange  haften 
bleibendem  Ringe  :  O  r  t  h  o  d  i  c  r  a  n  u  m  K.  M,  D.  longi- 
folium  Ehrh.  Bit.  sichelf.  gebogen.  D.  flagellare  Hdw. 
Blätter  kraus ,  Stengel  mit  sehr  dünnen  sprossenden 
Aestchen.  D.  montannm  Ildw,  Blätter  sehr  kraus,  Stengel  ohne  sprossende  Aestchen. 
—  §  3.  Oncophorus-ähnlich,  Blattrippen  jedoch  sehr  breit,  fast  die  ganze  Blattfläche 
einnehmend,  oft  aus  mehreren  Zellenlagen  bestehend  und  auf  dem  Rücken  gerieft. 
Büchsenstiel  in  der  Jugend  mit  der  Büchse  abwärts  gebogen  und  zwischen  die  Blatt- 
achseln  eingesenkt;  später  aufrecht,  gestreift,  zuweilen  mit  einem  Halse;  Mütze  am 
Grunde  gewimpert :  Campylopus  Brid.  *  Blätter  einseitswendig,  aufrecht  abstehend : 
D.  flexuosam  lldic.  Stengel  dick  und  dicht  beblättert.  D.  tnrfaceum  K.  M.  Stengel 
schlank  und  sparsam  beblättert.  **  Blätter  meist  einseitswendig  herabgebogen :  D. 
denudatain  Brid.  Zähne  des  Mundbesatzes  meist  vollständig  zweispaltig,  desshalb 
Dicranodontium  Br.  et  Seh. 


1 — 6.  Treinatodon  ambiguus.  1. 
JtücliBe  mit  Deckel  d  ^a.  Apophyse. 
2.  Mutze  der  unreifen,  3  die  der 
reifen  liUchse.  4.  Zwei  Zähne  des 
Mandbesat^eg.  5.  Ein  solcher  vou 
der  Seite,  a.  Kingzellen.  6.  Diese 
V.  oben.  7 — 12  iJirranuin  spurium. 
7  Stielt  Blumenboden,  oberhalb 
der  unfruchtbaren  Archeffonien 
verlängert,  die  Basis  der  Mütze  f. 
am    Grunde    der    Borste  tragend. 

8.  Orundtheil    einer    Blatthälfto. 

9.  Büchse  mit  Deckel.    10.  Mütze. 

11.  Zwei    Zähne    des    Peristoms. 

12.  Ein  solcher  von  der  Seite,  a. 

liingzelleu 


Gruppe  13.    Leptotricheae.    S.  247. 

Kleine  heerdenw^eise  wachsende  oder  Basen  bildende  Pfl.  Bit.  lanzettf.  oder 
I)friemlich,  oft  rinnig  mit  runder  oder  abgeplatteter  Rippe;  Büchse  eif.  oder  waJzlich. 
])eckel  kegelf.  oder  i)friemlich.     Mundbesatz  einfach^   16  zähnig  oder  fehlend. 
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Brachyodns  Fümrh,  Kleine ,  kaum  ästige ,  heerden weise  beisammen  wachsende 
einhäusige  Pfl.  Büchse  auf  kurzem  aufrechtem  Stiele ,  aufrecht,  eif. ,  Deckel  lang  zu- 
gespitzt, aufrecht.  Mütze  allseitig,  den  Deckel  bedeckend.  Ring  sehr  breit;  Zähne 
16,  sehr  kurz,  breit,  stumpf,  unregelmässig  zerschlitzt,  zarthäutig,  bleich,  hinfallig, 
gleichweit  entfernt   oder    ein    w^enig  zusammenneigend.     Einzige  Art:    B.    trichodes   F, 

Gampylostelium  Br,  et  Seh.  Der  v.  G.  ähnlich.  Einhäusig.  Mütze  gleichfalls 
glockenf«  Die  16  Zähne  auf  einer  hervorragenden  netzigen  Haut,  gleichweit  entfernt, 
lanzettf.,  purpurn,  zweischenkelig.  Einzige  Art:  C.  saxicola  Br.  et  Seh.  Bit.  am 
Grrunde  mit  einigen  verdickten  braunen  Flügelzellen. 

Seligeria  Br.  et  Seh.  Tracht  der  Vor.  Einhäusig,  Mütze  halbseitig.  Mundbesatz 
fehlend,  oder  16  gleichweit  entfernt  stehende,  lanzettlich  gegliederte,  orangefarb.,  glatte 
Zähne.  S.  Doniana  K.  M.  Ohne  Mundbesatz.  S.  recurvata  Br.  et  Seh.  Mit  Mund- 
besatz und  gekrümmtem  Büchsenstiel.  S.  tristicha  Br.  et  Seh.  Mit  aufrechtem  Büchsen- 
stiele. Sehwärxlieh-ffiiiii ,  glänzend.  S.  pusilla  Br.  et  Seh.  Wie  Vor. ,  Fürbumj 
gelblieh,  Blätter  spiix..  S.  calcarea  Br.  et  Seh.  W.  Vor.,  Färbung  gelblieh,  Blätter 
sttimpflieh. 

Augstroemia  Br.  et  Seh.  Büchse  mehr  oder  minder  regelmässig,  häufig  mit  einem 
kropfigen  Halse,  Mütze  meist  durch  einen  Längsspalt  halbseitig.  Mundbesatz  fehlend 
oder  einfach:  Zähne  16,  gleichweit  entfernt,  am  Grunde  mehr  oder  weniger  dicht  ge- 
nähert, zweispaltig,  unterhalb  mit  Querrippen  und  gegliederten  Schenkeln.  —  §  1.  Blätter 
einseitswendig.  Dicranella/u  M.  A.  cerviculata  K.M.  Büchsemit  einem  Kröpfe.  A. 
yaria  K.  31.  Büchse  ohne  Kropf  und  ohne  King.  Blätter  gelblich.  A.  rufescens  K.  M. 
Blätter  röthlich  angelaufen,  Büchse  rothbraun.  A.  subulata  K.  M.  Büchse  mit  Ring ; 
Blätter  ganzrandig.  A.  heteromalla  K.  M.  Büchse  buckelig-eif.  mit  Ring;  Bit.  ge- 
zähnelt,  Blattzellen  sehr  schmal  und  dicht.  A.  curvata  K.  M.  Büchse  länglich  eif. 
mit  Ring,  Bit.  gezähnelt.  Blattz.  sehr  dicht,  scheinbar  zu  einer  Haut  zusammenfliessend. 
—  §  2.  Blätter  allseitsweudig  zurückgeschlagen,  Diobelon  Hrnp.  j*  hochstengelig: 
A.  pellucida  K.  M.  W  Kurzstengelige ,  *  Büchsenhals  kropfig  aufgeti'ieben :  A. 
Schreberi  K.  M.  Zweihäusig.  A.  Grevilleana  K.  M.  Einliäusig  **  Kropf  fehlt: 
A.  cylindrica  K.  M. 

Leptötrichuni  llmp.  Ditrichium  Äut.  Tracht  der  v.  G.  Mütze  halbseitig, 
schmal,  oft  gedreht.  Büchse  meist  regelmässig.  Mundbesatz  einfach,  16  gleichweit  ent- 
fernte, röthliche,  wimperf.,  von  einer  Mittellinie  durchfurchte,  oder  durchbrochene  und 
gesjmltene  Zähne,  dann  32,  auf  einem  häutigen  Saume  stehend.  Blätter  abstehend,  ein- 
seitswendig *  hochstengelig:  L.  flexicaule  Hmp.  **  Kurzstengel  ig:  L.  pallidum  //. 
Einhäusig.  L.  homomallum  //.  Zweihäusig,  Muudbesatz  kurzzähnig.  L.  tortile  //. 
Zweihäusig.     Mundbes.  laugzähnig,  gedreht. 

Trematodon  lisch,  149.  / — 6'.  Lockere  breite  Raschen.  Büchse  auf  sehr  langem 
Halse.  Mütze  kapuzenf. ,  später  durch  einen  Längsspalt  zerschlitzt.  Zähne  16,  auf- 
recht, am  Grunde  weit  verwachsen,  lanzettf.,  quergeri2)pt,  streifig-gekömelt,  bei  unserer 
Art  unregelmässig  zerschlitzt  und  durchbrochen,  endlich  getheilt,  roth  mit  hellem  Saume : 
T.  ambiguus  //. 

Gruppe  14.    Bartramiaceae.    S.  247. 

Meist  dichte  Rasen.  Bit.  eif. -lanzettlich  oder  pfriemlich,  gekielt  oder  flach,  mit 
fitielrunder  Rippe ,  meistens  nicht  verdickt  und  ohne  Blattgrün.  Büchse  langhalsig, 
birnf.  oder  kugelig,  oft  unregelmässig  mit  schiefem  Munde,  Deckel  gewölbt  oder  kegel- 
artig,  selten  geschnäbelt. 

Untergruppe  1.    Meeseaceae. 

Büchse  langgestielt ,  aufrecht ,  langhalsig ,  gekrümmt-birnf,  glatt ,  am  Halse  mit 
Spaltöffnungen. 

Meesea  Ildw.  150.  7 — 10.  Mütze  halbseitig.  Mundbesatz  doppelt,  der  äussere: 
16  sehr  kurze  breite,  stumpfe,  von  einer  Mittellinie  durchfurchte  oder  durchbrochene 
Zähne;    der    innere,    längere,    eine    kurze    Haut,    auf   welcher    16  von    einer  Mittellinie 
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Cormophytae,  Seminiferae,  Musci. 


durchfurclite  oder  zerschlitzte  oder  durchlöcherte ,  knorpelige  Zähne  stehen.  Mit  den 
oft  unter  sich  tlieilweise  zusammenhängenden  Zähnen  wechseln  mehr  oder  minder  aus- 
gehildete ,  meist  unregelmässig  zusammenhängende  ,  mit  Anhängseln  versehene  und  oft 
mit  den  Zähnen  zusammenhängende  AVimpeni.  Bit.  glatt :  M.  loDgiseta  Hd.  Zwitterig. 
M.  nliginosa  Hd,  Zwitterig  oder  einhäusig.  M.  hexagona  AJh.  Einhäusig.  M. 
tristicha  Br,  et  Sfh.     Zweihäusig. 

Palndella  Elirh,  Mütze  halhseitig.  Mundhesatz  doppelt:  der  äussere  aus  16 
lanzettlichen,  spitzen  Zähnen  gebildet,  der  innere  eine  kurze  Haut  mit  16  nndarch- 
brochenen    Zähnen  ohne  Zwischeuwimpem :  P.  sqnarrosa  Brid.     Bit.  warzig. 

Untergruppe  2.    Bartrtmieae. 

Büchse  meist  lang-gestielt,  auf  gekrümmtem  Halse  nickend,  fast  kngelig,  am  Halse 
ohne  Spaltöffnungen. 

Bartramia  Ildiv,  150.  7 — (J.  Mütze  halbseitig.  Mundbesatz,  bei  mis.  A.y  doppelt, 
der  äussere :  1 6  lanzettliche,  glatte,  quergerii)pte ,  von  einer  Längsfurche  durchzogene 
oder  durchbrochene,    feucht  aufrechte,    trocken   einwärts  gebogene,    röthliche  Zähne;    der 

innere:  kürzere,  eine  16  faltige  Haut  in  16,  mit  den  äusseren 
abwechselnde,  lanzettliche,  gekielte,  breite  Zähne  verlängert, 
welche  aus  2  divergirenden  Armen  bestehen  und  mit  1  oder 
2  kleinen  AVimpern  abwechseln.  B.  pomiformis  Hdw. 
Blätter  lanzettlich-pfriemlich ,  oberwärts  scharf-gesägt.  B. 
marchica  Schw,  Bit.  alle  gleichf.  schmal-lanzettlich  zu- 
gespitzt, gesägt.  B.  fontana  S.  Bit.  zweif. :  theils  lang- 
lanzettlich,  abstehend,  theils  kurz,  eif.  zugespitzt  dem 
Stengel  angepresst. 

Gruppe  15.    Pottiaceae.    S.  247. 

In  Basen  oder  Heerden.  Bit.  verschieden  geformt 
mit  Mittelrippe ;  Blattzellen  pareuch}Tnatisch,  meist  am  Grunde 
grösser  und  oft  sehr  weit,  mehr  oder  minder  dm'chsichtig, 
oft  äusserst  wasserhell ,  zerbrechlich ,  starr ,  durchlöchert, 
oberhalb  mit  1  —  oo,  dann  oft  zusammenfliessenden  Wärz- 
chen versehen,  die  der  Blattscheibe  mit  Chlorophyll. 
Büchse  aufrecht,  selten  geneigt,  mit  kegelf.  oder  geschnäbel- 
tem   Deckel,    regelmiissig  eif.-cylindrisch,    glatt  oder  gerieft. 


150. 

liartramiaceae.  1—8.  Bartramia  fon- 
tana.  1.  Reife  Büchse.  2.  DeckeL 
8.  Haabe.  4.  Mundbesatz,  e  ftus- 
serer,  i.  innerer,  v.  Wimpern  des 
inneren  Mundbes.  6.  Ein  Zahn  des 
äusseren  Mundbes.  von  innen.  6. 
Kin  Stückchen  Blatt,  stark  vergr. 
7—10  Meesea  utiginota.  7.  Reife 
Büchse  mit  Deckel.  8.  Deckel.  9. 
Haube.    10.  Mundbeeatz  wie  4. 


Untergruppe  1.    Encalypteae. 


Zellen  des  Blattgrundes  starr,  wasserhell,  oft  sehr  zerbrechlich,  weit,  leer,  auf  den 
Quer-  oder  Längswänden  durchlöchert,  exclus,  Barhula  species, 

Encalypta  Srhreb.  161.  10 — 12.  Mütze  lang  cylindrisch-glockenf.,  langzugespitzt, 
länger  als  die  cylindrische  Büchse,  dickhäutig.  Mundbesatz,  bei  uns.  Arten  vorhanden, 
einfach  oder  doppelt:  der  äussere:  16  lanzettliche  oder  pfriemenf.,  von  einer  Längs- 
furche durchzogene,  röthliche,  rauhe  Zähne.  Der  innere :  eine  zarte  Haut,  welche  jenen 
anklebt  und  in  lange,  den  Zähnen  gegenüber  stehende ,  oder  mit  ihnen  wechselnde 
Wimpern  zerspalten  ist.  *  Büchse  spiralig  gestreift  mit  doppeltem  Mundbesatze :  E. 
streptocarpa  Ildiv,  **  Büchse  glatt,  ohne  den  inneren  Mundbesatz:  E.  ciliata  Hdw. 
Mütze  am  Grunde  gefranzt.     E.  vulgaris  Hdw.     Mütze  am  Grunde  ganz. 

Untergruppe  2.    Pottieae. 

Zellen  des  Blattgrundes  weich,  durchsichtig,  länger,  meist  ohne  Inhalt,  seltener 
eine  secundäre  Zelle  enthaltend,  inclusive  Barhula  ruralis  und  laevijrUa,  deren  BlattxcUen 
starr  und  xerbrechlich, 

Fiedleria  Ihhenh.  Schistidium  Brid,  Mütze  glockenf.,  die  Büchsenspitze  bedeckend, 
am  Grunde  zerschlitzt,  Mundbesatz  fehlend.     F.  subsessilis  Brid*     Bit.  eif. 
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Folgende  früher  erscliieneoe  geschätzte  Werke  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

sind  von  der  VerlagsbucLliandluTig  zu  beziehen: 

Specimma  selecta  Florae  Columbiae.     2  VoL  Fol.  c.  Tabulis  200.    Berlin 

1858—69.     450  ilk. 

Entwickelungserscheinungen  der  organischen  Zelle.  Oct.  BerliQ  I863.  i  Mk. 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen,    i  u.  ir. 

Quart.     1.    25  Tafeln.    Berlin  1865.    12  Mk.    II.    4  Tafeln.    1889.    12  Mk. 

Neue  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart.   12  Tafeln.  Berlin 

1848.     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiologisohe 

Untersuchung.     Quart.     9  Tafeln.     Berlin  1847.    4  Mk. 

Medicinische  Chinarinden  Neu-Granadas-  Oll  2  Tafeln.  Berlin  i848.  1,50  Mk. 

Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog.  Laboratorium,  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    Oct,    33  Tafeln.    Berlin  3867.    20  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle.   Oct.    Mit  Abbildungen.   Wien  i869.   1,50  Mk, 

Zur  Geschichte  der  Botanik,    Oct.   Berlin  i870.    1  Mk. 

Fäulniss  und  Ansteckung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität, 

Oct.     Wien  1872.     1  Mk. 

Illustrirtes   Repetitorium    der  pharm.-med.   Botanik    und   Pharmacognosie 

mit  477  Abbildungen.     Oct.     Berlin  1886.     4  Mk. 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quart.     4  Tafeln.     Zürich  1874.     3,50  Mk. 

Geologie  de  rancienne  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Neuvelle-Grenade 

et   Eqyador.    Quart.     8  PkDclies,  1  Carte  geologique.    Berlin  1886,     12  Mk, 
Zum  Tlieil  nur  iioeli  iiiitiqnaris^üh  zu  haben! 
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Verlag  von  Fr,  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierungs-Empfehlungen* 


Seit  Juli  1892    ersclieint    in  60   IlnlbljSnden  h  3—5  Mk,    und  zwar  im 
monatllolieii  Zwischenräumen  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  Y,  Schlechtendal-Halliersclien 

Flora  von  Deutschland  etc. 

j  1842. 1      Einzige  vollständige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen,       1892/1 

Sie  puthfllt  8^74  Textselteii  und  MÜH  VhnmmiaMn  mit  über  10000  KebeEfl^uren. 

Prospekte  und  Probenummern  aof  Verl  au  gen  gratis  und  franko. 

Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  In  Oriir--HJbfranzbd.  gebunden  266  Mk. 


rAuTA^i^H     Die  Orchldaceen     neue«  werk; 

Deutschlands,  DeutscU-Oesterreiclis  and  der  Schweiz, 

Herausgegeben  von  Hax  8eltlilze* 

Volbtändig  iD  12  Lieferungen  k  1  ^k.|  euibalteDd  je  7—8  feina  Chrom otftfeln  nebat  Teatt  m 
Lexikönfonn&t,    Naeh  vollst.  Eracbeinen  (AprU  IB^)  buch  in  ileg,  Orig.* Einband  14  IL 


Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Qesterreich  und  Schweiz. 

Beschrieben  Bind  5400  Arteo,  Abarten  und  Baatarde;  abgebildet  769  Pdwzen 
mit  5050  Einzelbildern. 

Ilt  616  prächti^eQ  md  natorgetrea  in  feinstem  F&r^endtuck  ftnsgelllkrten  Tafeln  nel»5t  Text 

VoUätändig  in  4  eleganten,  soliden  Halbfranibänden  gebundea  54  Jlk, 
oder  au  eh  in  45  Lieferungen  ä  l  Mk, 


ÜGülSClllailäS  wiclltiptß  GiftgewäclSB    I  MstelnerAltliaBdlBDgnfcerPIliiMejgift«» 

in  Wort  und  Büd.  i      ^'*  '^^***  ^■<"»  ^  Sehlmpfky. 

Mit  S7  f.  ChromoUfeln  nebst  Text  bmicbirt  2^^  Mk.,  degmat  gebuüdett  S|75  Mk. 

KöMer's  Medicmalpflanzen» 

,jSr»  Königlt  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayenii  Dr.  med,,  gewidmet**. 

Zwei  Btarke  Quartbände,  enthaltend  20:3  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Professor  Sehmldt 
in  Berlla  u.  A.,  nebst  auifUhrlichem  Text 
VoUiiändig  in  53  Iiieferungen  k  1  Mk,,  oder  in  2  elegantea  Halb j uch tenbjndaii 
nach  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


Lippert  &  Co.  (O.  PAta^tche  Bvohdr.),  Naambnrg  a/S. 
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O.  Liefg,  2.  Aufluffe.  Pfeis  1  M. 

(I.  Band,  Ueferung  5.    Bog.  17— 20.) 


Flora 


von 


^Deutschland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz, 

MH  Einschlusfi  der  fremdländischen  medkinisch  und  techmscb  icicJälyen 

I^üanzen,  JDrogixen 

und  deren  chemisch-physiologiscIieH  Eigenschaften. 

Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 

von 

Hermann  Karsten^ 

Dt,  der  Pkilosophk  und  J/«fi'ci'n,  rrofes^or  der  Botanik* 

Zweite  vermelirte  und  jrei'hesserte  Auflage. 
Voflstänäig  in  zwei  Halbbänden  ä  10  M.  oder  20  Lieferungen  ä  1  Marfi, 


Gera-Untermhatis  (Heuss). 
Verlag  von  Fr.  Eugen  Köhler. 


VolUtünäig  Ende  1894. 


^    ^^Jigtized  by  V^OO^Tc ' 


Prof.  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweite  Termehrte  und  yerbesserte  Anflage. 

Ca.  85  Bogen  in  Lex.-8^,  mit  Abbildungen  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzschnitt. 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  k  10  M.  oder  20  Lieferungen  ä  ]  Mark. 

Die  zum  früheren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deutschen 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Florengebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
und  von  den  Pharniacopoeen  aufgenommenen  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewächse 
Berücksichtigung  finden. 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermelirt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenclatur  wurde  erweitert  aus  Bücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
II.  Halbbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  Halbbandes,  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen  I 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtenfleisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzemgung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefflich  wohleingeführte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 
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Weieia  Hdw,  Mütze  lialbseitig,  Mundbesatz  fehlend  oder  einfach:  16  freie  pfriem- 
liche oder  lanzettf.,  ganze  oder  durchbrochene,  gl  eich  weit  von  einander  abstehende  Zähne. 
Bit.  lineal-lanzettf.  bis  pfriemenf.  j*  Büchse  klein,  gerieft.  Mundbesatz  aus  pfriemenf. 
Zähnen.  Blätter  kraus:  W.  fa^x  Hdw,  Bit.  fast  ganzrandig.  W.  deoticalata  Brid, 
Bit.  grob  gezähnt,  "f^  Büchse  glatt ,  mit  oder  ohne  Mundbesatz  und  Epiphragma. 
Zähne  lanzettlich,  oft  durchbrochen.  W.  yiridula  Brid,  Blätter  kraus,  ganzrandig, 
Rippe  stachelspitzig  verlängert.  W.  serralata  Funk  Blätter  gedreht,  gesägt,  Rippe 
verschwindend,  ff^  Büchsenmund  ohne  Mundbesatz,  durch  ein  Häutchen,  epiphragma, 
geschlossen.  *  Blätter  aufrecht-abstehend.  W.  microstoma  K,  M,  **  Blätter  sparrig 
zurückgebogen.     W.  squarrosa  K.  M, 

Pottia  JE'ÄrÄ.  Mütze  halbseitig.  Mundbesatz  fehlend  oder  einfach;  16  lanzettliche, 
nngetheilte,  am  Grunde  zu  einer  Haut  verbundene  oder  von  einer  Längslinie  durch- 
furchte und  mehr  oder  minder  gespaltene,  etwas  fleischige,  hellröthliche  Zähne.  *  Mund- 
besatz vorhanden,  Blätter  breit,  mehr  oder  minder  spatelf.,  flach  oder  concav :  P.  Starke- 
ana Ä'.  M,  Zwergpflanzen.  S.  lanceolata  K,  M,  Kräftige  Pfl.  mit  abstehenden  Blättern. 
**  Mundbesatz  auf  eine  schmale  Haut  reducirt  oder  gänzlich  fehlend.  Blätter  wie  V. 
P.  cavifolia  Ehrh,  Mit  Lamellen  besetzt.  P.  Heimii  Fümrohr  Blätter  ohne  Lamellen. 
Blattrand  gesägt.     P.  eastoma  Ehrh,     Blätter  wie  V.,  aber  ganzrandig. 

Barbnla  Hdw,  161.  1 — 6.  Mütze  halbseitig.  Mundbesatz  einfach:  32  am  Grunde 
zu  einer  Haut  verbundene,  zuweilen  paarig  genäherte,  wimperf.  Zähne,  welche  m  de7' 
Regel  rccÄ/s-spiralig  um  das  Säulchen  gewunden  sind.  Deckel - 
Zellen  gleichfalls  spiralig  geordnet.  —  §  1.  Blätter  steif  und 
fleischig ,  glänzend  dunkelgrün ,  feucht  abstehend,  trocken  zu- 
sammengerollt,  am  Grunde  stengelumfassend,  oberwärts  zurück- 
gebogen, am  Rande  einwärts  gerollt,  ganzrandig,  auf  der  obem 
Seite  der  breiten,  lockeren  Rippe  dicht  und  kurz  behaart. 
Aloina  JT.  if.  B.  rigida  Schuh  —  §  2.  Blätter  trocken 
kraus,  starr,  mit  sehr  engem  und  dunklem  Zellennetze,  mit 
Bcheidigem,  zartem,  mehr  oder  minder  durchsichtigem  Grunde, 
mit  aufrechtem ,  mehr  oder  weniger  einwärts-gerolltem  Rande 
und  dicker  kahler  Rippe.  Torte  IIa  A".  M,  B.  tortuosa  Weh, 
et  Mohr,  —  §  8.  Meist  hohe  Rasen,  Blätter  meist  schmal-lan- 
zettlich gekielt,  mehr  oder  minder  gedreht  mit  zurückgerolltem 
oder  aufrechtem  Rande  und  kahler  Rippe.  S  e  n  o  p  h  y  1 1  u  m  A'.  3f. 
*  Blattrand  aufrecht,  kaum  etwas  zurückgerollt.  B.  palndosa 
Schwgr,  Blätter  oberwärts  entfernt  gezähnelt.  B.  HorD^chnchiana 
Schultx.  Blätter  ganzrandig.  **  Blattrand  zurückgerollt,  j*  Blätter 
angefeuchtet  zurückgebogen :  B.  fallax  Hdw,  ^  Blätter  auf- 
recht. B.  gracilis  Schwägr,  Kelch,  folia  perichaetialia,  offen ; 
Blätter  mit  verschwindender  Rippe.  B.  nngniirnlata  Hdw,  Kelch 
wie  Vor.,  Rippe  über  die  Spitze  hinauslaufend.  B.  convolata 
Hdw,  Kelch  zusammengewickelt.  —  §  4.  Meist  kleine  Rasen 
niedriger,  wenig  ästiger  Pfl.  Blätter  meist  länglich  spatelf.  mit 
aufrechtem  oder  zurückgerolltem  Rande  und  lang  vortretender, 
kahler  Rippe.  Zellen  im  Blattgrunde  gross,  durchsichtig,  weich, 
biegsam ;  im  oberen  Blatttheile  enge ,  Chlorophyll  enthaltend. 
"E  u  b  a  r  b  u  1  a  K,  M,  *  Zähne  des  Mundbesatzes  fast  bis  zum 
Grunde  getrennt :  B.  mnralis  Hdw,  **  Zähne  des  Mundbesatzes 
unterwärts  durch  Querbalken  zu  einer  Röhre  vereinigt :  B.  snba- 
lata  Hdw,  —  §  5.  Meist  lockere  Rasen  ziemlich  hoher,  sehr  ästiger 

Pfl.  Blätter  länglich-spatelf.  mit  aufrechtem  oder  zurückgerolltem  Rande.  Zellen  des 
Blattgrundes  hell,  starr,  oft  zerbrechlich.  Syntrichia  Weh,  et  M,  *  Rippe  in  eine 
lange ,  aufwärts  scharfe  Granne  auslaufend :  B.  ruralis  Hdw.  Zweihäusig.  **  Rippe 
wie   Vor.,  die  Granne  aber  fast  glatt:  B.  laevipila   Schwägr,     Einhäusig. 

Trichostomam  Hdw,  Mütze  halbseitig;  Mundbesatz  einfach:  16  am  Gb-unde  zu 
einer   Haut    vereinigte ,    aufrechte ,    nicht    gewundene ,    bis    zum  Grunde   in  zwei   oder 

Karsten,  DeaUchlandt  Flora  I.    2.  Aafl.  17 


1—6  Barbula  ruralit.  1. 
Beife  BQchse  mit  Deckel, 
a  Haube  8.  Mundbesats. 
4.  Orun<ithei1  ein^r  Blatt- 
h&lfte.  6.  Blattspitse.  6. 
Ein  Stückchen  der  LeUteren, 
stärker  vergr  7-9  Ortho- 
trichuin  anomalutn  7.  Reife 
Büchse  8  Deren  Deckel. 
9  Haube.  10-12  Eucalypta 
rulgaris.  10.  Büchse  mit 
Haube.  U.  Dieselbe  ohne 
Haube     12.  Deckel. 
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mehrere  Wimpern  unregelraässig  zerschlitzte  oder  zerspaltene  Zähne.  Deckelzellen  ge- 
rade verlaufend.  —  §  1.  Blätter  meist  schmal,  steif  aufrecht  oder  kraus,  kielig-rinnig; 
Blattzellen  gleichf.  klein,  oft  vierseitig,  grün.  Pycnophyllum  A".  Jf.  *  Blätter 
kraus:  T.  rigidalam  Sm.  **  Blätter  steif  aufrecht:  T.  trifariam  Sin,  Bippe  ver- 
schwindend. T.  conicum  n?)2p.  Hippe  stachelspitzig  vortretend.  —  §  2.  Blätter  spanig 
zurückgeschlagen,  zusammengefaltet- rinnig,  hin-  und  hergebogen.  Zellen  des  Blattgrundes 
gestreckt,  leer,  nach  der  Spitze  zu  grün.  Zweihäusig.  Leptodontium  Hnip,  T. 
flexifolimn  Sm.  —  §  8.  Blätter  aufrecht,  schmal,  lang,  einwärts  gebogen-gedreht,  rinnig, 
gekielt,  lederartig-derb,  am  scheidigen  Grunde  durchsichtig,  grosszellig,  oberwärts  dicht 
papillös.  Eutrichostomum  K.  M.  T.  rnbellnm  Rhhrst,  Zwitterig.  T.  cylindri- 
cnm  A'.  M.  Zweihäusig.  —  §  4.  Blätter  breit,  eif.,  fast  flach;  am  Bande  wenig  zu- 
rückgerollt. Blattzellen  gross,  6-seitig,  chlorophyllhaltig,  im  Blattgrunde  fast  durch- 
sichtig. Desmatodon  Brid,  T.  conyolatam  Drid,  Blätter  stachelspitzig,  trocken 
spiralig  um  den  Stengel  gewickelt. 

Ceratodon  Brid.  Mütze  halbseitig;  Mundbesatz  einfach:  16  am  Grunde  zu  einer 
Haut  vereinigte,  regelmässig  tief-zweispaltigo  Zähne;  der  nicht  gespaltene  Theil  dicht- 
querrippig  ;  die  wimperf.  Schenkel  entfernt-knotig,  häutig  gesäumt.  C.  purpureus  Brid, 
Büchsenstiel  glänzend  purpurn. 

Untergruppe  3.    Orthotiicheae. 

Zellen  des  Blattgrundes  weich,  die  oberen  meist  rundlich  und  sehr  verdickt,  seltener 
durchsichtig  und  weich  wie  bei  den  beiden  ersten  Gruppen.  Pfl.  ausdauernd,  Büchsen 
seitenständig. 

I«  Blätter  meist  papillös,  selten  glatt    Mundbesatz  meist  fleischig  und  blase,  selten 
orange.  Orthotricheae  geniiinae. 

Zygodon  Hook,  et  Tayl.  Mütze  halbseitig.  Mundbesatz  bei  u.  A.  fehlend.  Büchse 
bimf.,  gerieft,  ringlos.  —  §  1.  Blätter  lanzettlich,  gekielt,  über  dem  aufrechten  Grunde 
zurückgeschlagen  und  mit  zurückgebogenen  Bändern,  Büchse  langgestielt.  Euzygodon 
K.  M,  Z.  viridissimas  Brid,  —  §  2.  Blätter  schmal-lanzettlich,  lang  zugespitzt,  ab- 
stehend, hin-  und  hergebogen,  gekielt,  mit  zurückgerollten  Bändern,  Büchse  kurzgestielt. 
TJlozygodon  K,  M,     Z,  Mongeotii  Br.  et  Seh. 

Orthotricham  Hdw,  151.  7 — 9.  Mütze  glockenf«,  gefaltet.  Mundbesatz  fehlend, 
einfach  oder  doppelt;  äusserer:  16  oft  gespaltene,  nicht  selten  auch  gepaarte,  also  schein^ 
bar  8  oder  32,  unterhalb  der  Mundöffnung  entstehende  aufrechte,  später  zurückgeschlagene 
Zähne;  innerer:  8  oder  16,  einfache,  helle  Wimpern,  selten  den  äusseren  ähnlich.  — 
§  l.  Blätter  trocken  und  feucht  aufrecht-angedrückt.  Orthophyllaria  K,  M,  0. 
obtasifolinm  Sckrad,  —  §  2.  Blätter  trocken,  ziegeldachig,  feucht,  plötzlich  sich  zu- 
rückschlagend und  sparrig,  dann  aufrecht  abstehend  und  zurückgebogen.  *  Blattzellen 
weich,  Blattgrün  enthaltend;  Büchsenstiel  länger  als  die  Blätter.  Euorthotri  chum 
K,  M.  0.  anomalum  Hdw,  Büchsenstiel  zwischen  den  Blättern  verborgen;  Blätter 
haarspitzig;  0,  diaphannm  Schrd,  Blätter  ohne  Haarspitze;  •)•  Blätter  schmal-lanzett- 
lich :  0.  pumilnm  Sw.  "Wimpern  zu  8,  Mütze  nackt,  Büchse  kugelig.  0.  fallax  Bmcti 
W.  V.  Büchse  cylindrisch.  0.  fastigiatnm  Bruch  Wimpern  zu  8,  Mütze  behaart 
0.  stramineum  Hsch.  Wimpern  zu  16,  Mütze  nackt.  0.  lencomitriam  Bruch  Wimpern 
zu  16,  Mütze  behaart,  ff  Blätter  breit  lanzettlich:  0.  Cnpnlatum  Hoffm,  Innerer 
Mundbesatz  fehlt.  0.  rivnlare  Tum,  Mundbesatz  doppelt.  **  Blattzellen  dickwandig, 
trocken:  f  innerer  Mundbesatz  fehlend:  0.  Stnrinii  Hmsch,  und  Hoppe,  ff  Innerer 
Mundbesatz  8  Wimpern:  0.  speciosmn  Nees  Büchsenstiel  länger  als  die  Büchse.  0. 
affine  Schrad,  Büchsenstiel  kürzer  als  die  Büchse,  fff  Innerer  Mundbesatz  16  Wim- 
pern: 0.  striatnm  Hdw,  Büchse  glatt.  0.  urnigeruin  Myrin,  Büchse  gestreift,  ein- 
häusig. 0.  Lyellii  Hook,  ei  Tayl,  Büchse  gestreift,  zweihäusig.  —  §  8.  Blätter  trocken 
gekräuselt,  angefeuchtet  zuerst  plötzlich  zurückgebogen  und  sparrig,  dann  aufrecht-ab- 
stehend und  zurückgekrümmt.  Ulota  Brid,  *  Mütze  nackt:  0.  pulchellam  nook,  ei 
Tayl,  **  Mütze  behaart :  0.  DmmiQODdi  Hook,  et  Grev.  Mundbesatz  einfach.  O.  curvi- 
foliam    Whlhg.     Mundbesatz    doppelt;    zweihäusig.     0.   Ludwigii   Schw,      Mondbesats 
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doppelt ;  einhäusig,  Büchse  glatt,  ihr  Mund  zusammengezogen  und  gefaltet.  0.  crispum 
Hdw»  "Wie  Vor.,  aber  Büchse  langhalsig,  bimf.,  achtfach  gerieft,  mit  erweitertem,  nicht 
gefaltetem  Munde.  0.  coarctatmn  P.  B,  Wie  Vor.,  aber  Büchse  eif.,  achtfach  gerieft, 
mit  nicht  gefaltetem,  im  entleerten  Zustande  verengtem  Munde.  0.  crispnlnm  Hsch. 
"Wie  Vor.,  aber  die  sehr  kleine,  kurz  gestielte,  achtfach  geriefte  Büchse  bimf.^  mit  sehr 
erweitertem  Munde. 

II.  Zellen  meist  glatt.    Mundbesatz  einfach,  nicht  fleischig,  stets  gefärbt,  purpur-roth, 
meist  deutlich  quergerippt.  Grimmiaceae. 

Coscinodon  Sp-eng,  Mütze  gross,  glocbenf,  nicht  gefaltet,  den  grössten  Theil 
der  Büchse  bedeckend,  am  Grunde  mehrfach  zerschlitzt,  kahl.  Mundbes.  16  lanzettliche, 
flache,  stark  siebartig  durchlöcherte  oder  in  unregelmässig  zusammenhängende  "Wimpern 
zerspaltene,  dunkelrothe  Zähne.     C.  cribrosus  Spnice, 

Brachystelenm  Eohb.  Mütze  gross,  glockenf.,  den  grössten  Theil  der  Büchse  be- 
deckend, leicht  gefaltet,  am  Grunde  mehrfach  zerschlitzt,  kahl.  Mundbesatz  16  sehr 
lange,  in  zwei,  fast  bis  zum  Grunde  getrennte,  rauhe  "Wimpern  gespaltene  purpurne 
Zähne.  B.  polyphyllmn  Hrsch,  Blattzellen  des  Grundes  an  beiden  Seiten  etwas  grösser, 
bräunlich;  an  die  Blattflügelzellen  von  Dicranum  erinnernd. 

Grimmia  Ehrh.  Mütze  klein,  glockenf.  Kaum  grösser  als  das  Deckelchen,  am 
Grunde  mehrfach . zerschlitzt.  Mundbes.  16  lanzettliche,  von  einer  Mittellinie  durch- 
furchte, quergerippte,  oft  in  2  oder  4  "Wimpern  bis  zur  Mitte  oder  bis  zum  Grunde 
unregelmässig  zerspaltene  Zähne.  —  §  1.  Pfl.  gabeltheilig,  mehr  oder  weniger  kreisf. 
Basen  bildend,  Blattzellen  rundlich  oder  quadratisch,  meist  verdickt,  mit  glatten,  seltener 
gekerbten  "Wandungen.  Büchse  eingesenkt,  sehr  selten  über  die  Kelchblätter  hervor- 
ragend ;  entdeckelt  grossmündig ,  becherf. ;  Zähne  mehrfach  zerspalten,  aber  die  Ab- 
schnitte hie  und  da  zusammenhängend,  daher  durchlöchert,  zuweilen  nur  an  der  Spitze 
getheilt,  seltener  ungetheilt,  sehr  selten  ganz  fehlend.  Platystoma  K.  M,  *  Blätter 
kraus:  G.  maritima  Tum.  **  Blätter  gerade,  aufrecht:  G.  plagiopodia  Hdw,  Basen 
sehr  dicht,  gross.  Mundbesatz  vollständig ;  Bing  aus  zwei  Zellenschichten :  G.  Hoffmanni 
K.  M,  Basen  sehr  dicht,  klein,  Mundbesatz  nur  angedeutet,  Bing  wie  Vor.  G.  apo- 
carpa  Hdw,  Basen  locker,  Büchse  ringlos.  —  §  2.  Stengel  gabeltheilig,  meist  niedrige, 
kreisf.  Basen  bildend.  Blattzellen  quadratisch,  im  Blattgrunde  meist  sechsseitig,  mit 
glatten,  oft  dicken  "Wandungen*.  Frucht  kleinmündig,  Zähne  meist  2 — 3 spaltig  und 
durchbrochen.  Eugrimmia  K.  M,  *  Büchsenstiel  gekrümmt:  G.  pnlvinata  Hook, 
et  TayL  Büchse  gerieft.  G.  arenaria  Hmp.  Frucht  glatt.  **  Büchsenstiel  gerade 
aufrecht:  G.  leucophaea  Qrev.  —  §  3.  Pfl.  gabelästig,  unre;relmässige,  lockere,  nicht 
krebf.  begrenzte  Rasen  bildend.  Zweigspitzchen  ziemlich  gleich  hoch,  Blattzellen  mit 
ungleichf.  verdickten  "Wänden.  Büchse  wie  bei  §  2,  aber  die  Zähne  bis  zum  Grunde 
in  2  fadenf.  "Wimpern  getheilt.  Dryptodon  BruL  *  Büchsenstiel  gekrümmt:  G. 
patensZ^.  et  Seh.  Büchse  glatt.  G.  elatior  Br.  et  ScJi.  Büchse  10  riefig.  **  Büchsen- 
stiel gerade  aufrecht:  G.  aquatica  A^.  M,  Blätter  stumpf,  ganzrandig.  G.  acicolaris 
K.  M,  Blätter  stumpf,  gezähnelt.  —  §  4.  Pfl.  nn regelmässig  yerästelt,  die  Seitenäste 
mehrfach  getheilt.  Zweigspitze  nicht  in  gleicher  Höhe.  Büchsenstiel  gerade,  sonst  wie 
Vor.  Bhacomitrium  Bnd,  *  Blätter  ohne  Haarspitze:  G.  fascicnlaris  K,  M, 
♦*  Blätter  mit  Haarspitze.  G.  lannginosa  /i.  M,  Haarsp.  buchtig  ausgefressen  -  ge- 
zähnelt. 6.  canescens  K.  J/.  Haarsp.  schwach  ausgefressen  -  gezähnelt.  G.  hetero- 
Sticlia  K,  M.     Haarsp.  gesägt- gezähnelt. 

Gümbelia  Hmp,  Mütze  halbseitig,  meist  von  halber  Büchsenlänge.  Mundbesatz 
wie  Grimmia.  —  §  1.  Land  bewohnend,  Basen  halbkugelig.  Büchse  über  die  Kelch- 
blätter emporgehoben,  engmündig,  ei-umenf.,  auf  der  Stengelspitze.  Eugumbelia 
ÜT.  3/.  G.  crinita  Hmp.  Büchsenstiel  gekrümmt,  kaum  so  lang  als  die  Büchse,  ein- 
gesenkt. G.  orbicalaris  Hmp,  Büchsenstiel  gekrümmt,  länger  als  die  Büchse,  hervor- 
ragend. G.  ovalis  K,  M,  Büchsenstiel  gerade  aufrecht.  Büchse  gross,  eif.  oder  ellip- 
tisch. —  §  2.  "Wasserfl.,  fluthend ,  sehr  lang  und  stark  verästelt;  Büchsen  scheinbar 
seitenständig,  auf  eigenen  verlängerten  Aesten,  kaum  über  die  Kelchblätter  hervorragend, 
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gross,  weitmündig.    Cinclidotus  P.  B.\  G.  fontinaloides  K,  M.    Schwarze,  struppige, 
periodisch  überfluthete  Rasen. 

B.  Pleurocarpae.    Seitenblüthler.   8.247. 
Gruppe  16.    Hypneae. 

Hauptstengel  nicht  durch  die  Blumenbildung  begrenzt;  die  aus  prosenchymatischen 
Zellen  bestehenden,  häufig  mit  Blattflügelzellen  versehenen  Blätter  sind  theils  rippenlos, 
theils  mit  einer  einfachen  oder  getheilten  Mittelrippe  versehen,  selten,  Neckera  ctirtipendtda, 
selbst  durch  Seitenrippen  fingernervig.  Mundbesatz  der  seitenständigen  Büchse  meist 
doppelt,  selten  einfach,  noch  seltener  fehlend,  Nerkej'a  speCy  der  äussere  aus  16  Zähnen, 
der  innere  aus   16  Wimpern  bestehend. 

Untergruppe  1.    Meckereae. 

Fabronia  Raddi  Kleine,  zarte,  lockere,  seidenglänzende  Kissen  bildende,  kriechende 
Pfl.  Mütze  halbseitig,  Mundbesatz  bei  unseren  Arten  doppelt:  16  äussere,  snrück^- 
boffene ,  paarweise  beisammenstehende ,  lanzettliche ,  von  einer  Mittellinie  durchfurchte 
Zähne,  welche  unterhalb  der  Mundöffnung  entspringen,  lederartig  flach,  auf  der  Ober-, 
Innen' j  fläche  etwas  rauh  sind,  16  innere,  mit  jenen  wechselnde  und  etwas  kürzere 
faden  f.  Wimpern.  F.  Anacamptodon  Brid.  splachnoides  K.  M,  Blätter  einseits- 
wendig. 

Neckera  Rdw.  Mütze  halbseitig,  oft  spärlich  behaart;  Mundbesatz  meist  doppelt, 
oder  einfach;  der  äussere:  16  gepaarte  oder  gleichweit  abstehende,  einwärtsgekrümmte, 
lineal-lanzettliche,  spitze,  quergerippte,  von  einer  Längslinie  durchfurchte,  selten  durch- 
brochene, unterhalb  der  Mundöfinung  eingefügte  Zähne;  der  innere:  16  mit  jenen  ab- 
wechselnde, oft  mehr  oder  minder  verkümmerte,  selten  ganz  fehlende  Wimpern,  die  am 
Grunde  zuweilen  verbreitert  und  zu  einem  häutigen  Ringe  vereinigt  sind.  Flache 
Polster  oder  hängende  Hasen  bildende  Fels-  und  Baummoose ;  Stengel  zusammengepresst, 
regelmässig- gefiedert- verzweigt.  —  §  !•  Stengel  flederästig,  Blätter  zweiseitswendig, 
länglich-zungenf.  Zellen  rundlich  länglich.  Euneckera  A'  M.  \  Blattfläche  glatt, 
nicht  querwellig.  N.  complanata  Huhn,  "ff  Blattfläche  durch  viele  Querwellen  rauh. 
*  Bippe  einfach :  N.  tnrgida  Jnr.  **  Rippe  doppelt :  N.  pennata  Hdw.  Büchse  ein- 
gesenkt. N.  pnmila  Hdw,  Büchse  kurzgestielt.  N.  crispa  Hdii\  Büchse  langgestielt. 
—  §  2.  Stengel  gabelästig,  zweiseiiswendig  beblättert;  Aeste  verlängert,  hin-  und 
hergebogen,  allseitswendig  beblättert;  Blätter  eif.  concav,  zweirippig;  Zellen  schmal- 
linealisch  ,  glatt ,  am  Grunde  der  Blattflügel  looker ,  quadratisch ,  innen  meist  kömig ; 
Büchse  stets  hervorragend.  E  n  t  o  d  o  n  Ä'.  Jf.  N.  orthocarpa  A'.  M,  —  §  8.  Stengel 
fadenf.  «art;  Aeste  dünn,  weder  kätzchenf.  noch  zusammengepresst,  sparrig  blätterig; 
Blätter  eif.  zugespitzt,  hohl,  Zellen  linealisch,  Büchse  hervorragend.  *  Blätter  einrippig: 
N.  striata  ScJiw.  Rippe  dick,  stielrund,  N.  pnlvinata  K,  M.  Rippe  sehr  dünn,  ge- 
kielt. **  Blätter  zweirippig:  N.  repens  Schw.  Blätter  glatt.  N.  filiformis  K  M. 
Blätter  papillös.  —  §  4.  Der  beblätterte  Stengel  fast  stielrund,  kräftig;  Blätter  eif., 
zugespitzt,  ohne  Blattfliigelzellen,  meist  gefaltet  und  einseitswendig ;  Zellen  in  der 
Regel  kugelig ;  Büchse  eingesenkt  oder  hervorragend.  Leucodon  Schw.  *  Stengel 
trocken,  vollkommen  kätzchenartig,  Kelchblätter  aus  dem  Laube  ziemlich  lang  hervor- 
stehend; Blätter  eif.  oder  lanzettlich-zugespitzt,  zuweilen  concav,  Zellen  länglich  oder 
linealisch  verlängert.  N.'gracilis  A".  M,  **  Der  beblätterte  Stengel  stielrund,  durch 
einseitswendige  Blätter  etwas  verflacht,  gabelästig;  Kelch  sehr  lang  cylindrisch  über  die 
Stengelblätter  gehoben ;  Blätter  eif.  oder  lanzettlich  zugespitzt ,  concav ,  sehr  deutlich 
gefaltet:  N.  sciaroides  K,  M.  Blätter  rippenlos.  N.  cnrtipendala  Hdw.  Blätter  ge- 
rippt. —  §  5,  Stengel  fluthend,  unregelmässig  fiederästig.  Büchse  auf  kurzen  oder 
längeren  Aesten ,  diese ,  wenn  unfruchtbar , '  hakenf.  gekrümmt.  Blätter  einseitswendig 
oder  sichelf. ;  Zellen  schmal,  lang.  Dichelyma  My^nn  N.  falcata  K.  M.  Bit.  an 
der  Spitze  gesägt,  innerer  Mundbesatz  vollstäng  gitterf. 
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Climacinm  Web,  et  Mohr.  Stamm  kriechend,  Aeste  kätzchenartig,  aufsteigend,  am 
Gipfel  büschelig  und  baumartig  vei-ästelt,  Zweige  ringsum  beblättert.  Blätter  eif.  Zellen 
lang,  weit,  Büchse  langgestielt,  von  der  Mütze  vollständig  umhüllt.  Mundbesatz  wie  bei 
Neckera:  C.  dendroides  Brid. 

Pilotrichum  P,  B,  Mütze  kegelf.  klein,  von  der  Grösse  des  Deckels.  Mundbesatz 
selten  fehlend,  meistens  wie  bei  Neckera,  oder  die  Wimpern  netzartig  verbunden.  — 
§  1.  Fluthende,  stark  verästelte,  lange  verschlungene  Geflechte  bildende  Wasserpflanzen, 
unterwärts  blattlos ;  Blätter  meist  dreiseitig  gestellt.  Zellen  lang,  weit ;  Büchse  einge- 
senkt, auf  einem  kurzen  Aestchen,  gipfelst.  Zähne  des  äusseren  Mundbesatzes  meist 
paarweise  an  der  Spitze  zusammenhängend,  die  Wimpern  des  inneren  zu  einem  kegelf. 
Zellennetze  vereinigt.  FontinalisL. :  P.  antipyreticnm  K.  M,  Stengel  auch  an 
der  Spitze  dreiseitig,  beblättert.  P.  squamosnni  K.  M.  Stengel  an  der  Spitze  fast 
stielrund.  —  §  2.  Landpfl.  mit  stielrundem  gabel-  oder 
fiederästigem  Stengel.  Blätter  eif.  oder  lanzettlich,  gekielt 
oder  hohl.  Zellen  weich,  rundlich.  Büchse  eingesenkt. 
Hedwigia  Ehrh.  *  Stengel  gabelästig,  Büchsen  auf  z.  Th. 
längeren  Zweigen  gipfelständig,  nacktmündig:  P.  ciliatam 
Ehrh.  **  Stengel  fiederästig,  Büchsen  auf  kurzen  Zweigen 
gipfelst,  mit  kegelf.  Deckel  und  dem  Mundbesatz  von  Neckera : 
P.  Cryphaea  ]:Hd,  heteromallum  P.  B. 

Untergruppe  2.    Hjpnoideae.    S.  247. 

Hookeria  Sm.  Mütze  glockenf.  Mundbesatz  doppelt, 
äusserer:  16  lineal-lanzettf.  spitze,  von  einer  Längslinie 
durchfurchte,  quergerippte  Zähne;  innerer:  16  mit  den 
äusseren  wechselnde ,  ähnlich  gestaltete ,  von  einer  Längs- 
linie durchfurchte  und  z.  Th.  durchbrochene,  im  unteren 
Drittel  zu  einer  gefalteten  Haut  verbundene  Zähne.  H. 
Incens  Sm,  Kräftige  rasenbildende  Pfl.  mit  eif.  glänzenden 
allseitswendigen,  ganzrandigen,  rippenlosen  Bit.,  deren  obere 
und  imtere  dem  dadurch  flachgepresst  erscheinenden  Stengel 
anliegen,  während  die  mittleren  abstehen. 

Hypnnm  Dill,  152.  Mütze  halbseitig;  Muudbes. 
doppelt,  äusserer:  16  gleich  weit  von  einander  entfernte,  lineal-lanzettliche ,  spitze, 
quergerippte,  an  der  inneren  Fläche  meist  lamellöse,  von  einer  Längslinie  durchfurchte, 
selten  durchbrochene  Zähne;  innerer:  16,  den  äusseren  ähnliche  Zähne,  unterwärts 
meistens  zur  Hälfte  zu  einer  gefalteten  Haut  vereinigt,  meist  mit  2 — 4  fadenf.  Wimpern 
wechselnd,  diese  oft  nur  angedeutet. 

a.  Stent^el  sehr  verflacht,  meist  ringsum  beblätt<*rt,  jedoch  2  Blattzeilen  rechts  und  links 
abstehend,  die  oberen  und  unteren  anliegend,  w.  b    Hookeria.    Trichomanoideae. 

§  1.  Stengel  niederliegend  oder  aufrecht,  fast  fiederästig,  überall  beblättert;  Bit. 
zweiseitswendig ;  länglich-gebogen-zungenf. ;  Zellen  elliptisch,  glatt.  Homalia  K,  M, 
H.  trichomanoides  Schreh,  Jungermannien-ähnlich,  Blätter  obenvärts  gesägt  mit  ein- 
facher Kippe.  —  §  2.  —  Stengel  niederliegend  gabel-  oder  fiederästig;  Bit.  eif -zuge- 
spitzt, oft  einseitsw endig ;  Zellen  lang.  Plagiothecium  A".  J/.  j*  Stengel  gabelästig, 
meist  kräftig ;  Blätter  symmetrisch,  glatt,  selten  einseitswendig,  2  rippig,  Blattzellen  meist 
schmal.  *  Büchse  aufrecht:  H.  deaticalatnm  L,  **  Büchse  geneigt:  H.  nndalatum 
L.  Bit.  wellig.  H.  Selij^eri  K.  M,  Blätter  flach,  ff  Aeste  zweizeilig,  hakenf.  ge- 
krümmt; Bit.  sichelf.  gebogen,  glatt;  Blattrippen  doppelt,  meist  sehr  kurz,  Zellen  lang, 
linealisch.  A  Stengel  aufrecht,  regelmässig  fiederästig:  H.  crista  castrensis  L, 
AA  Stengel  aufsteigend,  oder  kriechend,  unregelm.  fiederästig.  *  Eigenthümliche  Blatt- 
flügelzellen kaum  vorhanden:  H.  mollascnm  Hdiv,  **  Die  untersten  Blattflügelzellen 
grösser  und  quadratisch:  H.  cnrvifolinin  Hdu\  Blattrand  aufrecht.  H.  capressi forme 
L.     Blätter    mehr    oder   minder    zurückgerollt.     Kelchblt.    faltenlos.     H.    reptile    Bich. 


152. 

Hypnum  eutpidatum.    1.  Mundbesatx. 

1.  swei  Zfthne  and  zwischen  ihnen 
stehende  Wimpern  des  inneren,  e. 
ein  Zahn  des  ftnsserenMandbesatzes. 

2.  Derselbe  im  Lftngensohn.,  i.  innere 
Wimper,  <  ftnsserer  Zahn  a.  StQck- 
ohen  vom  Ringe.  3.  BQchse  mit 
Deckel.     4    Hanbe.     6.  Orondtheil 

einer  BUtth&lfte. 
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Bit  w.  Vor.     Kelchblt.    faltig.     Aeste   schlank,    sehr  dünn,    zart  und  zerbrechlich.     H. 
imponens  Udw.     Bit.  und  Kelchblt.  w.  Vor.,  Aeste  kurz,  kräftig,  gekrümmt. 

b.  Bit.  ziemlich  gleichf.  abstehend,  daher  der  beblätterte  Stengel  stielrandlich.    Lycopodioideae. 

§  8.     Stengel  niederliegend    oder   aufsteigend,    unregelm.    gabel-    oder   fiederästig, 
weich ;  Bit.  mit  langen  durchsichtigen  Zellen,  niemals  papillOs,    stets  weich.     *  Stengel 
xmd  Aeste   hakenf.  gekrümmt ;    Blätter  sichelf.,  stark  gebogen,    einrippig,    glatt,    Zellen 
lang,    linealisch,      f    Kelchblt.    faltig:    H.     ancinatnm    Hdw,      Stengelblt.    faltig.      H. 
revolvens    *SV.     Stengelblt.    faltenlos.     ff  Kelchblt.    faltenlos:    H.  adancum  L.     Ein- 
häusig.    H.  fluitans  L.     Zweihäusig,  Blätter  sichelförmig.     H.  ripariom  L.    Zweihäusig, 
Blätter  ziemlich  gerade.     **  Aeste  gehäuft,  umherschweifend,  aufsteigend,  Blätter  concav, 
aufrecht-abstehend,    mehr  oder  minder  einseitswendig ,    aber   nicht  sichelf.,    1 — 2 rippig, 
glatt,  nicht  gefaltet,    wenn  auch  wegen  des  zurückgerollten  Randes  scheinbar   jederseits 
mit  einer  Falte,     f  Rippe  doppelt :  H.  polyanthum  Schreh.     Büchse  gerade,     ff  Rippe 
einfach:    H.    mefirapolitannm    Bla)id.      Büchsenstiel    glatt,    Blätter    allseitswendig.      H. 
murale   Neck,     Bit.    einseitswendig  rundlich-eif.     H.  confertum  Dicks,     Bit.  einseitsw., 
länglich-zugespitzt.     ***    Stengel    kriechend,    kräftig,    mit    umherschweifenden    Aesten, 
diese  meist  kätzchenartig ,   stielrund ,    seidenglänzend ;   Bit.    eilanzettlich ,    oft   zugespitzt, 
deutlich  gefaltet,   aufrecht  gehäuft,    oft  ein  wenig   einseitswendig,   ziegeldachig ;   Zellen 
gestreckt,     f  Büchse  aufrecht:  H.  sericenm    L.     ff  Büchse  geneigt.     A    Büchsenstiel 
glatt:  H.  plnmosum  L.     Einhäusig.     H.  plicatum  Schlei/^h,     Zweihäusig,    Deckel  kurz- 
kegelf. ,   Blätter  stark  faltig.     H.  albicans  Neck.     "Wie  Vor. ,    aber  die  Bit.  nur  massig 
gefaltet.     H.  glareosuni  Bruch      Zweih. ,    Deckel   zugespitzt.     AA    Büchsenstiel    rauh : 
H.  populeum    IJdu\     Einbaus. ,    Büchsenstiel   nur   oberwärts   rauh.     H.   trachypodinm 
K,  M.     Einhäusig,  Büchsenstiel  überall  rauh,  Bit.  schmal.     H.  rutabulum  L.     W.  Vor., 
aber  die  Bit.  sehr  breit.     H.  piliferuoi  Schreb.     Zweihäus. ,    Bit.  stumpf  oder  schwach 
zurückgedrückt  mit  aufgesetzter  Haarspitze.     H.  Vaucheri  Lesq,     Bit.  zugespitzt,  haar- 
spitzig.    H.  chry»08tomnm  Mch,     Bit.  zugespitzt,  Deckel  gerade,  kegelf.     H.  Intescens 
Huds.    Blattspitze  w.  V.,  Deckel  schief,  kegelf.    ****  Stengel  aufrecht  oder  aufsteigend, 
meist  sehr  kräftig;  Aeste  an  der  Spitze  kleinblätterig,   daher  spitz,     f  Rippe  einfach. 
A  Blätter  stumpf:    H.  stramineum    Dicks.     Stengel   angedrückt-beblättert,    Bit.    leicht 
gefaltet.     H.  trifarium  Web.  et  Mohr    W.  Vor.,   Bit.  faltenlos.     H.  cordifolinm  Hdw. 
Stengel  locker  beblättert.     AA  Blätter  spitz :     H.  purum  L.     Bit.  faltenlos.     ff  Rippe 
doppelt:    H.    cuspidatnm    L.      Zweige    sehr    spitz^    Büchse    mit    breitem    Ringe.      H. 
Schreberi   Willd.     Zweige  kaum  spitz,  Büchse  ohne  Ring.     *****  Pfl.  »ehr  «art,  Aeste 
aufsteigend;    Bit.    ziegeldachig,    schmal,    glatt,    Zellen    lang,     f  Büchsenstiel    glatt:    H. 
tenellnm  Dicks.     ff  Büchsenstiel  warzig:  H.  velutiDUm  L.     Deckel  kurz,  kegelf.     H. 
Teesdalii  Sm.     Deckel  pfriemlich.     ******  Stengel  kriechend,  haarartig  dünn,    ebenso 
die  Aeste,    Bit.  ziegeldachig,    oft  angedrückt:    H.   confervoides    Brid.     Rippe  fehlend. 
H.  subtile   Hoffm.     Rippe  verkümmert,   sehr  kurz.     H.   serpens  L.     Rippe    über  die 
Blatthälfte  hinauf,    oft  bis   in  die  Spitze  verlängert.  —  §  4.  —  Stengel  wie  §  3,    aber 
derb  und  starr,  aus  den  Blattachseln  oft  zarte,  fadenf.,  confervenartig  verzweigte,  häufig 
zarte  Blättchen  tragende  Zweige  entwickelnd;    Bit.  trockenhäutig  oder  derb,    meist  zart 
papillös;    Zellen  kurz,    eng,   derbwandig.     *  Stengel  kriechend  oder  aufsteigend,    gabel- 
oder  fiederästig,    an  der  Spitze,  gleich   den  Aesten,  hakenf.  gekrümmt   oder    gebogen. 
Bit.  sichelf,  niemals  sparrig  abstehend,     f  Bit.  rippenlos:  H.  scorpioides  L.     ff  Bit. 
gerippt.     A  Rippe  auslaufend.     H.   fluviatile   Sw.     Bit.  ganzrandig.     H.  fliicinnm  L. 
Bit.  gezähnelt,     AA  Rippe  verschwindend:    H.  palustre  L.     Einhäusig.     H.  mgosom 
Elvrh.     Zweihäusig,  Bit.  wellig.     H.  lycopodioides  Schw.     Zweih.,  Blätter  glatt,  ganz- 
randig.     H.  commutatum  Hdw.     W.  Vor.,  Bit.  gesägt.     **  Stengel  aufsteigend,   gabel- 
ästig ,    Bit.  mehr  oder  weniger  einseitswendig ,    nie  sichelf. ,  nie  sparrig   abstehend.     H. 
rusciforme    Weis      Bit.  einseitswendig,    locker.     H.    strigosum   Hoffm.     Bit.    einseits- 
wendig, angedrückt.     H.  Starkii  Brid.     Bit.  kaum  einseitswendig,  abstehend,    Büchsen- 
stiel rauh.     H.  molle  Dicks.     Bit.  w.  V.    Büchsenstiel  glatt,  Rippe  doppelt.     ***  Stengel 
niederliegend  oder  aufsteigend,  gabel-  oder  fiederästig,   starr.     Bit.  ziemlich   sparrig-ab- 
stehend,  einseitswendig,  b.  u.  A.  Blattrippe  doppelt:    H.  stellatnm  Schreb.     Einhäusig, 
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Bit.  ganzrandig.  H.  heteropterum  Spruce  Zweihäusig,  Bit.  ausgefressen-gesägt. 
****  Stengel  aufsteigend,  gebel-  oder  liederästig.  Bit.  zurttck^eschla^eiiy  sparri^: 
H.  loreum  L.  Bit.  faltig,  sonst  glatt.  H.  triquetram  L.  Bit.  faltig,  sehr  rauh. 
H.  squarrosam  L.  Bit.  faltenlos.  *****  Stengel  ausserordentlich  verästelt  und  sammt 
den  ineinandergewirrt^n  Verzweigungen  auf  dem  Boden  umherschweifend,  sehr  starr; 
Bit.  entfernt,  nicht  gefaltet,  abstehend.  f  Deckel  kegelf. :  H.  reflexuin  Starke 
ff  Deckel  geschnäbelt:  H.  praelongum  L.  ******  Stengel  gabel-  oder  fiederästig, 
mit  den  umherschweifenden  Verzweigungen  niederliegend;  Bit.  deutlich  gefaltet,  selten 
einseitswendig.  f  Stengel  fiederästig:  H.  Blandowii  Weh,  et  Mohr,  Bit.  einrippig. 
H.  splendens  Hdw.  Bit.  zweirippig.  ff  Stengel  unregelm.  gabelästig:  H.  striatam 
Schreb.  Bit.  einrippig.  H.  brevirostram  Ehrh.  Bit.  zweirippig.  —  §  6.  —  Stengel 
überall  beblättert,  umherschweifend,  niederliegend  oder  aufsteigend,  gabel-  oder  fieder- 
ästig ,  meist  aus  den  Blattachseln  fadenf. ,  beblätterte  Zweige  entwickelnd ;  Bit.  häufig 
fleischig;  Blattzellen  papiilös,  undurchsichtig.  Anomodon  Hook.  *  Stengel  mit 
unregelmässig  gabel-  oder  fiederästigen  Verzweigungen  umherschweifend,  bei  u.  A.  die 
Büchse  aufrecht,  Bit.  zart  papillös,  eif.,  zugespitzt:  H.  polycarpnm  Hoffm,  Deckel 
gerade.  H.  longifoliam  K.  M,  Deckel  schief,  pfriemlich;  Stengel  fadenf.,  zart.  H. 
attennatnm  Schreb.  Deckel  wie  Vor.  Stengel  aufschwellend.  H.  nervosnm  K.  M, 
Deckel  schief,  etwas  zugespitzt:  Bit.  lang  zugespitzt.  H.  viticalosom  L.  Deckel  w. 
V.  Bit.  zungenf.  stumpf.  **  Stengel  regelm.  1 — 3 fach,  fiederästig;  Aeste  zart. 
Blätteroberfl.  durch  grosse  Papillen  wie  krystallinisch ;  uns.  A.  mit  kräftigem  Stengel : 
H.  delicatulam  Hdw.  Kelchblattspitze  gewimpert.  H.  abietinum  L.  Kelchblattsp. 
gezähnelt,  Deckel  kegelf.  H.  tamariscinnm  Hdw.  Kelchbit.  wie  Vor.  Deckel  kegelf., 
zugespitzt.  —  §  6.  Stengel  oder  dessen  Hauptäste  unterwärts  fast  einfach  ^  schlank, 
entfemt-kleinblätterig,  oberwärts  büschelig-verästelt ;  Aeste  zerstreut-blätterig,  Bit.  mehr 
oder  minder  zungenf.  länglich  oder  zugespitzt,  glatt;  Blattzellen  elliptisch  oder  lineal. 
*  Blattrippe  glatt:  H.  niynrum  PoU.  Büchse  gerade.  H.  myosuroides  L.  Büchse 
geneigt.     **  Blattrippe  gezähnt:  H.  alopecurum  L. 


Keihe  IL    Sporiferae.    Sporenträger. 

Beblätterte  Gefäss-Kryptogamen,  Pteridophytae. 

Meistens  immergrüne,  niedrige,  mit  horizontalem,  bewurzeltem,  ausdauerndem,  aitsgpn. 
Salviniaj  Stamme,  Wurzelstocke,  rhizoma,  auf  dem  Boden  oder  im  Wasser  kriechende, 
an  Kieselsäure  und  Thonerde  reiche  Pfl.,  selten  —  nur  bei  wenigen,  meist  tropischen 
Farmen  —  mit  aufrechtem,  verholzendem  baumförmigem  Stamme.  Das  Zellgewebe  des 
Stammes  und  seiner  Verzweigungen  ist  von  einem  Cylindermantel,  Kreis  im  Querschnitte, 
von  einzelnstehenden  oder  mehr  oder  minder  genäherten  Gefassbündeln  durchzogen, 
welche  das  meistens  umfangi'eiche  Mark  von  der  geringen  Rindenschicht  trennt.  Der 
Bau  der  Gefässbündel  ist  darin  eigenthümlich ,  dass  neben  dem  zuerst  auftretenden 
Spiralgefasse  nicht  nach  aussen  allein,  wie  gewöhnlich  in  den  Stämmen  der  übrigen 
Gefaaspflanzen,  auch  nicht  nach  innen,  wie  häufig  in  den  Wurzeln  und  dem  umfang- 
reichen Stamme  einiger  Monocotylen,  „H.  Karsten  Gesammelte  Beiträge  L  Taf.  6  und  8^ : 
sondern  ringsum  secundäre  Gefässe,  Treppen- Poren-  etc.  Oef.,  entstehen.  Die  Entwicke- 
lung  des  Gefässbündels  ist  gleichzeitig  mit  der  Entfaltung  des  zugehörigen  Blattes  auch 
im  Stamme  beendet ;  secundäres  Holz-  und  Bindengewebe  entsteht  daher  nicht.  Meistens 
sind  die  Gefässbündel  durch  ein  Gewebe,  dessen  prosenchymatische  oder  parenchymatische 
Zellen  in  der  Regel  braungefarbt  und  von  Gerbsäure  durchtränkt  sind  — ,  sowie  die- 
jenigen der  Monocotylen  durch  Bastgewebe  —  von  dem  übrigen  Parenchym  getrennt: 
ein  von  Mettenius  Scierenchym  genanntes  Gewebe,  das  zwischen  Bast  und  Holz  die 
Mitte  hält.  Bei  den  Stämmen  der  Farme  befindet  sich  zwischen  diesem,  die  sog.  Ge- 
fässbündel-Scheide  bildenden  Sclerenchyme  und  dem  Gefässbündel  oder  Gefässbündel- 
Kreise  noch  ringsum  eine  geringe  Schicht  in  seiner  Entwickelung  gehemmten  Cambiums 
und    eine   solche   von  Parenchym.  —  Einzelne  nur   aus  solchem  Sclerenchym-Baste  be- 
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stehende  Bündel  durchziehen,  von  der  inneren  Seite  der  Gefassbündel  abgezweigt,  das 
von  diesem  Holzcylindemiantel  umgebene  Mark:  wie  die  Gefassbündel  bei  Monocotylen. 
Sehr  selten  finden  sich  mehrere  concentrische  Gefassbündel-Cylinder,  man  vergL  S.  212^ 
in  dem  Stamme  der  Farrne. 

Der  Entfaltung  der  mit  seltenen  Ausnahmen,  Hymenophyllea€j  aus  mehreren  Zell- 
schichten bestehenden,  mit  Spaltöffnungen  und  bei  vielen  Arten  an  den  Stielen  jeder- 
seits  lenticellenartig,  mit  Streifen  lungenförmigen  Schwammkorkgewebes,  merenchyma,  ver- 
sehenen Blätter  folgt  an  derem  Grunde  bald  die  Entwickelung  einer  oder  mehrerer 
Wurzeln  auf  der  peripherischen  Seite  ihrer  noch  im  Stammgewebe  befindlichen  Gefass- 
bündel. Die  am  Stengel  einzeln  zei*streut,  selten  gegenüber,  Salvinia,  oder  in  Quirlen, 
Equisetum,  stehenden,  nebenblattlosen,  selten  mit  nebenblattähnlichen  Blattöhrchen  oder 
entsprechenden  Gebilden  begabten,  mit  Spitzenwachsthum  versehenen  Blätter  sind  theils 
klein  und  schuppenf.,  Equketum,  Lycopodiuirij  theils  gestielt  und  mannigfach  zerspalten, 
wachsen  zuweilen,  hei  tropischen  Lygodien^  Chcilanthes,  Lithobrochicn ,  selbst  während 
mehrerer  Vegetationsperioden  stengelartig  weiter;  selten  sind  sie  gegliedert-zusammen- 
gesetzt, CycU^ieenf  Osmunda,  Marattui,  AspUniiini'Arteiu 


r 

158. 

Sporen.    1.  Pol^ttichum  Fitix  ma*.    S.  Hi/me$koph^üum.    Ketmead,  dreikUppig  geöffnet.    8.  Bquüetum  arvaiM 
4.  Lyoopodium  davalum.    iV— 6.  Setaginetta  »etaginoide»^  6.  kleine  c^  Spore      6.  OroMe  9  Spore.  7.a.8./«oc<e«. 
laeuUriiy  7.  kleine  ^  Spore.    8    Zwei  grotie  9  Sporen. 

In  grösseren  oder  kleineren  Gruppen  cambialer,  meistens  am  Ende  der  Blattadem 
befindlicher  Blattzellen  entwickeln  sich  Pollenzellen-ähnlich  geformte  Tochterzellen,  als 
einfachzellige  lirutkno^pen.  sporae ,  innerhalb  eigenthümlicher  fruchtähnlicher,  anfangs 
oft  drüsenähnlich  über  die  Blattfläche  hervorgewachsener  — ,  den  Gonidienschläuchen 
von  Blasia,  1B4.,  den  Tetragonidienbehältem  der  Florideen,  114  etc.  zu  vergleichender 
—  Behälter,  Sporangien,  164.  /.,  auf  dem,  dann  nicht  selten  kleineren  und  einfacheren, 
„fruchtbaren"  Blatte:  selten  etwas  auf  den  Stengel  gerückt,  Selaginella  spec.  Zuweilen 
wird  alles  Blattparenchym-Cambium  so  vollständig  zur  Sporenbildung  verwendet ,  dass 
diese  Blätter  vollständig  oder  fast  vollständig  in  Sporangien  umgeändert,  diese  auf  ihrem 
Stiele  von  der  Mittelrippe  oder  dem  Blattstiele  getragen  erscheinen,  HymeHophyüum^ 
Ophiofjlossjwfy  Eqniactumy  Wiixocarppen,  166.  168.  159.  163.  Diese  Sporen  wachsen 
jedoch  nicht,  wie  die  Gonidien  der  Thallophyten  und  wie  die  äusserlich  ähnlichen  Moos- 
saamen  zu  neuen,  der  Mutterpfl.  gleichen  Individuen  heran,  sondern  entwickeln  nach 
Trennung  von  ihrer  Mutterpfl.  und  nach  mehr  oder  minder  langer  Kühe,  Geschlechts- 
organe tragende,  einem  Blumenboden  der  Phanerogamen  entsprechende  Organe  (S.  32), 
den  blattf.,  seltener  knollig  werdenden,  Ophioglossunif  Lycopodium,  oder  in  der  Spore 
bleibend-wuchernden,  sog.  Vorkeim,  prothallium,   164.  .9.  4,  5.,  160.  77.,  161.  8.,  162.  7. 

Sumiiiski,  der  Entdecker  der  Farm-Archegonien  und  deren  Natur  als  Ovula,  deutete 
1848  das  die  Befruchtungsorgane  der  Farrne  tragende  Prothallium  als  Blumenboden, 
deren  Urmutterzelle  die  Spore  sei.  Gegen  diestf  Analogie  scheint  zu  sprechen,  dass  die 
Sporangien  aus  dem  Gewebe  eines  Blattes,  und  nicht  aus  einer  blattachselständigen 
Knospe  sich  entwickeln:  aber  auch  bei  Phanerogamen  kommen,  wenn  auch  sehr  selten, 
blattständige  Blumen  vor,  Tilia,  Ihilongia,  eine  Südamerika  Rhamnee,  Helwingin,  eine 
japanische  Cornee  etc. 

Auf  diese  eigenthümlichen  Organe  habe  ich  ausschliesslich  die  von  Hedwig,  zum 
Nachtheile  des  Verständnisses,  zu  sehr  verallgemeinerte  Anwendung  der  Bezeichnung 
Spore,  spora,  beschränkt,  vergl,  S.  32  und  43,  indem  ich  alle  übrigen,  ungeschlechtlich 
entstandenen,  nur  als  Vermehrungsorgane,  nicht  als  Fortpflanzungsorgane,  dienenden 
Organisationen  mit  dem  Namen :  Knospen,  Knospenzellen,  Gonidien  bezeichnete  und  alle 
geschlechtlich  entstandenen  Keime,  je  nachdem  sie  entweder  nackt  oder  von  der  mütter- 
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liehen    Eizelle    mit    ihren    Umhüllungen    eingeschlossen    sind :    Keimzellen ,    Keimlinge, 
Sa  amen  nannte. 

Das  aus  der  Spore    entwickelte  Prothallium,    auf  welchem,    gleich    einem    breiten, 
flachen,  nackten  Phanerogamen-Blumenboden,  zuerst  die  männlichen  Organe,  antheridia, 
dann    die    weiblichen,    archegonia,    entstehen, 
nenne    ich    ebenso,    wie    die    Spore,    aus    der 
es    entsteht,     zwitterig,     hermaphrodit,     wenn 
es    diese    beiden  Greschlechtsorgane    trägt,    da- 
gegen   getrennten    Geschlechtes,     diclin,     mo- 
nöcisch,    wenn    nur    eins   der   beiden    Befruch- 
tungsorgane   aus    ihnen  hervorgeht.     Die    her- 
maphroditen    Sporen    sind    in    der    Regel    von 
gleicher  Grösse,    dann  Isosporen  genannt,    sie 
entwickeln  ein    selbstständig,    unabhängig   von 
der   Spore    vegetirendes   Prothallium:    Filices, 
Equiseiutn,    Lycopodium\    die    typisch  diclinen 
Sporen   dagegen   sind   ungleich  gross,   Hetero- 
sporen,    und     zwar     heisst    dann     die     männ- 
liche,   kleinere    Spore    microspora,    die    weib- 
liche,   grössere   macrospora.     Das   Prothallium 
dieser    Macrospore    bleibt     z.    Th.    im    Innern 
der  Spore.     Beiderlei  Sporen    sind  beisammen 
in    einem    gemeinschaftlichen  Sporangium    ent- 
halten,   Selaginella,    Isoetes,    Marsüiaceae,  oder 
jedes    Geschlecht    abgesondert    in     einem    be- 
sonderen Organe,    Salviniea€f    dem  cJ  kleineren 
Microsporangium   und  dem  $  grösseren  Macro- 
sporangium.      Durch     mangelhaft«     Ernährung 
wird  ein  typisches  Zwitterprothallium  männlich, 
gleich  den  typischen  Zwitterblumen  der  Phanerogamen.    Die  Antheridien  und  Archegonien 
stehen  bei  den  isosporen  Equiseten  und  Filices  regelmässig  frei  auf  dem  Prothallium,  aMÄ//eM. 
Ophioglossum,  Maratiia;  bei  Selaginellen  und  B-hizocarpeen  sind  sie  dem  meistens  fleischigen, 
in  der  Spore  verbleibenden  Prothallium  eingesenkt,  zumal  das  der  S  Microsporen,  während 
das  der  Macrosporen  als  wulstartiges  (bei  Marsilea  und  Salvinia  chlorophyllhaltiges)  Ge- 
webe   hervoiragt,   aus  dessen  Obei-flächenzellen  sich  Archegonien  entwickeln.     Das  Pro- 
thallium der  Isosporen  dagegen  ist  ein  blattf.,  selten   knollig  (Ophioglossum,  Lycopodium) 
entwickeltes   chlorophyllhaltiges  Organ,    welches  vermittelst  Bhizoiden   dem  Substrat   an- 
geheftet ist,    zwischen  welchen  sich  Antheridien  und  auf  der  Unterseite  seines   jüngsten 
Endzellgewebes  Archegonien  entwickeln. 

Die  Befruchtung  der  in  dem  Archegonium  befindlichen  Keimzelle,  164.  Sc,  erfolgt 
durch  Berührung  mit  den  aus  dem  Antheridium,  5,  hervorgegangenen  vielwimperigen 
Antherozoiden,  6,  7.,  deren  Wimpern  an  der  spiralf.  sich  ablösenden  Exine  haften.  Die 
Entwickelang  der  Keimzelle  giebt  hier  jedoch  nicht  einen  saamen-  oder  fruchtähnlichen 
Körper,  wie  bei  allen  übrigen  Pfl.,  sondern  den  sofort  sich  entfaltenden  Keim,  8e,  und  9,, 
eines  neuen  Individuums.  Ein  fruchtähnliches  Organ  fehlt  gänzlich.  Das  dem  Prothal- 
lium zugewendete  Ende  des  jungen  Keimes  verwächst  mit  demselben  parasitisch,  wie 
der  Stiel  der  Moosfrucht  mit  dem  Blumenboden :  während  das  ihm  abgewendete  Ende 
zu  dem  beblätterten  und  bewurzelten  Stamme  heranwächst. 

Die  Gefasskryptogamen  sind  die  ältesten  Repräsentanten  der  Landpfl. ;  sie  treten 
schon  zur  Devon-Zeit  auf,  finden  sich  am  üppigsten  zur  Zeit  der  Steinkohle  {über 
300  Arien) ,  wo  sie  vorherrschend  entwickelt  waren ;  im  Gtinzen  werden  1000  fossile 
Arten  unterschieden.*) 

1.    Sporen  von  gleicher  Grösse  und  Form  geben  bei  normaler  Entwickelung  Zwitterproihallien. 
Sporangien  auf  der  Unterseite  des  Blattes   oder,  bei   völliger  Verkümmerung  des  Paren- 


Zw  Befruchtung  der  Farme.  1.  B«ifei  geöffnete! 
Sporangium.  2  Spore.  8.  Unterseite  des  Prothallium, 
aa  welchem  bei  $p.  noch  die  bpore  su  erkennen  ist. 
r.  Haarwurzeln,  a  Antheridien.  b.  Archegonien. 
4  Ein  Ähnliches  Prothallium  halbirt,  von  oben.  6. 
Ein  geöffnetes  Antheridium  st&rker  rergrOssert. 
6.  u.  7.  Antheroxoiden  (auch  9S.  5. 6\  8.  Archegonium 
l&ntfBdurchichn  e.  Keimzelle.  9.  Lftngsdurohschn. 
durch  eine  noch  mit  ihrem  Prothallium  Terbundene 
Keimpflanze;  h  ein  nicht  befruchtetes  Archegonium. 
a.  Antheridien  zwischen  den  Haarwurzeln. 


'*')  Zur  Litteratur:  Rtbenhortt's  Kryptogamenflora.    Aufl.  II.    Luerssen,  Fampflanzen. 
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obvms,  aat   den  stielf.   übriggebliebenen  Nerven   desselben.    Blatter  einzeln,  mit  meist 
sehr  vollkommen  entwickelter  Fläche;  Knospenlage  spiralig;  ausgen.  Ophioglosaeae. 

Ordnung  VI.    Fillces. 

2.  Sporen  von  gleicher  Grosse  und  Form,  aber  meist  elngeschltckttich ;  Sporangien  mehrere, 
im  Kreise  auf  der  Unttrscltt  schildf.,  eine  Aehre  bildender  ßlättchen.  Blätter  quirlstandig, 
klein,  schappenf.  zu  einer  Scheide  vereinigt;  Knospenlage  nicht  spiralig.     S.  276. 

Ordnung  VII.    Calamtriaa. 

8.  Sporen  meist  eingeschlechtlich,  ausgen.  Lycopodium,  Sporangien  einzeln  auf  der  Oberseite 
der  wenig  veränderten  Blätter,  deren  Grunde  nahe,  männliche  und  weibliche  8p.  von 
sehr  verschiedener  Grösse  j  Zwittersporen  von  Lycopodium  gleich  gross.  Blätter  klein, 
sohuppenf.,  dreieckig  bis  hnealisoh,  einzeln;  in  der  £[nospe  nicht  spiralig.     S.  277. 

Ordnung  VI  IL    Selagiaes. 

4.  Sporen  eingeschlechtlich,  männl.  und  weibl.  ungleich  g^oss;  Sporangien  zu  mehreren,  in 
kugeligen,  dem  Grunde  der  Blätter  oder  dem  Stengel  entspringenden  Behältern ;  Blätter 
pfriemenf.  oder  flach.    S.  280.  Ordnung  IX.    Rklzocarpeae. 


Ordnung  VI.    Filices.    Farme. 

Ausdauernde,  vorzugsweise  in  der  heissen  Zone  beimische ,  meistens  auf  feuchtem 
Boden  kriechende,  selten  aufrechte,  verholzende  Pflanzen  mit  einzelstehenden  mehr  oder 
minder  tief-  und  vielfach-getheilten,  in  der  Knospe,  ausgen.  die  Ophioglosseen,  spiralig 
einwärts  gewickelten  Blättern,  die  meistens,  ausgen.  HymenophyUum ,  aus  mehrfachen 
Zellenschichten  bestehen.  Der  meistens  abwelkende  Stiel,  der  zuweilen  gegliederten 
Blätter,  gliedert  nicht  immer  an  seiner  Basis  am  Stengel,  sondern  zuweilen  oberhalb  der- 
selben ab,  und  hinterlässt  sein  unterstes  £nde  als  Blattfusa,  phyllopodium ,  an  dem 
Stamme;  das  entspechende,  aber  kleinere  BUittkissen,  jmlvinus  foliiy  der  phanerogamen 
Pflanzen.  Regelmässig  gestellte  Blattachselknospen  kommen  bei  den  Pflanzen  dieser 
Ordnung  nicht  vor,  dagegen  häufig  Beiknospen,  Adventiv-  und  accessorische  Knospen, 
die  sich  zuweilen  selbst  am  Prothallium  schon  entwickeln,  nach  Verletzung  des  Blatt- 
und  Stengelgewebes,  und  auch  ohne  eine  solche,  häufig  an  diesen  Organen  entstehen. 
Die  sporentragenden ,  sog.  fruchtbaren  Blätter  sind  den  übrigen  tbeils  gleich-,  theils 
verschieden  geformt.  Die  Sporen  liegen  in  einfachen  schlauch-  oder  kapselartigen  Be- 
hältern, Sporangien,  154.  7.,  die  aus  grossen  dünnwandigen  Zellen  bestehen,  welche  von 
einer  Beihe,  einem  Ringe,  annulus,  g>Tus,  gyroma,  dickwandiger  hygroscopischer  Zellen 
durchzogen  werden,  wodurch  das  Oeffnen  der  Sporangien  bewirkt  wird,  wenn  es  nicht 
zweiklappig  geschieht,  Ophioglosseae.  Die  Sporangien  stehen  in  verschieden  geformten 
Haufen,  Sporangien  hänfen,  sog.  Fruchthaufen,  sori,  einem  Sporangienträger,  Fruchtboden, 
Mittelsäulchen,  receptaculum,  columna  centralis,  columella,  angeheftet,  entweder  nackt 
auf  der  Blattfl.  oder  von  einer  aus  der  Oberhaut  gebildeten  Hülle,  Schleier,  indusium, 
perisporangium,  bedeckt.  Dieser  Schleier  ist  entweder  an  der  Basis  oder  an  der  Spitze 
des  receptaculum  befestigt  d.  h.  unter-  oder  oberhalb  der  Sporangien ;  er  ist  schuppen-, 
becher-  oder  schlauchf.,  den  Sorus  mehr  oder  minder  vollständig  umhüllend.  Die  Spo- 
rangien stehen  meist  frei  nebeneinander,  selten  sind  sie  mit  einander  verwachsen,  bei 
Ophioglossunij  den  tropischen  Marattiaceen.  Von  der  mütterlichen  Pflanze  getrennt  ent- 
wickelt sich  aus  den,  mit  einer  dickwandigen  Aussenhaut  versehenen  Sporen  eine  Mar- 
chantien-ähnliche,  meist  aus  einer  Zellenschicht  bestehende  Platte,  (seltener  ein  dem  Moos- 
vorkeime ähnliches  fadenf.,  Hymenaphylleaey  oder  ein  knollenf.,  unterirdisches  Organ, 
Ophioglosseae)^  Prothallium,  154..?.  4.9. f  deren  Unterseite  Haarwurzeln  hervorbringt,  zwischen 
denen,  wenn  nicht  am  Bande  des  Prothalliums,  bald  die  Antheridien  erscheinen,  4  a.,  während 
die  Archegonien,  4  b  ,  zwar  an  derselben  Seite  des  Prothalliums  und  in  der  Regel  ebenso 
wie  jene  mehrzahlig,  jedoch  erst  nach  beendetem  Wachsthume  desselben  aus  dem  mehr- 
schichtig-cambialen  Ende  der  Mittellinie  hervorsprossen.  Eine  abnorme  Entwickelung 
solcher,  Geschlechtsorgane  tragender  Prothallien  aus  embryonalen  Sporangien  und  aus 
cambialen  Blattspitzen  *)  ist  von  Druery,  Bower  und  Cohn  bei  Asplenium  Filix  femina  und 

*)  Entsprechend  der  abnormen  Blumenentwickelung  aus  dem  Gewebecambium  von  Blatt- 
knospent  Rinde  und  WurzeL 
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Aspidium  angulare  beobachtet  und  Aposporie  genannt  worden.  Selten  bringen  die  Pro- 
thallien  Knospen  hervor,  und  fehlen  dann  in  der  Regel  die  Geschlechtsorgane,  wenigstens 
die  Archegonien;  sog.  apogame  Farrne:  Aspidium  falcatum  Sw.^  A.  Filix  mas  var. 
cristatum,  Pteris  cretica  und  Todea  africana;  hier  scheinen  die  Archegonien  sich  zu 
Blattknospen  zu  entwickeln,  wie  die  sog.  viviparen  Blumen  von  Poa  alpina,  Poa  bul- 
bosa,  Dactylis  etc.  und  die  Blumen  mancher  Allien  zu  Bulbillen.  Auch  vermehrt  sich 
nach  Gramer  das  Prothallium  (bei  Hymenophylleen  ?)  durch  eigenthümliche,  closterienf., 
einreihig-mehrzellige  Brutknospen,  die  hier  auf  fadenf.,  gegliederten,  gabelästigen  Stielen 
entstehen,  von  denen  sie  zur  Zeit  der  völligen  Entwickelung  abfallen.*) 

Ädstringirende,  schleimige,  schwach  aromatische  Stoffe  des  Farmgewebes  sind  die  Ur- 
sarlie,  dass  mehrere  Pfl,  dieser  Familie  als  Heilmittel  angewendet  werden;  in  manchen 
Wurxelstöcken  findet  sich  ein  eigenthümlich  bitterer,  harziger,  wurmwidriger  Stoff,  der 
sie  ak  vorzügliche,  nicht  dt'ostiscJie  Anthelminthica  geschätzt  macht ;  andere,  Tropenbewohner, 
Marattia,  Oibotium,  enthalten  so  grosse  Mengen  von  Ämylum,  dass  ihr  schleimiges  Ge- 
webe geniessbar  wird. 

A.  Sporangienring  vollständig^  oder  fast  vollständig. 

a.  Sporanf^ien  auf  den,  über  den  Rand  hinauslaufenden  Nerven;  Ring  vollständij?,  schräg 
oder  horizontal,  seine  Zellen  meistens  alle  dickwandig.  Farn.  27.    Hymenophylleae. 

b.  Sporangrien  auf  der  Blattunterseite,  Ring  durch  die  Anheftung  des  Stieles  unterbrochen, 
vertioal  über  den  Scheitel  des  Sporangiums  verlaufend,  seine  Zellen  z.  Th.  ^ross  und 
zart  wandig.  Fum.  28.    Polypodlete. 

c.  Sporangien  aaf  der  Blattunterseite,  Ring  wie  in  a.    S.  S.  274.        Farn.  29.    Cytthetceae. 

B.  Sporangienring  nur  durch  einige  Zellen  am  Scheitel  des  Sporangiums  angedeutet. 

Farn.  30.    Osmundaceae. 

C.  Sporangien  ohne  Ring,  zweiklappig.    S.  S.  276.  Farn.  31.    Ophioglofieae. 


Familie  27.    Hymenophylleae. 

Zarte,  meist  tropenbewohnende  Kräuter,  deren  Blätter  nur  aus  einer  Zellenschicht 
bestehen.  Das  als  Sporangienträger  dienende  Nervenende,  1 55.  S,,  entwickelt  sich  mit  den 
Sporangien  in  centripetaler  Richtung;  es  ist  am  Grunde  von  dem  becherf.  Trichomanes, 
oder  zweiklappigen,  Hymenophyllum,  Blattrande  umgeben.  In  Europa  wächst  nur  die 
eine  Gattung: 

Hymenophyllam  Sm,  Hautfarm.  153.  2.,  165.  Mit  einer  Art.  H.  Tricho- 
manes  L.  tunbridgense  Sm,  2 — 4  cm  h.  In  feuchten  Felsschluchten  des  Utte walder 
Grundes  bei  Dresden  und  in  Luxemburg  im  Thale  der  schwarzen  Ehrems. 


Familie  28.    Polypodieae. 

Ausdauernde,  kriechende  oder  aufsteigende,  selten  tropische  Arten  von  Polypodium, 
Blechnum,  Asplenium  etc.,  durch  den  verholzenden ,  aufrechten  Stamm  baumartige  Ge- 
wächse mit  beschleierten  oder  nackten  Sporangienhaufen,  welche  bei  einigen  tropischen 
Grattungen,  Acrosticheae,  die  ganze  Blattunterseite  einnehmen,  bei  den  meisten  nur  die 
Nerven  an  deren  Enden,  auf  dem  Rücken  oder  an  deren  Seite  in  runden  oder  länglichen 
oft  zusammenfliessenden  Haufen  besetzen,  bei  einer  tropischen  Gruppe,  den  Davalliaceen, 
ivie  bei  den  Hymenophylleen,  auf  dem  Nervenende  randständig  vorkommen. 

a.  Sog.  Fruohthaufen  sohleierlos,  Pteris  fast  schleierlos,         Gruppe  1.    Polypodioideae. 

PolTpodiam,  Oymnogramme,  Geterach,  Adiantum,  Allotorat,  Pterif. 

b.  Ein  schmaler,  mit  breitem  Grunde  auf  dem  Rücken  des  fruchtbodentragenden  Nerven- 
theiles  befestigter  Schleier  bedeckt  den  an  der  Seite  des  Nerven  stehenden  linealischen 
Fruchthaufen.    S.  S.  269.  Gruppe  2.    Asplenieae. 

Aspleniam,  Soolopendrinm,  Blechnum. 
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0.   Ein  rundlicher  oder  länglicher,  mit  schmalem  Grande  am  Fmchtboden  befestigter  Schleier 
bedeckt,  wenigstens  in  der  Jugend,  den  rundlichen  Frachthaufen. 

Gruppe  8.    Aspidieae. 

Aipidium,  Poljitichttm,  Gyitopterii,  Onoclea,  Woodila. 


Gruppe  1.    Polypodioideae.    Fig.  157. 

Polypödiam  L,  Tüpfelfarm.  Fruchthaufen  mndlich,  auf  den,  den  Blattrand  nicht 
erreichenden  Aderen  den. 

*  Blattistiel  von  dem  kriechenden  Wurzelstocke  abgliedernd:  Eupolypodium. 

P.  valjt^are  L.  167.  23.  Bitfläche  aus  breitem  Grunde  lanzettf.,  langgestielt, 
tief-fiedertheilig  bis  fiedei-schnittig,  Abschn.  schwach  gesägt;  überwinternd.  In  schattigen 
Waldungen   auf  Felsen  und  Mauern.     Bis  30  ctm  hoch.     8.  9.     Var.  a  auritum   Wüld, 

Die  untei*sten  Abschnitte  am  Grunde  oberseits  mit 
einem  ei-lanzettlichen  Oehrchen.  ß  dentatum  Lasch 
Abschnitte  unregelmässig  eingeschnitten  -  gezähnt ; 
nähert  sich  der  in  Südeuropa  vorkommenden  Form 
mit  fiederth.  Abschnitten:  y  P.  cambricum  L.  Der 
von  DU,  und  Wurzeln  gereinigte ,  federkieldicke ,  ober- 
seits  durch  2  Reihen  etwas  entfernt  -  stehender  Dlatt- 
stielbasen  knotige,  aussen  rothbraune,  innen  grünlich- 
gelbe, von  einem  Kreise  weisser  Gefässbütidel  durch- 
xogene.  Gerb-  und  Apfelsäure  und  dein  Saponin  wui 
Olycgrrhixin  Jiahe  verwandte  Stoffe  enthaltende,  süss- 
lich'kratxend'bitter  schmeckende  Wurxelstock  war  als 
Engelsüsswurxcl,  Rhiz.  Polypodii,  bei  chronischen  Droit- 
chialcatarrhen  medicinisch  gebräuchlich. 

**  Blattstiel  nach  und  nach  verwesend,  nicht  ab- 
gliedernd.     Bit.    unserer    Arten    herzf.,    nicht    über- 
winternd.    Phegopteris  Fee, 

P.  Phegopteris  L.  Phegopt.  polypodioides  Fee 
Bit.  unterseits  flaumhaarig,  15 — 30  ctm  h.,  im  Um- 
risse ei-lanzettf.,  lang  zugespitzt,  flederschnittig,  mit 
fiederspaltigen  gegenständigen  Abschnitten,  deren  untere 
fast  pfeilf.  abwärts  gerichtet  sind.  Aji  schattigen, 
quelligen  Waldlichtungen.     7.  8. 

P.  Dryopteris  L. ,  Phegopt.  Dryopt.  Fee  Bit 
kahl,  15 — 30  ctm.  h.,  dreiseitig,  2 — 3  fach  fieder- 
schnittig; Abschnitte  erster  Ordnung  gegenständig 
gestielt.     Schattige    Laubwälder   nicht    selten.     6—8. 

P.  Robertianum  Hoffm.,  P.  calcareum  Sm., 
Phegopt.  calc.  Fee,  Ph.  Rob.  A,  Dt\  Bit.  wie  Vor., 
aber  driisigweichhaarig.  An  Mauern  und  Felsen, 
besonders  auf  Kalk  in  Gebirgswaldungen.     7.  8. 


155. 

1.  Cyathea  MeUenii^  Knt.  %m  Grunde  mit 
einem  Filse  Ton  AdventiTwarzeln  bedeckt. 
S.  Hymenophyllum  tunbridgente.  3.  Sorui  des« 
■elben  l&ngsdarcbtchn.  4.  Drei  Sporanfpien 
Ton  Cyathea.  6.  Spore.  6  Sorui  der  Cya- 
thea l&ngsdichD.,  r.  Sporangienträfrer;  t'. 
unterer  Tbeil  dei  gänzlich  geichlonenen 
Schleien.  7.  Sporangium  von  Hymenophyl- 
lum.  8.  Spore  deuelben  9.  liit  geöffneter 
Anssenhant. 


Gymnogramme  Desv,  Schuppenfarm.  Fruchthaufen  länglich  oder  lineal,  auf  dem 
Rücken  der  secundären  Nerven;  Bitrand  der  fruchtbaren  Segmente  ausgebreitet,  bedeckt 
nie  das  Fruchthäufchen. 

G.  leptophylla  Desv,  Bit.  sehr  dünnhäutig,  kahl,  fast  grün,  ohne  Spreuschuppen. 
Sporen  zart-netzig.     Bis  13  ctm.  h.     Warme  Felshöhlen  bei  Heran.    10.    G)»  0 

G.  Acrostichum  L.  Harantae  Meli,  Notochlaena  Mar.  R  Dr.  Bit.  doppelt-fieder- 
schnittig, lederartig,  unterseits  mit  anfangs  silbergrauen,  dann  rostbraunen  Spreuschuppen 
dicht  bekleidet.  Sporen  dicht- kleinborstig.  2 — 6  dm  hoch.  Mähren,  Nieder-Oesterreich, 
südl.  Tyrol,  Tessin,  an  trockenen,  dürren  Abhängen.     2 — 10.     2|. 
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Ceterach  Willd.  Milzfarrn.  167.  16.  17.  Fruchthaufen  linealisch,  an  der  der 
Rippe  zugewendeten  Seite  der  Nerven  stehend. 

C.  ÄBpleniuni  L.  Ceterach  Krst.^  C.  officinarum  W.j  Gymnogramme  Cet.  Spr.,  Grram- 
mitis  Cet.  &w.  Die  kurzgestielten,  linealisch-länglichen,  fiederschnittigen  Bit.  sind  unten 
dicht-braunschuppig,  die  mit  breiter  Basis  sitzenden  Abschnitte  halbkreisrund,  oval  oder 
länglich.  Auf  Felsen  und  Gemäuern  des  mittl.  und  südl.  Europa.  Bis  20  ctm  h.  .6 — 8. 
—  Das  geruchlose,  schleimige,  etwas  adstringirende  Kraut  war  als  Hb.  Ceterach  gegen 
Müzkrankheiten,  Wassersucht,  Catarrhe  off. 

AdiäotainL.  Lappenfarm.  156.,  157.  8. 9.  Fruchthaufen  länglich,  auf  den  in  zurück- 
geklappten Randlappen  endenden  Nervenspitzen  stehend,  Blattstiel  nicht  gegliedert-abfallend. 

A.  Capillus  veneria  L.  Frauenhaar.  Bit.  30  ctm  h.,  auf  15  ctm  h.,  glänzend- 
bräunlich-schwarzem Stiele,  eif.,  3 — 4 fach  fiederschnittig,  die  letzten  Abschnitte  ge- 
stielt, zarthäutig,  aus  keilf.  Grunde  verkehrt-eif.,  ganzrandig, 
mit  abgerundetem,  3 — 10 kerbigem  Ende;  die  breiten  Kerb- 
zähne mit  häutigem,  den  Fruchthaufen  tragendem,  zurück- 
geschlagenem Bande ;  vom  Grunde  aus  wiederholt  -  gabel- 
nervig. Auf  feuchten  Mauern,  Felsen  etc.  im  südl.  Europa. 
6 — 9.  —  Das  schwach  aromatisch  riechende  und  süsslich- 
bitterlich,  etwas  herbe  schmedcende  Kraut  ist  als  schwarzes 
Frauenhaar,  Hb,  Capilloruin  Veneris,  im  Aufgusse  medi- 
einisch  gebräuchlich  und  dient  zur  Bereitung  des  off.  Syrup, 
Capill.  Yen. 

A.  pedatnm  L.  Bit.  0,6—0,9  m  1.  auf  0,3  m  langem 
glänzend  schwarzem  Stiele  nierenf.,  fnssschnittig ;  Abschn. 
erster  Ordnung  lineal.-fiederschn.;  Abschn.  zweiter  Ordn.  kurz- 
gestielt, die  unteren  aus  keilf.  Grunde  dreiseitig,  die  übrigen 
aus  ungleichseitig  keilförmigem  Grunde  länglich-sichelf.  Nord- 
amerika. —  An  ähnlichen  Orten  wachsend  und  als  Hb.  Adi- 
anti  canadensis  zu  gleichem  Zwecke  gebraucht  une  A.  Capillus 
i^eneris. 


156. 

Adianlum  Capillus  venfris. 


Allosorus  Bernh.  Rollfarm.  157.  6.  7.  Fruchthaufen 
rnndlich,  auf  den  Enden  der  secundären  Nerven,  neben  und 
unter  dem  znrückgebogenen   Blattrande    verborgen,    bald    zu- 

sammenfliessend,  einen  linealischen,    mit   dem  Rande  gleichlaufenden  Haufen  darstellend, 
endlich  frei ;  der  Blattstiel  nach  und  nach  verwesend. 

A.  Osmunda  L.  crispus  Bernh.  Cryptogramme  er.  B.  Br.,  Pteris  er.  All.,  Onoclea 
er.  Hoffm.j  Phorolobus  er.  Desv.  Bit.  eif. -lanzettlich ,  dreifach  fiederschnittig;  Fieder- 
abschnitte verkehrt-eif.  länglich,  die  Sporangien  tragenden  Bit.  linealisch  zusammen- 
gezogen.    In  Gebirgsfelsschluchten,  doch  nie  auf  Kalk.     Bis  30  ctm.  h.     7 — 9. 

Pt^rls  L.  Saumfarm.  93.  157.  10.  11.  Fruchth.  linealisch,  mit  dem  zurückge- 
falteten Rande  gleichlaufend  und  unter  demselben  verborgen  auf  den  neben  dem  Blatt- 
rande anastomosirenden  Nervenenden,  neben  welchen  an  der  dem  Blattrande  entgegen- 
gesetzten Seite  eine  schmale,  gewimperte  Haut  als  Andeutung  eines  Asplenium-Schleiers 
verläuft. 

P.  aqulllna  L.  Pteridium  aquilinum  Kuhn  Adler-S.  Bit.  0,5 — 1,2  m  hoch, 
dreiseitig-eif.,  dreifach  fiederschnittig,  a  lanuginosa  Hook.  Untere  Bit.  flach-behaart 
bis  wollig.  Haiden  und  trockene  Wälder.  7—  9.  —  Der  schleimige,  bittere,  xusammen- 
ziehend  schmeckende  Wurzelstock  war  als  Bad.  s.  Bhizoma  Pteridis  aquilinae  vel  Bad. 
fiiieis  feminae  gegen  Würmer  und  als  Adstringens  offldn. 

Gruppe  2.    Asplenieae.    S.  267. 

Asplönium  L.  Lingua  cervina  T.  Streifenfarm.  157.  4.  19.  20.  Fruchthaufen 
zwischen  zwei  benachbarten  Nerven  einzeln^  mit  linealem  auf  der,  der  Rippe  zugewendeten 
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Seite  befestigtem  Schleier ;  selten  über  das  Nervenende  auf  die  entgegengesetzte  Seite  über- 
laufend und  von  einem  nierenf.  Schleier  bedeckt,  Aihyrium  Roth,  oder  auf  jeder  Seite  der 
untersten  Seitennerven  ein  Fruchthaufen,  mit  je  einem  Schleier,  von  denen  der  eine  nach 
der  Mittelrippe,  der  andere  nach  dem  Blattrande  frei  ist:  das  tropische  Diplazium, 

§   1.     Schleier  gewölbt  nieren-  oder  hufeisenf.     Athyrium  Rth. 

A.  Polypodium  L.  Filix  femina  Bemh,,  Athyrium  F.  f.  Roth,  Aspidium  F.  f.  Sw, 
Bit.  lanzettf.,  2 — 3  fach  fiederschnittig.  Abschn.  erster  Ordnung  lineal-lanzettf. ;  Abschn. 
zweiter  Ordnung  länglich  oder  lineal-länglich ;  Abschn.  dritter  Ordnung  häufig  zusammen- 
fliessend,  eingeschnitten-gesägt.  Schleier  stets  vorhanden.  Feuchte,  schattige  Wälder. 
0,3—1,0  m  h.     7.  8. 

A.  Polypodium  L.  rhaeticam  (rremli,  Polypodium  alpestre  ^o/?7^,Phegopterisalp.  MeiL, 
A.  alpestre  Mett.,  Athyrium  rhaet.  Wilik,  Dem  Vorigen  höchst  ähnlich,  zweifach  fieder- 
schnittig, die  secundären  Abschnitte  lanzettf.  fiedertheilig ,  an  der  Spitze  eingeschitten- 
gesägt;  Schleier  meist  sehr  hinf&llig.  An  Gebirgsabhängen  selten;  in  den  Alpen 
häufiger. 

§  2.     Schleier  flach,  gerade.     Fuasplenium  Fe£, 

*  Blätter  am  Grunde  breiter. 

A.  Trichomanes  L.  Eothes  Frauenhaar.  Rother  Wiederthon.  Bit.  karzgestielt, 
linealisch,  einfach  gefiedert.  Mittelrippe  schwarzbraun,  glänzend.  An  altem  Gemäuer, 
an  Felsen,  Baumwurzeln  etc.     8  — 12  cm    h.     7.  8.      Obs,   das   schleimige  adstnngirende 


157. 

1.  Polwstiehum  Filix  mas.  8.  Fmchthaufen  Tom  Schleier  bedeckt,  Tergr.  S.  Scdopmdriwn 
Seolopendrium.  4.  Aiplenium  Ruta  muraria,  6.  Fiederabichnitt  rergr.  6.  Aflotoms  crüpv*.  Fieder» 
«bechnitt  mit  Fmchthaufen  7.  Stfiokchen  deeaelben  vergr  8.  AdiaMtum  Capiltus  veneria^  trxohU 
barer  Fiederabsohnitt  9.  Frachthaufen  yergr.  10.  Plerii  aquilina.  11  StOckchea  rom  Fmobt- 
haafen  vergr  12.  Cyi/op/^n«/ra^7{«,  fruchtbarer  Fiederabschnitt  18.  Fruchthaufen  mit  Schleier. 
14.  Aipidium  lobatum.  16  Fruohtbaufen  mit  Schleier.  16  Cettraeh  Celerach.  17.  Fieder I&ppchen 
deuelben  nach  Entfernung  der  Schuppen  rergr.  18.  Blfchnum  Spicant;  fruchtbarer  Fiederab- 
■chnitt  19.  AtpUnium  Filix  femina.  20.  Fruchthaufen  vergr.  21.  Woodtia  ütensit^  Fruchthaufen 
▼ergr.    22.  BlattstQckchen  desselben.    28.  Polypodium  vulgare.   24.  Stttckchen  det  fruchtbaren  Bit. 

Kraut,  Hb.  Adianti  rubri,  als  eröffnendesj  Auswurf  beförderndes  MüteU  a  A.  Trichomanes 
L.  X  A.  Adiantum  nigrum  L.,  A.  dolosum  Milde.  Bei  Meran  in  Tyrol.  ß  A.  Trichomanes 
L.  X  A.  germanicum  WeisSj  A.  Heufleri  Rei<^Juirdt.     Tharandt,  Mähren,  Südtyrol. 
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A.  viride  Htids.  Einfach-flederschnittig.  Mittelrippe  grün,  am  Grunde  rothbraun, 
sonst  w.  Vor.  An  bewaldeten  felsigen  Abhängen  der  Gebirge,  a  A.  viride  Huds.  X  A. 
Trichomanes  L. ,  A.  adulterinum  Milde  Auf  Serpentinfelsen  in  Böhmen,  Schlesien, 
Erzgebirge.     7.  8. 

A.  Acrostichiim  L.  septentrionale  Hffm.  Acropt«ris  sept.  Lk.  Bit.  langgestielt, 
aus  2—5  ziemlich  lang-gestielten,  lineal-Janzettlichen  Abschnitten  bestehend.  Felsen, 
Mauern.     Bis  15  cm  h.     7.  8. 

A.  Selosii  Leyb,  Bit.  handf ,  aus  3 — 5  sitzenden  oder  gestielten,  rautenf.,  gekerbten, 
am  Grunde  keilf.  Abschnitten  bestehend.  An  feuchten  Dolomitfelsen  in  Kärnten  und 
Stidtyrol.     Bis  8  cm  h.     7.  8. 

A.  germaoicam  Weiss,  A.  Breynii  Retx  Bit.  langgestielt,  ei-lanzettf. ,  fieder- 
schnittig, unterwärts  2 — 3  fach  fiederschnittig.  Stiel  unterwärts  glänzend  rothbraun,  Ab- 
schnitte Ittnglich-keilf. ,  an  der  Spitze  eingeschnitten-gekerbt  oder  -gezähnt.  Schleier 
ganzrandig.  Feuchte,  schattige  Mauern  und  Felsen.  Bis  15  cm  h.  7.  8.  A.  germanicum 
X  Trichomanes,  A.  Heufleri  ReichardL 

A.  Ruta  muraria  L,  Weisses  Frauenhaar,  Mauerraute.  Bit.  langgestielt ,  elf., 
2 — 3  fach  fiederschnittig,  Stiel  drüsenhaarig,  grün,  nur  am  untersten  Grunde  schwar- 
braun ;  Abschnitte  verkehrt-eif.  oder  nierenf.  Schleier  gewimpert  Beschattete  Mauern, 
Kalkfelsen.     Bis  15  cm  h.     7 — 9.  —   Obs.  Hb,  Adianti  albi  s,  RtUae  murariae. 

A.  flssum  Kit.  Dem  Vor.  ähnlich,  Schleier  nicht  gewimpert,  Blattstiel  nicht 
drüsig,    nur  am  Grunde  braun,    sonst  griin.      Bis  25  cm  h.     Felsritzen  der  Kalkalpen. 

A.  Adiantum  nigrnm  L.  Schwarzes  Frauenhaar.  Bit.  langgestielt,  eif.,  spitz, 
2 — 3 fach  fiederschnittig,  kahl,  Stiel  meist  glänzend- schwarzbraun.  Abschnitte  eif«, 
scharf-gesftgt,  die  obersten  zusammenfliessend.  An  felsigen  schattigen  Orten.  Bis 
35  cm  h.  a  A.  Adiantum  nigrum  X  viride,  A.  Serpen tini  Tausch,  A.  fissum  Whnw. 
nicht  Kit.  Stiel  unten  matt,  oberwärts  grünlich,  Blt.fläche  klein,  zart,  vergänglich.  Auf 
Serpentinfelsen.     Schlesien,    Sachsen,   Böhmen,    Steiermark.    —  Obs.  Hb.  Adianti  nigri. 

**  Blätter  oberwärts  breiter. 
A.  Polypodium  L.  fontannm  Bemh.,  A.  Halleri  DC,  Polypod.  pedicularifolium 
Hoffm.,  Aspidium  fönt,  und  Halleri  Willd.  Bit.  lang- verkehrt- ei-lanzettf.  Bis  22  cm  1., 
2 fach  fiederschnittig,  Abschnitte  kurz  mit  stachelspitzigen  Zähnen,  gleich  der  grünen, 
am  Ghiinde  braunen  Mittelrippe  kahl;  Fruchthaufen  oval.  Kalkfelsen;  Bauhe  Alp, 
Schweiz.     7. 

A.  lanceolatam  Huds.,  Athyrium  lanc.  Heufler,  Bit.  zart.  Bis  4  dm  h. ,  breit- 
lanzettf.,  2 fach  fiederschnittig,  Abschnitte  2.  Ordnung  verkehrt  eif.,  mit  5 — 11  eif., 
stachelspitzigen  Zähnen ,  seltner  dreilappig.  Fruchthäufchen  länglich.  7 — 9.  ^  Auf 
feuchten  Felsen  in  "West-Deutschland;  Elsass,  Pfalz. 

Scolop^ndrium  Sm.  Lingua  cervina  T.  Hirschzunge.  167.  3.  Fruchthaufen 
fiederartig  gestellt,  zwischen  2  benachbarten  Nerven  gepaart,  zusammenfliessend,  von  2 
Schleiern  bedeckt ,  deren  einer  mit  nach  der  Blattspitze ,  deren  anderer  mit  nach  dem 
Blattgrunde  freiem  Bande. 

S.  Asplenium  L.  Scolopendrium  Krst.,  S.  vulgare  Synions,  S.  officinarum  Sw. 
Bit.  lineal-Ianzettf.  ungetheilt,  am  Grunde  herzf.,  kurzgestielt,  kahl.  Schattige  Ge- 
birgswälder,  Brunnenmauern  etc.  0,4  m  h.  7.  8.  —  Die  genichhsen  adstringirend- 
schleimigen,  kahlen  Blätter  ivurden  bei  chronischen  Diatrhöen  und  Catarrhen  als  HirscJi- 
xnnge,  Hb.  s.  Fol.  Scolopendrii  seu  Linguae  cervinae,  angewendet. 

Blechnum  L.  Rippenfarm.  157.  ]8.  Fruchth.  neben  der  Mittelrippe,  jederseits 
einer,  mit  ihr  parallel  laufend,  auf  Anastomosen  der  Secundämerven,  mit  nach  der 
Mittelrippe  hin  freiem  Schleier.     Fruchtbare  und  sterile  Bit.  verschieden  gestaltet. 

B.  Osmunda  L.  Spicant  With.,  B.  boreale  Sw.,  Lomaria  bor.  Lk.,  Lom.  Spicant 
Desv.  Milzki*ant.  Bit.  lineal-Ianzettf.,  fiederschnittig;  Abschn.  linealisch,  auf  breitem 
Grunde  sitzend;  fruchtb.  Blätter  langgestielt.  Feuchte  schattige,  moorige  Wälder. 
Bis  0,5  m  h.  7 — 9.  —  Als  Hb.  Lonchitis  minoris  früher  bei  Milzverhärtungen  ge- 
bräuchlich. 
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Gruppe  3.    Aspidieae.    S   268. 

Aspidinm  R,  Br,  Schildfaim.  167.  14.  15.  Schleier  kreiflniiid,  dem  Gipfel  des 
Fruchtbodens  schildf.  angeheftet. 

A.  Polypodium  L.  Lonchitis  Su\,  Polystichiim  Lonch.  Rih,  Bit.  starr,  lineal- 
lanzettlich,  flederschnittig ;  Abschn.  sichelf.,  domig-gesägt,  am  Q-runde  oberseits  geöhrt. 
Waldgebirge.  Bis  0,4  m  h.  8.  9.  —  Obs.  Hb.  Lonchitis  niajoris  früJier  als  auflösendes 
Mittel  gebräuchlich. 

A.  lobatum  Sw.  Bit.  fast  lederhart,  lanzettf.,  anterw&rts  doppelt  fiederschnittig, 
oberwärts  tief  fiederschnittig-fiedertheilig ;  Abschnitte  zweiter  Ordnung  schief,  am  Ghüinde 
oberwärts  geöhrt ,  die  oberen  unterwärts  herablaufend-angewachsen ;  alle  domig-gesägt, 
das  unterste  obere,  aufgerichtete,  Tiel  grösser  als  die  übrigen.  Waldgebirge.  Bis  7  dm 
h.     7.  8. 

A.  Polypodium  L.  aculeatnm  Su\j  Polystichum  acul.  Roth  Zarter  als  das  Vor. 
Bit.  fast  häutig,  lanzettf,  lang-zugespitzt,  am  Grunde  wenig  verschmälert,  doppelt  fieder- 
schnittig, Abschnitt«  wie  Vor.,  der  unterste  obere  kaum  grösser  als  die  benachbarten, 
zurückgekrümmt.     Waldgebirge  ;  selten.     Bis  7  dm  h.     7.  8. 

A.  angalare  Kit.f  A.  Braunii  Spenner  Bit.  weicher,  fast  häutig,  papierhart,  kurz- 
zugespitzt,  am  Grunde  allmählich  lang-verschmälert,  doppelt-fiederschnittig;  Abschnitte 
erster  Ordnung  breiter,  fast  gerade,  am  Grunde  undeutlich  geöhrelt;  der  unterste  obere 
Abschnitt  zweiter  Ordnung  kaum  grösser  als  die  übrigen.  6.  2[.  Schattige  Gebirgs- 
wälder;  selten.     Die  beiden  letzten  Arten  vielleicht  nur  Varietäten  von  A.  lobatum. 

Poljstichum  läh.,  Aspidium  Sic.     Punktfarm.     157.  1.  2.     Schleier  nierenf.^  dem 

Gipfel  des  Fruchtbodens  im  Ausschnitte  angeheftet. 

§  1.     Blätter  einfach-fiederschnittig. 

P.  Polypodium  L.  mant.  Thelypteris  Rih.,  Acrostichum  Thel.  L.  spec.  pL,  Aspidium 
Thel.  Sw.  ,  Nephrodium  Thel.  Desi\  Blattfläche  auf  gleich  langem  Stiele  aus  breitem 
Grunde  lanzettf.,  tief  fiederschnittig-fiedertheilig ;  Zipfel  ganzrandig,  kahl.  Bit.  an  dem 
dünnen ,  langen ,  kriechenden  Wurzelstocke  vereinzelt.  Moorige ,  sumpfige  Waldwiesen. 
Selten.     Bis  7  dm  h.     7.  8. 

P.  Polypodium  Vogler  montanum  Rth.,  Nephrodium  mont.  Bakers  P.  Oreopteris 
DC.j  Polyp.  Oreopt.  Ehrh.,  Aspidium  Oreopt.  Str.  Bit.  lanzettf.,  fiederschnittig-tief- 
fiedertheilig.  Zipfel  ganzrandiif,  unterseits  drüsig.  Bit.  an  dem  dicken,  aufsteigenden 
Wurzelst,  rosettenständig.     Bergwälder,  moorige  Abhänge.     Bis  7  dm  hoch.     7.  8. 

P.  Polypodium  L.  Filix  inas  Rth.,  Aspidium  F.  m.  Sw.,  Nephrodium  F.  m.  Rieh. 
Wurmfarra.  163.  1.  Dem  Vor.  ähnlich,  mit  lang-lineal-lanzettlichen  Abschnitten,  deren 
unterste  sitzen,  aber  die  Zipfel  scharf-gesägt.  Stiel  und  Eippe  beschuppt,  a  A. 
remotum  A.  Br.  Bit. stiel  länger ;  unterste  Fiedern  ziemlich  entfernt,  mit  eingeschnittenen, 
scharf-  fast  stachelspitzig-gesägten  Abschnitten.  ß  deorsolobatum  Moore,  A.  Mildeanum 
Qoeppert  Bit.  derb;  Blattstiel  mit  zahlreichen  Spreuschuppen;  Fiederchen  sich  be- 
rührend, die  untersten  Paare  an  den  meisten  Fiedem  erster  Ordnung  beiderseits  tief- 
eingeschnitten ,  mit  meist  vorgezogenen  Läppchen,  am  ganzen  Bande  eingeschnitten- 
gekerbt,  die  folgenden  Fiederchen  am  untern  Bande  an  der  Mittelrippe  deutlich  herab- 
laufend; Fruchthäufchen  zuletzt  zusammenfliessend.  y  incisum  Moore,  umbrosum  Milde 
Bis  über  1  m  h.  Bit.  schlaff  mit  breiter  Fläche;  Blattstiel  grünlich,  oberwärts  kahl, 
Fiederchen  sich  nicht  berührend.  Das  unterste  am  Grunde  beiderseits  tief  eingeschnitten, 
wie  die  übrigen  eingeschnitten-gekerbt,  fast  fiederspaltig.  d  A.  Heleopteris  Borkh. 
Meist  steril;  Bit.  schlaff;  Blt.stiel  weisslich,  fast  ganz  kahl;  Fiederchen  entfernt  meist 
deltaf.  am  unteren  Bande  bogig  schief-herablaufend,  ringsum  tief  gekerbt;  Läppchen 
mit  3 — 4  spitzen  Zähnen.  Wälder,  Gebüsche;  nicht  selten.  Bb  1  m  h.  8.  9.  —  Der 
mit  reichlichem,  grünlichem  Marke  versehene ,  diesjährig  gesamynelte,  getrocknete,  von  abge- 
welkten Blattstielen,  Wurzeln  und  Spreuschuppen  befreite  Wurxelstock  ist  als  Rad,  s. 
Mhizofna  JFtlicis  offidnell  und  als  Mittel  gegeri  Bandumrm  und  Änchylosimna  duodenal 
geschätzt.    Medidnisch  angewendet   wird  das  dunkelgrüne,   von   der  braunen,   lederartigen 
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Bindenschicht  befreiete  Parenchyni  dieses  Wurxelstockes  und  der  Blattstielbasen,  so  wie  das 
daraus  bereitete,  ätherische  Extraci  (crc.  8^Iq  aus  dem  frischen  gereinigten  Wurxelstockge' 
webe),  dessen  vnchtigster  Bestandtheil  die  giftige  und  gleichzeitig  umksame^  amorphe  ^Filiay 
säure^  ist,  die  nach  Poulsson  beim  Stehen  in  ätheiHscher  Lösung  in  die  unwirksame  in 
schwach  gelb  gefärbten  BlättcJien  und  Nadeln  kryst,  Modification :  Füicin,  ein  Anhydrit 
jener,  übergeht  und  sich  in  dieser  Form  ausscheidet;  sie  ist  in  Wasser  unlöslich,  in  fetten 
Oelen,  Äether,  kochendem  absoluten  Alkohol^  leichter  in  Benzol,  Chloroform  und  Schwefelkohlen- 
stoff löslich.  Neben  der  Füixsäure  findet  sich  crc.  10  ^j^  der  zu  Filiocroth  oxydir enden  „Filix' 
gerbsäure^  und  Fett  (crc,  5 — 6^Jq  „filosmylsauren'*^  und  y,filixolinsauren  Olycerins^). 
Ueberdies  enthält  das  Gewebe  nach  Pavesi  eine  ölig-harzige,  in  Alkohol  und  Aether 
lösliche  Substanz  y^Aspidin" ,  11  ^/q  Zucker,  Spuren  ätherischen  Oeles  und  amorphen 
Bitterstoffes. 

P.  Polypodium  L.  cristatam  Rth.,  Aspidium  crist.  Sw. ,  Asp.  Calliopteris  Ehrh. 
Bit.  lanzettf. ,  fiederscli|iittig-tief-fiedertheilig ;  Zipfel  eif.  oder  länglich-eif.  stumpflichy 
scharf-gesftgt,  besonders  an  der  Spitze ;  die  untersten  auf  verschmälertem  Grunde 
sitzend.  Stiel  und  Mittelrippe  bald  kahl,  gleich  dem  nur  am  Grunde  schuppigen  Blatt- 
stiel.    Waldsümpfe,  Moore.     Bis  0,5  m  h.     7.  8. 

§  2.     Blätter  doppelt-fiederschnittig. 

P.  Aspidium  Sw.  spinulosum  DG.  Bit.  eif. -zugespitzt,  doppelt-fiederschnittig- 
fiederspaltig  oder  -fiedertheilig.  Abschnitte  zweiter  Ordnung  länglich,  spitz^  die  oberen 
kurz  herablaufend,  alle  dornig-gesftgt ;  Stiel  stark  beschuppt,  a  dilatatum,  Polypodium 
dil.  Hoffm. ,  dunkelgrün ,  breit  eif. ,  fast  3  eckig,  3  fach  fiederschnittig.  In  feuchten 
Waldungen  häufig.     7.  8.     Bis  0,5  m  h.  —  P,  cristatum  X  spinulosum. 

P.  Aspidium  Sw.  rigidain  DG.  Blattfläche  aus  breitem  Grunde  lanzettf.,  doppelt- 
fiederschnittig,  eingeschnitten- gesägt ,  unterseits  drüsig.  Abschnitte  zweiter  Ordnung 
stampf.     Kalk- Alpen.     0^5  m  h.     7— -9. 

§  8.    Blätter  dreifach- fiederschnittig. 

P.  Aspidium  Knz.  athamanticam.  In  Südafrika  wachsend,  giebt  der  Medicin 
sein,  dem  Ithiz.  Filicis  ähnliches,  nur  grösseres  mit  grösseren  Spreuschuppen  besetztes, 
innen  bräunliches  Bhizom  als  Rad.  Pannae  seu  Uncomocomo  von  ähnlicher  aber 
stärkerer  Wirkung  wie  jenes.  —  Enthält  nach  Kürsten  die  der  Filixsäure  ähnliche 
„Pannasäure". 

Cystopteris  Bemh.  Blasenfarrn.  167.  12.  13.  Schleier  eif,  die  Basis  des  hemi- 
sphärischen Fruchtbodens  umfassend,  über  dem  rundlichen,  auf  dem  Bücken  des  Nerven 
stehenden  Haufen  gewölbt,  später  zurückgeschlagen;  fruchtbare  und  unfruchtbare  Bit. 
gleich  geformt. 

§  1.     Wurzelstock  aufsteigend,  Bit.  rosettig. 

C.  Polypodium  L.  fragilis  Bemh.,  Aspidium  frag.  Sw.  Bit.  lanzettf.  doppelt 
fiederschnittig;  die  Abschn.  zweiter  Ordnung  tief  flederthenig  oder  fiederschnittig; 
die  Zipfel  verkehrt-eif.,  länglich  oder  eif.,  gezähnelt.  Nerven  in  die  Spitzen  aus- 
laufend. In  Laubwäldern,  schattigen,  feuchten  Orten,  Gebüschen.  ^  7.  8.  Bis 
25  cm  h. 

C.  Polypod.  L.  regia  Prsl.,  G.  alpina  Lk.,  Desv.,  Polypod.  alp.  Wulf.,  Aspid.  alp.  Sw. 
W.  Vor.  Blattzipfel  meistens  ausgerandet,  Nerven  in  die  Buchten  auslaufend.  Alpen 
und  Voralpen.     Bis  15  cm  h. 

§  2.     Wurzelst,  kriechend,  fadenf. ;  Bit.  einzeln. 

C.  mootana  Lk.  Bit.  gleichseitig  dreieckig,  2 — 3 fach  fiederschnittig;  Abschn. 
zweiter  Ordnung  eif.,  der  erste  untere  am  Blattgrunde  ei-lanzettf.,  spitz  und  länger  als 
der  folgende,  so  lang  als  der  dritte  Abschnitt  erster  Ordnung.  Gebirgswälder.  ^  7.  8. 
Bis  30  cm  h. 

C.  BUdeticSL  Br.  Vi.  MUdCf  G.  alpina  und  C.  montana  Wimm.     Bit.  eif.  dreiseitig,  fast 

Xanten,  D«aUehlaadi  Flon  I.    S.  Aufl.  18 
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dreifach-fiederschnittig,  die  Zipfel  verkehrt-eif.  gestutzt,  ausgerandet.  Der  erste  untere 
Absehnitt  zweiter  Ordnung  viel  kleiner  als  der  folgende  und  so  gross  als  der  ganze 
siebente  Abschn.  erster  Ordnung;  ©     In  Gebirgswäldem.     7.  8. 

Onoclea  L.  Straussfarm.  Schleier  dem  von  Cystopteris  ähnlich;  frnchtbare  nnd 
nnfmchtbare  Bit.  einander  unähnlich.  Sporangienhaufen  unter  dem  zurückgekrümmten 
Blattrande  verborgen. 

0.  Osmunda  L.  Struthiopteris  Hoffm.  Struthiopteris  germanica  Wiüd,  Bit. 
lanzettf.,  drüsenlos ;  fruchtbare  fiederschn.,  unfruchtbare  fiederschnittig-fiederth eilig ;  Seiten- 
nerven der  Blattzipfel  einfach.  An  steinigen  Ufern  schattiger  Waldbäche;  selten.  Bis 
8  dm  h.     7.  8. 

Woodsia  R.  Br.  167.  2L  22.  Schleier  kreisrund,  am  Grunde  des  rundlichen, 
rückständigen  Haufen,  den  er  in  der  Jugend  becherf.  umhüllt,  später  scheibenf.  aus- 
gebreitet, gewimpert  und  gefranzt. 

W.  Acrostichum  L.  ilvensis  R.  Br.,  Aspidium  rufidulum  Su\  Bit.  lineal-lanzettf., 
lang  gestielt^  fiederschnittig;  Abschn.  länglich-eif.,  untere  fiedertheilig,  obere  gekerbt 
Unterseite,  Spindel  imd  Blattstiel  reich  mit  Spreuschuppen  und  Haaren  bekleidet 
Steinige  Gebirgsabhänge.     Bis  13  ctm  h.     7.  8. 

W.  Polypodium  Sw,  hjrperborea  R.  Br,,  Polyp,  arvonicum  With.  Bit.  lineal- 
lanzettf.,  kurz-gestielt,  fiederschnittig;  Abschn.  eif.,  gekerbt,  untere  eingeschnitten-ge- 
kerbt,  sonst  wie  Vor.  und  an  ähnlichen  Orten.     Bis  6  ctm  h. 

W.  glabella  R.  Br,  Bit.  lineal-lanzettf. ,  scharf  zugespitzt ,  fiederschnittig-fieder- 
spaltig.     Blattspindel  kahl,  sonst  wie  Vor.     Bis  1   dm  h.     Auf  Dolomitgebirgen. 

Familie  29.    Cyatheaceae.    »■  se?. 

165.  Eine  aus  wenigen  Gattungen  tropischer  Pflanzen  bestehende  Gruppe,  ausge- 
zeichnet durch  ihren  meist  aufrechten,  einfachen,  verholzenden,  z.  Th.  bis  4  m  h.  Stamm 
mit  einer  schirmartig-ausgebreiteten  Krone  vielfach  fiederschnittiger,  zuweilen  wirklich 
gefiederter  Bit.  Cyatheopsis  KrsL  Die  jetzt  lebenden  Formen  sind,  tme  es  scheint,  nur  wenige 
Repräsentanten  der  in  früJieren  Schöpfungsepochen  zahlreich  vertretenen  Gattungen  und  Arten, 
Das  Mark  der  Cyatliea  meduUaris  Swartz  ivird  geröstet  von  den  Neuseeländern  gegessen.  Die 
gelben  oder  bräunlicli-gelben  0,05  m  langen  Haare  von  Cibotium  Barantetz  J.  Smith,  auf 
den  Sandunchinseln  waclisend,  sind  ah  Paleae  haemostaticae  Cibotii  gegen  Blutungen 
äusserlich  angewendet,  off,  so  auch  die  von  anderen  Arien  dieser  Gattung,  x,  B,  C.  Chamissoni 
Kaulf,  C,  giaucum  Hook  und  Arnott  u.  A.  m,  ebendort  und  C,  Schiedet  Schlecht,  in  Mexico 
vorkommetid. 


Familie  30.    Oamimdaceae.    s.  w. 

"Wenige,  in  zwei  Gtittungen,  Osmunda  und  Todea  Willd,,  vertheilte  Arten  mit 
kurzem  aufsteigendem  Stamme  und  demselben  nicht  gegliedert  angewachsenen,  0,6  bis 
1,6  m  langen,  doppelt  gefiederten  oder  fiederschnittigen  Blättern,  Todea,  deren  fruchtbare 
z.  Th.,  bei  Osmunda,  auf  die  Nerven  reducirt,  zu  blossen  Sporangienträgem  geworden 
sind.     Einzige  einheimische  Gattung: 

OsmAnda  T,,  L,,  158.  6.,  mit  einer  Art:  0.  regalis  L.  Königsfarm.  Blätter  von 
oben  herab  oft  ganz  fruchtbar  werdend,  dann  eine  zusammengesetzte  Aehre  darstellend; 
die  unveränderten  Theilblättchen  länglich.  In  feuchten  Waldungen  und  Gebüschen,  auf 
moorigem  Boden;  bis  1  m  h.  2|  6.  7.  Kommt  auch  in  Nord-  und  Südamerika  vor. 
—  Die  Sporangienähren  y^Juli  Osmundae^  soune  das  Mark  des  Wurzelstockes  „Medulla  Bad, 
Osniundae^  waren  als  Adstringens  gegen  Scrqpheln  und  Rhachitis  im  Gebrauche. 
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Sporangienträger  einfach,  eine  ge- 


Familie 31.    OphiogloBseae.    s.  s.  267. 

Niedrige,  krautige,  wenigblätterige  Pfl.,  deren  Blätter  in  der  Knospe  nicht  spiralig 
gewickelt  und  zur  Hälfte  oder  ganz  zu  Sporangienträgern  verändert  sind. 

OpbiogloBsnm  —  Botryohiam. 

Ophioglossum  71,  L.    Natterzunge.     158. 1—3, 
stielte     zweizeilige     Aehre     darstellend.      Die 
Sporangien     ununterbrochen     der     Mittelreihe 
jederseits  einreihig  angewachsen,    durch    einen 
Querspalt  halb  zweiklappig. 

0.  vulgatnm  L.  Der  unfruchtbare  Blatt- 
theil  länglich,  ungetheilt,  ganzrandig,  leder- 
artig-fleischig,  netzaderig.  Bis  25  ctm  h.  2|. 
7.  8.  Feuchte  "Waldwiesen;  selten.  —  Gleich 
den  Botryctiium' Arten  als  Hb,  Ophioglossi  med. 
geh'aucht, 

Botr^chium  Sw,  168,  4.  5,  Mondraute. 
Sporangienträger  rispig;  Sporangien  denen 
von  Ophioglossum  ähnlich,  die  untersten  von 
einander  getrennt. 

§  1.     Das  völlig  entwickelte  unfruchtbare 

Blatt  ist  stets  gestielt,  am  Grunde    oder  nahe 

über  dem  Grunde  des  Fruchtstieles. 

B.  Simplex  Hitchcock,,  B.  Kannebergü 
Klinsviann  Kahl.  Blatt  oval  oder  breit-eif., 
ganzrandig,  ungetheilt  oder  eingeschnitten.  2|. 
5.  6.  Bis  12  ctm.  h.  Auf  sandigen  Weiden 
selten. 

ß.  Matricariae  Sjjr,y  B.  rutaefolium  A, 
Br,y  B.  matricarioides  Willd,,  Osmunda  Matri- 
cariae Schrenk  Stiele  und  Mittelrippe  des 
unfruchtbaren  Blattes  zerstreut  -  behaart ;  Blattfläche  3  eckig  mit  etwas  vorgezogener 
Spitze ,  doppeltfiederschnittig ,  Abschnitte  länglich  eif.,  schwach-kerbig-geschweift.  ^ 
7.  8.     Bis  25   ctm.  h.     "Waldwiesen,  grasige  Abhänge,  Haiden. 

§  2.     Das  unfruchtbare  Blatt  sitzt  in  der  Mitte  oder  über   der  Mitte  des  Fruchtstieles. 

Kiihle  Arten. 

B.  Osmunda  L.  yirginianam  Sw,  Blattfläche  3  eckig-eif.,  breiter  als  lang,  doppelt- 
fiederschnittig. 2[.  7.  8.  Bis  60  ctm.  h.  Sehr  selten  in  den  Alpen  bei  Berchtesgaden 
und  im  Prättigau,  auch  bei  Zinnawoda  und  Carpdlen  in  Ostpreussen. 

B.  rataceum  Willd,,  B.  matricariaefolium  A,  Br.  Blattfl.  dick,  fleischig,  eif.  oder 
länglich,  dem  Sporangienträger  nahe  sitzend,  doppelt-fiederschnittig^  Abschnitte  2  —  3- 
kerbig.     2|.  5.  6.     Bis  25  ctm  h.     Trockene  Wiesen. 

B.  lanceolatum  Angsir,  Bltfl.  dünnhäutig,  einfach  -  fiederschnittig ;  Abschnitte 
erster  Ordnung  aufstrebend,  lanzettf.,  spitz,  nach  dem  Grunde  verschmälert.  2|.  5 — 7. 
Bis  25  ctm  h.     Trockene  Wiesen,  Triften,  Wälder,  im  Gebiete  zerstreut. 

B.  Osmunda  L,  Lunaria  Sw.  Blattfl.  länu^lich,  in  der  Mitte  des  Fruchtstieles 
sitzend,  1  fach-fiederschnittig ;  Abschnitte  aus  breit-keilf.  Grunde  halbmondf.,  ganzrandig 
oder  gekerbt.  ^  5 — 7.  Bis  25  ctm  hoch.  Grasige  Abhänge,  Haiden.  —  FrüJier,  als 
Hb.  Lunariae,  bei  Wunden  und  Geschwüren,  auch  neuerdings  wieder  bei  clrrhösen  Gp' 
schwüren  angewendet. 

18* 


158. 

1.  ophioglossum  vulgatum.    2.   Ein  Stückchen  der  Spo- 

rangienähre  vergr     3.  Spore.    4.   Bctrychium  Lutiaria. 

6.  Zweig  der  Sporangienfthrei    6.  Osmunda  regalis, 

7.  Geöffnetes  Sporsngiujn  desselben  vergr. 
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Ordnung  Vn.    Calamariae.    as««. 

Mittelst  tief  im  Boden  kriechenden  Wurzelstockes  ausdauernde,  sumpfliebende  Ge- 
wächse ;  die  oberirdischen  aufrechten  Aeste,  Stengel j  krautig,  walzenf.,  knotig- gegliedert, 
zwischen  den  Knoten  hohl,  einfach  oder  mit  quirlständigen,  kantigen  Zweigen,  welche 
aus  den  Knoten  unterhalb  häutiger  gezähnter  Scheiden,  —  den  verwachsenen  quirl- 
ständigen  Blättern,  —  entspringen.  An  den  Spitzen  der  Aeste,  zuweilen  auch  der 
Zweige  stehen  die  Blattquirle  gedrängt  köpf-  oder  ährenf.  beisammen.  159.  1 — 4.  Hier 
sind  die  einzelnen  Blätter  schildf.,  gestielt,  5. ;  die  grossen  zarthäutigen  in  einem  Kreise 
um  den  Stiel  der  unteren  Blattfl.  angehefteten  Sporangien  offnen  sich  durch  eine  Längs- 
spalte an  ihrer  inneren  Seite.  Sporen-Oberhaut  in  4  fadenf.,  hygroscopische,  der  inneren 
Sporenzelle  an  einem  Punkte  angewachsene  Lamellen,  Schlendern,  elateren,  zerrebsend,  6. 
Nach  dem  Keimen  wachsen  die  Sporen  zu  einem  blattf.,  verzweigten,  hermaphroditen 
oder  meistens  eingeschlechtlichen  Vorkeime,  prothallium,  aus. 

Die  Arten  der  einzigen  jetzt  noch  lebenden  Gattung  sind  zwergf.  B.eprä8entanten 
vorweltlicher,  schon  in  den  ältesten  Kohlenschiefem  auftretender,  bis  in  die  Jura- 
formation beobachteter  Waldbäiime,  Calamiten,  deren  verholzte  fussdicke  Stämme  in  der 
Steinkohle  vorkommen ;  sie  sind  der  Typus  der  kleinen  Familie  der  Equiseten,  die  zu- 
erst zur  Zeit  der  Trias  auftrat;  jetzt,  in  etwa  40  Arten,  vorzüglich  der  gemässigten 
Zone  angehört.  —  Die  chemische  2jU8ammensetxutig  der  Equiseten  ist  kaum  bekannt; 
interessant  ist  der  Kiesehreichthum  ihrer  Asche  (bis  60  %).  In  E.  fluviaüle  wurde  „Aconit- 
säure^  (Eqvisets.)  tind  ein  gelber ,  .aus  Alkohol  kryst.,  leimfäUender  Stoff  y^Maveguiseiin*^ 
gefunden, 

Familie  32.    Eqniseteae. 

Eqaisötam  L.     Schachtelhalm.     98.  7.,  159.  - 

§  1.    Sporangienträger  auf  eigenthümlich  geformten,  meistens  unverzweigten 

Aesten,  Stengeln. 

E.  aryense  L.  158.  3.  Sporangientragende  Aeste  0,15 — 03  m  h.,  einfach,  stroh- 
farben mit  entfernten  walzenf.  weisslichen  Scheiden;  unfruchtb.  später  erscheinend,  ver- 
zweigt, Zweige  meist  4  kantig,  etwas  rauh.  Bis  30  ctm  h.  Auf  Sand-  und  Lehm- 
feldem  häufig.  3.  4.  Var,  boreale  Bongard  Zweige  3  kantig,  mit  3  zähnigen  Scheiden. 
—  Die  unfruchtbaren  Aeste  dieser  une  der  meisten  folgenden  Arten  waren  als  Hb.  Equiseti 
minoris  officinelL 

E.  maximum  Lmk.,  £.  Telmateja  Ehrh.,  E.  ebumeum  Jäh.  Sporangien  tragende 
Aeste  einfach,  röthlich  mit  genäherten,  becherf.,  oberwärts  dunkelbraunen  Scheiden,  bis 
1  m  h. ;  unfruchtbare  später  erscheinend  mit  30 — 40  quirlständigen  8  kantigen,  endlich 
herabhängenden  Zweigen,  0,6 — 1,6  m  h.  a  E.  ebumeum  Schreb.,  E.  serotinum  A.  Br, 
auch  die  verzweigten  grünen  Stengel  tragen  auf  der  Spitze  eine  Sporangien-Aehre. 
An  quelligen  Abhängen,  "Waldsümpfen.     4.  5. 

E.  gylvaticnm  L.  Sporangientragende  Aeste  verzweigt,  bis  6  dm  h. ;  unfruchtb. 
gleichzeitig  entwickelt  mit  4— 5  kantigen  feinen  herabhängenden  Zweigen,  deren  Zweige 
3  kantig  sind,  bis  6  dm  h.     Schattige  Wälder,  Gebüsche.     5.  6. 

E.  pratense  Ehrh.,  E.  umbrosum  Meyer.  Aeste  anfangs  einfach,  später  oberwärts 
ftstig«  bis  3  dm  h. ;  unfruchtb.  gleichzeitig ;  Zweige  3  lutntig ,  dünn,  abstehend  oder 
überhängend,  meist  einfach;  Scheiden  schlaff,  10 — 12 zähnig.  Auf  feuchtem  schattigem 
Boden  nicht  häufig.     5.  6. 

§  2.    Sporangientragende  und  unfruchtb.  Aeste  gleich  geformt. 

*  Aeste  krautig,   grasgrün,    einjährig.      Sporangienähren  stumpf. 

E.  limosum  L. ,  E.  Heleocharis  Ehrh,  Aeste  glatt,  selten  verzweigt;  Scheiden 
walzlich,  aufrecht  anliegend,  nur  die  oberste  abstehend  mit  ca.  20  pfriemlichen,  schwarzen, 
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schmal  weisshäutig  berandeten  Zähnen.     Bis  9  dm  h.     Sümpfe,    Moräste  etc.      ^  5.  6. 
E.  arvense  X  limosum,  E.  inundatum  Lasch,  E.  litorale  Kühlewein,  E.  Kochianum  Böckel. 

E.  palustre  L.  Aeste  gefurcht,  etwas  rauh,  ein- 
fach verzweigt.  Scheiden  trichterf.,  die  oberste  glockenf. 
meist  mit  6  ( — 10)  lanzettlichen,  spitzen  grünen,  ober- 
wärts  schwarzbraunen  Zähnen.  Sumpfwiesen,  Teich- 
ränder etc.     Bis  5  dm  h.     ^  5.  6. 

*«   Aeste  hart,  rauh,  graugrün, 

meistens  erst  im  zweiten  Jahre  Sporangienähren 

tragend,  diese  spitz. 

E.  ramosissimum  Des/*.,  E.  ramosum  DC,  E. 
elongatum  PFit/W.,  E.pannonicumA7^  Aeste  verzweigt, 
8 — 15rippig; Zweigquirle  2 — 9gliederig,  lang;  Scheiden 
getrocknet  kreiself. ,  gewölbt ,  gerippt ,  mit  stehen- 
bleibenden Zähnen.  Sandboden,  selten.  Bis  6  dm 
h.     7.  8. 

B«  hiemale  L,  Aeste  unverzweigt,  7 — 20  rippig. 
Scheiden  walzlich,  enganliegend,  flach  gerippt,  die 
langen  Zähne  fast  bis  zum  Grunde  abfallend.  Bis 
1,2  mh.  Waldwiesen,  Brüche.  7.8.  —  Obs.  Die  Jesie 
dienten  als  j^Uh.  Equiseii  major is*^.  Wegen  ihrer 
kieselreichen  f  rauhen  Bescfiaffenheit  werden  sie  unter 
dem  Namen  Zinnkraut  von  Zinngiessern,  Tischlern  und 
Dreclislem  xum  Putzen  und  Schleifen  angewendet. 

E.  trachyodon  A,  Br.    Aeste  unverzweigt,  8 — 10-, 
selten  bis  14 rippig;  Scheiden  walzlich,  anliegend,    mit  sehr  raohen,   stehenbleibenden 
Zähnen.     Sandboden  am  Oberrhein.     7.  8.     Bis  1,2  m  h. 

E.  yariegatam  Schleich.  Aeste  un verzweigt,  6 — 8  rippig,  Scheiden  kreiself.,  ge- 
rippt mit  eingedrückter  Kückenlinie  und  stehenbleibenden  gleich  grossen  Zähnen.  0,2  m 
hoch,  a  E.  Wilsoni  Neumia?i  Stengel  8 — 12 kantig,  kräftig,  glatt;  Zähne  schwarz- 
gesäumt.    Auf  feuchtem  Sandboden  selten.     7.  8.     a  Bei  Elarlsruhe  in  Baden. 

E.  scirpoides  Michaux,  Wie  Vor.,  aber  kleiner  und  die  Scheiden  nur  3-,  selten 
4  zähnig.     In   den  Alpen.     Schellenen,  Andermatt. 


Equiuhan,     1.   B,  hiemal«.     2.   E.  praUmu, 

8  o.  4.  E.  arvense. B^.  Ein  Sponuigienirftger. 

6.  Spore  mit  abgelöster  Aunenhaat; 

Schleudern, 


Ordnung  YIII.    Selaginea.    s. S66. 

Die  jetzt  noch  lebenden  Arten  sind  niedrige,  meist  auf  dem  Boden  kriechend 
wui'zelnde,  gabelig  verästelte,  ausdauernde  Pfl.  mit  aufsteigenden  Zweigen,  4 — ^vielzeilig- 
ziegeldachig  beblättert.  Blätter  einfach,  meist  klein  und  schuppenf.,  sitzend  oder  herab- 
laufend, nie  eingelenkt,  in  der  Knospe  gerade;  bei  Selaginellen  und  Isoetes  ein  Blatt- 
häutchen  am  Grunde  tragend.  Sporangien  bei  unseren  Arten  einfacherig,  dem  Grunde 
der  zuweilen  unveränderten,  zuweilen  etwas  verschieden  geformten  und  auf  besonderen, 
gestreckten,  ährenf.  Zweigen,  Sporangienzweigen,  sog.  Fruchtzweigen,  stehenden  Blätter  auf- 
sitzend oder  eingesenkt.  Sporen  theils  von  verschiedener,  Sela^nella,  Isoetes,  theils  von 
gleicher  Grösse,  Lycopodium,  In  ersterem  Falle  entwickelt  die  kleinere,  microspora, 
androspora,  in  den  Zellen  ihres  Gewebes,  ohne  dass  dieselben  zu  einem  Frothallium 
auswachsen,  einem  Antheridium  ähnlich,  unmittelbar  die  Antherozoiden.  Die  grössere, 
macrospora,  bringt  auf  kleinem  polsterf  Prothallium,  welches  sich  an  ihrem  Scheitel 
anter  der  dreiklappig  sich  öffnenden  Oberhaut  entwickelt,  einige  Archegonien  hervor, 
während  gleichzeitig  im  Grunde  der  Spore  ein  secundäres  Gewebe  entsteht.  Die  gleich- 
formigen  Sporen  der  Gattung  Lycopodium  entwickeln,  nach  Fankhauser's  Beobachtung 
an  L.  annotinum,  ein  unterirdisches,  fleischig-knolliges,  chlorophyllloses,  unter  Lichtein- 
wirkung  chlorophyllhaltiges  Zwitterprothallium. 

Auch  von  dieser  Ordnung  leben  nur  noch  die  Zwergformen  untergegangener,  hoch- 
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stämmiger  Riesengeschlechter  früherer  Schöpfungen ,  die  als  Lepidodendron ,  Lepido- 
phyllum,  Megaphyton,  Lepidostrobus  etc.  unterschieden  werden,  welche  die  Familie  der 
fossilen  Lepidodendra  bilden,  und  Stigmaria,  die  mit  Isoetes  von  Endlicher  in  die  Fa- 
milie der  Isol^teae  vereinigt  wurde  und  deren  Reste  mit  fossilen  Lycopodien:  Lyco- 
podites  und  Selaginites  schon  in  den  ältesten  Steinkohlenschichten,  Devon,  vorkommen. 
—  DiircJi  ihren  nicht  unltedcutcndcn  Gehalt  an  Alaunerde,  die  in  L,  complanatnm  (bis 
38,5 ^Iq  der  Asche)  neben  Weinsteinsüurc  von  John  entdeckt  wurde,  sind  die  Lycopodime 
chemisch  interessant.  In  L.  Chamaecijparissus  wurde  ein  eigenthümlicher  Bitterstoff  y^Lyco- 
podiamarin^  neben  ^Lycostearin^  und  y,Lycoresin^  aufgefunden. 


Familie  33.    Lycopodieae. 

Lycopodinm,  SelagioellA,  IsoCte«. 

Lycopodinm  L.  Bärlapp.  160.  1 — 3,  Sporen 
alle  von  gleicher  Grösse,  kugelig.     Stengel  kriechend. 

§   1.    Sporangien  in  den  Achseln  der  Stengelblättcr. 

L.  SelagO  L.  Stengel  aufsteigend,  ästig;  Bit.  8- 
zeilig.  Feuchte  Waldungen.  7.  8.  Bis  15  ctm  h.  — 
Das  in  grösseren  Gaben  fast  giftartig  wirkende  j^Muscus 
calharticus  vel  Herba  Selaginis^  wurde  als  Emeticum 
Purgans  f  Anthebninthicum  und  Emmenagogum  angewendet. 

§  2.    Sporangien  in  endständigen  Aehren. 
*  Aehren  sitzend,  einzeln. 

L.  annötinum  L.  Vielästig,  Bit.  5  zeilig,  sparrig 
abstehend ,  lineal-lanzettf.  zugespitzt ,  entfernt  scharf- 
gesägt, Sporangien  tragende  Bit.  herz-eif.  Schattige, 
feuchte  Wälder.     7.  8.     Bis  2  dm  h. 

L.  inand&tam  L.  Kurz,  wenigästig.  Bit.  5  zeilig, 
sparrig  abstehend,  pfriemenf.  ganzrandig.  Die  Sporen 
tragenden  Bit.  gleichgeformt.  Moor-  und  Haide- 
Sümpfe.     7.  8. 

L.  alpinnm  L.  Yielästig;  Bit.  4 zeilig,  ange- 
drückt ,  lineal-lanzettf. ,  ganzrandig.  Sporen  tragende 
Bit.  herzf.  Bis  I  dm  1.  Auf  Gebirgsabhängen  und 
-Kämmen,  selten.     7.  8. 

**  Aehren  zu  2 — 6  auf  einem  Stiele  stehend. 

L.  complanatnm  L.  Bit.  herablaufend,  an  dem 
Stengel  meist  8 zeilig,  an  den  Zweigen  4 zeilig,  un- 
gleich breit  oder:  var.  Chamaecyparissus  Br.,  alle 
gleich  breit;  Aehren  2 — 6,  an  der  Spitze  oft  schopfig. 
Feuchte  Kiefernwälder,  Haiden.  7. 8.  —  Das  bittere 
Kraut  enthält  nach  Bödeker  ein  kryst.,  in  Wasser,  Al- 
kohol und  Aether  lösliches  Alkaloid,  „Lycopodin". 

L.  clavätnm  L.  Bit.  sitzend,  yielseilig,  gedrängt 
ziegeldachig,  ganzrandig,  die  der  kriechenden  Aeste 
aufwärts  gekrümmt ,  lang  -  haarspitzig.  Aehren  meist 
zu  2 ,  selten  3 — 4  auf  langem  Stiele,  genähert 
Haiden,  trockene  Waldungen,  Abhänge.  7.  8.  Bis 
15  ctm  h.  —  Unter  dem  Namen  Hexenmehl,  Bärlappsaatnen,  Streupulver^  Lyco^ 
podium  V.  Sem.  Lycopodii,  sind  die  fast  kugetigen,  auf  convexer  Grundfläche  ietraedrischen, 


160. 

Lycopodieae.  1—3.  Lycopodium  davatum. 
1  Ende  eines  Zweiges  mit  FrachUweig. 
2.  Sporangium  tragendes  Blatt  vergr.  3. 
Sporen.  4— lü  SelagineUa  telaginoide»  4. 
Ende  eines  yprsweigten  Astes  mit  Frucht- 
zwei«  5  Blatt  mit  Microsporanginm. 
(I.  Hicrosporen  noch  au  4  beisammen.  7. 
Einzelne  Microspore  8.  Antherozoid.  9. 
Blatt  mit  Macrosporanginm.  10.  Macro- 
spore. 11  Eine  solche  mit  entwickeltem 
l^othallium  p.  von  S  denticulata.  «.  Spo- 
renhaat.    a.  Archegonien.    it.  Embryo. 
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0,05  mm  breiten,  blassgelben,  mit  feinnetxiger  Oberhaut  vcr seltenen  Sporm  off.  Bilden 
ein  xartesy  leicht  bewegliches,  blassgelbes,  geruch-  und  geschmackloses  Pulver,  das  mit  Wasser 
nicht  netzbar,  auf  Schwefelkohlenstoff  schwimmt,  von  1,062  spec,  GewicJity  leicht  mit  Flamme 
brennt;  wird  auch  wohl  von  den  übrigen  in  Menge  beisammen  vorkommenden  Arten  ge- 
sammdt  (L,  annotinum  und  L.  complanatum) ;  wurde  innerlich  gegen  Reizxustände  der 
Haniorgane  empfohlen;  äusseiiich  jetzt  als  Streupulver  bei  nässenden  sich  berührenden 
Oberhautfläctien  angeivendet  Das  Decoct  der  ganzen  Pflanze  Bärlappkraut  „Hb.  Musci 
chvati,  üb.  Lycopodii^  wird  in  Polen  gegen  Wcicfiselzopf  angewendet ;  obs.  als  Emme- 
nagogum,  Diureticum  und  Drasticum.  Die  Sporen  enthalten  49,34 ^f^  grüngelben,  aus 
alter  Droge  gewonnen  sauer  reagirenden,  fetten  Oeles,  aus  flüssigen  und  festen  Säuren 
{Oleinsäure,  Lycopodiums.,  Ärachins.,  Palmitins.,  Stearins.),  Phytosterin  und  Glycerin  be- 
stehend, 5—6%  Proteinstoffe  (aus  0,8  —  1,0%  Stickstoff  berechnet) ,  2,1%  Bohrzucker, 
Spuren  evies  auch  im  Kraute  enthaltenen  flüchtigen  Alkaloids,  1,15  ^Jq  Asche. 

Sela^^in^lla  Spring  98.  8.,  160.  4  —  10.  Tracht  von  Lycopodium ,  jedoch 
zarter.  Sporen  von  verseliiedener  Grösse,  kugelig:  kleinere,  Antherozoiden  hervor- 
bringende, sehr  zahlreich  in  2  klappigen 
Sporangien  und  grössere,  einige  Arche- 
gonien  auf  einem  geringen  kissenf.  Pro- 
thallium entwickelnde ,    in  der  Regel    zu 

4,  nicht  selten  neben  einigen  kleinen,  in 
vierklappigen  Sporangien. 

S.  Lycopodium  L.  selaginoides  Lk., 

5.  spinulosa  Br.  Kriechend ,  verzweigt 
mit  aufsteigenden  Zweigen.  Bit.  vielzeilig, 
lanzettlich,  sparsam  sägezähnig,  abstehend, 
Aehren  einzeln  an  aufsteigenden  Zweigen 
endständig.  Bis  3  ctm  1.  An  feuchten 
grasigen  Abhängen    der    Gebirge,    selten 

auch    auf  den  Mooren  der  Ebenen  z.  B.  \  Vm  ■Äiil  1/ #  J/   ^ 

Hamburg.     7.  8.  V^VlIlll  J  f '^^^^^^ 

S.  Lycopodium  L.   helvetica  Lk.,  V^^Wlwif '#    V** 

Lycopodium  radicans  Schrk.     Kriechend,  1  \^MBlffM mm    ^,-          iw« 

niederliegend,  Aeste  dichotom,  zweiseits-  ^'^SßKn^^UO  ^l^M^     Mm^ 
wendig,  Bit.   4relhiff,   zweigestaltig :  die 

seitlichen  eif. -länglich,   abstehend,  bedeu-  f.\^  t^^WWM     "^         ^^^Ar^ 
tend  grösser  als  die  rückenständigen,  eif., 

anliegenden.    7.  8.    Am  Fusse  der  Alpen  "^J^^J  JR1fKSt^  /\SUR\^^Btf^ 

meist  häufig.  2-4 


IsoHlet  laeusiHs.  1.  Oanxe  Pfl.  9.  Lignl«.  3.  Unterer  Tbeil  des 
Blattes  mit  dem  in  einer  Höhlung  eingeschlossenen  Spo- 
ranginm  sp.  and  der  oberhalb  der  Höhlung  stehenden  Schuppe, 
llgula,  s.  4.  Blattbasis  bei  Fig.  8  ip.  querdsohn.  6.  Qaerschn. 
zwischen  sp.  nnd  s.  Fig.  8  entnommen,  wo  das  Sporangiam 
gitnslich  umhüllt  ist  0  u.  7.  Grosse  Spore.  8.  Eine  solche 
keimend,  durch  ein  befruchtetes  Archegonium  l&ngsdurohscbn. 
(schematisch  I.  9.  Kleine  Spore.  10.  a.  Antheroxoid  in  der 
EntWickelung  begriffen,  b.  nach  Verlust  der  Intine. 


IsoötesL.Brach8enkraut.98..9. /ö.  1 61 . 
Sporen  von  verschiedener  Grösse.  Stamm 
kurz,  zwieb(*If ,  Bit.  aus  breitem,  stengel- 
umfassendem Grunde  linealisch,  pfriemenf. 
Sporangien  oval,  zarthäutig  mit  dem 
Rücken  der  Oberseite  des  Blattgrundes 
angewachsen,  von  hier  aus  durch  unvoll- 
ständige Längen-Scheidewände  halb  gekammert,  unregelmässig  zerfallend;  bis  auf  eine 
kleine  Oeffnung  vom  Blattgrunde  umschlossen ,  theils  zahlreiche  kleine,  ellipsoidische, 
mit  einem  Längenstreif  versehene  männliche,  theils  minderzählige,  grössere,  kugelige,  den 
Selaginellasporen  ähnliche  weibliche  Sporen  enthaltend. 

I.  laCQStris  L.  Bit.  bis  30  ctm  lang,  dunkelgrün,  stan*.  Macrosporen  mit  niedrigen, 
leistenartig-verlängerten,  gebogenen,  anastomosirenden  Warzen  besetzt.  Auf  dem  Grunde 
von  Landseen;  selten.     6 — 9. 

I.  echinospora  Durieu     Blätter  viel  kürzer,    hellgrün,    schlaff.     Macrosporen  dicht 
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mit  langen,  dünnen,  sehr  zerbrechlichen  Stacheln  bedeckt.    Selten :  in  den  Schwarzwald- 
seen, Holstein  und  Westpreussen. 

Ordnung  IX.    Rhizocarpeae,  Worzelfrüchtler.    s. tee. 

Kleine,  ein-  oder  mehrjährige,  auf  dem  Wasser  schwimmende,  daher  auch  Hydro- 
pteriden,  Wasserfarme,  genannte,  oder  in  feuchtem,  moorigem  Boden  mit  kriechendem, 
fadenf.  Khizome  wurzelnde,  krautige  Pfl. ;  Sporangien,  eine  grosse  weibl.,  gynospora,  oder 
viele  kleine  männliche  Sporen,  androsporae,  enthaltend,  zu  mehreren  —  entweder  beide 
Geschlechter  neben  einander,  oder  von  einander  gesondert  —  in  gemeinsamen,  ein- 
oder  mehrfächerigen,  rundlichen  Behältern ,  Sporocarpia ,  die  auf  dem  Ende  des  Blatt- 
stieles von  der  verkümmerten  Blattfläche  umgeben  oder,  bei  gänzlicher  Verkümmerung 
ihres  Blattes?  aus  dem  Stengel  knospenartig  sich  entwickeln.  Die  Entwickelungsweise 
beider  Sporenarten  ist  z.  Th.  der  der  Selaginellen  ähnlich ,  z.  Th.,  Scdvinia ,  wachsen 
die  Antheridien  aus  der  kl.  männlichen  Spore  in  Form  gegliederter  Fäden  hervor. 


162. 

1.  Salvinia  natam  fructificirend.  S 
L&ogBdurchschnittener  Beh Alter  weib- 
licher Sporangien.  8.  Derselbe  qner- 
durcheohnitten.  4  Beh&lter  m&nn- 
liober  Bpormngien  l&ngsdnrohscbn.  6. 
Einige  der  Leiiteren  stärker  vergr. 
6.  AntheroBoiden  7.  Weibliche  Spore 
mit  dem  ans  derem  Scheitel  herror- 
gewachsenenProthallinm,  auf  welchem 
die  Archegonien  a.  8.  Männliche  Spore, 
ans  welcher  Antheridien  (an)  hervor- 
gewachsen sind,  aus  deren  einer  bei 
a.  sich  Antherosoiden  entwickeln. 


Familie  34.    Salviniaceae. 

Salvinia,  Pilularia,  Marsilea. 

a.  Auf  dem  Wasser  schwimmende.    Salvinieae. 

Salvinia  Mich,  Schwimmblatt.  98.,  72.,  162. 
Zwischen  den  gegenständigen,  ovalen,  warzig-stemhaarig- 
borstigen,  flachen,  schwimmenden  Bit.  hängt  auf  einem 
kurzen  Stiele  ein  von  wurzelähnlichen,  behaarten  Fäden 
umhüUtes  Köpfchen  von  herabgedrtickt-kugeligen,  sich  nicht 
klappig-öffnenden,  häutigen  Sporangienbehältem  herab.  Im 
Grunde  dieser  letzteren  befindet  sich  ein  länglicher 
Fruchtboden,  auf  welchem  zahlreiche  gestielte  Sporangien 
stehen;  und  zwar  enthalten  die  1 — 2  untersten  Behälter 
Sporangien  mit  einer  grossen  weibl.  Spore ,  die  übrigen 
solche  mit  mehreren  kleinen,  männlichen  Sporen ,  in  deren 
Zellgewebe  die  Antheridien  eingebettet  sind,  als  kurze 
Gliedfaden  aus  ihnen  hervorwachsen  und  aus  jeder  ihrer 
oberen  Gliedzellen  die  Antherozoiden  entwickeln.  Die 
Wandungen  der  schlauchartigen  Sporangienbehälter  er- 
scheinen durch  grosse  Luftkanäle  ihres  Parenchyms  doppelt- 
häutig, d.  h.  nur  aus  der  inneren  und  äusseren  Ober- 
haut zu  bestehen,  die  durch  radiale  Zellenplatten  mit 
einander  verbunden  sind ;  sie,  wie  auch  die  Sporangien, 
zerfallen  endlich  unregelmässig.  Auf  dem  blattartigen, 
nieren-pfeilf.  Vorkeime  entwickeln  sich  mehrere  Arche- 
gonien.    Alle  einjährig. 

S.  Marsilea  L,  natans  All.  Auf  stehenden  und  lang- 
sam fliessenden  Gewässern ;  zerstreut.  Fehlt  der  Schweiz. 
9.   10.     O 

Hierher  gehört  noch  die  eine  südamerikanische  Gtittung 
Azolla  Lmk, 


b.  Auf  feuchtem  Boden  kriechende.    Mirtiletceae. 

Pilnlaria  L.     Pillenkraut.     98.  11,  168.     Der  krie- 

chende ,    fadenf. ,    verästelte    Wurzelstock   trägt   2    Zeilen 

einzeln  stehender,  fadenf.,  in ,  der  Ejiospe  spiralig  gedrehter 

Bit.    Die  bei  der  Keimung  4  klappig  sich  öffnenden,  kugeligen,  korkigen  Sporangienbehälter 

stehen  auf  sehr  kurzen  Stielen  neben  den  Blättern ;  zuweilen  auf  diesen.     Sie  enthalten 
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innerhalb  geschlossener  Hüllen  sitzende  Gruppen  von  Sporangien  auf  kissenf.  Frucht- 
boden, die  den  Mittellinien  der  künftigen  Klappen  entsprechen,  wodurch  sie  4 fächerig 
erscheinen.  Jeder  Sporangienhaufen  besteht,  bei  u. 
Art,  aus  gegen  20  Sporangien  mit  einer  grossen 
gallerthäutigen,  weiblichen-  und  gegen  30  über  jenen 
stehenden  Sporangien  mit  vielen  kleinen  männlichen 
Sporen. 

P.  globalifera  L.  Sporangienbehälter  4klappig, 
kleiig-filzig.  Auf  moorigem,  sumpfigem  Boden. 
8.  9.     4 

Harsilea  L.  Kleefarm.  Stengel  kriechend, 
zweizeilig  beblättert.  Bit.  auf  langem,  in  der  Knospe 
spiraligem  Stiele,  Bchildf,  rundlich^  4  schnittig,  Abschn. 
keilf.  verkehrt- eif.,  in  der  Knospe  imd  Nachts  flach 
aneinanderliegend.  Am  Grunde  des  Blattstieles  oder 
mit  demselben  etwas  verwachsen  finden  sich  auf  langem 
Stiele  1 — c»  ovale,  lederartige,  durch  zahlreiche,  in  4 
Reihen  nebeneinander  liegende  und  durch  eine  zarte 
Hülle,  indasiam,  bedeckte  Fruchthaufen,  vielkammerig 
erscheinende  Sporangienbehälter,  welche,  nachdem  sie 
sich  2k1appig  öffneten,  diese  länglichen  Fruchthaufen, 
auf  fadenf.  schleimigem,  ringf.  den  Nähten  der  Frucht  anliegendem  Träger  befestigt, 
hervortreten  lassen.    Macro-  und  Microsporen  wie  bei  Pilularia. 

M.  qnadrifolia  L,     An  Ufern  stehender  Gewässer;  selten.     8 — 10.     4 


163. 

Pilularia  globulifera.  1.  SttLokoben  einer 
ft-achitragenden  Ffl.  9.  Ein  ge^^lTneter  Spo- 
rangienbehälter. 8.  Antheroioid.  4.  Qaer- 
schniti  des  SporangienbehAlten  rergr.  6. 
Lüngenschn.  denelben.  6.  Weibl.  Spore  in 
ihrem  Sporangiam.  7.  Dieselbe  freigelegt. 
8.  M&nnl.  Sporanginm.  9.  Sporen  desselben. 


Reich  IL    Phanerogamae,  Sichtbarblühende. 

Die  Vegetationsorgane  der  Pflanzen,  welche  diese  zweite  grosse  Abtheilung  des 
Gewächsreiches  bilden,  sind  im  Allgemeinen  nach  dem  schon  bei  den  beblätterten 
Kryptogamen  aufgetretenen  und  dort  bis  zu  ziemlich  hoher  Vollkommenheit  gelangten 
Typus  gebauet.  Wie  wir  S.  209  sahen,  ist  das  centrale  Organ  der  Phanerogamen,  der 
Stamm,  in  seiner  ersten  Anlage  dem  der  Gefasskryptogamen  höchst  ähnlich :  der  im 
embryonalen  Zustande,  als  Keim  oder  Knospe  völlig  cambiale  Zellenkörper  wird  da- 
durch, dass  die  Zellen  seiner  Mittellinie  sich  zu  Parenchym  entfalten,  während  gleich- 
zeitig die  Oberflächenschichten  dieselbe  Form  annehmen,  zu  einem  E-inden-  und  Mark- 
parenchym  sondernden  Cylindermantel ,  aus  welchem  bei  Gefasspflanzen ,  mit  seltenen 
Ausnahmen,  Prosenchymzellen-  und  aus  diesen  Gefass-Bündel  entstehen,  die  in  ra- 
dialer Kichtung  durch  geringe  Parenchymzellenschichten,  Marksirahlen,  getrennt  sind. 

Während  diese  Gefassbündel  des  Keimlings,  bei  den  mit  einer  primären  Wurzel 
versehenen  Phanerogamen,  in  dieser  sich  verlängernden  Wurzel  aus  dem  —  von  dem 
Wurzelschwämmchen  bedeckten  —  Endcambium  derselben,  stets  in  der  Region  zwischen 
Mark  und  Rinde  mit  diesen  Geweben  gleichzeitig  sich  verlängern:  verlassen  die  oberen 
Enden  der  Gefassbündel  des  Stammes  die  Region  des  Cambiumcylinders  und  verlängern 
sich  nach  aussen  in  die  gleichzeitig  am  Scheitel  über  die  Oberfläche  hervorsprossenden 
Blätter,  s,  oben  S.  26,  207  u,  f,\  zuweilen  nachdem  sie  zuvor  das  Markparenchym 
durchzogen,  Monocotylen, 

Das  einzeln  am  Stengel  stehende  Laubblatt  ist  auch  bei  den  Phanerogamen  Regel; 
nur  bei  Dicotylen  finden  sich  häufiger  gegen-  und  quirlständige  Blätter,  wenn  auch 
letztere  Stellung  immer  noch  als  Ausnahme;  während  dieselbe  für  die  Blattorgane 
der  Phanerogamen-Blume  Gesetz  ist.  Da  nun  die,  die  Erhaltung  der  Art  bewirkende 
Blume  die  höchstentwickelte  Blattorganisation  der  Pfl.  ist,  so  kann  die  bei  ihr  geltende 
Blattstellung   auch   in  der  vegetativen  Sphäre  als  die  vollkommenere  betrachtet  werden, 
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zumal  sie  hier  nur  bei  den  jedenfalls  höher  organisirten  Dicotylen  weniger  selten  vor- 
kommt. Das  gestielte,  zusammengesetzte,  mit  Nebenblättern  versehene,  zu  zweien,  Zygch 
phylleney  oder  quirlig  an  einem  Stengelknoten  stehende  Blatt  würde  demnach  seine  höchste 
Entwickelungsform  an  der  vegetativen  Pfl.  sein :  daher  diejenige  Dicotylen-Familie,  bei 
denen  solche  Blattentwickelung  sich  fände,  rücksichtlich  der  Vegetationsorgane,  als  die 
vollkommenste  zu  betrachten  sein  würde.  Die  letztbezeichnete  Combination  scheint  sich 
aber  in  der  Natur  nicht  zu  finden. 

So  wie  im  Gewächsreiche  mit  seiner  fortschreitenden  Entwickelung  der  Bau  des 
Blattes  sich  vervollkommnet,  so  auch  an  dem  einzelnen  Pflanzenindividuum:  indem  das 
an  der  jungen  Keimpflanze  den  Keimblättchen,  cotyledonen,  folgende,  auch  bei  den  voll- 
kommensten Gewächsen ,  in  einfachster  Form  auftretende  Blatt,  sog.  Niederblatt,  nach 
und  nach  während  der  Entwickelung  des  Stengels  in  den  folgenden  Blättern  zu  der  für 
die  Species  vollkommensten  Form  des  Laabblattes  sich  entfaltet;  diese  vollkommenst«, 
typische  Blattform  einer  Species  wird  vorzugsweise  zur  Charakteristik   der  Art  benutzt. 

Selten  folgen  an  Einem  Stengel  zwei  gänzlich  verschiedene  Blattformen,  ohne 
Uebergänge,  sog.  zweigestaltige  Blätter,  fol.  biformia  s.  dimorpha,  Hedera  Helix,  Le- 
pidium  perfoliatum,  Banunculus  aquatilis  etc.  Die  ersten  unvollkommenen  Blätter  bergen 
in  der  Regel  in  ihrer  Achsel  keine  Knospe,  hei  Tropaeolumj  Glaux  u.  a.  m,  finden  sich 
Knospen  schon  in  den  AcJiseln  der  KeimbläUcJien;  bei  anderen  Pfl..  entstehen  sie  daseJbsi 
nach  Zerstörung  des  sidi  entunckclnden  Stengels ;  erst  bei  den  etwas  kräftiger  entwickelten 
Blättern  treten  Knospen  auf,  und  zwar  gesetzmässig  auch  dann,  wenn  sie  im  normalen 
Verlaufe  der  Vegetation  des  Individuums  gar  nicht  zur  Entwickelung  gelangen. 

Bei  der  Annäherung  der  durch  Trockenheit,  besonders  aber  durch  Kälte  und  Licht- 
mangel, veranlassten  Kuheperiode  folgen,  an  den  nicht  zur  Blumenbildung  gelangten 
Zweigen,  den  typisch  vollkommen  entwickelten  Blättern,  bei  gleichzeitiger  Ansammlung 
von  Nährstoffen  im  Stengel,  alsbald  wiederum  einfacher  werdende,  den  Keimblättern  und 
den  ihnen  zunächst  folgenden,  noch  unvollkommen  entwickelten  Primordial-  oder  Nieder- 
blättem  ähnliche  Formen,  sog.  Hochblätter,  welche  endlich  die  sich  nicht  weiter  ent- 
wickelnde Gipfelknospe,  gemma  terminalis,  als  Knospen  schuppen,  ramenta,  umhüllen, 
die  Knospenholle,  perula,  tegmentum,  bildend.  Es  entstehen  dieselben  durch  vorwiegende 
Entwickelung  entweder  der  Blattfläche,  ramenta  folianea,  Rhododendreae,  oder  des  Blatt- 
stieles, r.  petiolanea,  Acer,  Aesadus,  oder  der  Nebenblätter,  r.  stipulanea,  Rosaeeae, 

Bei  den  Phanerogamen,  die  in  einem  Jahrel  ihren  ganzen  Entwickelungskreis  beenden, 
so  wie  auch  bei  den  Ausdauernden  des  geichf.  wannen  und  feuchten  Klimas,  tritt 
diese  Formveränderung  der  Bit.,  die  Entstehung  von  bedeckten  Knospen,  gemmae  pem- 
latae,  nicht  ein,  sie  bleiben  nackt,  gm.  nudae  (Juglans,  Viburnum);  wohl  aber  beginnt 
bei  ihnen,  sowie  auch  bei  allen  übrigen  Phanerogamen,  in  gewissen  Knospen  eine  andere, 
anfangs  äusserlich  ähnliche,  zuerst  von  Goethe  beachtete  und  beschriebene,  Metamorphose; 
nämlich  die  in  Fortpflanzungsorgane  mit  ihren  Umhüllungen.  Die,  meistens  allmählich, 
kleiner  und  einfacher  werdenden  Blätter  rücken  endlich  nicht  mehr  durch  Streckung  ihrer 
Stengelglieder  auseinander,  sondern  bilden,  —  auch  wenn  die  vegetativen,  älteren  einzeln 
standen,  —  Quirle,  meistens  3,  4  oder  5  gliederige.  Die  Glieder  dieser  nebeneinander 
stehenden  Blattquirle  wechseln  mit  einander  ab,  so  dass  sie  die  doppelte  Anzahl  von 
Zeilen  bilden;  in  ihrer  Achsel  bringen  sie  keine  Knospen  hervor,  wie  die  Laubblätter. 
So  ist  der  Grund  gelegt  zur  Blume,  flos,  deren  wesentliche  Theile,  die  Fortpfianzungs- 
Organe,  durch  fernere  Metamorphose  der  Blätter  entstehen. 

Dieser  zur  Entstehung  der  Befruchtungsorgane  führenden  Yorschreitenden  Meta- 
morphose gegenüber  steht  die  rttckschreitende  M.,  die  Eigenschaft  des  Blattähn- 
lichwerdens und  der  Yergrünnng)  chloranthia,  der  Blumenorgane,  die  bei  Prunus-, 
Bosa-,  Trifolum  repens  und  andern  Arten  nicht  selten  beobachtet  wird.  Zuweilen  ereignet 
sich  auch  eine  Durchwachsung,  proliflcatio,  der  Blume,  indem  sich  der  Blumenboden 
über  deren  Fruchtblätter  hinaus  zum  blatt-  oder  blumentragenden  Stengel  verlängert, 
Diaphysis,  oder  indem  sich  Knospen  in  den  Achseln  der  Blumenorgane  entwickeln, 
Ecblastesis.  —  Als  rückschreitende  M.  kann  es  betrachtet  werden,  wenn  an  Stelle 
der    Bim.    sich  wurzelnde    Blattknospen,    Bulbillen   etc.    entwickeln,    plantae    viviparae, 
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bei  Gräsern,  Juncaceen,  Cyperaceen,  Fourcroya,  Agave,  bei  AUijim-,  Lilium-,  Poly- 
gonum-,  Eryngium-,  Saxifraga-Arten. 

Durch  die  grosse  Formenmannigfaltigkeit,  hinsichts  ihrer  gegenseitigen  Stellungs- 
verhältnisse ,  des  Vereinigtseins  der  zusammengehörigen  Grlieder  eines  jeden  Quirls, 
verticillus,  und  endlich  durch  gleichfalls  eintretendes  Vereinigtsein  der  verschiedenen, 
aufeinanderfolgenden  Quirle  mit  einander,  werden  die  zahlreichen  Modificationen  her- 
vorgebracht, die  zur  Charakteristik  der  Grattungen  uud  Familien  benutzt  werden.  Und 
nicht  nur  die  Gipfelknospe  des  Stengels  und  diejenige  seiner  Verzweigungen  bildet  sich 
zu  einer  Blume,  der  Gipfelblume,  flos  terminalis,  aus  :  auch  in  den  Achseln  einer  mehr 
oder  minder  grossen  Anzahl  der  nächst  unteren,  dann  Stiitzbliitter,  folia  floralia,  genannten, 
meist  zu  Hochblättera  verkümmerten,  dann  als  Blumendeckblätter,  Deckblätter,  Vorbit., 
bracteae,  dienenden  Blätter,  entstehen  Knospen,  deren  jede  zu  einer,  regelmässig  der 
gipfelständigen  gleichgestalteten,  meistens  gestielten,  seltener  zu  einer  von  jener  ver- 
schieden gebaueten  Blume,  Adoxa,  Ruta,  sich  entfaltet,  die  als  achselständige  Bim.,  fl. 
axillaris,  bezeichnet  wird.  Diese,  die  Stamm-  und  Zweigenden  begrenzenden  Blumen 
bilden  in  ihrer  Gesammtheit  die  Bliithe ,  den  Blust  oder  Blüthenstand ,  *)  inflores- 
centia. 

Der  durch  eine  gipfelständige  Blume  an  seiner  Verlängerung  verhinderte  Stengel  mit 
seinen  blumentragenden  Verzweigungen  bildet  die  begrenzte  Bliithe,  infl.  terminata, 
centrifuga,  im  Gegensatze  zu  der  aubegrenzten,  infl.  inde terminata,  centripeta,  bei 
welcher  die  Blumen  mit  der  fortdauernden  Entfaltung  des  Stengels  sich  aus  dessen, 
meist  vorhandenen ,  Blatt-  oder  Deckblattachseln  zu  entwickeln  und  so  die  Blüthe  zu 
vergrösserji  fortfahren.  Bei  solchen  unbegrenzten  Blüthen  findet  sich  häufiger  als  bei 
begrenzten  eine  Verschiedenartigkeit  in  der  Form  der  Blumendecken  der  aufeinander 
folgenden  Blumen,    Corymbiferae  der  Composiiaej   Umhelliferae, 

Entwickelt  sich  aus  der  Achsel  des  obersten,  unter  einer  gipfelständigen  Blume 
oder  Blüthe  stehenden  Blattes  frühzeitig  eine  sofort  gerade  aufrecht  auswachsende  Laub- 
knospe: so  wird  erstere  von  dieser  seitwärts  gedrängt  und  steht  an  dem,  aus  Spross- 
folgen verschiedener  Ordnungen  zusammengesetzten  Stengel,  seinem  ursprünglichen  Stütz- 
blatte gegenüber,  die  blattgegenständige  Blume  oder  Blüthe,  flos  vel  inflorescentia 
oppositifolia,  Piper ,  826.  VUis,  697.  Entwickelt  sich  nicht  eine  Laubknospe,  sondern 
eine  Blumenknospe  aus  der  Achsel  des  nächst  unteren  Blattes,  die  auf  mehr  oder 
minder  langem  Stiele  sich  entfaltet,  und  so  wiederholt  aus  den  Achseln  der  oft  ein- 
zeiligen Stützbit.  wieder  Blumen  in  gleicher  Weise:  so  entsteht  eine  scheinbar  unbe- 
grenzte Blüthe,  Wickeltraube,  scorpiurus,  mit  ihren  weiter  unten  anzuführenden  Modi- 
ficationen. Dieser  Schein  von  wirklich  unbegrenzten  Blüthen  tritt  besonders  dann  ein, 
wenn  die  Stütz-  oder  Deckblätter  ganz  unentwickelt  blieben,  Borragineaey  667.  10. 

Der  Stengeltheil,  an  welchem  mehrere  Blumen  entweder  unmittelbar  sitzen,  fl. 
sessilis,  oder  von  ihrem  verlängerten,  nächst  unteren  Stengelgliede,  dem  Blumenstiele, 
pedicellus,  getragen,  fl.  pedicellatus,  befestigt  sind,  heisst  Blttthenstlel,  pedunculus,  ped. 
communis,  wenn  er  ein  Zweig  des  oberirdischen  Stammes  ist;  Schaft,  scapus,  wenn  er 
aus  dem  unterirdischen  Stamme  entspringt  und  keine  vollkommenen  Laubblätter,  höchstens 
Nieder-  oder  Hochblätter  trägt. 

Hinsichts  der  Richtung,  die  dieser  anfangs  aufrechte  Stengel  oder  Blumenstiel  ein- 
nimmt, unterscheidet  man  den  flbergebogenen,  ped.  cemuus,  von  dem  nickenden,  ped. 
nutans,  dadurch,  dass  ersterer  seitwärts  gegen  den  Horizont,  HelianthuSf  BidenSf  letzterer 
abwärts  zum  Boden  gewendet  ist,  Polygonatum,  FnHUat-ia,  Digitalis ',  hängt  ein  Stiel 
oder  Stengel  sofort  schlaff"  herab,  so  wird  dieser  speciell  hängend,  herabhängend,  pendulus, 
genannt,  Linaria  Cymbalaria,  Trauben  von  Staphylea. 

Zuweilen  vergrössert  sich  das  die  Blume  bergende  Blatt  zu  einem,  die  Blume  oder 
die  Blüthe  einhüllenden,  scheidenf.  Organe,  zur  Blnmen-  oder  zur  Blilthenscheide, 
spatha  floris  v.  inflorescentiae.  277.  Selten  fehlt  das  Mutterblatt,  Stützblatt,  der 
Blumenknospe  gänzlich,  fl.  ebracteati,  Oruciferae. 


*)  Blüthenstand  ist  die  ebenso  überflässige  als  barbarische  Uebersetzung  eines  barbarischen 
lateinischen  Kunstausdruckes. 
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Stehen  die  Hochblätter  mehrzahlig  gedrängt  unter  der  Blüthe  oder  Blume  bei- 
sammen, so  bilden  sie  eine  allgemeine  Blttthenhttlle,  involucrum,  oder  eine  besondere 
Blamen-  oder  Blttthenhfille ,  involucellum,  bei  der  Blüthe  der  Dipsaceae,  Compositae  und 
Vmbelliferae,  gemeinschaftlicher  Kelch,  calyx  communis,  calathidium,  auch  periclinium 
und  anthodium  der  Compositae,  und,  wenn  sie  an  Frtichten  mehr  oder  minder  holzig 
geworden,  Frachtbecher,  cupula,  genannt:   Cupuliferae, 


164. 

UnhtgrtnxU  Blüthen  (tohematisch).    1.  Aehre,  ipioa.    9.  Kolben,  wfdix,    %.  Traube,  raotmn«.    4.  Doldentranbe, 
•—8.  Köpfchen,  capitnlom  (oonrexe  bii  oonoare  Form).  •.  Feige,  •70one  (hohl- 
concavet  Köpfchen). 


oorynibui.    6.  Dolde,  nmbella. 


Entwickeln  sich  am  Ende  des  Blüthenstengels,  oberhalb  der  Blumen,  Blätter,  aus 
deren  Achseln  keine  iBlumen  hervorgehen:  so  nennt  man  dieselben,  wenn  sie  gedrängt 
beisammenstehen,  Schopf,  coma,  Ananassa,  Fritillaria, 

Die  der  Anlage  nach  anbegrenzte,  centripetale,  acropetale,  monopodiale  Blüthe  heisst 
Traabe,  racemus  (botrys),  164.  J.,  wenn  an  einem  verlängerten  Blüthenstiele  die  Blumen 
auf  ziemlich  gleichlangen  Stielen  stehen,  Orudferen;  Doldentranbe,  corymbus,  4.,  wenn  die 
unteren  der  einem  ähnlichen  verlängerten  Blfithenstiele  entspringenden  Blumenstiele  so 
viel  länger  als  die  nächst  oberen  sind,  dass  alle  Blumen  ziemlich  einen  Kugelflächen- 
Abschnitt  bilden;  Dolde,  umbella,  164.  5.,  wenn  die  Blumenstiele  sich  ähnlich  ver- 
halten, jedoch  scheinbar  aus  einem  Punkte  des  zwischen  ihnen  nicht  verlängerten  Blüthen- 
Stieles  entspringen,  ümbelliferae ;  KOpfchen,  capitulum,  164.  6 — 8.,  wenn  nicht  nur  diese 
Stengelglieder  des  Blüthenstieles,  sondern  auch  die  Blumenstiele  auf  ein  Minimum  redu- 
cirt  sind,  Camjwsitae,  Der  die  mehrzähligen  Blumen  tragende,  dann  stets  mehr  oder 
minder  angeschwollene  oder  verbreiterte  Blüthenstiel  wird  als  gemeinschaftlicher  Blumen- 
boden, Blttthenboden,  receptaculum  commune,  bezeichnet:  er  bildet  eine  convexe  oder 
flache  Scheibe,  clinanthium,  bei  Helianthus,  Chrysanthemum,  Dorstenia,  bei  letxierer  auch 
Blüthenkuchen,  coeiianthium  genannt  \  bei  Ficus  durch  Zusammenkrümmung  der  Bänder 
über  die,  die  Blumen  tragende  Fläche  die  umenf.  Feifenflmcht,  sycone,  164.  9,  — 
Fehlt  den  Blumen  der  Traube  ihr  Stiel,  d.  h.  Bitzen  sie  an  dem  verlängerten  Blüthen- 
stiele, so  bilden  sie  eine  Aehre,  spica,  164.  /.,  Glutnaeeae,  welche  Kolben,  spadix,  164. 1\, 
genannt  wird,  wenn  die  Bim.  mehr  oder  minder  gedrängt  auf  dickem  fleischigem  Blüthen- 
stiele stehen  oder  diesem  selbst  eingesenkt  sind,  Äroideae,  Palmae\  Ktttschen,  amentum, 
heisst  die  Aehre,  wenn  sie  aus  unvollständigen,  diclinen  Bim.  zusammengesetzt,  im  Zu- 
sammenhange abfallt,  Amentaceae,  Der  aus  verholzten,  schuppenf.  Fruchtblättern  ge- 
bildete Zapfen,  strobilus,  conus,  Nadelhölzer,  der  aus  verholzten  Deckblättern  zusammen- 
gesetzte RätJBchenzapfen,  julus,  Betnla,  Alnus,  und  die  aus  fleischig  gewordenen,  ofienen 
Fruchtblättern  bestehende  Zapfenbeere,  galbulus,  Juniperus,  sind  kätzchenähnlicbe 
Fruchtstände. 

Die  sog.  sympodiale,  centrifuge,  bef^enzte  Blfithe  entsteht,  wie  oben  bemerkt,  da- 
durch, dass  auch  die  unter  der  endständi^n  Blume  befindlichen  Achselknospen  sich  zu 
Aesten  entwickeln,  die  durch  eine  Blume  begrenzt  sind  und  meist  wieder  ebenso  be- 
schaffene Zweige  hervorbringen;  liegen  diese  gestielten  Blumen  doldenäbnlich  in 
einer  Fläche,  so  formen  sie  die  Trugdolde,  Afterdolde,  Ebenstrauss,  cyma,  165.  L  2., 
Sambucus ;  ist  diese  Afterdolde  eiförmig,  Syringa,  so  heisst  sie  Stranss,  thyrsus.  G^egen- 
über  oder  zu  dreien,  neben  den  kurz  gestielten,  sitzenden  oder  verkümmerten, 
mittelständigen  Blumen  stehende  Aeste   und  Zweige  bilden  das  di-tri-polychaaium,    oder 
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bei  wiederholter  2-  und  3-Qtibelung  die  cyma  di-trichotoma,  Valeriana  officinalis,  692., 
Sambticus  niger flS7.f  Oypsophila  dichotoma,  O.acutifolia  etc.  Die  Gipfelblume  la  wird 
gabelständig,  flos  alaris,  genannt.  Stehen  die  gestielten  Blumen  auf  meist  kurzen 
Blüthenstiel Verzweigungen  doldenartig  gedrängt  nebeneinander,  so  entsteht  der  BiLschel, 
fasciculus,  165.  5,,  UlmuSf  Dianthns  Carthusianorum ;  ragen  die  Verzweigungen  lang  über 


165. 

BegrtnMte  Btüihen  (tchemAiiteh).  1  n.  3.  Afterdolden,  mehrmals  gegabelte  und  dreitheilige,  oyma  di-triehotoma. 

a.  Gipfelblm.     8.  Wickeltraube,  ■corpiomt.     4.  Soheiotranbe,  Aftertranbe,  cTma  racemiformis.    6.  Bttschel, 

fitsdonlae.    6.  Spirre,  anthela.    7.  Kn&ael,  glomernliu. 

Stamm  und  Aeste  hervor,  so  entateht  die  Spirre,  anthela,  165.  (?.,  Juncus  lamprocarpusj 
Spiraea  Filipendula  etc.  Entwickeln  sich  alle  Aeste  und  Zweige  folgenden  G-rades  stets 
nur  an  einer  Seite  der  nächst  älteren  Verzweigung,  während  sie  an  der  anderen  Seite 
fehlen,  so  entsteht  das  Monochasium,  die  einseits wendig-,  entweder  rechts  oder  links 
gerollte  Wickeltraabe,  cyma  scorpioidea,  scorpiurus,  165.  .9.,  auch  Locke f  Schraubet, 
cincitmuSj  bostryx,  genannt,  Boragineae,  aus  der  sich  die  Scheintraabe,  cyma  racemiformis, 
165.  4.,  und  die  Scheinfthre,  c.  spiciformis  etc.,  je  nach  der  Streckung  der  Blumen- 
und  Blüthenstiele  entwickeln  können,  wobei  die  Verzweigungen  alle  an  einer,  —  eine 
Sichel  9  drepanium,  z.  B.  bei  Junceen  vorkommend,  —  oder  abwechselnd  an  entgegen- 
gesetzten, —  einen  Fächel,  rhipidium,  wie  bei  Irideen,  —  oder  an  verschiedenen  Seiten 
der  Hauptachse  stehen.  Einseitswendig,  monostichus,  dorsiventral  werden  solche  Blüthen- 
trauben  genannt,  bei  denen  die  Blumen  alle  nach  einer  Seite  gerichtet  sind  (Epipactis, 
Vicia,  Digitalis,  viele  Borragineen  etc.)  oder  an  einer  Seite  vollständig  abortirten.  SitEen 
endlich  alle  seitenständigen  Blumen  dicht  unterhalb  der  Gipfelblume  kopfähnlich  bei- 
sammengedrängt, so  bilden  sie  den  Knitaly  glomerulus.    165.  7.,  Adoxa,  Ohenopodiaceen. 

Alle  diese  racemösen  und  cymösen  Blüthen  kommen  auch  zu  mehreren  beisammen 
als  msammeiigesetzte  Blüthen,  inflorescentiae  compositae,  vor,  indem  an  die  Stelle  von 
Blumen  wieder  Blüthen  treten,  z.  B.  die  znsmnmengesetBte  Traabe  bei  Lysimachia 
thyrsiflora,  die  zusammenges.  Aehre  bei  Lolium,  die  zusammenges.  Dolde  bei  den  meisten 
TJmbelliferen.  —  In  der  Familie  der  Compositen  und  bei  den  Glumaceen  stellen  die 
Köpfchen  und  Aehrchen,  gleich  Blumen,  fast  alle  verschiedenartigen  Blüthenformen  dar. 

Auch  kommen  an  einem  nicht  begrenzten,  traubig  sich  verzweigenden  Blüthenstiele 
begrenztblumige  Aeste  und  Zweige  vor,  wodurch  eine  gemischte  Bliithe,  infl.  mixta, 
beterotactica,  erzeugt  wird,  welche  Rispe,  panicula,  heisst,  wenn  sie  aus  langgestielten 
Blumen  z.  B.  Afterdolden,  Scrqphularia,  Büscheln,  Ukewnj  oder  aus  Wickeln,  Aesculus, 
Köpfchen,  iMctuca,  oder  Aehrchen,  Gräser^  zusammengesetzt  ist;  tragen  die  Aeste  und 
Zweige  der  Eispe  mehr  oder  minder  entwickelte  gedrängte  Knäuel  oder  Büschel,  so  ent- 
steht der  Bltithenschweif,  anthurus,  AmaranttiSf  Folygonum  Bistorta. 

Nicht  immer  halten  sich  die  beschreibenden  Systematiker  strenge  an  diese,  zuerst 
von  Rttper  erkannte ,  entwickelungsgeschichtliche  Verwandtschaft  und  Benennung  der 
Blüthen;  lassen  sich  vielmehr  nicht  selten  von  der  äusseren  Form  und  dem  ersten  Ein- 
drucke leiten:  so  wird  z.  B.  die  zusammengesetzte  Traube  von  Veratrum  und  andere 
ähnliche  Blüthen  als  „Bispe^  bezeichnet.  Andererseits  sind  die  durch  Zahl  und  Stel- 
lung der  Verzweigungen  entstehenden  verschiedenen  Variationen  der  begrenzten  und 
gemischten  Blüthen  jüngst  von  £iehler  und  Anderen  mit  eigenthümlichen  Namen  belegt, 
die  aber  in  der  Systematik  bisher  keine  Aufnahme  fanden. 
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In  der  Hegel  findet  sich  bei  einer  jeden  Species  eine  für  sie  eigenthümliche  Blüthen- 
form;  zuweilen  aber  finden  sich  auch  zwei  verschiedene  Blüthenformen  bei  einer  Art, 
besonders  bei  den  eingeschlechtlichen,  z.  B.  bei  Juglans,  die  (J  in  Kätzchen,  die  ^  in 
Knäueln,  bei  Cannabinen  die  S  iß  Rispen,  die  $  in  Köpfchen. 

Die  Entfaltung,  das  Blühen,  florescentia,  der  Blumen  ist  abhängig  von  dem  Klima, 
der  Temperatur  etc.  Die  an  ausdauernden  Gewächsen  meist  schon  im  Herbste  in  der 
ersten  Anlage  vorhandenen  Bim.  öffnen  sich  bald  nach  dem  Beginn  des  Frühlings. 
Geschieht  dies  schon  im  Herbste  oder  vor  der  gesetzmässigen  Zeit,  so  nannte  es  Linne 
Prolepsis. 

Die  Blumen  der  Fhanerogamen  enthalten  als  wesentlichste  Theile  die  Fortpflan- 
zangsorgane;  diese  bilden  den  vorzüglichsten  Charakter  dieser  Pflanzenklasse,  da  sie, 
wie  oben  (S.  29.  30)  beschrieben,  völlig  eigenthümlich  und  verschieden  von  den  entsprechen- 
den Organen  der  Kryptogamen  gebaut  sind.  Durch  die  Art  des  Fntwickelungsganges 
ihrer  Organen -Metamorphose  ist  die  Phanerogamen-Blume,  unter  den  Bim.  der  Krypto- 
gamen ,  der  Moosblume  noch  am  ähnlichsten ,  deren  Perichätien  und  Perigonien  ver- 
änderte Blätter  sind,  obgleich  auch  die  Fortpflanzungsorgane  der  Moose  nicht  immer 
nachweislich  Blattmetamorphosen  sind,  sondern  z.  Th.  aus  knospenartigen  Zellengruppen 
zu  entstehen  scheinen. 

Besonders  eigenthümlich  ist  das  weibliche  Organ  der  Phanerogamen,  deren  Com- 
plex  als  gynaeceum,  gj^noeceum,  J,  bezeichnet  wird,  und  zwar  darin,  dass  es  mit  seltenen 
Ausnahmen,  bei  den  Nothocarpen,  Gymnospermen  Bmg.,  nicht  frei  und  unverhüUt  auf 
der  Mutterpfl.  steht,  sondern  von  dem  Blatte,  aus  dem  es  in  der  Kegel  hervorwächst, 
dem  Fmchtblatte,  carpellum,  carpidium,  mehr  oder  minder  vollständig  umhüllt  wird 
und  von  demselben  als  Fracht,  fructus,  während  seiner  späteren  Fntwickelung  zum 
Saamea,  bedeckt  bleibt. 

Dies  den  Stern pel,  pistillum,  275.,  bildende  Fruchtblatt  oder  —  wenn,  wie  in  der 
Regel,  mehrere  dergleichen  in  einer  Blume  —  die  Fruchtblätter  nehmen  stets  den 
äussersten  Gipfel  des  die  Blumenorgane  tragenden  Axentheiles  ein:  ebenso  wie  bei  den 
Moosen  die  den  Saamenknospen  entsprechenden  Archegonien  und  wie  bei  den  Notho- 
earperiy  Gymnospermen  Bmg.  die  offenen  Fruchtblätter,  188.  5.,  und  die  freien  Saamen- 
knospen, 180.6* — 8.f  diese  B^gion  einnehmen;  ihnen  zunächst  abwärts  stehen,  —  wenn 
überhaupt  in  derselben,  dann  zwitterig  zweigeschlechtlich  oder  einbettig,  fl.  hermophro- 
ditus ,  vel  monoclinus  ^ ,  genannten  Blume ,  S.  29 ,  vorhanden ,  —  die  m3üiiilichen 
Organe,  andröceum,  (J,  die  Stanbgeflsse ,  stamina;  auf  beide  Organenkreise  folgen  ab- 
wärts dann  in  der  Kegel  die  unmittelbar  neben  ihnen  stehenden  besonderen  Blamenhftllen 
oder  Blumendecken,  die  Krone,  corolla,  und  der  Keloh^  calyx.  Eine  mit  allen  diesen 
Organenkreisen  ausgestattete  Blume  heisst  vollständig,  fl.  completus;  fehlt  einer  der- 
selben, so  entsteht  die  unvollständige  Blume,  fl.  incompletus;  sind  nur  die  Fortpflan- 
zungsorgane, weder  Kelch  noch  Krone,  vorhanden,  so  heisst  die  Blume  nackt,  fl.  nudus, 
achlamydeus.  Ist  nur  eine  Blumendecke  vorhanden,  so  wird  diese  als  Kelch  betrachtet 
und  solche  Blume  einfach-  oder  ein-blumendeckig,  -blumenhüllig,  auch  kronenlos,  fl. 
monochlamydeus,  apetalus,  bei  Anwesenheit  beider  Blumendecken  zweifach-blumendeekig, 
dichlamydeus,  genannt. 

Findet  sich  innerhalb  des  Kelches  nur  eines  der  beiden  Fortpflanzungsorgane,  so 
entsteht  die  eingeschlechtliche  Blume,  fl.  diclinus ;  entwickeln  sich  dagegen  diese  Organe 
zwar  beide,  jedoch  zu  so  verschiedenen  Zeiten,  dass  der  Befruchtungsprocess  nur  mit 
Hülfe  der  entsprechenden  Organe  einer  anderen  Bim.  ausgeführt  werden  kann,  so  nennt 
man  diese  Zwitterblm. :  dichogame  Blumen,  und  zwar  protandriseh  diejenigen,  in  denen 
die  vollständig  entwickelten  Staubgefasse  die  Pollenzellen  entlassen ,  bevor  die  Narben 
derselben  Blume,  zu  deren  weiteren  Ernährung  vorbereitet,  auf  den  gestreckten  Griffeln 
aus  den  Blumendecken  hervortreten,  z.  B.  bei  TJmbelliferen,  Compositen,  Campanaceen, 
Geranien,  Epilobien,  Malva;  protogynisch  dagegen  die,  bei  denen  die  Narbe  früher  ge- 
schlechtsreif ist  als  die  Pollenzellen,  wie  bei  Parietaria,  Plantago,  Helleborus,  Antho- 
xanthum,  Luzula  etc.  Bei  solchen  Blumen  müssen  Wind  oder  Thiere  das  Zusammen- 
kommen von  Pollen-  und  Narbenzellen  ausführen  helfen,  wobei  die  Neetar  suchenden 
Insecten  ihre  Dienste  leisten.  —  Entwickelt  sich  das  eine  oder  das  andere  dieser  beiden 
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Organe  so  unvollkommen,  dass  es  gar  nicht  functioniren  kann,  so  entsteht  durch  dies 
Fehlschlagen,  abortus,  gleichfalls  eine  einhäusige  Bim.,  841.  13,  16, ,  Sassafras,  und  in 
Rücksicht  auf  die  neben  ihnen  bei  derselben  Art  vorhandenen  Zwitterblm.  die  Polygamie 
Linn6*s,  fl.  polygami,  Acer,  Fehlt  eines  der  Fortpflanzungsorgane  vollständig,  schon  bei 
der  ersten  Anlage  der  Bim. ,  was  in  der  B.egel  schon  aus  der  verschiedenen  Form  des 
Kelches  und  der  Elrone  dieser  Bim.  ersichtlich  ist,  so  heissen  diese,  zum  Unterschiede 
von  jenen,  typisch  diclin,  Cannabineae.  Fehlen  beide  Fortpflanzungsorgane  in  der  Blume, 
so  entsteht  die  geschlechtslose  Blume,  fl.  neuter:  Eandblm.  von  Oentaurea,  die  sog. 
gefüllte  Bim.,  fl.  plenus,  des  Schneeball,  der  Georginen  etc.,  die  dadurch  entsteht, 
dass  die  Kronbit.  gleichzeitig  vergrössert  wurden,  oder  auch  dadurch,  dass  der  Kelch, 
(Mimulus,  Primula)  häufig  auch  die  Staubgefasse ,  seltener  die  Fruchtblätter  (Prunus 
Cerasus)  im  Elronblt.  verändert  werden;  oft  ist  das  Gefülltwerden  mit  Yergriinong, 
Chloranthie,  Phyllodie  verbunden. 

Der  Theil  des  Stiel-Endes,  auf  welchem  alle  Blumenorgane  gedrängt  beisammen- 
stehen, heisst  der  Blumenboden,  receptaculum  floris,  torus,  thalamus,  das  oberste  Ende 
dieses,  wenn  es  oberhalb  des  Kelches  oder  der  Krone  besonders  entwickelt  ist,  Blumen- 
träger,  anthopborum,  877. 10,  g,  Silene,  auch  Stempel  träger,  gynophorum,  Frachtträger, 
carpophorum,  wenn  der  stielf.  verlängerte  Blumenboden  nur  die  Fruchtblätter  trägt, 
470.  Capparis,  445.  Lnnaria,  während  eine  Verlängerung  des  die  Staubgefasse  der  S 
Bim.  tragenden  Stengelgliedes  Staubgefässti  äger,  androphorum,  heisst,  278.  2,  Typha^ 
894.  2,  Mipisiica,  899.  6,  Eupfuyrhia, 

Die  Zahl  der  Glieder  der  Blumenquirle  ist  sehr  häufig  mehrfach,  polymer,  oft  3, 
trimer,  Monocotyledones,  Laurineae,  Polycarpicae,  oder  5,  pentamer,  Dicotyledones  \  selten 
2,  Majanthemum,  Circaea,  6,  Lythrum,  Peplis,  oder  7,  Trimtalis;  häufiger  4,  Paris, 
Oruciferae,  viele  Bubiaceae,  Oenotheraceae ;  zuweilen,  besonders  beim  gynaeceum,  nur  einfach, 
monomer.  Regelmässig  herrschen  bei  den  Blumen  einer  Art  die  gleichen  Zahlen-  und 
Stellungsverhältnisse ;  selten  sind  gesetzmässige  Ausnahmen  hinsichts  der  Ersteren,  Ruta, 
Adoxa,  Die  4-  und  5-Zahl  ist  unbeständig  bei  vielen  B.ubiaceen  etc.  Abweichungen 
in  den  Emährungsverhältnissen  wie  diejenigen  welche  die  Stellung  der  Blätter  verändern, 
S,  221  j  veranlassen  z.  Th.  auch  wohl  bei  der  Blume  dergleichen  Unbeständigkeiten  in 
der  bei  derselben  Species  gewöhnlich  constanten  Blumenstructur. 

Die  Organenkreise  einer  Blume  sind  entweder  alle  gleichgliederig,  flos  isomeius, 
415.  Gera7iieae,  oder  einige  oder  alle  weichen  von  einander  hinsichts  der  Gliederanzahl 
ab,  fl.  heteromerus,  417.  Tropaeoleae.  Kelch  und  Kronenblattkreis  sind  in  der  Regel 
gleichgliederig,  während  die  Anzahl  der  Fruchtblätter  sehr  häufig  eine  geringere  ist. 
Die  Glieder  der  in  der  Blume  aufeinanderfolgenden  Organenkreise  wechseln,  altemiren, 
wie  oben  bemerkt,  wenn  sie  gleichgliederig  sind,  mit  einander  ab,  nur  wenn  ein  ganzer, 
typisch  vorhandener  Kreis  verkümmert  oder  gar  nicht  entwickelt  ist,  stehen  die  Glieder 
zweier  benachbarter  Kreise  vor  einander,  Organa  superposita,  anteposita;  weniger  genau 
dann  auch  gegenüberstehend,  Organa  opposita,  genannt,  Primuhceae,  Urticaceae,  Bei  den 
Blumen  mit  einfachem  Staubgefasskreise,  fl.  haplostemones,  stehen  die  Fruchtblätter  vor 
den  Kronenblättem ;  bei  denen  mit  doppeltem  Staubgefasskreise,  fl.  diplostemones,  wo 
der  äussere  Kreis  mit  den  Kronblt. ,  der  inneren  mit  den  Kelchblt.  altemirt,  stehen 
dagegen  die  Fruchtbit.  vor  den  Kelchblt.  —  Es  kommen  aber  auch  Fälle  von 
Diplostemonie  vor,  wo  die  äusseren  Staubgefasse  mit  den  Kelchblt.,  die  inneren  mit  den 
Kronbit.  altemiren  (Oxalideen,  Geranieen,  Bicomes),  die  Fruchtbit.  also  vor  den  Kronbit. 
stehen ;  hier  scheint  ein  dritter  äusserster  Kreis  von  Staubgefössen  in  der  Entwickelung 
unterdrückt  worden  zu  sein,  wenn  nicht  dies  Verhältniss  durch  abnorme  Entwickelung 
des  Blumenbodens  sich  erklärt;  dergleichen  Blumen  heissen  flores  obdiplostemones. 

Zu  den  in  der  Blume  typisch  vorhandenen  Organenkreisen  rechnen  w^ir  den  Kelch, 
die  Blumenkrone,  die  Staubgefasse  —  und  zwar  letztere  in  doppeltem  Kreise  —  und 
die  Fruchtblätter;  manche  Morphologen  verlangen  für  die  Dicotyledonenblume  mit 
IDecandolle  noch  einen  häufig  zwischen  männlichem  und  weibl.  Organenkreise  vor- 
kommenden Honigdrüsenkreis:  so  dass  die  vollkommene  Monocotyledonenblm.  aus  15, 
die  vollkommene  Dicotyledonenblm.  aus  30  Organen  bestehen  würde. 

Mangelhafte  Ernährung  begünstigt  die  Entstehung  des  Sf   TJeberschuss   an  Nahrung 
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die  des  5  Geschlechtes.  Bei  (J  Bim.  ist  häufig  die  Krone,  bei  ^  Kelch  und  Drüsen- 
ring mehr  entwickelt. 

In  der  Regel  sind  die  Glieder  eines  Blumenorganenkreises  homogen,  d.  h.  sie  haben 
gleiches  Wesen,  gleiche  Function,  wenn  auch  häußg  verschiedenartige  Form,  Ghrösse  oder 
Farbe,  z.  B.  die  Blumenkrone  der  Violaceae,  Papilionaceae ,  Orchideae,  Labiatae, 
Fumariaceae.  Heterogene  Blumenquirle  finden  sich  bei  Staubgefässen :  Orchideae  316., 
Scitamineae  821.,  Lopezia,  Personatae  684.  etc.,  bei  denen  ein  oder  einige  Glieder 
drüsen-  oder  blattartig  wurden. 

Der  untere,  äusserste  Organenkreis  der  Blume,  der  Keleh^  calyx,  ist  von  allen 
Blumenorganen  den  grünen,  oft  behaarten  Blättern,  vorzüglich  den  zunächst  stehenden 
Stützblättem,  am  ähnlichsten ;  selten  kommt  er  als  doppelter  Kreis  vor ,  wo  dann 
meistens  die  Nebenbit.  den  ttussereB  Kreis,  calyx  exterior,  epicalyx,  bilden,  Dryadeae 
516.  618.,  Bosaceae  525.,  zuweilen  wird  auch  der  einfache  Kelch  durch  die  Neben- 
blätter, der  darauffolgende  Kronenblätterkreis  dann  durch  die  mittlere  Blattfläche  gebildet, 
Pomacme  528.  Wenn  diese  Blumenorgane  oder  auch  Deck-  und  Hüllblätter  nach  der 
Fruchtreife  noch  vorhanden  und  mehr  oder  minder  vergrössert  die  Frucht  umhüllen 
oder  einschliessen,  z.  B,  der  Kelch  bei  Hyoscyamus,  Physalis  oder  auch  Kelch  und  Korolle 
zusammen  wie  bei  Trifolium,  Hüllblätter  bei  Fagus,  Quercus:  so  bekommen  sie  den 
Namen  Fmehdecke,   induviae. 

Alle  Glieder  eines  Kreises,  besonders  die  der  inneren  Organe  entwickeln  sich  in 
rascher  Folge  mehr  oder  minder  gleichzeitig  und  gleichmässig ;  sie  erscheinen  als  freie, 
gleichgrosse  (selten  —  Papilonaceae,  Resedaceae  —  schon  dann  ungleichgrosse)  Blattan- 
lagen, die  entweder  bis  zu  ihrer  völligen  Entwickelung  alle  von  einander  abgesondert 
bleiben  und  die  freien  Kelchblätter,  sepala,  bilden,  oder  mehr  oder  minder  bald,  am 
Grunde  im  Zusammenhange  aus  dem  Stengeltheile  hervorwachsen  und  den  verwachsen- 
blfttterigen  Kelch ,  calyx  gamo-monosepalus,  darstellen,  an  dem,  wie  S.  233  beschrieben, 
das  Bohr,  der  Schlund  und  der  Saum  unterschieden  werden  und  letzterer,  wenn  er  ge- 
theilt  ist,  durch  die  Zipfel,  Lappen,  laciniae,  lobi,  in  der  Regel  die  Anzahl  der  Blatt- 
Organe,  welche  sich  zu  dem  verwachsenblätterigen  Organe  vereinigten,  erkennen  lassen. 
Ebenso  verhalten  sich  die  gewöhnlich  in  gleicher  Anzahl  mit  den  Kelchblt.  vorhandenen 
und  stets  mit  ihnen  wechselnden  Glieder  des  auf  den  Kelch  folgenden  zarteren,  weichen, 
hinfälligeren,  etwas  saftigen,  meist  kahlen,  nicht  grün  gefärbten,  wenn  auch  farbigen 
Organenkreises,  der  Krone,  welche,  wenn  sie  vereinigt  sind,  speciell  Blumenkrone ,  corolla, 
pL  Cbrollanthae,  Monopetalae,  Ganwpetalaey  Synpetalas,  wenn  frei,  Kronenblfttter,  petala, 
genannt  werden,  pL  PetalanÜiae,  PolypetalaSf  EleiUeropeialae.  Die  Kronenbit,  nennt 
man  auch  wohl  Blnmenblätter,  obgleich  eigentlich  alle  blattf.  Organe  der  Blume,  also 
die  freien  Kelch-  und  Kronenbit.  so  zu  bezeichnen  sein  würden. 

Bei  dreigliedrigen  Blumenorganenkreisen  steht  regelmässig  das  unpaare,  dritte  Kelch- 
blatt dem  Stützblatte,  das  dritte  Kronenbit.  dem  Stengel  zugewendet;  bei  5gliedrigen 
Kreisen  dagegen  ist  das  unpaare  fünfte  Kelchblatt  nach  dem  Stengel,  das  fünfte  Kronen- 
blatt nach  dem  Stützblatte  gerichtet,  437.,  Acacia;  die  umgekehrte  Ordnung  ist  selten, 
solche  Bim.  nennt  mau  amgewendete,  fl.  resupinati,  Orchideae,  Papilionaceae,  Selten 
stehen  alle  Blumenorgane,  statt  zu  Quirlen  zusammengedrängt,  flores  cyclici,  in  einer 
fortlaufenden  Spirallinie  auf  dem  Blumenboden,  gleich  den  Stengelblättem,  fl.  acyclici, 
880.,  NymphaeOf  682.,  Calycanthus  etc.  Hemicyclisch  werden  solche  Bim.  genannt,  bei 
denen  Kelch  und  Krone  cyclisch ,  Staubgefasse  und  Fruchtknoten  scheinbar  acyclisch 
geordnet  sind  wie  bei  Banuculus,  Rubus  etc.  Blumen  aus  lauter  gleichgliederigen 
Kreisen  zusammengesetzt  heissen  iso-  oder  eucyclisch;  heterocyclisch  dagegen  solche 
deren  Kreise  heteromer  sind:  Labiatae. 

Sind  Kelch  und  Krone  einander  in  Form,  Farbe  und  Consistenz  ähnlich,  fl.  homoio- 
chlamydeus,  wie  bei  vielen  Monocotyledonen  und  Monochlamydeen,  wo  sie  oft  auch  in  fast 
gleicher  Stengelhöhe  stehen,  so  werden  sie  zusammen  von  vielen  Schriftsteilem  peri- 
iponiom,  perianthium,  und  jedes  einzelne  Blatt  dann  von  DecandoUe  tepalom  genannt. 
Diese  beiden  Organenkreise  bilden  in  der  entwickelten  Blumenknospe,  aJabastrum,  ala- 
bastrus,  um  die  das  Innere  der  Blume  einnehmenden  Fortpflanzungsorgane  eine,  diese 
vor    der  Atmosphäre    schützende    dichte,    geschlossene   Decke;    ihre   gegenseitige   Lage 
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während  dieses  Zustandes,  die  Knospenlage,  praefloratio ,  aestivatio,  ist  in  der  Regel 
bei  derselben  Pflanzenart  die  gleiche,  auch  bei  verwandten  Pflanzen  häuflg  dieselbe,  so 
dass  sie  ein  wichtiges  Merkmal  für  die  natürliche  Anordnung  abgiebt. 


X) 


166. 

Knoiptnlage  der  Blätter,  besonders  der  Blumenorgane.    1-8.  Ziegeldach  ige  Knospenlage,  aestivatio  imbrioativa. 
1.  Rosenblnme:  1-5.  Entwickelnngsfolge  der  Bit  2.  Sohmetterlingsblm.   v.  Fahne,  a.a.  Flügel,    e.e.  Schiff- 
chen.   8.  Lippenblame.    Is.  Oberlippe,    li.  Unterlippe.    4.  Klappigo  Kuoapenlage,  aeetivatio  valvata.    6.  Ge- 
drehete  Knospenlage,  aest.  contorta.    6.  Gedrehete  ziegeldachigc  Knotpenlage,  aeat.  irobricato-contorta. 

Liegen  von  den  quirlständigen  Blättern  einige  aussen  ganz  frei,  andere  mit  be- 
deckten Eändem  innen,  so  bildet  dies  die  ziegeldachige  Knospenlage,  aest.  imbricativa, 
166.  7 — .7.,  dies  ist  die  in  der  Blume  am  häufigsten  und  in  verschiedenen  Modificationen 
vorkommende  Knospenlage.  Wenn  von  den  5  Blättern  eines  Blumenorganen  -  Quirles 
2  ganz  frei  aussen,  2  mit  bedeckten  Eündern  innen  liegen  und  das  dritte  in  der 
Entwickelungsfolge  einen  freien  und  einen  bedeckten  Band  hat,  166.  7.,  so  ist  diese,  bei 
den  Kelchblättern  der  Rosenblumigen  vorkommende  Knospenlage,  fünfschichtig-ziegel- 
dachigy  aestiv.  quincuncialis  imbricativa,  genannt  worden-  Bei  den  „umgewendeten" 
Schmetterlingsblumen  bedeckt  das  fünfte,  hintere  Kronenblatt  die  Fahne,  vexillum,  2.  r.,  mit 
beiden  Eändem  die  beiden  benachbarten  seitlichen  Blätter,  die  Flügel,  alae,  2.a,a,,  und 
diese  wieder  decken  die  beiden  vorderen  Blätter,  das  Schiffchen^  carina,  c,  t\,  deren  der 
Peripherie  zugewendete  Bänder  oberwärts  mehr  oder  minder  vollständig  mit  einander 
verwachsen  sind,  166.  2.  Bei  den  Lippenblumen  findet  die  entgegengesetzte  Lagerung 
statt:  das  fünfte,  vordere  Blatt  der  Krone  ist  hier  das  innerste,  die  beiden  benach- 
barten seitlichen  werden  an  ihren  oberen  Bändern  von  den  beiden  hinteren  bedeckt,  von 
denen  eins  ganz  aussen  liegt,  166.  3.  —  Eine  andere  gleichfalls  häufig  vorkommende 
Knospenlage  ist  die  klappige,  valvata,  166.  4,^  wo  alle  benachbarten  Bänder  der  Blatt- 
organe eines  Kreises  unmittelbar  nebeneinanderliegend  sich  berühren ,  ohne  sich  zu 
decke».  Krone  der  Compositae,  Umhelliferae,  Oleaceae  eic.  Die  sich  berührenden 
Bänder  sind  dabei  zuweilen  einwärts-,  Clematis,  oder  zurück-gefaltet,  Afal ven-Kelch, 
induplicato-  vel  reduplicato- valvata.  —  Eine  dritte  ist  die  gedrehete  Knospenlage, 
aestiv.  contorta,  166.  5.,  bei  welcher  stets  der  entsprechende,  rechte  oder  linlc€f  Band 
frei  liegt  oder  bedeckt  wird,  die  auch  die  eingewickelte,  convolutiva,  genannt  wird, 
wenn  das  Uebereinandergreifen  in  grossem  Umfange  stattfindet,  mele  Öentianeen, 
Convolvuleen,  Diese  Knospenlagen  der  Blumendecken-Kreise  können  vereinigt  sein  mit 
gefalteten  oder  auch  znsammengeknitterten  Organen  oder  Abschnitten  derselben,  prae- 
foliatio  plicativa,  corrugata  (S.  231).  —  Entwickelt  sich  bei  der  gedreheten  Knospen- 
lage das  erste  Blatt  des  Quirles  mit  2  freien  Bändern,  so  dass  das  eine,  ihm  benach- 
barte Blatt  an  beiden  Bändern  bedeckt  wird,  wie  6.  zeigt,  so  findet  sich  ein  Ueber- 
gang  zu  der  zuerst  beschriebenen  Knospenlage  des  Bosenkelches,  Eanunadus, 

Diese  Verhältnisse  der  Zahl,  Stellung  und  Knospenlage  und  einige  andere  Eigen- 
thümlichkeiten  der  Blumenorgane  können  in  dem  Aufrisse  eines  idealen  Querdurch- 
schnittes der  Blume,  dem  Diagramme,  zur  übersichtlichen  Anschauung  gebracht  werden. 

Bei  der  Beschreibung  von  Blumen  wird  die  dem  Deckblatte  zugewendete  Seite  die 
untere  und  vordere,  die  dem  Stengel,  —  an  welchem  Blume  und  Deckblatt  befestigt  sind, 
—  zugewendete  die  obere  und  hintere  genannt.  Bechts  und  links  liegen  die  Organe 
der  Bim.,  deren  Deckblatt  dem  Beschauer  zugewendet  ist.  Eine  verticale  Längsebene, 
welche  die  Bim.  und  deren  Deckblatt  halbirt,  ist  die  Mediane,  eine  zweite  senkrecht 
diese  durchschneidende  die  Transversale  der  Bim.  Diagonalebenen  nennt  man  die 
zwischen  Mediane  und  Transversale  liegenden  Längsebenen. 

Sind  die  Glieder  dieser  Blumendeckenkreise  unter  sich  von  ziemlich  gleicher  Grösse 
und  Form,  so  ist  die  Blume  regelmäiKsig,  fl,  regularis,  fl.  actinomorphus ;  durch  mehrere 
Längenschnitte  kann  sie  in  zwei  entsprechende  Hälften  getheilt  werden;  wird  sie  jedoch, 
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wenn  die  Glieder  eines  oder  mehrerer  Kreise  nicht  ganz  gleichf.  sind,  nur  durch  einen 
bestimmten  Längenschnitt  in  zwei  solche  Hälften  getheilt,  so  ist  sie  nnre^lm&Bsig,  fl. 
irregularis,  Labiatae,  Leguminosae  etc.,  wenn  auch  symmetrisch,  fl.  zygomorphus;  selten 
fehlen  einer  Blume  beide  Eigenschaften,  so  dass  sie  durch  keinen  Schnitt  in  zwei  ent- 
sprechende Längenhälften  getheilt  werden  kann,  also  nnsymmetrisch  und  unregelmässig 
gebaut  ist,  Scitamineae,  In  einer  vollkommen  regelmässigen  Blume  sollten  eigentlich 
alle  Kreise  die  gleiche  Anzahl  von  Organen  haben ;  nicht  selten  macht  aber  der  Staub- 
fadenkreis, noch  häufiger  der  Fruchtblatt  kreis  hiervon  eine  Ausnahme. 

Das  bei  der  Blumenkrone  häufig,  bei  dem  Kelche  noch  häufiger  stattfindende  Ver- 
oinigtsein  der  unteren  Theile  der  Quirlglieder  findet  sich  seltener  bei  den  Staubgefassen, 
die  dann,  je  nachdem  ein  oder  mehrere  Bündel  entstanden,  ein — xwei — melirbrttderi?, 
stam.  mon-di-poly-adelpha,  genannt  werden,  Malvcuexie,  Papilionar^'np,  Ilypericeae ,  sehr 
häufig  bei  den  im  Kreise  stehenden  Fruchtblättern ,  die  dann  stets  zu  Einem  Körper 
vereinigt  sind.  In  der  Regel  trifil  die  Vereinigung  hier  gleichfalls  nur  den  nach- 
gewachsenen, unteren,  die  Saamenknospen  —  meistens  an  ihren  Rändern,  seltener  auf 
der  Fläche  —  hervorbringenden  Theil  der  Fiuchtblätter,  den  Fmchtknoten,  ovarium, 
der  dadurch,  je  nachdem  die  Knospenlage  der  Fruchtbit.  eine  klappige  oder  einwärts- 
geschlagen-klappige ist,  einfacherig  oder  mehr  oder  minder  vollständig  oo fächerig  wird: 
während  das  zuerst  aus  dem  Blumenboden  hervorgesprosste  obere,  die  Narbe,  stigma, 
und  den,  beide  Regionen  verbindenden  Griffel,  Stylus,  bildende  Ende  derselben  sehr 
häufig  bich  frei  entwickelt. 

Die  aus  der  Fruchtblattspitze  hervorgegangene  Narbe,  das  Organ,  auf  dessen  papil- 
löser  Oberfläche  die  Pollenzellen  auswachsen  und  sich  zur  Befruchtung  der  in  den  Saamen- 
knospen enthaltenen  Ei-  oder  Keimzellen  anschicken ,  fehlt  keinem  Pistille ,  ousgen. 
Qymnospermae ;  ebensowenig  der  die  Saamenknospen  enthaltende  Fruchtknotentheil,  falls 
das  Fruchtblatt,  carpellum,  überhaupt  fruchtbar  ist.  Der  Griffel  aber  fehlt  vielen  Frucht- 
knoten ;  gleich  der  Narbe  ist  er  auf  der  zu  seiner  Mittellinie  gewordenen  Oberseite  mit 
Papillen  besetzt,  welche  sich  bei  den  mehrzähligen,  zu  einem  Rohre  vereinigten  Griffeln 
so  weit  vergrössern,  dass  sie  zu  einem  Gewebe  verfilzen,  in  welchem,  als  sog.  leitendem 
Zellgewebe,  der  Pollenschlauch  zum  Fruchtknoten  hinabwächst,  in  dessen  Höhlung  frei, 
zuweilen  selbst  sich  verzweigend,  275.  10, ,  oder  an  dessen  zum  BitrSger,  placenta,  ge- 
wordenen Wandung  hin    sich  verlängernd. 

Bei  den  Individuen  einer  und  derselben  Art  sind  die  Blumendecken  fast  immer 
gl  eich  geformt ;  verschiedengeformte,  zweigestaltete,  dimorphe  Bim.  finden  sich  hauflg  bei 
diclinen  Pfl.,  Carica,  Compositen,  bei  TJmbelliferen,  Viburnum 
etc.,  ein  sehr  auffallender  Pleomorphismus  kommt  bei  den  tro- 
pischen Orchideen  Cycnoches  und  Catasetum  vor.  Auch  die 
Längenverhältnisse  der  Staubfäden  und  diejenigen  der  Griffel 
stimmen  gewöhnlich  in  allen  entwickelten  Bim.  einer  und  der- 
selben Art  überein ;  nicht  selten  aber  sind  Pfl.,  deren  Bim.  darin 
eine  Art  von  Dimorphismus  zeigen ,  dass  sie  mit  Griffeln  von 
ungleicher  Länge  in  verschiedenenen  Bim.,  fl*  heterostyli,  zu- 
gleich eine  verschiedene  Insertion  oder  verschiedene  Länge  der 
Staubgefasse  haben.  Lang-,  macro-,  dolichostyle,  und  kurzgriffelige, 
micro-,  brachystyle.  Bim.,  dimorphe  Heterostylie,  mit  Staubfaden, 
die  resp.  in  der  Mitte  des  Rohres  oder  im  Schlünde  der  Krone 
eingefügt  sind,  finden  sich  z.  B.  bei  Primula,  Hottonia,  Pulmo- 
naria ;  mit  zwei  Staubgefasskreisen  von  verschiedener  Länge  bei 
Linum.  Seltener  sind  Arten  mit  drei  verschiedenen  Griffellängen 
in  den  verschiedenen  Bim.,  sog.  trimorphe  Heterostylie,  168., 
deren  verschieden  lange  Staubgefasse  dann  in  zwei  Kreisen 
stehen,  z.  B.  Lythrum  Salicaria,  Oxalis  speciosa.  —  Nach  Darvin 
müssen  die  längsten  Gh'iffel  durch  den  Pollen  der  obersten  Staub- 
beutel befruchtet  werden,  wenn  zahlreiche  kräftige  Saamen  und 
Keimlinge  erzeugt  werden  sollen:  nur  die  beiden  Befruchtungsorgane  gleicher  Länge 
wirken,  nach  dessen  Meinung,  keimerzengend  auf  einander. 


168. 


Trimorphe  Uelerottylie  der  Bim. 

-von  LjfthrumSalicaria.  a.  äuu .  -, 

b.  innerer   Kelchzipfel.     n.n. 

Narben  der  abgeschn.  Bim. 

und  Deckbit. 
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In  der  Regel  entwickeln  sich  bei  Phanerogamen  die  (J  und  $  Befruchtungsorgane 
Einer  Blume  gleichzeitig  zur  Function ;  diese  Bim.  heissen  dann  homo^am.  Koelreuter 
nahm  indessen  wahr,  dass  nicht  bei  allen  Individuen  mancher  Arten  die  Befruchtungs- 
organe gleichzeitig  zur  vollen  Entwickelung  gelangen,  daher  die  Uebertragung  des  Pollens 
der  einen  Bim.  auf  die  Narbe  der  zweiten  Bim.,  sog.  Allogamie ,  durch  Insecten,  Wind  etc. 
stattfinden  müsse,  damit  diese  befruchtet  werde.  Sprengel  nannte  derartige  ^,  dicl|0£^am 
und  diejenigen,  bei  welchen  sich  die  Pistille  zuerst  entwickeln,  protogyn,  z.  B.  Luzula 
pilosa,  diejenigen,  deren  Staubgefasse  den  Pollen  vor  der  völligen  Entwickelung  der 
Narben  entlassen,  protandrlsch^  proterandrisch ,  z.  B.  Geranium  pratense.  Arten,  die 
sowohl  proterandrische  als  protogyne  Bim.  haben,  werden  heterodichog^am  genannt. 
Kneith  meinte  erkannt  zu  haben,  dass  bei  künstlich  ausgeführter  Befruchtung  der  Narbe 
durch  den  Pollen  derselben  Bim. ,  sog.  autogame  Befruchtung,  bei  Pisum  weniger 
Saaraen  erzeugt  und  die  folgenden  Generationen  immer  schwächlicher  würden  als  bei 
allogamer  Befruchtung:  eine  Angabe,  die  jetzt  von  Darvin  durch  zahlreiche  Beobach- 
tungen bestätigt  wurde. 

Regel  ist  es,  dass  vor  der  Befruchtung,  vor  der  Bestäubung  der  Narbe  durch  den 
Pollen,  die  Blumendeckon  sich  offen,  sich  ausbreiten,  so  dass  Licht  und  Luft  auf  die 
Befruchtungsorgane  einwirken  können,  sog.  chasmogame  Bim. ;  es  geht  aber  auch  zu- 
weilen der  Befruchtungsprocess  im  unaufgeblüheten  Zustande  vor  sich,  sog.  cleistogame 
oder  clandestine  Bim.,  z.  B.  bei  Oxalis  acetosella,  Viola  odorata.  Die  aus  cleistogamen 
Bim.  entwickelten  Früchte  reifen  oft  unterirdisch,  sind  kleiner  und  enthalten  weniger 
Saamen  als  die  aus  chasmogamen  Bim.  Die  Eigenschaft,  diese  beiden  Fruchtformen 
hervorzubringen,  ist  als  Amphicarpie  bezeichnet  worden,  Vicia  angustifolia  var.  amphi- 
carj)a;  reifen  dagegen  die  chasmogam  entwickelten  Früchte  im  Boden,  in  den  sie 
durch  Verlängerung  des  Blumenstieles  vergraben  wurden,  so  wird  dies  Verhalten  Geocarpie 
genannt,  z.  B.  Arachis  hypogaea,  Trifolium  subterraneum,  Cyclamen  europaeum  u.  A.  m. 

Alle  diese  die  Blume  zusammensetzenden,  am  Grunde  des  Fruchtknotens  auf  dem 
Blumenboden  —  unterweibig,  in  der  insertio  hypogyna,  167.  i.,  —  stehenden  Blatt- 
quirle, d.  h.  die  Befruchtungsorgane  mit  ihren  speciellen  Deckkreisen,  Kelch  und 
Krone,  bestehen  nicht  nur  häufig  aus  verschmolzenen  Gliedern :  es  sind  diese  röhrig- 
trichterf.  oder  scheibenf.  vereinigten  Blattkreise  nicht  selten  auch  mit  einander  mehr 
oder  minder  weit  verbunden.  Eine  solche  Vereinigung  von  verschiedenen  Blumenorganen- 
kreisen  findet  sich  verhältnissmässig  am  häufigsten  zwischen  Kronen-  und  Staubgefass- 
Kreis,  welche  beide  sehr  häufig,  nachdem  sie  während  der  ersten  Entwickelung  mehr 
oder  minder  lange  getrennt  von  einander  über  den  Stengeltheil,  den  Blumenhoden,  her- 
vorwuchsen, endlich  im  Zusammenhange  über  denselben  hervorsprossen,  so  dass  die 
meist  schmächtigeren,  fadenf.  Staubgefasse  von  den  breiteren,  blattartigeren  Kronen- 
blättern getragen  werden  ;  vorzugsweise  und  mit  seltenen  Ausnahmen,  Vaceinieae,  C<im- 
jxinaceae,  findet  sich  dies  Verhältniss,  dann,  wenn  die  Kronenbit.  zu  einer  verwachsen- 
blätterigen  Blumenkrone  vereinigt  sind. 


1.  Ranuneulut  aeer^  nnterweibige  Stellung  der  Staabgefftsse.    S.   Prunu*  domettiea,  um  weibig  mit  ober- 
ständigem  Fruchtknoten.   S.  Pyrus  Malus ^  nmweibig  mit  unteret&ndigem  Fruchtknoten.   4.  Philadtlphu» 

caronariuBf  oberweibig. 

Nicht  selten  tritt  auch  der  Fall  ein,  dass  die  Blumenkrone  und  mit  ihr  die  Staub- 
gefasse in  ihrem  unteren  Theile  von  dem  zu  einem  sog.  einblätterigen  Kelche  zusammen- 
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hängenden  zuerst  entstandenen  Blattkreise  der  Blume  nicht  gesondert,  vielmehr  zu 
Einem  röhrigen  Gewebe  verschmolzen  aus  dem  noch  cambialen  Blumenboden  sich  ent- 
wickelten :  so  dass  der  Kelch  die  zarte  Krone  und  die  Staubgef.  zu  tragen  scheint ;  ein 
Verhältniss,  welches  Jussieu  als  um  den  Fruchtknoten  stattfindende  Einfügung,  um- 
weibi^9  insertio  perigAua,  bezeichnet,  und  zwar  als  solche  bei  freiem,  oberständi^m 
Fruchtknoten,  ovarium  liberum  superum,  167.  2,  Endlich  geht  nämlich  auch  derFrucht- 
blttttkreis,  und  am  häufigsten  der  untere,  den  Fruchtknoten  bildende  Theil  der  Frucht- 
blätter, ein  in  die  gemeinsame  Entwickelung  seiner  Glieder  mit  denen  der  übrigen 
Blumenorgane ;  alle  gemeinsam  wachsen  im  Zusammenhange  an  ihrem  Grunde  über  den 
sich  nicht  weiter  entwickelnden  Scheitel  des  zum  Blumenboden  verkürzten  Stengels 
empor.  In  dem  einfachsten,  selten  vorkommenden  Falle,  Bosay  (Wycahthus,  Monimia, 
sind  die  freien,  nicht  unter  sich  verwachsenen  Pistille  nur  an  ihrem  unteren,  stielartigen 
Ende  mit  dem  durch  Vereinigung  der  Staubgef.  mit  den  Blumendecken  kreisen  ent- 
standenen röhrigen  Organe  vereinigt ;  m  der  Kegel  aber  tritt  solche  Vereinigung  des 
einzeln  vorhandenen  Fruchtblattes  mehr  oder  minder  vollständig  zu  einem  halbunter- 
ständigen  oder  ganzunterständigen  Fruchtknoten,  ovarium  semiinferum  s.  inferum,  ein ; 
oder  wenn  ein  Kreis  oder  mehrere  Kreise  von  Fruchtblättern  vorhanden  und  diese 
nicht  nur  unter  sich,  sondern  auch  an  ihrem  Kücken  vollständig  mit  dem  Blumenrohre 
vereinigt  sind,  so  scheint  der  massige  Fruchtknoten  alle  imteren  Blumenorganenkreise : 
die  zarten  Kelche,  Kronen  und  Staubgefasse  zu  tragen,  was  Jussieu  als  oberständige 
Stellung,  oberweibig,  insertio  epigyna,  bezeichnete,  Uinhelliferae,  676.  7.,  Philadelphus, 
167.  4.  Der  untere  verwachsene  Theil  des  Kelches  etc.  mit  den  Fruchtblättern  wurde 
von  Link  ITnterkelch,  hypanthium,  genannt.  Sind  letztere  Organe,  Krone  und  Staubgef., 
noch  über  den  Fruchtknoten  hinaus  mit  dem  Kelche  vereinigt:  so  wird  dadurch  die 
unnveibige  Einfügung  bei  unterstündigem  Fruchtknoten,  inseitio  perigy^m  ovario  in- 
ferOy  hervorgebracht,  Pomareae,  167.  .9. ;  sind  sie  überdies  auch  noch  mit  dem  Griffel 
verwachsen  oder  wächst  der  Scheitel  des  Fruchtknotens  oberhalb  der  Saamen  enthalten- 
den Fächer  noch  in  die  Länge,  so  wird  dadurch  die  als  geschnttbelte  Frucht,  fructus 
rostratus,  bezeichnete  Form  erzeugt,   Tnraxaeufn,  607.,  Scandix^  591. 

Diese  einen  öfter  mehr  oder  minder  becherf.  oder  krugf.  Körper  bildenden  Organen- 
Verwachsungen  und  Gewebe- Ausbreitungen,  614.  2.  .9.,  haben  zu  der  Ansicht  geführt  als 
sei  diese    krugf.  Vereinigung  der  Blumenorgane  nichts    als  ein  hohlgewordener  Stengel, 

eine  sog.  „Achsencupula".  Es  widerspricht 
dieser  Idee  die  Deutung  der  Pistille  als 
Fruchtblätter,  die  in  der  Kegel  in  der 
Mitte  dieser  unterständigen  Fruchtblätter 
noch  zu  erkennende  Stengelspitze,  169.  J. 
6».  7.  /.,  das  pathologische  Durchwachsen  der 
Bim.  etc.  —  So  lange  das  Blatt  als  ein 
vom  Stengel  freigewordenes,  eigenthümliches 
Organ  betrachtet  und  die  Metamorphose 
desselben  in  Blumenorgane  anerkannt  wird, 
müssen  auch  die  in  Gemeinsamkeit  ent- 
wickelten, sog.  verwachsenen  Blumenorgaue 
als  Bit.  gedeutet  werden,  zumal  deren  Ent- 
wickelung und  Entfaltung,  —  der  des  Blattes 
entsprechend,  —  von  der  Spitze  zum  Gnmde 
hin,  die  Richtigkeit  dieser  Anschauung  be- 
stätigt. 

Einen  eigenthümlich  unregelmässigen  Entwickelungsgang  haben  manche  Fruchtblätter 
darin,  dass  sie  nicht  allseitig  gleichmässig  sich  vergrössern,  sondern  dsLSS  die  peripherische 
Kückseite  des  Fruchtknotens  frühzeitig  beginnt  sich  einseitig  und  über  den  Griffel  hinaus 
auszudehnen,  so  dass  die  Griffelbasis  mehr  oder  minder  dem  Grunde  der  Bauchseite  des 
Fruchtknotens  nahe  steht,  NucuHferae,  671.   5,  6,,  Fragaria,  518.   2.   7. 

Wie  Jussieu  die  Verhältnisse  des  Vereinigtseins  der  Organe    des  Staubgefasskreises 


1—8.  Entwickelung  des  nntent&ndigen  Fruchtknotens  c'. 
Yon  Pyrus  cotnmunit,  bei  perigyner  Einfügung  der  Kronen- 
blKtter  p.  und  der  Stoubgefäsae  a.  b.  Deckblatt,  c.  Kelch. 
St.  Griffel,  d.  Honigscheibe,  o.  Saamenknospe.  t.  Scheitel- 
punkt des  Stengels. 
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so  wie  des  Blumenblnitkreises  unter  sich  und  deren  Vereinigtsein  mit  den  übrigen 
Blumenorganenkreisen  zur  Aufstellung  seiner  Klassen  benutzte  wurde  S.  38  gezeigt.     . 

Nicht  immer  sind  alle  Organenkreise  der  Blume  nur  einfach  vorhanden,  vielmehr 
kommen  sie ,  und  zwar  besonders  häufig  die  der  Staubgefasse ,  auch  mehrfach  vor ;  der 
Ki'onenblattkreis  ist  dann  höchst  selten ,  Ericamte ,  Sbp'aeeae ,  zur  sog.  einblfttterigren 
Blnmenkrone,  cor.  gamopetalae,  vereinigt,  es  finden  sich  vielmehr  fast  nur  bei  den 
Polypetalen  mehrfache  Staubgefasskreise.  Ein  doppelter  Kelch  ist  verhältnissmässig 
selten,  auch  entsteht  er  nicht  immer  aus  zwei  verschiedenen  Blattkreisen,  da  der 
Aussenkclcli,  exanthium,  epicalyx  oder  calyculus  genannte  äussere  Kreis  auch  aus  Neben- 
blättern hervorgeht.  S.  S.  288.  Doppelte  Kelch-  und  Kronenkreise  finden  sich  bei 
Berberidoen,  391.  Am  häufigsten  sind,  wie  gesagt,  die  Befruchtungsorgane  in  mehreren 
Kreisen  vorhanden.  Nicht  selten  kommt  ausser  dem  einen  oder  den  mehreren  völlig 
entwickelten  Staubgefässkreissen  noch  ein  blattartiger,  als  Nebenblnmenblftttep,  parapetala, 
Tifia  arf/cntea,  Primulaceae,  Mt/rs^ineae,  oder  ein  zu  blossen  Schuppen  oder  Fäden,  Liniuif, 
sterile  Staubgefasse  als  Nebenstanbgef.,  parastamina,  starainodia,  Aquilcgia,  IHoftmn,  oder 
auch  zu  Warzen  verkümmerter  Staubgefasskreis  vor :  Organe ,  die  oft  zu  einem  Ringe 
oder  Rohre  vereinigt  sind  und  die,  weil  sie  häufig  eigenthümliche,  oft  zuckerige  Säfte 
absondern,  Drüsen,  glandulae,  Drüsen-Scheibe,  -Ring,  discus-y  annulus  nectariferus,  oder 
NectarJenkreis ,  nectarium,  genannt  werden.  Zu  ähnlichen  Drüsen  verkümmern  zu- 
weilen einzelne  Glieder  eines  Kreises,  besonders  des  Staubgefasskreises  bei  unregelmässig 
gewordenen  Blumen,  Scrophiilaria ;  in  anderen  Fällen  tragen  die  vollkommen  entwickelten 
Organe  absondernde  Drüsen,  die,  wenn  sie  als  grubenartige  Vertiefung  sich  finden, 
Honiggrnbe,  fovea  nectarifea,  genannt  werden,  z.  B.  die  Kelchbit.  bei  Tilia,  die  Kronenbit. 
bei  Ranunculus,  Lilium,  die  Staubgef.  bei  Geranium  und  der  Fruchtknoten  bei  Ruta. 
Die  bei  der  perigynen  Einfügung  verbundenen  unteren  Theile  der  äusseren  Blumen- 
organ enkreise,  z.  B.  bei  Amygdaleen  und  Pomeen,  167.  2,  o.,  haben  gleichfalls  in  der 
Regel  ein  etwas  fleischigeres,  saftiges  Zellgewebe,  aus  dessen  innerer  Oberfläche  auch 
wohl  eine  flüssige  Absonderung  hervortritt,  weshalb  auch  dies  Gewebe  den  Namen 
Drtisenscheibe,  discus  nectariferus,  nectarium  erhielt.     169.  7  d. 

Eine  vielgestaltige  Entwickelung  der  Nectardrüse  zeigt  uns  die  Familie  der 
Ranunculeen.  Hier  tragen  die  Kronenblätter  auf  dem  Grunde  ihrer  Platte  eine  kleine 
Honiggrube,  die  bei  einigen  Arten  (z.  B.  Batrachium)  nackt,  bei  anderen  mit  einem 
Schüppchen  bedeckt  ist,  Ranunculus  spec,  384.  .'A ;  gleichsam  Ober-  und  Unterlippe. 
Bei  Helleborus  und  Eranthis  finden  wir  die  flache  Drüse  des  Ranunculus  zu  einem 
Rohre  vertieft,  dessen  Saum  fast  zweilippig  ist,  387.  .'i.  Bei  Isopyrum  und  Delphinium 
treten  diese  Lippen  noch  deutlicher  hervor;  bei  Aconitum,  390.,  krümmt  sich  das  Drüsen- 
rohr spomartig  und  steht  auf  einem  langen  aufwärts  gerichteten  Stiele,  während  bei 
Aquilegia,  887.,  und  Delphinium   statt  des  Stieles  sich  die  Unterlippe   entwickelt. 

Die  der  Blume  zunächst  stehenden  Hochblätter,  Decklätter,  bracteae,  treten  zuweilen 
auch  schon  kelchartig  zu  einem  oder  mehreren  Quirlen  zusammen,  äusserer  Kelch,  calyx 
exterior,  oder  wenn  sie  mehrere  Blumen  umgeben,  äussere,  allgemeine  -  Hülle  oder  -  Kelch, 
involucrum,  calyx  communis,  Nydmjineae,  864.,  Compositae,  697 — 729. ,  auch  wohl  im 
Gegensatze  zum  Kelche  kurzweg  Hülle,  Pulsatillaj  882.,  Hepatimf^^l,,  oder  auch,  wenn 
der  eigentliche  Kelch  oberständig  ist,  äusserer  unterständiger  Kelcb,  calyx  exterior 
inferus  genannt,  Drpsacenej  696.  2.  i, ;  diese  Organe  reihen  sich  an  die  oben  beschriebene 
Blfithenscheide,  spatha.  S.  283.  Es  werden  an  diesen  röhrenf.  Organen,  wie  bei 
Moosen,  S.  233,  erwähnt,  das  Rohr,  tubus,  170.  4.  u.  8,  t,  der  Schlund,  faux,  170.  7. 
M.  «V.  /*.,  und  der  Saum,  limbus,  170.  4.  ti,  8,  /.,  unterschieden. 

Die  am  häufigsten  vorkommenden ,  regelmässigen  (S.  S.  289)  Formen  der  quirl- 
stÄndigen  Blumendecken ,  Kelch  oder  Krone ,  sind  die  walzliche ,  forma  tubulosa ,  die, 
wenn  sie  in  der  Mitte  ein  wenig  erweitert  ist,  aufgeblasen,  bauchig,  inflata,  Saponmi/ij 
877.,  wenn  sie  sich  nach  oben  allmählich  erweitert,  krelself.  (z.  Th.  verkehrt-kegelf.), 
turbinata,  genannt  wird,  Agrimonia,  521.  Ist  der  Saum  der  kreiself.  Blumenkrone  oder 
des  Kelches  ein  wenig  verengt,  so  wird  sie  becherf.,  cor.  cyathiformis,  Onosina y  170.  -/., 
Cotoneaster  629. ;  ist  diese  Verengerung  des  Saumes  oder  des  Schlundes  dieser  Blumen- 
form oder  auch  das  Bauchigsein  der  röhrigen  Blume  im  Verhältniss  zur  Länge  bedeutend. 
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so  wird  sie  kragf^  amenförmig,  cor.  urceolata,  Arclostaphylus^  610.,  Vaecinium,  611.; 
ist  der  Saam,  limbus,  auf  dem  walzlichen  Rohre  wagerecht  ausgebreitet,  so  heisst  die 
Blumo  präsentiertellerf«,   cor.  hypocraterimorpha,  Enjthraca,  681. ;  ist   das  Rohr  dieser 


170. 

Regelmattige  Blumen  (Kelch  u.  Krone).    1.  Walzlich,  cyllndricug,  Dianthus.    2.  Kreiseiförmig,   turbinatas, 

PhiloKietphu*     3.  Bauchig,  inflatUB,  i9r>n<  ru/{7(irti.    4.  Becherf.,  cyathiformit,  O/toinui.    <.  Bohr, /.  Schlund, 

<  Saum.   5.  Urnenf ,  urceolatut,  ^r6tf/tM  6'ffedo.    6,  PriLsentiertellerf.,hypocraterimorphnt, /.j^rieim.    7.  Radf., 

rotatus,  Hambucus.    8.  Trichterf,  infundibuliformis,  /. /.  I.  wie  in  4,  Fetatitet  Tuiailago  L.  Pttatitet. 

9.  Glockenf.,  campanulatut,  Campanuia  rotundifolia, 

sehr  kurz,  so  heisst  sie  radf.,  rotatii,  Sol/inmn,  648. ;  steht  der  Raum  aufrecht  ab,  auch 
wohl  auf  etwas  erweitertem  Schlünde ,  so  ist  die  Blume  tiichterf. ,  infundibuliformis, 
Primu/a  vcris,  617.  2,\  geht  der  stark  erweiterte  Schlund  allmählich  in  den  aufrecht  ab- 
stehenden Saum  über,  so  ist  die  Bim.  glockenf.,  campanulata,  170.  />.,  und  GonvolvuluSy 
662.  10,  Alle  diese  Formbezeichnungen  werden  sowohl  auf  die  mehrblätterigen,  als 
auch  auf  die  verwachsenblätterigen  Organe  angewendet. 


r/'  C^r^      ifl^ 


170  a. 

Unregelmäßige  ^/um^,  (Kelch  n.  Krone).  1.  WaUlich  mit  Saum-Einschnitt,  cylindricus  limbo  fisso, 
Artemisia  Abtinthium^  Bandblm.  2.  Znngenf,  Bandf,  ligulatus,  weibl  Bandblnme,  Anacpclus  o/ßcinantm. 
R.  Kinlippig,  unilabiatuf,  Seorodonta  Teucriam  L.  Scorotionia.  4.  Bachenf  •xweilippig,  ringen«,  <«.  Ober-, 
li.  Unterlippe,  Satureja  hortensis.  6  Maskenf.-xweilippig,  personatu«,  larvatut,  Linaria  genittaefoiia.  U. 
u.  li.  wie  in  4,  r.  Gaumen.  6.  Helmf,  galeiformis,  Aconitum  L^cocfonum,  g  Helm.  7.  Polygalablm., 
Polygala  Senega.    8.  Schmetterlingsblume,  CoroniUa  £merv*^  v  Fahne,  a.  Flagel,  c,  Schiffchen. 

Die  Unregelmässigkeit  der  Blume  wird  z.  Th.  durch  Verkümmern- ,  z.  Th.  durch 
Vergi-össerung  einzelner  Glieder,  z.  Th.  auch  durch  unregelmässiges  Getrenntsein  der 
Glieder  eines  Quirles  hervorgebracht.  So  entsteht  z.  B.  dadurch,  dass  die  beiden  oberen 
Kronenbit.  bei  Teucrium,  Lobelia,  den  Cichoraceen  etc.  von  einander  auf  grössere  Er- 
streckung getrennt  sind,  wie  von  den  benachbarten  und  wie  alle  übrigen  unter  sich:  die 
gespaltene^  zangenf.  oder  baudf.,  auch  wohl  eiulippig,  cor.  longitudinaliter  üssa,  ligulata, 
linguaeformis,  unilabiata,  genannte  Blumenkrone,  170.  a.  2.  3,  —  Zweilippig  oder  kurz- 
weg lippig,  cor.  bilabiata,  wird  die  Krone  genannt,  wenn  sie  in  Folge  ähnlicher  Ver- 
hältnisse in  zwei  Längenabschnitte  getheilt  ist,  in  welchem  Falle  bei  Dicotylen  gewöhn- 
lich eine  aus  zwei  Organen  bestehende  Oberlippe,  labium  superius,  von  der  aus  drei 
Blättern  bestehende  Unterlippe,  lab.  inferius,  unterschieden  wird;  stehen  diese  Lippen, 
bei  nicht  verengei-tem  Schlünde ,  Rachen,  rictus ,  gespreizt  auseinander ,  so  heisst  die 
Lippenblume  rachenf.,  ringens,  Labiatae^  662 — 679.,  wogegen  sie  maskenf«,  personata, 
larvata,  genannt  wird,  wenn  der  Schlund  des  Blumenrohres,  durch  Erweiterung  und  Ein- 
stülpung des  Schlundtheiles  der  Unterlippe  — ,  welcher  dann  Gaumen ,  palatum,  heisst 
—  verschlossen  wird,  Utricularia,  627.  —  Zuweilen  wird  die  Oberlippe,  Lamium,  676., 
oder  auch  das  fünfte  obere  Kelchblt.,  Aconitum  170.  n,  6.  g.,  390.,  im  oberen  Theile 
bauchig  aufgetrieben  und  dadurch  helmartig,  galeatus;  häufiger  noch  bildet  sich  im 
Grunde  des  fünften  oberen  Kelchblt.,  Trojyneohwi,  417.,  oder  des  fünften  unteren-, 
seltener  der  beiden  oberen  Kronenbit.,  Delphi?num,  389.2.2.JE?.,  AconUwn,  390.,  eine,  meist  zu- 
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gespitzte  Hei*abseukuiig :  der  Höcker,  gibbiis,  oder  Sporn,  calcar,  der  sich  in  sehr  seltenen 
Fällen,  Äquilegia,  387.  IL,  auch  an  allen  5  Kronenbit.  findet.  Ist  dagegen  die  Unter- 
lippe bauchig  aufgetrieben,  Oy^rripediinn,  316.,  und  Cahcolaria,  so  wird  sie  schahförmig, 
calciformis,  genannt.  Zuweilen  finden  sich  im  Schlünde  auf  den  Abschnitten  der  ver- 
wachsenblätterigen, regelmässigen  Blumenkr.  solche  spornähnliche,  aber  nach  innen  vor- 
getretene, aufgerichtete  Auftreibungen,  Hohlschiippen,  fornices,  genannt,  Symphyium, 
667.  //.,  an  die  ligula  der  Gräser  und  an  andere  nicht  hohle  Schüppchen  erinnernd,  die 
sich  an  entsprechender  Stelle  bei  freien  Kronenbit.,  Diantheen,  377.,  zwischen  Na^l, 
unguis,  und  Platte,  lamina,  befinden  und  das  Krönchen,  den  Kranz,  coronula,  bilden, 
die ,  wenn  sie  zahlreich  und  gross ,  wie  bei  Passiflora ,  oder  blattförmig  und  breit ,  wie 
bei  Narcissus,  Nebenkrone,  paracorolla,  genannt  werden.  Zuweilen  besteht  der  ganze 
Kelch  oder  Kelchsaum  nur  aus  solchen  Schüppchen  oder  aus  Borsten  oder  Haaren; 
ein  solcher  wird  dann,  wenn  er  obei-ständig  ist,  Fmchtkrone,  pappus,  genannt,  Valeriana, 
692.,  Composüae  701,  5. 

Diese  und  ähnliche  Formen  geben  der  Blume  häufig  ein  sehr  charakteristisches 
Ansehen  und  dienen  oft  als  Merkmal  nicht  nur  von  Gattungen,  sondern  auch  von 
Familien  der  phanerogamen  Pfl. ;  es  werden  daher  auch  manche  Blumenformen,  die  ge- 
wissen Familien  eigenthümlich  sind,  nach  diesen  benannt,  z.  B.  die  Orchideen-,  Liliaceen-, 
Scitamineen- ,  Gramineen- ,  Asclepiadeen- ,  Fumariaceen- ,  Cruciferen- ,  Polygaleen-, 
Papilionaceen-Blume. 

Dimorphe,  zweigestaltete  Bim.  kommen  bei  einigen  Arten  und  Gattungen  normal  vor, 
z.  B.  bei  Umbelliferen,  Compositen,  Vibumum ;  bei  anderen  abnorm,  indem  von  unregel- 
mässig-gespornten,  helmf.  oder  lippenf.  Bim.  einzelne  ausnahmsweise  dadurch  regelmässig 
werden ,  dass  alle  Blätter  des  Kreises  Sporne  oder  sonst  die  gleiche  Form  erhalten ; 
solche  Blumen  werden  Pelorien  genannt;  ein  Name,  den  Linne  der  ersten  von  ihm  ge- 
sehenen Linaria-Peloria  gab,  die  er  anfangs  für  eine  eigene  Gattung  hielt. 

Die  den  Kronenbit.  zunächst  nach  oben  und  nach  dem  Centrum  der  Bim.  folgenden 
Staubgefässe ,  stamina,  die  Organe,  welche  den  in  dem  Blumenstanb ,  pollen,  enthaltenen 
befruchtenden  Stoff  erzeugen,  stehen  in  der  Regel  in  Einem  Kreise,  fl.  haplostemoneos, 
dessen  Glieder  mit  den  Kronenblättern  abwechseln,  vor  den  Kelchzipfeln,  stam.  snpersepala, 
oder  in  zwei  Kreisen,  fl.  diplostemonens,  dessen  innere  Kreisglieder  dann  in  der  Regel 
vor  den  Kronenblättem  stehen,  stam.  snperpetala ;  finden  sich  3  oder  oo  zählige  Staubge- 
fösskreise,  fl.  polystemonens,  so  entwickeln  sie  sich  und  stehen  entweder  in  deutlichen 
Kreisen  (Laureen)  oder  in  vorwiegenden  Spiralen  (Ranunculeen,  Rosifloren).  Die  Glieder 
dieser  Staubgefassquirle  altemiren  sowohl  unter  einander  als  auch  mit  den  Kelch-, 
Krön-  und  Fruchtblättern.  —  Durch  ungleichmässige  Entwickelung  des  Blumenbodens 
stehen  während  des  Blühens  zuweilen  die  Glieder  zweier  oder  mehrerer  Kreise  in  gleicher 
Höhe  auf  demselben  (Leguminosen)  oder  der  äussere,  untere,  supersepale,  rückt  sogar 
über  den  inneren  hinauf,  so  dass  er  der  innere  zu  sein  scheint,  dagegen  der  superpetale 
der  äussere.  Diese  scheinbare  Umkehrung  der  Stellung  der  Staubfadenkreise  des 
diplostemonen  Andröceum,  das  sich  bei  vielen  Caryophylleen,  Geranien,  Saxifragen  etc. 
findet,  wird  obdiplostemon  genannt  (S.  auch  S.  287).  —  Zuweilen  stehen  auch  die 
Glieder  des  einen  einfachen  Kreises  vor  den  Kronenblättem,  was  sich  durch  Fehlschlagen 
oder  Metamorphose  des  äusseren  von  2  Kreisen  erklärt  (Primulaceae ,  Plumbagines, 
Azalea  etc.). 

Die  Staubgefässe  bestehen  aus  dem  den  Blumenstaub  in  sich  entwickelnden,  der 
Blattfläche  entsprechenden  Stanbbcntel,  anthera,  und  meistens  aus  dem  diesen  tragenden, 
dem  Blattstiele  entsprechenden  Staubfaden,  filamentum.  Diejenigen  Einer  Bim.  sind  in 
der  Regel  gleichlang;  ungleich  z.  B.  CI.  XIY  und  XV  Linn.  Der  Faden  ist  meist 
pfrienienf.,  f.  subulatum,  zuweilen  auch  bandf. ,  f.  ligulatum,  kronenblattartig ,  f. 
petaloideum,  Potamogeton,  Nymphaea,  zuweilen  mehr  oder  minder  tief  gespalten,  Betula, 
Carpinus,  und  mit  verschiedenen  Anhängen  versehen ;  stets  einfach,  d.  h.  ungegliedert  — 
wenn  nicht  die  einmännige,  gestielte  Bim.  der  Euphorbien,  401.  4,^  mit  Linne  für  nur 
ein  Staubgefass  genommen  werden  soll  —  mit  dem  Beutel  ist  er  aber  nicht  selten  ge- 
gliedert ,  articulatus.  In  der  Knospe  ist  der  Faden  meist  gerade,  bei  Urticaceen,  Rosi- 
floren, Myrtaceen,  Umbelliferen  einwärts  gebogen  oder  gerollt.     Seltener  fehlt  der  Faden 
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und  sind  die  Antheren  unge.stielt,  autli.  se.syiliH  Viola,  438.  <*>'.  Der  Staubbeutel  ist 
meistens  aus  zwei,  durch  eine  Mitteb-ippe ,  das  Bindeglied,  connectivum ,  zusammenge- 
gehaltenen,  aus  eigentbümlich  porös-  oder  spinilig-verdickter  Oberhautzellenschicbt  be- 
stehenden Fächern^  therae,  loculamenta,  zusammengesetzt,  in  deren  Zellgewebe  sich,  statt 
der  Chlorophyll  führenden  Parenchymzellen ,  kugelige,  nach  völliger  Resorption  ihrer 
Mutterzellen  meistens  ganz  fri'ie  Zellen,  Blamenstaab,  Pollen,  entwickelten,  275.  fK  12. ; 
selten  sind  einfäeherige,  Polf/fjahcn  y  Epaaitleen,  oder  mehrlacherige  Staubbeutel, 
Coral/orrhixaj  301.,  Vlscfon,  177.  .'7.,  Ctiradreny  17S.  179.  und  Ct(}rressinn€y  180.  4., 
182.  -/.,   Taxrae,  191.  .V.,   (Hnimmoimun.MX,  6*.,  341.  ctr. 

Der  Beutel  ist  dem  Faden  meistens  an  seinem  (nunde,  oft  auch  am  Rücken  ange- 
wachsen ,  anthera  basi  vel  dorso  adnata ;  zuweilen  der  Spitze  des  Fadens  drehbar, 
bewpglicb,  anth.  versatilis,  augeheftet,  Tulipa,  Salvia,  677.  7.  —  Das  mannigfach  ge- 
formte Bindeglied  ist  zuweilen  über  die  Spitze  des  Beutels  hinaus,  in  Form  einer 
Schuppe,  171.^.  a,  7.  a.,  einer  Drüse,  Diosmaceae,  544.  etc.  verlängert.  An  der  Ober- 
fläche seiner  Bauch-  oder  Rückenseite  bekommt  der  Beutel  verschieden  geformte  Anhänge, 
z.  B.  Arctostaphylos,   171.   71\ 


171. 

SlaubgtfäU' Formen.  1.  Lftngtdarchtchn.  männl.  Bim.  Ton  Vi$cumalbum\  die  Bevtel  der  drei  Stanbgef.  öffnea 
tich  mit  Löchern.  3.  SUtnbgef.  von  Junipfru*  eommunii;  fttnf  mit  Längenspalten  geöffnete  Beutel  sitBen  anf 
■chuppenf.  Bindegli^de  c.  A.  Arauraria  imbricata;  von  der  hinteren  Hälfte  de«  Bindegliedes  c.  hängen  fädenf. 
Fächer  herab,  die  sich  nach  antsen  mit  einem  Längenepalte  öffnen.  4.  Männl.  Bim.  von  Pinut  sjflpestriii 
Beatel  mit  zwei,  je  durch  Längentpalt  geöffneten,  Fächern,  a.  Bindegliedanhang.  5.  Taxus  bacceUa;  mehrere 
Fächer  hängen,  wie  bei  3,  von  dem  Bindegliede  c  ringsum  herab  und  öffnen  sich  Je  mit  einem  Längenspalt 
nach  innen.  6.  Cinnamomtim  etytanieum\  Htaubbeutelfächer  mit  Klappen  r.  geöffnet.  7.  Artemüia  Ab»it^hium\ 
jedes  Beutelfach  /  mit  Längenspalt  geöffnet,  c.  Bindeglied,  a.  Biudcgliedanhang.  8.  Satvrtya  horUHM\ 
ein  dreiseitiges  Bindeglied  c.  trennt  die  beiden  Bentelfitcher.  9.  Salvia  ofjkinalis;  ein  fkdenf.  Bindeglied  c. 
trennt  die  beiden  Fächer,  deren  unteres  verkfimmerte.  10.  Ecbalion  ßlactrrium;  Spalt  der  Staabbentelf&cher 
gewunden.  11.  Htbradendron  eochinchinenu ;  Beutelfächer  mit  Deckel  o.  geöffnet.  1%.  Arctostuphplo$i  die  am 
Obern  Ende  mit  Poren  geöffneten  Beutel  tragen  auf  dem  BQoken  eine  gekrümmte  Borste. 

Durch  Verschmelzen  der  beiden  Staubbeutelhälften  entstehen  häufig  einfächerige 
Staubbeutel,  Verbaacum,  641.,  Lavandnlay  666. ;  ebenfalls  auch  dadurch,  dass  die  eine  Hälfte 
verkümmert,  Scdvia j  Eosmarinus,  677.  Zuweilen  aber  fliessen  die  ursprünglich  ge- 
trennten beiden  Fächer  zu  einem  Fache  zusammen  (Verbascum,  Malva). 

Das  Oefliien  der  Fächer,  welche  den  Blumenstaub  enthalten,  geschieht  in  der  Regel 
durch  gerade,  seltener  (Cucurbita)  gewundene  Längenspalten  an  der  oberen  oder  der  unteren 
Seite,  d.  h.  nach  innen  oder  aussen,  selten  beides :  Laurineen,  Polygonum  Bistorta,  Fago- 
pyrum,  oder  auch  seitwärts,  oder  durch  Querspalten  oder  Löcher  (Viscum,  171.  1,, 
Arctostaphylos,  12,),  auch  durch  bogenförmige  Spalten,  so  dass  klappenf.  Deckel  in  der 
Fachwandung  entstehen  (Cinnamomum  171.  0\ ,  Berberis,  Galeopsis),  sehr  selten  durch 
einen  ringsum  laufenden  Querspalt  deckelartig,  Hebradendron,  171.  IL  —  Bei  Taxus 
sind  die  Beutelfacher  nicht  seitwärts  zu  zweien,  sondern  mehrzählig  dem  obern  Ende  des 
Bindegliedes  angewachsen  und  öffnen  sich  je  mit  einem  Längenspalte  nach  innen,   171.   ') 

Die  in  einem  oder  in  mehreren  Kreisen  stehenden,  unter  sich  meistens  freien,  wenn 
auch  z.  Th.  mit  der  Blumenkrone,  Corollanth<ie,  und  dem  Kelche,  JRosaceae,  verwachsenen 
Staubgef.  hängen  aber  auch  zuweilen  mit  einander,  gleich  der  sog.  einblätterigen  Krone 
am  Grunde  zusammen,  indem  sie  hier  entweder  alle  gemeinschaftlich,  ohne  von  einander 
getrennt  zu  sein,  aus  dem  Blumenboden  hervorwuchsen  und  die  von  Linne  einbrüderii^ 
genannten  Staubgef.,  stam.  monadelpha,  darstellen,  Malvaceae,  419.  6'. ,  oder  indem  sie 
in  2  oder  mehreren  Bündeln,  stam.  di-poly-adelpha,  sich  entwickeln,  Papäimiaceae,  498.  2., 
Aftrantiaceae,  424.  etc.  Auch  verkleben  zuweilen  noch  nachträglich  die  im  Kreise  neben 
einander  liegenden  Staubbeutel  mit  einander  (Synanthereae,  Cl.  XEK  Linn»),  obgleich  sie, 
wie  auch  ihre  Fäden,  filamenta,  gänzlich  frei  sich  entwickelten,  Viola,  Solanum^  Lobeliay 
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Jasione^  Compositar,  Verwachsen  die  ganzen  Staubgefasse,  Fäden  und  Beutel  mit 
einander  zu  einem  Köi-per,  SicyoideaCj  so  ist  derselbe  als  Synandrium  bezeichnet 
worden. 

Ebenso  wie  einerseits  die  Staubgef.  mit  der  Krone  vereinigt  siml,  entwickeln  sie 
sich  anderei-seits,  wenn  auch  selten,  mit  dem  sonst  freien,  oberständigen  Frucbtblattkreise 
gemeinschaftlich  aus  dem  Blumenboden  hervor,  so  dass  sie  auf  dem  Fruchtknoten  be- 
festigt erscbeinen,  Nymphacn,  380.,  oder  bei  unterständigen  Fruchtknoten  in  der  Weise, 
dass  ihre  Fäden  mit  dem  (IrifTel  der  Länge  nach  mehr  oder  minder  vollständig  vereinigt 
und  nur  Staubbeutel  und  Narben  frei  sind,  wie  es  die  von  Linne  in  seiner  zwanzigsten 
Klasse,  (rynandria,  vereinigten  Pfl.  zeigen.     302 — 316. 

Die  in  dem  Staubbeutelfaclie  entstandenen  Pollenzellen  sind  meistens  durch  Ver- 
flüssigung und  Kesoi-ption  der  Wandungen  ihrer  Mutterzellen  gänzlich  frei  geworden; 
nicht  ganz  selten  sind  sie  noch  zu  4,  von  ihren,  frei  in  dem  Staubbeutelfache  beisammen 
liegenden  Special mutterzellen  zusammengehalten,  Ericacme,  610.  6*.,  172.  />.,  NeoUirn€, 
311.— 313.  .9.;  zuweilen  haften  noch  4  solcher  Mutterz,  in  der  gleichfalls  nicht  ver- 
flüssigten Urmutterzelle,  von  denen  sich  dann  oft  eine  bestimmte  Anzahl  in  jedem  Fache 
finden,  Secammie,  Penploca,  Acacla,  172.  10. j  610.  .9.,  oder  es  sind  alle  Häute  des  das 
Staubbeutelfach  füllenden  Mutterzellgewebes  des  Pollen  in  eine  hai*zige  Substanz,  massa 
ceracea,  verändert,  welche  dieselben  mit  einander  zu  einer  oder  zu  wenigen  einfachen 
oder  gelappten  Pollenmassen,  pollinarium,  massa  pollinica,  verkittet,  Malaxldeue,  302.  J., 
Ophri/deae,  306.  5.,  Äsclepiadeaej  683.  6'.,  684.  5. 


PolUnzellen.    1.  Pinu»  $ylpestri$.    2.  Eine  Liliacee.    8.  Caeialpinia.    4.  SchaelUea.    5.  Thunbergia  aiata.    6.  Passiflora. 
7.  Cucurbita  Pepo.    8.  AUhaea  rosea.    9.  Arctostaphjfloi  Uca  wrti.    10.  Acacia  Seyai. 

Jede  der  in  der  Regel  kugeligen,  selten  fadenf.,  Zostera,  Pollenzellen,  sog.  Polleu- 
korn ,  ist  ein  mehr  oder  minder  zusammengesetztes  System  in  einander  geschachtelter 
Zellen,  meistens  mit  einer  kleinzelligen,  netzigen,  borstigen,  172.  «S.,  zuweilen  bandf., 
172.  5.,  Aussenhant,  Exine,  bedeckt,  die  in  Folge  verschiedenartiger  Verdickungssub- 
stanz  bestimmter,  an  diese  Oberhaut  grenzender  Zellen,  später  in  verschiedener  Weise 
durchlöchert  und  geöffnet  wird.  Diese  Oeflfnungszellchen,  gewöhnlich  3  an  der  Zahl,  172. 
3.,  4,y  6*.,  zuweilen  auch  aber  nur  eine,  172.  2.,  oft  mehrere,  172.  7.,  werden  entweder 
zu  Schleim  und  zerfliessen  in  der  Narbenflüssigkeit,  oder  sie  verhärten  und  trennen  sich 
deckelartig  von  der  Oberhaut,  Ouctfrbita,  Passifloraceae,  172.  6*.  Aus  diesen  Oeffnungen 
der  Aussenhaut,  und  zwar  gewöhnlich  aus  nur  einer  derselben,  tritt  die  sich  vergrössernde 
Tochterpollenzelle,  Intine,  hervor,  172.  4.,  6'.,  7,,  wenn  die  Pollenzelle  in  eine  für  sie 
assimilationsfahige  Flüssigkeit  gelangt,  sowie  sich  solche  auf  den  Narbenpapillen  und  in  dem 
leitenden  Zellgewebe  des  Griöels  derjenigen  Species  findet,  welcher  sie  angehört.  Selten, 
Thunbergia,  172.  5.,  und  einigen  Nothocarpen,  zerreisst  die  Exine,  wie  bei  den  Sporen 
von  Equisetura  und  den  Antherozoiden  der  Gefass-Kryptogamen,  spiralig,  ohne  aber  mit 
Wimpern  besetzt  zu  sein,  wie  dort. 

Die  auf  der  Narbe,  stigma,  aus  der  Exine  hervorgetretene  Intine  wächst  in  Form 
einer  fadenf.  Zelle,  Pollenschlauch,  in  der  Regel,  ausgen.  Cyradeen-,  Coni feren- Arten ^ 
ohne  in  ihrem  flüssigen,  BefmchtangsstofP,  fovilla,  genannten  Inhalte  Tochterzellen  zu 
erzeugen,  durch  das  lockere,  leitende  Zellgewebe  des  Griffels  hindurch,  in  die  Fruclit- 
knotenhöhle  hinein  und  verlängert  sich,   bis  sie  endlich  den  Scheitel,   den  Mund,    einer 
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►Saameuknospe   erreiclit  und  in   diesen  hineinwäclist ,  276.  10,,  868.  8.     Ausgen.  Notho- 
rarpop, 

AVährend  dieser  Veränderungen  des  Pollens,  zuweilen  auch  bedeutend  später,  x.  B.  bei 
der  HasehitisSf  der  Erle,  der  Hainbuche,  entwickelten  sich  nämlich  aus  dem  zum  Fmcht- 
knoten,  ovarium ,  gewordenen  Grunde  des  Fruchtblattes ,  carpellum ,  meistens  aber 
auch  an  dessen  wulstigen ,  lange  cambial  bleibenden ,  neben  einander  liegenden ,  ver- 
wachsenen Rändern,  der  Naht,  Fmchtwandnaht,  sutura,  sut.  parietalis  —  selten  auf 
einein  griisseren  Theile  der  inneren  Oberseite  der  Fmchtknotenwandnn^,  paries  ovarii  - 
dem  Eitr&ger,  placeuta,  spermophorum,  oophorum,  warzenf.  Cambiumkegel ,  die  ersten 
Anfänge  der  Maamenknospen,  Kiehen,  gemmulae,  ovula,  an  denen  die  Basis,  der  An- 
heftungspunkt    an    den    Eiträger,    der  Nabel,    hilum,    umbilicus,    von    der    Spitze,   dem 


■ä'^Ev 


173. 

SaamenkMoipett'/CHtmeMung.  1—6.  Bniwickelimg  der  g«rmd«D,  nicht  gewendeten  SaMnen> 
knotpe,  bei  6.  längsdorchschn.,  in  7.  Tolllcommen  entwickelt,  mit  Mantel,  l&ngidarchechn. 
8—10.  Entw.  der  geraden  umgewendeten  Saamenknoepe  in  11.  l&ngadarchechn.  19.  mit 
äaamenmaiitel.    18.  ilalb  umgewendete  Saamenknoepe.     14 — 17.  Entw.  der  gekrttmmten 

Saamenkn.  in  18.  Iftngidnreheohn. 

/.  Erste,  innere  Bihfllle,  2.  aweite,  ineeere  Halle,  am.  Oegenf aealerzellen ,  or.  Haamen- 

mantel,  eh    innerer  Nabel,   e.  Keimaellen,  end,  innerer  BÜmond,  fi.  tasaerer  Bimnnd, 

/.  Nabelstrang,  h.  Äusserer  Nabel,  ma.  Eikemwane,  n.  Eikem,  $e.  EiseUe,  Kmbryoeack, 

m.  Bimnnd,  r.  Saamenniüit. 

Eischeitel,  mamilla,  unterschieden  wird,  173.  1.  Selten  trägt  nur  der  eine  von  zwei 
vorhandenen  Eiträgem  Saamenknospen,  Corylus,  Carpinus,  Trapa,  sehr  selten  bleibt  das 
Fiiichtblatt  ganz  unentwickelt;  an  seiner  Statt,  vielleicht  aus  dem  ihm  zugehörenden 
Cambium ,  entwickelt  sich  sofort  unmittelbar  die  Anlage  zur  Saamenknospe,  BaUmo- 
phoraceae,  Taxus.  In  der  Regel  erhebt  sich  im  Umkreise  der  Mamilla  bald  ringsum 
ein  wulstiger  Bing,  der  mit  dem  fortwachsenden  Eikeme,  nucleus  ovuli,  nucellus, 
173.  2.  i.  zugleich  sich  zu  einer  diesen  bedeckenden  scheidenf.  Hülle  entwickelt,  deren 
über  dem  Scheitel  des  Knospenkemes,  mamilla  nuclei,  zusammenneigender  Band  den 
Eimund,  Saamenknospenmnnd,  micropyle,  darstellt  (Umbelliferae,  Cucurbitaceae^  viele 
Eanunculeen  und  Corollanthen).  Auf  dieser  ersten  Httlle,  integumentum  primum,  bildet 
sich  bei  sehr  vielen  Pflanzen  (die  meisten  Monocotylen  und  Petalanthen)  bald  eine  sweite, 
äussere  Httlle,  iuteg.  secundum,  die  gleich  der  ersten  über  den  inzwischen  gleicb&lls 
noch  vergrösserten  Eikem  hinüberwächst  und  mit  dem  Kande  über  dessen  Scheitel 
gleichfalls  zum  Eimunde  eng  zusammenschliesst,  im  Gegensätze  zu  jenem,  dem  Innen- 
Eimnnde,  endostoma,  Anssen-Eimnnd,  exostoma  genannt,  178.  2 — 10,  »  Durch  diese  ab- 
steigende Hüllenentwickelung  unterscheidet  sich  die  Saamenknospe  von  der  durch  centri- 
pete  Blattentwickelung  characterisirten  Blattknospe.  Selten  entwickeln  sich  gar  keine 
Hüllen,  die  Saamenknospe  bleibt  nackt,  ovulum  nudum.    z.  B.  bei  Nuculiferen,  659.  13. 
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Auf  den  Scheitel  dieses  nackten  Eikernes  unmittelbar  gelangend,  oder  nachdem  der 
durch  Eihüllen  entstandene  Eimundkanal  durchwachsen  wurde,  resorbirt  und  durchwächst 
der  sich  entwickelnde  Pollenschlauch  oft  noch  die  äussersten  Zellenschichten  des  Kernes, 
bis  er  eine,  selten  mehrzählig  vorkommende,  viele  NnckUaamigc :  Taxus,  Thuja,  Juni- 
peruSf  Viscum  album  wenn  es  auf  Laubbäumen  wächst,  inzwischen  stark  vergrösserte 
Zelle  des  Eikemgewebes,  die  Eizelle,  den  Embryosack,  erreicht,  in  deren  flüssigem  In- 
halte sich  gewöhnlich  nur  eine  der  darin  zu  dreien  oder  mehreren  frei  schwimmenden 
Zellen,  die  Keimzelle,  neben  den  sich  nicht  entwickelnden,  Synergiden  genannten,  in 
Folge  der  Einwirkung  des  Pollenschlauches,  zum  Anfange  eines  neuen  Pflanzenindi- 
viduums, zum  Keimlinge,  embiyo,  entwickelt,  276.  10.  Die  Urmutterzelle  der  cambialenr 
Zellengruppe  im  Centrum  des  Eikerns,  aus  welcher  sich  die  Eizelle,  der  Embryosack, 
hervorbildet,  wird,  ebenso  wie  diejenige,  aus  der  die  Sporen  in  den  Sporangien  und 
die  Pollenzellen  in  den  Staubbeutelfachem  entstehen,  von  den  jüngeren  Autoren  archi- 
sporiam  genannt.  Zuweilen  wird  die  Embryosackzelle  auch  vertreten  durch  eine  Reihe 
mit  einander  durch  Resorption  ihrer  Scheidewände  vereinigter  Zellen,  z.  B.  bei  Loran- 
theen,  „Oesam7neUe  Beiträge  /.,  pag,  215 j  Taf,  XIVj  tig,  12^:  Rosa,  Ribes,  Polygonum. 
Auch  kommt  es  vor.  dass  die  Embryosackzelle  dem  Pollenschlauche  entgegen,  aus  dem 
Eimunde  hervorwächst  und  die  Befrachtung  ausserhalb  der  Saamenknospe  geschieht 
Santalum,  350. 

Diese  Art  der  Erzeugung  eines  mehrzelligen  Keimes^  der  in  seiner  aus  dem  Zell- 
gewebe der  Saamenknospe  entstandenen  Schale,  testa,  eine  mehr  oder  minder  lange 
Rutaeperiodc  durchlebt,  besonders  aber  die  beschriebene  Entwickelungsweise  der  männ- 
lichen Zelle,  PoUenxelle,  sind  den  Phanerogamen  ganz  eigenthümlich  und  unterscheiden 
sie  schärfer  noch  von  den  Kryptogamen  als  die  Form  und  der  Bau  der  Blume. 

Die  Saamenknospe  sitzt  nicht  immer  der  Placenta  unmittelbar  auf,  sondern  wird 
häufig  von  einer  fadenf.  Verlängerung  ihres  Ansatzpunktes,  dem  Nabelstrange,  funiculus 
umbilicalis,  funiculus  seminalis,  173.  11  f. y  getragen,  der,  wenn  er,  statt  fadenf.  zu  sein, 
kurz  und  dick  ist,  ^aamenfuss,    spermopodium,    podospermium,    genannt   wird,    696.  4. 

Aber  nicht  immer  behalten  die  Saamenknospen  die  oben  beschriebene  gerade,  regel- 
mässige Form  ihrer  ersten  Anlage ;  oft  vieiraehr  entwickelt  sich  das  Zellgewebe  in 
ihrem  Grunde,  bald  nach  ihrem  ersten  Hervortreten  über  die  Fruchtblattoberfläche,  bei 
gleichzeitiger  Entwickelung  der  Hüllen,  an  der  einen  Seite  so  sehr  vorwiegend  aus, 
dass  dadurch  die  Spitze  der  Saamenknospe  nach  ihrem  Anheftungspunkte  hin  zurück- 
gewendet  wird,  während  dann  ihre  ursprüngliche  eigentliche  Basis  diesem  Anheftungs- 
punkte an  den  Nabelstrang  oder  den  Eiträger,  dem  Nabel,  hilum,  gegenüberliegt. 
Zwischen  dem,  dann  als  innerer  Nabel,  Hagelfleck,  chalaza,  bezeichneten  ursprünglichen 
Eigrunde,  Eikerngrunde,  und  dem  äusseren  Nabo),  hilum,  entsteht  dadurch  zugleich  eine 
Zellgewebeleiste,  die  Saamennaht^  raphe,  in  welcher  oft  ein  aus  der  Placenta  in  die 
Saamenknospe  eintretendes  Gefössbündel  von  dem  äusseren  bis  zum  inneren  Nabel  ver- 
läuft. Solche  Saamenknospe  heisst  eine  umgewendete,  Ovulum  anatropum,  173.  8—12,, 
im  Gegensatze  zu  der  ursprünglichen  nicht  gewendeten,  ov.  atropum,  173.  / — 7.  (von  End- 
licher geradläufig,  orthotropum  genannt,  eine  Bezeichnung,  die  aber  beide  Formen  gerader 
Saamenknospen  umfasst),  275.  10.,  393.  0,,  397.  3.,  635.  5.  Diese  gerade ,  umge- 
wendete Saamenknospe,  deren  Eimund  nach  der  Placenta  gewendet  ist,  so  dass  die  auf 
letzterer  herabwachsenden  Pollenschläuche  sich  in  der  Nähe  des  Eimundes  befinden,  ist 
die  am  häufigsten  vorkommende.  Sind  mehrere  Saamenknospen  in  einem  Fruchtknoten 
einem  centralen  Eiträger  angeheftet,  so  liegt  die  Saamennaht  gewöhnlich  dessen  Centrum 
zugewendet,  raphe  centralis,  der  Eikem  mit  seinen  Hüllen  mehr  nach  aussen  als  Ovulum 
apotropum  bei  Alisma,  296.  8.,  Adoxa;  seltener  letzterer  nach  innen  und  die  Naht  nach 
aussen,  raphe  dorsalis,  als  ovulura  epitropum  bei  Elisma*),  Sambucus,  737.,  Lonicera, 
735.  Durchzieht  die  Saamennaht  nur  die  halbe  Länge  der  Gemmula,  d.  h.  verlängei*t 
sich  die  Eimundseite  über  den  äusseren  Nabel  hinaus,  so  entsteht  die  halbumgewendete 
Saamenknospe,  gemmula  hemianatropa,  13.   Beide  Formen  von  Saamenknospen,  die  anatrope 

'*')  Wäre  die  verschiedene  Lage  der  Saamennaht  zur  Begründunpf  einer  Spaltung  natür- 
licher Gattungen  hinreichend,  so  müsste  auch  Evonymus,  599.  ^.  und  6.y  dies  Schicksal  theileq, 
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und  die  atrope,  d.  h.  die  mit  Saaniennaht  verselienc  und  die  ohne  eine  solche,  variiren 
noch  in  der  Weise ,  das«  sehr  bald  nach  ihrem  Entstehen  die  ganze  eine  Seite  der 
Saamenknospe,  der  Kern  sowohl,  wie  die  etwa  entstehenden  Hüllen,  voi wiegend  ent- 
wickelt wird,  so  dass  auch  ohne  Entstehung  einer  Saamennaht  die  Eispitze  oder  der 
Eimund  nach  dem  hilum  gewendet  ist  und  neben  demselben  liegt.  Diese  einseitig  ent- 
wickelte Form  heisst  gekrümmte,  krammläaflge  Saamenknospe,  ovulum  campylotropum, 
im  (legensatz  zu  der  ei*stbeschriebenen  geraden  oder  geradliuflgen)  ov.  orthotropum, 
und  man  unterscheidet  auch  bei  gekrümmtt»n  Saamenknospen  diejenigen  ohne  Naht, 
speciell  ov.  campylotropa  genannt,  173.  14--1S,,  von  denen  mit  Naht,  ov.  amphitropa. 
Analog  den  halbumgewendeten  geraden  Saamenknospen,  finden  sich  auch  bei  krummläufigen 
Formen  solche,  welche  nur  der  halben  Länge  nach  von  einer  Saamennaht  durchzogen 
sind;  diese  wurden  ov.  hemitropa  genannt,  bei  iMhiatae ^  IhrragineaCj  Ijeguminosae, 
Ferner  giebt  es  gebogene  Saamenknospen  ohne  Naht,  ov.  atropa  curvata,  deren  beide 
Hälften  sich  auf  der  Innenseite  entweder  berühren,  ovula  camptotropa,  Alisnia,  296.  /A, 
oder  in  Hufeisenform  einen  freien  Kaum  zwischen  sich  lassen,  ov.  lycotropa  Potanw- 
(jcton,  298.  u.  A.  m. 

Da  die  Form  der  Saamenknospen  meistens  eine  bestimmte,  sehr  beständige  für  eine 
bestimmte  Piianzenart  und  deren  nächst  verwandte  ist,  so  ist  dieselbe  für  die  Systematik 
von  Wichtigkeit.  Selten  nur  kommen  verschiedene  Formen  in  Einem  Fruchtknoten 
beisammen  vor,  z.  B.  bei  Aroideen,  TJlmus,  840.  6.   7.,  Cacteen. 

Die  Saamenknospe  erhebt  sich  entweder  aus  dem  Grunde  des  Fruchtknotenfaches 
anfrecht,  ov.  erectum,  oder  sie  steht  am  Orunde  der  wandständigen  oder  centralen 
Placenta  aufsteigend  oder  wagerecht,  ov.  adscendens  vel  horizontale,  oder  es  ist  dieselbe 
eine  aus  dem  Scheitel  oder  vom  oberen  Theile  der  wandständigen  oder  centralen,  auch 
oft  freien  mittelständigen  Placenta  an  dem  schlaffen,  biegsamen  Nabelstrange  herab- 
hängende, ov.  pendulum. 

Aber  nicht  nothwendig  entwickeln  sich  Saamenknospen  nur  in  der  Umhüllung  eines 
Fruchtblattes,  d.  h.  innerhalb  eines  Fruchtknotens ;  auch  von  einem  flach  ausgebreiteten 
Fruchtblatte,  oder  gänzlich  ohne  Fruchtblatt,  entwickeln  sich  dieselben  frei,  unmittelbar 
aus  dem  Blumenboden,  und  bilden  sich  dann  fruchtähnlich  zu  Saamen  aiis  (Nothocarpae, 
(lymnospermae  Bmgn.)  —  Entsprechend  den  S.  291  geschilderten,  entweder  freien,  sog. 
oberständigen  oder  mit  den  äusseren  Organenkreisen  der  Blume  vereinigten,  sog.  unter- 
ständigen Fruchtknoten  sind  dergleichen  Saamenknospen  entweder,  wie  in  der  Regel, 
frei,  Ovulum  superum,  oder  sie  sind  mit  den  Blumendecken  —  und  zuweilen  auch  mit 
den  Staubgefässen,  Loranthus,  —  zu  einer  nnterständigen  Saamenknospe,  Ovulum  in- 
ferum,  vereinigt.     S.  S.  309. 

Die  oben  angedeutete  Entwickelung  einer  im  Embroysacke  anfangs  frei  schwimmen- 
den, später  demselben  an  der  Kemscheitelseite  anliegenden  Zelle,  Embryozelle,  Keim- 
zelle, Keimbläschen,  in  Folge  der  Einwirkung  der  fadenf.  verlängerten  Pollenzelle,  be- 
ginnt mit  der  Entstehung  zweier  neuen  Zellen  innerhalb  der,  von  der  Pollenzelle  nach 
dem  Centrum  des  Embryosackes  hin  sich  streckenden  Embryozelle.  Die  in  diesem 
centralen  Ende  befindliche  Tochterzelle  wird  zur  eigentlichen  Mutterzelle  des  Keim- 
linges,  embrj'o,  blastus,  corculum :  während  in  ihrer,  dem  Pollenschlauche  zugewendeten, 
längergestreckten  Schwesterzelle  sich  oft  noch  mehrere,  in  gleicher  Richtung  sich  lagernde 
und  in  ihr  Querscheidewände  bildende  entwickeln,  und  sie  zum  Anfhftngefaden,  Em- 
bryoträger, filum  Suspensorium,  des  anfangs  kugeligen  Keimlinges  wird.  Die  physio- 
logische Bedeutung  dieses  Aufhängefiuiens  ist  vielleicht  die,  den  Inhalt  des  Embryo- 
sackes assimiliren  und,  gleich  dem  Vorkeime  der  Moose,  proembryo,  einen  Nährstoff 
für  die  Embryoanlage  vorbereiten  zu  helfen.  Diese  erste  Anlage  des  Keimes  entwickelt 
sich  zuweilen  nicht  direct  zum  Keimlinge,  sondern  erst  ein  von  ihm  auswachsender 
Theil,  wie  bei  Tropaeolum,  Pinus  spec.  u.  A. ;  auch  in  dem  oberen  angrenzenden  Em- 
bryoträger  entwickeln  sich  Zellen.  Alle  diese  Gewebe  werden  Vorkeim,  Vorkeimling, 
proembryo,  genannt.  Neben  der  Embryosackzelle  und  zwar  stets  an  der  dem  Kem- 
grunde  zugewendeten  Seite  vergrössern  sich  eine  oder  einige  Zellen,  oft  in  den  Em- 
bryosack hinein,  die  Gegenfüsslerzellen,  Antipoden  genannt,  die  höchst  wahrscheinlich 
gleichfalls,  durch  ihren  Assimilationsprocess,  Nährstoff  für  den  sich  entwickelnden  Keim- 
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ling  vorbereiten.  Bei  Lilien  und  Aurantien  soll  auch  die  Entwickelung  von  Keimlingen 
aus  Zellen  des  Knospenkemes  vorkommen,  die  in  den  Embryosack  meist  mehrzählig 
hineinwachsen.  Zur  Zeit  der  Befruchtung  sah  ich  viele  freie  Zellen  und  Zellengewebe- 
Kügelchen,  gleich  Keimzellen,  in  dem  Embryosacke  als  Grundlage  der  vielen  Em- 
bryonen und  als  Ursache  der  nicht  seltenen  Erscheinung  der  Polyembryonie ,  S.  31. 
In  diese  Categorie  gehören  auch  die  Corpuscula  der  Coniferen. 

Der  Keimling  bleibt  entweder  bis  zu  seiner  Trennung  vom  mütterlichen  Organismus 
ein  einfacher,  sphärischer,  aus  gleichförmigen  Zellen  bestehender  Körper  (häufig  bei 
blattlosen  Parasiten,  bei  Orchideen)  oder  es  entwickeln  sich  schon  an  ihm,  als  Ausgangs- 
punkt der  Organenentwickelung,  punctum  vegetationis  {WoUf  nannte  das  Cambium  der 
Stengelspitze  punctum  vegetationis),  und  zwar  die  durch  ihre  Haube  erkennbare  Wurzel 
an  seinem,  dem  im  Grunde  des  Eimundes  den  Knospenkern  berührenden  Pollenschlauche 
—  seiner  ersten  Nahrungsquelle  —  zugewendeten  Ende;  an  dem  entgegengesetzten  das 
Stängelchen,  caudiculus,  mit  seinen  Blättern,  deren  erstes,  der  Saamenlappen,  das  Keim- 
blättchen, cotyledo,  entweder  einzeln,  Mono^otyfedwien  oder  -cotylen,  zu  zweien,  J)i- 
cotyleAonen  oder  -cotylen,  selten  zu  mehreren  entsteht,  viele  Gymnospermen,  zwischen  welchen 
die  folgenden  Blätter  im  cambialen  Zustande  als  KnS^pehen,  gemmula,  eingeschlossen 
sind,  mit  dem  zusammen  sie  als  Federchen,  plumula,  bezeichnet  werden.  Die  Saamen- 
lappen der  Dicotyledonen  sind  in  der  B^gel  von  gleicher  Grösse ;  zuweilen  entwickeln 
flieh  dieselben  aber  ungleich  (Trapa,  Cyclamen  etc.) ;  bei  Cycadeen  verwachsen  deren 
Spitzen  mit  einander  zu  Einem  Cotyledo ;  auch  bleibt  zuweilen  der  eine  ganz  unent- 
wickelt (Ficaria,  Corydalis  cava,  Carum  Bulbocastanum)  oder  es  fehlen  beide  gänzlich 
(Balanophora ,  Cuscuta ,  Monotropa,  Orobanche).  Die  Saamenlappen  sind  in  der  Regel 
einfach  und  ungetheilt,  doch  sind  sie  bei  Tilia,  Lepidium,  Erodium  u.  A.  gespalten 
oder  getheilt ;  regelmässig  sind  sie  nebenblattlos ,  bei  Trapaeolum  indessen  haben  sie 
Nebenbit.,  obgleich  dergleichen  der  entwickelten  Pfl.  fehlen. 


A'eimlingformen.  1.  Hakenf.  zasammengefttlteter,  nahtworxeliger  Keimling^  embryo  plenrorrhiseus, 
von  Erophila.  2.  Dessen  Qaerachn.  8.  Hakent  gefalteter,  rfickenwnrzeliger  Keimling,  embryo 
notorrbizeui.  von  Camelina.  4.  Defsen  Qaerachn.  6.  Hakenf  gefalteter  Keirol.  mit  längigefalteten, 
das  Würaelchen  omschlieisenden  Saamenlappen ,  embr.  orthoplooeni,  von  Jirauiea.  6.  Deraen 
Qaerachn.  7.  Spiralig  gekrOmmter  Keimling,  embr.  spiralis  t.  •pirolobena,  von  Buniai.  8.  Denen 
Bchematiicher  Qnenchn.  9.  Doppelt -quergefalteter  Keiml.,  embr.  diplecolobens ,  von  CoronopuB. 
10.  Dessen  schematische)r  Qnenehn. 

Der  Keimling  ist  entweder  gerade^  rectus,  oder  kreisf.  gebogen,  arcuatus,  und  zwar 
ist  dieser  gebogene  Embryo  entweder  ringf.,  annularis,  oder  halbkreisf.,  hnfeisODf., 
hippocrepicus,  oder  er  ist  spiralig,  spiralis,  welche  Form  in  Bezug  auf  die  spiralig  ein- 
gerollten Saamenlappen  spirolobeus,  174.  7.,  genannt  wird,  femer  ist  er  schneckenf, 
scliraabig  gewonden,  cochleatus,  oder  hakenf.  gekrümmt,  curvatus,  in  welchem  Falle 
das  Würzelchen  entweder  auf  dem  Bücken  des  Keimblättchens,  radicula  incumbens,  embr. 
notorrhizeus,  174.  3,  4.,  oder  einerseits  auf  deren  Bändern,  rad.  accumbens,  embr.  pleu- 
rorrhizeus,  174.  1.  2.,  liegt;  im  ersten  Falle  sind  die  Keimblättchen  überdies  entweder 
flach  oder  gefaltet,  cotyled.  conduplicatae  und  entweder  1 — 2  mal  qnergefaltet,  cotyl. 
diplecolobeae,  174.  9,,  oder  längsgefaltet,  cotyl.  orthoploceae,  174.  5.  6.,  Bezeichnungen, 
welche  zur  Charakteristik  der  Cruciferen  dienen  und  oben  durch  Beispiele  erläutert 
worden  sind.  Hat  der  Keimling  dieselbe  Richtung  wie  der  gerade  oder  gekrümmte 
Saame,  so  heisst  er  gleichläufig,  homotropus;  wobei  man  jedoch  voraussetzt,  dass  das 
"Würzelchen  nach  dem  Fruchtgrunde  gerichtet  ist,  während  der  Keimling  gegenläufig, 
antitropus,  genannt  wird,  wenn  das  Würzelchen    nach   dem  Fruchtscheitel  gewendet  ist. 

Während  der  Entwickelung  des  Keimlinges  entstehen  bei  verwandten  Pflanzen, 
meistens  in  ähnlicher  Weise,  auf  der  Oberfläche  der  zum  Saamen,  semen,  ausgewachsenen, 
an  dem  gereiften  Ei  träger  —  jetzt  Saamenträger,  spermophorum,  trophospermium,  genannt  — 
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befestigten  Saamenknospe  noch  allerlei  Auswüchse.  So  wächst  nach  der  Befruch- 
tung sowohl  aus  dem  äusseren  Nabel,  hilum  seminalis,  der  Saameninaiite],  ariUus,  her- 
vor, der  die  Saamenknospe  mehr  oder  minder  vollständig  als  äusserste,  meist  fleischige, 
entweder  zusammenhängende  oder  gelappte  oder  haarf.  Hülle  bedeckt,  Myristica ,  Evo- 
nymusj  als  auch  aus  dem  Eimunde  die  Eimundwarse,  caruncula ;  indem  der  freie,  den 
Mund  bildende  Band  der  Hüllen  sich  hier  wulstig  verdickt  oder  plattenf.  auswächst, 
Euphorbia j  899.  VJ.  c, ;  seltener  haarf.,  schopfartig-abstehend,  Asclepiadeae ;  an  dem  reifen 
Saamen  meistens  anders  gefärbt  als  die  Saamenschale.  Ein  kleiner,  mehr  dem  Nabel- 
strange entsprossener  Anhang,  der  Nabelanhang,  Nabelwulst,  das  Nabelschwimmcheii, 
strophiolum,  899.  12,  st,,  wird  häußg  mit  Letzterer  verwechselt,  findet  sich  bei  Euphorbia 
neben  der  caruncula  und  mit  ihr  als  Eimnnddcckel ,  embryotega,  verwachsen,  welcher 
lünsichts  Keiner  Function  an  den  Eimundstöpsftl,  embolus,  bei  Armeria  erinnert ,  wo 
derselbe  aber  aus  dem  Scheitel  der  Fruchtkuoteuhöhle  herabwächst  und  als  Verlängerung 
des  leitenden  Zellgewebes  zu  betrachten  ist,  624.  .7.  Bei  Lemna,  Canna,  den  Palmen 
etc.  löst  sich  ein  dem  Eimunddeckel  ähnliches  Scheibchen  beim  Keimen  als  freies 
Wnrzeldeckelehen,  gleichfalls  embryotega  genannt,  von  der  testa  ab.  Ueberdies  finden 
sich  häufig  Auswüchse  auf  der  Saamennaht,  raphe,  in  Leistenform,  crista,  und  zuweilen 
auf  dem  inneren  Nabel,  chalaza,  als  Schopf,  coma,  desma,  EpHobiuin,  650.  5.,  Taviarix, 
485.  .9.,  oder  auch  auf  dem  Eimunde  Asclepiadeae,  688 — 685.  Das  Zellgewebe  der 
Eihüllen  oder,  wenn  diese  fehlen .  des  Eikernes,  welches  sich  zur  Saamenschale,  testa, 
spermodermis ,  entwickelt,  geht  mannigfache  Structurveränderungen  ein,  in  dem  es 
sich  bald  gleichf.,  bald  in  den  verschiedenen  Schichten  der  Hülle  ungleichf.  ver- 
ändert, d.  h.  holzig,  fleischig  etc.  wird ;  die  Oberhaut  derselben  verändert  ihre  Farbe, 
Form  und  Verdickungsschichten  gleichfalls  auf  das  mannigfachste;  theils  wird  sie  netz- 
artig verdickt,  theils  haarig,  Gossypium,  Baumwolle,  oder  borstig,  theils  wächst  sie  in 
flügelartige  Leisten  aus.  Zuweilen  entfernen  sich  die  Hüllen  durch  stärkeres  Wachsen 
ihrer  Zellen  von  dem  Kerne  und  bilden  eine  lockere,  zarte  Haut  um  denselben,  was 
bei  den  feilstanbförmig  kleinen  Saamen,  s.  scobiformia,  vieler  Orchideen  und  Bicornes 
stattfindet,  oder  einen  fleischigen,  z.  Th.  elastischen  Mantel,  bei  Magnolia,  Oxalis. 
418.  .7. 

Während  dieser  Veränderungen  der  Hüllen  oder  der  äusseren  Schichten  des  Kern- 
gewebes   und    der  oben   beschriebenen  Entwickelung    des  Keimlinges,    in  Folge  der  Be- 
fruchtung,  füllt    sich    bei    vielen  Pfl.  das    entweder   gleichf.   oder    an    seinem  Umkreise 
lappig-faltig,  dann  zernagt,   runiinatuni  genannt y  entwickelte  Zellgewebe   des  Eikernes^ 
bei    anderen    ein    im    Embrjosacke    entstandenes  Zellgewebe    mit  Secretionsstoffen :    mit 
Stärkmehl,    fettem  Oel,    auch  bei  gleichzeitiger  pectinartiger    oder   horniger  Verdickung 
der  Zellwandungen,  wodurch  das  Ei  weiss- de  webe,  albumen,  im  ersten  Falle  perispermiimi, 
im  zweiten,  wenn  im  Embryosache  gebildet,  wie  bei  Gymnospermen,   Gramineen,  LUieen. 
Uvibelliferen,   Banunculeen  etc.,    endospermiam    genannt,    entsteht,   welches  je  nach  der 
Beschaffenheit  seiner  Zellen  mehliges,    öliges,    fleischiges    oder    horniges,    albumen  fari- 
nosum,  oleosum,  camosum  vel  corneum  genannt  wird.    Selten  sind  beide  Eiweissgewebe- 
arten  gleichzeitig   vorhanden,    in    welchem    Falle   der   sehr  kleine    Keimling    dann,    von 
mächtigem  Perisperm  umgeben,    im  geringen  Endosperm,    vitellus,    eingebettet   ist,    von 
Bartling  chlamydoblastus  genannt,  Pipereae,    Zingibereae,  Nympliaeaceae  etc.,    oder  etwas 
mehr  entwickelt  an    einer  Seite    dem    bedeutenden  Endosperm   anliegt   und    mit   diesem 
von  einer  geringen  Perisperm-Schicht   umgeben    ist,    Gramineae.     Da   die  Entwickelung 
des  Eiweissgewebes  von  der  inneren  Oberfläche  des  Embryosackes  beginnend    nach   dem 
Centrum  hin  vorschreitet,  so  bleibt  hier  zuweilen  ein  hohler  Raum  z.  B.  325.  4,  Piper, 
der  mit  Flüssigkeit,  bei  Cocos  die  sog.  Cocosmilch,  erfüllt  ist.     Der  Keim  liegt,    wenn 
er  gerade  ist,  in    der  Mittellinie   dieses  Eiweissgewebes,    sein  Wurzelende    in   der    Nähe 
des  Eimundes,  wenn  solcJier  nicht  vorhatiden,  in  der  Eikemspitxe ;  ist  er  gekrümmt  oder 
gebogen,  so  liegt  er  entweder  gleichfalls  im  Eiweisse  oder  an  dessen  Peripherie  ausser- 
halb desselben.     Häufig,  besonders  bei  Dicotylen,    ist  die  Entwickelung  des  Keimes  auf 
Kosten  des  Eikerngewebes,    zuweilen    auch    eines    im  Embryosacke    vorübergehend    ent- 
stehenden Eiweisses,  so  weit  vorgeschritten,    dass  dasselbe  gänzlich  resorbirt  wurde   und 
der  dann  eiweisslose,  embr.  exalbuminosus,    aber  grosse  Keimlingr»   macroblastus^  Rosa- 
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ceas,  OuciirbUaceaef  allein  die  Saamenschale  ganz  ausfüllt.  Ist  Albumen  vorhanden,  so 
wird  es  von  dem  Keime  vermittelst  der  Keimblättchen ,  cotyledonen ,  während  des 
Keimens  resorbirt.  Der  gesammt«  Inhalt  der  Saamenschale  wird  als  Saamenkem, 
nucleus  seminis,  bezeichnet.  —  Alle  diese  Verhältnisse  der  Saamenknospen-  und  Keim- 
ling-Entwickelung  sind  in  der  Regel  bei  ganzen  Familien  übereinstimmend,  daher  für 
die  Systematik  von  grösstem  Interesse. 

Der  Pollen  wird  in  der  Regel  nur  durch  die  Narbenflüssigkeit  seiner  Species,  so- 
wie durch  das  leitende  Zellgewebe  dieser  ernährt,  kommt  dagegen  auf  der  Narbe  einer 
anderen  Pflanzenart  selten  so  weit  zur  Entwickelung,  dass  er  die  Saamenknospe  erreicht 
und  eine  Befruchtung  veranlassen  kann ;  geschieht  dies  ausnahmsweise,  und  zwar  dann 
bei  verwandten  Species,  z.  B.  Rubus,  Verbascum  etc.  S.  33,  und  häuflger  durch  mensch- 
liche Nachhülfe  als  durch  die  Natur,  so  entsteht  eine  Zwischenform  zwischen  diesen 
beiden  Species,  eine  hybride  oder  Bastard-Pfl.,  welche  meistens  in  der  Form  mehr  der 
männlichen ,  der  Pollenpflanze,  hinsichts  der  physiologischen  Eigenschaften  mehr  der 
weiblichen  Pfl.  ähnlich  ist.  Der  Pollen  dieser  Bastarde  bleibt  gewöhnlich  unentwickelt 
und  vermag  in  der  Regel  nicht  zu  befruchten ;  geschieht  dies  dennoch,  so  wird  indessen 
durch  diese  Bastardbefruchtung  nicht  dieselbe  Form ,  sondern  eine  mehr  der  Vaterpfl. 
oder  der  Mutterpfl.  ähnliche  erzeugt.  Nur  durch  Knospen,  Stecklinge,  wird  die  Form 
der  Bastardpfl.  vervielfältigt.  Solche  nicht  befruchtete  Saamenknospen  von  Pflanzen- 
Arten  und  Bastarden  können  zu  eiweisshaltigen  Saamen  sogen,  tauben  Saamen^  sem. 
fatua  s.  cassa,  auswachsen,  ohne  dass  sich  in  ihnen  ein  Keim  entwickelt.  Menyantlies, 
Firnis,  Salisburia,  Oycas  etr. 

Nachdem  der  Pollen  die  Narbenflüssigkeit  resorbirte  und  durch  den  Griffelkanal 
oder  das  denselben  füllende  leitende  Zellgewebe  in  die  Fruchtknotenhöhle  hiuabgewachsen 
ist,  verwelken  nicht  nur  die  Narbenpapillen,  sondern  meistens  auch  die  Narbe  und  der 
(irifFel,  letzterer  fallt  auch  nicht  selten  von  dem  Fruchtknoten  ab :  so  dass  dieser  Theil 
des  Fruchtblattes  sich  allein  zur  Frucht  entwickelt.  Zuweilen  wächst  aber  auch  der 
Griffel,  PulsatiUaj  Clematis,  Geum,  seltener  die  Narbe,  Papaver,  Euphorhiaceae,  noch 
nach  der  Befruchtung  etwas,  während  des  Reifens  der  Frucht. 

Bei  vielen  Nackteaamigen,  Nothocarpen,  Gymnospermen  Bmgn,  (S.  S.  286),  deren 
Saamen,  da  sie  nicht  in  einer  Fruchtknotenhöhle  eingeschlossen  sind,  bis  auf  R. 
Brown  für  Früchte  gehalten  wurden,  entwickelt  sich  der  Keimling  nicht  in  dem  flüssigen 
Inhalte  des  Embryosackes,  vor  Entstehung  des  Eiweisses,  sondern  einzeln  oder  zu 
mehreren  durch  Vergrösserung  von  Zellen  eines  lockeren,  unvollkommenen,  an  die  zahl- 
reichen Keimzellen  bei  Citrus  erinnernden,  Zellgewebes  im  Inneren  des  Embryosackes, 
und  zwar  wachsen  jene  Zellen  schon  vor  der  Befruchtung  durch  den  Pollenschlauch,  von 
dem  inzwischen  entwickelten  Inneneiweisse  umgeben,  zu  einer  solchen  Grösse  heran,  dass 
sie  in  ihrer  äusseren  Erscheinung  grosse  Aehnlichkeit  mit  dem  Embryosacke  der  Angio- 
spermen haben,  daher  den  Namen  Embryosack  zweiter  Ordnung  erhielten.  Ihr  Entdecker, 
R.  Brown,  nannte  sie  corpuscula,  da  er  sie  nicht  für  vergrösserte,  der  Befruchtung 
harrende  Embryobläschen,  Embryozellchen,  halten  mochte.  Auch  in  diesen  Corpusculis 
entstehen,  wie  bei  den  Angiospermen,  zur  Zeit  der  Befruchtung,  aber  wie  es  scheint 
schon  bevor  dieselbe  stattfindet,  zwei  Tochterzellen,  von  denen  die  eine,  untere,  zum 
Keimlinge,  die  obere  zu  dem  hier  Halszellen  genannten,  dem  Aufhängefaden  der  Angio- 
spermen entsprechenden ,  aber  in  vielen  Fällen  in  anderer , .  zusammengesetzterer  "Weise 
sich  entwickelnden  Organe  wird.  Diese  und  andere  bei  dieser  Pflanzenklasse  vor- 
kommenden Eigenthümlichkeiten  werden  dort  ausführlicher  beschrieben  werden. 
S.  S.  309  u.  f. 

Der  untere  Theil  des  Fruchtblattes  der  Angiospermen  ist,  durch  das  Zusammenge- 
faltetsein seiner  Hälften  nach  oben,  nach  dem  Centrum  hin,  zu  einer  geschlossene|i,  die 
Saamenknospen  umhüllenden  Fruchtknotenhöhle  umgeändert,  an  welcher,  gleich  Nähten, 
suturae,  die  Mittelrippe  als  die  nach  der  Peripherie  gewendete  Rttckennaht,  s.  dorsalis, 
und  die  beiden  verwachsenen,  zur  Placenta  gewordenen  Ränder  als  die  centrale 
Banehnaht,  s.  ventralis,  der  Anheftungspunkt  an  den  Fruchtboden  „ Fruchtnabel  ^,  hilum 
carpicum,  unterschieden  werden. 
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Ist  nicht  ein  einzelnes  Fruchtbit ,  pistillum,  pericarpium,  sondern  ein  Kreis  von 
solchen  Fruchtbit.  vorhanden,  ho  stehen  diese  entweder  in  der  eben  angedeuteten  Form 
frei  und  un verbunden  nebeneinander,  gynaeceum  apocarpum,  oder  sie  sind  mit  den  sich 
berührenden  Seitenflächen,  wie  in  einwärts  gefalteter  Knospenlage  liegend,  aestiv.  in- 
duplicato-valvata,  Biftotnus,  Nigella,  oder  in  flacher  Lage  mit  ihren  benachbarten  Eändem, 
wie  bei  klappiger  Knospenlage,  aestiv.  valvata,  zu  einem  einzigen  Fruchtknt.  vereinigt, 
gynaeceum  sj-ncarpum.  In  letzterem  Falle  bleiben  die,  an  den  sich  berührenden  Fnicht- 
blatträndern  der  Fruchtwand ,  paries ,  entstandenen  Eiträger  entweder  wandständig, 
placentae  parietales,  oder  sie  wachsen  plattenf.,  mehr  oder  minder  vollständige  Scheide- 
wände bildend ,  in  die  Höhlung  des  Fruchtknotens  hinein ,  Papaver.  An  dem  so  ent- 
standenen Fruchtknoten  werden  mehrere ,  den  Mittelrippen  der  Fruchblt.  entsprechende 
Kückennähte  unterschieden,  welche  mit  den  Nähten,  die  die  Placenten-  oder  Scheidewände 
ti*agen,  abwechseln.  Erreichen  diese  einwärtsgeschlagenen  Ränder  oder  die  plattenf.  ent- 
wickelten Placenten  mehrerer  Fruchtbit.  das  Centrum  des  Fruchtknotens,  so  wird  das 
ursprünglich  einzige  Fach  desselben  dadurch  in  ebensoviele  Fächer,  wie  ihn  Fruchtblätter 
zusammensetzen,  radial  getheilt,  der  einf&cherige,  ovarium  uniloculare,  in  einen  nielir- 
f&cherigen  Fruchtknoten,  ovar.  pluriloculare,  verändert.  Die  Placenten  nehmen  dann 
gewöhnlich  in  jedem  Fache,  besonders  wenn  dasselbe  zahh'eiche  Saamenknospen  enthält, 
die  ganze  Länge  des  mittleren  AVinkels  ein,  zuweilen  auch  die  untere  oder  obere  Ecke 
desselben,  pl.  basilaris,  vel  apicalis,  Acorus,  278 ;  bei  theilweiser  Verkümmerung  der  Scheide- 
wände auch  das  Centrum,  pl.  centralis  libera,  Prinivlaceae,  (MryophyUeae. 

Eine  Theilung  des  ursprünglich  ungetheilten  Fruchtfaches  entsteht  selten  dadurch, 
dass  die  mit  einander  zur  Bauchnaht  vereinigten  Fruchtblattränder  im  Zusammenhange 
oder  getrelmt  wieder  bis  zur  Rückenwand  zurückgewendet  sind,  gleichsam  in  einge- 
wickelter Blatt- Knospenlage ,  Cucurbitaceae ,  oder  dadurch  ,  dass  eine  Scheidewand  von 
den  wandständigen  Placenten,  Crucifcrae,  oder  von  der  Rückennaht  aus,  Astragalus,  in 
die  Fruchtknotenhöhle  hineinwächst.  Zwischen  den  ein-  und  mehrfacherigen  Frucht- 
knoten finden  sich  Mittelformen,  die  besonders  häufig  dadurch  entstehen,  dass  die  Scheide- 
wände in  der  Mitte,  Isatis,  oder  nur  im  oberen  Theile  des  Fruchtknotens,  Styrax,  nicht 
ganz  das  Centrum  desselben  erreichten.  Die  im  letzteren  Falle  mehr  oder  minder 
grandständige  centrale  Placenta  verlängert  sich  nach  dem  Fruchtknoten-Scheitel  zu  als 
freie,  centrale  Placenta ,  pl.  vel  columna  centralis  vel  basilaris  libera ,  lYimvUaceaej 
Myrsineae ,  Utricularia.  Auch  die  in  jedem  Fache  des  mehrfacherigen  Fruchtknotens 
scheitelständige,  Ceratophyüum,  Trapa,  oder  grundständige  Placenta,  Porttdaca^  verlängert 
sich  bei  Anderen  zu  einer  in  ihrem  Fache  freien  Placenta. 

Durch  alle  diese  und  mannigfache  andere  Modificationen  der  Fruchtknotenentwickelung 
wird  derselbe  mittelst  Lftngenscheidewände ,  dissepimenta  verticalia,  in  radial  gestellte 
Fächer,  loculamenta,  loculi,  getheilt. 

Zuweilen  tritt  aber  auch  eine  andere,  in  horizontaler  Richtung  erfolgende  Theilung 
der  Fächer  ein,  dadurch  veranlasst,  dass  an  gewissen  Stellen  zwischen  den  Saamen- 
knospen das  Fach  sich  nicht  erweitert,  oder  dass  hier  eine  stärkere  Entwickelung  des 
Fruchtblattgewebes  nach  innen  zu  stattfindet,  wodurch  die  sog.  falsche  Scheidewand, 
dissepimentum  spurium ,  und  die  Gliederfracht,  lomentum ,  entsteht ,  Baphanistrum, 
Hedysareae.  Die  auseinandergefallenen  Glieder  des  lomentum  bleiben  entweder  nüsschenf., 
ganz,  articuli  clausi,  nucacei,  Hedysarunij  Oniithojmsj  oder  sie  öffnen  sich  zweiklappig. 
articuli  bivalves,  Mimosa.  Wenn  durch  theilweise  Resorption  des  mittleren  Fmchtblatt- 
gewebes,  mesocarpium,  Höhlungen  in  demselben  entstehen,  Eaphanus,  NigeUa,  so  bilden 
sich  —  da  diese  Höhlungen  keine  Saamen  enthalten  —  die  sogenannten  falschen 
Fächer^   Scheinfächer,  loculamenta  spuria.     467. 

Gleichzeitig  mit  dem  —  in  der  Regel  von  dem  Abfallen  der  Krone  und  Staubgef. 
begleiteten  —  Heranwachsen  des  Fruchtknotens  und  der  oft  mit  demselben  verwachsenen 
äusseren  Blumenorgane  zur  Frucht  im  engeren  Sinne,  dem  Fmchtgehänse ,  pericarpium, 
gehen  auch  meistens  mit  dem  Zellgewebe  dieses  mancherlei  Veränderungen,  Anamorphosen 
vor,  so  dass  B  Gewebeschichten  an  demselben  unterschieden  werden  können :  die  Aussen-, 
Mittel-  und  Tnnenfruchtschale,  Epi-,  Meso-  und  Endocarpium  eine  andere,  das  Resorbirt- 
werden,  wurde  schon  erwähnt.     In  anderen  Fällen  werden  die  Zellen  des  Fruchtgewebes 
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fleischig,  ihr  Inhalt  saftig  oder  mehlig  etc.,  die  Zellhäute  auch  lederartig,  hornig,  oder 
holzig,  und  zwar  treffen  diese  Veränderungen  häufig  nicht  das  ganze  Gewebe,  sondern 
nur  einzelne,  von  aussen  nach  innen  wechselnde  Schichten  desselben.  Wird  die  innerste 
Fruchtschicht,  endocarpium,  eines  einfacherigen  oder  mehrfacherigen  Fruchtknotens  oder 
auch  im  letzteren  Falle  der  ganze  mittlere  die  Fächer  enthaltende  Theil  des  Frucht- 
knotens holzig,  so  entstehen  dadurch  ein  oder  mehrere  einfacherige  oder  mehrfächerige 
Steinkeme,  pyrenae,  ossicula,  Orataeg^ts,  Mespilus,  Comus.  Häufig  wird  das  Zellgewebe 
der  Nähte  zu  elastischem  Gewebe  umgeändert,  welches  zum  Zweck  der  Aussaat, 
disseminatio,  das  Oeffnen,  dehiscentia,  der  Fruchtfacher  in  der  Längenrichtung, 
fachspaltig,  dehiscentia  loculicida,  und  oft  ein  Trennen  der  Fruchtwandungen  in  längere 
Klappen,  valvae,  oder  in  kürzere  Zähne  zur  Zeit  ihrer  Reife  veranlasst;  seltener  tritt 
eine  solche  Veränderung  in  der  Fruchtwand  neben  den  Scheidewänden  ein,  so  dass  sich 
von  diesen  der  übrige,  die  äussere  Wandung  bildende  Theil  des  Fruchtbit.  trennt,  was 
als  scheidewandablösende  Oeffhungsweise,  d.  septifraga,  bezeichnet  wird,  Erica;  anderer- 
seits können  bei  fachspaltigem  Oeflfnen  die  Scheidewände  sich  im  Fruchtcentrum  trennen 
und  mit  den  aus  je  zwei  Fruchtblatthälften  gebildeten  Klappen  vereinigt  bleiben,  denen 
sie  dann  in  der  Mittellinie  anhaften,  valvae  septigerae.  Auch  in  einer  horizontalen 
Schicht  des  Fruchtblattgewebcs ,  pericarpium,  entwickeln  sich  zuweilen  elastische  Zellen- 
schichten, wodurch  eine  deckelartige  Trennung,  d.  opercularis,  des  oberen  von  dem 
unteren  Theile  der  Fruchtwand  verursacht  wird,  was  auch  als  umschnitten-  oder  rings- 
nm  aufspringend,  circumscisse  dehiscens,  bezeichnet  wird,  Hyoscyatnus,  Amarantus.  Bei 
mehrfacherigen  Früchten  werden  auch  einzelne  kreisf.  Theile  der  Wandung  in  ähnlicher 
Weise  oder  als  Zähne  getrennt  und  so  jedes  Fach  durch  ein  Loch,  porus,  geöffnet.  In 
der  Regel  stehen  die  Saamen  auf  ihrem  Träger  frei  in  dem  Fruchtfache  und  fallen  nach 
dem  Oeffnen  desselben  zur  Zeit  der  Frucht-  und  Saamenreife  heraus ;  selten  verwachsen 
sie  mit  dem  Fruchtblatte  während  ihrer  Entwickelung  zur  Schalfrucht,  caryopis,  Qror 
mineae,  Umbelliferae.  Die  mehrzählig  in  einer  Bim.  enthaltenen  freien  Fruchtknoten 
bleiben  entweder  bis  zur  Reife  frei  oder  verwachsen  während  dessen  mit  einander.  Ent- 
sprechend dem  Hineinwachsen  von  secundären  Scheidewänden,  Linum,  Aronia,  wachsen 
auch  Leisten  aus  der  Fruchtoberfläche,  besonders  von  den  Nähten  aus,  flügelf.  hervor, 
Acer,  Fraxinus,  Betnla,  die  sog.  Flügelf  rächt,  samara,  bildend.  Entwickelt  sich  ober- 
halb der  saamenenthaltenden  Höhlung  ein  dichter  nicht  hohler  Theil,  so  heisst  dieser 
Schnabel,  rostrum,  Brassica,  Saxifraga,  Scandix. 

Alle  diese  Verhältnisse  können  zur  Unterscheidung  der  Fruchtformen  benutzt 
werden,  welche  zunächst  in  drei  Klassen,  in  solche,  deren  Fächer  nach  der  Reife  sich 
mehr  oder  minder  regelmässig  öflfneu,  Kapself  rächte,  fr.  capsulares,  zweitens  in  solche, 
welche  sich  nicht  öffnen,  wohl  aber  in  einzelne  Theile  zerfallen,  Spaltfrüchte,  schizo- 
carpia  —  jeder  Theil  derselben  heisst  dann  Theilspaltfrncht,  mericarpium,  Umbelliferenf 
Malva,  Euphorbia  —  und  drittens  in  solche,  welche  im  Zusammenhang  eund  geschlossen 
bleiben,  Beerenfrflchte,  fr.  baccati,  zerfallen. 

Zu  den  Kapsclffüchten  gehören:  die  aus  Einem  Fruchtbit.  bestehende  Hülse, 
legumen,  die  an  den  beiden  Nähten  sich  zweiklappig  öffnet  und  an  dem  einen  Rande, 
Bauchnaht,  sutura  ventralis,  der  Klappen  die  Placenten  trägt,  Leguniinosae,  femer  die 
gleichfalls  aus  Einem  Fruchtblatte  entstandene  nur  an  der  Bauchnaht  sich  einklappig 
öffnende  Balgkapsel,  Balgfracht,  folliculus,  Faeonia,  Hellebortis,  Magnolia;  zuweilen 
spaltet  sie  sich  neben  dem  zum  Saamentrüger ,  spermophorum ,  gewordenen,  auf  der 
leistenf.  Bauchnaht  befestigten  Eiträger,  placenta,  jederseits  der  Länge  nach,  so  dass 
dieser  abgelöst  wird ,  Asclepiadeae  683. ;  die  aus  zwei  Fruchtbit.  entstandene  Schote, 
siliqua,  die  an  jeder  der  beiden  Verwachsungsnähte  die  Placenten  trägt,  welche  durch  eine 
Scheidewand  mit  einander  zusammenhängen  und  mit  derselben  auch  verbunden  bleiben, 
wenn  zur  Zeit  der  Reife  die  übrigen  Fruchtblatttheile  sich  zweiklappig  von  der  stehen-' 
bleibenden  Scheidewand  trennen  und  abfallen,  Orudfei'ae',  die  aus  zwei  oder  mehr 
Fruchtbit.  bestehende,  mit  Zähnen,  Deckel,  Poren  oder  Rissen  sich  öffnende,  ein-  oder 
mehrfacherige  eigentliche  Kapsel,  Capsula^  deren  Saamenträger  mittel-,  grund-  oder  wand- 
ständig sind. 
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Zu  den  Spaltfrtichten,  Schizocarpien,  gehören  die  aus  zwei  oder  mehreren  Früchtblt. 
der  Länge  nach  verwachsenen,  mehrfächerigen,  zur  Zeit  der  Reife  in  die  einzelnen  ge- 
Bchlossenen  oder  verschiedenartig  sich  öffnenden  Fruchtbit.  sich  wieder  gcheidewand- 
spaltig,  septicide,  trennenden  eigentlichen  Spaltfrtiehte,  Umhelliferaej  Verbenaceae,  auch 
Spaltkapseln^  dieresilis,  genannt,  Mnlva,  Gcranium,  Alisma,  und  die  nur  im  Mittelpunkte, 
Rulnaj  GaUunif  Aspemla,  oder  auf  kurze  Erstreckung,  Euphoibiaceae ,  AceTj  Tropaeoleae, 
zusammenhängende  und  im  letzteren  Falle  sich  elastisch  in  die  verschiedenen  Theil- 
früchte  trennende  Knopf-  oder  Springfracht,  coccum,  rhegma,  elaterium.  Die  Anzahl 
der  Fruchtbit.,  die  eine  Beere,  Kapsel  etc.  bilden,  ist  gleichgiltig  für  die  Charakteristik 
und  Benennung  einer  Frucht ;  nur  die  aus  halben  Carpellen  entstandenen  Nüsschen  der 
Nuculiferen,  so  wie  die  halben  Fruchtfächer  der  Lineen  sind  in  neuester  Zeit  Clausen 
genannt  worden.  —  Selten  trennen  sich  die  Fruchtblätter  so,  dass  ihre  mit  einander 
verwachsenen  Nähte  als  Rahmen,  replura,  stehenbleiben,  Chelidonimii,  Zwischen  Spalt- 
und  Kapsel-Früchten  giebt  es  häufig  vorkommende  Mittel  formen,  die  meistens  als  scbeide- 
wandspaltige  Kapseln,  capsulae  dehiscentia  septicida,  beschrieben  werden,  Colchiami. 
Ferner  gehört  zu  den  Spaltfrüchten  die  bei  Hülsen  und  Schoten  vorkommende,  inner- 
halb falscher  Querscheidewände  spaltende  und  in  einsaamige  Glieder  sich  trennende 
Gliederf nicht,  lomentum,  5.  0.  S,  HÜ4,  (Tlieder,  die  darauf  entweder  sich  öffiaen  oder 
geschlossen  bleiben  und  demnach  bald  mehr  den  Kapselfrüchten,  bald  den  Beerenfrüchten 
näher  verwandt  sind. 

Zu  den  Beeren  fruchten  gehören  theils  fleischig-saftige,  theils  trockene  Früchte. 
Bei  der  eigentlichen  Beere,  bacca,  ist  das  ganze,  aus  dem  Fruchtblattgewebe,  carpidium, 
entstandene  Fruchtgewebe,  pericarpium,  mehr  oder  minder  saftig,  Eibes,  Vitis;  bei  der 
Steinbeere,  drupa,  verholzt  die  Innenfmchtschicht,  endocarpium,  wodurch  eine  Steinschale, 
putamen,  einer  oder  mehrerer  Steinkeme,  s.  0,  S,  H05y  gebildet  wird;  auch  die  Stein- 
beere ist  im  Uebrigen  fleischig,  Pfirsich,  Aprikose,  mehr  oder  minder  saftig,  Kirsche j 
Pflaume,  welcher  Theil  im  Allgemeinen  hier,  wie  auch  bei  Apfel-  und  anderen  Beeren- 
früchten  Fruchtfleisch,  sarcocarpium,  genannt  wird;  zuweilen  ist  die  Aassenf mchtscliicht, 
das  Exocarpium  auch  lederartig  und  wird,  wenn  es  sich  von  der  Steinschale  ablöst 
Schlune,  naucum,  genannt,  Mandel,  Wallnuss,  oder  es  ist  faserig,  trocken,  Cocos.  Eine 
Fruchtform  zwischen  Beere  und  Steinbeere  ist  der  Apfel,  pomum,  dessen  Innenfrucht- 
schicht,  endocarpium,  nicht  holzig,  sondern  pergamentartig  ist,  wie  bei  der  aus  unter- 
ständigem Fruchtknoten  entstandenen  Frucht  von  Pyrus  und  anderen ,  gewöhnlich  als 
Beeren  beschriebenen  unterständigen  Früchten,  ('offen.  Ist  nicht  die  Innen-  sondern  die 
Aussenschicht,  das  epicarpium,  exocarpium,  holzig,  so  wird  die  Frucht  als  berindete 
oder  holzschalige  Beere,  bacca  corticata,  beschrieben,  Passiflora,  zu  der  die  Kfirbisfruchl, 
pepo,  peponium,  und  der  Granatapfel,  balausta,  gehört,  an  die  sich  die  mit  lederartiger, 
nicht  holziger  Schale  versehene  Orangonf rncht ,  hesperidium,  aurantium,  anreibt.  Ist 
nicht  der  innere  Theil  allein,  wie  bei  der  Steinbeere,  sondern  die  ganze  Fruchtschale 
holzig,  so  heisst  die  Frucht  eine  Nasa,  nux,  Corylus,  Tilia,  tick  SpallfniMe,  z.  B. 
Mip'iophyllum,  in  welchem  Falle  sie  auch  meist  einsaamig  ist ;  die  mit  geringer  leder- 
artiger Aussenfruchtschicht  versehene  Wallnus  bildet  den  Uebergang  zur  lederartigen 
Steinbeere,  der  Mandel.  Schlanchfrncht ,  utriculus,  heisst  eine  meist  einsaamige  Frucht, 
wenn  sie  häutig,  Chcnopodium,  Schliessfrncht,  achaenium,  dann,  wenn  sie  lederartig  ist, 
Composiiae,  Ranunndus,  und  einen  freien  Saamen  enthält;  Schalfrucht,  carj'opsis,  da- 
gegen, wenn  der  Saame  seinem  Fruchtgewebe  angewachsen  ist,  Gramineae,  UmbcUif&aCy 
Polygoneac,  Letztere  Bezeichnungen  werden  wieder  für  die  einzelnen  Theile  der  Spalt- 
frucht angewendet,  Labiatae,  VmbcUifcnie\  als  allgemeine  Bezeichnung  für  dieselben  auch 
Amphispermium,  Saamenhülle,  gebraucht. 

Von  allen  diesen  Finichtformen  kann  es  oberständige  und  nnterständige,  fructus 
superus  et  inferus  *),  einfacherige  und  mehrfächerige,  fruct.  uni-  vel  multilocularis,  geben ; 
das    mit    dem    Fruchtknoten   vereinigte    Gewebe    des    Drüsenringes ,    des   Kelches ,    der 


*)  Neuere  Botaniker  erkennen  die  aus  unterständigen  Fruchtknoten  entwickelten  Fruchte 
nicht  als  eigentliche  Früchte  an,  da  auch  die  übrigen  Blumenorgane  zu  ihrer  Entstebonf^  bei- 
trugen ;  Aepfel,  Birnen,  Nüsse  sind  —  nach  ihnen  —  nicht  Früchte,  sondern  „Scheinfrüchte**. 
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Blumenkrone  und  der  Staubgefasse  dient  bei  Letzteren  mit  zur  Bildung  der  Frucht- 
schicht. 

Ist  der  freie  Fruchtknoten  und  die  freie  Frucht  von  fruchtähnlichen  Organen  um- 
hüllt oder  begleitet,  so  bilden  letztere  eine  falsche  Frucht,  Scheinfracht,  fructus  spurius, 
z.  B.  der  Frachtbecber,  cupula,  calybium ,  von  Fagus,  Quercus  etc. ,  die  fleischigen 
Blumenstiele  von  Anacardium,  die  nach  der  Blüthe  vergrösserten,  die  Frucht  einhüllen- 
den z.  Th.  fleischigen,  häutigen  oder  holzigen  Kelche  von  Bosa,  Haagbntte,  cynar- 
rhodon,  dann  die  von  Carex,  falschlich  Schlauchfrucht,  utriculus,  statt  ,,Fracht8ch1aach^<, 
induvium,  urceolus,  genannt,  von  Physalis,  Nicandra,  Agrimonia,  Gaultheria,  die  fleischigen 
Blumenbit.  von  Coriaria,  der  Drüsenring  von  Semecarpus,  der  Blumenboden  von  Fra- 
garia.  Hierher  gehören  auch  die  S.  284  genannten  fruchtf.  Blüthen  der  Feige,  der 
Wachholderbeere  etc.  Verwachsen  die  in  einem  oder  mehreren  Kreisen  stehenden  ein- 
fachen Pistille  einer  Bim.,  Dephinium,  Banuneulus,  Bubus,  Magnoliay  AnonOy  nicht, 
oder  erst  spät  während  ihrer  Keife,  mit  einander  zu  einer  einzigen  Frucht,  so  wird 
eine  solche  als  Sammelfrucht,  fructus  multiplex,  syncarpium,  bezeichnet;  die  einzelnen 
Fruchtfacher  sind  dann  immer  einföcherig;  verwachsen  dagegen  die  ein-  oder  mehr- 
facherigen Fruchtknoten  gedi'ängt  beisammen  stehender  Blumen  mit  einander  zu  einer 
scheinbar  einfachen  Frucht,  Ananas,  Maulheere,  Brodhmnn ,  so  wird  eine  solche  Frucht 
eine  zusammengesetzte  Frucht,  fructus  compositus,  genannt. 

Von  der  Regel,  dass  die  Früchte  einer  Species  alle  gleichgeformt  sind,  flnden  sich 
seltene  Ausnahmen  bei  gedrängtstehenden,  auch  verschiedengeschlechtlichen  Bim;  z.  B.  der 
Umbelliferen :  Torilis  nodosa,  bei  Compositen:  Calendula  u.  a.  m. ;  solche  Pfl.  werden 
heterocarp  genannt. 

Ausser  den  Saamen  kommt  in  den  Fruchtfachern  zuweilen  eine,  meistens  aus  der 
Innenfruchtschicht,  endocarpium,  und  den  Scheidewänden  entwickelte,  zuweilen  zugleich 
auch  aus  der  Saamenaussenhaut,  den  Saamenträgem  etc.  gebildete,  saftige,  Ribes,  Citrus, 
fleischige,  Cassia,  Cucurbita j  oder  auch  trockene,  mehlige,  Hymenaea,  Masse  vor,  welche, 
die  Saamen  umhüllend,  die  Fruchtfacher  gänzlich  anfüllt :  der  Fmchtbrei,  das  Fruchtmark^ 
pulpa  fructus.  Aehnliche  Zustände  entstehen  in  der  Frucht ,  wenn  nur  die  Mittel fracht- 
schicht,  mesocarpium,  diese  Consistenz  annimmt,  die  Innenschicht  aber  nicht  diese 
Metamorphose  eingeht,  in  welchen  Fällen  die  Frucht  als"  breiigr,  pulposus,  bezeichnet 
wird,  TamarinditSf  Mespilus. 

Wie  Seite  288  angegeben,  erscheinen  die  Blumenorgane,  bei  ihrem  ersten  Auf- 
treten an  der  cambialen  Spitze  ihres  Stengel( Axen-)organes ,  von  einander  gesondert, 
frei;  diejenigen  eines  und  desselben  Kreises  in  der  Regel,  wenn  auch  nicht  immer,  von 
fast  gleicher  Grösse.  Erst  während  der  dann  folgenden  Entwickelung  werden  zuweilen 
einzelne  oder  einige  Glieder  eines  Kreises  grösser  oder  anders  geformt,  als  die  übrigen 
und  entwickeln  sich  zn  unregelmässigen  Formen.  Auch  wachsen  häufig  nicht  alle  Glieder 
eines  in  Form  kleiner  Höcker  an  der  cambialen  Stengelspitze  erschienenen  Organen- 
kreises, jedes  einzeln  und  abgesondert  von  den  benachbarten  zu  ganzen  und  freien  Or- 
ganen, Kelch-,  Kronenblatt,  Staubgefäss,  Fruchtblatt,  heran,  sondern  es  bilden  diese  zuerst 
erscheinenden  Höckerchen  nur  die  Spitzen  von  Blattorganen,  deren  untere  Theile  aus 
der  cambialen  Stengelspitze  gleichzeitig  und  gemeinschaftlich  als  ein,  anfangs  ringförmiger 
"Wulst  emporwachsen  und  sich  zu  einem  geschlossenen  Rohre  entwickeln,  auf  welchem 
jene  zuerst  entstandenen  Höckerchen  als  Blattspitzen  oder  Blattflächen,  Staubbeutel  oder 
Narben  stehen,  die  von  jenen  zum  Rohre  vereinigt  gebliebenen  Blatt-Flächen  oder  -Stielen 
als  Fruchtknoten-,    Staubfaden-,    Kronen-  oder  Kelchrohr  getragen  werden.     S.  S.  291. 

Da  demnach  die  Anlage  zu  einer  freiblätterigen  Blume  derjenigen  zu  einer  ver- 
wachsenblätterigen vorhergeht,  so  wie  häufig  die  Anlage  zu  einer  regelmässigen  derjenigen 
zu  einer  unregelmässigen :  so  ist  die  verwachsenblätterige  Blume  als  eine  spätere,  höhere 
Entwickelungsform  der  freiblätterigen ,  die  unregelmässige  als  höher  entwickelte  regel- 
mässige Blume  zu  betrachten,  und  bei  der  systematischen  Anordnung  der  Phanero- 
gamen,  deren  Blumenorgane  diese  mannigfaltigen  Entwickelungsformen  zeigen,  sind  die 
Pfl.,  welche  verwachsenblätterige,  unregelmässige  Bim.  haben,  auf  eine  höhere  Stufe  zu 
stellen,  als  die  mit  freiblätterigen,  regelmässigen.  Ebenso  sind  diejenigen  Bim.,  welche 
alle  Organenkreise,  und  dieselben  vollzählig,  3-,  resp,  5 gliederig,  haben,  als  vollkommener 
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organisirt  zu  betrachten,  als  diejenigen,  denen  ganze  Organenkreise,  KroftCj  Bcfruchtungsm'g., 
oder  Glieder  derselben  fehlen,  d.  h.  es  werden  die  zweigeschlechilichen,  hermaphroditen 
Blumen  eine  höhere  Organisationsstufe  einnehmen,  als  die  eingoschlechtlichen,  diclinen, 
die  5 gliederigen  Dicotylen  höher  zu  stellen  sein,  als  die  4-  oder  3 gliederigen  etc. 

Aus  gleichem  Grunde  deuten  die  Verwachsungen  der  Terschiedenea  Organenkreise 
der  Bim.  mit  einander  auf  höhere  Entwickelung,  und  nehmen  die  Pfl.  mit  unterständigen, 
Kelch  und  Krone  tragenden  Fruchtknoten  eine  höhere  Entwickelungsstufe  ein ,  als  die- 
jenigen mit  kelchständigen,  perigynen  Kronen  bei  freiem  Fruchtknoten,  und  diese 
wiederum  eine  höhere,  als  die  mit  ganz  freien  hypog^-nen  Blumenorganen. 

Vorstehendes  enthält  die  entwickelungsgeschichtliche  Begründung  der  von  Fries 
aus  anderen  Gründen  vorgeschlagenen,  von  Brogniart  befolgten  Anordnung  und  Stellung 
der  Corollanthen,  OawopcUilcn^  mit  den  Compositen  auf  die  höchste  Stufe  des  Gewächs- 
reiches. Fries  nämlich  reihete  die  J^etalanthen ,  Polyjyetalen ,  ungeachtet  ihrer  z.  Th. 
hoch  entwickelten  Vegetationsorgane,  Lff/uminoseriy  unmittelbar  an  die  Monochlaraydeen, 
Apetaleyi :  damit  diejenigen  Petalanthen,  deren  Krone ,  wie  aus  der  Stellung  der  Staub- 
gefasse  vor  den  Kelchblt.  ersichtlich ,  unentwickelt  blieb,  die  also  durch  Fehlschlagen, 
abortus,  der  Kronenbit.  zu  Monochlamydeen  wurden ,  nicht  zu  weit ,  weder  von  den 
wirklich ,  typisch ,  Apetalen ,  noch  von  den  verwandten  Polypetalen  getrennt  würden. 
Durch  diese  Anordnung  rückten  dann  die  Corollanthen  an  das  Ende  der  Entwickelungs- 
reihe.  Den  Compositen,  die  Fries,  und  mit  ihm  Brogniart,  als  die  voUkommenst  ent- 
wickelten Pfl.  betrachten ,  fehlt  freilich  nicht  allein  der  vollständige ,  regelmässige, 
fÜnfgliederige  Fruchtknoten  und  ein  normal  entwickelter  Kelch ,  häufig  bei  mangelhaft 
entwickelten  Befruchtungsorganen :  sondern  auch  das  vollkommen  entwickelte,  mit  Neben- 
bit, versehene,  zusammengesetzte,  quirlständige  Bit. ;  doch  nirgends  im  ganzen  Pflanzen- 
reiche finden  wir  dies  typische  Bild  einer  vollkommenen  Pfl.  wirklich  ausgeführt,  am 
meisten  annähernd  noch  bei  den  Rubiaceen  Cinchona  macrophylla^  747.,  so  wenig  auch  bei 
ihnen  der   Blatt-  und  Fruchtknotenbau  vollkommen  ist. 

Als  Haupteintheilungsprincip  der  beblätterten,  mit  Pollen  versehenen  Pfl.  muss  uns 
der  Bau  des  weibl.  Apparates,  des  Gynäceum,  dienen :  ob  die ,  die  weibliche  Zelle  — 
die  keimerzeugende  Eizelle,  den  Embryosack  —  enthaltenden  Saaraenknospen  von  einem, 
einen  geschlossenen  Hohlraum'  bildenden  Blatte,  dem  Fruchtblatte,  an  dessen  Peripherie 
sie  sich  entwickelten,  umhüllt  werden,  oder  ob  dies  „Fruchtblatt"  flach  bleibt,  mehr 
oder  minder  verkümmert  und  dieselben  nicht  umhüllt,    176.   5.  6.   7.,  ja  selbst  dasselbe 


175. 

Kothocarpen-Saamnknotptn.  1.  Kackte  (hQl1eii*oie)  Smamenknoipe ,  OTolam  nudum,  Ton  Balanophora. 
«M.  Eikernipitze.  te  Kiielle,  Embryosack.  «  Keimzelle  S  Einfach  umhallter  Saamenknospenkem,  ornlum 
integumento  liropHci,  tod  Langulorfßa.  mn.  Deeeen  Spitze  i.  Freier  Theil  der  KemhQlle,  aui  der  die 
griffelf.  Spitze  dei  Kikemcs  hervorragt.  8.  Unteratändige,  d.  h  mit  dem  Kelche  rerwachtene  Saamen- 
knotpen  Ton  Viteum  album.  mn.  warzenf  Kernwarse.  mamilla  nuclei.  *c.  Embryoiack  4.  Unterst&ndige 
Saamenknospe  Ton  Loranthu*.  m.n.  Narbenf.  Kernwarze  Her  griffelf.  Keruipitze.  5.  Frachtblatt-achiel- 
■tftndigo  Baamenknoipe  von  Juniptrut  Die  ichuppenf.  ProchtbUtter  e.c.  von  DeckbUttchen  br.br.  um- 
ballt, f.  Saamenknotpen-Httlle.  n  Kern  der  Saamenknoipe.  «c.  Embryosack.  6.  Schuppenf  Pmcht- 
blatt  c.  von  Pinu»  tylw^rit  mit  zwei  leinem  Grunde  angewachsenen,  abwärts  gerichteten,  einhQliigen 
Saaraenknospen,  deren  eine  l&ngadurchschn  ;  deichen  wie  bei  6  7.  Schuppenf,  von  einer  Deckblatt- 
hfille  br.  umgebenes  Fruchtblatt  c  ,  an  dessen  Spitze  eine  abwftrta  gerichtete,  einhQJlige  Saamenknospe 
angewachsen  ist,  mit  dieser  eine  umgewendete,  anatrupe,  Saamenknospe  von  Podocarpu»  darstellend. 

gänzlich  unentwickelt  ist  und  die  Saamenknospen  (gleich  den  Oogonien  und  Arche- 
gonien  der  Kryptogamen,  4.)  unmittelbar  dem  Blumenboden  entsprossen,  in  welchem 
Falle  sie  entweder  frei  auf  demselben  stehen,  oberständige  Saamenknospe,  Ovulum  liberum 
(Balanophoren,  176.  /.  1^.)  oder  —  gleich  dem  unterständigen  Fruchtknoten,  S.  292  — 
mit   dem  Gewebe    der    äusseren  Blumenkreise   vereinigt   sjch    entwickeln,    unterstftndige 
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8aamenknospc,  Ovulum  adnatum,  inferum,  (Cynomorien,  Lorantheen,  176.  5.  4,).  —  Der 
Eimund  dieser  gänzlich  fruchtblattlosen  Phanerogamen  ist  oft  fadenf.  verlängert,  griffel- 
ähnlich, 175.  2.  4,,  und  bis  jetzt  dann  meistens  mit  einem  Griffel  verwechselt  worden, 
besonders  in  den  Fällen,  wo  der  Eimund  von  einer  doppelten  Hülle  gebildet  wird  und 
die  innere  der  beiden  sich  griffelartig  verlängert,  die  äussere  dagegen  kurz  bleibt  und 
so  einem  Kelche  ähnlich  wird ;  für  den  er  dann  auch  meistens  irrthümlich  genommen 
wurde.  Das  Fehlen  einer  Saamenknospe  im  Innern  dieser  Bildungen  führt  in  diesem 
Falle,  —  wo  dann  der  Embryosack  in  dem  markartigen  centralen  Gewebe  des  sich  ent- 
wickelnden Organes  auftritt,  —  zu  der  richtigen  Deutung. 

Dies  Vorhandensein  oder  Fehlen  einer  die  Saamenknospen  umhüllenden  Frnclitblatt- 
höhlung)  —  in  welchem  letzteren  Falle  der  Saame  als  Frucht  erscheint  und  auch  dafür 
genommen  wurde,  —  dient  zunächst  als  Charakter  von  zwei  sehr  natürlichen  und  durch 
viele  andere  Eigenthümlichkeiten  ausgezeichneten  Abtheilungen  der  Phanerogamen, 
welche  als  mit  wirklichen  Früchten  versehene  Teleocarpae  (Angiosperraae,  Bedeckt- 
saamige  LincU.)  und  als  „Scheinfrüchtige",  Nothocarpae  (Gymnospermae,  Kacktsaamige, 
Brogtiiart)  zu  bezeichnen  sind.  Die  älteren  von  Brogniart,  Lindley  und  Schieiden  ein- 
geführten Namen  sind  jetzt,  nachdem  das  Vorhandensein  von  fruchtblattlosen,  unter- 
ständigen Saamen  erkannt  wurde ,  am  besten  ganz  zu  verlassen ,  da  die  in  Bezug  auf 
das  fehlende  Fruchtblatt  freilich  ganz  richtige  Bezeichnung  nacktsaamig  für  diese,  von 
äusseren  Blumenkreisen  aber  bedeckten,  mit  ihnen  verwachsenen  Saamen  dennoch  zu 
Missverständnissen  Veranlassung  geben  kann,  da  sie  ja  nur  rücksichtlich  des  Fruchtblattes 
nackt,  sonst  aber  bedeckt  sind. 

Schon  durch  die  Schöpfungszeit  sind  diese  beiden  grossen  Abtheilungen  von  Pha- 
nerogamen merkwürdig  auseinander  gehalten,  denn  sie  traten  in  von  einander  sehr  ent- 
fernten Epochen  der  Erdentwickelung  auf;  die  Nacktsaamigen  finden  sich  schon  in  den 
untersten  Kohlenschichten,  Devon,  während  die  Bedecktsaamigen  erst  im  Jura,  und  zwar 
nur  in  zweifelhafter  Form,  auftreten,  mit  Sicherheit  erst  in  den  obersten  Kreideschichten 
erkannt  wurden.*) 

a.  Saamenknospen  nackt  auf  dem  nicht  zur  Höhlung  geschlossenen  Fruchtblatte  oder  un- 
mittelbar aus  dem  Cambium  der  Qipfelknospe  hervorgebildet,  frei  oder  mit  Hüllen  ver- 
wachsen. Abtheilung  III.    Nothocarpae. 

b.  Saamenknospen  zur  Zeit  der  Befruchtung  von  ihrem  Fruchtblatte  umhüllt,  d.  h.  in  einem 
von  diesem  gebildeten,  von  der  Luft  abgeschlossenen  Hohlräume,  dem  Fruchtknoten,  ein- 
geschlossen. Abtheilung  IV.    Teleocarpae. 

Abthcilnng  III.    Nothocarpae,  SchclnfrOchtler, 

Gymnospermae  Brogn,  LindL 

Ausdauernde,  grösstentheils  bäum-  und  strauchf.,  entweder,  wie  in  der  Hegel,  immer- 
grüne, von  unorganischen  Stoflfen  sich  ernährende,  autophage  Pfl.  von  dicotylem  Stamm- 
baue und  neben  dem  flolzcylinder  hin  und  wieder,  üycadeen,  mit  zerstreut  stehenden 
Holzbündeln :  oder  Parasiten  mit  häufig  unterirdischem,  blattlosem  Stamme  und  zerstreut 
stehenden  Gefassbündeln,  Balanophoren ,  denen  nicht  selten  vegetative  Bit.  gänzlich  fehlen. 
Die  bei  Ersteren  meistens  ausdauernden  Blätter  stehen  entweder  einzeln  oder  gegenüber, 
selten  in  Quirlen,  x/u  8  hei  Ji/niperus;  sind  nebenblattlos,  einfach,  selten  getheilt,  bei 
Cycadeen  fiederschnittig  und  bei  einigen  Arten  von  Zamia  gefiedert.  Bim.  stets  ein- 
geschlechtlich ;  Kelch  und  Krone  fehlen ;  nur  bei  den  Gneteen  die  cT  Bim.  mit  Andeutung 
vom  Kelche ;  Pistill  fehlt ;  Saamenknospen  empfangen  unmittelbar  den  Pollen  auf  dem  Ei- 
munde.  Keim  blattlos  oder  mit  2  oder  mehreren,  3 — /2,  quirlständigen  Cotyledonen,  einige 
Lorantheen  und  Ähietinen,  Blumen  unvollständig,  meistens  eingeschlechtlich,  nur  bei 
Loranthus  zwitterig,  wo  aber,  wie  bei  den  meisten  hierhergehörigen  Parasiten,  ein  Frucht- 


'*')  Zur  Litteratur:  De  Candolle,  Prodromus  syst.  nat.  regni  vegetabilis  (siehe  S.'39).  Nebst 
Honographiae  Phanerogaraarum  als  Ergänzungen.  Endlicher,  Genera  plantarum.  1836—40  (siehe 
S.  40).  —  Bentham-Hooker,  Genera  plantarum  (Phanerogamen)  1867—83.  —  Engler-PrantI,  Die  natürl. 
Pflanzenfamilien.  —  Koch,  Synopsis  der  deutsch,  und  schweizer.  Flora,  3.  Aufl.  1892  noch  nicht  be- 
endet. Garcke,  Flora  von  Deutschland.    16.  Aufl.  1890. 
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blatt  gänzlich  fehlt  oder  bei  denen  es ,  wie  bei  den  Balanophoren ,  auf  ein  Minimum 
reducirt  int.  Bei  Lorantheen  ni^jt  nur  die  griffelartig  verläugeite,  narbenartig  gelappte 
Eikemspitze ,  Eischeitel ,  den  Kimund  vertretend ,  an  Stelle  der  Narbe  aua  dem 
Blumenboden  hervor  verwachsen.  Der  Eikem  ist  mit  den  Blumendecken  unter- 
ständig, H,  Karsten,  „Bot,  Zeitg,  1852  und  Oes,  Beiträfje  I pag,  27.9",  auch  in  „Engler's  bot. 
Jahrh*    VIII  866^^    was    Schieiden    zuerst    nachwies,    Hofmeister   bezweifelte.     S.  S.   HO. 

Bei  denjenigen  Gymnospermen  mit  entwickelten  Fruchtblättern  finden  sich  diese  entweder 
nackt  oder  in  der  Achsel  von  Deckblättchen,  eine  V  Bim.  repräsentirend,  und  sind  die 
Fruchtbit.  nicht  zu  geschlossenen  Fruchtknotenhöhlen  umgeformt,  ausgenommen  einige 
Dmjn ferne  ?  vielmehr  meistens  flach ,  schuppenf.  Die  Spitze  dieser  schuppenf.  Frucht- 
blätter ist  nicht  zu  einem  functionirenden  Griffel  oder  zur  Narbe  entwickelt  und  trägt 
frei  auf  seiner  Oberfläche  oder  in  seiner  Achsel  die  meistens  mit  2  Hüllen  versehenen 
Saamenknospen.  Diese  sind  gerade ,  nicht  gewendet ;  zuweilen  dem  umgewendeten, 
anatropen  ähnlich,  indem  sie  dem  meistens  schuppenf.  Fruchtblatte  in  hängender  Stellung 
mehr  oder  minder  angewachsen  sind.  Die  unmittelbar  auf  den  Eimund  gelangte,  in 
einigen  Fällen  endogene  Zellen  enthaltende  Pollenzelle  wächst  bei  den  Autophagen 
nicht  immer  selbst,  wie  bei  den  Angiospermen,  durch  Verlängerung  ihrer  Intine  zum 
befruchtenden  Schlauche  aus :  sondern  entwickelt,  oft  sehr  langsam  (bei  Ceratozamia  und 
Salisburia  erst  nach  der  Aussaat),  mehrere  Tochterzellen,  von  denen  Eine  endlich  einen 
Schlauch  treibt.  Inzwischen  vergrössem  sich  gleichzeitig  einzelne,  Balanoj)horae, 
Lorantheae  j  ausgen.  Visnnn  nlbum  j  wenn  es  auf  iMnbbäurnen  wächst,  Gneteae ,  oder 
mehrere  peripherische  Scheitelzellen,  bei  mehreren  Abietinen  5,  bei  Taxus  10,  bei  Cupressus 
und  Weluntschia  HO  und  mehr,  des  im  Keirasacke  schon  jetzt  inzwischen  entstandenen, 
S.  S,  303 f  zu  Eiweiss,  endosperm,  sich  entwickelnden  Gewebes,  zu  den  aussergewöhnlich 
vergrösserten,  seit  ihrem  Entdecker,  R.  Brown,  corpuscula,  Embryosäcke  zweiten  Grades, 
genannten  Keimzellen.  Diese  Keimzellen  wachsen  abwärts  in  das  Eiweissgewebe  hinein 
—  Bei  Gneteen  auch  aufwärts,  aus  dem  Embryosacke  heraus,  in  das  Gewebe  des  Knospen- 
kemes  hinein,  dem  Pollenschlauche  entgegen  —  während  sich  in  denselben  2,  sie  bald 
gänzlich  ausfüllende  Tochterzellen,  die  obere,  längere,  schmälere  ^Halszellc^^,  die  untere 
yyEizelle^^  genannt,  entwickeln.  In  dem  Scheitel  dieser  Halszelle  entstehen  häufig 
2 — 4,  selten  8  nebeneinanderliegende,  durch  ihren  plasmareichen  Inhalt  von  den  übrigen 
Eiweisszellen  unterschiedene  Zellen  ^^Deckelrosette,  Schlnsszelleii^^,  zwischen  denen  hin- 
durch der  spät  auswachsende  Pollenschlauch  bis  zur  unteren  Tochterz.  der  Keimz., 
corpuscuium,  der  eigentlichen  durch  endogene  Zelleuvermehrung  zum  Keimlinge  werdenden 
Keimanlage ,  hinabwächst.  Bei  Loranthus  füllt  sich  der  sehr  lange ,  aus  einer  Zellen- 
reihe, durch  Resorption  ihrer  horizontalen  Scheidewände  entstandene  Embryosack,  vor 
der  Befruchtung,  gleichfalls  mit  Zellgewebe  ;  und  zwar ,  nach  meiner  Beobachtung ,  an 
das  in  der  Halszelle  der  Coniferen'Keiui  zelle  Entstandene  erinnemdj  mit  einer  ihn  aus- 
kleidenden einfachen  Schicht  sehr  grosser  Zellen,  zwischen  denen  hindurch  —  in  dem 
durch  sie  gelassenen  centralen  Kanäle  abwärts  —  die  Pollenzelle  wächts ,  ,,(?e».  Bei- 
ti'äge  I  215^^,  Bei  Cycadeen  und  Abietinen  ist  der  sich  entwickelnde  Embryo  oft  mit 
einem  mehr  oder  minder  langen,  bei  Cgcadeen  bis  2  Zoll  langen,  179.  S*.,  Aufhängefaden, 
filum  Suspensorium ,  Embryoträger  der  Angiospermen  etc.  versehen.  Bei  Juniperus, 
Pinus  Pumilio  und  Pinus  Strobus  wurde  auch  ein  Auswachsen  dieser  Keimanlagen  — 
ähnlich  dem  VorkeimlingA  mehrerer  Angiospermen,  z.  B.  Tropaeolum  —  und  so  eine 
Vermehrung  durch  Sprossen,  und  Theilung  derselben,  in  2 — 4  secundäre  Keimlinge  be- 
obachtet. —  Von  allen  diesen  Embryoanlagen  entwickelt  sich  aber  in  einer  Saamen- 
knospe,  mit  seltenen  Ausnahmen,  nur  ein  Keimling;  alle  übrigen  vei kümmern  bald  nach 
ihrem  Auftreten. 

Nach  Hofmeister's  Vorgange  hält  man  jetzt  den  Embryosack,  die  Eizelle,  der 
Gymnospermen  nicht  dem  der  Angiospermen,  sondern  einer  Macrospore  der  Gefass- 
kryptogamen,  das  Eikemgewebe ,  einem  Sporangium  gleichwerthig ;  das  in  dem 
Embryosacke  entstehende  Endosperm  soll  dem  Prothallium,  die  grossen,  in  seinem  Scheitel 
erscheinenden  Keimzellen,  corpuscula^  den  Archegonien  der  Gefasskryptogamen  ent- 
sprechen :  weil  sich  in  diesen  Keimzellen  schon  ^or  der  Befruchtung  eine  Zellenent- 
wickelung  einstellt,    die  —   wenn  auch    wie    bei    den  Angiospermen   mit  einem  Tochter- 
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Zellenpaare  beginnend,  deren  untere  sich  zu  einem,  tief  in  das  Endosperm  hinabwachsendeu 
Keimlinge  entwickelt,  deren  obere  meistens  zum  Aufhängefaden,  Embryoträger,  sich  ver- 
längert —  insofern  eigenthümlich  ist,  dass  in  einigen  Fällen  in  dieser  oberen,  dann 
Halszelle  genannten ,  2 ,  4,8  und  mehrere  vertical  sich  vermehrende  Zellen  ent- 
stehen, welche  dem  Halstheile  eines  Archegoniums  zuweilen  etwas  ähnlich  sehen.  Nach 
dieser  Anschauung  wären  also  die,  solche  „corpuscula"  enthaltende  Embryosäcke  Analoga 
weiblicher  Sporen,  ^ Macrosporen " ,  und  die  vor  der  Schlauchentwickelung  zuweilen 
einige  Tochterzellen  entwickelnden  Pollenzellen,   „Microsporen". 

Gegen  diese  Auffassung  spricht  das  verschiedene  Verhalten  der  Embryosäcke  und 
der  Sporen  in  Bezug  auf  ihre  Mutterpfl. ;  erstere  bleiben  stets  mit  derselben  vereinigt, 
entwickeln  sich  nur  im  Zusammenhange  mit  diesen ,  während  die  Sporen ,  vor  ihrer 
weiteren  Entwickelung ,  sich  stets  von  ihrer  Mutterpfl.  trennen;  femer  bringen  viele 
Sporen  auf  dem  aus  ihnen  entwickelten  Prothallium  nicht  allein  Archegonien  mit 
Embryobläschen,  KehnxeUen,  sondern  auch  befruchtende  Organe,  Antheridien  mit 
Antherozoiden,  hervor,  die  Isosporeen :  Filices,  Equisetum,  Lycopodium ;  femer  lässt  die 
Entwickelung  vieler  sog.  corpuscula,  Keimzellen  der  Gymnospermen,  keinen  bemerkens- 
werthen  Unterschied  von  derjenigen  der  Keimzellen  der  Angiospermen  erkennen.  Aus 
diesen  Gründen  sind  diese  beiden  letztgenannten  Organe,  die  sog.  corpuscula  der  öymnO' 
s]}ermen  und  die  Keimx4>Uen ,  Keimbläschen  der  Angiospermen ,  als  gleichwerthig  zu  be- 
trachten :  demnach  die  Sporen  der  Gefässkryptogamen  nicht  abgetrennten  Embryosäcken, 
sondern  abgetrennten  Mutterzellen  von  Blumenknospen  gleichwerthig.  Embryosäcke  der 
Phanerogamen  entwickeln  nie  männliche  Organe,  sind  nie  Zwitter,  wie  in  vielen  Fällen 
die  Sporen  der  Gefässkryptogamen,  Filices^  Equisetum,  Lycopodium,     S.  S.  265. 

Die  zuweilen,  Pinus,  Juniperus,  Zamtctj  erst  im  zweiten  Jahre  völlig  entwickelten 
Keimlinge,  welche  inzwischen  das  im  ersten  Sommer  gebildete  Endosperm  in  der  zweiten 
Vegetationsperiode  z.  Th.  wieder  resorbiren,  sind  entweder  einfache,  sphärische  Zellen- 
complexe,  oder  sie  sind  schon  mit  Würzelchen  und  mit  1,  2  oder  mehreren,  im  Kreise 
um  den  Scheitel  des  Stengelchen  stehenden  Blättern  versehen.  In  den  stets  eiweiss- 
haltigen  Saamen  ist  das  Würzelchen  zuweilen  mit  dem  Eiweisse  verwachsen,  der  Keimling 
verwachsenwurzelig,  embryo  synorrhizeus. 

Von  G}Tnnospermen  wurden  die  verholzten  Stämme  und  Früchte  schon  in  den 
untersten  Kohlenschiefem  beobachtet,  sie  bildeten  die  vorherrschende  Vegetation  zur 
Trias-,  Jura-  bis  in  die  Kreidezeit ;  die  Cycadeen  erreichten  ihre  grösste  Entwickelung 
in  etwa  300  Arten,  37  QnUtmgen,  in  der  Jura-Periode;  die  übrigen  Strobuliferen  und 
die  Coniferen,  etwa  440  Arten,  53  Gattungen,  scheinen  zur  tertiären  Zeit  am  zahl- 
reichsten und  verbreitetsten  gewesen  zu  sein.  Jetzt  leben  von  Cycadeen  etwa  70,  von 
Coniferen  und  Strobuliferen  etwa  300  Arten. 

a.  Saamenknospe  ohne  Fruchtblatt,  direct  aus  dem  Blumenboden  entwickelt,  entweder  frei,  oder 
mit  dem  Gewebe  desselben  und  dem  der  Blumendecken  —  wenn  derfi^l.  vorhanden  —  ver- 
wachsen und  dadurch  einem  unterständigen  Fruchtknoten  ähnlich.    Schmarotzerpflanzen. 

Reihe  1.    Ecarpidiatae. 

b.  Saamenknospe  mit  Fruchtblatt,  aber  nicht  von  demselben  umhüllt,  sondern  dem  flach  und 
offen  fi^ebliebenen  aufgewachsen,  daher  der  daraus  entwickelte  Saame  frei  z.  Th.  selbst  frucht- 
ähnlich, besonders  bei  Drupiferen,  wo  die  Eihiülen  oder  ein  rudimentäres  ihn  später  um- 
hüllendes Fruchtblatt  fleischig  werden.    Autopbage  Gewächse.  Reihe  2.    Carpelligorao. 


Reihe  L    Ecarpidiatae.    Fruchtblattlose. 

Meist  tropische,  stets  wurzellose  Parasiten,  z.  Th.  wurzelstockähnlich,  unterirdisch 
kriechende,  blattlose,  nur  an  den  als  Adventivknospen  unter  der  Rinde  hervorbrechen- 
den Blüthenzweigen  mit  schuppenf.  Blättern  versehene  Wurzelparasiten,  ohne  wirkliche 
Spiralgefasse  in  den  theils  zerstreuten,  theils  einen  Holzcylinder  bildenden  Gefassbündeln : 
z.  Th.  aber  beblätterte,  strauch-  oder  baumf.,  meistens  auf  dem  oberirdischen  Stamme 
ihrer  Nährpfl.  wurzelnde  Gewächse.     Blumen  eingeschlechtlich,  aiisgen.  Lo7'anthtis,  monö- 
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cisch  oder  diöcisch.  J  bestehen  entweder  nur  aus  freien ,  geraden ,  nicht  gewendeten 
Saamenknospen,  Ihlnophoracenr,  oder  sind  mit  Blumendecken  versehen,  welche  Organe 
alle  dann  der  dadurch  nnteratHndigen  Saamenknospe,  Ovulum  inferum,  unmittelbar  auf- 
gewachsen sind.     $   Bim.  mit  Kelch  versehen,  kronenlos. 


a.  Saame  frei,  frachtähnlich. 

b.  Saame  mit  der  Blumenbülle  verwachsen. 


Ordnung  X.    Eleutherospermae. 
Ordnung  XI.  Syntiithiospeniite. 


Ordnung  X.    Eleutherospermae.    Freisaamige. 

Die  einzige  Familie  dieser  Ordnung  ist  die 


Familie  35.    Balanophoraceae. 

176.  Tropische  Wurzelparasiten  mit  einfachem  oder  ästigem,  meist  blattlosem,  wie 
es  scheint,  z.  Th.  Pilzen  und  Baftlesien  gleich,  Ctptomoriurn  Michel i ,  innerhalb  der 
Nährpfl.  ausdauerndem  Wurzel  stocke ;  ohne  Spaltöffnungen.  Ihre 
von  porösen  Zellen  und  Fasern  gebildeten  Holzbündel  durch- 
ziehen, wie  bei  den  Farmen,  das  Mark  und  ordnen  sich,  vor 
dem  Austritte  in  die  Blüthenknospen,  in  einen  der  Markscheide 
entsprechenden  Holzcylinder ;  das  Zellgewebe  enthält  bei  vielen 
Stärkemehl,  Sarrophyte  Sparm,,  I^phophytum  SeJioU  u,  EndLf  bei 
einigen  Wachs,  Balnnophora  Forst.,  Langsdorffia  Martins.  Die 
zweihäusigen,  seltener  einhäusigen ,  Udosis  Ricti.y  Mystropetnlum 
Harvey,  stets  eingeschlechtlichen  Blumen  bilden  Köpfchen,  einfache 
oder  zuweilen  zusammengesetzte  Kolben.  Bei  einigen,  Arten  txm 
Balanophoray  überragt  ein  nacktes  Ende  der  Blüthenkolbenäste  den 
unteren,  Blumen  tragenden  Theil,  Aruni-ähnlich ,  bei  anderen,  gleidh 
falls  Arteyi  von  Balnnophora,  stehen  die  Blumen  nur  am  Grunde 
oder  selbst  nur  im  Umkreise  dieser  gänzlich  nackten,  einigermassen 
an  die  schildf.  Frticlttblt,  der  Cupressinen  erinnemdeny  Kolbenzweige. 
Männl.  Blumen:  Kelch  röhrig  oder  3 — 4 blätterig,  Staubgef.  3 — 4 
vor  den  Kelchabschnitten  stehend,  einbrüderig,  Balanophora, 
Langsdorfßn ,  Coi'ynara  Hook,  fiL,  oder  frei,  Mystropetalum, 
Sarcophyte;  Staubbeutel  zweifächerig,  mit  Spalten  oder  Poren 
öffnend,  selten  vielfacherig ,  Sarcophyte,  Weibl.  Bim.  nackt,  aus 
einer  aufrechten ,  atropen  Saamenknospe  bestehend,  deren  innere 
Hülle  mit  ihrem  einfachen  fadenf. ,  die  eben  genayinten  Gattungen, 
oder  zweithei'igen  Eimunde,  Lophophytum,  Ombrophytum  Poeppig, 
Scybaliuin  Schott  v,  Eyidl,,  Meiosis ,  Wtojmloaiemis  Junghuhn  etc,, 
griffelf.  die  äussere,  kelch-ähnliche  überragt,  une  bei  den  Gnetaceen, 
Acorus ,  278.,  Gftajncum  546.  etc, ;  der  Kern  enthält  1  oder  2, 
bei  Scybalium  Schott  u,  Endl,  mit  Deckelrosetten  versehene,  Embrj'o- 
säcke.     Saame  eiweisshaltig.     Keim  einfach,  kugelig. 

Helosis  dient  in  ihrem  Vaterlande,  Westindien,  Columbieji,  als 
Adstringens ;  die  obai  genannten  Stärkemehl-haltigen  werden  in  Peni 
jung  geröstet  genossen;  die  Wachs  enthaltendefi  indischen  Balano- 
phoren  dienen  als  Kerzen,  —  Das  in  Brasilien  heimische  Scybalium  fungiforme  Schott 
u.  Endl,  enüiält  nach  Peckolt  einen  neutralen,  in  weissen  Nadeln  kryst,  Bitterstoff  n^' 
balin^ ,  krystal.  „ Scybaliumsäure^  „ Scybalium- Glycose^,  „-Bitterstoff^  etwas  Ätnylum, 
kein   Wachs, 


176. 

Langidorfßa  MorittiaHa. 
1.  Hftnnl.  blühende  Pfl. 
mit  einer  berTorbrechen- 
den  Blathenknoipe.  2. 
Mftnnl.  geöffnete  Bim., 
«ns  der  die  SUnbgef.  her- 
ftutgenommen  sind.  8. 
Mftnnl.  geichloesene  Bim., 
Ton  der  das  Tordere  Kelch- 
blatt abgenommen  nud  da- 
durch einStanbbeutel  frei- 
gelegt wurde.  4.  Längs- 
dnrqhschn.  weibl.  Blüthe. 
a.  Bim.  6  Längsdurchsch. 
Saame  10  mal  rergr.  /. 
Baamenschaale.  a.  Eiweiss. 
«.Embryo.  6. Weibl  Bim. 
lingsdarehschn. «.  griffelf. 
Elmund.  p.  Hfille. 
te,  Bilibryosack. 
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Ordnung  XI.    Synanthiospermae,  Bedecktsaamige. 

Beblätterte  auf  Aesten,  seltener  auf  Wurzeln  von  Bäumen  und  Sträuchem  haftende 
Parasiten,  vorzugsweise  in  der  Tropenzone  heimisch.  Die  einzelnen,  gerade  aufrechten 
Saamenknospen  sind  mit  dem  Kelchrohre ,  so  wie  mit  der  Krone  der  regelmässigen 
Blume  und  den  Staubfaden,  wo  diese  vorhanden,  verwachsen.  Frucht  (Scheinfnicht) 
beerenartig,  mehr  oder  minder  fleischig,  enthält  im  Centrum  einen  einfachen,  kugeligen 
oder  einen  mit  2  oder  mehr  Keimblättern  versehenen,  Lorantkus- Arien,  oft  gekrümmten 
Keimling  in  Eiweiss  eingebettet.  Staubbeutel  der  meist  diclinen  Blumen  zwei-  oder 
mehrföcherig ;  Fächer  vereinigt  beisammen,  nicht  frei  hervorragend,  selten  zu  Einem 
Fache  verschmolzen. 

a.  Keimling  einfach  kugelig.  Familie  86.    Cynomorieae. 

b.  Keimling  mit  zwei  oder  mehr  Keimblättern.  Familie  87.    Lorantheae. 

Familie  36.    Cynomorieae. 

Diese  kleine,  den  Balanophoren  sehr  nahe  verwandte  und  diesen  in  der  Ti-acht 
und  Lebensweise  ähnliche  Familie  wird  durch  die  fleischige,  fusshohe  llnndsrutlie, 
Cynomoriam  coccinenm  L,  repräsentirt ,  welche  in  den  Küstengegenden  des  Mittel- 
meeres auf  den  Wurzeln  von  Pistacia  Lentiscus  L.,  Myrtus  communis  L.,  Tamarix  gal- 
lica  L,  etc.  wächst.  Ihr  auf  beschupptem  Stiele  stehender  Blüthenkolben  besteht  aus 
gemischten,  von  Deckschüppchen  umgebenen  männlichen  und  weiblichen  Blumen,  erstere 
aus  einem,  von  einem  Kelchrohre  umgebenen,  mit  zweifacherigem  Beutel  versehenen 
Staubgef.,  letztere  aus  einer  mit  Perigonschuppen  unregelmässig  verwachsenen  Saamen- 
knospe,  deren  Eimund  fadenf.  grifFelartig  verlängert  ist. 

Diese  gcriwhlosßf  xusammenziehend'büter'Salxig  schmeckende,  7nü  blutrothem  Safte 
durchträniite  Pfl.  war  gegen  BltUflüsse,  Dysenterie,  Geschwüre  etc.  als  Fungus  mclUensis 
offieinelL 

Familie  37.    Lorantheae. 

Immergrüne  Sträucher,  z.  Th.  Bäume  mit  lederartigen,  gelblich-grünlichen,  gegen- 
überstehenden, selten  quirlständigen  oder  einzelnstehenden  Blättern  und  einer  mit  Spalt- 
öfihungen  versehenen  Oberhaut  auf  den  Aesten  oder  "Wurzeln  anderer  Dicotylen  schma- 
rotzend, im  letzteren  Falle  scheinbar  frei  wurzelnd.  Blumen  meist  regelmässig,  diclin 
oder  y,  unscheinbar,  grünlich-gelb  gefärbt,  oft  aber  auch  prächtig  gefärbt  und  wohl- 
riechend, in  den  Tropen ;  in  endständigen  Aehren  oder  Knäueln  sitzend  oder  häufig 
gestielt,  Doldentrauben,  Trauben  oder  Hispen  formend.  Der  freie  Kelchsaum  meistens 
sehr  unbedeutend;  die  mit  den  Kelchzähnen  wechselnden  Kronenblätter  in  der  Knospe 
klappig,  am  Grunde  meistens  mehr  oder  minder  zu  einem,  oft  an  einer  Seite  gespaltenen, 
Rohre  verwachsen.  Staubgef.  den  Kelch-  oder  Kronenabschnitten  gegenüberstehend 
und  mehr  oder  minder  angewachsen.  Keimlinge  1  oder  oo  von  Eiweiss  umgeben,  stiel- 
rund, mit  zwei,  selten  mehreren,  Loranthus,  fleischigen,  bisweilen  verwachsenen  Keim- 
blättern und  nach  oben  gewendetem  Würzelchen.  Die  mit  der  Saamenknospe  ver- 
schmolzenen Hüllen  geben  eine  fleischige ,  mit  zähem,  Viscin -haltigem  Safte  erfüllte 
Beere.  —  In  den  stark  verdickten  Oberhautzellen  finden  sich  übei'dies  Harz,  Wachs, 
Gummi,  hier  und  dort  ätherische  öele  und  Gerbstoffe, 

Viicum.    Loranthat. 

yiscam  T.  Mistel  xxir, «.  L,  (xxi).  177.  175.  .'i.  Kelchsaum  als  schwieliger  Bing 
angedeutet,  Krone  4-  selten  3 — 5  blätterig,  Staubgef.  4,  vor  den  Kronenblättem  stehend 
und  ihnen  aufgewachsen,  sdieinbar  4  Staubbeutel  mit  breitem  Bindegliede,  mit  vielfacherigen, 
mittelst  Löchern  nach  innen  aufspringenden  Beuteln.  —  EimnBd  warzenf« 
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V.  albuiu   L.     Stark    verzweigter,    gabeliistiger,    gegliederter,   bis  6  dm  h.  Sti*auch 
auf  Bäumen  ver«clüedener  Familien,  besonders  auf  Apfel  und  Binie^  Kiffer,  Fichte,  Linde, 

Pajfpei  de, ,  schmarotzend ,  Blätter  lederartig, 
eif. -länglich ;  Blumen  klein,  grünlich,  sitzend, 
in  endständigen  Knäueln ;  Beeren  kugelig  weiss. 
[i  V.  laxum  Ihissier  Bit.  lineal-länglich ,  obere 
an  der  Spitze  sichelf.  einwärtsgekrümrat ;  Beere 
kleiner,  hellgelb.  3.  4.  d  Verbreitet,  ß  selten, 
auf  Kiefern ,  Schlesien ,  bei  Parchwitz  im  Mot- 
tinger  Wald  und  in  Südtyrol.  —  Die  närkoiiseh- 
(/ifiif/en  Jkeren,  Ikuvae  Vi  sei,  waren  als  xertheilend 
erwe  iahe  wies  f  schwneh  xieliendes  Mittel  officinell ; 
innerlieh  genommen  sollen  sie  dem  Serale  comutnm 
ähnlich  wirken,  nfwh  die  ivi  Dchr.  xu  sammelnden 
jüngeren  Zweige  mU  lUättern,  Stipites  Visri,  waren 
statt  der  Eirhenmistel  medicinisch  gebränchlich. 
Im  Hohe  sind  keine  Jahresschiditen  zu  unter' 
scheiden,  Sie  enthält  ansser  den  allgemein  ver- 
breiteten Chlorophgllf  Amylum,  Zucker,  Gummi  etc, 
Viscin,  bei  100^  flüssig,  in  Aether,  niciit  in  Wein- 
geist löslirh,  Jlarx,  einen  flücJitigen  Stoff,  ein  fettes 
Gel   u,   a,   VI. 


Loranthns  Vaill.  4.  vi,  i.  L,  175.  Aus 
sehr  zahlreichen  aussereuropäischen ,  meist  tro- 
pischen und  einer  europäischen  Art  bestehende, 
der  vorigen  ähnliche  Gattung  mit  meist 
5  —  r>  gliederigen,  oft  schöngefärbten  Bim.  Staub- 
gefjisse  nur  mit  dem  unteren  Theile  ihrer  Fäden 
den  Kronenblättem  angewachsen;  Staubbeutel 
beweglich,  zweifacherig,  nach  innen  mit  Längen- 
spalten sich  öffnend.  Eimund  griflTelf. 
L.  enropaeus  L,  Eichenmistel,  xxii,  e.  Blätter  ve rk ehrt- eif. ,  Blumen  klein, 
gelblich-grün,  in  endständigen  Aehren.  4.  5.  3  Bis  1  m  h.  Auf  Eichen  und  Kastanien 
im  mittleren  und  südl.  Gebiete,  fehlt  der  Schweiz.  —  Die  ganxe  Pflanze  lieferte  die 
Stipites  Loranthi,  das  Viscum  quevcinum  der  Alten,  Das  IIoU  zeigt  deutliche  Jdires- 
schichten;  diente,  wie  das  von   Visciim  album,  gegen  Epilepsie. 


177. 

Vitcum  album  1.  Weibl.  Pfl.  mit  Blumen  and 
Fruchten  8.  Ein  Blüthenköpfchen.  8.  BlQhende 
roännl.Pfl.  4.  Ein  BlttthenkOpfchen  den.  6  Männl. 
Blume  längwdachn.  a  Lücher  des  dem  Kronenbit. 
aufgewachsenen  Staubbeutels.  6.  Weibl.  Blume 
längsdnrchschn.  e.  Embryosaok.  7  u.  8.  Saarnrn 
längidurchscbn.  a.  Keimling  im  Eiweiss. 


Reihe  IL    Carpelligerae.    Fruchtblattträger. 

Ueber  die  ganze  Erde  verbreitete,  beblätterte,  strauch-  oder  baumartige  PH.,  die 
Repräsentanten  ausgestorbener,  in  früheren  Schöpfungsperioden  die  Erde  bekleidender 
Formen ,  unorganische  Pflanzennährstoffe  assimilirend ,  z.  Th.  von  ausserordentlicher 
Höhe  mit  umfangreichem  Stamme ,  dessen  mit  Tüpfelzellen  untermischtes  Holz  häufig 
Harz-,  seltener  Gummi -(befasse,  Ogradeae,  enthält;  Blüthen  ährenf.  Blumen  zuweilen  in 
der  Achsel  eines  Deckblättchens,  meistens  ohne  ein  solches,  stets  eingeschlechtlich,  nackt, 
gewöhnlich  ährenf.,  am  Grunde  von  einer  schuppigen  Blüthenhülle  umgebene  Blüthen 
bildend,  c^  Bim.  ein  Staubgefäss,  dessen  Beutel  oft  viel  fächerig ,  mit  2 — oo  über  dem 
schuppenf.,  zuweilen  schildf.  Bindegliede  vorstehenden,  meist  zweiklappigen  Fächern, 
so  dass  diese  in  vielen  Fällen,  Cgcadeac,  Juniperus,  Thuja  etc,  spräche  nicht  die  Analogie 
dagegen,  x,  B.  mit  Pinus,  Picea,  Viscum  etc,  für  eine  monadelphische  Vereinigung  eben- 
sovieler,  auf  einem  schuppenf.  Kelche,  Per igon schuppe  bei  Cori/lus,  stehenden,  sich  nach 
aussen ,  unten ,  öffnenden  Staubgefässe  gehalten  werden  könnten.  Andererseits  könnte 
diese  ^  Blüthe ,    —    da   die  einzelnen  Bim.,    gleich  den  ^  Bim.  der  Strobuliferen ,    der 
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Deckbit.  entbehren  —  als  eine  monadelphisclie ,  die  2  Strobuliferenblüthe  als  polygyne 
Blume  gedeutet  werden,  wie  Linne  dies  bei  Pinus  annahm,  und  wie  sie  bei  den  Gne- 
taceen  auch  zu  deuten  sind:  sprächen  nicht  die  in  der  Achsel  eines  Deckschüppchens 
stehenden  Fruchtbit.  der  Coniferen  dagegen.  $  Blumen :  ein  schuppenf.,  zuweilen  schildf. 
Fruchtblatt,  welches  auf  seinem  unteren,  inneren  Theile  eine  oder  mehrere  Saamen- 
knospen  trägt,  oder  selten  ringf.  die  eine  Saamenknospe  umgiebt. 

a.  Fruchtblatt,  flach  schuppenf.,  nackt;  Saamenknospen  frei.  Orda.  XII.  Strobuliferae. 

b.  Fruchtbit.  flacb,  schuppenf.,    in  der  Achsel  eines  schuppenf.  Deckblattes;  Saamenkn.  an- 
gewachsen.   S.  S.  821.  Ordnung  XIIL     Coniferae. 

c.  Fruchtbit.  ringf.  oder  röhrig;  Saamenkn.  frei.    S.  S.  829.  Ordnung  XIV.    Drupiferae. 

Ordnung  XII.    Strobuliferae. 

Pflanzen  der  gemässigten  und  heissen  Zone,  theils  Sträucher  oder  Bäume  mit  ver- 
holzendem Stamme  und  einfachen  oft  schuppenf.  Blättern,  theils,  Cyeadeae,  mit  fast  ein- 
fachem, fleischigem  Stamme  und  fiederschnittigen  oder  gefiederten  Blättern;  erstere 
Balsam,  letztere  Gummi  in  eigenen  Gefössen  aussondernd.  Eine  Eigen thümlichkeit  des 
Zellgewebes  der  Pfl.  dieser  und  der  folgenden  Ordnung  sind  sehr  kleine,  linsenf.  Zellen, 
sog.  Tiipfelzellen,  die  im  Holze  in  radialen  Reihen,  besonders  in  der  Verlängerung  der 
Markstrahl  Zellen  zwischen  den  Holzzellen,  im  Blatte  unregelmässig  zwischen  den  übrigen 
Zellen,  gelagert  sind,  mit  einem  Porenbläschen  nach  jeder  der  benachbarten  Holzzellen 
hin  versehen ,  welches  einem  Porenkanal  der  Holzzelle  entspricht.  8.  23.  Bei  der 
durch  Trametes  Pini  hervorgerufenen  Rothfaule  der  Fichten,  bei  Bacteriengährungen  etc. 
werden  diese  Zellchen  isolirt,  und  auch  durch  anatomische  Untersuchung  überzeugt  man 
sich,  dass  es  nicht  blosse  Luftblasen  sind,  wie  Schieiden  meinte,  oder  nur  Porenkanäle, 
mit  breitem  Grunde,  sog.  behöfte  Tüpfel,  wie  Schacht  angab,  und  wie  sie  jetzt  meistens 
gedeutet  werden.  Die  Angabe  ihres  Vorkommens  bei  Pfl.  anderer  Familien  beruht  auf 
einer  Verwechselung  dieser  Tüpfelzellen  mit  wirklichen  Porenbläschen.  —  Knospen 
sind  häufig  umhüllt.  Blüthen  meist  zweihäusig ,  ähren  -  zapfenf.  Blumen  gedrängt, 
nackt ;  männliche :  einmännig  mit  mehr-  oder  vielföcherigem  Staubbeutel ,  die  freien 
Fächer  einem  schuppenf.  oder  mehr  oder  minder  schildf.- verbreitertem  Bindegliede  auf- 
gewachsen. Fruchtblätter  theils  flach,  blattartig  oder  schuppenf.,  theils  schildf.,  später 
holzig,  lederartig  oder  fleischig,  bergen  entweder  in  ihrer  Achsel  oder  tragen  auf  ihrem 
Grunde  oder  an  den  Eändem  die  aufrechten  oder  hängenden,  geraden,  nicht  gewendeten 
freien  Saamenknospen,  welche  sich  zu  schalfrucht-  oder  steinbeerenartigen,  eiweisshaltigen 
Saamen  entwickeln. 

a.  Blätter  fiederschnittig  oder  gefiedert.  Familie  88.    Cycadeae. 

b.  Blätter  ungetheilt,  einfach. 

*  Saamenknospen  hängend.  Farn.  89.    Dammaraceae. 

**  Saamenknospen  aufrecht.    S.  S.  817.  Farn.  40.    Cupressete. 

Familie  38.    Cycadeae. 

Zweihäusige  Pfl.  der  heissen  oder  warmen  Zone,  deren  einfacher,  nur  ausnahms- 
weise verästelter,  dicker,  fleischiger,  meistens  kurzer  Stamm  von  einem  dicotylen  Holz- 
cylinder  und  überdies  von  einzeln  in  dem  umfangreichen  und  von  Amylum  erfüllten 
Markgewebe  zerstreut  stehenden,  gefasslosen  Holzbündeln  und  Gummigefassen  durch- 
zogen wird,  MTte  bei  den  Balanoplwren.  Eine  anatomische  Eigenthümlichkeit ,  die  ich 
nirgends  wieder  antraf,  bildet  ein  horizontaler  Spiralgefass-Bündel-£.ing  im  punctum 
vegetationis  der  Zamia  muricata,  (vergL  weifte  y^Organographische  Betrachtung  der  Zamia 
muricata  Berlin  1857^).  Knospen  nackt,  Amerikaner j  oder  umhüllt,  Australier y  Blätter 
einzeln-  und  gedrängt-stehend  mit  mehr  oder  minder  stark  verbreitertem,  nebenblattlosem 
Grunde  dem  Stamme  aufsitzend,  fiederschnittig,  selten  gefiedert,  Zamiaceac,  mit  einwärts- 
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spiraliger  oder  einwärtö-geknickter  Knospenlage,  Zdmia^  die  der  Theilblättchen  oder  Blatt- 
abschnitte theils  spiralig  einwärtsgerollt,  Cyeasy  oder  zusammengefaltet,  Stangcriay  theils 
flach,  Encephalartos  und  die  Zaniiaceen ;  die  Blätter  derer  mit  nackter  Knospe  wechseln 
mit  zwei  oder  wenigen  schuppenf.  Blättern,  Phyl/odien ,  den  Knospenschuppen  der 
Australasier  ähnlich ;  ihre  Entwickelung  ist,  wie  die  der  Kryptogamen,  centrifug,  acropet. 
Blüthen  diöcisch,  nackt,  meist  gestielte,  achselständige,  kolbenf.  Aehren ;  selten,  Cyras^ 
die  weiblichen  sitzend,  gipfelständig,  die  Stelle  der  gefiederten  Blätter  einnehmend. 
Blumen  nackt,  deckblattlos.  Die  männlichen  Blumen  bestehen  aus  einzelnen  Staubgef., 
deren  schild-  oder  schuppenf.  Beutel  viele  über  das  fleischige  breite  Bindeglied,  connectiv, 
hinaus,  oft  selbst  etwas  gestielte,  nach  aussen,  nfitniy  vorstehende  Fächer  haben,  die 
sich  zweiklappig  öffnen.  Weibliche  Bim.  einzelne  Fruchtbit.,  die  entweder  schuppenf. 
und  an  den  Bändern ,  aus  den  Achseln  der  verkümmerten  Fiederabschnitte ,  mehrere 
aufrechte,  Cyras,  Dioon,  oder  schildf.  und  an  der  inneren  Fläche  zwei  hängende,  freie, 
gerade,  umgewendete  Saamenknospen  tragen,  welche  sich  zu  steinbeerenartigen,  mit  mehr 
oder  minder  fleischiger  Aussenhülle  versehenen  Saamen  entwickeln.  Keimling  im 
(.'entrum  des  fleischig-mehligen  Eiweisses  mit  zwei  Keimblättern,  die  entweder  früh  an 
der  Spitze  mit  einander  verwachsen  oder  sich  sehr  ungleich  entwickeln  ;  in  jedem  Falle 
dem  Keime  ein  monocotyles  Ansehn  geben,  wesshalb  diese  Pfl.  von  den  älteren  Botanikern 
zu  den  Palmen,  Adanswi y  anfangs  wegen  der  Blattknospenlage  und  Blatt^ntwickelung 
selbst  zu  den  Farmen  gestellt  wurden,  Linn^,  Ju^sicu. 

Der  an  Stärkemehl  reiche  Stamm  mehrerer  Gattungen,  besonders  der  von  Cycas  und 
Dioon,  liefert  den  sog.  Cyradeen-Sago ;  die  Früchte  der  Cycas- Arten  werden  auf  Malabar 
gegessen,    die  der    Zamien  in  Amerika  als  Heilmittel   bei  atonischen  Geschwüren  benutzt. 

Die  wenigen  Gattungen  dieser  in  den  früheren  Schöpfungsperioden  ,  vorzüglich  in 
der  Juraperiode,  artenreicheren  und  über  die  Erde  weit  verbreiteten  Familie  können 
nach   der  Natur  des  Blattes  in  zwei  Gruppen  gesondert  werden. 


a   Blätter  fiederscbnittig,  Knospen  verhüllt, 
b.  Blätter  gefiedert,  Knospen  naokt. 


Gruppe  1.    Eucycadeae. 
Gruppe  2.    Zamiaceae. 


Gruppe  1.    Eucycadeae. 

Meistens  Pflanzen    der    alten    Welt,    theils    in    Australien,    Neuholland,    Ostindien, 
Japan,  China,  Cycas  L.,  Macrozamia  Miq,,  theils  in  Südafrika,  Encephalartos  Lehm,, 

StaDgeria  77/.  Moore,  heimisch ;  nui*  Lepidozamia 
Begel  soll  in  Mexico  zu  Hause  sein. 

Die  Gattung  Cycas  L.,  178.,  unterscheidet 
sich  von  ihren  Verwandten  durch  ihre  blattf.,  an 
den  Bändern  jederseits  mehrere  Saamenknospen 
tragenden  Fruchtblätter,  welche,  fast  den  Knospen- 
schuppen ähnlich ,  an  der  Spitze  des  Stammes 
stehen,  ohne  von  den  vegetativen  Blättern  durch 
einen  Stiel  getrennt,  zu  einer  abgesonderten 
Blüthe  vereinigt  zu  sein.  —  Zu  dieser  Gattung 
gehören  die  ältesten  bekannten  Arten  dieser  Familie 
C  circinalis  L.  in  Australien  ufid  C  reroluta 
Thunbg,  in  Japan  und  China,  deren  stärkemeld- 
reiclies  Markgewebe  c(ur  Bereitung  des  Cycadeen-Sago 
benutzt  wird]  ihre  Früchte  sind  essbar. 


178. 

1.  Cyeat  rerolula.  Frcchtblt  anterwirli.  in  der 
Aobiel  d.  TerkUmmerten  Fiederabichu.,  Smamen- 
knospen  o.  tragend.  2—6.C.circinatis.  2.SUnb- 
gef.  Ton  oben.  S.  Dasselbe  Ton  unten.  A.  Vier 
Busammenhängende  Pollen  erzeugende  Fächer. 
6.  Saame  durchichn.  a.  EiweifH,  b  innere,  hol- 
zige-y  e.  äussere,  fleischige  Saamenschale .  d. 
schwammiges  Gewebe  des  Kernes.  6  Keimling, 
sp.  unterer  nicht  verwachsener  Theil  der,  auch 
an  der  Spitze  freien  Keimblätter. 


Gruppe  2.    Zamiaceae. 


179.129.6*.  Amerikanische  Arten,  deren  Theil- 
blättchen entweder   mit   breitem    Grunde  aufsitzen 
und    erst  nach    dem  Absterben  gegliedert   abfallen 
und    deren   Fruchtblätter   schuppenf.    sind,    wie   bei    dem  mexicanischen  Dioon    Lindl,: 
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oder  deren  am  Grunde  verschmälerte  Theilblättchen 
meistens  schon  zur  Zeit  des  Abschlusses  der  Entwicke- 
lung  gegliedert  abfallen.  Die  Fruchtblätter  der  Letz- 
teren sind  schildf.  und  tragen  zwei  hängende  Saamen- 
knospen,  wie  bei  der  mexicanischen  Ceratozaniia  Brogn., 
deren  Blätter  eine  spiralig- einwärtsgerollte  Knospenlage 
haben  und  deren  Frucht-  und  Staubgefässblätter  auf  dem 
schildf.  Ende  zwei  Stachelspitzen  tragen:  und  bei  der 
über  das  tropische  Amerika  verbreiteten  Zamia  L.,  179., 
der  an  letzteren  Organen  Stachelspitzen  fehlen  und  deren 
Blätter  in  der  Knospe  nicht  gerollt,  sondern  einwärts 
gefaltet  sind,  fol.  implicata.  Das  in  der  rübenf,  Wurzel 
der  Z.  tnuricata  Willd,  reichlich  enthaltene  Stärkemehl 
gieht  ein  wohlschmeckendes,  gelatinirendes  Decoct, 


Familie  39.    Dammaraceae. 

Hohe,  harzreiche,  zweihäusige  Bäume  Australasiens 
mit  einfachen,  flachen,  lederartigen,  vielrippigen, 
ganzrandigen  Blättern  und  eif.-kolbigen,  aus  gedrängt- 
stehenden Blumen  zusammengesetzten  Aehren.  Die 
männlichen  Bim.  bestehen  aus  einem  Staubgef.  mit  schuppenf. 
Bindegliede,  welches  am  Grunde  seiner  inneren,  oberen 
Seite  8 — 15  walzliche,  Dammara,  in  zwei  Reihen,  oder 
auf  seiner  äusseren,  unteren  Seite  3  in  einer  Reihe,  Cun- 
ninghumia,  hängende  Fächer  trägt.  Weibl.  Blüthe 
gipfelst,  aus  nackten,  deckblattlosen,  breiten,  schuppenf. 
Fruchtblättern  bestehend,  welche  eine,  Da7nmaraj  oder 
drei,  Cunninghamia  E.  Br.,  frei  hängende,  gerade,  nicht 
gewendete  Saamenknospen  auf  der  der  Mittelrippe  auf- 
sitzenden Placenta  tragen,  die  zu  geflügelten,  schalfrucht- 
ähnlichen  Saamen  sich  entwickeln ,  welche  in  der  Mitte 
des  Eiweisses  einen  geraden,  mit  zwei  Keimbit.  versehenen  Keimling  einschliessen. 

Zu'ei  Arten  der  Gattung  Dammara  Runiph,  Agathis  Salisk  liefern  ein  aus  ihren 
Stämmen  ausfliessendes ,  off,  und  auch  zu  Fir?iiss  verwendbares  Harz,  das  farblose  oder 
hellgelblicJie,  durclisichtige,  leicht  zerrdbliche  (weicher  als  Capal,  liärter  als  Colophonium) 
Dammaryl  und  Dammarylsäure enthaltende  Danunarharz  ResinaDammar  vonmusclteligem, 
glasglänxendem  Bruche :  Dam,m,ara  alba  Rumph,  D.  orientalis  Lamb,,  Agathis  loranihi- 
folia  Salisb.f  A.  Dammara  Rieh,  in  Ostindien  und  den  Molukken,  und  !>.  Agathis  Salisb, 
australis  Lamb.  in  Neuhollmid  und  Neuseeland  wachsend.  Das  orientaHsclve  Dammar- 
harz  kommt  als  gelblichtveisse,  durclisichtige,  iropfsteinf,  oft  auch  mehrere  com  grosse, 
theils  bimf,  theils  keulenf,  Stücke,  oder  unfärmliche  Klumpen  in  den  Handel,  Es  ist 
härter  als  Colophonium  ;  in  kochendem  Alkohol,  in  Aether,  Chloroform  und  Scliwefelkohlen- 
Stoff  leicht  löslich;  das  neu  holländische,  sog.  Kaurigummi,  Kauiir  oder  CowriC'Copal  in 
Alkohol  nur  zu  52  ^Iq,  —  Auch  die  chinesische  Cunninffhafnia  sinetwis  R,  Br,, 
Shorea  (Hopea  Hook  f,)  ftiicrantha  Roxb.,  Shorea  (Hopen  Vriese)  splendida  Roxb. 
u.  a.  zu  den  Dipterocarpee7i  gehörende  Bäume  Australiens  liefern  ein  zu  ähnlichen 
Zwecicen  verwcndetesj  Dammar  genanntes  Harz. 


179. 

Zamia  muricata.  2.  Keimender  Saame 
«.,  in  welchem  das  verwacliiene  Rnde 
der  Gotyledonen  a.  steckt,  deren  WUr- 
selchen  abwärts  Terlftngert  ist.  8.  Saame 
in  nat  Gr.  längsdurchschn.  4.  Saamen- 
knospe  längsdurchschn.  e.  Embryosack, 
in  dessen  Spitze,  neben  der  Micropyle, 
drei  Gorpuscnla  sichtbar.  6  Unterer 
Theil  der  mftnnl.  Aehre.  6.  M&nnl. 
Blume  d  h.  ein  Staubgef.  mit  zahl- 
reichen dem  breiten  Bindegliede  ange« 
wachsQnen  2klappigen  Fächern.  7.  Zwei 
solche  einem  kurzen  Stiele  aufsitzende 
Fächer  vergr.  8.  Der  Scheitel  des 
Embryosackes  mit  zwei  daran  an  langen 
Aufhängefäden  hängenden  Keimanlageu 
e,  deren  eine  rerkUmmerte. 


Familie  40.    Cupresseae. 

Ein-  oder  zweihäusige  baisam-  und  harzreiche  Bäume  oder  Sträucher  der  gemässigten 
Zone  mit  einzeln-,  gegenüber-  oder  quirlig-gestellten  nadelf.  oder  oft  schuppenf.  Blättern. 
Blüthen  in  Aehrchen  oder  Köpfchen  oft  von  einer  aus  kleinen  schuppigen  Deckblättern 
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gebildeten  Hülle  umgeben.  S  Bim.  nackt,  aus  einem  Staubfaden  bestehend ,  dessen 
Beutel  zu  einem  breiten,  ßchui^penf.,  fast  schildf.  Bindegliede  ausgewachsen  ist,  welches 
am  Grunde  4 — 12  kugelig  hervortretende  Fächer  trägt,  die  sich  zweiklappig  öffnen. 
Pollen  kugelig.  J  Blra.  aus  einem  flachen,  schuppenf.  oder  schildf.,  deckblattlosen,  eine 
oder  meist  viele  gerade  aufrechte  Saamenknospen  auf  seinem  Grunde  tragenden  Frucht- 
blatte bestehend,  welches  holzig,  lederartig  oder  fleischig  werdend  die  nuss-  oder  schal- 
fruchtähnlichen  Saamen  umschliesst  und  in  ihrer  Gesammtheit  die  Zapfenfrucht,  strobilus, 
oder  die  steiubeerenähnliche  Zapfeubeere,  galbulus,  bildet.  Keimling  mit  zwei,  selten 
mehreren  Keimbit.  in  der  Mitte  des  fleischigen  Eiweisses,  welchem  das  nach  dem  Scheitel 
gewendete  Würzelchen  angewachsen  ist. 

,  Janiperni.      Thuja,    CallUri».    Cupretsus.     Taxodium, 

Jnniperas  T.  xxii,  Monadelphia  L.,  (xxu,  Monandi-ia  oder  Pmtandria).  175.  ;>., 
180.  Blumen  in  der  Regel  zweihäusig,  zu  kugeligen  oder  eif.  Aehrchen  beisammen- 
gedrängt; S  Bim.  meist  drei- 
zeilig,  Staubbeutel  3 — 6  fäche- 
rig, jedes  Fach  nach  aussen 
sich  öffnend ;  Frachtbit.  ziegel- 
dachig, eine  bis  zwei  Saamen- 
knospen  auf  ihrem  Grunde 
tragend,  die  oberen  zuweilen, 
Sahina,  unfruchtbar ;  erstere  zur 
Zeit  der  Reife  (im  zweiten 
Jahre)  fleischig  und  mit  ein- 
ander zu  einer,  die  freien, 
selten,  J.  drupacea  LabUlard,, 
mit  einander  verwachsenen 
Saamen  umhüllenden  Zapfen- 
beere vereinigt.  Saamenschale 
holzig ,  aussen  Balsamdrüsen 
enthaltend. 


Junipem*.  1—10.  J.  communig.  1.  Männlicher-,  2.  Weiblicher,  BlttUien  und 
Früchte  tragender  Zweig.  3.  Mftnnl.  Blüthe.  4  u.  6  SUubgef.  6.  Weibl. 
BlQthen.    7.   Die   roit  den  FruchtbUttem  abwechselnden  Saamenknospen. 

8.  Frucht,  deren  obere  Hälfte  abgeschn.  ist,  to  daii  die  Saamen  frei  liegen. 

9.  Saame  vom  Bücken,  wo  eich  zwei  Baltamdrflsen  in  seiner  Schale  be- 
finden. 10.  'Saamen  von  der  Bauchieite.  11.  Zweige  von  J.  Sabina  mit 
•chuppenf.  Bit  und  weibl.  Bim.  und  Frucht.    12.  Eine  Blüthe  desselben. 

18.  Fruöht  längsdurchichn. 


§  1.     Blätter  nicht  herab- 
IgQ  laufend.      Oxycedrus    SjmcJi 

J.  communis  L.  Wach- 
holder. Strauch  oder  bis  10  m  h. 
Baum  mit  aufsteigenden,  an- 
liegenden Aesten  und  zn  dreien 

sechszeilig  -  weitabstehenden 
rinnig-pfriemenf. ,  stechenden, 
bläulich  bereiften  Blättern ,  kaum  halb  so  langen ,  kugeligen ,  schwarzen ,  be- 
reiften Beeren,  die  an  der  Spitze  die  3  Fruchtbltch.,  aus  denen  sie  entstanden  sind, 
als  3  Höckerchen  zu  erkennen  geben.  3.  4.  d  u.  5.  Im  nördllichen  Europa  und 
Asien  verbreitet.  —  Die  off,  mit  vielen,  dreixeiligen  Hüllhlt,  versehenen ,  im  trockenen  Zu- 
stande glänzend  schwär xen,  schwammigen ,  zerrieben  balsamisch  i-iecJicnden,  süsslich  aro' 
matisch'bitter  sclimerhendefi  Wachholderbeeren,  Baccae  s,  Fructus  Juniperi^  so  une  deren 
im  frischen  Zustande  ausgepi'esster  und  eingedickter  Saft,  Sttccus  Juniperi  inspissatus 
s,  JRoob  JunipeHf  weiden  als  gewürxhafte ,  die  Thätigkeit  der  Drüsen  (besonders  der 
Nieren)  und  des  Gefässsystems  eiTegende  Mütel,  die  Frucht  auch  zum  Räuchern  vielfach 
angewendet.  Das  off,  ätherische^  farblose  oder  hellgelbliche j  verharzende  Oel,  Wacfiholderölf 
OL  baccanun  Juniperi ^  ist  (ca,  h^^U)  *^  den  reifen  und  unreifen  Früchten  enthnlien, 
neben  SO  ^Jq  Traubenzucker,  etwas  WacJis,  Harz  und  einem  amorphen,  in  kochendem  Weinr 
geist  löslichen,  gelben  Farbstoff  y,Juniperin^  j  das  sich  in  Aether  und  ätherischen  OeUn 
mit  grüner  Farbe  löst.  Auch  das  off,  dichte,  mit  deutlichen  Jahresringen  verseJiene,  zieffilich 
gleich ßmiige,  innen  röthlich-gelbe,  aromatvich   harzig  riecheride  Wurzel-    und  StammholZy 
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lÄffnuni  tfuniperi,  wird  älinlicJi  wie  die  Beeren  veiivendet ;  ühei'dies  das  durch  trockene , 
absteigende  Destillation  bei-eitete  dickflüssige,  schwarzbraune  Oleum  lAgni  Juniperi  nigrum 
empyreumaticum,  Kadeöl^  Ol.  cadiman^  aus  demselben  urul  mehr  noch  aus  dem  Holze 
von  J.  Oxycedrus  L,  in  Südeuropa  hergestellt.  Das  im  Rindengewebe  gebildete  Harz 
war  als  deutscher  Sandarac ,  Sandaraca  germanica,  offidnell;  ebenso  die  balsamischen 
jungen  Triebe  mit  den  in  Sgliedrige  Quirle  stehcTtdoi,  nadclf.,  stechenden  Blättern  als  Hb, 
Juniperi. 

J.  nana  Willd.f  J.  communis  y  L.  Strauchf.  niederliegend:  Bit.  gedrängtstehend, 
einwärts  gekrümmt,  fast  anliegend;  Beeren  grösser  als  Vor.,  eif.-kugelig,  so  lang  als  die 
Bit.    7.    3    Auf  höheren  Grebirgen.     Wird  wie  die  Vor.  angewendet. 

J.  Oxycedras  L.  Dem  gemeinen  Wachholder  ähnlicher,  aber  nur  1,5  m  h.  d  in 
der  Mittelmeerregion  wachsend,  giebt  das  off.  theerälmliche  Oleum  cadinum.  Das  Holz  ist 
als   Wachholderholx,  IJgn,  Oa^ycedri  off. 

Die  in  Syrien  wachsende  J.  drnpacea  LabilL  hat  haselnussgrosse ,  süsse,  essbare 
Früchte  mit  dreifacherigem  Steinkerne:  —    Obs.  Baccae  Juniperi  turcicae. 

§  2.     Bit.  herablaufend,  angewachsen.    Sabina  Antoin. 

J.  Sabina  L.,  Sabina    officinalis   Ocke.,    S.  vulgaris  Ant.     Sadebaum.     Strauch   bis 

3  m  h.  mit  aufsteigenden,  bisweilen  am  Grunde  wurzelnden,  stark  verzweigten  Aesten. 
Bit.  gegenständig,  4  zeilig,  zweigestaltig,  die  einen  klein,  schuppenf.,  rautenf.,  dicht 
dachziegelig,  angedrückt,  die  anderen  nadelf.  lanzettpfriemenf.,  abstehend  und  mehr  oder 
weniger  entfernt;  auf  dem  Rücken  eine  längliche,  bei  letzteren  sich  bis  über  die  An- 
heftungsstelle  hinabziehende  Oeldrüse.  Beeren  auf  kurzem  zurückgekrümmtem  Stiele, 
kugelig,  schwarzblau,  weiss  bereift.  In  Gebirgsgegenden  Central-  und  Südeuropa's ;  zu- 
weilen in  Gärten  gepflanzt.  4 — 5.  d  —  Die  stark,  etwas  betäubend  riechenden,  harzig 
büter-schai'f-schmeckenden  Zweige  sind  als  Sumniitates  vel  Hb,  Sahinae  offwinellj  ent- 
halten bis  4^Iq  ätlteriscJiCs  Oel;  die  Früchte  sind  reich  (bis  10  ^Jq)  an  farblosem  ätherischem 
Oelc,  Ol.  Sabinae  üüiereum,  xvelches  von  scharfem  durchdringendem  Gerüche,  an  der  Ltiß 
verharzt]  massige  Gaben  wirken  diuretisch  und  eimmnagogisch,  grosse  unter  bedeutenden 
gastrischen  Beschwerden  (Diarrhöe,  Erbrechen,  Blase nkratnpfj 
sehr  heftig  erregend  auf  das  Qefässsystem,  bei  Schwangeren 
abortirend,  Aeusserlich  als  Streupulver  und  JJngt.  Sabiime 
bei  Condylomata  und  toipiden  Geschwüren. 

J.  yirginiana  L.  Sabina  virg.  Ant.  Virginische 
Ceder.  Pyramidenf.  10 — 15  m  h.  Baum  mit  meist  zu 
dreien,  selten  zu  zweien,  aufrechtstehenden,  pfriemenf. 
oder  anliegenden ,  schuppenf. ,  spitzen  oder  stumpfen 
Bit.,  die  am  Grunde  der  Bückseite  mit  länglich -runder 
eingesenkter  Drüse ;  Beeren  auf  aufrechten  Stielen  eif., 
schwarzblau,  bereift.  Nordamerika.  3.  4.  5  —  Wird  in 
iltrem  Vaterlande  gleich  der  Sabina  angewendet.  Das  zu 
Bleisiiftenfassung  verwendete  Holz  enthält  ein  flüchtiges 
Oel  „Cedernöl^j  worin  Ccdrin  und  Ceder ncamphor. 

Thuja  T.  Lebensbaum,  xxi,  Monadelphia  L.  (Mo- 
nandriaj.      181.      Aehrchen    eif.,    vierzeilig.      Staubgef. 

4  fächerig.  Fruchtbit.  8 — 12,  dachziegelig,  die  unteren 
Äwei  Saamenknospen  tragend ,  die  oberen  unfruchtbar. 
Zapfen  länglich,  besteht  aus  lederart.-holzigen  Fruchtbltt. 
mit  zurückgekrümmter  Spitze.  Saamen  mit  Oeldrüsen 
enthaltender  Schale. 


181. 

T/iuJa.     1.    7.   Orientalis.     2.   Zweigende 
desselben.     3.  Eine   von    T.  ocddentalis. 

4.  Weibl.  BlUthensweig  von  T.  orientalig. 

5.  Fracht.     6.   SMime  Iftngsdurchscbn. 


§  1.  Die  knorpelige  Saamenschale  mit  schmalem,  oben  und  unten  ausgeschnittenem 

Flügelrande,   G  e  n  u  i  n  a  e. 

T.  occidentalis  L.     Aeste    und    Zweige   horizontal  liegend,    flach,    zweizeilig;    Bit. 
4  zeilig,  2  derselben  beiderseits  am  Bande  stehend,    scharf-gekielt,    2  andere  flach,    oben 
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Notliocarpae,  Carpelligerae,  Strobaliferae. 


und  unten  stehend  mit  gekieltem,  einen  eif.  Drüsenhöcker  tragendem  Rücken.  Zapfen 
nickend.  5.  !>  Bis  12  m  h.  Aus  Nordamerika  häufig  in  Gärten  angepflanzt.  — 
Die  jungen ,  stark  bahamisch  riechenden  und  nronmtisclirbiiiei'  schmeckendtn  Zweige 
und  das  Holz,  Hb,  s.  Summitates  et  Ugnwin  Thujae,  seu  Ärharis  vitae,  waren  hei 
Fieber  und  Wassersucht  als  Harn  und  Schweiss  treibendes  Mittel,  auch  als  Abortivum 
(jehräuchlichy  und  dienen  erstere  nocli  jetxt  zur  liereitung  der  Tinct,  Thujae,  gegen  Condylome 
äusserlich  angewemlet.  Enthält  als  wirksamen  Stoff  ein  grünlich^gelbes  ätherisches ,  kampfer- 
artig stark  riecJiendes  Oel:  Thujaöl,  ein  in  4seitigen  Tafeln  Icryst.,  gelbes  Glycosid,  j.Thujin"'^ 
einen  in  feinen,  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  leicht  lösliclien  Nadeln  kryst,  Körper,  das 
yiThujigonn^y  der  auch  aus  dem  „Thujin"^  durcJi  Kochen  mit  verdünnten  Mineralsäuren 
entsteht,  und  bei  längerem  Kochen  in  Thujetin  übergeht,  der  wie  auch  das  Thujin  cm 
gelber  Farbstoff  ist,  der  durch  Kochen  mit  Bnrytwasser  „Thujetinsäure^  liefert;  femer  das 
glycoside  „Pinipicrin^  ein  saures  Harx,  und  „ Pinita nnsäure"' . 

§  2.    Die  holzige  Saamenschale  ungeflügelt.     Biota  Endl» 

T.  orientalis  L.  Der  Vorigen  sehr  ähnlich,  die  Zweige  jedoch  meist  vertical 
stehend,  die  Blätter  mit  rinnig-gefurchtem,  nicht  drüsenhöckerigem  Kücken.  4.  5.  5 
Bis  6  m  h.     Aus  China  und  Japan  wie  Vor.,  häufig  cultivirt. 

Callitris  Vent.  xxr,  Monadelphia  L.,  {Momruiria)  L.  182.  Fruchtbit.  am  Grunde 
2 — oo  Saamenknospen  tragend,  zur  Zeit  der  Saamenreife  schappenf.,  holzig-lederartig', 
klappig  sich  berührend.     Bit.  gegenständig  oder  gedreiet. 

C.  Thuja  VaJd.  articulata  Krst.  C.  quadrivalvis  Vent.  Niedriger,  bis  höchstens 
6  m  h.  harzreicher  pyramidenf.  Baum  des  nordwestlichen  Afrika  mit  dichotomiscber 
oder  fiederiger  Verästelung  und  flachen  gegliederten  Zweigen.  Fruchtbit.  4,  fast  quirl- 
ständig, zwei  derselben  etwas  schmäler,  am  Grunde  Eine  Saamenknospe,  die  beiden  breiteren 
deren  zwei  tragend;  einen  fast  kugeligen,  vierseitigen  Zapfen  bildend.  Saamen  beider- 
seits breit  -  häutig  -  geflügelt  —  Dieser  Baum  liefert  den  freiwülig  oder  aus  Rinden- 
Einschnitten  hervorquellenden  und  xu  einem  spröden  Harze  erhärtenden  Sandarac; 
es  bildet  meJir  oder  minder  länglidie  durchsclieitiende  Thränen  oder  Cylinder  von  schwach 
weingelber  bis  fast  Inäunlicher  Farbe  und  muscheligem,  glasglänzendem  Bruche-,  meistens 
aussen  bestäubt;  w^rd  beim  Kauen  jmherig,  7iicht  zähe  uHe  Mastix  und  OUbanum,  riecJit 
und  schmeckt  schwach  bitter  aromatisch,     Spcc,  Gew.  1,06;  schmilzt  bei  135^.     In  Alkohol 

und  Äether  gänzlich,  in  Chloroform, 
Schwefelkohlenstoff  und  Terpentitwl 
X,  Th,  löslich,  und  in  drei  versdiie- 
dene  Harze,  sog,  Terpenharxe  zerleg^ 
lieh,  Ueberdies  enthält  der  Sandarac 
Spuren  äth,  Oeles  und  einen  noch 
flicht  näher  gekannten  Bitterstoff. 
Dient  zu  Bäucheningen  hei  RJieu- 
matismus  und  zur  Bereitung  ixm 
Zahnkitt,  Auch  die  in  Australien 
und  Tasmanien  wacJisendcn  Arten: 
C,  calcarata  7?.  Br,,  C,  colu- 
niellaris  Fr,  MülL  und  C.  verrucosa 
R,  Br.  liefern  ein  dem  Sandarac 
sehr  ähnliches  Harz, 

1.  Welbl., 


182. 


Cupretsus  und  CallUrit.  1-7.  Cupreuus  tetnperoirenM. 
S.  MHnnl.  Blüthenzweig.  8.  H&nnl.  BlQthe  längidichn.  4.  SUab^ 
gef.  5.  Weibl.  BlQthe  Ittngtdiohn.  6  Reife  Sammelfrachi ,  swei 
vordere  Frucbtblt  weggeichn.  7  SAame  Ungsdschn.  8.  Sammel- 
ftrucbi  Ton  CallUri»  articulata  9.  Saame  deM.  10.  WeibL  BlQthen- 
xweig.  11.  Zweigende  desselben  mit  weibl.  Blüthe  Iftngsdtchn. 
12.  M&nnl.  Blathe. 


Cnpressns  T,     xxi,  Monadel- 
phia   L.    (XXI    Monandria),      182. 
Fruchtblätter  zur  Zeit  der  Saamen- 
reife schildf.,  viele  Saamenknospen 
auf  jedem   Fruchtblatte.     Saamen  geflügelt,  Blätter  gegenstSndig. 

C.  sempervirens  L,     Von  diesem  in  zwei  Formen  vorkommenden  5  wird  die  eine 
pyramidale :  C.  fastigiata  DC.  mit  gerade  aufrechten  Aesten  und  fast  vierseitigen  Zweigen 
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Folgende  frülier  erscliienene  geschätzte  AVeike  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

sind  von  der  Verlagsbuchhandlung  zu  beziehen: 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae.     2  Voh  Fol.  c.  TabuUs  200.     Berlin 

1858—69.     450  Mk. 

Entwicketungserschemungen  der  organischen  Zelle.  Oct  Berlin  i863,  1  Mk. 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen,    i  u,  n. 

Quurt     I.    2Ö  Tafeln-    Berlin  18G5.    12  Mk.    11.    4  Tafeln.    1889.    12  Mk. 

Neue  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart.   12  Tafeln.  Berlin 

1848,     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiologische 

UnterSUühung.     Quart.     9  Tafeln.     Berlin  1817.     4  Mk. 

Medicinische  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2  Tafeln.  Berlin  i848.  i.öoMk* 

Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog.  Laboratorium,  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    Oct.    33  Tafeln.    Berlin  1867.    20  Mk. 

Chemismus  der  Pllanzenzelle,     Oct.     Mit  Abbildungen.    Wien  lBß9,     1,50  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botanik.    Oct.   Berlin  i87o.    1  Mk. 

Fäulniss  und  Ansteckung  nebst  Erletinissen  an  der  Wiener  Universitäi 

Oct.     Wien  1872.     1  Mk. 

Iltustrirtes   Repelitorium   der  pharm.-med.   Botanik    und   Pharmacognosie 

mit  477  Abbildungen.     Oct.    Berlin  1886.     4  Mk. 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quart.    4  Tafeln.     Zürich  1874,     3,50  Mk. 

Geologie  de  Tancienne  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et  Equador.    Quart.     8  Planches,  1  Garte  geologitiue.    Berlin  1886.    12  Mk- 
Zum  Thcil  nur  noch  antiquarisch  zu  haben! 
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Verlag  von  Fr«  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen !    17  Regierungs-Empfehlungen. 


Seit  Juli   1892    erscheint    in  60   llalbbÜiidc!!  i\   3—5  Mk.    und  zwar  in 
juonatliclien  Zwiscbenr^iumen  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  Y.  SchlechteDdal-Hallierscheii 

Flora  von  Deutschland  etc. 

1842. 1      Einiige  vollständige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen,        18927| 

Sie  eathält  8ä*4  Text  selten  und  33Ü8  ('Uroiiiotareln  mit  über  10000  Nebenflg^nren. 

Prospekte  und  Probe nummern  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  in  Origr.-Hbfranzbd.  gebunden  266  Mk, 


Einziges  Die    OrCMdaCeeil  neues  Werk', 

Detttschlands,  Deutsch-OesteiTeiclis  uud  der  Schweiz. 

Herausgegeben  von  Max  Schulze. 

Vollitändig  in  12  Lieferangen  iL  1  Mk.,  enthaltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebat  Text  in 

Lexik onformat.     Nach  vollBt.  Kr&cbeinen  (April  1894)  auch  In  eleg.  Orig.-EmbRQd  14  M. 


Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Beachrieben  sind  6400  Arten,  Abarten  und  Bastarde;  abgebildet  769  Pflanzen 
mit  &050  Einzelbildern, 

HU  GIG  prlcliUgeii  md  natargetrea  in  felastem  Farl»eiidiiick  &asgeffiliTteii  Tafela  nebst  Text. 

VoUatündig  in  4  eleganten,  soliden  Halbfrauzbänden  gebunden  54  Mk. 
oder  auch  in  45  Lieferungen  ä  1  Mk. 


Dßlllsrfllands  wichtigste  Giftgewächse    l   NebsteiBerlbhandlDDgülierPIlMengifte. 

in  Wort  und  Büd.  ;      ^''  'f*^^'  ^"^  ^'  ScUluipfky. 

Hit  £7  f.  Chromotafeln  nebst  Text  broschtrt  2,SS  Mk.,  elegant  gebunden  Si76  Uk. 

Köhler's  Medicmalpflanzen. 

„Sri  Konigl,  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr,  med.,  gewidmet**, 

Äwei  Htarke  Qtiartbäiide,  enthaltend  203  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Professor  Schmidt 

in  Berlin  u.  A.i  nebat  ftusführlicbem  Text 

Vollatändig  in  52  Lieferungen  a  1  Mk.,  oder  in  2  eleganten  Halbjuchtenbäaden  syatemiitiBch 

n&cb  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


Lfppert  &  Co.  {G.  Plts>Mhft  Bmi}hir.)i  K»nMbiifg  >/S, 
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lO.  Liefg.  2.  Aiiflam-  Preis  1  M. 

(J.  Band,  LÄeferung  «.    Bog.  21— 'i4.) 


Flora 


mn 


£)eutschland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz. 

Mit  Üinschlms  der  fremdländmhm  medkinisck  und  iechmsch  wkhiigen 

I^ftanzen,  JDrognen 

und  deren  chemwcJi-phi/sioloffiiicJien  Eigemtehaße». 

Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 

von 

ffertnann  Km^sten, 

Dr,  der  Fkilosojphie  und  Medicm^  FrofeBSor  der  Botamk. 

Zi^eite  irermelirte  und.  verbesserte  Auflage* 
VollBtändig  in  zwei  Halbbänden  ä  W  U.  oder  20  Lieferangen  ä  1  Mar/t, 


Qera-Untetmhaua  (Reuss), 
Verlag  pon  Fr.  Eugen  Köhler, 
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VoUHtmuUg  Ende  1894.  ""VI  ^ 


Prof,  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweite  yormelirle  uihI  veilii'ssürto  Aufläse. 

Ch»  85  Bogen  iu  Lex.-Ö'^,  mit  Abbiklungen  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzschnitt, 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  a  10  M,  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark. 

Die  'inm  frülieren  Preise  (20  M.)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
nieiireie  Bogen  Text  vermehrte  neue  Aunage  der  Kn rsteii'scben  Deutschen 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Florengebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
frem  dländiscli  IM),  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  äuge  wendeten 
OBd  vtiTi  den  IMiarni  acopnee  M  sni f  p:e n o mrn^n en  Pflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  wt>rilen  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Phj'aiolope,  Kowie.  auch  dw  Kesultale  der  Analysen  der  im 
FlorengelWete  wacbsentlen  und  ferner  iincU  der  audundis^hen  Medicinalgewächse 
Berücksichti;cjung  ihiden. 

Ihr  Altbilduiifjen  (Holzschnitte)  dieser  Gewiichse  sind  um  140  vermehrt 
worden»  und  wurden  ilineu  eine  Anzahl  erhiuternder  I>ar8tellungen  der  mor- 
pholu;4isclien  Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsclie,  wie  die  lateinische 
Nomen chdiir  wurde  erweitert  ans  Biicksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen, 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
II.  Haibbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  HalbbandeSi  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen! 

Jlit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Uuterzeiclmete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelelirtenfleisses  dem  verehr- 
liclieu  botanisch^i^n  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
mcdicin-  und  pliarmMceutisclien  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Scboii  die  er:?te,  im  Liiufe  der  1880er  Jahre  io  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  eehnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  veurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wiirraste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Li eferungs- Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  iv^ird  dns  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papierj  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Pressu  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dasa  die  rührige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefflich  wohleingeführte  Werk  iu  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 


M  Verlagsbachhandlung. 
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mit  stumpf  gekielten  Blättern,  aus  Griechenland  und  Kleinasien  stammend,  in  Südeuropa 
häufig  gepflanzt ;  seltener  die  zweite  Form :  C.  horizontalis  M//.,  deren  Aeste  ausgebreitet, 
deren  Zweige  fast  stiel  rund  und  deren  Blätter  spitz  und  ungekielt  sind.  Das  Höh  und 
die  SaamcHy  Lignum  et  Nuees  Cupressi,  waren  als  adsiringirende  toid  fiebei'tvidrige  Mittel 
medidnisch  gebräuchlich. 

Taxodiom  Schuhertia  Mirh.  distichum  Ridi,  xxi,  i.  L.  Ein  hoher  Baum  mit 
einzeln  stehenden,  zweiseitswendigen,  linealischen  Blättern  und  abstehenden,  z.  Th.  ab- 
fallenden Zweigen;  Fruchtbit.  zur  Zeit  der  Saamenreife  schildf.^  zwei  Saameuknospen 
auf  jedem  Fruchtblatte.  Saamen  scharf-dreikantig;  Keimling  mit  6 — 7  Keimblättern. 
Im  südlichen  Nordamerika  auf  sumpfigem  Boden,  oft  im  "Wasser;  bei  uns  häufig  in 
Parks  gepflanzt.  Die  RindCf  die  Blätter,  sowie  die  Abkochung  der  Früchte  und  das  durch 
Schwülen,  hervorgetriebene  Harz  werden  als  erregende  und  reizende  Mittel  innerlich  und 
äusserlich  angewefidet. 

Hierher  gehört  ausser  einigen  anderen  Grattungen  noch  die  riesige  Sequoja 
Wellingtonia  DindL,  gigantea  E7idL  Ein  fast  150  m  h.  und  am  Grunde  12  m  im 
Stammdurchmesser  haltender  Baum  Califomiens.  Die  Bit,  dieser  Pfl.  enthalten  das  feste, 
camphor artige  „Sequojien*^  und  ätherisches  Oel,  Sequoja- Od, 

Ordnung  Xm.   Coniferae.  assis. 

Hohe,  baisam-  und  harz-reiche,  selten  strauchf.  Bäume  aller  Zonen,  besonders  aber 
des  gemässigten  und  kalten  Klimas,  z.  Th.  mit  bedeckten  Knospen,  einzeln  zerstreut 
oder  in  Bündeln,  PinuSy  stehenden  nadelf. ,  seltener  schuppenf. ,  meist  ausdauernden, 
selten  abfallenden  Bit.  und  meist  einhäusigen  auf  vorjährigen  Zweigen  sitzenden,  selten, 
Pinus ,  von  diesjährigen  verlängerten  Trieben  getragenen  Blumen.  J  Bim.  einzelne 
deckblattlose  Staubgef.  mit  zwei-  oder  selten  mehrfacherigen,  längs,  bei  Abies  und  Tsuga 
quer,  sich  öffnenden  Beuteln  an  schuppen-  oder  schildf.  Bindegliedern.  Die  Pollenzellen 
sind  länglich,  schwach  gekrümmt  mit  zwei  seitlichen,  schief  angesetzten  Anschwellungen ; 
bei  Tsuga  sind  sie  flach-schüsself.,  bei  Larix  oval.  $  Bim.  einzelne  schuppenf.,  zuweilen, 
IHnus,  erst  im  zweiten  Jahre  reifende  und  dann  lederartige  oder  holzige  Fruchtbit., 
-welche  2,  selten  1  oder  3  ihm  angewachsene,  mit  dem  Munde  nach  dem  Fruchtblatt- 
grunde gewendete  Saameuknospen  tragen,  in  der  Achsel  eines  mit  ihnen  oft  etwas  ver- 
wachsenen schuppenf.,  während  der  Fruchtreife  bei  Abies  und  Larix  sich  vergrössemden, 
sonst  wie  bei  den  übrigen  unverändert  bleibenden,  bei  Pinus  klein  bleibenden,  aber 
korkig  werdenden  Deckblattes.  Bei  Abies  und  Cedrus  lösen  sich  die  reifen  Frucht- 
blätter mit  ihren  Decklättchen  von  dem  Blüthenstiele,  der  Spindel,  rhachis ;  bei  den 
übrigen  bleiben  sie  an  demselben  stehen  und  bilden  den  meist  bald  nach  völliger  Reife 
abfallenden^  bei  vielen  Pinus-  und  einigen  Picea- Arten  mehrere,  ja  oft  viele  Jahre 
stehenbleibenden  Zapfen.  Saamen  nuss-  oder  schalfruchtartig  mit  einem  mehr  oder 
minder  entwickelten,  aus  den  äusseren  Zellenschichten  der  inneren  Oberfl.  des  Frucht- 
blattes, dem  Nabel,  gebildeten  flügelf  Mantel,  der  entweder  mit  dem  abfallenden 
Saamen  oder  mit  der  stehenbleibenden  Schuppe  verbunden  bleibt.  Die  Saamenschale 
enthält  bei  Abies,  Tsuga  und  Cedrus  grosse  Harzkanäle.  Keimling  von  ölig-fleischigem 
Eiweisse  umhüllt,   gerade  oder  bei  Cedrus  gebrummt,   mit  3 — 12  linealischen  Blättern. 

Die  Pflanzen  dieser  Ordnung  bilden  die  eine 

Familie  41.    Abietinae. 

Araucaria,  Pinns,  Picea,  Ttuga^  Abiei,  Larix. 

Araucaria  Juss,     xxi,  i.     Liiin,     171.  3,     Hohe  Bäume  mit  qidrlständigen  nackt- 
knospigen    Zweigen    und    zweijährigen,    schuppenf. ,    bei    den  südamerikanischen   Arten 
flachen,    spitzen,    stechenden,    gedrängt-ziegeldachig   stehenden  Blättern,    A.  imbricata 
2*av.,   A.  Brasiliensis  A.  Rieh,,    oder  solchen,    die  von  der  Seite  zusammengedrückt  er- 
Karsten, Deutschlands  Flora  I.    2.  Aufl.  21 
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scheiDen  und  am  Stengel  herablaufen ,  d.  h.  durch  Nichtentwickelung  der  Blattfläche 
bei  gleichzeitigem  Auswachsen  der  Ober-  und  Unterseite  der  Mittelrippe,  A.  Canning- 
hamii  Ait.,  A.  excelsa  J^ob,  Hr.,  wie  dies  annährend  bei  Picea  excelsa  und  im  höchsten 
Maasse  bei  neuholländischen  Acacion  vorkommt.  Staubbeutelfächer  10—20.  Eine  dem 
Fruchtblatte  angewachsene  Saamenknospe.  —  Die  Saamcn  dieser,  x.  Th.  als  Schiffs- 
bduhülx  (jeschiititen  liäume  sind  /nandrlartig,  geniesslxir. 

Pinns  T,  xxi,  Monadelphia  L,  ( xxi,  Montmdriaj.  Kiefer.  183.  Bäume  mit  ab- 
wechselnden, bedeckt- knospigen  Astcjuirlen,  die  sich  einzeln  aus  der  Spitze  nichtblühen- 
der Triebe  entwickeln,  während  alle  unteren,  aus  den  Achseln  schuppenf.  trockenhäutiger 
Blätter  sich  entwickelnden  Knospen  zu  sehr  kurzen ,  nur  2  oder  wenige,  quirlig  ge- 
stellte, nadelf.  Blätter,  innerhalb 
einer  besonderen  Knospenhülle, 
tragenden  Zweigen  werden^  die 
gewöhnlich  nach  drei  Jahren  alle 
abfallen.  In  dem  männlichen 
Blüthenstande  entwickeln  sich  die 
unteren  secundären  Zweige  zu 
länglichen  Kätzchen ,  ein  ge- 
drungenes, zusammengesetztes,  an- 
fangs endständiges  geschöpftes 
Kätzchen  9  amentum  comp,  co- 
matum,  darstellend ;  Staubbeutel 
kurzgestielt  mit  zwei  nach  aussen 
durch  Längenspalten  geöffneten 
Fächern  und  einem  kurzen  schup- 
penf. Anhange  des  Bindegliedes ; 
Pollen  dreizellig.  Die  weibliche 
Blüthe  ist  ein  kugeliges  Kätz- 
chen, welches  von  den  einzeln 
oder  zu  mehreren  beisammen- 
stehenden, zu  kurzen  Stielchen 
entwickelten  Endzweigen  getragen 
wird ;  Fruchtblätter  in  der  Achsel 
meist  bald  TerkOnimernder  Deck- 
bit, im  zweiten  oder  dritten  Jahre 
reifend;  ihre  narbenlose  Griffel- 
spitze  dann  zu  einem,  meist  in 
der  Mitte,  seltener  an  der  Spitze, 
des  Aufsatzes,  apophysis.  genann- 
ten, freien  Kückentheiles  der  ver- 
holzten, ziegeldachig  sich  decken- 
den Fruchtbit.  stehenden  Bnckel, 
Nabel ,  umbo ,  verdickt,  der  zu- 
weilen auch  in  eine  Stachelspitze 
auswächst.  Fruchtzapfen  stets  im 
Zusammenhange  abfallend.  Saamen 
mit  abfallendeniy  zuweilen  fehlendem  Flügel,  erst  im  zweiten  Jahre  reifend. 

§   1.    Blätter  zu  zweien. 

P.  sylvestris  Linn.  Gemeine  Kiefer,  Föhre.  183.  Stamm  gerade  aufrecht,  bis  30  m  h. 
Binde  schon  jung  rostroth,  borkig,  Blätter  blaugrün ;  weibl.  Kätzchen  nach  der  Be- 
fruchtung auf  gleichlangem,  zur  tickgekrümmtem  Stiele.  Zapfen  eif.  an  gekrümmten 
Stielen  hängend ;  Aufsatz  der  Fruchtblätter  glanzlos  und  runzelig,  meist  flach-pyramidenf. 
mit  fast  centralem,  breitem,  abgestutztem  Buckel,  zuweilen  an  den  unteren,  äusseren, 
zu  einer  abwärts ,  im  hängenden  Zustande  aufwärts ,  gekrümmten  Pyramide  ausge- 
wachsen.    Flügel  drei  bis  vier  mal  so  lang  als  der  eif.  Saame.    Var.  a  communis.    Holz 


183. 

Pinu*  tylvettrit.  1.  Zweig  mit  männlichen,  weibl.  a.  BlOthen,  ji lirigen 
halbreifen  b.  und  iweijährigen  reifen  FrOchten  c.  2.  Minnl.  Blothe 
verfrr.  8  n-  4.  Männl.  Bim.  von  der  Seit«  nnd  von  unten  (aussen). 
6.  Pollen.  6. 7  u.  8.  Pruchtblt.  (weibl.  Bim .)  von  der  Seite,  von  liinten  und  von 
vorne  a.  Der  narbenlose  Oriffel.  b.  Deckblatt,  e  Saamenknospen. 
9  Reifes  Fruchtblatt  mit  Saamcn  10.  Ein  Saame  mit-,  11.  derselbe 
ohne  FlOgel.  12.  Ders.  lingsdschn.  a.  Eiweis«,  in  dessen  Mitte  der 
Keimling. 
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weiss,  Knospen  grau,  männliche  Kätzchen  gelblich,  Fruchtzapfen  meist  einzeln,  so 
lang  wie  die  Blätter.  5.  5.  Nord-  und  Mittel-Europa.  Bildet  in  den  sandigen 
trockenen  Ebenen  Norddeutschlands  bis  in  die  Vorberge  ausgedehnte  Waldungen ;  wird 
bei  einer  Höhe  von  1000 — 1200  m  seltener  und  von  P.  montana  ersetzt.  Yar.  ß  rubra. 
P.  rubra  MilL  Holz  und  Knospen  rostroth,  männliche  Kätzchen  gelbroth,  Fnichtzapfen 
meist  mehrere  im  Kreise ,  kürzer  als  die  Blätter.  Seltener  als  die 
Stammart.  Ostpreussen,  Königsberg,  Lyk.  Yar.  y  P,  rotundata  Lk.  184. 
Yon  Yor.  verschieden  durch  niedrigeren  Wuchs  und  eine  spitz  vorge- 
zogene Längenfalte  auf  dem  Aufsatze  der  Fruchtschuppe.  Auf  Hochmooren, 
Hochgebirgs- Abhängen  etc.  Bildet  den  Uebergang  zn  P.  montana ,  zu 
der  sie  von  Willkomm  auch  gerechnet  wird.  —  Der  gelbe,  massenJiaft  von 
den  Staubbeuteln  ausgestreute  Pollen  gab  Veranlassung  xu  der  Sage  vom 
Schwefelregen  und  wird  %ur  Verfälschung  des  Ijycojjodiwns  der  Officinen 
benutzt.  Die  harzigen,  walzen  förmigen  ^  2 — 5  cm  tätigen  Frühlingsknospen, 
die  noch  in  der  EntwicJcelung  begriffen  und  mit  braunen,  häutigen,  lanzettf 
Schuppen  dicht  bedecJd  sind,  unter  denen  die  Bit.  entwickelnden  Knospen 
sich  befinden,  sind  als  Kiefernsprossen,  Tnriones  pini^  officinell.  Die 
innere  Star kemehl-halt ige  Rinde  wird  bei  Missernten  in  Schiveden  mit 
Getreidemehl  zu  Brod  verbacken,  der  süsse  gallertartige  Splint^  —  au^ 
welchem  Hartig  das  in  allen  Coniferen  vorkommende,  wie  es  scheint  iveit 
verbreitete,  in  Vanillin  und  Zucker  zersetzbare  Coniferln  erhielt,  —  frisch 
genossen  und  als  Arzneimittel  angewendet.    Das  mit  deutlichen  Jahresringen  184. 

und  Harzgefässeii  vorzüglich  in  deren  äusseren,  stärker  verholzten  Hälfte  a'^Bin'^^obOTeB^' 
versehette,  eine  eigenthümliche  bittere  Säure,  die  Pitoxylinsüure ,  ent-  b.  mittierea-,  d 
Judiende  Holz  ist  als  Brenn-  und  Bauholz,  zu  Schiffsmasten  etc.  hochge-  huxl^d^^sMe. 
sciiäizt;  seine  Kohle  dient  als  carbo  pini.  Die  durch  wiederholtes  KocJien, 
Pressen  etc.  zerfaserten  Blätter  der  Kiefer  gelfcn  die  zu  Krankenbetten  gescMtzte  Wald- 
wolle, Lana  Pini  silc;  das  beim  Kochen  der  Blätter  gewonnene  wasserhelle,  dünnflüssige 
ätherische  Oel,  ist  dus  dem  Terpenthinöl  isomere,  aber  ganz  verscJiieden  riediende  Waid- 
wollöl,  Kiefemadelöl ,  Oleum  Pini  silresiris ,  uml  das  beim  Verdunsten  des  Wassers 
zurückbleibende  Extract  ist  das  Wafä trolle jrtract,  Extractum  Pini  silvestris]  es  enthält 
ein  bitteres  Glycosid,  das  in  Ericindl  und  Glycose  spaltbare  „Pinipikrin^,  ein  saures  Harz 
(chinovige  Säure),  3  Gerbsäuren:  Oxypinotannsäure,  Pinotannsäure  und  Tannopinsäure, 
Ameise7isäure.  Der  vnchtigste  Arzneistoff  ist  aber  der  durch  MetamorpJwse  der  Zell- 
wandungen (H.  Karsten  Bot.  Zeitung  1857  und  Gesammelte  Beiträge  I  S.  298  und 
812)  entstehende  Balsam,  der  vom  Februar  bis  October  freiwillig  oder  aus,  bis  auf  den 
Splint  reichenden.  Einschnitten  in  die  Binde  hervorquellende  gemeine  deutsche  Terpenthin, 
Terebinthvui  s.  Terehinthina  cotnvitinis,  dirkflüssig,  kleberig,  schmutzig-gelblich,  körnig, 
schwerer  als  Wasser,  in  alkoholischer  Ijösung  sauer  reagirend,  von  scharfem,  bitterlichem 
Geschmacke  und  starkem,  eigenthümlichem,  durchdringendem  Gerudie,  der  sowohl  innerlich 
in  Emulsionen  und  Latuo'gen,  als  vorzüglich  äusserlich  in  Pflastern  und  Salben  als 
reizendes  Mittel  vielfache  Anwendung  findet ;  er  ist  ein  Gemenge  von  äihei-^ischem  Oel  (15 
bis  30  ^Iq)  und  eines  electro negativen  Harzes  „  Abiet insäur e*^ .  Mit  warmem  Wasser-  an- 
haltend geschüttelt,  giebt  der  Terpenthin  an  dasselbe  einen  Bitterstoff  und  Spuren  von 
Ameisensäure  und  Bernsteinsäure.  Das  Harz  (70 — 85  ^U  bleibt  als  gemeines  Fichtenharz, 
Eesina  Pini  communis  seu  nativa,  nach  dem  Verdunsten  des  ätherischen  Oeles  an  der 
Rinde  zurück  und  findet  sich  in  Ameisenluiufen  als  Wald-  Weüirauch , .  Thus  commune, 
Olibanum  sürestre,  wenn  kleinere  Stücke  von  diesen  Insekten  heimgetragen  wurden.  Wird 
das  gemeine  Fichtenharz  mit  Wasser  so  lange  erhitzt,  bis  das  bei  150^  — 160^  siedende, 
dünnflüssige,  rechts  drehende,  farblose,  ätherisclu^  Oel,  das  Terpenthinöl,  Oleum  Terebifi- 
iJiinae,  —  (bis  33  ^Jq)   ein  Gemenge  verschiedener  Kohlenwasserstoffe,   sog.  Terpene  (Cam- 

phene)  C^^  H^^,  vorzugsweise  Sylvestren,  Pinen  und  Dipenten, .  verflüchtigt  ist,  so  bleibt 

das  weisse  Harz,  resina  alba,  als  weisse  undurchsichtige,  spröde,  gelbwerdende  Masse  zu- 
rück. Schmilzt  man  das  gemeine  Harz  ohne  Wasser ,  oder  setzt,  das  Schmelzen  so  lange 
fort,  bis  hinzugefügtes  Wasser  gänzlich  verdunstete,  so  bleibt  gelbes  Harz  oder  Pech,  resina 
flava  vel  ciirina,  als  gelbbraune,  durchsichtige,  sehr  sp'öde  Masse  zurück.     Setzt  man  das 
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SflufielxcH  noch  läiitjer,  und  bis  ]'}()  ^  rrhölii,  fart,  so  irird  die  im  gemeinen  Terpenthin 
ejithaltcne,  durch  Siedehitze  in  amorphe  Pinin  säure  re  ränderte  krystallisirbare  SylHnmure 
in  Coiopholsäure  rer wandelt,  wodurch  das  IIa r\  zu  dem  mehr  oder  minder  roth-  bis  schwarx- 
braunen,  sehr  spröden  f/rossmuschelifj  brerhenden  (ieigenharxe,  Colophonium  s,  Resina  Colo- 
phonium,  umgeändert  wird.  Aus  den  Verbindungen  dieser  sauren  Ilarxe  mit  Alkalienj 
den  sog.  Ilarxseifen^  wird  durch  Säuren  die  hrgst.,  der  Laeropitnar säure  entsprcheiid 
links  drehende  „Ahietsäure^  abgeschieden.  —  Durch  Destillation  des  gemeinen  Terpenthins 
mit  Wasser  icird  gleichfalls  das  ätherische  Terpenthinöl,  Tetpenthingeist,  Ol,  seu  Spiritus 
Terebhithhuie,  von  dem  als  Rückstand  bleibenden  Ilarxe,  dem  gekochteti  Terpetithin, 
Terebinthina  cocta,  gewonnen,  aus  der  gleichfalls  resina  alba,  res.  flava  und  Colophonium 
bereitet  ivird.  Das  mit  Sauerstoff  uml  Wasser  verbundene  Tetpenthinöl,  eine  sublimirbare, 
färb-  und  genwhlose  und  kryst.  Substanz  „Tevpin*^  Terpinhydrat,  findet  sich  in  Stämmen 
dieser  und  anderer  Arten.  Durch  absteigende  trockene  Destillation  wird  in  kreiself.  Gruben 
oder  q/lindrische7i  Oefen  aus  Kienhoh  und  Wurzeln,  den  Abfällen  von  der  Harxreinigung. 
Ilarx- Stroh  filtern  etc.  ein  mehr  oder  minder  zersetzter  Terjtenthin  erlialten.  Der  hierbei 
xuerst  ausschmelzende  gelbliche  y  dickflüssige,  fast  noch  unveränderte  Balsam  kommt  als 
weisser  Theer,  Pix  liquida  alba,  in  den  Handel ;  aus  ihn  unrd  durch  Destillation  mit 
Wasser  das  Kicnöl ,  Oleum  Pini  rubrum  ,  und  das  rückständige  weisse  Pech,  Pix  alba, 
gewonnen.  Die  mit  dem  iceissen  Theer  gleichzeitig  abflicssende  saure,  wässerige  Flüssigkeit 
ist  anfangs  hell,  Theergalle^  später  wird  sie  gelb  und  braun,  onjnfreumatisch  riechend, 
durch  die,  in  dem  darin  enthaltenen  Ilohgciste  (Methylalkohol),  in  der  Essigsäure 
utul  dem  essigsauren  Ammoniak  aufgelösten  übrigen  Zersefxungsjrroducte  des  Balsajfis 
und  Holzes :  das  „Kreotfot^  ^.Paraffin"^,  „Piramar^,  „Kap)iomor^,  „Eupion^,  ^Pittacal^, 
jjCedriret^,  j,Mesit^,  „Kolopholsäurc^,  y^Chrysen^,  ,.Xylol^  etc.  und  bildet  den  rohen 
Holzessig,  Acetutn  s.  Acidum  pyro-lignosum  crudum,  der  audi  aus  anderen  Holzarten  ge- 
wonnen wird.  Auf  den  weissen  Iheer  folgt  bei  fortdauernder  trockener  Destillation  endlich 
der  schtvarxhraune ,  dickflüssige  off.  schwarze  Theer ,  IHx  liquida  atra  s.  Resina  em- 
pyreumatica  liquida,  der  sich  in  Alkohol,  Aethcr  und  Gelen  löst;  aus  ihm  unrd  durch 
DestilUttion  mit  Wasser  das  Theeröl,  Oleum  Picis,  und  das  zurückbleibende  schwarze 
Pech,  Schiffttpech,  IHx  J^ni  empyreumatica  seu  Hw  naralis,  erhalten.  Durch  lang- 
sames Verbrennen  aller  Bückstände  und  Abfälle  bei  den  eben  angeführten  Operationen  unter 
unrollkommenem  Luftzutritte  wird  der  sich  im  Rauch  fange  ansammelnde  Kienruss,  Fuligo, 
gewonnen.  Die  Fichtenrinde  enthält  „Pinipikrin^,  s.  o.,  eirw  kleberige,  der  chincn^igen 
Säure  isomere  Substanz,  ,^Pinicorretin^,  einen  in  vielen  Binden  (Detula,  Platanus,  Cin- 
chona)  etc.  vorkommenden  rothen  harzigen  Farbstoffe  „Phlobaphen^  und  3  Gerbsäuren: 
„Cortepinitann-,  Pinicortajin-  und  Tannccortejyinsäurc^  ;  der  Splint  Vanillin  gebendes  „Coni- 
ferin^.  Die  Saamen  geben  fettes  Oel.  Achn liehe  P-oducte^  wie  diese  in  Europa  am 
weitesten  verbreiteten ,  geben  die  übrigen  Arten,  deren  Balsame  mit  dem  von  P.  silvestrisj  wie 
es  scheint,  isomer,  aber  durch  die  physikalischen  Eigenschaften  so  wie  durch  Gei-uch  und 
Geschmack  etwas  verschieden  sind.  Die  Kohle  des  bei  Luftabschluss  verbrannten  Holzes 
dieser  und  der  übrigen  Abietinen,  Carbo  Pini,  Carbo  lAgni^  wird  zu  techfiischen  und 
—  statt  der  Lindenkohle  —  xu  medicinischen   Zwecken  gebraucht. 

Der  Tetpentkin,  Terebinthina  communis,  findet  sehr  häufig  Anwendung  xu  ver- 
schiedenen haiiireiz enden  Pflastei'n,  gegen  Bheumatismus  etc.  Das  aus  dem  Balsam  ge- 
wonnene Ol.  Terebentinae  aeth.  wirkt  reizend  auf  die  Gewebe, 
in  gi'össei'en  Gaben  inneilich  genommen  erregt  es  Entzündung 
und  Blutharnen.  Wie  die  meisten  ätherischen  Gele  vertnindert 
es  die  Erregbarkeit  des  Centralnervensystems,  der  Luftwege  und 
des  Kreislaufes,  dient  daher  gegen  chronische  Catarrhe  der 
Luftwege  und  des  Urojyoeti sehen  Systemes ,  zur  Besorpiion 
chronischer  Ausschwitxungen.  Aehnlich  unrkt  ein  Infusum  (fer 
Turioncs  Pini. 

185.  P.    montana   Duroi,    P.    Pumilio    Haenke,     P.    obliqua 

Fmchtxapfen  von  Pinut  montana.    Saufcr,  P.  rotundata  Lk.,  seq.  Willkomm.     Knieholz,  Krumm- 
holz.     186.      Stamm    meist    niederliegend,     vom    Grunde    an 
sehr    ästig    und    die    wage  rechten  Aeste  verkrümmt,    aufsteigend  oder  aufrecht  mit  auf- 
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steigenden  Aesten ;  Bit,  grasgrün,  kürzer  als  bei  Vor.,  etwa  3  cm  1. ;  weibl.  Kätzchen 
violettblan  nach  der  Befruchtung  auf  halb  so  langen  Stielen  wagerecht  abstehend, 
Fruchtzapfen  fast  sitzend,  eif. -länglich,  so  lang  als  die  Bit.,  glänzend;  Fruchtbit.  innen 
flach,  mit  ebenem,  rautenf.  oder  pyramidalem  und  etwas  einwärts  gekrümmtem  Aufsatze. 
Buckel  flach,  mit  kleinem,  excentrischem  Stachelspitzchen.  Flügel  von  doppelter  Saamen- 
länge.  Auf  hochgelegenen  Alpenmooren  und  sumpfigen  Gesenken,  besonders  der  kalk- 
reichen Gebirgsarten.  Vielleicht  nur  Var.  der  Vor.  5.  6.  ß  F.  Mughris  Scop,  Mit 
anfrechtem  Zapfen.  —  In  Ungarn  wird  der  aus  den  Zweigspiixen  im  Frühlinge  freiwillig 
ausfliessendc,  nach  Melissa  riechende,  ungarische  Balsam,  Bals,  hungaricum,  wid  das  aus 
deti  jungen  Trieben  durch  Destillation  erJmltene  LaiscJien-  oder  Krummholzöl,  OL  Pini 
Pumilionis,   Oleum  templinum,  ran  dieser  Art  gewonnen, 

P.  uncinata  i2ffwzon^.  Stamm  aufrecht  10 — 12  m  hoch,  auf  unfruchtbarem  kaltem 
Boden  auch  strauchartig ;  Rinde  anfangs  grau,  später  borkig  und  dunkel  rostbraun ;  Blätter 
blangrtin ;  weibl.  Kätzchen  nach  der  Befruchtung  auf  halb  so  langen  Stielchen  wagereclit 
abstehend;  Fruchtzapfen  sitzend,  eif.,  oft  etwas  abwärts  gewendet,  ungleichseitig; 
Fruchtbit.  rinnig,  die  der  Lichtseite  mit  länglichem  ungleichseitig-pyramidalem,  herab- 
gebogenem Aufsatze  und  mit  breitem  ebenem,  stachelspitzigem  oder  stumpfem,  dunkel 
umrandetem  Buckel.  Flügel  von  doppelter  Saamenlänge.  Gebirgspfl.,  vorzugsweise 
Alpen  und  Jura,  ß  rostrata  Ant,  Buckel  der  Fruchtschuppen  in  eine  Stachelspitze  vor- 
gezogen.    5.  6.     Wohl  zu  Vor.  gehörend. 

P.  halepensis  MilL,  P.  maritima  Lnmh,  Blätter  dünn,  starr,  blaugrün,  so  lang  als 
der  zurückgekrümmt-gestielte  Zapfen  mit  scharf-quergekielter,  flacher,  freier  Fruchtblatt- 
spitze und  erhabenem  Buckel.     Im  ganzen  Mittelmeergebiete. 

P.  Laricio  Poiret,  P.  austriaca  IIöss,  P.  nigricans  Host.  Schwarzkiefer  in  Ungarn, 
Gestenreich,  von  der  das  linksdrehende,  österreichische  Terpenthinöl  stammt,  und  P. 
Pinaster  Solander,  P.  maritima  Poir.,  im  ganzen  Mittel  meergebiete ,  beide  durch 
längere  Bit.,  durch  grössere  glänzende,  bei  letzterer  zu  meheren  im  Kreise  stehenden 
Zapfen  und  durch  den  spitzen  pyramidalen,  bei  Pinaster  meist  zurückgekrümmten,  stachel- 
spitzigen Buckel  von  den  im  Habitus  ähnlichen  P.  halepensis  MilL  und  P.  sylvestris  L, 
vei'schieden,  geben  wie  diese  der  Medicin  und  Technik  dienende  Producte.  —  Das  aus 
dem  rohen  Terpenthin  ,,von  Bordeaux^  von  P,  Pinnster  gewonnene,  nach  links  drehende, 
ätlu^riscfie  Oel  (bis  30%)  und  gelbe  Harz  kommt  als  OL  Terebinthinae  gallicum  und  als 
Pix  burgundica  s.  Galipot  in  den  Ha^ideL  In  dem  Tei'penthin  von  Bordeaux  und  im 
Galipot  wej'den  2  saure  Harze  unterschieden:  die  in  weingeistiger  Aetlierlösung  lösliche 
amorphe  „Pininsäure""  und  die  au^  alkolwlischer  Lösung  knjstallisirende  „Pimarsäure^.  In 
dieser  sind  zwei,  besonders  durch  ihr  Rotationsvermögen  und  durcJi  ihren  Sctimelxpunkt 
verschiedene  Körper  enthalten,  die  bei  211^  schmelzende  Dextropivmrsäure  und  die  bei 
150  ®  schmelzende,  die  Polarisationsebene  nacti  links  wendende,  besonders  scfiön  h-ystallisirende 
Laeropimar säure,  AucJi  soll  Pininsäure  neben  Sylvinsäure  aus  Pimarsäure  beim  Destilliren 
im  Vacuum  entstehen, 

P.  Pinea  L,  Zuweilen  auch  mit  drei  Blättern,  diese  von  der  Länge  des  eif. 
glänzenden,  hängenden,  10  cm  1.  Fruchtzapfens.  //*  Südeuropa  und  Xordafriica  tverden 
die  etwa  2  cm  L,  ringsum  mit  einem  »chnialein  Flüyelrande  versehenen,  33 ^Iq  Oel 
euthaÜefulen  Saamen,  Pineolen,  als  Zirbelnüsse,  Naclei  Pini ,  gegessen  und  gleich  den 
^landein  zu  Emulsionen  medicinisch  angewendet. 

§  2.     Blätter  zn  dreien. 

P.  Taeda  L.  Bit.  8  —  12  cm  1.;  Fruchtzapfen  8  cm  1.,  eif. -länglich  zu  zweien 
stehend.     Auf   sandigen    Ebenen  Florida's    und  Virginiens  ausgedehnte  Wälder  bildend. 

P.  palnstris  Mill.  P.  australis  Michaux,  Bit.  bis  0,3  m  1. ;  Fruchtzapfen  dünn, 
walzlich.  15—20  cm  1.  W.  Vor.  —  Von  beiden  20 — 25  7n  h.  Bäumen  kommt  der 
Terpenthin  und  das  daraus  in  sehr  grossen  Mengen  gewonnene,  nach  rechts  drehende 
ätherische  Oel  und  das  Harz  als  „amerikaniscJu^r  Terpenthin"',  -Terpenthifiöl  und  -Oalijwt 
in  den  Handel,     Ebenso  von  den  beiden  folgenden. 
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§  8.    Blätter  «u  fünf.     Reife  Fruchtblätter  lederartig: 

P.  Strobns  L,  Wheymuths-Kiefer.  Rinde  grau,  lange  glatt  bleibend ;  Bit.  schlaff ; 
Fruchtzapfen  hängend,  .sehr  locker,  walzlich,  fast  rübenf.,  spitz,  graubraun,  nicht  zer- 
fallend, Fruchtblätter  zurückgebogen ,  der  freie  Theil  längsrunzelig  mit  eudständigem, 
abgestutztem  Buckel,  die  dreieckigen  Deckbit.  noch  am  Grunde  tragend.  Saamen 
geflügelt.  5.  b  In  Nordamerika  von  Virginien  bis  Canada ;  bei  nns  häufig  angepflanzt. 
—  (riebt  in  seinem    Vaterlamk  die  Produete  der  beiden   Vcn\ 

P.  Lambertiana  Dowj!.  Der  vorigen  Art  ähnlich,  die  Blätter  aber  starr,  die 
Fruchtzapfen    walzlich ,   beiderseits  abgerundet.     Im    westlichen   Nordamerika.    —    Giebt, 

ausser  dem  reflitsdrehendes  Terpenthinöl  ent- 
haltenden Balsame j  esslmre,  den  Pinien 
ähnliche  Saamen,  In  dem  wässerigen  Theile 
dieses  Bcdsams  entdeckte  Berthelot  den  in 
nelen  Conif'eren  aufgefundenen  Conifacn' 
Zucker  ^Pinit^,  der  sicli  durch  seine  Leicht- 
lösli<^hkeü  in  Wasser  von  dem  ähnlichen 
Quercit  unterscheidet. 

P.  Cembra  L.  Zirbelkiefer,  At\c. 
Zapfen  aufrecht,  eif.,  endlich  zerfallend; 
Buckel  an  der  Spitze  der  Fruchtblätter. 
Saame  nn^eflügelt*  6.  3  Bis  24  m  h. 
Alpen,  Karpathen,  Ural,  Sibirien.  —  Die 
essbaren  Saamen,  Arveln,  Cirbelnüsse,  Nuclci 
Ccmbrae,  waren  früher  off.  —  Aus  liinden- 
einschnitten  liefert  diese  Species  den  ge- 
tnirx  liaß ,  wachholder  -  ähnlich  riechenden 
Karpathenbalsam  oder  Teiyenthin,  Terebin- 
thina  s.  Bahamuin  catj)athic.  s,  Libani. 

P.  Cedrus  L,  C'edrus  Libani  Barralicr 

Baum  der  Gebirge  Asiens  und  Nordafrikas. 

Liefert  das  bekannte  aromatische  Cedernhoh  ; 

180.  ^'c  Blätter  eine  Art  Manna,  Manna  cedrina. 


Piea  {PiHus  L.)  Abies  1  Blühender  Zweig,  a  minnliche, 
b.  weibl  BlQthe.  8.  PoUen.  S.  M&nnl.  Bim  von  der  Seite. 
4.  Dieselbe  von  unten  6.  Bontel  völlig  geöffuet  6.  Saamen- 
knospe  zur  Zeit  der  Befrachtuni;  lingsdtchn.  7.  Frachtbit. 
(weibl.  Bim.)  mit  dem  Deckbltch.  a.  nach  der  Befruchtung. 
8.  Dacs.  von  innen  (oben)  mit  den  beiden  Saamen  knospen. 
0.  Beifer  Saamo  im  FIttgel  in.  Der  Saame  I&ugadarchtchu. 
11.  Beifer  Fruchtzapfen. 


Picea L/:.  Fichte.  XXI.  MonadelphiaL. 
(xxr.  Monandria),  186.  Bedeckt-knospige, 
hohe  Bäume  mit  ansdauernden ,  einzeln 
zerstreut  sitzenden  oder  sehr  kurz  gestielten, 
nadelf.,  4  8eitigen  Blättern.  Blüthenkätz- 
eben  gestielt,  einzeln,  gipfel-  oder  achselständig.  Staubbeutel  zweifächerig,  mit  Längen- 
spalten aufspringend;  Polleu  dreizellig.  Fruchtzapfen  im  Zusammenhange  abfallend, 
Fruchtblätter  pergamentartig,  ihre  verkümmerten  Deckblättchen  weit  überragend.  Saamen 
mit  bleibendem  Flügel. 

P.  Pinus  L.  Abies  Krst. ,  Abies  excelsa  DC, ,  Pinus  excelsa  Lmk. ,  Pinus  Picea 
Duroi ,  Picea  vulgaris  Lk,  Schwarz-  oder  Rothtanne ,  Fichte.  Binde  dunkelgrau. 
Zweige  hängend;  Blätter  zusammengedrückt -vierseitig,  spitz,  dunkelgrün;  Fruchtblätter 
des  walzlichen  hängenden  Zapfen  flach ,  rhombisch,  an  der  abgestutzten  Spitze  ausge- 
schnitten. 5.  5  50  m  h.  Im  Gebirge,  besonders  verbreitet  im  Schwarz wal de ,  auf 
feuchtem  sumpfigem  Boden.  —  Liefert  dieselben  Produete  wie  Pinus  si/lvestris  L,;  ihre 
resina  flava  kommt  auch  als  hellgelbes,  nicJit  bitter  schmeckendes^  in  Icallem  Alkoliol  leiclü 
und  völlig  lösliches  Ilarx,  Burgunder-Pech^  Pix  bin'gundica,  in  den  Handel,  Roh,  Binde 
und  Blätter  sollen  Mannit  und-  Amevtensäure  enthalten. 


Tsnga    Endl,      xxi.     Monadelphia    L,     (xxr,    Monandria),     Bedecktknospige,   sehr 
hohe  Bäume  mit  ausdancrndi*n,  xweiseitswendigen,  nadelf.   kurzgestieltcn,    flachen  Bit.; 
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Blüthenkätzclien    und    Frachtzapfen     wie    bei    Picea.      Staubbeutel    zweifächerig    mit 
Qaerspalten  aufspringend.     Pollen  schüsself. 

T.  Pintis  L.  canadeosis  Can-üre,  Abies  canad.  Mickaux  Habitus  der  vorigen, 
Blätter  der  folgenden  Art;  männliche  Kätzchen  fast  kugelig.  5.  5  25  m  h.  Aus 
Nordamerika  in  Parks  gepflanzt.  —  Giebt  im  Vaterlaiidc  den  auch  von  Ahies  hahamca  ge- 
wonnenen wasserhellen,  farblosen  oder  etwas  grünlichen j  angenehm  bahamisch  riechenden, 
bitter  schmcckeiiden,  schwach  fluor escir enden j  im  Alter  xäJien,  fadenxielienden  Canadischen 
Terpenthin  oder  -Balsam,  Balsamum  canadensc.  Enthält  24  ^j^  äth,  Oel,  nebst  nicht 
hijstaUisirbaren  Harzen, 

Abies  T,  Tanne,  xxi.  Monadelphia  L.  (xxi,  Monandria).  187.  Bedeclct- 
knospige    Bäume    vom    Habitus    der   beiden    eben  genannten;    die  reifen  Fruchtbit.    mit 


Abiet  (Pinui  L.)  Picea  1.  Zweig  mit  mftnnl.  Biathen  a,  a  und  weibl.  Blttthe  b,  und  einem  StUckohen 
der  vorjährigen  reifen  Spindel  c.  2.  Bit.  eines  nicht  blähenden  Zweiges.  3.  Frachtblatt  vor  seinem 
Deckbit.  (f.,  mit  zwei  Saamenknospen.  4.  Dasselbe-/,  hinter  dem  Deckbit.  d.  6.  Reifes  Fruchtblatt 
hinter  dem  rerlängerten  Deckbit.  6.  Dasselbe  vor  dem  Deckbit.  mit  swei  reifen  Saamen.  7.  &uime 
Iftngsdurchschn.  8.  Reifer  Fruchtzapfen  z.  Th.  schon  von  Fruchtschuppen  und  Deckbl&ttern  entblOsst.' 
i>.  Keimpfl&nzchen.     10—12.  Männl.  Bim.  (StaubgeflLsse.) 

den  nach  der  Befinichtung  noch  nachwachsenden  und  meistens  sie  überragenden  Deck- 
blättchen endlich  von  dem  stehenbleibenden  Blüthenstiele,  Spindel,  rhachis,  abfallend. 
Staubbeutelfacher  zwei,  mit  Qaerspalten  sich  öffnend. 

A.  Pinus  L.  Picea  Bluff  u,  Fingerh.  A.  alba  3Iill.  A.  pectinata  DC.  Pinus  Abies 
Diü'oi,  A.  excelsa  LIc,  Berl.  Acad.  Weiss-  oder  Edeltanne.  Rinde  grauweiss.  Blätter  an 
den  jüngeren  Trieben  zweiseitswendig,  linealisch  flach,  an  der  Spitze  ausgeschnitten,  die 
der  Blüthenzweige  spitz,  unterseits  mit  zwei  der  Mittelrippe  parallelen  weissen  Streifen ; 
Deckblättchen  die  Fruchtbit.  mit  langer  Spitze  überragend.  Zapfen  bis  16  cm  lang, 
aufrecht.  5.  5  65  m  h.  In  Gebirgsgegenden  Mittel-  und  Südeuropas.  —  Liefert  denen 
von  Pinus  sylvestris  enUprechende  Producte.  Der  durchsichtig  klare,  dünnflüssige,  gelbliche 
bis  braungelbe,  fiaclt  Citronen  riecJiende  und  bitterlich  und  etwas  scharf  schmecJcende  Balsam 
kmnmt  als  Strassburger  Terpenthin,  Tcreb.  Argentoratcnsis  s,  Alsatica  in  den  Handel, 
Das  Tiach  Melissen  riechende  destiUirte ,  stark  links  drehende  Oel  der  Fruchtzapfen,  OL 
strobilorum  Abietis,  wird  Templinöl  genannt ;  auch  die  sprossenden  Jcegelf.  Knospen,  Turiones 
seu  gemmae  Abietis,  haben  gleich  den  Kiefer sp'ossen  arzneiliche  Anweruhtng,  Die  Blätter 
enthalten  einen  Mannit-ähnlidien  Zucker:  Abiet it. 
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A.  Pinus  L.  Balsamea  Milhr,  A.  balsamifera  MicJmux  Von  Vor.  besonders  durch 
die  nur  5  cm  laugen  Fruohtzapfeu  verschieden.  Aus  Nordamerika  in  Parks  gepflanzt. 
—  Gicht  rorxia/swpisf  den  mich  vctn  T.sftfja  ranwlnisis  (s.  o.)  f/ewonnenen  caiiadischen  Balsam, 
Balsamum  ranadcftsr. 


188. 

iMn'x  (Pinut  L.)  Larix.  1.  Zweig 
mit  nftniil.  Blfithen  a  ,  woibl. 
Blttthen  6.  und  Frucht  c.  2. 
KeimenderSaame  ;die8aamen- 
bl&tter  noch  halb  in  der 
Schale.  S.  Frncbtblatt  iwei 
Saamen knospen  tragend,  vor 
dem    DeckblAttcben   stehend. 


Larix  T,  xxi.  Monadelphia  L.  (xxi,  Motiandrin),  188.  Bedecktknospige 
Sträucher  oder  Bäume  mit  einjährig2*n,  nadelf.,  einzelnstehenden  und  an  einzelnen 
kurzen  Zweigen,  brachyblasten,  büschelig  zusammengedrängten,  an  anderen  sich  streckenden 
Zweigen,  Langtrieben,  mehr  entfernten  Bit.  Kätzchen  auf  den 
kurzen  Zweigen  endständig;  2  walzlich,  purpurroth.  Staubbeutel- 
fivcher  zwci^  Pollen  einzellig.  Fruchtzapfen  fallen  im  Zu- 
sammenhange ab ,  Deckblättchen  der  Fruchtbit.  noch  nach 
der  Befruchtung  wachsend,  von  letzteren  meist  überragt.  Saamen 
mit  bleibendem  Flügel. 

L.  Pinus  L.  Larix  Ans/.  L.  decidua  Miü.  L.  europaea 
J)C\  Lärche ,  Lärchentanne.  !>  Bis  30  ra  h.  4.  Belaubt 
sich  nach  dem  Blühen,  Bit.  1  —  3  cm  lang,  bildet  den  Längen- 
trieb im  Juni,  reift  die  Fruchtzapfen  im  October,  die  sich 
im  folgenden  Frühlinge  öfihen,  aber  3 — 4  Jahre  am  Baume 
bleiben ;  reife  Fruchtbit.  flach,  klafi'end ,  oft  an  den  welligen 
Rändern  auswärts  gebogen,  stets  kahl.  Alpenwälder;  bis  2500  m 
Höhe.  —  Liefert  aus  Stammbohrlöchem  den,  vorzugsweise  im  südl. 
Tyrol  und  der  Schweiz  gewonnenen,  durclisicläig  klaren,  farbloseUj 
zuweilen  hräunlich-gclben,  im  Älter  dickflüssigen,  nicht  aber  durch 
hrgstaUisircnde  Iltirxsiiuren  trübe  werdenden  venetianischen  oder 
Lärchen  -  Terpcnthin  ,  Terehinthina  veneta  ».  laricina ,  ron 
bitterem  Geschmacke  und  schwach  citronen-ähnlich  widrigem 
Gerurlw :  er  ist  ^x/ihe ,  fadenxichend ,  wenig  sauer ,  verdickt  sich 
daher  nicht  mit  ^i«  Magnesia  zu  einer  guten  PHlenmassc 
wie  der  Strassburger  To'penthin,  der  ihm  häufig  substituirt 
sein  soll.  EnthäH  bis  25  ^j^  linksdrehenden  ätherischen  Ocles. 
In  dem  Cambiumssafte  dieser  Pflanze  entdeckte  Hartig  das,  jetzt  „Coniferin*^  ge- 
naniitej  Lariciti,  Die  Binde  enthält  eine  Icryst.  schwer  in  Wasser,  leicitt  in  Aether  lösliche, 
suhlimirbare,  bittere  Substanz:  „Tyirixin^,  oder  Larixin^äure.  Aus  der  Rinde  angebrannter 
Stämme  enfquilU  eine  süsse  gummihaltige ,  gcnie^sbare  Substanx  y  welcher  ähnlich  die  aus 
den  Blattknospen  im  Fnihlinge  ausschwitzenden  weissen  oder  gelblichen  Körner  von 
terpenthinartigem  Gerüche  sind,  und  die  eigcnthümliche  kryst,,  kaum  gährungsfahige  Zucket'- 
art ,  „Melezitose^,  enthalten  und  früher  als  Brian^oner  oder  lAirchen-Mantia,  Manna 
Brigantina  s,  Lai-icina,  medicinisch  gebi'äuchlieh  war, 

L.  sibirica  Ledeb,,  Pinus  Ledebourii  Endl.  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Bit. 
3 — 5  cm  lang.  J  Blüthen  eif.,  bleichgrün;  reife  Fruchtbit.  sehr  concav,  bis  zur  Saamenreife 
fest  zusammenschliessend ,  unterseits  fein  filzig,  deutlich  gestreift.  Im  nördl.  Russland, 
Sibirien,  Amurgebiet.  —  Auf  beiden  Arten  wäcJist  der  off.  Lärchenscfiivamm  (S.  96)  und, 
besonders  letztere,  dient  zur  Herstellung  von  Theer,  Pix  liquida. 

Das  fossile  Harz  verschiedener  Cupressinen  und  Äbietinen  der  Tertiärzeit  (na^h  Göppert 
etwa  ilO  Arten) ,  besonders  aber  ron  dem  fichtenähnlichen  Pinites  suecinifer  Göpp.  ist  der 
Bernstein ,  Succinum ,  der  in  ganz  Europa ,  Nord-Asien  und  -Amerika ,  m  grösster 
Menge  aber  in  Preusscn,  besonders  an  den  Ostseeküsten  gefunden  loird.  Der  Bernstein 
kommt  weiss,  gelb  und  braunroth  vor;  die  nat,  Oberfl.  ist  rauh  und  matt,  zuweilen  eine 
weissliche  Rinde \  Biuch  muschelig;  spec.  Gewicht  1,09 — 1,11;  er  ist  durchsichtig ,  durch- 
scheinend oder  opalartig,  glasglänzmd,  umschliej^st  zuweilen  Pfl.  und  Thiere  (ich  sah  in 
ihm  ein  Spinnennetz  mit  gegen  30  verschiedenen  Fliegen,  Mücken  und  Ameisen).  Bei 
215^  erweicht  der  allen  Lösungsmitteln  widei'stehend€  Bernstein ,  bei  287^  schmilzt  er; 
durch  Destillation  erliält  man  aus  demselben ,  ausser  dem  (bis  70  %^  zurückbleibenden 
ColopJwnium  Succini,  3 — .9^/^  der  auch  in  fossilen  Coniferenhölzern  vorkommenden,  von 
Lemery  1615  zuerst  als  eigenthümlichc  Säure  des  Bernsteins  erkannten  und  jetzt  auch  in 
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lebenden  Pfl,  (Lariuca,  Paparer,  AHetnisia  etc.)  nnchyewicseneny  flüchtigen  „  Bernstein  säure  ^ , 
ätherisches,  braunes  Bemsteinöl  und  flüchtige  Säuren  —  vielleicht  Zersetzungs-Producte  — 
Capron-,  Baldrian-,  Butter-,  Propion-  und  Essigsäure.  Der  Bernstein  dient  äusserlich  zu 
Päucherungen ;  innerlich  die  Bemsteinsäure  als  schweiss-  und  harntreibendes  Mittel  bei 
Gicht  und  Rtieuniatismus]  das  ätherische  Od  bei  Hysterischen  als  Antisjjosmoticuni ;  auch 
gegen  Zahnsdimerx. 


XIV.  Ordnung.    Drupiferae.  s.8. 8i6. 

Sträucher  oder  hohe  Bäume  der  gemässigten ,  warmen,  seltener  der  heissen  Zone 
mit  einzeln-,  gegenüher-  oder  in  Quirlen  stehenden  Bit.  und  meist  verhüllten  Knospen; 
diöcisch,  sehr  selten,  Phyllocladus,  Gneti  spec.,  monöcisch.  —  Männl.  Bim.  deckblattlos 
aus  einzelnen  Staubgef.  bestehend,  einzeln  oder  zu  zweien  oder  mehreren  kopff.  oder 
ährenf.  beisammen,  deren  zwei-  oder  mehrfacherige  Beutel  sich  mit  Spalten  öffnen,  am 
Ghrunde  von  einer  aus  ziegeldachigen  Knospenschuppen  bestehenden  Hülle  umgeben, 
oder  monadelphisch  vereinigte  von  einer  röhrenf.,  2theiligen  Hülle  umgebene  Staubgef., 
deren  zweifacherige  Beutel  sich  an  der  Spitze  mit  2  Poren  öffnen ,  Gnetaceae ;  Pollen 
1 — 3zellig.  Weibliche  Bim.  nackt,  deckblattlos  oder  von  schuppenf.  Deckblättchen  um- 
geben, einzeln,  oder  zu  mehreren  in  Aehren  beisammen,  aus  einer,  einem  rudimentären 
Fruchtblatte  aufgewachsenen  oder  von  ihm  ringf.  umgebenen ,  geraden  mit  fleischig- 
oder  z.  Th.  holzig-werdenden  Hüllen  versehenen  Saamenknospe  bestehend,  die  zu  einem 
Schalfrucht-  oder  steinbeeren-ähnlichen  Saamen  sich  entwickelt.  Keimling  zweiblätterig, 
gerade  in  dem  fleischigen  oder  mehligen  Eiweisse. 

a.  Saamenknospen  mit  dem  Munde  abwärtsgewendet,  dem  fadenf.  oder  schuppenf.  Frucbtblt 
angewachsen.  Familie  42.    Podocarptae. 

b.  Saamenknospe  aufrecht;  Staubbeutel  mit  Längenspalten  sich  öffnend.    S.  S.  330. 

Familie  43.    Taxeae. 

c.  Saamenknospe  aufrecht;  Staubbeutel  mit  Löchern  an  der  Spitze.         Familie  44.    Gneteae. 


Familie  42.    Podocarpeae. 

Kleine,  aus  zwei  in  gemässigten  Klimaten  der  warmen  und  heissen  Zone  wachsende 
Grattungen  bestehende  Familie  stattlicher  Bäume,  deren  festes,  zähes,  dichtes  Holz  sehr 
geschätzt  ist,  mit  einzelnstehenden, 
grösseren,  lanzettf.,  Podocarjms,  oder 
gegenüberstehenden  kleineren  schup- 
penf., mit  breitem  Grunde  sitzenden 
Bit.,  Dacrydium ;  besonders  interessant 
durch  die  abwärtsgerichtete,  mehr 
oder  minder  vollständig  mit  dem 
schuppenf.  meist  bis  zur  Fadenform 
verkümmerten  Fruchtblatte  verwach- 
sene Saamenknospe,  welche  durch 
diese    Verkümmerung   z.    Th.,    Podo 


carjms  LabilL,  289.,  einer  anatropen^ 
Saamenknospe  ähnlich  wird;  Saamen^ 
mit  einer  äusseren,  fleischigen,  theils 
angewachsenen,Po(Äoca;yMs,theils  freien, 
Dacrydium  Link.,  190., und  einerinne- 
ren holzigen  Hülle.  —  Das  Harz  van 
Pödocarpus  cujn-essina  R,  Br.  enthält 
eine  in  Alkohol  und  Aether  lösliche 
Säure  „Podocarj/insäure*^. 


189. 

Podoearput.  1.  StOokohrn 
Ton  der  männl.  Biathe 
des  P.  ehilina  Rieh.  3. 
WeibI  BInme  deMi>lbeD, 
i.  Deckblätter,  e  Frucht- 
blatt,  ic.  Embryonalsack, 
m.  Eimand.  8.  Staab- 
gcfäss  von  P.  Sellowii  Kl. 
4.  Pollen. 


Dacrydium  eupreuinum.  1.  Männl. 
Biathensweig  2.  Fnichtiweig.  8. 
Ders.  Tergr.,  c.  Fmchtblt , «  änssere, 
kleingebliebene»  fleischige  Halle, 
j  der  hervorragende  Saame.  4  u  5. 
Letztgenannte  Organe  getrennt  o. 
wie  bei  7.,  in  6.  die  fängsdorch- 
schnittene  Fracht,  i.  innere  holzige 
Hülle.  8  SUubgefäfse.  7.  WeibUohe 
Bim.  auf  ihrem  Zweige  stärker  veiigr., 
c.  Fraohtblt  ^  a.  n.  b.  nächstvorher- 
gehende  Blätter,  t.  äussere  Ei  halle. 
M.  «.  Dieselbe  Bim.  längsdarohsohn. 
9.  Der  innere  in  8  nicht  durohschn. 
Theil,  i.  innere,  später  hoUigo  Halle. 
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Nothocarpae,  Carpelligerae,  Coniferae. 


Familie  43.    Taxeae. 


Bäume,  selten  Sträucher  der  gemässigten  Zone  mit  einzeln-,  selten  in  Quirlen 
stehenden  schuppenf.,  nadelf.  oder  breiten  flachen,  Gingko,  {Sfilishuria  Smith),  meist  mehr- 
jährigen Blättern,  zuweilen,  VhyUocladns  Ricit.,  mit  blattf.  Zweigen  und  verhüllten 
Knospen.  Männl.  Bim.,  in  Aehren,  aus  einzelnen  nackten  Staubgef.,  mit  2-,  Phyllocladus, 
Ginkgo  Kämpf,,  3-,  CepJialotaxns  Sieb,  et  Zuec,  4-,  Torreya  Arnoit,  oder  bis  8-facherigen, 
Taxus,  durch  Längenspalten  sich  öffnenden  Beuteln.  Weibl.  Bim.  achselständig  nackt, 
einzeln  oder  zu  wenigen  ein  Aehrchen  bildend  beisammen,  eine  aufrechte,  nicht  ge- 
wendete, von  einem  sie  oft  endlich  bedeckenden,  fleischig  werdenden  Fruchtblatte,  oder 
Mantel  '^  oder  Drüsenringe  'f  umgebene  Saamenknospe ;  Saame  nussartig. 

Taxus  T.  Eibe,  xxii,  i.  L,  171.  .7.,  191.  Bäume  oder  Sträucher  der  gemässigten 
nördlichen    Zone    mit   linealischen ,    spitzen ,    zerstreutstehenden ,    zweizeiligen ,    oberseits 

dunkel-,  unterseits  hellgrünen,  sehr  kurz  ge- 
stielten Bit.,  deren  Mittelnerv  beiderseits  hervor- 
ragt, Blüthen  achselständig  in  ziegeldachiger 
Knospendecke.  Männl. :  kugelige  Kätzchen  oft 
so  zahlreich,  dass  sie  eine  zusammengesetzte  be- 
blätterte Aehre  darstellen,  aus  vielen  nackten  ein- 
männigen  Blumen  bestehend;  Staubbeutel  8 fäche- 
rig. Fächer  dem  schildf.  Bindegliede  unterseits 
angeheftet,  nach  innen  mit  Längenspalten  sich 
öffnend.  Weibl. :  einblumig,  eine  anfangs  nackte, 
atrope  Saamenknospe,  die  von  einem  spät  sich 
entwickelnden  Fruchtblatte  drüsenringf.  umgeben 
ist.  Saame  nussf.  durch  das  fleisch-ge wordene 
Fruchtblatt  eine  Steinbeere  darstellend. 

T.  baccata  L.  Ein  über  ganz  Europa,  so 
wie  im  Kaukasus  und  den  Gebirgen  Indiens 
zerstreut  und  vereinzelt  vorkommender  Baum 
mit  sehr  hartem,  dichtem  Holze.  3.4.  5.  Bis  10  m 
h.  —  Von  den  rotiien,  süssen,  das  giftige  „Taxin"^ 
in  geringer  Menge  enthaltenden  Früchten  war  ein 
Si/rupus  haccae  Taxi  gegen  Bmstleiden,  so  wie 
das  Uolx ,  Lignum  Taxi,  gegen  Hundswuth  offi- 
cinell;  ebenso  die  auch  jetzt  noch  gleich  der  Sa- 
bina  gebräuchlidien,  das  in  Wasser  wenig-,  in 
Alkohol  und  Acther  leicht  lösliche,  bittere,  amorphe, 
bei  82^  schmelzende  Alkahid  Taxin  in  grösserer 
Menge  enthaltenden,  geruchlosen,  bitter  schwach  bal- 
samisch schmeckenden,  giftig  wirkenden  EU.,  Fol  in 
seu  Summitates  Taxi,  Die  Bit,  enthalten  überdies 
einen  farblosen,  in  Alkohol  löslichen,  kryst,,  stich- 
stoffhaltigen  Körper,  „Mihssin"^  neben  einetn  flücJi" 
tigen  Allcaloi/lc,  das  noch  genauer  xu  untersuchen  ist. 


191. 

Taxus  baecafa.  l.BlOh.  m&nnL  Zweig.  2.  Mannl. 
HIttthe  Torffr.  8.  Eiue  Terbiahete  Bim.  rgeOffueter 
Stonbbentel)  desMlb.  4.  Eine  weibl.  Bim.  in  der 
BUtUchsel.  5.  Dies.  IftngBdschn.  vier  (Keimzellen) 
oorpuBcula  im  Scheitel  des  Embryosacicet  sichtbar, 
J.  drttsenringf.  Fruchtblt  6.  Frucht.  7.  Diese 
längtdarchsohn.  vergr.,  d.  das  jetit  vergr,  fleischig 
gewordene  Fruchtblt.  8.  Follenielle.  9.  Dieselbe 
mit  abgestreifter  Exine.  10.  Dieselbe  mit  aufge- 
quollener Intine.  11.  Drei  befruchtete  Keimzellen, 
corpuscula,  Ton  denen  zwei  mehr  entwickelt  sind. 


Familie  44.    Gneteae. 

Harzfreie  Bäume  oder  Sträucher,  zuweilen  klimmend,  mit  knotig  -  gegliedertem 
Stamme  und  zuweilen  gebüschelten  Zweigen,  selten  ganz  unverzweigt,  WeluntscJaa ; 
Blätter  breit  gegenständig,  Gnetum,  klein,  verkümmert,  zu  einer  gezähnten  Scheide 
Equiseten-artig  verwachsen,  gegen-  oder  quirlständig,  Eplmlra.  Blumen  ein-  oder  zwei- 
häusig  in  Kätzchen.     Männliche :    wie    oben  S.  327  beschrieben.     Weibliche :    1    oder  2 
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atrope  Saamenknospen  mit  2  oder  3  Hüllen,  deren  äusserste  auch  als  Fruchtblatt  auf- 
gefasst  wird,  und  deren  innerste  aus  den  äusseren  lang  hervorragt,  ähnlich  bei  Acorus, 
278.,  Guajacum,  646.,  eingeschlossen  von  einer  röhrigen,  zweitheiligen,  fleischig  werden- 
den, aus  zwei  verwachsenen  Deckblättern  entstandenen  Scheide,  zuweilen  ohne  eine 
solche,  nur  zwischen  kleinen  fleischigen  Deckblättchen.  Saame  nussartig  oder  steinbeeren- 
artig.    Embryo  mit  2  Cotyledonen. 

Ephedra  L,  xxii.  Monadelphia  L.  Meerträubchen.  Kleine  Sträucher  mit  Schachtel- 
halm-ähnlichen Zweigen. 

E.  ynlgaris  Rieh,  var.  a,  E.  monostachya  L.  $  Kätzchen  einzeln.  Auf  dürren 
Abhängen  Ungarns,  Süd-Russlands  und  Sibiriens  wachsend,  gab  ihre  Blätter,  Folia  Ephe» 
drae,  zu  Abkochungen  gegen  Diarrhöen  und  Rfieuma,  besofiders  bei  acutem;  ilire  süsslich 
schleimigen  Früchte  sind  geniessbar.  Ebenso  die  säuerlicfi-süssen  FrücJite  der  an  felsigen 
Abhängen  Ungarns,  Dalmatiens,  Süd-Tyrols,  des  Wallis  waclisenden  var,  ß  E,  distachya  L., 
E,  helvetica  C.  A.  Mey,,  $  Kätzclien  xu  2  oder  5,  welclie  als  Amenta  Urae  marinae  als 
Adstringens  gebräurhlicJi  wa/ren.  Die  Var.  a  enthält  ^lach  Spehr  ein  AlkaJoid  ,f  Ephedrin^  ; 
die  Var,  ß  nach  Nagar  und  Merk  das  Alkaloid  „Pseudo- Ephedrin^  ;  Letzteres  unrkt  gißig, 
Ersteres  nidit. 

Die  Gattung  GnetUDi  L.  wächst  in  vielen  Alien  im  tropischen  Asien  und  Amerika; 
die  merkwürdige ,  sehr  kurzstämmige ,  mit  2  grossen  ausdauernden  Keimblättern  ver- 
sehene Welwitschia  Hook.  fü.  in  Südwest-Afrika. 


Abtkcilan?  IV.    Telcoearpac,  Fruclitpflaiizcn. 

Angiosperrnae  LindL 

Die  Gewächse  dieser  Abtheilung  bilden  die  vorherrschenden  Formen  der  heutigen 
Pflanzendecke  der  Erde.  Mit  verhältnissmässig  seltenen  Ausnahmen  sind  sie  mit  allen 
wesentlichen  Organen  der  Pfl.  versehen,  ihre  Wurzel  und  ihre  ersten  Blätter  schon  im 
Keime  vorgebildet.  Die  zur  Ernährung,  zur  Aufnahme  der  gasf.  Pfl. -Nährstoffe  der 
Atmosphäre  dienenden  Blätter  fallen  in  der  Regel  zur  Zeit  der  nächstfolgenden  Ent- 
wickelungsperiode  des  Stengels  von  demselben  gegliedert  ab.  Die  Blumen  sind  sehr 
selten  ganz  nackt;  ein  Blattkreis  wenigstens,  der  dann  überflüssig  perigon  genannte 
Kelch,  meistens  aber  zwei  Kreise,  Kelch  und  Krone,  umgeben  die  Geschlechtsorgane; 
beide  metamorphosirte  Blätter.  Das  weibliche  Organ,  der  Stempel,  das  Frnchtblatt, 
pistillum ,  carpellum,  besteht  aus  1  —  oo  Fruchtbit.,  welche,  die  die  Eizelle  erzeugen- 
den Saamenknospen,  ovula,  umhüllen ;  häuflg  ist  es  mehrzählig  in  einem  oder  in  mehreren 
Kreisen  am  Scheitel  des  Blumenbodens.  Diese  Carpelle  bilden  dann  gewöhnlich,  — 
bei  zusammengefalteter  Knospenlage  durch  Verwachsensein  der  sich  berührenden  Unter- 
seiten ihrer  Hälften,  bei  klappiger  Knospenlage  durch  Yerwachsensein  der  sich  berühren- 
den Ränder  der  benachbarten  Blätter,  --  geschlossene,  aus  dem  unteren  Theile  des 
Fruchtblattes  entstände  Höhlen,  Frnchtknoten,  germen,  ovarium,  in  welchen  die  Suamen- 
knoapen,  Ei'chen,  ovulum,  gemmula,  an  den  als  Eitriiger,  placenta,  dienenden  Rand- 
nähten ,  selten  auch  auf  der  Fläche  des  Fruchtblattes,  Butomus,  Ngmphaea,  sich  ent- 
wickeln. Die  zuerst  entstandene  Spitze  des  Pistilles,  die  Narbe,  stigma,  wird  häufig 
von  einem  Griflfcl,  Stylus,  getragen.  Aus  der  in  der  Keimsackzelle,  gewöhnlich  zu 
dreien,  enthaltenen  Keimzelle  entwickelt  sich  erst  nach  der  Befruchtung  durch  den 
Pollenschlauch,  und  zwar  in  der  Regel  nur  in  einer  von  den  dreien  ein  Keimling,  der, 
mit  seltenen  Ausnahmen,  schon  in  dem  zum  Saamen  gewordenen  Ovulum  mit  oineiii  oder 
mit  swei  gegenstSndigen  einfachen  Blättern,  Saamenlappen,  Cotyledonen,  versehen  ist. 
Gleichzeitig,  nicht  schon  vorher  wie  bei  den  Angiospermen,  füllt  sich  der  bis  dahin 
flüssigkeiterfüllte  Embryosack  mit  geformten  Nährstoffen,  als  Eiweiss,  Inneneiweiss,  endo- 
spermium,  wenn  nicht  im  Gewebe  des  Knospenkemes,  als  Ansseneiweiss,  perispermium, 
sich  dergleichen  Nährstoffe  ansammeln ;  selten  finden  sich  beide  Eiweissformen  in  einem 
Saamen  nebeneinander,  S.  302,     In  anderen  Fällen  fehlt  das  Eiweiss,  albumen,  gänzlich. 


Digitized  by 


Google 


332  Teleocarpae,  Monocotyledones. 

a.  Der  erste  Stengelknoten  des  Keimlings  trägt  ein  einzeln  stehendes  Blatt,  Cotyledo;  sein 
Würzelohen  stirbt  stets  bald  nach  der  ersten  Thätigkeit  ab  und  wird  durch  Adventiv  wur- 
zeln ersetzt.  Der  Gambiumcylindermautel  des  Stammes  verholzt  bald  iränzlich,  ebenso  das 
cambiale  Gewebe  der  Uefässbündel  ^  die  sehr  häufisr,  bevor  sie  in  die  Blätter  eintreten, 
eine  Strecke  weit  im  Harke  oder  wenigstens  an  der  llarkseite  des  Gamb.-Cylinders  aufwärts 
verlaufen.  Eine  regelmässige  Holzentwickelung  in  Jahresperioden  findet  daher  bei  ihnen 
nicht  statt.  Organenkreise  der  Blume  fast  immer  dreigliedeng.  Blätter  fast  immer  einzeln, 
einfach,  nebenblattlos,  stengelumfassend,  nervig,  mehrrippig.         Reihe  I.    Honocotyledones. 

b.  Der  erste  Stengelknoten  des  Keimlings  trägt  zwei  gegenständige  Blätter;  dessen  Wurzel 
überdauert  meistens  die  erste  Entwickelungsperiode;  sie  hat  häufig  die  Dauer  des  Stammes. 
Die  peripherischen  Zellen  des  Cambiumcylinders  im  Stamme  und  der  Wurzel  verharren 
mehr  oder  minder  lange  in  Neubildung  von  Zellen,  deren  innere  an  der  centralen  Seite 
gelegene  zu  Holz-,  deren  peripherische  zu  Rindengewebe  werden.  Organenkreise  der 
Blume  selten  drei-,  in  der  Regel  fünfgliederig;  Blätter  nicht  selten  gegenüberstehend,  oft 
zusammengesetzt,  aderig,  häufig  mit  Nebenblättern  versehen.  Reihe  II.    Dicotyledones. 


Reihe  I.    Monocotyledones.    Einkeimblätterige  Pflanzen. 

Meistens  Feuchtigkeit  liebende  Grewächse,  häufig  Sumpf-  und  Wasserpfl.,  in  der 
B-vgel  krautig,  mit  wässerigen  Säften,  nur  bei  Alismaceen,  Buiomeen  und  Aroidecn  kommen 
MUchsäflc  vor,  und  unterirdisch  ausdauerndem  oder  zuweilen  einjährigem,  selten  auf- 
recht-ausdauerndem Stamme,  Palmen,  Arten  von  Aroideen,  Lilieen,  Musaceen  etr,,  und 
sehr  vergänglicher  Pfahlwurzel.  Der  Cambiumcy linder  des  gewöhnlich  unbegrenzt  an 
der  Spitze  weiter  wachsenden  Stammes  verholzt  in  der  Regel  gleichzeitig  mit  der  Ent- 
faltung der  Blätter;  ebenso  die  peripherischen  Zellen  der  häufig  das  Mark  durchziehen- 
den Gefassbündel,  so  dass  eine  Entstehung  von  Holz-  und  Innenrinde  nicht  stattfindet, 
In  den  wenigen  Fällen,  wo  der  Cambiumcylinder  zellenbildend  thätig  bleibt,  Lilieen. 
findet  keine  wirkliche  Holzbildung  statt,  sondern  eine  Neubildung  von  Bastbündeln,  die 
sich  in  die  ausdauernden  Blätter  verlängern.  Die  in  der  Regel  mehr  oder  minder  voll- 
ständig stengelumfassenden  Blätter  stehen  meistens  einzeln,  sehr  selten  zu  2,  Potumogeion, 
oder  mehreren  an  einem  Stengelknoten,  Arten  von  Dioscorea,  Hydrocharideen,  von  I'Vüä- 
laria,  Lilium;  ihr  Stiel  ist  gewöhnlich,  wenn  er  vorhanden,  stark  verbreitert;  Neben- 
blätter fehlen  fast  immer,  au.^gen,  Potamogetony  ZannicJiellia,  Smilax,  Hydrocharis;  zu- 
weilen findet  sich  am  Ende  des  scheidigen  Blattstieles,  vagina,  ein  meist  zarter,  rinniger 
oder  scheidenf.  Anhang,  das  Blatthäntchen,  Hgula,  Olumaceae,  Zingibereae,  Palmae  spee. 
Die  flache,  mehr  oder  minder  breite,  sehr  häufig  linealische,  vielrippige,  nervige  Blatt- 
fläche ist  meistens  ungetheilt,  selten  fieder-  oder  handf.-eingeschnitten,  Spadiciflorae,  nur 
ausnahmsweise  ist  sie  wirklich  zusammengesetzt,  bei  einzelnen  PcUtnen  gefiedert,  z,  B. 
Chamaedorea  Casperiana,  Die  Blumen  sind  selten  ganz  nackt,  Carex,  Arum,  CcUha,  Najas,  oder 
von  rudimentären  Hüllen  umgeben;  meistens  sind  zwei  dreigliederige  Kreise  vorhanden, 
scheinbar  Kelch  und  Krone,  jedoch  tragen  die  Glieder  des  ersteren  die  Staubgefasse, 
bei  perigyner  Stellung  in  gleicher  Weise,  wie  die  der  Krone ;  Kelch  und  Krone  sind 
ferner  häufig  von  gleicher  Farbe  und  Beschafienheit :  aus  beiden  Gründen  wird  diese 
Blumendecke,  obgleich  in  zwei  Kreisen  stehend,  dennoch  als  fin  Organ  betrachtet  und 
Perigon  genannt.  Die  Saamen  sind  gewöhnlich  eiweisshaltig,  ausgen,  Limnobi(K,  Helo- 
biae,  AphyUae,  Qynandrae;  der  Keimling  stielrund,  der  Mittellinie  des  Eiweisses  mehr 
oder  minder  tief  eingebettet,  ausgen.  Gi^amineae ;  die  Saamenschale  vor  dem  Wurzelende 
des  Keimlings  zuweilen,  Palmae,  Scitamineae ,  Lemna,  Pistia,  ringsum  kreisf.  einge- 
schnitten, welcher  Theil  dadurch  beim  Keimen  als  Wurzel deckel,  embryotegium,  oper- 
culum,  abfällt.  Bei  der  Keimung  entwickelt  der  Keimling  nur  ein  Blatt,  darauf  das 
zweite  etc. 

Fossile  Monocotylen  wurden  bisher  420  Arten  in  etwa  76  Gattungen  erkannt,  die 
sich  fast  alle  in  tertiären  Schichten  und  2  Arten  schon  in  den  oberen  Schichten  der 
Kreideformation  finden. 

A.  Fruchtknoten  frei,  oberständig, 
a.  Saamen  eiweisshaltig. 
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X  Fruchtknoten  einzeln,  einfächeiig  mit  einer  aufrechten  oder  aufsteigenden  Saamenknospe. 

Frucht  geschlossen  bleibend.  Ordnung  XV.    Glumaceae. 

XX  Fruchtknoten  mehrere  oder  mehrfächerig ,    mehreiig,    mit  Ausnahme  von  Lemna   und 

einigen  tropischen   Arten,  dei'en  Frucht  sich  öffnet ^  so   wie  der  Thyphaceen,   deren 

Saamenknospe  hängt. 

1.  Blumen  meistens  mit  verschiednartig  gehauten,   als  Kelch  und  Krone  leicht  unter- 
scheidbaren Bullen.    Saamenknospe  atrop.    Aussereuropäische  Pfl. 

Ordnung  XVI.    Enantioblastae. 

2.  BlumenhüUkreise,   wenn  beide  vorhanden,   gleichartig;  Saamenknospen   sehr  selten 
atrop.,  Acorus t  Stnilax. 

Blumen  sitzend  an  dem  häufig  verdickten  Blüthenstiele. 

Ordnung  XVII.    Spadiciflorae. 

Blumen  gestielt,  meist  in  Trauben,  Dolden  oder  Spirren. 

Ordnung  XVIII.    Coronariae. 
b.  Saamen  eiweisslos.  Ordnung  XIX.    Heloblae. 

B.  Fruchtknoten  mit  den  äusseren  Bluroenorganen  verwachsen,  unterständig,  ausgen,  einige 
Bromeliactae,  ffaemodoraceae  und  andere  ausländische,  medicinisch  nicht  wichtige. 

a.  Saamen  eiweisslos. 

X  Blumen  regelmässig. 

1.  Nicht  schmarotzende  Wasser-  oder  Sumpfpfl.  Ordnung  XX.    Limnobiae. 

2.  Schmarotzende  Tropenpfl.  Ordnung  XXI.    Aphyllae. 
XX  Blumen  unregelmässig.                                                              Ordnung  XXII.    Gynandrae. 

b.  Saamen  eiweisshaltig. 

X  Blätter  linealisch,  vielrippig.  Ordnung  XXIII.    Entatae. 
XX  Blätter  finger-  oder  fiedernervig. 

Blumen  regelmässig.  Ordnung  XXIV.    Ariorrhizae. 

Blumen  un regelmässig.  Ordnung  XXV.    Scltamlneae. 


Ordnung  XV.    Glumaceae. 

Einjährige  oder  unterirdisch  ausdauernde  krautige  Gewächse  aller  Zonen  mit  meistens 
linealischen,  stengelumfassenden,  am  Grunde  scheidigen  Blättern,  endständiger,  seltener 
achselständiger  Blüthe ,  welche  die  Vegetation  des  einjährigen  Stammes  oder  die  der 
aufgerichteten  Zweige  des  meist  unbegrenzten,  kriechenden,  mehrjährigen  Wurzelstockes 
abschliesst.  Diese  Blüthe  ist  eine  einfache  oder  mannichfach  in  Rispen,  Trauheii, 
Aehren  eic,  combinirte  Aehre,  deren  unvollständige,  oft  nackte  und  z,  Th.  eingeschlecht- 
liche, sitzende  Blumen  in  der  Achsel  grosser  schuppenf. ,  ziegeldachig  sich  deckender, 
z.  Th.  als  Kelchblätter  gedeuteter  Deckblättchen  stehen.  Frucht  trocken,  mit  mehligem 
Eiweisse  und  einem  kleinen  grundständigen  Keimlinge. 

a.  Staubbeutel  am  Grunde  auf  dem  Faden  stehend,  das  Bindeglied  bildet  die  unmittelbare 
Verlängerung  des  Fadens^  ein  Grififel  trä^t  2  — 3  fadenf.  Narben.  Saamenknospe  aufrecht, 
gerade,  umgewendet,  anatrop,    Keimling  in  der  Mittellinie  des  Eiweisses. 

Familie  45.    Cypereae. 

b.  Staubbeutel  am  Rücken  der  Spitze  des  pfriemenf.  Fadens  aufliegend;  Narben  lang,  meist 
sitzend.  Saamenknospe  aufsteigend,  mit  zurückgekrtimmter  Eernwarze ;  Keimling  an  einer 
Seite  des  Eiweisses.    S.  S.  363.  Familie  46.    Gramineae. 

Familie  45.    Cypereae. 

Ausdauernde,  seltener  einjährige,  über  alle  Klimate  verbreitete,  besonders  in  den 
nördlichen  Breiten  einheimische ,  mittelst  aufsteigender  Wurzelstocksprossen,  soboles, 
rasenbildende,  grasähnliche  Pflanzen,  häufig  mit  mehr  oder  minder  kriechendem  be- 
scheidetem  Wurzel  stocke,  dessen  unterirdische  Triebe  zuweilen  knoUig  anschwellen.  Die 
gewöhnlich  aus  einem  laugen  Stengelgliede  bestehenden  aufsteigenden  Aeste,  Halme, 
calamuSf  cuhnusj  sind  häufig  dreiseitig,  oft  auch  stielrund,  zusammengedrückt  oder 
mehrkantig,    von    dreizeiligen    Blättern    umhüllt,    deren   Anheftungsstellen ,    nodus,    am 
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Grunde  des  selten  verästelten  Stengels  gedrängt  beisammenliegen.  Die  meistens  line- 
alischen^  ganzrandigen  und  scharf  gekielten  Blätter  haben  einen  in  der  B^gel  als  ge- 
schlossene Scheide  den  Stengel  umhüllenden  Stiel ;  zuweilen  fehlt  den  Scheiden  die 
Blattfläche,  besonders  am  Stengelgrunde  und  an  denen  des  Wurzelstockes;  nicht  selten 
findet  sich  am  Grunde  der  Blattfläche  ein  dem  Blatthäutchen  der  Gräser  entsprechendes 
heutiges  oft  tutenf.  Anhängsel,  Arten  von  Carex,  Scirpus  silvaiicus.  Die  Blüthe  ist  eine 
einfache  oder  zusammengesetzte  endständige  Aehre,  Traube,  oder  ein  aus  Aehren  zu- 
sammengesetztes Knäuel,  ein  Büschel,  eine  Spirre  oder  eine  Rispe,  an  ihrem  Grunde 
von  Deck-  oder  Hüllblättern  verschiedener  Form  umgeben.  Die  zwitterigen,  Cypereae, 
Scirpeae,  oder  eingeschlechtlichen,  Carex  und  bei  der  in  der  Scfiweiz  wachsenden  Kobresia 
lElyna)y  einhäusigen  oder  selten  zweihäusigen  Blumen  stehen  in  der  Achsel  schuppenf. 
Deckblätter  in  zwei  oder  mehreren  Zeilen  um  den  gemeinschaftlichen  Blüthenstiel,  ent- 
weder nackt  oder  von  borstenf. ,  selten  häutigen,  Malacorfiaeie,  Kelch  und  Krone  ver- 
tretenden Organen,  Perigonhorsten,  umgeben.  Die  nackte  weibliche  Kobresia-  und  Carex- 
blume  noch  innerhalb  eines  besonderen  2  rippigen,  bei  Kobresia  am  Grunde,  bei  Carex 
vollständig  zu  einem  Schlauche,  fälschlich  urceolus,  utriculus,  verwachsenen  Deckblätt- 
chen, apathella,  zweiter  Ordnung;  innerhalb,  oberhalb,  dessen  bei  Carex  noch  häufig  ein 
Schüppchen  an  der  äusseren  Seite  des  Fruchtknotens,  das  bei  Kobresia  zu  dem  Deck- 
blättchen einer  $  Bim.  sich  entwickelte.  Staubgefasse  finden  sich  in  der  Regel  drei, 
ein  vorderes  und  zwei  seitliche,  bei  ausländischen  selten  2  oder  in  anderer  Anzahl;  sie 
stehen  auf  dem  Blumenboden.  Die  pfriemenf.  Fäden  sind  frei  und  tragen  auf  ihrer 
Spitze  linealische,  an  beiden  Enden  stumpfe  oder  zugespitzte  zweifacherige,  nach  innen 
mit  Längenspalten  sich  öffnende,  am  Grunde  befestigte,  zuweilen  an  der  Spitze  von  dem 
schuppenf.  verbreiterten  Bindegliede  überragte  Staubbeutel,  Scirpus,  Der  freie,  einfache 
Stempel  besteht  aus  einem  einfächerigen  Fruchtknoten,  mit  einer  aufrechten  umgewendeten 
Saamenknospe  und  einem  fadenf.  mehr  oder  minder  tief  2-  oder  3theiligen,  häufig  am 
Grunde  verdickten,  abwelkenden  oder  gegliedert  abfallenden  Griff'el ;  dessen  Aeste  innen 
mit  Narbenpapillen  besetzt  sind.  Die  Frucht  ist  eine  häufig  dreiseitige  Schalfrucht, 
caryopsisy  oder  Schliessfrucht,  achaenium,  zuweilen  eine  trockene  Steinbeere,  drupa  sicca, 
Cladium.  Der  das  Fruchtfach  gänzlich  ausfüllende  Saame  besteht  aus  einer  sehr  zarten 
häutigen,  häufig  dem  Fruchtblatte  angewachsenen  Schale,  einem  mehligen  Eiweisse  und 
einem  in  der  Mittellinie  dieses  am  Grunde  eingeschlossenen,  sehr  kleinen  Keimlinge, 
dessen  Würzelchen  nach  unten  dem  Saamennabel  zugewendet  und  dessen  verhältnis- 
mässig grosser  Saamenlappen  ungetheilt  ist. 

Diese  an  Kieselsäure  reiche,  an  Zucker  und  Stärkemehl  arme  Familie,  deren  Arten 
meist  auf  feuchtem,  moorigem  Boden  gedeihen,  werden  wegen  ihrer  harten  und  scharfen 
Blätter  und  Stengel  von  Thieren  kaum  als  Futter  gesucht;  einige  wenige  enthalten  aro- 
matische, Cyperus  rotundus  L,  und  C,  longus  L.,  Carex  arenaria,  oder  nahrhafte  Stoffe, 
Oypenis  esculentus  L,,  d.  h.  Fett,  Zucker  und  Stärke. 

1.  Blumen  eingeschlechtlich,  allseits  wendig.  Gruppe  1.    Cariceae. 

Kobreftift,  Carex. 

2.  Blumen  zwitterig,  allseitswendig  Gruppe  2.    Scirpeae. 

a.  Jedes  Aehrchen  am  Grande  mit  8—4  kleinen,  unfruchtbaren  Deckblättchen. 

Cladiam,  Bhynobospor». 

b.  Aehrchen  am  Grande  oft  mit  1 — 2  unfruchtbaren  Deckblättchen. 

Heleooharit,  Sdrpnt,  Eriophomnu 

3.  Blamen  zwitterig,  zweiseitswendig.  Gruppe  3.    Cyperoideae. 

Gypemi,  SohOnns. 

Grappe  1.    Cariceae. 

Blumen  nackt,  in  der  Achsel  schuppenf.  Deckblättchen,  eingeschlechtlich,  ein-, 
selten  zweihäusig,  cj  dreimännig,  neben  der  5  zuweilen  das  Deckblatt  einer  oberen,  nicht 
entwickelten  Blume,  199.  8a.,  von  einem  zweikieligen  flachen,  Kobresia  Willd.,  oder 
durch  Vereinigtsein    der    Bänder    ein    krugförmiges   Hüllorgan,    urceolus^    darstellenden 
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Deckblatte  zweiter  Ordnung  eingeschlossen ,  aus  dessen  mehr  oder  minder  lang  vorge- 
zogenem schnabelförmigem^  G.  odontostomeae,  oder  abgestutztem ,  C.  cyclostomeae, 
Saume ,  auf  einfachem  Griffel  zwei,  Vignea  P.  B.,  oder  drei,  Qirex  F.  B.,  linealische 
Narben  hervorragen.  Die  aus  mehrzeiligen  Blumen  zusammengesetzten  Aehren  stehen 
entweder  einzeln  am  Ende  des  Halmes  oder  bilden  zu  mehreren,  jedes  in  der  Achsel 
eines  Deckblattes  stehend,  eine  zusammengesetzte,  traubige,  rispige  oder  ährenformige, 
seltener  kopff.  Blüthe,  ein  jedes  Aehrchen  aus  männlichen  und  weiblichen  Blumen  neben 
einander  zusammengesetzt  (so,  dass  die  c^  am  Grunde,  Hyparrlieiiae,  oder  an  der  Spitze, 
Acrarrhenae,  weiblicher  Aehren  stehen  und  so  mannweibi/^e  Aehren,  spicae  androgynae, 
bilden),  Homostacliyae,  oder  das  eine  Aehrchen,  Monostachyae,  sowie  auch  jedes  Aehr- 
chen der  mehrährigen  Blüthe,  Polystachyae,  besteht  nur  aus  weiblichen  oder  nur  aus 
männlichen  Blumen,  spicae  homogamae,  Ueterostachyae. 


Kobresia  Wüld,  xxi,  s.  L.  192.  Aehre  gipfelständig,  einfach-  oder  doppelt-, 
fast  dreifach  zusammengesetzt  aus  gedrängtstehenden  ein-  oder  wenigblumigen,  unterwäits 
5  Aehrchen.  Bim.  nackt,  in  der  Achsel  häutiger 
Deckblätter ;  $  Bim.  dreimännig ,  oft  geschlechtslos ; 
$  Bim.  in  der  Achsel  eines  schuppenf.  Deckblattes 
mit  freien  Bündem ;  Pistill  mit  fadenf.  Griffel  und 
drei  Narben.  Halme  bis  15  ctm  h.,  am  Grunde  von 
schmalen,  rinnigen  Blättern  umgeben.  Rasenbildende 
Pflanzen  der  Alpen. 

K.  Carex  AlL  Bellardii  Deglas,  Elyna  spicata 
Schrad.f  K.  scirpina  Willd.  Aehre  scheinbar  einfach, 
aber  zusammengesetzt  aus  gedrängt  stehenden  2  blu- 
migen Aehrchen,  deren  obere  Blume  (J.     2|.  6 — 8. 

K.  Carex  All.  bipartita  Krst.  K.  caricina  Willd. 
Vier  bis  fünf  unterwärts  5»  ^^  ^^^  Spitze  ^  Aehr- 
chen stehen  aufrecht  und  gedrängt  am  Ende  des 
Halmes ;  Deckblätter  der  5  Bim.  2  rippig,  dreispitzig, 
oft  mehr  oder  minder  tief  2  theilig,  die  nackte  ^-  und 
das  oft  nur  wenig  entwickelte  Deckblatt  der  in  der 
Regel  verkümmerten  cJ  Blume  mit  seinen  über  einander 
greifenden  Rändern  einhüllend.  Ein  oberes  unent- 
wickeltes Aehrchen  häufig  noch  angedeutet.  Fig,  2  st. 
2^  7.  8. 


192. 

Kobreiia.  t— 3.  K.  biparti/a,  1  Aehre.  S. 
Weibl.  Blume  oder  Aehrchen  dritter  Ord- 
nung, b.  unfruchtbare  männl.  Bim.,  $t.  oberes 
unentwickeltes  Aehrchen.  3.  Diagr.  von  2. 
4—8.  A'.  Bellardii.  4,  Aehre.  6.  Diagr.  einet 
Aehrchent  zweiter  Ordnung.  8.  Ein  solches 
Aehrchen  vergr ,  b.  frnchtb.  mftunl.  Blume. 
7.  L&ngsdnrchschn  Frucht  8.  Dieselbe 
querdurchschn. 


Carex  L.  Cyperoides  T.  Rietgras,  Segge,  xxr,  s  ,  selten  xxii  L.  193—209. 
Aehre  einfach  oder  zusammengesetzt,  gipfel ständig  oder  neben  einer  gipfelständigen  meist 
männlichen  andere  seitenständige,  deren  untere  meistens  weiblich  sind,  aus  vielzeiligen 
Blumen  bestehend,  die  nackt  in  der  Achsel  von  Deckblättchen  stehen.  Bei  den  weib- 
lichen findet  sich  ein  zweikieliges  Deckblatt  zweiter  Ordnung:  zu  einem  das  Pistill 
umhüllenden  kelchartigen,  krngförmigen  „Frnchtschlauche*'  durch  Verwachsung  seiner 
Ränder  umgebildet.  S  Bim.  dreimännig.  $  ein  Fruchtknoten  mit  fadenf.  Griffel  und  2 
oder  3  Narben.  Halme  0,3 — 2,0  m  h.  auf  kriechendem  Wurzelstocke  oder  aus  dem 
Grunde  des  nächst  älteren  aufsteigend,  am  Grunde  von  fadenf.  oder  flachen  linealischen 
Blättern  umgeben,  die  zuweilen  bis  auf  die  geschlossene  Scheide  reducirt  sind.  Meistens 
rasenbildende,  zuweilen  weithin  kriechende,  feuchte n_,  humosen  Boden  liebende,  harte, 
kieselreiche,  als  Futterpfl.  unbrauchbare  Gewächse. 
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Uebersicht   über   die    Verwandtschaft   der   Arten. 

I.  Aehrchen  einzeln,  endet ändig.    Monostacbyto. 

8  1.    2  Narben,  Vignea  P.  B. 

1.  dioica,  S.  DmTftlliana,  8.  pnlicaris,  4.  oapiUU. 

§  2.   8  Narben,  Carex  P.  B. 

6.  panciflora,  8.  microglochln,  7.  nipectrit. 

II.  Aehrchen  za  mehreren.    Polysttchyta. 

§  1.  Aehrchen  am  Ende  des  Halmes  kopfformig  zusammengedrängt.     Capitata«. 
G  Aehrchen  unterwärts  männlich.    Hyparrlienao.  (S.  388). 

8.  cyperoidM. 

QQ  Aehrchen  oberwärts  männlich.    Acrarrbanaa. 

*  8  Narben,  Carex,  Alpenpfl. 

9.  bAldeuit,  10.  carTuU. 

*♦  2  Narben,  Vignea. 

11,  chordorrhiift,  12.  microatyla,  IS.  ttenophylls,  14.  incorra,  16.  foetida,  16.  Laggeri. 

§.  2.  Aehrchen  von  einander  entfernt,  eine  zusammengesetzte  Aehre,  eine  Traube  ode 
Rispe  bildend.    Spicatae  (S.  889). 

Q  Aehrchen  mannweibig,  Aehrchendeckblt.  meist  schuppenf.,  ausgen.  C.  remota  und  Verwandte. 
Homottachyae. 

/\  Aehrchen  unterwärts  männlich.    Hyparrhenae. 

2  Narben,  Vign  ea. 

f  Wurzelstock  nicht  kriechend,  Halme  in  dichten  Basen,  attsgen.  remota  var.  repens, 
G  aespitosae. 

17.  Heleonattet,  la  elongmta,  IS.  belvola,  SO.  caneiceut,  Sl.  branciccnt.  21  Icporina,  SS.  remota,  S4.  loüacea,  So.  ecbinata, 

S8.  lagopina. 

tt  Wurzolstock  kriechend.    Itepentes. 

S7.  briaoidet,  28.  praacoz. 

/\/\  Aehrchen  oberwärts  männlich ;  Aehre  meist  rispig,  doppelt  zusammengesetzt.    AcrarrhMae 
(S.  841). 
f  Wurzelstock  nicht  kriechend,  Halme  in  dichten  Basen.    Caespitosae. 

*  2  Narben,  Vignea. 

S9.  TtUpina,  80.  mnricata,  31.  vireni,  SS.  teretiiuciila.  SS.  panicolata,  84.  paradox*. 

♦*  8  Narben,  Carex. 

86.  gjnomane. 

tt  Wurzelstook  kriechend;  Halme  einzeln  oder  in  lockeren  Basen.    Bepentes.    S.  842. 

86.  arenaria,  87.  ligerica,  SS.  dirisa,  8S.  diiücha. 

□□  Aehrchen  eingeschlechtlich,  obere  männlich,  untere  weiblich,  bei  Gaudiniana^  microstachya, 
atrata  und  Buxbaumii  ist  das  endständige  männliche  Aehrchen  an  der  Spitze  v>eiblich ;  bei 
der  Gruppe  von  C.  caespitosa  sind  die  oberen  von  den  weibl.  Aehren  an  der  Spitze  meist 
männl  Heterostachyae  (S.  348). 

*  2  Narben,  Vignea. 
§  Der  meist  flach-röbrig  Terlängerte  Mund,  Schnabel,  des  Fruchtechlauches  ausgeschnitten- 
2  zähnig.    Odontottomaae. 

40.  mnoronata,  41.  Oaadiniana,  42.  microttaohya. 

§§  Mund  des  meist  zusammengedrückten  Fruohtschlauches  kurz  gestutzt  oder  mit  stielrundem, 
abgestutztem  oder  undeutlich  2zähnigem  Schnabel.    CyclOftamaaa  (S.  844). 

43.  caetpitota,  44.  ttricta,  45.  Bnakli.         46.  acuta,  47.  Goodenonwil,  4a  byperborea,  4S.  rigida,  60.  bicolor. 

♦♦8  Narben,  Carex. 
§  Mit  langem,  flachem,  2  zähnigem,  berandetem  Sohnabel.    Odontostomaaa  (S.  346). 
A  Fruchtschlauch  behaart. 

61.  birta,  62.  SiegerÜana,  68.  flUfomii. 
AA  Fruchtschi,  kahl;  bei  76,  77  und  80  auf  dem  Bücken  schwach  behaart. 
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X  Zähne  der  Schnabelspitze  gespreizt ;  männl.  Aehrchen  meist  mehrere,  auagen.  C 
Paeudocypertis.    S.  847. 

64.  nutana,  56.  riparia,  66.  acutiformis,  67.  veeicaria,  58.  rottraU,  69.  PseudocTpenu. 

XX  Zähne  der  Schnabelspitze  meist  gerade  aufrecht ;  männl.  Aehrchen  einzeln,  selten 
ein  zweites  kleines  daneben,  nur  bei  hordeistichos  2—3.  S.  348. 

4-  Blat^schetde  mit  tutenf.  Anhängseln. 

80.  binervii,  81.  laerigata,  62.  punctata,  68.  dittani,  64.  Hornschnohiana. 

+-f-  Blattscheide  mit  kaum  angedeuteter  Tute. 

65.  flava,  66.  Oederi,  67.  externa,  68.  hordciitichos,  69.  Miohelii,  70.  yentricoia,  71.  tenuit,  72.  tylvaÜca,  73.  ftiliginoea 
74.  frigida,  75.  nttulata,  76.  leinperTiren«,  77.  ferruginea,  78.  hüipidula,  79.  firma. 

§§  Schnabellos  oder  mit  kurzem,  stielrundem  Schnäbeichen.    Cyclottomete.    S.  861. 
A  Deckblätter  mehr  oder  minder  lang  bescheidet. 

X  Fruchtschlauch  kahl,  hei  crinita  in  der  Jugend,  hei  flacca  meist  auch  noch  reif^ 
hehaart 

80.  strigosa,  81.   panicea,  82.  spaniflora,  8S.  alba,  84.  pilbta,    86.  nitida,  86.  flaooa,  87.  claraefonnit,   88.  palleecena. 

89.  pendula,  90.  capillaris. 

XX  Frucht  schlauch  behaart,  langgestielt,  bimf.,  Skantig,  spitz,  Randnerven  auf  der 
Rückenfläche;  Aehrchen-  und  Blumendeckblätter  meist  breit>häutig-berandet. 

91.  humilis,  92.  gynobosis,  93.  pediformiB,  94.  digitata,  95.  omithopoda,  96.  omithopodioides. 

AA  Deckblätter  kaum  bescheidet.      S.  853. 

X  Fruchtschlauch  kahl. 
97.  limosa,  98.  irrigna,  99.  atrata,  100.  oastanea,  101.  nigra,  102.  Yahlil,  108.  Buxbanmii,  104.  obtnsata. 

XX  Fruchtschlaach  behaart.    S.  854. 

-{-  Deckblätter   schuppenf.,  trockenhäutig,   zuweilen  die    untersten   mit  kurzer 
Blattspitze. 

105.  montana,  106.  Halleriana,  107.  ericetomm,  108.  vema. 

++  Deckblätter  blattf.,  wenigstens  die  untersten.    S.  856. 

109.  longifoUa,  110.  pilnlifera,  111.  tomentota,  112.  globularia. 

I.    Honostachyae. 

§  1.     Griffel  mit  2  Narben.     Vigneae  P.  B. 

1.  C.  dioica  Linn,j  C.  laevis  Hoppe,  C.  Liunaeana  Host.  Halm  fadenf.,  ebenso  wie 
die  fast  borstlichen  Blätter  glatt ;  Aehrchen  eingreschlechtlich,  braun,  männliches  walzlich, 
weibliches  elliptisch,  beide  auf  verschiedenen  Pflanzen;  Fruchtschläuche  aufrecht  ab- 
stehend eif. *)  mit  schwach  aufwärts  gekrümmtem  Schnabel,  schwach  zusammengedrückt 
mit  oberwärts  rauhen  Kielen,  länger  als  die  elliptischen,  rostfarbenen,  häutig  berandeten 
Deckblättchen.  Wnrzelstock  kriechend.  ^  4.  5.  Bis  2  dm  h.  Auf  sumpfigen, 
moosigen  Torfwiesen.  Kommt  mit  männl.  Aehren  vor,  deren  untere  Hälfte  weiblich 
ist,  C,  dioica  var,  isogyna  Fi\,  und  auch  mit  solchen,  die  am  Grunde  einige  weibliche 
Blumen  enthalten:   C.  Metteniana  Lehm, 

2.  C.  Davalliana  S7n,  C.  dioica  ß  Davalliana  Walübg.,  C.  scabra  Hoppe,  C. 
Sieberiana  Opitz  Halme  fadenf. ,  schärflich ,  wie  die  fast  borstlichen  Blätter  oberwärts 
am  Bande.  Aehrchen  eingeschlechtlich ;  Eruchtschlaucb  abstehend ,  eif. ,  zugespitzt, 
schwach  abwärts  gebogen.  Anslänfer  fehlen.  2|.  4.  5.  Bis  3  dm  h.  Auf  sumpfigen 
Mooren  und  moosigen  Torfwiesen. 

8.  C.  palicaris  L.  C.  psyllophora  Ehrh,  Halme  und  Blätter  wie  dioica,  Aehrchen 
mannweibig,  obere  Blumen  männlich.  Erachte  entfernt  stehend,  lanzettlich,  endlich  nach 
dem  Abfall  der  lanzettlichen,  häutig-berandeten  Deckblättchen  hängend,  duiikelrothbraun. 
Wurzelstock  kriechend.  2[-  5.  Bis  15  ctm.  Auf  quelligen,  sumpfigen  Wiesen  und 
feuchten  Mooren. 


*)  Die  Angabe  der  Fruchtschlauchform  bezieht  sich  meistens  auf  deren  Umriss;  die  Monats- 
zahlen auf  die  Fruohtzeit. 

Karsten,  Dentsehlandt  Flora.  T.    S.  Aafl.  92 
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4.  C.  capitata  Linn.  Früchte  dicht  gehäuft,  Deckblättchen  stehenbleibend ,  sonst 
Voriger  nahestehend.  2\.  5.  Bis  30  ctm  h.  In  moorigen  Sümpfen  Ober-Bayerns  und 
-Schwabens,  Tyrol. 

§  2.     (iriffel  mit  3  Narben.     Carices  P,  B, 

r».  C.  pauciflora  Lightf,,  C.  Leucoglochin  L.  fil.  Blätter  schmal,  fast  3  seitig,  rinnig, 
glatt,  Aehrchen  meist  4  blumig,  Fmchtschl.  rundlich  spindelf.,  endlich  hängend,  Früchte 
stiel  rund,  rübenf.-pfriemlich,  nach  dem  Abfall  ihrer  hinfälligen,  spitzen  Deckblättchen 
zurückgebrochen,  hellstrohfarben.  Wurzelstock  kriechend.  2|.  6.  7.  Bis  15  ctm  h. 
Auf  Gebirgsmooren. 

6  C.  microglochin  Wahlhrj,  Ist  der  Vorigen  sehr  ähnlich,  unterscheidet  sich 
durch  die  eif.  stumpfen  Deckblättchen  und  eine,  jener  fehlenden,  am  Grunde  des  Frucht- 
schlauches befindliche,  lange  grüne  Borste.  ^  7.  H.  Bis  15  ctm  h.  Torfmoore  von 
Ober-Bayern  und  in  den  Alpen. 

7.  C.  rapestris  All.  Wurzelstockäste  aufsteigend,  Blätter  blaugrün,  linealisch,  flach, 
hart  ,  unten^ärts  am  Kande  scharf,  FruchtschU  anf recht  anliegend,  verkehrt  eif.,  zu- 
sammengedrückt-dreiseitig,  kurz  geschnäbelt,  kürzer  als  die  bleibenden  eif.,  spitzen  Deck- 
blättchen.     2|.    6.  7.     Bis   10  ctm  h.     Felsen  der  höheren  Gebirge. 


II.    Polystachyae. 

Mehrere  Aehrchen  auf  einem  Stengel. 

§1.     Capitata e.     Aehrchen  in  Knäueln. 

Hyparrhenae.     Am  Grunde  männliche  Aehrchen. 

8.  C.  cyperoides  L.  Schelhammeria  capitata  Mnch,  193.  7. 
Narben  2.  Halme  oberwärts  stumpf  -  3  kantig ,  Blätter 
linealisch.  Die  Aehrchen  zu  einem  eif.  Kopfe  gedrängt 
neben  einander  von  einer  meist  3blt.  Hülle  weit  überragt. 
Fruchtschläuche  sehr  lang:  geschnäbelt,  lanzettf.  zusammenge- 
drückt. Wurzelstock  faserig.  ^  6 — 9.  Bis  20  ctm  h.  An 
Teichen  und  Sümpfen  hin  imd  wieder. 

nD  Acrarrhenae.   An  der  Spitze  männliche  Aehrchen. 
*  Carices   f\  /?.     Griffel  mit  3  Narben. 


D 


193. 


9.  C.  baldensis  L.  Blätter  breiter,  Köpfchen  von  meist  3 
horizontal  abstehenden  Hüllblättern  gestützt,  Narben  3,  Frucht- 
schl.  nicht  oder  sehr  kurz  geschnäbelt,  sonst  wie  Vor.  ^  5. 
6.  Bis  30  ctm  h.  An  Flüssen  etc.  in  den  tyroler  imd 
bayerischen  Alpen,  selten. 
10.  C.  curvala  All.  Basig,  Halm  stielrund.  Blätter  schmal-lineal,  Aehrchen  bilden  ein 
längliches  Köpfchen,  Deckblätter  schuppenf.    7.  8.    Bis  2  dm  h.     Alpenweiden. 


Carex.  1.  C.  cyperoidft  Fnicht- 
•chlauch  neben  dem  Querdschn. 
und  aeinen  Deckblättchen.  S.  C. 
slenophyUa^  dieselben  Organe.  S.  C. 
chordorrhixa^  desgl.  4.  Aehre  der 
Letzteren. 


«« 


V  i  g  n  e  a  e   P.  IL     Griffel  mit  2  Narben. 


11.  C.  chordorrhiza  Ehrh,  193.  3.  Halme  einzeln,  aufsteigend,  stielmnd,  glatt, 
Blätter  linealisch,  am  Rande  scharf,  Aehrchen  3 — 5  zu  einer  kurzen  eif.,  von  schuppenf. 
Deckblättern  umgebenen  Aehre  zusammengedrängt ,  Fruchtschlauch  eif. ,  fast  3  seitig 
gerippt,  kurz  geschnäbelt,  2  spitzig,  Deckblättchen  lanzettf.,  spitz,  braun.  Worzelstock 
kriechend.     ^    5.  6.     Bis   15  ctm  h.     Auf  sumpfigem  Moorboden. 

12.  C.  microstyla  Gny  ist  der  Vor.  ähnlich,  treibt  aber  keine  Ansiftnfer.  ^  7.  8. 
Bis  25  ctm  h.     Höchste  schweizer  und  salzburger  Alpen. 

13.  C.  stenophylla  IVahlbg.  C.  juncifolia  Bost.  193.  2.  Halme  aufrecht,  8  kantig, 
an  der  Spitze  schärf  lieh,  kaum  länger  als  die  linealischen,  am  Rande  scharfen  Blätter; 
Aehrchen  zu  einem  ovalen,  von  schuppenf.  Deckblättern  umhüllten  Köpfchen  zusammen- 
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gedrängt.  Fruchtschlauch  in  einen  knrx  2zi&hDig:en,  am  Kande  scharfgesägten  Schnabel  ver- 
schmälert, dreiseitig ;  w.  Vor.  Deckblättchen  lanzettlich,  spitz,  häutig-berandet.  Wuriel- 
stock  kriechend.  ^  4.  5.  Bis  15  ctm  h.  An  grasigen  Abhängen  hin  und  wieder, 
nicht  häufig. 

14  C.  incarva  Ligthf,  Der  Vor.  sehr  nahestehend,  unterscheidet  sich  durch  die 
rundliche  Aehre,  stielrunde,  gänzlich  glatte  Halme,  welche  viel  kürzer  als  die  Blätter 
sind ,  durch  die  rundlichen ,  kugelig-aufgeblasenen  Fruchtschläuche  und  2  zähnigen ,  am 
Bande  scharfen  Schnäbel.  ^  7.  8.  Bis  15  ctm  h.  Auf  den  höchsten  Granitalpen 
Tyrols. 

15.  C.  foetida  All,  Halme  dreikantig,  von  der  Basis  an  scharf,  meist  kürzer  als 
die  linealischen  Blätter.  Aehrchen  bilden  ein  eif. -rundliches  Köpfchen.  Fruchtschläuche 
kaum  nervig,  in  einen  ganzrandigen,  schief  abgestuzten  Schnabel  verschmälert.  2[.  7.  8. 
Bis  15  ctm  h.  Auf  den  höchsten  schweizer  Granitalpen;  am  Salendfemer  im  südl. 
Tj^rol. 

IC.  C.  Lag^ri  Wimm,  Aehrchen  am  Grunde  und  an  der  Spitze  weiblich,  die 
oberen  in  der  Mitte  männlich,  in  ei-länglicher  dunkelrothbrauner  Aehre.  2|.  8.  9.  Bis 
2  dm  h.     Schweizer  Alpen ;  selten. 

§  2.     Spicatae.     Aehrchen  in  Aehren  oder  Trauben. 

D  Homostachyae.     Aehrchen  mannweibig. 

A   Hyparrhenae.     Aehrchen  am  Grunde  männlich. 

•f-  Caespitosae.     BAsen  bildend. 

17.  C.  Heleonastes  ^Är/j.  194.  i.  Basen,  dreiseitiger,  —  nebst  den  rinnigen  Blättern 
am  Bande  —  scharfer  Halme ;  Aehrchen  3—5,  sehr  genfthert,  oft  fast  köpf  förmig,  ihre 
Deckblätter  schuppenf.,  Fruchtschläuche  aufrecht-anliegend,  ungeflügelt,  elliptisch,  nervig, 
kaum  länger  als  ihre  braunen,  hellberandeten  Deckblätt- 
chen. 2|.  5 — 8.  Bis  3  dm  h.  Auf  Torfmooren  im 
südlichen  Gebiete. 

18.  G.  elongata  L.  194.  2.  Basen  dreikantiger, 
scharfer  Halme ;  Blätter  3  mm  breit,  später  länger  als 
der  Halm,  am  Bande  und  an  dem  Kiele  scharf,  an  der 
Spitze  3  kantig.  Aehrchen  circa  12,  länglich,  entfernt, 
anfangs  gelbgrün,  dann  blaugrün.  Fruchtschläuche 
abstehend,  ungeflügelt,  lanzettlich,  nervig,  fast  doppelt 
so  lang  als  die  braunen  schuppenf.  Deckblättchen,  a  C. 
Gebhardi  Willd.,  zarter,  mit  kürzeren,  wenig-blumigen 
Aehrchen.  Im  Gebirge,  ß  C.  heterostachya  Wimm, 
Mit  endständigem,  nur  männlichem  Aehrchen.  5.  6.  2}. 
3 — 10  dm  h.    Auf  feuchten  Weiden,  an  überschwemmten 

Orf^n     C     plnnirafA   "^    TTplftnnnÄfPH  '•    ^-  HeUoruutei^  Fruchtschlauch  nebst 

urten.  —  u.  eiongata  >;  neieonastes.  Quewchn.  und  Deckbuttcheu.  a.  C7  e/o«- 

1».       C.     helVOla     Blytt       Rasen     0,3—0,5     m     hoher        H'«'«,  diwelb    OrRane  bei  •  durchschn. 

Halme ,    Blätter    2    mm   breit,   flach ;    Aehrchen  circa  5,      *'    '  yon* caiw#c«M.'  b^cTuporina. 
entfernt,  linealisch,  strohgelb,  ihre  Deckblätter  schnppenf, 

Narben  2,  Fruchtschläuche  eif.  lanzettlich,  planconvex,  aufrecht  anliegend,  ungeflü^elt, 
nervenlos ,  mit  kurzem  2  spitzigem  Schnabel,  gelbbraun,  so  lang  als  die  gelben  Deckblätt- 
chen.    2|.   6.     In  Schlesien  bei  Oppeln  gefunden. 

20.  C.  canescens  L. ,  C.  curia  Oood,  194.  .9.  und  4.  Dichte  Basen  gegen 
0,3  m  h. ,  oberwärts  dreikantiger  Halme,  Blätter  etwas  weich,  blaugrün  mit  scharfer 
Bippe  und  Band.  Aehrchen  entfernt,  circa  6,  auf  trocknem  Standorte  fast  kugelig, 
grünlich-weiss,  ihre  Deckblätter  sohnppenf.,  Fruchtschläuche  aufrecht  anliegend,  elliptisch, 
sehr  kurz  geschnäbelt,  am  Bücken  nicht  gespalten,  nngeflügelt,  sehr  fein  nervig,  etwas 
länger  als  die  grünlichen,  bleichen,  eif.  Deckblättchen.  ^  5.  Sumpfwiesen,  ver- 
breitet. 

22* 
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21.  C.  branescens  Poir,,  C.  Persoonii  Lang.,  C.  vitilis  Ff.  Aehrchen  bräunlich, 
eif. -kugelig ;  Fruchtschnabel  kurz ,  am  Rücken  der  ganzen  Länge  nach  aufgespalten ; 
sonst  der  Vor.  ähnlich.     Schweizer  Alpen. 

n.  C.  leporina  L.,  C.  ovalis  GootL  194.  5.  Dichte,  3  dm  h.  Rasen.  Halme 
starr,  3 kantig,  scharf;  Blätter  flach»  am  Kiele  und  am  Rande  scharf,  von  der  Lange 
des  Halmes ;  Aehrchen  circa  .5,  entfernt,  lanzettlich,  gelb,  reif  verkehrt- eif.,  bräunlich, 
ihre  Deckblätter  schnppenf.;  Fruchtschläuche  aufrecht,  eif.,  spitz,  schmal  geflügelt, 
etwas  kürzer  als  die  ei -lanzettlichen  gelbbraunen  Deckblättchen.  ^  6.  7.  Auf 
unfruchtbaren  sandig  -  feuchten  Triften ,  lichten  Waldstellen  etc. ,  häufig ;  var.  C. 
argyroglochin  Honiem,,  schlanker,  schmalblätterig  mit  strohgelben  Deckschuppen. 
Schattenform. 

i«.  C.  remota  L.  Dichte  Rasen  schlanker,  0,5  m  h.,  schlaff  überhängender  Halme 
und  Blätter ,  Halme  unter  der  Aehre  rauh ,  zwischen  den  unteren  Aehrchen  zickzackf. 
hin-  und  hergebogen;  Aehrchen  kreiself.,  grün,  weit  entfernt,  ihre  Deckblätter  mit  Aus- 
nahme der  obersten  blattf.,  die  untersten  länger  als  der  Halm,  auch  in  der  Achsel  dieser 
die  Aehrchen  nnverftstelt  Fruchtschläuche  aufrecht,  länglich  eif..  planconvex,  flügellos, 
feingestreift,  länger  als  die  länglichen,  sj)itzen  Deckblättchen.  2|.  5.  6.  In  feuchten 
schattigen  Hainen,  an  Waldsümpfen  und  in  Brüchen  nicht  selten,  var.  repens  :  Wurzel- 
stock kriechend.  —  C.  leporina  X  remota.  Halm  steif  aufrecht  bis  0,5  m  h.,  Aehrchen 
6 — 9,  die  beiden  untersten  etwas  entfernt,  die  unteren  elliptisch,  die  oberen,  gedrängt 
stehenden,  kleiner,  meist  S  >  unterstes  Deckblatt  blattartig,  so  lang  als  die  Aehre ;  Deck- 
blättchen gelbbraun,  kürzer  als  die  länglich-eifcirmigen,  schmal-geflügelten,  seh  wach- nervigen 
Fruchtschläuche.  ^  6.  Unter  den  Aeltern  bei  Erfurt.  —  C.  remota  X  canescens,  in 
Ostpreussen  bei  Alt-Christburg  beobachtet.  V.  muricata  X  remota.,  C.  axiUaris  Good. 
Dichte,  etwas  grasgrüne  Rasen.  Halme  steif  anfirecht,  bis  1  m  h.,  dann  etwas  schlaffer, 
das  unterste  Deckblatt  blattf,  oft  von  der  Länge  des  Halmes  imd  länger.  Aehrchen 
grün,  reif  bräunlich,  entfernt,  die  unteren  verästelt  kopff.  Fruchtschläuche  aufrecht, 
lanzettlich,  eif.,  planconvex,  flügellos,  feingestreift,  in  einen  2  zähnigen,  rauh-gewimperten 
Schnabel  verschmälert,  länger  als  ihre  lanzettlichen  Deckblättchen.  2|-  5.  6.  Feuchte 
Laubwälder,  in  Waldsümpfen,  Bächen  etc.   hin  und  wieder. 

84,  C.  loliacea  L.  196.  /.  Rasen  blaugrün,  Halme  0,H  m  h.,  schlaff,  oberwärts 
scharf,  länger  als  die  flachen,  am  Rande  schärflichen  Blätter,  Aehrchen  armblni.,  klein, 
fast  kugelig,  grünlichgelb,  die  obersten  oft  ganz  weiblich,  zur 
Blüthezeit  kaum  2  mm  lang.  Frucht^chläuche  abstehend,  oval, 
schnabellos,  bicouvex,  nervig.  -^  5.  Auf  Mooren  und  Torf- 
1  rüchen  in  Westfalen  und  Hannover. 

25.  C.  echinata  Mmr.,  C.  stellulata  Good.  195.  2.  3. 
Dichte,  bis  0,25  m  h.,  blaugrüne  Rasen.  Halme  auseinander- 
fahrend, starr,  3  seitig,  länger  als  die  am  Rande  und  am  Kiele 
schärflicheu  Blätter.  Aehrchen  entfernt,  H — 5,  wenig  blumig, 
grün ,  später  bräunlich-gelb ,  das  oberste  zuweilen  männlich, 
ihre  Deckbit.  schuppenf. ,  das  unterste  zuweilen  stachelspitzig. 
Fruchtschi,  allseitswendig  -  abstehend,  eif.,  planconvex,  in  einen 
scharf  gewimperten  2  zähnigen  Schnabel  verlängert,  am  Grunde 
1    c.  loliacea,  Fruchuchiauch,      „ervig ,    länger   als    die   eif.    Deckblättchen.     Var.  a    C.  grypus 

tiuerBchn.dewelben  und  Deck-         ,,  ,  ,  ^ '   »     , '^  ,  .,  ,  .1      ^       xi        i.x     i.i-.      1.       j       i     1 

biÄttohen,  2. c. ^hinata Murr.,      Scfik.     Aehrchcn  ZU  o,  Sehr  genähert;    J? ruchtschlauche  dunkel- 
die.eiben^^o^ane._^^8.  Aehre      ^^^^^^  ^^^  Schnabel  einwärtsgekrümmt.    4  5.  6.     Sumpfige,  be- 
sonders   Waldwiesen.      a    auf  Hochalpen,    —    C.   canescens  X 
echinata   und    C.  ecliinata  X  remotii. 

sft.  G.  lagopina  Wklhg,  Rasen,  0,15  m  h.,  glatter  Halme,  die  länger  als  die 
schmal-linealischen  Blätter.  Aehrchen  3,  inindlich,  genähert,  grünlichgrau.  Fmcht- 
scliläuche  aufrecht,  elf.,  flachgewölbt,  glatt,  in  einen  ganzrandigen  Schnabel  zagespitit, 
etwas  länger  als  das  Deckblättchen.  2|.  Sumpfige  Orte  der  hohen  Granitgeb.,  Schweiz, 
Tyrol,  Salzburg,  Kämthen. 
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196.  1.  2.     Einzelne  oder  mehrere 


ff  Repentes.     Kiiechende  Arten. 

«7.  C.  brizoides  L,  196.  3.  4.  Aus  kriechendem  "Wurzelstocke  steigen  aus  dessen 
Knoten  mehrzählige,  0,6  m  h.,  schlaffe,  dreikantige,  oberwärts  scharfe  Halme  auf,  welche 
so  lang  sind  als  die  schmalen,  harten,  rauhen,  mit  einem  tutenf.  Blatthäutchen  versehenen 
Blätter.  Aehrchen  5 — 8,  strohgelb,  rübenf.,  später  auswärtsgebogen,  ihre  Deckblätter 
schuppenf.  Fruchtschläuche  oberwärts  mit  einem  breiten,  nach  dem  Grunde  hin  wimperig 
gesägten,  schmäleren  Flügelrande,  nervig,  eif.  zusammengedrückt,  in  einen  2  spitzigen 
Schnabel  verschmälert,  meist  etwas  länger  als  ihre  ei-lanzettlich-spitzen,  bleichen,  weiss - 
häutig  berandeten  Deckblättchen.  21.  5.  6.  Feuchte  Wälder,  zerstreut.  —  C.  brizoides  X 
remota.,  C.  Ohmülleriana  Lang,  Einzelne  0,3 — 0,6  m  hohe  Halme  oder  Büschel  der- 
selben entwickeln  sich  aus  dem  Knoten  eines  aufsteigenden  oder  langkriechenden 
Wurzel  Stockes ;  Blüthe  dem  von  C.  brizoides  ähnlich,  doch  die  untei'sten  Deckblätter 
meist  knrz-blattf.  Aehrchen  6 — 8,  grünlich,  die  oberen  ganz  männlich,  etwas  gebogen. 
Narben  2.  Fruchtschläuche  lanzettf.-zweispitzig ,  vom  Grunde  an  scharf  2 kantig,  fast 
flügelrandig,  gewimpert.  Deckblättchen  eif.,  spitz,  bleich.  4-  5.  6.  Auf  feuchten 
Wiesen  in  Schlesien,  Posen,  Oberbayem. 

28.  C.  praecox  Srhreb,  C.  Schreberi  Schrank. 
1 — 3  dm  h.  3seitige,  oberwärts  3  kantige  Halme, 
so  lang  als  die  schmalen ,  rinnigen  Blätter  der 
unfruchtbaren  Triebe,  entwickeln  sich  aus  den 
Knoten  des  kriechenden  Wurzelstockes ;  Aehrchen 
grünlichbraun  bis  braun,  ziemlich  gedrängt  stehend, 
anftrecht,  gerade,  ei-lanzettlich ,  ihre  Deckblätter 
schuppenf.,  Fruchtschläuche  eif.,  spitz,  concav- 
convex,  geschnäbelt,  nur  oberwärts  schmal  flügel- 
randig, gewimpert,  nervig,  kaum  länger  als  die 
eif.  spitzen  Deckblättchen.  2[-  4.  5.  Sonnige 
Abhänge,    Gebüsch,    lichte  Waldungen,  a  pallida 

T  /-.  Ai/-^        «i.        -Lii  Tj-i  IC',  praecox,  blähende  Aehre.    2  FrachUchlauch 

iMng,      Kj,    CUrvata   Knaf     mit   SCnlankeren   Halmen       nebst  Darchschn.  und  DeckbUttchen  deMelben. 

und  bleichen  Deckblättchen.     Schattenform.  »•  ^-  ^'^'^^'^'''//^ef'ÜIT''^*  **'  ^''*^* 

AA  Acrarrhenae.     Aehrchen  an  der  Spitze  männlich. 
f  Caespitosae.     Rasen  bildende. 
*  Vigneae  P.  B.     Griffel  mit  2  Narben. 

29.  C.  Yulpina  L.  197.  Dichte  Basen  starker,  scharf-, 
fast  geflügelt  3  kantiger,  flach-riuniger,  0,6  m  h.  Halme  und 
etwas  kürzere,  bleichgrüne  6 — 10  mm  breite  Blätter,  Aehre 
länglich  gedrungen,  einfach  oder  am  Grunde  doppelt  zusammen- 
gesetzt; Aehrchen  genähert- eif.,  mit  i^friemlicheii  Deckbltch. 
Fruchtschläuche  sparrig-abstebend,  fast  sitzend,  eif.,  spitz,  plan- 
convex,  5— 7  nervig,  sägerandig,  grüngelb,  dann  braun,  ihre 
Deckblättchen  etwas  kürzer,  eif.,  lang  zugespitzt,  oft  säge- 
spitzig, braun,  mit  breitem  grünem  Kiele,  var.  b.  nemorosa 
Rebent.  Schattenform  mit  lockerer  Aehre  und  bleichen  Deck- 
blättchen. 2\.  5.  6.  Gräben,  Sümpfe,  Fluss-  und  Teichränder, 
häufig.  —  C.  remota  X   vulpina. 

80.  C.  mnricata  L.,  C.  contigua  Hoppe  197.  Dichte  Basen 
flach  3 kantiger,  oberwärts  rauher,  0,3 — 0,5  m  h.  Halme, 
Blätter  etwas  kürzer,  2 — 4  mm  breit,  Aehre  gedrungen,  am 
Grunde  doppelt  zusammengesetzt,  unterste  Aehrchen  länglich, 
Deckblätter  schuppenf.,  unterste  oft  pftiemenspitzig.  Fruchtschläuche  sparrig-abstehend, 
ungestielt,  eif.,  elliptisch,  biconvex,  nervenlos,  dunkelbraun,  glänzend,  fast  flügelkantig, 
sägerandig,  am  Grunde  kurz  gefurcht,  ihre  Deckblättchen  fast  gleichlang,  eif.,  spitz, 
braungelb  mit  grünem  Mittelnerv.     2|.  5.  6.     Gebüsch,  Waldwiesen,    Sumpfränder;  ver- 


197. 

1.  C.  vulpinci^  FruohtsohUnoh, 

Qaerdnrohsohnitt      deuelben 

uad  Deokblftttohen.   2.  C.  mu- 

riccUa,  dieselben  Organe. 

8.  Aehre  ders.  Art. 
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breitet,      a  virens  Kork,   C.    nemorosa  Lumn.,   C.    Leersii    Seh.      Aehre    unterbrochen, 
länger  und,  wie  die  Deckblättchen,  bleicher;  Schläuche  grün.     Schattenform. 

81.  C.  virens  Lmk.,  C.  divulsa  Good.  Halme  schlanker  wie  Vor.,  schwach,  bis 
1  m.  h.,  aufrecht,  Fruchischläuche  aufrecht,  ungestielt,  Aehrchen  entfernt,  untere  meist 
gestielt,  sonst  wie  Vor.  —  a  guestphalica  Boenningh,  Halme  noch  schlanker,  zuletzt  über- 
hängend, unterstes  Aehrchen  sehr  entfernt,  oft  gestielt,  ß  C.  Pairaei  F.  Schultz  Halm 
niedriger,  steifer,  stumpfer  3  kantig ;  Bit.  schmäler ;  Fruchtschi, 
sparrig-abstehend,  breit-eif.,  kurz-geschnäbelt ;  Aehre  gedrungen. 
^1-  5.  6,  Wiesen,  Wälder,  in  Mittel-Deutschland  nicht  selten ,  im 
uördl.  in  Mecklenburg  und  Pommern,  a  in  Westfalen  und  im 
Lippeschen     ß  in  Böhmen  und  am  Mittel -Biiein. 

32.  C.  teretiascala  Gooilf  C.  diandra  Both  198.  /.  Dichte, 
0,3 — 0,5  m  h.  Basen  seegrüner,  schlanker,  oberwftrts  dreikantiger, 
unter  der  am  Grunde  meist  rispigen  Aehre  schärflicher  Halme, 
welche  länger  sind  als  die  2  bis  4  mm  breiten  Blätter; 
untere  Scheiden  schwarzbraun ,  Fruchtschi,  aufrecht,  gestielt- ei  f., 
nervenlos,  glänzend  kastanienbraun,  am  Grunde  des  Bückens  kurz- 
faltig,  am  Bande  des  Schnabels  wimperig-gesägt ,  so  lang  als  ihre 
braunen^  weissberandeten  Deckblättchen.  2|.  5.  6.  Torf-,  Moor- 
wiesen und  Sümpfe. 

33.  C.  panicalata  L.  198.  2.  Dichte  Basen  graugrüner,  3- 
kantiger,  scharfer,  1  m  h.  Halme,  die  kräftiger  als  Vorige. 
Blätter  4 — 6  mm  breit,  untere  Scheiden  schwarzbraun;  Aehre 
rispig,  in  der  Knospe  weiss,  ihre  Deckbit.  schuppenf.,  untere 
meist  pfriemenspitzig.  Fruchtsehläuche  aufrecht  gestielt,  eif., 
»chwachnervig  mit  scharf  flügelrandigem,  wimperig-gesägtemSchnabel, 
hellbraun,  so  lang  als  ihre  sehr  breit  weiss-häutig  berandeten  Deck- 
blätU'hen.  ^  5.  G.  Wie  Vor. ;  verbreitet.  —  C.  paniculata  X  re- 
mota,  C.  Boenninghausiana   Weihe,     C.  paniculata  X    teretiuscula. 

84.  C.  paradoxa  WiUd,  198.  3.  Der  Vorigen  ähnlich,  aber  schlanker;  Halme  ober- 
wärts  scharf,  untere  Blattscheiden  glänzend  schwarzbraun,  Fruchtschläuche  aufrecht,  ge- 
stielt, eif.,  starknervig,  matt  hellbraun,  so  lang  als  ihre  braunen,  z.  Th.  schmal  weLss- 
häutig  berandeten  Deckblättchen.  2|.  Wie  die  beiden  Vorigen  und  mit  ihnen  vor- 
kommend. —  C.  paradoxa  X  teretiuscula. 

**  Carices  P.  B.     Griffel   mit  3  Narben. 

35-  C.  gynomane  BertoL,  C.  Linkii  Srhk.  0,15 — 0,5  m  h.  Basen;  Aehrchen  von 
Deckblättern  gestützt,  bilden  eine  lockere  Aehre.     21-4 — 5.     Grasige  Hügel  Istriens. 

•f^  Bepentes.     Kriechende  Arten. 

sc  C.  Viguea  Bchh.  arenaria  L.  199.  Halme  0,15—0,3  m  h.,  3 kantig,  ober- 
wärts  scharf,  kaum  länger  als  die  linealischen,  starren,  rinnigen,  gekielten,  abstehenden 
Blätter.  Aehre  gedrungen,  aus  zahlreichen  Aehrchen  doppelt  zusammengesetzt,  von 
denen  die  unteren  J,  die  oberen  $  und  die  mittleren  an  der  Spitze  oder  auch  zugleich 
am  Grunde  männlich  sind.  Fruchtschläuche  oberwärts  geflügelt,  lang-eif.,  in  einen  2zäh- 
nigen  Schnabel  allmählich  zugespitzt,  zusammengedrückt,  beiderseits  von  der  grössten 
Breite  des  Schlauches  an  aufwärts  flügelrandig-gekielt  und  wimperig-gesägt,  kaum  länger 
als  ihre  eilanzettf. ,  fein  zugespitzten  braunen ,  grüngekielten  ,  weisshäutig  -  berandeten 
Deckblättchen.  2|.  5.  6.  Auf  Dünen  und  Sandfeldem  des  nördl.  Geb.  und  am  Adria- 
meere.  — Die  mit  langen,  von  dunkelbraunen,  häutigen,  nach  vorn  xer faserten  Scheiden  unihülUen 
Internodien  versehenen,  oft  viele  Meter  weit  in  gerader  Bichtung  kriechenden  gänsekieldicken, 
Wurzelstöcke,  welche  graubraun,  nicht  glänzend,  nur  an  den  Knoten  mit  Adveniimcurxeln 
besetzt  sind,  sind  als  Sand-  und  Seggenwurxeln ,  rothe  Quecke,  Sandriedgrasumrzel, 
Bhizoma  Caricis,  Bad,  Sarsaparillae  germatiieae  obs,  Ihr  weisses  Mark  unrd  von 
braunem,  durch  sehr  weite  Luftlücken  schwammigem  Bindengewebe  umgeben.  Frisch 
riechen  sie  schwach  balsamisch,  trocken  sind  sie  geruchlos,  von  süsslich-bitterlichem,  schwach 


1.  C.  leretiuicuta  j  Fmcht- 
■chlauoh  (Bauchseite)  mit 
Qaersobn  und  DeckbUtt- 
chen.  8.  C.  paniculata.  8. 
C.  paradoxa;  toh  Beiden 
die  gl.  Organe. 
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Icamp f erartigem y  im  Schlwide  ein  wenig  kratzendem  Gesdimacke,  Verwedishingen  mit  C, 
hirta  und  andern  kämmen  häufig  vor,  und  sind  an  den  obigen  Charakteren  der  C,  arenaria 
leicht  XU  erkennen. 


200. 

C.  arenaria.     1.  Wanelstook  mit  dem  Grunde  des  biflhenden  1.   C.  Ugerica,  FruehtschUnch    nebst 

Astet,    a.  Blähende  Aehre.    S.   M&nnL  Bim.  mit  ihrem  Deck-  Qaersohn    und  DeokblAttohen.     2.  V. 

blAttohen.    4.  Deckbltch.  der  weibl.  Blume.    5.  Diese  von  der  ditticha,  dieselben  Organe.     8.  Aehre 

Bttokenseite.    6.  Fmchtsohlaaoh    T.Ders  Ungsdschn.   e.Keim-  dieser  A^rt. 

ling.    8.  Weibl.  Bim.,  deren  Fruohtschlauoh  s.  l&ngsdurchschn., 
so  dass    das   radiment&re  Deckblättchen   a.  am   Grande    des 
Stempels  sichtbar  ist.    9.  Der  Frachtknoten  längsdurohschn  ,  in 
6—9  sind  die  Karben  abgeschn. 

37.  C.  lig^rica  Gat/^  Vignea  i^seucloarenaria  Bclih.y  C.  Sclireberi  X  arenaria.  200. 
Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  in  allen  Theilen  schmächtiger,  Halme  länger  als  die  Blätter, 
bis  0,3  m  h. ;  die  Aehren  meistens  mannweibig,  theils  am  Grunde,  theils  an  der  Spitze 
(^.  Fruchtschläuche  oberwärts  geflügelt.  Auf  sandig-lehmigem  Boden,  an  Wald-  und 
Wegerändem.     Norddeuischland,  selten  in  Mitteldeutschland,  hei  Dresden, 

88.  C.  Vignea  lichh.  divisa  Hnds.^  C.  schoenoides  Host.,  C.  austriaca  Schk,  Lockere 
Rasen  0,15 — 0.5  m  hoher  Halme  und  Blätter.  Fruchtschläuche  mit  schmalem  Flügel- 
saume, sonst  wie  C  arenaria.  In  Oesterreich  und  Steiermark  auf  trockenen  Hügeln  und 
feuchten  Grasplätzen.     ^  5.  (). 

89.  C.  disticha  Iluds.,  0.  intennedia  Good.  200.  1^.  3,  Wurzelstock  lang  kriechend 
(sein  Rindengewebe  ohne  Luftlücken ,  dadurch  von  Bhiz.  C.  arenariae  unterschieden), 
Halme  0,3  m  h.,  3  kantig,  oberwärts  scharf,  etwas  länger  als  die  harten,  gekielten,  lang 
bescheideten  Blätter;  Aehrchen  zahlreich,  genähert,  eif.,  fast  2 zeilig,  eine  verlängerte, 
am  Grunde  meist  doppelt  zusammengesetzte  Aehre  bildend,  unterste  und  oberste  weib- 
lich,  die  mittleren  männlich.  Fruchtschläuche  scharf  2 kantig,  ungeflügelt,  eif.,  ge- 
schnäbelt, zart  gewimpei-t,  ihre  Deckblätter  lanzettlich,  spitz,  rothbraun,  weiss-häutig 
berandet.  ^  5.  6.  Auf  feuchten,  sumpfigen  Wiesen,  in  Gräben,  an  Fluss-  und  Teich- 
ufem.  var.  C.  repens  Bellardi  j  mit  entfernten  untersten  weiblichen,  obersten  männ- 
lichen und  mittleren,  am  Grunde  weiblichen  Aehrchen. 

DD  Heterostachyae.     Aehrchen  meist  eingeschlechtlich. 

*  Vigneae  P.  B.   Grifiol  mit  2  Narben.  4o— 6o. 

§  OdontOStomeae.     Fruchtschläuche  mit  lang  ausgeschnittenem,  zweizähnigem  Schnabel. 

io.  C.  mncronata  AU.  Rasig.  Halme  0,25  m  h. ,  Blätter  rinnig,  borstlich,  ge- 
schwungen, S  Aehrchen  einzeln,  $  1 — 2  diesem  sehr  genähert.     Narben  2.    Fruchtschi. 
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länglich,  Szähnig,  geschnäbelt,  weichhaarig,  am  Rande  scharf-gewimpert.    ^7.  8.   Ab- 
hänge der  Alpen. 

41.  G.  Gaadiniana  Guthn,  Ausläufer  treibende,  0,3  m  h.  Basen.  EEalme  stumpf- 
kantig,  zart,  Blätter  kürzer,  schmal  linealisch,  rinnig,  gekielt,  an  der  Spitze  zusammen- 
gedrückt; das  endständige  Aehrchen  walzlich-keulenf.,  männlich,  an  der  Spitze,  zuweilen 
auch  am  Grunde  weiblich,  braungelblich,  dicht  unterhalb  derselben  2  oder  3  eif.  weib- 
liche ,  grünliche  Aehrchen ;  Narben  2,  Fruchtschläuche  elliptisch ,  ihr  zweizähniger 
Schnabel  scharf  gesägt.  ^  6.  7.  Auf  Gebirgsmooren  der  Kheingegend,  Schweiz, 
T\Tol  und  Vorarlberg,    sehr  selten. 

42.  C.  microstachya  Ehrh,  Ausläufer  treibende  Ba,8en.  Halme  sehr  zart,  bis  0,3  m 
h.,  oberwärts  scharf  3 kantig,  meist  länger  als  die  schmal  linealischen,  an  der  Spitze 
3  kantigen  Blätter ;  das  endstäudige,  walzliche,  gelbliche  Aehrchen  männlich  oder  an  der 
Spitze  weiblich,  am  Grunde  desselben  3 — 4  elliptische  oder  eif.,  weibliche,  grünliche 
Aehrchen.  Der  zweizähnige  Schnabel  der  Fruchtschläuche  ganzrandig.  2|.  6.  7.  Auf 
Torfmooren  in  Norddeutschland  und  Schlesien,  sehr  selten. 

§§  Cyclostomeae.     Fruchtschläuche  kurzgestutzt,  kaum  zweizähnig. 

^  Triebe  O;    Scheiden    der  vorjährigen  Triebe    meist  netzig-gespalten. 

48.  C.  caespitosa  />.,  C.  pacifica  Drejer,  C.  Drejeri  Lang.  201.  3,  Grosse,  dichte, 
bis  0,5  m  h.  Rasen  von  gelblich  hellgrüner  Farbe,  ohne  Ausläufer;  Halm  dünn,  schlaflf, 
dreikantig,  bis  zum  Grunde  scharf,  am  Grunde  von  2 — 3  kurzen  Blättern  und  netz- 
faserigen 9  gelblich -weissen  Scheiden  umgeben.  Blätter  mit  später  zurückgebogenen 
Eändern  und  schmutzig-purpurnen  Scheiden,  die  der  nicht  blühenden  Triebe  fast  so  lang 
als  die  Halme,  2—4  mm  breit,  die  meist  borstlichen  Deckblätter 
kürzer  als  die  Aehrchen;  weibliche  Aehren  1 — 3,  den  oft  einzeln 
oder  zu  zweien  vorhandenen  männlichen  sehr  genähert,  die  unteren 
kurz  gestielt  länglich,  die  oberen  sitzend,  an  der  Spitze  oft  männ- 
lich; Blumendeckblätter  länglich,  einfarbig,  schwarzbraun,  kürzer 
als  die  nervenlosen,  elliptischen ,  stark  zusammengedrückten ,  bi- 
convexen  Fruchtschi. ,  deren  kurzer  Schnabel  gestutzt.  2|.  4.  5. 
Auf  feuchten ,  sumpfigen  "Wiesen,  var. :  C.  turfosa  Fries  Rasen 
locker,  kurze  Ausläufer  treibend,  Halme  von  unten  an  beblättert. 
Scheiden  wenig  oder  gar  nicht  netzfaserig,  das  untere  Deckblatt 
blattartig,  kürzer  als  der  Halm;  Deckblättchen  mit  sehr  schmalem 
grünem  Mittelnerv.     Ist  der  C.  Goodenowii  ähnlich. 

44.  G.  stricta  Oood,  201.  7.  2.  Blattscheiden  und  männliche 
Aehrchen  wie  Vor.  Fruchtschi,  auf  dem  Kücken  5 — 7  nervig.  Grosse 
polsterf.  Käsen  ohne  Ausläufer;  Halme  steif  aufrecht,  dick,  zerbrech- 
lich, oberwärts  dreischneidig,  0,6  m  hoch,  zur  Fruchtzeit  ein  wenig 
überhängend,  am  Grunde  mit  kurzen  Blättern  besetzt  und  von  zahl- 
reichen netzfaserigen,  blattlosen  Scheiden  umgeben,  Blätter  später 
mit  zurückgerollten  Kändem,  die  der  jährigen  Triebe  4 — 6  mm 
breit;  das  untere  Deckblatt  blattartig,  die  männlichen  Aehrchen 
kaum  erreichend;  weibliche  Aehrchen  2 — 3,  meist  lang  walzlich, 
W^^ä^^^  fast  sitzend,  steif  aufrecht,  sehr  dichtblumig;  Deckblättchen  lanzett- 
J^HHB  ^^^^  oder  ei-lanzettlich ,    meist  kürzer  als  die  elliptischen,  sitzenden, 

HnHHJ  I  stark  zusammengedrückten  biconvexen,  auf  dem  Kücken  5—7  nervigen 

-*^r  ^P 7  Fruchtschläuche,     deren   Schnabel    abgestutzt,      ^    5.  6.      Sümpfe, 

Teich-  und  Flussufer.  var.  C.  gracilis  Wim/m,  Halm  oben  bogig 
überhängend,  Fruchtähren  schmächtiger  wie  bei  der  Grundform, 
Nerven  der  eif.  Fruchtschi,  schwächer. 

46  C.  Baekii  Wimm.,  C.  banatica  Heuffel  201.  4.  Grosse 
polsterf.  Käsen,  welche  lange  kriechende  AnslBnfer  treiben.  Halme 
bis  1  m  h.,  dreischneidig,  scharf,  bis  zur  Mitte  kurz  beblättert, 
Blattscheiden  wie  bei  Vor.,   aber  gelblichbraun.      Blatter   grasgrün, 


201. 


1.  C.  itrictaj  die  oberen 
Aehrchen.  3  Frucht- 
Bchlauch,  dessen  Quer- 
■chnitt  und  eins  der  obe- 
ren Deckbltch.  8.  C. 
cattpilota  w.  Vor.  4  C. 
Butkii  dgl  6  C.  Qoode- 
nowii  dffl  6  C.  acuta  dgl. 
7.  C  rigida  dgl. 
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nur  die  jüngsten  seegrün,  ihre  Ränder  später  zurückgerollt,  bis  8  mm  breit;  männ- 
liche Aehrchen  2—3,  weibliche  Aehrchen  3—5,  entfernt,  linealisch,  schlank,  dünn,  am 
Grunde  locker,  das  unterste  meist  gestielt,  zur  Fruchtzeit  oft  übergebogen,  die  oberen 
aufrecht;  die  untersten  Deckblätter  blattartig,  kürzer  als  die  ganze  Blüthe,  die  oberen 
borstlich  oder  schuppenf ;  Deckblättchen  länglich,  kürzer  als  die  kleinen  verkehrt  eif., 
planconvexen  nervenlosen  grünen  Fruchtschläuche ,  deren  kurzer  Schnabel  gestutzt. 
Narben  2.     ^  4.  5.     Flussufer,  in  Schlesien. 

ff  Triebe  O;  Blattscheiden  meist  nicht  netzig-gespalten. 

4«.  C.  acuta  L.,  C.  gracilis  Curtis,  201.  G.  Wurzelstock  des  grasgrünen  Easens 
kriechende  Ausläufer  treibend,  Halme  0,6  —  1  m  hoch,  dreischneidig  scharf,  Blätter 
4 — 8  mm  breit,  ihre  Bänder  später  zurückgerollt,  Scheiden  nicht  netilg:  spaltend, 
hellbraun,  häufig  mit  rothem  Anfluge ;  untere  Deckbit.  blattartig,  das  unterste  die  ganze 
Blüthe  überraerend;  mlinnliche  Aehren  2—3,  weibliche  Aehren  3 — 5,  linealisch,  die 
untersten  gestielt,  wie  ihre  Deckblätter  zur  Fruchtzeit  nickend,  die  oberen  sitzend  auf- 
recht, meist  spitz,  schwarzbraun  mit  röthlichem  Mittelnerv.  Blumendeckblätter  schmäler 
und  meist  länger  als  die  breit  eif.  oder  fast  kugeligen,  gestielten,  schwach  nervigen,  bei 
der  Reife  schnell  abfallenden  Fruchtschläuche,  deren  kurzer  Schnabel  gestutzt.  ^  5. 
An  Teich-,  Gräben-  und  Flussufem  häufig.  Auch  diese  Art  ist  sehr  variabel  hinsichts 
der  Grösse  der  Deckschuppen,  der  Ausdehnung  der  männl.  Blumen  auf  den  weiblichen 
Aehren  abwärts  und  selbst  der  Zahl  und  Verästelung  dieser  in  einer  Deckblattachsel ;  so 
a  tricostata  Fr.  mit  genäherten ,  steif  aufrechten ,  kürzeren ,  gestielten  Fruchtähren, 
gerade  abstehenden  Deckblättern,  sitzenden,  die  eif.  Deckschuppen  überragenden  Frucht- 
schläuchen, schmalen  Blättern  und  45  —  60  cm  hohem  nicht  aufsteigendem  Halme,  ß  C. 
corynophora  Peterm.  "Weibliche  Aehren  an  der  Spitze  verdickt,  zur  Blüthe-  und  Frucht- 
zeit überhängend.  y  C.  amblylepis  Petemi.  Deckblättchen  sämmtlich  abgerundet, 
stumpf,  verkehi*t  eif.,  länglich,  mit  einem  von  der  Spitze  verschwindenden  Mittelnerv. 
d  personata  Fr.,  C.  Mönchiana  Wenderoth  Weibl.  Aehren  lang,  schmal,  lockerblüthig 
hängend,  Deckschuppen  rostfarbig,  die  Frucht  weit  überragend,  e  C.  trinervis  Deg- 
land,  C.  frisica  H.  Koch.  Halm  30 — 45  cm  h.,  Bit.  bogig-aufsteigend,  Aehrchen  genähert, 
weibliche  länglich,  Fruchtschlauch  breit  eif.,  stark  nervig,  t  C.  zygostachya  Rchh.  Weib- 
liche Aehrchen  zu  mehreren  in  einer  Blattachsel  oder  an  der  Basis  ästig. 

47.  C.  Goodenowii  Gay,  C.  Goodenoughii  aut.,  C.  acuta  var.  nigra  L.,  C.  vulgaris  Fr. 
201.  5.  Kleine  30 — 45  cm  h.  Basen,  Halme  an  trockenen  Standorten  bogig-aufsteigend, 
drei  schneidig,  oberwärts  scharf,  Blätter  starr  von  halber  Halmlänge,  2  mm  breit,  ihre 
Ränder  später  eingerollt.  Scheiden  röthlichbraun ,  nicht  netzig:  spaltend.  $  Aehrchen 
meist  einzeln,  seltener  2,  5  2 — 4  länglich,  genähert,  fast  sitzend,  aufrecht;  die  untersten 
Deckblätter  blattartig,  die  ganze  Blüthe  nicht  überragend ;  Deckblättchen  länglich,  schwarz- 
braun mit  schmalem  grünem  Mittelnerv,  schmäler  und  kürzer  als  die  eif.,  nervig^en, 
grünen  planconvexen  Fruchtschi.,  deren  kurzer  Schnabel  gestutzt.  Narben  2.  2}.  4 — 6. 
Auf  Wiesen,  feuchten  "Weiden,  an  Gräben  häufig.  Eine  sehr  variable  Art;  var.  a.  C. 
chlorostachya  Bchb.;  C.  chlorocarpa  Wimm.  mit  sehr  kleinen  Deckblättchen.  ß.  C. 
stolonifera  Hoppe  niedrig,  mit  stark  kriechendem  Wiirzelstock  im  lockeren  unfruchtbar- 
trockenen Boden,  y.  C.  melaena  Wim7n.  Fruchtschläuche  und  ihre  Deckblättchen,  so 
weit  sie  frei  liegen,  schwarz. 

48.  C.  hyperborea  Drej.,  C.  dacica  Hettffel  0,3  m  h.  Rasen  mit  auftseigenden  Stock- 
sprossen, Halme  und  die  grasgrünen  am  Bande  umgerollten  Blätter  aufrecht ;  Blattscheiden 
nicht  netzig;  Deckblätter  blattartig  aufrecht.  Männliche  Aehren  2  —  3;  weibliche  Aehren 
2 — 4,  lang,  schmal,  etwas  entfernt,  fast  sitzend;  Fruchtschläuche  eif.  zusammengedrückt, 
schwach  3 kantig,  nervenlos,  mit  kurzem,  gestutztem  Schnabel,  am  Grunde  von  ihren, 
sie  fast  vollständig  bedeckenden,  eif.  Deckblättchen  umfasst.  Narben  2.  ^  6.  7.  An  feuchten, 
grasigen  Orten  des  Eiesengebirges. 

4Ä.  C.  ri^ida  Oood.  201.  7.  10—15  cm  h.  Basen,  mit  aufsteigenden  Wurzel- 
sprossen, welche  von  blattlosen  lanzettf.  gerippten  Scheiden  bedeckt  sind.  Blätter  kürzer 
als  der  Halm,  4 — 6  mm  breit,  starr,  zurückgekrümmt ,  blaugrün;  (J  Aehrchen 
einzeln,  oval  oder  länglich,  $  2 — 3  sitzend  oder  die  unteren  kurz  gestielt,  steif-aufrecht, 
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länglich,  das  unterste  Deckblatt  meist  blattartig;  Narben  2,  Fruchtscbl.  nervenlos,  flach 
3  seitig,  mit  kurzem,  gestutztem  Schnabel ,  von  ihren  ovalen  oder  oblongen,  schwarz- 
braunen Deckbit.  bedeckt.  ^  6.  7.  Auf  sumpfigen  und  moorigen  Gebirgswiesen : 
Brocken,  Riesengeb.,  Sudeten  und  Gesenke. 

60.  C.  bicolor  All,  5 — 15  cm  h.  Rasen.  A ehren  4,  die  drei  obersten  sehr  ge- 
nähert, die  spitzeuständige  an  der  Basis  männlich,  sonst  weiblich,  eif. ;  kurz  gestielt, 
die  unterste,  vierte  etwas  entfernt  und  länger  gestielt,  von  einem  blattartigen  Deckblatte 
gestützt.  Fruchtschläuche  eiföimig,  schnabellos^  mit  kürzeren,  eif.,  stumpfen  Deckblätt- 
chen.    ^  7.  8.     Höchste  Granitalpen  der  Schweiz^  Tyrols,  Salzburgs,  Kämthens. 

**  Carices.     Griffel  mit  3  Narben,  si-iia. 

§  Odontostomeae.    Fruchtschläuche  lang-zweischnäbelig,  berandet  6i— w. 

A  Fruchtschi,  behaai-t. 

61.  C.  hlrta  L,  202.  7.  2.  Kleine  0,3—0,6  m  hohe  gi-augrüne  Eäscu  oder  Halm- 
büschel,   entspringen    aus    dem    weit    umherkriechenden,    von    oo  braunrothen  Scheiden 

umhüllten  Wurzelstocke,  aus  dem  überall  zerstreut  einzelne  Adventivwurzeln 
entspnngen  (dadurch  und  durch  den  Mangel  an  Luftlücken  in  der  Rinde 
von  Rhiz.  C.  arenariae  verschieden).  Halme  stumpfkantig,  kahl,  auf- 
steigend, Bit.  flach  gekielt,  4  mm  breit,  wie  die  bewimperten  Blatt- 
hftntchen  und  Scheiden  behaart.  Die  Bit.  der  nicht  blühenden  Triebe 
so  lang  als  die  Halme,  untere  Deckblätter  blattartig,  lang,  mit  langschei- 
digem  Grunde,  ihre  Scheide  weichhaarig ;  S  Aehrchen  2 — 3 ;  $  2 — 4 
entfernt,  linealisch  oder  länglich,  die  unteren  gestielt:  Fruchtschläuche 
eif.,  nervig,  lanzettf.,  langgeschnäbelt,  zweizähnig;  Zähne  pfriemenf., 
abstehend,  grau  weichhaarig,  länger  als  die  ei-lanzettf.,  weisshäutigen, 
langgespitzten,  vom  grünen  Mittelnerv  durchzogenen  Deckblättchen. 
^  5.  6  Auf  feuchtem  sandigem  Boden  häufig.  Var.  hirtaeformis  Fers, 
Mit  Ausnahme  der  Fruchtschi,  fast  kahl. 

62.  C.  Siegertiana  UechtrüXy  C.  aristata  Siegert,  C.  orthostachys 
TVev.f  C.  hirta  X  vesicaria  Wimm,  Rasen  mit  langen  Stocksprossen; 
Halme  am  Grunde  stark  verdickt,  bis  1,5  m  hoch;  Blätter  breit, 
flach,  schwach  blaugrün,  nebst  den  bauchigen,  stark  netzfaserigen, 
dunkelrothen  Scheiden  mehr  oder  minder  behaart,  Deckblätter  blatt- 
artig, das  unterste  den  Halm  überragend.  $  Aehren  zu  3 — 7  fast 
büschelig  gestellt,  den  5  genähert,  J  zu  3 — 4  straff  aufrecht,  bis  5  cm 
lang,  die  unteren  gestielt,  Fniohtschl.  wie  bei  C.  hirta,  aber  nur  ober- 
tWH  wärts   schwach    behaart   (selten    kahl,    0.    aristata    /v.    Br,)    und    stärker 

10 — 12  rippig,    sehr    lang   geschnäbelt,  am  Grunde  von    ihren  eif.,    lang 
202.  zugespitzt-gesäfften    Deckblättchen    umfasst,     welche    etwas     kürzer    als 

die  Schläuche  sind.  In  sumpfigem  Gebüsche  neben  den  Aeltem ,  in 
Schlesien. 

68.  C.  fliiformfs  L.,  C.  lasiocarpa  Ehrh.,  C.  splendida  WIM.  202. 
S.  Kleine  Rasen  oder  Büschel  von  schlanken  bis  1  m  h.  stumpf-drei- 
kantigen, unter  der  Blüthe  scharfen  und  fast  bis  zu  dei*selben  kahlen 
lang-kriechenden,  dicken,  hell-bescheideten  Stocksprossen  und  rinnig- 
borstenf.  Blättern,  deren  Scheiden  endlich  netzfaserig  werden.  $  Aehrchen  2  —  3 
genähert ,  linealisch ;  J  meist  2  (2 — 3)  oval  bis  länglich ,  das  unterste  kurzgestielt 
in  der  Achsel  langer  Deckblätter.  Fruchtschi.  eif. -elliptisch ,  kurz-weichhaarig  mit 
kurzem,  2zähmgem  Schnabel,  kaum  länger  als  die  ei-lanzettf.  zugespitzten,  braunen, 
mit  grünem  Mittelnerve  versehenen  Deckblätter.  2|.  5.  6.  in  Sphagnum  -  Torfsümpfen. 
—  C.  filiformis  X  riparia  Wimm,,  C.  evoluta  Harim.  Wurzelstock -Ausläufer  weithin 
kriechend  wie  filiformis.  Halm  0,6 — 1  m  h.,  nach  oben  3 schneidig,  scharf,  Blätter 
6  mm  breit  mit  scharfem  Kiele,  ausgezeichnet  netsaderig;  Deckblätter  flach.  Frucht- 
schläuche breit- eif.,  schwach  kurzhaarig,  ihre  eif.  zugespitzten  ganzrandigen  Deckblättchen 
kaum  überragend.     -1^  5.     An  der  Donau  bei  Ulm. 


l.CAir/a,  blühend 
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AA  Fruchtschläuche  kahl.     76, 77,  so,  am  Rücken  behaart.    64— 7». 

X  Zähne  gespreizt. 

64  C.  nutans  Host  203.  1.  Wurzelstock  weit  kriechend,  braun  bescheidet,  an  den 
Knoten  Büschel    0,4 — 0,6  m   h.    stumpf  -  dreikantiger,  unter   der  Blüthe  schärf  licher, 

glatter,  endlich  nickender  Halme  entwickelnd;  Blätter  flach  4  mm  breit,  mit  zurück- 
gebogenem Rande  von  der  Länge  der  Halme,  Deckblätter  blattartig, 
imterste  kurz  bescheidet,  den  Halm  überragend;  männliche  Aehren 
mehrere,  meist  2,  spindelf.,  weibl.  2 — B  entfernt,  die  untersten  läng- 
lich gestielt,  die  obersten  oval,  sitzend.  Fruchtschläuche  elliptisch, 
planconvex,  nervig  kahl,  mit  gespreizt  zweizähnigem  Schnabel,  so 
lang  als  ihre  rostfarbenen  grüngekielten,  an  der  Spitze  gesägt- 
wimperig  -  borstigen,  lanzettf.,  zugespitzten  Deckblättchen.  2|.  4.  5. 
An  feuchten,  schattigen  Orten;  selten. 

66  C.  riparla  Cnrtis  208.  2.  Ausläufertreibende  blaugrüne 
Rasen  von  kräftigen,  bis  1,3  m  h.  aufrechten,  dreischneidigen, 
scharfen  Halmen;  Blätter  9 — 11  mm  breit,  flach,  starr,  scharf, 
ihre  Scheiden  nicht  netzig-spaltend.  $  Aehrchen  3 — 4,  gedrängt, 
$  3 — 4,  dick-spindelf. ,  die  unteren  gestielt,  nickend,  in  den 
Achseln  langer  blattartiger  Deckblätt.er,  deren  untere  oft  am  Grunde 
scheidig;  Fruchtschl.  eif.  länglich,  zart-streifig,  kahl,  mit  kurzem 
gespreizt-zweizähnigem  Schnabel,  kürzer  oder  so  lang  als  ihre 
lanzettf.  gesägten,  zugespitzten,  rothbraunen,  mit  grünem  Mittelnerv 
versehenen  Deckblättchen.  2|.  4.  5.  Auf  sumpfigen  Wiesen ,  an 
Gräben  und  Flussufem.     Die  grösste  einheimische  Art  der  Gattung. 

6«.  C.  acutiformis  Ehrh.,  C.  acuta  Cwr/.,  C.  paludosa  Oood, 
208.  3.  Ausläufer  langkriechend,  Halm  und  Blätter  blaugrün,  1  m 
hoch,  ersterer  3  schneidig,  scharf;  Blätter  6 — 9  mm  breit,  flach. 
Scheiden  oft  mit  rothem  Anfluge,  später  netzig-spaltend.  $  Aehr- 
chen 2 — 3,  genähert,  J  3 — 4,  die  unteren  kurz  gestielt;  untere 
Deckblätter  blattartig,  nicht  scheidig,  oft  länger  als  der  Blüthen- 
stiel.  Fruchtschi,  elliptisch,  zusammengedrückt,  dreiseitig,  kahl  mit 
kurzem  kurz-zweizähnigem  Schnabel,  nervig,  meist  etwas  länger  als 
ihre  lanzettf.  zugespitzten  schwarzbraunen,  mit  grünem  Mittelnerv 
versehenen  Deckblättchen.  2|.  5.  Auf  sumpfigen  Wiesen,  an  Gräben, 
Flüssen,  Teichen  etc.  häufig.  Var.  a,  C.  spadicea  Roth,  C  Kochiana 
DC,  Deckblättchen  sehr  lang  zugespitzt ,  so  lang  als  die  länglich- 
eif.  Fruchtschi.,  deren  Schnabel  auswärts  gekrümmt.  Seltener  als 
die  typ.  Art.  —  C.  acutiformis  X  filiformis. 

67.  C.  yesicaria  L.  203.  4,  Wurzelstock  Ausläufer  treibend, 
Halm  0,6  m  h.,  dreischneidi^r,  oberwärts  scharf,  länger  als  die  hell- 
grünen ,  flachen ,  scharf  gekielten,  6  mm  breiten  Blätter,  deren 
röthliche  Scheiden  später  schwach-netzig  zerfasern,  Deckbit.  blatt- 
artig, am  Grunde  nicht  scheidig,  das  unterste  den  Halm  über- 
ragend.    $  Aehrchen  meist  2,  5  2 — 3,  die  unteren  gestielt,    später 

zur  Fruchtzeit  meist  länglich  -  spindelf. ,  selten  eif. ,  nickend  oder  hängend.  Frucht- 
schlauch ei-lanzettlich ,  kegelf.,  unter  spitzem  Winkel  abstehend,  nervig,  kahl,  bräun- 
lichgelb ,  mit  gespreizt-zweizähnigem  Schnabel ,  länger  als  die  rothbraunen ,  lanzettf. 
mit  grünem  Mittelnerv    versehenen  Deckblättchen.     2^  5.  6.   —   C.  riparia  X  vesicaria. 

68.  C.  rostrata  Witk.,  C.  vesicaria  var.  b.  Linn,,  C  ampullacea  Ooocf,  203.  />. 
Halm  stumpf  dreikantig,  glatt,  bis  0,6  m  h.,  meist  kürzer  als  die  schwach  blaugrünen, 
rinnigen,  4  mm  breiten,  meist  eingerollten  Blätter.  S  Aehrchen  1 — 3 ;  9  2 — 4,  die 
unteren  gestielt,  zur  Fruchtzeit  hängend ,  länglich- walzlich.  Fruchtschläuche  aus  fast 
kugeligem  Grunde  in  einen  langen  gespreizt-zweizähnigen  Schnabel  verschmälert,  nervig, 
wagerecht  abstehend ,   gedrängt ,  bräunlichgelb,  kahl ,  schwach  glänzend ,   länger  als  ihre 


1.  C.  nuiatUf  Fruoht- 
BchUuch  nebtt  Qaer- 
durchtchnitt  und  Deck- 
bl&ttchen.  t.  C.  riparia 
desgl.  8.  C.  aatti/ormiM 
wie  Vor.  4.  C  vesicaria 
wie  Vor.  6.  C.  rostrata 
wie  Vor. 
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rothbraunen,  weissberandeten  Deckblättcheu,  die  unteren  abwärts  gerichtet.  Wurzelstock 
kriechend.  ^  5.  6.  Auf  Mooren,  in  Sümpfen,  an  Graben  und  Bächen  wie  Vor.  — 
C.  rostrata  X  vesicaria. 

69  C.  Pseadocyperus  L.  204.  Dichte,  bis  0,6  m  h.  Käsen,  Halme  3  schneidig, 
wie  die  1>  — 13  mm  breiten  Blätter  scharf;  S  Aehrchen  einzeln;  J  Aehrchen  4 — 6, 
genähert,  langgestielt.  Fruchtährchen  hängend,  grün,  Deckbit.  blattartig,  kaum  gescheidet, 
die  gedrängtblumige,  fast  doldenf.  Blüthe  weit  überragend ;  Fruchtschi,  ei-lanzettf.  nervig, 
wagerecht-abstehend  oder   abwärts  geneigt,    gedrängt  stehend    dreiseitig,    glänzend  hell- 


204. 

f.  PietulocffpeniM, 
FruchUchlauch 

nebtt    <juer- 
dnrchsobnitt    u. 
Deckblättchen. 


205. 


1.  C.  horiUütiehoif  Fruohttchlaaoh  nebet  Qaer- 
•chnitt  deeaelben  a.  und  Deckbit.  %.  C.  bimervis 
wie  Vor.  S.  C.  sjflvatiea  wie  Vor., nebet  Schnabel- 
ipitxe,  Tergr.  4.  C.  l<uviifata  wie  Vor.  6.  C. 
flavoj  PmchtAhre.  •.  Fmchtechlanoh  den. 
nebet  Qaerdarchechnitt  «.  und  7.  Deckbli. 
8.  C.  Bormehuchianaf  Frucbtsehl.  nebet  Qaer- 
echnitt  nnd  Deckblt  9.  C.  dislan*  wie  Vor. 
10.  C.  BornKhuehiana  k  fl»Ta  wie  Vor.  11.  C, 
externa  wie  Vor. 


grün,  mit  langem  gespreizt-zweizähnigem  Schnabel,  so  lang  als  ihre  lanzettf.,  gesägten, 
lang  zugespitzten ,  grünen ,  weisshäutig-berandeten  Deckblättchen.  Wnrzelstock  nicht 
kriechend.   2|.  6.     In  Waldsümpfen,  an  Teichen,  Gräben  etc. 

XX  Schlauchzähne  aufrecht, 
-f-  Scheiden  mit  Tute. 

60.  C.  binervis  Sm.  206.  2,  Kurze  Stocksprossen  treibende  Hasen.  Halme  bis 
0,7  m  h.,  schlank,  dreiseitig,  glatt,  Blätter  kurz,  4  mm  breit,  mit  kurzen  tutenf.  Blatt- 
häutchen,  Deckblätter  blattf.,  kürzer  als  der  Halm,  lang-gescheidet.  S  Aehrchen  einzeln, 
lang-gestielt ;  5  Aehrchen  gegen  3 ,  länglich ,  entfernt ,  nur  die  untersten  mit  langem 
Stiel,  aus  der  Deckblattscheide  hervortretend,  die  oberen  in  derselben  eingeschlossen. 
Fruchtschi,  feinpnnktirt,  auf  den  Seitenflächen  mit  hervortretendem  Bandnerv,  elliptisch 
oder  eif.,  stumpf  3  kantig,  glänzend  rothbraun.  Schnabel  sägezähnig,  sein  Saum  be- 
wimpert, Schnabelzähne  nicht  selten  gespreizt,  über  ihre  eif.,  stachelspitzigen,  an  der 
Spitze  gewimperten,  rothbraunen  Deckblättchen  hinausragend«  ^j.  5.  6.  Auf  moorigen 
Haiden;  selten. 

61.  G.  laevlgata  Sm,  205.  4.  Ausläufer  treibende  Basen  bis  1  m  hoch ;  Halme 
schlaff,  dreiseitig,  glatt.  Blätter  kürzer  als  der  Halm,  9  mm  breit,  sehr  lang  gescheidet, 
mit  tutenf.  Blatthäutchen ;  Deckblätter  blattartig,  gescheidet,  kürzer  als  der  Halm. 
Aehrchen  langgestielt.  ^  einzeln,  J  3  —  4,  länglich,  entfernt,  alle  mit  langen  Stielen 
aus  den  Scheiden  der  Deckblätter  hervortretend,  vorzüglich  die  unterste  bei  der  Frucht- 
reife  nickend.  Fruchtschi,  feinpnnktirt ,  ringsum  nervig,  grün,  eif.  elliptisch,  stumpf 
dreikantig    mit   sägezähnigem    Schnabel,     dessen    aufrechtstehende    Zähne     gewimpert, 
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so  lan^  als  ihre  elliptischen,  zugespitzten  gelbbraunen,  mit  grünem  Mittelnerve  ver- 
sehenen Deckblättchen.     2|.  6.     Auf  feuchten  Wiesen,  selten. 

62.  C.  punctata  Gaud,  Ausläufer  treibende,  gegen  0,4  m  hohe  Easen.  Halme 
nickend,  g^latt  wie  die  kürzeren  schmal-linealen,  mit  tutenf.  Blatthäutchen  versehenen 
langgescheideten  Blätter;  Deckblätter  blattartig,  gescheidet,  das  unterste  meist  so  lang 
als  der  Halm.  $  Aehrchen  einzeln,  selten  zu  zweien,  $  meist  drei,  xuwcilen  4,  entfernt,  auf- 
recht, dichtblüthig,  kurz-walzenf.,  die  obersten  sitzend  oder  kurz  gestielt,  das  untere  länger  ge- 
stielt, mit  der  Basis  aus  der  Scheide  hervorragend.  Fruchtschläuche  zweinervig,  glatt, 
aufgeblasen-eif.,  glänzend,  fein  pnnktirt,  horizontal  abstehend,  in  einen  kurz  2  zähnigen, 
am  Bande  glatten  Schnabel  verschmälert.  2|.  4.  5.  Grasige  Abhänge  Tessins,  Salz- 
burgs, selten. 

68.  C.  distans  L,  205.  9.  Dichte  feste  Basen  ohne  Anslänfer,  0,6  m  h.,  Halme 
stumpf-dreikantig,  glatt,  Blätter  meist  kurz,  oft  zurückgekrümmt,  dem  Boden  anliegend, 
bleich  blaugrün,  gekielt,  4 — 6  mm  breit,  mit  kurzem  Blatthäutchen,  Deckblätter  blatt- 
artig, kürzer  als  der  Halm,  langgescheidet.  S  Aehrchen  einzeln,  langgestielt,  J  Aehrchen 
oval  oder  länglich,  sehr  entfernt,  ihr  Stiel  aus  den  Deckblattscheiden  hervortretend,  das 
unterste  meistens  unter  der  Mitte  des  Halmes.  Fruchtschi,  ringsum  nervig,  elliptisch, 
blaugrün,  stumpf-dreikantig,  mit  zweizähnigem  bewimpertem  Schnabelsaume,  so  lang 
oder  länger  als  ihre  elliptisch-eif.  zugespitzten  oder  stachel-spitzigen,  an  der  Spitze  ge- 
wimperten,  rothbraunen  Deckblättchen.  2[.  5.  6.  Waldwiesen,  grasige,  buschige  Weiden 
auf  lehmig-sandigem  feuchtem  Boden. 

64.  C.  Hornschnchiana  Hojpj)e,  C.  biformis  b.  fertilis  F,  Schultz  205.  8,  Kurze, 
Ausläufer  treibende  Basen,  bis  0,3  m  h.  Halme  aufrecht,  Sseitig,  glatt  oder  oberwärts 
schärflich,  Blätter  2  mm  breit,  kürzer  als  der  fruchttragende  Halm.  Deckblätter  be- 
scheidet, untere  blattf.,  kurz,  obere  pfriemlich.  (J  Aehrchen  einzeln ;  J  zu  zweien,  oder 
mit  einer  3ten  unteren,  entfernten,  zur  Fruchtzeit  oval  oder  kugelig,  ihr  Stiel  aus  den 
langen  Scheiden  hervortretend.  Fruchtschi,  elliptisch,  dreiseitig,  geschnäbelt,  Schnabel 
gewimpert,  sein  wimperloser  Saum  häutig-berandet.  Deckblättchen  braun,  eif.  stumpf, 
schmal,  weisshäutig  -  berandet ,  so  lang  als  die  Fruchtschi.  ^5.  6.  Torfwiesen.  — 
C.  distans  X  Homschuchiana,  C.  Homschuchiana  X  flava  Wimmery  C.  fulva  Good. 
C  xanthocarpa  Degl.j  C  biformis  a.  sterilis  F,  Schultz  206.  10.  Der  Vorigen  im 
Habitus  ähnlich,  rasig,  mehr  hellgrün.  Der  Halm  schärflich ,  $  Aehrchen  zu  zweien,  selten 
drei,  entfernt,  unterstes  Deckblatt  das  eine  männliche  Aehrchen  erreichend  oder  über- 
ragend, aufrecht  oder  abstehend;  Fruchtschi,  ellipsoidisch,  fast  kugelig,  dreiseitig,  mit 
gesägtem  Schnabel.  Deckbit.  spitz.  Zwischen  den  Aeltem  auf  feuchten,  torfigen  Wiesen ; 
selten. 

A — I-  Blattscheiden  fast  ohne  Tute. 


66.  C.  flava  L.  206.  5 — 7.  Dichte  gelbgrüne,  bis  0,3  m  h.  Basen;  Halm  drei- 
kantig, bis  an  die  Blüthe  glatt.  Blätter  4  mm  breit,  fast  so  lang  als  der  Halm ;  Deckbit. 
blattf.,  obere  kurz-,  untere  langscheidig,  läng^er  als  der  Halm,  zur  Fruchtzeit  abstehend 
oder  zni'ück^eschlagen.  cJ  Aehrchen  einzeln ,  mehr  oder  weniger  lang ,  gestielt. 
5  Aehrchen  2—3,  die  beiden  oberen  genähert,  die  unteren  mit  kurzem  Stiele 
aus  der  Scheide  hervorragend.  Schläuche  der  fast  kugeligen  Fruchtährchen  ge- 
drängt, stumpf  dreikantig,  biconvex,  nervig,  gelh,  im  Querschnitt  fast  kreisf.,  lang 
geschnäbelt,  Schnäbel  etwas  abwärts  gekrümmt  mit  zwei  langen  aufrechten  Zähnen. 
Saum  wimperlos,  ihre  eif. -spitzen  rostbraunen,  mit  grüner  Mittelrippe  versehenen  Deck- 
blättchen überragend.  2|.  5.  6.  Waldwiesen,  Haidenmoore  moosiger  Wiesen.  —  a  C. 
lepidocarpa  Tausch  Halme  3seitig,  fast  stielrund,  gerillt,  Aehrchen  entfernter,  besonders 
das  unterste  weit  abwärts ;  Früchte  etwas  kleiner ,  kugelig-eif.  mit  kürzerem  Schnabel. 
Blätter  2  mm  breit,  kürzer  als  der  Halm,  ß  C.  lipsiensis  Peterm,  Halme  niedriger, 
Bit.  länger  als  in  er,  Aehrchen  länglich- walzlich,  etwas  entfernt,  das  unterste  aus  der 
langen  Scheide  des  Deckblattes  hervorragend,  von  den  übrigen  entfernt.  —  C.  distans  X  flava. 

66.  C.  Oederi  Ehrh.  Vielleicht  gleichfalls  nur  Varietät  von  C.  flava  L.  Kleine 
bis  0,3  m  h.  grüne  Basen,  Halme  dreiseitig,  Blätter  2  mm  breit,  meist  viel  länger  als 
der  Halm.     J  Aehrchen  2-— 4,  kugelig  oder  eif.,  klein,  wie  die  schwach  nervigen,    fast 
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kugeligen,  mit  kurzem,  geradem,  kurzzähnigem  Schnabel  versehenen  grünen  Schläuche. 
Vorkommen  wie  Vor.  —  C.  flava  X  Oederi. 

67.  C.  extensa  Good,  206.  IL  Dichte,  bis  0,3  m  h.  Easen,  Halme  dreiseitig, 
glatt,  Blätter  fast  von  der  Länge  des  Halmes,  aufrecht,  2  mm  breit,  rinnig,  i  einxeliiy 
fast  sitzend,  '^  meist  H,  wenigstens  die  oberen  genähert,  oval  oder  kugelig,  ihr  Stiel 
kaum  aus  den  Scheiden  hervortretend,  Deckblätter  blattartig,  länger  als  der  Halm,  obere 
kurz,  untere  langscheidig.  Frucht«chl.  gedrängt,  dreikantig,  stark  nervig,  dunkelgrün, 
braunpunktirt,  Saum  des  aufrecht  zweizähnigen,  glatten  Schnabels  wimperlos ,  ihre  eif. 
stachelspitzigen,  zur  Fruchtzeit  sammt  den  Fruchtschläuchen  abstehenden  oder  zurück- 
geschlagenen Deckblättchen  überragend.  ^  6.  7.  Auf  Salzwiesen  an  der  Ostsee  und 
am  Adriameere. 

es.  C.  hordeYstichos  ViU,,  C.  hordeiformis  ThuUl.  205.  7.  Dichte,  0,1— 0,2  m  h. 
Easen,  Halm  dreischneidig  glatt,  viel  kürzer  als  die  4 — 6  mm  breiten,  rinnigen,  ge- 
kielten Blätter.  Deckblätter  blattartig,  aufrecht,  länger  als  der  Halm.  $  Aehrchen  t^ 
2  Aehrchen  3,  aufrecht,  länglich,  gelb,  dick,  fast  regelmässig  4 — 5  zeilig,  die  oberen  ge- 
nähert, auf  kurzem,  kaum  aus  den  Scheiden  hervorragendem  Stiele,  die  unterste  entfernt, 
oft  beinahe  grundständig,  auf  längerem  Stiele.  Fruchtschläuche  gedrängt,  sehr  gross, 
glänzend-kastanienbraun,  elliptisch  plan  convex  mit  gewimpertem  Flügelrande,  fast  drei- 
seitig, nerrig,  mit  aufrecht-zweizähnigem ,  wimperlosem  Saume  ihre  ei-lanzettf.  spitzen 
Deckblättchen  überragend.  2^  4.  5.  Auf  sandigen,  salzigen  Wiesen  Mitt^ldeutschl. 
Var. :  (?)  C.  secalina  IVaJilenb.  $  Aehrchen  schlank,  unregelmässig  vielzeilig,  Nüsse 
schwarz  glanzlos,  kaum  halb  so  gross  als  an  Vor.,  der  sie  sonst  ähnlich.  Wie  Vor. 
Selten. 

69.  C.  Michelil  Host,  Wnrcelstock  Ansllnfer  treibend,  Halme  in  Büscheln  0,2  m 
hoch,  dreikantig,  oberwärts  schärflich;  Blätter  4  mm  breit,  hart,  viel  kürzer  als  die 
Halme.  S  Aehrchen  einzeln,  langgestielt,  2  einzeln,  seltener  2,  entfernt,  Stiel  des  oberen 
kaum  aus  der  Scheide  hervorragend,  Deckblätter  kurz,  pfriemenf.,  mit  langer  Scheide. 
Schläuche  der  länglichen  Fruchtährchen  gedrängt,  elliptisch,  dreiseitig-bauchig,  plötzlich 
in  einen  langen  glatten  Schnabel  verschmälert,  nervenlos,  so  lang  als  ihre  ei-lanzettf. 
spitzen  Deckblättchen;  Saum  wimperlos.  ^  5.  An  Hügeln  und  trockenen  Weiden. 
Mähren,  Böhmen,  Fnterösterr.,  Littorale. 

70.  C.  ventricosa  Curt,,  C.  depauperata  Good,,  i\  triflora  Schk,  0,5  m  hohe  Easen. 
5  Aehrchen  meist  3,  sehr  entfernt,  die  untersten  länger  gestielt,  3 — 5  blumig ;  Fruchtschi, 
vielnervig,  ihre  lanzettf.  zugespitzten  Deckblättchen  weit  überragend.  Sonst  der  Vor. 
nahe  stehend.  2|  5.  6.  Selten,  im  Elsass  bei  Colmar;  in  der  Schweiz  Cant.  Solothum 
bei  Lostorf  und  bei  Delle  (nahe  Pruntrut). 

71.  C.  tenais  Host  Halme  zart,  bis  0,2  m  hoch,  länger  als  die  Bit.  $  Aehrchen 
lineal,  lockerblüthig,  3 — 4,  entfernt,  alle  zart  und  langgestielt.  Fruchtschi.  8  kantig, 
länglich ,  mit  langem  am  Eande  scharfem  Schnabel,  länger  als  ihre  eif.  zugespitzten 
Deckblättchen,  sonst  wie  C.  Michelii.  ^  6.  7.  In  den  Alpen  und  auf  den  höchsten 
mährischen  Gebirgen. 

72.  C.  sylvatica  Huds,,  C.  Drymeia  Ehrh.  206.  S,  Easen  Anfll&nfer  treibend, 
Halm  bis  0,7  m  hoch,  dreikantig,  glatt,  schlaff,  Blätter  flach,  weich,  4 — 6  mm  breit, 
ebenso  wie  die  blattf.  Deckblätter  kürzer  als  der  Halm.  $  Aehrchen  einzeln.  ^  4 — 5, 
entfernt,  fadenf.,  alle  mit  langen,  scharfen  Stielen  aus  den  langen  Deckblattscheiden 
hervorragend,  zur  Fruchtzeit  hängend,  locker,  lineal.  Fruohischläuche  lanzettf.,  drei- 
kantig glatt,  zugespitzt  in  einen  mit  zweizähnigem,  gewimpertem  Saume  versehenen 
Schnabel ;  länger  als  ihre  lanzettf.  zugespitzten  blasshäutigen  Deckblättchen.  2J.  6.  An 
feuchten  Stellen  in  schattigen  Laub  Waldungen. 

7«.  C.  fnligioosa  Schk,  Bis  25  ctm  h.  Easen.  Aehrchen  alle  langgestielt,  3 — 5, 
das  oberste  mannweibig,  an  der  Basis  männiieh.  Die  y  Aehrchen  dichtblumig  aufrecht. 
Deckblätter  blattartig,  kürzer  als  der  Halm.  Fruchtfichlauch  lanzettf.  glatt,  in  einen 
am  Rande  gesagt-gewimperten,  an  der  Spitze  breiten  und  flachen  Schnabel  verlängert 
Deckblättchen  dunkelbraun,  glänzend.     ^  7.  8.     Auf  den  höchsten  Alpen. 

74.  C.  frigida  All,     Wie  Vorige,  unterscheidet    sich   durch  hängende  Aehrchen  und 
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sehr  feinen,  zart  gesägten  Schnabel.  2|.  7.  8.  Auf  dem  Feldberge  in  Baden  und  auf 
den  Alpen. 

75.  C.  UStnlata  Wahlenhg,  Bis  15  ctm  h.  Easen.  Bit.  und  Blattscheiden  kahl; 
$  Aehrchen  einzeln,  endständig,  J  Aehrchen  fast  eif.  gedrungen,  stets  aufrecht; 
Früchte  gedrängt,  kahl,  flach  zusammengedrückt,  oval,  an  der  stielmnden,  kaum  ge- 
schnäbelten Spitze  2  lappig ;  Deckblättchen  schwarzbraun.  2|.  8.  Schweizer  und  Öster- 
reich. Alpen,   *4elten. 

T6.  C.  sempervirens  Villars.  Bis  0,4  m  h.  dichte  Basen.  Halme  glatt,  die  flachen, 
schmal  linealischen ,  aufrecht-stehenden  Blätter  weit  überragend*  Deckbit.  blattartig, 
kürzer  als  der  Halm;  J;  Aehrchen  einzeln,  J  Aehrchen  2 — 3,  ei-lanzettförmig ,  ge- 
drängtblumig, aufrecht,  langgestielt.  Fn^chtschläuche  schmutzig-grün,  nervenlos,  kahnf., 
lanzettf.,  auf  dem  Rücken  oberwärts  rauhhaarig,  in  einen  am  Bande  gesägt-gewimperten, 
an  der  Spitze  trockenhäutig-zweilappigen,  flachen  Schnabel  verlängert.    Alpen.    ^  6.   7. 

77.  C.  ferragioea  Scop,j  C.  Mielichhoferi  Srhh\  Der  Vorigen  ähnlich,  unterscheidet 
sie  sich  von  ihr  durch  den  kriechenden  AVurzelstock,  die  schmächtigen,  lockerblumigen, 
auf  sehr  zarten  Stielen  hängenden  Aehrchen  und  die  braunen  Fruchtschi.  In  den  Alpen 
wie  Vorige.  2|.  6.  7.  Vielleicht  specifisch  verschieden :  C.  tenax  Reuter,  C.  refracta. 
Dichtrasig,  Bit.  lang,  schmal,  flach ;  Aehrchen  länger,  lockerer,  bleicher.  Schweiz :  Monte 
Salvatore  Ct.  Tessin  und  Flimserstein  in  Graubüuden. 

^8.  C.  hispidola  Gaud.  C.  fimbriata  Schk,  Wurzelst,  kriechend ;  Stengel  rauh,  doppelt 
so  lang  als  die  Bit.  und  mit  den  Scheiden  kahl ;  <J  Aehrchen  einzeln,  endständig.  J  Aehr- 
chen meist  2,  aufrecht,  das  unterste  eingeschlossen-«  selten  hervorragend  gestielt;  Frucht 
schwach  flaumig,  Schnabel  deutlich  berandet,  zweizähnig.  2[.  7.  Auf  den  höchsten 
schweizer  Alpen. 

79.  C.  firma  Host,  Bis  0,2  m  h.  Basen.  Blätter  steif,  knrz  und  starr,  cnrück- 
gebogen,  3  zeilig  geordnet.  Deckblätter  sehr  kurz.  $  Aehrchen  einzeln,  ^l  2 — 3.  läng- 
lich, aufrecht,  das  unterste  langgestielt.  Fruchtschi.  3  kantig,  ei -lanzettf. ,  glatt  und 
kaliK    %  6 — 8.     Feuchte  felsige  Orte  in  den  Alpen. 

§§  Cyclostomeae.     Schläuche  schnabellos  oder  mit  kurzem  gestutztem  Schnabel. 

A  Deckblatt  bescheidet.  8o~ii2. 

X  Schlauche  kahl. 

80.  C.  strigosa  Huds,j  C.  leptostachys  Ehrh.  206.  4.  Wnrzelstock  kriechende 
Ausläufer  treibend.  Halm  bis  1  m  hoch,  schlank,  dreikantig,  glatt.  Blätter  hellgrün, 
am  Bande  und  am  Kiele  scharf,  das  eine  S  ^i^d  die  3 — 4  ^  Aehrchen  fadenf.,  ent- 
fernt, sehr  locker,  die  bescheideten  Deckblätter  kürzer  als  der  kahle  Halm,  die  unteren 
$  Aehrchen  langgestielt,  zur  Fruchtzeit  übergebogen.  Fruchtschläuche  ei-spindelf.,  drei- 
kantig, nervig,  gestutzt,  schnabellos,  etwas  länger  als  ihre  bleichen,  grüngekielten  Deck- 
blättchen.    2|.  4.  5,     In  feuchten  Hainen,  Wäldern. 

81.  C.  panicea  L.  206.  6.  Aus  kriechendem  Wnrzelstocke  steigen  lockere  Basen 
bis  45  ctm  h.  blaugrüner,  dreiseitiger,  gestreifter,  glatter  Halme.  Blätter  kurz,  gekielt, 
am  Bande  scharf,  Deckblätter  bescheidet,  kürzer  als  der  Halm.  Das  (?  Aehrchen 
keulenförmig,  ^  1 — 2,  länglich,  unterstes  kurzgestielt,  sehr  locker,  walzlich,  entfernt. 
Fruchtschläuche  oval,  gestutzt,  fast  schnabellos,  glatt,  gross,  länger  als  ihr  grünes  Deck- 
blättchen.    2|.  4.  5.     Auf  feuchten,  sumpfigen,  torfigen  Wiesen ;  verbreitet. 

8a.  C.  sparsiflora  Stcud,,  ('.  vaginata  Tausch,,  C.  panicea  var.  b.  sparsiflora  Wahlbg, 
Aus  kriechendem  Wurzelstocke  steigen  bis  0,3  m  h.  stielrunde,  gestreifte,  glatte  Halme 
auf;  Blätter  breit,  hart,  hellgrün,  kürzer  als  der  Halm,  gleich  diesem  kahl;  unterstes 
Deckblatt  kürzer  als  der  Halm;  das  S  Aehrchen  keulenf.,  nach  dem  Aufblühen  oft 
hängend.  $  Aehrchen  2 — 3,  entfernt,  oval,  die  unteren  länglich,  diese  zuweilen  ent- 
femtblumig.  Fruchtschlauch  jung  kahl,  kurz  geschnäbelt,  gelblich-grün,  fein  gestreift, 
eif.-länglich ,  länger  als  ihre  eif. ,  zimmtbraunen  Deckblättchen.  ^  6.  7.  Selten  an 
feuchten  Gebirgsabhängen. 

88  C.  alba  Scop,  Lockere  Ausläufer  treibende  Basen ,  bis  0,3  m  hohe  Halme. 
S    Aehrchen    einzeln,     $     meist     2,     langgestielt,     aufrecht,     Deckblätter    nur    als 
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weisshäntige  glänBende  Scheiden  vorhanden.  Fruchtschläuche  kugelig-eif. ,  so  lang  als 
ihre  weissen  glänzenden  Deckblättchen.     2[.  4.  5.     In  Gebirgswäldem  des  südl.  Geb. 

84  C.  pilosa  Scop,  Warzelstock  krieehend,  Halm  bis  0.45  m  h.,  dreikantig, 
ungefähr  von  der  Länge  der  breiten,  harten^  gewimperten  Blätter,  gieich  diesen  hehaart. 
(J  Aehrchen  einzeln,  keulenf.,  V  ^—3  entfernt,  gestielt;  Fruchtschi,  rundlich  elliptisch, 
stumpf  dreikantig,  gerippt  mit  kurzem,  stielrundem,  schief  abgestutztem,  oft  etwas  aus- 
gerandetem,  daher  2  zähnigem  Schnabel ,  länger  als  ihre  eif.  Deckblättchen.  Aehrchen- 
deekblätter  bescheidet,  kürzer  als  der  Halm.  4  4.  5.  Schattige  Haine  und  Laub- 
wälder, besonders  im  südl.  Gebiete. 

86  €.  nitida  Host.  Wnrzelstock  kriechend,  Halm  0.15  m  h.,  kantig  gestreift,  wie 
die  Blätter  kahl;  Blätter  schmal,  starr,  kurz,  am  Bande  und  der  Kippe  scharf,  l>eckblltter 
bescheidet,  unterstes  den  Halm  kaum  überragend;  f  Aehrchen  einzeln,  spindelf. ,  $ 
Aehrchen  2 — 3,  oval,  aufrecht,  das  untere  gestielt  aus  der  Scheide  hervortretend,  obere 
sitzend,  oberste  Scheide  oft  blattlos;  Fruchtschläuche  kugelig-eif., 
stumpf-dreikantig,  gerippt,  kurz  geschnäbelt  mit  schief  abgestutztem 
Saume,  braun,  in  der  Jugend  behaart.  ^  4.  5.  Trockene  Bergabhänge ; 
südl.   Harz,  Oesterreich,  Steiermark,  Krain,  Südtyrol,  Schweiz. 

86  C.  flacca  Srhreh,,  C.  glauca  Scop,,  C.  recurva  Huds,  206.  5. 
Wurzelstock  kriechend,  Halme  stumpf-Bkantig,  bis  0,6  m  h.,  gestreift, 
glatt,  viel  länger  als  die  gleichfalls  blaugriinen,  starren,  am  Bande  und 
unterseit«  scharfen  Blätter.  Deckblätter  länger  als  der  Halm,  die 
untersten  kurz  bescheidet ;  ^  Aehrchen  2 — 3 ,  fadenf.  lang ,  spindelf., 
J  Aehrchen  2-3,  walzlich,  gedrängt-blumig,  die  obersten  nicht  selten  an 
der  Spitze  S  ?  gestielt ,  später  nickend ;  Fruchtschläuche  fast  schnabel- 
los, jung  kleienartig  behaart,  eif.  elliptisch,  rothbraun,  länger  als  ihre 
rothbraunen  mit  grüner  Mittelrippe  versehenen,  häutig-gerandeten  Deck- 
blättchen. ^  5.  6.  An  feuchten  und  sumpfigen  Orten  häufig.  — 
C.  acutiformis  X  flacca. 

87.  C.  clavaeformis  Hoppe     $  Aehrchen  cylindrisch-keulenf.    Deck- 
blättchen  mit  breitem,  gelblichem  Bückennerv  und  hellem  Saume,  sonst 
w.    Vor.      ^  8.      Schw.  Alpen,  Kämthen  und  Krain. 
V-^^  88.  C.  pallescens  L,     206.  1—3.     Rasig.     Halm  0,3  m  h.,  stumpf- 

^W<^^k  3 kantig,  glatt,  gestreift,  länger  als  die  schmalen,  weichen,  Unterseite 
■>pj^^H  behaarten  Blätter  und  Scheiden;  Deckblätter  bescheidet,  unterstes 
\M5^^l  länger  als  der  Halm;  das  (J  Aehrchen  spindelf.,  $  Aehrchen  2 — 3, 
gedrängtblumig,  oval,  genähert,  gestielt,  oft  nickend;  Fnichtschlauche 
oval,  Schnabel  los,  stets  kahl,  oft  länglich,  länger  als  ihre  eif.  spitzen, 
bleichen,  gerandeten  Deckblättchen.  ^  5.  Auf  feuchten  Weiden, 
Wiesen,  im  Gebüsch  und  Walde. 

89.  C.  pendula  Huds. ,  C.  maxima  Scop. ,  C.  agastachys  Ekrh. 
206.  7.  Rasig.  Halm  1  — 1,3  m  h.,  dreikantig,  glatt,  länger  als  die 
bis  13  mm  breiten,  unterseits  am  Kiele  und  am  Bande  scharfen 
Blätter;  Deckblätter  bescheidet,  kürzer  als  der  Halm.  (J  Aehrchen 
lang  keulenf.,  $  3 — 6,  gedrängtblumig,  endlich  nickend,  walzlich,  die 
unteren  auf  langen  Stielen;  Fruchtschläuche  elliptisch,  dreikantig,  kurz 
geschnäbelt,  die  Bandnerven  auf  den  Bückenflächen,  mit  sehr  kurzem 
ausgerandetem,  zweizähnigem  Schnabel,  so  lang  als  ihre  lanzettf.  Deck- 
blättchen.    ^  4.  5.     In  schattigen  Laubwäldern. 

90.  C.  capiUaris  L.  Rasig,  bis  fast  0,3  m  h.  Halme,  diese 
stumpf  dreikantig,  gestreift,  glatt,  länger  als  die  schmalen,  starren,  am 
Bande  scharfen  Blätter.  (J  Aehrchen  1,  fiberragt  von  den  obersten  der 
2—3  lockerblumigen,  4 — 10 bim.,  kurzen,  ovalen  $,  die  auf  fadenf., 
aus   der   langen    Scheide   ihrer  Deckblätter   hervorragenden  Stielen   zur 

Fruchtzeit  nicken;  die  obersten  zuweilen  an  der  Spitze  männlich.  Aehrchendeckblt.  so 
lang  oder  wenig  kürzer  als  der  Halm.  Fruchtschlauch  elliptisch,  stumpf-dreikantig,  mit 
kurzem    halbstielrundem  Schnabel,    glatt,    hängend,   braun,     die   beiden   Bandnerven   auf 


1.      C.     palle»cen»f 

Fnichtähre. 
3.  Fraohtechlauch 
nebtt     Deokbltch. 
8.  Qaerdtohn.  des 
Frucb  tscblmaches. 

4.  C.  strif/otOf 
FrucbtsobI ,  Deck- 
bltcb.  Q.  Qaerdtcb. 
6.  C.  naeca,  w.  V. 
6.  C  panicea,  wie 
V.  7.  C.  pendula 
wie  Vor. 
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den    Kückenflächen  ,    länger  als   ihre    ovalen   oder    verkehrt- eif. ,  breithäutig  -  berandeten 
Deckblättchen.     ^  6.  7.     An  felsigen  Gebirgsabhängen,  selten. 

XX   Schläuche  behaart,  ausgen.  C.  omithopodioides. 

91.  C.  humilis  Leyss,,  C.  clandestina  Qood.,  C.  prostrata  AU,  207.  6,  Easig,  ohne 
Ausläufer.  Halme  bis  0,1  m  h.,  stumpf-dreikantig,  glatt,  aus  den  Achseln  der  obersten, 
sie  überragenden  Bit.  Bit.  schmal,  rinnig,  hart,  scharf,  meist  einseitswendig.  Das  $ 
Aehrchen  länglich,  langgestielt.  $  2—3,  entfernt,  ihre  Scheiden  breitbäntig-berandet, 
stumpf.  Fruchtschläuche  langgestielt,  behaart,  bimf.  dreikantig,  spitz,  die  Bandnerven 
auf  der  Bückenfläche.  Deckbit.  der  Aehrchen  und  Blumen  schuppenf.,  meist  breithäutig- 
berandet.     ^  3.  4.     An  trockenen  kalkigen  Abhängen,  stellenweise. 

«2-  C.  gyn6basis  Fi//.,  C.  diversiflora  Host,  C.  alpestris  All  Bis  0,2  m  h.,  lockere 
Basen  aus  faserigem  "Wurzelstock.  $  Aehrchen  einzeln,  J  2 — 4  entfernt,  3 — 5blumig, 
das  oberste  der  o^  sehr  genähert,  das  unterste,  der  Basis  des  Halmes  nahestehende,  sehr 
langgestielt,  sein  Deckblatt  bescheidet.  Fruchtschi,  gestielt,  verkehrt-eif.,  dreiseitig, 
grün,  erhaben-vielnervig,  ein  wenig  ausgerandet,  sehr  kurz  gschnäbeli  Blätter  lineal, 
flach,  viel  kürzer  als  der  Halm.  ^  5.  6.  Grasige  Hügel  in  Unterösterr. ,  Tyrol  und 
Littorale. 

93  C.  pediformis  C.  A,  Meyer  Wurcelstock  kriechend.  Halme  sehr  scharf,  aus 
den  Achseln  der  obersten,  meist  kürzeren  Blätter,  0,3 — 0,6  m  hohe  Basen  bildend;  die 
untersten  Blattscheiden  beblättert  und  grün.  Das  (f  ellipsoidische  Aehrchen  von  den 
obersten  $  überragt,  diese  zu  2 — 3,  lockerblumig,  das  untere  entfernt,  auf  einem  aus 
den  häutig-berandeten ,  pfriemlich  zugespitzten  Scheiden  hervorragenden ,  längeren 
Stiele.  Fuchtschlauch  wie  C.  humilis.  ^  4.  5.  Sehr  selten  an  fel- 
sigen Abhängen  in  Böhmen. 

M.  C.  digitata  L,  207.  5.  Wurzelstock  faserig,  Basen  bildend. 
Halme  bis  0,3  m  h.,  3 kantig,  glatt,  aus  den  Achseln  der  untersten, 
meist  kürzeren  Blätter;  das  (f  fadenf*  Aehrchen  überragt  von  den 
obersten  lockerblumigen  $,  diese  2 — 3  das  unterste  entfernt,  aus  der 
häutig-berandeten,  zugespitzten  Scheide  auf  längerem  Stiele  hervor- 
ragend. Fruchtschlauch  behaart,  gestielt,  geschnäbelt,  so  lang  als  ihre 
meist  gezähnelten  Deckblättchen,  Schnabel  länger  als  bei  Vor.,  schief 
abgestutzt.     ^  5.     In  Buchenwäldern. 

»6.  C.  omithopoda  WiM.  207. 1^4.  AVurzelstock  faserig,  Basen 
bildend.  Halme  0,08 — 0,15  mh.,  dreikantig,  scharf;  das  sitzende,  kleine, 
fadenf.  cJ  Aehrchen  überragt  von  dem  obersten  der  2 — 3  genäherten, 
länglichen ,  lockerblumigen  J  Aehrchen ,  deren  Stiele  eingeschlossen 
sind  in  den  Scheiden  der  häutig-berandeten,  stumpfen  Deckblätter; 
Fruchtschl.  Iftnger  als  ihre  Deckblftttchen,  kaum  geschnäbelt,  sonst  w. 
Vor.  Verbreitet,  a  alpina,  C.  subnivalis  Arv.-Touv.  Fruchtschläuche 
kahl,  glänzend,  um  die  Hälfte  kleiner;  Aehrchen  gedrängter;  Pfl. 
niedrig,  armstengelig ,  glatt.  2|.  4.  5.  Schweiz  und  Laubwälder  des 
südl.  Gebietes  und  in  Thüringen,  seltener  als  die  Vorige. 

06.  C.  omithopodioides  Hausni,  Wie  Vor.,  aber  die  Frucht- 
schläuche kahl^  glänzend;  Deckblättchen  schwarzbraun  mit  grünem 
Mittelnerv,  Stengel  bis  zur  Mitte  beblättert.  Tyrol  und  bayerische  Alpen. 

AA  Deckblätter  kaum  bescheidet. 
X  Fruchtschlauche  kahl. 

»7.  C.  limosa  L.  208.  5.  6*.  Wurzelstock  kriechend,  Halm  0,3  m 
h.,  einzeln,  3 kantig;  oberwärts  schar f,  länger  als  die  linealischen  harten,  rinnigen 
Blätter,  das  endständige  o^  Aehrchen  linealiscby  aufrecht,  $  Aehrchen  meist  2,  entfernt, 
die  fruchttragenden  oval,  in  der  Achsel  linealisch-pfriemlicher  Deckblätter  langgestielt, 
hängend,  gedrängtfrüchtig*  Fruchtschi,  kahl,  elliptisch,  linsenf.  -  zusammengedrückt, 
vielneryig,  kaum  geschnäbelt,  von  lanzettf.  braunen  Deckblättchen  bedeckt.  2\.  5.  6. 
Auf  Torfsümpfen. 


207. 

1.  C.  omithopoda^ 
Aebre.     %.   Fmobt- 
seblauoh    den.      8. 

Saenobn.  desselb.  4. 
eokbUttohen.  6.  C. 
d^yira/a.Fnicbttcbl. 
nebst  Deckblt.  und 
Qaersobn.    6.  C.  hu- 
rniti»,  w.  V. 
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99.  C  irri^oa  >'///.  Der  Vor.  sehr  nahe,  vielleicht  nur  Varietät  derselben; 
scheidet  sich  durch  neneulose  Frucht  schlauche  uud  die  roth-kabtanienbraunen 
blättchen.      ^  5.   0.     Auf  Torfmooren  der  h.  Alpen  und   des  Riesengebirges. 

i'9.  C.  atrata  L.    208.  •/.    Rasig,  kriechende   Ausläufer  trei- 
bend, Halme  0,3 — 0,5  m  h.,  dreikantig,   glatt,  länger  als  die  starren, 
glatten  Blätter.    Das  endständige  c/'  Aehrchen   eif.,  an  der  Spitze 
weiblich.        Fruchtährchen     3  —  5  gestielt,   hängend,      gedrängt- 
,^—     -  f       früchtig.     länglich,     die    oberen     aus     den     Achseln     schuppeuf. 
^A    A    n        Deckblätter.      Fruchtschi,  kahl,    oval,    plan-convex,  sehr  kurz  ge- 
^^f%  I        schnäbelt,   glatt,    braun  ,    so   lang  als  ihre  elliptischen  dunkelroth- 
!H^V   J  I        brauntMi    Deckblättchen.       T     0.     7.      An    felsigen  begrasten  Ab- 
wff^Wi        hängen    der  hiiheren  (lebirge.     Var.  a  (\  aterrima  Hoj/pe     Halm 
'       *        ^        scharf,  Blätter  breit,   Aehrchen  aufrecht,  Fruchtschi,  am   Scheitel 
schwarz  wie   ihre   Deckblättchen. 

löo  C.  cnstnnea  Mie/lrhJf,  Alle  Aehrchen  aufrecht  gestielt, 
die  untersten  aus  der  Achsel  eines  langen,  grünen  Deckblattes ; 
l)eckblättchen  der  eif.,  b!a>s  gelblich -braunen  Fruchischläuche 
kastanienbraun;  Halm  bis  0,8  m  h.,  zusammengedrückt.  ^  Salz- 
burger Alpen,  selten,  auf  dem  Melcherboden  des  Rauriser  Gold- 
berg  HH 10  m. 

101.  C.  nigra  All.  Bis  0,25  m  h.  C.  atrata  nahestehend,  unter- 
scheidet sie  sich  durch  die  ein  Köpfchen  bildenden,  dicht  ge- 
drängten, fast  sitzenden  Aehrchen,  Fnichtschl.  etwas  länger 
als  ihre  schwarz  violetten,  mit  hellem  Rückennerv  versehenen 
Deckblättchen.  -1  7.  8.  Trockene  Abhänge  der  Alpen. 
102.  C.  Yalilii  Srhk.  Wie  Vor.,  aber  Aehrchen  kleiner,  kugelig  sitzend,  bis  drei 
zu  einem  Köi)fchen  vereinigt.  Halm  länger  als  die  Blätter,  Fnichtschläuche  grün,  ihre 
Deckblättchen  hell  gerandet.  ^  7.  H.  Höchste  Alpen;  Schweiz.  Tyrol  und  Steiermark. 
iü3.  C.  BüXbaniuii  Wahlhij,  208.  .7.  Rasig,  kriechende  Ausläufer  treibend,  Halm 
0,3  m  h.,  dreikantig,  unter  der  Blüthe  etwas  scharf.  Blätter  flach,  starr,  mit  netzig 
gespaltenen  ü^cheidtn,  obere  Deckblätter  schuppenf.  Frnchtährchen  kur/gestielt,  anf- 
rccht,  walzlich,  das  endständige  längliche,  oberwärts  oder  in  der  Mitte  J.  Frucbtschl. 
kahl,  oval,  linsenf.-zusammeugedrückt,  kaum  geschnäbelt,  so  lang  als  ihre  eif.,  spitzen, 
rothbraunen  Deckblättchen.      ^  4.   5.     Auf  Torfwiesen  zerstreut. 

101.  C.  obtnsata  Liljrh.,  C.  supina  IVaJilbg.,  C.  glomei-ata  Schh\  208.  /.  und  2. 
Rasig,  kriechende  Ausläufer  treibend,  Halm  bis  0,15  m  h.,  stumpf-dreikantig,  glatt,  so 
lang  oder  länger  als  die  linealischen,  etwas  süirren,  oben  scharfen  Blätter.  Aehrchen 
genähert,  c^  keulenf.  oder  fadonf.,  einzeln.  '\  1  —  2,  oval,  zur  Fruchtzeit  kugelig,  in 
der  Achsel    pfriemenformiger    oder   schuppenf.  Deckblätter    sitzend,  aufrecht,    zuweilen 

nur  ein    endständiges,    am    Grunde    weibliches    Aehrchen ; 
^^m^^.'^tii^  Fruchtschi.     kahl,     fast    kugelig,    planconvex,    sehr    kurz- 

^H^^^äB^^tiJf     M  geschnäbelt,    glatt,    glänzend    gelb,    kaum    länger    als    ihre 

■H  JL    M^N     -"^^**^L         spitzen,    braunen,    weisshäutig  -  berandeten    Deckblättchen. 
^9  Mb  Mk-.'  ^^^^      W^       "^^  ^'^'     S^"^^^^  Abhänge ,   'Weiden,     a   C.  spicata  Schk, 

Aehrchen  einzeln,  oben  männlich,  unten  weiblich ;    Blätter 
schmal-linealisch,  fast  fadenförmig. 


1.  Carex  öbiusata^  Fracht- 
ähre.  8.  FruchtichlauLh, 
l^uerdarcbscliii.  und  Dtck- 
blAttchen  3.  (\  Ihi.rhauinii^ 
w.  Vor.  4.  C.  atf-ata,  w.  6. 
B.  (\  hmoiQj  Fruchtährc.  6. 
Deren  Frachtschi,  nebit 
Qucrschn.  u.  Deckblättchen. 


XX  Fruchtschläuche  behaart. 

-|-  Deckblätter  schuppenf. 


209. 


106.  C.  montana  L.,  C.  collina  Willd,  209.  5, 
Rasig:.  Halm  bis  0,25  m  hoch,  8 kantig,  scharf,  länger 
als  die  linealischen,  am  Grunde  gekielten,  oberwärts  flachen, 
weichen  und  schlaffen  Blätter,  deren  Scheide  roth;  ^  Aehr- 
chen einzeln,  spindel-keulenf.,  schwarzbraun,  ^  2 — 3, 
elliptisch,  fast  kugelig,  genähert,  sitzend  in  der  Achsel  häutiger  Deckblätter.     Frucbtschl. 


1.  C.  pUuUfera,  Fiuclitähre.  2.  Deren 
Fruchttchlauch  nebit  Querdarchschn 
nnd  Deckblättchen.  3.  (\  moutana^ 
wie  Vor.  4.  ('.  ericetorvm^  wie  Vor. 
6.  Deren  Fruchtähre. 
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behaart,  verkehrt- eif.,  länglicli,  3 kantig  mit  abgestutzt-ausgerandetem  Saume,  länger 
als  ihre  ovalen,  mit  aufgesetzter  Spitze  versehenen  ganzrandigen  Deckblättchen.  2|.  4.  5. 
An  Waldrändern,  auf  trockenen  Weiden,  Abhängen. 

Der  C.  montana  verwandt  ist  die  in  Schweden  heimische,  bei  Tilsit  vorkommende 
C.  globularis  L.,  deren  0,3  m  h.     Halme  ebenso  lang  als  die  Blätter  sind. 

ir.6.  C.  Halleriana  Asso  Rasig,  5  Aehrchen  gelblich-braun,  3  —  5  blumig,  das 
untere  fast  grundstUndig,  sehr  langgestielt,  die  oberen  genähert,  vom  S  überragt.  2|.  3. 
Sonnige  Abhänge  des  Jura  und  der  Voralpen. 

107.  C.  ericetorum  PolLj  C.  ciliata  Willd.  209.  -J.  .7.  Wurzelstock  kriechend,  Halm 
bis  0,25  m  h.,  3  kantig,  glatt,  länger  als  die  starren,  scharfen  gekielten,  oberwärts  flachen 
Bit.;  das  ^  Aehrchen  walzlich  keulenförmig,  [^  2-3,  oval,  fast  kugelig,  genähert, 
sitzend;  selten  die  unteren  kurz  gestielt;  Fruchtschläuche  behaart,  binif.,  3 kantig,  mit 
gestutztem,  2  zähnigem  Saume,  länger  als  ihre  ovalen,  stumpfen,  braungelben,  häutig- 
berandeten  und  gefranzt-gowimperten  DeckblUttchen.  4  4.  5.  Auf  sandigen  und 
torfigen  Haiden.  «  C.  membranacea  Hoppe  Etwas  kräftiger,  Deckblättchen  hellgerandet, 
nicht,  oder  sehr  kurz  gewimpert.     2[.   7.   8.     Auf  den  höchsten  Alpen. 

108.  C.  verna  Vill.j.  C.  praecox  Jarq,  Wurzelstock  kriechend,  Halme  bis  0,25  m  h., 
8  kantig,  glatt,  länger  als  die  starren,  scharfen  Blätter.  (^  Aehrchen  einzeln,  walzlich- 
keulenf.,  ^2—3,  länglich,  kurzgestielt,  das  obere  fast  sitzend,  am  Grunde  des  männ- 
lichen ;  das  unterste  schuppenf.  Deckblatt  pfriemenf.  zugespitzt ;  Fruchtschi,  behaart, 
elliptisch-3  kantig,  sehr  kurzgeschnäbelt,  mit  schief  abgestutztem  Saume,  kaum  länger  als 
die  braunen,  verkehrteif.,  spitzen,  ganzrandigen  Deckblättchen.  2\.  3.  4.  Trockene 
Weiden,  Abhänge,  häufig. 

-| — |-    Deckblätter    blattf.,  wenigstens  die  untersten. 

1C9.  C.  longifolia  Ilosf, ,  C.  umbrosa  Hojrpe ,  C.  polyrrhiza  Wallr,  Easig.  Halm 
.'^kantig,  oberwärts  scharf,  zur  Blüthezeit  0,15  m,  fruchttragend  bis  0,5  m  h.,  oft  über- 
hängend, länger  als  die  scharfen,  am  Grunde  gekielten,  schlaffen  Blätter,  das  ^  Aehrchen 
keulenf.  strohgelb,  $  2  —  3,  genähert,  länglich,  gestielt;  Stiel  aus  der  kurzen  Scheide 
des  stachelspitzigen  Deckblattes  hervorragend.  Fruchtschi,  behaart,  elliptisch,  fast  stiel- 
rund, schwach  3  kantig,  die  schnabelartige,  braune  Spitze  schwach  ausgerandet,  kaum 
länger  als  ihre  eif.  spitzen,  braunen,  grüngekielten  Deckblättchen.  2|-  5.  Wälder, 
schattige  Haine,  nicht  selten.  C.  nmbrosa  Ilost.  im  mittl.  und  südl.  Gebiete ;  scheint 
eine  Var.  mit  kriechendem  AVurzelstocke  und  sehr  langen  Bit.  oder  C.  longifolia 
X  verna. 

110.  C.  pilalifera  L.  209.  1.  2.  Dichte,  oft  halbkugelige,  —0,3  m  h.  Basen, 
Halme  3  kantig,  glatt  oder  unter  dem  Aehrchen  scharf,  schlaff,  zur  Fruchtzeit  über- 
gebogen, viel  länger  als  die  am  Bande  und  am  Kiele  scharfen  Blätter,  das  r$  Aehrchen 
cylindrisch,  $  meist  3,  genähert,  kugelig  oder  oval,  meist  sitzend  in  der  Achsel  der 
viel  längeren  Deckbit. ;  Finichtschläuche  behaart,  ellipsoidisch,  fast  kugelig,  glatt,  grün, 
mit  kurzem  ausgerandetem  Schnabel,  so  lang  als  ihre  eif.,  spitzen  Deckblättchen.  ^-  4. 
5.     Auf  feuchten,  sandigen  Haiden,  Waldlichten,  häufig. 

in.  C.  tonientosa  L,  Wurzelstock  Anslänfer  treibend.  Halm  gegen  0,3  m  h.,  drei- 
kantig, oberwärts  scharf,  länger  als  die  Blätter  der  blühenden  Triebe;  Blätter  schmal-line- 
alisch, starr,  fast  blaugrün,  das  S  Aehrchen  spindelf.  walzlich,  gestielt;  J  Aehrchen  1 
bis  3,  genähert,  länglich,  fast  sitzend  in  der  Achsel  der  ungescheideten  längeren  Deck- 
blätter; Fruchtschi,  rundlich-bimf.,  dreiseitig,  mit  aufgesetztem,  sehr  kurzem,  ausge- 
randetem Schnäbelchen,  nervenlos,  filzig,  weissgrau,  länger  als  die  eif.  spitzen  Deck- 
blättchen.     2(.  5.  6.      Auf  feuchten  Wiesen,  stellenweise. 

n2.  C.  globnlariä  L.  Wie  Vor.,  aber  $  Aehrchen  kugelig;  Fruchtschläuche  ver- 
kehrt-eif.,  spitz,  dunnfilzig,  grün,  nervig,  länger  als  ihre  unterwärts  spitzen,  oberwärts 
stumpfen  Deckblättchen.     ^  5.  6.     Bisher  nur  bei  Tilsit. 

Gruppe  2.    Scirpeae.    S.  834. 

Ausdauernde,  selten  einjährige,  den  Carices  ähnliche  Pflanzen  mit  einfachen  blatt- 
losen oder  beblätterten  Halmen  und  endständigen,   aus  einem  oder  vielen  köpf-,    ähren- 
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oder  rispenf.  geordneten  Aehrchen  bestehenden  Blüihen.  Jedes  seitenständige  Aehrchen 
entwickelt  sich  aus  der  Achsel  eines  schuppenf.  Deckblattes ;  nicht  selten  stehen  mehrere 
der  letzteren  am  Ghninde  der  Blüthe,  deren  unterstes  oder  unterste  oft  laubartig  aus- 
wachsen ;  das  Aehrchen  besteht  aus  mehrzeiligen,  nackten  oder  von  Borsten  umgebenen, 
zwittrigen,  sehr  selten  durch  Fehlschlagen  eingeschl.  Blumen,  welche  in  der  Achsel  eines 
schuppenf.  Deckblätt^hens  stehen.  Die  borstenf .  die  Stelle  der  Blumenhülle  vertretenden, 
meist  in  3gliedrigen  Quirlen  vorhandenen  Organe  bleiben  entweder  nach  der  Blüthe 
unverändert  stehen,  oder,  was  seltener  ist,  fallen  ab,  oder  vergrössem  sich  während  der 
Fruchtreife,  Eriophorum, 

Clidiam  Patr.  Br,  Schneide ,  Sumpfgras,  in,  i.  L.  Aehrchen  2bliiniiff,  von 
einigen  kleinen  blumenlosen  Deckblättchen  umgeben;  alle  Deckbl.  ziegeldachig,  stehen 
bleibend,  Binnen  nackt,  die  untere  Bim.  oft  S ;  Staubgef.  3,  selten  2,  Griffel  fadenf.  in 
3  oder  2  Narben  gespalten,  Nuss  eif.,  spitz,  3seitig  oder  rundlich.  "Wurzelstock 
kriechend,  Halm  1  — 1,2  m  h.,  stielrund,  beblättert,  mit  gipfelständigen  und  blattachsel- 
ständigen  ausgebreiteten  Spirren  vielähriger,  kugeliger  Köpfchen. 

C.  SchoenuB  L.  Mariscns  R.  Br.  C.  germanicum  Scltr.  Blätter  flach ,  durch 
knorpelige  Sägezähne,  am  Rande  und  am  Kiele  scharf,  mit  langer  3 kantiger  Spitze. 
Aehrchen  gelbbraun.  ^  6.  7.  Sandige  und  torfige  Seeufer;  durch  das 
ganze  Gebiet  zerstreuet,  aber  selten. 

Rhynchospora  Vahl,  L.  m,  i.  L.  210.  Aehrchen  zu  mehreren 
beisammen,  gipfel ständige  oder  langgestielte  achselständige  Köpfchen 
bildend,  2— 4blmg.  Bim.  in  der  Achsel  fast  2 zeiliger  schuppenf.  Deck- 
blättchen, mit  6  scharfen  Perigonborsten ;  am  Grunde  des  Aehrchens 
atwa  3,  kleinere,  ziegeldachig  stehende,  blumenlose  Deckbit.  Nuss 
etwas  zusammengedrückt,  in  den  stehen  bleibenden  breiten  Griffelgrund 
endend.     Narben  2. 

R.  Schoenus  L.  fnsca  i?.  w.  iS.  Das  ährenf.,  braune  Köpfchen 
viel  kürzer  als  sein  pfriemenf.  Deckbit.,  Hüllborsten  durch  anfw&rts 
gerichtete  Zähne  scharf,  Halm  beblättert,  bis  15  ctm  h.  Bit.  linealisch, 
AVurzelstock  kriechend.     2\.  5.  6.     Torfmoore,  selten. 

R.  Schoenus  L.  alba  ValU,  Das  kopff.  Büschel  fast  ebenso  lang 
als  sein  Deckbit.,  Hüllborsten  durch  abwärts  gewendete  Zähne  scharf; 
bis  3  dm   h ,  sonst   wie  Vor.,  etwas  häufiger. 


Rhfnchctpwa.  1 — S. 
R./utcm.  l.Biathe. 
a.Aehrchen.  S.Blm. 
4.  R.  alba^  Blftthe. 
6.  Fracht. 


Heleocharfs  7?. /Ä-.  erweitert.  Riet,  in,  i.  L.  Eleocharis -4mI.  211. 
Aehrchen  einzeln  am  Ende  des  Halmes  oder  in  Spirren  beisammen,  Fimbri- 
styliSj  von  mehreren  Deckblättern  umgeben,  Tielblnmig;  Blumen  mehr- 
zeiliff  in  der  Achsel  schuppenf.  Deckblättchen  —  deren  unterste  grösser,  oft  unfruchtbar 
nackt,  oder  von  6,  hei  E.  acicularis  abfallenden,  Perigonborsten  umgeben.  Staub- 
gef. 3.  Griffel  am  Gmnde  yerdickt ,  vom  Fruchtknoten  in  §  1  gegliedert  abfallend. 
Narben  2  oder  3. 

§  1.     Polysta  chya  e.     Aehrchen  zu  mehreren 
von  langen  Deckbit.  umgeben.     Hüllborsten  fehlen,  Grriffel  weichhaarig,  zusammen- 
gedrückt.    Fimbristylis  Vahl. 

H.  Scirpus  L.  dichotoma  KrsL  Halm  schwach  3 kantig,  am  Grunde  beblättert, 
bis  5  ctm  h.  Blätter  pfriemenf.,  Trugdolde  aus  vielen  Aehrchen  doppelt-zusammengesetzt 
O  6—8.     Unbebaute  Orte  im  südl.  Tyrol,  selten. 

H.  Fimbristylis  Roem.  u.  Schult,  annna  Krst.,  Scirpus  annuus  All,  wie  Yor.,  unter- 
scheidet sich  von  ihr  durch  die  einfache  und  armblüthige  Trugdolde.  O  7.  8.  Feuchte 
Orte,  Tessin  südl.  Tyrol,  selten. 
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§  2.     Monostachyae.     Aelirchen  einzeln  auf  der  Spitze  des  Halmes,  nackt. 


Halm  am  Gininde  bescheidet. 


*  Frucht  stets  von  stehenbleibenden  Borsten  umgeben. 

Eleocharis  Lestib. 

H.  Scirpus  L.  palustris  R.  Brown  211.  ,9.  Wurzelstock  kriechend,  Halm  fast 
stielrund,  bis  0,5  m  h.,  Aehrchen  eif.-länglich,  Blumendeckblt.  eif. -länglich,  das  unterste 
breiter  den  Aehrchengrund  halb  umfassend.  Narben  2, 
Nuss  glatt,  verkehrt-eif.,  etwas  zusammengedrückt,  an 
der  Spitze  eine  eif.  Warze  tragend.  2|.  6 — 9.  Ueber- 
schwemmten  Weiden,  Teichränder,  Sümpfe  etc.,  häufig. 

H.  Scirpus  Link,  uniglnmis  Schult.  211.  4. 
Wurzelstock  kurz  kriechend,  Halm  stielrund,  0,15  m 
hoch,  das  unterste  Blumendeckblt.  den  Aehrchengrund 
ganx  umfassend,  Narben  2,  Nuss  verkehrt-eif.,  glatt, 
an  der  Spitze  eine  kahnf.  Warze  tragend,  sonst  wie 
Vor.     Torfsümpfe. 

H.  Scirpus  Sm.  mnlticanlis  Koch  Nicht  krie- 
chend, Halm  bis  0,5  m  h.,  Narben  3,  Nuss  verkehrt- 
eif.,  Skantig,  sonst  wie  E.  palustris.  4  6  —  8.  Torf- 
sümpfe,   moorige  Wiesen  im  nordwestl.  Gebiete. 

H.  Scirpus  Eoih  ovata  R  Br.  211.  5.  Rasig, 
Halm  stielrund,  bis  0,15  m  h.,  Aehrchen  eif.,  Blumen- 
deckblt. eif.,  stumpf,  abfallend,  Narben  2,  Nuss  glatt, 
elliptisch,  zusammengedrückt,  schwielig  umrandet,  eine 
kegelf.  Warze  tragend,  kürzer  als  die  Perigonborsten. 
O  7.  8.  Auf  sandigen  überschwemmten  Triften,  an 
Teichrändem  etc. 

H.  atropnrpnrea  ä7ä.,  H.  Lereschii  'ihom,  Halm 
oo,  ungleichlang,  stielrund,  tief  gestreift,  bis  0,05  m  h., 
Aehrchen  eif.,  wenigblumig ;  Blumendeckblt.  eif.,  stumpf, 
das  unterste  gleichgross,  den  halben  Aehrchengrund  umfassend ;  Nuss  zusammengedrückt, 
schwarz,  eine  kreisrunde,  scheibenf.  Griffelbasis  tragend,  länger  als  die  Perigonborsten. 
O  7.  8.    Schweiz,  am  Genfersee« 

H.  camiolica  Koch,  Scirpus  gracilis  Salxm,  Easig,  Halm  gestreift,  bis  0,12  m  h., 
Narben  2,  Nuss  glatt,  verkehrt-eif,  Warze  lang-kegelf. ;  der  Folg.  ähnlich,  nur  grösser. 
O  7.  8.     Auf  überschwemmten  Wiesen  in  Krain,  selten. 

**  Frucht  meist  ohne  Borsten;  Halm  am  Grunde  beblättert.     Scirpldinm  Nees. 

H.  Scirpus  Linn,  acicnlarls  Brown  211.  1,  2,  Wurzelstock  kriechend,  Halm 
bis  0,1  m  h.,  fadenf.  gefurcht,  vierseitig,  Aehrchen  eif,  Narben  3,  Nuss  verkehrt-eif. - 
länglich,  8  rippig.  O  oder  2[.  7.  8.  An  überschwemmten  sandigen  Orten,  Flussufem ; 
hier  zuweilen  fluthend  und  etwas  grösser. 

Scirpus  T.  Simse  iii,  i  L.  211. — 218.  Heleocharis-ähnliche,  aber  im  Allgemeinen 
grössere  Pflanzen.  Griffel  fadenf.,  gänzlich  oder  nur  seine  Spitze  abwelkend,  Blumen 
nackt  oder  von  6  stehenbleibenden  oder  abfallenden  Borsten  umgeben.  Aehrchen  einzeln 
oder  zu  mehreren  in  Aehren,  Köpfen  oder  Spirren  beisammmen,  am  Ende  des  Halmes 
z.  Th.  von  einem  oder  mehreren  Deckblättern  umgeben,  zuweilen  bei  aufrecht  stehendem 
unterstem  Deckblatte  scheinbar  seitenständig. 

§  1.     M  onostachy  i. 
*  Blumen  nackt.     Eleogiton  Link. 

S.  Isolepis  7?.  .ßr.  flnitans  L.  Heleocharis  fl.  Hook.  Narben  2,  Aehrchen  eif., 
grün  ,  auf  langem  Stiele ,  in  der  Achsel  eines  linealisch-schmalen ,  der  meist  längeren 
Blüthe   am    Grunde    etwas   angewachsenen  Blattes   des  schwimmenden,    langgestreckten, 


1.  Heleocharü  adaüarU,  %,  Beife  Fracht 
deMelben.  8.  H.  paluHri»»  Aebre  n.  Fracht 
4.  H  uniglumiij  detgL  6.  H.  cvata,  deigL 
6.  Seirput  eaespitonu^  Aehre.  7.  S  paueißonu^ 
Fracht    8.  8.  parnthu. 
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2 — 4ni}il  läiigtTeu,  wurzelnden  Sten^el>,  Wtfr\rls((K'Lrs,  dieser  bis  0,3  m  l,  mit  langen 
Zwiscbenknoten.  ?l  7—  \K  In  lan'rsam  flie.ssenden  Wassern,  in  Gräben,  Teichen,  über- 
schwemmten  Orten,   zerstreuet. 

**  Blumen  von  stehenbleibenden   Borsten    umgeben,   Narben  3.      Baeothryon  Xce^, 

S.  parvolus  noent.  rt  Sclmlt.,  Lininocbloa  parv.  Urltb.,  Sciqius  humilis  Wallr,,  8c. 
nanus  Spr,  211.  <S'.  ifalni  bis  (KOH  m  h.,  am  Grunde  von  sehr  zarthäutigen  blattlosen 
Scheiden  umgeben,  unterwärts  gekaunnert,  Hlumendeckblt.  eif.-stumpf,  grün,  Borsten 
ein  wenig  länger  als  die  Nuss.  -1  7 — \K  Auf  salzhaltigem,  zeitweise  überschwemmtem 
Boden,  raseubildend ;   besonders  an  der  ( )st>ee. 

S.  Heleocharis  LimU,  paucifloras  Li)/htf,  ,  S.  Baeothryon  LInn.  suppLj  Ehrh., 
Limnochloa  pauc.  ]ViNini.  2i\,  7.  Halme  bis  (K2H  m  hoch,  am  Grunde  von  häutigen 
blattlosen  Scheiden  umgeben.  Blumendeckblt.  eif.  stumpf,  das  unterste  breiter,  das 
Aehrchen  deckblattartig  umgebend,  braun  mit  grünem  Mittelnerv,  Borsten  so  lang  als 
die  Nuss.  oder  kürzer.  -1  G.  7.  Auf  sumpfigen  AVeiden,  zerstreuet.  Var.  campestris 
lioth,  0,3  —  0,6  m  h.  armblumige   Form;   auf  trockenem  magerem  Boden. 

S.  Limnochloa  Nchb.  caespitosns  L.  211.  fj.  Halm  bis  0,3  m  h.,  am  Grunde 
von  Scheiden  umgeben,  deren  oberste  in  ein  kurzes  pfriemenf.  Blatt  endet.  Blumen- 
deckblt. länglich  eif.,  stachel^J>itzig .  das  unterste  grösser,  in  Form  eines  Deckbit.  das 
Aehrchen  umgebend;  Berigouborsten  länger  als  die  Nuss.  -*1  5.  6.  Auf  Torfmooren, 
Moorbrüchen  u.  s.  w. 

S.  alpinus  Sfhleuhcr  AVurzelstock  Ausläufer  treibend;  Halm  bis  7  ctm  hoch, 
sonst  wie  Vor. ;  das  unterste  Blumendeckl)lt.  nicht  grö>ser  als  die  übrigen  ;  Perigonborsten 
fehlen.      -T    7.  8.     Höchste    schweizer   Alpen;    Engadin ,    Simplon,    Saasthal,    Nicolaithal. 

§  2.    Polystachyi. 

•j*  Blüthe  eine  zusammengesetzte  zweizeilige   Aehre,  Narben   2,  Halm  beblättert, 
AV^urzelstock  kriechend.      Blysmas  Patnery  Link, 

S.  Schoenus  7>.  compressns  /V/\?.,  S.  caricinus  Srhrd.,  S. 
caricis  /jV7:.  212.  Bis  0.3  m  h.  Aehrchen,  6 — 8 blumig,  länger 
als  ihrt^  Deckblätter,  deren  unterstes  in  ein  kurzes  Blatt  verlängert 
ist.  Blätter  flach,  riunig-gekielt ,  durch  abwärts  gewendete 
Zähnchen  scharf,  Frucht  mit  stehenbleibendem  Griffel,  4  7.  8. 
Sumpfwiesen,  zerstreuet. 

S.  Schoenus  fhids.^  ruf  US  ScJira<L,  Blysmus  rufus  LL  Bis 
0,25  m  h.  Aehrchen  2 — 5  blumig,  so  lanff  als  ihre  Deckbit., 
deren  unterstes  meistens  in  ein  kurzes  Blatt  verlängert  ist. 
Blätter  fadenf.,  rinuig.  kiellos,  Borsten  durch  aufwärts  gerich- 
tete Zähuchen  scharf,  oft  fehlend.  Griffel  abfallend.  ^  6.  7. 
Salzwiesen ,  besonders  am  Seestrande.  a  S.  bifolius  JVallr, 
HüUblt.  sehr  lang. 

ff  Blüthe  spirrig,  büschelig  oder  geknäuelt, 

Blumen  von  stehenbleibenden  Borsten    umgeben. 

Scirpus  Kc£s. 


212. 

Scirpus  compreMus.  1.  Blühende 
Aehre,  a.  HlUthciideckblatt. 
2.  IJlumo  mit  dem  Blumen- 
deckblt. 6,  Fe rigon borsten  ;>., 
Staubgcf.  s.    8.    Keife  Frucht. 


S.  macronatns  L. 


*  Spirre  scheinbar  seitenständig,   indem  das  eine  gi'osse 
Deckblatt  die  Verlängerung  des  Halmes  zu  bilden  scheint. 

Bis  1  m  h.  Rasen  scharfer,  dreikantiger  Halme.  Scheiden 
blattlos,  Aehrchen  geknäuelt  mit  später  zurückgeschlagenem  4 — 8  ctm  langem  Deckbit. 
Narben  3,   Nuss  3  seitig,  querrunzelig.     2|.  7.  8.     Sümpfe,  Teichi-änder,  selten. 

S.  lacustris  Linn,  218,  Wurzelstock  kriechend,  Halm  stielrund,  2,5  m  h.,  gras- 
grün, am  Grunde  von  braunen,  häutigen  Scheiden  umgeben,  deren  oberste  ein  kurzes 
breites  Blatt  trägt;  Aehrchen  eine  zusammengesetzte,  von  einem  kurzen,  aufrecht-ab- 
stehenden   Deckblatte    unterstützte    Spirre    bildend.      Blumendeckblt.    eif. ,    ausgerandet, 
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stachelspitzig,  glatt.  Staubbeutel  au  der  Spitze  mit  ge- 
wimpei-tem  Bindegliede.  Narben  3,  Nuss  3  kantig, 
glatt.  ^  6.  7.  An  Ufern  stehender  und  fliessender 
Gewässer  häufig.  —  Obs.  Bad,  Scirpi  majoris  s.  Junci 
maximi. 

S.  Tabernaeniontani  Gmcl.j  S.  glaucus  Sm,  Halm 
seegrün,  bis  1,6  m  hoch,  unter  der  Spirre  3seitig. 
Blumendeckblt.  punktii-t ,  scharf,  Narben  2,  sonst  wie 
Vor.,    aber  seltener. 

S.  Diivalii  Hoppe,  S.  carinatus  Sm.y  S.  trigonus 
Noite  Halm  grasgrün,  1  m  h.,  unterwärts  stielrund, 
sonst  undeutlich  3seitig,  planconvex  oder  concav-con- 
vex.  Staubbeutel  an  der  Spitze  kahl,  Narben  2,  Nuss 
zusammengedrückt,  sonst  wie  S.  lacustris.  ^\-  6.  7. 
Selten. 

S.  triqueter  L.,  S.  Pollichü  Godr,  u.  Orcfi.,  S. 
trigonus  7?o///,  S.  mucronatus  PolL  Halm  3  kantig,  bis 
1  m  h.,  mit  schwach  rinnigen  Flächen.  Spirre  zu- 
weilen geknäuelt,  von  dem  einen,  bis  8  cm  1.  Deck- 
blatte überragt.  Narben  2 ,  sonst  wie  S.  lacustris. 
'\   7.  8.     An  Gräben  und  Flussufern  zerstreut. 

S.  pungens    Vahl,  S.  Rothii  Hoppe    Halm  3  kantig, 
bis  0,0  m  h.,  die  Scheiden  kurz  beblättert.     Aehrcheu 
sitzend,    geknäuelt,    von    einem    bis  0,16  m  1.  Deckbit. 
überragt.     Narben  2.     Staubbeutelspitze    wimperigr  gezUlinelt 
2|-  7.  8.     Flussufer,  selten. 


213. 

Seirpus  lacustris.  1.  Spirre.  2.  Ende  des 
Wurzelstock-Ausläafers  mit  unterem 
HalmstUck.  S.  Blähende  Bim.  R.  Blamen- 
deckblatt.    6.  Frucht  mit  Perigonborsten. 


"Wurzelstock    kriechend. 


**  Spirre    endständig,    meist   zusammengesetzt,    umgeben  von   einer   Hüllo  flacher 
Deckblätter.    Halm  beblättert,  Blätter  linealisch,  flach  gekielt.     Narben  3. 

S.  maritimns  L.  214.  Halm  3 kantig,  bis  1  m  h. 
Spirre  einfach  -  zusammengesetzt  aus  ungestielten  Aehrchen, 
kuäuel-  oder  kopff. ;  Blumendeckblt.  an  der  Spitze  gezähnelt, 
zweispaltig,  stachelspitzig,  Wurzelstock  kriechend,  Knollen  tra- 
gend.     ^1    7.  8.     Graben-,    See-  und  Meeresufer. 

S.  sylvaticilS  L.  Halm  3seitig,  bis  1,3  m  h,  einzeln  aus 
den  Rhizomknoten,  die  nicht  blühbaren  halb  so  lang  als  die 
blühenden.  Spirre  mehrfach-zusammengesetzt,  afterdoldig  aus 
kleinen  Aehrchenknäueln.  Blumendeckblt.  eif.,  schwach  gekielt, 
kurz  stachelspitzig,  Borsten  gerade,  von  der  Länge  der  Nuss. 
Wurzelstock  kurz  kriechend.  ^\  6.  7.  An  Sümpfen  und 
Bächen  im  Gebüsch. 

S.  radicnns  Schk.  Halm  3seitig,  bis  1,2  m  h.,  zu  mehreren 
aus  einem  Rhizomknoten ,  die  nicht  blühbaren  höher  als  die 
blühenden.  Spirre  mehrfach -zusammengesetzt,  scitenständige 
Aehrchen  einzeln,  gestielt,  doldentraubig,  Blumendeckblt.  eif., 
stumpf,  ungekielt.  Borsten  gedreht,  viel  länger  als  die  Nuss, 
unterwärts  glatt,  -^l^  7.  8.  Wie  Vor.  Eine  Mittelforra  zwischen 
beiden  ist  bei  Guben  und  Görlitz  beobachtet  und  wird  als 
Bastard  betrachtet. 

***  Aehrchen  geknäuelt,  Blumen  nackt.    Dichostylid  Xees. 
f  Narben  2. 


214. 

Seirpus  maritimu*.  1.  BlQthe, 
deren  langetHailblatt  gestutzt. 
2.  Blume.  S.  Frucht.  4.  Die- 
selbe I&ngtdscbn.  5.  Keimling. 


S.  Michelianns  L, ,    Isolepis  Mich.  Roem.  u.   Seh, ,    Cyperus   Mich.  Lk;     Aehrchen 
zahlreich,    zu  einem  eif.  Köpfchen    geknäuelt,    von  mehreren  z.  Th.  sehr  langen ,    wage- 
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recht   (ilistebeudeu  Deckbit.    umgebeu ,    am    Ende    de»    3  seitigeu ,    bis  0, 1  m  h.  Ualuie». 
Nuss  fast  glatt.     O  7.  8.     Sandige  Flussufer,  selten. 

ff  Narben  3.     Aehrchen  büschelig.     Isolepis  Ldftk. 

S.  IsolepiH  B.  Br,  setacens  L.  Aehrchen  meist  zu  2,  von  einem  kaum  etwas 
längeren  Deckbit.  überragt,  Halm  stielrund,  bis  0,1  m  h.  Nuss  längsstreiflg.  O  7.  8. 
FIuss-,  Gräben-,  Teichufer,  feuchte  Grasplätze  u.  s.  w.  Var.  S.  clathratus  Rchb,  Nuss 
durch  schwache  Quemerven  gegittert. 

S.  Isolepis  i?.  Br,  sapinns  L.  Aehrchen  zu  3  und  mehreren,  geknäuelt,  von  einem, 
dem  stielrunden,  bis  0,15  m  h.  Halme  an  Länge  gleichen,  pfriemenf.  Deckblatte  lang 
üben-agt,  scheinbar  in  der  Mitte  des  Halmes.  Nuss  qoerroncelig.  0  7.  8.  Auf  nassen, 
übei-schwemmten  Grasplätzen. 

fff  Narben  3,  Aehrchen  geknäuelt.     Holoschoenos  Link, 

S.  Isolepis  Rocm,  u.  Seh.  HoIoschoeoilS  L,  216.  Holosch.  vulgaris  Link,  Narben  3, 
Aehrchen  zahlreich,  zu  einem  oder  zwei,  selten  zu  mehreren  kugeligen  Köpfchen  ge- 
knäuelt, die  von  2  langen  Deckbit.  umgeben  sind,  deren  eines  hängend,  das  andere  auf- 
recht als  scheinbare  Halmspitze;  bis  1  m  h.  "Wurzelstock  kriechend.  2J.  7.  8.  Sandige 
Ufer,  Wiesen,  selten. 


215. 

Seirpus  Uoloichotnut. 

1.  Blathe.    a.  Blnme  in  der 

AcbMl  ihrM  Deokblatte«. 


210. 


Eriophorum.  1.  E.  alpimum^  fraoht- 
traaendei  KOpfcben.  1.  E.  gracfU, 
blähende  BIttthft.  S.Blm.  4.  Saune 
Ton  den  Perigonbonten  umgeben. 
6.  Den.  Iftngadarebtchn. 

Eriophoram  L,,  Linagrostis  T,  Wollgras,  iir,  i.  L,  216.  Aehrchen  endständig 
einzeln  oder  zu  mehreren,  gestielt,  spirrig,  von  einem  oder  einigen  Deckbit.  gestützt. 
Scheiden  meist  beblättert.  Zwitterblumen  vielzeilig,  in  den  Achseln  schuppenf.,  stehen- 
bleibender Deckblätter ,  von  vielen  haarfeinen ,  nach  der  Befruchtung  in  die  Länge 
wachseuden  Perigonborsten  umgeben,  Narben  3,  Nuss  3  kantig. 

E.  alpinnm  L,  216.  7.  Wurzelstock  kriechend,  Aehrchen  eif.,  einceln,  am  Ende 
des  3 kantig-scharfen ,  bis  0,25  m  h.  Halmes.  Aehrchendeckblt.  schuppenf.,  Borsten 
4 — 6,  in  kurze,  geschlängelte  Haare  auswachsend.  3\.  4.  5.  Auf  moorigen  Wiesen  im 
Gebirge  und  den  nördl.  Ebenen. 

E.  vaginatam  L,  Dicht  rasig,  Aehrchen  eif.,  einzeln  am  Ende  des  glatten^  ober- 
wärts  Sseitigen,  bis  0,t5  m  h.  Halmes;  Aehrchendeckblt.  schuppenf.;  Scheiden  oberwärts 
aufgeblasen,  die  unteren  linealische,  3  kantige,  rinnige,  am  Kande  scharfe,  starre  Blätter 
tragend ;  Borsten  zahlreich,  in  lange  schlaffe  Haare  auswachsend.  2\.  4.  5.  Torfbrüche, 
Sümpfe. 

E.  Schenchzeri  Hoppe,    E.  capitatum  Host,     Halm   stieimnd,    0,2  m  h.    Scheiden 
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Dicht-  oder  nur  die  obersten  kaum  aufgeblasen ;  Perigonborsten  duukelgmu ,  sonst  wie 
Vor.    2|.  6.  7.     Torfmoore  der  Alpen. 

E.  gracile  Koch,  E.  triquetrum  Hoppe,  E.  polystachyon  var.  c.  L.  216.  2 — 5. 
Wurzelstock  kriechend  aufsteigend ,  Halm  bis  0,4  m  h.  Aehrchen  mehrere ,  eif.  ,  auf 
kurzen,  fein-fllzigen^  weiehhaarigen  Stielen.  Aehrchendeckblt.  blattaiiig,  die  Blüthe 
nicht  überragend.  Scheiden  pfriemenförmige ,  3  kantige  Blätter  tragend.  Borsten  wie 
Vor.     2|.  5.  6.     Sumpfige  torfige  "Wiesen. 

E.  polystachyon  L,,  E.  angustifolium  Rth.  Aehrchenstiele  glatt  und  kahl.  Aehr- 
chendeckblt. blattartig,  länger  als  die  Blüthe.  Blätter  linealisch-rinnig,  oberwärts  3kantig. 
Borstenhaare  sehr  lang,  sonst  wie  gracile.  ^  4.  5.  Auf  sumpfig-torfigen  Wiesen,  in 
Brüchen  u.  s.  w.,  häufig. 

E.  latifolinm  Hoppe,  E.  polystachyon  var.  b.  L.  Blätter  breit,  flach,  mit 
3kantiger  Spitze,  Aehrchen  6 — 7,  ihre  Stiele  scharf,  sonst  wie  gracile.  —  Obs.  Hb, 
Linagrostrw. 

Gruppe  8.    Cyperoideae.    S.  384. 

Den  Scirpeen  ähnliche,  meist  den  wärmeren  Klimaten  angehörende  Pflanzen  mit 
nackten  Blumen,  in  der  Regel  beblätterten  Halmen  und  nicht  selten  knolligen,  an 
Amylum  reichen,  z.  Th.  aromatische  Stoffe  enthaltenden  Wurzelstöcken. 

Cjrpems  T,  Cypemgras.  iii,  i.  L,  217.  Aehrchen  vielblumig,  2zeilig,  alle 
Deckbit.,  oder  die  untersten  kleineren  ausgenommen,  bergen  eine  nackte  Zwitterblume 
in  ihrer  Achsel.  Staubgef.  3,  Griffel  2-  oder  3theilig,  abfallend, 
Nuss  eine  3seitige,  seltener  zusammengepresste  stachelspitzige  Schliess- 
frucht,  achaena.  Blüthen  am  Ende  des  3  kantigen  Halmes  von  2 — 4  ihn 
meist  überragenden  Deckbit.  umgeben ,  bilden  eine  aus  Aehrchenköpf- 
chen  bestehende  Spirre.  TJ 

§  1.     Narben  2.     Pycreus  1\  B, 

C.  flavescens  L. ,  Pycreus  flav.  Bchb.  217.  Bis  0,2  m  hoch. 
Deckblättchen  gelblich,  mit  grünem  Rückenstreifen.  Nuss  rundlich 
eif.,  Spirre  zusammengezogen  köpfchenf.,  Aehrchen  3 — 4,  wie  die 
Deckblätter  abstehend  oder  zurückgebogen.  O  8.  9.  Auf  feuchten  Weiden, 
Wiesen,  Brüchen. 

C.  pannonicns  Jarq.,  Pycreus  pan.  Bdib.     Bis  0,2  m  h.  Blumen- 
deckblt.   grünlich-weiss  auf  beiden  Seiten  mit  einem  rothbraunen  Flecke. 
Von  den  gewöhnüch  2   Deckbit.    das    eine    gerade-aufrecht ;    sonst  wie       cypenu  fiavetetn». 
Vor.     Salzige,   etwas  sumpfige  Orte   bei  Wien   und    am  Neusiedlersee.  Jer   Aehrchenspindei 

0   g^    9^  mit  einer  Blnme  and 

^"^      '       *__  ,  einem  Stempel^  deren 

C.  Montl   L. ,    Pycreus  Monti  Bchb,     Bis    l  m  h.     Deckblättchen  Deckwt,  abgenommen 
rostbraun.     Spirre  ausgebreitet,  aus  ährenf.  Verzweigungen  zusammen-     ^läü^dttrchichiu  * 
gesetzt.      Wurzelstock    kriechend,     i^.   7.  8.     Im    südl.  Tyrol    und  am 
Littorale,  an  Gräben,  in  Sümpfen. 

§  2.     Narben  3.     Cyperiis  P.  B. 

C.  fascufl  L.  Bis  0,2  m  h.  Nuss  elliptisch.  Blumendeckblt.  schwarzbraun  mit 
grünem  Rückenstreifen,  dem  C.  flavescens  ähnlich,  Wurzelstock  faserig.  O  7.  8. 
Var.  C.  virescens  Hoffm.     Blumendeckblt.  blassgelb,  mit  braunem  Rückenstreifen. 

C.  badias  Desf.y  C.  thermalis  Dum.  Halm  bis  1,5  m  h.  Spirre  locker,  ausgebreitet; 
Sp irrenäste  0,09  m  1.,  tragen  lockere  Köpfchen  aus  zu  je  3  oder  4  zusammenstehenden 
Aehrchen  gebildet.  Deckblättchen  kastanienbraun.  Wurzelstock  kriechend.  2|.  7.  8. 
Gräben  und  Sümpfe  an  den  Bädern  von  Burdscheid  bei  Aachen  und  im  Schleidener 
Thale  der  Eifel. 

C.  longUS  L.  wie  Vor.,  aber  die  Spirrenäste  viel  länger,  bis  0,15  m  1.,  tragen 
meist    doldenartige     Spirrenäste     zweiter    Ordnung.       Deckblättchen     weiss- gerandet, 
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rostbraun.       ^      7.     S.       (iräl)en     und     Sümpfe    am     Bodeusee ,      bei     AVieu     und     in 
Südtyrol. 

C  |S:loilieratus  L.  wie  Vor.,  alxT  die  Spirreiiäste  tragen  meist  mehrere,  aus  dicht- 
gedrängten Aelirchen  zu^anunengesetzte,  kopff.,  fiiai  kugelige  Verzweigungen.  Ualm  bis 
O.f)  m  h.  -T  7.  H.  An  (jriiben,  in  Süini)fen  in  Steiermark  und  Tyrol.  —  Diesen  letzten 
diri  Arten  sdir  (ilmlicJi  sifcl  f.  esculenfuH  L.  in  Sivhnntjt't  itnd  i\  rofundtis  L.  im  Orient 
wachsend,    deren  knoUieje^    ei  f.,  2  rnt  hfn;/e,   Sfärlnnehl^   Zneher,  fettes  Oelj  2>S^Jq,  (Cj/perus- 

öl)  entlt'dtnide    Wur^elsiöeke  theils  als  diiijiJioretisches  Arxneimittel :  Rliix. 

(\t/jfrri  n/fufidi,   nie  der   ]Vnr\elst(frk  von    i\   lougus  L.  als  FÜiix,  Cyperl 

lon(/i  j    thfils  als  Xalirnngsiniftel :    „Enhnattdeln^    und  als  Kaffee^urrogat 

henutxt  irerdni. 

Schoenus  /..  Kopfriet.  m.  i.  L.  218.  Aehrchen  1 — oblumig. 
am  (iruiide  von  kleinen,  bluinenlosen  Deckblättern  umgaben,  ein  von 
zwei  btachelspitzigen  odt-r  i>friemenf.,  schuppenf.  Deckblättern  gestüztes, 
endätiindig^es  KUpfchen  bildend.  Alle  Deckbit.  zweizeilig;  die  Ge- 
schlechtsorgane meist  von  Borsten.  Perigonhorsten,  umstellt.  Staubgef. 
8.  (iriffel  iUheilig,  Nuss  li  kantig,  zugespitzt.  Ausdauernde,  dichte 
Rasen  bildende  Plianzen  mit  pfriemenf.  Blättern. 

S.  nigricans  /..,  Chaetospora  nigr.  Knnth  218.  4.  Blätter 
halb  so  lang  als  der  blattlose,  bis  0,5  m  h.  Halm;  Köpfchen  aus 
•")  —  lU  Aehrchen  zusammengesetzt,  schwarzbraun,  Perigonborsten  oft 
fehlend.      -1    5.   6,     In  Torf'>ümpfen ,    auf   moorigen  AViesen,    zerstreut. 

S.  ferrnginens  L.,    Chaetospora  ferr.  Rchh.     218.  1 — »7.     Blätter 

viel  kürzer   als    der    bis    0,3    m    h.    blattlose    Halm.      Köpfchen    aus 

2 — 3    Aehrchen    zusammengesetzt.       -^     5.    G.      In    Torfsürapfen ,    zer- 

S.  ferrugineus  X  nigricans.     In  Böhmen    bei  Lis&a    an    der  Elbe  unter  den 


'218. 

1.  Köpfclien  von 
Scfioniiis  ferru'jineuf. 
2.  Ein  Aelirciivii.    3. 
Blin.  dess     4.  Köpf- 
chen von  Sniffrirant. 


streuet. 
Aeltera. 


Familie  46.    Gramineae,  Gräser,  s.  s  sss. 

Meist  gesellig  wachsende ,  häufig  i*asenbildende  Pfl.  aller  Zonen ,  die  Wiesen  des 
Nordens  und  der  Alpen,  sowie  die  Ebenen  der  tropischen  Gegenden  in  ca.  4000  Arten 
bevölkernd.  Der  aufrechte  oder  aufsteigende  meist  stielrunde,  knotige,  bei  Sacchariferen 
meistens  feste  St:rnm,  Halm,  culmus.  Mveiscltneidig  hei  Poa  compressa,  P.  swletica,  kantig 
hei  Melica  nntafiSj  ist  am  Grunde  selten  knollig  verdickt,  Pua  hulbosa  L,,  Hordcum  hntbosum 
L.y  Phlrnin  nodosnni  /..,  dasell)st  gewöhnlich  mit  gedrängtstehenden,  oberwärts  mit 
entferntstehenden  Blättern  besetzt ;  ein  nur  am  (rrunde  beblätterter  Halm  findet  sich  bei 
Molinia  und  Xardus.  Die  Anheftungsstellen,  —  Knoten,  nodi,  —  der  Blätter  an  den 
Halm  ragen  über  die  Oberfläche  seiner  verlängerten,  später  meist  hohl  werdenden 
Zwischenknoten  mehr  oder  minder  hervor.  Die  Halme  unserer  Gräser  sind  selten  ver- 
zweigt, Panirum  j  Cynodon;  niu-  aus  den  untersten,  meist  unterirdischen  Knoten  ent- 
spriessen  aufrechte ,  aufsteigende  oder  auf  dem  Boden  liegende ,  oft  wurzelnde  Aest^, 
stolones .  die  meistens,  gleich  dem  Stamme ,  schon  im  ersten  Jahre  blühen ;  bei  aus- 
dauernden Arten  wachsen  diese  Allste  im  Boden  mehr  oder  minder  wagerecht  und  bilden 
als  sogenannter  aufsteigender  oder  kriechender  Wurzelstock,  rhizoma  adscendens, 
rhizoma  repens,  soboles,  den  Wiesenrasen;  aus  ihren  Knoten  entwickeln  sich  an  Stelle 
der  Blätter  nur  Blattscheiden  ;  ihre  aufsteigenden  kurzen ,  oberwärts  beblätterten 
Zweige  zeigen  sich  häufig  neben  dem  verlängerten  blühenden  Stamme  als  rasenähn- 
liche  Blätterbüschel,  Horst,  caespes.  Die  tropischen  Bambusaceen  blühen  erst  im 
höheren  Alter,  worauf  dann  die  ganze  Pflanze  abstirbt,  nachdem  ihr  unter  dem  Boden 
wagerecht  kriechender  Wurzelstock  während  vieler,  hei  Chusqnea  14,  Jahre  nur  nicht- 
blühende ,  aufrechte ,  baumfönnig  verästelte ,  einjährige  Schosse  trieb.  Die  einzeln 
stehenden,  linealischen,  selten  lang-lanzettf.,  —  z.  B.  Panicum  plicatum  Lam.,  —  parallel- 
nervigen,   ganzrandigen  Blätter    haben    einen    langen   breiten   Stiel,    der  eine,    meistens 
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offene,  selten  mehr  oder  minder  geschlossene,  Bromusj  Melica,  Biixa,  Öbjreria,  Dadt/IU^ 
Seskria,  Fcstura  ftpec.  etc.  stengelumfassende ,  röhrenf.  Scheide,  vagina,  bildet;  an  den 
ersten  Blättern  der  Keimpfl.  ist  diese,  dann  meist  zweiuervige ,  Scheide  nur  allein  vor- 
handen. Au  ihrer  Grenze  mit  der  schmalen  Blattfläche  bildet  die  Scheide  einen  abge- 
rundeten oder  zweiöhrigen  Schwielenrand,  TrUieum,  Iloi-dcnm,  und  ist  hier  oft  mit  einem  nach 
oben  gerichteten,  dünnhäutigen,  nebenblattf.,  aber  meist  nervenlosen,  ansgcfi.  Avcna  pra- 
tensis j  Schüppchen,  Blatthäutchen ,  ligula,  besetzt ,  welches  mehr  oder  minder  tief  ab- 
gestutzt, ganzrandig  oder  gezähnt,  gefranzt,  %,  B.  Bromvs  steril is  und  tedonwi,  oder 
auch  bewimpert,  Panicnm,  Setaria,  PItrat/mitejij  Molin ia^  Triodia,  Eragrostisy  Cynodon, 
Zen,  Andropogon  Ischaemuni  etc.,  vorkommt.  Bei  Melica  uniflora  trägt  das  röhrige  Blatt- 
häutchen der  stengelumfassenden  geschlosseneu  Scheide  an  der  der  ßlattfläche  gegen- 
überliegenden Seite  einen  zahnf.  Anhang.  Die  Blätter  sind  in  der  Knospe  gerollt, 
praefol.  convolutiva,  wie  die  der  Getreidegräser  und  vieler  anderer,  oder  sie  sind  zu- 
sammengefaltet, pr.  conduplicativa,  X'.  B,  Dactf/liSy  Cynositrus,  Köloiay  Olyccria,  Arten 
von  Avenüy  Ayi'ostis,  Fcstura,  Plilcnnf,  Poa,  Lotiuni  etc.  Nach  der  Entfaltung  sind  die 
Blätter  meistens,  und  zwar  bei  jeder  Art  stets  im  gleichen  Sinne  gedreht,  —  rechts 
bei  Avena,  links  bei  den  übrigen  Getreidcarten  und  bei  den  meisten  Gräsern.  —  Alle 
Gräser  entwickeln  zahlreiche  einzelnstehende  oder  häufiger  in  zweizeilige  Aehrchen, 
spicula,  locusta  Tcnirnef.,  geordnete  Blumen ;  erstere  werden  einblumige  Aehrchen  ge- 
nannt. ])ie  Aehrchen  bilden  endständige,  zusammengesetzte  Aehren,  Trauben  oder  Rispen, 
nur  an  verkümmerten  Individuen  kommen  sie  einzeln  und  allein  am  Ende  des  Blüthen- 
stieles  vor.  In  der  Regel  entwickeln  sich  diese  Aehrchen,  wie  überhaupt  die  Ver- 
zweigungen der  ßlüthe  nicht  aus  der  Achsel  eines  Deckblattes;  nur  als  Ausnahme 
kommt  dies  zuweilen  vor  bei  Elymus ,  Hordeum ,  Sesleria  etc.  Bei  den  zusammen- 
gesetzten Aehren  ist  die  Stellung  der  Aehrchen  zu  der  Hauptspindel  so,  dass  ihre 
Blumen  rechts  und  links ,  selten  so ,  LoJinm ,  dass  sie  in  diametraler  Richtung  zu  der- 
selben stehen;  sie  sind  in  dem  Aehrchen  zweizeilig,  au  der  Aehre  zuweilen  fast  ein- 
seitswendig  gestellt,  Nardus,  Digitaria,  Cgnodon.  Die  Blüthenstiele,  Spindel,  rachis, 
racheola,  und  ihre  während  des  Blühens  gespreizten  Verzweigungen  sind  zwei-,  Hordeum, 
drei-,  Nardns,  Digitnria  oder  mehrkantig.  Nach  dem  Blühen  sind  die  Rispenäste  nicht 
selten  abwärts  zurückgeschlagen,  Arten  von  (ilyccria,  Fcstuca  etc.,  oder  aufwärts  zu- 
sammengezogen, DactyUs,  Köleria,  Agrostis  alba  iind  caninn ,  dann  —  oder  auch  schon 
während  des  Blühens,  wegen  grosser  Kürze  der  Rispenäste  —  Blüthenschweife  oder 
Trauben  darstellend,  Phlennt,  Alopecwiis,  CyfiosuruSj  SesUria,  Brach i/2)odiu7n,  Chanta- 
grostis.  Nach  der  Reife  zergliedern  die  Spindeln  der  Aehrchen,  cxcl.  Frngrostis,  seltener 
diejenigen  der  Aehren,  Triticiun^  Sectio  Sjtelta.  T.  jnnrcnnf,  atittum  etc.,  in  einzelne  Inter- 
nodien.  Die  Blüthen  sind  in  der  Regel  nicht  von  besonderen  Hüllen  bedeckt,  nur  bei 
Coix  und  Zea  finden  sich  vielzählige ,  eine  allgemeine  Hülle  der  gesammten  oder  der 
5  Blüthe  bildende  scheidige  Deckblätter.  Am  Grunde  jedes  einzelnen  Aehrchens  aller 
Gräser  finden  sich  zwei  dergleichen  Dcckblätter-Httllspelzen,  Klappen,  valvae,  calyx  Linn., 
glumae  Jnss.,  genannt,  21*J.  /.  /*.,  r.,  seltener  eins,  seitcnstdndige  Aehrchen  von  Loliinn 
263,  meistens  frei  und  in  verschiedener  Höhe  einander  gegenübei*stehend ,  selten  mit 
einander  verwachsen,  Alopecnrus  232.  9j  zuweilen  so  gross,  dass  sie  dasselbe  gänzlich 
einschliessen,  und  dabei  häutig ,  Avenaceae  246,  oder  pergamentartig,  Andropogotieae 
221,  222.  Bei  Triticum  spec,  Dactylis  252,  u.  A.  sind  diese  Klappen  ungleichseitig, 
bei  Lepturus  264,  so  sehr,  dass  nur  die  eine  Hälfte  vorhanden  ist,  und  bei  Nardus 
261,  Coleanthus  236.  und  den  Oiyzeen  228,  verkümmern  sie  mehr  oder  minder  voll- 
ständig. Zuweilen  wächst  der  Mittelnerv  dieser  Klappen  über  ihre  Spitze  als  Granne, 
arista,  hervor,  Efhinochloa,  Aegilops,  Sccale,  Hordeum  etc.  Innerhalb  dieser  beiden  Deck- 
blätter stehen  einzelne  oberhalb  des  unteren-  oder  an  dem  verlängerten  Stiele,  Spindel, 
mehrere  zweizeilige  Blumen  oberhalb  der  beiden  Deckblätter.  Selten,  wie  bei  Hordeum. 
Seeale,  Lepturus,  stehen  die  Deckblätter  an  einer  Seite  des  Aehrchens.  —  Eine  voll- 
ständige Grasblume  ist  zwitterig  und  mit  zwei  Kreisen  von  Blumendecken  versehen;  der 
äussere  derselben  besteht  aus  zwei  häutigen,  zuweilen  pergamentartigen^  Paniceae,  Ory- 
zea^,  Plinlarideae,  vielleicht  Deckblättchen,  vielleicht  Kelchblätter  repräsentirenden, 
schuppenf.  Blättern,  Spelzen,  paleae,  219.   /,  p.  sp.,  corolla  L.,  calyx  Juss.,    welche  mit 
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den  beiden  Aehrclieiideckblättern  zwei  Zeilen  bilden  und  wie  diese  als  metamorpho»irie 
Scheidentheile  des  Stengelblattes  zu  betrachten  sind.  Die  eine  nie  fehlende  nntere 
Speise,  palea  inferior,  wird  gleich  den  Deckblättern  meist,  ausgen.  diejenigen  der  un- 
frucfiiharen  Blumen  ron  Sorghum  282.  st,,  Anthoxanihum  280.,  von  einem  mehr  oder 
minder  vorstehenden  Mittel-  und  gewöhnlich  von  mehreren  Seitennerven  längsdurch- 
zogen ;  sie  hat  durch  Einwärtsbiegung  der  Seitenränder,  die  selten,  AlopecuruSj  mit  ein- 
ander vei-wachsen,  eine  mehr  sti eirunde  oder  eine  mehr  oder  minder  vom  Bücken  oder 
von  der  Seite  zusammengedrückte  Form ,  wodurch  die  Gestalt  des  ganzen  Aehrchens 
bedingt  wird.  Die  Spitze  des  Mittelnerven  verlängert  sich  nicht  selten  in  eine,  durch 
Metamorphose  der  Blattfläche  entstandene  borstenf.  Granne,  arista,  Stipa,  Uordeumy 
Secakj  Triiicum,  Brachypodium  etc.,  die  sich  bei  anderen  Avenaceae  245,  246,  Agro* 
stidenc  287.  u.  288,  Aloperuru^  232.  D,  Brotnwf  271,  eic,,  auch  unterhalb  der  dann 
oh  Blatthäutclien  zu  befrachtenden  Spelzenspitze  aus  dem  Rücken  des  Mittelnerven  ent- 
wickelt. Diese  Granne  ist  meist  einfach,  gerade  oder  gegliedert,  Weingärtneria  241, 
geknieet,  Arena,  spiralig  gedrehet ,  Arenareae  245.  246,  Andropogotieae  228 ,  Stipa 
283,  etc.,  zuweilen  gefiedert,  Stijm  jmin/üa.  Die  zweite,  obere  Speise,  palea  superior, 
wird  von  den  Eändem  der  unteren,  meistens  gleich  langen,  grösseren  bei  AgrosHs  287, 
umfasst;  sie  ist  nie  begrannt,  an  der  Spitze  in  der  Regel  ausgeschnitten,  selten  zwei- 
theilig, bei  auJiländischen  Arten,  und  wird  von  zwei  weit  von  einander  entfernten,  dem 
Rande  genäherten  Längsnerven  durchzogen,  welche  kielartig  vorstehen,  da  der  Spelzen- 
rand, von  ihnen  aus,  nach  innen  gefaltet  ist.  Bei  den  Zwitterblumen  der  Oryzeen,  An- 
thoxanthum,  Hierochloa  u.  a.  m.  findet  sich  statt  des  Nervenpaares  in  dieser  oberen 
Spelze  ein  Mittelnerv.  Diese  obere  Spelze  wird  —  da  sie  die  inneren  Theile  der  Blume 
gleich  einer  Blüthenscheide,  spatha,  umfasst  —  Scheidenspelxe,  spathella  genannt;  sie 
fehlt  bei  Alopecurus-Arten,  Agrostis  canina  u.  a.  m.  —  Betrachtet  man  diese  obere  Spelze 
mit  Jussieu,  Turpin,  R.Brown,  Schieiden  u.  A.  wegen  der  eigenthümlichen  Nervatur  und 
wegen  der  ausgeschnittenen  Spitze*)  als  durch  Verwachsung  zweier  Blätter  entstanden,  so  würden 
diese  beiden  mit  der  unteren  unpaarigen  Spelze  die  Stellung  dreier  Kelchbit.  einnehmen, 
mit  denen,  als  nächst  innerer  Organenkreis,  als  KronenbUtter,  drei  kleine,  häutige  oder 
fleischige,  selten  behaarte,  Sorghum  221,  222.  .7,  Schüppchen,  nectarium  Linn.,  squa- 
mulae  Juss.,    lodiculae  Beauv.,    abwechseln,    die   bei    Stipa,    Lasiagrostis ,    Piptatherum, 

*)  Beides,  besonders  das  Fehlen  der  Mittelrippe  bei  gleichzeitiger  stärkerer  Entwickelung 
zweier  Seitenrippen,  kommt  auch  bei  unzweifelhaften  Deckblättern  vor,  z.  B.  bei  Zea,  Iris, 
Aroideae  etc  ,  ist  daher  kein  vollgültiger  Beweis  für  die  Kelchnatur  der  Spatbella,  wenngleich 
bei  diesen  Deckbit  der  Druck  des  Stengels,  nicht  aber  bei  der  Spathella  der  einblumigen 
Aebrdien,  Agrostideae,  Stipaceae  etc.,  als  Ursache  des  Verküromems  einer  Mittelrippe  angenommen 
werden  kann.  Andererseits  sind  aber  auch  alle  gegen  die  Turpin-Brown'sche  Ansicht  seither 
angeführten  Einwendungen,  die  von  Doli  erhobenen  eingeschlossen,  nicht  stichhaltig;  denn  erstens 
findet  sich  die  Ungleichheit  in  Textur  und  Form  der  .beiden  Spelzen  bei  vielen  Blume norganen- 
Kreisen  anderer  Familien  wieder,  z.  B.  Polygala,  Cypripedium,  Canna  etc.  Zweitens  stehen 
häufig  die  Kelchblätter  nicht  auf  demselben  Knoten,  z.  B.  bei  Cisteen,  bei  Pelargonium  das  unterste 
als  Sporn  dem  Blumenstiele  angewachsene  Kelchblatt  u.  v.  a.  m.  Drittens:  Die  alleiiiife  Ent- 
wickelung einer  der  Spelzen  bei  verkümmerten  Blumen  —  sehr  auffallend  bei  Gynosuros  —  findet 
sich  in  der  Blumenkrone  der  Musaceen  wieder;  hier  eine  Familien  Abnormität,  die  sich  häufig 
anderwärts  als  Gattungs- Abnormität  wiederholt,  z.B.  in  der  Blumenkrone  von  Trachylobiom.  Viertens : 
Die  deckblattlosen  Blumen  zeigen  uns  die  Cruciferen  etc.  Fünftens :  Das  Auffallende  der  Stollun|; 
der  palea  inferior  vor  der  valva  inferior  wird  nicht  verändert,  mögen  wir  sie  als  Kelchblatt  oder 
Deckbit.  auffassen.  Sechstens:  Das  Vorkommen  der  Mittelrlppe  in  der  spathella  bei  Oryzeen, 
Anthoxanthum,  flierochloa  etc.  würde  nach  Analogie  der  Verwachsungsnäthe  an  Fruchtknoten, 
Kelchen,  Blumenkronen  etc.  erklärt  werden  können.  Stärker  als  alle  diese  Gründe  gegen  die 
Kelchnatur  der  paleae,  d.  h.  für  die  Kelchnatur  der  lodiculae  sprechen  gegen  letzteres  oie  mit 
diesen  wechselnde  Stellung  der  Staubgefässe.  Denn  die  Idee,  die  drei  regelmässig  allein  vor- 
handenen Staubgef.  als  dem  inneren  Kreise  angehörend  zu  betrachten  —  bei  etwa  regelmässigem 
Fehlschlagen  der  Kronenbit.  und  des  äusseren  Staubgefässkreises  —  wird  weder  durch  das 
gesetzmässig  centrifuge  Vorschreiten  des  Verkümmems  der  Blumenorgane,  noch  durch  die 
Stellung  der  Narben  vor  diesen  regelmässig  allein  vorhandenen  Staubgeßlssen  gerechtfertigt.  — 
Dem  bei  Carex  vorkommenden  zweikiel  igen ,  zum  urceolus  verwachsenen  Deckbiatte  darf  die 
spathella  der  Gräser  nicht  gleichgestellt  werden,  da  jenes  ein  Aehrchendeckblatt  ist,  zu  ver^l. 
cum  bei  den  unteren  Lolium-AeJircJien  zuweilen  vorkommenden  zweikieligen ,  dieses  hodistens  em 
Blumendeckblatt 
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Sacchanun,  Bambusa  wirklich  alle  drei  vorhanden,  von  denen  jedoch  regelmässig  das 
obere,  zuweilen  überdies  auch  die  beiden  rechts  und  links  stehenden,  Alopecurus,  Antho- 
xanthum,  Nardus,  fehlen,  welche  letzteren  bei  Glyceria  zu  einem  einzigen  mit  einander 
verwachsen  sind.  —  Von  den  bei  Oryza  228,  Bambusa  etc.  vorkommenden  zwei  Staub- 
gefösskreisen  findet  sich  in  der  Regel  nur  der  äussere,  mit  den  Kronenbit.  wechsel- 
ständige vor;  bei  Anthoxanthum,  Hierochloa,  Coleanthus  fehlt  von  letzteren  dreien  der 
vordere;  bei  dem  süddeutschen  Psilurus,  bei  Festuca  myuros  und  sciuroides  fehlen  die 
beiden  seitlichen;  4  Staubgef.  finden  sich  bei  den  neuholländischen  Tetrarrhena  und 
Microlaena  und  zahlreiche  bei  den  tropisch-amerikanischen  Luziola  und  Pariana.  Die 
freien,  gleichlangen,  aus  der  Blüthe  hervorragenden  Staubgefasse  bestehen  aus  pfriemenf. 
Fäden  und  aus  zweifacherigen  Beuteln,  welche  der  Fadenspitze  mehr  oder  minder  mit 
der  Mitt«  des  Rückens  aufsitzen  und  deren  beide  lange,  mit  Längenspalten  sich  öfihende 
Fächer  an  den  Enden  von  einander  getrennt  sind;  bei  Coleanthus  trägt  jedoch  die 
Fadenspitze  die  Basis  des  beiderseits  abgerundeten  Staubbeutels,  bei  Chamagrostis  steht 
letzterer  im  unteren  Ausschnitte  auf  dem  Faden.  Der  oberständige  Stempel  besteht 
aus  einem  einfacherigen  Fruchtknoten,  der,  in  der  Regel  auf  seinem  Scheitel,  —  bei 
Bromus  271.  4,  unterhalb  desselben  —  eine,  Kardus  261,  Zea  219,  oder  meistens 
zwei,  selten  einfache,  fadenförmige,  filiforme,  Anthoxanthum  280,  Sesleria  240,  Narben 
trägt,  die  meistens  bei  anderen  durch  Verlängei-ung  der  Narbenpapillen  federf«,  plumosum, 
pinnatum,  wenn  sie  zweizeilig  248.  oder  doppelt-zweizeilig  287  ,  oder  spreng wedelf., 
aspergilliforme,  wenn  die  verlängerten  Papillen  ringsumstehen  222.  oder  pinself.,  peni- 
cilliforme,  penicillatum,  wenn  letztere  auf  die  Narbenspitze  zusammengedrängt  sind,  259. 
Beide  Narben  sind  von  einem  Grifi*el  getragen  bei  Alopecurus  arundinaceus  und  pratensis, 
282.  7,  hei  Zea  sind  sie  meist  verkümmert ;  drei,  vor  den  äusseren  Staubgefössen  stehende 
Narben  finden  sich  bei  Bambusa,  Phleum  trigynum,  oft  bei  Saccharum ;  bei  Brixa  media, 
Glyceria  7naritima,  Andropogon  Ischaemum  ist  die  hintere,  dritte  meist  nur  angedeutet, 
wenn  nicht  als  fYnchtknotcnscheitel  xu  deuten.  Die  Narben  ragen  aus  den  aufrecht- 
stehenden Spelzen  hervor,  entweder  seitwärts  am  Grunde  oder  weiter  oberwärts  oder 
aus  der  Spitze  selbst.  An  der  nach  oben  gewendeten  Naht  des  Fruchtknotens  ist  eine 
gekrümmte,  halb  umgewendete,  hängende,  zweihüllige  Saamenknospe  befestigt,  deren 
Mund  abwäits  gewendet  ist.  Die  freie,  selten  mit  den  Blumenhüllen  verwachsene,  Hör- 
deum  spec.,  Nardurus,  Festuca  rigida,  an  der  oberen,  inneren,  der  spathella  zugewendeten 
Seite  in  der  Regel  rinnige  Frucht  ist  meist  spindelf.,  selten  dreikantig,  Sclerochloa, 
meistens  der  Blumen-  und  Aehrenform  entsprechend,  entweder  stielrund  oder  vom  Rücken 
oder  von  der  Seite  zusammengedrückt;  sie  besteht  aus  dem  mit  der  Saamenschale,  testa, 
verwachsenen,  dünnen  Fruchtblatte,  —  daher  Schalfrncht,  caryopsis,  genannt,  —  einem 
diesem  Gewebe  innen  angrenzenden,  mit  ihm  verwachsenen,  aus  einer  oder  wenigen, 
selten  aus  mehreren,  Bractiypodium,  an  Protein  (aus  Gliadin,  Mucedin,  Olutenfibrin  wid 
Olutencasein  zusammengesetzten  Kleber)  reichen  Zellenschichten  bestehenden,  fleischigen 
Reste  des  Eikerns,  perispermium  und  dem  grösstentheils  von  stärkemehlreichem  Innen- 
Eiweisse,  endospermium,  erfüllten  Keimsacke.  Das  Amylum  dieses  Endosperms  ist  ent- 
weder einfach  oder  zusammengesetzt,  d.  h.  es  entstand  entweder  direct  aus  frei  im  Zell- 
safte schwimmenden  Proteinbläschen  oder  aus  solchen,  secundär  in  diesen  entwickelten, 
oft  vielzähligen,  Phragmitiformes,  dann  von  der  primären  Bläschenhaut  gruppenweise 
umschlossen  bleibenden.  Das  Amylum  bleibt  entweder  kugelig  oder  wenigstens  sphä- 
roidisch,  Frtimentaceae,  oder  wird  polyedrisch,  Sairliarifmae,  Diesem  Eiweisse  ist  der 
grundständige  Keimling  mit  seinem  grossen  schildf.  Saamenlappen^  dem  Schildchen, 
hypoblastus,  blastophorus,  scutellum,  von  Gärtner  auch,  gleich  dem  Keimsackeiweisse, 
vitellus  genannt,  an  der  dem  Fruchtrücken  entsprechenden  Seite  angewachsen.  Der 
Saamenlappen  umfasst  die  übrigen  Theüe  des  Keimlings,  scheidenf.  abwärts  gewachsen 
auch  das  Würzelchen  als  Wnrzelscheide ,  coleorrhiza,  weshalb  dieser  scheidenwurzellg^ 
endorrhizeus,  genannt  wird,  und  wächst  an  der  äusseren  Seite  seines  stengelumfassenden 
Grundes  zuweilen  in  ein  Schüppchen,  epiblastus,  aus,  Tritieum,  Avena,  Lolium,  welches 
an  den  der  Blattfläche  und  dem  Blatthäutchen  gegenständigen  Scheidenanhang  bei  Melica 
iiniflora  erinnert.  Die  den  meisten  Gräsern  eigenthümlichen  Zwitterblumen  werden  sehr 
häufig,  durch  Verkümmerung  oder  Fehlschlagen  —  bald  des  Stempels  aDein,   bald  auch 
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der  Staul>gefti>se  —  männlich  oder  ^jcsohlecbtHlos  und  kommen  bei  den  Zeaceen,  Leer- 
hia  etc.  eiuhjiusi<i:,  hei  (iynerium  zweiliäu>ig  vor.  Dies  Felilächlag;ea  beginnt  bei  einigen 
Gräsern  >tets  von  den  untersten  Blumen  der  Aehrchen:  Paniceae  R.  lh\\  bei  anderen 
dagegen  beginnt  das  Fehlscidagen  an  den  oberen  Blnmen  und  schreitet  nach  den  unteren 
vor:  Poaceae  //.  />/*.,  weshalb  bei  den  zweiblumigen  Aehrchen  der  Paniceen  die  obere, 
oberhalb  des  oberen  Deckblattes,  Klappe,  valva,  stehende,  bei  denen  zweiblumiger  Poa- 
ceen  die  vor  dem  unteren  st<diende  Blume  entwickelt  ist ;  selten  sind  die  obersten  und 
untersten  Blumen  eines  Aehrchens  gleichzeitig  unvollständig,  Arrhciiatlierunij  Phrwjmitcii. 
Das  Verkümmern  der  Blumentheile  schreitet,  vom  Fruchtknoten  beginnend,  weiter,  selbst 
bis  auf  die  Spelzen,  vor;  die  obere  derselben  fehlt  häufig  mit  den  Kronenblättem  und 
den  (Geschlechtsorganen  den  unteren  Blumen  der  Paniceen  wie  den  oberen  der  Poaceen ; 
regelmässig  bei  allen  Blumen  bestimmter  Aehrchen  von  Cynosurus,  so  dass  alle  diese 
Blumen  dann  nur  durch  die  untere  Spelze  reprä^-entirt  sind.  Das  Fehlen  ganzer 
Blumen,  itwl.  der  SprJ-^nu  entnimmt  mau  aus  dem  Vorhandensein  eines,  häufig  kopff. 
angeschwollenen  Stielchens  an  Stelle  der  obersten  Blumen  bei  den  Poaceen,  so  wie  end- 
lich das  Fehlschlagen  ganzer  Aehrchen  bei  Setaria  an  den  zuweilen  Aehrchen  tragenden 
gninnenf.   Borsten   erkannt  wird. 

Die  Gn'fsrr  sind  rridt  an  StärhmeJd,  Zurher  und  Kifj^claäwe ;  dk  Summen  eni- 
Jtidten  nehdi  .inffjlnn/  auch  Protnnstufp'  inid  ffffr.s^  Od.  Erstrres  kommt  vor\itgsiceise  im 
Sdtufiencinrisse  und  nnr-h  in  virirn  Wnrxelstörkrn  und  Halmen  vor,  wo  es  xuweUcn  durch 
Ziirlrr  rerireten  wird,  x.  B.  in  den  Wnr\elMöt]:en  von  Triiinim  repens,  Elymus  arcnarins 
und  in  dm  Hahnen  von  Sarrharum ,  Sunfhum^  Zca.  Cumarin  ist  in  Anthoxanikum, 
Hierochhta  u,  a,  in,  cnthtitcn,  uoldriechcndr  ätherische  Gele  in  Androjtotjon  Nardus ,  A. 
Schönanthus  etc.;  Broynus  pn n/ans  L,  fX,  Am.)  und  Br.  catharticns  Vahl  (Pei'u,  Chili) 
dienen  als  Punjantia :  (jifti'j  solhn  die  Früchte  ron  Loliuni  temnletdum  sein',  Kieselsäure 
ist  in  den  Glßcrhaut reiten  j  roringswei.se  in  den  Bit.  und  Bhittscheiden  enthalten^  in  den 
Knoten  der  ostindisrhen  B'unhusen  als  T(dm.sheer  abgelagert,  Arten  ron  Festuca,  Poa^ 
Brom  US j  Aloj>erurns,  Dartglis,  Arena y  Holen s^  Loliuni  u.  A.  mehr  sind  die  wichtigsten 
Futferpfl.  der  herhiroren   Sängethiere. 

Auf  oben  angeführte,  von  Harz  nachgewiesene,  anatomische  Verhältnisse  des  Peri- 
sperms  und  des  Eudosperm-Araylums  gründete  derselbe  eine  natürliche  Gruppining  der 
(iräser,  die  sich  eng  an  die  morj)hologische  Eintheilung  R.  Brown's  anschliesst,  über- 
dies den  Vortheil  gewährt,  langes,  vergebliches  Bemühen  zahlreicher  Forscher,  Festuca 
und  Bromus  scharf  abzugrenzen ,  endlich  zu  einem  genügenden  Abschlüsse  zu  bringen. 
Brown's  Poaceen  (Gruppe  0  — 17)  zerfallen  nach  Harz  in  2  Gruppen,  in  solche  mit 
einfachem  und  solche  mit  zusammengesetztem  Amylum.  Erstere  bildet  die  TJnterfamilie 
der  Frauientaceae  Harx;  letztere,  mit  einem  Theil  Brown'scher  Paniceen  (Gr.  4  u.  5) 
die  Phragmitiformes  Harx.  Der  zweite,  grössere  Theil  der  Paniceen  Br,  Gruppe  1 — H 
ist  charakterisirt  durch  einzelnes,  aber  polyedrisches  Amylum ;  diese  Paniceen- Abtheilung 
betrachtet  Harz  als  dritte  Unterfamilie ,  die  der  Sacchariferae.  Nach  Harz  scheint 
aus  den  vorliegenden  paläontologischen  Funden  hervorzugehen,  dass  die  Phragmitiformes 
die  ältesten  Gramineen  sind,  denen  die  Sacchariferae  und  endlich ,  als  die  jüngsten,  die 
Frumentaceae  folgten. 

Unterfamilie  1.     Sacchariferae. 

Aehrchen  enthalten  nur  eine  gipfelstSndige ,  fruchttragende  Zwitter-,  bei  einhäusigen  Olyreen 
weibliche  Blume  und  meistens  1-2  verkümmerte,  untere  Bim.  Amylum  des  Saamenei weisses 
einfache,  polyedrische,  isodiametrische,  körnchengleiche,  dickwandige  Bläschen  mit  centraler  Höhlung, 
die  kleine  Schichtung  zeigen,  selten  ('  jü"o)  bestehen  einzelne  aus  2—3  kleineren  Körnchen, 
Paniceen  R.  Br.  z.  Ih. 

A.  Blumen  eingeschlechtlich,  einhäusig;  weibliche  Blüthe  von  einer  allgem.  Hülle  umgeben. 

Gruppe   1.    Olyreae. 

Zea,  Coix. 

B.    Blume  zwitterig,  ßlüthen  nackt,  ohne  allgem.  Hülle. 

a.  Spelzen  zarthäutig,  Deckblätter,  valvae,  härter,   häufig  knorpelig  bis  porzellanhart,   meist 
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80  lang  oder  länger  als  das  Aehrchen,  welches  gleich  der  Frucht  vom  Rücken  zusammen- 
gepresst  ist.    Narben  oberhalb  der  Mitte  der  Bim.  hervorragend. 

Gruppe  2.    Andropogoneae. 
Saccharam,  Sorghum^  Andropogon,  Heteropogon. 

b.  Spelzen  härter  als  die  Deckblätter,  lederartig,  bis  porzellanhart.  Letztere  zarthäutig, 
meist  kürzer  als  das  Aehrchen,  welches  gleich  der  Frucht  vom  Kücken  zuöammengepresst 
ist.     Narben  treten  aus  der  Spitze  der  Bim.  hervor,  ansgcn.  Tragus.    S.  .372. 

Gruppe  3.    Paniceac. 
Tragus^  Ecbinochloa,  Panicum,  Oplianienus,  Sctaria,  Bigitaria. 

Unterfamilie  2.     Phragm i tiformes. 

Aehrchen  1  — oo  blumig;  die  einblumigen  theils  mit  gipfelständiger  Zwiltcrblume,  Paniceae 
R.  Br.,  Gruppe  4  u.  5,  theils  mit  grundst.  Zwitterblm.,  Poaceae  R.  Br.j  Gruppe  6-15.  Amylum 
vielfach-,  (bis  über  1000  Theilkörnchen),  zusammengesetzt. 

□  BlUthe  meist  rUpIg,  selten  die  flispe  in  einen  Blüthen5chweif  oder  Knaul  zusammengezogen 
Fhalaris  canariensis ^  Anthoxanthum^  Alopecureae,  Köleria,  DactyliSj  Cy)iOburus,  und  nur 
während  des  Blühens  gespreizt;  selten  eine  Aehre,   Chamagrostis, 

A.  Aehrchen  einblumig. 

a.  Zwitterblume  gipfelstlndig,  meistens  neben  1—2  verkümmerten,  unteren  Blumen,  Pawiceae. 

*  Aehrchen  einblumig,  Andeutungen  unterer  Bim.  sehr  unbedeutend,  gleich  der  Frucht 
von  der  Seite  zusammengedrückt.  Deckblätter  sehr  klein.  Narben  ragen  oberhalb  des 
Blumen-Grundes  hervor.    S.  375.  Gruppe  4.    Oryzeae. 

Oryia,  Leersia. 

**  Aehrchen  einblumig  mit  der  Andeutung  zweier  unteren,  gleich  der  Frucht  von  der 
Seite  zusammengedrückt.  Deckbit.  so  lang  oder  länger  als  das  Aehrchen.  Narben  auf 
langen  Griflfeln   ragen  aus  der  Spitze  der  Blumen  hervor.    S.  875. 

(iruppe  5.    Phalarideae. 
Phalarit,  Anthoxanthum,  Hierochloa. 

b.  Zwitterblume    grundständig ,    die  oberen  Bim.  des  Aehrchens  verkümmern.    Deckblätter 
und  Spelzen  meist  häutig,  Foaceae, 

*  Aehrchen  meist  in  gedrungenen,  ährenf.  Rispen,  Blüthenschweifen;  Deckbit.  meibt 
länger  als  die  Bim.,  ausgen.  Crypsis,  welche,  sowie  die  Frucht,  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt ist.  Selten  finden  sich  stielf.  Andeutungen  einer  verkümmerten  oberen  Bim. 
Narben  treten  aus  der  Spitze  der  Blumen  hervor.    S.  877. 

Gruppe  6.    Alopecureae. 

Alopecurus,  Crypsis,  Chamagrostis,  Phlcum. 

**  Aehrchen  in  Rispen  gleich  der  Frucht  stielrund  oder  etwas  vom  Rücken  zusammen- 
gedrückt. Deckblätter  länger  als  die  Spelzen.  Narben  über  dem  Grunde  der  Bim. 
hervortretend.    S.  879.  Gruppe  7.  Stipaceae. 

Stipa,  Laaiagrostis,  Piptatherum,  Milinm. 

♦*  Rispen  während  des  Blühens  ausgebreitet,  ausgen,  Lagwua  und  Arten  von  Cdlama' 
grostia^  zuweilen  mit  dem  stielf.  Ansätze  einer  zweiten,  oberen  Bim.;  meist  von  der 
Seite,  die  Frucht  dagegen  gewöhnlich  vom  Rücken  zusammengedrückt,  ausgen.  Lagurua. 
Arhrchcnspindcl  häufig  kurz  behaart.  Narben  treten  meistens,  ausgen.  Coleanthua^ 
nahe  dem  Grunde  der  Bim.  hervor.    S.  880.  Gruppe  8.    Agrostideae. 

Colcanthuf,  GaBtrldiam,  Polypogon,  Lagurus,  AgroBtia,  Calatnagrostis. 

B.  Aehrchen  zwei-  bis  mehrblumig.     Poaceae, 

a.  Aehrchenspindel  dicht  langhaarig. 

Aehrchen  mehrblumig,  von  der  Seite-,  Frucht  vom  Rücken  zusammengedrückt  oder  stiel- 
rund.  Deckblätter  gross,  fast  so  lang  als  das  Aehrchen.  Narben  ragen  in  der  Mitte  der 
Bim.  hervor.    S.  384.  Gruppe  9.    Arundineao. 

Phragmites,  Arando. 

b.  Aehrchenspindel  sehr  kurz  behaart  oder  kahl. 

*  Aehrchen  in  gedrungener,  ährenähnlicher  Rispe  mehrblumig,  von  der  Seite-,  Frucht  stiel- 
rund oder  meist  vom  Rücken  zusammengedrückt.  Deckbit.  gross,  fast  so  lang  «Is  das 
Aehrchen.    Narben  aus  der  Blumenspitze  vorragend.  Gruppe   10.    Sesleriaceae. 

Sesleria. 

♦*  Aehrchen  meist  in  ausgebreiteter  Rispe  meistens  seitlich-,  Frucht  meist  vom  Rücken  zu- 
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tammenfredruckt,  Deckbit.  sehr  gron,  die  unterste  Bim.  oder  das  ganze  Aehrcben  überragend. 
Häufig  findet  sieb  auf  dem  Rucken  der  unteren  Spelze  eine  geknieete  Qranne,  au$gen. 
Sieglingia,    Narben  treten  am  Qrunde  der  Bim.  bervor.    S.  885. 

Gruppe  11.    ATenaceae. 

1.  Granne  in  der  gegliederten  Mitte  mit  einem  Borstenkranze,  oberwirU  keolenH;  Fmcbt- 
knoten  kabl. 

Weingftrta«rU. 

2.  Granne  obne  Borstenkranz,  gerade,  weder  geknieet  nocb  gedrebt,  Frucbtknoten  kabl. 

BetcluuDpiU. 

3.  Granne  obne  Borstenkranz,  am  Grunde  gedrebt   und  nacb  dem  Bluben  meist  knief. 
gebogen. 

X  Frucbtknoten  kabL 

AJra,  Holcnt,  Triteiiin»,  DanthonU. 

XX  Frucbtknoten  bebaart 

ArenA,  Arrhenathemm. 

4.  Granne  feblt 

Sieglingia. 

***  Aebrcben  in  ausgebreiteter  Rispe,  hei  KSleria,  Dactylx$,  Cynoiurus  v>fnia$ten$  während 
des  Blühens]  sonst  bei  diesen  knäuel-  oder  schweiff,  zusammengezogen,  Deckbit.  küner  als 
die  unterste  Bim.,  ausgen.  Scolochloa  und  Melica  cüiata.  Die  Granne  entspringt,  wo  sie 
vorbanden,  mebr  oder  minder  der  Spelzenspitze,  Narben  ragen  am  Grunde  der  Bim.  berror. 

5.  890.  Gruppe  12.    Festucaceae. 

A.  Deckblt  erreicben  fast  die  Lange  der  untenten  Bim.  Bei  Scolochloa  und  Melica  eiliata 
überragen  sie  dieselbe. 

Scolochloa,  Melica,  Köleria. 

B.  Deckbit  küner  als  die  untente  Bim. 

X  Aebrcben  von  der  Seite  zusammengedrückt,  zweikielig;  Narben  auf  dem  Frucbtknoten- 
scbeiteL    Frucbt  obne  Furcbe. 

Dactylis,  Scleruchloa,  Poa,  Bragrotti«. 

XX  Aebrcben  von  der  Seite  zusammengedrückt;  Narben  unterbalb  des  Frucbtknotenscbeitels. 

Brixa. 

XXX  Aebrcben  von  der  Seite  scbwacb  zusammengedrückt,  mit  rundem  Rücken,  fast  stielrund. 
Narben  auf  dem  Frucbtknotenscbeitel,  a%isgen.  Glyceria  maritima. 

Cynotanu,  Molinia.    Catabroaa,  Glyceria.    Scleropoa,  Fetiuca. 

DD  Bllthe  ihrMfOrmig. 

A.    Aebrcben  ohne  Deckblätter,  Klappen^  valvae. 

Blütbe  eine  Aebre.  Aebrcben  und  Frucbt  vom  Rücken  zusammengedrückt.  Narben  aus 
der  Spitze  der  Bim.  bervortretend.  Gruppe  13.    Nardeae. 

Nardat. 

B.  Aebrcben  mit  1—2  Deckblättern. 

a.  Blütbe  eine  gefingert-ästig  zusammengesetzte  Aebre;  2  Deckblätter  vorbanden,  Aebrcben 
und  Frücbte  von  der  Seite  zusammengedrückt.  Narben  unter  der  Spitze  der  Blumen 
hervorragend.  Gruppe  14.    Gblorideae. 

Cynodon. 

b.  Blütbe  meist  eine  Zusammengesetze  Aebre.  Aebrcben  tbeils  1- ,  tbeils  2-deokblätterig 
und  seitlich,  Frücbte  vom  Rücken  zusammengedrückt  Narben  treten  am  Grunde  der 
Bim.  hervor.  Gruppe  16.    Lolieae. 

Loliam,  Nardanu,  Leptunai,  Oaudinia,  Ptilanat. 

Unterfamilie  3.    Frumentaceae. 

Aebrcben  eine  Traube,  Brachypodium,  eine  zusammengesetzte  Aebre,  einen  Blütbenscbweif 
oder  eine  Rispe  bildend,  meist  mehrblumif»  ausgen.  Hordeum^  deckblätterig;  untere  Spelze  spitz 
oder  aus  der  Spitze  begrannt.  Aebrcben  von  der  Seite  —  bei  einigen  Hordeum-Arten  fast  stielrund^ 
Frucht  vom  Rücken  zusammengedrückt.  Narben  treten  am  Grunde  der  Blumen  hervor.  Amylum 
einfach,  sphiroidisch,  oval,  länglich  oder  eif.;  selten  (*U%)  besteben  einzelne  aus  2—3  kleineren 
Körnchen.    Poaceae  B.  Br, 
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a.  Aehrchen  in  zDsammengesetzten  Aehren,  blüthenschweiff. ;  Eiweiss  und  Embryo  von  einer 
einfachen  oder  nur  wenige  Zellen  starken  Eikernschicht,  wie  bei  allen  vorhergehenden  Gruppen^ 
umgeben.    S.  403.  Gruppe  16.    Hordeeae. 

1.  Aehrchen  einblumig,  zu  dreien  in  einem  Spindelausschnitte. 

/  Horde  um. 

2.  Aehrchen  mehrblumig,  einzeln  in  dem  Spindelausschnitte. 

SeeaUf  Triticum,  Aegilopt. 

b.  Aehrchen  in  Trauben  oder  Rispen.  Endosperm  und  Embryo  von  einer  mächtigen  Eikern- 
schichte,  perispermiumj  umschlossen.  Gruppe  17.  Brachypodieae. 
*  Aehrchen  lang  gestielt. 

Bromus,   Ceratoehloa. 

**  Aehrchen  kurz  gestielt. 

Brachypodium. 


TJnterfamilie  1.    Sacchariferae. 

Meist  tropische  und  subtropische,  oft  hohe  Gräser  mit  breiten,  flachen  Bit. 
sperm  leicht  zerreiblich,  spröde,  zuweilen  glasig.     S.  oben. 


Endo- 


Gruppe  1.    Olyreae.    Maisgräser. 

Aussereuropäische  hohe  Gräser  mit  markerfülltem  Stengel,  breiten  Blättern,  einge- 
schlechtlichen Aehrchen  und  mit  einer  allgemeinen  Hülle  der  weibl.  Blüthe. 

Zea  Lifin.     Mays    71      xxi,  s,     L,      219.      Blüthen   getrenntgeschlechtlich ;    theils 
männliche ,    gipfelständige  nackte  Eispen ,    theils  weibl.  achseist.  von  grossen    krautigen 
Deckblättern  umhüllte  Aehrchen.     (J  Aehrchen   zu  zweien ,    eins  derselben  sitzend ,    das 
andere  gestielt,  jedes  meist  2  blumig,    mit  2  grossen,  krautigen, 
concaven,    5 — 7 nervigen    Deckblättern;    jede    Blume    hat    zwei 
häutige  Spelzen,  deren  untere  3-,  die  obere  2-nervig,  zwei  kleine, 
abgestutzt  gekerbte  Kronenblätter  und  3  Staubgefasse.    $  Aehr- 
chen   enthalten    in  den   breiten ,   stumpfen ,    zarthäutigen  Deck- 
blättern   2  kronenblattlose  Blumen,  deren  untere  geschlechtslos ; 
Spelzen  sehr  breit,    die  untere  stumpf,  die  obere  2  nervig,  aus- 
gerandet;    der    scheitelständige   Griffel    sehr    lang  einfach,    und 
zweispitzig. 

Z.  Mays  L. ,  Z.  Mais  AuL  Türkischer  Weizen,  Welsch- 
kom.  219.  Aus  Südamerika  stammende  Pflanze  mit  breiten 
ganzrandigen  Blättern.  Bis  3  m  h.  0  —  Die  frischen  Griffel 
werden,  als  Fluidexiract  oder  Syrifp,  gegen  Blasenkataii'h  angewendet. 
Für  die  Bevölkerung  der  tropisclien  Gegenden  sind  die  Maisfrüchte, 
Fruct,  Maydis,  als  Nahrungsmittel  sehr  lüidUigj  au^h  hei  uns  unrd 
die  Pfl.  als  Futter-  und  Getreidepflanze  in  rieten  Variationen 
cultimrij  die  sieh  in  2  Gi^uppen  sondern  lassen,  deren  eine,  der 
flachköi^iige  Mais,  4  Zeilen  von  ZwiUingsährchen ,  achtzeilige 
breite,  flach-gewölbte  Früchte,  die  andere,  der  Pferdezahn^Mais, 
6 — 7  Zeilen  von  ZwiUingsährchen,  daher  die  langen,  prismatischen 
Flüchte  in  12 — 14  Zeilen  Jmt.  Die  glänxendc,  gelbe  oder  roth- 
gelbe ,  1 — 1,5  ctn  breite  Frucht  umgiebt  am  Grunde ,  ru>ben  dem 
aussen  hornigen,  imien  mehligen  Eiweisse  den  schildf,  dicken 
Keimling;  sie  entMlt  02 ^Jq  Amylum,  sog.  „englische  Stärke^,  Wj^ 
Kleber,  8^1^  fätes  Oel  (im  Embryo) ,  etwas  Rohrzucker,  S^Jq 
Kieselsäure,  viel  phosphorsaures  Kali. 


219. 

Zea  May»,  1.  Mann l.  Aehrchen. 
9.  V.  Deckhlfttter.  p  p.  untere- , 
»p.  *p.  obere  Speisen.  2  und  3. 
Weibl.  Aehrch.  </.  unfruchtb. 
Bim.,  bei  *der  nebenstehende 
Griffel  der  frachtb.  Bl.  abge- 
schnitten. 8.  Die  beiden  Deck- 
blätter der  beiden  in  2.  aus 
ihnen    hervorgehobenen  Bim. 


Coix  L.,  Lacryma  Jobi  71   xxi.  s.    L.     Blüthe  achselständig,  androgyn,  besteht  aus 
S  und  5  Aehrchen ;  Aehrchen  2  blumig ;  ein  weibliches,  bestehend  ans  einer  fruchtbaren 
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und  einer  verkümmerten  Bim.  neben  mehreren  verkümmerten  Aehrchen,  innerhalb  der 
kleinblätterigen  allgemeinen  Hülle,  deren  äusserstes,  anfangs  flfischii^-luiorpeli^es  Blatt 
später  porcellanartig  verholzt;  die  oberen  männlichen  rispigen  Aehrchen  ragen  aus 
dieser  Hülle  weit  hervor. 

C.  Lacryma  Jobi  L.  Thränengras.  Aus  Ostindien  stammend.  1 — 4  m  h  ,  ästige 
bei  uns  selten  in  Gärten  gebaute  Pflanze.  —  Die  jHyrxeUanartigen  Hüllen  mit  der  darin 
enlhnlleuen  Frucht  inirrn  als  Seminn  Ijcurynine  Jacohi  medv-inisrh  gebräuchlich, 

Gruppe  2.    Andropogoneae.    S.  S.  367. 

T*flanzen  des  tropischen  und  warmen  gemJlssigten  Klimas  mit  markerfülltem  Stengel : 
Blüthe  rispig  oder  traubig;  Aehrchen  häufig  zu  zweien,  vom  Rücken  zusammengedrückt, 
das  untere  gestielt  mit  einer  Zwitter-,  Sdcchanim,  oder  einer  männlichen  oder  unfrucht- 
baren Blume ,  Sf/rghutn ,  Andropogonj  das  obere  sitzend  mit  einer  Zwitter-  und  einer 
unteren  unfruchtbaren  Blume.  Deckblätter  fest,  oft  knorpelig,  grösser  als  die  sehr 
zarten,  begrannten  oder  grannenlosen  Spelzen.  Narben  unter  der  Spitze  oder  aus  der 
Mitte  der  Blumen  hervortretend. 

Saccharam  L,  m,  s.  L,  220.  Hohe,  ausdauernde,  aus  Asien  stammende  Pflanzen; 
einige  jetzt  in  den  Tropen  überall  cultivirt.  mit  gipfelständigen,  verästelten,  ausge- 
breiteten Kispen,  deren  Aehrchen  2  blumig,  beide  ans  einer  oberen  Zwitter-  nnd  einer 

unteren  nnfmchtbaren  Blnme  bestehend,  und  am  Grunde  ihre 
Deckblätter  meistens  am  Kücken  von  langen  seidenglänzenden 
Haaren  umgeben. 

S.  officinaram  L.  Zuckerrohr.  220.  Deckbit.  schwach 
einnervig,  Kronenbit.  3,  ungleichgeformt,  Q-riffel  1,  zwei- oder 
dreitheilig.  Aus  Australien  stammendes ,  in  allen  Tropen- 
ländem  angebautes  Gras  mit  hohem  zuckerreichem,  gelb- 
lich oder  röthlich  gefärbtem  Stamme,  blüht,  im  nördl,  Süd- 
amerika ^  im  October,  wird  auch  im  südlichsten  Europa,  in 
Spanien  am  Fusse  der  Sierra  nevada  angebaut,  wo  es  im 
September  blüht.  —  Aus  dem  Safte  des  ausgewachsenen ^  rar 
der  Blüthe  geschnittenen  Halmes  wird  durch  Einkochen  krystalli- 
sirender  Zucker,  Rohrzucker  (Saccltarose),  bis  20%,  gewonnen, 
welcher  im  rohen  Znstande  als  Farin,  Moscovade  oder  Casso- 
nade  nach  Europa  kommt  nnd  durdi  weiteres  UmkrystalH- 
siren  den  Lumpen  tucker ,  den  Melis  und  durcJi  Umkrystalli- 
siren  und  Behandlung  mit  Knochenkohle  die  officitielle 
Rafßtiade  liefert.  Dieser  offirinelle  Zucker  Sacchartnn  (s.  S,  19), 
gieht  mit  der  Hälfte  seines  Gewichtes  Wasser,  ohne  Rück- 
standy  einen  neutralen,  färb-  und  geruchlosen,  rein  süss 
scJnneckenden  Syrup,  der  das  polarisirte  Licht  na/oh  rechts  ab- 
lenkt und  sich  in  jedem  Verhältnisse  mit  Weingeist  mischt: 
mit  40  TJieilen  Wasser  gekocht  giebt  er  Sjpntpus  simples. 
In  absolutem  Alkohol  ist  er  unlöslich.  Gepulvert  dient  dieser  Zucker 
als  Streupulver  gegen  Caro  luxurians  utid  als  Constituetis  für 
zu  dispensirende  Pulver.  Der  neben  den  ZuckerkrystaUen  übrig 
hleil>cndc  flüssige  Theil  des  Saftes,  die  Melasfie,  enthält  noch  Bohr-  und  Traubenziwlicr, 
neben  Aconitsäure,  Oxalsäure  etc.,  aus  dem  durch  Gälirung  der  Rum  geivonnen  wird. 
Die  Oberhaut   des   ausgewachsenen  Halmes  verändert  sich  in  elfte  Wachsart:   „Cerosin*^, 

S.  yiolacenm  Tussac  Der  v.  A.  ähnlich,  violett  gefärbt,  mit  viemervigen  Deck- 
blättern ;  wird  in  Westindien  cultivirt ;  dient  vorzüglich  zur  Rumbereitung. 

Sorghum  Fers.  Holcus  Linn,  iii,  a.  L,  221.,  222.  Aehrchen  eine  gipfelständige 
Rispe  bildend,  zu  zweien  oder  zu  dreien,  die  unteren  gestielten  unfruchtbar,  das  obere 
sitzend,    innerhalb  zweier  lederartiger,   verhärtender   Deckblätter,   neben    einer   unteren 


220. 

Saecharum  o/ficinarum.  1.  BlQhendo 

Pfl.    2.  Bltttlieuxweig.    X.  Blume. 

X.  Dritte«  Kronenblatt 
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unfruchtbaren ,  eine  Zwitterblnme  eiuschliessend ,  die  untere  der  zarthäutigon  Spelzen 
dieser  trägt  in  der  ausgeschnittenen  Spitze  meist  eine  starre  geknieete,  am  Grunde  ge- 
drehete,  hinfallige  Granne.  Kronenbit.  zwei,  behaart;  Narben  sprengwedelf.  unter  der 
Spitze  der  Blumen  hervortretend.     Untere  Spelze    der  unfruchtbaren  Blume    zweirippig. 


221. 

Sorghum  halepense. 
1.  Blflthenzweig.  2—6. 
Zergliedertet  frnchtb. 
Aehrchen.  2.  Deckbit 
3.  Blumen,  *t.  untere 
Spelze  der  unfruchtb.-, 
p.  obere  der  fruchtbaren 
Blume  I  deren  untere 
neben  demFrucktknoten 
XU  erkennen  iet.  4.  Obere 
Speise  der  Letzteren. 
6.  Kronenbit. 


222. 

Sorghum  (Holcus  L.)  Sorghum. 
1.  Aehren&stchon  von  der 
Bftuchseite.  2.  Dasselbe  von 
der  Bttckseite  (Aussenseite). 
3  u.  4.  Ein  Zweig  vergrössert. 
V.  V.  Deckbl&tter,  st.  un- 
fruchtbares Aehrchen.  8.  Die 
aus  V.  V.  herausgenommenen 
Bim.,  $t.  untere  unfruchtbare 
Blume,  p.  obere  Zwitterblm. 
5.  Kronenblatt. 


223. 

Andropogon Itchaemum.  l.Bispen- 
äste.  2.  Zweig  eines  Ritpenastes 
mit  einer  sitzenden  Zwitterblm. 
u.  einer  gestielten  unfruchtbaren 
Bim.,  eine  zweite  ähnliche  weg- 
geschn.  3  u.  4.  Ein  ähnlicher 
Zweig  vergr.,  «/.  unfruchtbares 
Aehrchen,  v.v.  Deckbit.  der  Bim. 
4.p.  unt.  lineale,  »p.  obere  Spelze 
ders.  5.  Stempel  vom  BQcken 
gesehen,  die  Narben  weggeschn. 
/.  zwei  Kronenbl&tter. 


—  Grosse  starke^  aiis  dem  Orient  in  Südeuropa  eingeführte  Gräser,  deren  markige  Stengel 
meistens  xuck^rreich  sind  und  deren  stärkemehVialtige  Früchte  als  Getreide,  in  Italien  zti 
Polenta  und  Maccaroni  benutzt  werden. 

S.  Holcus  L,  Sorghum.  S.  vulgare  Pers,  Kaffem-,  Mohren-Hirse,  Durra,  Guinea- 
kom.  222.  Bispe  zusammengezogen,  eif.  bei  der  Beife  überhängend,  Früchte  nackt, 
meist  mit  schwarzem  Nabel;  variirt  mit  schwarzen,  kahlen,  begi-annten  Spelzen  und 
weissen  Früchten :  a  bicolor  Pers,,  und  mit  hellkastanienbraunen  Spelzen ,  welche  nur 
halb  so  lang  sind  als  die  eif.  fuchsrothen  Früchte :  ß  rubens  Pers,  O  Im  Süden  hie 
und  da  gebauet. 

S.  Holcus  L,  saccharatnm  Pers,  Zuckerhirse.  Wurzel  faserig ;  Bispe  zur  Blüthe- 
zeit  weit  ausgebreitet,  bis  30  ctm  1.,  ihre  Aeste  fast  bis  zur  Mitte  nackt,  zur  Frucht- 
zeit aufrecht;  fruchtbare  Aehrchen  verkehrt- eif. -elliptisch,  unfruchtbare  lanzettf. ,  ihr 
Stiel  '/^  des  benachbarten ;  Deckbit.  wie  bei  Vor.  weichhaarig.  O  Aus  China,  hie  und 
da  gebauet. 

S.  Holcus  L.  halepense  Pers.  221.  Wurzelstock  kriechend,  Bispe  ausgebreitet, 
bis  15  ctm  1.;  fruchtbare  Aehrchen  länglich-lanzettf.,  unfruchtbare  lanzettf,  ihr  Stiel 
von  halber  Länge  des  benachbarten  fruchtbaren;  Deckblatt  knorpelig.  2|.  In  Südtyrol 
verwildert. 

Andropogon  L,  Bartgras,  m,  2.  L,  223.  Aehrchen  linealisch,  gipfelständige,  ge- 
fiederte, fast  gefingerte,  ährenf.,  selten  quirlige,  Chrysopogonj  Trauben  bildend  zu  2  oder 
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3  an  der  2  schneidigen  zur  Zeit  der  Frucbtreife  gegliederten  Spindel ,  nur  das  oberste 
sitzende  enthält  eine  ^ ,  das  eine  oder  die  beiden  unteren  g  i  luitore  Speise  der  ^  des 
sitzenden  AehrchenM  a«s  der  Spitie  meist  lang-,  die  der  g  des  gestielten  Aehrchens 
kurz  -  begrannt  oder  grannenlos.  Narben  purpurn  ans  der  Mitte  der  Bim.  hervor- 
tretend. 

§  1.     Rispenzweige  gefingert  oder  traubig,  Dactylopogon  Koch. 

A.  Igchaemaill  L.  Mit  fistigen  Ausläufern  kriechend,  Halm  bis  0,7  m  L,  auf- 
steigend, unten  ästig,  Blätter  in  der  Knospe  gerollt,  oberseits  rauhhaarig,  obere  kürzer 
als  ihre  Scheide,  Blatthäutchen  kurz  gestutzt,  lang-  und  rauh-bewimpert.  Bltithe  ohne 
scheidenformiges  Deckblatt,  hellviolett.  Aeste  des  Blüthenstieles  an  den  Kanten  lang 
bewimpert,  untere  Deckbit.  behaart,  untere  Spelze  der  sitzenden  Zwitterblm.  linealisch, 
in  die  lange  GFranne  übergehend.     3-  7 — 9,     Im  südl.  Gebiete  auf  Kalk. 

A.  Nardus  L.  und  A.  lyarancasa  Eoxb.  Blüihe  mit  einer  Scheide  versehen, 
Zwitterblumen  begrannt  ^  Ostindien.  —  Der  armnatische  Wurxelstock  dieser  beiden  PfLj 
Rad,  Ivarancitsae,  Bad,  Xardi  spuria,  wurde  lange  für  die  Mtiiterpflanxe  der  von  Vaieriana 
Jatamansi  stammenden  Spiea  Nardi  oder  Nardus  indioa  gehauen;  geben,  wie  einige  ändert 
ostindiscJie  Arten ,  das  durch  DeatillaHon  gewonnene ,  rosenartig  riechende  j^ostindische 
Grasöl*^,  Limon  QU,  Ol.  Citronellaey  das,  gleich  dem  Geraniumölj  zur  Verfälschtmg  des 
Rosenöles  benutzt  wird. 

A.  Schoenanthus  L.  Blüthe  mit  einer  Scheide,  Blumen  grannenlos.  ^  Ost- 
indien, Arabien,  Cap  der  guten  Ho&ung,  und  A.  laniger  Desf.  werden  für  die  Mutter- 
pflanze des  arofnatisch  riechenden,  früher  als  Katneelheu,  Erb.  Schönanthi  v.  Jund 
odorati  s.  Foeni  Camellorum  vielfach  medicinisch  angewendeten  Krautes  gehalten;  geben 
Oitronellaöl,  das,  gleich  dem  aus  A.  Nardus,  zur  Verfälschung  des  Rosenöles  dienU 

^  %  2.    Bispenzweige  quirlig,  Chrysopogon  Trinius. 

A.  Gryllus  L.  PoUinia  GryUus  Spr.  Bis  1  m  h.  Aehrchen  in  einer  Bispe  an  der 
Spitze  langer  Quirläste  zu  3,  am  Grunde  mit  rothgelbem  Haarkranze.  ^  6.  7.  Trockene 
Wiesen  im  südl.  Tyrol  und  Tessin. 

A.  Anatherum  P.  B.  muricatas  Retz  Durch  die  fehlende  oder  sehr  kurze  Granne 
von  den  übrigen  verschieden  und  von  P.  de  Beauvois  als  GUttungstypus  getrennt,  in 
Ostindien  heimisch,  giebt  die  noch  hie  und  da  angewendete,  aromatisch  bittere  Wurzel: 
Rad,  Vetiveriae  s.  Ivarancusae. 

Heteropogon  Pers.  ni,a.  L.  Blüthe  eine  einfache,  fihrenf.  Traube.  Aehrchen 
diclin,  meistens  2  im  Spindelausschnitte,  unterwärts  2  blumig,  die  obere  (J,  die  sitzende, 
untere  Blume  geschlechtslos ;  oberwärts  1  blumig ,  das  eine  untere ,  sitzende  der  beiden 
Aehrchen  $,  das  andere  gestielte  (J,  sonst  wie  Ajidropogon. 

H.  Allionii  R,  u.  Seh.  Basen  gelblich-braun,  kurz-behaart,  mit  0,6  m  h.  Halmen, 
gewimperten  Blattscheiden,  rauhen  Blättern,  Grannen  5 — 6  ctm  lang,  am  Ende  seilf.- 
zusammengedrehet.     Narben  purpurn.     4  7.  8.     Felsen  im  südl.  Tyrol,  Tessin. 

Gruppe  8.    Paniceae.    S.  S.  867. 

Blüthe  eine  ausgebreitete  oder  ährenf. -zusammengezogene  Bispe,  Aehrchen  einblumig 
oder  mit  einer  oberen  entwickelten  und  einer  unteren  rudimentären,  selten  (J,  bei  Tragus 
fehlenden  Bim.,  vom  Bücken  zusammengedrückt;  die  Spelzen  meistens  fester  als  die 
kürzeren,  sehr  ungleich  grossen  Deckblätter,  oft  knorpelig;  Narben  sprengwedelf.  unter 
der  Spitze  der  Blume  hervortretend.  Aus  südlichen  Gegenden  bei  uns  theib  angebaute, 
theils  verwilderte,  einjährige,  am  Grunde  fistige  Gräser,  die  sich  in  folgende  Gattungen 
trennen  lassen,  wenn  die  verwandten  ausländischen  Formen  unberücksichtigt  bleiben, 
durch  welche  sie  zu  einer  grossen,  schwierig  zu  trennenden  Ghtttung  vereinigt  werden. 

Tragus  Haller  Lappago  Schreib.  Stachelgras,  m, «.  L.  Einjährige,  kriechend-auf- 
steigende,    kahle   8—25   ctm  h.  Pfl.    mit  steifen,    blaugrünen,   flachen   Bit.,    Aehrchen 
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einblnmig,  kui*z  gestielt,  in  allseitewendiger ,  ährenf. -zusammengezogener  Rispe,  meist 
violett  überlaufen;  Deckblätter  sehr  ungleich,  die  grösseren,  oberen  lederartig,  viel- 
nervig, auf  den  Nerven  mit  aufwärts  gebogenen  Stacheln  besetzt. 

T.  Cenchrus  L.  racemosus  Desf,  Klettengras,  Bit.  borstlich - gewimpert.  Auf 
sandigen  Aeckem  und  Grasplätzen;  Schweiz,  Littorale,  Istrien.     5,  6. 

Echinöchloa  P.  B,  Panicum  L. ,  Oplismenus  Kih,  Hühnerhirse,  ui,  a.  L,  224. 
Aehrchen  kurz  gestielt  auf  mehr  oder  minder  langen  Aesten  in  einseitswendiger,  ährenf. 
Eispe,  zweiblamii^.  Die  untere  Blume  geschlechtslos  oder  selten  $  mit  grosser,  zu- 
gespitzter, oft  begrannter^  unterer,  7  nerviger,  Spelze,  die  der  5  nervigen  unteren  Spelze 
der  oberen  Blume  ähnlich  ist. 

B.  Panicum  L.  Cras  galli  P.  B.  Aujs  dem  Süden  eingewandertes,  bis  1  m  h. 
Unkraut.     O  7—9. 

Oplismenas  P.  B.  Orthopogon  R,  Br.  m,  s.  L.  Aehrchen  in  fast  einseitswendigen, 
etwas  entfernten  Büscheln  eine  lockere  Scheinähre  bildend,  2  blumig,  die  untere  Bim. 
geschlechtslos,  Deckblätter  ungleich,  das  untere 
kleinere  3 nervig,  das  obere,  die  Länge  der 
unteren  grannenlosen  Kelchblt.  der  beiden 
gleichgrossen  Blumen  erreichende,  5  nervig, 
beide  begrannt  oder  stachelspitzig. 

0.  undulatifolias  P.  B.  Stengel,  bis 
0,3  m  h.,  und  Blattscheiden  langhaarig;  Bit. 
8—12  mm  breit,  wellig.  O  7.  Schattige 
Waldungen  der  südl.  Schweiz,  Tyrols,  des 
österr.  Littorale. 

Panicam  L.  Miliaria  Fr.  Hirse,  iii,  a.  L, 
225.  Aehrchen  einzeln,  langgestielt  in  aus- 
gebreiteter allseitiger  Rispe,  zweiblmg.,  Spelze 
nnbegrannt.  Im  Orient  gebauete  Getreide- 
gräser.    Bei  uns  nur: 

P.  miliaceam  L.  Bispenhirse.  Stengel 
aufrecht,  bis  1  m  h.  Scheiden  und  Blätter 
oberseits  rauhhaarig,  Blatthäutchen  kurz  ge- 
stutzt-gewimpert,  Bispenäste  auch  später  über- 
hängend; Deckblätter  eif. ,  spitz,  vielnervig, 
das  untere  kürzer  als  die  Blume;  Spelzen  der 
Zwitterblume  knorpelig,   gelb,   weiss,    schwarz 

oder  roth  werdend,  mit  der  Frucht  aus  den  stehenbleibenden,  krautigen  Deckbit.  und 
Spelzen  der  unfruchtbaren  Blume  herausfallend,  die  äussere  convex,  die  innere  flach, 
von  der  äusseren  umfasst.  O  7.  8.  —  Aics  Ostindien  in  alle  Welttheüe  verbreitet  und 
auch  bei  uns  wegen  ihrer  als  Nahrungsmittel  dienenden  Früchte,  Fruct.  Panici  miliacei, 
gebauet, 

P.  capillare  L.  Nur  halb  so  hoch  als  Vor.  mit  haardünnen  Bispenästen;  aus 
Nordamerika  zur  Zierde,  auch  zum  Gebrauch  für  Trockenbouqueta  angepflanzt;  ver- 
wildert zuweilen. 


Eehinoehloa  Crut  gcUli. 
1.  BispenMt.  3.  Vergr. 
Aehrchexii  v.  v  Deckblt., 
p$t.  Untere  Spelze  der  an- 
frachtb.  Blume.  8  u.  4. 
Dasselbe  Aehrchen  zer- 
gliedert, V,  V,  nnd  $tp.  wie 
oben ;  das  obere  Ende  der 
Narben  abgesohn. 


Panicum  militueum, 
1.  Rispenast.  2.  Aehr^ 
chen.  8  u.  4.  Dasselbe 
zergliedert.  8.  Die  beiden 
Deckbl.  4.  t.  i.  unfraohtb. 
untere  Blume.  S.Frucht 
Ton  den  pergamentartig. 
Spelzen  umhflllt  von  der 
Bauchseite.  6.  Dieselbe 
Ton  der  BUckenseite. 


Setdria  P.  B.  Panicum  L,  Pennisetum  Rieh,  Borstengras,  ui,  3.  L.  226.  Ein- 
jährige, am  Grunde  verästelte,  mit  vielen  aufsteigenden,  0,15 — 2  m  h.  Halmen  rasen- 
bildende Qräser.  Aehrchen  auf  kurzen  Bispenästen  knrs  gestielt,  zweiblamig,  die 
oberen  vollkommneren  von  mehreren  unteren,  meist  grannenf.,  selten  blumentragenden, 
hüUenartig  umgeben  in  allseitswendiger  ährenf.  Bispe;  Spelzen  grannenlos. 

S.  Panicum  L.  yerticillata  P.  B,  Pennisetum  vert.  R,  Br,  Bis  0,5  m  h.  Schein- 
ähre am  G-runde  oft  nnterbrochen,  die  unfruchtbaren  grannenf.  Stiele  grün,  durch 
abwärts  gerichtete  Borsten  rauh^  Spelzen  der  ^  ^latt,  Narben  purpurn.  ©  7 — 8.  Aus 
dem  Oriente  hin  und  wieder  verwildert. 
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8.  anibii^aa  (it(s.<otfr,  S.  deci[)iens  Schimper  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  gi-annenf. 
uufruchthan*n  Stiele  durch  aufwärtsgerichtete  Borsten  rauh.  ©  7.  8.  Im  westl.  Ge- 
biete auf  Mauern  an  Wegen  zerstreuet,  wohl  aus  dem  Süden  eingeschleppt. 

S.  Panicura  /..  glaaca  P.  B.  Pennisetum  gl.  R.  Br.  Bis 
0,H  m  h.  Scheinähre  nicht  unterbrochen,  die  grannenf.  Stiele  rost- 
gelb, durch  aufwärts  gericbtcte  Borsten  ranh,  Speisen  derZwitter- 
blra.  qner-rnnzelig.  Narben  purpurn.  O  7.  8.  Auf  sandig-leh- 
migen A er kern. 

S.  Pauicum  L,  viridis  1\  B.  Pennisetum  vir.  7?.  Br,  Bis 
0,0  m  h.  Scheinähre  und  die  grannenf.,  grünen,  unfruchtbaren 
Bliinien.stieje  wie  bei  glaucum  ;  Spelzen  der  ^  nicht  quermnzelig. 
Narben  gelblich.  O  0  bis  Herbst.  Häufig.  —  Vielleicht  stammt 
von  dieser  Art  die  ähnliche,  aber  in  allen  Theilen  entwickeltere  und 
grö>sere : 

S.  Panicuni  L.  italica  P,  B.  Pennisetum  ital.  E.  Br,  Kolben- 
hirse, Borstenhirse.  1  —  2  m  h.,  Rispe  gross,  später  überhängend, 
am  (irunde  meist  unterbrochen,  gelappt,  unfruchtbare,  grannenf. 
Stiele  gewöhnlich  6- 8 mal  länger  als  die  Aehrchen.  O  Aus  China, 
im  Süden  häufiger  als  bei  uns  als  Getreide  gebauet.  Eine  Varietät 
mit  st»hr  kurzen,  häufig  Aehrchen  tragenden  Hüllborsten  ist  S.  ma- 
ritima ;  eine  zweite  mit  zottiger  Spindel  S.  germanica  P.  B, 


226. 

Setaria  riridit.  1.  Aoliren- 
Mt;  St.  unfruchtbares 
Aehrchen.  8.  Fruchtb. 
neben  zwei  grauiicnf. 
Aehrchen.  3.  u.4.  Frucht- 
bares Aehrchen  /cff^lie- 
dert.  3.  Die  Deckblatter. 
4.  St.  untere  Spelze  der. 
unfruchtbaren  Blume. 


227. 


Digitaria  sanguinali». 
1.  Risponast.  2.  Stück 
desselben  vergr.  3  u.  4. 
Aehrchen  zergliedert.  3. 
s.  s  Deckbltt,  st.  untere 
Spelze  der  unteren  un- 
fruchtb.  Blin.  4.  Fruchtb. 
Bim    6.  Stempel. 


Digitaria  Scf^f.  Panicum  L,  Fingergras,  in,  a.  L.  227.  Aehr- 
chen einseitswendijCf  zu  zweien,  selten  xu  mehreren,  das  untere  kurz-, 
das  obere  lang-gestielt,  auf  sehr  kurzen,  ährenf.,  gefingerten  Rispen- 
ästen zweiblnmig,  Deckbit.  sehr  ungleich,  das  untere  verkümmert, 
fast  fehlend;  Spelzen  unbegrannt. 

D.  flliformis  Koeler,  D.  glabra  P.  Ä,  D.  humifusa  Rieh,,  Pa- 
nicum lineare  Krohor,  P.  glabrura  Gaud.,  P.  humifusum  Kih,  Stengel 
mei.st  liegend ,  dünn.  Blätter  und  Scheiden  kahl^  nur  neben  dem 
Blatthäutchen  oft  ein  Haarbüschel.  Aehrchen  eif.,  zartflaumig,  Hüllblt. 
ungleich,  das  untere  sehr  klein,  das  obere  von  der  Länge  des  Aehr- 
chens.  CO  7.  bis  Herbst.  An  Wegen  auf  Aeckem  und  in  Gärten, 
hier  und  dort  lästiges  Unkraut. 

D.  Panicum  L.  sanguinalis  Scop.  Bluthii-se,  Himmelthau.  Bis 
1  m  h.  Blätter  und  besonders  ihre  Scheiden  rauhhaarig^  Aehrchen 
lanzettlich,  Hüllblt.  ungleich  lang,  das  untere  fast  verkümmert,  das 
obere  von  der  halben  Länge  des  Aehrchens,  Spelzen  meist  violett 
geröthet,  die  der  unteren  geschlechtslosen  Bim.  am  Bande  flaumig, 
nicht  gewimpert,  sonst  kahl«  O  7  bis  Herbst.  Sandige  Aecker, 
häufig;  var.  D.  ciliaris  L*efx  Spelzen  der  geschlechtslosen  Bim.  am 
Rande  flaumig,  auf  den  Seitennerven  durch  wagerecht  abstehende 
Borsten  gewimpert.     Stellenweise. 

Unterfamilie  2.    Phragmitiformes. 


Pflanzen  aller  Klimate  mit  meist  hohlen  Stengeln,  mit  ein-  bis 
mehrblumigen  Aehrchen ,  einem  nur  wenige  Mikromm.  Mächtigkeit 
erlangendem  Perisperm,  und  Stärkekömem,  welche  seltener  wenig-, 
meist  sehr  vielfach-,  aus  Im  über  1000  Bruchstücken,  zusammen- 
gesetzt sind.  Endospemi  nach  Harz  mehlig-fleischig,  fest  zusammen- 
hängend, compact,  nicht  spröde,  nicht  glasig,  cxcl,   Oryxeae, 

1.    ßlüthe  meist  rispig,  wenigstens  während  des  Blühens  ausgebreitet,  Aehrchen  meist  lang 
und  dünn  gestielt. 
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Gruppe  4.    Oryzeae.    S.  867. 

Blüthe  eine  Bispe  einblumiger,  von  der  Seite  zusammengedrückter  Aehren ,  Deck- 
blätter meist  verkümmert,  fast  fehlend,  oft  auch  ebenso  die  Andeutungen  zweier  unterer 
Blumen;  Spelzen  kahnf.  papier-  oder  lederartig,  an  der  Spitze  begrannt  oder  grannen- 
los, 3 — 5 nervig;  Zwitterblume  häufig  ßmännig.     Narben  seitwärts  hervorragend. 

Oryza  T.  Beis.  vi,  a.  L,  228.  1 — 1,6  m  h.  einjährige  Gräser  mit  endständiger, 
einfach  traubiger  Bispe  von  Bmännigeii  ^  ,  unter  jeder  dieser  2  verkümmerte  Blumen 
durch  kl.  Spelzen  angedeutet,  welche  grösser  sind  als  die  sehr  kl.  schwielenf.  Deck- 
blättchen, mit  flachen,  in  der  Knospe  gerollten  Blättern,  gespaltener  Scheide,  lang  vor- 
stehendem Blatthäutchen,  von  der  Seite  zusammengedrückter,  im  Aehrchen  abfallender 
nackter  Frucht. 

0.  sativa  L.  Blätter  rauh ,  Bispe  zusammengezogen ,  Spelzen  der  unfruchtbaren 
Blumen  lanzettlich,  spitz;  die  untere  der  fruchtbaren  Bim.  zuweilen  lang-  begrannt. 
—  ÄU8  China  und  Südasien  über  die  ganze  waitne  und  heisse  Zone  verbreitet,  auch  i?i 
feucfäen  Niederungen  Spaniens  und  Italiens  wegen  der  an  Stärkemehl,  Arnylum  Ori/xae, 
sog.  englische  Stärke  reichen  (75^Iq),  wenn  auch  an  Kleber  armeii 
Früchte  als  Qetreidepfl,  in  mehreren  Varietäten  cultiviii;  aus  den 
Früchten  wird  durch  Gährung  und  Destillation  der  Arak  gewonnen. 
Der  jReiSf  eine  SumpfpflanzCf  muss  während  seines  Wacfisthums 
einige  Zeit  bewässert  werden;  so  an  ÄbMngen  gebauet  ist  er: 
Oryza  montana  Lour.  Der  Medicin  dient  die  Reisfrucht  in  Ab- 
kochung zu  schleimigem,  nährendem  Getränke. 

Leersia  Sol.  Wilder  Beis.  in,  a.  L.  228.  3.  Ausdauernde, 
dem  Beis  ähnliche  Gräser,  von  Oryza  durch  das  regelmässige 
Fehlen  der  beiden  unteren  Verkümmerten  Blumen  verschieden, 
deren  obere  Bispen  meist  unfruchtbar,  nur  die  unteren  in 
den  Blattscheiden  eingeschlossen  bleibenden  fruchtbar  sind. 
Deckblätter  kaum  angedeutet,  ^   bei  unserer  Art  Smännig. 

L.  Phalaris  L.  oryzoides  Sm.  Oryza  clandestina  A.  Br. 
Wurzelstock  weit  kriechend,  Knoten  und  obere  Scheiden  rück- 
wärts rauh ;  eine  unfruchtbare  männliche  Bispe  tritt  aus  den 
Blattscheiden  hervor,  eine  fruchtbare,  aus  Zwitter-  und  weib- 
lichen Blumen  bestehende  bleibt  in  denselben  eingeschlossen. 
An  Flussufem,  Teich-  und  Grabenrändem,  auf  feuchten  Wiesen. 
^  8.  9. 

Gruppe  5.     Phalarideae.    S.  367. 


228. 

Oryxa  uUiva.  1.  BlU^endea 
Aehrchen,  p.  Speisen,  p'.  Spei- 
sen der  unteren  ▼erkUmmerten 
Blumen.  8.  Dasselbe  nach 
Hinwegnahme  einer  Speise, 
V.  9,  Deckblfttter,  p'.p'.  und  p. 
wie  oben.  8.  Aehrchen  von 
Lfertia  oryzoide*.    v.  Deckblt. 


Blüthe  in  ausgebreiteter  oder  ährenf. -zusammengezogener  Bispe,  Aehrchen  mit  einer 
endständigen  ^  und  zwei  unteren  verkümmerten,  selten  c^  Bim.,  von  der  Seite  zu- 
sammengedrückt, die  Deckblätter  gekielt,  gross,  das  Aehrchen  umhüllend,  zarter  als  die 
die  Frucht  einschliessenden  Spelzen;  Narben  aus  der  Spitze  der  Blumen  hervortretend. 
Blätter  in  der  Knospe  gerollt. 

Phalaris  L.  Glanzgras,  ni,  2.  L.  229.  Gräser  mit  flachen  harten  Blättern,  zusammen- 
gezogenen, meist  ährenf.  Bispen  und  kurzgestielten,  scharf-gekielten,  oft  concav-convexen 
dreiblumigen  Aehrchen,  Spelzen  der  beiden  unteren  geschlechtslosen  Blumen  kleiner  als 
die  Zwitterblumen,  zuweilen  fehlend,  nnbegrannt,  scharf  gekielt   und   z.   Th.    geflügelt. 

P.  canarienais  L.  Kanariengras.  Halme  aus  den  untersten  Knoten  verästelt,  auf- 
steigend, bis  1  m  h.,  Blätter  und  Scheiden  etwas  rauh,  oberste  gedunsen.  Blatthäutchen 
ziemlich  lang ,  gestutzt ;  Blüthenschweif  eif. ,  Aehrchen  zusammengepresst ,  Deckblätter 
fast  gleichlang  auf  dem  scharfen  Kiele  nach  oben  hin  geflügelt  9  Spelzen  der  unfrucht- 
baren Blumen  lanzettförmig,    seidenhaarig,    halb  so  lang   als  die  weich -behaarte  Zwitter- 
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blume.  O  7.  8.  Aus  Südeuropa  hier  und  dort  als  Vfujclfuiicr 
gebauet  und  verwildert.  —  Früher  inirden  die  Früchte,  Sevicn 
canariense,  (\inariensaamen,  auch  gegen  Blasenleiden  angewendet, 
P.  arandinacea  L,  Baldingera  FL  Wett,  Digraphis  'Prin. 
Ausläufer  treibendes ,  gesellig  wachsendes ,  bis  2  m  h.  rohr- 
artiges Gras,  Stengel  und  Blatischeiden  glatt,  Blätter  weich, 
breit,  nur  obersei  ts  etwas  schärf  lieh  mit  gelappter  einseits- 
wendiger,  während  der  Blüthe  ausgebreiteter,  nachher  dicht  zu- 
sammengezogener Rispe ;  Aehrchen  zusammengepresst,  Decklfttter 
g^kielty  ungeflügelt ;  Spelzen  der  unfruchtbaren  Blumen  borstenf., 
weichhaarig,  '/g  so  lang  als  die  seidenhaarigen  Spelzen  der  ^. 
Feuchte  Wiesen ,  Flussufer,  Teichränder  etc.,  häufig.  2J.  6.  7. 
—  Bei  rcichlieher  Bewässerung,  auch  auf  unfruehtbarem  Boden,  sehr 
ertragreich ,  und  jung  ein  gutes ,  später  haiies  Futter  für  Binder 
und  Pferde.  Enthält  einen  linksdrehenden,  ei genthüm liehen  Schleim 
„Grantinin*^  (Triticin)Y  In  Gärten  häufig  die  var,  Ph,  picta  L., 
I^ndfp'as,  mit  urissgestreißen  Blättern. 


229. 

Phalarit  ranarienti».  I  .BlQthe. 
:r.  Zweiblumifier  Zw«i(;  den. 
S.Piilill.  4u  6.  Zergliedertes 
Aehrchen.  4.  Deckblätter. 
h.  p'.  Untere  Spelzen  der 
beiden  verkOmmerten ,  p. 
die  der  fruchtbaren  Blumo. 


Anthoxanthum  L.  n,  s.  L.    Euchgras.    230.    Cumarinhaltige, 

getrocknet  duftende,  dichte  Basen  bildende  Gräser  mit  0.3  m  h., 

oberwärts  nacktem  Stengel,  kurzen,  scharf  behaarten  Blättern  und 

ährenf.    Rispe,    mit    gelblichen    lanzettf.  Aehrchen.      Deckblätter 

sehr  ungleich ,    das    untere  1  nervig ,    halb    so    lang    als    das    die 

Blumen  weit   überragende    3  nervige    zweite.      Die    Spelzen    der 

beiden  nnteren,  unentwi ekel ten^gesehlechtslosen  Blumen 

2  kielig,  ansgerandet,  am  Rücken,  und  zu-(w  die  untere 

ül^er  der  Mitte,   die  obere  am  Grunde,   mit  einer  ge- 

knieeten,  am  Grunde  gedreheten,  die  Deckblätter  fast 

überragenden  Granne;  die  untere  Spelze  der  Zwitter- 

blm.     eif.    stumpf,    die     obere    schmälere    umfassend, 

kleiner    als    die    geschlechtslosen  Blumen,    beide    mit 

einem  Mittelnerv  versehen  und  mit  der  reifen  Frucht, 

dann  dunkelbraun  glänzend,  herausfallend. 

A.  odoratum  L.  Deckblätter  kahl,  Spelzen  der 
unfruchtbaren  Blumen  unterwärts  rauhhaarig,  die 
Granne  der  unteren  kürzer  als  das  obere  Deckblatt. 
IJeberall  auf  Wiesen,  Grasplätzen,  Waldblössen.  ^ 
5.  6.  a  villosum  LoisL  mit  zottig-behaarten  Blättern, 
Deckblättern,  Blüthen-  und  Blumenstielen.  —  Wegen 
des  Dußcs,  den  dieses  neben  Cumarin  ehvas  Benzoesäure 
enthaltende  Gras  dem  Heu  verleiht  und  wegen  seines  frühen  Treibens  ist  es  ein  geschätztes 
Fnttergras,  besonders  auf  Seit aa fwei den ,  da  es  dem  Fleisdie  dieser  Thiere  besonderen 
Wohlgeschmack  verleihen  soll. 

A.  Paelii  Ijeq.  u.  Lam.  Rispe  lockerer,  kürzer  und  dünner,  die  Granne  der  unteren 
Spelze  '/^  länger  als  das  obere  Deckblatt,  sonst  wie  Vor.  a  A.  aristatum  Boreau  Halme 
kräftiger,  meist  unverästelt ;  Rispe  kürzer  und  weniger  dick,  unterwärts  ununterbrochen 
vei-schmälert ;    die   Aehrchen    grösser;    Deckbltch.    sammthaarig.     O   6.    7.     Lüneburger 

Haide. 


Hieröchloa  Gmel.  Mariengras,  ii, «  (xxiii,  i.)  L. 
231.  Cumarinhaltige,  getrocknet  duftende  Gräser  mit 
kurz  kriechendem,  Blattbüschel  treibendem  Wurzelstocke. 
Halm  kurz  beblättert.  Rispe  eif.,  nicht  sehr  gross, 
mit  bräunlichgelben,  glänzenden,  eif.  Aehrchen ;  Deckbit 
fast  gleich  lang,    die  beiden  unteren  Bim.  jedes  Aehr- 


230. 

Anthoxanthum.  1.  Bltthende«  Aehrchen  von 
A.  odoratum  a  villosum.  ».  Dasselbe  ohne 
DeckbUtter.  3.  Bin  Ähnliches  der  typischen 
Artform,  deren  beide  untern  Speisen  der 
unteren  verkümmerten  Blumen  von  der 
mittleren   Zwitterbl.    «urückgesogen    sind. 


1.  Rispenast  von  Hieröchloa  odorata. 
2   Blühendes  Aehrchen. 
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cliens  mannt.  3-,  die  eine  gipfelständige  Zwitterblm.  2-mäiiiiig;  die  obere  Spelze  der 
Zwitterblume  einnervig. 

H.  Holcus  L.  odorata  Wahlenh,,  H.  borealis  R,  n.  Schult.  Bis  0,5  m  h.  Aehrchen- 
stiel  kahl)  Deckbit.  lang  zugespitzt,  Spelzen  der  beiden  männl.  Bim.  zuweilen  unter 
der  Spitze  sehr  kurz  begrannt.  Wurzelstock  kriechend.  Fruchtbare  Wiesen,  Wald- 
ränder, zerstreut,  in  der  Schweiz  selten.  ^  4 — 6.  —  Als  früh  treibendes  l<\ittei'gi'as  gc- 
schätzt ;  später  von  den  Hausihieren  kaum  gefressen. 

H.  anstralis  7?.  u.  Schult.  Niedriger  als  Vor.,  Aehrchenstiele  behaart,  die  Spelzen 
der  unteren  männl.  Blra.  unter  der  Spitze  mit  einer  kurzen  geraden  Granne ,  die  der 
oberen,  5  mit  einer  längeren  geknieeten  Granne  unter  der  Mitte  des  Kückens.  Nicht 
kriechend.     ^  4 — 6.     Schattige  Laubwälder,  selten;  fehlt  der  Schweiz. 

Die  beiden  letztgenannten  Gattungen  erinnern  durch  die  rückenständige  Granne 
an  die  Avenaceen,  zunächst  an  Arrhenatherum ,  wegen  der  bei  ihr  scheinbar  gipfel- 
ständigen ^. 

Gruppe  6.    Alopecureae.    S.  867. 

Meistens  Gräser  mittlerer  Grösse  nüt  aufrechten  oder  aufsteigenden  beblätterten 
Halmen,  ährenf.  Blüthenschweifen  oder  einfachen  Aehren  aus  kleinen  einblumigen,  von 
der  Seite  zusanimengepressten  kurzgestielten  A  ehrchen ;  Narben  aus  der  Spitze  der 
kleinen,  von  fast  gleich  langen  Deckbit.  umhüllten  Bim.  hervorragend. 


Alopecüms  L.  in,  2.  L.  Fuchsschwanz.  282.  7 — 10.  Easenbildende  blattreiche 
Wiesengräser  mit  aufsteigenden  oder  aufrechten,  beblätterten  Halmen,  breiten,  flachen 
und  weichen,  in  der  Knospe  gerollten 
Blättern,  länglichen  Blatthäutchen  und 
walzlichem,  gedrängtblumigem  Blüthen- 
schweife;  Aehrchen  einblumig,  ohne 
Andeutung  einer  zweiten  Blume.  Deck- 
blätter gekielt,  am  Grunde  verwachsen; 
untere  Spelze  kürzer  als  die  Deck- 
blätter, am  Grunde  scheidig  verwachsen ; 
am  Bücken  begrannt,  obere  Spelze 
und  Kronenblatter  fehlen,  Narben 
fadenf.,  am  Grunde  oft  verwachsen. 

§  1.     Deckblätter  auf  der  der 

Spindel    zugewendeten   Seite    bis    zur 

Mitte  verwachsen;  Kiel  oberwärts  ge- 
flügelt und  borstig  gewimpert. 

A.  agrestis  L.  Halm  fast  auf- 
recht, bis  0,5  m  hoch.  Scheide  des 
obersten  Blattes  dem  Halme  eng  an- 
liegend. Aehre  schmal,  an  den  Enden 
dünner.  An  Wegen,  Ackerrändern 
und  Weiden;  im  westlichen  Gebiete 
häufiger.     ©  6—8. 

§  2.     Deckblätter  bis  unter  die  Mitte 
verwachsen,  Blüthenschweif  dick. 

A.  utriculatns  Pers.  Halme  auf- 
steigend;  bis  0,3  m  h..  Scheide  des 
obersten  Halmblattes  schlauchartig- 
aufgeblasen.  Schweif  eif.-oval,  Deck- 
blätter in  der  Mitte  etwas  aufgetrieben. 
Wiesen    im   westl.    Gebiete.    O  5.  6. 


Alopecureae.  1—6.  Phleum  praiente.  9.  BlQhendet  Aehrohen.  8.  Yer- 
biahtes  Aehrchen,  deseen  Deckbl&tier  Ton  den  Speisen  entfernt 
wurden,  um  die  Stellung  der  Speise  su  seigen.  4.  Pittill.  6.  Obere 
Speise.  6.  KronenbUtt.  7—9.  Alopeeunu  pratensi*.  9.  Blühendes 
Aehrchen,  dessen  Deckbl.  von  einsnder  entfernt  wurden  8.  Untere 
Spelze.  7.  Pistill.  10.  Deckbltspitse  von  Alopeeunu  arundinaeeu*. 
11.  Aehrohen  von  Crypth  alopecuraiJes.  12.  Pistill  desselben. 
18—18.  Chamoffrosti»  minima,  13.  Aehrchen  ausgebreitet,  verblflhet. 
14.  FmchtAhre  ders.  15.  Bltthendes  Pflänschen.  16  n  17.  Ein 
zergliedertes  Aehrchen  desselben.  16.  Deokblltter.  17.  Speisen 
und  SUubgefftsse.    18.  PistilL 
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A.  arandinacens  Poir. ,  A.  ruthenicus  Weinm. ,  A.  nigricans  Homem.  232.  10. 
Wurzelstock  mit  weit  kriechenden  Aesten ,  Halme  bis  1,3  m  h. ,  sammt  Bit.  graugrün 
bereift,  Schweif  walzlich,  nach  dem  Blühen  oft  bläulich-schwarz  werdend  (A.  nigricans 
Hametnann),  Spelze  über  dem  (xHinde  begrannt,  mit  geradem  Kiele  und  am^leich- 
seitiger  Spitse.  Wiesen,  besonders  auf  salzhaltigem  Boden  in  den  Ostseeprovinzen. 
'1   5.  6. 

A,  pratensis  L.  232.  7 — 9,  Wurzelstock  mit  kurz  kriechenden,  aufsteigenden 
Aeuten ,  Halm  aufrecht ,  bis  1  m  h. ,  oberHte  Blattscheide  cylindrisch ,  schwach  ange- 
schwollen, Schweif  dick,  walzlich,  an  den  Enden  stumpf,  Spelze  über  dem  Grunde  be- 
grannt, mit  einwärtsgekrümmtem  Kiele  und  gleichseitiger  Spitse.  Auf  feuchten,  frucht- 
baren, nicht  zu  nassen  Wiesen  überall  verbreitet.  2|.  5.  6.  —  Ein  vorzügliches  und  sehr 
ergiebiges   Wiesen  futtergras. 

§  3.     Deckblätter  nur  am  Gründe  verwachsen.     Halm  aufsteigend  ;  Blüthenschweif 

eif.y  dünn. 

A.  genicnlatus  L.  Spelzen  mit  einer,  über  dem  Grunde  stehenden,  fast  doppelt 
so  langen  Granne,  Staubbeutel  hellgelb,  später  braun.  An  Teich-  und  Grabenrändeni} 
auf  feuchten  Wiesen  etc.  ©  6 — 9.  Var.  bulbosus  mit  knoUig  verdickter  Halmbasis 
und  natans  mit  schwimmenden  Stengeln.  A.  pratensis  X  genicnlatus  Wichura,  A. 
hybridus    Wimmer,  in  Schlesien,  Pommern,  bei  Bremen  beobachtet 

A.  fnlyiis  Sm.  Stengel  und  Blattscheiden  blaugrün.  Speise  von  der,  auf  dem 
Bücken  stehenden,  Granne  wenig  ttberragt.  Staubbeutel  orange.  Wie  vorige  Art 
0  6 — 8  — Beide  inelkirht  zusammengehörende  Arten  sind  vorzügliche  Weidegräser  ^  scfieinen 
der  Schweiz  xu  fehlen, 

Crypsis  Alt.  iii,  a.  L.  (u.  ii,  % )  232.  //.  12.  Niedrige ,  bis  0,3  m  h.  Basen 
aufsteigender,  beblätterter  Halme,  und  Blatttriebe,  Blätter  flach,  Scheide  offen,  Blatt- 
häutchen  gestutzt,  bewimpert;  Schweif  b.  u.  Art  walzlich,  Aehrchen  von  der  Seite  zu- 
sammengepresst,  einblumig,  Deckblätter  ungleich  lang,  kürzer  ab  die  Spelzen,  gekielt, 
bewimpert;  Spelzen  2,  lanzettlich,  fast  gleich,  oben  2 kielig.  Kronenbit  fehlen,  Griffel 
2,  lang,  sprengwedelf. 

C.  alopecnroides  Schrad.  Halme  nur  am  Grunde  ästig,  stielrund,  geknieet-auf- 
steigend ;  Scheinähre  länglich  oder  walzlich,  mit  verschmälertem  Grunde,  violett.  ©7.8. 
Auf  feuchten  Wiesen,  an  austrocknenden  Gräben  und  Morästen  im  südl.  Gebiete,  ausgen. 
Schweiz. 

C.  schoenoides  Lanu,  aufrecht,  am  Adriameere,  und  C.  acaleata  Ait.y  liegend, 
ebenda  und  auf  Salzboden  am  Neusiedlersee  vorkommend,  sind  zweimännig. 

Chamagrostis  Borkh.  Zwerggras,  iii,  a.  L.  232.  13—18.  Zarte,  dichte,  nur 
wenige  cm  hohe  Basen,  Blätter  flach,  in  der  Knospenlage  gefaltet,  Scheiden  des  obersten 
Halmblattes  etwas  erweitert,  Blatthäutchen  lang  vorgezogen ;  Blüthe  eine  traubige  Aehre ; 
Aehrchen  fast  einseitswendig,  von  der  Seite  zusammengedrückt  mit  randÜchem  Rficken, 
einblnmig;  Deckblätter  gleich  laug,  stumpf,  länger  als  die  Blume;  Speisen  rauhliarig, 
untere  mit  abgemndetem  Bücken  und  gezähnelter  Spitze ;  obere  2  kielig.  Kronenbit. 
sehr  klein;  Griffel  2,  lang,  sprengwedelf. 

C.  Agrostis  L.  minima  Borkh.  Sturmia  min.  Hoppe  Mibora  vema  P.  B.  ü  3.  4. 
Auf  Sandfeldem  des  mittl.  und  nördl.  Gebietes,  sehr  selten. 

Phlenm  L.  Lieschgras,  iir,  «.  232.  Dichte  Basen  aus  kaum  kriechendem  Wurzel- 
stocke. Blätter  flach,  in  der  Knospe  gerollt,  Halm  aufrecht,  beblättert,  am  Grunde  oft 
knollig.  Bispe  vielblumig,  zu  einem  walzlichen  Blüthenschweife  zusammengezogen, 
Aehrchen  einblnmig,  zuweilen  mit  dem  Ansatz  zu  einer  zweiten  Blume ;  Deckbit.  gleich 
lang,  frei,  die  Blume  einschliessend,  von  der  Seite  zusammengepresst,  der  scharfe  ELiel 
in  eine  Stachelspitze  oder  Granne  endend,  untere  Spelze  mit  abgerundetem,  ni<At  be- 
granntem  Bücken.     £j:onenblt.  vorhanden. 
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§  1.     Aehrchen  einblumig, 

ohne  stielf.  Andeutung  einer  zweiten  Blume.     Deckblatt  fast  horizontal  gestutzt, 

am  Kiele  lang-borstig  gewimpert. 

P.  pratense  L.  Timotheegras.  Kleine  Easen  schlanker,  aus  verdicktem  Grunde 
aufsteigender,  bis  1  m  h.  beblätterter,  oberwärts  nackter  Halme,  selten  Ausläufer  treibend 
(P.  stoloniferum  Host),  Blätter  flach,  kahl,  etwas  rauh,  am  Rande  scharf.  Scheide  ge- 
dunsen, Blatthäutchen  der  oberen  Blätter  länglich,  gestutzt,  die  obersten  spitz.  Schweif 
0,02 — 0,16  m  lang,  stumpf,  Aehrchen  kurz  gestielt,  Deckblätter  auf  dem  scharfen 
Kiele  abstehend-rauhhaarig-bewimpert,  Stachelspitze  ^/^  so  lang  als  das  Deckblatt.  Auf 
feuchten  fruchtbaren  Wiesen,  an  Fluss-  und  Grabenrändem.  2|.  5 — 8.  Var.  nodosum 
L,  Halm  am  Grunde  stark  knollig  angeschwollen,  liegend  aufsteigend.  Aehren  kurz, 
am  Grunde  oft  unterbrochen  und  unvollkommen  entwickelt.  —  Enthält  y,  Graminin*^  (s, 
oben  bei  Phalaris  arundinacea). 

P.  alpinnm  L.  Einem  kleinen,  bis  0,3  m  h.  P.  pratense  mit  dickem,  kurzem 
Schweife  ähnlich,  aber  die  Deckblätter  mit  bewimperter,  grannenf.  Stachelspitze  von  der 
halben  Länge  des  Deckbit.  a  P.  fallax  Janka  Halme  weit  hinauf  beblättert.  Schweif 
hellgrün;  Granne  kürzer  als  die  halbe  Deckblattlänge,  ß  P.  commutatum  Oaud,  Oberste 
Scheide  länger  als  ihr  Bit.;  Granne  wimperlos.     Biesengeb.  und  Alpen.    2|.  6 — 8. 

§  2.     Aehrchen  1  blumig  mit  stielf.  Andeutung  einer  zweiten  Bim. 

*  Deckblätter  keilf.,  oberwärts  gedunsen,  abgestutzt,  kurzstachelspitzig,  kantig, 

etwas  rauh,  sonst  kahl. 

P.  aspernm  VilL  Kleine  lockere  Basen  von  aufsteigenden  oder  aufrechten ,  bis 
0,25  m  h.  beblätterten  Halmen,  Schweif  walzlich,  bis  8  cm  lang;  Aehrchen  kreiself., 
von  der  Seite  zusammengedrückt.  O  5.  6.  Aecker,  Wegeränder,  Weinberge  im  südl. 
Gebiete. 

**  Deckbit.  zusammengedrückt  lanzettlich  oder  länglich,  am  Kiele  meist 
kurzborstig-gewimpert. 

P.  Phalaris  L.  phleoides  Krst,  P.  Böhmeri  Wibelj  P.  phalaroides  Koeler  Dichte 
Basen  gedrängter,  bis  0,5  m  h.  oberwäris  blattloser  Halme  und  Blatttriebe,  Blätter  beider- 
seits etwas  ranh,  am  Bande  sehr  scharf;  Schweif  spindelf.,  an  den  Enden  verschmälert, 
bis  8  ctm.  1.,  am  Grunde  oft  unterbrochen,  hier  meist  mit  verkümmerten  Aehrchen; 
Deckbit.  lineal-länglich,  zugespitzt-stachelspitzig,  ranh,  auf  dem  Kiele  kurz-  selten  lang- 
steifborstig  gewimpert.     2|.  6.  7.     Auf  sandigen  Grasplätzen,  sonnigen  Hügeln. 

P.  Michelii  All.  Deckbit.  lanzettf.,  glatt,  auf  dem  Kiele  von  langen  Borstenhaaren 
gewimpert.     2j-  7,     Durch  die  ganze  Alpenkette  und  Jura. 

P.  arenarinm  L,  Niedrige  bis  0,15  m  h.  Basen  oder  einzelne  Halme  mit  kurzen 
Blatttrieben,  Blätter  kurz,  glatt,  Blatthäutchen  länglich.  Schweif  walzlich  mit  abge- 
rundeten Enden,  4  ctm  1. ;  Deckbit.  lanzettlich  zugespitzt,  am  Kiele  langborstig-gewimpert. 
O  6.  7.  Auf  Sandfeldem  in  der  Nähe  des  Meeres  und  in  den  Bheingegenden  süd- 
wärts bis  zum  Main. 

Gruppe  7.    Stipaceae.    S.  367. 

Blüthe  eine  Bispe  lang  gestielter  einblnmiger,  stielrunder  oder  vom  Bücken  zu- 
sammengedrückter Aehrchen,  Deckbit.  häutig,  rinnig,  fast  gleichlang,  die  Bim.  über- 
ragend ;  Spelzeil  lederartig,  die  untere  an  der  Spitze  meist  lang  begrannt,  zur  Frucht- 
zeit erhärtet,  die  obere  zweirippige  gänzlich  umschliessend.  Narben  oberhalb  des  Blumen- 
grundes hervorragend.  Durch  Stipa  den  Agrostideen,  durch  Milium  den  Paniceen  ver- 
wandte Gräser. 

Stipa  L.  Pfriemengras,  iii,  a  L.  2U3.  Ausdauernde,  einen  dichten  Basen  bildende, 
bis  1  m  h.  rohrähnliche  Gräser  mit  schmalen,    in    der  Knospe   gefalteten,    später    meist 
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zusammengerollten,  nur  bei  feuchter  Luft  ausgebreiteten  Blättern, 
offenen  Scheiden  und  langen  spitzen  Blatthäutchen.  Deckbltch.  spitz 
oder  aus  der  Spitze  begrannt.  Kronenblätter  3,  bedeckt  von  den  z.  Th. 
sehr  langen  Kelchspelzen,  deren  untere  mit  einer  am  Grunde  ge- 
dreheten,  nicht  gei^liederten  Granne  versehen  ist;  Bim.  auf  las^^eM 
behaartem  Stiele ;  Fruchtknoten  gestielt. 

8.  Aristella  L.  Granne  kahl,  gerade,  nur  von  doppelter  Länge 
der  kurzflaumhaarigen  Spelze. 

S.  capillata  L.  Granne  sehr  lan^,  am  Gmnde  gedreht,  kahl 
^  7.  8.    Trockene,  sonnige  Hügel,  Sandfelder. 

S.  pennata  L.    Granne  federig-behaart     5.  6.     Wie  Vor. 

LasiagrOBtis  Link.  Bauhgras.  UU  s.  L.  Aehrchen  1  blumig, 
Bim.  knrsgestielt.  Spelzen  häutig,  die  unteren  ausserhalb  rauhhaarig, 
unter  der  Spitze  begrannt;  die  langen  Grannen  an  der  Basis  nicht  ge- 
gliedert, schwach  gedrehet,  in  der  Hitte  etwas  geknieet.  Elronen- 
blt.  3. 

L.  Agrostis  L,  CalamagroBÜs  Link,,  Stipa  Cal.  Wahlbg,,  Arundo 
speciosa  Schrd.  Halme  bis  1  m  h.,  Basen  bildend,  Grannen  3 mal 
länger  als  die  Blumen.     ^  7.  8.     Felsige,  alpine  und  subalpine  Orte. 

Piptätherom  P.  B.  Grannenhirse,  in,  a.  L.  0,6  m  h.  Gräser 
mit  lockerer,  an  der  Spitze  überhängender,  vielähriger  Bispe;  die 
BuVSi'^erta.AAi  B^™'  sitzend;  die  am  Grunde  gegliederte,  abfaUende  Granne  viel 
eben.    %.  Die  Deckbii.   kürzer  als  bei  Stipa.     Kronenbit.  8. 

lin^chi^"  o^^  P.  Milium  L.  paradoxnm  P.  B,   Speisen  kurz,  weichhaarig.   4 

'•  ^Älk?f  tSST'*^  5-  6-    I»  Wäldern  von  Kämthen  und  Krain. 

P.  Agrostis  L.  miliacenm  Erst.,  P.  multiflorum  Cav.  Speisen 
kahl.    ^  6.  7.    Auf  Wald-Grasplätzen,  Süd-Tyrol,  Isirien. 

Milinm  T.  Waldhirse,  Flattergras,  iii,  s.  L.  234. 
Basen  locker  und  klein,  Halm  dünn,  bis  1  m  h., 
Bit.  weich,  flach,  breit,  in  der  Knospe  gerollt,  Blatt- 
häutchen lang,  Bispe  ausgebreitet,  langästig,  über- 
hängend.    Aehrchen    vom  Bücken  zusammengedrückt. 

M.  eflhisam  L.  Kronenbit.  2.  Speise  grannenloe. 
•*^  5.  6.     In  schattigen  Laubwäldern. 


283. 


284. 


Milium  effutmn.    Ein  Bitpoiait  in  nat.  Ck. 

1.  Bltthendat  Aehrchen.  1.  Bpelmen  mit  den 

inneren  Blnmenorganen.  8.  Fracht  Ton  den 

Speisen  nmhüUt. 


Qmppe  8.    Agrostideae.    S.  867. 


235. 

Coleanthui  subtilii.  l.Bltthen» 


Hartblätterige,  theils  hohe  rohrähnliche,  theils 
niedrige  Gräser,  an  mehrere  Formen  der  Avenaceen 
sich  anschliessend ,  mit  fast  stielrunden ,  seitwärts  etwas  zusammen- 
gedrückten Aehrchen,  welche  einblumig  sind  oder  neben  der  einen 
Zwitterblume  noch  ein  Stielchen  als  Andeutung  einer  zweiten  Blume 
enthalten,  von  den  grossen  häutigen  Deckblättchen  mehr  oder 
minder  vollständig  umhüllt;  Narben  meistens  am  Grunde  der 
Blumen  hervortretend. 

Coleanthns  Seidel  Scheidenblüthgras.  u,  t.  L.  235.  Nieder- 
liegende Basen  bildendes  Gräschen  mit  fadenf.,  bis  0,08  m  h.,  auf- 
steigenden beblätterten  Halmen,  oberstes  Blatt  eine  aufgeblasene 
Scheide,  aus  welcher  die  doldig-rispige  Blüthe  hervorragt;  Aehr- 
chen gehuschelt  langgestielt,  einblm.,  ohne  Deckbit.,  untere  Spelze 
1  nervig,    eif.    lang-zugespitzt,    obere    2  nervig    ausgerandet.     Stanb- 


d'I^HJm    tBiimt!"'  gefässe  2,  Beutel  eif.,  ungetheüt,  am  Grunde  dem  Faden  aufsitzend. 
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Fruchtknoten   aus   den  Spelzen    horvorragend.     Narben  2,  aufrecht  ans  der  Spitze  der 
Bim.  hervortretend. 

C.  snbtilis  SeUL     Einzige  Art.     O  7—10.     An  Teichrändern  in  Böhmen. 

Gastridinm  P,  B.  in,  a.  L.  Bis  0,5  m  hohe  Hahne  mit  flachen  Bit.  und  langem, 
schmalem,  gelapptem  Blüthenschweife ;  Deckhlt.  am  Grunde  bauchig,  oherwärts  zusammen- 
gepresst,  spitz,  3  mal  länger  als  die  eine  kleine,  zarte,  am  Gmnde  nackte  Bim.,  deren 
unterste  Spelze  unter  der  ahgestutzten,  gezähnelten  Spitze  meistens  eine  lange,  geknieete 
und  gedrehete  Granne  trägt. 

G.  Milium  L.  Spec.  lendigenim  Oaudin,  Agrostis  australis  L.  Mantissa,  O  5.  6. 
Aus  dem  Süden,  in  Südkrain  und  hei  Genf  als  Unkraut  auf  Aeckern. 

Polypögon  Desf.  Bürstengras,  in,  a.  L.  O  oder  mit  kriechendem  Wurzelstocke 
ausdauernd.  Halme  0,3 — 0,5  m  h. ;  Bit.  flach ;  Eispe  ein  ährenf.,  gelappter,  bis  8  ctm 
1.  Blüthenschweif.  Aehrchen  1  blumig,  Deckbit.,  gleich  gross  aus  der  abgestutzten,  oder 
seicht  ausgeschnittenen  Spitze  lang  und  gerade  begrannt,  viel  länger  als  die  am 
Gmnde  nackte  Bim.;  untere  Spelze  unterhalb  der  gezähnten  Spitze  begranni 

P.  monspeliensis  Desf,  Deckbit.  ausgeschnitten,  kürzer  als  die  Granne.  O  5.  6. 
Freiburg  in  der  Schweiz  und  hier  und  dort  in  Deutschland;  wohl  verwildert. 

P.  littoralis  Sm,  Deckbit.  aus  der  Spitze  begrannt,  so  lang  als  die  Gh:«nne.  ^ 
7.  8.     Mittelmeerküsten.     Von  Hertens  einst  auf  Norderney  gesehen. 

Lagüras  L.  Sammetgras.  in,  «.  L.  Halme  0,3 — 0,5  m  h.  Blätter,  flach,  lineal  mit 
den  Scheiden  behaart.  Blüthenschweif  eif-oval,  3 — 5  ctm  1.,  dicht-zottig,  weich  und 
weisshaarig  mit  weit  vorstehenden  Grannen,  Deckbit.  die  Bim.  überragend,  lineal-pfriem- 
lich,  borstig-behaart.  Bim.  am  Grunde  von  einem  Krause  kurzer  Borsten  umgeben, 
einzeln,  mit  stielf.  Andeutung  einer  zweiten  Bim.,  iintere  Spelze  ausgeschnitten,  lang- 
zweispitzig-begrannt,  auf  dem  Bücken  unter  der  Spitze  mit  sehr  langer,  knief. -gebogener 
Granne.     Fruchtknoten  kahl. 

L.  oyatns  L.  O  6.  7.  Elegantes,  aus  Südeuropa  bis  nach  Südsteiermark  ver- 
breitetes, in  Gärten  als  Einfassung  benutztes  Gras;  durch  seine  knief.  gebogene  Granne 
den  Avenaceen  nahestehend. 


Agrostis  L.  Straussgras,  Windhalm,  iii,  a.  L.  286.  und  287.  EasenbUdende  0,3 
bis  0,6  m  h.,  selten  höhere  Gräser,  mit  zarten  Blättern  und  Stengeln,  Bispe  ausgebreitet, 
nach  der  Blüthe  meist  ährenf.  zusammengezogen,  mit  zarten,  fein  verzweigten,  etwas 
scharfen  Aesten.  Aehrchen  von  der  Seite  zusammengedrückt,  sehr  klein,  einblumig 
oder  selten  mit  der  stielförmigen  Andeutung  einer  zweiten  oberen  Bim.;  Deckbit.  ge- 
kielt, spitz  9  länger  als  die  Spelzen,  untere  Spelze  der  einzigen  Zwitterblume  meist  auf 
dem  Bücken  begrannt,  am  Grunde  von  H&ärchen  umgeben,  welche  kUrzer  als  der 
Spelzendurchmesser  sind.     Narben  am  Grunde  der  Blume  vortretend. 

§  1.  Unteres  Deckblatt  länger,  Aehrchen  ohne 

Andeutung   einer    zweiten    oberen    Blume,    untere 

Spelze  dreinervig,  obere  kurz,  zuweilen 

verkümmert. 

A.albaL.  286.  A.  stolonifera  ^oc/^  Fioringras. 
Stengel  0,3 — 1  m  h.  aufsteigend,  Bit.  flach,  in 
der  Knospe  gerollt,  Blatthäutchen  lang,  spitz, 
Bispe  länglich-kegelf.,  nach  der  Blüthe  zusammen- 
gezogen, die  Hauptäsie  auch  dann  zuweilen  gespreizt, 
Aehrchen  meist  bleichgrün,  oft  auch  violett-gefärbt, 
untere  Spelze  zweispitzig,  zuweilen  auf  dem  Bücken  286. 

befifrannt,    obere    Spelze    klein.      Feuchte    sandige      Agrostu  alba.    i.  stück  der  blühenden  Biipe. 

,_?  L   ...  „*  ,        «  ,        -rrr  i.     •  j  >•  Aehrchen,  r.  v.  Deckbit.,  p.  antere,  jp.  obere 

vViesen,  (i^raben,  selbst  auf  dem  Wasser  scnwimmend ;  speize.   s.  Stempel  lAngsdnrohAchn. 
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nicht  selteo.  ^  6.  7.  Sehr  geschätztes  Weidegras,  besonders  für  Rieselungs-  und  Staunngs- 
wiesen.  a  A.  gigantea  üaud.  Stengel  bis  1  m  h.,  Bit.  breit.  Rispe  reichblmg. 
ß  stolonifera  E.  Meyer  Stengel  niederliegend ,  kriechend,  y  A.  maritima  G.  Meyer , 
A.  stolonifera  ß  arenaria  L.     Stengel  aufsteigend,    Blätter   blaugrün.     Bispe  gedrungen. 

A.  yalgaris  With.  Fioringras.  Halme  0,3 — 0,6  m  h.  aufsteigend  oder  aufrecht^ 
an  den  untersten  Gelenken  oft  wurzelnd  und  ästig,  Bit.  flach,  in  der  Knospe  gerollt, 
Blattbäatchen  sehr  karx  abgestutzt*  Rispe  eif.,  nach  der  Blüthe  gespreizt,  untere 
Spelze  sehr  selten  begrannt,  obere  klein.  ^  6 — 8.  Auf  Grasplätzen,  Triften,  Weiden, 
an  Wegerändem,  häufig.  Var.  A.  stolonifera  G,  Meyer  mit  kriechenden  Ausläufern. 
Auf  trockenem  Boden  als  Futtergras,  besonders  für  Schaafe  brauchbar. 

A.  canina  L.  Trichodium  can.  Sehr,  Aus  dem  kriechenden  Wurzelstocke  und 
aus  den  untersten,  wurzelnden  Knoten  der  bis  0,6  m  h  aufsteigenden  Halme  Büschel 
sehr  feiuer,  schmaler,  borsten  f.  Bit.  treibend ;  Halmblätter  flach,  in  der  Knospe  gefaltet, 
Blatthäaichen  länglich,  Rispe  nach  der  Blüthe  zusammengezogen.  Aeste  schärflieb, 
untere  Spelze  an  der  Spitze  g:ezähnelt,  meist  etwas  unter  der  Mitte  des  Rückens  mit 
einer  geknieeten,  hervorragenden  Granne,  obere  Spelze  fehlend  oder  sehr  klein.  2J.  6 — 8. 
Auf  feuchten,  sumpfigen  auch  moorigen  Wiesen.  Als  Futtergras  werthlos.  Var.  A. 
pudica  Doli  mit  kurzer  gerader  Granne,  und  A.  mutica   Gaud.  ohne  Grannen. 

A.  alpina  Scop,  Stengel  0,1 — 0,3  m  h.  Rispe  oval.  Rispenäste  scharf,  untere 
Spelze  ungetheilt,  spitz,  dem  Gnmde  nahe  mit  einer  hervorragenden  geknieeten  Granne, 
sonst  der  Vor.  ähnlich.     ^  7.  8.     Auf  den  höheren  Gebirgen. 

A.  Schleichen  Jordan  Stengel  25 — 45  cm  h.  Rispe  lanzettf. ,  sonst  wie  Vor. 
Schweizer  Alpen,  Waadt  und  Jura. 

A.  mpestris  AU,  Rispenäste  glatt;  untere  Spelze  an  der  Spitze  gezahnelt,  sonst 
w.  alpina  und  mit  ihr  in  bis  0,16  m  h.  Rasen,  während  jene  ganze  Wiesenplätze  über- 
zieht.    4  7.  8. 


§  2.     Unteres  Deckblatt  kürzer  und  schmäler,  eine  zweite  obere  Blume  als  Stiel  ange- 
deutet ;  untere  Spelze  5  nervig,  nahe  unter  der  Spitze  eine  sehr  lange  gerade  Granne 
tragend;  obere  Spelze  vorhanden.     Ap^ra  Adans, 

A.  spica  venti  L.  Apera  sp.  venti  P.  B.  237.  Stengel 
aufsteigend,  bis  1  m  h.,  beblättert;  Bit.  flach,  Blatthäutchen  lang, 
Rispe  gross,  weit  ausgebreitet,  nach  der  Blüthe  zusammengezogen, 
Aehrchen  grün  oder  röthlich-angelaufen ;  Staubbeutel  lineaMänglich« 
Auf  Aeckern ,  Brachen ,  unter  der  Saat  ein  lästiges  Unkraut. 
O  6.  7. 

A.  interrupta  L.  Ap^ra  int.  P.  B,  Rispe  schmal,  Staub- 
beutel eif,,  sonst  w.  Vor.     Auf  Aeckern,  selten.     O 

Caiama^ostis  Adam.  Rietgras,  Schilf,  in,  3.  L.  238.  Hohe, 
gegen  1  m  L,  meist  rohrartige  Halme  mit  kriechendem  Wurzelstocke 
und  starren ,  in  der  Knospe  gerollten  Blättern ;  Rispe  während  der 
Blüthe  meistens,  ansgen.  ^  2,  allseitswendig  ausgebreitet,  nachher 
zusammengezogen ;  Aehrchen  spindelf.,  oder  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt, einblumig  oder  mit  einer  stielartigen  Andeutung  einer  zweiten 
Blume ;  Deckbit.  spitz,  etwas  ungleich,  länger  als  die  Spelzen,  deren 
Grund  von  Haaren  rings  umgeben,  welche  länger  als  der  Dureh- 
messer der  Blumen  sind  ;  Narben  am  Grunde  der  Bim.  hervor- 
tretend. —  Von  Thieren  werden  die  Arten  dieser  Gattung  nicht  ge- 
blossen y  vielmehr  sollen  dieselben  nach  dem  Genüsse  an  Darmentzün- 
dung erkranJcen. 


237. 

Agrotti$  $pica  venti. 
l.Biathenoat.  8a.8.  Zer- 
RUedertM  Aehrchen.  3. 
DeckbUtt.8  Spelzen  und 
innere  Blnmenorgane; 
unter  der  oberen  Speise 
die  zweite  obere  Blume 
als  Stiel  angedeutet,  4. 
Kronenbit.   und  PiatilL 
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§  1.     Unteres  Deckblatt  länger  als  das  obere,  untere  Spelze  begrannt,  Rispe  nach  dem 
Blühen  zusammengezogen,  meistens  mit  violettem  Anfluge:  Calamagrostis  .£/o5^ 

*  Andeutung  zur  zweiten'  Blume  nicht  vorhanden,  Granne  gerade,  kürzer  als  das  untere 

Deckbit.,  Blätter  flach. 

C  Arundo  L.  Calamagrostis  Krst,  C.  lanceolata  Rtlu  Granne  der  unteren 
Spelze  in  der  ausgeschnittenen  Spitze,  kaum  länger  als  die  Seitenspitzen;  Deckbit. 
lineal-lanzettlich-zugespitzt ;  Eispe  während  des  Blühens  ausgebreitet,  an  derSpitt»e  über- 
hängend. Feuchte,  schattige  Moore,  sumpfige  Brüche  und  Waldwiesen,  Grabenränder  etc. 
Bis  1,3  m  h.     2}.  7,  8.     Eine  bleiche  Schattenform  ist  die  C.  Gaudiana  Rchh, 

C.  Arundo  Schrad.  litorea  J)C,  Arundo  Pseudophragmites  Hall,  fil.  Granne 
endständig,  halb  so  lang  als  die  Spelze  oder  länger ;  Deckblätter  schmal  lanzettlich, 
pfriemlich-zugespitzt,  sonst  w.  Vor.,  doch  der  bis  1  m  hohe 
Halm  dicker  und  die  Blätter  breiter.  An  Flussufem,  seltener 
als  Vor.     ^  7.  8. 

C.  Arundo  L,  epigeios  Rth,  Bohr.  288. 1—4.  Granne  ans 
der  Mitte  des  Rückens  der  Spelze.  Eispe  aufrecht^  länglich, 
nach  oben  verschmälert,  auch  während  derBlüthe  lappig  geknäuelt, 
Stengel  und  Scheiden  rauh,  Deckbit.  lanzettlich,  schärflich, 
pfriemlich-zugespitzt.  Grösser  oder  stärker  als  die  verwandten 
Arten,  an » feuchten  Standorten  bis  2  m,  an  trockenen  bis 
Im  h. ,  oberwärts  sehr  rauh.  Blätter  bis  1  cm  breit. 
Sandfelder,  trockene  Abhänge,  Flussufer,  Waldränder.  ^  ß.7, 

C.  Halleriana  DC.  Arundo  Pseudophragmites  Schrd. 
Granne  unterhalb  der  Mitte  des  Rückens  eingefügt.  Bispe 
nicht  gelappt ,  reich-  und  gedrängtblumig ,  die  von  langen 
Haaren  überragten  Spelzen  glatter,  nur  am  Kiele  schärflich, 
sonst  d.  Vor.  ähnlich,  bis  1  m  h.  a  C  Hartmanniana  Fr. 
Rispe  nach  dem  Verblühen  zusammengezogen .  Haare  wenig 
länger  als  die  halbe  Spelze;  Granne  fast  aus  der  Mitte  des 
Rückens  hervortretend.  In  feuchtem  Gebüsche,  an  Fluss- 
ufem, auf  nassen  sumpfigen  Wiesen;  a  in  Ostpreussen. 
^  7.  8. 

C.  tenella  Host  Granne  wie  bei  Vor.  oder  fehlend, 
Haare  nm  die  Hälfte  kürzer  als  die  Spelzen ;  bis  0,6  m  h.  auf  den  Voralpen.     ^  7.  8. 

**    Andeutung  zur  zweiten  Blume  als  behaarter  Stiel  vorhanden.     Haare  kürzer  als  die 

Spelzen. 

C.  Arundo  Ehrh.  neglecta  jPV.  Arundo  stricta  Timm,  C.  stricta  Nutt  Granne 
gerade,  unter  der  Mitt«  des  Rückens  der  wenig  kürzeren  gestutzten  und  gezähnelten 
Spelze  eingefügt,  nicht  aus  den  lanzettf.  spitzen  Deckbit.  hervorragend,  Haare  etwas 
kürzer  als  die  Spelzen,  Stengel  und  Scheiden  glatt,  Rispenäste  rauh.  Im  Habitus  der 
Molinia  caerulea  ähnlich,  Halme  bis  1  m  hoch.  Rispe  schmal,  8 — 12  cm  1.,  circa 
25  mm  breit,  steif  aufrecht,  Halbquirle  entfernt,  kurzästig,  gedrängtblumig,  Aehrchen 
klein.     Auf  feuchten  Wiesen,  selten.     2|.  6.  7. 

C.  Arundo  Schrad.  varia  Lk.  C.  montana  Host.  Arundo  montana  Gaud. 
Granne  geknieet^  nahe  über  dem  Grunde  der  Spelzen  eingefügt,  aus  dem  lanzettf.  zu- 
gespitzten Deckblatte  hervorragend.  Haare  wenigstens  halb  so  lang  als  die  Spelzen. 
Bis  1  m  h. ;  Bergwälder,  selten.  2|.  7.  8.  a  C.  acutiflora  DC.  ist  eine  höhere  Varietät 
mit  gestreckterer  Rispe,  etwas  längeren  Aehrchen  und  in  eine  pfriemliche  Spitze  aus- 
gezogenen Deckblättern,  vielleicht  C.  arundinacea  X  epigeios. 

C.  Agrostis  L.  arundinacea  Bth.,  C.  sylvatica  DC,  Arundo  sylv.  Schrd.  5.  Granne 
geknieet,  nahe  über  dem  Grunde  der  Spelze  eingefügt,  aus  den  schmalen ,  lang  zuge- 
spitzten Deckblättern  4 — 6  mm  weit  hervorragend.  Haare  ^^  der  Spelzenlänge  erreichend ; 
bis  1,2  m  h.  Waldlichtungen,  Gebüsch.  ^  7.  8.  —  C.  Calamagrostis  X  arundinacea,  C. 
Halleriana  var.  Heidenreichii  Aschrsn. 


238. 

Calamagrostis.  1—4.  C,  epigeios. 
1.  Blühender  Biapeaut  3.  Aehr> 
chea  desselben.  8  u.  4.  Dasselbe 
■ergliedert.  S.  Deckblt  4.  Spei- 
sen and  innere  Blamentheile.  6. 
Blume  von  C.  artusdlnaeea ,  mit 
Andeutung  der  sweiten  Bim ,  wie 
Vor.  yergr. 
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§  2.    X^nteres  Deckblatt  kürzer  als  das  obere;  untere  Spelze  stachelspitzig, 

Rispe  auch  während  der  Blüthe  ährenf. ;   Andeutung  einer  zweiten  Blume  als  behaarter 

Stiel  vorhanden;  Bit.  eingerollt.     Ammophila  Host.  'PsAmmh  Bömer  ei  Seh, 

Strandhafer. 

C  Arundo  L.  arenaria  Roth,  Ammophila  arundinacea  Host,  Amm.  arenaria  Lk. 
Haare  von  Vs  ^^^  Spelzenlänge,  DeckblftUer  lanzettf.  spitz,  stroh^lb,  mit  grünlichem, 
l^wimpertem  Kiele.  ^  7.  8.  Auf  den  Dünen  der  Seeküste,  seltener  auf  Sandfeldem 
im  Binnenlande,  bis  1   m  h. 

C.  Arundo  Flügge  baltica  Schrd.,  Ammophila  halt.  Lk.j  C.  arenaria  X  C-  epigeios 
Büj>er  Haare  von  der  halben  Spelzenlänge;  Deekbl&tter  schwach  violett,  lanzettlicb- 
zugespitzt,  mit  kur«  borstigem  Kiele.  Bis  1  m  h.  ^7,  Neben  der  vorigen  Art  auf 
den  Küstendünen. 

Gruppe  9.    Arundineae.    S.  8G7. 

Hohe  rohrartige  Gräser  mit  kriechendem  Wurzelstocke,  meistens  feuchte,  sandige 
Orte  bewohnend,  die  Zweige  der  gipfelständigen  ausgebreiteten  Bispe  mehr  oder  minder 

stark  behaart,  oft  auch  Deckblätter  und  Spelzen,  erstere  kürzer 
als  die  unterste,  bei  Phragmites  männliche  Blume  des  mehr- 
blumigen A ehrchens.  Die  obersten  Blumen  oft  verkümmert, 
die  Narben  über  dem  (xrunde  der  Blumen  hervorragend. 

Phragmites  Trin.  Rohrschilf,  iii,  2.  L.  289.  Das  grösste 
unserer  Gräser ;  bis  4  m  h. ;  Stengel  beblättert,  Bit.  breit,  am 
Bande  scharf,  in  der  Knospe  gerollt,  Blatthäutchen  Behr  kurz 
abgestutzt,  gewimpert.  Bispe  gross  und  ausgebreitet ;  Aehrchen 
dunkel  violett ,  lang  pfriemenf. ,  ihre  Spindel  unterhalb  der 
Zwitterblume  zweizeilig-behaart;  Deckbit.  spitz,  ungleich,  das 
obere  von  doppelter  Länge  des  unteren ,  unterste  Blame 
männlich,  nackt,  die  übrigen  zwitterig,  von  2  langen  Haar- 
büscheln umgeben,  untere  Spelze  lineal-pfriemlich,  kahl, 
doppelt  so  lang  als  die  obere,  an  den  Kielen  abwärts- 
scharf, borstig-bewimpert. 

P.  Arundo  L.  phragmites  Krst,,  P.  communis  7Wn., 
Arundo  vulgaris  Latn.  Schilf,  Rohr.  Aus  weithin  kriechendem 
Wurzelstocke  gigantische  Basen  bildend.  3\.  7 — 9.  —  Di^ti 
xur  Befestigung  der  Ufer,  die  Halme  xu  mancherlei  tech- 
nischen Zwecken  \  fnüiei'  war  atich  der  Wurzelstock  als  JRndix 
Arundinis  officinell\  dient  auch  bei  Hungersnoth  als  Brod- 
ersatx.   Die  Var.  suhuniflara  DC.  kommt  an  sandigen  Ufern  vor. 


289. 

Phragmites  phragmites  1.  Aehr- 
chen.  S.  Daatelbe  aatgebreitet. 
3.  Eine  Blume  mit  den  Speisen 
auf  ihrem  behaarten  Spindel- 
gliede.  4.  Diete  ttlrker  vergr. 
Tom  Bücken  gesehen. 


Arnndo  L,  Italienisches  Rohr,  ni,  2.  L,  Alle  Blumen  des  3 — 5  blumigen  Aehr- 
chens  sind  von  langen  Haaren  umgeben,  auch  die  untersten  zwitterig.  Untere  Spelze 
3  spitzig,  am  Grunde  behaart,  Deckbit.  fast  gleich,  beinahe   so   lang  wie  das  Aehrchen. 

A.  Donax  L,  Das  in  der  Umgebung  des  Mittelmeeres  wachsende  riesige  Gras 
sieht  man  häufig  als  Zierpflanze  in  Gärten.  —  Der  früher  ah  Rad.  vel  Khix.  Donads  vel 
Cannae  Garganna  officinelley  süsslidi-Icratzend  schmeckende  Wurxclstock  dient  in  der 
Heimath  noch  jetxt  als  diuretisches  und  diaphoretisdics  HeilmiiteL 

Gruppe  10.    Sesleriaceae.    S.  867. 

Meistens  Gräser  der  südlichen  Hemisphäre  und  der  Tropen,  bei  uns  nur  durch 
eine  Gattung  vertreten,  mit  trauben-,  ähren-  oder  kopff.  zusammengez.  Bispe,  BUitlien' 
schweif,  mehrblumigen  oberwärts  verkümmerten  Aehrchen  mit  häutigen,  die  Blumen 
meistens  nicht  überragenden  Deckbit. ;    Spelzen ,    deren    Nerven    sich    in    Grannen    oder 
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Folgende  früher  ersclnenene  geschätzte  Werke  des 

Herrn  Prof,  Dr.  Hermann  Karsten 

sißd  von  der  Verlagsbuchhandlung  zu  beziehen: 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae,     2  Voi  Fol.  c.  Tabulis  200.     ßerlio 

1858—69.     450  Mk. 

Entwickelungserscheinungen  der  organischeri  Zelle,  oa.  Berlin  lees.  1  Mk. 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen,   i  u,  II. 

Quart.     I.    25  Tafeln.    Berlin  18C5,    12  11k.    II,    4  Tafeln.    1889.    IS  Mk. 

Neue  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart   12  Tafeln.  Berlin 

1848.     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgana  der  Palmen,  vergleichend  anatomiscli-physiologische 

Untersuchung.     Qnart.     9  Tafeln.     tiQvVm  lHi7.     4  Mk. 

Medicinische  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2  Tafeln.  Berlin  1848.  1,50  Mk, 
Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog*  Laboratorium,  mit  Beiträgen 

deutscher  Anatomen.      Oct     33  Tafeln.     Berlin  1867.     ^0  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle»   Oct.    Mit  Ahbikkngen.   Wieu  i869.    i,60  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botanik.    Oct.    Berlin  187ü.    1  Mk. 

Fäulniss  und  Ansteckung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität 

Oct.     Wien  1872.     1  Mk. 

Illustrirtes   Repelitorium   der  pharm.-med.   Botanik    und   Pharmacognosie 

mit  477  Abhililungeu.     Oct.     Berlin  1886,     4  Mk. 

Stydie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Jura.     Quart.    4  Tafeln.     Zürich  1874.     3,50  Mk. 

Geologie  de  Tancienne  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et  Equador.    Quart.     8  Plaaches,  1  Caite  geologique.    Berlin  1886.     12  Mk. 
Zuüi  Tbi^il  iinr  iioeli  jintiqiiarJseli  /Ji  bnbeii! 
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Verlag  Yon  Fr,  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regieriings-Empfehlungen. 


Seit  Juli   1892    erscheiDt    in  6»>   Halbbanden  ^   3—5  Mk.    und  zwar  in 
lUOnatnctieTi  Zwischenräumen  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  V.  SchlechteQdal-Halliersclien 

Flora  von  Deutschland  etc. 

1842. 1      Einzige  vollständige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen,        lg92.  | 

Sie  enthält  H5Jt4  Teitt seilen  und  MUS  l'hrouiotarelii  mit  über  10000  ?febenn^iireii« 

Prospekte  und  rrolienumraern  auf  Verlangen  gratis  und  franko. 

Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  in  Orig.-Hbfranzbd.  gebunden  2Bß  Mk, 


Eliiz»g<>.  Die    OrChidaCeen  neaes  werk; 

Deutschlands,  Dcutsch-OeBterreicbs  und  der  Schweiz. 

Herausgegeben  von  Max  Seliulzc« 

VöUffländig  in  12  Lieferungen  k  1  Mk,,  entli&ltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebat  Text  in 
LexikonroriuÄt.    Nach  vollst.  Encbeinen  (April  1894)  auch  in  eleg.  Orig.-£mband  14  K. 


Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Beschrieben  i^nd  5400  ArteD,  Abarten  und  Bastarde;  abgebildet  769  Pflanzen 
mit  &050  Einzelbildern. 

11t  GIG  präohtlsen  and  natnrgetraa  In  feiastem  Farbendruck  iiigeffilirten  Tafeln  sebst  Text 

YolUtändig  in  4  eleganten,  soliden  HalbfranEbänden  gebunden  54  Mk. 
oder  auch  m  45  LiereruBgeo  ä  1  Hk. 


Denlschlanäs  wiciligsle  Giftgewachse     MsteiBeribWingükrPiiaMeiigifte. 

in  Wort  und  Bild.  |      **'*  ^ext  von  R.  Schimpfky. 

Vit  S7  t  Ghromotafeln  nebst  Text  broachtrt  2,25  llk,,  elegant  gebunden  SJ&  Uk. 


lvöliler'8  Mediciiialpflaiizen, 

„Sr.  Konigl  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr,  med,,  gewidmet'*. 

Zwei  starke  Quartbande,  enthaltend  203  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Ppofeator  Sclitllldt 

in  Berlin  u.  A,,  nebst  ausführlichem  Text. 

Vollständig  in  52  Lieferungen  iL  1  Mk.,  oder  in  2  eleganten  Halbj achtenbanden  aysiematucli 

nach  Eicbler  geordnet,  aolid  gebunden  63  Mk. 


Uppfltt  &  Cov  (Q.  Fil^ich«  Bmohdr.X  !r»iiiäl»iirg  ft/S< 
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11.  Llefg.  2.  Auflage.  Preis  1  M, 

(1.  Band,  Liefe ftiHO  7.     littff.  'iS  —  'i-S.) 


Flora 


ton 


£)eutsehland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz. 

Mit  EmschluiiH  der  fremtUändkchen  medkimsch  und  fecknisdi  wkhikjen 

F^fLanzen,  Droguen 

und  deren  cliemisch-jfhysioloyiiif'fien  EUjenHehnßen. 

Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 

von 

Hermann  Karsten, 

Dr.  der  Philosophie  und  Mtdkint  Professor  der  Botanik, 

Zweite  vermehrte  unü  verbesserte  AutUtge. 
Vollständig  in  zwei  Haibbänden  ä  10  M,  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark 


Gera^UntermhauB  (Reuss). 
Verlag  von  Fr.  Eugen  Köhler, 


Digitized  by  V|f^ 

VoUstiimUg  Emle  1894*  "^ti 


^^'^nä^t%nC 


Prof.  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweitem  Y 4* r mehrte  iiiirt  Terbossorte  Anflage. 

Ca,  85  Bügen  in  Lex. -8**,  mit  Abliildungon  von  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzsclmitt. 

Vollständig  in  zwei  Halbbänden  a  10  M.  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark. 

Die  zum  friilieren  Preise  (20  ÄL)  gebotene,  bei  grosserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermebrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deutschen 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Floren  gebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
frem  dländiseb  en,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
u  D  d  V  i.  >  n  d  e  1 1  P  I  >  n  r  m  a  c  o  p  o  e  e  n  h  n  f  g  e  n  u  tn  m  e  n  e  ii  Pflanzenspecies  ent- 
halten.  Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  nnd  Physiologie,  sowie  auclt  die  Kesultale  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewächse 
Berücksichtigung  finden. 

I>ie  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewachse  sind  um  140  vermehrt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomenchitnr  wurde  erweitert  aus  Riicksicbt  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
litt  Halbbandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  I.  HalbbandeSf  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auch  des  systematischen 
Theiles  zu  zeigen! 

llit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelebrtenfleisses  dem  verehr- 
licheii  bütfinischen  Publikum  mit  dem  liöflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmnceutischen  Kreisen  seit  Jnhren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  Auflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  gescliatzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetlieilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitong. 

Um  wieviel  mehr  wird  dus  Erscheinen  dieser  zivelten  Auflage  in  etwas 
gri>sserera  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rülirige  Feder  des  geschätzten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefflich  wobleingefiilirte  Werk  in  vortheilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höhe  der  Zeit  zu  erhalten. 


Die  Verlagsbuchhandlung. 
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Domen  über  den  Band  hinaus  verlängern,  und  meist  fadenf.  aus  der  Spitze  der  Blumen 
hervorragenden  Narben. 

Sesleria  Arduino    iii,  2.  L.     240.     Easen   bildende  Grräser    mit  einfachen,    nur    am 
Grunde  beblätterten,   meistens  0,3  m  h.  Halmen,    ährenf.    oder    traubenf.  Rispen,    meist 
3  blumigen    Aehrchen,    deren    untere    meistens   aus    der    Achsel    eines 
schuppenf.  Deckbit.;    untere    Spelze    von   der  Seite    zusammengedrückt 
gekielt,     am     oberen    Rande     dornig-gezähnt;     alle    Arten    auf    Kalk-         ,.-, 
gebirgen  im  südl.  Gebiete.      ^  tjk 

"l*  Blüthe  eine  ährenf.  zusammengezogene  Rispe. 
*  Blüthe  köpf  f.,  eif.  oder  fast  kugelig. 

S.  sphaerocephala  Ard,  Blüthe  kugelig,  10  mm  Durchmesser, 
Aehrchen  meist  Bblumig,  untere  Spelzen  aus  der  ausgerandeten  Spitze 
stachelspitzig.     0,16  m  hoch.     7.  8.     Tyrol,  Kämthen. 

S.  microcephala  DC,  S.  tenella  Host  Blüthe  eif.,  Aehrchen 
2  blumig,  untere  Spelze  5grannig,  0,08  m  h.,  sonst  wie  Vor.,  in  den 
österr.  Alpen.     6.  7. 

**  Blüthe  länglich  oder  walzenf.,  untere  Spelzen  3 — 5  grannig. 

S.  tenuifolia  Schrad.  Blüthe  walzenf.,  Bit.  borstenf.,  die  abge- 
storbenen   Hcheiden  am  Grunde  in  verwebte  Fftden  aufgelöst«  5.  Krain. 

S.  Cynosurus  L,    caerulea   Ard.      Blüthe    eif.   länglich,   bläulich ; 
Aehrchen    fast  zweiseitswendig,    Halm    glatt,    aufrecht  0,3 — 0,5  m  h., 
nur   am  Grunde    von   den    geschlossenen    Scheiden    weniger,    schmaler, 
flacher,    am  Rande    rauher,    sehr   kurzer   Bit.    bedeckt,    die  grundstän- 
digen Bit.  von  halber  Halmlänge,  linealisch,  plötzlich  in  eine  Spitze  zu- 
sammengezogen,    in  der  Knospe  gefaltet.     Blatthäutchen  sehr  kurz  ge- 
stutzt,   Blattscheiden  ganz,      a    S.  calcarea    Opiz,   S.    varia    Wettstein 
Dichte  Rasen  bildend;    Bit.  flach,  Rand  und  Mittelrippe   stark  hervor- 
tretend,    ß  S.  uliginosa  Opix,  S.  coerulea  Wettsteifi     Lockere  Rasen  bildend;  Bit.  bläu- 
lich bereift,  trocken  mit  einwärts  gerollten  Rändern,  Rand  und  Mittelrippe  schwach  vor- 
tretend.    3 — 5.      Im    mittleren    und  südl.  Geb.     a    An    trocknen,    sonnigen   Abhängen. 
ß  Auf  feuchten  Heide-  und  Moorwiesen. 

S.  elongata  Est.  Bis  0,5  m  h.  Blüthe  lang,  walzenf.,  Bit.  starr,  lang,  linealisch, 
sonst  wie  Vor.     Krain. 

j[f  Blüthe  eine  ährenf.,  zweizeilige  Traube.     Oreochloa  Ll\ 

S.  disticha  Pers.  Blüthe  eirund,  Aehrchen  sehr  kurz  gestielt,  3 — 6  blumig,  Spelzen 
grannenlos  oder  kurz  stachelspitzig.  Blätter  fädlich.  7.  8.  Auf  den  höchsten  österr. 
und  schweizer.  Alpen. 

Gruppe  11.    Avenaceae.    S.  368. 

Meistens  Gräser  mittlerer  Grösse  mit  rispiger  Blüthe,  die  mehrblumigen  Aehrchen 
meist,  ausgen.  Descliampsiaf  in  grossen  Deckblättern  eingeschlossen,  von  der  Seite  mehr 
oder  minder  zusammengedrückt.  Die  untere  Spelze  auf  dem  Rücken  meistens  eine  ge- 
knieete,  am  Grunde  häufig  gedrehete  Granne  tragend,  ausgen,  Deschampsia '^  Narben  am 
Grunde  der  Bim.  hervortretend. 

Weingärtnöria  Bernh,  Corynepliorus  P.  B.  Keulengranne,  Silbergras,  iii,  2.  L,  241. 
Granne  in  der  Mitte  gegliedert,  mit  einem  BorstenliLranze,  oben  keulenf.  Beide  untere 
Blumen  des  Aehrchens  zwitterig,  eine  dritte  als  behaartes  Stielchen  angedeutet.  Frucht- 
knoten kahl;  Frucht  an  der  Innenseite  rinnig. 

W.  Aira  L.  cauesceus  Bemlu     Dichte,    bis  0,3  m   hohe,   reichblumige,    graugrüne 

Karsten,  Dentoohlandt  Flora.    I.     9.  Aufl.  25 


240. 

SeiieHa  caerulea. 
l.Blttthe  in  nat  6r. 
2.  Aehrchen  ansffe- 
breitet.  S.Zwitterbl. 
mit  aasgebreiteten 
Spelzen  neben  der 
oberen  Terkttm- 
merten  Bim.  4.  Kro- 
nenblatt. 
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241. 

Weingafrtneria  ranetcent. 
Blähende«  Aehrchen. 


KaseD)  Bit.  kurz  borsteof.,  Rispe  nicht  bedeutend,  nach  dem  Blühen 
zusammengezogen.  Auf  trockenen  sandigen  Feldern,  Kiefernhaiden 
etc.  im  nönll.  und  mittl.  Geb.  häufig.  ^  7.  8.  —  Wird  von 
Jfftiisthierrn,  ausser  von   Sehnnfen,  nicht  (jp fressen. 

Deschampsia  1\  R     m,  a.   L.     242.     Bis  1  m  h.  Gräser  mit 

harten  Bit.,    vorgezogenen,    oft    spitzen    Blatthäutchen  und  grosser 

ausgebreiteter,  fast  pyramidaler  Kispe  mit  langen,  fein  verzweigten 

A<'sten;  Aehrchen  sehr  variabel  an  Grösse  und  Farbe,  2blniiiig  mit 

der   Andeutung,    hei   D,    rhennun    der   Fnticickeln7ig,   einer  dritten 

obersten  ;  Deckbit.  gekielt,  kürzer  als  die  Blumen,  die  untere  Spelze 

gewöhnlich    über   dem    Grunde    mit    einer    mehr    oder 

minder  kurzen,   geraden,  selten  fehlenden  Granne,    an 

der  Spitze  gestutzt  vierzähnig. 

D.  Aira  L.  caespitosa  P.  B.  Wurzelstoek  dicht 
rasig,  Bit.  flach ,  oberseits ,  so  wie  die  Spindel  mit 
ihren  Verzweigungen  sehr  rauh ;  Aehrchen  3 — 5  mm, 
Granne  selten  länger  als  die  Spelze.  Wiesen,  Brüche, 
Haine.  ^  6.  7.  Wird  von  Thieren  kaum  hertütri, 
Yar. :  D.  rhenana  GrmL  Eispe  schmäler  und  länger, 
öfter  unterbrochen ;  Spindel  und  deren  Verzweigungen 
glatt;  Aehrchen  viel  grösser,  6 — 8  mm,  weniger  zahl- 
reich,  3-  und  selbst  4  blumig. 

D.    Aira    Wib.    paladosa   KrsL      Aira    VibeKana 
SoJider.    Wurzelstock  kriechend,  Blätter  oberseits  etwas 
rauh.    Granne   meist    länger   als  die  Spelze.     Auf   dem 
schlammigen  Eibufer  bei  Hamburg.     2J.  5 — 8. 


242. 

Dttehatnptia  caespitosa.  1.  Blflhender  Riapen- 

Mt.   4.  Blühendes  Aehrchen.  v.r.  Deckbit. 

g.  g.  Orannen  der  unteren  Speisen,  st.  Stiel 

der  obersten  yerkOnimerten  Blume. 


Aira  L.  Schmiele,  m,  a.  L.  243.  Zarte ,  bis  0,3  m  h.  Gräser  mit  schmalen, 
in  der  Knospe  zusammengefalteten  Bit.  und  länglichen  Blatthäutchen ;  Rispe  nach  dem 
Blühen  oder  beständig,  .1,  praecox,  zusammenzogen;  Aehrchen  klein  2blmg. ,  untere 
Spelze  der  beiden  Zwiiterblnmen  mit  ausgeschnittener  oder  gezähnelter  Spitze,  unter 
der  Mitte  des  Rückens  mit  g^eknicetor,  nach  dem  Blühen  am  Grunde  gedreheter  Granne. 
Fruchtknoten  kahl,  Frucht  an  der  Innenseite  {gefurcht. 

§  1.     Beide  Bim.  gestielt,  untere  Spelze  vierzähnig.     AveneUa  Koch, 

A.  flexnosa  L.  243.  Wurzelstock  in  lockerem  Boden  zuweilen  kriechende  Aus- 
läufer treibend,  Halme  bis  0,6  m  h.,  Bit.  borstcnf.  fast  sticlrnnd,  am  Grunde  gefurcht. 
Blatthäutchen  meist  kurz  abgestutzt,  Rispe  abstehend-überhängend, 
3  gabelig,  geschlängelt.  Bim.  eingeschlossen,  obere  Tiermal  IXnger 
als  ihr  Stiel,  Auf  trockenen,  sonnigen  Abhängen,  Waldblössen, 
Haiden  etc.,  häufig.  4  6.  7.  —  Ein  brauchbares,  aber  hartes 
Futter. 

A.  discolor  VmilL  Bis  0,5  m  h.  Blätter  schmal  und 
flach,  Blatthäutchen  länglich ,  Rispe  aufrecht-abstehend.  Bim. 
doppelt  so  lang  als  ihr  Stiel,  eingeschlossen.  Feucht«  torfige, 
sandige  Haiden.  ^  7.  8.  Yar. :  A.  uliginosa  Wettie  Bit.  sehr  schmal, 
aber  flach,  Blatthäutchen  lang,  spitz,  obere  Bim.  aus  den  Deckbit. 
hervorragend. 

§  2.     Beide  Blumen  sitzend,  untere  Spelze  zweispitzig, 
Blätter  borst enf.     C  a  r  y  o  p  h  y  1 1  e  a  Koch» 

A.  praecox  L.     Avena   pusilla  Wehei'     Rasen    aus    vielen, 
Rispe  ihren  f.  zusammengezogen;    sonst    \s'ie    Vor.      Q  4.  5. 


243. 

Aira  flexucsa.  1.  Blühendes 
Aehrchen.  2.  Qaerachnitt  des 
oheren  BUttthcilea.  3.  Ein 
■olcher  vom  Blattgrande,  i. 
Stengel  mit  BUttgrnnd  und 
Blatthäutchen. 


bis   0,16  m    h.    Halmen, 

Auf    feuchten,    sandigen   Haiden  etc. 
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A.  caryophyllea  L.  Avena  car.  Webe?-  Haloie  einzeln  oder  wenige  beisammen^ 
bis  0,3  m  hoch.  Bit.  eingerollt,'  borstenf.  Rispe  allseitig- ausgebreitet,  Deckbit.  1-  und 
3  nervig,  länger  als  die  Bim.,  untere  Spelzen  an  beiden  Blumen  mit  einer  Rtickengranne. 
O  6.   7.     Auf  trockenem  Mergel-  und  Lehmboden ;  Waldblössen. 

A.  mnlticulmis  Lhonortler  Halme  höher  als  bei  Vor.,  meist  in  dichten  Rasen  mit 
rauhen  Scheiden  und  Blattflächen;  Rispe  zusammengezogen,  Aehrchen  kleiner,  mehr 
aufgetrieben,  büschelig  genähert;  Bim.  kürzer  als  die  Deckbit.,  die  obere  gestielt,  sonst 
wie  Vor.     Sandige  Felder.     Schweiz;  selten.     O  6. 

A.  capillaris  Host,  Avena  cap.  M,  K.  Der  vor.  Art  sehr  ähnlich,  Rispe  mit 
längeren  Verzweigungen,  untere  Spelzen  zweispitzig,  die  der  unteren  Blumen  meist 
ohne  Rückengranne,  die  der  oberen  unter  der  Mitte  oder  an  der  Spitze  begrannt ,  Granne 
fast  gerade.  O  6.  7.  Aus  Südtyrol;  häufig  in  Gärten  cultiv.  und  stellenweise  ver- 
wildert. 


Holen»   L.      Honiggras,      in,  2.    L.      (xxiii,   Monoicia).      244.      Wiesengräser    mit 
breiten,  in  der  Knospe  gerollten  Blättern,  eif.  ausgebreiteter  reichblüthiger  Rispe,   2blm. 
Aehrchen,    die  unterste  Bim.  zwitterig,  grannenlos,    die    obere 
gewöhnlich  männlich,    auf  dem  Rücken  begrannt ;   Fruchtknoten 
kahl,  Frucht  schwach  gefurcht. 

H.  lanatus  L.  244.  Blätter  beiderseits,  weichhaarig, 
Granne  kaum  hervorragend.  Bis  0,5  m  h.  Auf  trockenen  Wiesen. 
2|.  6.  7.  8.  —  Zuweilen  mit  Klee  gebauet ,  Futterwerih  geringer j  7mr 
für  unfruchtbaren  moorigen,  sandigen  Boden  nutzbar, 

H.  mollis  L,  Obere  Blätter  und  Scheiden  kahl,  Granne  die 
Deckblätter  überragend.  2^  7 — 9.  Bis  1  m  h.  Auf  etwas 
feuchten  Wiesen  im  Gebüsch.  —  Härter  und  als  Futter  noch  loeniger 
brauchbar  als  lanatus. 


244. 

Iloleiu  lanatus.    BIflhondeB 
Aehrchen. 


Trisetum  Pers,  iii,  a.  L.  245.  Zarte,  bis  0,6  m  h.  Gräser  mit  gleichmässig  all- 
seitswendiger Rispe  und  massig  grossen,  mehrblm.  Aehrchen,  alle  unteren  Bim.  5  ^^^ 
lang  2  spitzigen  unteren  Spelzen,  die  auf  dem  Rücken  eine  geknieete  Granne  tragen, 
Fruchtknoten  kahl,  Frucht  innen  nicht  gefurcht. 

Tr.  Avena  Mönch  tenne  Böm.  et  Schult,  Deckbit.  7-  und  0- 
nervlg,  die  unteren  Spelzen  der  oberen  Blumen  mit  2  langen 
Borsten  an  der  Spitze  und  einer  langen  Granne  auf  dem  Rücken, 
Spelzen  der  untersten  Bim.  aus  der  Spitze  begrannt.  Trockene 
Hügel  und  Abhänge;  Schweiz? 

Tr.  Aira  L,  subspicatnm  P,  B.  Avena  Clairv,  Rispe  stark 
zusammengezogen,  ährenf ,  eif.  oder  walzlich,  Halm  0,1  m  h.,  an 
der  Spitze  mit  der  Spindel  behaart,  Blätter  flach,  Haare  am  Grunde 
der  Bim.  viel  kürzer  als  diese.     ^|    7.  8.     In  d.  h.  Alpen. 

Tr.  Gaudinianum  Boissier  Avena  Cavanillesii  Koch  W.  Vor., 
aber  die  Haare  am  Grunde  der  Bim.  fast  so  lang  als  diese ,  Aehr- 
chen gelblich-grün.     %-  4.     Schweiz;  im  Wallis. 

Tr.  Avena  L,  flayescens  P,  B,  T.  pratense  Pers,  245. 
Rispe  locker,  Halm  einfach,  Deckblätter  1-  und  3 nervig.  Granne 
oberhalb  der  Mitte  der  ausgeschnittenen,  lang  zweiborstigen  Spitze. 
2|.  6.  —  Auf  nicht  zu  nassen,  fruchtbaren  Wiesen  und  Waldlichten. 
Ein  vorzügliches  Futter, 

Tr.  Avena  Vill,  distichophyllum  P,  B,  Rispe  locker.  Halm 
am  Grunde  ästig,  bis  0,16  m  h.  Blätter  kahl,  die  Rispenäste 
tragen  3 — 4  meist  3  bim.  Aehrchen.  Untere  Spelze  5  nervig.  ^ 
7.  8.     Alpen. 

Tr.  argenteum  Roem,  et  Schult,  Avena  arg.  Willd,  Halm 
0,3  m  h.,  Bit.  kahl,  die  Rispenäste  tragen  4—8  Aehrchen.  Untere 
Spelze  Inerrigy  sonst  w.  Vor.     ^  7.  8.     Alpen. 


245. 


TiHtetum  flaretcent. 

1.  Blühender  RixpenaBt. 

2.  Aehrcheu  desselben 
autgebreitet.  v.r.Deckblt. 
p.  untere-,  »p.  obere 
Speise.  3  u  4.  Die  Spel- 
zeOf  Krnblt.  und  Ge- 
rohlechtsorgane  einer 
Bim.  Yon  einander  ge- 
trennt. 

26* 
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Danthonia  DC.  in,«.  L.  Ausdauernde  Rasen  mit  kahlen  Bit,  deren  Scheiden- 
öffnung hehaart;  die  untersten  zusammengerollt-borstig.  Alle  unteren  Blumen  des  mehr- 
blumigen Aehrchens  ^  und  begrannt,  Fruchtknoten  kahl,  Frucht  gefurcht,  untere  Spelzen 
2  spitzig ,   im  Ausschnitte  eine  unten  breite .    gedrehete  und    geknieete    Granne   tragend. 

D.  provincialis  I)(\  Avena  calycina  VIII.  Halm  bis  (K5  m  hoch.  ^  6.  7. 
Waldwiesen  des  südl.  (rebietes. 


Avena  71  Hafer,  in,  «.  L.  246.  Ziemlich  hohe  breitblätterige  Gräser  mit  aus- 
gebreiteter Rispe  und  grossen  mehrblumigen  Aehrchen,  alle  unteren  Blumen  zwitterig, 
untere  Spelze  am  Rücken  meistens  eine  geknieete  Granne  tragend;  Fruchtknoten  be- 
haart; Frucht  an  der  Innenseite  gefurcht. 

•  §  1.     Einjährige  kahle  Gräser  mit  breiten,  rauhen,  in  der  Knospe  gerollten  Blättern, 
kurzen  Blatthäutchen.     Deckblätter  5 — 9  nervig,  Aehrchen  nach  dem  Blühen 

hängend. 

♦  Frucht  von  den  Spelzen  umhüllt,  bleibend  oder  mit  ihnen  abfallend. 

A.  sativa  L.  Gemeiner  Rispenhafer.  Rispe  ausgebreitet,  allseitswendig,  meistens 
in  einem  Aehrchen  2,  zur  Fruchtzeit  nicht  gegliedert  abfallende  ^,  deren  unterste  be- 
grannt  ist;  oberes  Deckbit.  9 nervig,  Aehrchen spindel  knhl,  am  Grunde  der  untersten 
Bim.  gebartet.  Bis  1  m  h.  O  7.  8.  —  Vfberall  als  Xahnmgsmütel  angehauet  wegen 
der  an  Stärkemehl  und  Schleim  reichen,  41  ^[q  Amylum  (meistens  mehrfach  xnsnmnien- 
gesetxt),  IS^j^  Kleber  und  Haferlegumin  ^Avenin*^  enthaltenden  und  aus  hassorinartig  in 
Icochendem  Wasser  sich  lösenden  Zellenwänden  bestehenden,  gi-augelben,  behaartefi,  bis  1  ctm 
langen,  schmalen  Frucht,  Fruct.  ArenaCj  welche  nach  der  Entrindung  als  Hafergrütze,  Avena 
excojücata  zu  erweichenden  Cataplas^yien ,  die  Abkorhung  zu  schleimigen  Getränken  und 
als  Vehikel  für  Mineralsäuren  etc,  dient;  die  Frurht- und  Saamenschalen,  j^Haferkleie*^ ,  ent- 
halten einen  bei  der  Oxydation  ranilleartig  riechenden  Körj/er  „Avene'in^. 

A.  Orientalis  Schreb.  Türkischer  Fahnenhafer.  Rispe  einseitswendig  zusammen- 
gezogen, an  der  Spitze  oft  überhängend,  sonst  wie  Vor. 

A.  strigosa  Schreb,  Sand-  oder  Rauhhafer.  Untere  Spelzen  beide  an  der  aus- 
geschnittenen Spitze  zweigrannig  und  auf  dem  Rücken  begrannt,  oberwärts  rückwärts- 
rauh; sonst  wie  Vorige.     O  7.  8.     Selten  angebauet  und  verwildert. 

A.  brevis  JHh.  Rispe  einseitswendig,  Aeste  abstehend  verzweigt,  meist  2,  nicht 
gegliedert  abfallende  ^  in  einem  Aehrchen,  welches  halb  so  lang  ist  als  bei  der  v.  A.. 
oberes  Deckbit.  7  nervig.  Aehrchenspindel  unter  den  Bim.  behaart,  sonst  kahl .  untere 
Spelze  stumpf,    zweispaltig  und  gezähnelt.    obenväi*ts  meist   rauhhaarig,    beide    begrannt 

O  7.  8.     Selten  angebauet  und  verwildert. 

A.  fatna  L.  246.  Rispe  gleichmässig  ausgebreitet; 
Aehrchen  meist  3-  selten  2 blumig;  Bim.  mit  behaarter 
Schwiele  der  rauhhaarigen  Aehrchenspindel  aufsitzend,  bei 
der  Reife  gegliedert  abfallend;  oberes  Deckblt  9nervig; 
Spelzen  punktirt  rauh,  vom  Grunde  bis  zur  Mitte  borstig 
behaart,  zuletzt  braun,  untere  zweispaltig-gezähnt,  lang 
begrannt.  a  glabrata  Peterm.,  A.  hybrida  Koch,  A. 
ambigua  Schönheit  Spelzen  kahl  oder  nur  am  Grunde 
mit  einzelnen  Haaren  gelbbraun  oder  blass.  O  7.  8. 
Unter  dem  Getreide  häufig  lästiges  Unkraut. 

A.  hybrida  Peterm,  Rispe  etwas  zusammengezogen ; 
Aehrchen  meist  2 blumig;  Blumen  mit  kurz  behaarter 
Schwiele  der  rauhhaarigen  Aehrchenspindel  aufsitzend,  bei 
der  Reife  ipegliedert  abfallend,  unteres  Deckbit.  9- oberes 
1 1  nervig,  Kelchspelzen  kahl,  breit  gestutzt  und  kurz- 
4  zähnig.     O  7.  8.     Unter  der  Saat,  selten. 


246 


Avena  fatun.    1.    Aehrchen   in  nat.  Hal- 
tung. 8.  Dasselbe  auegebreitet.  S.  Frucht- 
knoten, Staubgef.  und  Krouenblt. 


Digitized  by 


Google 


Gramineae,  Avenaceae.  389 

**  Fnicht  nackt  aus  den  Spelzen  herausfallend. 

A.  nada  L.  Eispe  fast  einseitswendig,  vor  dem  Blühen  ausgebreitet,  meistens  drei 
nicht  gegliedert  abfallende ,  kahle  ^  in  einem  Aehrchen ,  dessen  Deckblätter  etwas 
kürzer  als  die  Blumen  sind.  Aehrchenspindel  kahl.  O  7.  8.  Angebauet  und  ver- 
wildert. 

A.  chinensis  Fisch.  Rispe  einseitswendig  mit  abstehenden  Aesten;  Aehrchen 
4  blumig,  Aehrchenspindel  kahl,  nur  am  Grnnde  der  Spelzen  behaart.  Selten  unter  der 
Saat  verwildert.     ©  7.  8. 

§  2.    Ausdauernde  Arten,  Blätter  in  der  Knospe  gefaltet, 
Rispe  gross,   mit  aufrechten  Aehrchen,   Deckbit.   1 — 3  nervig,    Aehrchenspindel   behaart. 

A.  sempervirens  VilL  Halm  bis  0,5  m  h. ,  Rispe  schlaff,  einseitswendig,  die 
mittleren  Rispenäste  stehen  zu  dreien,  tragen  je  2 — 5  2  — 4blmg.  Aehrchen,  welche 
grün,  violett  und  gelb  gefleckt  sind.  Blätter  kahl,  starr,  oberseits  sehr  rauh.  ^  7.  8. 
Oesterr.  und  bayerische  Alpen. 

A.  Schenchzeri  AU.,  A.  versicolor  Vill.  Halm  bis  0,5  m  h.  Bit.  oberseits  ziemlich 
glatt,  Rispe  fast  tranbig,  nllseitswendig,  länglich -eif.,  Aeste  1 — 2  5  blumige  Aehrchen 
tragend.  Aehrchen  gelbbraun,  violett  und  gelb  gefleckt,  glänzend.  ^5.  6.  Auf  den 
höh.  Alpen. 

A.  pratensis  L.  Halm  0,6  m  h.  Die  anfangs  zusammengefalteten  Blätter  und  die 
Scheiden  ranh,  sonst  kahl,  Rispe  oberwärts  traubig,  allseitswendig,  zusammengezogen. 
Rispenäste  einzeln  oder  die  unteren  zu  zweien,  1 — 2  Aehrchen  tragend;  Aehrchen 
4— 5 blumig  bleichgiün  und  violett  gescheckt;  Granne  aus  der  Mitte  des  Rückens. 
a  A.  bromoides  L.  In  allen  Theilen  grösser,  bis  0,8  m  h. ;  Bit.  breiter,  5 — 7  mm, 
auch  die  grundständigen  flach,  untere  und  mittlere  Rispenäste  meist  zu  2,  2 — 3 ährig; 
Aehrchen  5 — 8  blumig,  grün,  oder  bunt  gescheckt.  2|.  6.  7.  Auf  trockenen  Wiesen, 
an  Abhängen  in  lichten  Waldungen. 

A.  alpina  Smith  Halme  bis  1  m  h. ;  Bit.  oberseits  sehr  rauh;  Aehrchen  8 blumig 
grün  und  braun  gescheckt;  Granne  oberhalb  der  Mitte  des  Rückens.  2[.  7.  8.  Alpen- 
triften Krains,  Tyrols  und  Oberösterreichs. 

A.  planiculmis  Schrad.  Halm  bis  0,15  m  h.,  zweischneidig,  Blätter,  deren  habri' 
ständige  breit  und  an  der  Spitze  kappenf.,  und  die  zweischneidigen  Scheiden  rauh,  sonst 
kahl)  Rispe  bis  25  ctm  l.  allseitswendig;  Rispenäste  zu  2  —  4,  die  längeren  2 — 3 
Aehrchen  tragend.  2\.  7,  8.  Auf  feuchten  Wiesen  und  Abhängen  des  schlesisch-mäh- 
rischen  Gesenkes  und  des  österr.  Hochgebirges. 

A.  compressa  H/p.  Halm  bis  0,5  m  h.,  nebst  den  Scheiden  zosammengedrttckt, 
aber  nicht  2  schneidig.  Rispe  bis  0,08  m  lang,  sonst  wie  Vor.  ^  5.  6.  Alpen  des 
Algau. 

A.  pnbescens  L.  .  Weicher  Wiesenhafer.  Halm  1  m  h.,  Blätter  glatt,  die  unteren 
nebst  den  Scheiden  rauhhaarig,  Blatthäutchen  länglich  9  untere  Rispenäste  zu  5,  die 
längeren  zwei  Aehrchen  tragend.  Deckblätter  kürzer  als  die  Spelzen.  2|.  5.  6.  Trockene 
oder  massig  feuchte  Wiesen,  an  Graben-  und  Wegerändern,  Flussufem.  Var.  A.  glabres- 
cens  Eclib.  Bit.  und  Scheiden  gewimpert,  später  kahl.  —  Sehr  ergiebiges  ^  aber  eitvas 
hartes  Futtergras  ßir  hunitcsreichen  fruchtbaren  Boden;  auf  trockermn  Boden  fiärier, 
schmächtiger  und  behaarter. 

A.  amethystina  Clanon  Wie  Vor. ,  aber  die  Aehrchen  grösser ,  Blatthäutchen 
zugespitzt  und  die  Deckblätter  violett  und  silberweiss  gefleckt,  von  der  Länge  der 
Spelzen.     ^  5.  6.     Im  südl.  Tyrol. 

A.  Trisetum  P.  B.  alpestris  Host  Halm  bis  0,3  m  h.  Rispe  nllseitswendig,  locker. 
Rispenäste  3 — 6,  je  3blmg.  Aehrchen  tragend,  die  unteren  Spelzen  an  der  Spitze  mit 
2  kurzen  feinen  Horsten.  Blätter  flach,  nebst  den  Scheiden  behaart.  2|.  7.  8.  Alpen 
Oesterreichs  und  Steiermarks. 

Arrhen&thernm  R  B.,  Avena  L.  Wiesenhafer,  Französisches  Raigras.  m,  a.  L.  247. 
Wie  Avena,  aber  die  unterste  Bim.  des  3  blumigen  Aehrchens  S  ^uid  begrannt,  die 
mittlere  JJ,  die  oberste  geschlechtslos. 
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Monocütyledonef».  Glutnaceae. 


A.  Aveua  />.    elatias  M,  K.,    Holcus   avenaccus  Srftp,     Bis   1,3  m  h. ,    kahle,    bis- 
weilen   am    (rruiide    knollig-aufgetriebene    (.1.  fuhcrosum    Gilib.,    A,  bulbosiim  Schkrhtd.), 
aufrechte   Hahne;    BU.  flach,    rauh,    mit    kurzem  Blatthäutchen ,    in    der 
Knospe    gerollt;  Rispe  lang,  schmal,  aufrecht  mit  kurzen  allseitswendigen 
V  Aesten.    untere   zu   .")  —  8;    Deckbit.    l-  und  3  rippig,    letzteres  länger  als 

\\jp,^^  das  Aehrchen,  untere  Spelze  mit  7  dicken,  rauhen  Nerven,  an  der  Spitze 

^MljJ'^  ausgeschnitten,    die    der    ^    auf    dem   Kücken    unterhalb    der  Mitte    lang 

jiiiV*/i  bcgninnt,  die  der  ^    uubej^nninnt  oder  selten  oberhalb  der  Mitte  begrannt, 

A.  biaristatum   Peiertn.     Fruchtknoten    behaart,    Frucht    an    der   Innen- 
247.  seite    gefurcht.      -1    ().   7.      Auf    feuchten    Wiesen,     an    Grabenränderu, 

lichten   Waldstellen.  —   Hart  und  bitter j  defi  Thicren  nicht  xiisagcnd. 


ArrhrMathrrum  ritt- 
tiut.  BlUhf*iui(>s 
A  ohrchen,  a.mmn  n- 
licho-,  c.  Zwitter-, 
b.  Verkammerto 
Blume- 


Sie^lill^ia  Ikruh.  Dreizahn,  iii,  2.  /..  248.  Ausdauernde  dichte 
Iliisen  mit  gegen  0.3  m  1..  vor  der  Blüthe  niederliegenden ,  später 
schräge  aufsteigenden  Halmen;  Bit.  flach,  i*auhhaarig,  in  der  Knospe 
gefaltet,  Blatthäutchen  bis  auf  den  (Irund  gefranzt  und  gc- 
wimpei-t:  Kispe  schmal,  tniubig -  ästig ,  aus  ziemlich  gi'osscn 
mehrblumigen  Aehrchen  be>tehend,  deren  lang  zugespitzte  mehr- 
nei-vige  Deckblätter  fast  gleich  gross  und  länger  als  die  Bim. 
sind;  untere  Spelze  grannenlos,  3 spitzig,  an  ihrem  Grunde 
Jederseit«  ein  Haarbüschel ;  Fruchtknoti»n  kurz  gestielt,  kahl, 
Fracht   vom  Rücken  zusammengedrückt,  innen  flach. 

S.  Festuca  L.  decumbens  Ikruh.  4  6.  7.  Triodia  dec. 
/'.  //.,  Danthonia  J)C.  Auf  unfruchtbaren  feuchten  moorigen 
Wiesen,  Haiden,  Waldlichten  etc.  —  Giebt  einen  (jerimjcn  Er- 
traf/  eines  (jrobcUy  innig  nahrhaften  Futters. 

Gruppe  12.    Festucaceae.    S.  868. 

Meistens  ausdauenide  rasenbildende  Gräser  mittlerer  Grösse, 
in  den  Tropen  z.  Th.  baumartig,  Ihmbu^a ,  mit  ausgebreiteter, 
selten  ährenf.  zusammengezogener,  Cynosui-uSj  Scleroehha,  Koe- 
Irria,  Kispe;  Aehrchen  mehrblumig,  mehr  oder  minder  stark 
von  der  Seite  zusammengedrückt,  Deckblätter  selten  länger  als 
die  untersten  Spelzen ,  Kocleria,  Melica  und  Seolochloa ,  diese 
meist  unbegrannt,  selten  an  der  Spitze,  oder  etwas  unter  der 
Si)itze  eine  i;tradc  Granne  tragend.  Narben  oberhalb  des  Blumengrundes  hervor- 
tretend. 


248 

Sieglingia  decutnhen».  1.  Rispen- 
ast  2.  Aehrchen.  8.  Stempel. 
4.  Blühende  Hlm.,  p.  untere-, 
«/).  obere  Spelze,  f*.  1)1  m.  von 
der  Bauchseite.    G.  Kroncnl>lt. 


Seolochloa  fettueaeea. 
1.  BispenMt.      S.  Aehr- 
chen antgebreitet,  vergr. 
3.    Bim     stärker    yergr. 
4.  Frachtknoten. 


A.    Deckbit.    erreichen    mehr    oder  minder  die 
Länge  der  untersten  Bim. 

Seolochloa  Lk,  Schwingelschilf,  in,  a.  L.  249.  Aestiges, 
bis  1,5  m  h.  (Iras  mit  kriechendem  Wui^zelstocke,  breit  linealischen, 
am  Rande  scharfen ,  am  Grunde  durch  2  rostbraune  Flecken  ge- 
zeichneten Blättern  mit  offenen  Scheiden  und  länglichen  Blatt- 
häutchen ;  llispe  gross ,  vielästig  ausgebreitet ,  an  der  Spitze  über- 
hängend ;  Aehrchen  länglich ,  Hticlriind ,  glänzend  grün  oder  etwas 
violett,  ii — 4 blumig;  Deckblätter  gleichseitig,  ungleich,  unteres  3-, 
oberes  5-nervig.  fast  so  lang  als  die  nnteren  Blamen,  untere  Spelze 
am  Grunde  mit  2  Haarbüscheln ,  5nervig .  an  der  Spitze  stachel- 
spitzig 3  zähnig,  der  mittlere  Zahn  borstig,  Fruchtknoten  meist 
behaart. 

S.  Arundo  Wüld.  festucacea  Lk.,  Graph^phomm  fest.  A,  Gray, 
Festuca  borealis  M.  et  K. ,  Donax  bor.  Trin.  2(-  6.  7.  An  See- 
und  Flussufem  im  nördlichen  Gebiete ;  selten. 
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250. 

1.  ZweiAehrchen  an 
8.    Ein    Aehrchen 
blühend,  a  Deckbit «  6.  untere-  und 
c.  obere  Spelze  (Kelcbbl&ttor), 
d.  unfruchtbare  Bim. 


AJelica  nutans. 
der    Spindel. 


M^ca  L,  Perlgras,  in,  a.  L.  260.  Lockere  EÄsen  bildende  zierliche  Gräser 
mit  etwa  0,3  m  hohen  kahlen  Halmen,  traubigen  oder  ährenf.  meist  einseitswendigen 
Blüthen ;  schmalen,  flachen,  harten,  meist  eingerollten  Blättern,  mit  geschlossener  Scheide  ; 
Deckblätter  gross,  gleichseitig,  das  untere  breiter,  kürzer,  das  obere  länger  als  die 
grannenlose ,  untere  Kelchspelze ,  die  beiden  oberen  unfruchtbaren  Spelzen  keulig-anf- 
geblasen. 

*   Untere  Spelze  stumpf,  kahl. 

M.  nutans  L.  250.  Aus  kriechendem  Wurzelstocke  lockere,  aus  wenigen  Halmen 
bestehende  Rasen  bildend,  Hahn  bis  0,6  m  h.,  kantig;  Blatthäutchen  sehr  kurz  gestutzt. 
Rispe  einfach  tranbig,  locker,  einseitswendig,  armblüthig, 
Aehrchen  auf  aufrechten  Stielen  nickend ,  länglich,  mit 
zwei  Zwitterblumen.  Deckbit.  mit  wcisshäutigem  Rande, 
zwischen  den  grünen  krautigi^n  Nerven  purpumhäutig ;  Bit. 
grasgrün,  oberwärts  eingerollt,  rauh.  ^  5.  6.  In  schat- 
tigen Laubholz  Wäldern. 

M.  picta  (\  Kork  AV^urzelstock  kurzästig,  rasenbildend; 
Bit.  hell-,  etwas  grau-grün ,  flach.  Blatthäutchen  ziemlich 
verlängert ,  gestutzt ,  weisshäutig  ;  Aehrchen  eif. ;  Deckbit. 
auf  dem  Rücken  krautig ,  meist  grün ,  nur  am  Riinde 
weisshäutig,  häufig  mit  einem  trübröthlichen  Streifen  vor 
dem  häutigen  Rande  und  am  Grunde,  Kelchspelzen  ziemlich 
dick,  steif,  gewölbt,  glänzend,  undeutlich  5  nervig ;  sonst  wie 
vor.  ^  5.  6.  Laubwälder  Mitteldeutschlands ,  zerstreuet, 
selten. 

M.  uniflora  Brtz  Wuchs  d.  Vor. ,  0,3  m  h ,  AVurzelsock  weit  kriechend ;  Rispe 
Ustig-traubig,  locker,  armblüthig,  Aehrchen  aufrecht,  mit  einer  ^  ;  die  Bit.  und  kantigen 
Scheiden  i-auh ,  Blatthäutchen  röhrig,  an  der  der  Fläche  entgegengesetzten  Seite  in  eine 
kleine  schuppenf.  Spitze  ausgewachsen.  4  5.  6.  In  schattigen  Wäldern  und  felsigen 
Gebüschen. 

**  Untere  Spelze  spitz,  mit  lang  gebarteten  Randnerven. 

M.  ciliata  L.  Aus  dem  kriechenden  Wurzelstocke  einen  dichten  Rasen  bis  1,2  m 
h.  Halme  treibend ;  Rispe  ährenf.,  dicht-zusammengezogen,  walzlich,  reichblüthig,  Deckbit. 
sehr  ungleich;  Aehrchen  mit  einer  |^,  nach  der  Blüthe  wagerecht;  Bit.  schmal,  später 
eingerollt,  wie  die  Scheiden  ranhhaarig*  ^  5.  6.  An  kalkigen,  sonnigen  felsigen, 
Abhängen.  —  Die  scharfen  und  rauhen  Bit.  werden  von  den  Thier&n  nicht  gänzlich  ver- 
sctunäM,  weshalb  sie  auch  zum  Anbau  empfohlen  werden, 

M.  nebrodensis  Pariatore ^  M.  glauca  F,  Schultz,  M.  taurica  C.  Koch  Der  Vor. 
ähnlich,  aber  die  Halme  dünner,  Bit.  borstenf.-eingeroUt,  Scheiden  kahl;  Rispe  lockerer, 
zuletzt  einseitswendig.     Wie  Vor. 

Koeleria  Fers,  111,2  L.  261.  Dichte  Rasen  von  aufrechten,  bis  0,H  m  h. 
Halmen  und  Blatttrieben ,  in  lockerem  Boden  mit  kriechendem  Wurzelstocke  ,  Rispen- 
äste kurz,  untere  zu  dreien  allseitswendig,  vor  und  nach 
der  Blüthe  ährenf.  lappig  zusammengezogen,  0,3 — 0,8  cm 
lang,  Aehrchen  länglich  2 — 00 blumig,  Deckblätter  un- 
gleich und  ungleichseitig,  1-  und  2 nervig,  lanzettlich, 
spitz,    so  lang  als   die  nnteren  Bim. 

K.  Aii-a  />.  spec,  Poa  L,  Syst.  nat.  cristata  Pcrs. 
Gi-asgrüner  dichter,  bis  0,3  m  h.  Rasen;  Blätter  flach, 
schmal,  in  der  Knospe  gefaltet,  meist  flaumhaarig,  die 
imteren  gewimpert,  Blatthäutchen  sehr  kurz,  gewimpert; 
Blattscheiden  nach  dem  Vertrocknen  nicht  faserig;  Blüthe 
kahl;  untere  Spelze  zugespitzt,  nnbegrannt,  oft  stachel- 
spitzig, a  gracilis  Pers,  Niedriger  und  zarter.  Bit.  schmäler, 
borstenf.  zusammengerollt,  nebst  den  Scheiden  weichhaarig; 


251. 

Koeleria    cris/ala.     1.    Oberes    Ende 
der  sauMumengezogenen  nicht  blü- 
henden Blathe.    a.  Blühende! 
Aehrchen. 
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Rispe  kurz ,  schmal ,  kaum  gelappt,  ß  ciliata  Kmr,,  Poa  pyramidata  Lmk.  Bis  0,7  m 
h.  Bit.  breit,  am  Bande  und  auf  den  Rippen  borstig,  sonst  kahl ;  Rispe  verlängert ,  stark 
gelappt;  Aehrchen  fast  dop[)elt  so  gro.s^.  ^  6.  7.  Auf  trockenen,  grasigen  Triften, 
Anhöhen,  Wald-  und  Wegerändem  etc. 

K.  valesiaca  Gnud,  (Irundständige  Blätter  schmal,  zusammengerollt,  kahl;  die 
vertrockneten  Blattscheiden  am  (Irunde  netsfaserig,  sonst  wie  Vor.  ^  4.  6.  Auf 
Felsen  etc.  der  Alpen. 

K.  Poa  Srhk.  i^lauca  DC.  Bläulichgrün,  kahl;  Bit.  starr,  schmal,  rinnig;  Rispe 
kaum  merklich  gelappt ;  untere  Spelze  stumpf,  oft  mit  aufgesetzter  Stachelspitze ;  sonst 
wie  cristata.      Sandfelder  zerstreuet. 

K.  hirsata  Gamlin  Halme  bis  0,3  m  h. ,  oberwärts  filzig;  Bit.  schmal  lineal. 
kahl,  rinnig,  gnin ,  getrocknet  zusammengerollt;  Blüthe  zottig,  meist  violett,  untere 
Spelze  aus  ungetheilter  oder  kurz  2  spitziger  Spitze  sehr  kurz  begannt;  Granne  gerade. 
21-   7.     Alpentriften ;  selten. 

B.     Deckblätter  erreichen  nicht  die  Länge  der  untersten  Blume. 

Dactylis  L.  Knuulgra^.  iii,  2.  />.  252.  Lockere  Rasen  bis  1  m  h.  aufsteigender, 
beblätterter  Halme  und  Blatttriebe,  ohne  Ausläufer,  Blattscheiden  geschlossen,  Aehrchen 
von  der  Seite  zusanmiengedrückt,  zweikiel  ig ;  Spindel  zergliedert  nach  der  Fruchtreife ; 
Deckblätter  ungleich  und  ungleichseitig,  »pitz  oder  jragespitzt,  das  untere  kleinere  1-, 
das  obere  2  rippig,  wie  die  Spelzen  gekielt  und  etwas  nach  der  Hauptspindel  gebogen, 
untere  Spelze  5  nervig,  am  Kiele  gewimpert,  spitz  oder  kurz  begrannt,  obere  2  kielig. 
Narben  auf  dem  Fruchtknotenscheitel.     Frucht  ohne  Furche. 

D.  glomernta  L,  Blätter  flach,  stark  gekielt,  in  der  Knospe  gefaltet,  am  Rande 
sehr  scharf,    nebst  den   zusammengedrückten   Scheiden  rauh;  Rispe  eif.  bis  0,15  m  lang 

mit  langen ,    einzelnen ,    einseitswendigen ,   zur  Blüthezeit 

^  ^  gespreizten    Aesten ,     die    an    der    Spitze    auf  vielfachen 

^mA  ^    k     *J  kurzen  Verästelungen  3—6  blumige,  aussen  convexe,  innen 

älflHSr        V  vifl/ Vv^^y        concave  Aehrchen  tragen.     Untere  Spelze  5  nervig,  a  D. 

j^S^  ^\S!m.W^^^        hispanica  Roth  Rispenäste  vom  Grunde  an  mit  Aehrchen 

'^  besetzt,  eine  lappig  zusammengezogene  Aehre  darstellend. 

(i  nemorosa  Klett,  u.  Rieht,    Schlank,  Bit.  schlaffer,  oft  sehr 

lang ;  Aehrchen   bleichgrün,  klein :   Spelzen  nur  am  Kiele 

etwas    rauh,    sonst    meist  kahl.      ^  6 — 8.     Auf  Wiesen, 

Grasplätzen,  Waldlichten  häufig.    Auf  lockerem  Boden  ein 

252.  ergicbifjes,  Imaomlers  jung  von  Thieren  gesuchtes  Futter, 

Dacipii»  giomerata.     1.  Rispenatt  nach  D.  Httoralls  WiUd,    Wurzelstock  Ausläufer  treibend. 

der  BlQthe.    2.  Blähendes  Aehrchen.         ^Ti.  oi         n.     t*  .  cu.  it  j-i.--r\o  i 

Untere  Spelze   9— 11  nervig.    Stengel  liegend  bis  0,3  m  1. 
Meerstrand  bei  Triest,  Fiume. 

Scierochloa  /*.  B,  Hartgras,  in,  2  L,  Angedrückt  niederliegende  Rasen  mit  bb 
zur  Spitze  beblätterten,  glatten,  kahlen  Halmen,  Blätter  schmal,  in  der  Knospe  gefaltet, 
Blatthäutchen  kurz,  spitz,  Scheiden  am  Grunde  geschlossen,  Rispe  kurz  ästig,  zu  einer 
eif.  Aehre  zusammengezogen,  Aeste  dick,  nur  die  untersten  versweigt;  Aehrchen  ein- 
seitswendig,  Spindel  zergliedernd  3 — 5  blumig,  Deckblätter  ungleichseitig  3- und  7-nervig, 
wie  die  Spelzen  gekielt,  stumpf,  ledemrtig.  häutig  berandet,  untere  Spelze  mit  5 
starken  Nerven ;    Narben  auf  dem  Fleuch tknotenscheitel,    Frucht  dreiseitig,   geschnäbelt. 

S.  Cyuosurus  L,  dura  P,  B,  P(ta  Scoj),  Kahl;  Halm  bis  0,16  m  1.,  liegend  oder 
aufsteigend,  von  engen  Blattscheiden  gänzlich  umhüllt,  Aehrenstiele  äusserst  kurz,  dick. 
0  5.  6.     An  Wegerändern,  auf  unfruchtbaren  Weiden. 

S.  Poa  Cttrtis  procumbens  P.  B.,  Glyceria  proc.  Sm,,  Festuca  proc.  Kth.,  Poa 
rupestris  ]Vith.  Meergrüne,  liegende,  bis  0,2  m  1.  Halme;  Bit.  mit  flachen  aufge- 
blasenen Scheiden;  Rispe  bis  5  cm  1.,  einseitswendig,  mit  dicken,  6  mm  1.,  unterwärts 
zu    2  —  3  stehenden    Aesten,    die    dicht    und    bis    auf    den  Grund    mit  meist  4  blumigen 
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Aehrchen  besetzt  sind.     O  6.  7.     Bei  "Wamemünde  ;  wohl  mit  Ballast  aus  "West-Europa 
eingeschleppt. 

Poa  L.  Rispengras,  m,  2.  L.  2B3.  und  254.  Zarte,  saftige,  meist  ausdauernde, 
rasenbildende  Gräser,  mit  0,3 — 0,6  m  h.  beblätterten  Halmen,  flachen  Blättern  mit 
offenen  Scheiden,  Eispen  ausgebreitet;  Aehrchen  lanzettf.,  von  der  Seite  zusammen- 
gedrückt zweikielig,  grannenlos,  bei  der  Fruchtreife  zergliedernd ;  Aehrchenspindel  meist 
mit  Wollhaaren  besetzt,  welche  den  Spelzen  mehr  oder  minder  ankleben;  Deckblätter 
klein,  meist  ungleich  lang,  amgen,  P.  alpina,  (rleicbseitig  spitz  oder  zugespitzt,  1-  und 
5 nervig,  das  untere  kleiner;  Spelzen  ei-lanzettf.  gleichseitig,  Narben  auf  dem  Frucht- 
knotenscheitel, Frucht  innen  ohne  Furche.  —  Die  meistert  Arten  dieser  Gattung  gehören  xu 
den  nahrhaftesten ,  auf  feuchten  fruchtbaren  Wiesen  ertragreichsteri  und  von  den  Thieren 
gesuchtesten  Futtergiiisern ;  vorzüglich  F,  tritnalis  und  pratensis. 

§  1.    Halme  stielrund,  am  Grunde  oft  zwiebelig 
angeschwollen.     Bei  P.  alpina  und  P.  concinna  E-ispenäste  meist  1 — 2. 

P.  bnlbosa  L.  Halme  bis  0,3  m  h.,  obere  Blatthäutchen  länglich,  Bispe  gleich- 
förmig-ausgebreitet,  eiförmig,  Aeste  paarweise,  etwas  rauh,  Aehrchen  eif.,  etwas  bauchig, 
8  —6  blumig,  untere  Spelze  breit-eif.,  ganz  kahl.  ^  6.  Auf  Grasplätzen,  an  Mauern 
und  Felsen  im  Gebüsch.  Var.  vivipara,  untere  Spelze  und  auch  die  inneren  Blumeu- 
organe  blattartig  ausgewachsen. 

§  2.    Halme  und  Blattscheiden  zusammengepresst, 
fast  zweischneidig,    am  Grunde  nicht  angeschwollen;  Blatthäutchen  gestutzt,  kurz. 

P.  compressa  L,  Wurzelstock  lang-kriechend;  Blätter  schmal,  oberste  kürzer  als 
ihre  Scheide,  Halm  aufsteigend,  bis  0,5  m  h. ;  Bispe  länglich  mit  kurzen  Aesten,  fast 
einseitswendig,  die  unteren  zu  2 — 5,  etwas  rauh,  Aehrchen  &~9blninig,  Spindel  zottig. 
a  P.  Langeana  Rchb.  Kräftiger  und  höher,  —  0,65  m  h.,  Bispe  grösser,  locker,  mit 
verlängerten,  ausgebreiteten  Aesten;  Aehrchen  8 — 10 blumig.  ^  5.  6.  Auf  Felsen, 
Mauern,  trockenen  sandigen  Waldrändern. 

P.  Chaixi  VilL,  P.  sudetica  Haenke  Wurzelstock  wenig  kriechend,  Halme  bis 
1  m  h,,  Bit.  5  — 10  mm  breit,  plötzlich  zugespitzt  mit  abgerundeter,  kappenf. -zusammen- 
gezogener Spitze,  Bispe  gleichf.,  länglich  oder  pyramidenf.,  untere  Aeste  zu  5,  abstehend, 
scharf,  Aehrchen  meist  Sblnmig,  untere  Spelze  am  Grunde,  sowie  auch  die  Spindel,  oft 
wollig  behaart,  a  P.  remota  Fr.,  P.  hybrida  7?c7/fe. ;  Bispenäste  dünn,  sehr  lang,  hängend; 
Aehrchen  etwas  kleiner,  meist  2  blumig.  2|.  6.  7.  Auf  Waldwiesen,  an  grasigen  Ab- 
hängen;  a  im  Gebirge  häufiger, 

P.  hybrida  Oaudin  Vor.  ähnlich,  aber  Bit.  länger,  allmählig  in  die  sehr  spitze 
Spitze  verschmälert.     2|.  6.     Gebirgswaldungen  der  Alpen  und  des  Jura. 

§  3.    Halme  und  Blattscheiden  nicht  zusammen gepresst-zweischn eidig, 

wenn  auch  zusammengedrückt,  nicht  zwiebelig  angeschwollen;  ausgen.  P.  alpina  und 

P.  concinna  an  trockenen  Standorten. 

*  Die  unteren  Bispenäste  einzeln  oder  gepaart,  selten  zu  3. 

P.  distichophylla  Gandin,  P.  iiexuosa  Wnhlenherg,  P.  ceuisia  AJL,  auf.  Wurzel- 
stock kriechfnd,  Ausläufer  treibend,  Halme  stielrund,  0,15 — 03  m  h.,  Bispe  ausgebreitet, 
untere  Aeste  zu  2 — 3;  Bit.  zusammengefaltet,  lineal,  fast  pfriemenf.,  bläulich -grün,  die 
der  Ausläufer  2 zeilig;  oberstes  Halmblatt  zwei-  bis  vielmal  kürzer  als  seine  Scheide, 
mit  vorgezogenem,  ovalem  Blatthäutchen,  Aehrchen  3-— 5 bim.  2|.  7.  8.  Durch  die 
ganze  Alpenkette ;  selten  in  der  Ebene,  im  Kiese  der  Alpenflüsse. 

P.  annua  L,  253.  Einjäbrig,  Wurzelstock,  wie  bei  den  folgenden,  faserig.  Halm 
zusammengedrückt,  bis  0,25  m  h. ,  gerade  aufsteigend,  Bit.  an  der  Spitze  kappenf., 
obere  Blatthäutchen  vorgezogen,  untere  Bispenäste  gepaart  oder  einzeln,  glatt;  Bispe 
eif.,  fast  einseitswendig,  Aeste  abstehend,  bei  der  Beife  gesenkt,  Aehrchen  3 — 7  blumig, 
untere  Spelze  am  Kiele  und  am  Grunde  der  Bandnerven  meist    sehr   zart  seidenhaarig; 
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253. 

Pva  annua.  1.  Ein  unterer 
KispeuMt.  2.  Blühendes  Achr- 
ehen. 8.  Die  beiden  Spelzen 
einer  Bim.  4.  Kronenbit., 
Staubf^ef.  und  Pistill.  6.  Obere 
Spelze,  Ton  der  Hauchscite. 


Aehrchenspindel  meist  kahl,  a  P.  variegata  Hall.  /".,  P.  supioa 
Srhrcuf.  Aehrchen  stark  violett  gescheckt.  0  In  der  Nähe 
inenschlicher  Wohnungen  häufig.  Blüht  heständig,  mit  Aus- 
nahme der  Wintermonate,     a  Alpen. 

P.  laxa  Ilarnkr  Ansdaaemd  wie  die  heiden  folgenden ; 
gedrängte .  his  0.2  m  h.  Basen  bildend.  Untei*ste  Bispenäst« 
gepaart  oder  einzeln,  glatt,  dicklich,  etwas  steif.  Aehrchen 
2  -  '^  hlumig,  Rispe  zusammengezogen  überhängend,  Halme  schlaff, 
oft  wurzelnd  und  dann  beinahe  kriechend ;  Blätter  schwach  blau- 
grün, schmal,  flach,  das  oberste  Halmblatt  so  lang  oder  linger 
als  seine  Scheide.  Blatthäutchen  länglich,  untere  Spelze  eif., 
deren  Kiel  und  Raudnerven  wollig  gebartet,  auch  am  Grunde  de> 
Kieles  ein  Haarbüschel.  ^  7.  8.  An  felsigen  Orten  im  Geb. 
P.  alpina  L.  Halme  am  (rrunde  an  sehr  trockenen  Stand- 
orten Zwiebel  ig,  .so  in  (Irr  Schwcix,  sowie  die  Blatttriebe  auf- 
steigend bi.s  0,5  m  h..  Halmblätter  grasgrün  kui*z,  bis  0.04  m  1.. 
über  2  mm  breit .  das  oberste  2 — Ticlmal  kürzer  als  seine 
Scheide .  Hlatthäutcheu  der  unteren  Bit.  kurz,  gestutzt,  der 
oberen  länglich.  s{)itz  ;  Rispe  gedrungnen,  Rispenäste  haardünn, 
weitabstehend,  nach  der  Blüthe  zusammengezogen ,  Deckblätter 
gleich  gross,  beide  3  nervig,  untere  Spelzen  am  Kiele  und  den 
Randnerven  fein  seidenhaarig;  Aehrchen  4  lO blumig,  meist  zu  Blattknospen  wei*dend 
(vivipara  />.).  -^  H.  CTcbirgswaldwiesen.  a  brevifolia  Gattd.  Halm  kaum  4  ctm  h.,  Bit.  kui*z 
mit  schmalem  Knor|)elrande  grün  und  weich ;  Rispe  gedrungen;  Blatthäutchen  der  Bit.  un- 
fruchtbarer Triebe,  länger,  etwas  hervorragend,  stumpf.  /Jbadensis  Hacnke  Halm  bis  0.8  m  h., 
nackt,  nur  am  (Grunde  in  2  lange  Scheiden  mit  kurzer  Fläche  gehüllt,  Blätter  bläulich- 
grün, kurz,  sehr  staiT  mit  knoi'peligem  Rande,  spitz;  Rispenäste  scharf,  Rispe  sehr  ge- 
drungen aufrecht ;  Aehrchen  bleichgrün  oder  gelblich  und  violett  gescheckt.  Starre 
Hügel  form. 

P.  pumila  Host  Bit.  weicher,  schmal  linealisch,  fast  borstenf.  eingerollt;  Rispe 
lockerer  mit  der  Spitze  meist  überhängend.  Aehrchen  während  des  Aufl)lühens  an  den 
fast  rechtwinkelig  auseinanderfahrenden  Aesten  ziemlich  gleichmässig  zerstreut,  dicht 
weichhaarig,  4 — ()  blumig.  ^  5.  6.  Gebirgswiesen  in  Krain.  Blumen  häufig  in  be- 
blätterte Knospen  auswachsend,  /'.  t'ivipara.     Schlanke,  bis  0,2  m  h.  Alpenform. 

P.  concinna  Gnudin  Dicht  rasig,  Bit.  eingerollt;  Rispe  gedrungen.  Aehrchen 
H  — 10 blumig,  zusammengedrückt:  Bim.  sehr  genähert,  an  Eragrostis  erinnernd,  nie  aus- 
wachsend, Stengel  bis  0,3  m  h.,  am  Grunde  oft  zwiebelig- verdickt,  ^l-  6.  Auf  sonnigen, 
trockenen  Hügeln  im  unteren  Wallis  und  bei  Triest. 

P.  minor  Gattd  Rispe  sehr  locker,  schlaff,  armblüthig;  untere  Rispenäst«  zu  1 — 2, 
sehr  fein  und  lang,  Aehrchen  gross,  4 — 6  blumig,  Halme  zart,  bis  0,2  m  h.  Blatt- 
häutchen aller  Bit.  länglich,  spitz,  sonst  wie  Vor.     2(.  7 — 9.     Kalkalpen. 

**  Die  unteren  Rispenäste  zu  fünf  in  Halbquirlen. 

P.  caesia  Stn..  Fl.  hHL.  P.  glauca  Sttt.  cnejl,  FL  Ober- 
stes Halmblatt  kürzer  als  seine  Scheide,  die  Halmglieder 
von  ihren  Scheiden  gänzlich  eingeschlossen,  Spelzen 
schwach  5  nervig,  Mittel-  und  Randnerven  seidenhaarig. 
a  P.  aspera  Gnud.  Halm  oberwärts  scharf.  ^  6.  7. 
Im  Riesengeb.  und  in  den  Alpen.  Vielleicht  nur 
Varietät  der  Folgenden. 

P.  nemoralis  L,  254.  Oberstes  Halmblatt  länger 
als  seine  Scheide.  Halmglieder  aus  den  Scheiden  hervor- 
ragend, Blatthäutchen  sehr  kurz,  Rispen  eif.  pyramidal, 
Rispenäste  rauh,  Aehrchenspindel  zottig,  S^^elzen  schwBch- 
5 nervig,  Mittel-  und  Randnerven  seidenhaarig;  bis 
In    Gebüschen    auf   Wald-    und    Gebirgswiesen.      Sehr    variabel, 


254. 

Poa    nemoralit.     1.    Untere    Rispenäaie. 

2.  Aehrchen  ausgebreitet    (Shlumig  mit 

dem  Stiele  einer  4ten  obersten  Bim.) 


0,1  m  h.     2t.    6- 
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nach  dem  mehr  oder  minder  fruchtbaren  Standorte,  hinsichts  der  Länge  des  Blatt- 
häutchens,  der  Aehrchenzahl  und  -Grösse,  sowie  der  Grösse  der  Rispe. 

P.  palustris  Utk,,  P.  serotina  Ehrh.,  P.  fertilis  Host  Dem  Vor.  älinlich,  aber  die 
lännrlichen,  spitzen  Blatthäutchen  lang,  Spelzen  häutig-,  violett-  oder  gelblich-umrandet. 
AVie  Vor.  häufig. 

P.  pratensis  L.  Oberstes  Halmblatt  kürzer  als  seine  Scheide.  Rispenäste  scharf. 
Der  bis  1  m  h.  Halm  und  die  Spindel  glntt,  Blatthäutchen  kurz  abgestutzt,  Spelzen  mit 
5  starken  oberwärts  kahlen  Nerven,  Wurzelstock  lang  kriechend.  2|  6.  7.  Auf  Weiden 
und  Wiesen,  an  Wegrändern,  im  Gebüsche ;  häufig.  Aendert  nach  dem  Boden  an  Höhe 
und  Blattwuchs :  a  P.  latifolia  Koch ,  niedere  Form  mit  breiteren  Blättern  und  zu- 
sammengedrückten Halmen ;  ß  P.  angustifolia  L. ,  höhere  Halme  mit  schmalen  zu- 
sammengerollten Wurzelblättem. 

P.  trivialis  L.,  P.  scabra  Ehrh,  Der  vor.  Art  ähnlich,  aber  Halm  und  Blatt- 
scheideu  rauh,  Wurzelstock  ohne  lange  Ausläufer,  Blatthäutchen  der  oberen  Blätter  läng- 
lich spitz.      2|    6.   7.     Wiesen,   Gebüsch,    an  Graben-,  Wege-   und  Waldrändern;    häufig. 

Eragrostis  Ilo.st,  Liebesgras,  m,  2  L.  Einjährige,  zai*te,  flachblätterige  Gräser  mit 
etwa  0,8  m  h.,  beblätterten  Halmen,  gestutzten,  bewimperten  Blatthäutchen,  einer  aus- 
gebreiteten Rispe  aus  vielblumigen,  länglichen,  von  der  Seite  zusammengedrückten, 
zweikieligen,  grannenlosen  Aehrchen  zusammengesetzt,  deren  Spindel  mit  der  oberen 
Spelze,  nach  dem  Abfallen  der  fast  kugeligen,  ungefurchten  Frucht,  mit  den  übrigen 
Blumentheil en  stehen  bleibt;  Griffel  auf  dem  Fruchtknotenscheitel. 

E.  Poa  L.  Eragrostis  Krst,,  E.  minor  Jlost,  E,  poaeoides  /'.  B.  Rispenäste 
einzeln  oder  zn  zweien,  Aehrchen  8 — 20  blumig  rothbraun,  untere  Spelze  stumpf,  von 
hervorstehenden  seitlichen  Nerven  durchzogen.  Blätter  zuweilen  dinisig-gezähnelt.  0 
7.  8.     Sandige  Felder,  zerstreuet,  selten. 

E.  major  Host,  Briza  Eragrostis  Z/.,  E.  megastachya  Link,  Poa  meg.  Kockr  Aehr- 
chen länglich,  15 — 20  blumig,  untere  Spelzen  kurzstachelspitzig,  sonst  wie  Vor.  ©7.8. 

E.  Poa  L.  pilosa  1\  B,  Unterste  Rispenäste  zu  4-5,  Aehrchen  5  — 12  blumig, 
untere  Spelze  spitz ,  von  schwachen  seitlichen  Nerven  durchzogen.  O  7.  8.  Sandige 
Felder  an  Wegen,  zerstreuet  und  selten. 

Briza  L.  Zittergras,  m,  2.  L.  255.  Einjährige  oder  ausdauernde ,  lockere,  0,3 
bis  0,5  m  h.  zierliche  Rasen  bildende  Gräser  mit  flachen,  in  der  Knospe  gerollten  Bit., 
Rispe  zart-  und  langästig,  mit  eif.,  zusammengedrückten 
hängenden  Aehrchen,  untere  Spelze  eif. -stumpf  mit 
herz  f.  Grunde ,  Griffel  kurz ,  etwas  unter  der,  zuweilen 
zu  einem  dritten  Griöel  ausgewachsenen  Spitze  des 
kahlen  Fruchtknotens. 

B.  media  L,  Rispe  aufrecht  mit  glatten  Aesten, 
Aehrchen  herzf.  5 — 9blmg.  2|.  5 — 7.  Auf  trockenen 
Wiesen  häufig.  —  Wird  von  Thtef'cn  zur  Nahrung  gc- 
tnirht;  jedoch    xum  Anbau   iccgen   des  geringen  Ertrages  255. 

nicht    tnilxbar,  RrUa  media.    1.  Aehrchen.   2.  Die  Spitze 

B.  minor  L.     Rispe  aufrecht,    mit  rauhen  Aesten,      ^Z"'^:trixriir.J^.''t  :CX 
Aehrchen  kleiner  als  Vor.,  dreieckig-eif.,  5 — 7blmg.     O 
6.   7.     Istrien,  sonst  manchmal  gebauet  und  verwildert. 

B.  maxima  L.  Rispe  überhängend,  Aehrchen  eif.,  viel  grösser  als  bei  B.  media, 
bis  20blmg.     O  5.  6.     Istrien,  Fiume,  manchmal  gebauet  und  verwildert. 

Cynosurns  L.  Kammgras,  m,  2.  L,  256.  Bis  0,5  m  h.  dichte  Rasen  kurz  be- 
blätterter, meist  kahler  Halme  und  schmaler  flacher,  in  der  Knospe  gefalteter  Blätter. 
Rispe  ährenf,,  gelappt,  Blüthenschiveif,  Aehrchen  2 — 5blmg.,  das  unterste  jedes  Rispen- 
astes unfruchtbar,  durch  die  stehenbleibenden  unteren  Spelzen  einem  fiederschnittigen 
Blatte  von    der  Grösse    des  Aehrchen   ähnlich ;    Deckblätter    der    fruchtbaren    Aehrchen 
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256. 

Cpnoturus  chtlatu*.  1.  BlUthen- 
•chweif  vor  dem  Blühen.  3  Zwei 
fruchtbare,  mit  ihren  deckblatt- 
ähnlichen ▼orkOmmertcn  Aehr> 
chen;  r  Aehrchendeckblatt,  /». 
untere-,  #/».  obere  Spelze  der  un- 
leren Bim  ,  fl.  unfruchtb  Aehrch. 


knoten 
M. 


5  nervig,  aus  der  Spitze  kurz  begrannt ,  die  des  unfrucht- 
baren Aehrchens  lineal-lanzettlich.  Spelzen  auf  dem  runden 
Rücken  rauh. 

C,  cristatus  L.  Blatthäutchen  kurz,  gestutzt,  Kispe 
liiieal/ untere  Spelze  langstachelspitzig.  2|.  7.  8.  Auf  trockenen, 
wenig  fruchtbaren  Weiden  und  Wiesen,  auf  Waldlichtungen  etc, 

C.  echinatus  L.  Die  oberen  Blatthäutchen  gross,  lang, 
lanzettlich.  Rispe  eif.  Untere  Spelze  lang  begrannt.  O  5. 
H.     An  bebaueten  Orten  und  Wegen  im  südl.  Greb. 

Molinia  Mönche  Schindermann,  Blau-Schwaden,  iii,  a.  L. 
267.  Dichte  Rasen  mit  meist  hohen,  aufrechten,  rohrartigen 
Halmen,  die  nur  am  Grunde  mit  1 — 2  dichtbescheideten 
Knoten,  darüber  mit  dem  langen,  blattlosen  Schafte  versehen 
sind ;  Blätter  flach .  steif  aufrecht,  Rispe  etwas  zusammen- 
gczog*»n  bläulich,  Aehrchen  klein,  stielrund,  pfriemlich. 
2 — ()  blumig.  Deckblätter  klein,  spits,  1  nervig, .  ungleich, 
das  untere  etwas  länger.  Spelzen  fast  lederartig  kahl, 
untere  eif.,  spitz,  onervig.  unterwärts  bauchig  abicerundet, 
oberwirts  gekielt,  so  lang  als  die  obere  2 nervige;  Frucht- 
kahl, Narben  g^estielt,  einfach  federig,  roth. 
Aira  />.  Sp.  pL,  Melica  L,  Mnnt.  caerulea  Mnch,,  £nodium 
caer.  (rntid.  Dichte  Rasen  1  m  h.,  steif  aufrechter,  glatter,  am  Grunde 
knollig  verdickter  bis  zur  Mitte  bescheideter  Halme ;  Bit.  hart,  ober- 
seit'^  und  an  den  Rändern  rauh,  eingewickelt ;  Blatthäutchen  aus  längeren 
Haaren  bestehend :  Rispe  zusammengezogen,  fast  ährenf.,  Aeste  rauh, 
vielährig.  aufrecht.  Aehrchen  violett  oder  grün  und  violett  gescheckt, 
meist  Bblumig,  Spelzen  grannenlos.  2[  7 — 9.  Auf  schattigen,  feuchten 
Wiesen ,  Mooren.  Brüchen ;  auf  Haiden  niedriger,  a  M.  altissima  Ll\, 
M.  arundinacea  Sehrk.  Bis  1,6  m  hoch.  Rispenäste  aufrecht-abstehend; 
Aehrchen  oft  grün,  ß  moUis  na7-x,  bis  0,35  m  h.,  Bit.  kürzer,  breiter, 
graugrün ,  weich ;  Rispe  zusammengezogen ;  Klappen  schwarzroth, 
Spelzen  grün  oder  an  der  Spitze  röthlich.  Bayern 
bei  Schliersee. 

M.  Festuca  L.  serotiuaiLf.  et  A'.,Diplachne  ser.  Lk\ 
Halme  bis  0,6  m  h.,  mit  bis  an  die  Rispe  bescheideten 
BlKttem,  an  der  Basis  nicht  verdickt,  Rispenäste  ab- 
an  der  stehend;  Aehrchen  2-  bis  4 blumig,  untere 
Spelzen  Spitze  kurz  begrannt.  ^  9.  10.  Auf  Kalk 
im  südl.  Geb. 


267. 


Molinia  caerulea. 
l.Rispenast.  3  Aehr- 
chen auB^ebroitet.  8. 
4  u.  6.  Dasselbe  mit 
der  unteren  Blume 
zergliedert.  3.  Deck- 
blätter. 4.  Spelzen. 
5. Blumenblätter  und 
GeechlechlBorgane. 


258. 

t'alabrota  aquatica. 
1.  Aehrchen.  8.  Spei- 
sen,   Staubgef.   und 
Griffel. 


Gatabrosa  P,  D.  Quellengras,  m,  a.  L.  268. 
Halme  bis  0,6  m  h.  aus  kriechendem,  Ausläufer  trei- 
bendem Wurzelstocke  aufsteigend,  wurzelnd ;  Bit.  kui-z, 
breit,  flach,  stumpf,  kahl ;  Scheide  bis  zur  Mitte  ge- 
schlossen, Blatthäutchen  eif.,  spitz;  Rispe  5 — 15  ctra 
lang,  eif. ;  Aeste  zart,  allseitswendig,  untere  zu  4 — 8, 
auf  dem  Knoten  halbquirlig ,  Aehrchen  sehr  klein, 
eif.,  2-,  selten  3 blumig,  meist  violett  angelaufen;  Deckbit.  häutig,  viel  kürzer  als  die  Bim., 
stumpf,  untere  Spelze  eif.,  stumpf,  ausgerandet,  Srippig;  Narben  meist  einfach  fiederästig ; 
Frucht  frei,  innen  flach. 

C.  Aira  L.  aquatica  J\  //.,  Glyceria  aq.  I^sL     ^  6.  7.     Quellen,  Gi-äben,  Teich- 
ränder, nicht  selten.  —  Xakrhaßes,  gern  gefressenes  Flitter. 

Glyciria  7?.  Hr.     Süssgras.   m,  a.  L.   259.    Ausdauernde,    feuchten  Boden  liebende, 
rasenbildende,  kahle  Gräser,  meist  mit  kriechendem  "Wurzelstocke;    Blätter  flach,  in  der 
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Knospe  gefaltet.  Scheide  geschlossen;  Rispe  lang-ästig,  Aeste  während  des  Bltihens 
ausgebreitet,  später  zusammengezogen  oder  herabgebogen,  Aehrchen  meist  cylindrisch, 
4 —  11  blumig,  mit  stumpfen,  häutig  berandeten,  grannenlosen  Deekblt.  und  7 rippigen 
Spelzen;  Griffel  auf  dem  Scheitel  des  Fruchtknotens,  ausgen,  G,  maritima,  Narben  ver- 
ästelt; Frucht  frei,  mit  tiefer,  breiter  Furche. 

§  1 .    Oberes  Aehrchendeckblatt  3  nervig,    untere  Spelze  5  nervig. 

G.  Poa  L.  Festuca  /?///.  distans  Wafdetib,  Lockere  Easen  von  aufsteigenden, 
wurzelnden,  0,3 — 0,5  m  h.  Halmen  und  Blätterbüscheln,  Blätter  oben  und  am  Rande 
rauh,  Scheiden  am  Grunde  geschlossen,  Rispe  ausgebreitet,  Aeste  scharf,  die  unteren 
zu  5,  nach  dem  Blühen  zurfiokgebrochen;  Aehrchen  lineal.  4 — 6blmg.,  Deckblätter  1- 
und  3  nervig,  stumpf.     2|.  5 — 8.     Feuchte,  besonders  salzige  Triften. 

6.  maritima  M.  et  K, ,  Festuca  thalassica  Kth,,  Poa  mar.  Huds,  Wurzelstock 
kriechend,  Halme  aufsteigend,  wurzelnd,  bis  0,6  m  h.,  Blätter  etwas  starr,  gewöhnlich 
mit  eingerolltem  Bande,  Scheide  oflfen,  Eispe  mit  abstehenden,  nicht  gespreizten,  nach 
der  Blüthe  aufgerichtet  zusammengezogenen  Aesten,  untere  zu  3,  die  robusteren  Aehr- 
chen und  deren  Deckblätter  der  Vorigen  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  sowie  die  ganze 
Pflanze;  Griffel  auf  dem  Fruchtknoten-Rücken,  Narben  fast  doppelt-ästig.  21-  7.  In  der 
Nähe  des  Meeres.  —   Wie  die  Vor.  ein  gesuchtes,  nahrliaftes  Futter. 

§  2.    Beide  Deckblätter  einnervig,  untere  Spelze  7  nervig. 

6.  Poa  L.  aquatica  WaJdenbg. ,  G.  spectabilis  M,  et  K,,  P.  altissima  .Mnch, ,  G. 
altissima  Ch'cke,  Halm  aus  kriechendem  Wurzelstocke  aufrecht,  1,3  -2,6  m  h.,  unten 
fingerdick,  Blätter  8  — 10  mm  br.,  am  Rande  und  dem  kielig  hervortretenden  Mittel- 
nerve scharf;  Scheiden  etwas  zusammengedrückt,  oben  jederseits  mit  einem  braunen 
Flecke,  Blatthäutchen  gestutzt ;  Rispe  sehr  gross,  reichblüthig,  Aeste  aliseitswendig 
abstehend,  Aehrchen  5 — 9 blumig;  Deckbit.  länglich.  Eines  der  grössten  und  schönsten 
deutschen  Gräser.  ^  7.  8.  In  Gräben,  an  Flussufem.  —  Die  etwas  Jiurten  Blätter  ver- 
lieren nach  dem  Schnitte  bald  iJire  Scluirfe  und  werden  dann  gern  gefressen. 

6.  remota  Fr,  Poa  lithaunica  GorsJci  Rispe  fast  einseitswendig  nickend ;  Aeste 
zart,  bogig  überhängend;  Aehrchen  3 — 6 blumig  grün,  meist  braun  überlaufen;  äussere 
Spelze  stumpf,  deutlich  vorragend  7  nervig.     Aus  Russland  in  Ostpreussen  eingewandert. 

G.  Festuca  L.  fluitans  B.  Br,,  Poa  fluit.  Scop.  Schwaden.  259.  Halm  aus  weit 
umherkriechendem  Wurzelstocke  aufsteigend,  unten  wurzelnd,  0,5  — 0,6  m  h.,  Blätter 
7 — 10  mm  breit,  die  unteren,  an  den  im  fliessenden  Wasser 
wachsenden  Pflanzen  sehr  lang  und  fluthend.  Rispe  mit 
einseitswendigen ,  rauhen  Aesten,  deren  untere  zu  2 — 3,  Aehr- 
chen linealisch  bis  18  mm  1.,  7 — 12  blumig,  a  G.  loliacea  Qodr,, 
Festuca  lol.  Huds,  Halm  0,3 — 0,6  m  1.,  sammt  den  linealen, 
spitzen  Bit.  hellgrün ;  Rispe  einfach,  traubenf. ;  Aehrchen  kurz- 
gestielt  lineal-lanzettf.,  3 — 8  blumig,  bleichgrün.  2|.  6 — 9.  In 
Gräben  und  Bächen,  auf  feuchten  Wiesen  und  Triften; 
a  häufiger  in  den  Rheingegenden.  —  Liefert,  une  die  Flgd,, 
die  hirsewtige  Schwaden-  oder  Mannagrüixe.  Die  Blätter  werden 
gerne  gefressen;  für  Rieselwiesen  hraudibar, 

6.  plicata  Fr,  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  mit  zahlreichen 
Rispenästen,  untere  zu  3 — 5.  Aehrchen  mehr  genähert, 
Blätter  zuweilen  doppelt-gefaltet«    ^     Wie  Vor. 

6.  nemoralis  UeclUritx  u.  Kömike  Blatthäutchen  zart  ge- 
franzt;  Rispe  ausgebreitet;  Aeste  3 — 5,  fast  glatt,  über  dem 
Grunde  verzweigt.  Aehrchen  meist  7  blumig,  (6* — 9),  nur  an 
den  untersten,  kurzen  Aesten  2 — 3  blumig,  gelbbraun.  Blumen 
meist  länger  als  die  Deckbit.  Aeussere  Spelze  sehr  stumpf, 
7  nervig,  mit  3  starken  in  der  Spitze  endenden  und  4,  mit 
ihnen  wechselnden  kürzeren  Nerven.  6.  7.  In  schattigen 
Laubwäldern,   an   quelligen  Orten  im  nordwestlichen  Gebiete. 


259. 


1.  Qlyceria  ßuitan».  Zwei  Aehr- 
eben,  daa  eine  blähend.  2.  Ein 
änderet  von  der  Seite  gesehen. 
8.  Untere  Speise.  4.  PiiüU  mit 
einem  Oriffei  und  den  beiden 
vereinigten  Kronenbit.  p.\  die 
drei  Btaubgef.  bei  t.  abgescbn. 
von  a,  aquatica.  6..  Bitpenait 
derselben- 
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Scleropoa  (irisb.  iii,  a.  L,  Lockere  Rasen  0,3  m  h.,  starrer  Halme ;  Bit.  schmal, 
hart,  rauh,  die  unteren  meist  zusammengerollt,  kahl  wie  die  an  der  Mündung  gehärteten 
Scheiden ;  Blatthäutchen  sehr  kurz,  gewimpert ;  Rispe  zusammengezogen,  starr,  his  0,05  m 
1.,  einseitÄwendig.  aus  2  zeiligen,  dicken,  3  kantigen,  wechselständigen  Aestchen.  die  mit 
fast  sitzenden,  6 — 12l)lnig.,  hellgrünen,  gedrängtstehenden,  zusammengedrückt-gekielten 
A ehrchen  hesetzt  sind.  Deckhlt.  derb,  kürzer  als  die  nächsten  Spelzen,  deren  untere 
mit   stumpfer   Spitse,   die  obere  2 zähnig;  Frucht  den  Spelzen  angewachsen. 

8.  Poa  /..  rigida  Grish.^  Festuca  lig.  Kth.j  (llyceria  rig.  Sm.,  Sclerochloa  rigida 
Lk\  O  ^^.  7.  Sandige,  begraste  Felder,  Abhänge,  AVegeränder,  selt<*n,  zerstreut  und 
unbeständig. 

Festuca  L.  Schwingel,  m,  2.  L,  (§  1  i,  2  /,.).  260.  Meist  ausdauernde,  mehr  oder 
minder  lockere  Rasen,  0,3 — 1,3  m  h.,  knotiger  Halme  und  theils  flacher,  theils  borstenf. 
Blätter  mit  offenen  Scheiden ;  Rispe  meist  mit  ausgebreiteten ,  selten  mit  aufrechten 
Aesten  Vidpia^  Aehrchen  von  mittlerer  Grösse  stielrund,  mehr  oder  minder  von  der 
Seite  zusammengedrückt  2 — mehrblumig;  Deckblätter  ungleich  1-  und  3 nervig,  kürzer 
als  die  untersten  Blumen;  Speisen  lancettf«,  Rpits^  sm  Rücken  abgerundet,  grannenlos 
oder  mit  vortretendem  Mittelnerve  kurz  begrannt,  die  obere  Spelze  kurz  gewimpert, 
Fruchtknoten  kahl  oder  behaart,  Narben  auf  dem  Fruchtknotenscheitel,  sitzend,  oder 
fast  sitzend,  weiss,  Frucht  den  Spelzen  anhängend. 

§  1.    Einjälirige.     Rispe  nach  der  Blüthe  zusammengezogen. 
Aehrchen  gestielt,  lang  begrannt,  auf  dickem,  oberwärts  meist  keulig  verdicktem   Stiele. 

Vulpia   (hui,  I,  2  L. 

F.  myuros  L.,  F.  ciliata  Danth.,  Vulpia  ciliata  Lh\  Halm  bis  0,3  m  1. ;  Rispe 
zusammengezogen,  ährenf.  bis  0,2  m  1.,  untere  Spelze  lang-  und  dicht-bewimpert,  unteres 
Deckblatt  sehr  kurz,  fast  fehlend,  O  5.  6.  An  Mauern,  unbebauten  Orten  etc.  im 
südl.  Geb. 

F.  Pseudomyuros  Soyer  Willem.,  F.  Myuros  Ehrh. ,  Vulpia  Myuros  GmL  Bis 
0,4  m  h.  Untere  Spelzen  nicht  bewimpert,  rauh,  unteres  Deckblatt  vorhanden,  2  bis 
3  mal  kürzer  als  das  obere.  Rispe  bis  0,15  m  lang,  überhängend,  dem  obersten  Halm- 
blatte sehr  genähert.      3  5.   ß.     Durch  das  Gebiet. 

F.  sciuroides  /?///.,  Vulpia  sc,  Rrkb.,  F.  bromoides  Auf,  Rispe  bis  0,08  m  1.,  auf- 
recht,  Halm  oberwärts  nackt,  sonst  wie  Vor. 

§  2.    Mehrjährige. 

D  Blatthäutchen  sehr  kurz,  beiderseits  in  ein  rundliches  Oehrchen  erweitert. 

f  Wurzelstock  aufsteigend. 

F.  Halleri  Ali  Rispe  armblüthig.  gedrungen,  traubenf ,  Aeste  während  der  Blüthe 
aufrecht,  die  unteren  zuweilen  verzweigt.  Aehrchen  4 — 5blmg.  Untere  Spelzen  stark 
hervortretend  5 nervig,  begrannt;  Granne  halb  so  lang  oder  fast  so  lang  als  die  Spelze, 
obere  Spelze  lanzettf.,  verschmälert,  an  der  Spitze  2  spaltig,  alle  Blätter  zusammenge- 
faltet-borstenf*     ^  7.  8.     In  den  Alpen. 

F.  ovina  L.,  F.  tenuifolia  Sibih,  Blätter  rauh,  alle  zusammengefaltet,  haardfinn, 
borstenf«,  Halm  0,15 — 0,3  m  h.,  dünn,  oberwärts  4seitig.  Rispe  zuweilen  traubenf, 
Aeste  während  der  Blüthe  abstehend,  später  aufrecht-zusammengezogen ;  Aehrchen  klein, 
länglich,  fast  stielrund,  schwach- zusammengedrückt,  fast4blumig;  untere  Spelze  schwach 
5 nervig,  begrannt,  Granne  '/:  so  lang  wie  diese  oder  fehlend,  obere  Spelze  länglich- 
lanzettlich,  an  der  Spitze  zweizähnig,  sonst  wie  Vor.  2}.  5.  6.  Auf  trockenen  Triften, 
Haiden,  sandigen  Hügeln  etc.  a  F.  alpina  Gaudin.  Rispe  kurz,  gedrungen,  ährenf.; 
Aehrchen  bis  1  ctm  lang,  röthlich  oder  violett  gefleckt;  Halm  0,07 — 0,15  m  h. ;  Bit. 
glatt,  sehr  kurz,  ß  F.  valesiaca  Gaudin,  Rispe  länger,  Bit,  sehr  lang,  dünn,  fadenf. 
blaugrün,  rückwärts  sehr  rauh;  Halm  bis  0,3  m  h.  y  F.  pannonica  Ilosi  Bit.  etwas 
dicker,  blaugrün,  Aehrchen  8 — 10  blumig. 
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F.  yiolacea  Oaudin  Dichte  Easen  0,1 — 0,25  m  h.  Halme  mit  fast  haarf.  glatten, 
weichen  Bit. ;  Rispe  schmal ,  meist  zusammengezogen  oft  als  Rispenähre  ausgebildet ; 
Aehrchen  3 — 4 blumig.  7—10  mm  lang.  2|.  7.  8.  Höchste  Alpen- Wiesen  der  Schweiz 
und  Kämthens. 

F.  dnrinscala  L,  Sp.  pl.  Halm  0,6  —  1  m  hoch,  Rispenäste  fast  2  zeilig,  einzeln, 
abstehend;  Aehrchen  rhombisch,  ziemlich  gross,  fast  5blmg.,  Granne  halb  so  lang  wie 
ihre  Spelze,  sonst  wie  Vor.  21-5  —  7.  Auf  trockenen  Wiesen  und  Grasplätzen,  Wald- 
rändern, Haiden.  a  F.  hirsuta  Host,  Aehrchen  behaart,  ß  F.  glauca  SfUrad,,  F.  pun- 
gens  Eäiii,  Seh,  v,  Sdt,  Kahl,  höher,  robuster,  blaugrün,  Bit.  lang,  starr,  fast  stechend, 
Aehrchen  grösser,  y  F.  pallens  Host,  Schlanker,  bleicher,  bald  strohgelb.  —  Diese 
horstenblä tierigen  Arten  eignen  sich  für  Schcuxfweiden  f  selbst  auf  trockenem  Boden.  Auf 
etwas  fruchtbarem  und  salzigem  Gründe  sind  sie  weicher  und  ertragsreicher. 

F.  heterophylla  Lmk\,  Haenke,  F.  duriuscula  L.  Syst.  nat. ,  F.  nemorum  Leys, 
Dichte,  0,0 — 1  m  h.  Rasen,  Bit.  lang,  untere  znsammengefaltet-borstlich,  schlaff,  halm- 
ständige flach,  breit;  Rispenäste  etwas  schlaff,  oft  überhängend;  Aehrchen  4 — 5 blumig, 
länglich,  das  untere  Deckblatt  stumpf,  das  obere  5  nervig,  zugespitzt,  untere  Spelze  lan- 
zettf.,  zugespitzt,  begrannt.     ^  5 — 8.     Wälder,  Haine,  Waldränder. 

•f^  Wurzelstock  Ausläufer  treibend. 

F.  rubra  L.  Bis  0,6  m  h.,  lockere  Rasen;  untere  Blätter  zusammengefaltet,  borst- 
lich,  halmständige  Bit.  flach  oder  zusammengerollt,  Aehrchen  länglich,  5 — lOblmg,, 
untere  Spelze  lanzettf.,  zugespitzt,  begrannt.  2^  5.  6.  Auf  trockenen  Weiden,  an 
Waldrändern,  Wegen  etc.  a  F.  dumetorum  L. ,  F.  barbata  Schrk,  weichhaarig ;  ß  F. 
arenaria  Osbe^k,  F.  baltica  Böhm,  mit  grossen  wollig  behaarten  Aehrchen.  y  F.  nigres- 
cens  Lnik,     Bit.  steifer;  Aehrchen  gelblich  und  violett  gescheckt.     Alpen. 

DG  Blatthäutchen  abgestutzt  oder  vorgezogen  und  länglich,  aber  nicht  2  öhrig. 

f  Blätter  schmal,  borstenf. 

F.  yaria  Hne^ike  Halm  bis  0,3  m  h.,  die  borstenf.  Blätter  fadenf.,  lang,  starr, 
Blatthäutchen  2 — 4  mm  lang.  Rispe  länglich,  etwas  einseitswendig,  armblüthig,  vor 
und  nach  der  Bltithe  zusammengezogen,  untere  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart.  Aehr- 
chen länglich,  gross,  5 — 10  bim.,  grün,  gelb  und  violett  gescheckt,  Fruchtknoten  an  der 
Spitze  behaart,  untere  Spelzen  zugespitzt,  a  F.  flavescens  Oaiidin  Bit.  fadenf.,  Aehr- 
chen grünlich-  oder  bräunlich-gelb,  ß  F.  Eskia  Bamond  Bit.  dick,  steif,  pfriemenf., 
starre  stechende  Rasen  bildend.     2\.  7.  8.     Riesengeb.  und  Alpen,    ß  in  Krain. 

F.  pumlla  VilL  Halme  bis  0,2  m  h.,  Rispe  einind,  Aehrchen  3 — 4  blumig,  untere 
Spelzen  etwas  länger  zugespitzt  als  bei  Vor.,  Blätter  schlaff,  sonst  wie  Vor.  2\.  7.  8. 
In  den  Alpen. 

F.  flavescens  Bell.  Halm  bis  0,45  m  h. ;  Bit.  lang,  haarf.  oder  fadenf. ;  Rispe  zu- 
sammengezogen, fast  nickend;  Aehrchen  länglich,  7 — 9  mm  1.,  gelblich-grün,  glänzend, 
3 — 5  blumig  mit  grannenlosen  oder  undeutlich  begrannten  Spelzen.  ^  7.  8.  Alpen 
Krains  und  Kämthens. 

F.  pilosa  Haller  Halm  bis  0,5  ra  h.,  Blatthäutchen  länglich-lanzettlich,  spitz.  Untere 
Rispenäste  zu  fünf.  Aehrchen  zahlreich,  3blmg.,  Fruchtknoten  kahl,  Aehrchenspindel 
behaart,  sonst  wie  Vor.     2\.  7.  8.     In  den  Alpen. 

F.  laxa  Host,  Halm  bis  0,5  m  h.,  Rispe  sehr  locker,  Rispenäste  einzeln  stehend, 
langgestreckt,  Aehrchen  3 — 5  blmg.,  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart.  Blatthäutchen 
kurz,  abgestutzt,  fast  2  lappig.     ^  6.  7.     Kämthen. 

tt   Blätter  breit,  flach. 

*  Fruchtknoten  an  der  Spitze  behaart. 

F.  spadicea  L.  Halm  bis  1  m  hoch,  Blätter  starr,  anfangs  flach,  dann  eingerollt- 
pfriemenfÖrmig,  stechend-spitz,  oberseits  rauh,  blaugrün;  die  grundständigen  mit  breiten, 
zusammengedrückten,  knorpelig-verdickten  Scheiden;  Blatthäutchen  2 lappig;  Rispe  laug, 
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Aeste  1 — 2,  zusammengezogen,  Aehrrhen  3  -5  blumig,  stumpf,  braungelb,  die  untere 
Spelze  mit  5  vorstehenden  Ner\'en,  Wurzelstock  dichte  Rasen  bildend.  '^  7.  8.  Süd- 
liche Kette  der  schweizer,  und  der  österr.  Alpen. 

F.  spectabilis  Jan,  Halm  bis  1  m  h.,  die  unteren  Scheiden  blattlos;  Rispe  schlaff, 
überhängend.  Aehrchen  3 — 5  bim.,  glänzend,  gelbbraun,  die  untere  Spelze  mit  5  Xen'en, 
deren   3  mittlere  kräftiger.    Wurzel  faserig^.    ^   6.   7.  Tyroler  und  krainer  Alpen. 

F.  sylvatica  17//.  F.  calamaria  Sm,  Bromus  triflonis  Ehrh,  Wurzelstock 
kurz  kriechend,  mit  einem  oder  wenigen,  bis  1,3  m  h.  Halmen  und  Blattbüscheln. 
Halme  am  Grunde  mit  blattlosen  Scheiden  versehen,  Bit.  6 — 10  mm  breit,  meist 
etwas  rauh,  Blatthäutchen  2  mm  lang.  Rispe  aufrecht,  Aeste  rauh,  sehr  ausgebreitet 
verästelt,  Aehrch.  länglich,  3 — 5  bim.,  untere  Spelze  grannenlos,  spitz,  rauh,  dreinervig. 
Fruchtknoten  am  Scheitel  behaart.      SJ.   (i.   7.     In  schattigen  Gebirgswäldem.. 

F.  drymeja  M,  et  A".  Wurzelstock  weit  kriechende  Ausläufer  treibend,  Halme 
bis  1,3  m  h.,  am  Grunde  dicht  beblättert ,  sonst  wie  Vor.  ^  6.  7.  In  schattigen 
Bergwäldem  des  mittl.  und  süd-östl.  Geb. 

**  Fruchtknoten  kahl. 

F.  pnlchella  Schrader  F.  Scheuchzeri  Gaud.  Halm  bis  0.5  m  h.,  Blattscheiden 
glatt,  die  oberen  Blatthäutchen  Iftaglich,  abgestutzt,  2  mm  1.,  Rispen  eirund-länglich, 
an  der  Spitze  meist  überhängend.  Rispenäste  einzeln  oder  gepaart,  etwas  einseitig  ab- 
stehend, fast  glatt;  Aehrchen  eirund  4 — 5  blmg. ,  Spelzen  grannenlos.  Wurzelstock 
kriechend.      -^   7.  8.     Auf  den  Alpen. 

F.  Bromus  L.  gigantea  17//.  Wurzelstock  ein  wenig  kriechend,  Rasen  bis  1,5  m 
hoher  Halme  und  breiter ,  harter  Blätter  treibend ;  Blatthäutchen  sehr  kurz ,  Scheiden 
zuweilen  etwas  rauh,  Risi)enäste  sehr  rauh,  abstehend,  an  der  Spitze  schlaff  überhängend, 
Aehrchen  lanzettlich  5-  8 blmg. ,  untere  Spelze  5  nervig,  unter  der  Spitze  begrannt, 
Granne  geschlingelt,  doppelt  so  lang:  als  die  Spelze.  ^  6—8.  Haine,  Gebüsche, 
Wälder. 

F.  amndinacea  Schrcb,  1,5  m  h.,  Rispe  weitschweifig,  überhängend,  untere 
Rispenäste  zu  zweien,  seUen  durch  (jrundstämlvic  Verästelung  scheinbar  zu  mehreren, 
beide  mit  zahlreichen,  ei-lanzettf.,  genäherten,  4 — 5 blmg.  Aehrchen;  untere  Spelze 
5  nervig ,  unbekannt  unter  der  Spitze  zuweilen  stachel spitzig. 
Blatthäutchen  sehr  kurz.  Wurzelstock  nicht  kriechend.  ^  6.  7. 
Nasse  Wiesen,  an  Gräben,  Flüssen,  Bächen. 

F.  elatior  L.  F.  pratensis  Huds,  Schedonoras  prat.  P.  B, 
260.  Wurzelstock  meist  wenig  kriechend,  lockere  Rasen  bis  1  m 
h.  Halme  treibend,  Blatthäutchen  kurz  gestutzt,  Rispe  während 
der  Blüthe  ausgebreitet,  Rispenäste  einseitswendig  aufrecht-ab- 
stehend, untere  meist  zu  2,  deren  einer  meist  ein,  der  zweit« 
3 — 4  Aehrchen  einfach-traubig  trägt;  Aehrchen  linealisch  5 — 10- 
blmg.,  untere  Spelze  5  nervig,  ihre  Spitze  wie  Vor.  a  pseudo- 
loliacea  Fr,  Rispe  armblüthig,  fast  traubig;  Aehrchen  linealisch- 
länglich,  wechselständig,  entfernt,  untere  sehr  kurz  gestielt,  bis- 
weilen zu  zweien,  obere  fast  sitzend.  2\.  6 — 8.  Auf  etwas  feuchten 
Wiesen  und  Weiden.  —  Alle  diese  breiibläiterigefi  Arten,  be- 
sonders die  letxterey  sind  vorxügliclie  Fidtergräser, 


260. 

Fettuca  el«Uior,  1.  Blühender 

BlBpenaet.    9.   Eine   Blume 

auBgebreiiet.    8.  PisÜU. 


II.  Blüthe  ährenförmig;  Aehrchen  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt. 
Gruppe  13.    Nardeae.    S.  868. 


Blüthe  eine  einfache ,  einseitige  Aehre ,  Aehrchen  bei  unserer  Art  einzeln  in  den 
zweizähnigen  Ausschnitten  des  3seitigen  Blüthenstieles,  Spindel y  sitzend,  von  der  Seite 
zusammengedrückt,  1  blmg.  Deckblätter  fehlen  bei  unserer  Art.  Die  Spelzen  sind 
krautig,   Narben  aus  der  Spitze  hervortretend.     Einzige    einheimische  Grattung  und  Art : 
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Nardas  L.  Borstengras,  m,  i.  261.  Blumen  einseitswendig, 
untere  Spelze  gekielt,  3  nervig,  lang  zugespitzt,  länger  als  die  2- 
nervige,  2  spitzige,  obere  Spelze.  Deckbit.  und  Kronenbit.  fehlen. 
Griffel  und  Narbe  einfach. 

N.  stricta  L.  Dichtrasig;  der  fast  blattlose  aufrechte  Halm 
ist  gegen  0,3  m  h.,  länger  als  die  borstenf.  graugrünen  Blätter, 
die  während  der  Blüthe  enganliegenden,  später  abstehenden  Blumen 
sind  schieferblau.  ^  6.  7.  Unfruchtbare,  trockene  moorige  Wiesen 
und  Waldlichtungen. 

Gruppe  14.    Ghlorideae. 

Tropische,  nur  in  einzelnen  Arten  bis  in  die  gemässigte  Zone 
sich  verbreitende,  meist  niedrige,  kriechende  Gräser  mit  einseitigen, 
hei  unserer  Art  gefingerten  Aehren,  die  aus  zweizeiligen  einseits- 
wendigen,  ein-  oder,  hei  südL  Arten,  mehrblumigen,  von  der 
Seite  zusammengedrückten  Aehrchen  zusammengesetzt  sind,  Gfriffel 
lang,  Narben  unter  der  Spitze  der  Bim.  hervorragend. 


Nardtu  itrieta.  1.  Blü- 
then-Spitse.  9.  Ein  Aehr- 
chen    an    der    SplndeL 

5.  Die  beiden  Speisen. 
4.  Stempel  und  Staubgef. 

6.  Obere  SpeUe  von  der 
BauctaBeite. 


C^nodon  Pers.,  Rieh.    Hundszahn,  in,  2.  L.    262.    Wurzelstock 
Ausläufer  treibend,  Halm  bis  0,5  m  h. ;  Blätter  flach,  in  der  Knospe 
gerollt,  Unterseite  behaart;    Blatthäutchen    kurz,    gestutzt,    gewimpert;    Scheiden    offen; 
Deckblätter   am    Kiele    gewimpert,    ungleich,    das   untere    äussere  etwas  kürzer;    untere 
Spelze  pergamentartig  dreirippig,  am    Rücken  gebartet,  die  obere 
zweikielige  umfassend,  Narben  rothbraun. 

C.  Panicum  L.  Dactylon  Fers.  Dactylon  off.  Viü.  Aehren 
linealisch,  zu  3 — 7  gefingert,  eine  zweite,  obere,  verkümmerte 
Blume  durch  einen  kahlen,  fast  keulenförmigen  Stiel  angedeutet. 
^  7 — 9.  An  sonnigen,  sandigen  Abhängen,  Weinbergen  etc.  — 
Der  une  die  Q^ieckenwurxel  hohle,  aber  Amyhnn  enthaltende,  sehr 
xuckerreiche  Wurzelsiock,  Rhiz.  Ch/nodontis,  wird  im  südl.  Geh. 
als  Qnerkeniüurxel  gebi^aucht.  Diese  Pfl,  ist  das  in  Südeuroj)a, 
Westiyidien  vnd  Nordamerika  an  den  sandigen  Kästen  häufige 
Bermudngins. 


Gruppe  15.    Lolieae.    S.  3G8. 

Flachblätterige,  den  Hordeen  im  Habitus  ähnliche  Gräser 
mit  einfach  zusammengesetzter  Aehre  oder  Traube  mit  sehr  kurz 
gestielten  Aehrchen,  die  meist  mehrblumig,  theils  mit  nur  1, 
theils  mit  2  Deckblättern.  Narben  am  Grunde  der  Blumen  her- 
vorragend. 


262. 

Cynodön  Dactitlon.  1.  Blttthen- 
ast.  2.  Aehrchen  vergr.  p. 
Untere-,  tp.  obere  Speise, 
St.  Stiel  der  verkammerten 
Blume. 


Lolinm  L.  iii,  2.  L.  Lolch.  263.  Meist  kahle  Pflanzen  mit  oberseits  rauhen 
Blättern,  kurzen,  gestutzten  Blatthäutchen,  einfach  zusammengesetzten  Aehren,  deren 
zweischneidige  Seitenspindel  mit  den  F Jachen  der  Hauptspindel  parallel  liegende  Flächen 
haben ,  die  Bim.  also  zur  Hauptspindel  radial  gestellt  sind,  nur  das  endständige  Aehr- 
chen mit  2,  alle  seitenständigen  gewöhnlich  mit  nur  1  Deckblatte,  indem  das  der 
Hauptspindel  zunächststehende  untere  regelmässig  verkümmert.  Aehrchen  einzeln,  viel- 
])lumig,  abgerundet,  von  der  Seite  zusammengedinickt. 

§  1.     Ausdauernde  Arten,  neben  aufsteigenden  Halmen  Blatttriebe  entwickelnd. 

L.  perenne  L.  Englisches  Eaygras.  Halm  glatt,  zusammengedrückt,  bis  0,6  m  h. 
Blätter  in  der  Knospe  gefaltet ,  Aehrchen  8 — 10 blumig;  Aehrchendeckblätter  iVoVnal  so 
lang  als    die    zunächst    stehende    untere  Spelze;    -^     6 — 10.     a    L.  tenue   L,     Aehrchen 

Kanten,  DentschUnd«  Flora  J.    2.  Aufl.  26 
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3 — 4  blumig.  Au  Wegen,  Ackerränderu,  auf  Weiden  und  Wiesen  häufig.  —  Au f  lehmige ft , 
fcHf'hten  Wiesen  ijieht  dieses  Gras  mehrere  Sciinitte  nährliafter,  von  Thieren  gern  gefressener 
Witter  und  einen  Vffrxiig/irhen  Basen.  Bastarde  mit  Fes tuca- Arten  sind  2  bekannt, 
deren  Aehrcheu,  weuigst-ens  die  oberen,  2  Deckblätter  haben:  L.  perenne  X  Festuca 
elatior,  Festuca  loliacea  (urt.  Fest,  elongata  Ehrh.  Lolium  festucaceum  Lk,  Brachy- 
podium  loliaceum  Fr.  Habitus  von  Lolium.  Blüthe  eine  lockere,  ährenf.  Traube. 
Aehrchen  länglich,  6 — 12  blumig,  obere  einzehi,  die  untersten  zuweilen  zu  2,  unteres 
Deckblatt  1  —  3nei*\'ig,  an  den  unteren  Aehrchen  meist  verkümmert,  oberes  3 — Snervig. 
'\  6.  Auf  stark  gedüngten,  feuchten  Weiden,  AViesen,  Wegerändern.  L.  perenne  X 
Festuca  gigantea,  Festuca  Briukmanni  AI,  Br.  Habitus  von  Festuca;  mit  ährenf.,  am 
(Gründe  meist  ästiger  Traube,  Aehrchen  liuealisch  10 — 16blmg. ;  unteres  Deckbit. 
3uervig,  oberes  doppelt  so  lang,  önervig.  '\  6.  An  Wegerändem,  bisher  nur  bei  Rostock. 
L.  mnltiflorum  Link.  L.  Boucheanum  A7//.  L.  italicum  AI.  Br.  Italienisches 
Kaygras.  Halm  bis  0.9  m  h.,  oberwärts  schärflich,  Scheiden  glatt,  Blätter  weich,  ober- 
seits  rauh,  in  der  Knospe  gerollt;  Spindel  gegliedert;  Aehrchen  sehr  zahlreich,  10 — 25- 
blumig,  Deckblätter  kaum  so  lang  als  die  zunächststehende  untere  Spelze.  2|.  G — 10. 
Angebauet  und  hin  und  wieder  verwildert.  —  N'ihrhaßes  und  ertragreiches j  sehr  gest-hätxle.s 
Falter  gras, 

§  2.     Einjährige  Arten,  nur  aufrechte,  blühende  Halme  entwickelnd. 

tL.  temalentnm  L.    Taumellolch.     263.     Deckblätter    so  lang 
jll  oder  länger   als  dtis  5 — 8 blumige  Aehrchen,    Spelzen   meist  lang- 

||jj        und  gerade  begrannt,    zuweilen  nur  stachelspitzig.     Halm  bis   1   m 
m      ll  hoch,    sammt    den  Blattscheiden    rauh.     O  G.   7.     Unter  der  Saat, 

i  HIB  besondere  unter  Hafer  und  (ierste.  a  L.  speciosum  Steven ,  M.  Bieb. 
Deckbit.  bedeutend  länger  als  das  Aehrchen;  Spelzen  grannenlos 
oder  mit  schwachen  geschlängelten  Grannen ;  Halm  und  Scheiden 
glatt,  (i  L.  arvense  M'ith.  Aehre  und  Aehrchen  zart,  schmal,  kurz  ; 
Spelzen  mit  kurzer,  feiner,  geschlängelter  Granne;  Halm  und 
Scheiden  glatt,  y  L.  robustum  Bchh.  W.  Vor.,  aber  Halm  und 
Scheiden  rauh.  Die  Früchte  enthalten  nach  Antze  1  steus  ein  sehr 
flüchtiges,  widerlich  riechendes,  amorphes  Alkaloid,  dessen  schw^efel- 
saures  Salz  kryst. :  ^Loliin",  2  tens  die  narcotische,  taumelerregende 
Base  „Temulentin'*,  deren  essigsaures  Salz  schöne  Kryst.  liefert, 
3 tens  eine  nicht  sublimirbare,  bei  234^  schmelzende  giftige  Säure: 
„Temulentinsäure  " . 

L.  remotum  Schmk.  L.  arvense  Schradet'j  L.  linicolum.4.  Br. 
Deckblätter  fast  so  lang  oder  kürzer  als  die  Aehrchen,  Spelze  meist 
grannenlos,  Halm  zart,  bis  0,6  m  h.  ©6.  7.  Auf  Aeckem, 
vorzüglich  unter  dem  Lein. 

L.  rigldum  Gaud.  Halm  bis  0,25  ra  hoch,  starr,  unterwärts 
ästig,  Aehrchen  wenig  zahlreich.  0  6.  7.  Stellenweise  durch  da.s 
ganze  Gebiet. 


263. 

Lolium  Umulentum.  1.  Aeh- 
reiiende,  v.  uutere«-,  ge- 
wöhulich  verkUinmerteB 
Deckblatt,  6.  Andeutung 
eines  allgemeinen  Aehr- 
chendeckbUttes  9.  Untere 
Spelze.  S.  Kronenblätter 
und  Staubraden.  4.  Obero 
Spol/.e. 


Nardüras  Bchb.  in,  2.  L.  Einjährige,  lockere  Easen  bildend, 
dünnhalmig,  mit  kurz  gestielten  oder  fast  sitzenden,  eine  zusammen- 
gesetzte Aehre  bildenden  Aehrchen.  Letztere  drei-  bis  mehrblumig 9  zweiklappig,  etwas 
seitlich  comprimirt,  Deckblätter  ungleich,  1-  und  ^nervig,  kürzer  als  die  untersten 
Blumen,  welche  zur  Hauptspindel  tangential  stehen.  Spelzen  lanzettförmig,  am  Kücken 
gerundet,  grauneulos  oder  kurz  begrannt.     Fruchtknoten  kahl. 

N.  Triticum  Ginelin  Lachenalii  Godron ,  Festuca  Lach.  Speuner ,  Brachypodium 
Poa  und  Br.  Halleri  B.  u.  Schultes,  Festuca  PoaÄ7//.  Aehrchen  4 — Gblmg.,  fast  sitzend, 
abwechselnd;  Spelzen  meist  unbegrannt,  bis  0,4  m  h.  0  6.  7.  Im  mittl.  und 
südl.  Gel). 

N.  Triticum   /..  unilateraHs  Btissierj  N.  t(»nellu.s   ///•///>.,    FostucA  tenuiflora  Sehrad. 
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Halm   bis  0,3  m  h. ;    Aehrchen   3 — 7 blumig,    kurzgestielt,    zweizeilig,    einseitswendig ; 
Spelzen  kurz  begrannt.     Var.  aristatus  lang  begrannt.     O  6.  7.     Im  südl.  Geb. 

Gaudinia  P.  B,  m,  «.  L.  Halme  vom  Habitus  eines  Lolium  mit  Avena- Aehrchen, 
0,3—0,6  m  h.,  aufrecht  oder  aufsteigend,  kahl.  Blätter  oben  oder  beiderseits  wie  die 
gewimperten  Scheiden  rauhhaarig,  in  der  Knospe  gerollt,  Blatthäutchen  kurz,  Aehre 
einfach,  0,05  —  0,10  m  lang,  gefiedert,  Aehrchen  mehrblamig,  einzeln,  sitzend,  Deck- 
blätter kürzer  als  das  Aehrchen,  sehr  ungleichseitig,  unteres  viel  kürzer,  2 — 4-,  oberes 
5 — 9nervig;  untere  Spelze  ungleichseitig  mit  einer,  oberhalb  der  Mitte  des  Rückens  ent- 
springenden, geknieeten  Granne  von  doppelter  Länge  der  Spelze;  Frucht  länglich,  ge- 
furcht, an  der  Spitze  behaart. 

6.  Avena  L,  fragilis  P.  B,     ©  6.     Aus  dem  Süden  hier  und  dort  verwildert. 

Leptorus  R.  Br,  Strandsohwänzchen.  iii,  9.  L.  264.  Kleine,  kahle  Easen  ein- 
jähriger, radial-niederliegend-aufsteigender,  verästelter,  bis  0,3  m  langer  Halm  mit  end- 
ständigen einfachen,  pfriemenf.  Aehren;  Blätter  linealisch,  flach,  kurz,  Scheiden  zu- 
sammengedrückt, oberwärts  bauchig,  Blatthäutchen  kurz,  gestutzt,  Aehrchen  in  den 
AoshShlnngen  einer  gegliederten  Spindel  einblnmig  mit  dem 
Ansätze  zu  einer  zweiten  Bim. ,  unter  einem,  oder  zwei  die 
Spindelaushöhlung  schliessenden ,  pergamentartigen,  5 nervigen 
Deckblättern  verborgen;  Spelzen  zarthäutig,  grannenlos,  untere 
lanzettlich,  obere  zweikielig,  Fruchtknoten  kahl,  Griffel  sehr 
kurz,  Narben  federig,  Saamen  frei,  flach.  Erinnert  durch  die 
lederartigen  Deckbit.  und  die  sehr  zarthäutigen  Spelzen  an  die 
Andropogoneen. 

L.  Rottboellia  Willd.  cylindricQS  Trin,  Halm  einfach; 
Aehren  gerade,  aufrecht ;  Deckblatt  einzeln.  ©  5.  Süd-Krain  ; 
auf  sandiger  Meeresküste,  an  den  Salzwerken  bei  Triest. 

L.  Rottboellia  Rth,  flliformis  Trin,     Halm  ästig,  knief.  auf- 
steigend; Aehre  aufrecht  gerade  oder  schwach  gebogen,  Deck- 
blätter 2,  kaum  länger  als  die  Spelzen.     O  5.     An  der  sandigen  ^,« - 
Meeresküste  Südeuropas;  an  der  Nord-  und  Ostsee  selten.                 uptunujui/ormi».  i. Biühen- 

L.  Aegilops  L.  incoryatiLS  THn.,  Eottboellia  LiVin.  ß,  Aehre      der  Hmim.    a.  zwei  Glieder 
gebogen,  Deckblätter  2,  fast    ^/g    länger  als  die    Spelzen.     Wie       *bi&tter"°8.'*Prucktknoten. 
Vor.,  jedoch  für  die  nördlichen  Küsten  zweifelhaft. 

Psilnms  Tfinitis,  i,  2,  L,  Dem  Vor.  ähnlich,  durch  einzelne  Deckblätter  am 
Grunde  der  in  die  Spindel  eingesenkten  Aehrchen  verschieden. 

P.  nardoides  Triii.     Gewöhnlich  einmännig.     Am  südl.  Tiittorale. 

Unterfamilie  3.     Framentaceae. 

Gräser  aller  Zonen  mit  flachen  Blättern  und  hohlen  Halmen  von  mittlerer  Höhe, 
mit  ährenf.,  selten  rispig  angeordneten,  meist  mehrblumigen,  seltener  einblumigen  Aehr- 
chen. Alle  sind  ausgezeichnet  durch  Endosperm  grosser,  einfacher,  rundlicher,  kugeliger, 
ovaler  etc.  Stärkekörner.  Kreuzungen  zwischen  Gliedern  dieser  und  einer  der  vorher- 
gehenden Unterfamilien  kommen  nicht  vor.  Endosperm,  nach  Harz^  mehlig  bis  glasig, 
zusammenhängend,  nicht  leicht  zerreiblich. 

Gruppe  16.    Hordeeae.    S.  369. 

riachblätterige  Gräser  der  gemässigten  Zone  von  mittlerer  Höhe,  mit  einfach-zu- 
sammengesetzter, scheinbar  einfacher  Aehre  oder  seltener  Traube,  Elymus  europ,,  Hord. 
murin,  j  welche  aus  zweizeiligen  Aehrchen  zusammengesetzt  ist;  Aehrchen  meist  mehr- 
blumig, die  oberste  Blume  verkümmernd.  Narben  am  Grunde  der  Blume  hervorragend. 
Fruchtknoten  häuflg  behaart. 

2tt* 
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Hordenm  T,  (Terste.  in.  2.  /..  265.  und  266.  Einzelne  oder  in  Easen  bei- 
sammen stehende,  1  — 1.3  m  hohe,  aufrechte,  selten  niedrige,  aufsteigende  Halme  mit 
gerader,  aufrechter  Aehre,  Aehrchen  zu  dreien  an  den  abwechselnden  Spindelausschnitt^n, 

1-  oder  mehrblmg. ;  Deckbit.  und  untere  Spelzen  aus  der 
Spitze  be^n*annt;  Frucht  in  der  Regel  mit  den  Spelzen  ver- 
wachsen. 

§  1.     Aehren  mit  einem  endständigen  Aehrchen; 

in  der  Mitte  der  Aehre  stehen^  die  Aehrchen  zu  dreien, 

meist  mehrblm.,  Klymus  L. 

H.  Elymus  L.  arenariam  Aschs.  266.  Wurzelstock 
weit  kriechend,  Halme  bis  1,3  m  h. ,  aufrecht,  Bit.  starr, 
zusammengerollt ,  wie  die  Scheiden  kahl,  Aehrchen  flaum- 
haarig, meist  3  blmg.,  Deckbit.  halb-stengelumfassend,  untere 
Spelze  lanzettf.,  spitz.  2|.  7.8.  Auf  den  Dünen  der  Küste; 
hier  und  dort  im  Innern. 

H.    Elymus    L.    europaeam    All.      Wurzelstock    kaum 
kriechend ,    einen   Rasen    von    bis   1  m  hohen  Halmen  her- 
vorbringend, Blätter  flach ,   fast  kahl ,    Scheiden  rückwärts- 
behaart. Aehrchen  scharf,  2 blmg.,  oder  1  blmg.  mit  einer  zweiten  verkümmerten;  Deckbit. 
am  Grunde  verschmälert,  untere  Spelze  beg^annt.     In  schattigen  Laubwäldern  des  ganzen 
(lebietes  hier  und  dort  zerstreuet. 


265. 

IJordeum  arenaritim.  1.  Die  drei 
Aehrchen  einet  SpindeUntschnittet. 
3.  Ein  Aehrchen  auBgebreitet.  a  a. 
DrckbUtier.  b.  untere-,  r.  obere 
Speise,  (i.  oberste  verkammerte  Bim. 


§  2.    Aehren  unbegrenzt,  Aehrchen  meist  zu  dreien,  einblumig,    die  fruchtbaren 
meist   mit    der    Andeutung    einer   zweiten   Blume,    Spindel    gegliedert.      Hordeum    L. 

*  Deckbit.  und  Spelzen  alle  lang  begrannt, 

auch  die  der  unfruchtbaren  gestielten  Seitenährchen. 

Wildwachsende  ausdauernde  Arten. 


U.  secalinum 


266. 

Hordrum  inurinum.  1.  Die 
drei  Aehrch.  eines  Spindel- 
ausschn.  Die  Grannen  der 
Spelzen  sind  ab^eschn. 
2.  Mittleres  Aehrchen,  vr. 
Deckblt,  »p.  obere  Spelze, 
*t.  stieir.,  obere,  verkümm. 
Blume.  3  Rronenbifttter 
und  Staubgefässe. 


Srlufb.y  H.  pratense  Ihfds.j  H.  nodosum  Auf,  Lockere,  bis  0,6  ra 
h.  Rasen  von  dünnen,  schlanken,  unfruchtbaren,  nach  oben  blatt- 
losen Halmen,  untere  Scheiden  behaart;  Aehre  schlank;  Deck- 
blätter aller  Aehrchen  borstenf.  und  scharf.  ^  6.  8.  Auf  frucht- 
baren, etwas  feuchten,  besonders  salzigen  Weiden, 

H.  murinnm  L,  266.  Dichte,  vielhalmige,  bis  0,3  m  h.  Ensen; 
Halme  aufsteigend,  nebst  den  Scheiden  glatt  und  kahl,  Blätter 
behaart ,  Aehre  dicker  als  bei  secalinum ,  Deckbit.  des  mittleren 
Aehrchens  lineal-lanzettf.,  bewimpert,  die  äusseren  der  seitlichen 
Aehrchen  borstenf.,  rauh,  die  dem  mittleren  Aehrchen  zunächst- 
stehenden inneren  auf  der  inneren  Seite  bewimpert.  O  7.  8.  Auf 
Schutt,  an  Mauern,  Wegerändem  etc. 

H.  pseadomurinum  Tappeiner  Der  Vor.  ähnlich,  aber  auch 
die  inneren  Deckblättchen  der  seitlichen  Aehrchen,  gleich  denen 
des  mittleren,  lineal-lanzettf.  und  jederseits  gewimpert;  das  äussere 
Deckbltch.  der  letzteren  lineal-borstenf.  und  unterwärts  einerseits 
gewimpert.  G)  7.  8.  An  Wegen,  auf  Schutthaufen,  Mauern  etc. 
in  Tyrol  und  Deutschland  selten. 

H.  maritimam  WUh,  Kleine  Basen  aus  vielen  im  Kreise 
ausgebreiteten.  0,15  m  1.,  in  den  Scheiden  verhüllten  Halmen; 
Deckblätter  aller  Aehrchen  rauh,  wimperlos,  die  inneren  der 
seitlichen  Aehrchen  halblanzettf.,  schmal  geflügelt;  die  übrigen 
borstenf.  (0  •').  6.  Auf  sjvndigen  Weiden  an  der  Seeküste.  Im 
Inlande  sehr  selten. 

H.  strictum  Desf,  Halm  am  Grunde  zwiebelartig  verdickt, 
0,45—0,60  m  h.;  nur  das  mittlere  Aehrchen  begrannt  und  frucht- 
bar ,    die  beiden  seitlichen    grannenlos    und  männlich ;  Aehre  deut- 
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lieh  zweizeilig  (dem  H.  distichon  ähulich).  bis  0,09  in  1.     2[.  5.  Ü.     Auf  Wiesen  selten: 
bei  preussiscli  Oldendorf  in  Westfalen ;  wird  mitunter  auf  Grrasplätzen  gesäet. 

**  Deckblätter  grnnnenlos,  alle  Aehrchen  fruchtbar  und  ihre  Spelzen 

begrannt  oder  nur  die  mittleren  und  dann  die  grannenlosen  sitzenden  Seitenährchen 

unfruchtbar.     Cultivirte  O  oder  0  Arten. 

H.  vulgare  L.  Alle  Aehrchen  zwitterig,  fruchtbar  und  ihre  Spelzen  begrannt, 
die  mittleren  der  Spindel  mehr  angedrückt,  daher  die  verlängerte  Aehre  4seitig.  O 
(i.  7.  —  Häufig  gebauet,  besonders  als  Wintergerste  und  am  meisten  dort,  wo  der  Weizen 
wegen  zu  kühlen  Klimas  nicht  mehr  gut  gedeiht.  Var.  H.  nigrum  Willd,  Spelzen 
grau  und  H.  coeleste  L.     Frucht  frei,  den  Spelzen  nicht  angewachsen. 

H.  distichon  L.  Zweizeilige  Gerste.  Mittlere  Aehrchen  zwitterig,  eif.,  aufrecht, 
mit  begrannten  Spelzen,  seitenständige  männlich,  linealisch,  grannenlos*  O  Wird  als 
Sommergerste  gebauet.  Soll  eine  Varietät  von  H.  vulgare  sein.  Yar.  nudum.  Frucht 
den  Spelzen  nicht  angewachsen, 

H.  hexastichon  L,  Sechszeilige  Gerste.  Alle  Aehrchen  zwitterig,  von  der  Spindel 
gleicliweit  abstehend,  die  elliptische  Aehre  daher  gleichfönnig-sechszeilig ,  sonst  wie 
vulgare,     O     Als  Sommer-  und  Wintersaat  gebauet. 

H.  zeocriton  L.  Bartgerste,  Pfauenschweif-  oder  Reis-Gerste.  Der  Vor.  ähnlich, 
aber  die  Aehren  kürzer  und  die  langbegrannten  Spelzen  der  mittleren,  fruchtbaren 
Aehrchen  abstehend.  ©  —  Die  Früchte j  Ft^id.  Hoi'dei,  aller  Art^n  dieser  letifrn,  wahrscliein^ 
lieh  in  Vorderasien  heimischen  Gt^ppe  sind  nicht  nur  ein  sehr  gehrmwhliclies,  weit  rer^ 
brcitetes  Nahrungsmittel,  indem  sie  zur  Brod-  und  Bierbereitimg  dienen,  sondern  ivcrden 
auch  als  rohe  Oerste,  Ilordeum  crudum ,  als  Graupen ,  H.  perlatnni  .v.  viundatum  r, 
excorticaium,  als  Gerstenmshl,  farina  Hordei  und  fari)ia  Hord,  praeparata  und  als  Malx, 
MaUutn  Jiorfleaceutn,  xur  Bereitung  von  3falxejrtrart,  Extrartnm  7nalti  zu  nalirenden 
diätetischen  und  reizlosen  Arzeneimitteln  hei  Coyisumptionskranlheüen,  Dian-Jiöen  etc.  rer- 
wendet.  Das  Malz  —  die  gekeimte?i  und  dann,  bevor  das  Blatt  au^  der  ScJieide  lieiToi'- 
tritt,  rasch  getrockneten  und  bei  60  ^  gedörrten  Früchte  —  enthalt  Diastase,  Asparagin,  Aspara- 
ginsäure  (?),  Fett  (Cholesterin),  Dextrin,  Zucker  etc.  Die 
rohe  Gerste  eyithält  ca.  48  ^Jq  .Amylum,  IS^Iq  Kleber, 
Zucker,  ei?ie  eigetühümliche,  bei  60^  schmelzende  Fettsäure 
y^IIordeinsäure"'  und  eineti  in  der  Zusammensetzung  dem 
Dextrin  ähnlichen,  aber  in  Wasser  schwer  löslicfien,  links 
polarisir enden,  von  Kühnemann  187 5  entdeckten,  „Sinistrin^ 
genannten  Körper. 

Die  Varietät  H.  sanctum  Heer  mit  kleineren  Früchten 
wurde  in  prähistorischer  Zeit  angebauet. 

Secale  T.  in,  a.  L.  267.  Roggen.  Die  endständige, 
schlanke,  dichte,  etwas  nickende  Aehre  unbegrenzt ;  Aehr- 
chen einzeln,  2  blumig,  mit  der  mehr  oder  minder  ent- 
wickelten Anlage  zu  einer  oberen,  dritten  Blume;  Deck- 
blätter gleichseitig,  lineal-lanzettlich,  zugespitzt,  gekielt, 
gewimpert,  untere  Spelze  ungleichseitig,  lanzettlich,  ge- 
kielt, 3  nervig,  begrannt,  am  Kiele  wie  die  obere  Spelze 
borstig-gewimpert.     Frucht  frei. 

S.  cereale  L.  Einfach  oder,  auf  fruchtbarem  Boden, 
vom  Grunde  aus  in  mehrere  beblätterte  Halme  verzweigt. 
Frucht  graugelb,  ellipsoidisch,  nach  unten  spitz,  oben  ab- 
gestutzt, schwach  behaart,  6  mm  lang,  2  mm  breit.  O 
5.  6.  Wahrscheinlich  in  Südwesteuropa  heimisch,  und 
n^ch  Kömicke  eine  Kulturform  des  daselbst  heimischen 
S.  montanum  Guss.,  wird  der  Roggen  jetzt  in  slavischen 
und  germanischen  Volksgebieten  als  eine  der  nahrungs- 
reichsten Cerealien  sehr  häufig  gebauet  als  Winter-  und 


267. 

Secalc  rer<aU.  1.  Aehre.  2.  Blühendes 
Aehrchen.  p.  Andeutung  der  dritten, 
oheren.TerkQmmerten  Bim.,  r.  v.  Deckbit. 
4.  Pistill  mit  den  Blmblt.  und  der  oberen 
äpelBe.6  Pistill.  e.Frucht  von  der  Backen- 
seite 7  Diese  von  der  Bauchseite. 
8.  Diese   im   Lingcnschn.    f.  Keimling. 
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Sonimerfi-ucht.  —  Dir  Früchic  rnthaUni  nclten  Amylum  {ol^l^  und  Kleber  {IO^Jq),  he- 
smiders  im  unreifen Zuatande^  die  in  (IrnTopinambinknollen  vorkommendeZnckerart  i  ^Ijcuniüin"^ 
(Synanthrose) :  in  den  reifen  Früchten  fand  Tanret  ein  eigenihünüielies  Kohlenhydrat: 
^Laevosin^y  einen  weissen,  amorphen ,  in  Wassei-  löslichen  Kör])er,  In  nassen  Sommern 
fvn  dem  Mutterkor npilxe.  Clanreps  purpuren,  S.  134,  vielfach  befallen,  wodurch  dann  der 
Genuss  des  durch  Seeale  cornutnm  verunreinigten  Mehles  dieses  Getreides  die  Kriebelkrank- 
heit,  raphania,  hervorbringt. 

Triticum  T,  in, «.  L.  268,  269.  u.  270.  Weizen.  Ausdauernde  rasenbildende, 
einheimische,  oder  einjährige  angebauete,  asiatische  Gräser  mit  0,6 — 1,3  m  h.  beblätterten 
Halmen.  Aehre  aus  drei-  bis  mehrblamigeii,  einzeln,  nur  abnormer  Weise  xu  mehreren, 
in  den  Spindelausschnitten  zweizeilig  sitzenden  Aehrchen ;  Deckbit.  lanzettlicb  oder  eif., 
fast  gleichlang,    mehr    oder   minder,    besonders  oberwärts,    scharf   gekielt,    mehmervig; 


268. 

Triticum,    1—4.  T.  tutgare.    1.  Untere  Hilfle  der  Aehre,  v.  Deckblatt.    9.  Aehrchen  tob  der  Bauch- 
seite,  V.    Deckbit.,  p.  untere  Speise.    8.  Dasselbe  ausgebreitet,  r.  Deckbit.,  p.  Speisen,  $t.  oberste 
sterile  Blume.    4.  Fruchtknoten  lingsdnrchschn.,  p.  KronenblL,  /.  Staubf.    6.  T.  turgidum, 
6.  T.  durum,    7.  T.  polonicum 

untere  Spelze  zugespitzt,  stumpf,  oder  abgestutzt,  grannenlos  oder  die  Mittelrippe  in  eine 
Granne  verlängert ;  obere  auf  den  Kielen  fein  gewimpert,  Fruchtknotenscheitel  behaart, 
Griflfel  sehr  kurz,  Narben  federig. 

§   1.    Aehrchen  mehr  oder  minder  bauchig  gedunsen. 
Deckblätter  ungleichseitig,    eirund    oder    länglich ,    stumpf   oder    abgestutzt.     Einjährige, 
durch  die  seit  den  ältesten  Zeiten  fortgesetzte  Cultur  in  zahlreiche,   vielleicht  aus  einer 
oder  zwei,  in  Centralasien  heimischen  Art^n  hervorgegangene,    Modificationen    als    nahr- 
hafteste Getreidefrüchte  jetzt  in  der  ganzen  gemässigten  Zone    verbreitet    und    cultivirt. 

Eutr  iticu  m. 

*  Spindel  zähe,  Frucht  ellipsoidisch,  aus  den  Spelzen  herausfallend,  gewöhnlich  3  in 

jedem  4 — 5  blumigen  Aehrchen. 

T.  satiTUm  La7n,  Aehre  dicht,  deutlich  4seitig;  Deckblätter  und  Spelzen  pergament- 
artig, nur  oberwärts  nervig.  O  6.  7.  a  T.  vulgare  Vill.  268.  1 — 4.  Halm  unt^r 
der  Aehre  hohl,  Deckblätter  bauchig-eif.,  gestutzt,  stachelspitzig,  der  rund  gewölbte  Kücken 
oberwärts  mit  einem  stumpf  vorragenden  Kiele,  fast  so  lang  als  die  beim  Bart-  oder  Sommer- 
weizen, T.  aestivum  L.,  begrannten,  beim  Kolben-  oder  Winterweizen,  T.  hibemum  L,,  grannen- 
loson  Spelzen.  Saamen  meist  meist  mehlig.  Diese  bei  uns  allgemein  als  Sommer-  und 
"Winterfrucht  cultivirte  Form  variirt,  ebenso  wie  die  übrigen  verwandten  Formen  und 
Arten,  hinsichts  der  Behaarung,  der  Länge  der  Grannen  etc.  Die  Varietät  T,  antiquorum 
Heer  mit  kleineren  Früchten  umrde  in  prähistorischer  Zeit  von  schweizer  Pfahibauem  an- 
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fjehnnet,  /^  T.  tui-gidum  L.  268.  J.  Euglischer  Weizen.  Halm  unter  der  Aelire  etwas  hohl, 
Deckhlätter  hauchig-eif. ,  gej-tutzt ,  stachelspitzig ,  der  ganze  Mittelnerv  gekielt ,  halb  so 
lang  als  die  stets  begrannten  Spelzen.  Saamen  meist  glasig,  wird  mehr  im  südl.  Europa 
und  in  England  als  bei  uns  gebauet.  Kommt  als  T.  compositum  L.  Wunderweizen,  mit 
am  Grunde  ästiger  Aehre  vor.  y  T.  durum  J)esf,  268.  6'.  Glas-  oder  Gerstenweizen. 
Halm  unter  der  Aehre  markig.  Deckbit.  bauch  ig- länglich ,  in  eine  breite  Stachelspitze 
zugespitzt,  längs  des  ganzen  Mittelnerven  in  einen  breiten  Kiel  zusammengedrückt,  so 
lang  als  die  begrannten  Spelzen.  Saamen  glasig.  Wie  Vor.  ,  mehr  im  südl.  Europa 
gebauet. 

T.  polonicum  L.  Polnischer  W.  268.  7.  Halm  unter  der  lockeren ,  undeutlich 
vierseitigen,  nickenden  Aehre  markig.  Deckblätter  häutig,  banchig,  länglich,  mit  ge- 
kieltem Rücken,  der  granzen  LUnge  nach  nerrig^  untere  Spelze  stets  begrannt,  die  der 
unteren  Blume  von  doppelter  Länge  der  oberen.  Saamen  glasig.  O  6.  7.  Im  südlichen 
Gebiete  mehr  als  im  mittl.  und  nördl. 

**  Spindel  zerbrechlich,  Frucht  fast  dreiseitig,  in  den  Spelzen  abfallend,  1,  2  oder  3  in 

jedem  3 — 4blumigen  Aehrchen. 

T.  Spelta  L.  269.  4.  .5.  Spelz,  Dinkel.  Aehre  locker,  fast  gleichmässig  4seitig, 
von  der  nackten  Spindelseite  wenig  zusammengedrückt.  Spindel  kahl.  Aehrchen  meist 
4blmg.,  Deckbit.  breit  eif.,  mit  fast  geradem  Kiele 
in  eine  Stachelspitze  endend.  Spelzen  mit  und 
ohne  Granne.  O  6.  Wird  im  mittleren  und  süd- 
lichen Europa,  mehr  als  im  nördl.  Gebiete  Deutsch- 
lands, in  mehreren  Spielarten  cultivirt.  —  Diese 
Art  liefert  von  allen  Weixcnarten  das  feinste  tind 
vorzüglichste  Mehl, 

T.  dicoccum  Schrk,  T.  amyleum  Sen  Emmer. 
269.  1 — H,  Aehre  gedrängt,  von  der  nackten 
Spindelseite  zusammengedrückt;  Aehrchen  meist 
4  blumig,  Deckbl.  mit  stark  vorstehendem,  einwärts 
gebogenem  Kiele  in  einen  breiten  Zahn  oder  eine 
Stachelspitze  endend.  Spelzen  meist  begrannt. 
0  6.  7.  Wie  Vor. ,  mehr  im  südl.  Gebiete 
gebauet. 

T.  monococcum  L.  Einkorn.  269.  (i.  7. 
Aehre  unbegrenzt,  gedrängt,  von  der  nackten 
Spindelseite  stark  zusammengedrückt,  Aehrchen 
meist  3blmg.,  gewöhnlich  nur  das  unterste  frucht- 
bar ;  Deckbit.  mit  fast  geradem  Kiele  in  einen  Zahn 
endend,  neben  dem  aussen  ein  starrer,  spitzer, 
innen  ein  häutiger^  stumpfer  Zahn.  Spelzen  stets 
begrannt.  ©  6.  7.  —  Giebt  auch  auf  weniger 
frvchtharem  Boden  eine  nicht  reiche  Erndte  an  ge- 
ringer geschätzten,  7iicht  sehr  schmackhaften,  zur 
Graupenbereitung  dienenden  Körnern,  —  Die  Früdde 
aller  vorstehenden  AHen  sind  mthr  oder  minder  reich  an  Stärlcemehl  (50  ^jj  und  Kleber 
(20^lQjy  der  nach  Ritthatisen  aus  4  verschiedenen  Proteinsubstanzen:  Leim,  „gliadin^y 
Getreide- Schleim,  „77uwedin^,  Getreidefaserstoff ,  y^gluten-fibrin"'  und  Getreidekäsestoff,  „gluten- 
casein^,  besteht.  Die  Schale  ist  als  Weizenkleie,  Für  für  Tritici,  das  Mehl  ab  Farina 
Tritici  gebräuchlich.  Die  off,  Weixenstärke ,  AmyUun  Tritici^  besteht  aus  meist  rund- 
lichen, einfachen,  Körnchen  von  lerschiedener  Grösse  und  kaum  ei'kennbarem  Schichten- 
bau.  Die  kleinsten  Kömchen  sind  kugelig ,  die  grösseren  werden  elliptisch  -  kreis f, 
und  lassen  eine  flache,  scJieibenf,  Höhle  erkennen.  Zusammengesetzte  Körner  sind  selten. 
Gleichen  Bau  hat  die  Stärke  der  übrigen  Gräser  dieser  Gruppe,  Im  Munde  und  im  Dnrm- 
kanale  werden  die  StärkmelUkörnchen,  une  durch  Diastase,  in  Dextrin  und  Traubenzucker 
umgewandelt,  —  Die  Abkochung  des  Weizenmehles  dient  innerlich  bei  allen  entzündlichen 


269. 

Tritieum,  1.  T.  dieoceum,  antore  Aebrenh&lfto. 
2.  Aehrchen  desselben  ron  der  Bauch-,  3.  von 
der  BQokenseite,  t>.  Deckbit ,  p.  Untere  Spelze, 
deren  Granne  abgeschn.  4.  T.  Spelta.  6.  Aehr- 
chen desselben  von  der  RQckenseite,  v.  Deckbit. 
6.  T,  monococcum,    7.  Aehrchen  desselben. 
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und  Fiehcr-Krankhciten,  wenn  nicht  chronuscJie  Dnnnkatcurhe  oder  Diabetes  es  hindern, 
und  als  Cbjsma  hei  acutem  Damikatanhc.  —  Das  Dextrin  wird  lu  Dauerverhänden  bei 
Fracturen  ant/ewendet.  —  f)rr  durch  GUhrmiij  und  Destillation  der  Getreideartefif  besonders 
des   Wcixens,  erhaltene  Spiritus,   ^^Kornlrrnnntireiu'^ j  ist  der   Whishj  der  Engländer, 

T.  villosum  Mnnfch,  Bich.  Aehre  zweizeilig,  Aehrchen  meist  4blmg..  Spindel  ge- 
büschelt- haarig.  Deckbit.  keilf.,  gestutzt,  lang  begrannt  und  auf  den  Nerven  bfisckelig 
behaart.     Unter  der  Saat.     Ü  5.  6.     Istrien. 

§  2.     Aebrchen  wicht  bauchig  gedunsen ;   Deckbit.  lanzettlich  oder  1  in eal -länglich,  gleich- 
seitig, gerade.     Ausdauernde,  einheimische  Arten  Agrop^rum  P,  B, 


T.  biflomm  BriijnoU. 


\   Deckbit.  3  nervig,  zugespitzt. 

Schweiz,  Wallis  und  bei  Görz. 

"1^  Deckbit.  5nervig. 


1/ 


*  Bit.  oberseits  sehr  dicht  kurzhaarig,  Wurzelstock  weit  kriechend. 

T.  junceum    L.      Halm    0,3-0,6  m    h. ,    aufrecht    oder    aufsteigend,    Spindel    zer- 
gliedernd; Aehrchen  5 — 8  bim.,  entfernt,  Deckbit.  lineal-lanzettlich,  9 — llnervig,  stumpf, 
kürzer  als  das  Aehrchen ;    Spelzen  stumpf,    grannenlos.     2|.  6.   7.     An  der    sandigen 

Meeresküste.  —  T.  junceum  X  re- 
pens,  T.  acutum  DC>  Hahn  0,3  bis 
0,6  m  h.,  aufrecht  oder  aufsteigend, 
Spindel  kaum  zergliedernd,  Aehr- 
chen 5— 8blm.  genihert;  Deckbit 
lineal-lanzettlich  spitz  oder  stampf: 
Spelzen  spitz  oder  stumpflich 
grannenlos  oder  kurz  begrannt; 
^\\\  '    ^^^ IHM      KJ^       1      t*V^%''  ^^^'  ®®^^  rauh.     Mit  Vor.,    nebet 

Ä  \4  f  rt'  (Ifw      b/         L     W^^  zahh-eichen  Var.  (z.  B.  T.  litorale 

>     m  ^  A*  ^W  I      Ä  A    T\M^J         ^^^^^    *^   ^^^  ^^  ™^  Nordsee- 

'  '  ^     ^    ''^   '       '      "  *"    "'*"*^  küste,  bei  Triest  und  Nordemey  etc. 

*f^    \  ^tVil     1    iT  I  I      tffi   HHLA'  T,»trictüm  Detharding  Hahn 

10  JtX    p\!^^^jj[M  I  m /m     mJ       fi    )/lW  1, 3 mh.,  steif  aufrechtySpindel zähe, 

Aehrchen  5blmg.  genähert,  Deck- 
^-\WB^Kii'I    IH^I    -J  '         J^  \^äfl  .  blt.  5nervig,  spitz,    länger  als  das 

halbe  Aehrchen.  Mit  Vor.  Wird 
wegen  seiner  Aehnlichkeit  mit 
Elymus  arenarius  von  Roeper  und 
Harsson  für  einen  Bastard  dieses 
mit  einer  der  beiden  Vor.  ge- 
halten. 

**  Bit.  oberseits  rauh,  nicht  be- 
haart ;  Wurzelstock  weit  kriechend. 

T.  repeng  L.  Quecke.  270. 
Wurzelstock  kriechend ,  Halme 
0,6 — 1,3  m  h.,  nebst  den  Schei- 
den glatt,  meist  kahl,  Blätter 
untei-seits  glatt,  Aehre  aufrecht, 
Spindel  meist  scharf,  Aehrchen 
meist  5-,  selten  mehrblumig,  Deck- 
blätter zugespitzt,  5nervig,  l&nger 
als  das  halbe  Aehrchen.  Spelzen 
5  nervig,  kahl  oder  behaart,  stumpf 
oder  spitz,  zugespitzt  Von  den  zahl- 


270. 

Thticum  rtpent.  1.  Blühendes  Individ.,  r.  Deckblt,  p,  Spelze.  2  Frucht 
Ton  der  Bauchseite.  8.  Diese  ron  der  Kückenseite.  4.  Diagr.,  p  untere-, 
$p.  obere  Speise  (die  KelchU&tter),  /.  Kronenblt.  (lodiculae,  squamuUe, 
nectarium  L.).  6.  Geschlechtsorgane  and  Kronenblt.  l.  6.  Untere-, 
7.  obere  Spelze.  8.  Ein  Aehrchen,  r.  Deckblt.  (glnma,  valra,  calyx  L), 
p.  unter«-,  sp.  obere  Spelze  (palea,  glumella,  corolla  L.).  A.  Ein  Deck- 
blt., dessen  Granne  abgeschn.  lo.  Aehre  der  grannenlosen  Varietät. 
II  Embryo  in  der  Frucht- cc.  und  Saamenschale  /.  liegend;  neben  dem 
Ei  weiss  a.  der  Saamenlappen  «.;  g.  das  KnOspchen,  e.  der  Saamenlappen- 
WQrzelchen,  er.  Wurselscheide. 
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losen  Formen  dieser  Art  mögen  folgende  z.Tli.  als  Arten  aufgeführte  Varietäten  genannt  sein  : 
a.  Grasgrün,  kahl,  Deckbit.  und  Spelzen  spitz  oder  zugespitzt,  dabei  kürzer-,  T.  dume- 
torum  Schreb.,  oder  länger-,  T.  Leersianum  Schreh,j  begrannt«  h.  Wie  a,  aber  blau- 
grün und  unbegrannt:  T.  glaucum  Host,  c.  Grasgrün,  untere  Scheiden  abstehend- 
haarig :  T.  hirsutum  Marss.  d.  Blaugrün  mit  behaarten  Spindeln :  T.  caesium  PrsL  c,  See- 
grün oder  blaugrau,  Deckbit.  und  Spelzen  stumpf  oder  abgestutzt,  unbegrannt:  T. 
intermedium  Host,,  bei  St.  Polten  in  Nieder- 0 esterreich.  2|.  6.  7.  —  Auf  AekcrUf 
Wiesen,  Weiden,  in  Gärten,  Gebüsch,  überall  ein  lästiges,  schwer  rei'tilghares  Unkraut, 
dessen  Triebe  höchstens  im  jugendlichen  Zustande  von  Schaafen,  später  von  Iceitieni 
unserer  Hausthiere  genossen  werden.  Die  Wnrxclstöcke  iverden  von  den  Bindern  ge- 
fressen, dienen  in  Nothzeiten  als  Brodsurrogat  und  sind  als  Queckenwurxeln,  BatL  s, 
lüiizoma  QratniniSf  nachdem  sie  von  den  Würxclchen  befreit  wurden,  off.  Sie  sind 
glänxend,  strohgelb,  geruchlos,  schmecken  sehleimig-süsslich,  sind  1 — 2  7nm  dick,  die 
Stengelglieder  3—4  ctm  L  und  treiben  nur  aus  den  Knoten  Würxelchen.  Sie  enthalten 
ein  eigenthümliches  schleimiges,  durch  Bkixucker  ni/'ht  fällbares,  gährungs fähiges,  links 
drehendes,  geschmackloses,  leicht  in  Fnichtzucker  übergehendes  Kohlehydrat,  das  „Triticin^, 
neben  „Inosit^  tind  einem  durch  Bleixucker  fällbaren,  in  reichlicher  Menge  vorhandenem 
Schleime,  Apfelsäure  etc.;  kein  SiärlceineJd.  Die  Binde  ist  weiss  utid  scliwaynmig,  sie 
umgiebt  einen  schmalen  Kreis  von  Gefässbündeln,  deren  äusso'e  dünner,  die  inneren  um- 
fangreicher, sie  grenxen  an  das  in  älteren  Theilen  Iwhle,  kein  Mark  enthaltende  Cenb-um, 
Die  Queckenivurxel  dient  xur  Bereitung  des  Extract.  Graminis  als  schwaches  Purganz  bei 
Hämorrhoiden,  chronischen  Hautkrankheiten;  auch  als  Cofistituens  xur  Piüenbereitung. 

T.  pungens  Pers,  Varietät  der  vor.  Art?  doch  die  A ehrchen  länger,  5 — lOblmg., 
die  Deckblätter  7 nervig,  länglich -eif.,  stachelspitzig,  halb  so  lang  als  das  Aehrchen. 
Spindel  meist  scharf.     2].  6.  7.     Am  Meeresstrande  der  Nordsee  und  bei  Triest. 

T.  glaucum  Desf,  T.  intermedium  Host  Dem  T.  repens  sehr  ähnlich ,  vielleicht 
nur  Varietät  desselben.  Aehrchen  genähert,  meist  5 blumig,  Deckblätter  5 — 7 nervig, 
länglich,  sehr  stumpf,  halb  so  lang  als  das  Aehrchen,  Spelzen  sehr  stumpf,  grannenlos 
oder  begrannt.     ^  6.  7.     An  Flussufern  und  Wegerändem  im  südlichen  Gebiete. 

T.  cristatum  Schreb.,  Eremopyrum  er.  Ledeb.  Easen  bildend,  blaugrün;  Halme 
0,3 — 0,5  m  hoch,  sammt  den  schmalen  Bit.  steif.  Aehre  bis  5  ctm  lang;  Aehrchen  zur 
Blüthezeit  horizontal  abstehend.  Spelzen  lanzettf.,  3  nervig  in  eine  aufwärtsgebogene  Granne 
zugespitzt,  am  Bande  breit-trockenhäutig,  am  Kiele  langhaarig  gewimpert.  An  trockenen, 
besonders  salzigen  Orten  im  südl.  Gebiete ,    sehr  selten.     Leithagebiet ,    Neusiedler  See. 

***  Blätter  wie  bei  Vor.,  Wurzelstockäste  aufsteigend,  nicht  kriechend. 

T.  rigidum  Schrad.  Halm  0,6 — 0,8  m  h.,  nebst  den  Blättern  blaugrün.  Aehrchen 
5 — lOblmg.,  Spelzen  grannenlos.  ^  7.  8.  Am  sandigen  Meeresstrande  um  Triest,  auf 
Sandfeldem  in  Oesterreich  und  Böhmen. 

T.  Elymus  L.  Fl.  s.  caninum  L.  Spec.  pl.  Halme  1,0—1,6  m  h.,  Basen  bildend, 
nebst  den  Scheiden  glatt  und  kahl,  Blätter  beiderseits  scharf,  Aehre  nach  der  Blüthe 
hängend,  Spindel  scharf,  Spindelchen  weichhaarig,  Deckblätter  3 — 5  nervig,  zugespitzt, 
kurz  begrannt,  Spelzen  in  eine  sie  an  Länge  übertreffende  Granne  zugespitzt.  ^  6.  7, 
Schattige  Laubwälder. 

Nahe  verwandt  der  Gattung  Triticum,  besonders  den  aufgeführten  einjährigen  Arten 
mit  zerbrechlicher  Spindel,  ist  die  im  südlichen  Europa  einheimische  Gattung  Aegi- 
lops  L,,  Gerstenwalch,  charakterisirt  durch  stark  bauchige,  abgestutzte,  2 — 4 zähnige 
Deckblätter  und  untere  Spelzen,  welche  Zähne  meistens  in  Grannen  verlängert  sind, 
interessant  durch  die  Beobachtung  der  Erzeugung  von  Bastarden;  z.  B.  die  in  Südtyrol 
vorkommende  Aegilops  ovata  L.  X  T.  vulgare  =  Aegilops  triticoides  Pcquien.  — 
Dieser  Bastard  Ae.  triticoides  mit  Triticum  vulgare  befruchtet,  giebt  Ae.  speltaeformis. 
Femer  ist  beobachtet  A.  triaristata   Wiüd.  X  T.  vulgare. 

Gruppe  17.    Brachypodieae.    S.  869. 

Flachblätterige  Gräser  vorzüglich  der  kalten  und  gemässigten  Zonen  mit  meist 
rispigen,  seltener,  Brachypodium,  traubig-ährigen  Blüthen^     Aehrchen  mehrblumig,  rund.- 
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lic^li,  oiXvv  von  der  Sciti*  zusHiiinieiigepresst,  Fruolitkuoten  meist  behaart,  Griffel  untt»r- 
lialb  der  Fruchtkootenspitze,  auf  der  äusseren  Seite  entspringend,  Narben  am  Grunde 
der  Bim.  hervorragend.  Die  Früchte  meist  vom  Rücken  flach  zusammengepresst  und  in 
der  Regel  mit  den  Spelzen  verklebt  oder  verwachsen.  —  Nach  Uan  von  allen  vorher- 
gehenden Gruppen  auffallend  verschieden  durch  einen  Eikern-  f.'ef>errest,  Feri^permj  welcher 
als  glasheller  Mantel  Eudosperm  und  Embryo  vollständig  umhüllt. 

Geratochloa  P,  D,  iii,  «.  L.  Dichtes,  1,3  m  h.  Rasen  bildendes,  am  Grunde  weich- 
hmiriges  Gras  mit  aufrechten  Halmen  und  breiten,  harten,  schärflichen  Blättern ;  Rispe 
ausgebreitet  weitschweifig,  A ehrchen  gross,  lanzettförmig  kahl,  seitlich  sehr  stark  xa- 
sani menge presst;  Deckblätter  5 — 9  nervig,  kürzer  als  die  Spelzen,  spitz,  untere  Spelze 
scharf-gekielt,  9  nervig,  stachelspitzig.  Fruchtknoten  kahl,  am  Grunde  eines  behaarten 
Fruchtknotenschnabels  die  Griffel  tragend.  Frucht  stark  seitlich  comprimirt,  ihre  Innen- 
seite rinnig. 

C.  Festuca  H7////.  unioloides  P,  P,  4  6.  7.  Aus  Südamerika,  hier  und  dort  als 
Futtergras  gebauet  und  verwildert. 


Bromuc.      1.    Aelirchen    von    B.  »ecalinus.     2.    Dasselbe 

fnictiflcirend.      3.  H.  leclorum.     6.  ß.  motln.     4.    Denen 

FiitiU  mit  den  Krouenblt.    «.  B.  arocntis.    7.  B.  brachy 

stacht/s.    8.  ß.  inermit. 


Bromus  L.  Trespe.  111,2.  L.  271.  Meist  0,6 — 1  m  hohe,  einjährige,  selten  aus- 
dauernde, trockene  Standorte  liebende  Pflan- 
zen mit  flachen ,  harten ,  rauhen ,  oft  be- 
haarten Blättern ,  deren  Scheiden  meist  ge- 
schlossen, mit  ausgebreiteter,  nach  der  Blüthe 
zuweilen  zusammengezogener,  hängender  Rispe, 
ziemlich  grossen,  lang  gestielten,  ei-laa- 
zettlicken  Aehrchen;  untere  Spelze  an 
Grunde  verschmälert,  aus  der  ausgesclinit- 
tenen  Spitze,  oder  nahe  unter  derselben  aus 
dem  abgemndeten  Rücken,  gerade  begrannt 
Griffel  am  Gründe  eines  behaarten  Fmcht- 
knotenschnabels«  —  S^iftlosr,  ivenig  ergiebige, 
als  Futtergräisei'  niehi  h'auehhare  Unkräuter, 
obgleich  P.  moUis  früher  ah  Futter  gras  an- 
gehauet  ii^rde, 

§  1.    Einjährige;  Spelzen  später  aufrecht  abstehend, 

daher  das  verblühete   Aehrchen  an  der  Spitze  breiter;  unteres  Deckblatt   1-,   oberes 

3  nervig,  obere  Spelze  borstig  gewimpert ;  Fruchtäste  zurückgebrochen. 

B.  sterilis  L.  Bis  0,6  m  h.,  kahle  Halme,  Blätter  und  Scheiden  behaart,  Aehr- 
clu;n  kahl,  untere  Kispenäste  weit  abstehend,  durch  aufwärts  gerichtete  Borsten  rauh. 
CO  5.  ().     Auf  Schutt,  Mauern,  an  Wegen,  im  Gebüsch  etc. 

B.  tectorum  L.  0,3  m  h.,  an  der  Spitze  behaarte  Halme.  Rispenäste  glatt,  Aehr- 
chen weich  zottig  behaart ;  Granne  kaum  länger  als  die  Spelze.  0  6 — 8.  Auf  sandigem, 
lockerem  Boden,  an  Wegen,  Mauern  etc. 

B.  inadritensis  /..  Halme  0,3 — 0,5  m  hoch,  kahl.  Rispe  xnsammengezogen  eif., 
aufrecht,  Aehrchen  kahl,  5 — 9blmg.     O     Oesterreich,  Tyrol,  Triest. 

§  2.    1 — 2  jährige.     Spelzen  aufrecht  anliegend, 

das  abgeblühte  Aehrchen  daher  nach  der  Spitze  zu  schmäler;  unteres  Deckblatt  3 — 5-, 

oberes   5 — 7  nervig,    obere  Spelze    borstig  bewimpert. 

*  Untere  Spelze  kaum  länger   als    die    obere;    fast   gleichlang. 

B.  secaliuns  L.  Halme  bis  1  m  h.  Rispenäste  meist  aufrecht  abstehend^  Scheiden 
kahl,  die  unteren  7 nervigen  Spelzen  des  lockeren,  eif. -lanzettlichen  Frnchtährchens 
decken  sich  niclit.  0  6.  7.  Auf  Aeckern  unter  der  Saat,  besonders  unter  Roggen, 
häufig.  Vairirt  mit  grösseren  a  gi'ossus  Koeh  und  kleineren  weich-  oder  raubhaarigen 
Aehrchen    mit    stachelspitzigen    und    begrannten    Spelzen.     Die  Variation    mit    fein   be- 
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haarteü  Rispouästen  uud  Aehrclien  ist  B.  hordeaceus  GniL  und  die  iiiit  sammetartig- 
weichliaarigen  B.  velutinus  Sehr  ad, 

B.  arrensis  L,  Bis  0,5  m  h.,  die  unteren  7  nervigen  Spelzen  des  lineal-lanzett- 
lichen  Frnchtährcliens  decken  sich  ziegeldachig,  die  frnchttragenden  Rispenäste  etwas 
nickend.     O  6.  7.     Auf  Aekem. 

B.  brachystachys  Homung,  B.  strictus  Schwabe  Bis  0,5  ni  h.,  die  unteren 
5neryigen  Spelzen  des  länglichen  Fruchtährchens  decken  sich  ziegeldachig ;  die  frucht- 
tragenden Rispenäste  nnrerändert  aufrecht  abstehend.    O  6 .     Bisher  nur  bei  Aschersleben . 

**  "Untere  Spelze  länger  als  die  obere,  Aehrchen  ei-lanzettf..    Scheiden  behaart,  avsgcn, 

B.  nrduensis. 

B.  Libertia  Lej,  arduensis  Kth.  Michelaria  bromoidea  Dufiiort.  Dem  B.  commutatus 
ähnlich,  die  untere  Spelze  jedoch  aus  der  ausgeschnittenen,  jederseits  kurz  begrannten 
Spitze  lang  und  gerade  begrannt  und  in  der  Mitte  der  Seitenränder  mit  einem  breiten  eif., 
aufrechten  Zahne«     0  6.  7.     Ardennen. 

B.  patnlus  M,  u,  K,  Halm  dünn,  bis  0,5  m  k,  kahl ;  Blumen  elUptisch  lanzettf., 
Granne  rückenständig,  bei  der  Reife  gespreizt,  nicht  gedrehet,  abstehend.  0  5.  6. 
Unter  der  Saat  stellenweise  d.  d.  G. 

B.  squarosus  L,  Blumen  breit  elliptisch ;  die  trockenen  Grannen  sredrehet,  gespreizt- 
abstehend, sonst  wie  Vor.     0  5.  6.     Im  mittl.  und  südl.  Geb.,  selten. 

B.  commutatus  Schrad.  Halm  bis  1  m  h.  Rispenäste  sehr  dünn,  bald  einseits- 
wendig  herabhängend,  Blumen  elliptisch-länglich.  Granne  rückenständig,  gerade  aus- 
gestreckt.    0  5.  6.     In  der  Saat. 

B.  racemosns  L,  Bis  0^5  m  h. ,  Rispenäste  locker ,  zur  Fruchtzeit  zusammenge- 
zogen, meist  etwas  (iberhängend,  untere  knorpelige  Spelze  kahl,  unter  der  kaum  aus- 
geschnittenen Spitze  begrannt,  mit  nicht  hervorstehenden  Nerven  und  abgerondeten 
Rändern.     O  und  0  5.  6.     Auf  feuchten  Aeckem  und  Wiesen. 

B.  moUis  L.  Bis  0,5  m  hoch,  weichhaarig,  Rispenäste  gedrängtblüthig,  aufrecht- 
abstehend, zur  Zeit  der  Fruchtreife  aufrecht-zusammengezogen,  untere  Spelze  knorpelig 
mit  vorstehenden  Nerven  meist  weichhaarig,  stumpfwinkelig  berandet,  unter  der  ausge- 
schnittenen Spitze  begrannt.  Eine  kleine  Form  mit  kahlen  Spelzen  ist  B.  hordeaceus 
L.     0  5.  6.  An  Wege-  und  Ackerrändern,  auf  trockenen  Weiden  etc. 

§  8.     Mehrjährige;  Spelzen  aufrecht  anliegend,  daher  das  Aehrchen  (wie  bei 

§  2)  nach  der  Spitze  zu  schmäler  werdend,  unteres  Deckblatt  1 — 3-,  oberes  3nervig, 

obere  Spelze  kurz  borstig  bewimpert. 

B.  asper  Murr,  Dichte  Rasen  bildend,  rauhhaarig,  Halme  bis  1  m  h.,  Blätter 
4  —  6  mm  breit ,  in  der  Knospe  gefaltet,  Rispe  weitschweifig,  mit  schlaff  -  bogig 
überhängenden  Aesten,  die  unteren  zu  3 — 6 ;  Aehrchen  5 — 7  blumig,  kui'z-  und  geradc- 
begrannt.     ^  6.   7.     In  schattigen  Laubwäldern,  Gebüschen. 

B.  serotinus  Beneken  Der  Yor.  ähnlich,  vielleicht  Varietät,  aber  grösser,  bis 
1,6  m  h.,  untere  Rispenäste  zu  2,  gespreizt.     2(-  7.     In  schattigen  Gebirgswäldem. 

B.  erectus  Huds,  Festuca  WaUr,  Dichte,  bis  1  m  h.  Rasen  schief  aufsteigender 
Halme  und  Triebe  von  Blättern,  diese  etwas  schmäler  als  die  oft  kahlen  halmständigen, 
zerstreuet  hehaart  und  bewimpert,  in  der  Knospe  gefaltet;  Rispenäste  aufrecht-ab- 
stehend, untere  zu  3 — 6.  ^  5 — 8.  Auf  trockenen  Weiden,  Wiesen,  an  Wegerändern, 
Gebüsch  etc. 

B,  inermis  Leyss.  Festuca  IJC,  Lockere,  bis  1  m  h.  Rasen  bogig-aufsteigender, 
dann  steif-aufrechter  Halme ;  Blätter  kahl,  flach ,  etwas  rauh,  in  der  Knospe  gerollt« 
2|.  6.  7.     An  Wald-  und  Ackerrändem,  an  Abhängen,  im  Gebüsche  etc. 

Brachypodium  P.  B.  Zwenke,  in,  a.  L,  272.  Wurzelstockäste  mehr  oder 
minder  kriechend,  hohe  beblätterte  Halme  mit  freien,  behaarten  Knoten  treibend,  Bit. 
flach,  in  der  Knospe  gerollt.  Traube  aus  vielblumigen,  einzelnen,  zweizeiligen,  kurz 
gestielten,  fast  stielrunden  Aehrchen  bestehend,  Deckblätter  von  ungleicher  Länge,  mehr- 
nervig,   das    untere    kürzere    schmäler;    untere    Spelze    aus    der  Spitze  begrannt,    oder 
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stnclnlspitzitr,  olit-n-  auf  doli   Kielen  kammf.  genimpert     Griffel    unterhalb    des   Frucbt- 

knotenschciti'ls. 

B.  Triticuni  M/ich,  sylvaticnill    R,    et    SdntU.     Bromus    piunatus  var.  ß  L.     Aest-e 

de«  Wurzelstockes  aufsteigend,  kaum  kriechend,  dichte  Rasen  bis  1  m  hoher  Halme 
treibend,  Bhittbäutcben  gefnuizt.  Bit.  schlaff,  untere  Scheiden 
zottig,  obere  oft  kahl,  Aehre  überhängend.  Grannen  der  oberen 
Spelzen  länger  als  diese.  2|.  7.  In  schattigen  Laubwäldern  im 
Gebüsche. 

B.  Bromus  L,  pinnatam  /'.  /A  Festuca  pin.  MttrJi.  Wurzel- 
stock kriechend,  Halme  bis  1,3  m  h.,  locker  rasig,  Bit.  steif,  die 
unteren  Scheiden  meist  durch  abwärts  gerichtete  Haare  rauh, 
wenigstens  gewimpert,  die  oberen  kahl,  Blatthäutchen  fein  behaart 
und  gewimpert,  Aehre  fast  aufrecht,  etwas  nickend ,  Grannen 
kürzer  als  ihre  Spelzen.  ^  6.  7.  Auf  trockenem,  sandigem, 
unfruchtbarem  Boden  in  Haiden,  Kiefernwäldern  etc. 


Ordnung  XVI.    Enantioblastae.  s.  s  sss. 


272. 

/irachi/poifium.  1.  B.  ttlca- 
drum.  Spitze  der  Traube. 
3.  Desgl.  von  ß.  pinnatum. 
S.  Obere  Spelze  deiselben 
luit  dem  Stempel.  4.  Letz- 
terer stlrker  vergr.  Karben 
abgeschnitten. 


Aussereuropäisclie  Kräuter  oder  Sttiuden  der  südlichen  und 
der  wärmeren  nördlichen  Hemisj)häre,  nur  durch  Eine  Art,  Erio- 
caulon  se])tangulare  UV///.,  in  Europa  repräsentirt,  mit  einzeln- 
stehenden linealisclien,  stengelumfassenden  Blättern.  Blumen  einiger 
P^amilien  an  die  Glumaceen  erinnernd,  andere  gestielt  und  mit 
vollkommenen  Blumendecken.  Stempel  gewöhnlich  mehrere,  frei 
oder  mit  einander  verwachsen.  Saamenknospen  stets  gerade,  nicht 
gewendet,  atrop.  Frucht  eine  in  der  Regel  mehrfächerige,  mehrsaamige  Kapsel  mit 
eiweisshaltigen  Saamen.  Das  Würzelchen  des  kleinen ,  dem  Eiweisse  anliegenden 
Keimlings  liegt  stets  an  dem,  dem  Nabel  entgegengesetzten  Ende.  "Wegen  letzterer, 
durch  den  Bau  der  Saamenknospe  bedingten  Eigenthümlichkeit  nannte  Endlicher 
die  Pfl.  dieser  Ordnung:  die  Gegenkeimigen,  Enantioblastae. 

Es  gehören  hierher  die  kleinen ,  auf  dem  Cap  und  in  Neuholland  einheimischen, 
durch  die  Beschaffenheit  der  Krone  noch  an  die  Cypereen  erinnernden  Familien  der 
Gentrolepideae  mit  1  fächerigem ,  1  eiigem  Frucjitknoten  und  der  Restiaceae  mit 
3  fächerigem  ,  3  eiigem  Fruchtknoten.  Die  durch  den  Fruchtknotenbau  den  Restiaceen 
nahe  stehende,  aber  mit  zarter  Krone  vei-sehene,  in  den  warmen  Klimaten  ziemlich  ver- 
breitete Familie  47  der  Eriocauloneae  ist  durch  obengenannte,  auf  der  Insel  Skye  vor- 
kommende Art  in  Europa  vertreten.  Die  kleinen  Iris-artigen  Sumpfgewächse  der 
Familie  der  Xyrideae  stehen  durch  die  zahlreichen  Saamenknospen  des  3  fächerigen 
Fruchtknotens  den  Gommelynaceen  nahe ,  von  welchen  mehrere  Gattungen ,  besonders 
Commelyna  lloffmannsegri  und  Tradescantia  Rnpp  als  Ziergewächse  cultivirt  werden 
und  deren  Grattung  Campelia  Richard  dadurch  interessant  ist,  dass  ihre  3  Kronenblt^, 
wie  bei  Coriaria  und  Gaultheria,  später  fleischig  werden,  die  Kapsel  umhüllen  und  mit 
dieser  eine  Scheinbeere,  bacca  spuria,  darstellen. 


Ordnung  XVII.    Spadiciflorae.    s.  s.  sss. 

Ausdauernde  Pfl.  mit  verzweigtem ,  unterirdisch  kriechendem  oder  oberirdisch 
klimmendem,  selten  frei  schwimmendem,  zuweilen  aufrechtem,  krautigem  oder  verholzen- 
dem, dann  meist  einfachem  Stamme,  dessen  Säfte  wässerig  oder  milchig,  dann  häuflg 
scharf  und  harzig.  Bit.  einzeln  stehend,  meistens  mit  breiter,  band-  oder  fingerf.  be- 
uervter  oder  auch  getheilter  Platte,  selten  einfach  linealisch,  noch  seltener  wirklich  zu- 
sammengesetzt, Arten  von  Chamctcdorea,  Bim.  sitzen  meistens  sehr  zahlreich  eng  bei- 
sammen an  einem  mehr  oder  minder  fleischigen  Blüthenstiele,  in  welchem  sie  zuweilen 
eingesenkt  sind  und  einen  Blüthenkolben,  spadix,    bilden,    der  in  der  R?gel  am   Grunde 
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von  einem  grossen  scheidenf.  Deckblatte,  spatha,  oder  auch  von  mehreren  dergl.  umgeben 
ist;  häufig  diclin,  dann  die  unteren,  wenn  einhäusig,  weiblich  und  meistens  nackt,  oder 
sie  sind  zwitterig  und  dann  mit  Kelch  und  Krone  versehen ,  welche  eine  regelmässige, 
Gblätterige  Blumendecke,  perigonium,  bilden.  In  letzterem  Falle  sind  gewöhnlich  6 
StaubgefBsse  vorhanden,  deren  je  eins  vor  jedem  Blatte  der  Blumendecke  auf  dem 
Blumenboden  steht  oder  ganz  wenig  mit  diesem  verwachsen  ist;  in  ersterem  sind  sie  in 
unregelmässiger,  meist  grösserer  Zahl  vorhanden.  Pistille  entweder  mehrere  freie  oder 
mit  einander  verwachsene,  oder  ein  oc-,  selten  Ifacheriges,  Ti/pkOj  Lcmmi ;  in  jedem 
Fache  1 — oo  Saamenknospen ;  Saamen  eiweisshaltig ;  Frucht  beeren-  oder  steinbeeren- 
artig, selten  eine  Schlauchfrucht    oder  Kapsel.     Saame    eiweisshaltig;    Keimling  gerade. 

A.  Keimling  gross,  in  der  Mittellinie  fleischigen  Eiweisses. 

a.  Frucht  einsaamig,  eine  trockene  Steinbeere  oder  mit  Deckel  sich  öffnende  Schlaucbfracbt. 
Bit.  schilf-  oder  grasartig,  Bim.  in  A ehren  oder  Köpfchen.  Familie  48.    Typhaceae. 

b.  Frucht  einsaamig,  eine  trockene  SchliessfrucUt.    Bit.  meist  linsenf.,  Bim.  einzeln. 

Familie  49.    Lemnaceae. 

c.  Frucht  eine  mehrsaamige  Beere.  Familie  50.    Aroideae. 

B.  Keimling  klein  in  der  Aussenschicht  hornigen  Eiweisses. 

a.  Stempel  gewöhnlich  oo ,  einfäcberig,  in  mehreren  Kreisen  oder  4,  selten  weniger  in  einem 
Kreise,  alle  mehr  oder  minder  innig  verwachsen  und  meist  viele  Saaraenknospen  enthaltend. 
Blumendecke  unvollständig  oder  fehlend.  Familie  51.    Pandaneae. 

b.  Stempel  drei,  einfächerig  oder  Ein  3-,  selten  4 fächeriger,  jedes  Fach  eineiig;  Blumendecke 
meist  2  dreigliedrige  Blattkreise.  Familie  52.    Palmae. 


Familie  48.    Typhaceae. 

Kleine,  aus  zwei  Gattungen  bestehende ,  über  die  ganze 
Krde  verbreitete ,  in  der  gemässigten  Zone  heimische  Familie 
krautiger  Sumpfpfl.  mit  wässerigen  indifferenten  oder  schwach 
adstringirenden  Säften.  Blüthenzweige  aus  knolligem  Wurzel- 
stocke aufrecht,  beblättert ;  theils  unfruchtbar.  Bit.  lang-linealisch 
mit  scheidenf.  Grunde  stengelumfassend.  Blüthen  einhäusige, 
eingeschlechtliche,  am  Grunde  von  blattartigen  Scheiden  um- 
gebene ,  entweder  über  einander  stehende,  endständige  Aehren 
(die  untere,  5,  eine  zusammengezogene  Rispe),  Typha,  oder  mehr- 
zählige,  seitenständige  Köpfchen,  Spcmjanium,  Die  oberen,  ^ 
Blumen  bestehen  aus  B  oder  mehr  schuppenf.,  Sparganinniy 
oder  aus  oo  haarf.,  Typlui ,  Perigonblt ,  welche  letztere  bei  der 
5  Bim.,  wie  hei  Eriophoy^nm,  auswachsen  und  mit  der  Frucht 
abfallen.  Staubgef.  3,  mit  fadenf.,  freien  oder  einbrüderigen  Fäden 
und  zwei  fächerigen  längsspaltig  sich  öffnenden  Beuteln ;  Pollen 
einzeln,  Spargaiiiuvi ,  oder  zu  vieren,  Tifpha.  Pistill  frei  sitzend, 
Spnrg,f  oder  kurz  gestielt,  Tifpha,  Fruchtknoten  1  fächerig, 
1-,  selten  2eiig;  Griflfel  einfach;  Narbe  gross,  scheidenf., 
stehenbleibend,  Typhn^  oder  abfallend,  Sparyamum,  Saamen- 
knospe  hängend,  gerade,  umgewendet,  zweihüllig.  Frucht  eine 
trockene  Steinbeere ,  Spargnninvi ,  oder  sich  deckelartig 
öffnende  Schlauch f nicht. 

Typha.    Sparganinm. 

Typha  r.  Rohrkolben,  xx/,  s.  L,  278.  Einfache,  schilff.. 
bis  2  m  h.  Kräuter,  deren  Gattungscharakter  im  Familien- 
charakter angedeutet  wurde. 

T.  latifolia  L.  Blüthe  von  den  12—18  mm  br.  Stengel- 
bit, überragt :  r^  und  *J  Aehre  genähert ,  letztere  deokblattlos ; 
Fruchtkolben     schwarzbraun,     1 — 2  m  h.      -1    7.  8.  '    Teichufer, 


273. 

T^pha  anguitifolia.  1.  Rlütbe. 
2.  Zwei  raännl.  Bim  8.  Weibl. 
Bim.,  der  Fruchtknoten  l&ng«- 
durchflchn.  4.  Frucht.  6.  Dieie 
längsdtchn.,  darüber  das  ab- 
geworfene Deckelchen. 
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(4räbeu,  liäufi«^.  Var.  T.  Shuttleworthii  Kork  und  Sonder  Niedriger;  Bit.  5  —  10  mm 
br.     Fruchtkolbeu  grau.     Mit  Vor.     Schweiz. 

T.  RD^Stifolia  L.  Der  latifol.  ähnlich,  etwa«  seltener  und  ^  und  $  Aehren  von 
einander  entfernt,  letztere  mit  Deckblatt.  Fruchtkolben  walzlich,  rothbraun,  a  T.  elatior 
liönninfjh.,  T.  gnicilis  Suhr  Bit.  3-5  mm  br.,  aussen  schwach  gewölbt,  innen  flach; 
'4!  Aehre  sehr  lang,   oft   schmäler  als   die   ^. 

T.  minima  Funk,  T.  Laxmanni  Leprchin  0,4 — 1  ni  h.  Bit.  viel  kürzer  als  der 
Blüthen^teugel.  ^,  und  J  Aehren  entfernt.  Fruchtkolben  länglich,  dick,  oft  fast  kugelig. 
-1  5.  ().  Am  Rhein  bis  in  die  Schweiz,  Salzburg,  Bayern,  an  (xebirgsflüssen  auf  thonig- 
sandigem  Boden.  —  Die  jungrn  WurxelsUkke  und  TinelH*  dieser  I*fl.  dienen  als  Sjteise; 
d(is  erwurlusene  Stärheniehl-reiclte  j  adstringirend  wirkende  RJiixoni  u^rd  hei  Gesehiciiren, 
(iunorrltoi'  nnd  Ihjsmterie  unf/rurtulef. 

Sparganiam  Toum,  Igelkolben,  xxi,  s.  L.  274.  0,6  m  hohe  oder  fluthende, 
z.  Th.  zarte  Kräuter,     (iattungschaitikter  wie  oben. 

S.  ramosum  Huds,,  S.  erectum  a  L,  Stengel  und 
meistens  auch  die  Bit.  aufrecht,  diese  riauig,  ^kielt, 
am  Grunde  3  kantig,  $  Köpfchen  4  —  10,  Blilthe  Istig, 
Narbe  linealisch,  Frucht  geschnäbelt.  0,6  —  1  m  h.  ^ 
7.  8.     Teiche,  Gräben.  —  Obs.  Bad.  Spargann, 

S.  Simplex  Huds.,  S.  erectum  ß  L,  Blüthe  ein- 
fach ährenf.  Bit.  flach,  nicht  rinnig,  bei  hohem  Wasser- 
stande schwimmend,  und  dann  schwach  gekielt.  Narbe 
linealisch,  a  S.  fluitans  Grenier  Stengel  schwimmend; 
Bit.  sehr  lang.  ß  S.  affine  Schnitxlein  Wie  Vor., 
aber  die  Narbe  kurz,  Bit.  sehr  lang,  schlafl',  schwimmend. 
In  Seen,  selten. 

S.  minimum  Fr.,  8.  natans  auf.  nicht  L.  Bit. 
nicht  gekielt,  mit  dem  Stengel  meist  schwimmend,  bis 
0,3  m  1. ;  cJ  KOpfchen  i— 2,  Frucht  zugespitzt.    4  6—8. 


274. 


Familie  49.    Lemnaceae.  &  s.  «is. 


Spargahiuin  ramotum.  1.  BlQthenzweig. 
a.  Wcibl.  KOpfcheD,  6.  n.  c.  M&nnl.  K  , 
bei  b.  blühend  2.  Das  weibl.  KApfchen 
längedschn.  3.  Wcibl.  Bltn.  mit  längs- 
durchschn.  Fruchtknoteu.  4.  Männl. 
Köpfchou  likD^BdurchscIiu.  6.  Staubgef. 
G.  Frucht  l&ngsdurchicbii.    a.   Kiweiw. 


Sehr  kleine,  häufig  stengellose,  oft  auch  fast  ge- 
fäsölose,  selten  ganz  wurzellose,  durch  Brutknospen  aus- 
dauernde Pfl. ,  die  frei  auf  der  Oberfläche  stehender 
Gewässer  aller  Klimate,  besonders  der  gemässigten  Zone, 
schwimmen.  Die  verhältnissmässig  (jedoch  höchstens 
wenige  Millimeter)  grossen,  meist  ungestielten,  einfachen,  linsenf.  Bit.  isoliren  sich  bald 
mit  (Trliedern  des  früh  zerfallenden  Stengels ,  an  welchem  dann  bald  Adventivknospen 
auftreten.  An  diesen  wiederholt  sich  der  gleiche  Vorgang,  bis  im  Herbste  die  letzten, 
mit  Stärkemehl  angefüllt,  als  Brutknospen  zu  Boden  sinken.  Bim.  einzeln  sitzend, 
von  einem  den  übrigen  Bit.  ähnlichen  Deckblatte  scheidenartig  umhüllt,  zwitterig,  nackt, 
Wolfßdj  oder  mit  einem  zarten  Kelche,  spatha  aut.,  versehen,  Lemnay  Spirodela.  ßtaub- 
gef.  1 — 2,  Faden  fadenf.,  Beutel  2  fächerig,  selten  1  fächerig,  Wolffia.  Pistill  1  fächerig, 
1 — ooeiig,  (xriff'el  kurz,  Narbe  trichterf. ;  Saamenknospe  gerade,  gewendet,  halb  ge- 
wendet oder  nicht  gewendet.  Frucht  1 — oo  saamig,  trockene  Schliessfrücht ;  Exocarpium 
zuweilen  unregelmässig  abblätternd,  Telmatophace.  Saamen  mit  parenchymatöser  Aussen- 
haut  und  einer  holzigen,  in   ein  Deckelchen,  embrj'otega,  übergehenden  Innenhaut. 

Durch  den  Blumenbau  und  die  unvollkommen  entwickelten  Gefasse  den  Najaden  — 
durch  erstere  Eigenschaft  und  wegen  des  vorhandenen  Eiweisses  noch  mehr  den  Aroideen, 
Pistia  L.,  verwandt. 

Wolffia.    Lemna.    Telmatophace.    Spirodela. 

Wolffia  Ilorhl  AVassorlinse.  i,  i.  L.  275.  Blume  uadit;  Ei  aufrecht,  nicht  ge- 
wendet. 
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W.  Lemna  L.  flrrhiza  Wimin.,  W.  Michelii  Hmk.,  Aus  Afrika  bis  nach  Schlesien 
verbreitete,  in  Deutschland  aber  nicht  mehr  blühende,  senfkorngrosse,  wurzellose  Pfl. ; 
die  kleinste  jetzt  bekannte  Phanerogame.  Nachstehende  Figuren  erläutern  die  Ent- 
wickelung  und  den  Bau  der  borstig-warzigen  W.  arrhiza  und  der  südamerikanischen 
W.  colniubiana  A'r.s7. 


275. 

1—3.  Wolfßu  arrhiza.  1.  nat.  Gr.  4.  Dieselbe  frnotificirend.  5.  H'.  co- 
lumbiana.  6.  Diese  kurz  ror  der  Blathe  Iftngsdurchsohn.  a.  Staubgef., 
o.  PistiU,  g*.  Adveotirknospe,  ff.  Gipfelkuospe.  7.  Dieselbe  blähend. 
8.  Eine  frühe  Entwickelnngsstnfe  der  Geschlechtsorgane,  *t.  Narbe, 
if.  Die  Anthere  in  diesem  Zustande  querdurchschn.,  p.  Polleu.  10.  Die 
Jeutwickelten  Geschlechtsorgane,  f.  Staubfaden,  a.  Staubbeutel,  Mt.  Narbe, 
g.  Griffel,  h.  äusserer  Nabel,  eh.  innerer  Nabel  der  Saamenknospe,  n. 
Kern  derselben,  s.  Embryosack,  em.  Embryo,  mit  einem  Zweig  des 
Pullenschlauches  in  Berdhrung,  e.  äusserer  Eimund.  t.  innerer  Eimund. 
11.  Saame,  e.  Saamenaussenhaut,  ;>.  Deckelchen,  a.  Eiweiss,  e.  Keimling. 
12.  Pollen  schlauchtreibend. 


276. 

Lemna  minor.  1.  Blühende 
Pfl.  2.  Fruchtknoten  längs- 
durchschn.  mit  der  halb- 
umgewendeten Saamen- 
knospe. 3.  Blume  in  der 
Scheide. 


Lemna  L.  Entenfloss.  ir,  i.  L.  276.  Blätter  beiderseits  flach,  ebenso  die  an  der 
Seite  geöffneten  Scheiden ;  am  Grrunde  eines  jeden  Bit.  entwickelt  sich  eine  "Wurzel ; 
Spiralgef*  nur  im  Stempel;  Ei  wagerecht,  halb  gewendet;  Frucht  Isaamig^  geschlossen. 

L.  minor  L.  Bit.  rundlich-verkehrt-eif. ,  gedrängt  beisammen.  ^  4  —  6.  Sehr 
häufig  auf  stehenden  Gewässern. 

L.  Staurogeton  Bchb,  trisulca  L,  Bit.  eif.,  spitz  auf  dichotom  verzweigtem;  mei.st 
länger  zusammenhängendem  Stengel.     ^  4.  5.     Häufig,  wie  Vor. 

Telmatophace  Schieiden  ii,  i.  L.  Bit.  oberseits  flach,  unterseits  stark  gewölbt,  sonst 
wie  Vor.  Ei  umgewendet,  wagerecht.  Frucht  mehrsaamig^  unregelmässig  ringsum 
einreissend. 

T.  Lemna  L.  gibba  Schi.  Bit.  rundlich  oder  verkehrt-eif. ,  meist  bald  einzeln. 
^  4 — 6.     Wie  Vor.,  etwas  seltener. 

Spirodela  ScJileiden  ii,  i.  L,  Bit.  und  Scheiden  beiderseits  flach,  am  Grrunde  mit 
2  häutigen ,  nebenblattartigen  Schüppchen  und  zahlreichen  gebüschelten  Wurzeln,  hand- 
nervig von  Spiralgefassen  durchzogen,  trennen  sich  bald  mit  sehr  kurzen  Stengelgliedern 
von  einander.     Fruchtknoten  2eiig. 

S.  Lemna  L.  polyrrhiza  Schlesien  Bit.  rundlich-vcrkehrt-oif.  ^  5.  ß.  Nicht 
selten,  aber  weniger  gesellig. 

Familie  50.    Äroideae.   s  s.  «is. 

Krautige,  vorzugsweise  die  wärmeren  und  heissen  Cxegenden  bewohnende,  z.  Th. 
milchende  Gewächse  mit  ausdauerndem,  unterirdisch  kriechendem  oder  knolligem,  oder 
auch  —  wie  häufig  in  den  Troi)en  —  oberirdischem,  meist  kletterndem  Stamme ;  Bit. 
zerstreut  stehend,  meist  fieder-hand-  oder  fuss-nervig,  netzaderig,  breit,  oft  herzf.,  pfeilf. 
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llonocoiyledones,  S]>acliciflorae. 


oder  spiossf.,  auoh,  der  Nenatur  gemäss,  getheilt.  selten  einfach  Iinealisch,  am  Grunde 
des  Stieles  zuweilen,  (\iUa^  mit  nelieuhlattartigem  Anhange.  Blüthe  ein  einfacher,  gipfel- 
oder  achselstiindiger  Kolben  mit  einem  in  der  Kegel  scheidenf. ,  grossen,  nicht  selten 
kronenartig  gefiirbten,  bei  unseren  Arten  stehenbleibenden  Deckblatte.  Blumen  deck- 
blattlos, entweder  nackt  und  eingeschlechtlich,  die  ^  mehr  dem  Grunde,  die  $  mehr  der 
Spitze  der  Blüthe  genähert,  z.  Th.  so  untereinander  gemischt,  dass  sie  wie  bei  Zwitter- 
blumen beisammenstehen  :  oder  mit  Blumendecken  und  beiderlei  Geschlechtsorganen  ver- 
sehene >^,  Acnnfs ;  Staubgef.  dann  auf  dem  Blumenboden  unter  dem  freien  Stempel 
stehend;  Fruchtknoten  1  —  3  fiicherig,  meist  mit  sitzender  Narbe;  in  jedem  Fache  mehrere, 
selten  nur  einzelne  Saanienknospen,  die  zuweilen  nebeneinander  theils  gerade,  theils  ge- 
krümmt, gewendet  oder  nicht  gewendet  sind,  einem  grundständigen,  wandständ.  oder 
axenständ.  Eiträger  angeheftet.  Frucht  beerenartig.  Saame  mit  geradem,  stielrundem 
Keimlinge  in  der  Mittellinie  eines  mehr  oder  minder  umfangreichen  Eiweisses. 

HV///7i  ihres  licirlithumes  an  Stärkemehl  dienen   die  Knollen  meJirerer  Aroideen  fror- 
\ut/sf reise  Arten  von  Xanthosonm  Schott,   Colocasia  Xerker,   Cakulium    Ventenat)  den  Tropen- 

bewohnem,  sende  die  von  Calla  paltistris 
denen  des  Nordens  als  Speise;  andere  waren 
wcyen  flüchtig  -  scharfer  Verbindungen  fnedi- 
cinisch  gebräurlilich  (Arum  maculatum) :  Acorus 
Calamus  liefert  nocli  jetzt  wegen  des  Gehalten 
an  (ülter^isrhem  Gele  einen  wichtigen  Arzeneistoff. 

Amm.    GaIU.    Acorai. 

Arom  T.  Aaronsstab.  xxi,  i.  L.  277. 
.9 — 17,  Wurzelstock  knollig;  Bit.  gestielt, 
herz-  oder  spiessf.,  fiedernervig,  ungetheilt, 
mit  scheidigem  Grunde  die  Basis  des  Blüthen- 
stieles  umfassend,  der  am  Ende  in  der  Achsel 
eines  grossen ,  meist  kronenartig  gefärbten, 
tutenf.  eingerollten  Deckblattes  einen  an  der 
kealenfriDg.  Spitze  nackten  Kolben  trägt, 
welcher  nüt  einbäasigen,  nackten  unterwärts 
y,  oberwärts  $  Bim.  dicht  besetzt  ist,  die 
obersten  von  jeden  Bim.,  zu  fleischig- warzigen, 
haarf.  verlängerten  Körpern,  umgeändert. 
Eiträger  des  einfächerigen  Fruchtknotens 
wandständig;  Narbe  sitzend.  Staubbeutel 
sitzend,  zweifacherig,  Fach  mit  einem  kurzen 
Spalt  vom  Scheitel  herab  aufspringend. 
Beere  vielsaamig. 

A.  maculatam  L.  Kolben  kürzer  als 
das  Deckblatt,  Bit.  spiess-pfeilf.,  oft  schwarz- 
gefleckt, 0,3  m  h.  ^  5.  6.  In  feuchten 
Wäldern  des  mittleren  Europa.  —  Der  eif,- 
knollige,  geschälte ,  weisse,  amylumreielie 
Wnrxelstock  war  als  Aaronswurzel,  Rad,  Ari, 
U,  Aaronisy  wegen  eines  reitend-scharfen,  flüch- 
tigen, basischen  Bestandtheiles  off,,  der  beim 
Trocknen  oder  Kochen  entweicht,  in  ivelchem  Zustande  dami  derseUye  als  Nahrungsmittel 
dient.  l'Visch,  xerriebofy  auf  die  Haut  gelegt  wirkt  der  Wnrxelstock  binsenziehend,  innerlich 
jnmjirouL  srhleini-anf lösend  und  dinphoietisch,  —  Die  in  Siideuropa  wacJisenden  A,  I>ra- 
ciinculuH  L,  u,  ' A.  italicum  Lmn,  gehen  die  meist  in  Scheiben  geschnittenen  franx, 
Anronswnrrcln :  erstere  wnrde  auch  als  Bad,  Serpentarine  gegen  SchUmgenbiss  angewendet. 
In  (dien  Thcilen  sehr  scharf  ist  die  capsche,  als  Zierpfl,  unter  den  Namen  „CalJa*^  sehr 
hekfinnte  Zanteileschia  Calla  L.  aethiopira  Sprengel,  Uichardia  Kth,  nethiopica  Bi4chenaii, 
deren    WarxclstiM-k  als  Bad,  Ari  aethiopici  off,  tcar. 


277. 

Aroidene.  \.  Calla  palustris  h\\3i\\enA.  2.  Rllithe  S.  Diagr. 
4.  Keimlinff  IftDRsdurchschn.  5.  Frucht.  6  u.  7.  Saaiup, 
bei  6  längsdurchRchn.  8.  Kine  längtdurchichn.  Blume. 
9.  Blüthe  von  Arum  maculatum.  10.  Diese  Ton  der 
Scheide  umgeben.  11  u.  12  Saameo,  bei  11  längsdechn. 
18.  Beife  Frucht.  14.  Saamenknospe  länffsdschn.  n  ihr 
Kern.  15.  a.  und  6.  Anthere.  16.  Fruchtknoten  l&ngs- 
durchschn.    17.  Dera.  iiuerdurchschn. 
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Calla  7>.  Schlangenkraut,  xxi.  i.  L,  277.  Wurzelstock  lang,  kriechend,  im  Schlamme 
wurzelnd,  verzweigt,  auch  schwimmend.  Bit.  lang  gestielt,  am  Grunde  mit  tutenf., 
ligula-artigem  Nebenhit. ,  herzf. ,  spitz ,  vielrippig-fiedernervig.  Der  lang  gestielte ,  mit 
nackten,  oberwärts  meist  S,  unterwärts  zwitterigen  Bim.  völlig  bedeckte  Kolben  ist 
am  Grunde  mit  einem  flachen ,  innen  weissen  Deckbit.  besetzt.  Die  unteren  Frucht- 
knoten sind  von  einem  Kreise  von  Staubgef.  in  unbestimmter  Anzahl  umgeben ;  an  der 
Spitze  des  Kolbens  finden  sich  fast  nur  Staubgef.  Diese  bestehen  aus  langen,  flachen 
Fäden  und  aus  kleinen  2rächerigen  Beuteln ,  deren  Fächer  fast  getrennt  sind  und  sich 
mit  Längenspalten  öffiien.     Placenta  grundständig,  mehreiig. 

C.  palustris  L.  0,15  m  h.  Beere.  ^  5 — 7.  Sumpfige  Waldwiesen;  zerstreuet. 
—  Der,  der  Rad.  Äri  in  seinen  Wirkungen  äUnlicJie,  aber  mildere  Wurxdstock  war  als 
Sdilangenww-xel,  Rad.  Dracuncidi  aquatin  off,;  wurde  gleichfalls  gegen  den  Biss  giftiger 
Schlangen  angewendet 

Acorus  L.  Kalmus,  vi,  i.  L.  278.  Ostindische  Sumpfpfl.  mit  kriechendem,  ver- 
zweigtem Wurzelstocke ;  Bit.  lineal ,  schwertf. ,  reitend.  Kolben  auf  langem ,  rinnigera 
Stiele,  am  Grunde  mit  langem,  linealischem,  aufrechtem, 
daher  als  Verlängerung  des  Blüthenstieles  erscheinen- 
dem Deckblatte,  seitwärts  abstehend,  völlig  bedeckt 
mit  vollständigen,  regelmässigen  Zwitterblm.  Kelch 
und  Krone  je  3 ,  freie ,  spatelf.  krautige  Bit.,  vor 
denen  die  6,  frei  auf  dem  Blumenboden  stehenden, 
denen  der  vor.  Gatt,  ähnlichen  Staubgef.  Frucht- 
knoten frei,  3facherig,  Narbe  sitzend;  Saamenknospen 
in  jedem  Fache  oo,  aus  dem  Scheitel  herabhängend, 
gerade,  nicht  gewendet,  2hüllig.  Die  von  der  Blumen- 
decke umgebene ,  trockene ,  schwammige  Beere  ist  oft 
einfacherig  und  durch  Verkümmerung  vieler  Saamen- 
knospen wenigsaamig. 

A.  Calamus  L.  Die  einzige,  bei  uns  seit  dem  15. 
Jahrhundert  heimisch  gewordene,  aber  nicht  fructificirende 
Art;  1  ra  h.  2(.  6.  7.  In  Sümpfen,  Teichen,  an 
Flussufem,  sehr  verbreitet.  —  Von  dieser  in  allen  Tlieilen 
aromatischen  Pfl.  ist  der  von  Wurzeln  und  Blattresten 
befreielej  etwas  herahgedrückte ,  oberseits  durch  Blatt- 
narben  mit  dreieckigen ,  grauen  Feldern  bezeichnete, 
2 — 4  cim>  dicke,  längsfrunzelige,  aussen  grünliche  oder 
röthlich'braune,  innen  weisslich  röthlidhe,  getrocknet  gelb- 
liche, nicht  geschulte  Wurxelstock  als  Kalmu^wurzel,  Bad, 
s,  Bhiz»  Acori  t%  Cftlami  arofnatiei  off, ;  er  riecht  an- 
genehm und  durchdringend  aromatisch ,  schmeckt  etwas 
scharf  und  bitter  gewürzliaß,  enthält  in  getrocknetem  Z/u- 
stande  ein  nach  Thonis  stickstofffreies  (nach  Genther 
stickstoffhaltiges)  goldgelb  kry  st,,  aromatiscJi-bitteres, neutrales 
Olycosid,  „  Acorin^,  das  beim  Köchen  mit  verdünnten  Säuren 
in  ätherisches  Oel,  ein  saures  Harz  und  einen  zuckerartigen  Körper  zerfällt;  ferner  ca. 
2  %  eines  dickflüssigen,  röthlich-gelben,  sehr  aromatischen,  bitterlidien,  ätherischen  Oeles, 
KalmusÖl,  Ol,  Cälanti,  ein  scharfes,  rielleiclit  durch  Zersetzung  des  Acorin  entstandene^^ 
Weichharz  und  das  stark  basische  „Cholin^,  bitteren  Extractivstoff,  viel  Stärkmehl,  Gerb- 
stoff etc,  —  Das  Infusum  und  Extract  der  Kabnuswurxel  dient  als  Stoniachictim  bei  Inter- 
viiitens,  zu  aromatischen  Bädern  etc,  das  äth,  Oel  als  Carminativum  bei  Hysterie,  Hypo- 
chondrie,  Flatulenz  etc. 


278. 

Acoru*  Calamut,  1.  Wnrzelstoek  mit  ab- 
geaohn.  BUttern.  9.  Blühender  Schaft, 
die  Mitte  des  Kolbens  bei  a  heraasgeschn. 
S.  L&ngtdnrchsohn.  Bim.  4  u.  6.  Verschied. 
EntwickelnngssastindederSaamenknospe. 
6.  SUubgeAss.    7.  Diagr.    8.  Frucht. 


Karsten,  Dentaoblands  Flora  L    2.  Aufl. 
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Monocotyledoues,  Spadiciflorae. 


Familie  51.    Pandaneae. 

Diese  kleine,  aus  wenigen  tropischen  (4attungen  hesti^hende  Familie  bildet  ein  nat. 
Bindeglied  der  Familie  der  Aroideen  und  Palmen,  sowohl  hinsichts  des  Baues  der 
Vegetationsorgane .  als  auch  desjenigen  der  Bim.  und  Früchte,  Hinsichts  der  ersteren 
sind  sie  mehr  den  Palmen,  hinsieht**  der  Keproductionsorgane  mehr  den  Aroideen  ver- 
wandt. Die  l)ekanntesten  (irattungen  sind  die  südasiaiische  Pandanus  Jiumph ,  baura- 
formig  verästelt,  mit  3zeilig  gestellten  Acorus-Blättern  und  mit  diclinen  und  diöcischen 
Arum-Blüthen  an  den  Zweigspitzen ,  deren  männliche  jedoch  verzweigt  sind.  Staubgef. 
mit  lange  nFäden ;  Fruchtknoten  leiig;  drr  eitte  ntdndibwtigr  Sdtitne  von  J*.  uUUh  Bot^j 
!*•  odoratitiHitMHH  L.  ///.,  1*.  eonoideuH  Imih.  h,  a.  m,  ist  esshar,  —  Von  technisch^'m 
Iiiterrssr  ixt  die  südnincrih,  Gattumj  i'avludovlcft  lltii\  und  Puvon,  indem  die  slummloi^e, 
facherhlättrntjc  C,  palMfiUi  Ii\  P,  die  jinnjrn ,  hutdf.'Xfispaltnnen  Bit,  xiir  Ilersieiluny 
der  sog.  Panamnhüte  liefert. 


Familie  52.    Palmae.    s.  s.  m. 


Fig.    279.     Ausdauernde    Pfl.    der    tropischen    und   subtropischen    Breiten ,    wenige 
Arten  :  ChamaerojiSj  Sabal,  der  gemässigten  Zone  angehörend ;  ihr  Stamm,  mulomay  meistens 

verholzend ;  entweder  unterirdisch- 
kriechend  und  sich  verzweigend, 
oder  aufrecht,  auch  dann  oft  anfangs 
bis  zur  völligen  Entwickelung  des 
Stammdurchmessers  rhizomartig 
abwärts  wachsend :  KlopstockiGj 
Sfibal  etc.,  sets  einfach,  ausgen, 
Hifpluiene ,  mit  wässerigen,  zur 
Blüthezeit  zuckerreichen  Saften. 
Blätter  einfach,  sehr  selten  zu- 
sammengesetzt ,  Ärteti  txyn  Cha- 
maedarea,  fieder-  oder  doppelt- 
fiederschnittig,  handtheilig  oder 
selten  ungetheilt,  auf  langem  Stiele 
mit  Stengel  -  umfassendem,  häufig 
scheidenartig-verbreitertem  Grrun- 
de.  Bim.  sitzen  an  einem  in  der 
Regel  verzweigten,  selten  ein- 
fachen Blüthenstiele ,  der  am 
Grunde  von  einem  oder  von 
mehreren  grossen,  meist  scbeiden- 
artig  erweiterten  und  die  Blüthen- 
knospen  einschliessenden  Hüllblt 
umgeben  ist.  Die  dem  Blüthenstiele 
oft  in  der  Achsel  von  schnppenf. 
Deckblättchen,  meist  mehr  oder 
minder  eingesenkten,  regelmässi- 
gen Bim.  sind  häufig  durch  Fehl- 
schlagen z.  Th.  eingeschlechtlich, 
dann  polygam,  theils  monöcisch 
oder  diöcisch.  Die  3  gliederigen 
Kelch-  und  Kronenkreise  sind 
einander  sehr  ähnlich,  attsgeti, 
Phytelephas,  trockenhäutig,  papier- 
oder   pergamenthart,   dreiblätterig 


279. 

1.  Eine   blQhende   Phoenix  daetylifera   neben  einer  Chamaerops  humiln. 

2.  Weibl.  Bim.  ron  Ghamaerops.  8.  Dieselbe  als  Knospe.  4.  Dieselbe 
längsdurchsohn.  6.  Männl.  Bim.  C.  Diese  l&nf^durchschn.  7.  Diagr. 
der  weibl.-,  8.  das  der  mttnnl.  Bim.  9.  Eine  Beere  der  Dattelpalme, 
deren  Frachtfleiich  zur  Hälfte  entfernt  wurde,  um  den  Saamen  mit  dem 
rockenständigen  Keimling  frei  zu  legen.  10.  Frucht  von  Elaeii  mdano' 
cocca  Gaertner.    11.   Frucht   von   Areca  Catechu^   beide  längsdurchsohn. 

la.  Fracht  Ton  CaUunut  Roiang  L. 
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oder  mehr  oder  minder  verwachsen.  Staubgef.  meist  6,  00  hei  PhytelephaSj  in  2  Kreisen 
dem  Blumenboden  oder  dem  Grunde  der  Kelch-  und  Kronenbit.  eingefilgt;  Fäden 
pfriemenf.  ;  Beutel  2  fächerig  mit  Längenspalten  sich  öffnend.  Der  freie,  meist  griffel- 
lose Stempel  besteht  aus  3,  selten  4,  Phytelephas ,  zu  einem  3 — 4  fächerigen  Frucht- 
knoten verwachsenen  Fruchtbit. ;  jedes  Fach  enthält  eine  Saamenknospe,  die  sich  zu  dem, 
ein  horniges  oder  öliges,  gleichförmiges  oder  sog.  gekauetes  Eiweiss,  albumen  rumi- 
natum,  Arecüj  enthaltenden  Saamen  mit  dem  kleinen  peripherischen  Keimlinge  entwickelt ; 
während  der  einfache,  dreifächerige  Fruchtknoten  entweder  in  dieser  Form  oder  3  lappig 
zu  einer,  meistens  durch  Verkümmern  einfacherigen,  oder  zu  1 — 3  von  Anfang  an  ein- 
fächerigen Beeren  oder  Steinbeeren  auswächst. 

Diese  hinsichts  des  Baues  ihrer  Vegetationsorgane  vollständigste  Familie  der  Mono- 
cotylen  hat  in  der  Blumenbildung  die  grösste  Aehnlichkeit  mit  unseren  Binsen.  —  Den 
Tropeyibewohtmm  liefem  die  Fahnen  die  mannigfaltigsten  und  nothwendigsten  Lebens- 
hedürfnisse:  in  ihren  stärkemeJU-  und  zuckerreic^ten  Vegetationsorganen,  und  durch  fett' 
und  eiweissreiche  Früchte  Nahi-uyig ;  durch  erstere  auch  Kleidung  und  Wohnung-,  diese 
sowohl  durdi  die  Bit.  als  durch  den  harten,  zähen  und  dauerhaften  Holztheil  des  Stammes, 
der  aucli  x.  Th,  für  Tischlerarbeiten  dient.  Wegen  des  fetten  Oeles  und  der  eigenthüm- 
liehen  Harz-  {Drachenblut)  und  Gerbsäure  (Caiechu)  sind  die  Palmen  für  die  Medicin  von 
Interesse, 

Durch  den  Bau  und  die  Entmckelung  des  Fruchtknotens  lassen  sich  folgende 
6  Gruppen  unterscheiden. 

A.  Ein  8-,  selten  4fächeriger  Fruchtknoten. 

a.  Fruchtknoten  4fdcherig.  Gruppe  1.    Phytelephanteae. 

Phytelephas. 

b.  Fruchtknoten  Sfächerig,  Steinfrucht  mit  1  Kerne.  Gruppe  2.    Cocoinae. 

Goooi,  Elaeis,  Attalea,  Soheelea. 

c.  Fruchtknoten  Sfächerig,  Steinfrucht  mit  8  Kernen.  Gruppe  3.    Borassina e. 

Bor&BBns,  Lodoioea,  LaUnia,  Hyphaene. 

d.  Fruchtknoten  Sfächerig,    Beere.  Gruppe  4.    Arecinae. 

Areca,  Arenga,  Garyota,  Klopstockiaj  Cerozylon. 

B.  Drei  Ifächerige  Fruchtknoten.  Frucht  beerenartig,  oft  durch  Fehlschlagen,  selten  durch  Ver- 
einigung, einzeln. 

a.  Beere  kahl,  unbeschuppt.  Gruppe  5.    ('oryphinae. 

«  PhOnix,  Ghamaerops,  Oopemicia, 

b.  Beere  mit  abwärts  gerichteten,  schuppenf.  Haaren  bedeckt. 

Gruppe  6.     Lepidocaryae. 
Daemonorops,  Galamnt,  Sagnt. 

Die  Gruppe  der  Phytelephanteae  besteht  aus  der  einen,  an  den  Abhängen  der 
südamerikanischen  Cordilleren  wachsenden,  fiederblätterigen  Gattung  Phytelephas  Ruix 
und  Favon,  die  durch  ihren  abweichenden  Blumenbau  sich  den  Pandaneen  nähert,  durch 
den,  peripherisch  dem  hornigen  Eiweisse  anliegenden  Keimling  dagegen  palmenartig  ist. 
Es  sind  2  Arten  bekannt,  die  stammlose  P.  microcarpa  und  die  palmenstämmige  P. 
macrocarpa;  diese  an  der  Westküste  vorkommend.  —  Die  grossen  Saamen,  Tagua  oder 
Elfenbeinnüsse,  werden  wegen  ihres  dichten,  weissen,  elfenbeinartigen  Eiweisses  als  vegetab. 
Elfenbein  vielfach  technisch  benutzt. 

Die  Cocoineen  sind  meistens  amerik.,  fiederblätterige,  häufig  mit  geraden  Stacheln 
bewaffnete  Palmen,  deren  der  Anlage  nach  3  fächeriger  Steinkern  meistens  durch  Ver- 
kümmerung zweier  Saamenknospen  einfacherig  und  einsaamig  wird.  Es  gehören  hierher 
die  stacheligen  Gattungen  Desmoncus  Hart.,  Bactris  Jacq.,  Guilielma  Mart,,  Martinezia 
Ruiz  u.  P,,  Acrocomia  Mart.,  Astrocaryum  Meyer  etc.  und  die  unbewaffiaeten :  Atta- 
lea  Kth.,  Scheelea  Krst,  Elaeis  Jacq.,  279.  10,  Cocoa  L.,  Syagrns  Mart.,  Diplo- 
themium  Mart.,  Maximiliana  Mart.,  Jubaea  Kth.  etc.  —  Die  unbewaffneten  Cocoineen 
sind  es  besonders :  so  die  australasiatische  Cocos  nucifera  L.,  die  westafrihanische  Elaeia 
(fuineenais  Jacq.,  die  südamerikanischen  Scheelea-  und  Attalea' Arten,  deren  ölig-horniges  Ei' 
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weiss,  l*ei  den  3  leixieren  auch  das  Ölige  Fruchtfleisch  eine  so  (posse  Menge  weissen  oder 
gelblichen,  durch  Gel-  und  PahnitinsHure-Vermehrung  hold  ranzig  trerdenden,  fetten  Oeles 
von  der  (hnsisteni  des  (iänsfschtnalxes  enthält,  dass  es  daraus  gewonnen  und  als  Coros- 
nussöl,  Palniotölj  OL  Pifhnnruviy  in  den  Handel  gebracht  werden  kann.  Das  Eiweiss  der 
Cocosj)alme  kommt  in  Streifen  zerschnitten  luui  an  der  S(mne  getrocknet  auch  als  ^Kojn-a^ 
in  den  Handel.  Die  Presskuchefi  „Palmetikemkuchen*^  dienen  als  Putter,  Das  aus  dent 
Sftamenei weiss  der  Cocos  nucifera  L.  gewonnene j  in  der  Kälte  feste ^  bei  JT»^  weic]ie,  bei 
20^  flüssige  (hpron-,  CapryU  und  (uprinsäure  enthüllende  Oieiim  Cocois  war  off.  Die 
(iefässbündel  der  äusseren  Fruchtschale  der  (\M(tsnuss  werden  unter  dem  Nanien  Cknr- 
(\jcffs  XU  Bürsten,  Matten^  Tauen  etc,  verarbeitet.  In  den  Sa/nnen  ron  C,  lapidea  Gaertn. 
und  Aftalea  funifeva  Marl,  soll  ein  Alkaloid,  das  „Apgrin^y  enthalten  sein.  Die  Bluti- 
ge fässbündel  der  letx leren  werden  als  Piasalni,   Pia\ai\j    lu  Bürsten   und  Besen   gebrauclU. 

Die  Borassineen  haben  z.  Th.  facherf.  Bit.:  die  indischen  Borassus  L.,  Lodoicea 
Labili,  Latania  Commers.  und  die  afrikanische  Hyphaene  Gaertn.,  z.  Th.  fiederf.  Bit.: 
die  indischen  Keppleria  Jfoii.y  Bentinkia  lk)Tgj  die  amerikanische  Geonoma  Wiüd. 
und  Manicaria  Gaertn.  —  Keine  dieser  Palmen  ist  für  die  Medicin  von  Bedeutung,  wenn  sie 
auch  von  den  menscht,  Bewohnern  ihrer  Heimath  auf  7nannigfacJte  Weise  für  Bekleidung 
und  Wohnung,  die  süsslichen  Flüchte  der  Hyphaene  cucifera  Pers.  auch  als  Nahrungs- 
mittel  henutxt  werden. 

Die  Arecinen  sind  alle  mit  fiedemen'igen,  meistens  mit  fiederschnittigen,  z.  Th. 
mit  gefiederten  Blättern  versehene,  tlieils  indische:  Hyophorbe  Gaertn,,  Areca  L., 
Harina  HamilL,  Arenga  Labillardiere,  Caryota  L.  etc.,  theils  amerik. :  z.  B.  Iriartea 
7?.  u,  P,  Chamaedorea  Willd.,  Oreodoxa  Willd.,  Eaterpe  Marl.,  Oenocarpns  Marl., 
Ceroxylon  Hvtb.,  Klopstockia  Krst.  —  Die  A<täm7ne  der  beiden  letzteren  sind  7nii  einer 
Ceroocylin-haltigen  Wacfisschicht  Meckt ,  die  durch  Abschaben  gewonnen  werden  kann: 
KlopHtockia  ist  in  sofern  von  besotidei-em  historisch-physiologüchen  Interesse,  als  cm  dieser 
Pflanze  die  Metamorphose  des  Zellstoffes  der  Membranen  ihrer  HüWuzut  und  angrenxefiden 
Theile  der  Qlterhaut  in  Wachs  tvn  mir  ah  erster  unwiderleglicher  Beweis  aufgefunden 
wurde  von  der  UnhaUbarkeit  der  bis  dahin  gültigen  Ansdiauung  eines  mechanischen  Ab- 
satzes, eines  Niederschlages  der  Secret irms.stoffe  auf  die  Zellhaut  aus  der  ihr  angrenzenden 
Flüssigkeit.  Viele  Arten  y  besonders  Arenga  sacchaHfera  Lab,  uiul  die  mit  doppeli- 
fiederschnittigen  Bit.  versehene  Caryota  urens  L.  sind  wegen  iJires  zuckerhaltigen,  durch 
Gähnnig  den  Palmenwein  gebenden  Saftes,  der  aus  den  noch  flicht  geöffneten  Blüthen- 
scheiden  abgexapft  wird,  von  <jrossem  Xutxen ;  so  wie  die  Gerbstoff,  Fett  und  Arecaroth 
enthaltenden  off.  Sanmen  von  Areca  Cateehn  L.,  die  Betelnüsse,  Semen  Arecae^  und  das 
aus  den  frischen  Sftamen,  279.  11,  gewonnene  Extract  ein  Lebenshedürfniss  und  unchiiger 
Handelsartikel  der  Südsee insula7iei'  geworden  sind.  Das  aus  der  ersten  Abkochung  ge- 
w(mnene  Extract  kam  ahi  flache,  kreisrunde,  5 — 8  ctm  breite  und  2  dm  dicke,  auf  Reis- 
sj/reu  getrocknete,  schwarzbraune  Kuchen  von  glänxendem  Bruche  unter  dem  Namen  Kassu 
selten,  das  Extract  des  xiveiten  Decoctes,  Koury  genannt,  von  gelbbraunem,  erdigem  BrucJhe 
und  ärmer  an  Gerbstoff,  gar  nicht  in  den  europäischen  Handel.  Aus  der  Betelnuss  iso- 
lirte  Jahns  5  gut  charakterisirte  org.  Basen :  das  farblose,  ölige,  flüchtige,  nur  allein  giflige, 
hatidwurmtreibende  „Arecolin*^,  das  flüssige,  nicht  flücfitige  „Cholin*^,  das  kryst,  „Guva- 
cin^  nebst  den  beulen  isomeren  y^Areca'in^  ufid  „Arecäidin^;  überdies  enthält  die  Areca- 
frucht  15  %   Gerbstoff,  14  «/^  Fett  etc. 

Die  meistens  fächerblätterigen  Coryphinen  haben  den  weitesten  Verbreitimgsbezirk ; 
zu  ihnen  gehört  die  eine  in  Südeuropa  einheimische  Chamaerops  L.,  279.  Ib — 8,  die 
nordamerik.  Sabal  Adanson ,  die  südamerikan.  Thrinax  Mari.,  Brahea  Mart.  und  die 
auf  der  Blattunterseite  mit  Wachs,  Carnauba-Wachs  des  Handels,  bedeckte  Copernicia 
Corypha  L.  cerifera  Mart. ;  femer  die  in  Südasien  und  Neuholland  vorkommenden : 
Corypha  L.,  Licaala  Rumph,  Livistona  R.  Br.,  Raphis  L,  Die  eine  fiederblt.  Cory- 
phine :  279.  1  und  9,  Pfioenix  Kaempfer  in  mehreren  Arten  in  Afrika  heimischj  JPhoenix 
tlactylifera  L.  bis  in  Südeuropa  cultivirt,  ist  wegen  iltrer  länglicfieti,  4  ctm  langen,  gelben 
oder  röthlichen,  an  Nährstoffen  reichen,  süssen,  fleischigen,  36  ^[q  Fnu^iixucker,  23  ^Jq 
Protein-  und  Extract  ivstoffe  y  S^j^  Pect  in,  Gummi,  Cumarin  etc,  enthaltenden  Beeren, 
„Datteln,  Dactyli^,  den  Bewohnern  ihrer  UeimaUi  unentbehrlicli.     Es  kommen  2  Sorten  in 
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den  Handel:  grössere,  bis  5  dm  lange  aleocandrinische  und  kleinere j  weniger  fleischige, 
berberische  Dalfcln.  Letztere  besonders  dienen  geröstet  als  Kaffcesurrogat,  sogen.  Datteln- 
kaffee. 

Die  schuppenfrüchtigen  Lepidocaryae  haben  z.  Th.  Fäclierblt.  wie  die  südanierik. 
Maaritia  L.  und  Lepidocaryum  Mart, ,  grösstentheils  aber  Fiederblätter  wie  Sagns 
Metroxylon  Rottb,,  Saga  Krst,,  die  gleich  der  auf  den  Sundainseln  und  in  Siain  wachsen- 
den Sagas  Ramphii  Willi ,  Metroxylon  Rumphii  Mart,  ihr  stärkemehlreichejf  Mark- 
gewebe  als  ost indischen  Sago  für  den  Hamlet  giebt,  und  die  klimmenden  indisclien  und 
Tropenpalmen  der  alten  Welt:  Calamus  L,,  279.  12,  Daeinonorops  Bim.,  Ceratolobus 
Bim.,  deren  dümie,  xähe  Stämme  wegen  der  zu  Nutxgeflecht,  x.  B.  Stuhlrohr,  dienemlen 
Rinde  vielfach  in  Europa  eingeführt  iverden.  Daemonorops  Calamus  WiUd.,  Draco 
Bim.,  auf  den  Sundainseln  wachsend,  giebt  aus  seinen  Frürhten  das  obs.  roihe  harzige, 
ostindisdie  Drachenhlutf  Sanguis  Draconis,  dessen  beste  Sorte  von  selbst  zwischen  den 
Schuj)pen  der  reifen  Flüchte  hervortritt  und  in  SücJcen  abgeschüttelt  wird,  während  man 
eine  schlechtere  durch  Auskochen  der  darauf  xerstampßen  u)id  ausgepressten  Früclde  ge- 
winnt. Es  kommt  in  erbsen-  bis  nussgrossen  „Thränefi^,  lacn/mis,  oder  in  Stangen 
von  2 — S  dm  Länge,  von  Palmenblnttfiedern,  mittelst  Stuhlrohr  timwickelt,  in  den  Handel. 
Es  ist  geruchlos,  schmeckt  etwas  kratzend,  süsslich,  gield  xerriehen  ein  xinnolierrothes 
Pulver',  in  kochendem  Wasser  erweicht  es,  sclimilxt  bei  120^  C,  in  Alkohol  ist  es  voll- 
ständig, in  Aethcr,  fetten  und  ätherischen  Oden  fast  vollständig  löslichy  besteht  aus  ca.  OO^j^ 
Harz,  „Draconin^,  entJullt  Spuren  von  Benxo'esäure,  Toluol  (Dracyl)  und  Stgrol  (Draamyl). 
Die  geringere  Sorte  findet  sich  in  grösseren,  in  Blüthenscheiden  gewickelten  Massen,  in 
placerdis,  oder  in  kleineren  -Iseitigen  Tafeln,  in  tabtdis.  Die  alkalisclie  Lösung  des  Harxes 
wird  durch  Säuren  gefällt. 


Ordnung  XVIII.    Coronariae.    s.  s.  33 <. 

Krautige,  meist  mittelst  knolligen  oder  zwiebeligen  Wurzelstockes  ausdauernde  (le- 
wächse  mit  einfachen,  linealischen,  stengelumfassenden,  ganzrandigen  Blättern  und  regel- 
mässigen, meist  zwitterigen  Blumen,  deren  Kelch  und  Krone  beide  gleichartig  und  zwar 
kronenartig,  selten,  Junceae,  kelchartig  sind.  Staubgef.  häufig  dem  untersten  Grunde 
der  Blumendecke  aufsitzend,  perigyn,  6,  selten  3,  Ruscus  spec.  L.  Der  bei  unseren 
Arten  gänzlich  freie  Fruchtknoten  ist  Sfächerig,  ausgen.  Luzula,  Arten  von  Jwwus, 
Allium,  Ophioscordon  etc.,  und  enthält  mit  seltenen  Ausnahmen,  Luxula,  Smilax,  viele 
(wenigstens  mehr  als  eine)  Saamenknospen,  welche  sich  zu  eiweisshaltigen  Saamen  ent- 
wickeln.    Frucht  kapsei-  oder  beerenartig. 

Aus  einer  Anzahl  kleiner ,  tropischer  Familien ,  welche  für  die  Medicin  zur  Zeit 
noch  kein  Interesse  haben  und  die  meistens  nur  eine  oder  wenige  Gattungen  enthalten, 
welche  sich  durch  eigenthümlichen  Bau  einzelner  charakteristischer  Organe  von  den 
grösseren  Familien  entfernen,  gehören  in  diese  Ordnung  folgende  5,  in  unserer  Flora 
durch  mehr  oder  minder  zahlreiche  Arten  vertretene,  für  die  Medicin  z.  Th.  wichtige 
Familien. 

A.  Frucht  eine  scheidewandspaltige,  in  die  3  Frachtblätter  zerfallende  Kapsel.    S.  S.  428. 

Familie  54.    Melanthaceae. 

B.  Frucht  eine  fachspaltige  Kapsel  oder  Beere. 

a.  Kelch-  und  Kronenbit.  kelchartig,  oft  ~  wenigstens  am  Rande  —  trockenhäutig ;  Frucht 
eine  Kapsel.    S.  S.  422.  Familie  53.    Junceae. 

b.  Kelch  und  Krone  gefärbt,  selten  krautig. 
X  Frucht  eine  Kapsel. 

*  Saamenschale  meist  schwarz,  holzig,  zerbrechlich,  selten  häutig ;  Staubgefässe  meist 

perigyn,  ausgen.  Aloe,  Urginea  und  Ornithogalum,  Beutel  am  Rücken,  bei  einigen 

AUien  am  Grunde  befestigt,  beweglich.   S.  S.  482.  Familie  55.     Asphodeleae. 

**  Saamenschale  bleich  oder  röthlich-hräunlicb,  häutig  oder  korkig ;  Staubgef  hypogyn, 

Beutel  am  Grunde  oder  auf  der  Bauchseite  befestigt.   S.S.  441.   Familie  56.  Lllleae. 

X>C  Frucht  eine  Beere.    S.  S.  444.  Familie  57.    Snilaceae. 
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Familie  53.    Junceae,  Binsen. 

Niedrige,  krautige ,  raseiibildende ,  mit  oft  kriechendem  Wurzelstocke  ausdauernde, 
selten  einjährige,  den  Simsen,  Scirpeen,  einigermassen  ähnliche  Pfl.  der  kälteren  und  ge- 
mässigten Zone,  mit  wässerigen,  neutralen,  selten  sauren  Säften,  XarÜien'uni ;  reich  an 
Kieselsäure.  Die  aufrechten,  stielrunden  Blüthenäste,  Halme,  sind  entweder  nackt  oder 
tragen  nur  am  (jrunde  oder  auch  oben^'ärts  Blätter  oder  Blattscheiden.  Die  letzten, 
jüngsten  aufrechten  Aeste  tragen  häufig  keine  Blüthen ,  sondern  nur  Blätter.  Die  am 
Grunde  bescheideten  Blätter  sind  linealit^ch  stielrund  oder  flach ,  selten  schwertf., 
Narthcrium,  Die  endständige,  begrenzte,  ausgen.  Narthecitim,  Blüthe  ist  ein  kopff.  oder 
ährenf.  Knäuel,  oder  eine  aus  einzelnen  Blumen  oder  aus  solchen  Kjiäueln  bestehende 
Spirre ;  letztere  erzeugt  sich  aus  einem  Knäuel,  bei  vielen  Arten  auf  feuchtem'  Boden. 
Bim.  zwitterig,  ihre  Krone  mit  seltenen  Ausnahmen  nicht  gefärbt,  sondern  mehr  oder 
minder  trockenhäutig ,  oft  pergamentartig ,  auch  krautig.  Staubgef.  6 ,  selten  nur  die 
misscren  .7,  ihre  Fäden  frei,  Beutel  2  fächerig  am  Grunde  angeheftet,  länglich  mit  2 
Längenspalten  nach  innen  aufspringend.  Fruchtknoten  Bfacherig,  vieleiig  oder  —  durch 
unvollständige  Entwickelung  der  einwärt^geschlagenen  Ränder  —  einfacherig,  dann  3eiig. 
Saamenknospen  gerade,  umgewendet,  auatrop,  aufrecht  oder  aufsteigend,  meist  mit  dickem 
oder  langem  Nabelstrange.  Griffel  einfach  in  8  Narben  getheilt.  Kapsel  faclispaltig, 
dreiklappig;  Klappen  die  Scheidewände  tragend.  Saamenschale  liegt  dem  Kerne  ent- 
weder eng  an  oder  ist  an  den  Enden  über  ihn  hinaus  verlängert.  Keimling  von 
fleischigem  Eiweisse  umgeben.  —  Eiuif/cn  Arten  dieser  Familie  werden  Heükräflc  xuje- 
schrieben   (Junrus  communis j  Xartlwrium) ;  die  meisten  sind  du^misch  unbekannt, 

Lasulm.    Jancas.    Nartheciam.    XatUhorrhota. 

Lüzula  I)C,  Hainsimse,  vi,  i.  L.  dir,  i.)  280.  Ausdauernde ,  grasblätterige, 
meist  behaaiie  Pfl. ;  Blüthe  spirrig,  aus  einzelnen  oder  in  köpf-  oder  ährenf.  Knäuel  bei- 
sammenstehenden Bim.  bestehend.  Kelch  und  Knospe 
trockenhäutig ;  Fruchtknoten  einfächerig^SaaiiienkiiospeBS. 
Kapsel  3  klappig,  3  saamig ;  Saamenschale  einerseits  über 
den  Kern  hinaus  verlängert.  —  Der  diuretisch  wirkende 
Wurzelstock  verschiedener  Arten  dieser  Gattung  dieni  beim 
Volke  gegen  Stein krankheitcn. 

§  1.     Blumen  einzeln  oder  zu  dreien,    in  einfacher  oder 
zusammengesetzter  Spirre. 

L.  Juncus  L.  pilosa  Willd,  Juncus  vemalis  Elm'h., 
280.  7.  Fruchtstiele  zürtickg^eschlAgen,  Saamen  am 
Chalaza-Ende  mit  gekrümintem  Anhängsel,  bis  0,3  m 
h.  Wurzel  stock  kaum  kriechend.  2|-  4.  5.  In  Wäldern 
häuflg. 

L.  Juncus  Host  flavescens  Gaud,,  L.  Hostii  Iksv. 
Saamenanhängsel  sichelf.  gebogen,  Perigon  zur  Blüthezeit 
glänzend-strohgelb,  später  bräunlich  ;  Fruchtstiele  aafreeht ; 
Bit.  schmal -linealisch ;  Wurzelstock  kriechend,  0,2  m  h. 
4   5.  6.     Alpen. 

L.  Forsten  D(\  Fruchtstiele  aufrecht;  Saamen- 
anhängsel g^erndc ;  Bit.  wie  Vor. ;  AVurzelstock  rasenartig, 
0,2  m  h.  2|.  6.  7.  Wälder  der  westlichen  Alpen  und 
Voralpen,  am  Rhein  bis  Coblenz. 

§  2.     Bim.  meistens  zu  3 — 4  geknäuelt,    in  Spirren   wie  Vor.     Blattscheide    am  oberen 
Rande  lang  gewimpert,  ausgen,  L,  glabrata. 

L.  Juncus  Wtdf.  angastifolia  Garcke  L.  (Juncus  Hoffm.)  albida  DC,  L.  (Juncus 
PolL)  nemorosa  E.  Meyer   Bit.  schmal-linealisch,  bewimpert;  Blüthenhülle  länger  als  die 


280. 

1.  Luzula    eamptttri»^   blühender  Ualm. 

2.  Blähende  Blumo  mit  ihren  beiden 
Deckbl&itchen  S.  Dieselbe  l&ngidschn. 
4.  8«ame.  6.  Reife,  geöffnete  Fracht. 
6.  Saame  Itogsdurchschn.   7.  Saame  ron 

L  pUo$a  längsdurchsohn. 
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flatterige  Spirre ;  Kelch-  und  Kronenbit.  gleichlang,  spitz,  gelblich-weiss,  etwas  länger 
als  die  Kapsel,  selten  röthlich,  a  nibella  Hojrpc,  oder  schwarzbraun,  ß  fuliginosa  Äschersony 
0,5  m  hoch.     2|.  6.  7.     Bergvvälder. 

L.  Juncus  L.  nivea  DC,  Wie  Vor. ,  aber  die  Spirre  zusammengezogen  und  die 
Kelchblt.  kürzer  als  die  Krone  und  fast  doppelt  so  lang  als  die  Kapsel,  alle  rein  weiss. 
4  6.  7.     Alpen. 

L.  Juncus  lluds.  silvatica  Gnud,  L.  (Juncus  Reichard)  maxima  D(\  Bit.  breit- 
linealisch,  bewimpei-t;  Blüthenhülle  kürzer  als  die  Spirre;  Perigonblätter  stachelspitzig, 
braun,  so  lang  als  die  Frucht,  Wurzelstock  kaum  kriechend.  Bis  1  m  h.  2|-  5.  6. 
Gebirgswälder. 

L,  spadicea  DC,  Bit.  schmal-linealisch,  am  Grunde  gewimpert,  sonst  kahl; 
Perigonblt.  schwarzbraun,  stachelspitzig,  kaum  länger  als  die  Kapsel;  Wurzelstock  wie 
Vor.;  0,H  m  h.  ^l  6.  7.  Alpen,  Riesengeb.,  Vogesen,  Schwarzwald,  a  L.  glabrata 
Hoppe  Spirre  armblumig ;  untere  Bit.  ohne  bewimperten  Scheidenrand ;  Wurzelst,  etwas 
kriechend. 

L.  latea  DC,  Perigon  gelb;  Bit.  kahl;  Wurzelstock  wie  Vor.,  bis  0,15  m  hoch. 
4  7.  8.     Südl.  tyroler  Alpen. 

§  8.     Bim.  zu  mehreren  in  Knäueln,  diese  spirrig  oder  ährig. 
*  Saame  mit  geradem  Anhängsel. 

L.  Juncus  L.  campestris  DC,  Hasenbrod.  280.  / — 6,  Blüthe  spirrig,  aus 
ähreuf.,  später  nickenden  Knäueln,  länger  als  das  Uliithenhüllblt.,  Perigonblätter  gleich- 
lang, zugespitzt,  kaum  länger  als  die  Kapsel;  Staubbeutel  2 — 6mal  länger  als  der  Faden, 
Saamen  am  Hilusende  mit  geradem  Anhängsel.  Bis  0,25  m  h.  ^  4.  5.  Triften, 
Waldwiesen,  überall,  a  L.  (Juncus  Ehrh,)  multiflora  Lojcunc  Aehrchenstiele  aufrecht; 
Staubbeutel  fast  so  lang  als  der  Faden.  Bis  0,6  m  hoch,  (i  L.  congesta  Lej,  Knäuel 
genähert. 

L.  Juncus  WilM,  sadetica  PrsL  Spirre  gedrängt,  so  lang  oder  kürer  als  ihr 
unterstes,  lang  zugespitztes  Hüllblatt,  Knäuel  hell-  oder  dunkelbraun,  aufrecht  oder  die 
unteren  endlich  abstehend,  aus  zahlreichen,  halb  so  grossen  Bim.  als  bei  campestris  be- 
stehend ;  Kelchblt.  länglich-lanzettf. ,  länger  als  die  glänzend-schwarzbraune  Kapsel  und 
als  die  stumpfen,  lang  stachelspitzigen,  eif.  Blumenbit. ;  Anhängsel  */^  so  lang  als 
der  Saame.  0,15 — 0,3  m  h.  a  nigricans  Pohl  Knäuel  schwarzbraun.  2|.  3.  4. 
Wälder,  Haiden.     a  in  den  Alpen. 

**  Saame  ohne  Anhängsel. 

L.  Juncus  WaJilbg,  pallescens  Besser  Dichtrasig;  Stengel  oo,  schlaff;  Spirre  anfangs 
etwas  kürzer  als  ihr  unterstes  HüUblt. ;  Aehren  aufrecht  oder  die  seitlichen  abstehend, 
von  einander  entfernt,  mit  oo  kleinen  Bim. ;  Perigonblt.  ganz  gelblich-weiss  oder  am 
Kücken  bräunlich;  Kelchblt.  länglich-lanzettf.,  lang  zuspitzt;  Kronenbit.  elliptisch,  spitz; 
Griffel  viel  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  hinföllig;  Kapsel  hellbraun;  Anhängsel  halb 
so  lang  als  der  Saame.  2|.  3 — 5.  Auf  trockenem  Sandboden  in  Kiefemhaiden,  zerstreuet 
im  nordöstlichen  Gebiete  bis  Böhmen. 

L.  Juncus  L.  spicata  DC,  Blüthe  ein  zusammengesetzter,  länglicher,  überhängender 
Knäuel;  bis  0,3  m  h.     2^  6.  7.     Sonnige  Alpentriften,  selten;  auch  bei  Dole  im  Jui-a. 

Jancas  T,  Binse,  vi,  i.  L.,  einige  Arten  iii,  i.  281.  Der  unterirdisch-kriechende 
Stamm  der  ausdauernden  Arten  meist  mit  kurzen  Zwischenknoten  dichte  Basen  bildend ; 
die  aufsteigenden,  kahlen  Aeste,  Halme,  tragen  endständige  Blüthenzweige,  oft  auch  nur 
Blätter;  diese  sind  entweder  fadenf ,  stielrund  oder  rinnig,  zuweilen  bleiben  sie  bis  auf 
die  scheidig-schuppenf.  Basis  verkümmert ;  Blumen  einzeln ,  in  Knäueln  oder  Spirren ; 
Perigon  trockenhäütig;  Staubfaden  kahl;  der  innere  Kreis  oft  fehlend.  Fruchtknoten 
Sfilcherlg)  Saamenknospen  oo ;  Kapsel  1-  oder  3  fächerig,  fachspaltig-3klappig,  Klappen 
scheidewandtragend;  Saamen  meist  ohne  Anhängel,  au.sgen,  j^'  2,  D,  f. 
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§  1.    Ausser  der  Blüthenliiille,  deren  ersteres,  sehr  grosses,  gemde  aufrecht  stehendes 

Bit.  das  Eude  des  Blüthenzweiges    zu  sein  scheint,    iro^lurrh  die  Dlüthe  scheinbar  sriten- 

sUimlifjy  kommen  nnr  schüppenf.  Scheidenbit.  vor;  Saamenschale  dem  Kerne  überall 

eng  anliegend  ohne  Anhängsel;  alle  2[. 

J.  filiformis  L,  WurzeLstock  kriechend ,  mit  kurzen  Zwischengliedern ;  die  auf- 
rechten Halme  fadenf.,  überhängend,  glatt,  hellgrün,  trocken  feingestreift;  Mark  nicht 
gefiichert,  die  ohersten  Scheiden  mit  fadenf.  Spitze ;  Bim.  kanm  mehr  als  7,  geknäuelt ; 
Perigon  hleichgrün  bis  hellhräunlich,  so  lang  als  die  fast  kugelige,  stumpfe,  kurz-stachel- 
spitzige, glänzend  braune  Kapsel ;  bis  0,25  m  h.      '1    6.   7.     Wiesen,  Sümpfe. 

J.  arcticus  WHUL  Steif  aufrecht ,  Scheiden  breit,  aufgeblasen;  Perigon  und 
Kapsel  schwarzbraun .  sonst  wie  Vor.  0.2  ra  h.  2}.  6.  7.  Höchste  tyroler  Alpen, 
selten. 

J.  Leersii  Mnrsson  J.  conglomeratus  nut. ,  nicht  Linu,  iii,  i.  L,  Wurzelstock 
dichte  Hasen  bildend,  Hahne  starr  aufrecht,  mattgrtin,  frisch  schftrflich-f eingestreift, 
obei-wäi-ts  muh,  Mark  nicht  gefächert;   Blattscheiden  schräg  abgestutzt,  hellbraun,  glanzlos; 

Spirre  vielblumig,  meist  geknäuelt.  Perigon  so 
lang  als  die  verkehrt-eif. ,  zurückgedrückte,  den 
GrifTelrest  auf  einem  Buckel  tragende  Kapsel. 
0,3 — 0,6  m  h.  ^  6  —  8.  Moorige  Wiesen,  feuchte 
Waldungen,  durch  das  ganze  Gebiet,  aber  nicht 
häufig. 

J.  commiinis  E.  Meyer  J.  laevis  Walir.  Halm 
ganz  glatt,  glänzen d,  trocken  feingestreifl ;  Spiire 
vielblumig  geknäuelt.  Bim.  Bmännig:  a  J.  con- 
glomeratus />.  oder  meist  locker,  mit  langenZweigen  : 
[i  J.  effüsus  L.  deren  Griffelbasis  in  einer  Grube 
des  zurückgedrückten  Kapselscheitels ;  sonst  wie  Vor. 
6.  7.  Feuchte  Triften,  Grabenränder,  W^aldlich- 
tungen  häufig.  —  Der  Wurxelstock,  Rhiz.  Junri,  dieser 
und  der  beiden  vor.  Artefi  wurde  als  diureticum  uftd 
ffPf/en  Steini)rschu'erden  empfohlen, 

J.  glancas  Ehrh,    Basen  bildend;  Halm  stark 
gerillt,    graugrün  mit  gefächertem  Marke;     Blatt- 
scheiden   glänzend,    dunkel-ka.stanienbraun;    Spirre 
wie  Vor.,    etwas    locker ;    Kelch-    und    Kronenbit. 
braun,  lanzettf.,  spitz,  letztere  etwas  kürzer,  ziemlich 
so    lang    als    die    elliptische,     stumpf  -  dreikantige, 
stachelspitzige,      glänzend     schwarzrothe      Kapsel. 
Bis  1  m    h.     4    5.  6.     Triften,  Waldränder,     a  J.  paniculatus    Hoppe     Spirre    locker, 
äussere    Aeste    sprossend,    verlängert,    strohgelb.     2|-  7.    8.      Adriatische    Küste.  —  J. 
communis   (effusus)  X  J.  glaucus  E,  Meyer     J.  diffusus  llopjie   hält   die    Mitte   zwischen 
beiden  Stammältera ,    hat  festes    oder  unregelmässig  unterbrochenes  Mark ,    ist  graugrün, 
hat  pui-pur-ka«tanienbraune  Scheiden  und  6   Staubgef.     J.  communis  (effusus)  X  Lieersii. 
J.  flstalosus    Quss,     Halm    röhrig,    ohne  Scheidewände;    Scheiden,    Perigon   und 
Kapseln  braun ;    bis  0,6  m  h. ,    sonst  wie  Vor.     2|.  6.    7.     Bei  Pillnitz    und  Könitz   in 
Schwarzburg-Rudolstadt,  selten ;  wohl  nur  effusus. 

J.  balticus  WiJld,  Halm  und  Scheiden  wie  J.  communis,  aber  Wurzelstock  kriechend ; 
Kelch-  und  Kronenbit.  hellbraun ,  ei-lanzettf. ;  letztere  aber  etwas  kürzer ,  abgerundet, 
stachelspitzig;  Kapsel  etwas  vorragend,  3seitig,  spitz;  bis  0,5  m  h.  2^  7.  8.  Nord- 
und  Ostseestrand. 


281. 

Ju»cH*    fffutu*.      1.    Blüthe.      «.     Wurzelitock. 

3.  Blamo.      4.   Fracht   rom   Perigon   umgeben. 

5.  Diagramin. 
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§  2.    Ausser  den  oft  unbedeutenden,  nur  bei  wenigen  Arten  ihre  Blüthen  überragenden 
Deckbit.  sind  noch  fadenf.,  rinnige  oder  stielrunde  Bit.  vorhanden. 

D  Die  weite  Saaraenschale  überragt  jederseits  als  Anliängsel  den  Kern ;  alle  2|.. 
•f*   Spirre  ausgebreitet  oder  etwas  geballt. 

J.  iiiaritimas  L.  Dichte  E^sen  blühender  und  nicht  blühender,  dicker,  stielrunder, 
starrer,  nackter,  pfriemenf.  Halme,  die  nur  am  Grunde  mit  röthlich-bescheideten,  gleich- 
gestalteten Blättern  versehen  sind;  ihr  Mark  nicht  gekammert;  das  untere  Blüthenhüll- 
blatt  pfrlemenf.9  gerade-aufrecht,  als  Stengelende  erscheinend,  viel  länger  als  die  auf- 
rechte, ausgebreitete  Spirre;  Kelchbit.  lanzettf.  zugespitzt,  viel  länger  als  die  verkehrt- 
eif.  spitzen  Blumenbit.,  etwa  so  lang  als  die  elliptische  Kapsel;  Saamenanhängsel  halb- 
mondf. ;  bis  1  m  h.     2|.  7.  8.     Nord-  und  Ostseeküste. 

J.  acutus  L,  Das  untere  Hüllblt.  flach  nnd  breit,  so  lang  als  die  ziemlich  ge- 
drungene Spirre;  Kelchbit.  eif.  zugespitzt,  kürzer  als  die  eif.,  sehr  stumpfen,  tief  ausge- 
randeten,  und  aus  der  Ausrandung  zugespitzten  Blumenbit.,  und  kaum  halb  so  lang  als 
die  Kapsel,  bis  1  m  h.     2|.  5.  6.     Adria. 

ff  Spirre  gedrungen,  kopff.  oder  einzelne  oder  wenige  Blumen,  /.  trifidu^  L. 

J.  castanens  Sm.  Lange  Ausläufer  treibende  Basen  steif-aufrechter,  bis  über  die 
Mitte  beblätterter  Halme,  welche  auf  der  Spitze  1,  zuweilen  2 — 3,  dann  übereinander- 
gestellte,  etwas  entfernte,  von  einem  aus  breitem  Grunde  lang  zugespitzen,  dasselbe  über- 
ragenden Blüthendeckblatte  gestützten  Knäuel  tragen;  Kelch-  und  Blumenbit.  lanzettf., 
spitz,  kürzer  als  die  ellipsoidische,  abgerundete,  stachselspitzige,  Kapsel ;  Saamenanhängsel 
an  den  beiden  langen  Enden  zugespitzt,  die  untersten  Bit.  pfriemlich  die  oberen  ziem- 
lich flach,  bis  0,2  m  h.  5}.  7.  8.  Höchste  Alpentriften  der  Schweiz,  Tyrols,  Steier- 
marks  und  Kärnthens. 

J.  Stygius  L.  Lockere  Rasen,  meist  ohne  Ausläufer,  dem  Vor.  ähnlich,  aber  in 
allen  Theilen  zarter,  die  Blätter  borstllch.  Bis  0,15  m  h.  ^7.  8.  An  feuchten, 
torfigen  Stellen  der  höchsten  Alpentriften;  Schweiz  bei  Einsiedeln,  Tyrol,  Steiermark, 
Kämthen. 

J.  Jacquini  L.  Dichte  Basen  nackter,  am  G^runde  bescheideter ,  blühender  und 
unfruchtbarer  Halme,  welche  an  der  Spitze  einen,  ans  4—8  Bim.  bestehenden,  von  einem 
aufrechten ,  am  Grunde  bescheideten  Blüthenhüllblt.  gestützten  Knäuel  tragen.  Kelch- 
und  Blumenbit.  fast  gleichf.,  lanzettf.,  kürzer  als  die  spitze  Kapsel ;  Staubföden  halb  so 
lang  als  die  Beutel,  Saamenanhängsel  3mal  so  lang  als  der  Saame ,  im  Umrisse  recht- 
eckig.    Bis  0,2  m  Ji.     2[.  6.  7.     Feuchte  Orte  der  höheren  Alpen. 

J.  triglnmis  L,  Auf  der  Spitze  des  Halmes  ein  von  einigen,  ihn  nicht  über- 
ragenden Blüthenhüllblt.  gestützter,  meist  3 — 5  blmg.  Knäuel.  Staubfaden  4  mal  länger  als 
der  Beutel.  Kapsel  länglich,  verkehrt-eif.,  abgerundet,  stachelspitzig.  Bis  0,12  m  h. ; 
sonst  wie  Vor.     2(.  7.  8.     Feuchte  Orte  der    höchsten  Alpen  Salzburgs  und  Kärnthens. 

J.  trifidns  L.  Aus  aufsteigend-kriechendem  Wurzelstocke  Easen  schlanker,  etwas 
gebogener,  am  Grunde  bescheideter  Halme,  die  oberwärts  mit  3  langen,  pfriemlichen, 
etwas  entfemtstehenden,  die  halbe  Halmhöhe  an  Länge  oft  übertreflfenden  Blüthenhüllblt. 
versehen  sind,  deren  oberstes  in  seiner  Achsel  einzelne  Bim.  oder  sitzende ,  aus  bis 
5  Bim.  bestehende  Knäuel  bergen ;  die  jüngsten,  nicht  >tlühenden  halmlosen  Triebe  haben 
pfrieraliche,  flachrinnige  Bit.  Die  Scheiden,  besonders  die  der  oberen  Bit.  sind 
gefranst-Kweiöhrig;  Kelch-  und  Blumenblätter  gleichgross,  eilanzettf.,  fast  so  lang  als 
die  ellipsoidische  Kapsel ;  Saamenanhängsel  hurz ;  bis  0,15  m  h.  ^7,  8.  Auf  feuchtem 
Gerolle,  in  Felsspalten  der  Alpen,  Sudeten,  Biesengeb.,  Mährische  Geb.  a  J.  monanthus 
Jacg.,  J.  Hostii  Tausch.  Grössere  und  gestrecktere  Form.  Auf  Kalkalpen  der  Schweiz 
und  Oesterreichs. 
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DD  Saame  ohne  Anbängsel. 

•f  Bit.  rinnig,  nicht  röhrig  und  durch  Querwände  gefächert; 
Blni.  einzeln  in  rispiger  Spirre,  ausgcn,  J.  capilaius. 

J.  eapltatas  Weifjcl  in,  i.  L.  Kleine,  bis  15  ctm  h.  Büschel  am  (4runde  kurz 
beblätterter  Halme,  die  in  der  Achsel  zweier,  mehr  oder  minder  lauger  Hüllblätter  ein 
endständiges,  sitzendes,  oder  neben  diesem  noch  einige  langgestielte  Knäuel  tragen; 
Kelch-  und  Kronenbit.  gleichlang,  ei-lanzettf. ,  zugespitzt,  länger  als  die  verkehrt-eif. 
Kapsel ;  Staubge fasse  3.     O  7.  8.     Feuchte,  sandige  Triften. 

J.  squarrosus  L.  Dichte  Rasen  grundständiger,  starrer,  abstehender,  borstiger, 
rinniger  Bit ,  viel  kürzer  als  die  aufrechten,  blattlosen  bis  0,3  m  h.  Blüthenhalme,  welche 
eine  am  (Gründe  von  knrzen,  schnppenf.,  pfriemlich  zugespitzten  Hüllblättern  umgebene 
Spirre  tragen;  Spirrenäste  gestreckt,  die  letzten  wickeltraubenartig;  Perigonblt.  lanzettf., 
so  lang  als  die  verkehrt-eif.,  stachelspitzige  Kapsel.  ^  6  —  8.  Torfige  Haiden  und 
Wiesen. 

J.  tenuit)  Wilhl.  Kleine,  bis  0,25  m  h.  Rasen  stielrunder,  blühender,  nur  am 
Grande  beblätterter  und  anderer  nicht  blühender,  kurzer,  beblätterter  Halme;  Bit.  den 
Spirrenhalm  nicht  überragend,  aufrecht,  weich;  Spirre  lang  gestreckt,  von  mehreren  (3), 
z.  Th.  dieselbe  überragenden  (2)  Hüllblt.  umgeben;  Bim.  einsein,  entfernt;  Perigonblt, 
lanzettf.,  zugespitzt,  länger  als  die  eif.,  stachelspitzige  Kapsel.  5|.  6.  7.  Triften,  Wald- 
lichten,  gesellig  auf  thonig-sandigen  Feldern,  zerstreuet. 

J.  compressus  Ja^q,,  J.  bulbosus  L,  nach  Sm,  Aus  kriechendem,  ästigem  Wurzel- 
stocke, dichte  bis  0,3  m  h.  Rasen  aufrechter,  zusammengedrückter,  blühender  und  nicht- 
blühender  Halme ,  die  ausser  mehreren  grundständigen  noch  Ein  fast  In  der  Mitte 
stehendes  langes  Bit.  tragen.  Spirre  mit  langen  Hüllblt. ;  auf  den  Zweigen  gestreckter 
Aoste  mei^t  zu  3  genäherte,  kurz  gestielte  Blumen ;  Kelch-  und  Kronenbit.  länglich, 
mit  grüner  Rippe,  gelbbraun,  breit-häutig  umrandet.  Kapsel  fast  kugelig,  dnnkelbrana, 
7rt  länger  als  das  Perigon,  Griffel  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  2|.  7.  8.  Feuchte 
Wiesen,  Teichufer,  sehr  häufig. 

J.  Gerardi  Loish,  J.  bottnicus  Wahlhg,  Dem  Vor.  sehr  ähnlich,  stärker  kriechend; 
bis  0,3  m  h.  Bit.  etwas  kürzer ;  Kelch-  und  Kronenbit.  schmal-häutig  umrandet,  ^  ^ 
kürzer  als  die  elliptische^  kastanienbranne  Kapsel.  Griffel  so  lang  als  der  Fruchtknoten. 
21-  7.  8.     Auf  Salzwiesen  in  nördl.  Gebiete.  —  J.  compressus  X  Gerardi. 

J.  Tenageia  Ehrh.  Dichte,  bis  0,2  m  h.  Rasen  fadenf.  Halme,  mit  1 — 2  borst- 
lichen,  langen  Bit.,  am  Ende  zwischen  ähnlich  geformten  Hüllblt.  eine  kurze  Spirre 
mit  abstehenden  Aesten ;  Perigonblt.  fast  gleichlang ,  ei-lanzettf. ,  stachelspitzig,  braun 
mit  grünem  Mittelnerv  von  der  Länge  der  fast  kugeligen,  stachelspitzigen  Kapsel ;  kaum 
länger.     O  6 — 8.     Sandig-lehmige,  feuchte  Orte. 

J.  sphaerocarpns  Nees  Wie  Vor.,  aber  Perigonblt.  länglich-lanzettf.,  stachelspitzig, 
länger  als  die  kleine,  rundlich-stumpfe  Kapsel.  2}.  6.  7.  Wiesen,  feuchtes  Gebüsch, 
zerstreut  und  unbeständig. 

J.  bufonins  L.  Kleine,  bis  0,25  m  h.  Rasen  fadenf.,  beblätterter,  fast  vom  Grunde 
an  anfrecht-spirrig  blühender  Stengel;  Bim.  einzeln,  unterwärts  in  der  Achsel  langer, 
borstenf.  Stengelbit.,  oberwärts  kurzer  eif.  Deckbit. ;  Perigonblt.  ungleich  lang,  lanzettf., 
zugespitzt,  grünlich,  breit-häutig  berandet,  beträchtlich  länger  als  die  verkehrt- ei  f. -läng- 
liche, stachelspitzige  Kapsel,  a  J.  mutabilis  Sari,  J.  hybridus  Droiero,  J.  bufonius 
(i  fasciculatus  Koch  Halm  meist  niedriger,  kräftiger;  Bim.  zu  3 — 4  gehäuft,  ß  J.  rana- 
rius  Peiricr  u.  Songeon  Bim.  meist  zu  2 — 4 ;  Krone  etwas  kürzer,  Kelch  so  lang  oder 
wenig  länger  als  die  am  Gioinde  deutlich  verschmälerte  Kapsel.  J.  bufonius  X  sphaero- 
carpns.     ^1    6 — 8.     Heerden weise  auf  feuchtem  Schlamm-  und  Sandboden;  häufig. 

"1^  Bit.  röhrig,  durch  Querwände  gefächert,  getrocknet 
äusserlich  knotig-gegliedert   erscheinend ;    unfruchtbare  Halme  fehlen ;    Bim.  in  Knäueln. 

*  Blumen  meist  3  männig. 
J.  pygmaeus  ThiilL     Einjährige,  kleine,  bis  0,1  m  h.  Rasen  aufrechter,  borstenf., 
stielrunder  Zweige,  welche  einzeln  oder  gestreckt,  spirrig,  wenige  (2 — 4),  wenigblumige 
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Knäuel  tragen;    Perigonblt.  fast  gleichlang,   lanzettf.,    spitz,    etwas   länger    als  die  ellip- 
tische, dreikantige,  spitze  Kapsel.     0  7.  8.     Bisher  nur  in  Schleswig. 

J.  sapin  US  Mnch.,  J.  subverticillatus  Wtdf,  Ausdauernde  Basen  aufrecht  oder  auf 
feuchtem  Boden  niederliegend,  wurzelnd  (J.  ulig^itiosus  Bth.)^  oder  mit  verlängerten 
Zweigen  fluthend  (J.  fluitans  L^nk.),  mit  meistens  verlängerter,  aus  wenigen  mehrblumigen 
Knäueln  bestehender  Spirre,  auf  dünnem,  fadenf.  bis  0,2  m  hohem  Halme.  Bit.  borst- 
lich,  schmal-rinnig,  röhrig,  durch  unvollkommene  Scheidewände  gefächert;  die  lanzettf. 
Kelch-  und  die  länglichen  Kronenbit.  kürzer  als  die  längliche,  stumpfe,  stachelspitzige 
Kapsel,  a  J.  nigritellus  Koch,  J.  Kochii  F.  Schtätz  Kapseln  kürzer,  zurückgedrückt. 
2|-  6 — 8.     Ueberschwemmte;  schlammige  Niederungen. 

**  Bim.   6  männig. 

J.  anceps  Lahaiye  "Wurzelstock  lang- kriechend ,  Halm  meist  zusammengedrückt, 
bis  0,5  m  h. ;  Spirre  znsammengesetzt,  oo knäuelig,  wagerecht;  Perigonblt.  gleichlang, 
länglich-eif.,  stumpf  so  lang  oder  kaum  länger  als  die  elliptisch-dreikantige,  kurzbespitzte 
Kapsel,  die  äusseren  undeutlich  stachelspitzig.  2}.  7.  8.  Dünenthäler  auf  Borkum 
Nordemey  und  Langerog.  a  J.  atricapillus  Drejer,  Spirre  reich-  und  gedrängt-knäueliger ; 
Bim.  kleiner. 

J.  alpinas  ViU.,  J.  fusco-ater  Schreb,,  J.  ustulatus  Hoppe  "Wurzelstock  kriechend. 
Halm  aufrecht,  0,3  m  h.,  2 blätterig;  Bit.  zusammengedrückt  stielrund,  an  den  Scheiden 
scharf  g^ekielt,  durch  derbe  Querwände  längsgefachert ;  Spirre  zusammengesetzt,  Spirren- 
äste  aufrecht-abstehend,  mit  oo,  kleinen  Knäueln;  Perigonblt.  gleichlang,  abgenindet, 
dunkel -braunroth,  kürzer  als  die  eif.  längliche,  stachelspitzige,  schwarzbraune  Kapsel; 
Kelchblt.  nnter  der  Spitze  kurz  stachelspitzig.  2[.  7.  8.  Sumpfige,  moorige  Wiesen, 
sandige  Ufer,  zerstreuet;   auf  den  Alpen  nur  mit  2 — 4  Knäueln. 

J.  obtasiflorus  Ehrh,  Wurzelstock  kriechend,  dick;  Halm  bis  1  m  h.  und  höher, 
am  Grande  blattlos-bescheidet,  oberwärts  mit  2 — 3  entfernt  stehenden,  stielrunden  Bit. ; 
Spirre  mehrfach  zusammengesetzt ,  Aeste  zurückgebrochen ;  Perigonblt.  bleich,  gleich- 
lang^  mit  abgerundeter,  kappenf  einwärtsgebogener  Spitze,  so  lang  als  die  eif.-3  seitige, 
spitze  Kapsel.  ^  7.  8.  Auf  Torfinooren,  Sumpfwiesen,  Gräben;  stellenweise  häufiger 
im  südl.  Gebiete. 

J.  articalatus  L.,  J.  lamprocarpus  Ehrh.  Wurzelstock  kriechend.  Halm  bis  1  m 
h.,  2 — 3 blätterig,  meist  aufsteigend,  nebst  den  glatten,  schlaffen  Bit.  stielmnd,  zn- 
sammengedrQckt;  Spirre  mehrfach  zusammengesetzt,  Spirrenäste  aufrecht-abstehend  oder 
gespreizt ;  Perigonblt.  brann,  gleichlang,  lanzettf. ,  äussere  zugespitzt,  innere  stumpf 
oder  kurz-stachelspitzig,  kürzer  als  die  eif. -längliche  stachelspitze  Kapsel.  2|.  7.  8.  Auf 
sumpfigen  Wiesen,  an  Gräben  und  Bächen;   häufig. 

J.  sylvaticns  Beichard,  J.  articulatus  y  L.,  J.  acutiflorus  Ehrh.  Wie  Vor,;  Peri- 
gonblätter  langzugespitzt,  braun,  an  der  Spitze  znrückgehogen,  Krone  Ittnger,  beide 
Kreise  kürzer  als  die  länglich-eif.,  zugespitzte,  schwarzbraune  Kapsel.  ^  6.  7.  Sumpfige 
Moorwiesen;  seltener  als  Vor.,  mehr  in  den  Alpen. 

J.  atratns  Krorkerj  J.  melananthos  lichb.  Bit.  fein-gerillt ;  Perigon  glänzend  schwarz, 
so  lang  als  die  Kapsel;  sonst  wie  Vor.  ^  7.  8.  Gräben,  Sümpfe  des  nördl.  Gebietes 
bis  Bayern;  zerstreuet. 

Narth^clam  Möhrlng  vi,  i.  L.  Mit  kriechendem  Wurzelstocke  ausdauerndes  Ki-aut ; 
Halm  aufsteigend,  doppelt  so  lang  als  die  unteren  linealischen,  seh wertf. -reitenden  Bit. ; 
oberwärts ,  unter  der  endständigen  Traube  mit  kleinen  Bit. ;  Bim.  auf  ziemlich  laugen, 
mit  einem  Deckbit.  besetzten  Stielen;  Perigon  innen  gelblich  gefärbt,  fast  kronenartig, 
jedes  der  6  lanzettf.  Bit.  trägt  am  Grunde  ein  zottig-behaartes  Staubgef. ;  Fruchtknoten 
frei,  dreiföcherig ;  Saamenknospen  oo,  aufsteigend,  an  langen  Nabelschnüren ;  Saamen 
länglich  mit  häutiger,  an  beiden  Enden  lang  vorgezogener  Schale. 

N.  Anthericum  L.  ossifragum  Huds.  Beinheil.  Bis  0,3  m  h.  ^  7.  8.  Auf  Torf- 
mooren der  nördl.  Ebene  und  auf  Hochmooren  der  rheinischen  Geb.  zerstreuet.  —  Dan 
für  giftig  gehaltene,  2  cigenthnmL  Icryst.  Säuren :  die  in  Wasser  lösliche  „Nartheciumsäure** 
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und  (hs  hat xrnd  schmecke tule ,   saure,   in   Wasser   kaum   lösliche  „Narthecin'^  enthaftende 
Kraut:  IIb.  Graminis  ossi fragt  diente  früher  als   WundheUmittel. 

Xanthorrhoea  Sm,  Grasbaum,  xi,  i.  L.  Neuholländische  harzreiche  Pfl.,  deren 
verholzende  Stämme  entweder  kurz  und  rhizomartig  sind  oder  aufrecht  baumartig,  zu- 
weilen verästelt  mit  linealischen,  starren,  ausdauernden  Bit.  und  gipfelständigen  langen 
Aehreii  kleiner  krautiger  Bim.  —  Der  aus  dem  Stamme  meiircrer  Arten  ausßiesse9uie 
Ilarisaß  liefert  das  Araroid-Harx  oder  -Gummis  von  dem  vornehndieh  zwei  Sorten 
unterschieden  und  v<jn  xivei  Arten  atygeleitci  werden:  X  aunttfUis  R.  Dr.,  das  rothr 
draciteiibtutiihdiclie  Ahiroid-  oder  Nutt-Harx,  und  X.  arhorea  R.  Br.,  das  gelbe,  aussen 
graugrüne  hin  rothhraune  Akaroid-  oder  Botanyhay-IIarx  o<ler  'Gummi  „Resina  tuten  Nori 
lietgii"'  gehend.  Beide  Ilarxe  schmetken  scharf,  riectien  angenehm  Ixilsamisch  uml  enthalten 
ausser  Ilarx  etwn.s  BassoriUj  Zimmetsäure,  etwas  Benxorsäure  utul  äth.  OeJ.  Sie  dienen 
med.  gegen  catarrhatische  Ijeiden;  technisch  zum  Färben  wn  Firnissen  so  wie  zur  Dar- 
stellung von  Pikrinsäure  und  Parafjrybenzoi'säure. 

Familie  54.    Melanthaceae.  s.  s.  421. 

Ki*autige,  meist  giftige  oder  verdächtige,  eine  Anzahl  eigenthümlicher  Alkaloide 
und  Säuren  enthaltende  Pfl.  mit  zwiebeligem,  knolligem,  selten  mit  kriechendem,  rasen- 
bildeudem  Wurzelstocke  über  die  ganze  Erde  verbreitet,  besonders  aber  in  der  ge- 
gemässigten Zone  heimisch;  Bit.  sitzend,  steugel umfassend ;  Bim.  zwitterig  oder  durch 
Fehlschlagen  polygam,  einzeln,  gipfelständig,  oder  in  Rispen,  in  zusammengesetzten 
Trauben,  selten  in  Büscheln.  T)iis  meist  kronenartige  Perigon  ist  theils  frei-,  theils  ver- 
wachsenblätterig;  seine,  in  der  Knospe  meist  eingewickelten  Bit.  tragen  am  Grunde 
oder ,  wenn  venvachsen ,  im  Schlünde  die  vor  ihnen  stehenden  Staubgef.,  deren  freie 
Fäden  pfriemenf.  und  deren  1 — 2  fächerige  am  Bücken  angeheftete  Beutel  in  der  Knospe 
meistens,  ausgen.  Tofleldia,  nach  aussen  gewendet  sind.  Der  freie  Fruchtknoten  besteht 
aus  3,  vor  den  Kelchblt.  stehenden,  mehr  oder  minder,  wenigstens  mit  den  Bauchnähten, 
zu  einem  3  fächerigen  Pistille  verwachsenen  Fruchtbit. ;  in  jedem  Fache  2  Reihen  hori- 
zontaler, dem  centralen  Fachwinkel  angehefteter,  umgewendeter  Saamenknospen  ent- 
lialtend;  mit  3  scheitelständigen  Narben  oder  fadenf.  Griffeln.  Frucht  eine  in  ihre  3 
Fruchtbit.  scheide wandspaltig  zerfallende,  an  der  oberen,  freien  Bauchnaht  aufspringende, 
seltr  selten  farhspaUigCy  bei  der  nordrimerikan .  Helonin^s,  Kapsel  mit  cxa,  kugeligen,  stiel- 
runden, zuweilen  häutig  geflügelten,  meist  braunen  Saamen,  die  in  fleischigem  Eiweisse 
einen  kleinen  Keimling  enthalten. 

a.  Perigonblt.  frei,  kaum   verwichsen.  Gruppe   1.    Veratreae. 

Tofleldia,  Verfttrum,  Sabadilla, 

b.  Perigonblt  verwachsen.  Gruppe  2.    Colchiceae 

Colchicam,  Balbooodiam. 


Gruppe  1.    Veratreae. 

Aus  kriechendem  Wurzelstocke  aufrechte,  am  Grunde  zuweilen  zwiebelf.  Stengel 
von  ansehnlicher  Höhe. 

Tofleldia  Huds.  vi,  s.  L.  282.  Basen  bildende,  ausdauernde  Kräuter  mit  einfachem, 
beblättertem ,  aufrechtem  Stengel.  Bit.  linealisch  schwertf.  mehr  oder  minder  stengel- 
umfassend; Bim.  zwitterig;  Perigonblätter  frei,  gleichlang,  lineal-verkehrt-eif.,  stehen- 
bleibend; Staubbeutel  länglich,  2 fächerig,  nach  innen  geöffnet;  Gh'iffel  3,  kurz;  Saamen 
kahnf.,   braun. 

T.  calycnlata  Wnhlhg,  Anthericum  cal.  a  L.  Kahl ,  bis  0,25  m  h.,  Bit.  viel 
kürzer  als  der  bis  zur  Mitte  2 — 4  bltrge.  Halm ;  Bim.  gelblich  in  endständiger,  meist 
ährenf.  verlängerter  Traube  mit  3 ,    zu    einem  Aussenkelch  halbverwachtenen  Hüllbltch., 
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Tofieldia  ealyeulata.  1  BlQthen- 
sweig.  2.  SMune.  3.  Dieter 
Iftogsdtohn.  4  tL  6.  Bltthende 
Bim.;  leUtere  lilngsdarchsohn. 
6.  Beife  Kapeel. 


am  Grunde  des  sehr  kurzen  Stieles  mit  Deckbiftttchen.  a  T. 
palustris  Hoppe,  bis  0,4  m  h.,  Traube  ährenf.  bis  7,5  ctm  1., 
ß  T.  glacialis  (Jaud,  bis  0,15  m  h.,  Traube  kopff.  bis  1,3  ctm 
J.  ?^  7.  8.  Auf  moorigen  Wiesen  bis  in  die  Hochalpen  zer- 
streut. 

T.  palustris  Iluda,,  T.  borealis  Wcüilhg.  Stengel  blattlos, 
bis  0,1  m  h.  Bim.  am  Grunde  mit  3  lappiger  Hülle,  ihr  Stiel 
ohne  Deckblättchen,  Blüthe  kopff.  ^  7.  Auf  den  höchsten 
Gletscheralpen. 

Verätnim  T,  Germer,  xxiii,  i.  L.  288.  8—10.  Mit  auf- 
steigendem, fleischigem  Wurzelstocke  ausdauernde,  mehr  oder 
minder  behaarte,  grossblätterige  Kräuter,  mit  aufsteigendem 
1,3  m  h.  beblättertem  Stengel;  Bit.  breit  elliptisch,  längs- 
rippig  und  gefaltet,  die  unteren  in  einen  scheidig  lang  stengel- 
umfassenden Blattstiel  verschmälert,  die  oberen  lanzettf.  und 
lineal-lanzettf.,  ohne  Scheide  sitzend.  Bim.  in  endständig  zu- 
sammengesetzter Traube,  radf.,  zwitterig,  die  oberen  durch 
Fehlschlagen  cf ;  Perigonblt.  fast  frei,  am  Grunde  mit  den 
Staubgefassen  verwachsen,  kronenartig,  elliptisch,  unterwärts 
an  den  Rändern  drüsig,  stehenbleibend;  Stanbbentel  nierenf«,  einfächerig^  2 klappig, 
endlich  napff. ;  Griffel  3,  lang ;  Saamen  flach,  ringsnm  geflügelt,  bleich. 

V.  albnm  L.  Nieswurzel,  Germer.  Perigon  viel  länger  als  die  Blumenstiele,  ober- 
seits  w^eiss,  aussen  grünlich,  F.  aUmm  Jacq.,  oder  beiderseits  gelblich-bleichgrün,  ß  viride 
Lapei/r,,  F.  Lobelianum  Bernh.j  0,6 — 1,0  m  hoch.  2|.  7.  8.  Auf  torfigen  Wiesen  und 
Abhängen  der  Alpen ;  die  grün -blühende  Form  bis  in  die  Sudeten.  —  Das  nordam.  V. 
viride  Solander  mit  schmäleren  Bit.  und  schmäleren,  am  Grunde  dunkler  grünen  Perigonblt. 
scheint  nur  eine  Varietät.  Auch  ihr  Rhizorn  ist  nicht  zu  unterscheiden,  in  welchem 
sich  ziemlich  die  gleichen  Stoffe  wie  in  V.  album  finden,  dazu  noch  Cevadin  von  Wright 
und  Luff  (Veratrin).  —  Dei'  von  BU,  und  Wurzeln  hefreiete,  frisch  hiohlaudiartig 
riechende,  0,08  m  L  und  0,03  m  dicke,  in?ien  weisse,  kegelf,  Wurxelstock,  die  weisse 
Siestrtn*zelf  Bad.  i\  Bhizmna  Ver6tH  s.  Hellebori  alhi^  von  scliarf  brennendem  und 
bitterem  Geschmacke,  als  Pulrer  heßiges  Niesen  bewirkend,  war  als  kräftiges  Neninmn 
ein  geschätztes  Arzeneimittel  der  alten  Aerzte  und  ist  auch  jetzt  noch  off.  Er  entluilt  be- 
sonders in  den  Wurzeln  und  der  Rinde  1,3 — /j.'T^/o  ^.  Th.  heftig  giftig  wirkende  krystalli- 
sirbare  Alkaloide :  in  grösster  Menge  das  von  Simon  1838  entdeckte,  kaum  in  Wasser, 
schwer  in  Benzol,  leicht  in  Weingeist  lösliche,  beim  Erhitzen  bis  gegen  200^  zu  einer 
öligen,  wasserhellen  Flüssigkeit  schmelzende  „Jervin^,  dem  Wright  und  Luff  1879  3  andere 
hinzufügten  —  nacJidem  schon  Tobien  1877  das  von  Bullock  in  V.  viride  entdeckte  ^Vera- 
troidin*^  auch  hier  erkannt  hatte  und  Maisch  und  Dragendorff  das  Vorkommen  von  Veratrin 
zweifelliaft  machten,  —  nämlich  2  kryst.  nicht  giftige,  das  „Rubijervin^  und  „Pseudojervin"^ 
und  1  amorphes,  das  „Veratralbin^ .  Letzteres  wird  voji  dem  neuesten  Forscher,  Salzberger, 
als  reiner  chemischer  Körper  flicht  anerkannt,  dagegen  neben  den  3  genaniüen  noch  2  kryst. 
Basen  aufgeführt,  das  „Protoveratrin*^  und  das  ihm  vielleicht  als  Spaltungsproduct  ange- 
höretide  nicht  giftige  „Protoveratridin*^,  von  denen  ersteres  stark  basisch  und  nur  in  sehr 
geringer  Menge,  0,003^1  f^,  in  der  Droge  vorkommend,  der  giftigste  Bestandtheil  derselben  ist. 
—  Das  Protoveratrin  ist  unlöslicJi  in  Wasser,  Benzol  und  Petroläther,  in  kaltem  AetJier 
wenig,  in  kochendem  etwas  mehr,  in  Chloroform  und  kochendem  Alkohol  von  96%  leicht 
löslich;  es  schmilzt  bei  245 — 250^  C.  dinier  Schwärzung.  Auch  zwei  Säuren  „Veratrin- 
säure^  und  „Chelidonsäure"'  (Jervasäure)  und  der  vmi  Weppen  dargestellte  amorplie,  glycoside 
Bittertoff  „Veratramarin^  sind  neben  Pectose,  Fett,  Harz,  Zucker  in  dem  Wurzelstocke 
enthalten. 

V.  nigram  L.  Perigon  so  lang  als  die  Blumenstiele,  dnnkel  violett,  bis  1  m  h. 
^  7.  8.  Aus  den  österr.  Alpen  nicht  selten  in  Gärten  angepflanzt.  Der  kürzere  und 
dünnere,  sonst  ähnliclie  Wurzelstock  enthält  die  Bestandtheile  des  Vor.,  mit  dem  er  wohl 
gentischt  vorkommt,  in  grösserer  Menge. 
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Sabadilla  Brandt,  Schönocaulon  A,  Gray,,  Asagraea  Lindl.,  xxiii,  i.  L.  (vi,  s.  L.) 
288.  1 — 7.  Wurzelütock  swiebelf.;  Bit.  linealisch,  flachrinnig,  mit  scheidig  verbreitertem 
(4runde  stengelumfassend.  kahl ;  lange,  endständige  Traube  auf  ihrem  einfachen,  blattlosen, 

bis  1  m  h.  Schafte;  Blra.  radf.  zwitterig, 
die  oberen  durch  Fehlschlagen  ^ ;  Perigon- 
blt.  länglich-linealisch,  fast  frei,  tragen  am 
(i^runde  eine  ovale  Honiggrube  und  die  6 
Staubgef.,  deren  3  innere  kürzer;  sonst, 
sowie  auch  die  Frucht,  wie  Yeratmm ; 
Saamen  spindelf,  etwas  gebogen. 

S.  Yeratrum  Sf-hlccht,  offlcinalis  Nees, 
Schönocaulon  off.  A,  Gray.,  S.  officLnarum 
lirandt  An  grasigen  Abhängen  in  Central- 
Amerika,  besonders  Mexico ;  in  Vera  Cruz 
angebauet.  Die  reifen  FrücJite,  Pruct.  Sa- 
hadiUae ,  mit  den  anhaltend  scharf  und 
widerlich  bitter  sehmeckefiden  Saamen,  Läuse- 
saamen,  Sem.  SabadiUaey  taurden  in  Ah- 
küchung  frühei'  als  Wurmmittel  innerlich 
und  in  Klystieren  sowie  aucJi  bei  Gemüths- 
und  Xen^nkrankJwiten  gegeben,  jetzt  — 
wegen  der  seJir  ließig  reizenden  Wirkung  — 
fast  nur  noch  äusserlich  gegen  Ungeziefer 
angewendet,  so  une  auch  bei  schmerxJmften 
Rheunuitismen ,  Geschumlsten  und  Läh- 
mungen, Aus  den,  12^Iq  Fett  enthaltenden 
Sabadülsaamen  wurden  5  verschiedene, 
durcli  Alkalien  aus  ihren  Salzlösungen  fall- 
bare Alkaloide  abgeschieden :  die  von  Meissner 
181H  entdeckte  und  zuerst  y,Alkaloid*^  ge- 
nannte ,  in  rhombischen  lYismen  kryst., 
brennend  scharf,  nicht  bitter  schmecketide, 
sehr    Jießige^   Nieten    erregende    organische 

flS^il'"':  Dri^Ätc^ÄVk'l^^^^^  .yeratrin"    (mn    Wright    und   Luff 

Fracht  6.  Biaii«nde  Zwitterbim.    6.  M&nni.  Bim.    7.  Ein   Cevodin  gcnafint),  wclches  uulösUch  in  kaltem, 

Kronenbit.  mit  Staubgef.     d.  Drfiee.     8 — 10.  Veratrum  album.    i-   i*   ?  iri/\/\    rrt      i  iir 

8.  Bittthen«wei«.    9.  Blähende  Bim.  Ungsdachn.  10.  Sutme.  loslich  tn  1000  Th.  heissem  Wasser,  sowie 

in  10  Th.  Aether  und  15  Th.  Alkohol  und 
Chloroform y  leicht  in  verdünnten  Säuren,  schwieriger  in  fetten  Gelen ;  es  schmilzt  bei  205^ 
XU  einer  öhrtigen  Flüssigkeit,  die  beim  Erkalten  zu  einer  gelben,  durcfischeinenden  Masse 
erstarrt;  2 tens  das  18 ^M  von  Couerbe  entdeckte  nicht  xum  Niesen  reizende  y^Sabadillin^y  das 
in  143  Th.  kochendem  Wasser  löslidi  ist,  aus  dem  es  in  Gseüigen  Nadeln  kryst. ;  in 
Aether  ist  es  unlöslich,  in  Alkohol  sehr  leicht  löslidi,  aber  nicht  aus  demselben  kryst,;  es 
sdimHzt  bei  200^  xu  einer  braimen ,  harzartigen  Masse;  femer  di^  3  noch  genauer  xu 
studirenden  Alkaloide  y^Sabatrin,  Veratridin  und  Ceradillin^.  —  Ein  scliön  weisses  Ge- 
menge dieser  arg.  Basen  bildet  das  off.  „VeratHn**  der  Pharm,  germ.  III.  —  Merck  fand 
1891  iyi  dein  Sabadil Isaamen  nodi  2  neue,  sahbildende,  kryst.  Basen,  das  „Sabadin*^  und 
„Sabadinin^,  die  aus  iliren  Salzlösungen,  durch  Alkalien  ausgeschieden,  gelöst  bleibeti  und 
erst  beim  Enväi-men  sich  in  Fkjcken  abscheiden.  Audi  2  kryst.,  sublimirbare,  arg.  Säuren: 
die  leicht  in  Alkohol,  wenig  in  Wasser,  nicht  in  Aether  lösliche  „  Veratnimsäure'*^  und  die 
der  Butter  säure  ähnliche,  in  Weingeist,  Wasser  und  Aether  löslidie  „  Sabadilhäure^ . 
Veberdies  wurde  ein  Harx  aus  den  Saamen  abgesondert:  das  „Helonin^. 


883. 


Gruppe  2.    Colchiceae. 
Blumen  aus  der  unterirdischen  Zwiebel  hervorsprossend. 
Colchicum  T.     Zeitlose,    vi,  s,  L.  284.  Pfl.  mit  etwas  abwärts  wachsendem,  zwiebel- 
knolligem  Wurzelstocke ;    Bit.  .  linealisch-rinnig ,    mit    scheidigem   Blattstiele  stengelum- 
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fassend,  nebst  dem  kurzen  Stengel  meistens  erst  nach  dem  Blühen  sich  entwickelnd  ; 
Bim.  zwitterig;  einzeln  oder  2 — 3,  gipfelständig,  von  Scheiden  und  unentwickelten  Bit. 
umgeben ;  Perigon  trichterf.  aus  sehr  langem  Rohre  und  6  spaltigem  Saume,  vor  dessen 
Zipfel,  im  Schlünde  die  Staubgef. ;  Fäden  pfriemenf.,  die  länglichen,  2  fächerigen  Beutel 
am  Rücken,  oberhalb  des  Grundes,  beweglich  tragend;  Griffel  3,  lang,  fadenf. ;  Saamen 
zahlreich,  kugelig,  3  mm  dick,  dunkelbraun,  grubig-punktirt,  etwas  schmierig  mit  grossem, 
schwammigem  Nabelwulst. 

C.  antumnale  L,  Herbstzeitlose.  Knolle  meist  mehrblumig;  Blumenrohr  5— 6  mal 
so  lang  als  der  hellfleischrothe  Saum,  die  äusseren  Zipfel  verkehrt-ei-lanzettf.,  die  inneren 
lanzettf. ,  die  vor  diesen  stehenden  Staubgef. 
länger  und  höher  hinauf  angewachsen,  0,15  m 
h.  ^  8  — 10.  Auf  feuchten  Wiesen;  im 
Norden  spärlicher.  Zuweilen ,  besonders  in 
nassen  Jahren,  erst  im  folgenden  Frühlinge,  oft 
grünlich  blühend :  C.  vemale  Hoffm,,  C.  praecox 
Spenner,  —  Die  vor  der  Blüthexeit  gesammeÜen, 
von  braunen  Blattscheiden  umhiUlten,  an  einer 
Seite  längsrinnigen,  mehlreicJien  ZwiebelknoUen, 
hulbotuhera  ,  sonne  aucfi  die  stielrunden  Früh- 
lings -  Knollen ,  waren  als  Tuber  seu  Badix 
Colchid  offieinell.  Die  frisch  gesammelten 
Knollen  riechen  frisch  unangenefmi  rettigartig, 
schmecken  süsslich  bitter-sdiarf  und  kratzend,  ent- 
halten ein  eigenthümlich  bitteres,  in  Wasser  und 
Alkohol j  nicht  in  Aetlier  lösliches ,  schwach  alka- 
lisches, amcrpfies,  gelblicfiesj  sehr  giftiges  AlkaJoid 
„Colchiei7i^  (bis  0 ,2^ j^),  welches  auch  in  den  übrigen 
Orgaiien  der  Pfl,  vorkommt,  und  einen  flüchtig 
scharfen  Stoff,  eine  Fettsäure.  Mit  verdünnten 
Mineralsäuren  und  Bai'ytwasser  erhitzt  wird  das 
Colchicin  in  das  kryst.,  in  Aether  leicht  lÖslicJie, 
bittere,  sauer  reagirende  Colchicein  verändert,  an 
der  l/aft  in  ein  grünlich-braunes  Harz  Colchi- 
cores^ln  verwandelt.  Auch  die  Bhn.,  Flor.  Colcfiid, 
welche  dieselbeyi  Stoffe  wie  die  Bad,  Colchid, 
aber  in  geringerer  Menge,  entlialten,  waren  off. 
Die  deutsche  Fharmacopöe  schreibt  jetzt  nur  nocli 
die  bitter  und  kratzend  schmeckenden  gerucli- 
losen  Zeitlosen- Saamen,  Semina  Colchid  (S, 
0.),  vor.  In  diesen  sind  ziemlich  die  gleichen  Bestandtheile ,  wie  in  den  Knollen  auf- 
gefunden, überdies  noch  6 — S®/o  einer  flüclitigen  Fettsäure,  die  „Sabadillsäure*^  enthaltenden 
fetten  Oeles,  Fhytosterin  und  Zucker,  Die  Saamenschale  ist  frisch:  feucht  und  kleberig, 
und  in  diesem  Zustande  sind  die  Saamen  als  Arzneimittel  anzuwenden;  die  aus  ihnen 
und  den  übrigen,  Colchicin  entlialtenden  Organen  dargestellten,  diuretisch  urirkenden 
drastischen  Präparate  werden  bei  rheu7natischen  und  gichtischen  Affectionen,  soune  bei 
Morbus  Brigldii  angewendet, 

C.  alpinilin  DC,  Knolle  einblumig ;  die  äusseren  Perigonzipfel  schmal-Ianzettf. ; 
Staubgefasse  gleich  hoch  angewachsen.     ^  7.  8.     Walliser  und  tessiner  Alpen. 

C.  variegatnm  L.  Bit.  breiter  als  bei  Vor.  und  wellig.  Perigonsaum  gefleckt 
mit  lanzettf.  Zipfeln.  Portugal,  Sicilien,  Greta.  —  Lieferte  die  früher  off,  Hernwdatteln, 
Tuber  Hermodactyli, 

[^^-Balbocodlnm  L,  Lichtblume,  vi,  i.  L.  Bim.  zwiebelständig,  kurz  vor  oder  mit 
den  Bit.  erscheinend.  Perigonblt.  sehr  lang  benagelt,  Nägel  m  eine  Röhre  zusammen- 
schliessend  und  am  Schlünde  durch  seitliche  Zähne  verbunden,  hier  auch  die  Staubgefasse 


284. 

CoUhievm  autumnale.     1.   Blumenknoipen  treibende 
Heibstknolle.    2.  Oberes  Ende  der  blühenden  Bim. 

5.  Sommerknolle  Iftngidurohschn.  mit  Blumenkno»pe 
tragender  Knospe.    4.  Perigonsanm  im  Längenscbn 

6.  Reife,  geCffncte  Kapsel  mit  Blättern.   6  u.  7.  Saa- 

men; ersterer  l&ngsdurohschn. 
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tragend.     Griffel  1,  mit  3  Narben.     Kapsel  3 kantig;  Fächer  endlich  oben  sich  trennend 
und  an  der  Bauchnaht  geöffnet. 

B.  vernnm   L.     Bim.    rosa,    selten  weiss.     0,15  m  h.     ^    2 — 4.     Auf  Wiesen  im 
Unterwallis. 


Familie  55.    Asphodeleae.  s  s  m. 

Krautige  Pfl.  aller  Zonen,  ausgen.  die  höchste  arctische,  mit  zwiebeligem,  seltener 
mit  knolligem  oder  mit  oberirdisch  gestrecktem,  aufsteigendem  oder  aufrechtem,  selbst 
verholzendem  Stamme,  dessen  Säfte  meist  schleimig,  oft  scharf-harzig-bitter,  zuweilen 
drastisch-purgirend  und  brechenerregend ;  in  den  Allieen  ätherische  Schwefelallyl -Ver- 
bindungen. Die  Wurzelstöcke  der  Anthericeen  reich  an  Stärkemehl.  Bit.  linealisch. 
stengelumfassend- sitzend.  Bim.  meist  in  Trauben,  Dolden  oder  selten  in  Rispen,  oft 
auf  gegliedertem  Stiele  oder  von  dem  Stiele  gegliedert  abfallend ,  eigentlich  einzeln 
sitzend  auf  dein  Blüthenstielzueige,  rergl.  S.  230,  zwitterig  mit  kronenartigem  Perigon, 
in  2  freien  oder  mit  einander  verwachsenen  Kreisen  und  6 ,  meistens  perigynen ,  im 
ersteren  Falle  aber  auch  hypogjnen  Staubgefasseu :  Staubbeutel  2 fächerig,  dem  pfriemenf., 
zuweilen  bandf.  verbreiterten  Faden  mit  dem  Kücken ,  oberhalb  des  Grundes ,  beweg- 
lich angeheftet.  Kapsel  3- ,  selten  1  fächerig,  wenn  die  Scheidewände  die  Mittellinie 
nicht  erreichen,  Ophioscwodon,  Saamenschale  meist  schwarz^  holzig,  zerbrechlich,  selten 
häutig. 

a   Stamm   nicht  zwiebelig;  Bim.  in  Trauben  mit  ihrem  Stiele  gegliedert,  a^isgen.  Faradisia, 

Gruppe   1.    Anthericeae. 
Aniherienm,  ParadidA,  Hamerocalll«,  Alofj  Asphodeloa,  Fkormitan. 

b.  Zwiebeln;  Bim.  in  Dolden  mit  ihrem  Stiele  nicht  gegliedert.   S.S. 486.   Gruppe  2.  Allieae. 

AlHam. 

c.  Zwiebeln;  Bim.  in  Trauben  oder  Doldentrauben,  sonst  wie  b.    S.  S.  488. 

Gruppe  3.     Uyacintheae. 
*  Perigonblt.  mit  einander  und  mit  den  Staubgef.  vereinigt. 

Moscari,  //jran'fi/AMf,  Endjinton. 

*♦  Perigonblt.  frei. 

Urgtnea,  Scilla,  Onüthofalam. 


Gruppe  1.    Anthericeae. 

Krautige  Pfl.  des  gemässigten  und  warmen  Klimas  mit  oberirdischem,  einfachem 
oder  verzweigtem,  zuweilen  verholzendem  Stamme,  dessen  unterirdische  Aeste  meistens 
knollig  verdicken  und  mit  vielen,  oft  gleichfalls  knollig-verdickten  Adventivwurzeln; 
Bim.  von  den  letzten  Verzweigungen  des  Blüthenstieles,  mit  oder  ohne  Stiel  abfallend, 
ausgen,  Paradisia, 

Anthericam  L.  Phalangium  T.  Graslilie,  vi,  i.  L.  Wurzelstock  kurz-aufsteigend. 
0,3 — 06  m  hohe,  schmal-linealische,  rinnige,  grundständige  Bit.  tragende  Stengel  treibend. 
Blüthe  traubig;  Perigon  zart  weiss,  regelmässig  radf.  ans  6  freien  Bit.  bestehend,  ver- 
welkend stehenbleibend ;  Staubgef.  hypogyn,  aufrecht,  Beutel  pfeilf.,  im  Ausschnitte  ein- 
gefügt,   GriflTel  ungetheilt.     Saamen  rundlich-kantig. 

A.  Phalangium  Lmtm.  ramosuni  L.  Blüthe  äatig-traubig ;  Griffel  gerade;  Kapsel 
rundlich,  erbsengross.     2(.    6.   7.     Trockene  Hügel  und  Abhänge,   meist  gesellig. 

A.  Phalangium  Sehr  eh.  LiliagO  L,  Blüthe  einfach  -  traubig ;  Griffel  aufsteigend; 
Kapsel  eif.,  spitz.  2|.  5.  6.  Trockene  Laub-  und  Nadelwälder;  seltener  als  Vor.  — 
Alle  Theile  diesei'  beiden  1%  waren  gegen  thierisehe  Gifte,  besonders  InsekiensiicJie  als 
Hb,,  Flor,  et  Sem.  Phcdangii  off. 

Paradisia  Maxxugati  vi,  i.  L.  Blumenstiele  nicht  gegliedert;  Perigonblt.  frei, 
triehterf.  zusammenneigend,    etwas  unregelmässig ;    Krone  3 — 4  ctm  1.^    Staubgef.  herab- 
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gebogen-aufsteigend,  Fäden  au  der  Spitze  fast  gerade,  etwas  ungleich   lang,  die  kürzeren 
auf  dem  kurzen  Fruchtknotenträger  stehend,  sonst  wie  Anthericum. 

P.  Anthericum  L,  Liliastrum  Berioloni,  Czackia  Lil.  Andr,  Bis  0,5  m  h. ;  Bim. 
weiss,  in  einfachen  Trauhen ;  Schale  der  runden  Saamen  schwarz,  zerbrechlich.  2|  7. 
Oesterr.  und  schweizer.  Alpentriften,  Jura. 

Hemerocallis  L,  vi,  i.  L,  Wurzelstock  mit  c»,  büschelig- gehäuften,  knolligen 
Wurzeln.  Stengel  0,0  — 1,3  m  h.,  beblättert,  oberwärts  fast  gabelig-ästig ;  Bit.  linealisch, 
gekielt,  nervig.  Bim.  gross,  Gtheilig:  regelmässig,  glockenf. ;  StaubgefSsse  6,  priemenf., 
im  Schlünde  stehend,  aufsteigend. 

H.  fava  L.  mit  gelben,  orange-duftenden  und  H.  fulva  L.  mit  ziegelrothen 
Blumen.  ^  6.  Beide  auf  Grasplätzen ,  an  Grabenrändern,  im  südl.  Geb.  hie  und  da 
aus  Gärten  verwildert.  —  Erstere  gab  die  Flo7\  Liliorum  Asphodeli  für  die  Medicin, 

Alol!  T.  VI,  1.  L,  286.  Stengellose  oder  mit  aufrechtem ,  auch  verästeltem, 
fleischigem,  z.  Th.  auch  etwas  holzigem  Stamme  versehene  Pfl.  mit  sehr  genäherten,  2-, 
3 — cx5zeiligen,  saftig-fleischigen  Bit.  und  achsel-  oder  gipfelständigen,  einfachen  oder 
ästigen  Trauben.  Blumen  von  ihren  Stielen,  Blüt}ie)istieUweigenj  ungestielt  abfallend; 
Perigon  röhrig,  im  Grunde  Nectar  absondernd,  die  6  Perigonblt.  am  Grunde  mehr  oder 
minder  verwachsen;  Staubfaden  pfriemenf.  Saamen  kantig  oder  linsenf.,  schwarz,  mit 
saftig-häutigem  Mantel.— Z>w?Är,  fast  ausschliesdich 
im  südöstlichen  Afrika,  in  xnhlreicJien  Arten 
heimische  Gattung  liefert  der  Medicin  den  aus 
den  xerschnittenen  und  aufgehäuften  fleischigen 
Blättern  Iiervorgegangeneu^  loasserliellen  oder 
gelblichen,  schwach  sauer  rea^remlcu,  an  der 
Luft  violett  und  endlich  braun  werdenden , 
bitteien,  eingedickten  Saft ,  die  Aloe,  in  meh- 
reren, von  der  Herstellungsweise,  x,  Th,  viel- 
leif'ht  von  der  Abstammung  abhängigen  Varie- 
täten. Besonders  ist  es  die  A,  soccotrina  Lam. 
(früher  au f  de?'  Insel  Socötora)  unddie  A.rulgaHH 
Lam,  aus  Ostindien,  auf  dem  Cap  und  in 
Westindien  {Barbados,  Cura^o)  cultiviri,  welche 
die  off,  Cap- Aloe ,  Aloe  capensis  vel  luci^Ui 
liefern;  ferner  werden  angegeben:  A.  pur- 
purascens  Haw. ,  A.  »picata  Thunb, ,  A. 
perfoliata  Thunb,,  A.  fnitraeformis  Lam,, 
A.  fei*ox  Lam, ,  A.  jAicatilis  Mi  IL,  A.  afri- 
cana  MiU,  «.  a,  am  Cap  wachsende,  die  gleich- 
falls zur  Aloebereitung  benutzt  werden  sollen, 
—  Von  den  im  Handel  als  grünlich-  oder  röth- 
lich'braune,  spröde,  tneist  beim  Stehen,  (bei 
noch  varimndenem  Wassergehalte,)  xusammen- 
fliessenden,  als  harzige  Massen  vorkommendenAloe- 
sorten  von  glasigem  Bruche  utui  eigenthümlicliem, 
Myrrha-  und  Safran-ähnlicliem  Gerüche  lassen 
sich  Juiuptsächlich  2  Gruppen  unterscheiden :  die 
glänzende,  anden  Kanten  durc}ischeine)ide,kry stall - 
freie  „Aloe  lu/^ida^  und  die  matte,  wegen  des  Ge- 
haltes an  zalilreicheti  Aloinkrystallen,  nicht  durch- 
scheinende „Aloe  hepatica^.  Alle  sind  in 
wannem  Alkohol  und  in  siedendem  Was,ser 
löslich,  enthalten  Spuren  ätherisriien  Oeles 
und  werden  durdi  kaltes  Wasser  in  2  amorphe  Körper'  zerlegt :  in  das  darin  untosliclie,  wohl 

Kanten,  DenUchUndt  Flora  T.    3.  Aufl.  28 


•285. 

Alo?  socfoMtui,    I.   Binthe      2.  Blattspitse.    3.  Blume 

am  RlUthenstiel.    4.  Dieselbe  lüngsdurchschn.     5  u.  6. 

Staubbeutel.    7.  OeOfTuete   Kapsel  tou   A.  panirulala 

Jacq.    8.  Diagr. 
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al}er  in  Alkohol  lösllchr ,  kaum  bittere  Aloeharx  und  in  das  in  kaltem  Wasser  y  wie 
auch  in  Alkohol  leirht  lüslirhe  Alocbitter,  Festeres  ist  in  den  Stiften  des  Parenfhytns, 
{welches  in  Venextohi  als  speeif,  Ileihnitfel  (/etjen  Krehs,  rarcinonuu  innerlich  angeivendei 
xcird)  letxtfirs  in  dm  iS* (/!;/(' f(i,ssen  und  linsttieurben  enthalten:  x,  Th.  iinrd  inelleicht  der 
liitterstitff  an  der  Lnft ,  während  des  Eindirknis  des  herrorf/equollenen  Saßes  gebildet  ans 
einem  in  htllsrhirepltjelt^a  IVismen  odrr  lilättchen  hn/sUdlisirenden,  anfangs  süssUchy  dann 
intensir  bitter  schnackenden  ,  vif  deicht  nicht  piirgirend ,  wohl  aber  fiel^^r  widrig  wirkenden, 
in  kaltem  Wasser  und  Alkohol aenig,  in  he issem  dagegen  leicht  löslichen  Stoff:  das  ran  Thomas 
Smith  (htrin  entdeckte  „Aldia"^.  Flärkiger  nntersehicil  in  der  Aloe  von  Barbados,  Xatal 
und  Zaniibar  drei  Variationen  des  Aldin,  die  er  „liarlpftloin"',  bei  147^  schfnehend, 
„Nataloin^f  bei  210^  srhmelxend  and  ^Socah/in*^  minnir  ]  Xataloin  ist  gegen  Alkalien  be- 
ständiger  als  liarb-  and  Socahtin  und  krgts(dlisirt  in  Blättchen;  letitere  beule  in  uadelf, 
Krgstallen,  Schnelles  Eindicken  des  Aloesaftes  bei  starker  Jlitie  soll  das  Aloin  am 
Kristallisiren  rerhindern ,  wodurch  dann  die  durchscheinende  Aloe  lucula  entstehe  (^f) : 
tvenigstetis  ist  diese  Aloe  fast  frei  von  Krgstallen,  währejtd  die  undurchsichtige,  Aloe  hepatica, 
dergleicJien  in  grossen  Mengen  enthält.  In  die  Klasse  der  Aloe  hepatica,  Lebercdoey  gehören 
die,  frillier  mehr  als  jetxt  grschätxten,  iveniger  drastisch  ]ntrgirend  wirkenden:  Aloe  barba- 
densis ,  Aloe  de  (jirarao  iheide  von  den  genannten  westindischen  Inseln) ,  welche  jeixi  die 
ursprünglich  als  A.  hepati/a  altein  nur  vorhrmmende  griechische  Aloe,  A,  graeca,  und  die 
ihr  sehr  ähnliche  arabische  Aloe,  A,  arabica,  verdrängt  hal)en.  Diese  Aloe^orten  werden, 
wie  es  seheint ,  alle  aus  der  A,  vulgaris  Lam,  gewonnen ;  sie  sind  dunkelröthliehf  leber- 
Inann,  undurchsichtig,  im  Bruche  matt,  an  den  Kanten  wenig  durclisclwinend,  lassen  sich 
leicht  zu  rhabarberfarbenem  Pulver  zerreiben.  In  die  Klasse  der  A,  lucida  geJiören  die 
off,  kräßig  purgireiid  trirkc/tden  A.  soccotrina  und  die  A.  e/ij)ensis ;  erstere  von  der 
gleichtiamigen  Specics  in  deren  Vaferlande ,  letztere  von  verschiedenen  anderen  Arten  auf 
dem  Cap  gewonnen,  Ikide  sind  meJir  oder  minder  durcltsch einend,  von  muscheligem,  ghs- 
glänzendem  Bruche,  schmutxig-granatroth  bis  braun;  kleinere  Splitter  granatroth ,  die 
Capaloe  mit  einem  Stich  ins  gi'üne  ein  röthlich-gelhes ,  die  von  Socotora  ein  orangegelbes 
Ihdver  gebend,  —  Ausser  der  im  Wasser  kaum  löslichen ,  dcdier  tfied,  vnhraudibaren 
Natahdoe  kommen  noch  einige,  gleichfalls  zu  verwerfende  exiractartige ,  mit  Sand  und 
Erde  gemisclde  Sorten :  die  Morca-,  ostindische  und  Boss-Aloe  {A,  caltallina)  in  den  Handel, 
Die  Aloe  wirkt  in  kleinen  G(d)en  als  Tonirum  rcsolvens,  in  etwas  grösseren  eröffnend  oder 
drastisch-purgircnd,  aucJt  als  Emmenagogum,  Bei  entzündlichen  Zuständen  des  Dick-  und 
Mastdarmes,  sowie  bei  Schwangersclia/t  Vit  Aloe  xu  vermeiden. 

Asphodelus  L.  Affodill.  vi,  i.  L,  Wurzelstock  mit  knolligen  Wurzelbüscheln; 
Bit.  schmal -linealiscli,  pfriemlich  oder  3kautig  mit  häutig-scheidigem  Grunde,  stengelum- 
fassend am  Grunde  des  einfachen ,  seltener  ästigen  Blüthenstengels ;  Bim.  in  Trauben ; 
Perigon  6theilig,  trichterf. ;  Staubfäden  am  Grunde  schappenf.  verbreitert,  aufrecht 
oder  aufsteigend,  fast  gleichlang. 

A.  ramosas  L.  Blüthenstiel  bis  1  m  h.,  ästig,  nackt ;  Bim.  weiss ;  Staubgef.  gerade, 
aufrecht  oder  die  unteren  aufsteigend;  Kapsel  kugelig.  ^  4.  5.  Südeuropa.  —  Der 
Wurxelstock  (Obs,  Rad,  Aspliodeli  albi  veraj  ist  reicli  an  Rohrzucker  (früher  verlcannt  und 
AspliodeUn  genannt), 

A.  albas  Mdl.  Unverästelt ;  Kapsel  eif.,  3kantig  ;  sonst  wie  Vor.  Gebirgsabhänge 
österr.  und  schweizer.  Alpen. 

A.  Asphodeline  Rchb,  Intens  L,  Blüthenstiel  bis  0,6  m  h.,  unverästelt,  mit  Blatt- 
scheiden besetzt ;  Bim.  gelb  ;  Staubgef.  sehr  ungleich  lang,  aufsteigend.  2|.  5.  6.  Um- 
gegend des  Mittelmeeres  an  felsigen  Abhängen.  —  Der  Wurzelstock  diente  als  Rad,  Aspliodeli 
lutei,  gleich  d,  V,,  äusscrlich  gegen  Hautkrankheiten  und  Gescliivüre,  inyierlich  als  diureticum 
und  Emmenagogum. 

Phormimn  Eorster  Neuseeländischer  Flachs,  vi,  i.  L,  Bit.  zweizeilig ,  reitend, 
schwertf.,  starr  auf  kurzem  dickem  Wurzelstocke :  Blumen  in  dicht  verzweigten  Rispen, 
ihr  röhrig-trichterformiges  Perigon  fast  bis  zum  Grunde  freiblättrig.  Staubgefasse  etwas 
vorragend  mit  fadonf.  Fiiden. 
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P.  tenax  liefert  in  den  Blattgefdsshündehi  ein  sehr  zähes  Material  für  Fkchttverk  und 
gröbere  Qespinnste. 

Gruppe  2.    Allieae.    S.  S.  482. 

Krautige,  meistens  0,3  m  h.,  durch  Schwefelallyl-Verbindungen  lauchartig  riechende, 
ausdauernde  Gewächse  der  gemässigten  Zone  mit  zwiebeligem  Wurzelstocke,  seltener 
mit  kriechendem  AVurzelstocke,  dessen  Aeste  zwiebelf. ;  Bit.  meist  alle  grundständig  an 
dem  oberwärts  zum  blattlosen  Blüthenstiele  verlängerten  Stengel,  theils  Knospenschuppen, 
theils  mit  scheidenf.,  stengelumfassendem,  fleischig  werdendem  Grunde,  linealisch,  rinnig 
oder  stielrund  und  hohl,  selten  breit  und  flach ;  Blüthe  gip  fei  ständig,  doldig,  oft  kugelig, 
mit  1-2  scheidenf.,  hantigen,  Deckbit.  als  Hülle;  zwischen  den  Blumen  und  statt  der- 
selben zuweilen  Zwiebelknospen  tragend.  Bim.  nicht  mit  den  Stielen  gegliedert,  meistens 
aufrecht. 

Alllum  T.  Lauch,  vi,  i.  L.  286.  und  287.  Die  6  Perigonblt.  am  Grunde  unter 
sich  und  mit  den  6  vor  ihnen  stehenden  Staubgef.  verwachsen ,  glockenf.  oder  radf. 
ausgebreitet;  Staubfaden  pfriemenf.  am  Grunde  verbreitert  und  mehr  oder  minder  ver- 
einigt ,  zuweilen  flach  und  3  spitzig ,  die  mittlere  Spitze  den  Beutel  tragend ;  Frucht- 
knoten 3-,  seltener  1  fächerig,  A,  nrsinnm,  in  jedem  Fache  2,  sehr  selten  mehr  oder 
nur  1 ,  A.  Victcnialis ,  Saamenknospe  enthaltend ,  auf  dem  eingesenkten  Scheitel 
einen  fadenf.  Grifiel  tragend.  Kapsel  häutig,  3 klappig.  Saamen  kugelig,  kantig, 
schwarz. 

§  1.     Zwiebeln  auf  einem  ausdauernden,    aufsteigenden  oder  wagrechten  Wurzelstocke; 

Staubgef.  pfriemenf.,    selten    am  Grunde    mit    einem    stumpfen  Anhängsel,  A,  strictum; 

Blüthenscheide    stets    mit    kurzer  Spitze;    Dolde    ohne    Zwiebelchen,    Elapseln  tragend; 

Stengel  nur  am  Grunde  beblättert.     Rhiziridium  Don. 

A.  strictum  Schrad, ,  A.  reticulatum  Prsl.  Staubgef.  so  lang  als  das  hellrothe 
Perigon,  innere  am  Grunde  jederseits  mit  einem  stnmpfen  Anhängsel;  Zwiebelschuppen 
zuletzt  netzfaserig;  Bit.  linealisch-rinnig;  2  kreisf.  Blüthen- Scheidenbit.  Bis  0,3  m  h. 
2|.  7.     An  Felsabhängen ;  selten. 

A.  fallax  Schult.f  A.  angulosum  a  fallax  Don,,  A.  senescens  und  montanum  Schm, 
Staubf.  abwechselnd  breiter,  kaum  länger  als  die  lanzettf.,  hellrothen  Perigonblt.,  zahnlos ; 
Bit.  lineal,  flach,  nicht  gekielt,  kürzer  als  der  blattlose,  oberwärts  scharfkantige,  bis 
0,3  m  h.  Stengel ;  Zwiebelschuppen  nicht  netzig.  2\-  7.  8.  Trockene,  sandige,  felsige 
Abhänge ;  zerstreuet ;  fehlt  in  Westfalen  und  der  Bheinprovinz. 

A.  acutangnlnm  Schröder  Bit.  am  Rücken  scharf  gekielt,  am  Grunde  3  kantig, 
sonst  wie  Vor.     ^  6 — 8.     Feuchte  Wiesen,  Flussufer. 

A.  miayeolens  Jacq.  Bit.  gekielt;  Staubgef.  doppelt  so  lang  als  das  rothe  Perigon, 
am  Grunde  kaum  breiter;  Stengel  stielrund,  nur  oberwärts  schwach  kantig,  bis  0,5  m 
h. ;  Zwiebelschuppen  an  der  Spitze  unregelmässig  gespalten.  2|.  7 — 9.  Sumpfwiesen, 
im  südl.  Gebiete  selten. 

A.  ochroleucum  W.  Kit.  Bit.  linealisch  flach,  unterseits  convex,  nicht  gekielt; 
Bim.  gelblich  weiss;  Staubgef.  wie  Vor.  4  7.  8.  Felsige  Abhänge  im  südl.  Tyrol 
und  Steiermark. 

A.  Yictorialis  L.  Allermannshamisch.  Bit.  länglich  oder  lanzettf.  in  einen  Stiel 
verschmälert ;  Stengel  am  Grunde  beblättert,  oberwärts  2  schneidig,  bis  0,5  m  h. ; 
Scheide  einzeln  2  spaltig ;  Fruchtknotenfächer  1  eiig ;  Zwiebel  horizontal  länglich-kegelf., 
auf  scheibenf.  Wurzelstocke  ;  die  älteren  Schuppen  netzfaserig.  ^  7.  8.  Felsige,  feuchte 
Abhänge  höherer  Gebirge.  —  Die  knohlauehartig  riecJiende  Zwiebel  war  als  Bulb.  s,  Bad, 
victorialis  longa  wie  die  des  Ktioblatich  med,  gebräucldich. 
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§  2.     Wurzelfttock   zwiebolig ;  Stengel  unteru-ärts  oder  bis  zur  Mitte  beblättert ; 

die    drei  inneren  Staubgef.  dreispitzig ,    die  Seitenzähne    meist   fmlenf. ,    gedreht,    länger 

als  der  mittlere;  Stengel  unterwärts  beblättert,  Porrum   T, 

f  Dolde  zwiebeltragend;  Blüthenhülle   1  blätterig. 

A.  sativmu  L.  Knoblauch.  Bit.  flach,  linealisch ;  Blüthenscheide  langzugespitzt, 
abfallend,  viel  länger  als  die  Dolde,  Spitzen  der  inneren  Staubgef.  viel  kürzer  als  deren 
unterer  Theil ;  Bim.  schmutzig  weiss ;  Brutzwiebelchen  länglich  spitz.  Bis  0,8  m  h. 
-1  7.  8.  Aus  Centralasieu  und  Südeuropa  häufig  cultivirt.  Var. :  A.  Ophioscorodon 
Ikm,  Perlzwiebel,  Roggenbolle ;  Brutzwiebelchen  eif.,  fast  kugelig.  —  Der  Saß,  Swcits 
Allii  salin,  dereif.,  xu  mehreren  innerhalb  weisser,  trockenMuHger  Schuppen  eunje- 
srhhssenefi  Zwiehehi^  hulbi  Allii  sal.,  von  brennend  scliarfem  (iesehmacke,  ein  eigenthüm- 
liehes,  flürhliges,  dem  Slinkasand  an  (ierudi  ühnliehea,  sehne  felhnltiges,  slicksio  ff  freies  Od. 
Knoblauchöl  (dessen  Hauplbeslandiheil  Schuefelallgif),  enthallend,  tvar  als  tnagenstärkendes, 
Verdauung  befördermles,  auch  als  anthelminlhisches  (in  KlgsmenJ,  diaphoretisches  und  diu- 
retisdies  Mittel,  auch  in  Katnplasmen  als  Beförderungsmittel  des  Haarwuchses  gebräuddich, 

A.  Scorodoprasnm  L.  Schlaugeulauch.  Bit.  flach,  am  Kiele  und  Bande  scharf, 
gewimpert;  Blüthenscheide  zugespitzt  von  der  Länge  der  Dolde;  Perigon  länger  als  die 
Staubgef.,  dunkelpurpurn,  scharfgekielt,  Seitenspitzen  der  inneren  Staubgef.  halb  so  lang 
als  deren  unterer  Theil;  Zwiebelchen  gestielt.  Bis  1,5  m  h.  ^6.  7.  Gebüsch, 
AValdränder. 

A.  yineale  L.  sp.,  A.  arenarium  L.  fl.  suec.  Bit.  sfielrnnd,  hohl,  oberseits  schmal- 
rinnig;  Blüthenscheide  zugespitzt ;  Perigon  kürzer  als  die  Staubgef.,  purpurn;  Zähne  der 
inneren  Staubgef.  ziemlich  glelchlaog  und  länger  als  deren  unterer  Theil ;  Zwiebelchen 
meist  sehr  zahlreich,  oft  ohne  Bim.,  zuweilen  aber  auch  fehlend  und  dann  der  Folgen- 
den sehr  ähnlich.     Bis  1,5  m  h.     ^  6 — 8.     Auf  sandigen  Aeckem  und  Triften. 

•f^  Dolde  ohne  Zwiebelchen. 

A.  sphaeroc^phalam  L.  Bit.  oft  am  Grunde  hohl,  untenvärts  halb-stielrund,  flach- 
rinnig,  an  der  Spitze  stielrund;  Blüthenscheide  2bliltterif,  kürzer  als  die  Dolde,  meist 
bleibend;  Perigon  kürzer  als  die  Staubgef.,  purpurn;  Zähne  der  inneren  Staubfaden 
xiemlich  gleiehlang:,  kürzer  als  deren  unterer  Theil.  Bis  0,6  m  h.  ^j  6.  7.  Mergel- 
und  Lehmäcker. 

A.  rotanduni  L.  Zwiebel  besteht  zur  Blüthezeit  aus  zahlreichen  Brutzwiebeln; 
Bit.  flach ;  Scheide  1  blätterig,  kurz  zugespitzt,  kürzer  als  die  Dolde ;  Perigon  mit  rauhem 
Rücken,  purpurn,  etwas  länger  als  die  abwechselnd  3  zähnigen  Staubgef.,  Mittelzahn  der 
inneren  Vs  *®  ^^'^fi?  *'^  ^^^  Seiteuzähue  und  deren  unterer  Theil.  Bis  0,6  m  h.  4 
6 — 8.     Aecker,  Weinberge;  verwildert. 

A.  Pormin  L.  Gemeiner  Lauch,  Porree.  Zwiebel  einzeln,  dünn ;  Bit.  flach,  lineal- 
lanzettf. ;  Scheide  1  blätterig,  lang  zugespitzt,  länger  als  die  grosse  kugelige  Dolde; 
Perigonblt.  länglich,  etwas  kürzer  als  die  Staubgef.,  rosa;  Mittelzahn  der  inneren 
Staubgef.  halb  so  lang  als  die  seitlichen  und  der  untere  Theil.  Bis  0,6  m  h.  5|.  6 — 8. 
Häufig  angebauet. 

A.  Ampeloprasum  L.  Der  Vor.  sehr  ähnlich ;  Zwiebel  am  Grunde  mit  Brut- 
zwiebelchen;  Mittelzahn  der  inneren  Staubgef.  aber  2— 3 mal  kürzer  als  die  Seitenzähne 
und  das  weisse  Perigon  fast  um  die  Hälfte  überragend.  2|.  6.  7.  Vom  Littorale  culti- 
virt und  bei  Kreuznach  verwildert. 

§  8.  Zwiebel  ohne  AVurzelstock ;  Stengel  bis  zur  Mitte  beblättert ; 
Staubgef.  pfriemenf. ;  Scheide,  bei  unseren  Arten,   2  blätterig,  sehr  lang  zugespitzt. 

Macrospatha. 

A.  oleraceum  L.  286.  Staubgef.  der  rothen  Bim.  kaum  vorragend;  Bit.  unter- 
seits  vielstreifig ;  Dolde  zwiebeltrageud.  Bis  0,6  m  h.  ^  6.  7.  Felder,  Gebüsch, 
Waldränder  etc.  häufig. 


Digitized  by 


Google 


Asphodeleae,  Allieae. 


437 


A.  carinatuni  L.  Staubgef.  der  rothen  Bim.  lang  vorragend;  Bit.  unterseits 
liervoi*tretend,  8-5  lippig ;  Dolden  armblumig,  zwiebeltragend.  2}.  6.  7.  AVie  Vor., 
aber  selten. 

A.  palchellum  Don,  Wie  Vor.,  aber  die  Dolde  reichblumig,  oline  Brutzwiebeln, 
die  beiden  Sclieidenblätter  am  Grunde  schmäler  als  bei  Vor.,  von  der  sie  vielleicht  nur 
Varietät. 

A.  flavuin  7>.  Gleichfalls  A.  carinatum  sehr  nahe  stehend,  unterscheidet  sich  durch 
die  gelben  Bim.  und  fehlenden  Brutzwiebeln.  2|.  7.  8.  Tyrol,  Oesterreich,  Böhmen, 
Mähren. 


286. 

AUium  oleraceum.  1.  BlUthc.  2.  Blume-, 
3.  Stempel  IftngsdurchBchn.  4.  Beife,  geöff- 
nete Kapsel.  6.  Saame.  6.  Dors.  längsdschn. 
7.  Saamenknospe  läogsdurchschn.  8.  Diagr. 
der  Blume. 


287. 

Alliwn  Schoenoprasum.    I.  BlUthe.    2.  Be- 
blätterter Wurselstock.    3.  Blume  Ittngs- 
darchschu.     4.   Beife ,    geöffnete  Kapsel. 
6.  Saame. 


§  4.    Wurzelstock  zwiebelig,  Zwiebeln  meist  gesellig,  Bit.  stielrund,  röhrig;  Scheide 

2 blätterig,    kurz;    Staubf.    pfriemenf.,    die    3  inneren   zuweilen   am    Grrnnde   hreiier  und 

jederseits  gexähnt,  ascahnicum  und  Cepa ;  Schoenoprasum.    Speisezwiebeln. 

A.  ascalonicnm  L.  Schalotte.  Bit.  grundständig,  fadenf. ,  pfriemlich,  röhrig; 
Staubgef.  etwas  vorragend,  die  inneren  am  Grunde  jederseits  mit  einem  kurzen  Zahne; 
Dolde  zuweilen  zwiebelntragend;  Bim.  rosa  mit  purpurnem  Kiele.  Bis  0,25  m  h.  2|. 
6.  7.     Aus  dem  Oriente  cultivirt. 

A.  Schoenoprasum  L,  Schnittlauch.  287.  Bit.  wie  Vor.,  der  sie  sehr  ähnlich, 
aber  die  Staubfäden  zahnlos,  Dolde  ohne  Zwiebeln;  Stengel  schlank  stielrund,  röhrig, 
in  der  Mitte  ein  wenig  dicker;  0,08 — 0,22  m  h. ;  Bim.  rosa.  2|  6.  7.  Gebirgswiesen 
des  mittl.  und  südl.  Gebietes,  a  A.  sibiricum  WiM,  Stengel  bis  zur  Mitte  beblättei-t, 
höher,  0,3— 0,5  m  h. ;  Perigonblt.  grösser;  Staubbeutel  lila,  nicht  gelb,  Griffel  so  lang 
als  die  Staubgef.     In  niedrigen  Gegenden,  Flussufer,  Rhein  und  Mosel. 

A.  Cepa  L.  Sommerzwiebel,  Bolle.  Bit.  und  Stengel  dick,  0,H — 1,3  m  h.,  unter- 
halb der  Mitte  banchig  aufg-eblasen ;  Stuubfäden  wie  bei  ascalonicnm;  Dolde  nicht 
zwiebeltragend;  Bim.  lang  gestielt,  weisslich.  ^A  ti.  7.  Aus  Centialasien ,  überall  zur 
Speise  gebauet.   —  Enthält  ein  dem  Knohlatwhöl  ähnliches,    cdfer   milderen  ätherisches   Gel. 

A.  flstulosum  L.  Winterzwiebel.  Staubgef.  zahnlos;  Bim.  kürzer  gestielt  als  bei 
Vor.,  der  sie  sonst  sehr  ähnlich,  0,3 — 0,6  m  h.     Aus  Sibirien  in  Gärten  cultivirt. 
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438  Monocotyledoncs,  Ooronariae. 

§  5.    Wurzelstock  zwiebelig ;    Zwiebeln  einzeln,    am  Grunde  meistens  mit  Brutzwiebeln ; 

Dolde  ohne  Zwiebelcheu ;   Bit.  flach,    grundständig ;    Scheide   1  blätterig,  kura ;  Staubgef. 

pfriemenf.,  zahnlos,  nicht  vorragend:  Molium  Don, 

A.  nig^rom  L. ,  A.  multibulbosum  Jarq,  Untere  Bit  sitzend,  lanzettf. ;  Stengel 
stielrund,  0,6  -1  m  h. ;  Dolde  halbkugelig;  Scheide  2 — 3 spaltig;  Perigonblt.  weiss  mit 
grünem  Kiel;  Fruchtknoten  schwarz-grün.  ^  5.  Selten  auf  Feldern.  Bei  Wien,  in 
Baden,  Elsass  und  bei  Bonn. 

A.  ursinom  L,  AValdknoblauch.  EU.  laii|f-|^stielt,  lanzettf. ;  Schaft  oberwärts 
kantig ;  Dolde  flach ,  Scheide  ungetheilt ;  Perigon  weiss.  ^  5.  6.  Feuchte  Wälder, 
zerstreut.  —  Obs,  Hb.  Allii  ursini,  />7.v  ätherisrJie  Oel  den  frisrhen  Krautes  enthält  elften 
sticLs fo/f freien f  schwefelhaltigen  Ajitheil  „  Vinyhnlfid**. 

Gruppe  8.    Hyacintheae.    8.  S.  481. 

Krautige,  mit  zwiebeligem  Wurzelstocke  ausdauernde  Gewächse  der  gemässigten 
und  warmen  Zone.  Bit.  lineal,  am  (irunde  des  unbegrenzt-blüthigen  Schaftes;  Blüthe 
meist  in  Trauben  oder  Doldentrauben,  selten  doldig,  ohne  Scheide ;  Bim.  aus  der  Achsel 
von  Deckbit.  Stiele  nicht  gegliedert ,  Grifi'el  einfach  ;  Saamen  meist  kugelig ,  aussen. 
Urguiea,  mit  schwarzer,  zerbrechlicher  oder  brauner  Schale. 

Hüscari  71  ti,  i.  L,  Muskathyacinthe.  Zarte ,  kahle  Pfl.  mit  linealen,  rinnigen 
Bit.  und  kleinen  Bim. ,  deren  obersten  unfruchtbar.  Perigon  nrnenf.,  6  sahnig, 
abfallend,  trägt  im  Bohre  die  eingeschlossenen  Staubgef.  Fehlt  im  nördlichsten 
Gebiete. 

M.  Hyacinthus  L,  comosmil  Miü,  Bis  0,7  m  h.  Traube  locker,  verlängert,  0,1 
bis  0,25  m  1.,  in  einen  Schopf  langgestielter,  geschlechtsloser,  amethystblauer  Bim. 
endend,  deren  Stiele  4 — 6  mal  länger  als  die  Bim.;  Zwitterblm.  kaum  so  lang  als  ihre 
Stiele,  Zähne  des  Saumes  auswärts  gekrümmt,  gelbgrün,  ihr  Rohr  kantig,  olivengrün. 
21-  5.     Grasige  Abhänge  im  mittl.  und  südl.  Gebiete. 

M.  tenuiflomni  Tausch  Traube  wie  Vor. ;  Stiele  der  geschlechtslosen  Bim.  kürzer 
oder  so  lang  als  die  Bim. ;  Zwitterblm.  meist  länger  als  ihre  Stiele,  Zähne  des  Saumes 
sehr  kurz,  fast  gerade,  schwarzbraun,  ihr  Rohr  grünlich,  unterwärts  weisslich.  Bis  0,5  m. 
h.      3\.  5.  B.     Bergwälder,  besonders  auf  Kalk. 

M.  Hyacinthus  L.  botryoides  MilL  Bit.  2 — 3  lineal,  oberwärts  breiter,  meist  kürzer 
als  der  Schaft;  Traube  gedrungen,  0,03 — 0,06  m  1.;  Bim.  fast  kugelig-eif.,  überhängend, 
blau  mit  weiss) ichen  Zähnen,  geruchlos,  oberste  aufrecht,  geschlechtslos.  Bis  0,15  m 
h.     2|.   4.  5.    Weinberge,  Baine,  Triften. 

H.  Hyacinthus  L.  racemosum  J////.  Bit.  zahlreich  lineal,  meist  länger  als  der  bis 
0,3  m  h.  Schaft,  2 — 3  nun  br.  ;  Traube  wie  Vor. ;  Perigon  eif.  überhängend,  dunkel- 
blau, nach  Pflaumen  riechend,  oberste  aufrecht,  geschlechtslos;  Kapselklappen  an  der 
Spitze  ausgerandet.     2|.  4.   5.     Wie  Vor.  verbreitet. 

M.  nej^lectnm  Guss.  Wie  Vor.,  in  allen  Theileu  kräftiger  (vielleicht  nur  Varietät), 
Bit.  breiter ;  Perigon  eif. -länglich  ;  Kapselklappen  an  der  Spitze  gestutzt.  '  ^  4.  Wein- 
berge, Schweiz.    Aus  Italien  verwildert. 

Hyacinthus  L.  vi,  i.  L.  Dem  Muscari  ähnlich;  höher,  kräftiger;  Perigon  glockent, 
Cspaltigr* 

H.  oriODtalis  L,  Hyacinthe.  Die  bekannte,  häufig  gepflegte,  duftende,  0,3  m  li. 
Zierpfl.  aus  dem  Orient.     2|.  3 — 4. 

Endymion  Dumort,  Stemhyacinthe..  vi,  i.  L,  Wie  Vor.,  aber  die  Staubg^ef.  auf 
den  Perigonzipfeln. 

B.  Hyacinthus  L.  non  scriptas  Grcke.  Eud.  nutans  Dumort.  Scilla  nut.  Sm, 
Agraphis  nutans  Lk.     Bit.  breit  lineal,    flach-rinnig;    Schaft  bis  0,3  m  h.  mit  lockerer, 
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einseitswendiger   blauer    oder   röthlicher    Traube.     ^     In    schattigen    Hainen    im   nördl. 
Gebiete. 


Urginea  Steinheil  vi,  i.  L.  288.  In  der  Umgebung  des  mittelländischen  Meeres 
und  im  übrigen  Afrika  einheimische  Zwiebelgewächse  mit  linealischen,  nach  der  Blüthe 
erscheinenden  Bit.,  einer  einfachen  Traube,  deren  in  den  Achseln  eines  zarten  Deckblattes 
stehende  Blumenstiele  nicht  gegliedert  sind.  Perigonblt.  frei,  lange  stehenbleibend,  wie 
die  Staubgef.  hypogyn;  Saamen  länglich,  zasammengepresst,  geflttgelt. 

U.  Scilla  L.  maritima  Baker  Urginea  Scilla  Steinh,  Meerzwiebel.  Zwiebel  mit 
rothbraunen,  trockenen  Schuppen  bedeckt;  Bit.  lanzettf. ;  Schaft  1 — 1,5  ra  h.  Traube 
sehr  lang,  viel-  und  weiss-blumig,  Blumen- 
stiele länger  als  die  Bim. ;  Deckbit.  lineal- 
lanzettf.,  kürzer  als  der  Stiel;  Staubfäden  am 
verbreiterten  Grunde  Honig  absondernd ;  Frucht- 
knoten trägt  auf  dem  Scheitel  jedes  Faches 
eine  längliche  Honigdrüse,  a  radice  alba  Bauh. 
Omithogalum  maritimum  BnA.  Die  äusseren 
Zwiebel  schuppen  hellgrün.  Traube  gedrängt, 
Bim.  röthlich.  An  den  Küsten  des  mittellän- 
dischen und  des  benachbarten  atlantischen  Meeres. 
—  Off,  sind  die  in  Längsstreifen  zerschnittenen, 
fle ischig-saftifj -sohle im  ige n ,  röth  lieh  -we issen ,  an 
der  L/ufl  hold  sich  bränne)idcn,  mittleren  Schuj^pen 
der  bis  koj)fgrossen  Zunelel  als  Bulbi  Scillae 
rubrae  »iccataCf  welche  vor  der  Entwickelung 
der  Bit,  und  BlütJie  zu  sammeln ,  frisch  fast 
wie  gewöhnlicfie  Zwiebeln  riechen,  beim  Zer- 
quetschen zu  Thränen  reizen,  schleim ig-siisslich 
und  gleich  darauf  widrig  bitter  und  scharf 
schmecken,  besonders  die  der  rotlicn  Var,  Auf 
der  Haut  bringen  sie,  durch  Einreiben  der  im 
Safte  reichlich  eyitJuütenen  Bajyhiden  von  oxals. 
Kalke,  heftiges  Jucken,  Böthe  und  Blasen  hervor, 
während  sie  in  kleinen  Gal)en  innerlich  ge- 
nommen reizend,  auflösend,  die  Secretionsthätig- 
keit  befördernd,  in  etwas  grösseren  den  Magen  und 
Nieren  heftig  reizend,  brecheneiregend,  ja  selbst 
giftig  wirken.  Die  getrochieten  Schuppen  sind 
hornartig-durchscheinend,  xerlrrechlicli ;  schmecken 
schleimig-ekelhaft'bitter,  aber  nicht  mehr  srJmrf. 
Die  Meerzwiebel  enthält  nach  Merk  folgende 
eigenthümliche  Köiper  ,^Scillijnrrin*^ ,  ein  gelb- 
lich weisses,  amotphes ,  in  Wasser  lösliches 
bitteres  Pidver;  „Scillitoxin^ ,  ein  zimmt- 
braunes ,    atnorpJws,    in     Wasser    und    Aether 

unlösliches,  in  Alkohol  löslirlws  Pidver;  beide  diuretisch-,  letzteres  auch  dem  Digi- 
toxin ähnlich  lierxlähmcml  wirkend  taul,  wie  es  scheint,  identisch  mit  JarmerstedC s 
stickstofffreiem  Qlycosidc  Scilla  in;  „  Seilt  in"^,  hellgelbe ,  in  Wasser  schlier-,  in  Alkohol  und 
kochendem  Actlicr  leichter  lösliclw.  Krystalle  eines  fettartigen ,  physiologisch  unwirksamen 
Körpers,  Ferner  enthalten  die  Zwiebeln  in  grosser  Menge  einen  von  Schmiedcherg  187!) 
nachgewiesenen,  in  Wasser  löslichen,  durch  verdünnte  Schwefelsäure  in  Links- Fr uchtxuckrr, 
Laerulose,  übergehenden,  Dcjrtrin-ähnlichen ,  aber  das  polaris  irte  Licht  links  drehenden, 
„Sinistrin^  genannten  Schleim  {vgl,  Sinistrin  bei  Ilovdeum  S,  405).  Aurh  ein  schwach 
gefärbtes,  übelriecJwndes  flüchtiges  Oel  ufid  Traubenzucker  entMlt  die  Zwiebel, 


288. 

Urginea  maritima.  I.  Blühende  Pfi.  g.  Zwiebelknospe. 
2.  Eine  Blattspitso.  8.  Bim.  Iftngsdsobn.  4.  Frucht- 
knotcn-Querschn.  6.  Reifer  Saame  G  Ders.  längs- 
durchschn.  7.  Unreife  Frucht  8.  Untere  Hälfte  der 
reifen  Frucht. 
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440  Monocotyledones,  Coronariae. 

Scilla  L.  VI,  1.  L,  Der  vor.  Gatt,  sehr  nahe  stehend,  ist  sie  von  ihr  durch  die 
auf  der  Baüis  der  freien  Perigonhlt.  stehenden  Stauhgef.  und  die  fast  ka^elii^eB  Saamem 
verschieden.      Bim.  unserer  Arten  hlau. 

♦    Deckhlt.  vorhanden. 

S.  anioena  L.  Bis  0,25  m  hoch,  W — 5  blätterig,  Bit.  breit-linealisch,  aufrecht,  zur 
Blüthezeit  vorhanden;  Schaft  kantig,  Ti-aube  2 — oblumig;  Bim.  gross,  stemf.,  länger 
als  ihr  in  der  Achsel  sehr  kleiner  Deckblätter  stehender  Stiel.  ^  4.  5.  Wiesen, 
Bauuigäi*ten,  (rebüsch,  im  Süden  l>is  zum  Harz. 

S.  italica  L,  Bis  0,2  m  h.  Bit.  schmal,  lineal-lauzettf.,  Traube  vielblumig.  Bim. 
klein,  kürzer  als  ihr  Stiel ;  sonst  wie  Vor.  Felsige,  unfruchtbare  Orte  in  Oberbaden ; 
selten. 

♦*  Deckblattlos. 

S.  ailtnmnalis  L,  Bit.  schmal-lineal,  zur  Blüthezeit  fehlend ;  Schaft  bis  0,16  m 
h.  Blumenstiele  aufsteigend,  sonst  wie  Vor.  ^j-  8.  9.  Kalkhügel,  Weinberge  im 
Elsass. 

8.  bifolia  L.  2b1ätterig,  Bit.  den  0,2  m  h.  stielrundeu  Schaft  hoch-engumfasäend, 
zurückgebogeu-rinnig ,  Bim.  0,01   m  br. 

Ornithogalani  T,  Vogelmilch.  vi,  i.  /^.  289.  Bit.  gi-undständig-lineal ,  oder 
lineal-lanzettf. ;  Schaft  eine  Traube  oder  Doldontraube  tmgend  ;  Bim.  radf. ,  weiss,  sehr 
selten  gelb,  Perigonhlt.  frei,  bleibend;  Saamen  eif.,  kugelig;  Stanbgef.  auf  dem  Blumen- 
boden.      Scilla  sehr  nahe  stehend,  kaum  zu  trennen. 

§   1.     Staubfaden  pfriemenf.,  zahnlos.     Ornithogalum  LA*. 

0.  umbellatum  L.  2  m  h.  Perigonhlt.  weiss,  mit  breiter,  grüner  Rückeuniittel- 
rippe ,  6  mm  breit.  Blüthe  eine  lockere  Doldentranbe ;  Bit.  breit-linealisch ,  mit 
weissem  Mittelstreif,  Ziebel  rundlich-eif.;  Fruchtstiele  wagerecht  abstehend,  Frucht  auf- 
steigend. 4  4.  5.  Auf  Wiesen  häufig.  —  Off.  war  die  sehr  sMeimige,  büteiiiche  Zwiebel 
T^Ilad,  Ornithogali  i'^dg,^ 

0.  tenuifolium  Guss.,  O.  collinum  Koch  0,2  m  h.  Bit.  schmal-lineal,  kaum 
2  mm  br.  Zwiebel  länglich-eif. ;  Perigonhlt.  nur  0,012  m  1.,  sonst  wie  Vor.  2|.  4.  5, 
Wiesen  in  Böhmen  und  Mähren,  selten. 

0.  refractnm  Kit,  Zwiebel  bruttragend;  Bit.  breit-linealisch  mit  weissem  Mittel- 
streifen. Blüthe  in  lockerer  Doldentraube  mit  gleich  langem  Stiele  und  kurzen  Blumen- 
stielen ;  Fruchtstiele  znrtickgebrochen,  kaum  länger  als  die  Deckbit. ;  Kapseln  stark  ge- 
kielt    ^  4.  5.     Weinberge  bei  Triest. 

0.  snlphurenm  /?.  w.  6\  0,3  m  h.  Bit.  lineal-lanzettf.;  Blüthe  tranbigr;  Bhn. 
grünlich-gelb  oder  schwefelgelb,  aufrecht-abstehend;  Fruchtstiele  dem  Blüthenstiele  an- 
liegend.    2|.  5.  6.     Wiesen,  Gebüsch,  im  südl.  Elsass,  Oesterreich,  Südtyrol,  sehr  selten. 

0.  pyrenaicam  L,  0,5  m  h.  Bit.  lineal,  tiefrinnig,  blaugrün.  Perigonhlt.  grün, 
neiss  gerandet;  Blüthe  tranbig.  ^  6.  7.  Aecker,  Wiesen.  Baumgärten  in  Oesterreich 
und  der  Schweiz,  zerstreuet. 

0.  pyramidale  L.  Bit.  lineal,  rinnig,  einfarbig-grün,  Schaft  bis  0,3  m  h.  Traube 
gedrungen,  lang,  kegelf. ;  Perigonhlt.  weiss  mit  gi*üner  Eückenmittelrippe ;  Blumenstiel 
länger  als  die  Deckbit.  aufsteigend,  nach  dem  Blühen  wagerecht  -  abstehend,  bei  der 
Fruchtreife  aufrecht.  ^  7.  Aecker,  busclüge  Wiesen  um  Wien,  aus  dem  Süden  ver- 
wildert;  selten. 

0.  arcuatum  Ster.  Wie  Vor.,  aber  die  Perigonblätter  völlig  weiss  und  die  Frucht- 
stiele aufwärts  gebogen.      -^   6.     Oesterreich,  bei  Steyer.  • 

0.  comosum  L,  Schaft,  Perigon  und  Bit.  wie  O.pyi-amidale,  diese  aber  fein  borstig 
gewimpert,  Blüthe  eine  gedrungene  Doldentranbe ;  Deckbit.  sehr  lang  zwischen  den 
Blm.-Knospen  hervorragend;  Blumen-  und  Fruchtstiele  aufrecht-abstehend.  ^  5.  6. 
Sandige,  trockene  Abhänge  bei  Wien  und  im  Karstgebirge. 
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§  2.    Staubfaden  flach  linealisch,  an  der  Spitze 
jederseit«  in  einen  Zahn  auslaufend.     Myogalum  Lk,   Albucea  Rchh, 

0.  iiutans  L.  Myogalum  nut.  LA*.,  Albucea  nut.  BcJib,,  bis 
0,5  m  h.  Bit.  lineal-rinnig ;  Blüthe  locker-traubig,  überhängend, 
weiss  ;  Innenleiste  des  Staubfadens  zahnlos ;  Fruchtknoten  kürzer 
als  der  Griffel ;  Saamen  braun.  2|.  4.  5.  Wiesen,  begraste  Ab- 
hänge,  zerstreuet. 

0.  Myogalum  üTif/i.  Bouch^anum  .4^r/^r.,  0.  chloranthum  .9aM^r, 
Albucea  chlor.  Bclib,  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Traube  dichter ; 
die  Bim.  grüner;  Fruchtknoten  so  lang  als  der  Grriffel  und  die 
Innenleiste  des  Staubfadens  in  einen  spitzen  Zahn  endend.  ^ 
4.  5.     Aus  dem  Orient  hier  und  dort  in  Baumgärten. 

Omiihogalum  Boucheanum. 

Famüie  56.    Liüeae.  s.  s.  4...  ^-  ^""i/ltt"""""' 

Kräuter  der  warmen  und  gemässigten  Zone  mit  schleimigen,  z.  Th.  scharfen  Säften, 
wie  die  vor.  Familie  und  zwiebeligem  Wurzelstocke,  dessen  fleischige  Schuppen  theils  saftig 
und  zahh'eich,  theils  trocken,  wenigzählig  und  massig,  dann  eine  knollenähnliche 
„Zwiebelknolle'*  darstellen.  Stengel  einfach,  seltener  verästelt,  eine  endständige  Blume, 
oder  eine  begrenzte  oder  unbegi*enzte  Blüthe  tragend ;  Bit.  linealisch,  länglich  oder 
lanzettf.,  die  unteren  stengelumfassend,  selten  in  einen  Stiel  verschmälert,  einzeln-,  selten 
gegen-  oder  quirlständig,  Arten  von  iVitillaria  und  Lnlmm;  ihre  Achselknospen  werden 
zuweilen  abfallende  Zwiebelchen.  Bim.  meistens  gross  und  schön  gefärbt,  auf  nicht  ge- 
gliederten Stielen ;  meistens  doldig  oder  traubig  gruppirt,  selten  einzehi,  Tidipa^  En/thrv- 
Nuun;  Perigonblt.  frei;  Staubgef.,  Frucht  und  Saamen  wie  S.  421  angegeben,  letztere 
meistens  flach  zusammengedrückt,  horizontal  übereinanderliegend. 

a.  Staubbeutel  im  AusBchnitte  ihres  Grundes  auf  dem  Faden  stehend. 

Gruppe   l.    Tulipeae. 

Lloydia,  Tülipa,  Erythrdnium,  Qügea. 

b.  Staubbeutel  an  der  Bauchseite  befestigt,  später  horizontal  schwebend. 

Gruppe  2.    Lilioideae. 

FritiU&ria,  Liliaui. 

Gruppe  1.    Tulipeae. 

Pflanzen  der  gemässigten  Zone ;  Blüthe  begrenzt,  Bim.  glockenf.,  zuweilen  einzeln, 
ends  tändig. 

Lloydia  Salishury  vi,  i.  L.  Zwiebel  länglich,  von  trockenen  Fasern  umhüllt,  auf 
kriechendem  Wurzelstocke ;  Bim.  einzeln ;  Perigonblt.  aufrecht  mit  Honiggrnbe  auf  dem 
Grunde ;  Narbe  einfach  auf  H  seitigem  (iriffeL     Saamen  flach,  ohne  Anhängsel. 

L.  Anthericum  L.  serotina  6'.  Bim.  aufrecht,  röthlichweiss,  auf  0,1  m  h.  Stengel, 
dessen  Bit.  lineal-lanzettf. ;  Blätter  des  Wurzelstockes  fadenf.  ^  6  — 8.  Auf  den  höchsten 
Alpen  Oesterreichs  und  der  Schweiz. 

Tulipa  T,  Tulpe,  vi,  i.  L.  Zwiebel  fleischig,  von  trockenen  Blattscheiden  um- 
hüllt;  Stengel  einblumig,  beblättert;  Bit.  sitzend;  Bim.  aufrecht,  zuweilen  vor  dem 
Blühen  hängend,  gross,  Perigonblt.  ohne  lloniggrube;  Narbe  sitsend^  3 lappig;  Saame 
ohne  Anhängsel. 

T.  sylvestris  L,  Stengel  0,3  m  hoch  mit  2  linealen,  kahlen  Bit. ;  Blumenknospe 
hängend ;  Perigonblt.  gelb,  aussen  grünlich,  elliptisch  oder  lanzettf.,  an  der  Spitze  innen 
und  die  Staubfäden  am  Grunde  aussen  gebartet,  doppelt  so  lang  als  der  Beutel.  ^  4.  5. 
Baumgärten,  Wiesen  zerstreuet;  im  nördl.  Geb.  seltener.  —  Die  frisch  übelriechenden 
und  emetisch  wirkenden  Zmieheln  können  gekocht  genossen  werden. 
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T.  Didier!  Jord,.,  T.  maleoleos  Exe.  non  Rrhonl,  T.  Oculis  solis  Ammans,  Stengel 
0,B  lu  h.,  kürzer  als  die  gewimperten  blaugrünen  Bit. ;  Perigonblt.  dunkel -purpurn, 
sehr  scHni  fjrlbh'ch,  mit  blauschwarzem ,  gelb  unisäumtem  Flecke  am  Grunde ;  Staubf. 
kalil.    ^    4.    Aecker  im  AVallis  aus  Südeuropa. 

T.  Gesneriana  L,  Stengel  0,3  m  h.,  Bit.  gewimpert,  am  Grunde  meist  dunkel 
gefleckt;  Blumenknospe  aufrecht,  Perigonblt.  oval,  in  allen  Farben  vorkommend,  kahl 
wie  die  Staubfaden,  welche  halb  so  lang  als  die  Beutel.  Aus  dem  Oriente  seit  dem 
16.  Jahrhundert  sehr  häufig  in  Gärten.  —  Enth'ilt  ein  Jioch  nicJit  hinreiche tul  unter- 
suchtes^ fjiftifjP'S  Athaloid:    „'fulijn'n^, 

T.  acomlData  Vahl  Der  Vor.  ähnlich,  Perigonblt.  lang  zugespitzt,  an  der  Spitze 
gebartet,  eingerollt,  gelb  und  rotli  oder  weiss  und  roth ;  Bim.  häufig  gefüllt.  Aus  dem 
Orient  in  (lärten. 

T.  praecox  Ten.  Duc  van  ToUe  Stengel  höhstens  0,15  m  h.  Blumen  roth  und 
gelb  gescheckt,  oft  gefüllt.     ^  3.     Aus  Italien  häufig  cultivirt. 

Erythroniam  L.  Dens  ryniis  T,  vi.  i.  L.  Zwiebel  länglich,  von  trockenen  Scheiden 
umhüllt ;  Stengel  unten^'ärts  2  lanzettf.,  gestielte,  purpurbraim  gefleckte  Blatter  und  J 
endständige,  nickende,  hellpuqmrrothe  Blume  tragend,  Perigonblätter  mit  zurück- 
gekrümmtem Saume  und  höckeriger,  jederscits  gezähnter  Schwiele  am  Grunde;  Saamen 
rundlich,    am  Chalazaende    mit  fadenf.  Anhange,  Narbe   3  lappig,    auf   3seitigem  Griffel. 

E.  Dens  canis  L.  Bis  0,15  m  h.  ^  4.  5.  Bergwälder,  zerstreuet  und  selten; 
nördl.  Grenze  bei   Karlsbad  in  Böhmen. 

Gägea  Satish,  Omithogalum  L.  Goldstern,  vi,  i.  L,  Niedrige  Zwiebel-Knollen- 
Gewächse  mit  grundständigen,  langen,  linealen^  flachen  Bit. ;  Blüthe  oft  doldig  mit  langen 
schmalen  Hüllblättern ;  Bim.  becherf.,  gelb. 

*  Zwiebelknolle  einfach,  ohne  achselständige  Zwiebelknospe. 

G.  lutea  Schult, f  Omithog.  lut.  ß  L.  Die  einfache ,  aufrechte  Zwiebel  trägt  ein 
einzelnes,  lineal-lanzettf.,  flaches,  gekieltes  Bit.  mit  plötzlich  kappenf.  zusammengezogener 
Spitze ;  Bim.  oo — 9,  kahl  gestielt,  doldig  mit  2  Hüllbit.,  die  schmäler  als  das  grund- 
stiindige  Bit.;  0,25  m  h.     ^3  —  5.     Gebüsch,  Waldränder,  feuchte  Wiesen. 

G.  Ornithogalum  Schmidt  posilla  Schtdt,  Wie  Vor.,  aber  in  allen  Theilen  kleiner; 
das  grundständige  Bit.  rinnfg,  schmal- lineal ;  das  untere  Hüllblt.  breiter  als  das  grund- 
ständige Bit.,  bis  0,12  m  h.  ^  3.  4.  Trockene,  sandige,  steinige  Abhänge  in  Oester- 
reich  und  Böhmen. 

♦*  Neben  der  aufrechten  Hauptzwiebelknolle 
findet  sich  eine  achselständige,  innerhalb  der  vorjährigen  trockenen 

Schuppen. 

G.  Omithogalum  L.  minima  ScJiult.  (Tründständiges  Bit.  einzeln,  flach,  selten  ein 
zweites,  fadenf.,  nur  das  unterste  Hüllblt.  der  fast  doldig  auf  kahlen  Stielen  beisammen- 
stehenden Bim.  ist  breiter,  die  übrigen  sind  pfriemenf, ;  Perigonblt.  lineal,  lanzettf.,  zu- 
gespitzt; bis  0,15  m  h.     2|-  4.  5.     Waldwiesen,  Haine. 

G.  Omithogalum  Sternbg,  Liotardi  Schult.  Grundständiges  Bit.  einzeln,  rohri^; 
Blumenstiele  zottig;  Perigonblt.  stumpf,  sonst  wie  Vor.  ^  6.  7.  Auf  Alpenwiesen 
der  Schweiz  und  Oesterreich. 

G.  Omithogalum  Ilmjne  spathacea  Sfdisb.  Den  Vor.  ähnlich,  aber  mit  zwei  bis 
drei  grundständigen,  fadenf.,  halbstielrunden  Bit.,  das  eine  Hüllblt.  am  Gininde  breiter, 
scheiden  artig  zusammengerollt,  etwas  entfemt  von  der  1 — 5  blumigen,  kahlen  Dolde. 
Perigonblt.  länglich,  stumpf.     Bis  0,2  m  h.     2\.  4.  5.     Laubwälder,  Gebüsch. 

G.  Ornithogalum  Pers,  arvensis  Schtät,  Die  beiden  grundständigen  Bit.  line- 
alischy  flach-rinnig;  Blüthe  oo  blumig,  weichhaarig;  äussere  Hüllblt.  lanzettf.,  innere 
linealisch;  Perigonblt.  lanzettf.,  spitz;  0,15  m  h.  2|.  3.  4.  Feuchte  Aecker,  Triften; 
häufig. 

G.  saxatilis  Koch     Omithogalum    fistulosum    Wallr,     Stengel,    Band    der    2 — oo, 
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fadenf.-rinnigen  Bit.  und  Grund  cler  länglichen  Perigonblt.  weisszottig;  Bim.  selten  mehr 
als  eine;  Fruchtknoten  verkehrt  eif.,  abgestutzt;  bis 
0,08  m  h.    2|-  3.  4.     An    feuchten,    kiesigen    Orten 
im  westl.  Gebiete. 

G.  Omithogalum  ZatiscJmer  bohemica  Schult, 
Der  Vor.  sehr  nahe  stehend,  aber  nur  feinflaum- 
haarig, fast  kahl ;  Perigonblt.  länglich-eif. ;  Frucht- 
knoten verkehrt-herzf.  Böhmen  und  Mitteldeutsch- 
land, selten. 

♦«♦  Wurzelstock  besteht  aus  3  wagerechten, 
nackten  Zwiebelknollen. 

G.  Omithogalum  Wahlbg.  pratensis  Schult,  Or- 
nithog.  stenopetalum  /V.,  G.  sten.  Behb,  Kahl  mit 
1  —  2  grundständigen  ,  flachen  ,  lineal  -  lanzettf., 
scharf  gekielten  Bit.;  bis  0,15  m  h. ;  Bim.  grösser 
als  bei  den  übrigen;  0,02  ml.  ^4.  5.  Trockene 
Aecker,  Grasplätze,  häufig. 


Gruppe  2.    Lilioideae. 

Meistens  Pfl.  der  warmen  Zone  mit  unbegi-enz- 
ter,  oo  blumiger,  selten  einblm.  Blüthe ;  Perigonblt. 
unserer  Gattungen  am  Grunde  mit  einer  Honigdrüse. 


290. 

Qagea.  1—3.  Qagea  pratensis.  1.  BlUthe. 
2.  Wnrzelstock  mit  Bit.  3.  Blume  längs- 
dorohschn.    4.  (f.  arvensiSj  Wnrselstock. 


Fritillaria  T,  vi,  i.  L,  Bis  1  m  hohe  Zwiebelgewächse  mit  grosser,  ziegeldachig- 
schuppiger  Zwiebel  und  einfachem,  aufrechtem,  beblättertem,  1 — oo  bim.  Stengel ;  Bit. 
einzeln ,  zu  2  oder  mehreren  quirlständig.  Bim.  gross,  glockenf.,  hängend,  schön  ge- 
färbt; Perigonblt.  aufrecht,  am  Grunde  mit  flacher,  rundlicher  oder  länglicher  Honig- 
grube.    Narben  3  auf  einfachem  Griflfel. 

F.  Meleägris  L.  Schachbrettblume.  Stengel  bis  0,3  m  h.;  Bit.  einzeln,  lineal, 
flachrinnig ;  Bim.  1 — 2,  Perigonblt.  fleischfarben,  dunkelroth  gefeldert.  2|.  4.  5.  Auf 
feuchten  Wiesen ;  zerstreuet  und  selten. 

F.  imperialis  L.  Kaiserkrone.  Glänzend;  Stengel  unten  und  oben  nackt,  in  der 
Mitte  zahlreiche  quirlig-spiralig  gestellte  Blätter  tragend,  deren  untere  ei-lanzettf.,  deren 
obere  linealisch  sind.  Dolde  endständig;  Blumenstiele  kürzer  als  die  Bim.,  aus  der 
Achsel  langer,  lanzettf.  Deckbit.,  deren  mehrere  obere  unfruchtbare  einen  Schopf  bilden ; 
Bim.  hängend,  ziegelroth;  Kapsel  scharf- 6 kantig.  ^  4.  5.  Aus  Persien,  seit  alter 
Zeit  in  Gärten  angepflanzt.  —  Der  aus  den  Kreis f,  Honigdiiisen  abgesoriderte  Nectar  wirkt 
emetisch.  Die  betäubend  y  widerlich  Heckende  Ztviebel  war  als  Bad.  Coroime  imperialis 
off, ;  sie  entliält  ein  in  farblosen  Nadeln  kryst,,  iti  heissem  Älkolu)l  und  besonders  in  Cfüoro- 
form  leicht  lösliches,  bei  254^  schmelzendes  ,  bitteres  Alkaloid  „Imperiali7i^, 

V.  SilhA  Nu ttal  Stengel  traubig-mehrblumig ;  Bim.  weiss,  ^b.  Aus  Nordamerika  cultivirt. 

Liliam  T.  vi,  i.  L,  Zwiebel  und  Stengel  der  Fritillaria  ähnlich ;  Bim.  einzeln 
oder  traubig,  aufrecht,  nickend  oder  hängend ;  Perigonblt.  aufrecht-abstehend  oder  zurück- 
gerollt, am  Grunde  mit  tief  eingefurchter,  meist  mit  umsaumtem,  oft  bartigem  Bande 
versehener  Nectargrube,  Narbe  auf  einfachem  Griff*el,  3seitig. 

L.  candidnm  L.  Weisse  Lilie.  Bit.  zerstreut,  lanzettf.,  glänzend:  Bim.  glockenf., 
weiss,  aufrecht,  innen  glatt  und  kahl,  duftend;  bis  1,3  m  h.  Aus  dem  Oriente,  häufig 
(wie  die  Folgenden)  in  Gärten  gepflanzt.  —  Die  im  Vaterlande  gekocht  und  gebraten  als 
Speise  dienenden  Ziviebelschuppen  waren,  wie  die  Bit,  und  die  lanxettf,,  weissen,  getrocknet 
hräunliclien  Perigonblt,,  als  Bulbi  Folia  et  Floren  Lilimnnn  alborum  als  ej'weicJu^nde ,  be- 
sänftigende Mittel  off. 

L.  bulbifemm  L.  Stengel  am  Grunde  kurz-weichhaarig ;  Bit.  1  nervig ,  zerstreuet 
stehend,    lineal-lanzettf. ,   die    oberen    meist  Zwiebelknospen   in   ihren   Achseln    tragend. 
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Bim.  meist  einzeln  oder  wenige  endständig,  mufrecht,  orange,  innen  durch  braunrothe, 
linealische  Wärzchen  rauh;  die  Ränder  der  Honigfurche  gebartet ;  bis  0,6  m  h.  2|.  6.  7. 
(lebirgHwaldungen,  Waldwiesen;  zerstreuet. 

L.  croceam  (^hiix  Stengel  etwa«  kantig;  Bit.  mehmervdg,  länger  als  bei  Vor., 
ohne  Zwiebelchen  in  den  Achseln;  sonst  wie  Vor.     ^   6.     Alpen. 

L.  Hartagon  L.  Türkenbund.  Stengel  oberv^ärts  meistens  weichhaarig;  in  der 
Mitte  qnirlig-9  oben  und  unten  einzeln-beblättei*t ;  Bit.  lanzettf. ,  in  einen  Stiel  ver- 
schmälert ;  Bim.  traubig ,  an  aufrechten  Stielen  hängend^  glockenf. ,  Saum  zurückge- 
krümmt, rosenroth,  braun  punktirt;  Ränder  der  Honigfurche  drüsig-gebartet ;  bis  1  m 
h.  2|.  6.  7.  Bergwälder.  —  l>k  (jfU)e,  hänfy  statt  Rnd,  Asplvodeli  vwkominendt  Zwiebel 
war  als  Rad,  Martagou,  (ihnli/'h  wir  die  der  weissen  lAUe  off, 

L.  camiolicom  Bernhard  Bit.  einxeln,  lanzettf.,  5 — 7  nervig,  unterseits  ranhhaari^ ; 
Bim.  meist  einzeln,  gelb  oder  mennigroth,  hängend«  Bis  0,4  m  h.  21-6.  7.  Krain^ 
Steiermark. 


Familie  57.    Smilaceae.    s.  s.  iai. 

Ausdauernde,  z.  Tb.  verholzende  (lewächse  der  gemässigten  und  heissen  Zone  mit 
schleimigen,  oft  scharfen,  selten  harzigen  Säften;  Bit.  einzeln,  selten  quirlig,  Parisy 
Pobffjowitnm  rertirillatum ,  einfach,  mehrrippig,  z,  Th.  netzaderig,  Paris,  ^^Smilax, 
sehr  selten  mit  Nebenbit.,  Smi/ax ;  die  oberirdischen  Zweige  zuweilen  zu  sog. 
riadodien  blattartig  verbreitert,  Iiffsnts,  ^isj)araf/ns'^  Bim.  end- oder  achselständig,  einzeln 
oder  in  Büscheln  oder  Trauben  beisammen ,  regelmässig ,  3  gliederig ,  selten  2-  oder  4- 
oder  5  gliederig,  Majanthemumy  Paris,  ^  oder  diclin,  häufig  mit  dem  Stiele  gegliedert, 
Asparageae  y  und  mit  kronenartigem  Perigon.  Staubgef.  H,  selten  B,  Ruscus,  perigyn, 
ansgen.  Paris,  Jedes  Fach  des  freien  Fruchtknotens  enthält  2,  selten  oo,  gerade,  um- 
gewendete oder  lialbgewendete  Saamenknospen  ;  nur  Smilax  hat  nur  1 ,  nicht  gewendete,  in 
jedem  Fache.  Pistill  einfach,  frei ;  Fruchtbit.  und  Narben  von  der  Anzahl  der  Kelchblt. ; 
Fruchtknoten  oo  fächerig,  Griffel  einfach  oder  fehlend.  Beere  1 — oosaamig.  Saamen 
gewöhnlich  kugelig  mit  zarthäutiger,  bleicher  oder  bräunlicher,  bei  Asparageen  mit 
schwarzer  zerbrechlicher  Schale.  Der  kleine  Keimling  liegt  in  dem  fleischigen  oder 
knorpeligen  Eiweisse. 

a.  SaamenBohale  häutig,  nicht  schwarz.  Gh-upp6  1.    Gonvallariaceae. 

1.  Bim.  zwitterig,  Staubgefässe  auf  dem  Blumenboden 

Pari«. 

2.  Bim.  zwitterig,  Staabgefässe  auf  dem  Pengon. 

Majanthemaro,  Streptopus,  ConvaUaria. 

3.  Bim.  zweihäusig,  bei  Ruscus  zuweilen  einhäusig  oder  zwitterig. 

Smilax,  Bnsoat. 

b.  Saamenschale  holzig,  zerbrechlich  und  schwarz.    S.  S.  448.        Gruppe  2.     Asparageae. 

Asparagas,    Draeaena. 

Gruppe  1.    Gonvallariaceae, 

Paris  L,  Einbeere,  viii,  4.  L,  291.  Wurzelstock  kriechend,  ebenso  wie  am 
Grunde  die  aufrechten  Zweige  mit  schuppenf.  Bit.  besetzt ;  Bim.  endständig,  4  gliederig,  hei 
der  sibirischen  P,  obovata  />-,  bei  der  im  Hhnalaga  waclisenden  P.  polyphyUa  n — Tgliederig, 
grünlich-gelb ;  Staubgef.  8,  Faden  pfriemlich,  Beutel  am  (Irunde  aufsitzend,  2  fächerig, 
mit  seitlichen  Längenspalten  sich  öffnend,  von  einer  pfriemenf.  Verlängerung  des  Binde- 
gliedes überragt ;  (jriffel  oberwärts  4  theilig ;  Beere  kugelig. 

P.  qaadrifolia  L,  Stengel  bis  0,8  m  h.,  am  Ende,  unterhalb  des  Blumenstieles, 
4  quirlständige ,  verkehrt- eif.- elliptische  Bit.  tragend.  Beere  schwarzblau.  Bim.  selten 
3 — 5  gliederig.  Unter  feuchtem,  schattigem  Gebüsche,  Waldwiesen.  ^  h,  —  Diese  für  he- 
tävbendrgißig  gehaltene,  in  grösserer  Dosis  drastisch  purgirend  vnrkende   Pfl,   lieferte   der 
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291. 

Paris  quadrifoUu.  1.  Der  obere  Theil  des  BlQihen- 
zweiges,  2.  sein  unterer,  an  dem  Wurzeldtocko 
haftend.  8.  Reife  Frucht.  4.  Staubbeutel  vom 
Racken  gesehen.  6.  Blumen- Längenschnitt.  6  u. 
7.  Saamen.  8.  Ders.  durchschn.  9.  Diagramm  der 
Blume. 


Med,  den  Wurzelstock,  Bit,  U7id  Beeren,  Bad,  Herb, 
pi  Baccne  Paridis  vel  Sohini  qnndrifoUi,  In  ge- 
ringerer Gcd)C  wirkt  der  Wiirxelstock  emetisch,  die 
Bit,  schmerzstillend,  diaphoretisch.  Die  Pß.  ent- 
hält 2  Glycoside ,  das  in  iveissen,  seiden  glänzen- 
den Nadeln  kryst.  scharfe  y,Paridin^y  welches 
mit  verdünnter  Schwefelsäure  erhitzt  in  Ziicker 
7ind  das  harzige  Paridol  zrr fällig  und  das  als  gelh- 
lich-weisses  Ihdrcr  erscheinoide,  ekelhaft  bitter  und 
kralzeml  schmeckende  „Paristyphnin^,  welches  mit 
rerdünnter  Schive  fei  säure  erhitzt  in  Zucker  und 
Paridin  zerfällt;  letzteres  dann  weiter  in  Paridol 
zerfallend, 

Majantheiiiam  Wiggers  Schattenblume,  iv,  i. 
L,  "Wurzelstock  fadenf.,  kriechend,  aufrechte,  am 
Grunde  bescheidete,  oberwärts  zweiblätterige, 
blühende,  bis  0,15  m  h.  Aeste  treibend,  nicht 
blühende  1  blätterig;  Bit.  wechselständig,  gestielt, 
herzf. ,  spitz ;  Blüthe  endständig ,  traubig ,  aus 
Büscheln  gestielter,  aus  zweigliederigen  Organen- 
quirlen  zusammengesetzter  Bim.  bestehend.  Kelch 
und  Krone  abwechselnd,  am  Grande  schwach  vereinigt  und  4  Staubgef.  tragend ;  Frucht- 
knoten 2  fächerig.     Griffel  1 ;  Beere  erbsengross,  roth. 

M.  Convallaria  L.  Smilacina  Desf.  bifolium  DC,  5.  6.  Feuchte  Haine,  Laub- 
Wälder,  verbreitet.  —  Die  einzeln  stehenden  Bit,  der  nicht  bWienden  Zweige  waren 
als  Unifolium  med,  gebräuchlich, 

Str^ptopus  Mchx,  Knotenfuss.  vr,  i.  L,  Aus  dem  knotigen  "Wurzelstock  erhebt 
sich  ein  einfacher  oder  ästiger,  stielrunder,  zweizeilig  beblätterter  Stengel;  Bim.  1  oder 
2;  Blütheustiel  blattgegenständig,  seitwärts  gebogen,  gegliedert;  Kelch- und  Kronbit. 
frei,  am  Grunde  die  Staubgef.  tragend,  erstere  am  Grunde  sackartig  vertieft;  Staub- 
beutel nach   aussen   geöffnet. 

S.  ITvularia  L.  amplexifolius  DC,  Bis  1,0  m  h.,  kahl;  Bit.  sitzend,  stengelum- 
fassend, herzf.,  spitz;  Bim.  einzeln,  glockenf.,  weiss,  aussen  grünlich;  Beeren  roth. 
Feuchte  Gebirgswälder  im  südl.  Gebiete.     7.  8. 

Convalldria  L.  Maiblume,  vi,  i.  L,  292.  Wurzelstock  kriechend,  beschuppt,  die 
aufrechten  blühenden  Aeste  beblättert;  Bit.  einzeln,  selten  gegen-  oder  quirlständig; 
Bim.  einzeln  oder  traubig  aus  den,  meistens  unteren,  Blattachseln  gestielt,  nickend  oder 
hängend,  weiss,  häufig  mit  grünem  Saume ;  Kelch  und  Krone  mit  einander  verwachsen^ 
röhrig  oder  glockig,  Staubgef.  im  Gininde  tragend. 

§  1.    Bim.  röhrenf. ;  Saum  kurz-6  spaltig, 
aufrecht,  grün;  Staubgef.  der  Mitte  des  Rohres  eingefügt.     Polygonatum   T, 

C.  Polygonatum  L.,  Polyg.  officinale  ^//.,  P.  anceps  if/k?//.  Salomonssiegel.  Kahl; 
Stengel  bis  0,5  m  h. ;  Bit.  einzeln,  zweiseitswendig,  elliptisch  oder  lanzettf.;  Bim.  1, 
selten  2;  Staubgef.  kahl;  Beeren  schwarzblau.  5.  6.  Feuchte  Laubwälder,  Gebüsch, 
an  Abhängen.  Höhere  Formen  mit  mehrblmg.  Trauben ;  P.  ambiguum  Lk,  Bastard  mit 
der  Folgenden?  —  Der  dichoiom  verästelte,  schleimig-süsse  Wurzelstock,  Rad,  s,  Bhix, 
Sigilli  Salornonis,  wurde  als  erweichendes  Mittel  äusserlich  angewendet.  In  Scandlnav^ien 
wird  er  mit  Meld  zu  Brod  rei'backen  und  die  sprossenden  Blüthe) i stiele  gleich  Spargeln 
genossen.     Die  Beeren  wirken  emetisch  und  jmrgirend, 

C,  mnltiflora  L.  Polygonatum  mult.  All.  Stengel  bis  0/)  m  h.,  stielrund,  kahl ; 
Bit.  einzeln,  eif. -elliptisch  oder  lanzettf.;  Trauben  achselständig,  3 — 5blmg. ;  Staubgef. 
behaart;   Beeren  schwarzblau.     Wie  Vor.;  auch  im  Gebrauche. 
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C.  latifolia  Jacq,  Polyg.  latif.  Desf,  Stengel  kantig,  oberwärts  sammt  den  Blumen- 
stielen und  den  Rückennerven  der  Bit.  behaart ;  Bit.  eif.,  spitz,  in  einen  kurzen  Stiel 
verschmälert;  Trauben  2 — Oblnig. ;  Staubfaden  kahl.  Sonst  wie  Vor.  5.  6.  Gebirgs- 
wälder  und  (lebüsch  in  Oesterreich  und   Steiermark. 

C.  verticillata  L.  Polygonatum  vert.  All,  Stengel  bis  O.ß  m  h.,  kantig;  Bit.  in 
zahlreichen,  3 — 5 —7  gliederigen  Quirlen,  lieneal-lanzettf.  ß.  7.  Gebirgswälder  ;  in  der 
F]l)ene  selten. 

§  2.    Bim.  krugf. ;  Saum  kurz-6  spaltig, 
zurückgekrümmt;  Stiiubg<'f.  im  (ii-unde  des  Rohres.     Convallaria  Xeck. 

C.  niajalis  L.  Maiglöckchen.  Bim.  5  — 10,  duftend,  auf  bis  0,2  m  h.  Schafte*  in 
gedrängter,  einseitswendiger  Traube.  Bit.  2,  grundständig,  lanzettf.,  langgestielt ;  Beeren 
roth.  -T-  5.  Lichte  Laubwaldungeu.  —  I>ic  Bhfi.,  Flores  Lilionan  convallUtmy  werden 
fKM'h  jctxtj  irie  früher  aurh  die  wulerUrh  bitter  und  scharf  srlimeclccnden  Beeren  und 
Wurxelstiicke,  med,  angewendet.  Die  J'fl.  enthält,  ausser  llarx,  Gerbsäure,  Wnehs,  tWier. 
Oel  etc,y  2  eif/enthiimlifhe ,  kryst,  Glyroside :  das  krntxend  schmeckende,  purgirend  und 
diuretisch  wirkende  ^(htnalhirin^  vnd  das  bittersüsse,  brecheneiinjende  und  in  gj'öiiserer 
Halte  die  Ileiithätiykeit  hetnutende   „(hnrallamarin^. 


292. 

Convallaria    majali*.      1    u.  2.    Blühender 

Stengel  nebtt  Wurselstock.  8.  Bim.  längs- 

durchtchn.     4    u.   6.    Reife    Fracht    and 

qoerdarchschn.    6.  Saame  dorohtchn. 

7.  Diagramm. 


298. 

fimilax  atpera.  1.  Mftnnl.  BlQthensweig. 
2.  Weibl.  Blume  und  3.  Saamenknospe 
Ungvdschn.  4.  Mttnnl.  Bim.  6.  Frachte. 
6.  Haaroe  Iftngtdurchtchn  7.  Blumenblt. 
mit  aufsitzendem  Staubgel 


Smilax  L,  xxii,  e.  L,  298.  Immergrüne ,  stachelige ,  klimmende  und  rankende 
Sträucher  des  tropischen  und  warmen  Amerika,  mit  wagerecht  kriechendem  oder  auf- 
steigendem, zuweilen  knolligem  Wurzelstocke  und  oft  sehr  langen  "Wurzeln.  Bit.  zer- 
streuet-stehend,  herz-  oder  spiessf.,  gestielt,  netzaderig,  am  Stiele,  oberhalb  des  scheidig 
verbreiterten  Grundes ,  mit  2  rankenf.  Nebenbit. ;  Blüthen  end-  oder  achselstandig, 
traubig,  aus  doldigen  Büscheln  zweihäusiger ,  gelblich-grüner,  mit  ihren  Stielen  nicht 
gegliederter,  aus  3  gliederigen  Organenkreisen  zusammengesetzter  Bim.,  Perigonblt.  frei, 
lanzettf. ;  Staubgef.  6,  perigyn,  Beutel  2  föcherig,  nach  innen  durch  Längenspalten  ge- 
öffnet ;  in  der  J  Bim.  nur  die  Fäden.  Fruchtknoten  fehlt  der  S  Bim.  gänzlich ;  in  der 
5  3  fächerig,  mit  einer  fast  sitzenden,  3  lappigen  Narbe ;  in  jedem  Fache  1  hängende, 
nicht  gewendete  Saamenknospe;  Beere  kugelig,  1 — 3saamig;  Saame  kugelig,  Schale 
zarthäutig,  braun  ;  Keimling   klein  in  der  Spitze  des  knorpeligen  Eiweisses. 
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S.  aspera  L.  Stengel  kantig,  stachelig,  Bit.  herz-  bis  spiess-herzf.,  borstig-ge- 
wimpert,  7  nervig,  lederhart ;  Beeren  roth.  d  8.  9.  Südeuropa,  Adria-Küste.  —  Die 
Wurzeln  vertreteti  in  ihrem  Vatcrhinde  die  Stelle  der  ameriknn.  offidnellen  Sarsaparille- 
Wurzeln.     Diese  stammen  von: 

S.  medica  SM&ht.    Stengel  fast  stielrund ;  Bit.  herz-eif.,  Nebenbit.  domig.    Mexico. 

S.  syphilitica  Hiimholdt  Bit.  lanzettf.  stachelspitzig,  3  nervig,  Nebenbit.  rankenf. 
Columl)ien. 

S.  offlcinalis  Kth,  Stengel  4 kantig;  Bit.  ei-länglich-herzf.,  spitz,  5  —  7 nerv., 
Nebenbit.  rankenf.     Am  Magdalenenflusse. 

S.  pseudosyphilitica  Kth.  Blätter  lanzettf..,  3— 5nervig,  Nebenbit.  wie  Vor. ;  vielleicht 
auch  von  den  beiden  stachelichten  Arten  S.  papyracea  Diüiam.  und  S.  cordato-ovata 
Rieh,  und  andere  mehr.  —  Diese  off,  Bad.  SarsapaHllae  sind  die  nicht  verästelten , 
fadenf,,  sehr  langen,  im  Rinden-  und  Markparenehyme  stärkemehlreichen  Adventivwurxdn , 
die  sich  aus  dem  knolligen  Wurxelstoclce  allseitig  entwickelt  auf  dem  Boden  hin  ausbreiten  ; 
sie  sind  geruchlos,  schmecken  schwach  büterlich-kratxend,  mehlig-schleimig  und  enihalteii 
als  eigenthümliche  und  vielleicht  wirksame  Substanzen  ein  Harz  und  ca.  1  ^/^  eines  in 
weissen y  aus  strahlig  rereinigten  Blättchen  bestehenden  Warzen  aus  alkoholücher  Lösung 
kryst.  Glycosides  „Parillin^  fSmilacin,  Parillinsänre,  Sarsaparill-Saponin),  Dieser  Stoff 
wird  von  kaltem  Wasser  kaum,  von  koche7idem  zu  eitler  scharf  und  bitter  schmeckenden, 
beim  Schütteln  scJuiumenden  l^lüssigkeit  gelöst;  auch  in  wässerigem  Alkohol  ist  er  lÖslicJi^ 
nicht  in  AetJter,  Mit  verdünnten  Mineralsäuren  beJiandelt  zerfällt  da^  Parillvi  in  Parigetmi 
und  Zucker,  —  3[an  unterscJieidet  iiach  der  Farbe  und  Glätte  der  Rindenoberfläche,  sou^ 
nach  dem  mehr  odei'  minder  grossen  Umfange  von  Holz,  Mark  mid  Rinde,  unter  Berück- 
sichtigung der  Form  der  Kemsdicidenzellen  eine  Anzahl  von  Sorten,  welche  nach  den  Aus- 
fuhplätzen  benannt  werden,  da  zur  Zeit  ihre  Mutterpfl,  nock  nidit  bekannt  sind,  Theils 
kommen  sie  noch  in  Verbindung  mit  dem  med,  ununrksamen  Wurzelstocke,  tJieils  ohne 
diesen,  in  länglichen,  mit  einer  Wurzelschicht  umunckelten  Bündeln,  sog,  ,, Puppen*^  in 
den  Handel,  Im  Allgemeinen  eorrespondirt  ein  umfangreicJieres  Markgewebe  mit  einem 
wärmeren  Abstammungsorte,  Die  vorzüglichsten  und  am  Juiufigsten  angewendeten  Ww^eln 
si)id  die  grauen,  besonders  die  mit  grossetn  Marke  und  dünner  Holzschicht  vet'seJieneti  von 
Para,  Caracas  utid  Honduras  (letztere  nach  der  Plmrm,  Germ,  HI  allein  off,),  dann  die 
mit  dickerer  Holzschicht  tuid  etwas  geringerem  Marke  von  Manzanilla,  Vera  Cruz  und 
Tamjyico  (letztere  beide  gewöhnlich  an  Harz  reicher,  an  Stärkemehl  ärmer,  dalier  getrocknet 
tiefer  längsfurdiig ;  auch  %.  Th,  von  Rinde  eniblösst) ;  selten  ist  die  rothrindige,  aus  Central- 
amerika  über  Jamaika  eingeführte.  Das  ParencJiym  ist  in  der  Regel  weiss  gefärbt^  nur 
bei  der  sehr  wenig  gefurchten  ,^  Caracas^  komynt  zuweilen  eine  röthlidie  Färbung  desselben 
vor.  Die  fast  immer  (ausgen,  Honduras)  an  den  centralen  und  gewöhnlich  auch  an  den 
radialen  Wandungen  porös-verdickten  Zellen  der  Marksdieide  geben  ein  vortreffliches  Unter- 
sdieidungsmerkmal  der  genannten  Arten,  indem  sie  im  Querschnitte  theils  quadratisch: 
Honduras  (ringsum  gleich f,  verdickt),  Jamaica  (deren  Rinde  roth)  und  Caracas  (bei  beiden  an 
der  peripher isclien  Seite  weniger  verdickt)]  theils  etwas  tangential  gestreckt:  Manzayiilla; 
theils  radial  gestreckt,  und  zwar:  Para  mit  wenig  verdickten,  Vera  Cruz  und  Tamjyico 
mit  sehr  stark  verdickten  Wandungeji,  Die  beiden  letzteren  s^ind  einatider  so  äJinlich,  dass 
sie  wahrscJieinlich  derselben  Mutterpfl,  afigeliören;  sie  werden  uyiterschieden  durch  den  ge- 
ringen Schlammüberzug  der  „Tampico^  genannten.  Die  Sarsapariüwurzelyi  dienen  als 
diaphoretisclies,  alterirendes  3Iittel  gegen  constitutioneüe  Syphilis,  chronische  Exanthenia, 
RJieuma,   Gicht  und  andere  Dyskrasien. 

S.  China  L,  Wurzelstock  knollig  anschwellende  Ausläufer  treibend,  Stengel  stache- 
lig; Bit.  eif.  oder  herz-eif.,  3  nervig,  nebenblattlos,  unbewehrt.  —  Diese  und  wohl  noch 
andere  in  China  und  Japan  wachsende  Arten:  S.  glahra  Roxb,,  S,  lancifoliu  Roxb,  etc, 
liefern  dem  Arzeneischatze  ihre  scfiweren,  faustgrossen,  knolligen  braunrothen,  holzigen, 
innen  röthlichen,  sdiwach  bitteren,  mehlig  schmeckenden,  geruchlosen  Wurzelstöcke,  die  sog. 
Chinaumrzel,  Pockenwurzel,  Bhizonia  Chinae  orientalis,  welche  dieselben  BestandtJieile 
zu  entJialten  scheinen  um  die  Sarsaparilla,  gleich  der  sk  als  antidyscraiisches  Mittel  dienen, 
S.  Pseudochina  L,  Bit.  5 nervig,  am  Eande  scharf;  sonst  wie  Vor.  Jamaica, 
Mexico,  Carolina.  —  Liefert  die  leichte,  blasset  amerikanische  ChinaumrxeL 
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Ruscus  L.  Mäusedom.  xxii,  Sjugenesia  L,  (xxii.  Monadelphia.)  Kräuter  oder 
immergrüne  kl.  Sträucher  mit  kriechendem,  knolligem  Wurzelstocke;  Bit.  einzeln-,  gegen- 
oder  (juirlntändig.  klein,  pchuppenf.  aus  ilirer  Achsel  blattf.  breite,  lederharte,  bog"en- 
nervige  Zweige,  Cladodien,  Phyllocladien,  entwickelnd,  welche,  bei  unseren  Arten,  auf 
der  Mittelrippe  an  ihrer  Überseite  einzelne  oder  büschel ig-ge häufte ,  mit  Deckblättchen 
vereehene,  kl.  zweihäusige  Blra.  tragen,  die  von  ihren  Stielen  gegliedert  abfallen. 
Perigonl)lt.  frei  oder  am  (yrunde  etwas  verwachsen ;  Staubgef.  monadelphisch  und  die 
Beutel  am  (t runde  verwachsen ,  ß  oder  3 ,  perigj^n ;  Beutel  mit  2  Längenspalten  nach 
innen  geöffnet;  Saamenknospen  je  2  umgewendet;  Beeren  kugelig,  einsaamig,  roth. 

R.  aculeatus  L.  Stengel  holzig,  bis  O.fi  m  h.,  sehr  stark  verzweigt,  die  letzten 
Zweige  blattf.,  eif.,  zugespitzt,  stechend,  bis  IS  mm  lang.  S  4.  5.  Im  südl.  Europa 
bis  in  das  südl.  (iebiet  und  in  England  an  steinigen  Orten.  —  Der  (jerurhlosey  schleimige, 
hitierlich'scharf  schmeckende  Wurxclstock  „ääk.  liusci  vel  Brusci^  war  als  eröffnendes, 
(Ihirefi seitens  Mittel  off. 

R.  Hypoglossum  L.  Stengel  einfach,  krautig;  Zweige  blattf.  elliptisch,  zugespitzt. 
nicht  stechend.  0,04  m  l.  In  Gebirgswäldern  Steiermarks,  und  der  in  Italien  wachsende, 
zuweilen  verästelte 

R.  Hypophyllam  L,,  dem  Vor.  ähnlich,  aber  die  Bim.  auf  der  Unterseite  der 
Blattzweige.  —  Die  heiklen  letxff/enannten  Arten  (/nhen  ihre  kraut if/en  adstrinifir enden  Orgfine 
als  Hb,  Untlarifie,  Bislinfjuae  sen  Bonifacii  rel  Lanri  alexandrini  in  die   OfficineJi. 


Gruppe  S.    Asparageae. 

Asp&raj^s  7.  Spargel.  vi,  i.  L,  (xxii.  e.  L.)  294.  Der  unterirdisch  aus- 
dauernde, schuppig-beblätterte,  verzweigte,  kriechende  Wurzelstock  treibt  aufrechte,  ober- 
irdisch verzweigte,  blühende,  meist  krautige  Aeste  mit  zerstreut  stehenden ,  schuppenf. 
Blättchen ,  aus  deren  Achseln  .sich  sprossende  Zweige  und  einzelne  oder  büschelige, 
fruchtbare  oder  unfruchtbare,  fadenf.  oder  blattf.  nackte  Zweige,  cladodia,  und  Blumen- 
stiele entw  ickeln ,  die  z.  Th.  einzebie ,  gestielte, 
mit  ihrem  Stiele  gegliedert- abfallende,  zwitterige 
oder  durch  Fehlschlagen  diel  ine  Bim.  tragen. 
Perigon  glockenf.,  Htheilig;  Staubgef.  0,  im  Peri- 
gon  eingeschlossen,  den  am  Grunde  verwachsenen 
Blättern  in  der  Mitte  eingefügt,  Beutel  2  fächerig 
oberhalb  des  Grundes  dem  Kücken  angewachsen, 
nach  innen  mit  Längenspalten  geöflFnet ,  in  der  5 
Bim.  ohne  Pollen :  der  —  in  der  S  Bim.  ver- 
kümmerte —  Fruchtknoten  ist  kugelig,  dreifächerig ; 
Griffel  fadenf.  abfallend ;  Narbe  dreilappig ;  Saamen- 
knospen in  jedem  Fache  2  übereinandergestellt, 
krummläufig;  Beere  kugelig,  roth;  Saamen  kugelig- 
kantig: Keimling  gekrümmt  im  hornigen  Ei  weisse 
liegend. 

A.  oiHcinalis  L.  Krautig,  kahl,  sehr  ästig, 
Cladodien  stielrund,  nadelf. ;  Blumenstiel  fast  so 
lang  als  das  Perigon,  dies  bei  ^  und  2  B^ni. 
kugelig,  bei  $  länglich.  Bis  1,2  m  h.  2|.  6.  7. 
Auf  sandigem,  fruchtbarem  Boden  stellenweise  durch 
das  ganze  Gebiet. 

A.  tenuifolius  L,  Wie  Vor.,  aber  der 
Blumenstiel  sehr  kurz.  Istrien ,  Krain,  Steier- 
mark. —  Der  schleimig-bitter  schmeckende  WnrxeU 
stock,  die  Beeren  und  die  Saamen,  Rad,,  Bace,  ei 
Sem,  Asparat/iy  waren  als  diuretische^,  blutreinigen' 
des,  auflösendes  Mittel  bei  ^ironischen  RcanÜiemen 
und  Hydrops  off.,    ebenso   die  Beeren  und  Saainen, 


Asparaffus  offlcinaln.  l  BlQhender  weibl.  Zweifif- 
2.  Frachte.  8.  Mftniil.  61m.  geOffnet  nnd  aus- 
gebreitet. 4.  Ein  Blumenbit.  abgetrennt  Ton  der 
Seite.  6.  Weibl.  Bim.  mit  abgetrenntem,  aus- 
gebreitetem Perigon.  6.  Fruchtknoten  längs- 
durchiohn.  7.  Saame.  8.  Ders.  l&ngsdurchschn. 
10.  Blähender  mKnnl.  Zweig. 


9.  Diagr. 
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Folgende  früher  erschienene  geschätzte  Werke  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

sind  von  der  Verlagsbuchhandlung  zu  beziehen: 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae,     2  Voh  Eoi.  c.  Tabulis  200.     ßerlio 

1858—69.     450  ML 

Entwickelungserscheinungen  der  organischen  Zelle.  Oct.  Berlin  1863,  1  Mk. 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen.    lu.  u. 

Quart.     I,    25  TafeltK    Berlin  1865,    12  Mk    IL    4  Tafeln.    1889.    12  Mk» 

Neue  und  schon  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart,   12  Tafeln.  Berlin 

1848.     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisoh-physiologische 

Untersuchung.     Quart.     9  Tafeln.     Berlin  1817.     4  Mk. 

Medicinisohe  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct  2  Tafeln.  Berlin  isis.  1,50  Mk. 

Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog.  Laboratorium,  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    OcL    :ia  Tafeln.   Btiün  i867.    20  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle.   Oct.    Mit  Abbildungen.   Wien  1869.   1,50  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botan!l<.    Oct,   Berlin  i870.    1  Mk. 

Fäulniss  und  Anstecicung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität. 

Oct.     Wien  1872,     1  Mk. 

Illustrirtes   Repetitorium   der  pharm^med.   Botanik    und   Pfiarmacognosie 

mit  477  Abbihkugeu.     Oct.     Berlin  1886.     4  Mk. 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Schaffhauser 

Iura.     Qiiait,     4  Tafeln.     Zürich  1374.     3,50  Mk. 

Geologie  de  l'ancienne  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et  EquadOr.    Qaart.    8  Planches,  1  Carte  geologiqne.    Berhn  1886,     12  Mk. 
Zum  Thcll  nur  uoek  auti<j[natisch  zu  liabeiil 
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Verlag  von  Fp,  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierungs-Empfehlungen. 


Seit  Juli   1892    erscheint    in  CO   llalbbiliiden  k  3—5  3Ik.    und  zwar  in 
monatlichen  Zwischenräumen  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  V,  Schleclitendal-Halüersclien 

Flora  iron  Deutschland  etc. 

1842J      Einzige  vollstätidige  Flora  Mitteleuropas  mit  kolortrten  AbbitfJungen.        1892,  j 
Sie  enthält  8874  Textielton  und  mm  (lironio tafeln  mit  über  10000  Nehenflgiiren. 

Prospekle  und  tVobenumnieni  auf  Verlangen  gratii  and  früuko. 
Auch  komplett  230  Mk.  broschirt,  in  Ori^.-Hbfranzbd.  gebunden  266  Mk. 


^in7At:eH  DJe    OrChidaCeeil         noueB  werk; 

Deutschlands,  Deutsch^Oesterreiclis  und  der  Schweiz, 

Herausgegeben  von  Max  Schulze. 

Vollständig  in  12  Liefemngeu  k  1  llk.,  enthaltend  je  7—8  feine  Chrom otafeln  nebst  Text  in 
Lexikonfortnat.     Nach  vollst.  Krscheiiien  (April  1694)  tuch  in  eleg.  Orig.-Einhand  14  IL 

Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

Bejachrieben  sind  Ö400  AHeDr  Abarten  and  Bastarde;  ahgehildet  769  Pflancen 
mit  5050  Einzelbildern. 

Mi  61^  prächtigen  and  naturgetrea  in  feisslem  Farhendmck  &iis|er6brteti  I&filn  nebtt  Text 

Voll  ständig  in  4  eleganten  ^  aoliden  Halbfranthänden  gebundeii  54  Mk. 
oder  auch  in  45  Liefeniiiigeii  a  1  Mk 


DentSChlanils  wichtigste  EiftgewMse       HebsteineritodlDiigilberPIlanieBgifte. 

in  Wort  und  Büd  ^^''  '^^''^  ^<"'  ^  Sclilnipfky. 

Hit  27  f.  Chromotafeln  nebst  Text  broschirt  2,25  Mk.,  elegant  gebanden  2,75  Hk. 

Köhler's  Medicinalpflanzent 

jjSr,  Konigl  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr.  med.,  gewidmet". 

Zwei  Btarke  Quartbande,  enthaltend  203  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Professor  Sehtaidt 

in  Bertin  u.  A.,  nebst  auaführlichem  Text. 

VoUständig  in  52  Lieferungen  ^  1  Mlc,^  oder  in  2  eleganten  Halbjuchtenbändeii  syat^matiach 

nach  Etchler  geordnet,  solid  gebunden  63  11k. 


LlpptiTt  &  Co,  (G.  Fita*iobt  Baohdr.J,  Nsoralrarg  äß* 
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l*i.  Lief  ff.  2.  Auflage.  Preis  1  üf. 

(/.  Bnml,  TJef<rui»{i  V.    Ho».  •i!t-,'il  ii,  IL  liamJ  liog.  JS.) 

Flora 

Tfftf 

Beutsehland 

Deutsch- Oesterreich  und  der  Schweiz, 


Mit  Einschluss  der  fremdlnnd Ischen  vtediduhch  vwi  technisch  u-irhtigen 

IPftanzen,  Droffuen 

und  deren  chemisch-jthysiologisehen  Eiyeiischfiftetu 

Für  alle  Freunde  der  Pflanzenwelt 

von 

Hermann  Karsten, 

Dr.  der  Phihsophie  und  Mtdicin^  Pro/eiior  der  Botanik. 

Z'weite  vermehrte  untt  verbesserte  Auflage, 

Vollständig  in  zwei  Haibbänden  ä  10  Af.  oder  20  Lieferungen  ä  J  Mark 


Gera-Unter mhauB  (Reuss), 
Ve r ! a g   r o n   F r ,  Enge n   K okle r* 


Vomtändiff  Ende  1894,  "^B  Digitized  by  GüOglC 


Prof.  Dr.  H.  Karsten's  Flora  von  Deutschland  etc. 

Zweite  Termehrte  und  Terbesserte  Auflage, 

Ca.  85  Bogen  ia  Lei,-8%  mit  Abbildungen  iron  über  1300  Pflanzenarten 

in  Holzscbeitt. 

Vollständig  in  zwei  Hall)bänden  ä  10  M,  oder  20  Lieferungen  ä  1  Mark. 

Die  zum  früheren  Preise  (20  M*)  gebotene,  bei  grösserem  Format  um 
mehrere  Bogen  Text  vermehrte  neue  Auflage  der  Karsten'schen  Deutsches 
Flora  wird  alle  inzwischen  im  Floren  gebiet  neu  aufgefundenen  und  auch  die 
fremdländischen,  gegenwärtig  von  der  Medicin  neu  angewendeten 
und  von  den  Pharmacopoeen  aufgenommenen  Fflanzenspecies  ent- 
halten. Ebenso  werden  die  neueren  Arbeiten  im  Gebiete  der  Morphologie, 
Anatomie  und  Physiologie,  sowie  auch  die  Resultate  der  Analysen  der  im 
Florengebiete  wachsenden  und  ferner  auch  der  ausländischen  Medicinalgewachse 
Berücksichtigung  finden* 

Die  Abbildungen  (Holzschnitte)  dieser  Gewächse  sind  um  140  vermehrt 
worden,  und  wurden  ihnen  eine  Anzahl  erläuternder  Darstellungen  der  mor- 
phologischen Verhältnisse  beigegeben.  Sowohl  die  deutsche,  wie  die  lateinische 
Nomeoclatur  wurde  erweitert  aus  Rücksicht  auf  die  Schule  und  die  noch  von 
manchen  Floristen  angewendeten  Synonymen. 


Von  diesem  Werke  gelangt  die  erste  Lieferung  des 
11.  Hailibandes  zuerst  zur  Ausgabe  —  alsdann  folgen  als 
Lieferung  2  die  ersten  Bogen  des  1.  HalbbandeSi  um  den 
Interessenten  vorab  Proben  auoh  des  systematischen 
Tlieiles  zu  zeigen! 

Mit  besonderer  Freude  und  Interesse  an  gerade  diesem  Werke  überreicht 
die  Unterzeichnete  diese  neue  Probe  deutschen  Gelehrtentieisses  dem  verehr- 
lichen botanischen  Publikum  mit  dem  höflichen  Ersuchen,  dieser  namentlich  in 
medicin-  und  pharmaceutischen  Kreisen  seit  Jahren  schon  aufs  Vortheilhafteste 
bekannten  Flora  in  der  neuen,  sorgsamst  verbesserten  Auflage  ihr  freundliches 
Interesse  zu  Theil  werden  zu  lassen. 

Schon  die  erste,  im  Laufe  der  1880er  Jahre  in  Berlin  erschienene  A:iflage 
dieser  schnell  beliebt  gewordenen  und  geschätzten  Flora  wurde  von  der  Fach- 
presse ungetheilt  auf  das  Wärmste  empfohlen  und  fand,  dadurch  unterstützt, 
schon  in  der  Lieferungs-Ausgabe  eine  bedeutende  Verbreitung. 

Um  wieviel  mehr  wird  das  Erscheinen  dieser  zweiten  Auflage  in  etwas 
grösserem  Format,  bei  besserem  Papier,  nicht  erhöhtem  Preise  der  verehrlichen 
Presse  und  dem  interessirten  Publikum  sicher  Gelegenheit  zur  Ueberzeugung 
bieten,  dass  die  rührige  Feder  des  geschützten  Verfassers  redlich  bemüht  ge- 
wesen, das  als  trefflicli  wobleingeführte  Werk  in  vortbeilhafterer  Ausstattung 
auf  der  Höbe  der  Zeit  zu  erhalten. 


Die  Verlagsbuchhandlung. 
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Die  Stengel  wid  grünen  Früchte  enthalten  Inosit- Zucker.  Die  jtingenj  Kieselsäure-reichen 
Sprossen  dienen  als  Gemüse;  Vanquelin  entdecMe  1805  in  ihnen  die  im  Gewächsreiehe 
weit  vei'hreitete  Ämidoverhindung  „Asparagin^ ,  eine  in  farblosen  Säulen  kryst.  zwei- 
hasische  Säure;  nach  lApjwiann  aucJi  „Coniferi?i^  und  das  aus  diesem  Jieivorgehcnde 
Vanillin.  Die  Beeren  enthalten  einen  rothen ,  suhlimirharen  Farbstoff  und  einen  kryst, 
Bitterstoff,  ausser  fettem  Oele  etc. 

Dracaena  Vandelli  vi,  1.  L.  lieber  die  warme  Zone  verbreitete  Pfl.  mit  ausdauern- 
den, verholzenden,  oft  verzweigten,  oberirdischen  Aesten ;  Bit.  linealisch,  gedrängtstehend, 
halbstengelumfassend ;  Bim  meist  büschelig  beisammen  in  gipfelständigen  Rispen,  denen 
von  Asparagus  sehr  ähnlich  gebauet.  Fruchtknoten  in  jedem  Fache  nur  1  Saamen- 
knospe. 

D.  Draco  L.  Drachenbaum.  Stamm  aufrecht,  baumf.,  nach  dem  Blühen  gabelig 
verzweigt;  bis  20  m  h.  Bit.  linealisch,  rinnig;  0,6  m  1.  und  0,05  m  br.  Canarische 
und  Capverdische  Inseln.  —  Verwundet  lerwmidelt  sich  der  tveisse  Saft  und  das  der  Atmo- 
spJtäre  freigelegte  Zellgewebe  in  einen  rothen  harzigen  Stoff,  der  als  canarisches  Drachmblut, 
Sanguis  Draconis  canarietisis  off.  war,  bevor  das  ostindische  Dracfienblut  eingefulirt  wurde. 
Es  kommt  in  unregelmässigen,  matt  bräunlicJi-rothen,  midurchsichtigen  Massen  vor,  die  ein 
zi?i7ioberrothes  Ihilver  gehen;  schmilzt  schwierig  unter  Entivickelung  von  Benzoesäure,  Idst 
sich  leicht  iyi  Alkoliol,  schwierig  in  Oelen  und  Aether  mit  schön  rother,  in  Alkalien  mit 
violetter  Farbe.     Dient  fast  nur  als  Pigment,  innerlich  auch  wohl  statt  Tannin. 

Ordnung  XIX.    Helobiae.    8.s.  ss^t. 

Ausdauernde ,  selten  1  jährige  Sumpf-  und  "Wasserpfl.  vorzüglich  der  gemässigten 
Zone.  Bit.  Wechsel-,  selten,  Arten  von  Caulinia  und  Potamogeton,  gegenständig,  stengel- 
umfassend, ungetheilt,  linealisch,  länglich,  oval  oder  herzf. ;  Bim.  meist  ^  mit  vollständigen, 
freien,  regelmässigen  Decken  (Kelch  und  Krone),  oder  diclin  mit  mehr  oder  minder  un- 
vollkommenen Deckkreisen.  Pistill  oberständig,  selten  einzeln,  gewöhnKch  mehrere,  frei 
oder  mit  aneinander  mehr  oder  minder  zu  einem  mehrfacherigen  Fruchtknoten  verwachsen. 
Saamenknospe  in  der  Begel  einzeln  in  jedem  Fache,  selten  Triglochin,  Butomus ,  2 
oder  00.    Saamen  in  einer  nuss-  oder  kapselartigen  Frucht,  eiweisslos. 

a.  Blamendecke  zwei  Sgliedrige  Kreise. 

1.  Saamenknospen  1  oder  2  in  jedem  Fache.  Familie  58.    Alitmaceae. 

2.  Saamenknospen  oo  den  Frnchtknotenwandangen  angeheftet.         Familie  69.    Butomeae. 

b.  Blamendecke  unvollständig  oder  fehlend.    S.  S.  462.  Familie  60.    Najadeae. 

Familie  58.    Älismaceae. 

Mit  fleischigem,  oft  mehligem  "Wurzelstocke  kriechende,  nicht  selten  flüchtige,  scharfe 
Stoffe  enthaltende  Sumpfpfl. ;  Bit.  stehen  am  Grunde  eines  aufrechten ,  einfachen  oder 
verzweigten,  meist  blattlosen  Blüthenstieles  mit  scheidig  verbreitertem  Grunde  auf  dem 
Wurzelstocke;  ihre  Platte  ist  entweder  flach,  elliptisch  oder  lanzettf.,  von  vielen,  dem 
Blattstiele  neben  der  Mittelrippe  entspringenden,  bogenläuflgen  Rippen  und  einem  dichten  . 
Ademetze  durchzogen,  oder  eine  solche  fehlt  gänzlich  und  sie  bestehen  allein  aus  dem 
fast  stielrunden  Stiele;  Bim.  gestielt,  regelmässig  aus  3 gliederigen  Organenkreisen  be- 
stehend, meist  zwitterig.  Der  innere  Blumendeckenkreis  meist  zarter  als  der  äussere, 
und  kronenartig  gefärbt.  Staubgefasse  6,  9  oder  00  mit  freien  Fäden  hypo-,  selten 
perigyn ;  Beutel  zweifächerig ,  öffnen  sich  durch  Längenspalten  nach  aussen ,  ausgen. 
Alisma ;  Pistille  3 — 00 ,  in  einem  oder  mehreren  Kreisen  frei  auf  dem  Blumenboden 
stehend,  meist  mit  einander  mehr  oder  minder  verwachsen;  Griffel  von  der  Anzahl  der 
Fruchtblätter,   auf  der  Innenseite   mit  Narbenpapillen    besetzt,    Saamenknospen  einzeln, 

Kanten,  DeuttohlAadi  Floim.  L    8.  Anfl.  29 
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selten,  Sf'hfuchifna,  zu  2  in  jedem  Fache,  mit  nach  aussen  gewendeter  Naht;  selten 
diese  nach  innen ,  Elisma  Buchcuan ;  Frucht  trocken ;  Saamen  eiweisslos,  Keimling 
gerade  oder  gekrümrat. 


Blattplatte  fehlt. 


TriRlnchin,  Scheucliz«>ria. 


b.  Blattplatte  vorhanden,  vielrippig. 


Alisma,  Sagitiaria. 


Gruppe  1.    Juncagineae. 
Gruppe  2.    Alismeae. 


Gruppe  1.    Juncagineae. 

Tri^lochin  7iVr.  L.  Juncago  T,  Dreizack,  vi,  3.  A.  295.  7 — 10,  Kräuter;  Bit.  stielrund 
oder  flach,  giiisartig,  am  (irunde  des  bis  Oji  m  h.    Schaftes,  der  in  eine  lange,  einfache. 

endstäudige  Traube  kurzgestielter,  kleiner,  grün- 
licher Zwitterblumen  endet.  Die  6  eif.^  con- 
caven,  abfallenden  Perigonblätter  tragen  auf  dem 
eirunde  die,  theils  auf  dem  Blumenboden  stehen- 
den <)  »Staubgefiisse ;  Fruchtknoten  frei,  einfach, 
stielrund,  3 — (i  fächerig;  Saamenknospe  je  eine 
aufrechte  ,  gerade ,  umgewendete  ;  Fruchtfacher 
trennen  sich  scheidewandspalti^  und  von  der 
stehenbleibenden  Mittelsäule ,  vom  Grunde  be- 
ginnend, öffnen  sich  dann  an  der  Bauchseite  und 
enthalten   1   eiweisslosen  Saamen. 

T.  maritimam  L.  Frucht  eif.,  effteherig, 
Mittelsäule  fadenf.  2(.  6 — 8.  Auf  salzigen  Moor- 
wiesen. 

T.  palustreL.  Frucht  linealisch,  Sfächerig, 
Mittelsäule  3  flügelig,  durch  dk  3  verhianmerten 
CnrpeUe,     -T-  5 — 7.     Torfsümpfe. 

Scheuchz^ria  L.    vi,  s.    L.     296.    1  —  6, 

Kraut  mit  aufrechtem,  bis  0,2  m  h.,  beblätter- 
tem Stengel  und  endständiger,  einfacher,  hin 
und  her  gebogener  Traube ;  Bit.  linealisch 
rinnig ;  Bim.  gelblich -grün,  aus  der  Achsel  stehen- 
bleibender Deckbit. ;  Perigonblt.  6,  lanzettf., 
stehenbleibend,  vor  ihnen  6  ,  auf  dem  Blumen- 
boden stehende  Staubgef.  Fruchtknoten  3 ,  an 
der  Bauchnaht  leicht  vereinigt,  selten  6,  von 
denen  3 ,  2  eiig ,  die  übrigen  unfruchtbar ; 
Fruchtfächer  öffnen  sich  fachspaltig  an  der  Bauchseite,  vom  Scheitel  beginnend. 
S.  palustris  L.     -^    H.     Mooi*sümpfe,  zwischen  Sphagnum. 


295. 


\—(i.Scheuehztria  pa/ii«/ri«.l. Oberer  blühender  Stengel. 
S.  Saamenknospe  längtdurchschn.  S.  Blin.  de»gl. 
4.  Reife,  geölTaeie  Frucht.  6  u.  6.  8aanie  r>.  langadtohu 
7 — 10.  Triglochin.  7  tt.  8,  Frucht  Ton  T.  manlimum. 
9.  Deagl.  von  T.  palustre^  geöffnet.  10.  Bim.  längs* 
durchachn. 


Gruppe  2.    Alismeae. 

Alisma  L.  vi,  Polygjnia  L.  Froschlöffel  296.  Sumpf-  und  Wasserpfl.  mit 
ovalen  oder  fast  herzf.  Bit.,  die  zuweilen  auf  den  linealischen  Blattstiel  reducirt  sind. 
Bim.  zwitterig,  einzeln  oder  doldig  in  den  Blattachseln  des  liegenden  Stengels  oder 
quirlstündig  oder  quirlständig-rLspig,  auf  aufrechtem ,  verästeltem  Schafte ,  Kelch  und 
Krone  3 blätterig,  letztere  weiss  oder  röthlich.  Staubgef.,  bei  niiseien  Arten,  6,  vor 
jedem  Blumenblatte  2,  mit  nach  innen  öffnenden  Beuteln,  Fruchtknoten  zahlreich,  frei, 
einen  Quirl  oder  ein  Köpfchen  bildend,  eineiig;  Griffel  fadenf.;  Schliessfrüchtchen 
1  saamig.     Keimling  eiweisslos,  hakenf. 
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§  1.     Früchtchen  in  Einem  Quirl,  Bim.  in 
traubigen    oder   rispigen    Quirlen   an   blatt- 
losem Schafte.     Alisma  Rivin. 

A.  parnassifolium  L.  Echinodorus 
Engelm.  Bit.  eif.,  tief-herzf. ;  Früchtchen 
8 — 10,  einwärts -stachelspitzig,  vielrillig.  Bis 
0,3  m  h.  ?|-  7.  8.  In  Seen  und  Sümpfen 
hier  und  dort  im  Geb.  zerstreut,  selten; 
fehlt  der  Schweiz. 

A.  Plantago  L,  Wurzelstock  knollig; 
Bit.  meist  lanzettf.,  kaum  herzf,,  zugespitzt 
oder  spitz,  in  tiefem  Wasser  lanzettf.  oder 
lineal ;  Schaft  aufrecht,  quirlig-rispig ;  bis 
1  m  h.  Eispe  pyramidenf.  mit  aufrecht- 
abstehenden Zweigen  und  Blumenstielen. 
Früchtchen  zahlreich ,  in  unregelmässig 
Sseitigem,  in  der  Mitte  offenem  Kreise, 
stumpf,  auf  dem  Rücken  gefurcht.  ^  6 — 8. 
Gräben  und  Ufer  überall.  —  Die  scharfe 
bhsenxiekende  Ffl,  war  als  IIb,  et  Rhix. 
Plantaginis  aquaticae  off,^  enthält  einen 
noch  7iicht  rein  dargestellten  scliarfen  Bitter- 
stoff: „Älis7m?i^.  Dienen  beim  Volke  bei 
Skorbut,  Hautwassersucht,  Hämorrhoiden, 
Amenorrhoe  etc.  Der  Wnrxelstock  im  frischen 
Zustande  auch  als  blasenziehendes  Miitel. 

A.  arcuatum  Michalet  Wurzelstock 
länglich  oder  eif. ;  Bit.  lanzettf.  oder  ellip- 
tisch, nie  herzf. ,  bei  der  Landform  kurz 
gestielt;  Schaft  schon  seinem  Grunde  nahe 
rispig  verzweigt,  bis  0,30  m  h.,  oft  bogig 
aufsteigend  oder  niederliegend,  Kispe  plötz- 
lich verschmälert  mit  sparrigen,  zuweilen  zurückgekrümmten  Zweigen  und  Blmstielen ;  Frücht- 
chen meist  3  rippig,  in  regelmässig  dreieckigem,  in  der  Mitte  fast  lückenlos-zusammen- 
stossendem  Kreise.  ^  6 — 8.  In  stehenden  Gewässern,  zerstreuet,  a  graminifolium 
Eh7'h.     Bit.  grasartig,  lineal,  schwimmend,  oft  mehrere  Fuss  lang. 

§  2.     Früchtchen  in  mehreren  Quirlen,  Bim.  einzeln  oder  in  rispigen  Dolden. 
Halismium  Rchb,  Echinodorus  Rieh. 

A.  natans  L,  Elisma  natans  Buchermu  Steng^el  gestreckt,  beblättert,  schwimmend 
oder  an  den  Knoten  wurzelnd,  bis  1,5  m  1.  Bit.  linealisch,  häutig,  fluthend:  a  spar- 
ganiifolium  Fr,  oder  elliptisch-oval,  3 rippig,  auf  langem,  fadenf.  Stiele  schwimmend, 
krautig,  fast  lederhart:  ß  repens  Rclib,]  Bim.  meist  einzeln,  selten  bis  5,  langgestielt, 
blattachselständig,  Kronenblätter  weiss,  am  Nagel  gelb.  ^  6 — 8.  Seichte  Ufer,  Sümpfe, 
kriechend;  im  nördl.  und  westl.  Geb. 

A.  ranunculoides  L.  Schaft  aufrecht,  blattlos,  bis  0,2  m  h.  Blüthe  einfach-  oder 
durchgewachsen-doldig ;  Bit.  lanzettf.,  langgestielt,  aufrecht  oder  liegend;  Früchtchen 
ein  kugeliges  Köpfchen  bildend.     2[.  6 — 8.     An  zeitweise  überschwemmten  Ufern. 

Sagittäria  L,  Pfeilkraut,  xxi,  6.  L,  Der  vor.  Gattung  nahe  verwandt,  aber  die 
Blumen  einhäusig;  Staubgef.  oo,  Beutel  nach  aussen  mit  2  Längenspalten  geöffnet. 
Früchtchen  sehr  zahlreich  ein  kugeliges  Köpfchen  bildend. 

S.  sagittifolia  L,  Blätter  grundständig,  pfeilf.  oder  spiess-pfeilf. ;  Bim.  je  3  in 
Quirlen^  auf  bis  1,3  m  h.  Schafte,  einfache  oder  zusammengesetzte  Trauben  bildend. 
2^  6.  8.     Sümpfe,  Ufer,  Gbäben,  im  ganzen  Geb.  zerstreuet,  in  Norddeutschland  häufiger. 

S9* 


296. 

Alisma  Fiantago.  1.  BlQtheDipitse.  2.  Blattfläohe  mit  dem 
oberen  Stielende.  3.  Blühende  Bim.  Ton  oben  get.  4.  Frucht 
5.  Bim.  Ton  der  Seite.  6.  Diagr.  7.  Staubbeutel.  8.  Bim. 
längsdurchechn.  a.  Kelch-,  b.  Kronenbit.  9.  Frucht  mit 
Saamen  längeduroheohn.    10  u.  11.  Junge  Keimlinge. 
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—  Die  lUt,y  FoL  Smiiitiiride,  wurden  früher  med,  ancjeivendeiy    die  kfioUigen ,    stärkeyiiehU 
reirfun   (iijffe/knosjten  der  bnufen  Ausläufer  werdfn  f/ekocht  (ds  Sjxise  l>enufx(. 


Familie  59.    Bntomeae.  s.  s.  449. 

Auscifturrndo  Snnipf)>fl.  dor    tropischon  und    goraUssigton  Zonen ,    manche    tropische 
Formen    von   den   Ali^niacecn   nur    durch    die    zahlreichen  Siiamenknos))en   unterschieden, 

enthalten  milchige  scharfe  Säfte;  die- 
jenigen unserer  Flora  wässerige  Säfte. 
Bit.  grundständig,  linealisch,  ohne 
entwickelte  Platte.  Schaft  einfach, 
eine  Dohle  regelmässiger  Zwitterblm. 
tragend.  Kelch  und  Krone  3 gliederig, 
kronenartig,  stehenbleibend;  Staub- 
gef.  9,  Beutel  2  fächerig  nach  innen 
sich  öffnend.  Pistille  6 ,  hei  tropi- 
sehen  Arten  zahlreich,  in  einem  Kreise 
stehend,  mehr  oder  minder  an  der 
Bauchnaht  vereinigt,  die  Wandung, 
ausgen.  die  Mittelrippe,  mit  zahl- 
reichen Saamenknospen  besetzt. 
Fruchtbit.  tragen  die  kurzen,  aus- 
wärts gebogenen  Griffel.  Frucht- 
facher  öffnen  sich  oberwärts  an  der 
Bauchnaht.  Saamen  eiweisshaltig 
mit  grossem  Keimlinge,  bei  Butomus 
und  der  sehr  nahe  verwandten, 
weissen  Milchsaft  enthaltenden,  tro- 
pischen Hydrocleis  Rieh,  gerade,  bei 
Limnocharis  gekrümmt. 

BÄtomas  T.  Blumenbinse,  n,  6. 
L,  297.  Von  der  einzigen,  bis 
1,25  m  h.  Art: 

B.  nmbellatns  L.  die    in   Grrä- 

ben,    an    Teich-    und    Flussufem  in 

Europa    und    dem    nördlichen    Asien 

wächst,  waren  der  bittere   Wur^iehtoek  und  die  Saamen  als  Bad,  et  Sem,  Junei  floi'idi  off 

di entert  als  kühlendes^  ei"n  eichendes  mid  auflösendes  Mittel 


297. 

Butomut  umbellalu».  1.  Wureelstock,  an  dem  der  Schaft  und  die 
Blätter  bi«  auf  eini  abgenchD.  sind.  2.  BlQthe  mit  KnoRpen  und 
Blumen.  3.  Kin  Fruchtbit.  geöfTnet,  von  innen  gesehen.  4.  Saamen- 
knospe.  5.  Diagr.  6.  Reife  Frucht  7.  Sname.  8  Der«,  im  Längen- 
schnitt.   9.  Ders.  im  Querschnitt 


Familie  60.    Najadeae.  aau9. 

Einjährige  oder  ausdauernde,  mit  kriechendem  "Wurzel stocke  im  Schlamme  wurzelnde, 
unter  "Wasser  wachsende ,  indifferente  wässerige  Säfte  enthaltende ,  meistens  mit  den 
jüngeren,  oberen  Organen  auf  dem  "Wasser  schwimmende,  krautige  Pfl.  der  gemässigten 
Kliraate ,  mit  gestreckten  Stengelgliedern ,  Wechsel- ,  selten  gegenständigen ,  einfachen, 
meistens  zarthäutigen,  mit  scheidenf.  Grunde  stengelumfassenden  Blättern,  welche  bei  der 
auf  Madagascar  lebenden  Potamogeton-ähnlichen  Ouvirandra  Tliotiar  alles  Parenchym  der 
schwimmenden  Blattfläche  bis  auf  das  Nerven-  und  Ademnetz  verloren  haben,  zu  netzigen 
Bit.  fol.  reticulatum  clatratum  geworden,  pag.  225  und  z.  Th.  mit  achselständigen,  schei- 
digen Nebenbit.  versehen  sind,  Potamogeion,  Zannichellia,  Bim.  theils  einzeln,  theils 
mehrere  köpf-  oder  ährenf.  beisammen,  nnvoUständi^,  oft  nackt,  zwitterig  oder  ein- 
geschlechtlich. Staubgefasse  1 — 4  auf  dem  Blumenboden  oder,  im  letzteren  Falle,  auf 
dem  Grunde  der  Kelchblt.,  die  audi  als  blattf,  Arihängsel  des  Mittelbandes,  connectiv,  ge- 
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deutet  tverden  könnten,  Pistille  einzeln  oder  zu  4  und  dann  mit  den  Staubgefässen 
wechselständig,  selten  mehr,  ZannicheUia ,  einfacherig,  eineiig.  Schlauchfrucht  oder 
Nüsschen.     Keimling  eiweisslos,  gekrümmt  oder  gerade,  Najas. 

a.  Pistille  4,  selten  mehr  in  der  Zwitter-  oder  polygamen  Blume. 

Fotamogeton,  Bappia,  ZannichelUa. 

b.  Pistill  einzeln  in  der  weiblichen  Blume. 

Zoitera,  Xajas. 

Fotamogeton  T,  Laichkraut,  iv,  4.  L,  298.  Fluthende ,  meist  untergetauchte, 
kahle,  oft  schleimbedeckte  Kräuter;  Bit.  Wechsel»,  selten  gegenständig,  zarthäutig,  die 
obersten  oft  schwimmend  und  derber,  mit  länglichen,  in  den  Blattachseln  stehenden 
Nebenbit. ;  Bim.  in  gipfelständigen,  später  scheinbar  achselständigen,  gestielten,  aus  dem 
"Wasser  hervorragenden  Aehren,  selten  Köpfchen^  zwitterig,  4 gliederig,  yiermftnnig, 
Pistille  4,  Kelchbit.  4,  am  Grunde  die  aus  2  getrennten  Fächern  bestehenden  Staub- 
beutel tragend.  Schliessfrüchte,  achaenae,  sitzend,  beim  Keimen  mit  Deckel  geöffnet. 
Narben  sitzend.     Blühen  meistens  Juni  bis  Aug. 

§  1.    Die  oberen  allein  nur  gegenständigen 
Bit.  schwimmend^  derber,  oft  anders  geformt  als  die  untergetauchten. 

f  Alle  Bit.  langgestielt,  blüthenständige  lederartig  und  schwimmend. 

*  Beim  Blühen  nur  die  schwimmenden  Bit.  vorhanden,  Platte  oval  oder  länglich,  schwach- 

herzf.,    meist    olivengrün,    am  Grunde,    wenn    sie   auf  dem  rinnigen    oder   flachen  Stiele 

gestreckt  wird,   jederseits    eine  Falte  bildend ;    Frucht  zusammengedrückt,  mit 

stumpfem  Kücken. 

F.    natans    L.      Stehende    oder     langsam 
fliessende  Gewässer. 


**  Auch  die  untergetauchten 

Blätter  sind  zur  Blüthezeit  noch  vorhanden, 

Blattstiele  gewölbt. 

F.  polygonifolius  Poujt,,  P.  oblongus  Viv. 
Wie  Vor.,  aber  kleiner;  untergetauchte  Bit.  lan- 
zettf.,  schwimmende  länglich,  obere  eif.,  schwach 
herzf. 

F.  spathulatus  Schrader  Untergetauchte 
Bit.  spatelf.,  schwimmende  oval  in  den  Blatt- 
stiel verschmälert;  Fruchtrücken  scharf.  Mit 
Vor.  im  nordwestl.  Gebiete  in  Torfsümpfen, 
Flüssen  etc. 

F.  fluitans  Rtk.  Untergetauchte  Bit.  lineal- 
lanzettf. ;  schwimmende  oval  bis  länglich-lanzettf., 
bilden,  mit  dem  Stiele  gestreckt,  keine  Falte 
am  Grunde ;  Frucht  wie  Vor.  In  Flüssen ;  zer- 
streuet. 

ff  Bit.  meist  sitzend,  blüthenständige  gleich 
den  älteren  Stengelblt.  untergetaucht,  mehr 

oder  minder  zarthäutig;  später  entwickeln 

F.  plantaginens  Ducrox,  P.  coloratus  Hörnern,,  P.  Hornemanni  Met/er,  Alle  Bit. 
zarthäutig,  kurz  gestielt,  untergetauchte  lanzettf.,  schwimmende  fast  ei-herzf.  oder  oval, 
Blüthenstiele  gleichdick.     ^    Stehende,  selten  fliessende  GewJisser;  selten. 

F.  alpions  lialhvi,  P.  semipellucidus  Koch  n,  Zix,  P.  nifescens  Schrader  TTnter- 
getauchte  Bit.  häutig,  länglich,  lanzettf.  oder  elliptisch,  ganzrandig,  schwimmende  leder- 
hart, lanzett-spatelf.  in  einen  kurzen  Stiel  verschmälert;  Blüthenstiel  oberwärts  nicht 
oder  kaum  verdickt,    ^    Wie  Vor.  nicht  häufig. 


298. 

Potamogeton  natans.  1.  Blühende  ZweigspiUo;  du 
BlttthenstQtzblatt  «bgeschn.  9.  Blume  von  der  Seite. 
3.  Dieselbe  von  oben.  4.  Diagr.  6.  Pistille.  6.  Kin 
Staubbeutel  von  hinten.  7.  Langendurchschn  der 
Pistille.  8.  Eine  Frucht  Ungidurchschn. 
9.  Keimling. 


sich  oft  schwimmende  härtere. 
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P.  graminens  L.,  P.  heterophyllus  Schreher  Untergetauchte  Bit  lineal-lanzetfcf. 
auf  schmälerem  Grunde  sitzend,  pcharf-klein -gezähnt ;  schwimmende ,  wenn  vorhanden, 
ledei-artig,  langgostielt,  oval  oder  länglich;  Blüthenstiel  oberw&rts  dicker.  Var.  a  gra- 
minifolius  Fr.  Untergetauchte  Bit.  fast  lineal.  ß  heterophyllus  Fr,  Untergetauchte  Bit. 
kürzer,  etwas  härter,  zurückgekrümmt,  y  P.  Zizii  Cham,  und  Schkchi.  Grösser,  be- 
sonders die  oberen  Bit.,  diese  stumpf,  stachelspitzig,  wellig.  ^  Wie  Vorige,  zer- 
streuet. 

P.  nitens  Weher  Untergetauchte  Bit.  häutig,  durchscheinend,  länglich,  spitz. 
halbstengelamfassend,  fein  gezähnelt;  schwimmende,  wenn  vorhanden,  lederhart,  kurz- 
gestielt; Blüthenstiele  ol)er\^ärts  meist  dicker;  Fruchtrücken  gekielt,  a  curvifolius 
llartvmnn  Untergetauchte  Bit.  kürzer,  lanzettf.  bis  ei-lanzettf.,  zurückgekrümmt.  ^ 
Wie  Vor. ;  nur  im  nördlichen  Gebiete. 

§  2.    Die  ganze  Pfl.  nntergetaiicht, 

die  nicht  blüthenständigen  Bit.  abwechselnd,  ei-lanzettf.,    alle  zarthintiir 
wie  bei  den  folgenden   Gruppen. 

P.  lacens  L.  Bit.  kurzgestielt,  lanzettf.,  stachelspitzig,  gezähnelt;  Blüthenstiel 
oberwärU  dicker.      ^      Stehende  und  langsam  fliessende  Gewässer.    Verbreitet. 

P.  decipieo8  XoUe  Der  Vor.  ähnlich,  aber  die  Bit.  oval  bis  länglich,  sitsend  und 
fast  ganzrandig;  Blüthenstiel  nicht  verdickt.  ^  "Wie  Vor.  im  Geb.  zerstreuet,  aber 
seltener.     Nach  Marsson  ■=  lucens  X  perfoliatus. 

P.  perfoliatus  L.     Bit.  ei-herzf.  stengelumfassend,  scharf  gezähnelt. 

P.  praelongus  Wulfen  Bit.  länglich,  halbsten  gel  umfassend,  ganzrandig,  an  der 
Spitze  kappenf.-zusammeugezogen ;  Blütheustiel  nicht  verdickt. 

P.  crispns  L,  Bit.  lineal-länglich,  sitzend,  wellig,  fein  gesägt.  Wie  die  Vor. 
verbreitet. 

§  3.  Die  ganze  Pfl.  untergetaucht,  die  nicht  blüthenständigen  Bit.  zerstreuet,  linealisch. 

flach,    sitzend.     Nebenblätter  frei. 

*  Stengel  zusammengedrückt,  geflügelt;  Bit.  vielnervig. 

P.  C0mpressU8  L.  P.  zosterifolius  Schinn,  P.  complanatus  Wiüd.  Aehre  10  bis 
1 5  blumig,  langgestielt.     2}.     \V^ie  Vor. ;  im  nördlichen  Gebiete,  häufiger. 

P.  acntifolins  Lk,  Aehre  4 — Öblmg.^  kurzgestielt,  zwischen  den  lang  zugespitzten 
Bit.  verborgen.     Wie  Vor. 

**   Stengel  flügellos;    Bit.  3 — 5 nervig. 

P.  obtüsifolias  Mertens  n,  K,  Stengel  zusammengeprcsst ;  Nebenbit.  ganz;  Aehre 
H — 8  blmg. ,  dicht,  80  lang  als  ihr  Stiel.     ^     Zei-streuet. 

P.  pusillus  L,  Stengel  stielrund ,  Kebenblt.  wie  Vor. ,  Aehren  4 — 8  blmg. ,  oft 
unterbrochen,  2 — Hmal  kürzer  als  ihr  Stiel.     Wie  Vor. 

P.  mncronatas  Schrndrr  P.  pusillus  a  major  Koeli,  P.  Friesii  liuj/redä,  P.  Oederi 
(/.  F.  W,  Maijer  Stengel  fast  4seitig  zusammengepresht.  Xebenblt.  2 spaltig;  Aehren 
mehrblmg.,  unterbrochen,  8  mal  kürzer  als  ihr  oberwäi-ts  verdickter  Stiel.  Zerstreuet  im 
nördl.  und  mittleren  Gebiete. 

***   Bit.  3  nervig. 

P.  rutilns  WolfyfiiHj  P.  caespitosus  XoUe  Stengel  ungeflügelt,  Aehre  H — 8  blmg., 
kürzer  als  ibr  Stiel.  Nebenbit.  bald  in  lange  Fasern  aufgelöst,  Frucht  klein,  länglich, 
elliptisch,  mit  stumpfem  Bücken.     ^     Wie  Vor.     Im  späteren  Alter  meist  röthlich. 

****  Bit.  1  nervig,  fadenf. 

P.  trichoides  Cham,  et  Sthlerhi,  Frucht  halbkreisf.  4  Im  nördl.  Gebiete 
zerstreuet. 
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§  4.     Wie  §  3^  aber  die  Nebenbit.  mit  dem  sclieidenf.  Grunde  des  linealen  Bit.  ver- 
wachsen und  den  Stengel  umfassend. 

P.  pectinatasL.  Bit.  spitz,  einrippig,  quernervig;  Frucht  3 — 4  mm,  fast  halbkreisf., 
zusammengedrückt,  getrocknet  am  Rücken  gekielt.     ^     Verbreitet. 

P.  marinus  L.  P.  filiformis  Pers,  Bit.  fast  haarf.,  1  rippig;  Frucht  kleiner,  ver- 
kehrt-eif.,  fast  kugelig,  ungekielt,  mit  sitzender,  breiter  Narbe  gekrönt.  2|.  Landseen 
bis  in  die  Alpen. 

§  5.     Die  ganze  Pfl.  untergetaucht,  alle  Blätter  gegenständig. 

P.  densus  L.  Bit.  ei-lanzettf.  oder  lineal,  häutig,  sitzend,  stengelumfassend.  4 
In  stehenden  und  fliessenden  Grewässern;  zerstreuet. 

Kuppia  L.  ir,  4.  L.  Zarte ,  salzliebende  Wasserkräuter  mit  fadenf. ,  am  Grunde 
sclieidenf. -verbreiterten,  abwechselnden,  nur  unter  den  Blüthen  gegenständigen  Bit.,  in 
deren  Achseln  2  zarte,  nebenblattartige  Schüppchen;  Bim.  2,  JJ,  genähert,  auf  gemein- 
schaftlichem Blüthenstiele  sitzend,  2inännig,  nackt;  Staubbeutel  gross,  sitzend, 
2  fächerig;  Fächer  getrennt,  mit  dem  Rücken  dem  schuppenf.  Bindegliede  angewachsen. 
Pollen  dem  von  Pinus  ähnlich.  Fruchtknoten  4 ;  Narben  sitzend ;  Nüsschen  4,  langge- 
stielt; Keimbit.  kurz,  gekrümmt. 

R.  spiralis  Diimort,,  R.  maritima  Kochy  L,  z.  Th.  Gemeinschaftlicher  Frucht- 
stiel spiralig  gedrehet,  die  Bit.  weit  überragend ;  Antherenfacher  länglich ;  Schliessfrucht 
schief- eif. 

R.  rostellata  Koch  R.  maritima  L.  z.  Th.  Gemeinschaftlicher  Fruchtstiel  kürzer 
als  das  Bit.,  z.  Th.  sehr  kurz,  R.  hrachijpxis  Gay,  gekrümmt;  Staubbeutel föcher  fast 
kugelig;  Schliessfrucht  ei-halbmondf.  Beide  ^  8 — 10.  Meeresufer  und  in  Salzquellen, 
hier  erstere  seltener. 

Zannichellia  Mich,  xxi,  i.  L.  Der  vor.  Gatt,  habituell  sehr  ähnlich  ;  Bim.  aber 
1  häusig  und  einzeln  sitzend ,  $  nackt ,  aus  einem  Stanbgef .  bestehend ,  Staubbeutel  2 
bis  4 fächerig,  Pollen  kugelig,  $  Bim.;  Perigon  häutig,  glockenförmig,  Pistille  vier, 
Narben  breit,  schildf.,  auf  längerem  oder  kürzerem  GWffel ;  Achänen  vier,  mit  gezähntem 
Rücken,  Keimblätter  spiralig  aufgewickelt. 

Z.  palustris  L,  Frucht  sitzend,  2 — oomal  länger  als  ihr  Schnabel.  Variirt  in 
der  Länge  des  Fruchtstieles  und  -Griffels ;  darnach :  Z.  pedicellata  Fr,  und  Z.  polycarpa 
Nolte,  bei  dieser  der  Griffel  sehr  kurz.  2|.  7 — 9.  In  stehenden  und  fliessenden  Ge- 
wässern und  an  geschütztem  Meeresufer;  verbreitet. 

Zost^ra  L.  Seegras,  xxi,  i.  L,  Meerkräuter  mit  Wechsel  ständigen,  linealischen, 
stumpfen,  0,6  m  1.,  oberwärts  fluthenden  Bit.  und  einseitig  auf  flachen,  blattf.,  von  dem 
scheidig-verbreiterten  Blattgrunde  umhüllten,  ährenf.  Kolben  sitzenden,  nackten,  monö- 
cischen  Bim. ;  $  zwischen  den  $  zerstreuet :  1  nackter,  sitzender,  dem  Kolben  mit  dem 
Rücken  angehefteter  Beutel ;  die  beiden  anfangs  durch  ein  fadenf.  Bindeglied  verbundenen 
Fächer,  nach  Resorption  dieses  gesondert,  mit  Längenspalt  geöffnet,  fadenf.  Pollen 
entlassend.  J  ein  einzelner  aus  1  Fruchtbit.  gebildeter,  neben  dem  einen  fadenf.  Griffel 
befestigter,  abwärts  einseitig  verlängerter,  eine  hängende  Saamenknospe  enthaltender 
Fruchtknoten;  Narben  2,  pfriemenf.,  papillenlos;  Schliessfrucht. 

Z.  marina  L,  Blattscheiden  ganz;  Bit.  3  — 5 rippig;  Frucht  oval,  vielrippig. 
^  5 — 7.     Auf  sandigem  Meeresgrunde. 

Z.  nana  Roth  Blattscheiden  ganz;  Bit.  1  rippig,  0,1  ml.;  Frucht  glatt.  ^  7.  8. 
Nordemey. 

Z.  angustifolia  Oeder  Blattscheiden  in  zwei  lineale  Zipfel  zertheilt.  Bit.  schmal- 
lineal,  1  rippig,  0,3  m  1.     Nordemey. 

Najas  L.  xxir,  i.  L,  (Xxi, i)  Einjährige,  stets  untergetauchte,  meist  starre  und 
zerbrechliche,  ästige,  gefasslose  Wasserpfl.,  mit  paarweise  genäherten  oder  gegenständigen. 
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nervenlosen,  buchtig  gezähnten,  am  Gnmde  scheidigen  BiL ;  Bim.  endstandig,  1-  oder 
2 häusig,  in  den  Blattachseln  einzeln  oder  geknäuelt,  durch  £ntwickelung  von  Achsel- 
knospen, meist  Seiten-  oder  gabelständig.  S  Kelch  zart,  röhrenf.,  umgiebt  einen 
sitzenden ,  4  fächerigen ,  an  der  Spitze  4klappig  sich  öffnenden  Staubbeutel ,  Pollen 
k«geli|^.  $  Pistill  nackt,  Griifel  2—3,  fadenf.,  bleibend;  Schliess&ucht  fast  steinbeeren- 
artig, Isaamig. 

*  Bit.  ausgeschweift-gezähnt. 

N.  major  Aii.  N.  marina  var.  a  L,  Zweihäusig ;  Stengel  bis  0,5  m  h. ,  starr, 
zerbrechlich;  Blattscheiden  ganzrandig.  a  intermedia  C*af<j),  Schlank,  meist  schmal- 
blätterig mit  1 — 4  Zähnen  auf  der  Scheide.     O  8.  9. 

N.  mioor  AU,  Caulinia  fragiliß  Willtl.  Monöcisch.  Stengel  bis  0,2  m  h. ,  sonst 
wie  Vor.     Scheiden  gewimpert-gezähnelt.     © 

**    Blätter  fein  gezähnelt. 

N.  Caulinia  WiUd.  flexilis  liostk.  u.  Schm,  Stengel  biegsam ;  sonst  wie  Vor.  O ; 
alle  in  stehenden,  salzigen  und  süssen  Gewässern. 


Ordnung  XX.    Limnobiae.    s  s.  sss. 

Auf  dem  schlammigen  Grunde  stehender  oder  langsam  fliessender  Gewässer,  aus- 
dauernde, selten  einjährige,  krautige  Gewächse  mit  wässerigen,  schleimigen,  indiflferenten 
Säften,  einzeln-,  gegen-  oder  quirlständigen,  Elodea,  gewöhnlich  schwimmenden,  zuweilen 
mit  achselständigen,  freien,  HydriUa,  Elodea,  oder  angewachsenen  Nebenbit.,  Hydrocharis, 
versehenen  Bit.,  deren  Stiel  gewöhnlich  mit  scheidig  verbreitertem  Gbnnde  stengelum- 
fassend, deren  Platte  zuweilen  vollkommen  entwickelt,  vielrippig  und  in  der  Knospe 
aufgerollt,  meistens  aber  nicht  vorhanden  ist.  Bim.  regelmässig  ;  diclin,  selten  JJ,  Elodea, 
meistens  köpf-  oder  büschelf.  beisammen,  selten  einzeln  in  den  Blattachseln,  umgeben  von 
1— oo,  scheidigen  Deckbit.,  Kelch  und  Krone  3bltrg. ;  ^  selten  einzeln,  Hydriüa,  Elodea, 
ihr  Kelch  meistens  krautig,  die  3  Bit.  am  Grunde  etwas  verwachsen,  mit  ziegeldachiger 
Knospenlage ;  Kronbit.  zart,  gefärbt,  länger  als  der  Kelch,  in  der  Knospe  unregelmässig 
zusammengefaltet ;  Staubgef.  auf  dem  Blumenboden  um  ein  Stempelrudiment  in  1  oder 
gewöhnlich  oo,  Sgliederigen  Kreisen,  in  letzterem  Falle  sind  häufig  einige  unfruchtbar; 
Staubfaden  frei  oder  am  Grunde  etwas  verwachsen,  dadurch  zuweilen  gabelspaltig ; 
Beutel  2  fächerig.  Öffnen  sich  mit  Längenspalten  und  werden  häufig  von  dem  spitzig  ver- 
längerten Bindegliede  überragt;  ^  und  ^  haben  oberständige  Blumendeckkreise,  denen 
der  cJ  ähnlich ,  Staubgef.  meistens  nur  als  Fäden  vorhanden :  Pistill  aus  oo  Fruchtbit. 
zusammengesetzt,  besteht  aus  einem  unterständigen,  1 — oo  fächerigen  Fruchtknoten  und 
3 — 6fadenf.,  2  armigen,  selten  auf  einem  Griffel  stehenden  Narben,  enthält  viele  gerade 
nicht  gewendete,  Hydrocharis,  Vallisneria,  Elodea,  oder  umgewendete,  Stratioies,  HydriUa, 
meist  aufsteigende,  an  wandständigen,  z.  Th.  plattenf.  Placenten  befestigte  Saamen- 
knospen.  Beere  mit  lederharter  Schale,  enthält  oo  eiuweisslose  Saamen,  deren  Aussen- 
schale,  ebenso  wie  die  Nabelstränge,  die  Placenten  nnd  das  Innenfruchtblatt  schleimig 
wird.     Hierher  die  eine 


Familie  61.    Hydrocharideae. 

a.  Fruchtknoten   Ifächerig;   Narben   3;  Bit.  quirlständig,  durch  gleiohlange  Stengelglieder 
getrennt.  Gruppe  1.    Anacharideae. 

Hydrilla,  Elodea. 

b.  Fruchtknoten  Ifacherig ;  Narben  3;  Bit.  einzeln,  rosettenf.,  an  den  kurzen  Wurzelstockästen. 

Gruppe  2.    Y allisneriaoeae. 

Tallisneria. 
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c.  Frachtknoten  oo  fächerig,  weniptens  im  Grunde ;  Narben  6 ;  Bit.  rosettenf.  an  den  Wurzel- 
stockästen, von  deren  Stengelgliedem  nur  das  erste  verlängert  ist. 

Gruppe  8.    S  tratiotideae. 

Stratiötei.  Hydröcharis. 

Gruppe  1.    Anacharideae. 

Hydrilla  Eich,  xxi,  3.  L,  Zart«,  aufrechte,  untergetauchte  Kräuter  mit  quirl- 
ständigen, ovalen  bis  lineal-lanzettf.,  sehr  fein  stachelspitzig  gezähnelten  Bit.;  c?  Bim. 
einzeln,  kurz-gestielt,  mit  einer  sitzenden,  kugelig-krugf.  Scheide ;  Perigon  frei ;  Staubgef. 
3 ;  $  Bim.  einzeln,  sitzend,  in  röhriger  Scheide ;  Kelch  lang,  röhrig,  in  dessen  Schlünde  3, 
mit  den  Zipfeln  des  Kelchsaumes  wechselnde  Kronenbit.;  Griffel  frei,  fadenf.  in  dem 
langen  Perigonrohre. 

H.  Serpicula  L.  fU,  yerticillata  Casj^.,  H.  dentata  Gasp,^  Udora  occidentalis  Koch 
z.  Th.  2(-  In  langsam  fliessenden  oder  stehenden  Gewässern  im  östl.  Norddeutschland, 
selten. 

Elodea  Rieh,  xxiii,  3.  L,  Der  Vor.  in  der  Tracht  sehr  ähnlich;  die  eine  Art: 
E.  canadensis  Rieh.,  Udora  canad.  Nnit,y  TJd.  occidentalis  Koch  z.  Th.,  Anacharis 
Aisinastrum  BabingL  Wasserpest,  mit  3 — 4  quirlständigen,  lineal-lanisettf.,  kleingesägten 
Bli;  S  3— 9  Staubgef. ;  ^  3—6  fruchtbare-,  ?  1—3  unfruchtbare  Staubgef.;  GrifiFel 
mit  dem  oberständigen,  fadenf.  Perigonrohre  verwachaen,  nur  die  3  Narben  frei.  2|. 
5  —  8.  Diese  aus  Nord-Amerika  stammende  Pfl.  wurde  seit  1854  aus  England  ein- 
geführt ;  bisher  aber  nur  die  5  Pfl. ;  sie  hat  sich  seitdem  ausserordentlich  vermehrt  und 
über  das  ganze  Gebiet  verbreitet. 

Gruppe  2.    Valiisneriaceae. 

Yallisneria  Michcli  xxii,  2.  L.  (xxtt,  s  L.)  Diese  in  einer  Art : 
V.  spiralis  L.  in  stehendem  und  langsam  fliessendem  "Wasser,  hier  und  dort  in 
Südeuropa,  bis  an  den  südl.  Fuss  der  Alpen,  Lugajio,  Agno ,  unter  Wasser  wachsende 
stengellose  Pfl.  ist  interessant  wegen  der  in  den  Zellen  ihrer  linealen,  grasartigen  Bit. 
leicht  zu  beobachtenden  Saftströmung  und  auch  wegen  des  eigen thümlichen  Verhaltens 
der  eingeschlechtlichen,  kronenlosen  Bim.  zur  Zeit  der  Befruchtung,  indem  der  vor  dem 
Blühen  schraubig  gewundene  Stiel  der  J  Bim.  sich  zur  Zeit  der  vollkommenen  Ent- 
wickelung  des  Stempels  so  weit  streckt,  dass  die  Bim.  die  Wasseroberfläche  erreicht, 
hier  durch  den  Pollen  der  sitzenden  zur  Blüthezeit  aber  abgetrennten  und  auf  der 
Wasseroberfläche  schwimmenden  cJ  Blüthenköpfchen  befruchtet  wird,  worauf  sich  ihr 
schraubiger  Stiel  wieder  zusammenzieht  und  die  Beere  im  Wasser  reift.     2|.  8. 

Gruppe  8.    Stratiotideae. 

8trati6tes  L.  Wasseraloe,  xxii,  Dodecandria  L,  (xii,  «;  xiii.e)  L.  Untergetauchtes, 
grosses,  zur  Blüthezeit  etwas  hervorragendes  Kraut  mit  Rosetten  von  steifen,  riunigen, 
am  Kücken  unterwäi-ts  gekielten,  stengel umfassenden,  oberwärt«  breit  linealischen^  kurz- 
domig-gezähnten  Bit.;  Bim.  zweihäusig,  Krone  ziemlich  gross,  3 blätterig,  weiss;  $  00, 
gestielt,  auf  achselständigem,  mit  2  blätteriger  Scheide  besetztem  Blüthenstiele;  Staubgef. 
00  frei,  12 — 13  innere,  aus  pfriemenf.  Fäden  und  linealen,  2  fächerigen  Beuteln,  20  bis 
25  äussere,  kürzere,  unfruchtbare,  nur  aus  flachen,  linealen  Fäden  bestehend;  2  der  i^ 
ähnlich,  aber  meist  einzeln  und  sitzend,  Staminodien  00  wie  in  der  (J,  (^xriff'el  6,  zwei- 
spaltig am  Grunde  vereinigt.  Beere  eif.  nickend,  in  jedem  der  6  Fächer  wenige  im 
Fruchtbrei  eingebettete,  umgewendete  Saamen,  deren  Oberhaut  aus  Spiralzellen    besteht. 

S.  Aloides  L.  In  stehenden  und  langsam  fliessenden  Gewässern ;  fehlt  der  Schweiz. 
Bis  0,5  m  hoch.     4  5.  8. 

Hydröcharis  L.,  Morsus  Eanae  Totmi,  Froschbiss.  xxii.  Enneandria  L.  299. 
Untergetauchtes  Kraut.     Bit.  kreisf.,    tief-herzf.,    auf   langem,    am  Grunde    scheidig    er- 
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299. 

J/jfdrocfiaris  A/ortus  ranae.  1.  Ein  blühender  Zweig  einer  m&nnl.  Pfl. 
Die  Nebcnblt.  dot  einen  Rlattstielet  ausgebreitet,  das  andere  Bit.  Tun 
unten  gesehen.  ^.  Diagr.  der  weibl.  Bim.  3.  Weibl.  Bim.  4  Längen- 
darchschn.  den.  6.  Saamenknoflpe  6.  Frucht  7.  Dieselbe  querdschn. 
8.  Saame  längsdschn.  9  FrachtknotenBcheitel  mit  den  Griffeln  und 
Staminodien.  10.  Männl  Blume;  beide  nach  Entfernung  der  Kelch- 
und  Kronenblätter.  11  u.  12.  SUnbgef.-Paare  amOmndeTerwaohten, 
in  11  der  innere  Faden  ohne  Beutel.    18.   Diagr.  der  m&nnl.  Blume. 


H.  Horsns  ranae  /..    4  7.  8.    In  stehenden 
War    früher    aLs   srhkimig  kühlendes,   gdindc    xustimmenxiehctides  Mittel 
ranae  off. 


weitertem ,  stengelamfassendem 

Stiele,  dem  2  zarthäutige  spitze 
Nebenbit.  angewachsen  sind ;  Bim. 
gestielt,  zweihäusig;  $  meist  je  3 
auf  kurzem  Blüthenstiele,  von  2, 
scheidigen,  zarthäutigen  Deckbit. 
umgeben;  Staubgef.  12,  am  Grunde 
etwas  verwachsen ,  die  6  äusseren 
mit  den  6  inneren,  von  denen  8 
abwechselnde  unfruchtbar,  paarweise 
höher  hinauf  verwachsen ;  Frucht- 
knoten als  freies,  3 lappiges  Rudi- 
ment; 5  Bim.  einzeln,  lang-gestielt 
in  der  Achsel  eines  scheidigen 
Deckbit.,  die  zarten  weissen  Klroneu- 
blätter  sitzen  auf  dem  Rücken 
schuppenf.,  obei-weibiger  Drüsen,  6 
Staniinodien  stehen  paarweise  vor 
den  Kelchblt. ;  GrifiFel  G,  am  Grunde 
verbunden,  gabel -spaltig,  Gabeläste 
papillös ;  Fruchtknoten  durch  6 
wandständige,  plattenf.,  centripetal 
sich  entwickelnde  Eiträger,  während 
der  Fruchtreife  6  fächerig  werdend ; 
Saamenknospen  nicht  gewendet. 
Beere  auf  abwärts  gekrümmtem, 
wurzelndem  Stiele  im  Schlamme 
versteckt,  oval,  vielsaamig ;  Saamen- 
oberhaut  wie  bei  Stratiotes. 
Gewässern,  im  ganzen  Gebiete.  — 
Herba  Morsu^ 


Ordnung  XXI.    Äphyllae. 


Tropische    Parasiten ,    entweder 


^*^i    f^^    -<■ 


^«^ 


k^^U  i  y 


300. 

Sarna  Caulotreti.  1.  Stückchen  ron  Caulotretua 
(Bauhinia)  ecandent,  aus  dem  die  Blumen  Ton 
Sarna  hervorgebrochen  sind.  2.  Saamen  Tergr. 
3.  Mftnnl.  Bim.  von  oben,  die  Perigonblt.  alle 
bis  auf  eins  ab^eschn.  4.  Eine  solche  l&ngs- 
durchsch.5.£inStüokchen  vonl  imQuerschn.durch 
eine  weibl.Blm.r.Rinde,^HoIz  G.Halbentwickelte 
Saamenknospen.  7.  Weibl.  Bim.  querdurchschn. 
8.  Eine  noch  in  dem  Rindengnwebe  von  Ganlo- 
tretos  eingeschloss.  halbentwickelte  Blmknospe. 


auf  den  Wurzeln  der  Nähi-pfl. ,  und  dann  zai-te 
Kräuter  mit  schuppenf.  Bit.  und  endständiger 
Traube,  Burmaymiaceac,  f'i/iineae,  oder  in  dem  Ge- 
webe dicotyler  Pfl.  pilzartig  wuchernd,  blattlos, 
mit  einzeln  aus  der  Rinde  der  Nährpfl.,  gleich 
Adventivknospen  derselben,  hervorbrechenden, 
sitzende  uBlin.  Raffleslaceae  300.  Sarna,  Apodanihe.s. 
Diese  Pflanzen  sind  regelmässig  ZAvitterig  aber 
häufig  durch  Fehlschlagen  diclin,  mit  einfacher  oder 
doppelter  Blumendecke,  Kelch  röhrig,  mit  3 — 6- 
theiligem  Saume,  deren  Zipfel  in  klappiger  Knospen- 
lage, oder  freie,  gleichartige,  schuppenf.,  ziegel- 
dachig sich  deckende  Kelch-  und  Kronenbit. ;  Staub- 
gef. 3 — 6  oder  oo,  frei ;  bei  diclinen  Bim.  zu  einem 
centralen  Bündel  verwachsen.  Pistill  einfach  mit 
unterständigem,  vieleiigem,  einfacherigem ,  selten 
finuje  Burma )mien  und  hei  Gytinus  obenrärts 
mehrfacherigem  Fruchtknoten;  Frucht  beerenartig, 
selten,  einif/e  Bnrmannien,  eine  Kapsel;  Saamen 
meist  eiweisslos  ;    Keimling  unentwickelt ,    einfach. 
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lieber  die  Stellung  dieser  Ordnung  im  Systeme  habe  ich  ausführlich  berichtet:    „Acten 
der  Leop.  Carol.  Gesellsch.  XXVI,  2.   1857". 

a.  Blattlos,  in  der  Nährpfl.  verborgen,  nur  die  Bim.  frei.  Farn.  62.    Rafflesiaceae. 

b.  Bit.  klein,  schuppenf.,  Flacenten  3,  meistens  wandständig.  Familie  63.    Burmanniaceae. 

c.  Bit.  wie  Vor.,  Placenten  zahlreich,  wandständig.  Familie  64.    Cyiineae. 

Cytinus  Jlypocistis  L,  Blutschuppe,  Die  einzige  in  Europa  und  zwar  auf  den 
Wurzeln  verschiedena-  Cistus  der  Miiielmeerländer  wachsende,  1  dm  /^.,  anfangs  hlutrothe, 
dünn  rölhlich-gelbej  einhäusige  Art  dieser  Ordnungy  dient  im  Vaterlande  als  Extract,  Suc- 
cus  HypodslidiSy  wegen  ihres  Gerbsäure' Gehaltes,  der  Medicin ;  auch  werden  die  jung  her- 
rorsprossenden  Pfl.  wie  Spargel  genossen.  Ebenso  werden  in  Java  die  grossen  bis  1  m  hr, 
Blumen  der  Eafflesia  R,  Br,  und  der  7nit  ihnen  nah  renvandten  Bmgmansia  Bhn.  als 
stgptisehe  MiUel  gegen  Blutflüsse,  Dysenterie  etc,  arigewendet, 

Ordnung  XXII.    G  y  n  a  n  d  r  a  e.  s.  s.  sss. 

Krautige,  mit  knolligem  oder  kriechendem  Wurzelstocke  oder  mit  klimmendem 
Stamme  ausdauernde  Gewächse  aller  Zonen  bis  an  die  arktische ;  besonders  aber  in  der 
heissen  Zone  verbreitet.  Bit.  einzeln,  stengelumfassend,  ungetheilt,  ganzrandig,  vicl- 
rippig;  Bim.  selten  einzeln,  endständig,  meistens  in  Trauben,  unregelmässig,  zwitterig 
mit  unterständigem  Fruchtknoten.  Kelch  und  Krone  di'eigliederig ,  meist  kronenartig; 
das  obere  hintere  nach  dem  Aufblühen  häufig  vordere  Kronenbit.  in  der  Regel  anders- 
geformt, und  -gefärbt.  Staubgef.  3,  oder  meistens  durch  Verkümmerung  weniger,  mit 
dem  Pistille  in  mehr  oder  minderer  Ausdehnung  verwachsen,  daher  alle  in  die  20.  Klasse 
Linnös:  Gynandria,  gehören.  Der  Fruchtknoten  meist  einfacherig  mit  3  linealischen, 
wandständigen,  oft  2  armigen  Placenten,  selten,  durch  Verlängerung  dieser  bis  zur  Mittel- 
linie Sföcherig,  Gattungen  von  Cypripedieen  und  Apostasiaceen,  Jede  Placente  trägt  oo 
umgewendete  Saamenknospen,  welche  sich  zu  eiweisslosen,  meist  feilstaubf.  Saamen  mit 
sehr  locker  den  Kern  umgebender  Schale  entwickeln,  ausgen,  VaniUa  und  die  Familie 
de7'  Apostasiaceae  S,  474,     Frucht  eine  Kapsel. 

Familie  65.    Orchideae. 

Ausdauernde,  schleimreiche,  zuweilen  aromatische  Pfl.,  die  in  der  Erde,  zuweilen 
auf  Felsen  und  Bäumen,  die  meisten  tropischen,  wurzeln,  oft  klimmend;  z.  Th.  die  all- 
gemeinen unorganischen  Pfl. -Nährstoffe,  Kohlensäure  etc, ,  assimilirend  pl.  autophagae, 
dann  Chlorophyll  entwickelnd,  z.  Th.  von  Humussubstanzen  pilzartig  sich  ernährend, 
pl.  saprophytae,  Corallorrhixa,  Limodorum,  Epipogum,  Neottia,  dann  bleich,  bräunlich- 
gelb gefärbt,  fast  chlorophyllfrei,  deren  "Wurzelstockknospen  bei  den  in  gemässigten 
Klimaten  in  der  Erde  wachsenden  —  und  deren  aufrechte  Aeste  der  tropischen,  epi- 
phyten  Ai^ten  —  nicht  selten  zu  schleimreichen  Knollen  anschwellen,  welche  der  sich 
entwickelnden  Blüthe  den  Nährstoff  vorbereiten  und  abgeben,  während  gleichzeitig  sich 
eine  neue  Zweig-Knolle,  falsche  Zwiebel,  pseudobulbus,  tuberidium,  für  das  nächste  Jahr 
bildet ;  weshalb  stets  wenigstens  2  solcher  Knollen  sich  nebeneinander  finden.  Wurzeln 
fehlen  selten  gänzlich,  Corallorrhiza,  Epipogum.  Die  sog.  Luftwurzeln  der  tropischen 
epiphyten  Orchideen  sind  mit  einer  aus  Spiralzellen  gebildeten  Gewebeschicht,  Wurzel- 
htille,  velamen  radicum,  einer  dauernden  Aussenschicht,  der  Wurzelmütze  bekleidet.  Bit. 
mit  scheidig-stengelumfassendem  Grunde ,  gestielt  oder  stiellos ,  flach  oder  selten  stiel- 
rund, krautig  oder  lederhart,  die  der  Humuspfl.  schuppenf.,  kahl,  selten  behaart,  und 
dann  meist  drüsig,  Listern  ovata,  Goodyera,  Epipactis  etc. ;  Bim.  in  der  Achsel  von  Deck- 
blätt«hen,  sitzend  oder  sehr  kurz  gestielt,  zwitterig,  unregelmässig,  rächen-  oder  lippenf., 
selten  die  Deckkreise  regelmässig,  Stelis,  oft  ki'onenartig ,  in  endständigen,  einfachen, 
selten  ästigen  Trauben,    sehr  selten    einzeln   am  Ende    des  Blüthenstieles,    Cypripedium, 
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Blumendeckkreise  2,  selten  3,  hei  dem  südamerikanischen  y  dadurch  an  die  Scitaminecn 
rriwiei'tiden  Epistephiumf  dreigliederig,  oberständig,  stehenbleibend,  häufig  2  lippig,  in- 
dem das  dritte ,  obere  durch  eine  Drehung  des  Fruchtknotens  oder  des  Blumenstieles 
während  des  Blühens  häufig  untere,  fl.  resupitiatuSy  Kronenbit.,  die  Lippe,  labellum, 
anders  geformt  und  gefärbt  ist,  als  die  übrigen  5  oder  3  einander  näher  gerückten, 
demselben  gegenübergestellten  Perigonblt.  Häufig  ist  die  Lippe  am  Ghnmde  sackartig 
erweitert  oder  gespornt;  ist  sie  gekniet,  geniculatus,  Ejnpaetis,  (Jephakmthera,  Serapias, 
so  heisst  der  untere  Theil,  der  Nagel,  unguis,  hier  Lippenfass,  hypochilium;  der  obere, 
die  Platte,  lamina,  hier  epichilium.  Staubgef.  1  oder  2,  die  übrigen  verkümmert  und 
häufig  als  drüsige,  309.  .>'/,  oder  schuppenf.  Körper  316.  a  angedeutet,  nur  das  eine 
vor  dem  vorderen  durch  Drehung  der  Bim.  hinteren,  oberen  Kelchblt.  oder  2  vor  den 
seitlichen  Kronenbit.  stehenden  vollkommen  entwickelt,  deren  Fäden  so  vollständig  mit 
dem  Griffel  zu  der  sog.  Griffalslale,  gynostemium,  verwachsen,  dass  nur  die  Staubbeutel 
frei  bleiben,  die  oft  in  eine  Grube  am  Scheitel  des  (rriffels  Staabbeatel^mbe,  andro- 
clinium,  clinandrium,  eingebettet  und  dem  Rande  derselben  mit  ihrer  Basis  angewachsen 
sind;  während  die  einfache,  concave  Narbe  der  Narbenfleck,  gynixus,  seitwärts  und  vor- 
wärts herabgedrängt  ist,  (306.  5  w,  311.  2.  .«f^,  312.  5.  ,s*/.).  Zuweilen  ist  auch  noch  ein 
kurzes  Ende  des,  den  entwickelten  Beutel  tragenden  Fadens  frei,  so  dass  jener  beweg- 
lich bleibt,  scheinbar  ein  Deckel  der  scheitelständigen  Gmbe,  anthera  opercularis ;  dieser 
vertrocknet  endlich  auf  der  Griffelsäule,  vermittelst  eines  kurzen  Fadens  stehen  bleibend, 
Neoitieae,  311.,  oder  am  ganzen  Grunde  aufgewachsen,  OjyhrtfdeaCj  806.  «.  /*.,  oder  er 
fallt  nach  dem  Blühen  ab.  Der  Blumenstaub  ist  in  dem  2  fächerigen  oder  durch  Ver- 
kümmerung der  Scheidewand  einfacherigen,  zuweilen  auch  mehrfacherigen  Beutel,  zu  4 
(sog.  kömiger  Pollen)  oder  auch  zu  umfangreicheren  Massen,  Pollinarien,  802,  verklebt 
enthalten,  indem  in  letzterem  Falle  die  Wandungen  der  älteren  Generationen  von  Pollen- 
mutterzellen nicht  resorbirt  wurden,  sondern  in  eine  viscin-artige  Substanz  sich  ver- 
änderten. Zuweilen  ist  in  einem  Theile  dieses  Zellgewebes  des  Staubbeutelfaches  kein 
Pollen  entstanden,  und  dient  es  dann  dem  Pollen  enthaltenden,  je  nach  der  Form  und 
Beschaffenheit,  nur  als  Klebdrüse,  retinaculum,  oder  als  Stiel,  caudicula,  Epidendreae; 
auch  kommt  beides  gleichzeitig  vor,  d.  h.  gestielte  Pollinarien  mit  einer  Klebdrüse  am 
Ende  des  Stieles,  Ophrydeaey  306.  5.  a.  Zuweilen  erstreckt  sich  das  Stielgewebe  durch  die 
Pollenmasse  hindurch  als  MittelsSnle,  columella,  und  ist  diese  Pollenmasse  in  viele 
kleine  Gruppen  getheilt,  deren  jede  einzelne  auch  wohl  mit  einem  elastischen  Stielchen 
an  der  Mittelsäule  befestigt  ist,  pollinaria  lobata,  306.  5,  c.  Der  Spalt  der  Staubbeutelfacher 
erstreckt  sich  zuweilen  nicht  bis  zum  Grunde,  so  dass  dann  hier  ein  kleines,  geschlossenes 
Säckchen,  bursicula,  in  jedem  Fache  verbleibt,  in  welchem  die  Klebdrüse  ruht;  bei 
Anacamptis  verschmelzen  beide  Säckchen  zu  einem  einzigen;  bei  Gymnadenia  u.  A. 
nimmt  das  Gewebe  der  unteren,  vorderen  Wand  gleichfalls  Theil  an  der  Bildung  einer 
Klebdrüse.  Ueber  und  hinter  dem,  an  der  Vorderseite  der  Grriffelsäule  meistens  als  eine 
klebrige  Platte  oder  Grube  befindlichen,  bei  Vanilla  auf  eine  schmale  Einne  reducirten 
Narbenflecke  verlängert  sich  das  Gewebe  derselben  vor  und  unter  dem  Staubbeutel 
zu  einem  plattenf.  oder  fadenf.  Anhange,  dem  Schnftbelchen,  rostellum,  311.  2.  r,  an 
dessen  Spitze  sich  auch  zuweilen  eine  Klebdrüse,  hier  proscolla  genannt,  entwickelt, 
^0\.  3,  t(.  6,pr,;  zuweilen  ist  der  Narbenfleck  ringsumrandet  314.  3,  und  bei  Vanilla 
scheint  die  eigentliche  Narbe  in  einem  querliegenden  Spalte,  zwischen  den  als  Schnäbel- 
chen lang  vorgezogenen  Bändern  derselben  zu  liegen,  315.  3.sL  (nach  Berg),  Der 
unterständige  Fruchtknoten  ist  einfacherig,  ausgcn.  einige  südamerikanische  Cypripediren : 
Selen ipedium ,  Uro])edium,  und  enthält  H  wandständige,  leistenf.,  oft  2 armige  Eiträger, 
an  denen  zahlreiche,  gerade,  umgewendete  Saamenknospen  an  langen  Nabelsträngen  be- 
festigt sind.  Die  Frucht  ist  eine  häutige  oder  lederartige  durch  1 ,  PleurothcUlis,  2, 
Vanilla,  oder  3  Längenspalten  (in  der  Mittellinie  der  Fruchtblätter)  1 — 3  klappig  oder 
durch  6  Längenspalten  (eine  an  jeder  Seite  der  Mittelrippe)  6  klappig  sich  öffnende 
Kapsel,  deren  an  der  Spitze  durch  die  vertrockneten  übrigen  Blumenorgane  oft  lange 
zusammengehaltenen  Klappen  —  im  letzteren  Falle  den  Breiteren  —  iu  der  Mittellinie 
die  Saamenträger  angeheftet  sind.  Die  zahlreichen  kleinen  Saamen  bestehen  aus  einem 
eiweisslosen,    einen  kugeligen  Kern   bildenden,    einfachen  Keimlinge,    der   in   der  Begel 
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von  einer  sehr  grossen  weiten  Saamenschale  locker  umgeben  ist;  selten  liegt  letztere 
dem  Kerne  eng  an,  Vanilla,  315.  —  Wegen  des  in  den  Knollen  (Salep)  enthaltenen 
Schleimes  7ind  der  in  manchen  Blättern  (Angi-aecurn  frngratis  Petit  Tfiouars)  Fol.  Fahmn, 
und  Orchis  sp,,  x.  B.  Nigntella  und  Frikhten  (Vanilla)  enthaltenen  gewürxigen  Stoffe,  Cu- 
marin und  Vanillin,  ist  diese  Familie  für  die  Medicin  von  Interesse. 

Lindley  ordnete   die  Orchideen^attungen   nach  der  Anzahl  der  Staubgefässo  und  nach  dem 
Baue  des  Staubbeutels  und  des  Pollens  in  folgende  7  Gruppen: 

A.    Nur  1  Staubgefäss  in  jeder  Blume.    XX.  1.  L. 

a.  Pollenmassen  stiellos;  in  jedem  Fache  des  abfallenden  Beutels  1  oder  wenige  ungetheilte 
Massen.  Gruppe.  1.  Malaxideae. 

GoTAllorrhiza,  Liparig,  Microstylis,  Malaxii. 

b.  Pollenmassen  gestielt,  sonst  wie  Vor.  Gruppe  2.    £pidendreae. 

Cattlepa,  Schomburgkia,  I^oflicL,    Epidendrum,  Urattarola^  PhajuSj  Chpnitj  Evel^na  etc, 

c.  Pollen masscn  wie  Vor.,  der  Stiel  aber  in  eine  Kelbdriise  endend. 

Gruppe  8.    Vandaceae. 

Vanda^  Enlophiay  C^rtoperOj  Saccolabium^  Angraecum^  A?ndeSj  Brasjtia,  Onn'dium,  Odontoglos$um,  Slanhopea.  Perittera^  Oongoray 
Arropera^  Zjfgopetalum,  OrnitMdiwn,  MaxUlaria,  Lycaste^  Catatetum,  Mormoile$j  Cycnoches^  Coryanthei^  CprlopodiuiUy  Phalafnopsit 

Burlingtoniay  Omilhoeephaltu.  ete. 

d.  Poll^nmassen  eines  jeden  der  beiden  Fächer  des  mit  der  Griflelsäule  stets,  ausgen.  Epipogum, 
fest  und  unbeweglich  verwachsenen  Beutels  in  viele  kleine  Lappen  zerspalten,  welche  an 
einer  Mittelsäule  befestigt  sind.  S.  468.  Gruppe  4.  Ophrydeae. 
X  Lippe  ohne  Sporn. 

*  Elebdrüse  zur  Blüthezeit  aus  dem  Staubbeutelfache  vorragend. 

Herminium. 

"^^  Klebdrüse  stets  eingeschlossen. 

Chamaeorchis,  Ophryi,  Serapiaa,  Aceras. 

XX  Lippe  gespornt. 

*  Ovarium  gedrehet,  Lippe  nach  aussen  gewendet. 

f  Pollenmassen  während  des  Blühens  im  Staubbeutelfache  verborgen. 
Orchit,  Anacamptis,  Himantoglounm,  Oymnadenia. 

f  t  Pollenmassen  während  des  Blühens  mit  dem  unteren  Ende  aus  dem  Staubbeutel  fache 
vorragend. 

Platanth^ra. 

**  Ovarium  nicht  gedrehet. 

Kigritella,   Epip6gum. 

e.  Pollen  kömig,  einzeln  oder  je  4  in  ihrer  Mutterzelle,  locker  von  einer  zarten,  das  Staub- 
beutelfach auskleidenden,  ungestielten  Baut  umhüllt;  Staubbeutel  sitzend,  der  Narbe  parallel, 
aufrecht,  vertrocknend,  stehenbleibend.  S.  470.  Gruppe  6.  Neottiaceae. 
X  Bit.  schuppenf.,  scheidenf.  ohne  Platte. 

Limodomm,  Neottia. 

XX  Bit.  mit  vollkommener,  grün  gefärbter  Platte. 

*  Lippe  am  Grunde  nicht  sackf.;  Bim.  gestielt 

LisMra,  Epipaotls. 

♦*  Lippo  am  Grunde  sackf.-grrubig. 

Spiranthet,  Goodyera,  OephaUmthera. 

f.  Pollen  wie  Vor.,  der  Staubbeutel  aber  beweglich  auf  kurzem  Faden  in  seiner  Grube  liegend 
endlich  abfallend.  Gruppe  6.    Arethusaceae« 

Vanilla. 

B.    2  Staubgefässe ;  Pollen  einzeln.    XX,  2.  L,  Gruppe  7.    Cypripedieae. 

Cypripediam. 

Gruppe  1.    Malaxideae. 

Kleine  Kräuter  bei  den  wenigen  Arten  unserer  Flora  mit  unscheinbaren,  gelblich- 
grünen  Blumen ,  4  Pollenmasscn  in  jedem  Staubbeutel.  Die  meisten  Malaxideen  leben 
in  den  Tropengegenden  epiphjüsch,  z.  Th.  mit  schön  gefärbten  Bim.  z.  B.  Masdevallia, 
Dendrobium«  Kria,  Restrepia. 
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Monocotyledones,  Gynandrae. 


*  Braun^elber,  blattloser  Saprophyt;  Wurzelstock  korallenf.,  Lippe  nach  anien. 

Anthere  4rächerig 

Corallorrhiza  Hall.     Korallenwurze].     xx,  i.    L.     801.     0,25  m  h.,   gerade,    röth- 
Hch-gelb-gTÜne,  mit  wonigen  blattlosen  Scheiden  besetzte  Stengel  tragen    am  Ende  eine 

Traube  grünlich-roth-gelber ,  mit  rothbraunen 
Kelchen  versehener  Bim.  Die  beiden  unter 
der  nach  vorne,  ausseftf  gewendeten  ungetheilt^n, 
roth  punktirten  Lippe  stehenden  Kelchbit.  bilden 
am  eirunde  ein  Höckerchen.  Staubbeutel  4- 
fächerig ;  Schnäbelchen  mit  kugeliger  Klebdrüse : 
AVurzelst.  korallenf. 

C.  Ophr}  s  L.  Corallorrhiza  KrsL  C.  innata 
i?.  Br,  Epipactis  Cor.  Crantz,  Cymbidium  Cor.  -Sir. 
^  5.  Auf  torfigen,  sumpfigen  Wiesen ,  in 
Sphagnum,  Haideboden  etc.  wurzelnd. 

♦*  Grüne,  beblätterte  Pfl.;  Wurzelstock  knollig; 
Lippe,   durch   Drehunfr   des  Blumenstieles    und  des 
Fruchtknotens  um  36&^,  wieder  nach  oben;  Staub- 
beutel 2fächerig. 

Liparis  RHi,  Sturmia  Rrhb.  Glanzkrant. 
302.  Gelblich-grüne,  bis  0,2  m  h.  Pflanz- 
eben  am  Grunde  mit  seitlicher,  zwiebelartiger 
Knolle,  Stengel  3  kantig,  2blätterig;  Bit.  läng- 
lich-lanzettf.,  fast  gegenständig;  Traube  arm- 
blumig;  Bim.  klein,  gelblich-grün,  Perigonblt, 
gleich-lang ;  Lippe  breit- verkehrt-eif.,  aufsteigend; 
Griffelsttnle  lang^  rinnig,  einwärts  gekrümmt; 
Schnäbelchen  wagerecht  mit  2,  während  des 
Blühens  schwindenden  Klebdrüsen  ;  Pollen- 
ma-ssenpaare  zusammengeklebt  nebeneinander- 
liegend. 
L.  Ophr}'s  L.  Loeselii /?/c//.  Sturmia  Loes.  Belth.  Malaxis  Loes.  Sit\  4-  ^.  Auf 
Sphagnum- Sümpfen . 


30i. 

Corallorrhiza  CoraUorrhita. 
1.  Bltthende  Bim.  von  Tome. 
3.  Dieselbe  tod  der  Seite. 
S.  Frachtkuoten  mit  der 
Griffeltäale  und  dem  SUub- 
beutel  a.  aus  der  Knospe, 
pr.  KlebdrUte     4.  Der  leere 

Staabbentai  von  innen. 
5.  OriffeUäule  nach  dem  Ab- 
fallen dm  Staubbeutels  mit 
der  Lippe  von  oben ;  p.  die 
vier  Pollinarien  neben  der 
KlebdrQse  des  Schnäbel- 
chens. 6.  Die  Oriffelsttule 
mit  dem  entleerten  Staub- 
beutel a.  von  der  Seite; 
pr.  Klebdrttse. 


B02. 

Liparit  Lo^ttUi. 

1.  Blähende  Blume. 

2.  Griffelsiule    mit 
Staubbeutel.  3.  Pol- 
lenmassen. 


HaUxis  Su\  4 — 5  kantige,  bis  0,15  m  h. ,  am  Grunde  mit  3 — 4  kleinen  ellip- 
tischen Bit,  besetzte  Stengel  stehen  auf  der  knolligen  Spitze  des  fadenf. ,  oft  0,05  bis 
O.OH  m  bis  zur  nächsten  Knolle  absteigenden  Khizoms  und  tragen  eine  oo blumige 
Traube  kleiner,  grünlich-gelber  Bim.  Lippe  spitz,  kürzer  als  die  übrigen  eif.  Perigonblt; 
Griffelsänle  sehr  knrx ;  Schnäbelchen  aufrecht,  seicht  Szähnig ;  die  beiden  PoUenmassen 
eines  jeden  Faches  übereinander  liegend. 

M.  Ophrj's  L,  palndosa  Sw.     4  7.  8.     Wie  Vor. 

Microstylis  Nutt.  Kleingriffel.  Stengel  einblt. ,  bis  0,2  m  h.  Knollen  wie  bei 
Liparis ;  Kelchblt.  lanzettf. -spitz,  die  beiden  seitlichen  Kronenbit.  linealisch,  abstehend, 
das  dritte  Kelchblt.  hängend,  Lippe  mit  den  beiden  oberen  Kelchblt.  aufrecht;  Pollen- 
massen  4  nebeneinander,  sonst  der  Vor.  ähnlich. 

M.  Ophrys  L.  monophyllos  Lhidl.  Malaxis  mon.  Sw.  Feuchte,  schattige 
Abhänge. 

(iruppe  2.    £pidendreae. 

Tropische  Epiphyten  mit  knollig  verdicktem  Gninde  der  Blüthcnaste,  selten  mit 
Wurzelstockknollen ,  Bleiia,  AVegen  ihrer  merkwürdig  geformten  und  schön  gefärbten 
Bim.,  werden  viele  derselben  in  Warmhäusern  cultivirt.     S.  461. 
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Qruppe  8.    Vandaceae. 

Den  Epidendreen  sehr  ähnliche^  wie  jene  sehr  zahlreich  cultivirte  Pflanzen,  von 
denen  oben  einige  genannt  wurden.  Arten  der  Gattung  Eulophia  /?.  Br.  z.  B.  E. 
Vera  LindL,  E.  campestris  JJnclL,  E.  herbacea  LindL  werden  ausser  anderen  als 
Mutterpfl.  der  über  Smyma  aus  Indien  eingeführten  Salep  angesehen.  —  Die  nach  Ctnunrin 
riechenden  find  bitteiinandelartig  schmeckenden  ^  0,1  m  L,  linealen,  ganxrandigen ,  an  der 
Spitze  schief  ausgei'andetoi  j  parallelrijjj/igen  j  kahlen  f  dünnen  Blätter  von  Angraecum 
fvagvans  Thouars,  Acrohion  fr,  Spr.j  A'ei-ides  fragrans  Low,  werden  in  ihrem  Vater- 
lande  Madagaskar  und  den  Mascarenen,  und  auch  in  Frankreich  ah  Falmm-  oder  Bourhon- 
Thee  gegen  Phthiiis  angewendet.  Der  stark  klebende  Schleim  der  Zweigknollen  lieler  Arten 
irird  in  der  Technik  henidxi. 


Gruppe  4.    Ophrydeae.    S.  461. 

Im  Boden  wurzelnde,  meist  mit  Knollen  versehene  Pfl.  der  gmässigten  und  warmen, 
selten  der  heissen  Klimate.  —  Die  nach  dem  Blühen  gesammelte  Ju?ige  Knolle,  die  meist 
aus  kleineren,  Amylmn-,  und  grösseren,  Schleim  enthaltenden  Zellen  hesteJä,  gieht  nach  dem 
Tödten  ihrer  Gewehe  durch  Abbrühen  und  Trocknen  die  Salepknolle  oder  Salepwurxel, 
Mad.  vel  Tuber  Salep,  die  wegen  Schleimreichthuyns  ihrer  Zelhvände  und  ihres  Zellin' 
haltest  50 ^Iq,  neben  30 ^Jq  Amyhtm,  I^Iq  Zucker  und  ö^Jq  Albuminate,  geringe  Mengen 
sehr  flüchtigen  Oeles  etc,  offudnell  ist.  Es  kommen  rundliche  —  die  bessere  Sorte,  meistens 
ron  Ophrys- ,  Orchis-  und  Anacamptis- Arten  —  und  handf  Knöllchen,  Händchensalep, 
Bad.  Palmae  Christi,  von  Orchis  maeulata,  0,  latifolia,  Qymrmdenior Arten,  im  Handel  vor  • 
erstere  ist  häufiger  uml  geschätxter.  Eine  aus  grösseren,  länglicJien  Knollen  bestehende 
levantische  Salep  ist  iwch  schleimreicher  als  die  deutsche.  Mit  kaltem  Wasser  löst  sich 
der  Schleim,  der  beim  Verdaynpfen  gummiartig  zurückbleibt}  mit  heissem  Wasser  mischt 
sich  das  Amylum  hin^n  und  beim  Erkalten  entsteht  eine  Gallerte  von  fadem,  schleimigem, 
Geschmacke,  die  bei  Darmcatan'hen  der  Kinder  angewendet  wird. 

Herminium  B,  Br,  303.  Zierliches,  der  Malaxis  paludosa  ähnliches,  kahles,  bis 
0,2  m  h.  Pflänzchen,  mit  2  rundlichen,  nackten,  bräunlichen,  ungetheilten  Knollen,  deren 
eine,  jüngere  durch  ein  ziemlich  langes  Stengelglied  von  der 
Mutterpfl.  entfernt  ist,  mit  2  grösseren,  lanzettf.  grundständigen 
und  einem  schuppenf. ,  etwas  höher  stehenden  Blatte  und 
lockerer  Aehre  von  kleinen ,  gelblich-grünen ,  glockenf.  Bim. ; 
Kronenbit.  3  lappig,  der  mittlere  Lappen  länger  als  die  seitlichen, 
diese  bei  den  seitlichen  Kronenbit.  nur  spiessf.  angedeutet;  die 
vorgestreckte  Lippe  am  Grunde  mit  spomartiger ,  kurzer 
Aussackung;  Pollinarien  fast  stiellos,  excentrisch,  der  plattenf., 
gebogenen,   hervorragendeu  Klebdrüse  aufsitzend. 

H.  Ophrys  L,  Honorchis  B,  Br.  Orchis  Mon.  Crantz 
Satyrium  Mon.  Fers,  ^  5.  Triften,  besonders  der  Berge  und 
Voralpen. 


Chamaeorchis  C.  Bauhin  Chamaerepes  Spr,  Bis  0,1  m 
h.  mit  6  —  8  ebenso  langen  oder  längeren  grundständigen, 
linealischen  Bit. ,  kurzem ,  gedrungen-  und  armblumigen  Aehr- 
chen  kleiner,  glocken-lielmf.  zusammenneigender,  grünlich- 
braungelber  Bim.  und  2  ungetheilten,  eif.  Knollen ;  die  spomlose 
hängende  Lippe  und  die  Kelchblt.  eif. ;  erstere  am  Grunde  mit 
2  seitlichen,  kurzen  Läppchen ;  Kronenbit.  länglich-lineal,  kürzer 
als  jene;  Klebdrüsen  der  beiden  Blumenstaubmassen  jede  in 
einem    Säckchen    ihres  Staubbeutelfaches  eingeschlossen. 

C.  Ophrys  L.  alpina  Rieh,     ^  7.     Alpentriften  durch  die  ganze  Alpenkette, 


Herminium  MonorchiM.  l  n.  2. 
BlameD  in  verBChiedener  Stel- 
lung. 3.  PoUinarium,  r.  Kleb- 
drase.  4.  Das  Centram  einer 
blühenden  Blume,  Ton  oben 
auf  den  geöffneten  Staubbeutel 
gesehen,  aui  dem  die  Kleb- 
drüsen  herrorragen,  x.  ver- 
kümmertes Staubgef.,  b.  L'ppe, 
p.  Kronenblatt. 
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Ophrys  L.  Ophris  T,  Ragwurz.  304.  Bis  0,8  m  h.  mit  länglichen  oder  lanzettf., 
grundstündigen  und  oben^ärts  mit  wenigen  scheidenf.  Bit.  besetzte ,  kalkliebende  Pfl. 
mit  einfachen,  rundlichen  Knollen :  Aehre  endständig,  locker,  aus  wenigen,  ziemlich 
grossen,  buntgefarbten,  in  der  Achsel  3 — oo rippiger  Deckbit.  stehenden  Bim.  bestehend; 
Kelch-  und  Kronenbit.  abstehend;  Lippe  hängend,  spomlos,  behaart ,  meist  conves. 
grösser  als  die  oft  grünlichen  Kelchblt.     Säckchen  iweifftcherig  wie  Vor. 

0.  aranifera  lluda,  O.  fucifera  Curt.  Lippe  eif.,  angetheilt,  ganzrandig  oder  an 
der  Spitze  ausgeschnitten,  ohne  Anhängsel,  purpur-  oder  gelbbraun,  kurz-sammethaarig 
mit  2 — 4,  vom  (irunde  aasgehenden,  hier  durch  eine  Querlinie  verbundenen,  kahlen, 
bläulichen  Längslinien;  Kronenbit.  länglich,  kahl,  fast  von  der  Länge  der  gleichfalls 
grünen,  röthlich-gestreiften  oder  rothen  Kelchblt.  a  pseudospeculum  R/'ltb.  fiJ.  Bim. 
kleiner,  Lippe  fast  kreisrund,  braungrün,  später  gelblich.  2J.  5.  6.  An  Abhängen,  im 
(lebüsche ;  zerstreuet  im  mittleren  und  südl.  Gebiete ;  a  bei   Metz. 

0.  fnciflora  liclib,  0.  Arachnites  Murr,  O.  insectifera  rj  andrachnites  L.  Lippe 
breit-eif. ,  angetheilt,  gestutzt ,  leicht  ausgerandet  mit  einem  aufwärts  gekrümmten 
£ndzipfelehen ,  purpurbraun,  sammethaarig ,  mit  kahlen  gelblichen  Linien;  Kronenbit. 
eif.,  gelblich-grün,  kurzhaarig,  kürzer  als  die  lanzettf  ,  hellrothen,  grüngestreiften 
Kelchblt.;  (xrifFelsäule  mit  kurzem,  geradem  Schnäbelchen.      ^  5.  6.     AVie  Vor. 

0.    mnscifera   HucLs.     0.    insectifera   var.  a  myodes  L. 

0.  myodes   Jarq.     Lippe  fast    flach,    länglich,    dunkelpurpur- 

braun,   gelbgerandet    mit   quadratischem    kahlem,    blaugrauem 

Flecke  auf  der  Scheibe ;  jederseits  am  Grunde  durch  2  tiefe 

Einschnitte  mit    2    schmalen   spitzen   Lappen,    der  mittlere 

Lappen    an    der  Spitze  tief-ausgeschnitten ,   daher  mehr  oder 

minder  4lappig;    Kronenbit.   lineal,    mit    zurückgekrümmtem 

Bande,    fast    fadenf.,    schwach    behaart,    fast  so    lang  als  die 

grünen,    eif.    Kelchblt.,    welche   kürzer    sind    als    die  Lippe. 

3Q^  a    bombifera  Breb.     Lippe   viel  breiter    und   grösser,    Mittel- 

ophrps  mutcifer:     1    Blähende      läppen  im  Umfange  kreisrund,  mit  sehr  spitzem  Ausschnitte. 

frKA^C'^^^or:.n^\SS^r,      ^  ^'    ^'     Bergwälder ,    Wiesen   bis    in  das  nördl.  Geb.,  wo- 

a.  Staub  beatel.anideMen  Längen-       selbst  selten  ;    CL   bei   Jena. 

''ragen;  dMeine*8i!ckch«n*ge.*^'  0.  apifera  Iluds,,    0.    insectifera   L.      Lippe    gewölbt, 

^^^'  länglich,    purpurbraun,    auf    der    Scheibe    gelblich  -  gefleckt, 

am  Grunde  durch  2  tiefe  Einschnitte  mit  2  abstehenden, 
eif.  stampfen  Lappen,  der  grosse  Mittellappen  an  dem  zurückgebogenen  Bande  mit  aufge- 
setzter stumpfer  Spitze  und  häufig  noch  mit  2  seitlichen  spitzen  Lappen ,  daher  dann 
5  lappig,  alle  Lappen  zurückgekrümmt.  Kronenbit.  sehr  kurz,  eif.,  grün,  behaart; 
Kelchblt.  aus  breitem  Grunde  lanzettf.,  rothgestreift;  Schnäbelchen  lang,  gebogen. 
2|.  6.  7.  Wie  Vor.  Var.  Muteliae  Mutel  Die  unteren  Lappen  der  Lippe  abwärts  ab- 
stehend.    Thüringen. 

Ser&pias  L,  Stengel  bis  0,4  m  h.  mit  einfachen  rundlichen  Knollen ;  Bit.  lanzettf., 
oberwärts  scheidenf. ;  Aehre  locker-  und  grossblumig  mit  grossen ,  gefärbten  Deckbit. ; 
Lippe  spomlos  3 lappig,  der  mittlere  Lappen  geknieet-2 gliederig 9  das  vordere  Glied 
herabgeknickt,  überhängend,  am  Grunde  gebartet ;  der  von  langem,  schuppenf.  Anhange 
des  Connectivs  überragte  Staubbeutel  mit  einfächerigem  Säckchen.     Mittelmeerpfl. 

S.  pseudocordigera  Marie.  S.  longipetala  PoUin,  Bim.  purpurbräunlich,  zuweilen 
hellgprünlich,  bedeckt  von  grossen,  scheidenf.,  rothen  Deckbit.  Das  vordere  Glied  der 
Lippe  lanzettf.  oder  länglich-lanzettf.,  verschmälert-zugespitzt.  2J.  5.  Gebirgswiesen  am 
Südabhange  der  Alpen,  Tessin,  Südtyrol. 

8.  cordigera  L.  Das  vordere  Glied  der  Lippe  breit  eif.  oder  fast  herzf.,  zugespitzt 
^  5.     Istrien,  Genua. 

Aceras  7?.  Br.  Ohnhom.  306.  Stengel  bis  0,3  m  h. ,  am  Grunde  mit  3—4 
lanzettf.-,  oberwärts  mit  1  scheidenf.  Bit.  besetzt,  in  eine  gedrungene  Aehre  grünlich- 
brauner,   helmf.   Bim.  endend;    Knollen   länglich,    ungetheilt,    Kelchblt.  elliptisch^    grün, 
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braunroth-gerändert ,  länger  als  die  linealischen  Kronenbit.  und 
halb  so  lang  als  die  spomlose,  ungegliederte,  hängende,  roth- 
braune, tief-3theilige  Lippe,  deren  parallele  Zipfel  linealisch,  der 
mittlere  viel  länger,  2  spaltig.  Fruchtknoten  viel  länger  als  die 
schuppenf.  Deckbit.  Staubbeutel  ohne  Anhang;  Säckchen  ein- 
fächerig* 

A.  Ophrys  L.  anthropophora  Ä.  Br.,  Himantoglossum  anthr. 
*S//?*.,  Loroglossum  anthr.  Rieh,  ^  5.  (i.  Feuchte,  grasige,  kalkige 
Abhänge  ;  im  nördl.  Geb.  selten. 

Orchis  T,  Knabenkraut.  *)  306.  307.  Bis  0,5  m  h.  Kräuter 
mit  meist  3 — 4  blätterigem  Stengel,  2  eif.,  länglichen  oder  handf. 
Knollen  und  vielblm.  endständiger  Aehre;  Lippe  gespornt;  ab- 
stehend oder  herabgebogen,  Kelch  meistens  mit  den  seitlichen 
Kronenbit.  zu  einem  aufgerichteten  Helme  zusammengeneigt; 
Griffelsäule  fast  fehlend,  Pollenmassen  zur  Blüthezeit  im  Staub- 
beutelfache eingeschlossen,  jedes  Fach  in  ein  Säckchen  endend* 

§  1.  Deckblätter  1  nervig,  die  untersten 
voti  0.  trideniata,  0.  Morio  uiul  Verwandten 
xiiweilen  Sneiingj    Knollen  nicht  getheilt. 

*  Lippe  3  theilig,  der  mittlere  Zipfel 

länger  als  die  seitlichen,   breit  zweilappig, 

gewöhnlich  mit  einem  Zahne  zwischen  den 

beiden  Läppchen. 

0.  militaris  L,  z.  Th.,  0.  Bivini  Gomn 
Bit.  länglich-lanzettf.,  die  oberen  scheidenf. ; 
Deckbit.  kl.,  schuppenf. ;  Helm  eif.,  spitz, 
heller  als  die  Lippe,  innen  röthlich  mit 
dunkleren  Bippen,  aussen  grau  ;  Lippe  rosa, 
am  Grunde  purpurpunktirt,  in  der  Mitte 
heller,  linealisch,  Sporn  halb  so  lang  als 
der  Fruchtknoten ;  Mittelzipfel  vom  plötzlich 
verbreitert,  Lappen  oval ,  auseinander 
stehend  mit  einem  Zahne  zwischen  sich 
2 — 3mal  so  breit  als  die  Seitenzipfel,  meist 
ganzrandig,  hellpurpur,  Seitenzipfel  schmal 
linealisch,  abstehend.  2|.  5.  6.  Feuchte, 
mergelige  Triften  und  Abhänge. 

0.  Simia  Lmk,,  O.  militaris  b  L.,  O. 
tephrosanthos  Vill.  0,15 — 0,3  m  h. ;  Aehre 
kurz,  dicht,  fast  kopff*  Deckbit.  wie  Vor. ; 
Bim.  hellrosa,  purpurn  punktirt;  Seiten- 
zipfel und  Läppchen  des  Mittelzipfels 
linealisch  und  aufwärts  gekrümmt.  Scheint 
Varietät  der  Vor.  4  5.  Auf  Kalk  am 
Mittel -Rhein  und  in  Südtyrol. 

0.  purpurea  Huds. ,  O.  fusca  Jacq., 
0.  militaris  ß  und  y  L.  Stengel  bis  0,6  m 
hoch.  Helm  kurz-eif.,  aussen  dunkler  als 
die  Lippe,  braunroth,  zuweilen  mit  dunk- 
leren Punkten;  Mittelzipfel  der  Lippe 
allmälig  verbreitert.     Lappen    fast    abge- 


305. 

Acercu  anthropdphora. 
1. Blühende  Blni.  2  a.deren 
SUubbeatel^.Pollinarium, 
b.  Sftckchen  and  Schuäbel- 
chen,  /.  Lippe.  3.  Folli- 
nurium  flrei  gelegt. 
4.  Seife  Frucht. 


306. 

OrchU  milUarit.  1.  Blühendes  Individuum,  a.  alte-,  b.  neue 
Knolle.  3.  Blume  vergr,  o.  Fruchtknoten,  *.  Sporn,  p.p. 
Kronenbutter.  3.  Fruchtknoten  o.  mit  dem  Staubbeutel, 
dessen  Sttckchen  b.,  der  Narbe  n.  und  dem  SchnAbelchen 
r.  4.  Der  Staubbeutel,  von  dem  die  Tordere  Oberhaut  ab- 
geschn.,  so  dass  die  i^lumenitaubmasien  freigelegt  sind,  r. 
Schnäbolcheu,  n.  Narbe.  6.  Blumenstaubmasse  c.  auf  dem 
Stielchen  b.  mit  der  KlebdrUse  a.  6.  Die  geöffnete  Frucht. 
7.  Saanie  versr.  8  Querschn.  von  Fig.  6  rergr.  9.  Diagr. 
der  Blumenorgane  in     er  Knospe. 


'*')  Die  Arten  dieser  und  fast  aller  verwandtenGattungen  werden  vom  VolkeEukuksblumen  genannt. 
Karsten.  Deutschlands  Flora.    I.     8.  Aufl.  30 


Digitized  by 


Google 


466  Monocotyledone«,  Gyiuuidnte. 

stutzt,  4 — 5mal  breiter  als  die  Seiteuzipfel,  meist  gezähnelt.  Aehre  dicht,  sehr  gross, 
reichblumig ;  sonst  wie  Vor.  Die  grösste  unserer  Art^n.  a  O.  stenoloba  Coss.  u,  Germ. 
Lappen  des  Mittelzipfels  sclinmler.  ß  O.  moravica  Jaeq.  Seitenzipfel  der  Lippe  kurz,  der 
mittlere  am  (rrunde  sehr  breit,  seine  Lappen  bisweilen  abgerundet.  ^  5.  6.  Wald- 
wiesen, buschige,   feuchte  Abhänge;  auf  Kalk.   —  (htmarinfuiliig, 

0.  nstulata  A.  Blätter  etwas  bläulich-grün ,  Deckbit.  schuppenf.,  V«"  ^^^  ^*  ^^ 
lang  als  der  Fruchtknoten ;  Bim.  klein  in  dichter,  walzlicher  Aehre.  Helm  fast  kugelig, 
dunkel-puqnirbraun ;  Lippe  weiss,  purpur-punktirt ;  Sporn  kaum  Va  ^^  ^^^S  ^^^  ^^^ 
Fruchtknoten ;  Seitenztpfel  länglich,  Mittelzipfel  etwas  grösser,  kurz-2  spaltig  mit  läng- 
lich-linealischen Läppchen ,  oft  mit  einem  dazwischen  liegenden  Zahne.  Aehre  ge- 
druugenblmg.,  walzlich,  an  der  Spitze  schwärzlich.  Bis  0,2  m  h.  ^5.  Haidewuesen. 
AValdlichten. 

0.  tridentata  Scftp,,  0.  variegata  AlL  Aehre  fast  kopff. ;  Sporn  '/^  so  lang  als 
der  Fruchtknoten  oder  länger,  Deckbit.  fast  so  lang  als  ders. ;  Bim.  klein,  rosa,  Lippe 
blass-lila,  roth  punktirt,  Mittelzipfel  länglich  verkehrt-herzf.,  schwach  zweilappig  oder 
nur  ausgerandet ,  oft  mit  zwischenliegendem  Zahne,  Seiteuzipfel  breit-lineal ,  alle  mit 
gezihnelten  Spitzen.  Bis  0,15  m  h.  ^5.  6.  Kalkige  trockene  Wiesen  und  Abhänge: 
im  nördl.  Gebiete  selten. 

**  Lippe  tief.  Ins  xur  Mitte^  3  spaltig,  Seitenzipfel  so  lang  oder  fast  so  lang,  O.  eorio- 
pUmHy  als  der  längliche,  ungetheilte  oder  gestutzt-ausgerandete  Mittelzipfel ;  Deckbit.  so 
lang  oder  länger  als  der  Fruchtknoten;  Sporn  kegelf.,  abwärt«  gerichtet,  2 — 3 mal  kürzer 

als  der  Fruchtknoten. 

0.  coriophora  L.,  O.  Polliniana  Sjrr.  Bit.  linealisch. ;  Aehre  walzlich.  Mittlerer 
Zipfel  der  hängenden  Lippe  eif.-linglich,  etwas  länger  als  die  seitlichen,  fast  4  eckig- 
rhombischen; Helm  bräunlich-purpurn,  Perigonblt.  kurz -zugespitzt,  Lippe  in  der  Mitte 
röthlich ,  purpum-punktirt ,  die  Zipfel  olivengrün,  purpum-geadert.  ^  5.  6.  Nach 
Wanzen  riechend.     Auf  trockenen  AViesen ;  fehlt  im  nördlichsten  Gebiete. 

0.  globosa  L.  Nigritella  glob.  RchK  fl.  exe,  Trauusteinera  glob.  Rchh,  FL  sax, 
Bit.  länglich,  oft  spitz;  Aehre  kurz,  gedrungen,  fast  halbkugelig;  Zipfel  der  weit  ab- 
stehenden Lippe  länglich,  der  mittlere  breiter  als  die  seitlichen,  gestutzt  und  ausgerandet, 
meist  mit  einer  Stachelsj)itze  in  der  Bucht ;  Kelchblt.  in  eine  spatelig  verbreiterte  Uaar- 
spitzo  auslaufend.     ^   6 — 8.     Gebirgs wiesen. 


Lippe  3  lappig,  Lappen  breit  und  kurz ;  die  unteren  Deckbit. 
zuweilen  3  nervig,  so  lang  als  der  Fruchtknoten ;  so  auch  der  Sporn,  ausgeti,  0,  SpitxeHi. 

0.  Horio  L,  Bim.  purpurn,  höchst  selten  weiss  oder  gelblich,  Kelch  und  seitliche 
Kronenbit.  stumpf,  zu  einer  helmf.  Oberlippe,  wie  bei  allen  vorhe)gehende7i,  zusammen- 
geneigt,  grün  geädert;  Lippe  breit,  kurz  dreilappig,  Mittellappen  gestutzt  ausgerandet, 
Aehre  eif.,  locker  5  — 8blmg.  Sporn  wagerecht  oder  aufsteigend*  Bis  0,3  m  h.  2}. 
4.  5.     Trockene  AViesen  und  Abhänge. 

0.  mascnla  L,  Bim.  purpurn;  Perigonblt.  der  helmf.  Oberlippe  spitz;  seitliche 
Kelchblt.  zuletzt  znrückgeschlagen,  Lippe  tief  dreilappig,  flaumig;  Sporn  wagereeht 
oder  aufwärts  gerichtet,  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten;  Aehre  lang,  locker,  frisch 
nach  AVanzen  riechend.  2|-  5.  6.  AValdwiesen.  Var.  speciosa  Host  Perigonblt.  lang 
zugespitzt. 

0.  pallens  L.  Bim.  hellgelb.  Perigonblt.  wie  Vor.  Aehre  länglich-eif. ;  riecht 
nach  Hollunderblumen,  besonders  Abends  und  Nachts.  2J.  4.  5.  Gebirgs  wiesen,  Haine 
auf  Kalk  und  Sandstein  im  östl.  und  südl.  Geb.  zerstreuet  und  selten. 

0.  Spitzelii  Sduter  Stengel  oberwärts  blattlos ;  Bit.  länglich  oder  verkehrt-eif., 
die  untersten  oo rippigen  Deckblättchen  fast  so  lang  als  der  Fruchtknoten,  Perigonblt 
stumpf,  grünlich,  purpurn -überlaufen,  die  beiden  seitlichen  Kelchblt,  zurückgeschlagen, 
Kronenbit.  abgestuzt  oder  ausgerandet;  Lippe  purpurn,  Sporn  walzlich,  abwärts  ge- 
richtety  ungefähr  halb  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  ^  6.  7.  Krummholz -Kegion  der 
Alpen  Oesterreichs  und  Bayerns. 
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§  2.     Deckbit.  B — oo  nervig  und 
wenigstens  die  unteren,  netzaderig;    Knollen  ungethoilt 

0.  palustris  Jacq.  Stengel  gleichf.  beblättert,  Bit.  lineal- 
lanzettf.,  rinnig,  Aehre  verlängert,  locker,  purpurn,  selten  lila 
oder  weiss,  Perigonblt.  stumpf,  Lippe  3  lappig,  Mittellappen  so 
lang  oder  länger  als  die  seitlichen,  ausgerandet;  Sporn  kürzer 
als  der  Fruchtknoten,  wagerecht  abstehend  oder  aufrecht.  Yar. : 
O.  laxiflora  Lmk,  Mittellappen  der  Lippe  etwas  kürzer  als  die 
seitlichen ;  Sporen  etwas  länger.  ^  5.  Sumfige  Torfwiesen, 
zertreuet,  die  Varietät  im  südlichen  Geb. 

0.  papilionacea  L,  Sporn  kürzer  als  der  Fruchtknoten, 
absteigend  ^  Lippe  rundlich- eif.,  ungetheilt ,  gekerbt- gezähnt, 
rosa;  Helm  purpurn.     Gebirgswiesen,  Krain,  Istrien. 

§  3.    Deckbit.  wie  Vor.     Knollen  meist  handf.-getheilt. 

0.  sambücioa  L.  Stengel  hohl;  Knollen  an  der  Spitze 
knrz,  2— 3 spaltig  oder  ungetheilt;  Bim.  gelb,  im  Grunde  roth- 
punktirt ,  selten  purpurn.  0.  incamata  Willd,  Rippe  kurz, 
3  lappig,  Sporn  kegelf.,  walzlich,  absteigend,  so  lang  oder  länger 
als  der  Fruchtknoten,  nach  Hollunder  duftend.  ^  5.  6.  Ge- 
birgswälder. 

0.  latifolia  X.,  O.  majalis  Bchh.  Stengel  hohl;  Bit.  4—6, 
abstehend,  die  unteren  eif. -länglich,  oft  schwarzbraun-gefleckt, 
das  oberste  die  Aehre  kaum  erreichend ;  untere  und  mittlere 
Deckbit.  länger  als  die  grossen ,  gedrängten ,  purpurnen  Bim. ; 
Lippe  3 lappig  mit  spitzem  Mittellappen,  bis  0,3  m  h.  2[.  5. 
Wiesen  häufig. 

0.  incarnata  />.  Stengel  hohl;  Bit.  4-6,  aufrecht,  fast  anliegend,  aus  breitem, 
stengelumfassendem  Grunde  lanzettf.,  hellgrün ;  Spitze  kappenf,  -  zusammengezogen,  die 
oberste  die  Aehre  erreichend;  Deckbit.  wie  Vor.;  Lippe  spitz,  ungetheilt  oder  undeut- 
lich-3  lappig.  Var.  cf.  0.  Traunsteineri  Sauter  Bit.  lineal-lanzettf.,  mit  flacher  Spitze; 
untere  Deckbit.  so  lang  als  die  Bim.,  mittlere  kürzer,  ß  0.  angustifolia  Wimm,  und 
Grab,  O.  haematodes  Bchb,  0.  lanceata  A,  Dietr.  Bim.  fleischfarbig;  Bit.  meist  unge- 
fleckt. Wuchs  kräftig,  0,5  m  h.  2[.  6.  Feuchte  torfige  Wiesen ;  seltener  als  Vor.  Var. 
y  ochroleuca  Wüstnei  Stengel  kurz  und  dick.  Krone  weisslich-gelb,  die  Mitte  der 
Unterlippe  gleichf-reingelb.     Mecklenburg. 

0,  maculata  L,,  0.  longibracteata  Schmidt  Stengel 
nicht  hohl  9  bis  0,6  m  h.  Bit.  6 — 10,  meist  braungefleckt, 
das  oberste  viel  kleiner,  von  der  Aehre  entfernt,  die  mitt- 
leren lanzettf.,  die  untersten  länglich,  stumpf;  Bim.  hellroth, 
purpurn-punktirt  und  -gestreift,  zuweilen  weiss  (0.  candi- 
dissima  Krocker) ;  mittlere  Deckbit.  kürzer  als  die  Bim. 
Lippe  3  lappig ;  Sporn  kegel-walzenf.,  kürzer  als  der  Frucht- 
knoten, a  0.  elodes  Oriseb,  Unterste  Bit.  lanzettf.,  spitz; 
Sporn  fadenf.,  z.  Th.  so  lang  wie  der  Fruchtknoten.  2|.  6. 
Auf  feuchten  Wiesen ;  häufig. 


307. 

Orehis  palustris  rar.   laxißora. 

1.  Blathe.    2.  Unteres  Steugel- 

ende. 


Auf   feuchten 


Anacimptis  Rieh.  Hundswurz.  308.  Wie  Orehis, 
aber  beide  Antherenfacher  enden  in  ein  gemeinschaftliches 
Säckchen  mit  unvollständiger  Scheidewand,  die  beiden  flachen, 
rundlichen  Klebdrüsen  meist  verwachsen.     Lippe  flach. 

A.  Orehis  L.  pyramidalis  Rieh.  Aceras  pyr.  Rclih.  fil. 
Lippe  3 spaltig,  Nagel  oberseits  mit  2  Schüppchen;  Sporn 
pfriemenf.,  meist  länger  als  der  Fruchtknoten ;  Bim.  purpurn. 


308. 

AnacampUs  pyramidalis.  1.  Blume 
von  Tome.  2.  Dieselbe  von  der 
Seite,  o.  Fruchtknoten,  b.  Deckbit, 
e.  Sporn.  3.  Oriffelsftule  mit  der 
Nftrbe  c,  dem  Schnttbelohen  r., 
den  verkümmerten  Staubgef.  a. 
und  dem  Staubbeutel  mit  seinem 
Sftokohen  h.  4  u.  6.  PoUinarien 
von  hinten  und  von  vom«. 


30* 
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selten  weiss  ;  Aehre  gedrungen;  Knollen  ungetheilt, 
kalkigen  Bodens. 


2|.  5 — 7.     "Wiesen,  Triften,  Abhänge 


Himantoglössum  Sprengel  Riemenzunge.  "Wie  Anacamptis, 
kegelf. ;  die  Zipfel  der  Lippe  linealisch,  der  mittlere  sehr  lang  (bis  0 
gedrebet. 

H.  Satj-rium  L.  hircinaoi  >///*.,  Loroglossum  birc.  Uirh.j  Aceras 
lang ;    Bim.    gelbUcb-   oder  weisslicb-grün ,    rotb-geadert    und  innen 
Capronsäure    rieebend ;    Knollen    ungetbeilt.      Bis    (>,S    m    h.     2|- 
buscbige  Abbänge  auf  Kalkboden,  im  südl.  und  mittleren  Gebiete.  - 
jetzt  seltenen  Pfl.  galten  als   ^Kad.  Tragorcbidis  v.  Testiculi  bircini 
als  das  kräftigste  Apbrodisiacum. 


aber    Sporn    kurz, 
,06  m)  und  scbraubig 

birc.  LindL  Traube 
gefleckt,  stark  nacb 
5.  6.  Waldwiesen, 
-  Die  Knollen  dieser 
^  von  allen  Ocbideen 


Gymnad^nia  R  Br,  Nacktdrüse.  809. 
Lippe  gespornt;  Frucbtknt.  gedrebet,  daber 
die  Lippe  nacb  dem  Deckbit.  gewendet ;  Antbere 
völlig  geöffnet,  ohne  Sickchen;  Pollenmassen- 
stiel zur  Blütbezeit  im  StaubbeutelfiBw^be 
eingeschlossen ;  Klebdrüsen  schnppenf. ;  Knollen 
bandf.  oder  gefingert, 

G.  Orcbis  L.  conopsea  (conopea)  B,  Br., 
Satyrium  con.  Wahlbg,  Sporn  doppelt  so  lang 
als  der  Fruchtknoten;  die  seitlichen  Kelchblt 
abstehend ;  Knollen  bandf.  Aehre  schlaff;  Bim. 
roth ,  selten  weiss :  Orcbis  omithis  Jacq.  a  G. 
densiflora  Dietrich ,  G.  anisoloba  Püerm,  Höher, 
mit  breiteren  Bit.  und  längerer,  dichterer,  pyra- 
midaler Aehre,  hellrother,  duftender  Bbn.  — 
G,  conopsea  X  odoraiissima ,  G.  intermedia 
Pelermann  Pfl.  schwächer,  Sporn  kaum  so  lang 
als  der  Fruchtknoten,  0,3 — 0,6  m  h.  2|.  5 — 7. 
AValdwiesen,  Triften;  verbreitet,  a  im  nördl. 
Gebiete  bis  8  blühend. 

G.  Orcbis  L.  odoratissima  Ricfu    Satyrium 
odorat.    Wahlbg,      Sporn    fast  so  lang    als    der 
Fruchtknoten;    sonst  die  kleinen  und  gedrängt- 
stehenden Bim.    und    auch    die  Knollen    wie  Vor.     Bis  0,3  m   h.     2|-  6.  7.     Gebirgige 
Waldlichtungen,    feuchte  Wiesen,  besonders  im  südl.  Gebiete. 

G.  Satyrium  L.  albida  Rieh,  Coeloglossum  alb.  Haiim.  Habenaria  albida  Su\ 
Orcbis  albida  Seop,  Aehre  walzlich,  fast  einseitswendig ;  Bim.  klein,  grünlicb-weiss. 
Sporn  dreimal  kürzer  als  der  Fruchtknoten ;  seitliche  Kelchblt.  gleichfalls  zum  Helm 
zusammengeneigt,  Lippe  tief  3  spaltig,  der  mittlere  Zipfel  breiter.  Knollen  rübenf., 
gehuschelt.  Bis  0,25  m  h.  2\.  6 — 8.  Gebirgsabhänge,  Waldwiesen.  Ln  Norden  selten. 
■ —  G.  conopsea  X  albida,  G.  Schweinfurtbii  Hcgelniaier. 

G.  Orcbis  L.  cucnllata  i?^7^  Knollen  quer-länglich,  stumpf-21appig ;  Bit.  länglich, 
spitz,  am  Grunde  keilf. ;  Lippe  3  tbeilig,  weiss  oder  rosa ;  Lappen  spitz,  die  seitlichen 
lineal-lanzettf.,  der  mittlere  breiter  und  etwas  länger,  fast  3eckig  ;  Sporn  walzlich -fadenf., 
wenig  kürzer  als  der  Fruchtknoten,  Perigonblt.  fleischfarben,  sonst  wie  Vor.  Bis 
0,4  m  h.  2|.  8.  Bisher  nur  in  Preussen ,  bei  Cranz  im  Walde  nach  Sarkau  und  bei 
Bromberg. 

Platanth^ra  Rieh.     310.     Bim.    wie    Gymnadenia,    die   kugeligen  Klebdrüsen  am 

Pollinarienstiel  nicht  in  ein  Säckeben  eingeschlossen,  aber  zur  Blütbezeit  mit  dem  unteren 
Ende  des  Stieles  aus  dem  Staubbeutelfache  hervorragend. 

P.  Satyrium  L.  viridis  LindL  Coeloglossum  viride  Ilaritn.  Habenaria  vir.  R,  Br. 
Gymnadenia  vir.  Eich.     Stengel  0,1 — 0,3  m  h. ,    beblättert;    Knollen  fadenf.  gehuschelt. 


309. 

(Itfmnadenia  eonoptea.  1.  BlttUte.  S.  Unteres  Steoffel- 
ende.  8.  Blin.  von  Torne.  4.  PoUenmane  mit  Stiel 
und  DrttM.  6.  Griffrlsäule ;  $t.  Narbe,  a.  TerkUinmerto 
Staubbeutel,  r.  Schnäbcichon,  x.  Staubbeutel,  r. 
vorderer  S«itenrand  der  Staubboutelgrube, 
androcliuiuni. 
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länglich  oder  handf. ;  Bim.  lielmf.,  5  Perigonblt.  den  Helm  bildend,  grün  oder  bräunlich- 
grün ;  Lippe  linealisch  mit  3  zähniger  Spitze ,  Mittelzahn  kürzer  als  die  Seitenzähne ; 
Sporn    dick,    viel  kürzer   als   der   Fruchtknoten,     a   bracteata    Bchb,     Orchis  bracteata 


310. 

rtalanthera.     1  u.  2.   P.  bifoUa,    1.   BlUtho.    2.  Uutores  Stongelendo.    3  u.  4.   P.   viridis. 

3.  BlObende  Bim.  <^  Deckblatt,  /.  Lippe,  c.  Sporn,  *.  Kelchblätter,  b.  Kronenbit.  4.  Centram 

der  Blume,     s—s.  Kolchblt-Best,  b.  b.  Kronenbit.,  l.  Lippe,  a.  Staubbeutel,  p.  Blumen* 

staubmasBen  mit  dem  Stiele  c.  und  der  Klobdrflse  r.    6  u.  6.  Bim.  von  P.  bifolia. 

6.  Gentrnm  der  Bim.    k.  k.  Kelchblätter-Beste,  b.  b.  Kronbit.  etc.  wie  in  4. 

Willd,  Deckbit.  viel  länger  als  die  Bim.  0,3  m  h.  2|.  5 — 7.  Sumpfige  Gebirgs-  und 
Alpenwiesen. 

P.  Orchis  Schmidt  montana  Eehb.  fil,  P.  chlorantha  Ctister  Conopsidium  platan- 
therum  Wallr,  0,6  m  h.  Lippe  linealisch ,  ungetheilt ;  Sporn  fast  keulenf. ,  um  die 
Hälfte  län^r  als  der  Fruchtknoten,  selten  fehlend ;  Antherenfacher  abwärts  divergirend ; 
Bim.  grünlich-weiss ,  die  beiden  seitlichen  Kelchblt.  abstehend;  grundständige  Bit.  2, 
selten  3 ,  am  Stengel  nur  Scheiden ;  Elnollen  ungetheilt.  2|.  6.  Gebirgs-  und  Wald- 
wiesen, selten. 

P.  Orchis  L.  bifolia  Rieh,  Habenaria  bif.  Br,  Bisamkukuksblume.  Der  Vor. 
ähnlich;  Lippe  wie  Vor.,  Sporn  fadenf.,  doppelt  so  lang  als  der  Fruchtknoten;  Antheren- 
facher parallel;  Bim.  gelblich-weiss,  Vanille-duftend.  a  P.  pervia  Petermann  Schlund 
der  Blume  weit  offen,  rundlich,  innen  am  Grunde  ohne  Drüsenhöcker;  Sporn  keulenf. 
2|.  5.  6.  "Waldwiesen,  Gebüsch,  nicht  selten,  a  bei  Leipzig.  —  Die  hräftiff  und  widrig 
riechenden  Knollen  „Rad,  Satijrii^  wurden  aU  Diureticum  und  Aphrodisiacum  ange- 
wendet. 

Nigritella  Rieh.  Vanilleblume.  Stengel  0,2  m  h. ,  beblättert;  Knollen  handf.; 
Bit.  linealisch,  drüsig  gewimpert ;  Aehre  gedi*ungen ;  Bim.  nicht  gewendet,  fast  glockenf. 
geöffnet ;  Fruchtknoten  nicht  gedrehet ;  Lippe  ungetheilt,  gespornt ;  Klebdrüsen  am  Ende 
des  Stielchens  excentrisch,  rundlich,  nackt. 

N.  Satyrium  L,  nif^ra  Rehh,  f.  Orchis  nigi*a  Sw.  N.  angustifolia  Rieh.  Aehre  eif., 
dimkel  purpurn,  Vanille-duftend,  Sporn  eif.,  ^a  so  lang  als  der  Fruchtknoten.  2|  5 — 8. 
Grasige  Abhänge  der  Alpen. 

N.  Orchis  ViU.  suaveolens  Koch  Nach  Sendtner  N.  nigi*a  X  Gymnad.  conopsea, 
nach  Anderen  N.  n.  X  Gymn.  odoradism.  Aehre  walzlich,  hellpurpurn ;  Sporn  walzlich, 
spitz,  so  lang  als  der  Fruchtknoten.     Sehr  selten.     Alpenpfl. 
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Ifonocotyledones,  Gynandrae. 


Epipo^nm  GmL  Ej)ipogon  Ijrdeh,  Stengel  gelblich-weiss ;  0.15 — 0,3  m  b.  mit 
wenigen  plattenlosen  Scheiden  besetzt :  AVurzel  korallenf. ;  Bim.  nicht  gewendet,  gross, 
H — 5,  hängend,  gelblichweiss,  Lip])e  3  lappig  nach  oben  gewendet;  Sporn  fleischroth, 
kurz,  dick,  aufwärts  gerichtet.  Staubbeutel  länglich,  in  der  vom  häutigen,  gekerbt-ge- 
lappten Rande  umgebenen  (xrube  auf  dem  Scheitel  der  Griffelsäule ;  Pollenmassen  ge- 
lappt und  gestielt. 

E.  Satyrium  L,  Epipogiam  A>.s7.,  Orchis  ajihylla  Schmidt,  Epipogium  aphyllum 
DL  u,  Fiufj.,  E.  Gnielini  Ruh,,  Limodorum  Epip.  *Sw.,  Epipactis  Epipog.  Cranix.  ^ 
7.  8.     Feuchte  schattige  Gebirgswaldungen ;  selten  und  unbeständig. 


Gruppe  5.    Neottiaceae.    S.  461. 

Pfl.  der  geniiissigten  Zone  mit  im  Boden  kriechendem ,  aufsteigendem ,  zuweilen. 
Spiratithrs ,  knolligem  AVurzelbtocke  und  beblättertem,  auagcn.  Nrotiiaj  Stengel:  Bit. 
häutig,  bogennervig.  selten  netzaderig,  (ioothjera,  Bim.  in  endständiger  Aehre,  Spiranth^Hj 
oder  Traube,  umgewendet ;  Staubbeutel  2  fächerig,  meistens  halb-4  fächerig. 

Liniodomm  T,  Dingel.  Hellviolette.  0,5  m  h.,  mit  plattenlosen,  scheidenf.  Bit. 
und  grossen  Deckbit.  besetzte  Pfl. ;  AVurzelstock  aufsteigend ,  stieli*und  mit  Blattresten 
und  dicken  Wurzeln  besetzt;  Traube  locker;  Bim.  gross;  Perigonblt.  abstehend;  Lippe 
eif. ;  wellenrandig,  durch  Drehung  des  Stieles  nach  unten  gewendet;  Sporn  pfriemlich, 
so  lang  als  der  Fruchtknoten,  absteigend,  Griffelsäule  fast  so  lang  als  der  nicht  gedrehete 
Fruchtknoten;  Staubbeutel  frei,  2 fächerig;  Pollinarien  2,  ungestielt,  an  eine  gemein- 
schaftliche Klebdrüse   geheftet. 

L.  Orchis  L,  abortivnin  Sw,,  fierapias  ab.  Stop,  ^  5.  Lichte  Waldungen,  Ge- 
büsch; auf  Kalk;  sehr  selten. 

Neottia  L.,  Rieh.,  Nidus  avis  71  Nestwurz.  Stengel  bis  0,3  m  h.,  nur  mit  wenigen, 
plattenlosen  Blattscheiden  besetzt,  röthlichbraungelb,  entwickelt  sich  aus  dem  stielrunden 
mit  dünnen,  keulenf.,  0,03  m  1.  Adventivwurzeln  dicht  bedeckten,  abwärts  wachsenden 
Wurzelstocke;  Bim.  in  der  Achsel  schuppenf.,  Deckbit.  auf  kurzem  gedreheten  Stiele, 
helmf.,  2 lippig;  Lippe  doppelt  so  lang  als  der  Helm,  nicht  gespornt,  am  Ende  ge- 
spreizt-2  lappig ;  Staubbeutel  sitzt  auf  schmalem  Grunde,  horizontal  in  der  Grube  liegend, 
welche  vom  in  ein  breites ,  spitzes  Schnäbelchen  endet,  in  jedem  Fache  2  keulenf., 
pulverige  Pollenmassen  auf  einer  gemeinsamen,  oft  verkümmerten   Klebdrüse. 

N.  Ophrys  L.,  Nidns  avis  Hirh.j  Xeottidium  N.  av.  Srhldl.  ^  6.  Humusreiche, 
schattige  Waldungen,  besonders  Buchenwaldungen ;  häufiger  in  Gebirgsgegenden. 

List^ra  R.  Ihr,  Zweiblatt.  311.  Kräuter  mit  stielrundem,  kriechendem  Wurzel- 
stocke ;    Stengel   aufrecht,    oberwärts    meist    drüsig-flaumig,    trägt  unterhalb  der  Mitte  2 

fast  gegenständige,  sitzende,  ovale,  eif.  oder  herzf. 
Bit, 5  Bim.  auf  gedrehetem  Stiele,  in  der  Achsel 
schuppenf.  Deckbit.  grünlich,  klein,  helmf.-21ippig : 
Lippe  linealisch,  am  Ende  tief  ausgeschnitten, 
doppelt  so  lang  als  der  Helm  oder  länger ;  Frucht- 
knoten nicht  gedrehet;  Griffelsäule  kurz;  Staub- 
beutel liegt,  auf  sehr  kurzem  Stiele,  in  der  fast 
2  lippigen  Grube ;  Pollenmassen  2,  länglich,  je  mit 
einer  tiefen  Längenfurche. 

L.  Ophr>\s  L,  ovata  R,  Br,,  Neottia  latifolia 
Rieh.  Bis  0,45  m  h.  Bit.  oval  oder  eif.,  Traube 
reichblumig,  Bim.  grünlich-gelb;  Lippe  linealisch, 
2  theilig.  3[.  5.  6.  Waldwiesen,  Gebüsch ;  häufig. 
L.  Ophrys  L.  cordata  R,  Br,,  Neottia  cord. 
Rieh,  Bis  0,1  m  h.  Bit.  herzf.;  Lippe  lineal- 
länglich am  Grunde  jederseits  mit  einem  abstehen- 
den ,    fadenf.    Zahne,     an    der    Spitze    tief    ausge- 


311. 


Lisiera  otata.  1.  Blühende  Blume,  /.  Lippe,  «. 
Kelchhit.,  6.  Kronenhlt.  2.  Eine  Blume  vergr., 
Lippe  /.,  Kelchblt  s  und  Kronenbit  b  abgeschn  , 
St.  Narbe,  r.  Schnftbelchen,  p.  dieaui  dem  Beutel 
a.  hervorgetretenen  PollenmasBen,  x.  helmf.  Ober- 
lippe der  Staubbeutelgrube.  8.  Der  geOfTnete 
Staubbeutel.  4.  Pollenmaisen  5.  Pollen.  6.  Bim. 
längtdurchtchn;  8  -C.Bezeichnungen  wie  oben. 
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schnitten  mit  einem  Zähnclien  im  Ausschnitte ;  Traube  wenig-  und  kleinblumig ;  Kronen- 
bit, röthlich.     2|.  6.  7.     Torfbrüche,  schattige  Bergwälder  an  feuchten,  moosigen  Stellen. 

Bpip&Ctis  Haller,  Rieh,  Sumpfwurz.  312.  Meist  dicht  beblätterte,  Stengel  mit 
stielnindem,  verästeltem,  kriechendem  Wurzelstocke ;  Traube  lang,  einseitswendig ;  Bim. 
anf  gedreheten  Stielen  hängend  oder  nickend  in  der  Achsel  lanzettf.  Deckbit.,  glockenf., 
meist  grünlich,  roth  überlaufen  bis  braunroth ;  5  Perigonblt.,  einander  ähnlich  in  Grösse 
und  Foim,  Lippe  in  der  Mitte  jederseits  eingeschnitten,  der  untere  Theil,  der  Nagel, 
unguis,  meistens  eine  Honiggrube  tragend,  der  obere  Theil,  die  Platte ,  ist  rundlich, 
flach  wellenrandig ;  Staubbeutel  fast  aufrecht  am  Ende  der  langen  Griffelsäule,  enthält 
in  jedem  Fache  2  längliche  Pollenmassen,  alle  4  an  einer  der  Spitze  des  Schnäbelchens 
anhaftenden  Klebdrüse,  proscolla,  befestigt. 

E.  palustris  Crantz ,  Serapias  Helleborine  iy  palustris  L.,  S.  longifoUa  L.  var.  (i 
und  y.  Wuraelstockzweige  kriechend ;  Stengel  bis  0,5  m  h. ;  Bit.  lanzettf  ;  Bim.  gi'oss, 
aussen  röthlich  graugrün,  innen  weiss,  am  Grunde  röthlich ; 
Lippe  so  lang  oder  etwas  länger  als  die  seitlichen  Kronbit., 
weiss,  roth-gestreift,  Platte  rundlich  nierenf.,  wellig-gekerbt, 
am  Grunde  mit  2  gelben  oder  weissen  hervoiTagenden  Längeu- 
leisten,  ist  dem  fast  flachen  mit  2  dreieckigen,  vorspringenden 
Ohrlappen,  gelber  verdickter  NectaiTinne  versehenen  Nagel 
articulirt  aufsitzend.     2|.  7.  8.     Sumpfige  Wiesen. 

E.  latifolia  AlL,  Serapias  Helleborine  a  latifolia  L., 
Epipactis  Helleb.  Crantx,  Serapias  latifolia  Willd  Wurzel- 
stockzweige aufsteigend;  Stengel  bis  0,8  m  hoch,  oberwärts 
flaumig;  Bit.  eif. — ei-lanzettf.,  am  Rande  und  auf  den  Nerven 
flaumig  sonst  kahl,  meist  länger  als  die  Stengelglieder;  Aehre 
locker;  Bim.  im  Schatten  grün:  E.  viridiflora  Bchb.,  in  der 
Sonne  roth  überlaufen,  geruchlos,  Lippennagel  concav^  drü- 
sig, honig-absondernd,  vom  schmäler,  schwarzbraun  oder 
dunkelroth;  Platte  herzf.  zngespitzt,  Spitze  zurückgekrümmt, 
rosa  oder  lila,  oft  weiss  berandet,  am  Grunde  mit  2  glatten, 
oft  verkümmernden  Höckern ;  Narbenfleck  quer-länglich  ;  Frucht 
länglich,  in  den  Stiel  verschmälert,  a  viridans  Ch'nntz  Kräftig, 
etwas  violett  überlaufen ,  0,30 — 0,60  m  h. ;  Bit.  breit-eif.,  meist 
zugespitzt ;  Traube  ziemlich  dicht,  ooblumig ;  Lippe  kürzer  als  die 
übrigen  grünen ,  braunroth  überlaufenen  Perigonblt. ,  kurz  zugespitzt,  röthlich-violett, 
unteres  Glied  am  Grunde  mit  einem  3  eckigen ,  nicht  gekerbten  Höcker,  ß  varians 
Crantz,  Serapias  latifolia  viridiflora  Hoffm,  Schmächtiger  als  a  0,15 — 0,25  m  h.,  Bit. 
kleiner  und  schmäler,  die  mittleren  viel  länger  als  die  Stengelglieder;  Traube  locker, 
armblumiger;  Lippe  eif.,  zugespitzt,  am  Grunde  ohne  oder  mit  undeutlichem  Höcker,  so 
lang  wie  die  übrigen  hellgrünen  Perigonblt.,  röthlich  und  weiss  gescheckt,  y  violacea 
Durand,  E.  sessüifolia  Petermann  Stengel,  nebst  den  Bit.,  violett  überlaufen,  kräftig, 
0,25 — 0,50  m  h.  Bit,  ei-lanzettf.  viel  kleiner  als  bei  a  und  ß  meist  kürzer  wie  ihre 
Stengelglieder,  allmählich  in  die  ähnlichen  Deckbit.  übergehend;  Traube  ooblumig,  dicht; 
Lippe  herzf.  kurz  zugespitzt,  meist  violett  überlaufen,  am  (i runde  mit  8a<;kigem  Höcker; 
äussere  Perigonblt.  grün,  innere  grünlich- weiss.  2|-  7.  8.  Schattige,  feuchte  AValdungen 
und  Gebüsch. 

E.  rubiginosa  Gatid,,  Koch,  E.  atrorubens  Schuhes  Wie  Vor.  Stengel  bis  0,6  m 
h.,  meist  mit  Bit.  und  Blüthen  dunkelroth  überlaufen.  Bim.  kleiner  als  an  latifolia, 
Vanille-duftend,  die  Höcker  am  Grunde  der  Platte  sind  ki-aus-knotig-gefaltet ;  der  Narbeu- 
fleck  quadratisch;  Frucht  oval,  plötzlich  in  den  Stiel  zusammengezogen.     AVie  Vor. 

E.  microphylla  Sw,,  Serapias  micr.  Elirh,  Wie  Vor.,  aber  die  kleinen  Bit.  kürzer 
als  die  Stengelglieder,  auch  auf  den  Rippen  kahl,  am  Rande  rauhhaarig-scharf.  2|.  H. 
Schattige  Wälder;  selten. 


Epipactis  paluttrii.  1.  BlQhonde 
Bim.  a  Diesclbtt  mit  nach  obeu 
Bewendeter  Lippe;  Kelch-  and 
Kroneublt  ausffebreitet.  3.  Pol- 
linarien,  r.  KlebdrQse  4.  Pollen, 
ß.  GriffelB&ulo  mit  dem  SUub- 
beutel  a.,  aus  dem  die  P»lli. 
narien  p  hervortraten,  der  Kleb- 
drüse r.,  der  Narbe  st. 
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313. 

l>pirantheg  (ßphryt  L.)  tpiralit.  1.  BlO- 
hendo  Pfl.  S.  Blume,  $.».*  Kelchblt. 
deren  oberes  gehoben  warde  8  Pollen. 
4.  Bim.  längtdarchschn.  (nicht  Töllig 
in  der  Mittellinie)  p.  Kronenbit.,  $t. 
Narbe.  6.  Lippe.  6.  OriffelsAule  mit 
der  Anthere  a.,  au*  der  die  Pollen- 
massen p.  etwas  hervorragen  and  dem 
Schnäbelchen  r.  7.  Der  leere  Staub- 
beutel abgehoben  von  den  in  8.  auf 
dem  Ende  der  OriffeU&ule  mit  dem 
Schnftbelchen  r.  ruhenden  Blumen- 
Btaubmassen. 


6.  Satyrium  L.  repens 
Nadelholzwaldimgen. 


Spiranthes  Rieh.,  Helleborine  l^rnh.  Drehähre.  313. 
Starre  aufreclite,  bis  0,2  m  h.,  zur  Blüthezeit  blattlose, 
autinminlis,  oder  am  (irunde  bebifltterte  Stengel,  mit  2 — 3 
rüben-  oder  keulenf.  Knollen,  tragen  eine  gedrehete,  end- 
lich mei.st  einseitswendige  Aehre  aufrechter,  weisser,  glockenf., 
unifxe  wendet  er,  kleiner  Bim.  Fruchtknoten  nicht  gedrehet ; 
Lippe  rinnig,  ganz,  am  Crrunde  sackartig-gmbig ,  concav 
mit  2  Kchwieligen  Hockern ;  Staubbeutel  auf  schmalem 
Grunde  sitzend,  liegt  fast  wagerecht  in  seiner  Grube  auf 
der  kurzen,  vorwärtxgeneigten  Griffelsäule ;  Pollenmassen 
keulenf.,  jede  mit  einer  Jjängsfurche  ;  Schnäbelchen  2  spitzig. 

S.  Ophrys  L.  spiralis  (\  Koch  S.  autumnalis  lUch, 
Helleborine  sp.  Iknih,  Bit.  eif.  bis  länglich,  spitz,  ent- 
wickeln sich  schon  im  ersten  Jahre  aus  der  jüngeren  der 
beiden  läuglich-walzlichen  Knollen ;  Blfithenstiel  daher 
blattlos,  ohne  grundständige  Bit.  ^  8 — 10.  Grasige  Ab- 
hänge. 

S.  Xeottia  DC\  aestivalis  Rirh,  Bit.  lineal-lanzettf., 
am  (irrunde  des  bescheideten  Blüthenstiels ;  Knollen 
mehrere,  spindelf.,  bis  0,3  m  h.  2J.  7.  Sumpfige  Wiesen. 
—  Obs,  lind,  Iriorchidis  albae  odoratac  r.  Orchidis  sj/iralis. 

Goodyera  R  Br.  Stengel  bis  0,25  m  h.,  unterwärts 
beblättert,  oberwärts  bescheidet;  auf  stielrundem,  lang- 
kriechendem Warselstocke ;  Aehre  klein  imd  gedrängt- 
blumig,  Bit.  elliptisch,  netzaderig;  Bim.  klein,  meist  ein- 
seitswendig,  umgewendet,  etwas  länger  als  die  Deckbit., 
weiss,  helm-trichterf.,  die  beiden  seitlichen  Kelchblt.  ab- 
stehend; Lippe  ganz,  eif. -spitz,  am  Gbrunde  sack  f. -grubig ; 
Staubbeutel  kurz-gestielt,  Schnäbelchen  tief  ausgerandet, 
zweispitzig;  Fruchtknoten  kaimi  gedrehet:  Fruchtstand 
allseitswendig.  Der  vor.  Gattung  sehr  nahe  verwandt. 
R.  Bt\     Neottia  repens  Sir,     ^  7.  8.     Schattige,  moosige 


Cephalanth^ra  Rieh.  314.  Stengel  aus  knrzkriechendem,  stielrundem  Wurzel- 
stocke sich  entwickelnd,  mit  eif.  spitzen  oder  lanzettf.  Bit.  besetzt,  in  eine  grossblumige 
Traube  endend;    untere  Deckbit.    oft  blattartig,    obere  linealisch    oder  pfriemlich;   Bim. 

meist  glockenf. ,  Kelch  und  Kronbit.  von  ziem- 
lich gleicher  Grösse  und  Farbe,  lanzettf.,  weiss  oder 
rosa ;  Lippe  rinnig ,  meist  eingeschlossen,  am  Grrunde 
sackf.-grabig,  unterhalb  der  Mitte  jederseits  einge- 
schnitten und  dadurch  2 gliederig;  Griffelsäule  lang; 
Staubbeutel  eif. ,  am  Rücken  oberhalb  des  Grundes  an 
einem  kurzen  Faden  befestigt,  2 fächerig;  Pollinarien 
länglich,  aus  freien  Pollenzellen  bestehend;  Klebdrüse 
fehlt;  Fruchtknoten  und  Blumenstiel  am  Grunde  ge- 
drehet. 

C.  Serapias  L.  rubra  Rieh,  Epipactis  rubra  Aü, 
Bim.  roth;  Fruchtknoten  drüsenhaarig.  Bis  1  m  h.  ^ 
6.  7.     Wälder.  Gebüsch;  auf  kalkigem  Boden. 

C.   Serapias   L,  fil,    Xiphophyllnm   Rckb,   fU,     C. 
ensifolia    Rieh,      Epipactis    ensif.    Schmidt      Bit.    lineal- 
lanzettf.  ;   Bim.   weiss,    Lippe  mit  gelbgefleckter  Platte ; 
Fruchtknoten  kahl,    länger  als  das  Deckbit.     Bis  0,5  m 
2|-  5.  6.     Wie  Vorige,  seltener. 


314. 

Ceji/iatanihera  rubra.  1.  Blflhonde  Bim 
2.  Dieselbe  mit  abi^cschn.  Kelch-  und 
Kroneublt.  3.  (rriffels&nle  mit  dem 
geöffneten  Staubbeutel.  4.  FolIenmaBsen. 
5.  Pollenzelle. 


hoch. 
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C  Serapias  Srrjj),  grandiflora  Babgt,  C.  pallens  Rieh,  Epipactis  pal.  Su\  Bit. 
L'if.  oder  eilanzettf. ;  Bim.  etwas  gi'össer  als  bei  Vor.,  gelbliclnveis,  Lippe  auch  am  Nagel 
gelb ;  Fmchtknoteu  kahl,  kürzer  als  das  Deckbit.,  wenigstens  die  unteren.  Bis  0,5  m  h. 
^    5.  6.     Laubwaldungen. 

Gruppe  6.    Arethusaceae.    S.  461. 

Pfl.  der  heissen  und  südl.  gemässigten  Zone  mit  ästigem  "Wurzelstocke  im  Boden 
wurzelnd,  SohraJia,  Ejristephmyn,  oder  mit  sogen,  Luftwurzeln  bewurzeltem  Stengel  über 
Gebüsch  und  Bäume  klimmend,  Vanilla ,  von  denen  die  amerikanischen,  in  Gewächs- 
häussern  cultivirten  Gattungen :  Sobralia  Buix  u,  Pav,  wegen  ihrer  schönen  Bim., 
Epistephium  Kth.  wegen  des  3*®°  Blumendeckenki'eises ,  Yanilla  Su\  wegen  der  aro- 
matischen Frucht  allgemeiner  bekannt  und  geschätzt  sind.  —  Die  im  tropischen  Amerika 
und  Asien  in  zahlreichen  Arten  verbreitete,  mit  ihren  fingerdicken,  fleischigen,  lang- 
gliederigen  Stengeln,  mittelst  langer,  fadenf.,  aus  den  Stengelknoten  entwickelter  Adventiv- 
wurzeln an  Bäumen  emporklimmende  Yanilla  SwartXj  316.,  ist  charakterisirt  durch  die  ab- 
fallenden und  mit  Ausnahme  der  Lippe,  gleichgef.  Perigonblt.,  der  glockenf.,  weiss  und 
giiin  gefärbten  Bim.  Die  rinnige,  nicht  gespornte  Lippe  umfasst  mit  dem  scheidig  ein- 
gerollten Nagel  die  lange  Griffelsäule,  der  sie  am  Grunde  angewachsen  ist.  Die  fleischige 
Fruclit  öffnet  sich  2 klappig;  die  im  Finichtbrei  eingebetteten,  sehr  zahlreichen,  kleinen, 
ovalen  Saamen  haben  eine  dem  Kerne  eng  anliegende  zerbrechliche  Schale. 

V.  planifolia  Ändreivs  Bit.  fleischig-lederhart,  lanzettf.,  rippenlos;  Bim.  grünlich; 
Lippe  mit  einem  gelben  Flecke ;  in  Mexico  einheimisch ,  liefert  die  nicht  völlig  reife 
0,15 — Of2  m  L  im  friscfien  Zustande  gegen  0,01  m  d.  fast  stielrwide,  gelhgtibiej  getrocknet 


315. 

Vanilla  planifolia  (s.  Th.  nftch  Berg).  1.  Aehre  mit  einer  blühenden  Bim.  und  dem  Stttts- 
blatte,  0.  Fruchtknoten,  e.c  c.  Kelchbit.,  p.p.  Kronenblt,  /.  Lippe,  g.  OriffelsAnle,  r.  Ad- 
ventivwursel.  9.  OrifTeliftuIe  g.  auf  der  Fruchtknotenspitze  o.,  ;von  dem  die  übrigen 
Perigonblt.  bis  auf  die  Lippe  abgeschn.  wurden,  «.  Nagel,  t.  Platte  ders.  8.  GriffelB&ule 
längsdurchichn.,  a.  Staubbeutel,  m.  Staubfkden.  g.  Oriffelkanal,  «/.  Narbe  im  Schnäbelchon. 
4.  Staubbeutel  a.  an  dem  knrsen  Faden  *.  befestigt  in  seiner  z.  Th.  aus  dem  herab- 
gebeugten Schnäbelchen  gebildeten  Orube.  5.  Ders.  Staubbeutel  herausgenommen  und 
von  unten  gesehen.  6.  Pollenselle.  7.  Frucht  geöffnet,  rinnig,  zurückgekrümmt. 
8.  Saame.    0.  Ders.  durchschn.    10.  Diagr.  der  umgewendeten  Bim. 

braunschicarxe ,  armnatisdie ,  als  Vanille  bekannte  und  sowohl  als  eines  der  feinsten  Ge- 
mürxCj  als  auch  xur  Uerstellung  reixender,  innerlicher  Arzneimittel  atigewendete  becroiartige 
Kapsel,  Siliqua  s.  Fructas  Vtinillae,  Die  vor  der  völligen  Reife  gestammelte,  durch 
kurzes  Eintauchen  in  kochendes  Wasser  getödtete,  dann  durch  Sonnenwärme  uml  Zusammen- 
häufen  in  Gährung  versetzte ,  darauf  völlig  getrocknete  FruclU  verdankt  ihr  Aroma  nicht 
einem  ätherischen  Oele,   sondern  einer  eigenthümlichen,  frülier  für  Benxoe-  oder  Zinimet- 
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säure  (jchnlte.ucn^  Vfinillifi,  Vanillrkamphor  ffennnnlcn  (vn-gL  S,  S23)  S^iurr,  „Vanillasäure^y 
die  in  dem  halamifischen  ^  die  (jelnpcknete  Frxwht  ditrciitränketiden  &i/}e  gelöst,  anderen 
Oher/ldche  in  Nadel fonn  nusknjsinllisiri  und  die  bej^seren  Früchte  als  weisses  Ihilrer  be- 
denkt ;  sie  isf  Hiarakierisirt  durch  die  Figenschnß,  in  wässeriger  Losung  durcli  Eiaenchlorid 
tief  riolett  gefärbt  xu  werden,  Jarn-\\  soll  2,75^1^,  Ihurbon-V.  2,-^'S'^/j,,  Mexicanische  V. 
hfiO^JQ  derseWen  enthalfen;  sie  ist  in  200  Th.  kaltem j  in  11  Th.  kochendem  Wasser 
und  Seh  ur  fei  kohle  nsto  ff ^  so  wie  in  ü  Tli.  Alkohol,  Aethcr,  Chloroform  bei  7.7®  löslicii, 
srhmihJ  bei  S'i®,  siedet  und  sublinrirt  Itei  2S:j^ ,  mit  Basen  giebt  sie  hryst,  Salze.  Aus 
der  ätherischen  Lösung  ihrer  Katrin mrerbindung  wird  durch  Säuren  „Vanillinsätire*^  ge- 
fällt, deren  bei  212^  schmehendeny  sublimirbaren  nadelf.  Krystalle  geruchlos  sifui.  Ueber- 
dies  enthält  die  Vanille  et  aas  Benzoesäure  gegen  12^1^  Fett  und  Wachs,  4^Iq  Ilarx,  W.o^lc, 
Gummi  ufid  Zucker,  -/,.'®;o  Miner(ill)estandt}irile,  Gerbstoff  etc.  Li  Süd-Mexico,  jetzt  awh 
mit  Frfolg  auf  Jara  untl  den  Mascarenen,  wird  die  Vanille  ctdtinrt  und  die  so  getvonnenen 
aromatischeren  Frürhte  als  Vainilla  de  hg,  die  wildgewachsenen ,  ohne  Wcitei'es  gctro*' kneten^ 
als  r.  rinwrowi  in  den  Handel  gebraHit,  Leber  drastische  Figensrhaßen  niatichcr  Vanille 
rergl.   Anacardiuvi  (jcridentale. 

V.  Epidendrum  L.  Vanilla  A'/'.s7.  V.  aromatica  Sw.  mit  längeren,  lanzettf.,  leder- 
liai-ten,  geripj)ten  Bit.  und  innen  weissen,  aussen  grünen  Bim. ;  Lippe  weiss,  innen  gelb 
und  roth  gestreift.     Frucht  der  Vor.  ähnlich,  aber  geruchlos. 

V.  Pompona  Schiede  (liebt  eine  gegen  0,2  m  1. ,  0,02  m  br.  zusammenge- 
drückte, dunkelbraune,  schwach  aromativ^che  Frucht;  Vainillon  der  Creolen  und  des 
Handels. 

V.  niicrocarpa  Krst.  hat  eine  0.07  m  1.,  5  mm  br.,  3seitige,  spindelf.,  sehr  aro- 
matische Frucht;   wächst  bei  Curiepe  an  der  Nordküste  Venezuela's. 

V.  claviculata  Sw,  hat  eine  bis  0,2  m  1. ,  dreiseitige ,  wenig  aromotisch  Frucht 
Diese  4  zuletztgenannten  nicht  oflf.  Pfl.  wachsen  in  Südamerika. 


Gruppe  7.    Cypripedieae.    S.  ^61. 

Im  Boden  aus  »chwach-kriechendem  Wurzelstocke  sprossende,  gross-  und  schön- 
blumige Pfl.  mit  beblätteiiem  0,3  m  h.  Stengel ;  Bim.  durch  Drehung  des  Blumenstieles 
gewendet ;  Staubgef. :  2  fruchtbare ,  vor  den  seitlichen  Kronenblättern  stehende  und  1 
unfruchtbares ,  vor  dem  vorderen  Kelchblt.  stehendes.  Saamenträger  plattenf. ,  lang, 
tief  in  den  bei  Uropedium  und  Selenipedinm  dadurch  3facherig  werdenden  Frucht- 
knoten hineinragend. 

Einzige  einheimische  Grattung: 

Cyprip^dinm  L,,  Calcelous  T.  Frauenschuh. 
XX,  2.  L,  316.  Blume  langgestielt  endständig  in 
der  Achsel  eines  grossen  Deckblattes  zuweilen  eine 
zweite  in  der  Achsel  des  nächst  unteren  Bit. ; 
Perigonblt.  al)stehend,  lanzettf. ;  Lippe  kahnf. ;  un- 
fi*uchtbarer  Staubbeutel  blattf.,  fruchtbare  2 fächerig; 
Pollen  körnig. 

C.  Calc^olns  L,  Bit.  elliptisch  oder  lanzettf., 
häutig,  gerippt;  Kelch  und  Kronenbit.  rothbraun, 
ei-lineal-lanzettf.,  die  beiden  oberen,  durch  Drehung 
unteren  Kelchblt.  mit  einander  verwachsen,  nur  die 
Spitzen  frei,  hinter  der  gelben  Lippe  stehend.  Bis 
0,3  m  h.    ^  5.  6.    Schattige  Laubwälder;  auf  Kalk. 


Cypripedium  Caheolus.  1.  Blflhende  Bim  ,  c.c. 
Kelchblätter,  />.  p.  Kronenbit ,  L  Lippe,  d.  un- 
fruchtbarer-, f.  Faden  dei  fruchtb.  Staubbeutels. 
2.  Griffelsäule  von  der  Seite  gesehen,  wie  in 
1.  bezeichnet,  *.  Narbe.  S.  Diese  Theile  wie 
in  Fig.  2  von  unten  gesehen,  a.a.  fruchtbare 
Siaabbeutel,  d.  unfruchtbarer  Staubbeutel. 


Mit  den  Orchideen  nahe  verwandt  ist  die  kleine 
aus  2  Gattungen :  Apostasia  Blum,  und  Neuwiedia 
Blum,  bestehende ,  die  Orchideen  mit  den  Ensaten 
verbindende  Familie  der  Apostasiaceen.  Es  sind 
ostiudische,  orchideenartige  Pfl.  mit  oberständigen,  fast 
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regelmässigen,  in  2  dreiblätterigen  Kreisen  stehenden,  abfallenden  Kelch-  und  Kronenbit. 
Stanbgef*  3  wie  bei  Cypripedium  gestellt,  aber  z.  Th.,  Neimnedia,  alle  fruchtbar 
ihre  Fäden  dem  GrifFelgininde  angewachsen,  oberwäiis  frei.  Der  unterständige  Frucht- 
knoten B  fächerig.  Die  vielsaamige  Frucht  fachspaltig-dreiklappig,  Klappen  in  der  Mittel- 
linie scheidewandtragend.  Saamen  zahlreich,  z.  Th.  feilstaubähnlich  mit  z.  Th.  lockerer, 
z.  Th.  dem  Kerne  enganliegender  Schale. 

Ordnung  XXIII.    E  n  s  a  t  a  e,  s.  s.  sss. 

Ausdauenide,  krautige  Gewächse  der  tropischen,  warmen  oder  gemässigten  Zone, 
selten  von  einiger  Grösse  und  baumartigem  Habitus,  Agave,  Yucca,  mit  kriechendem, 
aufsteigendem  oder  kurzem,  aufrechtem,  meist  knolligem  oder  zwiebeligem,  unterirdischem 
AVurzelstocke  oder  oberirdischem,  selten  kletterndem,  Alstroemena,  Stamme;  Bit.  stets 
einfach ,  meist  linealisch  und  steugelumfasseud.  Bim.  einzeln  oder  gewöhnlich  zu 
mehreren,  büschelig  oder  in  unbegrenzten  Blüthen,  endständig  auf  meist  blattlosem 
Stiele,  Sclinftc:  regelmässig  oder  unregelmässig,  zwitterig  mit  unterständigem,  halbunter- 
ständigem,  selten  vollkommen  freiem  Fruchtknoten.  Kelch  und  Krone  3  gliederig, 
ersterer  oft  kronenartig ;  Staubgef.  6  oder,  bei  fehlendem  innerem,  Iride/ie,  oder  äusserem 
Kreise,  einige  Hacynodoraccen,  8,  epi-  oder  perigyn,  selten,  einige  Bromeliaccen  und 
Haemodoraceen,  hypogjm;  Staubbeutel  öffnen  sich  mit  Längenspalten  nach  innen,  selten, 
Irideen,  nach  aussen.  Der  meist  unterständige  3  fächerige  Fruchtknoten  enthält  viele, 
dem  centralen  Fachwinkel  angeheftete,  gerade,  umgewendete,  selten  gekrümmte  Saamen- 
knospen.  Griffel  stets  frei.  Frucht  eine  Kapsel  oder  Beere;  Saamen  meist  zahlreich, 
eiweisshaltig ;  Keimling  klein,  gerade  oder  gekrümmt. 

A.  Staubbeutel  nach  aussen  geöffnet. 

Nur  die  3  Staubgefässe  des  äusseren  Kreises  vorhanden.  Familie  66.    Irideae« 

B.  Staubbeutel  nach  innen  geöffnet. 

a.  Von  den  6  Staubgefässen  nur  die  3  des  inneren  Kreises  entwickelt. 
Stempel  oft  frei;  Perigon  regelmässig,  ein  aussen  behaartes  Rohr. 

Familie  Haemodoraceae. 

b.  Alle  6  Staubgefässe  entwickelt. 

Kelch  kronenartig.    S.  S.  480.  Familie  67    Amaryllideae. 

Kelch  grün,  krautig;  Saamen  häufig  mit  Schopf.    S.  S.  482.        Familie  68.    Bromeüaceae. 


Familie  66.    Irideae. 

Pflanzen  der  gemässigten  und  warmen  Zone  mit  unterirdisch  ausdauerndem ,  ver- 
ästelt kriechendem  oder  aufrechtem,  zwiebelf.-knolligem,  meist  stärkemehlreichem,  aber 
von  scharfen  Säften  durchtränktem  Wurzelstocke.  Bit.  ungetheilt,  linealisch,  meist  2- 
zeilig,  seh wei'tf. -reitend,  kahl  oder  kurz- weichhaarig.  Bim.  einzeln  oder  in  Köpfen  oder 
Büscheln  an  den  Enden  der  mehr  oder  minder  langen,  einfachen  oder  verästelten,  auf- 
steigenden Zweige  des  "Wurzelstockes,  regelmässig  oder  unregelmässig,  Oladiolu^,  zwitterig 
meist  gross  und  schön  gefärbt,  aber  hinfällig:  als  Knospe  von  einem  oder  von  melireren 
scheidigen  Deckbit.  umhüllt.  Kelch  oberständig,  kronenartig,  am  Grunde  mit  der  Krone 
mehr  oder  minder  lang  zu  einem  Rohre  vereinigt,  dessen  regelmässiger,  selten  unregel- 
mässiger Saum,  GladioluSj  durch  die  Knospenlage  die  2  Organenkreise  erkennen  lässt. 
Im  Schlünde  stehen  vor  den  Kelchzipfeln  3  freie  Staubgefässe,  deren  von  pfriemenf. 
Fäden  getragene,  2  fächerige  Beutel  durch  Längenspalten  sich  nach  aussen  öffnen.  Saamen- 
knospen  gerade,  umgewendet,  2  reihig  in  dem  centralen  Fachwinkel  des  B  fächerigen, 
unterständigen  Fruchtknotens ;  Saamen  sphärisch ,  oder  flach  und  ringsum  häutig  ge- 
flügelt. Griffel  fadenf.,  völlig  frei  oder  am  Grunde  mit  dem  oberständigen  Perigon  zu 
einem  Fruchtschnabel,  rostrum,  verwachsen,  Iris.  Narben  mit  den  Staubgef.  wechselnd 
oder  vor  ihnen  stehend,  flach  oder  rinnig,   bei  Iris  2  lippig.     Frucht   eine    fachspaltige, 
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Bklappigo  Kapsel,  deren  Klappen  die  Scheidewände  tragen,  die  sich  entweder  von  ein- 
ander oder,  hri  nushinduschcn  Arten,  von  der  im  Centrum  stehenbleibenden  Jüttelsäule 
trennen.  —  Die  durch  srhöni/cf/rbte  Bim.  ausgexeirhnften  Irideen  crUkalkn  in  ihrem 
WurxeUtocke  neben  Stärkemehl  oft  scharfe  und  arofnatische  Stoffe;  sie  sind  meistens  in 
Südafnka  ^w  HausCj  x.  Th,  in  der  gemässigten  Zone  der  übrigen  WdUheüe  zerstreuet. 

Iris,  Crocnt,  OUdiolas. 

Iris  T.  Schwertlilie,  iii,  i.  L.  317.  7 — 12,  Die  gemässigte  Zone  der  nördL  Hemi- 
sphäre bewohnende,  auf  sumpfigen  oder  trockenen  Wiesen,  auf  Weiden  und  an  grasigen 
Abhängen  im  Gebüsche  und  an  Waldrändern  wachsende  Stauden  mit  fleischigem,  ver- 
ästelte ni,  kriechendem,  seltener  aufsteigendem  Wurzelstocke ;  Bit.  meist  schwertf.,  von 
der  Seite  zusammengepresjst,  2  schneidig.  Blütheuäste  aufrecht,  beblättert  und  verzweigt ; 
Bhn.  regelmässig,  einzeln  oder  gehäuft,  fast  sitzend^  von  meist  trockenhäutig-berandeten, 
schuppenf.  Deckbit.  am  Grunde  scheidig  umgeben,  deren  innere,  dem  Stengel  zuge- 
wendete, meist  2  rippig  sind ;  Kelchblt.  zurückgekrümmt,  am  Grunde  oberseits  der  Mittel- 
linie meist  bärtig;  Kronenbit.  aufrecht,  oft  einwärt<*gebogen,  am  Grunde  des  Nagels  mit 
dem  der  Kelchblt.  zu  einem  Rohre  vereinigt,  welches  unterwärts  mit  dem  3seitigen 
(4riffel  verwachsen  ist;  Staubgef.  auf  den  Kelchblt.  stehend  vor  den  blattarti|^, 
21ippigen  (iriffe läuten,  Narben,  die  zwischen  den  beiden  Lippen,  deren  obere,  längere 
zweispaltig  ist,  den  eigentlichen  Narbenfleck  tragen ;  Staubbeutel  länglich ,  der  Spitze 
des  pfriemeuf.  Fadens  mit  dem  Glrunde  aufsitzend,  von  den  Narben  bedeckt.  Saamen 
eif.  oder  abgeplattet. 

§  1.    Kelchblt  ohne  Bart. 

I.  Pseudacoms  L.  Stengel  stielrund  bis  1  m  h.,  ästig,  beblättert,  Blumen  ^Id- 
gelb,  bis  0,09  m  br. ;  Kroneublt.  viel  kleiner  als  die  Kelchblt.  und  kürzer  und  schmäler 
als  die  Narben.  ^  5.  6.  Sümpfe,  Gräben,  Ufer ;  häufig.  —  Der  innen  röthlidie  Wurzel- 
st ock:  Rhix.  Acori  i^lgaris  seu  Iridis  Pseudacori  war  wegen  seiner  scharfen,  diureiischen 
Eigenschaften  im  frischen  Zustafide  und  wegen  seines  OerbstoffgeliaUes  aueh  getroeknet  off. 
Er  enthält  ein  amorphes,  linksdrehendes  Kohknhydrat  „/mm"  (Triticin,  S.  409)  ?der  Mangel  an 
uirofna  lässt  eine  Verweehselung  mit  dem  gleichfalls  röthliehen  Rhixome  von  Acorus  Oala- 
mns  erkennen.     Die  Saamen  werden  als  Kaffe£surrogat  benutzt. 

I.  sibirica  L.,  I.  pratensis  Lnik.  Stengel  stielrnnd,  bis  0,6  m  h.,  viel  länger  als 
die  schmalen  Bit.;  Bim.  dankelviolett,  etwas  duftend,  Kelchblt.  kurzbenagelt;  Frucht- 
knoten 3 kantig.     2|.  5.  6.     Feuchte  Wiesen;  zerstreuet. 

I.  sparia  L.  Stengel  stielnind,  bis  0,6  m  h.,  fast  ebenso  die  breiten  Bit. ;  Bim. 
heliviolett;  Kelchblt.  langbenagelt;  Fruchtknoten  6 kantig.  ^  5.  6.  Auf  nassen  Wiesen 
im  südl.  Gebiete  selten. 

I.  graminea  L.  Stengel  2 schneidig,  bis  0,6  m  h.,  viel  kürzer  als  die  schmalen 
Bit.,  1 — 2  blumig;  Bim.  dunkel  violett,  Kelchblt.  weisslich  mit  violetten  Adern,  sehr 
lang  benagelt;  Nagel  purpurn  mit  gelben  Linien.  2|.  5.  6.  Waldwiesen  im  südl.  Geb., 
zerstreuet. 

§  2.     Kelchblt  gebartet. 
*   Stengel    meist    einblumig. 

I.  pamila  L.  Stengel  kürzer  als  die  Bit.,  mit  der  Bim.  bis  0,15  ra  h. ,  diese 
violett,  selten  gelb:  var.  lutea  J/.  /?.,  ihr  Rohr  aus  den  Deckbit.  hervorragend.  4 
5.  6.     An  grasigen  Abhängen,  im  südl.  Geb. 

I.  Intescens  Lmk.,  I.  virescens  Redoutc  Stengel  bis  0,B  m  hoch,  länger  als 
die  Bit. ;  Bim.  weiss-gelblich,  schwach  purpurn -geädert.  ^  4.  Bei  Sitten  im  Rhone- 
thale,  an  felsigen  Abhängen. 

I.  arenaria  W.  K.  Der  Vor.  ähnlich,  in  allen  Theilen  kleiner,  Stengel  kürzer  als 
die  1 — 4  mm  breiten  Bit.     Auf  Sandboden  bei  Nikolsburg  in  Mähren. 
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**  Stengel  meistens  2  blumig. 

I.  Florentina  L.  Stengel  bis  0,6  m  h.,  länger  als  die  blänlich-bereitten,  breiten 
Bit.;  Blumen  anfangs  bläulich,  dann  weiss,  duftend,  von  blau-grünen,  saftigen  Deckbit. 
umgeben,  ihr  Rohr  von  der  Länge  des  Fruchtknotens.  Narbenlappen  spitz  und  vor- 
gestreckt. 2|.  5.  6.  Im  südl.  Europa  bis  Krain  und  Tyrol,  an  trockenen  Abhängen; 
in  Italien  häufig  cultivirt.  —  Der  4 — 6  Jahre  aiisdauemde,  aics  sehr  kurzen  etwas  zu- 
sammeiigedmckten  Stengelgliedem  bestellende,  kriechende  W'urxelstock:  VeilcJiemcurzel, 
JRad.  t\  Mhizoma  IHdis  Flarentinae,  der  getrocknet  Veilchengei'ueh  mid  gelbliche  Farbe 
annimmt,  Icanimt  gescJiält  und  dann  weiss,  als  Veraneser  Veilchenwurxel  in  den  Handel, 
sch7)ieckt  bitterlich,  etwas  scharf,  enthält  ätlierisches  Oel,  (das  bei  der  Destillation  %,  Th, 
als  Veihiienwurxelcamphor,  Iris-Camphor ,  in  weissen  perlemuttergh'inxenden  SchüjjpcJien 
übergeht),  scharfes  Weichharz,  Stärkemelil,  Gummi,  Gerbstoff  etc. 


Stengel  mehrblumig. 

I.  germanica  L.  Stengel  bis  0^6  m  h.,  länger  als  die  grünen  Bit. ;  Bim.  dnnkel- 
violett,  wohlriechend,  Nagel  gelblich-weiss,  violett-geädert,  von  krautigen,  trockenhäutig- 
berandeten  Deckbit.  umgeben,  ihr  Rohr  doppelt  so  lang  als  der  Fruchtknoten ;  Staub- 
beutel so  lang  als  ihr  Faden.  2|.  4.  5.  Felsen,  Mauern,  begraste  Abhänge  auf  Mergel- 
boden, im  südl.  Geb.,  vielleicht  nur  verwildert.  —  Die  Jahrestriebe  des  Wurzelstockes 
sind  stärker  von  einander  abgesetzt  als  an  Vor,  und  sterben  gewöhnlich  im  zweiten  Jahre 
ab;  es  finden  sich  daher  stets  nur  2  Glieder  neben  einander.  Der  weichere,  fast  sdiwammige, 
getrocknet  schwach  veilchenartig  duftende,  der  Vor,  sonst  ähnlicJve,  nur  kürzere  Wurzel^ 
stock  Rhiz,  Iridis  nostratis  soll  nach  Berg  gesctiäU  auch  als  Veraneser  Veilchenumrzel  in 
den  Handel  kommen. 

Zwischen  I.  Florentina  und  dieser  Art  kommen  mehrere  Bastarde  vor,  wohin  auch 
vielleicht : 

I.  pallida  Lam,  Der  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Bim.  hellviolett  mit  schon  vor 
dem  Aufblühen  gänzlich  trockenen  Deckbit.  —  Auch  die  etwas  dickeren  Wurzelstöcke 
dieser  Art  sollen,  wie  die  der  beiden  Vor,  als  Veilchenivurzel  in  den  Handel  gekommen 
sein.  Nach  Flückiger  liefern  alle  3  die  gleicJie  Waare,  Die  VeilcJienwurzel  dient  iiiner- 
lieh  als  Expectorans  für  Kinder  bei  Broticfdal-Catarrhen ,  äusserlich  zum  Kauen  beim 
Zahnen, 

I.  sqnaiens  L,  Stengel  wie  Vor.,  Deckbit.  trockenhäutig-umrandet ;  Bim.  honig- 
süss-duftend  mit  dunkelvioletten,  am  Grunde  helleren  Kelch-  und  gelben  Kronenzipfeln, 
Narbenzipfel  eif.,  vorgestreckt,  gespreizt.  ^  6.  An  felsigen  Abhängen  bei  Heidelberg; 
auch  sonst  hier  und  dort  auf  Lehmmauem  angepflanzt. 

L  sambucina  L.  Stengel  und  Deckbit.  wie  Vor. ;  Bim.  hollunderduftend ;  Kelchblt. 
dunkelviolett,  weiss  -  gerandet  und  dunkelgeadert ;  Kjonenblt.  blänlichgrau  mit  gelb- 
lichem Rande;  Staubbeutel  1  ^/^  mal  kürzer  als  der  Faden.  Narbenzipfel  eif.,  ihr  innerer 
Rand  sich  berührend.  2|.  5.  Auf  Mauern,  an  felsigen  Abhängen,  hier  imd  dort  ver- 
wildert. 

I.  bohemica  Schmidt,  L  nudicaulis  Link,  Stengel  zur  Blüthezeit  etwa  so  lang 
als  die  Bit.,  bis  0,5  m  h.,  später  diese  länger;  Deckbit.  grün,  krantig,  nicht  trocken- 
häutig gerandet;  Bim.  violett,  die  untersten  fast  grundständig,  ihr  Rohr  fast  3 mal  so 
lang  als  der  stielrunde,  6  furchige  Fruchtknoten.  2|.  5.  Gebirgswälder,  fehlt  der  Schweiz. 
Variirt  mit  violetten  Deckblättern  und  helleren  Bim. :  I.  hungarica  Wld,  u.  Kit, ,  und 
mit  trockenhäutig  umrandeten,  sonst  grünen,  etwas  aufgeblasenen  Deckbit. ;  Fruchtknoten 
stumpf- 3 kantig  mit  tief  gefurchten  Seiten:  I.  Fieböri  Seidl, 

I.  yariegata  L,  Stengel  wie  Vor.  Deckbit.  krautig;  Bim.  gelb;  Kelchzipfel 
mit  dunkel-purpurbraun-gerandetem  Nagel.  2|.  6.  Gebüsch,  grasige  Abhänge.  Im  südl, 
Gebiet  excl.  Schweiz. 

Crocns  T,  Safran,  iii,  iL.  317.  1 — 6,  Südeuropa  und  die  gemässigte  Zone 
Asiens  bewohnende,  niederige,  (1 — 2  dm  h.),  stengellose  Pfl.  mit  aufrechtem,  kurzem, 
knolligem,  kugelig-scheibenf.,  gegliedertem,  selten  verzweigtem,   von  den  abgetrockneten 
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Blattbawen  zwiebelähnlich  umhülltem  "Wurzel stocke ;  Bit.  linealisch,  mit  umgerolltem 
Rande,  selten  lanzettf.,  C.  iri^Iiflonis  von  zarten  häutigen  Scheiden  umhüllt;  Bim.  meist 
einzeln,    auf  kurzem,    einfachem  Stiele   mit   gi'ossem ,    regelmlflsigeniy   schön    gefärbtem, 

meist  becherf.,  selten  trichterf..  anf- 
rechtem  Saume,  und  langem  von  den 
Bit.  und  Scheiden  umhülltem  Rohre. 
(Triffel  frei,  fadenf.,  so  lang  als  das 
Rohr;  Narben  3,  linealisch,  keilf., 
tutenf.-rinaig«  einwärt«  gerollt ,  mit 
gekerbtem  oder  zerschlitztem  Ende. 
Fnichtknt.,  Frucht  und  Staubgef.  wie 
bei  Iris,  letztere  mit  pfeilf.,  nur  bei 
C.  iridiflorus  nach  innen  geöflfneten 
Beuteln;  Saamen  meist  kugelig. 

§   1.     Kelch  und  Kronenzipfel 
gleich  gross. 

*  Scheiden  eng  anliegend. 

C.  sativilS  L,  a  ofßcinalis  L. 
Bim.  violett  mit  dunkleren  Adern 
im  Schlünde  gebartet ;  Narben  bis  an 
das  Ende  der  Saumzipfel  reichend, 
hängend ,  dnnkel  scharlach-roth  mit 
schwach  gekerbtem  Endrande.  ^  9. 
10.  Aus  dem  Orient;  in  Südeuropa, 
besonders  in  Spanien  angebauet  und 
dort  auch  wohl  zuweilen  verwildert. 
—  Dir  3  rtm  langen  j  rinnu/en,  nach 
dem  oben  fjekcrhtem  Ratide  hin  brei- 
teren, fjetroknet  hrnunrothen,  feit- 
glünx£fiden  y  stark  und  eigenthümlidi 
gewürxig  rierliendeny  von  der  eben  auf- 
grhiühctcn  Bhnne  xn  sammelnden  Xar- 
Imij  {35—40  000  Bim.  geben  500  gr. 
Safran)  hünßg  noch  durcli  Enden  der 
gelben ,  langen ,  fadenf.  Griffel ,  — 
die  allein  auch  als  „Feminell*^  rar- 
kommen,  —  t,u  dreien  rr  rein  igt,  snnd  als  Saffran,  Vrocus  oHentalis^  off,;  derselbe 
schmeckt  gewiirxhaft ,  bittcrlirh ;  färbt  den  Sjfcichel  rothgelb ,  Wasser  y  Alkohol ,  fette  und 
ätherische  Orte  goldgelb*  Lirht  und  Luft  bleichen  Um  und  madien  Um  geruchlos.  Der 
Saffran  enthält  über  I^^'q  eines  gelben,  dickflüssigen  in  ]V(Uiser  uyüer sinkenden  äüierischen 
Oeles  von  SafJ'rangeruch  y^Safninöl"^,  ferner  ein  i^binrothesy  amorpliesy  gcrucJüoses,  schwach 
süsslicli  schmeckendes,  wenig  in  Alkohol  und  Aether,  wohl  aber  in  Wasser  und  i^erdünntem 
Weingeist  löst iclies  Glycosid  „PolychroW  y  „Crocin^y  das  durdi  Digestion  in  verdünnten 
Mineralsäuren  in  ein  flüchtiges ^  verschieden  von  Safran  riechendes  Oely  Zucker  und 
(Jrocetin  gespalten  wird;  Letxteres  ist  ein  schön  rothes ,  sich  wenig  in  Wasser ,  leicht  in 
Weingeist  und  wässerigen  Alkalien  lösendes  IhdveVy  das  durcJi  conc.  Schwefelsäure  grün 
wird.  Ferner  Safranzucker  yy  (Vocose^  und  das  farblose^  krystallinisclie  Glycosid  Safran- 
bitter yyPicrocrocin^y  das  mit  verdünnter  Salzsäure  digerirt  in  Crocose  und  ein  Terpen  zer- 
fällt; übei'dies  enthält  er  Apfelsäure  und  Aschenbestandtheile  (bis  T,5^Iq  nach  der 
Pharm,  germ.  III),  —  Der  Crocus  wird  fast,  nur  noch  äusserlich  zu  Pflastern,  Salben y 
Kataplasmen,  Blähungen  als  schmerz-  und  krampf stillendes  Mittel-,  audi  wohl  bei  spär- 
licher ujid  sclimerzhafter  Menstruation  {0,5 — 1,0  gr,)  angewendet. 


317. 

/riiUae.  1.  Crocus  Malintt  blühend,  der  Wurselstock  l&ngsdschn. 
2.  Diagr.  8.  Geöffnete  reife  Kapsel.  4.  Eine  Narbe,  h.  Saame. 
0.  Den.  IfcnffBdurchBchn.  den  P^mbryn  zeigend  7.  Blume  und 
BlumenknoBpe  Ton  Jm  fiorentina.  8.  WurzeUtock  den.  9.  Bim. 
längsdurchschn.  10.  Saame.  11.  Ders.  langsdurchichn. 
12.  Beile  geöffnete  Frucht. 
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**   Scheiden  die  Blätter  locker  umhüllend. 

C.  albiflorns  Kit,  Bit.  linealisch ;  Bim.  klein,  weiss,  selten  violett ;  Narben  kürzer 
als  die  Staubgefasse.     Alpen,  Schwarzwald,  österr.  Schlesien. 

C.  vernns  Wulfen,  C.  sativus  ß  vernus  L. ,  C.  vemus  ß  grandiflorus  Gay y  C. 
neapolitanus  Gawler  Bit.  lineal,  Bim.  violett  oder  weiss,  im  Schlünde  gebartet;  Narben 
länger  als  die  am  Grunde  fein  flaumigen  Staubgefasse,  aufrecht,  dottergelb,  eingeschnitten - 
gekerbt.      2|.  3.  4.     Gebirgswiesen  des  südl.  Gebietes;  am  Rhein  ven^dldert, 

C.  yariegatns  Hoppe,  C.  reticulatus  ß  M.  B.  Bit.  linealisch;  Bim.  weiss,  im 
Schlünde  kahl,  oft  gelb:  C.  biflorus  Miller:  Kelchzipfel  roth-gestreift ;  Narben  IHnger 
als  die  Staubgefasse.  2|.  3.  4.  Felsige  Gebirgswiesen  im  südlichsten  Gebiete ;  häufig  in 
Gärten, 

C.  baDaticus  Ileuffel  Bit.  meist  2,  lineal-lanzettf.  Bim.  stets  violett,  im  Schlünde, 
wie  auch  die  Staubfaden,  kahl ;  Narben  kaum  länger  als  die  Staubgefasse.  ^  3.  4. 
Gebirgswiesen  im  südl.  Geb.  bis  Schlesien;  auch  in  Gärten. 

C  Intens  Lmk,  Blt.-Scheide  2 blättrig,  gross,  bauchig,  weiss;  Bim.  hochgelb; 
Staubfaden  drüsenbaarig.     ^  3.  4.     Aus  dem  Orient,  häufig  in  Gärten. 

§  2.     Kronenzipfel  kaum  halb  so  lang  als  die  Kelchzipfel. 

C.  iridiflorns  Heuffel  Bit.  lineal-lanzettf. ;  Bim.  violett,  der  Kelch  dunkler ;  Staub- 
beutel öfinen  sich  nach  innen;  Narbe  vielspaltig.     2}.  9.   10.     Bannat. 

Gladiolns  T.  Siegwurz,  m,  1.  L,  Krautige,  im  mittleren  Europa  und  in  Süd- 
afrika heimische  Pfl. ,  mit  Crocus-ähnlichem  Wurzelstocke  und  einem  aufrechten ,  bis 
meterhohen,  beblätterten,  eine  endständige,  meist  einseitawendige  Traube  tragenden 
Stengel;  Bim.  unregelm&ssig  trichter-glockenf.-21ippig,  nickend,  in  der  Achsel  grosser, 
lanzettf.  Deckbit.  ;  Kelch  und  Krone  am  Grunde  in  ein  kurzes  Rohr  verwachsen ;  das 
obere  Kronenbit.  mit  den  seitlichen  Kelchblt.  zur  Oberlippe,  die  3  übrigen  zur  Unter- 
lippe zusammengeneigt  und  meistens  bunt  gefleckt.  Staubgefasse  und  Fruchtknoten  wie 
bei  Tris,  doch  die  Staubbeutel  am  Rücken  oberhalb  ihrer  Basis  angeheftet  und  die 
kleinen  blattartigen,  flachen  Narben  nicht  2 lippig.  Saamen  kugelig  oder  abgeplattet, 
flügelrandig. 

§  1.     Trauben  einseitswendig ;  Narben  spatelf. 

6.  palnster  Oavdin  G.  Boucheanus  SchldL  G.  pratensis  A.  Dietr.  Faserhaut 
der  Knollen  netzmascbig,  Traube  wenig-,  o* — .7 blumig;  Bim.  purpurn,  Kapsel  verkehrt- 
eif.,  6furchig;  bis  0.6  m  h.     2|.  6.  7.     Sumpfige  Wiesen. 

6.  commnnis  L.  Faserhaut  der  Knollen  nur  oberwärts  schmal-maschig;  Bim. 
zahlreich,  hellpurpum;  Kapsel  verkehrt- eif. ;  oberwärts  Skantig,  geflügelt.  Südeuropa, 
häufig  in  Gärten  cultivirt.  Bis  0,8  m  h.  ^7.  —  Die  2  übereinaftderstehendcfi  rund- 
lichen, herabgedrUckten,  süsslich  scfnneckenden,  fast  veilchenartig  riecfienden,  jede  von  einer 
Faserhaut  bedeckten  KnoUen  waren  als  imnde  Siegwurz,  Allernmnnsliarnisch ,  Tuber  s, 
Rad,   Vieiorialis  rotunda  off, 

6.  imbricatus  L,  Der  Vor.  ähnlich,  0,4  m  h.,  aber  die  verkehrt-eif.,  am  Scheitel 
eingedrückte  dreiseitige  Kapsel  nicht  geflügelt.  Wie  Vor. ;  im  mittleren  und  südöstl.  Gebiete 
zerstreuet. 

§  2.     Trauben  2  seitswendig ;  Narben  eif. 

6.  illyricns  Koch  Kapsel  verkehrt-eif.,  dreikantig ;  Saamen  schmal-geflügelt.  Bis 
0,6  m  h.     2|.  5.     Feuchte  Wiesen  in  Krain. 

G.  segetnm  Gawler  Kapsel  kugelig,  3 furchig;  Saamen  flügellos.  Bis  0,5  m  h. 
*1    5.  6.     Bei  Triest,  Lugano,  Genf;  auf  Aeckem. 


Digitized  by 


Google 


480 


Monocotyledone«,  Ensatae. 


Die  den  Irideen  verwandte  kleine ,    in  Australien  heimische ,   auch  am  Cap  und    in 
Amerika  vertretene 

Familie  der  Haemodoraceae 

besteht  aus  Pfl.  mit  knolligem  oder  kriechendem  Wurzelstocke.  Iris-ähnlichen  Bit.  traubiger 
oder  doldentraubiger  Blüthe,  röhrigen,  innen  gerärl)ten,  aussen  meist  grünlichen,  behaarten 
und  regelmässigen  Bim.  Von  den  6  perig\Tien  Staubgefassen  fehlen  häufig  die  äusseren. 
Der  3  fächerige,  oft  freie  Fruchtknoten  enthält  in  jedem  Fache  1  — 2,  selten  oo  Saamen- 
knospen;  Frucht  eine  einsaamige  Nuss  oder  3  fächerige  Kapsel.  —  Die  Wurzeln  und 
Saamen  rieier  Jltiemodoraceen  ctUhalten  eiuni  rothen  Farbstoffe  die  nordamerUcan,  Aletris 
farinosa  L.  int  weyen  ihres  sehr  bitteren  Wnrxehtockes  in  ihrem  ViUei'lande  aUt  Arztiei- 
mittel  (jesi'hütxt. 


Familie  67.    Amaryllideae.    6.  s.  475. 

Zwiebelgewächse  der  tropischen  oder  warmen  Zone,  selten  mit  kriechendem  oder 
knolligem  Wurzelstocke.  Bit.  einfach,  ganzrandig.  meist  2 zeilig;  Bim.  bei  ersteren  auf 
blattlosem,  bei  unseren  Arten  2  schneidigem  Schafte,  bei  letzteren  auf  beblättertem,  z, 
Th.  kletterndem  Stengel  einzeln  oder  gehuschelt,  Alstroemeria  L.  Kelch  und  Krone  in 
zwei  3  gliederigen,  auf  dem  Fruchtknoten  stehenden  Kreisen,  entweder  frei  oder  zu  einer 
oft  unregelmässigen  Blumendecke  verwachsen ;  bisweilen  trägt  diese  eine  Nebenkrone  im 
Schlünde;  Staubgefasse  6,  auf  dem  Fruchtknoten  neben  den  Blumendecken  oder,  wenn 
diese  über  denselben  hinaus  zu  einem  Rohre  vereinigt  sind ,  im  Schlünde  des  Perigon- 
rohres  stehend;  ihre  Fäden  sind  frei  oder  mit  verbreitertem  Grrunde  monadelphisch  ver- 
wachsen; ihre  länglichen,  2  fächerigen  Beutel  sind  am  Grunde  oder  am  Rücken  der 
Fadenspitze  angewachsen ;  jedes  Fach  öffnet  sich  von  der  Spitze  herab  mit  einem  mehr 
oder  minder  langen  Spalte  nach  innen.  Der  Stempel  besteht  aus  einem  unterständigen, 
3 fächerigen  Fruchtknoten,  einem  fadenf.  Griffel  und  einer  einfachen  oder  3theiligen 
Nai-be ;  in  jedem  Fache  sind  00  Saamenknospen  in  dem  centralen  Fachwinkel  2  reihig 
angeheftet.  Die  3  fächerige  Frucht  ist  eine  trockene  oder  fleischige,  fachspaltige  Kapsel, 
selten  eine  Beere,  welche  meistens  zahlreiche,  kugelige  oder  abgeplattete,  eiweisshaltige 
Saamen,  ohne  Nabel warze  oder  Schopf  enthält,  deren  kleiner  Keimling  schwach  gekrümmt 
ist.  Voti  mehreren  der  sclüeimigen  Zwiebeln  dieser  Pflanzen  s^itid  emetvtchej  voti  einigen, 
:?.  B.  Amai'yUis  Bellculonna  L.  und  A.  fortnosissimn  L,     Westindien,  HaeniatUhus 

toxicaHa  Herbert   am  Cap,   selbst  giftige  Eigenscfiaflen  bekanfii ; 

au^  A,  Beilad 0 mm  stellte  Fi'agner    ein    y,Belamarin^  ,    aus  A.  for- 

mosissima     ein    anderes    ^Ajnaryllin^     genanntes     Alkaloid     her; 

beide  sind  krystaUisirbar, 

GaUnthnt,  Leaoojam,  Narcistua. 

Galanthns  L.  vi.  i.  L.  318.  Schneeglöckchen.  Niedrige 
Kräuter  Mittel-  und  Südeuropas  und  des  Kaukasus  mit  wenigen, 
bei  unserer  Art  linealischen,  am  Grunde  zu  Zwiebelschuppen 
fleischig-verdickten  Bit.  und  einblumigem,  eine  zweikielige  Scheide 
tragendem,  festem  Schafte.  Bim.  gestielt,  oberständig  sechs- 
blätterig, becherf. ,  weiss,  hängend ;  Staubgefasse  stehen  auf  dem 
Fruchtknoten ;  Staubbeutel  zugespitzt,  öffnen  sich  am  oberen  Ende 
mit  einem  kurzen  Spalt;  Kelch-  und  Kronensaumi  ungleich; 
Kelchblt.  länglich ;  Kronenbit.  keilf.,  ausgerandet,  grünhch,  Frucht- 
stiel herabgekrümmt,  die  ovale  beerenartige  Kapse  auf  dem 
Boden  reifend,  fachspaltig,  3  klappig.  Saamen  kugelig  mit  häu- 
tiger bleicher  Schaale. 

6.  nivalis  L.  Bis  0,15  m  h.  2|.  2—4.  Wiesen,  Ge- 
büsch, Laubwälder;  zerstreuet.  —  Die sdiarf schmeckende,  brecfien- 
erregende  Zwiebel  ist  noch  nicht  analysirt. 


818. 

GalanlhtunivalU.  l.BlUhende 
Bim.  nebst  BUttepitse.  8. 
Biagr.  mit  den  beiden  cur 
Scheide  Terwachaeuen  Deck- 
bIttttem.S.I<ftngentchn.daroh 
die  Bim.    4.  SuubgeflUs. 
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Leiic6jam  L,  Knotenblume,  vi,  i.  L.  Galanthus -ähnliche  Zwiebelgewächse  Mittel- 
und  Südeuropa^s  mit  röhrigem,  1 — oo  blumigem,  eine  krautige,  2  kielige  Blüthenscheide 
tragendem  Schafte ;  Kelch  und  Krone  fast  gleich,  urnenf.  zusamraengeneigt,  jedes  ihrer 
frei  auf  dem  Fruchtknoten  stehenden  elliptischen  Bit.  mit  kapponf.  zusammengezogener 
grüner  Spitze  ;  Staubbeutelfächer  mit  langem  Spalt  nach  innen  völlig  geöffnet.  Kapsel 
Üeischig,  birnf.,  öffnet  sich  am  Scheitel  fachspaltig;  Saamen  sphärij:cli. 

L.  vernum  L.  Grosses  Schneeglöckchen.  Schaft  bis  0,3  m  h.  1- ,  sehr  selten 
2  blumig ;  Saamen  ellipsoidisch ;  Schaale  häutig,  bleich,  auf  der  Chalaza  mit  hakenf. 
Anhange.  ^  3.  4.  Wiesen,  Gebüsch,  feuchte  Laubwaldungen ;  zciTtreuet.  —  Die 
bchleiinii/  und  srharf  schmeckende  und  emetisch  wirkende  Zwiebel  dieser  Pfl.  wurde  als 
Rad,  Lencoji  bulbosi  vel  alhi  medicinisrh  anffewendet. 

L.  aestivaiu  L,  Schaft  bis  0,5  m  h. ,  vielblumig;  Saamen  kug(.ij;  Schale  zer- 
brechlich, schwarz,  nackt.     2(.  4.  5.     Wie  Vor. 

Die  nahe  verwandte  Gattung  Sternbergia  Wld,  n,  Kit.  von  Crocuo-  und  Colchicum- 
ähnlicher  Tracht  mit  einzeln  am  Ende  des  Schaftes  aufrecht  stehenden,  bocherf.,  gelben 
Bim.  und  scheidigem  Deckblatte  kommt  in  Ungarn,  Dalmatien  und  Istrien  in  2 
Arten  vor:  S.  colchiciflora  \V,.K,  und  S.  lutea  GawL  Die  aussorcuropäische,  meist 
rothblumige ,  typische  Gattung  dieser  Familie :  Amaryllis  L.  hat  keine  Nebenkrone, 
wohl  aber  innerhalb  des  Staubgefässkreises  im  Schlünde  einen  Drüccnriug. 

Narcissns  T.  vi,  i.  L,  319.  Dem  Vor.  ähnliche,  bis  0,3  r.i  h.,  häufig  in  Gärten 
gepflanzte  Zwiebelgewächse  Südeuropa 's  ,  mit  röhrigem,  1 — oo  blumigem,  eine  trocken- 
häutige tutenf.  Blüthenscheide  tragendem  Schafte;  Bim.  regelmaLjig,  präsentirtellerf., 
^  gelb  oder  w^eiss,  duftend ;  Kelch  und  Krone  zu  einem  langen  cylindrischen,  grünen,  selten 
becherf.  Kohre  verwachsen  ;  Saum  meist  länger  als  die  verwachsenblätterige  Nebenkrone ; 
Staubgefässe  stehen  in  2  Kreisen  im  Schlünde  der  Blumenhülle  unterhalb  der  dort  be- 
fmdlichen  Nebenkrone ;  Griffel  fadenf.  von  der  Länge  des  Rohres ,  Narbe  kopff.  oder 
3 lappig;  Kapsel  3fiicherig,  3 klappig;  Saamen  fast  kugelig  mit  runzeliger,  schwarzer 
Schale. 

§  1.    Nebenkrone  lang,  glockenf. ;  Bim.  gelb,  einzeln. 

N.  Pseado-NarcLssas  L.     Blumenrohr  becherf.     Nebenkrone    so    lang  oder  länger 
als  der  Saum,  mit  eingeschnitten-gekerbtem  und  gefaltetem  Kande.     -4^   4.  5.     Gebirgs- 
wiesen,    Gebüsch,    selten.     In  Gärten    cultivirt.  —  Die  emetisch 
wirlcpudcn  Bim.   waren  als  Flores  Psendonareissi  s.  Narcissi  ma- 
jf/ris    off.      Die    Pflanze    enthält    ein    noch    genauer    zu    unlei'- 
suchendfs  Alhdoid  „Pseudrmarci^sin^ , 

N.  incomparabilis  Miller  Wie  Yor.,  aber  die  Neben- 
krone nur  halb  so  lang  als  der  Saum.  Blumenrohr  walzlicli. 
^   4.  5.     Wiesen,  Baumgärten,  im  südl.  Gebiete. 

§  2.    Nebenkrone  schüsself.  kurz;  Bim.  gelb,  zu  mehreren, 
oder  weiss  zu  2  oder  1. 

N.  Jonqailla  L.  Bim.  gelb;  Bit.  linealisch,  rinnig,  spitz; 
Nebenkrone  mit  gefaltet-gekerbtem  Saume.  —  Die  Bim,  eni- 
halten  ein  bei  100^  siedendes j  Jonquillea-Camphor  enthaltendes 
ätherisches  Oel, 

N.  Tazetta  L.  Bim.  gelb;  Bit.  linealisch,  flach,  stumpf; 
Nebenkrone  ganzrandig.  Wie  Vor.  im  südlichsten  Europa ;  beide 
wegen  ihrer  duftenden  Bim.  häufig  cultivirt. 

N.  biflorus  Curtis  Bim.  meist  zu  zweien,  weisslich; 
Nebenkrone  gelb,  hellgerandet,  eingeschnitten-gekerbt.  %  4.  5. 
Auf  Wiesen  in  Steiermark  und  Südwesteuroj)a ;  von  dort  häufig 
cultivirt. 

N.  po^ticns    L,     Bim.   einzeln,    weiss,    Zipfel   des   Saumes 

Karflton,  DenUchlandn  Flora  T.    2.  Aufl. 


319. 

Narciitu*  Pttmio-Narci$m4. 
1.  Blühende  Pfl.     2.   Bim. 
längsduraohn.    3.  Frucht- 
knoten (inerdnrchachn. 
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verkehrt-eif.«  spitz;  Ncl>eukrone  ffelb,  oningeroth-gerandet.  2|.  4.  5.  Auf  Wiesen  im 
südl.  (lel). ;  wt^geu  ihr<»8  Duftes  allgemein  angepflanzt.  —  Die  Bim.  wirken  hrechenerregend. 

N.  radliflorns  Sfflish.  Vor.  sehr  ähnlich,  aber  die  Saumzipfel  lancettf.  ^  4.  5. 
(lebirgswiesen  von  Steiermark,  der  schweizer.  Alpen,  Voralpen  und  des  Jura. 

Hierher  gehört  noch  die,  (ausgen.  2  europäische  Arten),  meist  tropische  Gattung 
Pnncratlom  L,  mit  2- -oo blätteriger  Blüthenscheide  und  bü£c heiständigen,  mit  Deckbit. 
versehenen,  weishen  Bim.,  deren  zarthäutige  weisse  Nebenkrone  entweder  verwachsen- 
oder  freiblätterig  ist;  letzteres  bei  P.  illyricam  />.,  deren  Staubgef.  mit  den  Zipfeln 
<ler  Nebenkroue  wechseln ;  Ersteres  bei  P.  niaritiuinm  L.  Staubgef.  auf  den  Zipfeln 
stehend.  Beide  am  Mittelmeer.  —  Ohs,  die  schlfimif/r,  scharf  schmeckoule  Zwiebel  RiuL 
Pimnatii  s,  Seilhte  minoris,  —  Ferner  dir  firnerikafiisrhe  Gatiumj  Agave  L.  deren  Blatt- 
(/ffäs'sbiindrl  roft  A.  amevicana  L,  lonl  anderen  Arten  als  ^Manilla  Hanf^,  t»-^''^""  ^** 
Stricken,  Tauen  etr.  rennndct  werden  und  deren  ijetjohrener  Safi  die  in  Mexico  «/x  be- 
liebtes  Getränk  dienende  Pubiue  fjiebt, 

Familie  68.    Bromeliaceae.  s.  a  476. 

Krautige,  ausdauernde,  im  Boden  oder  meistens  auf  Bäumen  wurzelnde  Gewächse 
des  tropischen  Amerika.  Stamm  kurz,  aufrecht,  rosettenf.-dichtbeblättert ,  selten  ge- 
streckt und  klimmend.  Blätter  einzeln,  oft  mit  scheidig-eingerolltem  Grunde  stengel- 
umfassend, linealisch ,  ungetheilt ,  meistens  dornig  gezälint ;  die  obersten  gleich  den 
Deckbit.  nicht  selten  kronenartig  gefärbt;  Blüthe  unbegrenzt,  endständig,  zuweilen  ge- 
schopft-durchwachsen,  und  auch  seitenständig;  Bim.  ^  sitzend  oder  gestielt,  regelmässig 
oder  unregelmässig,  mit  3  gliederigen  Organenkreisen ;  Kelch  grün,  Krone  gefärbt,  zart, 
am  Grunde  oft  mit  Honig  absondernden  Schüppchen  besetzt.  Die  Bit.  jedes  Kreises 
liegen  in  der  Knospe  meistens  gedrehet,  seltener  klappig  neben  einander  und  sind  am 
(Grunde  mehr  oder  minder  mit  einander  vereinigt ,  stehen  frei  auf  dem  Bhimenboden 
oder  sind  mit  dem  3  fächerigen  Fruchtknoten  z.  Th.  vereinigt ;  dieser  ist  daher  ent- 
weder frei,  TUlandsia,  oder  unterständig,  Bnnnelia  Plum,  oder  halbunterständig,  Pit- 
cftirnia  Ilerit, ;  ebenso  sind  die  6  Staubgef  entweder  hypo-,  epi-  oder  perigjTi ,  im 
letzteren  Falle  zunächst  auf  der  Krone  stehend;  Griffel  fadenf.,  Narben  3-lappig  oder 
-fadig.  Lappen  einfach  oder  2theilig,  häufig  spiralig-gedrehet ;  Saamenknospen  oo,  ge- 
rade, umgewendet,  im  centralen  Fachwinkel  2 reihig  angeheftet,  horizontal  oder  auf- 
steigend, zuweilen  auch  im  Grunde  aufrecht-sitzend  oder  im  Scheitel  des  Faches  hängend ; 
Frucht  eine  Beere,  Bromeliay  Billbenjia  TImnhg,,  oder  Kapsel,  letztere  öffiiet  sich  fach- 
spaltig ,  TUlandsia  L, ,  oder  durch  Abreissen  der  in  Aussen-  und  Innenfruchthaut  ge- 
trennten Klappen  von  den  im  Ceutrum  stehenden  Scheidewänden,  IHtcaimia;  Saamen 
klein,  oft  feilstaubähnlich,  gewöhnlich  am  Chalaza-Ende  mit  langspitzigem  Anhange ;  auch 
die  Nabelschnur  ist  häufig  neben  dem  Nabel  in  einen  den  Saamen  umgebenden  Haar- 
schopf ausgewachsen.  Der  kleine  genule  oder  gekrümmte  Keimling  liegt  in  dem  meh- 
ligen Eiweisse.  —  Diese  durch  das  feine  Aroma  der  Früdite  der  im  tropischen  Ameiika, 
X.  B,  am  unteren  M<f(/dalena ,  Jieimischen:  Ananassa  Bromelia  PI,,  L.  Ananas  Krst., 
Afmnassa  sativa  LindL  bekannte  Familie,  liefert  ausser  einigen  anderen  süssen  Friiehtefi, 
—  die  alle,  gleidi  der,  einen  Pejfsin-artigen  Stoffe  das  „Bromelin^,  enthaltenden  Ananas- 
Sa  mm  elfriieht,  auch  norh  im  reifen  Zustande  etwas  von  einem^  vorher  meist  in  grosser 
^fenge  voi'handenen,  scharfen  Stoffe  enthalte n,  —  kaum  Bemerkenswerthes.  Einige  TO- 
landsia-Arten  {T,  usnroides  L.,  T.  recunata  L,)  ^Verden  xn  Polstern  benuixt.  Die  Wnrieln 
der  Billbergia  tinrtoria  Marl,  dic7un  in  Mexico  xnm   Gelbfärl>en, 

Ordnung  XXIV.    Artorrhizae.  s.  asss. 

Mittelst  knolligen,  stärkomehlreichen  Wurzel stockes  ausdauernde  krautige,  oft  windende 
Pfl.  mit  einz(»ln-  oder  geg<»n.ständigen.  ungetheilten  oder  mehr  oder  minder  tief  getheilten 
finger-  oder  fiedemervigen,  netzaderigen  Blättern ;  Blumen  ^  regelmässig,  eingeschlecht- 
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lieh,  3  gliederig ;  Finclitknolen  untei-stäudig ,  3  fächerig  in  den  centralen  Fachwinkelu 
1  —  2  anatrope  Saamenknospen  enthaltend,  Dioacorcaccac,  seltener  einföcherig,  au  3  waud- 
ständigen  Eiträgern  mit  oo,  umgewendeten,  geraden  oder  gekrümmten,  amphitropeN, 
Saamenknospen,  Tnccaecac;  dieser  wird  zu  einer  Beere,  jener  meist  zu  einer  fachspaltigen 
Kapsel.  Saamen  eiweisshaltig  mit  kleinem  Keimlinge.  Diese  kleine  Gruppe  tropischer, 
nur  mit  einer  Gattung  die  gemässigte  Zone  erreichenden  Familien  erinnert  durch  ihre 
Tracht  theils,  Taecaceae,  an  die  Aroideen,  theils  Dloscoriaceac ,  an  die  Smilaceen ;  von 
beiden  ist  sie  durch  den  unterständigen  Fruchtknoten  und  z.  Th.  durch  die  Kapsel- 
frucht verschieden. 

a.  Fruchtknoten  dfächerig;  Fiacenten  im  centralen  Fachwinkel.      Familie  69.    Dioscoreaceae. 

b.  Fruchtknoten  Ifächerig;  Fiacenten  wandständig  zuweilen  plattenf.  und  2armig. 

Familie  Taccaceae. 


Familie  69.    Dioscoreaceae. 

Windende,  mit  knolligem,  stärkemehlreichem,  essbarem,  z.  Th.  scharfe  und  bittere 
Stoffe  enthaltendem,  TamuHj  Wurzelstocke  ausdauernde,  zweihäusige  Gewächse  der  Tropen- 
zone, nur  in  einer  Art  unser  Florengebiet  erreichend;  Bit.  einzeln,  Tnmus,  oder  gegen- 
ständig, Dioacorm- Arten,  Wegen  des  an  Stärkeynehl  sehr  reichen  Wio-xelstorkes  vertritt 
die  aber  die  fjanie  Tropen  u/ne  rrrhreitete  (iatlung  UioHcorea  Phnnier  den  Bewohnern 
jener  Gegenden  die  Stelle  der  Kartoffeln  als  Nahrungsmittel,  Vorzugsweise  siml  es  die  in 
Ostindien  und  auf  den  Molukken  heimischen,  jetzt  überall  xuischen  den  Wetidekreisen 
cnltivirt  werdenden:  Yamswurzeln,  Ih  alata  L.,  IK  sativa  L.,  U*  pefUaphylla  L.,  so- 
wie die  auch  in  ihren  BhdUwhseln  faustgrosse  essbare  Knollen  erzeugenden  JJ»  hulbifera 
L.  und  JD,  triphylla  L, 


Tamns  L.  Schmeerwurz.  xxii,  e.  L.  320.  Der  windende  Stamm  entwickelt  sich 
aus  knollenförmigem,  entweder  fleischigem,  unterirdischem,  T,  communis,  oder  holzigem, 
oberirdischem  Wurzelstocke,  T.  Tesiudinnria  Salish. 
Klephantipe8  VHerit,  (Süd-Afrika) ;  Bit.  einzeln; 
Bim.  in  achselständigen  Trauben  oder  Kispen,  diö- 
cisch,  grünlich,  Organenkreise  3 gliederig;  Perigon- 
blt.  am  Grunde  zu  einem  kurzen,  bei  den  ^  Bim. 
auf  dem  Fruchtknoten  stehenden  Rohre  verwachsen, 
vor  dessen  Saumzipfeln  in  der  i  Bim.  6  Staub- 
gefösse;  Faden  frei;  Beutel  fast  kugelig,  2 fächerig, 
am  Rücken  angeheftet,  nach  innen  durch  Längen- 
spalten geöffnet. 

T.  communis  L.  Schwarze  Zaunrübe.  Bit. 
herzf. ,  zugespitzt ,  am  Grunde  des  langen  Stieles 
2  Drüsen.  4  3—5.  Im  südl.  Geb.  —  Der  scharf 
bitter  schmeckende ,  jmrgirend  und  diuretisch ,  in 
gi'ossen  Gaben  auch  emetisch  ivirkende  Wurxclstock 
wurde  als  Bad,  Tavii  s,  Bryoniae  nigra  e  ausser  lieh 
angewendet.  Die  jungen  Sj)rosse?i  verlieren  durch 
Kochen  ihre  Schärfe  und  werden,  gleich  Spargel-  und 
Ilopfensprossen  gen  ossen . 

Die  zu  dieser  Ordnung  zu  rechnende,  in 
Austi-alien  heimische  Familie  der  Tnccaceae  besteht 
nur  aus  den  beiden  Gattungen  Tacca  Forst,  und 
Ataccia  Prsl.  mit  grundständigen,  langgestielten, 
fieder-  oder  fingernervigen,  ungetheilten  oder  mehr 
oder  minder  tief  getheilten  Bit.  und  am  Ende  eines  blattlosen  Schaftes  stehenden,  von  einer 
4  blätterigen  Hülle  umgebenen,  langgestielten,  doldigen,  regelmässigen  ^  Blumen,  die  häufig 

31* 


320. 


Turnus  communis.  1.  Blatt  mit  tleraohsclitandigeu 
m&nnl.  BlQthe.  2.  Mäuiil.  Hlm.  S.  Diese  läiiga- 
durchschn.  4.  Diagr.  dere  5.  Weibl.  BlQthe. 
G.  Eiuc  Blume  dcrs  7.  Diese  I&ngsdurclischn. 
8.  Diagr.  ders.  9  Frucht  10.  Saame.  11.  Ders, 
(lurchschu.,  e.  Keimling. 
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bis  auf  (Ifii  lan^'tn  Stii'l  vt'rkümiiu'm.  Die  bridcn  Hglioderigon  Kivise  ihrer  kröne  iiartigen, 
glockeiiföniugeii  Blumendecke-n  sind  über  den  Fruchtknoten  hinau»  zu  einem  kui*zeu 
Kolire  vereinigt,  in  dessen  Schhuide,  vor  den  (i  Zipfeln  des  Saumes,  je  1  Staubgef. 
steht,  dessen  kronenblattartige  Fäden  über  den  am  Rücken  angehefteten  zweiiacherigen, 
nach  innen  mit  Längenspalten  sich  öffnenden  Beuteln  kappenf.  einwärts  gekrümmt  ist. 
Fruelit  ist  eine  Beere  mit  vielen  eiweisshaltigen,  eif.  oder  eckigen  Saamen,  deren  Schale 
lederliart-häutig.  Tacca  pinnatifida  Forster,  T.  Rhamphii  Schauer,  T.  inte^rifolia 
Gfurl.;  T.  palniata  Bh/i.  u.  a.  Arten  lieftrn  den  Sfidsceifistf/anern  ihre  stärkemehlreichen 
Knollen  als  f/esrhfif\trs  Xahntmjsniitlel,  Jkus  ansfjnraschene  Siärkemtlil  kommt  ah 
tnhitisdirs  Arrou-Rnot   in  den  Handel. 


Ordnung  XXV.    Scitamineae.    8.s.  333. 

(irosse  krautige,  1—2  m  h.  Pfl,  der  Tropenflora,  die  mit  unterirdischem,  knolligem, 
verzweigt^'ni  "Wurzelstocke  ausdauern,  von  dem  sich  einfache,  aufrechte,  beblätterte,  selten 
baumartig  verholzende,  J 'ran in  Srhreh.,  Streu fxia  Ihnks,  Blatt-  und  Blüthenäste  ent- 
>vickelu ;  wenige  sind  0 ;  Blätter  zerstreuet,  oft  alle  grundständig,  mit  scheidigem, 
stengelumfassendem  Stiele  und  ungetheilter,  ganzrandiger,  fledemerviger  Platte;  Bim.  in 
Trauben ,  Aehreu  oder  Rispen  meist  ^  ,  unregelmässig  und  unsymmetrisch ,  vollständig, 
3gliederig :  Kelch  oft  kronenartig,  ebenso  ein  Theil  des  doppelten  auf  dem  Fruchtknoten 
stehenden  Staubgefässkreises,  von  denen  oft  nur  1  Staubgefäss  normal  ist,  die  übrigen 
kronenartig  wurden,  staminodia ;  Stempel  mit  unterständigem,  ^fächerigem,  meist  ooei- 
igem,  selten  1  fächerigem,  1 — Beugern  Fruchtknoten,  fadenf.  Griffel  und  Blappiger  oder 
kopff.,  oft  trichterf.  Narbe.  Frucht  meistens  eine  Kapsel.  Saamen  mit  kleinem  Keim- 
linge in  der  Mitte  des  einfachen,  Perisperm,  oder  doppelten  Eiweisses,  Eftdo-  und 
Pei'isperm. 

a.  1  vollkommenes  Staubgefäss  mit  2rächerigem  Beutel,  Eiweisi  doppelt. 

Familie  70.    Zinfibereae. 

b.  1  vollkommenes  Stanbgefäss  mit  Ifächerigem,  (halbem)  Beutel,  die  zweite  Hälfte  unentwickelL 
Endosperm  fehlt.    S.  S.  488.  Familia  71.    Ctimaceae« 

c.  5—6  vollkommene  Staubgefässe.  Familie  72.    MvStceae. 


Familie  70.    Zingibereae. 

321.  Meistens  südasiatische,  aromatische  mit  knolligem,  verzweigtem,  stärkemelil- 
reichem,  oft  Färb-  und  Bitterstoffe  enthaltendem  Wurzelstocke  ausdauernde  Pfl. .  deren 
Adveutivwurzel- Spitze  zuweilen  knollig  verdickt.  Das  in  dem  Zellgewebe  enthaltene 
Stärkemehl  ist  meistens  plattenf.  von  linsenf.  Umriss,  hat  einen  an  dem  spitzeren  Ende 
befindlichen  Kern  und  deutliche  Anwachsschichten.  Die  Ränder  des  scheidenf.  oft  gras- 
blattähnlich mit  einem  Blatthäutchen ,  ligula ,  versehenen  Blattstieles  greifen  meist-ens 
übereinander,  selten  sind  sie  zu  einem  geschlossenen  Rohre  vereinigt,  Costus  L.  Die 
Blüthe  steht  am  Ende  kurzer  blattloser- ,  oder  längerer ,  bis  zu  mehr  oder  minderer 
Höhe  beblätterter,  aufrechter  Aeste.  Die,  meistens  in  der  Achsel  von  Deckblättern 
stehenden ,  unsymmetrischen ,  schön  gefärbten  Zwitterblumen  haben  einen  Bgliederigen, 
krautigen  oder  kronenartigen ,  röhrigen  oder  fast  2  lippig  gespaltenen  Kelch ,  2  Kreise 
von  Kronenbit.,  deren  äusserer  röhrig,  mit  fast  regelmässig-dreispaltigem  Saume,  deren 
innerer,  aus  dem  äusseren  Kreise  der  Staubgef.  entstanden,  die  Nebenkrone,  meistens 
in  seinem  vorderen  (rliede  zu  einer  Lippe  auswächst  und  im  Schlünde  der  äusseren, 
eigentlichen  Krone  steht,  821.  ,-L  /.  T'eberdies  sind  noch  zuweilen  2  Staubgefässe  des 
inneren  Kreises  in  Kroneublt.  umgewandelt,  meistens  aber  als  pfrieraenf.  oder  fadenf.. 
epigyne  Organe  angedeutet  und  auch  der  Faden  des  einen  oberen ,  der  Lippe  gegen- 
überstehenden, vollkommen  entwickelten  Staubgefässes  nicht  selten  mit  kronenblattartigen 
Anhängen  versehen ;  der  Staubbeutel  ist  zweifacherig  und  öffnet  sich  mit  Längenspalten 
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Dttcb  innen ;  zwischen  seinen  beiden,  mit  dem  Rücken  ibrem  Binde^liede  angewachsenen, 
aufgedunsenen  Fächern  verläuft  das  obere  Ende  des  faden  f.  Griffels ,  Flrj,  7  ii,  -14 ,  an 
dessen  Spitze  die  kopff.,  trichterf.  oder  krugf.  Narbe  steht.  Der  unterständige.  3 fächerige, 
selten  —  durch  TJnvollständigkeit  der  Scheidewände,  Glohbn  Rtnttphj  —  1  fächerige 
Fruchtknoten  ist  vieleiig  und  entwickelt  sich  zu  einer  fleischigen  oder  lederartigen, 
fachspaltigen  meist  von  trockenen  Perigonblt.  gekrönten  Kapsel.  Die  von  einem 
häutigen  oder  fleischigen  Mantel,  arillus,  mehr  oder  minder  vollständig,  Fi(/.  !K, 
umhüllten  Saamen  enthalten  einen  cylindrischen  Keimling  in  der  Mittellinie  eines 
fleischigen  Endosperms,  welches  von  einem  mehligen  Perisperm  umgeben  ist,   Fif/,  10. 

a.  Staubfaden  nackt. 

Alpiniay  Eletiaria, 

b.  Staubfaden,  zuweilen  auch  der  Beutel,  mit  Anhängen  vei*8ehen. 

C'tt  rcuma^  Ainomum^  Zingiber. 

Alpinia  />.  i,  i.  L.  Beeren frücht ige  Kräuter  des  tropischen  und  subtropischen 
Asien ,  die  aus  knolligem ,  verästeltem ,  holzigem  Wurzelstocke  2  jährige ,  beblätteHe 
hohe  Aeste  entwickeln,  welche  eine  endständige,  lockere  Aehre,  Traube  oder  Rispe 
tragen.  Die  scheidigen  Stiele  der  zweizeiligen ,  lanzettf.  Bit.  sind  often  und  tragen  ein 
häutiges  Blatthäutchen.  Blumendeckblätter  klein ;  Lippe  gross ,  die  beiden  inneren 
unfruchtbaren  Staubgef.  fadenf. _,  nackt;  der  fruchtbare  ohne  Connectivanhang  an  dem 
Beutel. 

A.  ofüciliarum  Ilance  An  der  Südküste  der  chinesischen  Insel  Hainan  heimisch, 
liefert  ihren  off.,  verästelten  bis  ca.  7  ctm  Irmgen,  cylindrischen,  oft  eticas  knollvj  (jeglicderten, 
bis  zur  Dicke  von  2  cm  anschwellenden ,  durch  ca.  4 — 6  mtn  entfernte  Blattnarhen  (je- 
ringelten,  schwach  runuligeny  ximmetfarbenen,  innen  helleren y  durch  zahlreiche,  dunkle  Harz- 
xellen  ^mwÄ://Hc/?j,  holzigen  Wurxelstock  als  kleine  Galgantwurxel  Und.  r,  Shizomu 
Galangae  min.  Die  Rinde  desselben  hat  ungefähr  die  Breite  des,  wie  jeu^  reich  faserigen, 
Markes;  die  Wurzel  riecht  eigenthümlich -aromatisch,  schmeckt  brennend  scharf  aronmtisch 
bitter,  etwas  ingwerartig]  sie  enthält  0,7 ^j^  eines  brennend  anisartvj  schmeckenden  und 
liechenden,  leichten  ätlterischen  Oeles,  ,.(ralgantöl^,  und  einen  neutralen,  geruch-  und  ge- 
schmacklosen, aus  weingeistiger  Lösung  in  schivach  schwefelgelben  Nadeln  und  Schüppchen 
ki-ystallisirenden,  bei  222^  schmehenden,  sublimirbaren  Stoff,  „Kämpferid^,  ferner  das  in 
gelblich'Weissen,  ßseitigen  Tafeln  kryst,  „Oalangin^,  und  eine  noch  nicht  rein  dargestellte 
Substanz,  „Alpinifi^,  scharfes  Weichharz,  Amylum  in  keulen-  oder  fluschen  f.  und  unregel- 
7nässig  geformten,  quergeschichteten  Körnerii,  deren  Kernpunkt  an  dem  breiten  Ende 
liegt,  etc.  —  Die  Galgant wiirzcl  dient  als  gewürxiges  Stomachuum  und  Antispas- 
moticum. 

A,  Maranta  L.  G(dangn  Sw.  Ostindien.  Liefert  die  grösseren,  aussen  duuklcroi, 
innen  helleren,  nicht  dunkcl-harzig-punktirten  und  weniger  aromatisrh-ätherisch-harzigcn 
Wurxelstöcke:  den  grossen  Galgant ,  Rhiz.  Galangae  majoris ,  die  kaum  noch  im  Handel 
vorkoynmcn  und  nicht  medicinisch  gebräuchlich  sind. 

Elettaria  Wieede  i,  i.  L.  821.  6—12.  Kapself rüchtige  Pfl.  des  tropischen  Ost- 
indien, Ceylons  und  der  Nicobaren ;  entwickelt  aus  dem  knolligen  holzinpen  "Wurzelstocke 
aufrechte,  2jährige,  2  zeilig-beblätterte  Aeste  (Stengel),  aus  derem  (Grunde  zusammen- 
gesetzte ährenf.  Trauben  hervorsprossen,  deren  Stiele  mit  kurzen ,  scheidigen  Deckbit. 
besetzt  sind:  Bit.  wie  bei  Vor.  Blumendeckblt.  fast  so  lang  als  die  mit  röhrigem, 
3 zähnigem  Kelche  und  grosser  Lippe    versehenen  Bim.;    innere  Staubgef.  wie   bei  Vor. 

E.  Alpinia  Rorb.  Cardamomam  White  u.  Maton.  Auf  den  Nicobaren,  in  Malabar 
und  den  angrenzenden  Ländern  der  Westküste  Vorderindiens  wild  vorkommend  und 
daselbst,  wie  jetzt  auch  in  Ceylon,  cultivirt,  liefert  ihre  grau-gelblichen,  oralen  oder  eif.- 
spitzen,  ßseitigen  und  3  fächerigen,  fachspaltif/en  Kapseln  (Fig.  H),  mit  dünnen  lederharteu, 
dicht  gerippten  Klappen,  ^reiche  gegen  20,  hell  graubraune,  unregehuässig  kantige,  runzelige, 
mit  einer  Im ngs furche  verseliene,  von  ei^iem  xarthäutigen ,  im  Wasser  aufquellenden  uml 
sichtbar  werdenden  iveiten  Mantel  umhüllte  Saamen  (Fig.  0.)  enthalten j  den  off,  malabarischen 
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oder  klrinm  Knrdinnoiiij  Fmcf.  et  Sem.  Curdamonii  mhtoris  s.  Card,  malabarirum. 
ff  fr  fein  ijrtrürxiii ,  rfwns  crimjtlutrartiii  srhrncclcndfn  Snninen  ninrhen  etwa  ^/^  dr.s  Ge- 
sa mint  ijeivwhtrs  flrr  Frnrht  tfns ;  sie  enthalten  2 — -/ **/'^  ncntrnles,  hlassf/eJhes,  leir/äcs,  äthe- 
risrhe.s  OeL  roni  (ierurhe  und  (iesr)nnarkr  der  Sa/unen,  K.  iUirtlainotnnm  mediuM 
li.  u.  »S.,  E,  media  Lk\,  K.  major  Sm.  in  Ceylon  rorkontmend,  liefert  den  selten  nof-h 
itn  euro/HÜ sehen  Handel  rtßrkomtnenden  miltely rossen  ceylanisrfien  Kardanwm,  Cardamornnm 
itiedinm  s.  eeffhinirnni  htnfjnni,  0,04  ni  /.,  hu<  0,01  m  dieke,  srharf  Sknniif/e  dnnkelgrane 
Kapseln  mit  zahlreichen,  rerkehrt-eif,  weniger  gewärxig  als  campliornrtig  schmeckenden 
Saa  tnen. 


Amoiuam  L,  i,  i.  L,  Der  vor.  Gattung  sehr  ähnliche,  durch  das  über  die  Staub- 
bi'uteinicher  hinaus  als  3lappi^er  Anhang  verlängerte  Bindeglied,    die    fleischige  Kapsel 

und  andere  geringere  Unterschiede 
im  Blumen-  und  Fruchtbau  ver- 
schiedene vorzugsweise  in  Südasien 
einheimische  Pflanzen. 

A.  Cardamomam  L.  Siam,  Mo- 
lukken  und  Sundainseln.  —  Die 
0,01  m  dicken,  eirunden,  scJiwarh  S- 
kantigen  längsstrcifujen,  feinbeliaarien , 
brann-rotfien  Kapseln  kommen  als 
r ander  Siant -  Kardanwm ,  Fruct.Car- 
fiamoini  rotundi  s.  jainnici  in  den 
Handel ;  sie  enthaften  in  jedem  Fache 
.V — 12  xnsannnenklebende,  graubraune, 
fein  runxelige,  schwach  aromatisch, 
ettcas  camphorartiff  und  scharf  rieclien- 
de,  ebenso  schmeckende,  ein  eigen- 
thüfnliches,  flüchtiges  Oel  eniJuiltende 
Saamen ;  sie  dienen  als  geuiirxiges 
Carminatirum  und  Stomachicum, 
Andere  südasiatische  Arten :  A.  «/-o- 
matlcum  Eoxb.,  A,  mojrimum 
Rosh,,  A.  angust4folium  Sonnerü 
etc.  geben  ähnliche  aromatisclte,  kaum 
in  den  enropäisclien  Handel  kommende, 
theils  2/)  dm  lange,  theüs  runde, 
längsgeflügelte  Früchte  ^  den  Caid. 
Javanicnm. 

A.  Grannm  Pnradisi  Afxelius 
Wurzelstock  oberirdisch-kriechend ; 
Blätter  lanzettförmig  zugespitzt ; 
Aehre  armblumig  mit  eif.-spitzen, 
gefärbten  Deckblättern  ,  weissen 
Blumen  und  ungetheilter ,  weilig- 
krauser  Lippe,    in  Guinea  wachsend 


321. 

Zingibtreot.  1 — 6.  ZingiUr  (Amoroam  L  )  Zirnjiber.  S  BlQhende  Bim., 
C.Kelch.  /  kroaenbUttf.  SUabgef,  die  Lippe.  8.  Dies.  Ifcngsdschn, 
t.  die  beiden  auf  dem  Fruchtknoten  »t«henden.  $t.  einet  der  beiden 
im  Schlünde  stehenden  verkümmerten  Staubgef,  /Lippe  4.  Frucht- 
knoten-Durchschn.  fi.  Narbe  auf  dem  oberen  Griffelende.  G^Vi. 
EUttaria  Cardamomum.  6.  Blühende  Bim.  mit  Deckblt/6.,  Kelche  , 
Lippe  /.  7.  Das  eine  entwickelte  mit  den  beiden  im  Schlünde 
stehenden  verkümmerten  Staubgef.  >t.  und  Griffel  mit  Narbe  n. 
8.  Reife  Frucht.  9  Saame,  a.  mit  Mant«l,  b.  Saame  ohne  Mantel. 
h.  Nabel.  10.  Saame  Ungadschn.,  p.  Auaaenei weiss, e.  das  den  Keimlinff 
umgebende  Inuenei weiss.  11.  Saamenknospe,  m.  Eironnd,  a.  Mantel 
im  ersten  Kutwickelungszustande.  13.  Etwas  jklterer  Zustand, 
Mant«l  vcm  dar  Länge  des  Saamen  IS.  Cureuma  aromatica,  Bim. 
von  vorne  gesehen,  c  Kelch,  /.  Lippe.  U.  Deren  Stanbget, 
Griffel  und  Narbe  n. 


und  A.  Blelegneta  Roscoe.  Bit. 
schmal- lanzettf.,  Blüthenschaft  1  blumig ;  Blumen  weisslich  mit  hellpurpumer  Lippe ; 
in  derselben  (Tcgend  wachsend ,  werden  als  Stammpfl.  der  pfefferartig-brennetuiy 
scimrf-gcwürxhaft  schmeckenden ,  ein  flnddige.s  Oel  enthaltenden,  Paradieskörner,  Grann 
Paradisi,  Gr,  Malaghetta,  Cardamomum  piperatum  genannten  Saamen  genannt,  die  stets 
ausgekapselt  und  von  dem  Mantel  befreiet  in  den  Handel  kommen :  sie  sind  gegen  S  mm 
dick,  meist  kugelig-rielkantig,  glänzend  braun,  höckerig,  nicht  runxelig  und  haben  nicht  die 
Furche  des  kleinen  Kardamom,  A.  Mekgueta  wurde  von  Hanburg  aus  den  Paradieskömern 
erzogen. 
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Carcnma  L,  i,  i.  L,  821.  IS,  u,  14,  Pfl.  des  tropischen  Ostindien  mit  zwiebelig- 
knoUigem,  fleischigem,  aufsteigend-verzweigtem,  oo jährigem  Wurzelstocke  ausdauernd: 
die  Adventivwurzeln  oder  deren  Spitzen  werden  meist  knollig  verdickt,  eif.  und  später 
handf. ;  Bit.  wie  Vor. ;  Bim.  auf  jährigem  beblättertem  oder  nur  bescheidetem  Stengel 
(Aste),  in  endständigen  oft  geschöpft ön,  mit  grossen,  breiten,  z.  Th.  gefärbten;  aufrecht- 
abstehenden Deckbit.  versehenen,  ährenf.  Blüthenschweifen,  und  zwar  mit  3 — 5  geknäuelt 
sitzenden,  gelben  Blumen  in  jeder  Beckbit. -Achsel ;  Faden  des  entwickelten  Staub- 
gefasses  mit  den  beiden  seitlichen ,  äusseren  kronenblattartig  gewordenen  Staubgefässen 
verwachsen,  die  beiden  Fächer  des  freien  Beutels  am  Grunde  in  einen  Dorn-  das  Binde- 
glied an  der  Spitze  in  einen  schuppenf«  Anhang  verlängert ;  die  Narbe  urnenf.,  2  lippig, 
Kapsel  lederartig. 

§  1.     Blüthe  auf  bescheidetem  Schafte. 

C.  Zedoaria  Rosco'e,  Ceylon,  Ostindien,  die  lanzettf.  Bit.  unterseits  sf^idenhaarig ; 
die  purpurnen  Deckbit.  fast  länger  als  die  Bim.  —  Von  dieser  in  Ostindien  i'erbreiteten 
Pfl,  kommen  die  hellgelbe7i,  bis  3,5  ctm  dicken,  dicht  geringelten  Wurzelstöcke j  soune  die 
Jcnoüig-verdickten  Wurxel^ntxen,  von  den  Wurzeln  u?id  der  Aussenrinde  befreiet,  erstere 
in  Querscheiben ,  letztere  ganz  oder  die  grösseren  in  Längen- Viertel  zerschnitten  und  ge- 
trocknet als  off,  Zedoanmrxel  oder  Ziltwerwurzel,  Hhizoma  Zedoariae  in  den  Handel ;  sie 
sind  gelblich'grau,  erstere  ziemlich  kreisrund,  zähe,  im  Bruche  eben,  innen,  röthlich-gelb, 
bestehen  aus  einer  etwa  5  mm  dicken,  etwas  über  das  5 mal  dickere  Mark  (von  dem  sie 
durch  die  als  helle  Linie  ersclieinende  Kernscheide  abgegrenzt  ist),  erhöheten  Rinde;  die 
meisten  Zellen  enthalten  flachcj  scheibenf,  StärkemehUcömer,  dem  Kartoffelamylwn  ähnlich 
mit  einem  am  schmalen  Ende  befi7idlichen  Kerne  und  einseitigen ,  7iiclä  regelmässig  ring  f. 
Anwaehsschichten ;  einzelne  dazwiscJien  zerstreuete  Zellen,  ätherisches  Gel.  Die  Zittwer- 
umrxel  Imt  einen  aromatisch-bitteren,  camphorartigen  Geschmack,  gleidi  dem  in  ilim  ent- 
haltenen, hellgelben,  tniben,  dickflüssigen,  schweren,  äth,  Gele,  dem  Zittweröle,  (0,8 ^Jq); 
sie  dient  als  Carminatirum  und  Anthdminthicum, 

C.  aromatica  Salisb,  Wie  Vor.  aber  der  Wurzelstock  dicker,  aussen  dunkler, 
braun,  innen  gelb;  Bit.  breiter  ei-lanzettf,  grün;  vielleicht  Varietät  derselben. 

C.  Zernnibet  JRoxb,  Bit.  breit-lanzettf.,  kahl,  in  der  Mitte  purpurn;  Deckbit.  fast 
länger  als  die  Blume.  Ostindien,  Java.  —  Liefert  eine  der  Vor,  älmlirhe,  aber  in  längere 
Stücken  zerschnittene  j,lange  Zittwerwurxel,  Bad.  Zedoariae  lo7iga^, 

C.  leucorrhiza  Boxb.  Der  vor.  Art  Äehr  ähnlich,  aber  die  kahlen  Blätter  un- 
gefleckt, die  Knollen  sehr  blass  gelb.  In  den  AVäldern  von  Tikar  in  Bengalen  heimisch ; 
wird  wegen  des  Amylums  auf  der  Malabarküste  cultivirt, 

C.  angustifolia  Roxb.  Bit.  schmal  lanzettf.,  sehr  spitz,  kahl;  Knollen  fast  ein- 
fach, länglich.  Centralindien.  —  Von  letztereti  beiden  und  anderen  Alien  dienen  die 
fleischigen  Knollen  zur  Herstellung  des  feinen,  bei  der  C,  Zedoaria  besdiri^benen,  in  Indien 
Tikhar  genannten,  ostindischen,  Arrouroot  ähnlichen  Stärkemehles, 

§  2.    Blüthenstiel  beblättert. 

C.  longa  L,  Curcuma,  Gilbwurz,  gelber  Ingwer,  Gelbwurz.  Bengalen,  China,  Java. 
—  Die  innen  orangegelb  gefärbten,  ästigen,  knolligen  geringelten  Wurzelstöcke  geben,  ge- 
briihet  i7i  ihre  einzelnen,  1 — 3  ctm  dicken,  2 — 5  ctm  langen  Zweige  zerbrochen  und  ge- 
troclcnei  die  „lange  Curcuma,  Rhizoma  Curcuniae  longae^  genannte,  aromatisclie 
Farbstoffdroge,  die  knoUig-angeschwollenen  Adventii'ivurzeln  dagegen  die  meist  birnf.  „mnde 
Curcuma,  Curcuma  rotunda^^.  Beide  stimmen  in  ihren  Eigenschaften  überein.  Innen 
sind  die,  aus  einer  umfa/ngreichen  Binde  und  einem  doppelt  so  dicken  Marke  bestetienden, 
mit  kkisteraHig  aufgequollenem  StärJcetnehl  eifülUen  BJiixome,  dunkelgelb,  dicht,  im  Bracke 
waclisartig-glänxend ;  sie  riechen  geivürzhaft,  schwach  safran-ingwerartig ,  schmecken  dem 
entsprechend,  aber  stets  bitter  und  scliarf;  Harz,  citronengelbes,  dünnflüssiges,  ätiierisches 
Gel,  Curcumaöl,  I^Jq  ron  durchdringendem  Qeruche  und  brennendem  Oeschma^ke  tuid  ein 
in  bernsteingelben  bei  auffallende7n  Lichte  orrangegelben,  glänzenden,  durch  längere  Liclä- 
irirkung  bleirh  werdenden  Prismen  kryst.  Farbstoff,  „Cnrrmnin*^   (^7'^^loh  scheibenförmiges 
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AmyUoH    elr.,   sind    die    fif/nUhümlirhrti ,    in   allen   ParenchyinxelUn   fein   vertheiüen   Be- 
stamUhfilo, 

Zingiber  G'irtuer  In^ver.  i.  i.  L,  321.  1 — 5,  Der  Vor.  Gattung  sehr  ähnliche 
Pfl.  d(\s  tropischen  Asieu  mit  oo  jahrigem,  kriechendem,  knoIHg-fleiachii^ni,  verzweigtem 
Wurzelstocke  ausdauernd,  aus  dem  sich  aufrechte,  jährige,  theils  2zeilig  heblättertt». 
theils  hesclieidete  und  eine  eudHtändige,  kolhige  Aehre  tragende  Aeste  entwickeln; 
selten  steht  die  Blüthe  auf  dem  beblätterten  Aste,  Z.  ijmmitieum.  Blumen  einzeln  in 
den  Achseln  grosser,  breiter,  enganliegender  Deckbit.,  von  einem  kleineren  Deckblättchen 
scheidenartig  bis  an  den  Saum  umhüllt.  Der  äussere  Staubgefasskreis  ist  in  eine  grosse 
.'Jlappige  Jjippe  und  in  2  pfnemenf.  Läppchen,  die  neben  jener  im  Schlünde  der  Krone 
stehen,  verändert;  das  eine,  gleichfalls  im  Schlünde  stehende  fruchtbare  Staubgef.  des 
inneren  Kreises  hat  ein,  oberhalb  des  2fächerigen  Beutels,  pfriemen förmig  bis  sehnppenf. 
Terlängertes  Bindeglied,  die  beiden  anderen  stehen  als  pfriemenf.  Fäden  auf  dem  Frucbtkn. ; 
die  Narbe  ist  becherf.,  ihr  Rand  bewimpert ;  Kapsei  fleischig. 

Z.  Amomum  L,  Zingiber  Krst.  V^,  officinale  Uosco'v  Bit.  lineal-lanzettf.,  mit  kurz- 
gestutztem Blatthäutchen,  unterseits  weichhaarig;  Deckbit.  verkehrt-eif.,  kahl.  —  Diese 
jctxt  in  allen  Trojtenh'inikm  in  rersrhiedenen  Spielarten  verbreitete  Pfl,  liefert  ütrefi  ge- 
(fli/drrten,  rerä^tcltcn,  weithiufitj  ijerintjelten,  etwas  platt (jcdr iahten,  getrocknet  aussen  grauen, 
langsrunxcligen ,  innen  helleren  Wurzelstitfk  als  sehr  gebräucltlidies ,  angenehm  aromatisch 
rierliendrs  und  brennend  schmerkendes  Geicürx  und  als  Verdauung  beförderndes  Arznei- 
mittel Wiizotna  Zingiberittf  als  jamaUanischerj  weisser  Ingwer  der  gesduilt-,  als  benga- 
lischer der  halbgeschält,  bräunlich^  und  (ds  off,  rhitiesischer  Ingwer  der  ungeschält  gelb- 
grau  in  den  Hniulel  kounnt,  ersterer  stärker  rerxweigt  als  die  anderen  Sorten,  sowie  auch 
oß  durch  Chlor y  schweflige  Sfiure  oder  Kalku  asser  gebleidtt.  Der  Ingwer  bricht  leicht  ;  der 
Ifruch  ist  wegen  der^  aus  dem  stärketnehlreichen,  mit  orangegelben  OeLeUen  gemisfläen 
Zellgewebe  hervoiragetiden  Uefässbündel  uneben-faserig ,  sein  Mark  ist  fast  6  mal  so  dvk 
(tls  die  Uinde,  Enthält,  am  reuh Urlisten  in  der  Hinde ,  gegen  1^%  eines  grünlich-geUfeny 
ätherischen  Oeles ,  in  Aether  lösliches,  scluirfes  Harz,  sog.  „Zingiherin'^ ,  ein  in  Benxol 
lösli('hej<f  niclif  sehn  rf-sf  hm  eckendes  Harr,  Scheiben  f,  Amglum  bis  /'*<%,  ApfeLsäure,  Schleim 
(Metandnn  und  Pararabin)  und  Spuren  eines,  ron  Thresh  entdeckien,  noch  mVier  xn 
st/tdiretulen   A  Ikaloids. 

Z.  Cassamunar  Jtoxb,  Bit  lineal-lanzettf.  unterseits  und  an  den  Scheiden  haarig; 
Blatthäutchen  kurz ;  Deckbit.  keilf.,  länglich,  spitz,  zottig-behaart.  Coromandel,  Java.  — 
Der  in  Sheiben  xerschnütene ,  getrocknete ,  innen  gelbe ,  camphorartig-aromatiscli-bilt^ 
schmeckende  Wurxelstock ,  so  wie  die  längsdurchschnittenen,  birnf.  Anschwellungen  der 
Wurxelsjfit'xen ,  welche  in  Ostindien ,  gleich  dem  Ingwer  als  Arxenei  gebraucht  werden, 
kam  frülier  als  BbKkxiitwer,  gelber  Zitfwer,  RJn'r.  Cassumunar,  Rliix.  Zedoanae  luteum  in 
den  Handel. 

Z.  Amomum  L,  Zernmbet  Roscoe  Bit.  lanzettf.,  kahl ;  Blatthäutchen  lang,  gespalten ; 
Deckbit.  verkehrt-eif.  —  Der  dem  Ingwer  ähnliche  aber  grössere,  innen  gelbliche  Wurxel- 
slock  ron  angenehm  aronuHischem  Gerüche  und  bitterlichem ,  iugtcerartigem  Oeschmacke 
war  früher  (ds  Zerumbetwurxelj  Wtix,  Zcrumhet  off, 

Familie  71.    Cannaceae.    Marantaceae.    s.  s.  48*. 

322,  823.  Meistens  im  tropischen  oder  wannen  Amerika  einheimische  Pfl.  mit 
wässerigen,  indiflerenten  Säften,  kriechendem  oder  aufsteigend- verösteltem  stärkemehl- 
reichcm  Wurzelstocke  ausdauernd  und  mit  gewöhnlich  meterhohen  oberirdischen,  ein- 
fachen oder  oberwäris  verzweigten  beblätterten  Blüthenästen.  Bit.  zerstreueti^tehend, 
mit  stengelumfassendem,  eine  offene,  nicht  in  ein  Blatthäutchen  verlängerte  Scheide 
bildendem  Stiele ;  die  einfache,  ganzrandige  Platte  mit  dem  scheidigen  Stiele  durch  ein 
verdicktes ,  aus  elastischem  Gewebe  bestehendes  Zwischenstück  verbunden.  Die  Blüthe 
ist  eine  Aehre ,  Traube  oder  Rispe  von  unregelmässigen ,  aus  der  Achsel  von  Deckbit. 
sich  entwickelnden,   mit  meist   lebhaft   g^'färbter,  grosser  Xebenkrone  versehenen  Zwitter- 
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blumen,  deren  Kelch  oberständig,  dreiblätterig,  krautig;  Kronenbit.  3,  unter  sich  ziem- 
lich gleich ,  am  Grunde  zu  einem  Rohre  verwachsen ;  Staubgef.  6  —  bis  auf  ein  ent- 
wickeltes ,  seitenständiges  —  kronenblattartig  geworden ,  zuweilen  z.  Th.  verkümmert, 
dem  Kronenschlunde  eingefügt ;  das  eine  fruchtbare  oft  am  Rücken  mit  blattartig  ausge- 
wachsenem Bindegliede,  am  Grunde  mit  dem  flachen,  an  einer  Kante  mit  Narbenpapillen 
besetzten  oder  fadenf.,  in  eine  31appige  oder  fast  21ippige  Narbe  endenden  Griffel  ver- 
wachsen; selten  letzterer  gänzlich  frei.  Fruchtknoten  1  fächerig,  leiig,  Tlialia  L., 
Maranta  Pbim,,  Ischnosiphon  Körnicke^  Marantopsis  Köm,,  oder  3föcherig  mit  einer  krumm- 
läufigen, Phrynium  J^oefß.j  Calathea  G.  F.  W.  Meyer y  Monostiche  Köm.,  oder  zahlreichen 
geraden  Saamenknospen,  Canna  l\ii\  322.,  Mi/rosma  L,  fil.,  in  jedem  Fache.  Frucht 
eine  1  fächerige  Beere,  Maranta,  oder  1-  oder  3klappige  Kapsel;  Saamen  zuweilen  mit 
einer  Andeutung  eines  Mantels,  meist  ohne  einen  solchen;  Keimling  gerade  oder  ge- 
krümmt in  mehligem  oder  hornigem  Eiweise.  Die  Saamenschale  entwickelt  sich  am 
Chalaza-Ende,  vor  dem  Keimlinge,  zu  einem  Deckelchen,  das  beim  Keimen  hervorge- 
drängt wird. 


328. 

1.  Canna  indica,  Blüthe.  S.  Bim.  l&ngsdnrchtchn.,  c.  Kelch, 
pp.  Blnmenblt.,  l.  Lippe,  it.  Karbe,  a.  Staubbeutel,  a'.  denen 
Bindeglied,  o.  VerkümroeTte  Staubf&den.  3.  Dia^.  der  Bim. 
(in  der  Nähe  des  Fruchtknotens  sind  Oriffel  und  Staubf.  zu 
einem  Bohre  Terwaohsen;  auch  die  Lippe  bildet  ein  solches). 
4.  Unentwickeltes  Staubgef.,  a'.  Connectiv  desselben.  6.  Dasselbe 
Tom  Bücken.  6.  Staubgef.  und  Griffel  etwas  janger,  a.  Beutel, 
tt.  Narbe.  7.  Saamenknospe  längsdurchschn.  8.  Eiround  der 
kflrzlich  befruchteten  Saamenknospe  mit  Andeutung  des  Deckel- 
chens, «.  Keimling,  /.  Nabelstrang  mit  beginnendem  Arlllus. 
0.  Beife,  geOifnete  Frucht.  10.  Beifer  Saame  mit  Mantel. 
11.  Ders.  Ungsdurchschn.  ohne  Mantel. 


323. 

Maranta  indiea.  1.  Blähende 
Stengelspitze.  %  Aufrecht 
gestellte  Wurselstockspitze. 


Mehrere  Arten  der  Gattung  MaratUa  Plum.,  vorzugsweise  -M".  arundlnacea  L. 
mit  kahlen,  U7id  M.  indiea  Tussac  323.  mit  behaarten  Bit  liefern  das  off.  Pfeilwurzel^ 
mehlf  westindischen  Salep,  Amylum  Marantae,  Arrov)root  genannte  Stärkemehl  ihrer 
knolligen,   fleischigen   Wurxelstöcke.     Dies  Stärkemehl   hat  die  Form  des    Kartoffelstärke- 
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wchls ;  die  Iltihlu/tg  f  der  sogen.  Kern,  liegt  nlxr  an  dem  dirken  Ende  des  elf»,  flach-zu- 
samwrfigrdriirLtni  Z^Hrhrns.  (Man  rrrgUifhr  f^.  21.)  —  Als  Zierpfl.  sind  Arten  der 
Gattung  Ctinna  Uii.,  L.  Bürger  unsner  Gärten  geworden.  Auch  die  knolligen,  Amylum- 
reichen  WurielstiH-he  dieser  Arten  dienen  im  Vaterlande  als  Speise;  iiir  Saft  als 
Diureticum. 


Familie  72.    Mnsaceae.  s.  m. 


324.  Ausdauernde,  selten  einjährige  Pfl.,  Musa  Ensete,  der  Tropen,  meistens  mit 
verästelteni.  fleischigem  "\Vui*zelstocke  und  3 — 6  m  h.  aufrechten,  parenchymatösen,  von 
den  scheidigen  Stielen  gnindständiger  Bit.  umhüllten  —  zuweilen  auch  mit  höheren 
verholzenden,  behlätterten  —  Schössliugen,  Aesfen.  Bit.  grundständig  und  zerstreuet- 
stehend,  Helironin  L.,  Mnsa  L.,  seltener  dann  2  zeilig,  Strelitxia  Banks }  in  diesem  Falle 
meistens  auf  palnienartigom  Stamme,  l'rania  Sfhrehcr,  Barenala  Adanson ;  ihre  Platte 
ungetheilt,  länglich,  ganzrandig,  fiedemervig,  bis  4  ml.  und  1  m  br. ;  die  untersten 
nur    scheidenf.  ohne  Platte;    Bim.  unsymmetrisch,    JJ,    durch  Verkümmern    des  Pistilles 

zuweilen  die  oberen  (J,  2  zeilig,  zu  einem  end- 
ständigen,  ährenf.  Schweife,  anthurus,  zu- 
sammengedrängt; dessen  seitenständige,  ge- 
büschelte  Bim.  nackt  oder  in  der  Achsel  be- 
sonderer Deckbit.  1 — 2 reihig,  von  grossen 
gemeinschaftlichen ,  scheidenf.,  oft  kronen- 
artig-gefärbten,  abfallenden  Deckbit.  umhüllt 
sind.  Die  beiden  Kreise  des  oberständigen, 
gefärbten  Perigons  sind  verschiedenartig  mit 
einander  verwachsen ,  gewöhnlich  das  eine, 
obere ,  kleinere  Bit,  des  Kronenkreises 
lippenf.  Die  beiden  anderen  mit  einander 
t<trelitxi4i,  oder  auch  mit  den  3  Kelchblt. 
vereinigt,  Mnsa ;  zuweilen  sind  alle  frei, 
IJf/iconia,  Unrenala ,  Urania.  Von  den  6 
freien,  mit  den  beiden  Kreisen  der  Perigonblt. 
wechselständigen ,  auf  dem  Fruchtknoten 
stehenden  Staubgef.  ist  meistens,  ansgen,  Urania, 
l\i  irr  natu,  das  vor  der  Lippe  stehende  ver- 
kümmert, die  flachen,  linealischen  Fäden  sind 
über  den  länglichen,  2  fächerigen,  nach  innen 
mit  Längenspalten  sich  öffnenden  Beutel 
hinaus  in  einen  pfriemenf.  oder  schuppenf. 
Anhang  verlängert.  Der  unterständige,  3- 
facherige  Fruchtknoten  enthält  in  jedem 
Fache  1  grundständige,  Heliconia,  oder  oo  im 
centralen  Winkel  der  Fruchtfächer  2  reihig 
befestigte,  umgewendete,  gerade  Saamen- 
knospen.  Der  fadenf.  Griffel  trägt  3  fadenf., 
selten  1  trichterf. ,  6  lappige  Narbe.  Die 
Frucht  ist  eine  3  fächerige,  fachspaltig-3  klap- 
pige, Strelitxia.  Bavenala,  oder  Scheidewand- 
spaltig  3  knöpfige  Kapsel,  Jleliconia,  die  bei  den  cultivirten  Musa- Arten  fleischig  wurde. 
Saamen  eiweisshaltig,  herabgedrückt-sphärisch,  mit  einem  häutigen,  Ravenala,  oder  haarigen 
Mantel,  Strelitxia j  Urania,  oder  einem  ringförmig  vorspringenden  Wulst  der  Schale  um 
den  Nabel  herum,  Musa,  824.  6'.  7.,  selten  einfach-eif.,  Ilclicania.  —  Die  mit  den  Palmen 
%H  den  sclmisten  Monocotylcn  gehörenden  Mnsareen  sind  den  Bewohnern  der  heissen  Zotte 
durch  die  Stärkemehl- y  xuckcr-  und  eiweissreiclien  FrüclUe,  Bananen,  Pisang,  Paradies- 
feigen, von  M.  parmlisiaca  L.  und   M.  sapientuni  L.  höchst  wohUhätig ,    die   im   un- 


324. 

MuMa.  1.  Eine  fruchttragende  J/.  »apientum  nebst 
Jüngeren  Wnrselitoc kästen.  2—12.  J/.  Kuttit.  2.  Eine 
der  oberen  roftnnl.  Bim.,  o.  Fruchtknoten,  y.  Unter- 
lippe, /.  Oberlippe.  8.  Untere  weibl.  Bim.  4.  Ober- 
lippe.   5.    Unterlippe.     6.    Saaroe   von   der   Nabelseite. 

7.  Ders.    im   Lfcngenschn.,    a.   Kiweiss,   e.   Keimling. 

8.  Keimling  halb  Ton  oben  gesehen.  9.  PoUenielle. 
10.  Keimpfl.  l&ngidnrchschn ,  a.  Rest  des  resorbirten 
Eiweisset.  11.  Diagr.  12.  Saamenknospe  Ungsdtchn. 
n.  Kern,    h.  ftutsere  Halle.     «.  Eizelle  (Embryosack). 
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reifeUf  mehligen  Zustande  gekocht  uyid  gcbackenj  im  reifen  breiartigen  auch  rohj  als 
Nahrungsmittel  dienen  und  nach  der  Reife,  an  der  Sonne  getrocknet,  eine  sehr  süsse  Con» 
sen:e  gehen.  Diese  auf  den  Sundainseln  heimischen  Pflanzen  (wo  if.  iroglodyta/i^im  L. 
die  vermuthliehe  MuUerpfl.  Saamen  hervorbringt),  wurden  von  Otnedo  1517  von,  den  Cana- 
riscfien  Inseln  nach  St,  Domingo  verpflanzt.  Die  afrikanische  M.  Ensete,  besonders  aber 
die  auf  den  Philippinen  heimische  M,  iextilis  Nees  geben  die  Bast-  und  Oefässbündel  ihres, 
mit  den  umgebenden  Blattstielen  den  ^^Stamm^  bildenden  Blüthenstieles  als  ManUlahanf. 
Die  in  den  unreifen  Duchten  der  Musa  enthaltene  Gerbsäure  ist  insofern  von  geschieht- 
lich-physiologiscJiem  Interesse,  als  ich  an  ihr  zuerst  die  wahre  Natur  dieser  Klasse  von. 
Verbindungen  als  Secret  der  lebenden  Pfl.  erkannte,  welches  bis  dahin  für  ein  Oxydaiions- 
product  der  Cellulose  gehalten  worden  war. 
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Folgende  früher  erschienene  geschätzte  Werke  des 

Herrn  Prof.  Dr.  Hermann  Karsten 

sind  TOn  der  Verlagsbuchhandlung  zu  be^iehen: 

Specimina  selecta  Florae  Columbiae.     2  Vol.  Fol.  c.  Tabuiis  200.     Berlin 

1858—69.     450  Mk. 

Enlwickelungserscheinungen  der  organischen  Zelle.  Oct  Berlin  lees.  1  ML 
Gesammelte  Beiträge  zur  Anatomie  und  Physiologie  der  Pflanzen,   i  n.  n, 

Quart.     I,    25  Tafeln.    Berlin  1865.     12  Mk.    II. 

Neue  und  schön  blühende  Gewächse  Venezuelas.    Quart.  läHafeln.  Berlin 

1848.     12  Mk. 

Die  Vegetationsorgane  der  Palmen,  vergleichend  anatomisch-physiologische 

Untersuchung,     Quart,     9  Tafeln.    Berlin  1847.     4  Mk. 

Medicinlsche  Chinarinden  Neu-Granadas.  Oct.  2  Tafeln.  Berlin  i848.  1,50  Mk, 

Botanische  Untersuchungen  in  dem  physiolog.  Laboratorium,  mit  Beiträgen 
deutscher  Anatomen.    Oct   33  Tafeln,   Berlin  1867.   20  Mk. 

Chemismus  der  Pflanzenzelle.   Oct,   Mit  Abbildungen.  Wien  i869,   1,50  Mk. 

Zur  Geschichte  der  Botanik.    Oct   Berlin  1870.    1  Mk, 

Fäuiniss  und  Ansteckung  nebst  Erlebnissen  an  der  Wiener  Universität. 

Oct.    Wien  1872.     1  Mk. 

Illustrirtes   Repetitorium   der  pharm.-med.   Botanik    und   Pharmacognosie 

mit  477  Abbildungen.     Oct.    Berlin  1886.     4  Mk. 

Studie  der  Urgeschichte  des  Menschen  in  einer  Höhle  des  Sohaffhauser 

Iura.     Quart.     4  Tafeln.     Zürich  1874,     3,50  Mk, 

Geologie  de  l'ancienne  Colombie  Bolivarienne,  Venezuela,  Nouvelle-Grenade 

et  Equador.    Qoart.    8  Planches,  1  Carte  geologique.    Berlin  1886.    12  Mk. 
Zam  Theil  Dur  noch  antiquarisch  zu  halioa! 
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Verlag  von  Fr,  Eugen  Köhler  in  Gera-Untermhaus. 
Acht  höchste  Auszeichnungen!    17  Regierungs-Empfehlungen, 


Seit  Juli   1892    ersclieint    in  60   UalbbSnden  k  3—5  Mk.    und  zwar  in 
nioiiatllf  litn  ZwjscheuräumeG  die: 

Jubiläums-Ausgabe 

der  V.  ScblechteEdal-HallierBchen 

Flora  Yon  Deutschland  etc. 

1842.)      Einzige  vollftändigt  Flora  Mitteleuropas  mit  kolorirten  Abbildungen.       1892,  | 
Sie  eathält  siVi  Tf^vl^cllMi  und  mm  (liri^inafafeln  mit  über  10000  Nebeaflguren. 
Proipi'kte  und  Pr^ihttnvitRmem  auf  V'erlangen  gratis  und  franko. 
Auch  komplett  230  Mk,  broschirt«  In  Orlg.-Hbfranzbd.  gebunden  266  Mk. 

Eln^tg^t  Die    OrCMdaCeen         neues  werk; 

Beutscblaiids,  Deutsch-Oesterreiclis  und  der  Schweiz. 

Herausgegeben  von  Max  Sehnlze« 

VolUtändig  in  IS  Lieferuag-en  k  1  llk.,  enthaltend  je  7—8  feine  Chromotafeln  nebst  Text  in 
Lexik oüfarmat.    Nach  xo\]at  Erscheinen  (April  1&94)  auch  in  eleg.  Orig.-fiinband  14  M. 

■  —  ' — 

Prof.  Dr.  Thome's 

Flora  von  Deutschland,  Oesterreich  und  Schweiz. 

B&ichnehen  ttnd  illQO  Arten,  Abarten  tind  Bastarde;  abgebildet  769  Pflanzen 

mit  505n  Einzelbildern. 

■II  610  {^rücbtigen  o&d  naturgetreu  m  felnitein  Farbendruck  aasgeflhrteii  Tafelt  nebst  Text 

VoUfltäudJg  in  4  eleganten,  soliden  Halbfranzbänden  gebunden  54  Mk. 
odQT  auch  in  4&  Lieferungen  k  1  Mk. 


DentscMands  wicMigste  Giftgewäclise 

in  Wort  und  Bild. 


Nebst  einer  Abhandlong  fiker  Pflaniengifte. 

Mit  Text  von  S.  Schimpfky. 


Mit  27  f.  Chromotafeln  nebst  Text  broschirt  2,25  Mk.,  elegant  gebunden  2,75  Mk. 

Kölilor's  Medicinalpflanzen. 

„Sr.  Königl,  Hoheit  dem  Herzog  Karl  Theodor  in  Bayern,  Dr.  med.,  gewidmet'*. 

Zwei  starke  Quartbände,  euthaltend  203  Farbentafeln,  gezeichnet  von  Professor  Schmidt 

in  Berlin  u.  A.,  nebst  ausführlichem  Text. 

Vollstäcdig  in  52  Lieferungen  ä  1  ^Ik.,  oder  in  2  eleganten  Halbjuchtenbänden  systematisch 

nach  Eichler  geordnet,  solid  gebunden  63  Mk. 


ipperi  &  Co.  (Ot.  Pftti*tche  Bnchdr.),  Naombarg  a/S. 
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